I  >■    tVi  u  '  ^  u    .  .       ..  1  -    i  r 


'>>^     *  •  l,?.|V»>'     j.  -—II 

i  ä       ■'■    ■  '1;: 


V4 


P^l^f Ä"^'"' ' 


^       ^  ■■■  »--1  IT»       '/  — .-»-  ■ 


.#1 


5 


I  5 


DIE 


BORSTEN  WÜRMER 

(ANNELIDA  CHAETOPODA) 

NACH 

SYSTEMATISCHEN  UND  ANATOHISGHEN  UIITEBSÜCIEÜNGEN 

BABQESTJSLIiT 

vo>" 

EENST  EHLERS,  D.  M., 

PKIVAXI>OCK.\T  IXll  PKUSKCTOU  AM  A.NATom»tire.N  INSTITl  T  ZU  üöTTtNUEJJ. 


ERSTE  ABTÜEILUJSG. 

(»IT  TAFEL  I— XX.) 


LEIPZIG, 

TERLAO  VON  WILHELM  ENGELAIANN. 

1864. 


Digitized  by  Google 


LIBRARY 
SCRIPPS  INSTItUTIOM 

OF  OCEANOGRAPHY 
UMIVCRSITY  OF  CALIFORNIA 

LA  JOLLA.  CALIFORNIA 


Orack  TwBKiikwf  Mi  Hirt«!  i«  Mfiii. 


Digitized  by  Gopgle 


Inhalt. 


Linlcitnn^-    BeKreny.\iTig  und  Oliodcning  des  Wunntypng   1  —  1  > 

Die  Borstenwflrmer   

Allneiiiyine  Orgaiiisiitlon   )  5 — 4ft 

ÄuMere  KOrpcrform   [5 

Die  K<Tr]>crHanJ<ing  und  ilirc  Anliilngn   16 

Die  Leibcshöhk'  und  ihre  FlügsiRkeit   24 

Der  Vcrdaumixstractmi   25 

Dag  Gefltesgygtem   2S 

Dt8  Ncn'cnsyatem  and  die  Sinnesorgano   ^U 

Die  Ofs(hU'cht>inp]iaratr   ,'i4 

Die  Lobeiisverhftltiiisse   4Ü 

Cla.s»iflcation  der  BorsteiiwOrmer   ä2 

Ordo  I.  yereidca  •   55 

■\inphiiioniea   (;4^S0 

Kuphrosyne  S.  64.  Enphr.  racemosa  S.  67. 

('hrysQuctalca   SO — 92 

Chrygopetalum  —  Chr.  fragile  S.  Sl . 

Aphroditea   92—1.35 

Polynoina  S.  94.    Pobnoc  spinifcra  S.  95.    Pol.  pelluci<U  8.  105.  —  Sigalionina 
8.  119.  Sigalion  —  S.  limicola  8.  120. 

rhyllodocea  1.1.^ — 17« 

Phvllmlocc  —  Ph.  lamelligcra  (Johnst.)  8.  139.    Ph.  vittaU  S.  150.    Ph.  logeim 
S.  1.54.  —  Kulalia  —  F.ul   virt-n«  S.  Rul   vnlncri«  H.idf,.  K..1  nl.l^H.-. 

S.  tG<>.  —  Eseonc  —  Kt.  pterophora  S.  173. 

.\.lcit)t><'a    170 — ist 

.\lciopc  .S.  176.  —  Liocape  S.  ISI. 


IV 


Iiihall. 


H^HinnP«  181—202 

Orscis  —  O.  pnlla  S.  18S.  —  l'odarkc  —  1'.  allMKincia  S.  IflO.  P.  viridcsccns 
8.  104.  P.  agili»  S.  107.  —  Pcriln>ca  —  P.  lonsocirrata  S.  199. 

Syllidea  203-268 

Procome  S.  221.  Onatliogyllis.  Orionrosyllis.  PtcroByllig.  ayllig  S.  222.  S.  fiu- 
mensia  S.  225.  S.  Krohnü  S.234.  S.  itcllucida  S.239.  S.  scxoculata  S.  211. 
S.  scabra  S.  24-I.  Anhang  »ur  Gattung  SyUis  S.  218.  —  Syllinc  S.  250. 
Microsyllia.  Exotokas.  Kxoijfone.  IsosyUi»  S.  251.  Oophylax.  Sphaerosyllis 
—  Sph.  Claparfedii  S.  252.  CysUjntrcU.  Amblyosyllis  S.  255.  Myrianlda. 
EuceTastcB.  Proccraca  —  Pr.  picta  S.  25G.  Aulolytus  S.  263.  Heterosylli^. 
Eun'itylli»  —  F.ur.  tubcrculata  S.  264. 


ElNLEirUNG. 


Bei  den  Anschauungen,  welrfie  über  die  sysicinatisclie  Kinilinlnn^  des  Thierreiches  vor- 
übergehend auftauchten,  oder  einen  tVt.lercn  Fuss  laüsien  und  an  Boden  gewannen,  haben  sich 
bis  auf  unsere  Tage  stets  Schwierigkeiten  heraiis£rc)<telll,  in  wc!r  her  Weise  die  Thiere,  welche  wir 
schlechthin  als  WtJrmer  bezeichnen,  gemeinsam  zu  begrenzen  und  im  Systeme  einzureihen  seien. 
Wir  haben  in  den  systeuiatischea  Versucbea,  welche  in  dieser  Richtung  gemacht  sind,  theils  das 
Hmsb  Atr  den  teilweiligen  Slandpunct  der  zoologischen  Winenscbaft,  Ihetls  sdian  -wir  in  ihnen 
ein  Bild,  wie  sidi  dieser  Standpunct  in  det  individuellen  Ansdianung  «meiner  oder  einer  Ansah! 
Naturforscba-  au»praeh. 

Dass  in  der  uns  jetzt  diaolisdi  erBcheinenden  AnhBafongTersdiiedeDaitigster  Thiere.  wie 
sie  im  Lixjri^isclien  Systone  dieAbÜieflang  Vernes  vmBddoes,  die  Warmer  im  engeren  Sinne  mit 
wenig  Glück  ilioils  zu  der  Ordnung  der  Mollusca,  thette  su  den  Testacea  gebracht,  und  zusam- 
mengehörige Formen  dadurch  von  einander  gelrennt  waren,  hatte  bereits  1766  Pallas')  ausgc- 
spmchen.  Er  beftlrvvortete,  da  er  erkannte ,  wie  unwesenllicli  die  Anwesenheit  eines  starren  Ge- 
hr^iisoN  für  s^ystemafisrho  Zwerkf  sei,  die  Vereinigung  der  Aphroditen  und  Nereidea  v\ eiche  bis 
(liiliin  lu  i  (lei>  Mdlhisken  standen,  mil  dpn  zu  don  Tf»?lacoa  ijf rechneten  Serjjuien  und  Auiphitri- 
leii.  lim  au.s  iliiien  eine  Ordnunij  zu  liilileii,  \Ae|i  liei  man  die  Gattungen  Lumbricus,  San.i:iiisiii:a, 
Abcui  is  und  Tacnta  hinzufügen  kOnnc.  Diese  Ordtiunjj  soUlä  den  Cbergang  zu  den  Zuuphyten 
machen. 

Qinm^  hat  1798  in  dem  ersten  Entwürfe,  in  welchem  er  seine  Anschauung  \ibet  eine 
neue  Eintheilvng  des  Tbierreicbee  niederiegte,  diesen  Wmk  befolgt,  und  indem  er  in  der  sechsten 

•  l  Fall*«,  Miscellaiiea  zoc!ij-;(  ;i    IIij;:iP  «766.  i.  VI!!  pg.  72.  IX  pg   Ii*.  X  pg.  <.19. 
I)  G.  Cl'vieb,  Tableau  el^mentaire  de  l'histoire  naturelle  des  animaus.    Paris.  An  VI.  {1798}   8.  Livre 
TII.  pg.  439. 
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ilor  liiosM'ii  .\l<llieilui(j;<'ii  iIk'  Inx  ri! n  und  NVimiier  iiflifii  eimiiuler  aldll.  ^omnil^l  er  die  «iaiiials 
bekiuiiileii  Würmer,  uml  liissl  aitf  .sit-  die  Zoüphyten  folj;(Mi.  Damit  orhioll  tler  Naiiif  (It»r  Wlirmer. 
welcher  im  Linnt'-rschen  SysU'me  fast  alle  wirbellosen  Thici"e  umfasst  halle,  eine  Be«  hraijkiing  auf 
einen  weil  engeren  Kreis,  und  halle  nur  Geltang  Dir  eine  Ordnung,  welche  Ctvntft  schon  damals, 
wie  das  von  spateren  Zoologen  wieder  aitQ;enoninien  wurde,  nach  der  Anwesenheit  oder  dem 
Mangel  von  Borsten  in  zwei  Gruppen  zerl^ie.  —  Zweifel  an  der  Richtigkeit  dieser  Zusammca- 
sletloug  scheinen  bd  Cvvua  schon  frttb  aufgestiegen  zu  sein,  denn  schon  zwei  Jahr  spttter')  trennt 
er  in  einer  Classificatitm  der  Warmer,  welche  nun  zwischen  den  Weichlhicren  und  den  Krosten- 
Ihieren  ihren  Flau  erhallen  haben ,  d«i  grOsstea  Theil  der  parasitisch  lebenden  Wllraier  ab;  er 
bezeichnet  sie  als  den  Witrniern  nhnliche  Thicre.  und  wagt  wegen  der  f^erin/i^en  K(>nn(nis^  ihrns 
Baues  nichl  zu  enischeiden ,  oh  sie  zur  Glesse  der  Wtlrmer  jL'ehrtren,  odr  r  imih'  den  Zoophyten 
verwandle  bilden  müssen.  Hier  lieeon  ))<  r(  it>  (h"e  Keime  zu  den  Ansichten,  welrlio  Ci  vikb  spitlcr 
über  die  Siellunj;  der  WUnuer  enlwickelle.  Zweierlei  mair  dnlipi  ^on  Rpfteuttini:  uewesen  sein. 
Zunllrhst  lernte  Civiek •)  Würmer  kennen,  die  ein  Genisssy.^lt  rn  mit  rollu  ni  lünt  Im -itzcti  imd 
fasstt'  .sie.  ;uif  das  gefiirble  Blut  ein  jirosses  Gewicht  legend,  danaiii  /.u.scUiaiHit  Jil.s  Wi»  a  mnnj 
ruutji:  Dann  war  in  Deulschland  Ridolphi'ü  berühmte  Arbeit  Ento:ni.rum  hislotia  orschieueu,  die 
das  vorhandene  Material  ordnend  und  hereich^fl  Insofern  von  grosser  Bedeutung  war.  als  hier 
zuerst  alle  parasitisch  Inenden  Wtümer  als  eine  zusammengehörige  Classe  au^iesleitt  werden. 
Damit  wurde  ein  Eintheilungsprincip  giitgeheissen.  welches  schon  Lauabck  *)  befolgt  hatte,  als  er 
1 800  die  Würmer  hi  Venestenteh  und  mte»<mm  thcille.  —  So  war  der  Slandponct  der  Wissenschaft, 
als  CcvicB*}  18f  2  die  wirbellosen,  seit  Lahasck  nur  durch  ein  negatives  Merkmal  vereinten  Thiere 
in  grosse  Abtheitangen  gliedernd  saue  alleren  Ansichten  Uber  die  Stellung  der  Würmer  fiillen 
NeSS,  und  dafUr  eine  Anonlnung  gab,  von  der  wir  jet/l  sagen  nUlssen.  da-^^s  sie  einen  Rltckscluitt 
in  der  syslematischen  Vertheilung  d<T  Würmer  beurkunde.  Die  Einheit  der  Würmer,  wie  sie  zu- 
erst als  solche  nelx'n  den  Inseclen  gestanden  halte,  war  damil  gelöst.  Nach  dem  Vorgange  von 
Lamarck  trennte  CrviER  seine  rnttiltlilligen  Woniier,  Htr  die  rr  den  von  I.AMAWt  K''  I  Sfüt  riniroführffn 
Namen  »Annelido-  iuh iplii  (c.  f^an/  uiul  >lflll('  >\>'  ;ui  die  Spil/c  ilci  \(m  ilim  \rieiiiii.'li'i)  •■lif- 
deilluere,  wUhread  alle  uLiigt  ii  W  uiuiei  nun  deiinitiv  bei  diu  Znojilix  Icn  uiUergebracht  wurden. 
Diese  Kintheilung  erschien  ungeachtet  des  dagegen  bereits  «-rholienen  Widerspruches  in  voller 
Ausführung  zuerst  1817  in  der  ersten  Ausgabe  des  R^gne  animal. 

I)  ti.  Qx\m,  Le^ons  d'anatOBiie  companie.  T.  I.  P.-iris  an  Vill.  «.  Sixieiu«  Ubleau. 

S)  G.  Cvvn»,  Sur  le«  vers  qut  ont  le  lang  roage.  BulMlii  des  sdeiMres  p«r  b  soclvi^  phiiomallque.  Paris 

181 1.  T.  Itl.  So  61.  iMissi.lr.r  ..ti  ( i.   I'l  Vit. 

'■\]  (^  A.  HcnoLi'Hi ,  Htiln^nortnu  «iv«'  MTiiiiiitn  intesluiitliiim  Uislori.i  n.iliirali«.  Vol  I,  Ain>lclo<litini  ItiUH, 
S.  Pf.  193.  19  (. 

ij  Lamakk,  .Sysli'Hip  lies  .iiiiiiMiix  .sniis  vfrirbrc*.  l'jiris  an       t8QI.  ».  p^'.  Mf-,  t?l.  :t.3t. 

5)  G.  Ci'viFn,  Sur  iiti  iio(n<<;i(i  rnppnx-liriiioiit  9.  ^tablif  Mitre  les  elssscs  qui  ntriiposnii  |e  rk^m  atntii.il. 
Annale»  da  Muwum  d'histoire  iMtlurell«.  T.  19.  P«ri$  ISit.  4,  pg.  7*).  —  Nouveaii  bullelin  de»  icienri»  pari« 
mcidl«  pWioroalique  de  Paris.  T.  tlT.  S*  Annec.  Paris  ISI3.  N«.  64.        fOi.  «Ol. 

6}  Lamaiick,  Philoaopbie  zoologlque.  T.  I.  Paris  1809.  %.  ps.  tIS.  313. 
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Es  konnte  nichl  aiüsbleihen.  Hass  miui  von  anderer  Seile  ^ci;*  n  eine  ä  ih  he  Zersplittemrii; 
der  Wunner  aiiArot .  und  so  war  es  bereits  1815  noch  vordem  Erscheinen  des  Hegne  auiinul 
BuuNvatK welcher  ^le  Wflrmer  vereinigte  und  sie  als  Setipodes  und  Apodes  zu  seinen  Ento- 
nozoaires  oder  Arlkutet  ä  apfieudieef  biDsvDahm,  welche  die  dritte  (Joterabtheilung  seines  zwei'> 
ton  die  Inver(d>raleD  uinlinseDdeii  Typiu  ausnüchen;  die  Apodes  enthaltea  dabei  die  Sangsues 
und  Batozoatres,  die  Sätipodes  alte  abngen  Aanelides. 

Von. der  Zeit  an  macben  sidi  zwei  Bestrebange»  geltend,  welche  beide  darauf  fainaoa- 
laufen,  eine  den  nalttriicben  Verhlillnisaen  mehr  enlspmcbeade  SleUnng  der  Würmer  zu  lirreichen. 
—  Dase  die  Ciasse  der  Entozoen  Tbiere  von  sehr  ungleicher  Gestaltang  vereinige,  darüber  mosa- 
ten  die  Zweifel  schwinden,  je  mehr  die  ins  Einzelne  gehende  Forschung  dem  bannte  Bekannten 
neue  Thalsachen  hinzuniiite.  Rcdolphi^  selbst  änderte  schon  1819  seine  Meinung,  wonach  die 
EinsfwHilewOrnier  eine  l)eson(lere  Classe  bilden  soJIfen .  und  nklälrte,  da^^s  nr  diese  Thiere 
welilic  mir  den  Atrfenihallsorf  iriMiicin  hatten,  nicht  luchr  als  soIhsliiiHÜge  Tliicn  lassf  liplrachte. 
sondern  am  nur  in  lier  Weise  xtisainnienfasse ,  wie  man  die  Flora  oder  Famui  »  iinT  Gegemi  t:«'- 
meinsam  abhandle.  Aber  es  hat  lan£;e  Zeil  jcebnua  ht,  bis  man  dieser  Ansit  lil  .sjcli  anschloss.  untl 
trotz  der  schlagenden  Gründe,  mit  welchen  bereits  lü'il  der  geisi\olle  K.  E.  v.  Baer^)  gegen  die 
Selbständigkeit  einer  Classe  der  Eingeweidewtrmer  zu  Felde  zog ,  haben  erst  in  den  neuesten 
aystematisdien  Werken  diese  Thiere  aufgehört,  als  besondere  Ablheilang  zu  figuriren. 

Mit  dem  Anheben  dieser  Ciasse  mussle  eine  naturgendlssere  Verbindung  der  Helminthen 
mit  den  frei  lebenden  Wttrmem  Pand  in  Hand  gehen,  und  Hess  sieb  für  kleinere  Gruppen  auch 
ohne  Schwier^keit  dnrchfilhren.  Fasste  man  nun  aber,  wie  es  Covnw  in  seinem  ersten  Entwürfe 
gethan  hatte ,  alte  Wflrmer  zu  einer  Gesammtbeä  xusammen ,  so  entstand  die  Frage .  wie  diese 
unter  den  grosseren  Abibeilungen  des  Thierreicbes,  lK>.si>nders  w  ie  sie  seit  Oimkh  mehr  und  mehr 
allgemein  angenomuMm  wurden,  unterzubringen  sei.  Die  Bedenken,  welche  Cimer  gehabt  hatte, 
von  den  Wurniern  nur  allein  die  RingeKvfirnifr  drm  Typus  der  r.lirdni  thifTe.  alle  übrigen  aber 
den  Zoophyten  anzu-schliessen.  sind  gewiss  nicht  ohne  Herecliii.i:imir.  Hlmnmm  k  hat  sich  über 
diesp  B»»denken  \vfi;i,'i'M  l/l,  und  alle  Würmer  seinen  KnlornozDjiiics  ani^'oclilossen,  und  damit  im 
(jniiuie  [IUI  dem  Ci \iKaM  [i(  n  Typus  der  OHoderlhien'  »'inen  grösseren  Umfang  gegeben.  —  Zu 
gleichen  Resultaien  gelangt  auch  K.  E.  v.  lUkK  ,,  indem  er  den  CiviEH*schen  Typus  der  Glieder- 
thiere  analysirt;  das  Vorherrschen  der  Langsdimension  ist  fUr  im  der  allgemeinste  Charakter  die^ 
ses  Typus,  und  indem  er  von  »lebendigen  Faden«  ao^ht,  worunter  er  die  etnfiidisten  ^brionen 


I)  Blaikvillk,  l*ro<lrüiiii<  tl'tinc  noiiMilln  dislribiilion  <lii  rogiiu  aniiunl.  Bullelia  des  sciences  par  la  mneti 

phihMnaliqii(>  il<-  l'^iris    Arilin-  IMi;    rm-    iip.  in.'i  ir)rml>r'  lii  r  für  pg.  11.1;. 

i;  C.  \.  UtDOLi'iii,  Hiilo/fioruni  Ssnopsis.  BiTolini  I>il9.  H.  pg.  574. 

3,  K.  It.  V.  Bakr,  BeKra^c  /.w  Ki-iiotiiiss  ilor  nIeJcron  Ttaiar«.  Nova  Acfa  pfaysictH-medica  Acnd.  C  L.  C. 
Nalur.  Curiosorum.  T.  Xltt.  Pars  II.  Bonn.  IBI7.  pg.  735  0.  734. 
4)  Bumvtu;.«  a.  a.  0. 

aj  K.  E.  v.Baz«,  BeiIfVge  zur  Kannlnisa  dar  nladarea  TUere.  Nova  Acta  Nat.  Cur.  T.  XIH.  P.U.  p.74l. 
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nler  dem  Nimm  Lineol«  beceidniet  wiMen  will,  Mbrt  er  eine  Entwickhidgneilie  auf,  venDittdrt 
welcher  er  durdi  die  Wttnner  su  den  amgeprtgteMen  GKederihieren  gelangt.  Id  g^eieher  Weiae 
verfiiltren  die  besten  Syaleniatiker »  iukI  lieaaen  die  WQnner  im  ZosamiDenbae^  mit  dem  T^iHia 
der  Gliederlhiere. 

Ab  aidk  aber  ant  der  wadneodeD  KeBotniaa  der  Bfeselftirmeii  beranssteiilev  daaa  im  Kreiae 

der  wirbellosen  Thicrc  mebr  als  die  drei  von  Cvviaa  aa%eftiDdeneti  OrganisatiCMiapliine  entbalteo 
seien,  und  dass  nur  der  Typus  der  Mollusken,  wenn  man  die  Cirripedien  davon  ausächloss,  eine 
nalllrllche  Begrenzung  besitze,  führend  (ler  Typus  der  Zoophyten  ganz  aufzulösen  sei;  ping  das 
Streben  der  Zoolopcn  dahin,  auch  (ion  Würmern,  wcIcIh'  meist  schon  dureh  den  Habitus  iliie  Zii- 
sainmengehOrigkeit  kiinik'aljeii,  eine  ahgosondcrle  Steihirii;  an/iiwoison.  Zu  dem  Typus  der  (ilie- 
derthiere  im  C.t  \  irn  sclieu  Sinne  den  ganzen  Kreis  der  W  ürmer  htnzuisieben,  schien  nicht  wohl 
ausführbar,  denn  die  Segmenlbildung  war  nur  bei  einer  kleineren  Gruppe  diesei*  Tbiere  anzutref- 
fen ,  end  auch  da  in  nicht  ganz  obereinatiinnieiider  Weise  mit  den  Ardiropoden,  und  alletn  das 
Vorberradten  der  Ungadimenaiop  konnte  nk^t  ansreidien ,  Tbiere,  die  in  ihrem  anatomiadien 
Bau  eine  dorcbwegs  verschiedene  Anlage  verrielben,  ca  einer  gnaaen  Einheil  zasanameoanftaaen. 
Hit  demaelb«!  Redite,  wie  man  eine  Annelide  wegen  der  Segmentiruog  des  gestreckten  Körpers 
zu  den  Gbederthieren  zilblen  woUto,  kann  man  noch  die  Galtnng  Chiton  von  den  Hollaaken  zu 
den  Arthropoden  hinüberführen. 

Daher  hatten  die  Yersuclie,  sünimtliche  Würmer  zu  einer  graesen  Abtheihmg  zu  vereini- 
gen, welche  einen  selbständigen  Typus  rcprSiienlirle.  volle  Berechtigung.  Heben  wir  aus  der  Zahl 
der  zoologischen  Handbücher,  welche-  tien  Standpunct  ihrer  Zeit  kennzeichnen,  einige  heraus,  so 
finden  wir  das  liereits:  ISiT)  ani-'cdcutet  hei  GflA\ emiorst ')  und  BtnrHoiD-  ,  dann  hei  v.  Siebol»-''} 
und  Weiler  enlwickcll  bei  11.  Lei  i  kAui ',,  dem  danii  die  meisten  späteren  Autoren  [Vocr  M.  Geoes- 
kAvti*').  CARcs'j]  sich  angeschlossen  ttaben,  waiireud  es  auch  der  entgegengesetzten  Richtung, 
wdcbe  in  den  Typus  der  Gliederlhiere  die  Wurmer  mit  auftiehmeD  wollte,  ao  Yertbeidigem  nidit 
gefehlt  bat  [SvamiSTKii'^j].  —  Was  vieUeicbt  der  allgemeineren  Annahme  euer  solchen  zum  edtt»- 
stHndigen  Typus  erhoboien  Yereinignng  der  Würmer  enigegengeatanden  bat,  das  ist  der  Mangel 
ehiea  dorcbgrdfenden  Herkmalea.  weleber  sich  auf  «De  Wttnner  in  Anwendung  bringen  liesse. 
Ein  solches  fend  aidi  weder  in  der  nasseren  Kfirpeigestalt,  die  ao  mannicbfech  variirt,  noch  konnte 
ea  ün  Ben  der  enuefafen  Oiganayateme  gefunden  werden,  wdcher  in  vielfecher  Weise  nacbdarcb- 
ana  verschiedener  Anlage  durchgeführt  ist.  Wenn  rieh  auch  in  den  der  Erallbrung  oder  der  Fort- 

)}  Gravbmiorst,  n.ts  riiicrreich  nach  seinen  Verwiiiidtscliaflen  und  rbergiitiseii.  Bres^lau  1815.  p.  4.3. 

II  BEPiTIlDMi,  Li'lirlilirll  ilcv  /.r>ol<i;;if     l  ii  ;i  1  int;i>I)  IH.;:,,         \  U'l , 

31  V.  SiKBOLit  und  Stanmi'.«,  Lehrbuch  ihr  vergicicbeiidcii  Aitatuiiiio  Tbl.  I.  BcrUii  IH48.  pg.  i. 

4)  H.  Lbvckabt,  ri)cr  die  Morphologie  der  wirbellosen  Thier*,  Brauii«cliw«ig  IStS.  8.  pg.  49. 

5)  G.  VoeT,  Zoologisch«  Brief«  Bd,  I.  1861.  S.  pg- 

8)  QBOCKSAVik.  GrandzuR«  d«r  vergleichenden  Analomie.  I8S9.  8.  pg.  ISi. 

7;  PtiTRns,  CAitifc,  Gerci  Al  l  ki  ll.  Handbuch  der  Zoologie.  Bd.  II.  1888.  pg.  428. 

8}  BtMBisTB«,  Zoonoiuische  Briere.  1856.  8.  Theil  II.  pg.  HJ. 
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pSaiisaBg  dieoendea  Apparalen,  oder  im  Nervensysteme,  OberejusUminiiiigeii  zeigten,  ^weldie 
grossere  oder  kleiDere  Reihen  von  Warmern  zu  verdnigoi  geslatteten,  so  eriueU  mao  svf  diese 
Weise  wobl  ifie  MOgKebkeit  grossere  AbtheiluDgen  abzigrauen,  sber  e«  fillirteA  die  Umersucbaii> 
gen  dieser  Theile  nie  dalnii,  in  ihnen  ein  gemeinsaines  Merkmal  zu  finden,  durch  welches  die  ein- 
zelnen Aluheilungen  zn  einem  Ganzen  verbunden  wurden.  Alle  Versuche  die  wesentliche  Eigen- 
tbttmlichkeit  des  Wurmlypus  im  Bau  der  Würmer  aufziinnden,  waren  erfolglos. 

Da  war  es  eine  der  lefzten  Arbeiten  von  J.  Mii.i.eh,  in  welcher  uns  doi  Srlilüsficl  rm  f.ö- 
snnc  (li*»!;er  Aufgabe  geselifii  wun'.'v  In  (Kmh  kurzen  Aufsätze '):  »Gesrhicbtiidie  und  kritische  Be- 
m«'i  kiini;i;n  ilberZ.oophNlcn  uiiil  Slraiiltlucre",  wclrlinr  die  Flllle  ricrGclelirsainkeil  nnd  die  Scharfe 
(K'S  kiiüschen  Blickes  \ctiiilli.  wie  sie  auf  Lih'iclu'ii  (icliiflcn  ni'lieii  .Miiikh  wolil  nitr  Ci'Vikh  Iip- 
sessen,  weist  er,  aut  da:»  Bei.-^piel  der  lloluthurieo  hiudeuteuU,  zunüchi^t  die  Ausiciit  zurUck,  als 
könne  die  Wurmrorui  allein  ein  Princip  zv  Vethändungen  sein ;  und  indem  er  dann  die  Bedeutung 
der  »Bewegungsorgane  als  bindende  Unterschiede«  hervoifidit,  rtellt  er  als  das  Wesentliclie  im 
Wurmtypas  hin,  »dass  die  Bewegungaorgane  hauptstehlich  in  einer  allgemeinen  subcntanen  Mus> 
cnlatnr  besleten.  ohne  die  besonderen  fleischigen  Organe  der  MoUnsken  (Fuss,  Arme,  Flossen). 
ohnedieGKederÜlsBe  der  Arthropoden,  ohne  die  ambniacralen  Rohren  der  Bchinodermen,  ohne  die 
Rhizopodie  der  PolythalamisD.« — So  viel  ich  sehe  ist  dieser  bedeutende  fingerze^,  den  I.MttusB 
hier  gegeben  hat,  von  keinem  Autor  spater  berücksichtigt,  und  doch  dürfte,  zur  Zeit  sich  kein  an- 
deres Kennzeichen  auflinden  lassen,  welches,  indem  es  zug^eicb  die  Eigenthtlmlichkeil  des  gan- 
zen Typus  heraushebt,  nach  der  einen  Seile  hin  die  Abgrenzung  ge^en  die  Gliederlhiere,  an  welche 
die  RingelwUrnier  durch  Körpersegmenlirung  tind  hfk  liste  Ausbildunsj  der  Bewegungsorgano  er- 
innern, scharf  giebl.  nach  der  anderen  Seile  aiirli  di*^  Scheidewand  zwisrhcn  dra  fusslosen  Holo- 
thurieu,  welche  diucliaus  wurmßirmig  er>rhciiu'ii .  und  den  Sipunculitien  zu  errichten  gestattet. 
Will  man  die  EigenthUmlichkeil  des  Wurmlvpiis  vollständig  aussprechen,  so  bedarf  es  zu  dciu 
wesunlUcben  von  J.  Miller  aufgestellten  Keaazeichen  nur  noch  des  Zu^izes,  der  für  die  Unter- 
Scheidung  von  den  genannten  Holothurien  wesentlich  ist.  dass  der  Bau  der  Wttnuer  sin  rein  hla^ 
tender  ist.  Ich  wltrde  danach  den  Typus  der  Wurroer  in  folgender  Weise  zu  charakterisiren 
(^ben: 

Warmer  sind. skeletlose.  bilateral  gebaute  Thiere,  deren  Kfirperwan- 
dung  ein  selbständiger  die  gesamniten  Eingeweide  bergender  Haut« 
schlauch  ist,  welcher  im  Wesentlichen  aus  einer  Cutis  und  darunter 
gelegenen  Muskelschicht  besteht,  und  als  hauptsächliches  Werkzeug 

der  Bewes-tin?:  dient. 

* 

Sehen  wir  das  als  die  allgemeinste  Umgrenzuni;  <lrs  Wirrtnfypus  an,  innerhall)  dessen  n»n 
die  freiesle  Entwicklung  der  einzelnen  Organsysteme  alle  Stufen  der  Ausbildung  durchlaufen  kann. 


ij  Müller  s  .Vrcliiv  für  Analonii«,  Physiologie  u.  uis.scuscb.  3lcüicin.  J.ihrg.  I8.i8.  pg.  90. 
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t>e  gewinnen  wir  daran  zugleich  ein  Crftedum.  welche  von  denjenigeo  TliierlbraM»,  deren  Beae- 
huDg  zu  den  Würmern  bis  jetzt  fraglich  erschien,  aosgeBditoflsen  oder  nvlbienomiiien  werden 
juttssen. 

Dass  die  Gregarinen ,  wie  das  von  einigen  Systenatikem  geschehen  ist .  und  noch  weni- 
ger dieinfusorien,  wie  Dncuio')  wollte,  nicht  zu  den  Womeni  gerechnet  werden  können,  brauche 
ich  wdil  kaum  zu  erwähnen;  sie  finden  ihre  Stdinng  im  Kreise  der  Protozoen.  —  Ebenso  k<Hi- 
nen  wir  die  Ansicht  Hkxlkt'k')  übergehen,  der  die  Ediinoderroen  zu  den  Wdrmem  rechnen  will. 
Ste  dflrfle  fcaoni  einen  Verlhci<li^or  findcMi. 

>  So  lange  die  Cbaraklemtik  des  Wurnitypus  rehlle.  war  es  bequem,  hier  Thier- 
formen einzureihen,  wolrhe  sonst  in  keinen  an«lcr*>n  Kreis  passen  wollltni.  So  eryinj; 
es  ntit  <len  Rolatonen.  wolrlir  von  \Vie(,«a\>- ') .  Milse  EDWABns'),  v.Sikbuli»  ,  U.  I.fi i  kaut'), 
C.  VrcT'  zu  den  Wiumern  iji'n  t  Imcl  \vui  <len.  Allerdings  kommen  in  der  Or^iiiiisauon 
dieser  filiere  ln\-«liimiile  Apparate  vor,  welche  entweder  einer  respiratorischen  oder  excre- 
torischen  Thütigkeil  vorstehea  sollen ,  und  die  mit  ihren  flimmerodeu  iooerea  Mündungen  eine 
Ähnlichkeit  mit  Canalsystenen,  wie  sie  bei  den  Warmem  hHafigdnd,  nicht  verkennen  lassen. 
Allein  die  Anwesenheit  eines  einzelnen  Oiiganes  bedingt  nicht  das  Wesen  des  Typus,  und  so 
wenig  die  Synapten  wegen  ihrer  mit  gleichen  Flunmenntlndongen  versehenen  inneren  Bespim- 
tioosoi^ne  zu  den  Wiirmem  zu  redinen  sind,  ebensowenig  können  wir  die  Rotatorien  dahin 
.ztdien,  welche  nadi  der  Beschalfenheit  ihres  Hautorgnnes  eich  davon  entfernen,  «od  wegen  ihrer 
bedeutungsvollen  RflderiM^ane  eine  besondere  8y<lr-inatische  Stellung  zu  verlangen  scheinen.  Ob 
man  sie  ohne  weiteres  zu  den  Gliederlhieivn  zählen  darf,  wie  das  BuanniSTEii  T.EvniG^t  und 
Grcendaib  wollen,  scheint  mir  fraglich,  mid  ich  muss  Gabi  s  nnd  Gfrstaeckkti  hrn-itimmen. 
wenn  sie  die  systematische  Stellung  dieser  lliiere  als  eine  /ui  Zeit  noch  oilne  Fraf;"'  lirli;iii(Mn. 
und  sie  daher  aU  kleine  gesonderte  Anhangsgruppe  der  UlicUerlhiere  ansehen.  —  Damit  soll  aber 

1)  C.  M.  DlCslHd,  Sys't^'ina  lloliiiiiilhum.  Vol.  }    <m°,ii.  —  Coiispcctus  oiniiiiiin  helminlhum. 

2)  UvxLSY,  Ad  Account  of  Hesearclies  inlo  tbe  Auatomy  of  Ibe  UydnwkiliG  Acalephae.  Report  of  Ibe 
Sl.  Ileeling  of  th«  hriltob  AmocMion  fttr  tho  advuicMnent  of  Scienc«,  hold  >1  lp«wioh  Jidy  fS5l.  London  tS64. 

TroOMClion*  of  Uli'         .ris  j,-.  T*».  HO. 

3;  \\ iKtiUAN.-«  uiiii  HiTiie,  lliiiidbucb  der  Zoulogie.  Burtiii  tS3t.  H.  yg.  509. 

i)  MiLNK  Ebwmdi,  Hficherchos  zoolcgiqoo)«.  AnDules  de«  »eionoe»  nattirell««.  S4r.  III.  Zoolog.  Tom»  i, 

I8(S.  pg.  läO. 

S|  r.  SinoiO  Wid  Stanmiis,  L«lirbiirh  ilcr  \<>r){lc>iclieiiilt>ii  .\i>iil(iinii>.  Tli.  i.  IRt8.  p^-.  l. 

f>:  R.  LsocMiTi  Über  dio  Horphologi»  und  di«  VerwaadtscballsveriiäUaüa«  der  wirbellosen  Tliiera, 

t«is.    iiK,  74. 

1]  C.  >  r>GT.  Einige  Worte  über  d.  ayatenwli^cbo  SleUuDg  der  BUderthierehen.  ZoNsohrifl  (.  wiasentdmni. 

Zoologie  Bd.  VII.  I«36.  pR.  I9i. 

9)  H.  BriiMEisTKH,  ll,Tiulbii<-h  der  Nnliirgo.schiclilf.  Rrrlin  IfC!".  8.  pg.  Sl". 

ficmui^iTKii,  Noch  einige  W'urtu  übt>r  die  systciudii^rhi;  Sliilluii;:  derHüdcrtliiere.  ZcitscbriA  (ür  >vis><-ii- 
Bcbaftl.  Zoolog!«  Bd.  VI»  p«.  1  KS. 

9}  Lkvoio.  Ob«r  den  Bau  und  dio  syatematiacbe  Stellung  der  HSdertbiere.  Zoitacbrilt  för  wisaonscbanL 
Zoologie.  IM.  VI,  isnn.  pg.  107. 

(Oj  Iii  i.rMiii  II.  <;nini|iiipe  dor  vcrRl«  ■(  hi'iiiipii  \ii.iiiiiip.'>.  I  M&!>.  pg.  I  "J  i . 

(I)  I'KTens,  Caiiis,  Gedstaeckg*,  llauilbiicli  der  /.ooliigic.  IM.  II.  <8b3.  pg,  415. 
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nicht  üln'i  die  Stplliini;  der  Gattiin|j;en  Ichtbydiuni  und  ChaetoDutUü  (Ebrbj<.;.  denen  M.  S<:ihxt7.k') 
noch  Turbauella  aDgeschlossen  hat,  und  wohin  vielJeicfai  auch  Echinodäres ^  gebdrt.  entschieden 
«ein.  Man  zahlt  ae  nur  mit  Unrecht  den  Rolalorien  bd .  icb  weis«  nicht  ob  bei  ihnen  unter  dem 
Chitinpanzer  eine  Moaculam  liegt,  mochte  aber  nach  den  "Haarborsten  bei  Turbaneila.  und  der 
Orgamsalion  des  Verdauunj^traclas  bei  allen  vermuthen,  dass  na  eine  Ideine  gesonderte  Wuran 
abtheilung  bilden,  welche  nch  am  besten  den  Nematoden  ansddiesst. 

R.  LatiaukT'}  hat  auch  die  Bryozoen  den  Würmern  anschliessen  wollen;  ich  kann  aus 
nahe  Hegenden  Gronden  diese  AulTassung  nicht  theiten,  will  aber  bekennen,  dass  mir  diese  Thiere 
ebensowenig  zum  Kreise  der  Mulliiskeil  ZU  gel)ören  sclieioen. 

Die  ßrachipoden,  welche  SrEESSTBri»'),  uml  Chitonen,  welche  Mil!«e  Ei>\\ abds ')  zu  den 
Wtlrmern  rechnen  will,  sind  jedenfalls  Ansrhnripe  dej;  Typii>;  dvr  Mollusken.  —  Die  \  m  Steen- 
strip {a.  a.  ().}  aa  die  Serpulaceen  aoge^cblossenen  Cyaiho^hylleu  j^eiiüi'cn  ebeitöowcnig  zu  den 
Würmern. 

Zu  den  Würmern  jiehüren  datrefien  urd)edini!t  die  wenigen,  unter  einander  wesentlich 
abweichenden  Formen  der  Gephyreen ;  sie  schiiesseu  sich  durch  den  Bau  ihres  Haulschlauches 
A'Ollig  dem  Typus  der  Wttrmer  «d.  Die  ihnen  in  der  Form  am  i^hsten  kommraden  .Synapten 
scheiden  sicfa  durch  den  allerdinga  versleckten  radiSren  Bau  und  die  Einlagerung  von  Kalkkürpem 
in  die  sonst  nach  dem  Wurmtypus  gebaute  Haut,  wShrend  einzelne  G^yreen  in  der  Entwick- 
lung von  bestimmlen  Organen  an  diese  Formen  der  Eehinodermen  erinnern. 


Wenn  die  Ansichten  der  Zuolof^en  Uber  das,  was  zum  l  ypus  der  Würmer  £i»'höre.  weit 
iiii-i'inanderjrehen,  so  sind  die  Wese,  auf  denen  man  eine  Gliederung  dieses  Ty|)u>  zu  erreichen 
gesucht,  nicht  wenijrer  von  einander  al)wt,'iclieml.  iNacii  den  seit  Cimkr  und  K.  K.  \.  Uaer  in  der 
zoologischen  Systematik  angenommenen  Principien  bezeichnet  man  die  nHchste  Unterabiheilung 
des  Typus  als  Claiae,  und  vereinigt  darin  jene  Formen ,  weldie  in  der  Ausbildung  der  einzelnen 
Organsysteme  die  meiste  Üheronslimmung  ze^n.  Eine  einseitige  Berücksichtigung  ausschliess- 
lich der  äusseren  Formen,  wie  das  neuerdings  DasstNC  gelhan  hat,  der  alle  von  ihm  zii  einer  Classe 


t  i  iVI.  S<  iiii.T/.K,  I'Ikt  Cli^clrinoliis  iiiiil  lcli<li)(liuiii  li'Uireiiberf!  und  eine  neue  verwandle  (J.itluiiK  Tiirbu> 
nella.  Mflltei Ar.hiv  Julirg.  ixrn.  p.  J4l.  T..f.  VI 

ii  dr.  F.  DuiAMiu«.  Ob«erv«tions  soologiques  I.  Sur  m  pelil  miiinal  mariii,  l'Echinodere;  AoiMlas^M 
«cieRceS  nulurcllpü  jWr.  111.  TotM  XV.  p.  IIIS.  ~  CuMiiftoi.UiilersiKjitinseotilwr  Asal«iilie  «uid  EnlwidilnH;  wir- 
bellOMr  TliH  I  '    )m11    Fol.  \>i:.  MO  T.if.  XVI.  Iii:.  -  — 

H  l  IS.  l.KK.k  tBT.  V\)i'r  ilic  Morpliolojtie  ».  «.  Ü.  14. 

i;  Ovi  tsi^i  civfi  ili'i  koii;2eii^e  ii«n«lie  Viil«n«k«i>ertMS  8«l«kiib$  Forlitnillinger  og  ilet  Medlemnien  Arbei- 
der  i  Aarvl  1848.  No.  7.  8.  pjc.  86. 

9)  cir>  L'liMtitul.  I8ÖI.  pg.  3' 6.  —  As3ocialion  brUantiiti«*  pour  rtivancoai.  «1.  sc.  XXI.  waiice  Icnue 
k  Ipswirli  ISjtl.  —  tn  dem  engliMhen  tto|Mirl  diww  ÜMliiig  venuMSo  ich  diese  AngolM. 
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vereinigteo  Wunncr  nach  dem  YorhandcnsciD  oder  Fehlen  der  Borsten  in  zwei  Unterclassen, 
AcbBethelmiDtlM  nnd  CbaelfaeliDintha  ihdlt.  VerbhieD .  welches  bereits  von  Cdvib«  ')  in  An- 
wendung gduradit  und  vielfkch  Nacfaahmung  gefimden  hat,  kann  dabei  ebensowenig  zvm  Ziele 
lübreo,  als  dieYerwalbtmg  eines  eiAzelneo  Oi^gansyslemes,  wieOsAnirAWS^  und  vavBbiwssr^ 
mit  Rucksicht  anf  die  Geschlechtsverfaaltiitrae  monlfcische  und  diocische  Fonnen  uoleneheideii, 
von  denen  der  Brslero  dam  nach  dem  Bau  des  Nervensystemas  nodi  swei  einander  parallel 
gebende  Beiben  errichtet.  Systeme  lassen  sich  a11erdin}2;s  auf  solche  Weise  aobtellen,  allein  eme 
naturgemUsso  VereiDigung  der  zusaniniengehOrendan  Fonnen  ist  damit  nicht  so  erreichen. 

Mit  den  Versuchen,  welche  in  neuerer  Zeit  von  verschiedenen  Seilen  gemacht  sind,  die 
Wurmer  s\ stenKiti>(ch  zu  gliedern,  stimmen  meine  Ans-Thaniinffr'n  insofern  üherein,  als  man  darin 
stets  von  dem  Griindsatze  ausgegangen  zu  sein  scheint,  nicht  unch  oinzrinpn  Anhaltspunclen, 
sondern  nach  der  Ll>ereinstimmung.  welche  in  dem  Gesanuntbilde  (Iit  ()ii;aiiisa(ioii  oinzflner 
Gruppen  heraustritt,  die  Classen  des  Wurmtypus  aufzustellen.  Allein  in  allen  diesen  Vt>rsiiclit?n 
liegt  nach  meinem  Dafürhalten  die  schwache  Seile  dieser  systematischen  Eintheilungen  darin, 
dassdie  Haupigruppen,  welche  man  av^sestelU  hat,  sich  auf  Va^Bltnisse  stillsen,  die  nur  einen 
untergeordneten  Werth  besllsen;  man  erreicht  anf  diese  Weise  allerdings  die  Aubtellung  von  nur 
wenigen  Gruppen  mit  grossem  Umfiinge,  allein  es  bidbt  nicht  ans,  dass  dabei  Abtheiloagen  in 
eine  Gruppe  zusammengezwangt  werden;  deren  Ahnlichkerten  unter  einander  weit  geringer  shid 
als  ihre  Verschiedenheiten.  Zum  Theil  ist  in  diesen  Emiheilungen  Gewicht  auf  die  Süssere  Kör^ 
perfiinn  gelegt ,  wie  das  Birmei.ster^}  gethan  hat,  der  SonSchst  zwei  grosse  Gruppen  aufstellt : 
»vor/ugsweis  flache  oder  (lachrunde  Wüituer«  und  «vorzugsweis  drehrunde  Würmer«,  die  durch 
die  Anwesenheit  oder  das  Fehlen  einer  Gliederung  und  der  Bewegungsorgane  nHher  bezeichnet 
worden.  In  gleicher  Wrisr  hat  auch  Vogt  "),  demselben  Principo  fo!i:rnd,  den  Krei.s  der  Würmer 
nach  der  älu.sseren  Kürpergcslall  ii>  vier  LTiisscrr  Clftssen  gethotlt :  Plalivvürmer  (Platvelmia),  Knnd- 
^\(iriii(T  Nematelmiai.  Raderthiere  Hnlatmia  mul  Hitii^clwürmer ^Aiinclida!.  Im  Allgemeinen  sind 
GiiüiiNBAi  r")  und  Caris')  dieser  Vo<JT'srh«.'n  Classilicalion  gefolgt,  nur  entCeriicn  sie  die  Uolatorien 
ganz  aus  dem  Kt«se,  und  Ersterer  schiebt  dafür  als  eine  den  übrigen  gleichwerthige  Ordnung  die 
Oesthelmintbes,  von  R.  LnDciAST*)  zuerst  als  Chactognathi  als  selbständige  Gruppe  aufge- 
stetll,  Letzterer  die  Gephyrea  (Qnrss.)  nnd  Chaetognatha  (R.  Lbuck.)  ein.  <—  Nadi  anderen 


1)  CoviEn,  Tableau  elemcnt.-iire  a.  a.  0.  1800.  fii6. 

t)  L'tnsliiHt.  S«el.L  Tone  XVII.  lKj<).  —  Sw.  philooMtiqiMBxtniiu  int'-iliis  des  procos-vert)iiu>.  p.  267. 
sj  rm  BkhidBK,  L«Ure  relalWe  ä  rbistoire  d«s  ven  ceiloides—  Anoales  des  scieuces  lUloreiles  S^r.  III. 
Zoolog.  T.  XV.  1S5I.  pft.  iU. 

41  Bt'BSf»  is'K-ii.  7fM'riiiiiii';rlio  Rrirrp  a.  ;i.  O.  Bit.  II.  pg.  tos. 
15)  ViiCT,  Z'M'lo^i'-rlic  Brwiv  a.  .i.  O.  Bd.  I.  pg.  ("i. 

6;  GecRNBAi  ii.      iiriii/ü^e  der  V(>r;;l(>icliciulrii  Ai)nloinie  a.  a.  0.  pg.  137. 
7)  PETn»,  Cahis,  (lEnsTAECEKB,  llandbucb  der  Zoologie  Bd.  II.  a.  a.  0.  pg.  417. 
s)  K.  Lbvcbart,  Bericht  über  die  tAistungni  hi  der  NatuifeBcliicbl«  dor  nvifbolloson  Thloro  wührand  der 
Jahr«  IS48— 1S53.  Archiv  fiir  Naturgeachichle  Bd.  «0.  (SSI.  II.  pg.  S07. 
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Prindpien  hatte  Umsabt')  ebMdUl«  vier.  AhlliiihuBBii  ao%eetelt:  Aneolerati,  Apodes  (sfMIlcr 
Pletodfle>)  geMBot),  Cilnli  ohI  AnMfictae,  vmä  dann  die  «afedMedeoeii  Fmnieii  ta  v6»eiii%eo 

Bs  llut  sich  «llerdii^  nicht  ia  Abtiede  «Mob,  dass  defaitige  Bintheilungeii  doidifthrhar 
emd,  oad  nodi  in  venchiedener  Weise,  z.  B.  je  nachdem  die  Thiw«  eine  KttrperlMlile  oder  einen 
pafeochymatöaen  KOrpor  tjesitzen.  sich  wiederholen  lassen;  aller  es  bleibt  zu  bedenken,  ob  die 
so  euCstandenen  Gruppen  den  Werth  einer  Classe  haben,  wenn  wir  mit  diesem  Worte  die  nttchsle 
Unlerabtheilung  des  Typus  hezdphnen.  Wir  können  bu£  dem  KrHse  der  Wiiljolfhioro  die  Classen 
der  Sfliiijofhifre  und  Vöiiel  zusatimii'nfassi.'n.  iiixi  sie  ;ils*  wamiblülii<«'  TljK'ie  den  iiliiigeti  rjasseu 
dieee»  lypus.  die  wir  dann  Lctllblüli^f  Tliieiu  bezcicbueo .  ^egcnUbiMülcUeu;  allua  nach  dem 
bischerigen  Gebrauche  wunlciii  wir  »uiclic  Zu^sammenstollungen  nicht  als  Glieder  eines  Systemes  an- 
geben, da  die  brhei'e  od^  niedere  Temperatur  der  Blutflüssigkeit  gegenüber  den  OrganisatioD»- 
verhallnissen.  welche  Air  die  EintheMai«  dee  Wichelditertypiis  ■wasigBheBd  sind,  in  sysla- 
natischer  Beiiehsng  werthlos  erscheint.  — >  Würan  unsere  Keoalniese  von  den  Oi^oiselionBvai^ 
iMlUniBsen  der  wirbeUasen  Hiiere  und  in»  besondeeen  Felle  der  Wanaer  in  glaicher  Weise -aosg»* 
dehnt  wie  bei  daa  Wiihellhiemn ,  so  wtrden  wir  weniger  stAwankand  sein,  welehe  PHadinsBi 
wir  hei  der  ChssificatinB  des  Wirnntypue  in  Anwendung  bringen  solhui.  Unter  den  jetaigen  Ver- 
hlßtnissen  ist  es  nicht  das  allgemeine  Urtheil  der  Zoologen,  w  elches  hier  entscheidet,  sondern  das 
individuelle  jedes  Einzelnen,  weldws.  mit  Vachüender  Detailkenntnias  äch  modificirea  und  refb^ 
miren  lai<«en  luuss.  So  kann  ich  in  den  erwähnten  Einlheilungen  keine  na(uru(Mn»sse  Zerlegung 
des  WurmlypiiF  in  Classen  erkennen,  sondern  sehe  darin  eine  nur  mehr  oder  weniger  slUcklich 
ausgeltlhrtc  Vereiniguoi;  "iuzciner  Classen  zu  grösseren  Ahlhfibingen.  welrhe  keinen  amlereu 
Werth  haben,  als  den  |)raivii.>(  l»en  eine  leichtere,  r?»ersicht,  uUei  da»  ^an^t;  Uubiet  zu  erhalten. 
Eine  verwandtschaftliche  Reziefauug  zwiticliei)  den  etuzelnen  Classen,  wie  ich  sieaufTaese,  wül 
ich  damit  durchaus  nicht  in  Abrede  «teyett,  sind  das  Verlridtaifise,  wie  wir  m  ualer  den  Wir* 
belthieren.  bei  den  AnB|ihibieo  und  Beptilien  finden,  die  wir  doch  auch  als  gesonderte  Clasaaa 
jetzt  woU  allgenetn  auttssen.  Manohaa  hnte  ich  viellsUbt  nach  Claasan  gslnnnt  ansetnandor. 
was  man  lieber  venrio^gt  sähe;  und  vereinige  anderes,  was  besser  getreonl  bliebe.  Daraber  mag 
die  luNnmaiide  Zeit  eMschmden.  • 

Ich  gebe  meine  BiatheUung  hier,  ohne  Eucksloht  euf  aiuelne  Formen  an  nehmen,  deren 
Stellung  zu  dieser  oder  Jenei  Classe  schwankend  erscheinen  kann.  Sie  enlhütaebt  Classen,  deieo 
Umfong  darch  den  gewtthllea  Namen  hinlänglich  angedeutet  wird. 

Clas:äe  I   Ccsioda  (Rio.). 
Glesse  11.  Acaothocephala  (Bi».}. 


I)  H.  Lki'ckabt,  flipp  iiii'  M<ii  t'li»^iii.'i<'  0.  p^;.  f»S— 77. 

1/  LwcMttT,  B*richl  elc.  Archiv  (ür  N«lurg«Mhichle  Sil.  10.  <854.  {>g..iü7. 
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ClMa  IV.  TwMMi  Bmm.  i.  Mr. 
ClMie  V.  Neawrtna  Ü  Scan.t». 

CtaweVlI.  GefkytBä  QnPM. 
ClMW  VlU.  ABMiida  8av 
Pm0  twiaebm  den  ^«i  et«t<en  ClaMea  vemandtschaflliche  Beziehongen  aufgefuQden 

werden  können,  ist  von  jeher  anerkannt;  so  woHte  R.  I-bukaht die  Ccsloden  und  Acanfhocepha- 
len,  da  beiden  ein  Verdauunf^stractus  fehlt,  zu  eioer  Classe  der  AnenffTaten  vprcinificn .  wie  vor 
ihm  BiRMEisTE«^)  ^ethaii  hatle ,  der  beide  zn^ianinten .  spater  mit  Anächlu:^.s  der  Gre^arinen,  lU 
^nen  Heliniiilhe^  vereiole.  Aadercrseils  hat  man  die  Acanthocephaleo  io  BeziehuojB;  gebracht  za 
tieo  Neutaloden  (VottT.  GsoMuti,  Casvs),  indem  man  dabei  die  ttossere  Gestalt  ins  Auge  Tasste, 
Mtor  bdam  mn  wie  Lmmmm  dbroh  Sa  Cariiioea,  dam  Lutm  dm  AcaBthocepbalen  glei> 
ehm  mIIm,  dea  AmaUwi  so  wUbem  tackla.  — >  AheMcUpMiWi,  in  der  leiMree  Form  iran%- 
aleni,  lanen  aidi  eaob  nmAea  den  TreoialodaB  mmi  CeatodM  eieevMito,  eadererMite  «wischen 
de»  TttfiieüwiM  heniwfindeii;  jede  der  CltM  eber  in  ikram  eMUMmeben  Baoe  em  so 
e^enlbenüdies  Geprtfe,  daei  nr  eiae  nlhere  Verdaigimg  wi|NMnd  eohoiiit.  Auf  die  Beiie> 
iMBgeD,  welche  nee  twiaehM  dee  Trematoden  nd  HireiÜBeeo,  wekhe  ich  hei  der  ClMne  der 
Anaeliden  lasse,  hat  finden  woHeo.  troaune  ich  apMer  noeh  starttci:.  — 

Die  vierte  und  fttnfte  meiner  fJassen  waren  von  EnRKXtiiF.Bt; i'tnil  den  hier  \  ölli,^  freiiid- 
artifjen  (jordifireen  und  Nai(hnpn  711  ^finen  iurbetlarien  vereiniut  ,  ^euieinjiaiu  halten  sie  nichts 
ais  eine  Hei^leidunt;  der  L'!in;  >'ii  Km  |ii  r  Ii  i  In-  mit  Cilien  iin(i  «l^rin  xerniat:  ich.  /.urnat  da  Flimmer- 
baare  aut  der  KürpentlH  rllai  lu*  aucli  licu  anderen  Wth  iucf  n  \uikoiiinien,  so  wcuii;  ein  eliaiakleri- 
stischeü  Merkmal  zu  ündeo  al&  in  der  Querstreitung  <ier  Muit»kel(k«»er  oder  dem  Chiiiugehall  der 

Korpordedcen.  Nach  dem  Voi^ange  v.  Sbaaou^e  treona  ich  ttaher  die  Mamevtiaa  gans  von  den 
THrbellariaB,  wekihe  nna  ema  eigene  Cleaea  faddeD,  die  aee  den  Bhehdoooela  and  Dendroooela 
^hnow.)  aieh  laeaantanialal.  v.  Samow*]  aefaloas  die  Nemertiaen  den  Anneliden  an,  alieiB  eine 
SegmenUraag  dee  KOrpeia,  woranf  inoh  dieae  Veiemignag  sHUstok  iai  kaom  voihanden,  wennnma 
nicht  die  binler  einander  iwiadien  dea  Darmaaeaadtongen  eiagebellelen  StoiKsfaea,  in  denen  «ich 
die  GeaeUecbtaprodoGle  bilden,  dafilr  ansehen  wiN.  Der  greaee  tllier  dem  Dai  m  gelegene  Rdssel, 
dar  Ben  de»  VetdaAnagalraelna  md  dea  Nerveneyalemc.  die  niedrige  Aeabiidang  der  GeacUecbta- 

l]  R.  LeicKAKT,  (Tber  die  Morphologie  und  VerM'an<lUcti.iRs% erbällnisse  niederer  Tliiere.  Bmiiiischweig 

tt4B.  a.  t<!i.  tis 

i)  Utumuturm,  Handbuch  der  N«iar)j»«chirliii'  Rorlm  IM37.  p.  iH.  —  Zoonouiische  Briefo  a.a.  0-  p.  iOi. 
:i   Lkickart,  Bericlit  über  dit' i.<'i>uiii^t'ii  m  <it  i  N  aur(;etehidite  der  ulederm  Thiare  wSliroid  d«r  Jahn 

Ardi.  r.  Nalurawcb.  Jalurg.  iO.  Uäi.  II.  p.aol. 
^]  Hnmica  et  BHacsaiae,  Symbolae  lAyrica*.  Aiihmlia  evcrtebrata.   terolloi  1931.   Pol.  Pfaytozo« 
luriwllaria. 

V.  S»K»oLD  uimJ  aTA>Nii>ä,  Lebrbucb  ii«r  icrKteichcii^en  AnnlwRiie.   TbeiH.  Bcrol.  1848.  8.  pg.  186. 
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•pparaie  haben  fltr  mUk  so  tW  des  KgemtaMUdM.  4m  kk  ia  iümmm  tUtraa  «iie  dgeM 
ClMie  repi«MatNt  Mbe. 

Die  Citan  der  Nwatodaa  ist  eine  lelw  aamrifck  begraaeie,  «eMie  ia  eaderaa  Bhuke»- 
hngen  BMHl  die  Graadh^e  fNr  die  Grujipe  4ar  naadwttraier  gefaidel  hat.  Biae  UalefabAeilaig 
bildea  ia  ihr  die  Goidiaeeea,  «wiche  Hüls  der  beeoaderen  Variiilltaiiee  d«e  Ndima^oeaelee  «ad 
der  perenchymaUtoen  EOrperliMiie  waiire  Nematoden  sind.  Ich  redbae  sn  dieser  Ciewe  aadl  aa- 
JMdiii^t  die  Galtung  Sagiita ,  und  glaab«  nicht .  daat  cioli  diese  Thierfonn  in  ihrem  Baa  ao  weil 
von  den  übrigen  Gliedern  dieser  Clause  entfernt,  daas  man  daftlr  eine  eigene  Classe  [Cbaetognaihi 
(R  T.Erric.'i.  Oestelminthe.'i  <Jr,«it  ^  «ufziisteUfn  nOibig  hat.  Denn  was  den  Besatz  dpr  K'irporwan- 
duD.u  mit  fpincti  horslrnariiiiei»  Haaren  bflrilll .  SO  finden  steh  diese  hei  den  iiu'i>leii  tiei  frei  im 
Meere  lel)eii*lt  n  NrnKii  -den  wieder,  wabreud  aoch  die  flostienarlifie  Erweitenmi;  an  tJeiv  Seiten 
^6  Körpers  luciit  als  eharakterislisches  Merltmal  geiUiii  kann,  da  einmal  nach  Orstkd'}  Sagitten 
ebae  solcbe  FkMsen  vorkommen,  und  dann  bei  dem  voa  GuMatoB^  beaejhriefceaae  Geaua  Chee- 
toBDOia,  weldies  oeiaer  gaaiea  Organiaatioa  aeoli  eia»  wAm  HeiaaiadB  iü,  aidi  ia  lÜiaKolHr 
Weiae  ieeaenerfige  Fertetlm  der  KUrperwaad  inrieder6adea.  Die  ei»  Kefar  bewieiMielea  AaMage 
dee  Ii mdee  «ind  eilerdiagi  eigeadiMnüeb.  dodi  fiadea  eich  delltr  Aaelose  in  der  Zehabewaftea§, 
Yvelelie  bei.aiaachea  Neawtodea  iai  liagaage  dee  VerdeaaegiH etlae  elelN;  der  Dam  bietet, 
abgoeehoB  voe  dea  MeeeateiiBliMlea,  weiche  iha  haüea,  twiaea  tJalereohied  voa  Bedeotan^;. 
Dass  Segitia  Zwitter  ist  ,  sdMiat  w»  voa  gaiiager  Bedentfing.  da  wir  den  Hermaphroditismue, 
weaa  aaeh  in  anderer  Form,  von  anderen  Itematoden  kennen.*)  Der  Bau  des  weiblichen  Ge- 
achfecbtsapparntes  ist  nach  demselben  Plane  wie  bei  anderen  Nematoden  prol)ant.  in.^ofero  ihm  die 
blind  endende  Hohre  zu  Grunde  lip^t  Durchgreifen(!e  Unterschiede  aus  dem  Bau  des  Nerven- 
syslemes  herlniipn  /n  wollen,  ist  uit^t  tbenlicb,  da  oos  dasselbe  bei  den  Nanatodeo  zum  gröas- 
Ifüi  Theile  noch  uniH  kitniti  ist. 

Die  Cla^  d^  Gephyrea  ^Qiwats.)  erinnert  in  manchen  ihrer  Formen  ;SipuDcuiiflea  und 
Echiuridea)  an  die  fiMBtoaea  HototbwiM,  voa  deaea  sie  aber  darcb  dae  Fefaiaa  iNer  radÜrea 
Aaacdaoag  vad  der  Kalh0ebide  im  der  laal  weaeallicb  abapciehl.  ia  ■aieiew  (Sleraa^Ni)  wi»- 
derandieboieiealraeeadeaAaaeiidea  Die  Aeäwidaag  eiaer  fl^  r Haadgea  LriheahOhia,  ia  der  die 
Bia«eweideeBliw1leasiad,  iMUM'inleraiiea  WaranradeahOdi^  Nookaiad 
die  eiaseliien  hierhwBel»»ijadun  TMere  aichft  auiefahead  §eapg  aalanwhl,  aar  aaeh  deaa  aaalo- 
mieehea  Bau  dae  danAfreiCeade  Grappiraag  iaaeibalh  der  Claaee  aal  Sichetheit  darahieilbrea. 


I)  A.  S.  OMtaa,  It  BUnf  Hl  bI  htmn  itH  8p8ri)MBMi.  hvilkMi  PlMb  SiaeglM  8«gUl»  biir  indiage  i 
Syateaiei.  —  Vi(l(>nsk^beUge  Me(id*"l'5*»r  fra  rlf-n  nn«iirfii5torr^kp  Forpninp  i  Kjöbenhnvn  Tor  A:»rTt(?  1Hl9n«jlS"0.  p  ?6. 

2]  CL«i>AfckuB,  Untersuchungen  überAualoinic  und  EDtwickluogsgescbicblc  wirbelloser  Thiere.  IS6.').  Fol. 
g  .  »9.  Trf.  XVIII.  Ftg.  i—i. 

i  cfr.  ScHNeiiiiiu.  Cbcr  eine  NemttiO'lenlüi  vu  iiiiii  f^ewis-^e  Vpi>c-hiedeBiwil«l  in  4m  OflMUflChlMM'CHMtt 
der  Neinaluduu.  Zeil»cltrift  für  wissenscbafU.  iUiologie.  Bd.  X.  1860.  pg.  HS. 
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Die  Ittite  Cteaw  der  Amieiiden  ftme  idn  m  dem  VnlMiKe,  vrie  es  Savmkt')  ia  seiner 
Bearbeiieng  der  Annetideo  und  etwas  anders  Cvvibi^  und  LAamK*)  gethan  beben;  sie  eotblll 
also  neben  den  borstenlragenden  RiogelwamMra  auch  die  DtaeophoMa  oder  Egel.  Bs  ergeben 
sidi  darans  iwei  grosse  Uoterablbeiinngnn  dieser  Clssse,  die  als  weeeaiUclies  Merknial  geoMin 
haben,  dasi  an  fliran  Körper  eine  RingbOdaag  deatlieh  ausgesproohen  ist,  welche  nicbt  bloss  an 
der  Oberfläche  der  Körper\%'and  ttt  Tage  irill ,  sondern  auch  bei  eioeni  TlietI  der  RinKeweide 
lisieder  erscheint,  so  das»  jeder  K($rperabsdmitl  von  einzelnen  Organsysteiuen  einen  gleichen 
Anthcil  erhalf.  Seil  Biai"«\iiie"  haben  eine  Anzahl  namhafter  Z(»f>loi:en  von  den  Rin^eUvUrmern 
die  Hinuiinri  aiif^clrcnnl  imd  zu  don  Trcntaloden  vernetzt,  eine  Ven'iiii^iin^.  welche  mir  aus  ana- 
tomisf  lion  (irmulcii  sflii  wulcrsirrli).  Wa.s  diese  Classen  gemein  halieii.  h(>srhrSnkt  sich  im  We- 
sentlit'Iioa  aal  die  SaiignSprc,  und  vielleii  ht  lietü«  sich  hinzufU;^en,  dass  die  i>indi;;('webige  Ma»i>e. 
'Welche  bei  Hirudineen  den  Raum  zwischen  den  Eingeweiden  und  der  Korperwaiid  erflilll,  an  den 
paranchymaUisen  lUirper  der  Xrematoden  erinnert.  Allein  Im  Bau  des  Verdauungsiradus,  des 
Geltes-  und  Nervensyatemes  weidien  die  Hiradioeen  gaas  von  den  Trematoden  ab  ond  sind 
wahre  RiogelwUmier,  indeoi  diese  Organe  deutlich  eine  GHedening  nach  Segmenten  seigen.  Den 
Hermapbraditismgs  iheileo  sie  ibÜ  einer  grossen  Zalil  von  Ringelwünnera,  der  Raa  der  Genitalien 
aeigl  zum  Tbeil  eioe  dentlidie  GKedenwg;  ond  schUesdich  finden  wir  bei  änen  in  .der  lieibes> 
hohle  die  gleichen  Orgime ,  welche  eine  Gommonicalion  des  BinneDraoroes  des  Körpers  mit  der 
Auseenwell  berstelleQ,  and  die  \n  ir  als  Segmenlalorgaoe  bei  allen  Anneliden  in  einzelnen  oder  in 
allen  Körperahschnitten  antreflun.  üb  übrigens  alle  Würmer  lich  erinnere  an  Malacohdella  Blaixv.  , 
welche  den  Hirudineen  Iteisfselh  wenlen .  mit  Rct  hl  dort  iliren  Platz  findon ,  so  dass  die 
anci*ftthrU'n  Ki^tMilliilnilirliki'itcMi  aurli  Ijci  ihnen  oachzuwei.sen  siml,  \\  III  ir  li  niclil  pnlsrheiden  ; 
vieileiclil  wurtlen  sich  wt-iiiiict  Stimmen  i^oiicn  »lio  VpreiniKuni;  dn  Egel  mit  den  Kii)i;i'lvvürmem 
aiisspi-echen,  wenn  man  einzelne  solcher  zweiielhaiicn  Formen  aus  dem  Verbände  der  ersleren 
ausschiede. 

Noch  hüte  ich  hier  der  Gatlnng  Peripaliis  an  gedenken,  deren  systematisdie  Stellung  mir 
noch  keineswegs  gesicfaert  an  sein  seheinl.  Von  ihrem  Entdecker  CmsuM')  zn  den  Mollashen 
aihlt.  haben  sidi  nach  genanarer  Unlersochnng  die  meislen  Autaeen  daBlr  eiiltrl.  dass  das  Thier 
an  den  Würmern  gebore,  den  boralentragenden  Anneliden  (Onychophora  Gn.)  oder  den  Hirodi« 
neen  mehr  verwandt.  Was  Rur  dnen  aokhen  Anachlnss  des  rtthselhaflen  Thieres  an  die  Würmer 
spraehen  würde,  das  ist  die  Vereinigang  der  Kürpertmot  mit  einem  Mnskelatratum ;  ttbrigens  ist 


II  J.  C.  Savignv,  Systeme  d«ü  Ann<>litl«s.  p.  6.  DMcripUoD  de  I  Hxyple.  litstoire  naturelle.  T.l.  Paris  ISOS. 
1)  G.  CwiBR,  Le  nigii«  animü  diKlribu«  d'aprte  MW  orRBBisalHHi.  T.II.  Paris  ISf7.  pg.  6iS, 
3)  US  Ijhiauck,  HMoire  nsturelle  des  animaus  sm«  vert^bm.  T.  V.  Paris  ISIS.  pf.  I7i. 

t;  Hlvismi  i.r:,  fiulrnnio  ifiirif«  Houvelle  rl.issifiralioii  ilii  remic  iiiiimal.   1816.  ,i.  a.  0.  p.  Iä3. 

a)  üi  iLiJiM..  Xtt  accuiiiU  ut»  i>cv>'  ((eiius  «f  Mollii<i.r<<.  Tlie  /.oolugical  Journal  Vol.  i.  Lonüou  lüIC.  p.  Hi. 
PI.  XIV  .  —  uie  im  Folgenden  Kcniiicht>'ii  .iti.MomiM  iini  .^iiK  iban  «ntlctiDe  ich  tf«r  AriMH  von  Gnom,  Ober  den  Hau 
von  Pertpalus  fiilwardsii  — Müllers. Archiv  tiüi.  pg.  312. 
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mir  kein  Wurm  liekannf .  It^-i  dem  ilieee  Musculans  eine  solclit;  Mitdili^keit  und  fUnflHi  hc  Sdiicii- 
lung  erreu  hto.  l'eiipalus  mit  den  Anneliden  zu  vereini}?en.  dazu  bietet  der  ^unsti^r  anjiiciuitidie 
Bau  wenig  Anhaltspuncte  und  wobt  nur  durch  die  Ti-ennung  des  Kürpen>  in  Ringe  i^t  ein  iK>lclte^ 
Vorgang  zo  redrtlbrt^m.  —  Se  mod  m^rlkek  Ymuche  geiMclH.  dem  Tbiere  eioe  «nler«  Stal- 
laag  im  Systeme  ztwaweiMm.  BemmrhR  <)  «idit  m  ibm  eine  Übergangiform  von  den  Ameliden 
ta  den  Myriepoden,  bemnders  xu  den  Jdinen,  und  übnliehef  miMB  dem  Boldedtor  voffieeehwefat 
heben,  da  er  dae  Thier  nadi  dem  Hnbitiis  Fnipithu  jnt^mm  nannte.  SciiMaDA^.  dfei*  das  hibende 
Thier  in  Bcitador  beobachtete,  hat  gleicbMIa  ZweiM  gcHuasert .  ob  Peripetas  nidil  ebenaognl  bei 
den  Myriapoden  sieben  könne. 

Wiewohl  ich  nach  eigener  Anschauunf|!r  ein  Urlheil  Uber  dieses  Thier  mir  nicht  habe 
bilden  können,  so  will  ich  doch  eine  Ansicht  Uber  dessen  VerwandlschaOs\erhiU(ni.s«e,  wie 
STp  «ich  mir  nach  den  hekannf  gewordenen  Thalsarhen  atifupdrhtiLrf  hfit.  nicht  zurilckhallrD.  Man 
rechiH'i  jetzt  jilL'cmcin  zur  (liiissc  der  Arachnidcn  ein«'  klcitu'  (;rn|ijic  \im  ThiVrnn  ilic  miU  r  doni 
Namen  der  iiiitliurajla  iH'LainU  Mit  ihnen  sfinunl  in  iriiinrh«*n  PmictiMi  der  Ur4^am^alion 

Peripatns  Uhei-ein.  Bei  beitlen  ist  der  Körper  wtirnitorinig,  in  Uiiigci  /eilalleii,  tlt^iyn  Zahl  l>ei  den 
Tanhgraden  allerdings  nur  eine  geringe  bluilit.  bei  Peripatus  auf  30  steigt;  und  der. einzelne  Ring 
tragt  jederseits  einet»  kegelftrmigen  Forlsatz,  an  dessen  Ende  homartige  Klauen  angeltracht  sind. 
Diese  Seigmeniirang  ist  aber  hier  wie  dort  mir  eine  ttusseriicbe,  die  sich  nicht  auf  die  Eingeweide  — 
bOebstens  mit  AnsnshnM  des  Nervensyslemes  —  erstreckt.  Die  zwei-  Anhünge  am  KopItheS. 
welehe  man  bei  Peripatns  ab  Fldiler  bessidmet.  finden  sieb  in  gleidier  Zahl,  nar  kttmer,  auch,  bei 
der  Gattung  Milnesinm  (Dortu)  wieder.  Die  Hantdecken- nmscblieseen  eine  gemeinsame  Körper- 
höhhmg,  welche  sich  in  die  Basen  der  Fnssstunraiel  hinein  erstreckt.  Bei  Peripatns  Ikigt  unter  der 
derben  Baal  eine  gewaltige  Muskelsehicht ;  bei  den  Tardigraden  finden  sich  hier  ^Mohhlla  von 
Sejfnienl  zu  Seijnient  ziehend  MtiskelbHnder.  welche  rein  subcutan  sind;  daneben  konunen  aller- 
din:rs  nfK-li  freie  die  Körperhöhle  balkenartig  durch.^el/crKlc  Muskel  st  rflnjic  vor.  —  Sph^n  wir  die 
Eiiii^eweide  an  so  ist  der  Anfnni:  des  Vcrdauungstraclus  bei  Peripatns  wie  Ix-i  ilcn  lardiuraden 
ein  ansehnlicher  Schlundkopf,  der  h<A  dem  Er.'iteren  vorgestülpt  werden  kann  und  Ki(  Icr  iratil, 
bei  den  Letzleren  gleiclifalls  aussttllpbar  mit  tiuem  Znimapparat  bfwairnel  ist.  Aul"  ilin  foljzt  bei 
den  Tardigraden  ein  fast  die  ganze  Leibeshöhle  füllender  Darm,  der  durch  blindsackariige  Aus- 
stülpungen em  traubiges  Ansehen  erhslt;  die  Wandungen  dieser  Blindslicke  sind  drüsiger  Natur. 
Bei  Peripaltts  ist  allerdings  der  Darm  ein  cylindriscbes  Rohr,  aber  dessen  Wände  sind  nach  GwnM 
gleichMls  dnrch  eine  sehr  ansehnliche  drüsige  Schicht  verdickt.  Das  Nervensystem  beider  zeigt 


I)  DüitMKiüTKit,  Zoonnfni>ic1ie  Bri(>r4>.  I.<l|«t){.  1 856.  H.  Bit.  It.        MH  i.»5. 

Sj  .SciAiAHitA,  Nciio    irbello.se  Thi'TO.  I.i'ip/iK  Mio'i.  i.  H<l.  I.  Erste  liiiltlc  pg.  XV. 

'{}  l'ltcr  dir  hier  angozo^eftrii  niiiiloinisclien  Verliüllniiiso  cfr.  Uovchk,  Memoire  s^^r  \ts  liir*l){;rades.  .\nntlec 
dessclences  nalurol)««  Ser.  1.  Zool.  XiV.  IStO.  p.  «69.  PI.  It— 19  und  XVII.  pg.  «93.  ~  KAcnuRN,  Cb«rdie 
Enlwicklnng  und  sy»««RMli*clw  Stoliuny  der  Tanli|tnd«i.  ZeitMhrin  (.  wiu.  Zoclogi«  Id.  IfL  IS5I.  pg.  tttt. 
Tsf.  Vl.r«.  1—10. 
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wenigstens  die  CbereiiUiUmmirog ,  dasg  das  Baucfamark  ans  zwei  neben  einander  verlaufenden 
md  m  Ganglien  imnMMBtraffaiidm  UngHtrlne«!  betlelil.  M  fa«idai  TUertknma  AMten  aioh 
in  VertHMiing  nil  den  Bin  Aageafleeke.  —  Bm  Geftuayateai  iai  von  dea  Tardigradm  niehl  be- 
Inmit,  TM  Peripalm  bcMshreibt  Ommi  getesartige  Caolle.  deren  VerhnHeii  sn  eineai  GeftsMyatem 
aber  tweifeHiaft  iat.  —  Unter  allen  Ancbwden  Beichnen  «ich  die  TanSgradea  dadorefa  aus,  daaa 
lie  Zwitler  aind;  das  Ovarhnn  nnd  die  Hodenadiiaaclie  nanden  in  den  snr  Cloake  umgastalteten 
Bndtheil  des  Darma.  Hennapliroditisch  scheint  auch  Peripatns  zu  sein;  ein  mit  Sicherheit  erkann- 
tes Ovarium  niiindet  aber  mit  besonderer  Öffnung  vor  dem  After  auf  der  Bauchseite,  wllbrend  die 
ScIiIlliK  lif.  wi'Ii  lif  man  Hlr  Hodon  liillt,  nrn  r-islcn  Fiisspaare  narli  ati.^scn  fjffnen.  eine  Bildung 
die  von  tlom  V(Thallen,  wie  es  li<-i  don  Wtlnnom  crowöhnlifli  ist,  sehr  abweicht.  Bei  Peripatus 
entwickeln  si(  Ii  die  Eier  innerhall)  des  mtltterlichen  Urgani-suuis,  und  da.«  a«A$>chltlpfende  Junge 
gleidtl  <lauQ  vüUig  dem  Erwacli.M'iu^n  dessen  volle  Zahl  an  Körpei  liuvcn  es  hcreits  besitzt.  Bei 
den  Tardigraden  erfolgt  dit;  Entwicklung  der  Eier  erst  wenn  sie  gelebt  »lud.  aber  auch  hier  ver- 
Inaat  das  Junge  völlig  ausgebildet  daa  Ei.  So  lassen  sich  im  Bau  der  TMere  eine  Anzahl  von  Ahn- 
üdikeileB  aulBaden,  vrlhrend  ifie  UnterBdiiede  vielleielit  geringen  Werth  haben.  Anch  die  Ldiens- 
weise  se^  ttberefantinnnendes,  denn  wie  die  Tardfgraden  ist  Peripatns  ein  (tiges,  langsam  sich 
bewegendes  Thier,  das  seinen  Wohnplatt  an  fsneblen  Orten  anteUigt.  —  Sollte  sidi,  was  ieh 
hier  in  Kilrse  habe  andeuten  wollen,  die  ZusammengriKlri^eil  dieser  TInere  hennsstdlen,  was 
durch  neue  Untersuchungen  noch  zu  beweisen  bli«^,  SO  Wtbxle  die  Frage  zu  erOrtem  sein ,  ob 
man  sie  dann  zu  den  Würmern  oder  zu  den  Arthropoden  stellen  soll.  Nadi  dem  Verhallen  der 
K<)rperwandung  neige  ich  mich  sehr  der  Ansicht  zn.  da.ss  diese  Thierformen  zum  Typus  der  Wur^ 
roer  achöron ;  jedenfalls  mll.sspn  s\c  ahpr  innorhalh  desselben  eine  eigene  Ciasso  hih^'n.  und  kön- 
nen in  Hacksicht  auf  den  ganz  abweicbcndea  Bau  niclit  bei  den  Anneliden  anlergebracht  werden. 


Dig'itized  by  Gov)^l<j 


Die  Classe  der  Rtngelwaniier  onfiMst  auner  den  durch  den  Besitz  von  Hailoi^gaBeii  aosgezeicli- 
neten  Egeln  (Xtmefub  dUa^korm)  eine  groise  Anxahl  von  Wünnern.  die  darcb  den  Besits  von 
wahren  Borsten  ttusserlich  gdiennzeichnet  sumL  Ihr  anatomischer  Bau  zetgt  zahlreiche  Anhalts- 
pimcte,  in  welchen  die  Zusammengehörigkeit  der  Borsten^  iirnier  mit  den  Egeln  dnrch  allinaliliobe 
Obergänge  oder  unmiltelbar  sich  Jieranssicllt.  In  den  Kreis  der  UnlersuchuDgen ,  auf  welche 
diese  Arlicit  si(  Ii  stUIzl.  sind  aber  dir  Eirrl  nicht  mit  hineingezogen,  und  deshalb  bcscliriinkp  ich 
niicli  daraul'.  im  Foltrcndcn  nnrvon  den  borstt;ntraüE>nilpn  Rinp-elwltmirrn  zji  handHn^^ — Ich  schicke 
eine  allgenioiiic  Diustüllung  des  Baueji  Hiesor  Thicrc  voran,  und  knüpfe  daran  einen  Entwurf,  der 
die  systeniali-schen  Grundlagen  enthalt,  denen  ich  im  weiteren  Verlaufe  folgen  werde.  —  Wenn 
ich  in  der  vorangehenden  Uebcrsicht  dei  analonüsckcn  VerliäUnisse  dieser  Thiere  die  einzelnen 
Arbeiten  mdner  Vorgänger  nicht  erwähne,  so  geschieht  das  nur  aus  praktischen  Bflckstchten,  am 
der  Uebersiehtlichkeit  des  enggeßMtnten  Btldes  dordi  die  Anftkhrung  des  grossen  in  det  Literatur 
zerstreuten  Materiales  kdnen  Abbruch  zn  thun.  Ich  bin  vir  woMhewusst,  wievid  feh  adbst  diesen 
Arbeiten  verdanhe,  die  hei  der  specieilen  Darstellung  ihre  Berttcksiditigiing  finden  sollen.  Das 
Bild,  welches  Ich  hier  in  Umrissen  entwerfe«  beruht  im  Ganzen  and  Groesen  auf  eigenen  An- 
schauungen, nur  da,  wo  diese  fehlten  und  ich  aus  fremden  Quellen  schdpfoi  musste ,  glaubte  ich 
mich  verpflichtet,  diese  namhaft  machen  zu  müssoi. 

Allgemeine  Organiwtion  der  Bontanwttmier. 
Aimaeve  It%vpcff4lawi« 

Der  Körper  der  mit  Boraten  aaegeiüsieteo  Anneliden  ist  nach  sener  al^emainen  Form 
betraehtei  em  rOhrailbitt^  an  beiden  Baden  gescAilossener  Schi  an  oh.  ra  dessen  Innern  .der 
gemeinsamen  KOrperfaohle,  die  Eingeweide  liegen ;  es  sind  das  der  Venkmungstractus,  das  Gettsa- 

nnd  Nrr\c!)systcn)  Gegchlechtsappat ate  und  Organe,  durch  welche  die  Leibesböhle  in  VeHmH 
dang  mit  dem  das  Thier  unngebenden  Medium  tritt;  in  eiazelnea  Fallen  kommen  zu  diesen  Biag^ 
weiden  noch  selbständige  Drosen  hinzn. 
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Die  Bonteumdrmr.  Ametiäa  cluMopoda. 


An  diesem  sekhaebfiMvMgen  Körper  triU  ewe  Gfiedening  «of,  dvrdi  welche  derselbe  u 
eine  Anzahl  hinterefaiandcrgelegeoer.  gleichweriliiger  Abedmitte,  Segmente,  lerliyit;  zanflchal 
ist  diese  am  deutUchstea  in  der  Ktfrperwandung  ausgeaproeben,  welche  in  der  regutoratea  Form 
ihrer  ganzen  Lüngnnsdebnnng  nach  durch  Einadinannigen  in  Ringe  zerleg  wiid,  die  mit  gleidien 
Inaseren  Anhingen  versehen  ahid;  doch  kann  diese  Ringbildong  doreh  Einschnarungen  am  ganzen 
Ktfrper  oder  an  einem  Thoile  desselben  vemvischt  werden ,  dann  deutet  die  in  regelmassigen  Ab- 
s(itn<ien  erfolgende  Wiedorlmlunu;  äusserer  Anhange  der  Körperwand  die  sonst  undeulliche  Ring- 
gliederung an.  Von  (Ion  Sc'j?ineiilen .  in  welche  der  Körper  dadurch  zerPalit,  erhalten  eins  (xler 
einige  der  vordoron  oino  besonder»' Anszeichnnn^,  indr-m  dor  vordei"sJe  Theil  deß  Nervensystenies. 
das  Hirn,  in  ihm  pnthallcn,  iitid  dci  Kin^;ini;  in  den  Vt  i daiiimirstradus ,  der  Mund  ,  auf  seiner 
BauchflUclx'  an;;fliratlit  ist.  Dieser  als  Kojtriaiipen  hczeicliMctc  Anlanj^stlicil  des  Körpers  Irllpl 
in  vielen  Fallen,  einerlei  ob  es  ein  vollständig  abgeset2tes  Stuck ,  o<ler  vom  übrip;en  Körper  nicht 
getrennl  ist,  eigene  Anbange,  die  slish  ftst  imaifer  alslffodHicationen  bestimmter  Segmenlalanhünge 
d^utepj^en.  in  an^l^iran'dber  ancti  ah  dem  Kopflap(>en  e^en  zukonmende  Organe  anzusehen 
'  anad* dieser  Jtm'löplttei  ittit  seinen  Anhangen  m  ien  fibrigen  KOrper  zurdckgezogen 


werden  kann,  ist  eiii.  beobachtetes  Vorleoaunen.  —  Das  Körper- 

ende, auf  dem  oe  Jtfteroflbung  luriit,  ist  weniger  vor  den  eoiaefaMi  Abschnitten  auqgeteidinet, 
m^  meistens  als  e&i  okediBcirtes  Segment  sofort  zu  ernennen. 

Die  Segmentining  des  Körpers  ist  aber  nicht  bloss  auf  der  Obcrdäche  ausgesprochen, 
sondern  erstreckt  sich  auch  bei  den  vei-schiedenen  Formen  in  höherem  oder  geringerem  Grade  auf 
die  Kttrpereingeweide.  Dass  keines  der  im  Körper  enthaltenen  Organsystenie  \ox\  fler  (lliederung 
gotrotrin  würde  kommt  nicht  vor;  doch  stellen  sich  in.sofern  i,'rosse  Exlrcme  luTaii^.  als  Ixn 
denjeiiif:eu  Ringe[\v(lrmern ,  wo  die  Scgnienlirung  am  vollständigsten  duri'li,ut'tnlirl  i>l  NiMcis, 
Eunice,  Syllis),  alle  Systeme  darin  einbegriffen  sind,  während  da.  wo  diese  GlitHlenniiz  un  Innern 
verloren  zu  gehen  scheint,  z.  B.  Pectinaria,  stets  noch  wenigstens  das  Nervensystem  den  zn- 
«unmen^setziBn  Ban  ze^.  —  Bei  der  vonkommensten  Dardittlnirog  der  Segmentining  ist  jeder 
iörpeiring  sowohl  nacR  seiner  ttöraefen  Gestaltung,  wie  nac(  diMn  inneren  Gehalt  an  Oi^anen 
dem  anderen  völlig  gleich. 


Üie  kür|»(>i-H«uduug  und  ihre  .luhAnge. 

Die  Haut,  welche  als  selbständiges  Oi^n,  das  hanptcachlich  die  Bewegungen  des 
I  Thierse  vermittelt .  insofern  die  wesentlichen  Körperfonnen  bedingt ,  als  alle  Anhänge  /.um  bei 
weitem  srössten  Tlieile  von  ihr  gebildet  werden,  besteht  aus  den  beiden  histologisch  verschie- 
denen Selm  lilrii ,  welche  l»ei  allen  Wurm<>i  n  dif  ihisseren  HcderkimLten  /ii.-anunenM'tzen :  der 
Äusseren  Ciiti.->  und  dei-  dai  imteriielei.'enrn  Miiskclscliiclit.  Die  Olicrliiiiit  bestellt  wohl  ohne 
Ausnahme  bei  allen  bor^tentragendeu  Anneliden  aus  einer  Sulislanz,  welche  zu  den  Cliitiubil- 
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tliini^eii  gehört. 'i  Von  dem  Chiliiipanzei  der  Krebse  weiclii  tlicso  chitinig(>  Oberhaut  der  Würmer 
durch  das  Fehlen  \qh  Kalkcinlagerun^en  ab  (vielleichl  mit  alleiniger  Ausnahme  des  Deckels  bei 
Serrula)  von  den  (äftindeekeD  der  BMMen  auegebndetea  InseetoB  darcb  geringere  Muchiigkeit 
und  Harle.  Stets  ist  die  Chithdiaut  der  Wttrmer  dttnn.  xiunal  im  Vei^eidi  zur  subcutanen  Mub- 
colatnr,  wdcfa  und  biegMui;  ipemm  nur,  and  bOdtttens  unter  stBriteren  Vet^irösserongen  za 
Tage  tretend  finden  sich  auf  ihrer  freien  Oberfläche  MgidmaMige  Sculplurea ,  welche  «oosl  auf 
starren  Chilinmanen  gern  gebildet  wmlen;  Faltungen  dage^,  wie  «ie  dorch  Contractionntt- 
6iande  der  Mnskelhaut  entstehen  müssen,  sind  nicht  selten,  und  je  nach  den  Zusammenziebungen 
der  Mu.skplsrlii(  li(en  wechselnd.  —  Das  Vorkommen  von  Flimmerhaaren  bedarf,  da  es  auf 
fliluten  dieser  Besciiafrenheit  «elten  ist,  einer  besonderen  ErwMhnnng;  Cilien  finden  sich  bei  zahl- 
reichen Wilnnem  hSlnfisor  an  den  Sritpriwandungen  der  Sepmenle  und  dfs  Knpflapppn.  seltener 
auf  der  Rücken-  und  Rüik  IiHju  Iic  :  sie  .^IcIkmi  htisrhehveise,  zu  Haufen  L'i  iip[)irt,  oder  in  .crösserer 
Flachenausdehnunj; ;  hik  Ii  dir  .Scyiiieütaliiniiliiitic  sind  tiisweilen  damit  besetzt,  am  h!>nfti:sten  aber 
ist  ihr  Vorkommen  au  tliuMjii,  wenn  eine  Biiili5t,'rat>.s\erbreilung  in  deren  Iniieru  uui  eine  Berecli- 
tigung  gicbt,  tiolche  Anhange  als  Kiemen  zu  bezeichnen.  Es  ist  mir  an  solchen  Stellen,  wo  die 
Obeiiiant  CiHen  tragt,  nie  gelungen,  als  Trager  diM«r  Wmperhaare  selhsModlge  ZeRen  aofrn- 
linden ,  die  Cilien  scheinen  immer  unmittelbar  der  Chilindecke  anficusitaen.  Die  lirOher  aucge- 
sprochene  Vermuthung,  es  möchten  FlÜDomerhaare  nur  bei  jnngen  Thieren  vorkommen,  und  ab 
Reste  aus  einem  Larvenstadium  sich  eibalien  haben,  ist  unbegrltndet.  Cilien  icommen  auf  der 
Oberflache  erwachsener  Anneliden  hanfig  yot.  Das»  am  After  und  an  den  äusseren  Mttn- 
dungen  der  S^gmentalorgane  Cilien  sieben,  sddiessl  sich  hier  an.  Was  den  feineren  Bau  der 
Chilinhaut  betrilD,  so  gewinnt  man  nur  da,  wo  die  Haut  eine  grössere  Dicke  besitzt,  die  An- 
schauung einer  Schichtenbildung  innerhalb  dieser  Chitinderken;  in  den  meisten  Fallen  erscheint 
die  Haut  auf  detn  Oi'C'^f'hnift  als  eine  helle,  honioeene  Ma.SKe. 

Nat  li  ;ill(Mii.  Avas  wir  l)is  jei/t  über  die  Bikhmt?  von  Chitingeweben  wissen,  sind  die.se 
das  Aiiss(  hr!(Jung.s|»juducl  emei  unter  den  jilnir.sten  Scliichlungen  des  Chitins  gelegenen  Matrix, 
der  entweder  von  Zellen  gebildctoh  oder  aus  einer  feinkörnigen  Masse  bestehenden  Subeuli- 
cularschicht. 

Bei  Chitindecken  von  der  Fefadieit,  wie  sie  bei  d«  Wlirmern  meist  voitoBmen,  hatt  ea 
oft  schwer,  die  Snbcutfenlarscbicbt  sur  Anschauung  zu  bringen.  Nach  meinen  Brfiriimngen  tlber 
dieses  Gewebe,  welche  aileidiog^  nidit  die  Aosdehnong  haben,  dasa  sie  eine  allgemeinere  Ge(- 


f )  Unser«  Kenntnis»  dieser  Gruppe  toa  Gewebe«  ist  riocti  so  unvollkomniPii ,  da^s  eine  SMidenmK  in  « 
eiii/cliip  Cri  «  .  Ijvfdmien,  ilit-  sifli  iiuf  inorpliolugisrlie  iiiiil  <  liPitii--'  lit>  l'ÜKiMiiliünilirtilieilrii  sliilzl,  tat-  Zeit  sich  iio<-h 
iiicitt  .lUMulu  tMi  UihSl.  Die  EnlaoliciJung,  ob  ziiiii;il  lueatbranöse  Uebilij«:  »m  Oxitm  l)rsli>li<>ii  oder  nirlil ,  nilll  riiao 
jetzt  moisieiis  ii.tcl)  itrm  Schiclilettbau  und  (b-r  Wi<|pr^tand$niligkeil  {icfsen  Alkalien.  Bi-i'l<-ä  »ind  Keiinzeit'hcii  \on 
ungeniigendein  Wentie;  m  wwden  jflngare  Schichten  elnvr  Chilinculicata  niclii  seilen  von  kocheodrn  Alkalien  «i- 
geuritfen,  wlhrend  die  »Hereo  oberen  völlig  widefstab«o.  Ich  vermuihe.  das»  bei  allen  Wiinnam  dl«  Ob«rliiMit  von 
demgollmn  Gf>vp).(>  pi  bii<iei  wird,  dai  imn'Kreise  das  ChitiM  ftahSrig  Ist,  wenn  ea  andi  ebenriacli  davon  abweidn. 
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tunf4  lH?arispnicljen  kdimlpn,  e»  hei  dea  Würmern  nicht  eine  Schiclil  von  sc'lbsian(lif,'en  Zellen, 
sondern  nur  eine  dünne  Lage  feinkörniger  Masse ,  welche  DMIII  als  Erzeugerin  der  Cbilindocken 
tnsdieii  kann,  das  lülollgste  Vorkommen;  vereioseU  kommen  Zellen  vor  in  der  Masse  eingebettet 
oder  auch  ta  kleinen  Gruppen  rereimigt.  —  Unter  der  Chitindecke  und  zunüchsl  nnter  deren 
Matrix  liegt  anfii  innigste  damit  vert»anden,  dieMnskelhant,  vemnitelst  welcher  das  Thier  seine 
Bewegungen  nusOihrt.  Sie  besteht  selbst  auf  der  geringsten  Stufe  der  Ansbildnng  ans  iwei  ver- 
schiedenen Scbiditen,  von  denen  die  inssere  imdlehst  anter  der  Chilinhaut  gel^ene  ans  kreis- 
Ibrmig  verlaulentien  F<is(>rn  besteht,  wftbrend  die  darauf  fDltrrnde  innere  von  Fasern  zusammen^ 
gei>etzt  ist,  welche  mit  der  Lüngsaxe  des  Körpen  parallel  laufen,  Es  fehlen  mir  (ll)er  die  weitere 
Anordonnpr  dii\';rr  Faspr7(l«e  alle  Kenntnisse;  zumal  dartlbor,  wie  woil  die  cinzcliifii  Muskelbän- 
der sich  erstrecken:  ich  bezweifle  aber,  dass,  so  wenig  wie  Fasern  voikoiuinen,  \^elrlle  vom 
Kopf-  bis  zum  l,(  iliesende  ununterbrciclieu  verlaufen,  es  Fasorn  iiielit .  \velclie  uanz  ringförmig 
an  der  K(»rpei"wand  hinziehen.  —  Von  diesen  Muskelschiciiieu  kunnen  sieti  einzelne  Bündel  ab- 
liisen.  und  zu  selbständigen  Muskeln  werden,  die  wir  besonders  als  wirksam  ftlr  die  Bewegung 
der  Fussstnmmd  kennen.  —  Die  Entwicklung  der  Muskelschichten  ist  eine  sehr  verschieden 
starke,  and  bedingt  vor  alleni  die  grOsswe  oder  geringere  Festigkeit  des  ganzen  Wurmkörpers. 
Die  weichwandigen  und  dtlnnhüntigen  TerebeOaceen  bilden  hier  vielleicht  das  Sossersle  Extrem, 
somai  diejenigen  von  ihnen  (i^^eirrmr),  bei  denen  der  vordere  Kflrpertheil  gewalt^j  anschwellen 
kann :  da  bilden  dann  die  Muskelschichten  keine  xosammenhiingende  Lage  mehr,  sondeni  die  ein- 
zetoen  Bündel  weichen  bei  diesen  Anschwellungen  auseinander,  nnd  erscheinen  dann  in  einer 
gilterlbrmigen  Anorrinung,  so  dass  die  I.Ucken  des  Gilters  nur  von  der  gcdchnien  Oberhaut  gedeckt 
sind  Die  derbwandiijen  Nereiden  und  Kiiniceen  zeigen  die  reichen^  Fnlwicklung  der  Musculalnr 
zu  L'Ieirhmlissiirrn  Soliichten;  wahrend  nur  eine  noch  grössere«  Entwicklung  dfr  Mnsrnlafur  ahrr 
hesrhiiinkl  ant  die  Seitentheile  des  Körpers  von  tuphroni/fie  l>ckannl  ist,  wo  die  mittleren  iheile 
der  Kücken-  und  BaurhflSrhe  die  gewöhnlichen  SchichU-n  li-agcn.  in  den  SeiltniCheiion  dagegen 
von  der  Bauch-  £ur  Uückentladie  aufsteigende  Muskelzüge  den  grüssten  Raum  einnehmen. 

lieber  die  ffislologie  der  Mnsfcdfeser  kann  ich  dem  "Bekannten  nicht  Neues  hinsofUgen ; 
es  «nd  platte,  meist  so  Bdndelii  verktoble  Fasern,  die  entweder  homogen  und  mit  vereinzelten 
Kernen  besetst  erscheinen;  oder  eine  Scbeidang  in  eine  kOm^  Axenr  und  eine  homogene  Rand^ 
aehidit  eritennen  lassen.  — 

Ndiensadilidh  in  der  Zosamraenaetzung  der  Korperwand  sind  die  Pigmente,  webhe 
die  Färbung  der  Oberflache  horvorbriugen.  In  den  mpi<;len  Füllen  sind  es  kleine  Kömchen,  die 
nebeneinander  gehäuft  in  dm  unleren  Theilen  der  Chilinhaut  eingelagert  sind;  seltener  beob* 
achtete  ich ,  dass  aus  den  Gruppirungen  dieser  PigmenlkOmchen  zellahnliche  Figuren  hervor- 
gingen. Ddcli  fehlten  an»  h  solche  Bilder  nicht,  in  denen  die  Vii;nipnlk«)rner  zu  poh  i,'f>na1en  HlHifchcn 
zu.^ammeng'Mli  .'iriLjt  A\  aren,  die  dann  nm  so  mehr  das  Bild  einer  mit  Pigmenlmnl'  ki'ln  ei  llilllen  Zelle 
veranlasälen.  als  aus  der  .Milte  des  dunkellaibigenPigweutfleckti«>eia  heller  Kern  hervurschiiiimeiie. 

■ 
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« 

Als  eine  swdinal  (bei  BgnieeeD  ond  TerebeHaceen)  iteobacbtele  Büdung  erwibne  idi 
hier  das  Vortommen  von  kleinen  Platten  auf  der  Oberhaut,  welche  von  einein  Canal  in  schrilger 
Richlnng  dorchhohrt  werden;  kh  balle  sie  für  die  Decken  drllnger  Apparate,  deren  Seerete  durch 
den  Canal  entleert  werden.  Das  Nvbere  darüber  mvss  ich  auf  den  spedeilen  Iheii  verweisen. 

MaiiL-he  auf  die  Obertlnche  iiP--Thr»nkte  Anhange,  wie  die  mannicbfalti^  gofürtnlon  Haut- 
fortsatzo  Ix'i  Sif)k<mo$tmim  oder  der  Filz  auf  dem  Hucken  von  AphrodUa  sind  wahrscheinlich 
reine  Chitinbildungcn. 

Auf  der  Oberflaohe  (lioscr  Kttrpprwaoduug  bind  bei  allen  hierher  zu  ziehenden  Thieren, 
wenn  wir  Tomoptprifi  vorhiilii;  jils  l  iiit  ii  Wurm  zweifelhafter  Stellung  unberücksichtigt  lassen, 
die  Bor.slen  einseptlaazt,  svelcho  für  tlicse  ganze  Alitlicilniii.'  (!»t  RingelwUrmer  eharakleristisch 
sind.  iNel>ou  (kn  Borsten  entwickeln  sich  dann  stets  ai»i  Ft/iUetziuigen  der  Körpcrwanduiif^  ver- 
schiedenartig gestaltete  AnbUDgc,  so  dass  mau  von  der  anhangslosen  glatten  KOrpcroborfläcbe  dar 
Lnmbricinen  bis  sn  den  viellisligen  Rnderfortslltzeo  der  Aphrodileen  und  Nereiden,  oder  den  rneh 
entwickellen  Kiemeoanhllngen  der'Amphinomeen  eine  Slufenreihe  der  stets  mannichfaltiger  rieh 
fieslallendw  KOrperwandong  erhalt. 

Die  Borsten  aller  Annelklen,  deren  Formenreichthnni,  so  wichlq;  flir  die  Unterschei- 
dung der  Arten  ond  grösseren  Abtheilungen.  uns  hier  nicht  interessirt,  sind  oflenbar  aus  dem 
gleichen  Cbilingewebe  gebildet,  welches  den  SlolT  der  Körpn  w  andunc  darstellt.  Im  allgemeinen  ist 
die  cbilinige  Masse,  ans  welcher  ausschliesslich  die  Borsten  bestehen,  derl)er  und  dichter,  als  die  der 
Hauttlecken.  und  vermulhlich  auch  von  grosserer  Widrr^larHl^diliiijkiMt  pegen  Reagenlien.  Einen 
ceschirlitolon  l?aii  wird  man  in  dickeren  Bortiten  leicht  erkennen.  %vahrend  mir  das  bei  Haar- 
bntsti  n  iiii  Iii  liüt  ir('lini:(MM\  olli  n.  Die  meisten  Borsten  scheinen  solide  zu  sein,  doch  kommen  auch 
B(ir>lL'n  \<ji  .  ln'i  dt'üeii  man  -sich  leiclil  noii  der  Anwesenheit  ciiie.s  centralen  Canales  hhei-^eiist. 
lKiqtht  tiis>jne\.  Nicht  .selten  tragen  die  Üorbten  t  Ui  btiugen,  und  dann  ist  es  entweder  eine  die  ganze 
Dicke  gleichmassig  durchsetzende,  von  der  gelblichen  bis  zur  schwanen  alle  Nuancen  durch- 
laufende  Farbe,  die  dem  Chiline  ansohangen  scheint;  oder  der  Farbstoff  liegt  wie  ein  Obersng 
auf  der  Oberfltche  der  Borste  (z.  B.  AphrodUtt  S^iMi. 

VasdieStelluogderBo  rsien  zur  Korperwand  betriSl,  so  ist  ein  wesentlicher  Unlersehied 
von  den  borstenähnlichen  Haaren,  wie  rie  auf  der  Korperoberfliche  vieler  Nematoden  als  ein> 
ÜM^e  Verlängerungen  der  Haut  stehen,  darin  begrontlei.  dass  alle  diese  Borsten- nicht  Fort- 
sotziinpen  der  chilinigen  Obeihaiit  sind,  sondern  in  der  Dicke  der  gesamrntiMi  Haut  meist  soweit 
darinsteckcn.  dass  ihre  basalen  Knden  diese  noch  durchsetzen  und  in  die  K6r|)eriiöhle  hineinragen. 
Wohl  alle  Borsten,  unter  wolrlicr  Form  sie  inmior  auftreten  mögen,  sind  luwopiinpsRlIiip. 
und  zwar  in  der  Mehrzahl  der  I  itlle  liiirrli  ciiim  jfcllisiimdi^'on  Miiskelapparat,  der  sich  an  die  in  ' 
der  Haut  steckenden  Enden  der  borsten  einer^t'ils ,  aiideuM  scits  an  die  !„in£rsfaserprliiclit  der 
Kür|)erwand  inserirl.  —  .Sind  die  Borsten  zahlieii  Ii  vorltaiideii  uitti  iu  dei  Wei&e  angeordnet, 
üasä  s>ie  alsi-in  geuieinsaniob  Bündel  mannichlallige  Bewegungen  austülireD,  ausgestreckt  und  eia- 

•  .'  « 

Digilized  by  Google 


so  Die  Borslenwftrmn .  Anneiuia  ihaelopoda. 

gesogen,  gesprdlzt  nnd  zaMmoeneelegt,  nach  den  verschiedeMleD  Bichtungengenvendet  werden 
sollen.  80  ist  wohl  immer  das  gesammte  die  Haut  dnivhBetsende  und  in  die  LeibediOhld  kinetn- 
Fag^nde  Ende  des  Bonteabttndels  susammengeGisst  um  eine  slarlie  meist  ItegeNttrm^zugespitzle 
Nadel  {Adcula)  und  von  einer  bellen,  sclieinbar  siruciurlo^on  Ge>veb.sniasse  wie  von  einer  Sdieide 
iimsehJo£:6en.  Die  Insertion  ilcr  von  der  inneren  Muskolhaut  kommenden .  die  Bewegungen  aus- 
fllhrenden  Miiskeibändcr  findet  dann  an  der  Spitze  dieser  Srheide  >;fall;  eine  gleiciizeitige  Con- 
trarfion  nllrr  Mitskelliilntier  freibt  das  Borstenbündi  l  tiarh  aussen,  ein  einseitiger  Zug  einzelner 
dieser  Mii>k('l  tiilii  t  dif  di-m  entsprechende  BewPi;imi;  aus,  wolrhp  nianniehfallist'ii  l'.oinliiiiatiooen 
unterworfen  wi'nlcn  kitmi.  Die  Aeicula,  weklje  dem  gaiizt'ü  Borsienbündel  Ihilt  yirht  und 
daher  ganz  passend  Siulzuadel  geoannl  wird,  ragt  mit  ihrem  dicken  Ende  stets  >v eiler  als  die 
Enden  der  Borsten  gegen  die  LeibeshAhle  hinein,  hier  haftet  an  ihr  jdie  Scheide,  welche  alie 
Borstenenden  umlidllt«  hier  inaeriren  sich  die  bewegenden  Mnalceln  an  die  Scheide,  nnd  so  werden 
dnrch  sie  die  meisten  der  Bewegnagen  des  Borslenbändels  venniltelt.  Die  Stiitsnadel  ist  stets 
derbe  und  fest,  gebildet  aus  enin-  Chitinmasae ,  die  meist  deulUcbe  Schichtungen  leigt,  und  von 
glassartigem  Aussehen,  oder  von  einer  Farbe,  die  vom  hellen  Gelb  bis  anm  dooklai,  meist  gegen 
die  Spitze  zu  am  tte&ten  gesattigten  Schwarz  alle  UebergBnge  durchläuft. 

Zu  wt  ldier  Classe  das  Gewelie  gehört .  welches  seheidenartig  das  Ende  aller  Borsten 
umhüllt,  kann  ich  nicht  angeben;  eine  bestiumite  Struetur  habe  ich  nicht  daran  wahrgenommen, 
seine  Consistenz  erschien  mir  immer  weich;  allein  irh  \  prnirithe,  da«;s  es  ein  contraeliics  Gewebe 
ist,  und  dass  Zusammenziehun^rn ,  welche  in  dieser  niant»  l;irtiut  n  Si  linde  stattfinden,  die  ire- 
spreitzlen  oder  nirhprn^rmia  niisi;(  hieiteten  Borsten  zusammendrücken.  Meist  erfolgen  lic  hv- 
weguiigon  /uyleicli  luil  dem  IIervorsehiel>en  des  ganzen  Borslenbün«lel,  was  dann,  wenn  es  in 
die  Ruhelage  zurückkehrt,  auch  wieder  die  ßtcherfömiigc  Ausbreitung  annimmt. 

Das  ist  die  hifchste  Stufe  der  Ausbildung,  welche  die  Borsten bUndei  erraicben,  und  auf 
welcher  sie  bei  iten  Bewegungen  der  Thiere  thtt%  mit  emgreifen  können.  Dem  entsprechend 
finden  wir  Borstenbttndel  In  solcher  Ausbildung  nur  hei  den  frei  sich  bewegenden  und  umher- 
schweifend«» Woimern,  mOgen  sie  kriechen  oder  schwimmen ;  bei  den  Wiirmem  dagegen,  welche 
derbe  Röhren  bewohnen  und  diese  nicht  verlassen,  veriillromem  die  Hoslteln,  welche  die  Bewe> 
gungen  d^  Borsten  ausftihren.  vielleicht  ganz,  wie  das  am  auflUligatenbd  den  Reihen  der  Halten- 
borsten am  llinlerleibe  der  $»;pu/<iarlcn  heraustritt. 

Das  Vorkommen  der  Borsten  ist  auf  bestimmte  Stellen  an  der  Oberfläche  der  Körper- 
wand beschrankt.  \h  .«olche  .sind  vnr  allen  rlio  SeilenflUchen  der  Segmente  zu  nennen:  dnrli  ist 
die  Ansdehnim;.'  hier  keine  umv/.  iiesc  lirimkte.  das  beweisen  die  allerdings  verein/ell»  !!  1  iille,  in 
denen  Borsteu  über  die  ganzen  St>ilenllieile  bis  weil  aiifdie  i^uoken-  und  Bauchfldclie  liinauf  .>ifh  er- 
strecken Kuphrosyne,  Myxkoia^,  uilei  diejenigen,  wo  die  lunpllanzungen  dei-  Borslenbiliuiel  einer 
Segmeulhallle  der  Medianlinie  der  Rücken-  und  Bauclitlachc  so  sehr  geniihert  sind,  dass  der 
eigenlUdie  seitliche  Umfeog  des  Körpers  keine  Borsten  mehr  trägt  ^Capiiella).  —  Die  Borsten 
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stehen  dabei  neislflns  m  bettiaunter  Groppirung  auf  der  Obeiflldie  des  Kiq)ers.  entweder  emtt 
grossere  oder  geringere  Zahl  Bttndel  bildend ,  oder  su  langslanfendeo  KSmnien  geordnet.  Die 
Zahl  solcher  Gmppen,  in  denen  sieb  die  Borsten  verein^jen,  ist  je  nach  den  Gatlungea  eine  ver- 
sehiedeiie,  durfte  jedoch  vier  auf  einer  S^menthatlle  wohl  nicht  uberschreMen.  —  In  einer  Gruppe 
sind  mdfitens  nur  Borsten  von  gleicher  Fonn  vereinigt,  Ausnahmen  finden  sidi  aber  auch  hier 
(Rackenborsten  bei  ßipAresyN«);  derto  hlufiger  ist  es  dagegen,  dass  die  Gmppen.  welclie  auf 
derOberflncho  dersolh*  ii  Se^tnenthaino  striien  ,  aus  vierschieden  gesinitoti  n  Borsten  ziisjininieii* 
j^selzt  werden.  Dann  ist  es  hilnßg.  dass  in  den  Segmenten  verschiedener  KörperabM-hnitte  ver* 
srliicdrn  i;("lV>riiilo  Horsten  auftreten .  und  dry  \  ordere  Kfirperlliell  sicli  liierdnrrli  vom  hinteren 
unterst'iteidel ;  otler  es  wechself.  wenn  ;m  den  einzelnen  Sejrnienten  Uorütenbundel  verschiedener 
Beschaffenheit  ulien  inander  sUmden,  deieii  Ljo^enseilisje  Stellung  zu  einander,  so  dass  da*ijenii;e 
Bttndel.  welches  im  Nordeivii  Ahsclinille  des  Wiirmkcu [>er8  der  Rttckenflache  iiiUier  und  damit 
über  dem  andern  btatal,  im  Itiatereo  kürperabbciiiiilte  der  Buuchfliiciie  nübcr  und  nun  unter  dio- 
aem  steht  (Borstenwechsel  [Gribe]  bei  den  Serpidaceen).  —  Nur  selten  toomnt  m  vor,  daas  ein 
einiiges  Segment  mit  Borsten  ausgeslaltet  ftst,  wdche  von  allen  anderen  abweiclien  (Lflfcerforv). 

Das  Veriniten  der  Korperwandang  an  det^jenigaD  Stellen,  wo -die  Borsten  hervortreten, 
ist  ein  sehr  verschiedenes.  In  keiner  Weise  allerirt  aeigl  sich  die  Ktf rperwandung  bei  allen  Lnm- 
bridnen,  indem  hier  die  Boicten  der  unvertndert  gebliebenen  HautoberflScbe  eingepflanat  sind, 
veranzdt  flndet  sich  dies  Verhalten  auch  aonst  bei  d^  Rttckenborsleii  von  fnpAnMya«.  In  der 
bei  weitem  grösseren  Zahl  der  Falle  erßihrt  aber  die  KOrperwandung  an  der  Einftlguagistdle  der 
Borsten  eine  Veränderung,  die  da.  wo  die  Borsten  als  Werkzeuge  der  Bewegung  erscheinen,  zu 
Bildungen  Hihrf  weiche  (he>e  Thatigkeit  wesentlich  unlersttlfzen.  So  entstehen  die  Ftissstum- 
mel  oder  U  u  d  er  fort  sai  /  e  der  Seirmentc.  Ist  es.  wie  hei  den  Rfihreiiljewohrierri .  ;uit"  eine 
solche  Thtiligkeil  nicht  abgesehen,  so  sitzen  die  Borsten,  als  käiiuiie  kurzer  HidvenhursicMi.  auf 
wulstarligon,  meist  bandförmig  an  der  Seitenwand  <les  Segmentes  laufenden  Verdiekuni^eii.  die  zu 
eioor  höheren  Entwicklungsstufe  gelangen,  wenn  die  den  Burstcnkauuit  trageiule  Wulsl  auf  der 
Hobe  einer  von  der  KtHperwand  abstehenden  Falte  sitzt,  und  so  eine  Flosse  gebildet  wird  (7Vt^ 

Die  als  BOndel  anslretenden  Borsten  nnd  meist  von  VortreilHmgen  der  Korperwand  um- 
geben, welche  in  der  geriogsten  Anabildimg  als  niedr^Je  Hdeker  ersobeinen,  v(}ll%  entwickelt  da- 
gegen mehmstige  mit  mannichftdien  Anhangen  ansgerlistete  Ruder  sind,  weEdie  die  Breite  des 
Segmentes  an  Grosse  llbertrelfen  kflnnen.  Vom  niedr%en  Borstenhocker  bis  zum  ausgebürlelsten 
Ruder  sind  diese  Seitenanhunge  des  Segmentes  Fortsetauqgen  der  Körperwand,  die  einen  init  der 
gememaamen  KnrperLöhle  frei  conununicirenden  Binnenraum  besitzen.  Sie  entliaitea  <lie  Enden 
eines  oder  mehrer  Borslenhilndel  mit  den  Apjwralen.  welche  zu  deren  Beweijtint,'  antrehracht 
stn«l;  ausserdem  alier  erslrerkeri  sich  in  die  in-flfiseren  RiideHinhlen  nicht  selten  iheilc  der  Einge- 
weide lunein.  deren  Platz  sonst  auf  die  Leibesbüblu  bescbrünkl  ist.  zumal  sind  hier  die  GeM'bleehl»- 
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ajppareie  za  neoMD.  —  Die  RuderfortsMie,  im  weseotlicbeo  «Is  Bntwicklmg  der  Korperwaod 

zu  Be>vL>gungHorganen  zu  betrachCen,  hieten  die  maDnichfolligüten,  für  die  SyKltMuätik  \\i('htigen 
Al)%\  i'irhungen ,  je  naclulem  sie  ein  oder  mehrere  Borstenluimli'l  enthalten  und  in  ehensoviele 
Ai»U'  /Pifnllrn.  ndcr  nüt  Anhängen,  die  an  licn  AuBtrittstellen  der  BontenbUiidel  als  Lippen  oder 
soitöl  auf  der  (>l)crfl.1che  als  Papillen  befotiiit  siml 

Von  den  Anhanesorganen,  vm-Ii  Iic  am  hitutigstm  die  Hii(|prfortsttlze  begleiten  und  türdie 
Lebens\eiTiriilungen  des  1  liiert!»  \o»  Wichtigkeit  zu  sein  j»rlieiiH:n,  sind  besonders  die  Girren 
hervonuhelien.  Sie  fehlen  vüliig,  wenn  et>  nicht  zur  Bildung  eines  Huderfoi  tsatzes  kommt  'Luni- 
brictaenttnd  Verwandte),  oder  wenn  deren  Bildung  eine  sehr  geringlligige  i.Hl  i^z.  B.  Llymene).  — 

Nadi  ihrer  Anheftung  an  der  Karperwand  trennen  wir  die  Girren  in  Racken-  nnd  Bauch- 
cirren,  nur  selten  (fi^vAroiyif«)  treten  noch  andere  UbersaUige  Girren  hinzu.  Der  Blickencirrua 
scheint  allgemein  eine  graesere  Bedeutung  zu  haben,  da  sma  Vorkommen  ein  oonstanteres  ist, 
ah  das  des  meist  kleineren,  htiuflg  auch  fohlenden  Bauchcirrus.  —  In  der  Stellung  zum  Rvder- 
ibrlsatz  ist  der  Rauchoirrus  mehr  mit  diesem  verbiimlen  und  enls|)ringt  fast  inmier  von  dessen 
unteren  Umfange,  wHhrend  der  Rfickencirrtis  sehrhttafig  ids  eine  selixslöndige  Bildung  der  Körper- 
wantl  getrennt  vom  Buderfortsaiz  über  diesem  steht.  —  Die  Form  der  Cirren.  \vel<-he  am  Rlleketi- 
eirrus  meist  am  voH^ntlrfsten  ausgeprägt  isl,  wechselt  sehr:  in  seiner  Grundform  irilt  dor  Cir- 
rus  als  ein  gestrecktes  AnhanasgelHlde  auf.  das  am  enl\vickelte--t(  n  ganz  fadenffirmi^  <'i>rhcint. 
dann  aber  dureh  spiiideUüriuige  und  schlank  kcLrel förmige  flestallen  bis  in  die  lilnIUDiui  uder 
niedrige  Kugclform  hinübergeht.  Fadenförmige  Cirreu.  weiche  die  lebhaftesten  und  manniclifal- 
ligslen  Bewegungen anafllhren  kOttnen,  sind  atweder  gegliedert  und  im  Innern  durch  Querwünde 
gdnmmeil  {SyUh),  oder  völlig  ungegliedert;  bei  den  kegelfOnnigen  isl  meist  ein  gesondertes 
Wnrzdstack  vorbanden,  welches  den  eigentlichen  Cirrus  trilgt.  Die  Blaltrorm  der  Bticke»* 
arroi  Andel  sich  bei  den  Akiopeen  nnd  noch  entwickelter  bei  den  Phyllodoceen ;  aie  fithrl  end- 
lich hinüber  zu  der  Schoppenform .  und  in  dieser  Weise  treten  die  Cirren  dann  bei  den  AphrtH 
diteen  auf,  wo  sie  mit  dem  Namen  Elylren  bezeichnet  wei-den.  Diejenige  Form  der  Girren ,  wo 
diese  als  Kngeln  oder  Knfipfo  nur  w  enig  (Ükt  die  Oberflttche  des  Körpers  hervorragen,  ist  weniger 
verbreitet,  und  reprftsentirt  den  niedrigsten  Entwicklungsgrad  dieser  .^nhlinge  Ephesi(t.EtnijsijUh\. — 

Ob  sich  l\ir  dir  fnnrfinnrlic  Bedeutung  dieser  Anhänge  gem*'insame  Gesichtspuncle 
finden  lassen,  ist  mir  sein'  zwiiielliail .  da  in  der  anatomisr  iuMi  Zitsanunensel/nng  grosse 
DiflerenzeK  zu  bestehen  scheinen.  Alle  Cii  rcn  .sind  Hautgebilde,  an  deren  Anlljuu  sit  h  nu  !it 
nur  der  chilinige.  sondern  wohl  auch  der  muscidOse  Theil  «ler  Haut  betheiligl ;  dalür 
spricht  schon  ihre  meist  bedeutende  Bewegliciikcil.  Für  Organe,  die  für  diu  Bewegung  dei* 
Thiere  von  grosser  Bedoutoi^  sind,  kann  ich  aber  die  Guten  nicht  halten,  wenn  sie  auch 
etwas  dabei  Ihfttig  sein  mOgen.  Bei  einzelnen  WnrmgKtlungen  isl  dagegen  ein  Zusammenhang 
dieser  Organe  mit  dem  Nervensystem  nad^ewiesen.  indem  in  die  Axe  der  Cirren  ein  be- 
deutendes Nervensllmmchen  hineintriti  nnd  endet,  und  so  dttrfte  man  in  vielen  Fullen  sie  sJs 
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Apfiarat«'.  die  dem  iuslüinnc  dienen,  in  Anspruch  ncbnicn.  Aliein  bei  anderen  ist  bis  jetzt  nichts 
von  nervOsenEtemeDten  w  den  Girren  beobachtet,  und  man  darf  daher  diese  Bedeatnog  nicht  auf 
alle  AnhVnge  ausdehnen,  die  wir  ihrer  Form  nach  Cirren  nennen.  Die  gdtannnerten  Girren,  in 
denen,  wie  bei  S^U$,  an  der  Innenflache  der  Wand  Icemartige  Körper  liegen,  dienen  vidieieht 
gant  anderen  Zwecken,  und  von  den  blattfifnnigen  Rddiencirren  der  Phyllodooeen  vermothe  ich, 
das«  sie  mit  eigenen  in  ihre  Bicke  dngelietleten  Schlflnehen  als  Drttsen  ftmctieoiren.  Diese  Be> 
merknngen  können  aber  nur  fUr  die  entwickelteren  Rtlckencirren  gelten,  und  erieiden  keine  all* 
gemeinere  Anwendung  flir  die  immer  mehr  nidimentllren  Baochcirren. 

N^n  den  Girren  finden  sich  Jsei  einer  Anzahl  von  Wurmem  Anbangsgebilde  an  den 
Segmenten,  welchen  man  den  Namen  »Kiemen«  gegdien  bat  Gerechlferligl  jsl  eme  solche  Be- 
nennung nur  da,  wo  in  die  Axe  dieser  Anhange  dn  besonderes  Blutgefäss  hineintritt,  odor  wo 

<Ias  als  Kieme  bezeichnete  Organ  einen  Hohbtiom  besitzt ,  welolier  der  in  der  I.rilteshiibie  circtt- 
lirerulen  FlUi^isigkeit  einen  freien  Zutritt  gestattet.  Dass  diese  Orgue  oft  n)it  CtUen  besetzt  sind. 
h;il)e  ich  bereits  erwähnt ;  gebildet  worden  sie,  wie  die  Cirren.  von  Fortsetzungen  der  Körper- 
wandnng,  an  der  die  Chitinnienil)ian  wie  elie  Muskelfasern  sirli  hollieiIi;;rn,  Ihit?  Form  ist  eine 
sehr  mannichf;il(ii:e :  f;i«lenfVimiig.  k;mnii-  mliT  ^eweihartig ,  \  erUstclt  ,  l)Us«  lie!-  und  quastenfÖr- 
niifr:  olt  mir  klein,  düiui  uiul  ye^trwkl,  dann  w  ieder  st  hr  yio.ss  und  iiiUclilig.  In  die  Höhlung 
des  HuderCodsalzes  zurUckzielibar,  sind  sie  bei  OUjcera.  Ihre  Bedeutung  scheint  mir,  besonders 
in  systematischer  Hinsicht,  oft  überschätzt  zu  sein ,  da  sie  hUuCg  bei  den  Al  len  der  gleichen  Gat- 
tung fehlen  oder  vorhanden  sind. 

Diese  erwähnten  Anhani:s.i.'el>ilde  der  KCt|>er\\;indung,  wie  sie  au  den  einzelnen  Seg- 
menten aunrcten,  Gnden  sieti  in  meist  niodincirler  l'oi  ui  am  Yorderlheile  des  Körpers  wieder, 
zuQial  wenn  es  zur  Bildung  eines  gesonderten  Kopf  lappen  gckoounen  ist.  In  wenigen  Fallen  nur 
behalten  die  SdlenwBnde  aller  Segmente  bis  znm  vordersten  ihre  Anhinge  in  gleicher  Bescbaffen- 
beit,  so  dass  nnr  das  Anftrelen  einer  MundoObung  die  Anwesenheit  eines  als  Kopf  fungircnden 
Abschnittea  kund  giebt,  der  durch  neu  hinzutretende  Apparate  noch  mehr  gekennseidinet  wird 
(iPifpAnwjrae).  Meistens  gehen  an  dem  als  Kopf  zu  bezeichnenden  Theile  die  Borsten  und  die  mit 
ihnen  verbundenen  Htlcker  oder  sonstigen  Fortsätze  verbren,  wofür  dann  neue  Oiigaoe  auftreten, 
welche  nach  dem  Phine  der  Cirren  oder  Kiemen  gebaut  sind. 

Wirnennendie  ersten  Ftth  1er  und  Palpen,  und eritennen  fhst  immer  dine Schwierigkeit, 
dass  sie  mit  den  Cirren  desselben  Tbieres  ihrem  Baue  nach  tiberemstimmen,  vennuthlich  audi  die 

gleicheFunclion  haben ;  doch  können  sie  in  höhcrem  Grade  entwickeU  sein,  wenn  die  füi  reu  ^elh^t  rudi- 
mentär geblieben  sind.  Auf  ihre  meist  der  Stellung  entnommene  Terminologie  braudie  icli  nicht 
einzugehen.  —  Was  die  Kiemon  anbelangt,  so  sind  gerade  diese  Organe  vorzugsweise  gern  am 
Kopflheile  angebracht,  uad  liiei  in  besonderer  Fülle  entwickelt.  Die  ganze  Gruppe  der  Wttrmer, 
welche  man  als  Kupfkienier  bozeiclinel  bat,  dieut  dafür  als  Beispiel. 
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Dass  der  Kopftheil  des  Wnrmkörpei  s  am  hSUifif^sIcu.  doch  keineswegs  ausschliesslich,  mit 
Augen  verseben  ist.  werde  ich  noch  zu  ei-\vülinen  liahen. 

In  angieich  geringerem  Grade,  ood  bei  weftem  sellener,  ist  das  Kflrpcrende  mit  Anhangen 
Tersehen,  welche  man  dnnnAfterc  irren  nennt,  und  damit  als  den  Cirren  gleichwerthige  Oiigane 
kennzeichnet.  Sdlener  finden  sich  hier  hlatlfKrmige  Papillen  und  nur  ausnahmsweise  Anhinge 
v<m  grosserer  Ausdehnung  (Fecünom). 

Ple  LeibenliftUe  nud  ihre  Fiassigkeit. 

Die  Kürperwnndong  unisc-)ilies.<l  einen  liolilrauro,  der  durch  die  ganze  I.iingo  des  Worin- 
leihes  sich  erslreckt.  In  ihm  lienfii  fiei  oder  an  die  Kürporwandnng  angeheflet  die  Kingeweide, 
umspült  von  einer  Fll»«:sfirlHt.  weit  he  in  vielen  F'Hlen  eigenlhuniliehe  K^irperohen  enihillt. 

Die  Sf  gmcnliriiiii:  (l<'^  K^irpers  tritt  ;ui(  Ii  hier  hervor,  iuil« m  Ix'i  den  meisten  Würmern 
laden- ütUr  iiirmhranarlif:o  Verhindnneen  von  «In  Innonflikhe  «lei  Körperwaiid  an  da«  dem  Vo- 
lumen nach  l>ctl('iUeiid>te  Eingeweide,  »len  Darm,  liinandcten.  Nur  in  wenigen  Fjillen  scheinen 
diese  YerbinduDgen,  welche  mau  Diääcpiuieulc  nennt,  ganz  zu  fehlen;  sonst  ßnden  sich  alle 
ObergUnge  von  donncn  Füden  las  zu  breilerem  Blcmbrancn,  Dadurch  zerMIt  die  Loibcshöhle 
in  eine  Anzahl  hintereinander  gelegener  Kammern ,  die  je  nach  der  Ausdehnung  der  Segmente 
mehr  nder  weniger  frei  miteinander  in  Veriiindung  stehen.  Dass  die  DisBepimente  diese  Kammern 
der  Leibeshöhle  ganz  von  einander  ab«chliessen.  kommt  wohl  nicht  vor. 

Die  Flttsstgkcit.  welche  in  der  Leibeshohle  die  Eingeweide  umKpttit,  und  die  ich  als  Lei' 
besflussigkeil  bezeichne,  kann  daher  durch  den  ganzen  Binnenranm  des  Körpers  circnliren. 
Es  ist,  soweit  unsere  Kenntniss  bis  jetzt  reicht,  eine  Siels  farlilose.  leicht  (lässige  Materie,  in  der 
man  sehr  hJlufig  mikro>kopische  Korperchen  suspendirl  findet.  Die  Form  dieser  K<(rperchen  ist 
eine  sehr  wechselnde,  es  sind  Kligelclien,  oder  platte,  runde  Srheihm.  auch  von  «pindolpinniger 
oder  liinL'Hdi  irrst rffkler  Form,  bi.sweilen  ganz  \nn  dem  Ai!?iseti<-ii  cin.T  Zi'ilr,  imlrtn  il;i.-  Ki'irjipr- 
cheii  ein  kl<>iiiriv>  .'ridialt,  welrlir»«;  vHllig  einen»  Zi'li<nikern  ;;Ii'irlil.  in  den  uieislcn  Fulicii  ^ind  sie 
farblos,  nur  seilen,  wie  hei  (ihiora  cin/i  lii  .irelU,  in  Mas.se  rol Ii  gcr.ubl.  Sie  treiben  ven  iazelt  in 
der  Loibenflussigkeil  undier,  oder  liallen  sicii  zti  klumpigen  Massen  zusammen,  und  wei-den  so,  je 
nach  den  Coniractionen  der  KOrperwand  oder  den  Bewef;ungen  iler  EhigeweUe.  hin  und  herge- 
worfen; bisweilen  hat  es  sogar  den  Anschein,  als  folgten  ihre  Bew<^ungon  in  der  Leibesflttssig- 
keit  r^Imtesigen  Strömungen.  Dann  findet  man  sie  aber  auch  festliegend,  als  ob  sie  der  KOrper- 
wand oder  den  Eingeweiden  anklebten.  Mir  scheint  es  zur  Zeit  noch  frsglksh,  ob  diese 
kOcperiichen  Blemente  in  der  LelbesflttsBigkeil  tlberliaupt  ein  oonslanfes  Vorkommen  haben,  oder 
ob  sie  nicht  vielleicht  an  bestimmte  Zeiten  im  Leben  des  Wurmes  gründen  sind,  «nd  %v  an- 
deren Zfiten  verloren  gehen.  Ich  habe  wenigstens  oll  in  Würmern,  bei  denen  mir  sonst 
das  Vorkonmien  solcher  Körper  bekannt  war,  zur  Zeil  der  lUk-hsten  (ieschlechtsreife  ver- 
gebens nach  ihnen  gesuclit.  Doch  bin  ich  Uber  diese  Frage,  und  Uber  das  etwaige  Schicksal  der 
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Körper  uicht  ins  Reioe  (jckomnien.  —  Waü  die  Bedeutuag  der  KOrperchca  und  LcibesflUssigkeit 
llberhaapt  betrilft,  so  mnss  ich  in  Betreff  der  Ersleren  die  fHther  aufstellte  BebaoplUDg  zuiUdi» 
weiteii,  «k  seien  «e  die  Keime,  aus  denen  sich  die-Geschlec'lit.'iproducle  entwickeltea  \  das  freie 
Vorkomnen  von  Eieni  und  Samen,  die  in  der  Lelheslliissigkeil  schwimmend  gelrofliBn  worden, 
mag  dazu  Veranlassung  gegeben  haben.  —  Man  hat  die  Leibesflossigkeit  auch  wohl  als  Blut  be> 
xeichnel,  welches  entweder  besonders  die  Respiration  oder  die  Ernährung  besorgen  soH,  aUehi  es 
bt  das  nicht  /iilris>i£;.  da  bei  Würmern  mit  geschlossene  Goßtsssystem  neben  dem  in  den  Ge- 
filssen  kreisenden  Blute,  die  LeibesllUssigkeit  mit  ihren  mor|>liologischen  Elementen  sich  vorfinde! 
[Eunice,  Mereis].  Ob  zwisrhen  diesen  beiden  Flüssigkeiten  irgend  welche  Wechselbezieliungen 
stattfinden,  wissen  w'tv  iiurchaus  nicht.  —  Zweierlei  Ansichten  über  das  Wesen  dieses  Stoffes, 
«len  wir  nirhl  hloss  hei  den  horsfcnt ragenden  Anneliden,  sondrTn  panz  ühnlirh  auch  bei  don  Go- 
phyi ccn  linden,  haben  sich  jiiir  aufgedrängt.  Die  weniin-r  ^^;lh^M•ll<>i!lli(■lu■  i>i  die,  dass  wir  in 
die^L'^  FlU.ssigkeit  eine  Substanz  vor  uns  haben,  die  einen  Excivliou&!,lon' <larstelle,  der  in  der 
Körperhüblc  aufgespeichert  wild,  um  zu  Zeiten  durch  die  Öffnungen,  veruiillelsl  derer  die  Leibe»- 
h(äih)  mit  dem  umgebenden  Medium  in  Verbindung  steht,  eolteert  zu  werden,  —  AnderenCdls 
mochte  ich  diese  FJttsrigkeit  als  eine  Gewebsmasse  ansehen,  die  dazu  bestimmt  ist,  die  Fullung 
der  Korperbohle  zn  besorgen,-  und  die  weichen  muss,  weim  andere  Stc^,  dte  reühndeo  Ge- 
schlechtsproducte,  den  Raum  der  Korperhtfhie  in  Anspruch  nehmen.  Nach  dieser  Anacht  vertritt 
dann  die  Leibesfldssigkeit  das  kxikere  Btndegewdie,  welches  bei  Hinidhieen  den  Raum  zwischen 
Korperwand  und  Eingeweiden  erfbllt.  Es  ist  dabei  zugleich  ein  Gewebe,  welches,  so  weit  es 
Ramne  crfllllt ,  an  den  Fottkörper  der  Insectcn  erinnert ,  mit  dem  es  vielleicht  auch  darin  über- 
einstimmt, dass  es  sich  mit  seijien  KOrperchen  als  ein  Rest  aus  einem  früheren  Jtigendztistande 
erhallen  hat.  bei  vollst Sndiir'T  riesrhlfrhfsreifp  aber  mehr  und  mehr  an  sefoniiicn  HlcMientfn  oiii- 
bü.ssen  kann.  —  Eine  iiii  lit  unwiciitige  Kolle  spielt  es  llbrisens  jodonf.ills  im  ür;;auisimis  der 
Wfinner,  und  wirkt  passiv  mit  Inii  dem  Heraiisslülpen  des  Hii.ssols  \i«^ler  Anneliden,  indem  es, 
dur-ch  Contractionea  iier  Korperwand  im  vordeix'n  Thcik'  der  LeibeshOlile  angehtiui\ ,  dabei  einen 
aolchen  Druck  auf  den  eingezogenen  tiiism\  ausübt,  dass  dieser  nach  aussen  hervorgeslUlpt 
wird.  (Vergldche  dartlber  Hgüodoee). 

Der  VeHlnaumetmctan. 

Der  Verdauangsiracttts  ist  nadi  sdner  einlhehaten  Anlage  ein  rOhrenftfmigw 
Schlandi,  der  in  der  Ungsaxe  dee  KOrpeis,  nnr  von  den  Dwaepimenten  gehalten,  frei  durch  dfe 

Leilx>sböhlc  von  der  am  vonieren  Ende  des  Körpers  gelegenen  Eingangsöffnung,  dem  Mund,  l>is 
zu  der  am  Körperende  gelegenen  Ausn)hriinp;snffnung,  dem  After,  zieht.  —  Die  Lage  der  Miind- 
öffniing  am  Vonlertheile  de.-^  Kiiipeis  ist  schwankend,  indem  sie  fast  a;anz  terminal,  oder  auf 
die  Bauclithirhe  gerückt  sein  kam?  jofia«  luipm  iifllifilfgen  .sich  ein  o(|pr  mehrere  .Segmente  an 
der  Bildung  der  di^  Munduilnung  umgebenden  Wandungen.    Die  Foini  der  Mund0iDi}ng  ist 
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baM  «n  der  Qnere  oder  der  Llloge  nach  itohender  Spall,  bald  aodi  eio  weiter  trichterfttnuiger 
Scblttnddngang:  in  ihrer  unmittelbaren  Umgebung  bilden  die' belhdligten,  hier  oft  verschmolzenen 
Segmente  wulstige  Aaftreibungen.  die  man  bisweilen  als  Ober-  und  Unterlippe  trennen  kann, 
oder  ebene  vor  der  HundoShung  gelegene  Platten«  oder  endlich  auch  glatte  Rander,  welche  bei 
geachlossenem  Munde  kaum  die  Anwesenheit  einer  Öffnung  «kennen  lassen.  —  Der  After  ist 
in  der  bei  weitem  grO^ren  Mehiv.ahl  lioi-  FjHle  rein  lertninal  auf  die  Endflache  des  letzten  Körper- 
sepnienlcs  versetzt;  nur-  in  wenigen  Aiisnalunen  ist  er  rückenständis  Xolopygos  u.  a.)  am  Kiirpei^ 
ende  an«obr5tr  h» :  Tlorsilenuflniier,  bei  denen  die  After^iffhnncr  ?Hjf  der  Bauch-  und  Fiürkpnflttche 
gegen  den  Kopl'lhei!  tuu  Ii  \orii  gerückt  wttre,  wie  Ihm  den  G([)li\ rcen,  sind  bis  jetzt  nicbt  t>ekannt. 

Die  I.üri'-'e  ilc-  i:aii/pii  Verdaiiunii-scanaies  k(Mimit  in  di  ii  im  i^lnn  Füllen  der  KörpeHrtnge 
gleich,  und  der  l)aniitracUi:>  \M(i  dann  als  gcülreckloä  Uolu'  voiu  Mumi  bis  zum  Aflcr.  Allein  bei 
einer  Anzahl  von  Wuriuern  ist  der  Dann  doch  auch  länger  als  der  Körper  und  macht  daher,  um 
in  der  KOrperhAhle  Plats  zn  finden,  mehrere  Windangen.  [Aphrodite^  Euphrosyne,  PeeUnaria, 
S^koimtomim), 

Der  Darmcanal  bleibt  entweder  in  seiner  ganzen  Lange  von  annshemd  gleicher  Be- 
achaffenheit,  oder  der  vordere  Thei]  verändert  «ich .  und  wird  vor  allen  dnrck  eine  Verdickung 
und  derbere  Consisten«  seiner  Winde  zu  einem  Abschnitte  umgestaltet,  der  mehr  befthigt  er- 
scheint, Nahrungsstoffe  zu  ergreifen  und  aubimehmen.  —  Iji  den  Fullen,  wo  der  Darm  dünn- 
häutig erscheint,  mag  CS  nun  der  ganze  Traelus,  oder  nur  der  grössere  hintere  Abschnitt  sein, 
zeigt  er  fast  immer  in  n'irfltnnssii:rn  Abstünden  wiederkehrende  Einsehnilrungen,  welche 
den  Segntenlalabschnitlen  entsprechen,  (icticii  i\if>v  lMii?:chnflnmgen  am  I)Einn  vnn  der  Peripherie 
wii  L;<>i.'cii  die  centrale  Lüngsaxe  vor,  so  zerl.illt  dadiircli  das  Danurohr  In  <'lK'n>(i\ ii'!<"  Kammern, 
die  nur  durch  das  enge  eingeschnürte  iJanusiiuk  mit  einander  in  Vetbiutlung  .sielum  Stfllis;. 
Bei  Würmern  von  yrCsserer  Breite  können,  wenn  die  Eioschnurungcn  lief  gehen,  die  Scitenlheile 
der  so  enstandenen  lUmmem  das  Ansehen  von  sack-  oder  tascheoaNigen  AuntUlpungen  erhalten 
[Polynoe,  Eurtjsyllis),  diebiswittlen  dnroh  secundHre  Ausstülpungen  bedeutend  erweitert  werden 
{Aphn^uy  —  In  den  Einschnllrongen  inseriren  meistens  die  Dissepimenle. 

Ddnnwandige  Darmlheile  haben  oft  eine  intensive,  meist  rothe,  gelbe  oder  braune  Rirbong. 
Ihre  äussere  ObeHteche  ist  meist  glatt,  während  es  auf  der  tnnem  zu  grosseren  Falteneriiebungen 
kommen  kann.  —  Das  dünnwandige  Darmrohr  besteht  aus  einer  äusserst  feinen  Cuiicula,  welche 
vielleidit  mit  den  »u^s^ercn  ChitiahoUen  durch  Mund-  und  AlleröfTnung  in  unmilteUiarer  Verbin- 
dung steht,  imd  aus  einer  nach  aussen  darauf  liegenden  Muskelhaut,  die  wohl  meistens  aus  Ri'ng- 
und  Langsfaserschichten  besteht.  Zu  diivsm  Onrndsewebrn  kommt  fast  allgemein  »»in  Beleg  der 
DaiTinxand  mit  einer  aus  Körnchen  /.usauimengesetztea  Masse,  welche  der  Träger  der  oft  iotep- 
siven  Farbunsr  der  Darm^^andung  ist. 

Diese  Beiegmasse  zeigt  in  \  ielen  Fallen,  doch  nicht  immer,  und,  wie  es  mir  scheint,  selbst 
bei  lodividueo  der  gleichen  Spedes  wechselnd ,  eine  ZnsammeosetzuDg  aus  meist  polygonalen, 
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platte»,  kernhaltigen  Zelten;  da,  wo  nch  in  derlfasae  weder  Zellgrenzen  noch  Kerne  nnterscbci- 
den  lassen,  diese  vielmehr  als  eine  gteichmnssig  aus  Korochen  bestehende  Schicht  erscheint,  ist 
vielleicht  ein  Zustand  vorhergegangen,  wo  die  Kfirnchen  in  Zelten  zosammengehalten  nnd  in  ihnen 
gebildet  waren.  —  Man  hal  dit  s*t  Bcle^niassc  die  Funnion  eines  bei  4ler  Wi  rlnnnn^'  lluitii;cii 
Apparates  /niresclnieben,  und  die  Zollen  ireradczu  »Leherzellon«  i:onannl ;  inir  i>l  bisjetzl  kein 
Factum  bekannt,  wenn  \mn  nicht  die  Yerbiodung  mit  dem  Darw  als  solches  ansieht,  worauf  sich 
eine  solctif  Ansirhl  stfit/.i  n  könnte.  — 

Die  iniicir  Dai  iii()l)Pin?tche  trtet  hstußg,  ziiiii;il  in  ilircm  Icl/trii  Afrsrhnilfe,  cintMi  sehr 
lebhan  wimpeiiiden  lie&alz  Mm  Cilieii.  Ob  diese  FlinuueiiiUf<  auf  der  <  ilirrlliK  dos  Kn(l(ii)rmes 
lediglich  auf  die  Fortscbaffung  der  Kotbniassen  berechnet  ist ,  oder  ob  man  dem  Darmo  nicht  auch 
noch  eine  andere  Function  beilegen  darf,  die  mit  der  Anweseiriieit  von  flhnmeAaaren  in  Einklang 
sUtnde^  will  ich  nicht  entscheide ;  aber  anch  nicht  unerwähnt  lasse»,  dtm  man  hei  soiehen  Wür- 
mern, deren  Bnddann  flimmert,  nicht  selten  wellenidrmige  Contraclionen  des  Dannrohres  beiA« 
achtet,  die  vom  After  gegen  die  HnndOffnung  hin  verlaufen,  wie  Schluckhewegnogen  eradieineo. 
,  und  in  mir  den  Eindruck  hervorriefen,  als  konnte  dabei  wohl  von  aussen  Wasser  in  den  Darm 
aa^enomme»  werden,  was  auf  eine  respiratorische  Thfttigkeit  der  inneren  Darmobecftlche,  wie 
sie  von  anderen  Thieren  hoknnnt  ist.  hindeuten  würde. 

Der  vordere  Ab.schniU  des  Darnuohres  i.st  wohl  immer  in  etwas  vor  dem  übrijion  Darmo 
ausgezeichnet,  wenn  anrh  nur  (lailiin  h,  dass  er  als  ein  nicht  einersohniirtps  dllnnwandise»;  und 
farbloses  Hohr  von  <I<mii  meist  wcilcrcn.  i^ekaniinejloti  und  farbigen  iheili?  sirli  absrizi  und  sn 
zum  j<e.-<Mi(li'i  teil  O  so  [ibaif  IIS  wird  Tervlicllucra  und  \ CrwandtoV  Konuiit  (\s  an  einer  Stelle 
dieses  Ö»>u(iliai4U.>v /.ur  Aii.sbiUiung  einer  stärkeren  iMu.*9kel»L'iticlit ,  .so  orliulli'n  w  ir  (iarml  ein  bald 
als  Schluudkopf  oder  Magen  bezeichnetes  Organ,  wclche^i  für  die  Vorbenitung  der  aufgenom- 
menen Nahmngsslode  zur  Verdauung  von  Bedeutung  ecscfaeiat  {Enckytraeus ,  Nai»  u.  a.).  —  Von 
dieser  einbchen  Form  enlwiclielt  sich  ein  xusammengaselsterer  Appariat  durch  grossere  Ausdeh- 
nung der  mit  Muskelmasse  belegten  Stredien  dee  Ösophagus,  durch  Festwerden  ^nea  TheSes,  in 
dem  sich  starre  Röhren  formende  Cuticulaidiildungen  einschieben  (Sj^Kdeen)  durch  weiche  Pa- 
pillen, die  in  dttselnen  Krflnzev  stehen  oder  grossere  Strecken  besetsen.  dordi  hinzukommende 
Dmsenschlttocbe.  w  elche  in  der  dickeren  Wandung  eingebettet  sind,  und  endlich  durch  das  Auf- 
Ireien  von  l)eweftlichen  Kiefern,  welclie  entweder  gezabnelte  ulatto  Gebilde  sind  (Euniceen),  oder 
bohle  Kegel  formen,  in  deren  Lumen  die  Muskelmasse  sich  bineinsenkt  (Aphrodilcen,  Nereideenl. 
—  Ist  der  Ösophagus  zu  einer  solchen  Vervollkommnun«  getlic^en,  so  ist  wohl  immer  ihm  die 
Fidiigkeit  verliehen,  aus  der  MtindolVoung  hervorzutreten;  wir  bezeichnen  ihn  dann  als  Rtlssel. 
und  kennen  ihn  als  ein  für  die  Nulirungsaufnahnie,  vielleicht  auch  »h  Walle  Nvielitiiies  Oruan.  Die 
l-'iihigkeil,  als  UüäM^i  hervorgeschoben  zu  wenlen,  kuinuil  aber  nicitl  allein  üomjeiugeu  ü^^opha- 
gus  zu.  welcher  durch  GewebsverdickuDgen  fe«il  geworden  ist ;  es  wird  auch  ein  weicbwandigcr 
Rtlssel  vorgeschoben  als  linglönuiger  oder  iu^liger  Wulst  {Cimtulut,  Ca/nMIs  u.  a.),  oder  es 
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stülpt  siel)  rast  ziiniiEenftii-niig  nur  eine  Waod  des  Ösophagas  aus  der  Muodöflbuog  heraus  {S^ho- 
uotlomum,  Pohfophlhalmm] . 

Von  sclb-slündiffon  Anliaiigsdrilsen  ties  Darmes,  welrhe  vin  Ihm  lii  i  Vci diumiii;  wirksBrnp;; 
SeciTt  in  tltm  Darm  eryüsscu,  ist  mir  NichtJs  mit  Sicherheit  festgesielllos  helvannt  irewordcn;  \>ühl 
aller  scheineo  AiMsackuugen  des  Dannrohres  als  Drtt»eD  funciionircn  zu  können. 

Dm  OcfHanjraleiii. 

Das  Gefitsss}  »teui  ist  bei  den  BorsteDvrttrffiem  nicht  nur  in  weiter  Verbreitung,  son- 
dern aadi  in  hoher  Ausbildang  vorhanden.  Nur  bei  w«)^n  dieser  Würmer  [Glyeera,  Polyciirus; 
hat  mm  bis  jetzt  trotz  der  danuf  hioausgehendoD  Untersuchuagea  ein  Blutgeftsssystem  nicht  ge- 
funden; allein  die  Schwier^^eiten ,  Blalgeftsse,  in  denen  brblose  Fliiss%keil  kreist,  aulzuflnden, 
sind  biswdien  äusserst  gross,  und  das  glQcklldie  Gdingen  «ft  von  SMligkeKen  abluineig.  dass  . 
ich  gegen  die  Richt%keit  dieser  negativen  Resultate,  die  für  das  Fehlen  dieses  Systenies  sprechen, 
noch  einige  Bedenken  he|;e. 

Das  Blutgeßü^ssyslem  nioimt  hier  seiner  Entwicklung  nach  eine  hühere  Sture  ein  als  bei 
den  Arthropoden,  in  sofern  es  gegenüber  dem  lacunalen  Systeme  dieser  Thiere  als  ein  vollsIcincUg 
tfpsrhlnssrnos  erscheint,  dessen  Inhalt  nicht  über  die  shirnirrrnzten  Bahnen  hinaus  in  die  KrtrptT- 
höhle  eintn^tt  n  kann.  Die  Blirtflttssiirkeit  kreist  dahrr  uud  zwar  in  beständig  gleicher  Hichlimü; 
getrieben  dtncli  Zufeaiimu.u/iehiiiig«.'ti  dei  Ueßl.vsw  imdc .  welche  über  gi"üSsero  Slreeken  odci  an 
vereinzeitel»  Orlen  regclnitissig  wiederkehrend  trfulgeii.  Danach  lassen  »ich  im  (jelctsssysleme 
ualerscheiden:  ceplrale  Apparate,  in  denen  der  Uaupttilrom  kreist .  und  peripherische, 
in  denen  kleineie  Strttme  abgeleitet  und  verlbeilt  werden.  Diese  peripherischen  Thdk»  bilden 
dann  Einschaltungen  zwischen  den  grosseren  centralen  Absdiniuen.  Die  active'  ThUigkeil  der 
Gettsswünde.  wodurch  das  Blut  in  Bewegung  gesetzt  wird ,  haftet  nur  an  einem  Theile  der  ceo- 
,  traten  Apparate;  die  hkir  erzeugte  Blulwelte  schreitet  vor,  veranlasst  eine  pasnve  Erweiterung 
der  peripherischen  Theile  und  kehrt  durch  sie  zum  Cenirum  zurück. 

Als  die  einrachstc  Form  der  centralen  Apparate  haben  wir  die  Geflitfe  in  F<Hin 
cyliodri£cber  Röhren,  welche  in  der  ]klcdianel>ene  durch  die  Länge  dos  Körper*  verlaufen,  das 
eine  der  Ruckenflüche  genähert  und  Uber  dem  Darme,  das  andere  der  Uauehfläche  näher  und 
unter  dem  Darme  gelegen,  und  mit  einander  am  Kopf-  und  Sehwanzende  in  Verbindunsr  .«(eben. 
"In  der  Regel  ist  von  diesen  L^ngsgefäss.>l!iiHuit'ii  der  <iluMe.  das  HilckcnyeiÜss,  Träger  dfr  activen 
Cmilractionen .  und  trcdjl,  indern  es  vom  kor|)ereiuie  gegen  den  Kopt  hin  allmählich  \orri](  kend 
siel)  zusammenzieht,  das  Blut  in  dieser  Richtung  \urwUrl^  und  icugleich  seitwärts  in  die  periphe- 
rischen Theite  )üuUiM.'r,  von  wo  es  ilaon  in  den  Baucbgefilssstamm  au^enommeo  wird,  um  in 
diesem  gegen  das  Korperende  surflcksuflieasra  und  dort  vrieder  in  das  Rttekengettss  Ubenolreien. 

Das  isl  das  Grundsdiena  de«  centralen  GeOssaysteaMs  Mir  alle  Borslanvrtmier,  vrekbe 
gleichBllGrig  segmentirt  sind,  ohne  besondere  KMnennnfainge  zu  tragen;  es  kann  dndarah  variirt 
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werden,  dam  nch  die  Zahl  der  Langsstttmine  vermehri,  und  erieidel  bei  ^  Bor«tenwUnnern  mit- 
grossem  vorsllilpberen  Rii$mI  ftel  immer  Mod^ationen«  welche  daraaf  binaiuleufen,  eine  Bedn- 
imclitigung  des  KreiaUufes  za  verhindern,  weldie  durch  die  mit  dem  Anastrecken  des  Rttssel« 
verbundenen  Form-  und  GrdneverflDderuDgen  des  Ktfrpers  eintreten  konnte. 

Eine  weeentllcbe  Modificalion  des  centralen  Geftasappaialaa  tritt  auf,  wenn  die  Fälligkeit 
sieh  zu  conlrahiren,  nicht  mehr  Uber  die  ganze  Langsmisdolmnnj.'  des  RUckeoslammes  vorLreilel. 
sondern  aur  einen  besliinntten  Punct  Ueschrünkt  ist.  Es  bildet  sich  damit  ein  selhsUindii^es,  rhyth« 
misch  sich  ztisamirionziehondes  Ori?an  aus,  das  wohl  ausnahiui>los  auf  der  RUckenspilc  ifos  Thieres 
gelegen  isi.  und  diu  Bezeichnung  tiiics  Herzen  verdient.  Wir  tindcn  es  hauptsilchlii  Ii  dort,  wo 
am  Körper  hesorulero  Respirationsor^anc.  Kii-nicn.  anucliraclil  .-iiul,  für  (Iimth  Speisung  inil  Blut 
ein  krülli^  wirkender  Appaial  iu  uiclil  m  gru6.»er  Enti'ernung  iiutliig  zu  sein  scheinl.  Das  Hücken- 
gcföss  ist  dabei  nicht  verschwunden,  sondern  nur  verringert,  und  meLsl  ohne  selb«itUndige  Bewe- 
gungsi^<thigkeit ;  das  Herz  eracbeint  als  eine  in  der  vorderen  KUrperhttlfle  gelegene  bulbomrtige 
oder  kurz  scblancblbrmige  Anschwellung,  von  der  meist  besonders  mttchtige  Zweige  zu  den  Kie- 
men abgeben,  wahrend  die  vordere  zwischen  dem  Kopf  und  Herzen  gel^ene  Abtheilung  des 
Rückengeftsses  fttrtbesteht,  abtn-  verkümmert  eracheinl.  Auch  bier  pOegt  «ich  das  Blut  in  dem 
auf  der  Bauchseite  gelegenen  Lttngsatamme  wieder  zu  sammeln ,  und  aus  ihm  am  KOrperende  in 
das  RUckengefUss  zurtlckzutreten.  — 

Ich  halte  diese  beiden  Bildungen  fttr  die  HauptgrundfiMrmen ,  welche  vieHUtigc  Ab- 
weichungen zulassen.  Die  uiannichfaltigsten  Abänderungen  künnen  da  eintretemi  wo  ein  selb- 
ständiges Herz  tlifrli^  isl  und  bestehen  vor  allem  darin,  dass  die  I^ngsgeftlssstHmme  der  Bauch- 
tind  RtlckeuseiU-  f;anz  verschwinden,  und  der  ilau[il.slamm  des  GefUsssy Siemes ,  dessen  vorderr-r 
Anhang  da;-  Her/,  ist.  sieii  i;anz  an  den  Uai  iii  anschlio.s:»l ;  bei  unvollslftnili^  aus,i:e|irii,!4ler  .seijuieii- 
tirung  des  koi  pei  »  ei  reicht  diese  scheinbare  Unregelmässigkeit  ihrttti  li(>€hskii  dt  ad  Lei  l'idi- 
natia,  wo  der  bedeutendste  Gefössstauini  Tasl  alle  Windungen  des  in  Schlingen  gelegten  Darni- 
robres  mit  macht. 

Die  peripherischen  Apparate  erreichen,  wenn  wir  vorllnfig  die  Veibreitnng  in  den 
Gemen  ausser  Acht  lassen,  ihre  hauptsichlidie  BnIfUlung  in  der  Kdrperwandung  und  deren  Forl^ 
Setzungen,  und- auf  der  Oherfliche  des  Darmrohres.  Bei  den  glek!famissq[  segmenlirlen  Warmem 
Niedert  skdi  auch  das  Getttassyalem  in  gieichwerlhige  Abacbnitte;  es  tritt  hier  vom  RtickengelMss 
in  jedem  Segmente  jederseiti  ein  Geftsa  lateralvniHa  gegen  die  Seitenwtode  des  Kdrpers,  und 
bildeiinden  Ausstülpungen  derKOrperwand,  seien  es  niedrige  Fusshöcker  oder  grosse  Rudcrfort- 
sätze,  mehr  oder  weniger  ausgedehnte  Schlingen ,  deren  zweiter  Schenkel  auf  der  Bauchflache 
des  Wurmes  f»epen  den  BauchgefUgsstamm  zurtlcklftufl.  So  entsteht  in  jedem  Segmente  ein  aus 
zwei  H:i!ftr>n  7u>9H(n)en£re=;e(?ter  Kreislauf  ''^r  zwischen  dem  Rücken-  un<l  Bauchffeftls.s  eini;e- 
«.cliailel  isi.  \  ()u  hier  <iuh  Inuiet  m  manolien  Kalien  die  Speisuni;  eines  reieiien  in  dei  Haut  liegen- 
den CapiUaroeUes  Statt ,  iudeiii  von  den  Gel^tSKSchhngen  im  UuderfoHsatze  feinere  scbliogenför- 
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ttttgfi  Canlle  abgehen,  in  der  Btut  maschcncrliir  /usammontrelcn  und  entweder  zu  den  fj;rössercn 
Gefitssööten  im  Hiuler  zurHrkkehren  ytrein.  oder  in  einem  feinen  LUng^el^süslamm  in  der  Median- 
linie des  Körpers  sidi  .sammeln,  ans  den)  dann  das  Blut  in  die  centralen  Tiieile  zniilckkehrt  Eu- 
nirncn  Rf>i  rnnnrlifn  K)tnict>en  linden  wir  in  ilresen  Kreislauf  eine  besondere  Vorlieliiun!?  eintie- 
srlifilx'n,  iiidcin  da»  lilr  den  Ki  i'islaiif  ijn  Hudcr  und  Capülarsysletn  der  Haut  bestimmte  blut  von» 
Uut  ktngeftiss  zimik  lisl  in  blind  viuleiuie  Antiäntii!  eintritt,  die  dadurch  bulbiilcnarlig  aoächwelleD. 
und  von  hier  au:>  erst  in  seinen  Ueziik  hinubertritt. 

Der  iweNe  periphere  Veribreitungsbeziric  liegt  an  der  Oberffikibe  des  Demrobras ;  zu  ihr 
triti  das  Blat  meist .  indem  es  diird»  kleine  Aste  vom  coolradilen  Gefltossiaiiun  abgeleitet  und. 
anf  der  AussenflSche  des  Darmes  in  ein  oft  reicbes  Capillamelz  ergossen  wird,  am  «os  diesen  auf 
versebledenen  Wegen  zim  centralen  ApparaU»  xarttctgefiihrt  zu  werden.  Die  Theile  des  Dara>- 
rohres,  welcbe  als  Rossel  vorgeschoben  werden  können,  erhalten  dabei  meist  besondere  Binrkih- 
tungen ;  in  der  Regel  sind  die  zuOibrenden  Äste  von  fUM  össerer  Lange  und  heuen  hei  einsezojsrenem 
Rttftsel  schtingenfürniig  gebogen  ^  oder  es  konuul  w  ie  bei  Mereig  zu  Bildung^  von  Wundemelzen, 
die  zeilweihfj  eine  firösseic  Menire  von  Bhit  aufspei<'hern  können. 

Soürn  von  den  Ceiidahipfunotrn  aus  im  peripheren  Kn»!slaufe  Kiemnn  ep^pr'ist  werden, 
so  flndcl.  wenn  di<5  Kiemen  aut  di'i»  cinzcIneTi  Sptmipnten  in  der  Form  von  rirniHilhnürhen  An- 
hilnsen  \ m  Ivuijiuien  Eunicecui,  küum  ein  Abweii  lie»  \um  reiiflmfesiiien  KH  i>lanf  >t,ill,  sontk  in 
äo  wie  in  den  lluderfoilsul/.  Irill  aucli  in  die  Kieme  eine  GcßkssschlinL;«!  uiii  xu-  und  Hi)rulu'endom 
Sdienkel.  —  Wie  bei  Anwesenheit  grOsseier  Kiemen  die  oentrsle«  Apparate  verttndwt  werden, 
habe  ieh  erwBhnt;  der  Kreislauf  dieser  Kiemen, -der  meist  sehr  in  den  Vordergrund  Irftt,  da  auf 
einem  kleinen  Baume  eine  grosse  Menge  Blut  angehaoft  wird,  ist  insofern  ein  verschiedener,  als 
das*  etne-Mai,  in  den  Endlfaeilen  der  Kieme,  wo  eine  mogtichste  Ausbreitung  des  Blute«  ststtflo- 
den  soll,  die  hineitttretenden  GeAlsse  schlmgenformig  umbiegen,  und  das  durch  den  einen  Sehen- 
kai der  Schlinge  bi^eingefilhrle  Blut  dureh  den  andern  w  ieder  abläuft ,  das  andere  Mal  aber  in 
der  A\e  der  meist  unverastellen  Kiemenanhanpe  ein  blind  endender  Hohlraum  besteht,  in  welchen 
das  Blut  aus  den  Gefitssen  hineingetrieben  wird  Die  Körpei-wan*l  sowohl  wie  der  Darm  können 
bei  der  AnwcsonhHt  des  Kiemenkreislaufes  voll?;tHndi£fp  ('rcnissverlireifnnirrn  lu-silzen.  die  mit  den 
direct  von  den  Kionusn  kommenden  Geissen,  «ulcr  mit  eii-cm  ii  Lllnusslüinincn  in  \  r*rbinduns  stdit-n 

Was  den  Bau  der  Gef^sswHnde  i>e(iilh,  so  hahc  i<  li  an  den  conloniilen  Lüngsslüni- 
luen  vergebens  nach  einer  Muskellage  gesucht.  Die  Wünde  be^ilanden  aus  einer  siruelurlosen. 
b^len  Membran,  an  der  inr  Abstünden  von  einander  Kerne  eingclagei-t  waren;  bei  Nerek  allein 
fand  ich  an  der  Wandung  des  cootractilen  Rttckengefilsses  grClssers  Zellen  mit  sternftlrmtgen  Aus* 
iMufem,  die  einen  Kern  und  ein  bei  anfallendem  Uchte  wete  ersebeioendes  Kgment  enthielten, 
und  keineswegs  mvscuhfe  s«  sein  schienen.  —  Die  herzfi)n»igen  Venückongm)  hn  Gellisssysteme 
besitzen  allerdtngB  meist  eine- ainrkere  Wandong.  doch  wollte  es  mir  bei  lebenden  Tbieren  nicht 
gelingen,  Muskelfasern  daran  zu  entdecken.  —  Ober  die  einzelBen  GeAlsse  im  capillaren  Kreislaur 
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wül  ich  noch  bemerken,  das«  es  mir,  zamal  bei  den  in  der  Korperwandung  eingebetteten,  niclti 
hat  gelingen  wollen,  selbstündige  Wandal^$en  wahnunelunen ;  diese  Blnlcanale  werden  nur  so 
lange  sidilbar.  ale  eine  Blniwelle  dareh  sie  biodunciigebt,  unmittelbar  nachher  sinken  sw  cnr  vol- 
ligen Unsichtbarkeit  zusammen.  Idi  habe  sehr  oft  den  Bindruck  gehabt,  als  seien  die  Baume,  io 

denen  das  Blut  hier  kreist,  inil  einer  .selljülündigen  Wand  nicht  verliehen .  »ondem  gleicli^am  in 
das  Gewebe  der  Körperwandung  hineingegraben,  wie  bestimmte  Bahnen,  die  unter  dem  jedes- 
maligen Andrängen  des  Blutes  sii  h  ftllneten. 

Das  nitil,  welches  hier  im  GeRtss-syslfnu'  (  in  nlirt.  ist  eine  dünne  FlüssigkiMl .  dir  nur 
wenige  und  uiil>cdeutendo.  mier  ourh  gar  keine  KOrperchen  enlhuU.  Sie  ist  in  vielen  Fallen  völlig 
farblos,  sonst  gelb,  rotli  oder  gi  üii ;  die  Färbung  des  Blutes  scheint  übrigens  von  geringer  Bedeu- 
tung zu  sein  und  kann  bei  den  Spccics  derselben  Gailung  wechseln.  —  Weluhc  Dcüeutun^  das 
in  den  GeiBlMen  kreisende  Blut  hat,  ist  durch  Experimente  bis  jetzt  nicht  ermittelt.  Da  wo  wir 
das  Blut  In  da«*  solchen  Yerbreitang  in  den  (Seftssen  finden,  dasa  eine  möglichst  grosse  Gelegen- 
heit aar  BerQbrui^  des  das  Huer  umgebenden  Medium  und  des  Blutes  untereinander  geboten 
wird,  sei  es  nun  in  -den  Kiemen  oder  auf  den  FlHohen  der  Kdrperwandung  und  des  Darmes; 
können  wir  der  Analogie  nach  vermutben,  dass  hier  ein  Aaslausch  von  gewissen  Stoffen,  die  in 
diesen  heiden  Theilen  enthalten  sind,  und  damit  eme  Art  Besjpiration  stattfindet..  — 

Dan  Ner\'eiiiiy8<eni  und  die  Sinnenoritnnp. 

Das  Nervensystem  besieht  durchgehend  aus  dem  auf  der  Bauchseite  des  Thieres  ge- 
legenen Nervrnslranirp  unil  flpm  im  vordersten  Kc'irpertlicilf  tlber  und  vor  dem  Schinnde  ^ele- 
jronen  Hirn,  —  Der  .Nervenstrang  der  Bauchseite,  dasjenige  Oruiiii  dts  Wurmkörpeis,  welches 
;nn  >t(.Ug&lt!n  die  Se^'menfiriing  zur  Schau  trägt,  wird  seiner  iir>prüiigliclien  Anlage  nach  aus 
einer  Kette  von  (juiiglien  gebildet ,  welche  durch  lüngslaufonde  Stränge  mit  einander  in  Verbin- 
dung stehen.  In  jedem  Segmente  liegt  in  der  ausgeprUgtesl(»i  Form  ein  ailseiiig  abgegrenzter 
Nervenknoten,  der  mit  denjenigen  der  ntchslen  Segmente  durch  die-Lltngsoommissaren  verbun- 
den ist,  und  von  seinem  laterolwarts  gertcbleten  UmAingo  diejenigen  Nerventtste  absendet, 
welche  aar  Innervimng  des  einen  Segmentes  erlbrderlidi  sind.  —  AtJeiD  diese  Bddong  kann  ver- 
wischt werden ,  sodass  die  eiaaelnen  Ganglien  nicht  mehr  in  aHseitiger  Abgreosmug  ersdicMieo, 
sondern  nur  als  oft  kaum  merkUcbe  Anscbwdiung  des  llngslaufanden  Baii^stnuiges.  Auf  diese 
Weise  kann  die  Zusammensetzung  des  Nervensystemes  aus  einzelnen  Nervenoentren  ttusserlicl) 
ondeatlich  werden,  allein  es  behalt  doch  jedes  Segment  seinra  als  Cenlrwn  anzitsehenden  Ab- 
schnitt des  Nervensystemen  und  es  kommt  nie  zu  einer  solchen  Bildung,  wie  bei  den  Inseclen. 
ilass  durch  Versrhmflzeii  dpr  einelneii  Nfrvonknolen  eine  geniein.same  Centralmasse  auf  der 
Bauchseile  enlsli  ht,  iiii?  w^f-her  die  Segnienti'  i  lt  dieses  Systenies  aiifgci^elM  ii  wird. 

Wie  .«.icli  die  Si  jiiiiLnlinmg  de«  Worinkui pers  im  Bauchüt ränge  aiis>pricht,  so  ündel  auch 
der  bilaterale  Bau  liier  seiutn  Ausdruck.  Die  Ganglien  sowohl  wie  «lie  Liingscommissuren  sind 
ursprünglich  aus  zwei  paarigen  Hainen  zusammengeselal.  An  den  Commissuren  gebt  diese  pasK 
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rige  Bildung  wobl  Dor  auvMlmisweiBe  veriorea,  denn  da ,  wo  der  Strang  als  «m  einfeclier  er- 
«cheinl,  ist  es  meisl  wobi  nur  eine  Inssere  Htfle  *  welche  «rie  «ne  Scheide  die  paarig  angeordnet 
ten  enganeinander  lie|$enden  LBngaaianune  amschKesst;  den  aaüsersten  Gegensatz  davon  bilden 
die  Ftlle,  wo  die  LllngacoiniiiKSiiren  zwei  durch  einen  grösseren  Abstand  von  einander  getrennte 
Strtknge  sind.  Dagegen  tritt  bei  den  Ganglien  die  aodi  sonst  hSufig  wiederltehrende  Erscheinang 
ein,  dass  zwei  in  der  Medianebene  den  Korpers  gelegene  urspriinglich  paarig  Angelegte  Organe 
zu  einem  unpaaren  verschmelxen ;  es  ist  dieser  Fall  viel  häufiger,  als  der ,  dass  in  den  Gangiien- 
8n.«rliwe!hmgpii  dip  Doppelbildung  erhalten  hlcihi.  —  Der  eigenthumliche  Bau  des  Ncrvpnsysff>- 
mes,  \vr>  iiiK  !i  CiAPABFOK 'i  bei  den  limicolen  Uligoflmefen  {V.iap.'  und  Cnpih'lln  rin  Axencanai 
die  ganzi' Liinge  des  Bauchnervenstranttes  durchsel/.eii  ssoll .  ist  wohl  mir  t'inc  sclieinliiire  Aus- 
iiuhuie  von  dem  sonst  als  Regtl  anzusehenden  Verhalten,  dass  der  Bauchstrang  der  Borslenvvür- 
nier  paarig  gebaut  ist ;  vielleicht  ergiebt  eine  nochmalige  Untersuchung  dos  Nerveosyslemä  dieser 
WUnner  auch  hier  die  ursprünglich  paarige  Anlage.  — 

Die  Seftenzweige,  welche  vom  Baachstrange  abgehen.  shkI  stets  sjrmmetrMch  gestellt. 

Das  Hirn,  welches  im  Kopfende  des  Wunnes  gelegen  mit  dem  Bauchstraage  durch  zwei 
den  Schlund  nmftssende  Äste  zosammenhfingt,  ist  dn  nnpaarer  Nervenknoten,  im  Bau  mit  den 
Ganglien  der  Baudikelte  ttberenistimmend.  der  seine  nrapTttagüche  paarige  Zusammensetznng 
hHufijg  durch  einen- medianen  Einschnitt,  wodurch  zwei  smtTtcbe  Hälften  gdntdet  werden,  zu  er- 
kennen giebt. 

Neben  diesen  Hauplcentren  des  Nervensystemes  sind  nun  bei  einer  An/.ahl  von  Würmern 
baUl  paafip  hfild  unpaar  geordnete  Ganirlien  br-kannt  geworden,  welche  meist  im  vnrrleren  Ab- 
ächnitlr  korpers  gelegen  als  ein  Eingewciili'uervensyslen)  wdeHlet  werden,  wv  es  hei  den 
liiseeU'ii  sich  wiedt'diritk'l.  Ans  i'igner  Ansrliiiuiin!;  konii  ich  ülnir  diese  Verhalliiisse  nicht  ur- 
lheilen, da  ich  solche  Ap|»araie.  wie  sie  von  Qiatkefaoks-  m  ausgedelmlew  Maastie  beobachtet 
wurden,  nicht  habe  auffinden  können. 

Was  den  Bau  dee  Hirnes  und  des  Bauehstranges  anbetrifll,  so  doHle  sich  als  allgemein 
gtiltiges  Verhallen  herausstellen,  dass  man  an  ihnen  stets  zwei  Schicblenzuunlersclieiden  hat.  von 
denen  die  innere  Harkschicht  die  rnn  nervösen  filemenle  in  Form  von  Fasern  oder  kOm^ 
•  Nasse  enthalt,  die  liussere  nur  den  Werth  eroer  einhüllenden  Sdieide  beailzt,  welche  ans  einer 
Membran  oder  zeikihnlichen  Körpern  gebildet  wird.  Nad»  Lktdk's^  Untersachungen  kommen  hei 
Wannern  in  der  umholh  tulen  Scheide  des  Nenrensytemes  Muskelftisem  vor,  wdohe  vielMoht 
eine  weitere  Verbreitung  besitzen.  — 

f  i  cfi  Ci  u-\i  i  uK,  Bpobiu'litiingi'ii  i'ihiT  Arr.itiriiilf  mi<1  Kiil u  ii  isluii-i'-gpsrliirlilf!  wirbelloser  ThierC'  Leip- 
zig )K6.i.  pag.  i',.  Frtilu'r  hal  Ci.vrAHKOK  iieclierclict«  aiialoni.  sur  ies  Utigocli^tes  n.  m.  O.  pK-  19)  hier  ciiieu 
AmHElraiig  beschrieheii. 

S)  QoATMcrAGR»,  8w  1«  systiiDe  mrveux  des.  Annelide«.  Amialw  du  scienccs  iwlarcllec.  S^.  3.  Zool. 
T.  i.  IS4I.  pB.  Sl— lOi.  T.  14.  IS60.  p».  3tS. 

3}  LeYni«  ,  Über  das  K»rM'ii>\slpiii  (Ilt  Ancu-IMcn.  I(fi(-h«rt  vod  Du  Boic-Reyaicnd,  Archiv  HirAlMto« 
ml«,  Physiologie  uud  MrisMMehaAlicho  Medicin.  Jahrg.  Itül.  pag.  9S. 
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Der  üauptvcrbreilungsbezirk,  dea  die  vom  Hirn  oder  der  Gaogiietikeiie  abgehenden  Äüte 
haben,  ist  in  der  Korpcrwandung  lu  suchen;  die  lonervntion  der  Bingeweide  so  gut  wie  un- 
bekannt. Sehen  wir  zunächst  von  Gesichts-  und  GeÜOrapparaten  ab,  so  haben  wir  evidente 
Nervenendigungen  in  den  Allcl(»ichTen  und  Fahlem  am  Kopflappen,  und  zwar  hat  es  hier 
den  Aoechein,  als  ob  die  nervOse  Marfcschicht  in  diesen  Organen  frei  zu  Tage  treten  |cann, 
oder  mit  einem  Beeatz  f^ner  Bttrehen  endet  {Fo^fHoe,  Neni»,  G^ieera).  Allein  es  scheint,  wenn 
man  die  BeweguDgen  lebender  Thiers  beobachtrt,  dass  an  loanchcD  anderen  Punclen  der  Kdrper- 
haut,  in  denen  eine  Nervenend^ung  noch  nicht  nachgewiesen  ist.  der  Silz  einer  besonderen  Tast- 
em|)fin(liin.s'  sei,  irh  erinnere  nur  an  die  (astenden  Bewegungen  der  sehr  dehnbaren  KopffUhler 
bei  den  ierebe.ilaceen.  Auch  fttr  bPsfimnUo  in  regelmassijrer  Yerihfilnnp;  in  dio  Kör|)er\vandung 
einaeheKPle  Gebüfif  he\  KtuInjiiaruK  i>!  von  Bichholz')  die  Bedeutung  von  lastapfmiaten  ver- 
inuUiungi>weise  ausgesprochen,  oiioe  üass  ihr  Zufiamoienhaog  mit  dem  Ncrvensysieui  nachge- 
wiesen ist. 

Von  den  Apparaten,  wekhe  offentwr  der  SioDeswahraehmung  dienen,  erwähne  ich  zu- 
nächst die  Augen.  Als  aoldie  betrachtet  man  beritOmmlidier  Weise  die  auf  emen  fleck  oonoen» 
Irjrte  AnhBufimg  einer  Pigmentmasse.  Bs  ist  das  gereditfertigt,  weil  in  den  meisten  Fullen  inner' 
halb  dieses  P^enlhaufm  ein  heller  fiir  Lichtbrecknng  befth^^ter  Eorper  mit  meist  staric  go- 
wOlbter  OberüHdie,  den  man  dann  als  Linse  bezdcbnet,  eingebettet  ist;  das  Vorkommen  soldier 
Lins»  ist  wenig  constanl,  man  6ndet  de  bisweilen  auf  demselben  Thiere  nur  an  einer  Seite,  oder 
ganz  fehlend,  wähi-end  sie  bei  anderen  Individuen  derselben  Arl  vorhanden  ist  —  Solfoner  sind 
die  Augen  so  gebaut,  dass  der  centrale  Theil  des  Pigmentbaufen  wie  eine  Pupille  dunkel  gelärbt 
ist,  und  wallarlig  von  oinfr  hpllrren  !\Ias.':c  rings  umgeben  wii"d  {NerftH].  Die  am  höchsten  orjja- 
nisirten  Ansren  l>e$itzl  die  Gattung  Akitiju;.  —  l>in  StellunL;  der  Augen  ist  sehr  mannirh- 
faltii^;  am  iiüiifigslen  sind  sie  auf  der  Oberfläciie  des  Kopf Inppens  anycliraelil,  und  dann  entweder 
in  die  Iliruinaiisc  eingeseiikl  oder  mit  kurzen  Nerveuälüiiiiiitiii  uiil  tlieser  verhunden.  —  Dann 
treffen  wir  Augen  am  Körperende  [Fabricia)  und  in  regelmässiger  Wiederholung  jedei>>ei(s  auf 
den  einzelnen  Segmenten  {Myxicola,  Polyophthalmus),  ventothlich  immer  in  (finedem  Zusammen- 
hange mft  dem  Nervensystem.  Genz  auf  die  Kttrperanhlnge  versetzt  stehen  Augen  auf  den  Kie- 
nwottden  einiger  Sais/Jearten  und  einer  rersftiiUSsfbnn,  bei  den  Enteren  noch  dadurch  ausge- 
zeichnet, dass  einegrOssere  Anzahl  von  Linsen  m  einem  aosgeddmleren  Pigmenthaidien  eingebettet 
lic^.  —  Bemerken  witt  idi  nodi,  dass  nach  memen  Erfahrungen  Irain  anderes  Organ  so  vielftitig 
zu  varitrea  scheint  als  gerade  die  Augen,  überzählige  oder  ungleich  stark  entwichelte  Aqgen  habe 
ich  mehrere  Mal  beobachtet. 

Ein  weit  l>eschranktcres  Vorkommen  scheinen  bei  den  Borslenwtlrmern  diejenigen  Appa- 
rate zu  haben,  in  welche  wir,  nach  der  Analogie  mit  anderen  Thieren,  eine  Wahrnehmung  des 

1)  Bt<:iiiioLz.  Beitrüge  zur  Ani«lon)i<>  der  GMtunft  Riich\traeu«.  ScbriHen  der  tcgl.  pliyiiki1i«aill>Wll<NH^ 
mtsdiea  Gesellidian  zu  KönigclKTs.  JalwsaniJ  III.  I8«S.  Könissb.  IS«3.  4.  ptg.  9S. 
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SchaDes  au  veraetsen  bereehi%(  and;  vieUacbl  liat  aber  die  verstecktere  Lage,  welche  diese 
Apparate  haben,  ihr  Auffinden  ba  einer  grOMeren  Zahl  dieser  Wttrmer  beeintrttchiigi.  Wahre 
Oioli  tb  en  blasen  finden  sich  hej^renico/a,  Fabrida  und  einer  ^oAeUsart;  ne  stimmen  darin  Qber- 
ein,  dass  sie  paar%  hn  Vorderende  des  Tliieres  in  der  N>be  der  Verbindungsiste  «wischen  Hirn 
und  Banchstrang.  wie  es  achemt,  an  der  K<}iperwand  befestigt  sind.  Nach  Matssimi)  sollen  die 
Geliörblascn  \m  Arettkala  durch  eine  röhreoartige  Verbindung  mit  der  Korpi-iAViiiid  in  Vorhindung 
sfehon,  und  SO  ein  fichallieitender  Apparat  gebildel  werden.  Die  Blasen  eotbaltcn  nach  meiaen 
Beobachtungen  an  zwei  Arten  von  Fabricia  und  einer  Sabella  einen  grossen  Otoliihcn  oder  ein 
Httufrhen  weil  kloiiierer;  sie  sind  in  ständiger  schwinirendor  Br'\vf';:;iin2: .  doch  konnte  ich  keine 
Cilien  autlirnicn.  ^vl>l^lle  diese  Bewegung  ausfUbren.  Das  Vcrhallea  des  iServcnsyslciues  zu  diesen 
Gehörblasen  ist  unbekannt. 

Die  CieocUeelitonppnrnle.*) 

Ihren  GescUechlsverhIltntssen  nacb  zer&Ilen  die  Borstenwttrmer  in  Zwitter  und  ge- 
Irenntgescblechdiche  Tfaiere.  Zwittrig  sind  alle  Lumbricinen  und  einzelne  Serpulaceen 
{Pfühda,  l^kürU»),  bei  allen  Itbrigen  BorstenwUnnem  sind,  so  weit  es  bis  jetil  bekannt  ist,  die 
Gescfalediter  getrennt. 

Die  Entwicklung  der  Geschlechtsproducte  eriblgt  nicht,  wie  man  früher  be- 
haiqrtet  hat,  aus  einem  in  der  LoibeshOhle  gelagerten  Blastem,  sondern  findet  an  bestimmten 
Puncten  in  der  Leibeshühle  statt,  und  ist  hier  an  Organe  gebunden,  welclie  entweder  zu  allen 
Zeiten  dpiitlich  vorhanden  sincl.  oder  nur  zur  Zeit  der  geschlechtlichen  Thatigkeit  sirh  ansbilden. 
St(^ts  pnll('fi«'ii  diese  Ori:;nu'  ihren  irerciften  oder  der  Reife  enfgci^engehenden  Inluilt  in  die  Lei- 
bcsböhle,  >(>  dnss  zu  i-incr  Zrit  die  Eier  oder  der  S;iiiu>  in  der  I.ribeisfltJssigkeit  undierlreilicn. 

Neben  die.ä.tiii  keuiibercilenden  Oreanen  fimlLii  .-.irli  >i  '(>  Apparate,  welche  die  Auf- 
gabe haben,  die  Geschlechtsproducte  au»  der  Leibeaitühie  in  sit  b  aulzunehujcu  und  nach  er- 
folgter Beif»  nach  anssen  zu  entleeren.  Bs  sind  das  Organe ,  welche  an  der  Korperwand  be« 
festigt  sind,  und  stets  eine  gegen  die  LeibesbOble  gerichtete  Oeflnnng  zur  Aufnahme  der  Ge- 
sdilechtsprodQcte,  und  eine  nadi  aussen  mttndende  zar  Bnllemiog  derselben  besitzen.  — 

In  ihrem  Voikommen  vielleicht  nur  auf  die  zwittrigen  Lumbricinen  bescbctnkt  sind  die- 
jenigen Apparate,  deren  Function  bei  der  Begattung  eine  Rolle  spielt,  sei  es,  dass  sie  eine 
engere  Yereinigang  der  beiden  snr  Gopolation  gebenden  Thiere,  und  (Be  ädiere  Überführung 
des  entleerten  Samen  von  einem  Thiere  znm  anderen  bewerkstelligen  (Gürtel  einzelner  Lumbri- 

t)  Hbmik  uod  Pnvm,  Z«il«chnn  für  rationell«  Hedicin.  Dritte  Beihe,  Bd.  1. 1«57,  pg.  64  Anmerk. 
i)  Di«  Angab«!  flbct  di«  GescMeeliKuppanite  d«r  zwittrigen  Lumbricinen  fOligochael««]  slOluo  tkk  be> 

sonders  auf  die  Arbeilen  xon  IIeiung  zur  Atialornie  und  Phy^iloloijie  dvr  Gcneriition.ssvork/.cugi'  des  Regenwurms, 
Z«it«chrin  för  wissenschaniielK- Zoologie,  Dd.  VIII,  <8ü7.  pg.  iOO,  Tat.  XVIII  und  Clai-aiii^dr,  Recherciiea  analo> 
niiriiies  sur  les  OligocbMes.  QwAtc  tw.  (Bxiratu  dcc  MoDOfraf  de  la  SotUti  de  Pby*.  el  d'Hiil.  nat.  de  Gen^-e 
t.  XV(,  i.  partie.j 
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einen;,  odet  dnss  sie  bestimmt  aiitd,  liie  ergossene  SaiuenflUfisigkeil  auUuuebmeD  und  bis  zur  Be- 
fruchtung der  Eier     bewahren  'ReceplacuUi  seminis).  — 

SdMB  vnt  von  «fiBien  Organea  xuoBchfll  diejenigen  an,  denn  Att%abe  et  itt,  die  Keime 
(kr  GeseUeditflprodncte  sa  bereiten,  so  treflbn  wür  hier  auf  beirticbtticbe  Unterscbiede  in  Rttdc- 
odit  auf  du»  Zahl  aind  die  Vertheilung  im  KOrper.  Die  zwittr4^  Liimbricinen  rtehen  hier  allen 
andern  Borstenwarmem  als  «nne  scharf  begrenzte  Gruppe  gegenüber.  EieFstOcke  und  Hoden,  im 
^eidien  KOfper  -vendnigt,  aind  nur  m  betcbrMnkter  Zahl  und  gesondert  von  dnander  stets  an 
denselben  Puncicn  innerhalb  bestimmter  Segmente  vorhanden.  —  Dd  den  tlbrigen  Borstenwdr- 
mern  scheint  die  Bildung  nicht  so  genau  an  einzelne  bestimmte  Segmente  gebunden  zu  sein. 
Wohl  zeigen  sich  auch  hier  Unterschiede,  sodass  die  YeiiheiliinEr  der  keimbereitenden  Organe  im 
Körper  nicht  eine  regellose  zir  sein  scheint,  indem  bei  allen  NV'Urmern.  deren  vordore  Kfirporat)- 
theilnna:  eine  besondere  Au^liildimg  erfahren  hat,  die  Geschieehtsproducte  ausschliesslieh  in  dieser 
ihre  Entstehung  zu  liiideu  sdioinen,  wahrend  Iwi  den  eleirhmJtssig  geglie<lerten  Würmern  die 
Production  von  Eiern  otler  Samen  bald  in  lu&t  allen  Segmenten  gleichzeitig  staltfindea  kann, 
bald  auf  einen  Köiperiheil  von  ntchl  genauer  Begrenzung  beschrankt  bleibt,  ohne  dasa  damit  den 
Obrigen  Segmenten  die  Fähigkeit  gleidie  Stoflb  zu  erzeugen  abginge. 

Nach  ihrer  Form  und  Bildung  stehen  die  producirenden  Oigane  «uf  einer  sehr  niederen 
Entwicklungsstufe.  Alle  llodificationen,  weldie  bei  der  BereKung  der  Geechlechtaprodooie  stat^ 
findm,  werden  sich  auf  die  Grundfi»rm  zurttckfilbren  lassen,  dass  die  innere  Obeiflndie  der  Kttr- 
perwand  und  der  Dissepimente  an  bestimmten  Stellen  die  Keime  als  eme  MsamnengdM^tene 
Blasse  entwickelt.  Als  einfiK^hste  Bildung  stelle  ich  diejenige  voran,  wo  die  Keime,  aus  denen 
Eier  oder  Samen  sidi  entwickeln,  auf  einen  abgegrenzten  Rinini  l»eschrünkt  an  der  inneren  Obeiv 
flache  der  Körperwandim«;  befestigt  sind.  Es  scheint  als  ob  die  in  einem  solchen  Haufen  ver- 
einigten KcMinstollt-  niclit  einmal  immer  von  einer  Membran  umhuilt  sind,  sondern  nur  aneinander 
haften,  vielleicht  durch  einen  Kitt  zusammengehalten. 

Überzieht  eine  Membran  als  abschliessende  Umhüllung  die  angehäuften  Keimstofle.  so 
erhalten  wir  damit  die  Form,  Uber  die  die  Bildung  der  Ovarien  oder  Hoden  nicht  hinausgeht :  das 
ist  die  Form  eines  Sackes,  an  dessen  Wandungen  die  Kdrastoffe  sieh  entwickeln. 

Die  Unterschiede,  wdebe  hier  auftreten,  beruhen  darin,  dass  diese  allaeillg  geschlosMnen 
Stteke  auf  der  niedersten  Bntwiddungsstafe  zum  grOasten  TheOe  out  der  Kttrperwand  verwadisen 
und  nach  deren  Fliehe  ausgebreitet  shmI  ;  wHhrend  de  vOllig  attsgebüdet  nur  an  einem  beschränk- 
ten Puncto  mit  der  Kflrperwand  in  Verinndnug  bleiben,  so  daas  das  ganze  aadtartige  Oigan  von 
da  herab  frei  in  die  Leibesböhle  hineinhangt.  Kommt  es  dabei  zur  Bildung  von  mehreren  neben 
einander  hangenden  Sacken,  so  bilden  sich  fast  Iraubenfürmige  Ovarien.  —  Nur  so  lange  als  die 
Keime  noch  nicht  gereift  sind,  erhalten  sich  dip>e  Organe  ;  dehnt  ihr  waclisender  und  an  Umfang 
zunehmender  Inhalt  die  Wand  de«  Sackes  anls  iUisserste.  so  zeireisst  dieser  und  entleert  seinen 
ganzen  Inhalt  oder  den  jedesmal  am  weitesten  in  der  ReifiB  vorgerückten  Theil  in  die  Körper- 
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boble.  Die  tagumräßam  Gewhleditsprodacle  «ind  dabei  fiul  inuDer  noch  weit  von  der  voll- 
endeten  Reife  eotferot.  Es  müssen  m  der  Leibedidhie  and  ihrer  Flasdgbett  oder  in  den  ansMt- 
renden  Apparaten  die  Bedingungen  viM^anden  sein ,  die  weitere  Aoabildnng  der  Eier  und  des 
Samen  zu  liegonstigen;  denn  wenn  die  Ovarien  oder  Hoden  ihren  unfertjgen  Inhalt  entleeren,  so 
sind  hiafg  einidne  der  Keime  in  der  Reife  dm  tllirigen  wek  voraus,  sie  haben  durch  ihre  GrrOase 
die  Wandung  der  produdreoden  Oi^gane  gesprengt .  und  damit  die  Kiilleenmg  auch  der  ganz  un- 
fertigen Keirostoflis  veranlasst,  welche  nao  in  der  Leibeshttlile  die  weitere  Ausbildung  noeb  er^ 
felireD  Fnllcn, 

Die  Kicr  erscheinen,  nach  incmcn  Kt ratinirit:eri  gleich  iu  den  i'ruhesten  Ständen  ihrer 
Entwickhieiii  mit  allen  wesentlichen  Atlribuieti  iles  Eies  an«i;es»aHet.  Ein  grosses  helles  Keim- 
Masrhen,  wtilcht'S  den  scheinbar  soliden  Keinifleck  uiuschlie&&t,  ist  von  Dotter  umgeben,  welclier 
als  zUltflüsäigc  Masse  erscheint,  in  der  kleine  fettglaozondc  Kömchen  suspcndirt  sind.  Von  einer 
Eihaut,  welche  den  Dotter  nach  aussen  begrenzte,  habe  idi  nichts  gesehen.  So  lange  die  Eier  hn 
Ovarium  susammeagehalten  sind,  wadisen  sie,  wie  ea  acheint,  nur  durch  Vemehrang  der  Dotter- 
masse;  wie  sie  an  Grosse  sonehmen.  (Iben  sie  aufeinand^  einen  Druck  aus,  der  ihre  Fonn  ssaiH 
nichfecb  durch  Abplattungen  verändert,  dann  auf  die  Wand  des  Ovarium,  welche  durch  gesteigei^ 
ten  Druck  schliessiicb  gesprengt  wird.  Die  Eier  treiben  dann  in  der  Leibesbtthle  nmber,  und 
können  da,  wo  ihnen  nicht  ausgedelmtere  Dissepimente  den  Weg  versperren ,  in  der  Leil)e$fldS- 
sigkcit  schwimmend  die  ganze  Ausdehnung  der  Körperhöhle  durchwandern.  IVIan  sieht  bei  diesem 
Uiviherlreiben.  dass  sif  nm  einer  weichen,  jedem  Dnicko  nachpelienden  Masse  bestehen;  denn 
(las  Ei,  welches  frei  in  der  I.eihesflüssiprkeit  f^chwimmeiid  eine  reine  Kugelgestalt  besitzt,  plattet 
sich  durch  jedi'n  Druck,  den  es  \oii  der  Köriterwanduni: .  oder  vom  Danne  aus  erfährt,  scheiben- 
förmig lind  |>üly,uonal  ah.  oder  delinl  sieh,  wenn  es  durch  den  Strom  der  I^ihesfltlssigkoit  tregen 
enge  LUcken  getrieben  wird,  wie  sie  an  Dissepiiiienteu  sich  linden,  zu  laaggezugeneii ,  stabför- 
migcn  Figuren,  und  wird  so  diwdi  OAiungen  hi'ndurdigadringl,  welciie  hedenlend  enger  sind 
als  der  Durchmesser  des  nicht  gedrOdkten  Eies.  In  Folge  dieser  Leichtigkeit,  jedem  Drucke  fol- 
gend die  Form  m  andern,  trUR  man  hiafig  die  Eier  an  Orten,  wo  man  sie  nicbt  erwartete,  so 
unter  der  Bosseren  UmhitllungdMut  des  ausgestülpten  Rossels  bei  l^ttodoe»;  daraus  erifhirt  sich 
auch,  wie  die  Eier  durch  die  oll  engen  inneren  Oflbungen  der  alsAuslidunngi^iiKnge  fiinotionnwn- 
den  Organe  in  deren  Höhlung  hineinzuti^ten  vermögen. 

Die  Eier  entwickeln  sich  weiter  durclt  Vermehrung  der  Dotterinasse,  und  zwar  der  kör- 
nigen Elemente  darin.  Mit  ihrer  Massenzunahme  tritt  dann  die  oft  intensive,  gelbe,  rotbe.  blaue, 
grUoe  Färbung  der  Eier  ein ,  welche  aiisschliesslich  am  Dotier  haftet ,  und  da  wo  Eier  in  Haufen 
zusaramenlieiren.  das  Thier  selbst  !.re(;iiht  erscheinen  lassen.  Mit  dieser  Entwicklung  der  Dntter- 
masse  wächst  das  Ei  zugleich,  und  \  eriierl  dann  in  vielen  Füllen  —  ol>  iuinier,  will  ich  nicbt  ent- 
scheiden —  seinen  Keimfleck,  der  danach  ftlr  die  embryonale  Entwicklung  von  keiner  Bedeutung 
SU  sein  scheint.  Das  Keimbläschen  erscheint  dann  nach  wie  vor  als  grosser  heller  Körper ,  ohne 
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<laä.ä  Uei  verschwundene  Keimfleck  utne  Spur  seines  Daseins  hiiiU  rhisscni  lial ;  allein  Hie  Aiihüufuu.^ 
der  Doitermasse  verbirg!  znlctxl  ofi  das  Keinihläschen,  untl  tla.s  Ei  imiss  gepre&s(  werden,  wenn 
man  sich  von  der  Anwesenbeil  des  KcioibtUschen  überzeugen  will. 

Diese  Botwid^laiig  des  Eies  kann  in  der  LeO^eslitbsigkeit .  oder  auch  inneriialb  der  Ans- 
fbhrmigmliige  erfolgen ;  Air  die  ^r  aller,  welche  noch  in  der  LeSbesOtlssigkeit  omhertrerben ,  ist 
es,  nach  meinen  Brbhrungen,  charakterislisch.  dass  sie  eine  htstologlsch  dilferen|e  Eihant  an  der 
Oberfläche  des  DoUent  noch  nkhi  «iennen  lassen.  ->  Er«l  hineriialb  der  AnsAihningsuflngc' 
wird,  vennuthlicfa  bei  allen  diesen  WOrmeni,  die  Reife  der  Bier  durch  BHdang  einer  Eihaut  zum 
Abishlnsa  gebracht .  und  so  besteht  das  völlig  gereifte  Ei,  aus  omcm  foinkömigen,  oft  forbi^ 
Doiter.  der  von  einer  Eihaut  umschiosüen  wird  und  im  Innern  ein  Keiuiblaschen  enthalt. 

Die  mnrpholouischen  Elemento  dr's  Snnion  erscheinen  in  ihren  jüngsten  Können  als 
grosse  kernhaltige  Zeilen.  Die  Eniwif  kl-in-  dif^sei  ZcWon  zu  Sperntatozoiden  scheint  bri  den 
Borstenwürmem  allgemein  so  zu  vedaul^n,  tia.s.s  die  Mniiei/clle  eine  Reihe  von  Furchungsstiidien 
durchmacht,  wobei  der  Kern  versohwindci,  iiti(]  (lio  Obcrflticbe  der  i:ros>ün  Zeile  meist  ein  maul- 
beerförmiges  Ausehen  erhält.  Dann  wachseu  die  fadenförmigen  Theiic  der  Spcimatozoiden  rings 
aus  der  Perfpberie  dar  Zelle  hervor,  ao  dasa  ihre  (Hierftlche  von  starr  abstehenden  flaaren  heeeict 
ist,  oder  diese  Haare  zu  anem  Bosdid  vtereint  als  ein  achopfariiger  Anhang  erscheben.  Die  ein^ 
seinen  FUden  lOsen  sicA  th  von  dem  Mutteiboden,  dem  sie  entsprossen  sind,  und  erscheinen  als 
reife  Spennatacoiden ;  «nd  bei  dem  alhnühticiien  Abfiillen  der  Samenftd^  verkleinert  sich  bestän- 
dig die  ursprongtiche  Zelle,  vvetelie  den  Kern  der  verein^ten  Samenlhdettmasae  bildete,  und  ver- 
Bcbvrindet,  indero  ihre  ganze  Sobsianz  zu  Spermatozoiden  umgestaltet  erscheint.  —  Dieser  Vor* 
cranii  findet  zum  bei  weitem  grösseren  Theile  innerhalb  der  LeibesflUssigkeil ,  oder  im  Innern  der 
AusfUhrungsgtinge  statt ,  da  die  ursprünglichen  Zellen  meist  eher  den  Hoden  verlassen .  als  das 
Hervorwachsen  der  Spermatozoiden  beginnt. 

r>if>  Form  der  reifen  Spemialozoiden  ist  Ihm  allen  Horstenwilrniern  die  eines  i.'e»treckten 
Faden,  an  de.i,sen  \ordm'ui  Kiide  ein  verdickU'r  Kojtf  angeliracht  ist.  Der  Siiuie  oi^cheint 
in  Menge  vereinigt  nieisten.s  weiss,  bisweilen  i<iri)if;,  dann  scheinen  aber  nicht  die  Spermatozoiden 
Träger  dee  Farbstoffes  zu  sdo,  sondern  es  treiben  zwischen  ibnoi  Ktigelchen  v(m  fhttailigem  An» 
sehen,  welche  die  FUrfanng  veranlassen. 

Die  ausfahrenden  Apparate  der  BorstenwUmer  sind  «am  Tbäl  schon  lange  be> 
kennt,  und  entweder  als  Drttsen  (Setlendraaen)  oder  auch  nach  dem  leiiweiKgen  Inhalte  als  Ho- 
den und  Eierstocke  beschrieben.  Bs  sind  Organe,  welche  sieh  bd  all»  lUngdwttnnern  Anden, 
aber  nicht  bei  aNen  die  Angabe  haben  die  gereHkan  Geschleehtsprodnete  an  entleeren.  Wir  finden 
nMmKoh  sowohl  bei  den  Birudineen  wie  bei  allen  borstentragenden  Anneliden  im  Innern  des  Kör- 
pers und  zwar  stets  paarig  an  der  inneren  Oberfltlche  aller  oder  nur  bestimmter  einzelner  Seg- 
mente Oreane  hefestTut.  uehhe  im  vflllip  atissehildeten  Thiere  wahrend  des  ganzen  Lehens  vor- 
haadeo  sind,  bei  einigen  aber  zur  Zeit  der  Reife  der  GescblecblspitMlucte  eine  vorübergehend  ge- 
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steigerte  Entwicklung  und  Tbtttigkeii  erfikhrcn.  Diese  Organe.  Itlr  welche  sicli  seit  der  Arbeit  von 
WaLuaa  <],  di«  neben  zahlreicben  Fehlern  .sowohl  in  RttdcBicht  anf  die  Ppnction  wie  «af  den  Bau 
dieser  Apparate  das  unbestritlene  Verdienst  hat,  auf  die  aOgemeiiie  Verbrdlung  aoftneriMam  ge- 
macht zn  haben,  der  nicht  ganz  fNusende  Name  »Segmenlalorgane«  eingebOii^  hat,  stun- 
men,  wenn  sie  auch  verschiedenen  ThMigkeiten  dienen,  alte  darin  ttberem,  dnn  esemenHohlranm 
belgende  Gebilde  sind,  welche  mit  dner  inneren  in  die  Leibeshohle  sidi  öSfaenden  Mttndnng  den 
Eintritt  des  Inhaltes  di  r  1 1  ibeshohle  in  ihren  Binnenraum  ermöglichen,  mit  oincr  »usi^eren  Mun- 
iliiim  ilic  KOrpervvand  durchbohren,  ond  einen  Verkehr  zwischen  ihrem  Inhalt  und  damit  auch 
dt  iii  Iiiiinltf  der  Leibeshohle  einerseits,  anderseits  dem  umgebenden  Medium  gestatten,  in  wel> 
cbcm  das  Thier  lebt. 

Morphologisch  diesem  tillui'iiu'iHea  Verliiiltcii  riiich  völlig  Übereinstimmend  yehiMct,  ist 
ihre  Function  abhangig  von  dem  Entwicklungsgrade,  welclien  die  Geschlechtsapparat)-  einnehmen. 
Bei  der  niedersten  Slnfe  der  Ausbildung  dcä  Gmitalsyslemes  müssen  die  Segmentalorgane  zur 
Bninstceil  dte  Rolle  von  Auaftohrungsgangea  ahemdünen ,  wlhrend  sie  bei  der  vollkomsDenalen 
Avsbildang  dieses  Syslemes  gar  nicht  in  den  Kreis  der  geschlechtlichen  ThAt%k»ii  gezogen  wer- 
den. Zwischen  beiden  Extremen  Uegen  vermittelnde  Obeiig^lnge. 

Auf  der  bO(Asten  Stufe  der  Ausbildung  ihrer  Geschlechtsorgane  sidien  «fie  Bkvdinw. 
Eier  und  Samen  entwickein  sich  in  den  stets  geschlossenen  Eierstöcken  und  Hoden  und  gdangen 
durch  Au.«;nihrungsgange,  die  mit  Miosen  in  stetem  unmittelbaren  Zusammenbange  sind,  nach  aus» 
sen.  Daneben  birgt  der  Körper  der  Egel  in  i-cgelmMs.>ii;  nach  der  Segmentbildung  sich  wieder- 
holender Lagerung  oder  auch  in  weil  beschränkterer  Zahl  Segmentalorgane.  als  solche  gekenn- 
zeichnet durch  die  innere  und  ttu!>.sei-e  Mündung .  welche  durch  dos  oft  verwickelte  Organ  hin- 
durch den  Weg  aus  der  Leibeshöhle  nach  ansscn  «olaKen.  Man  schreibt  dicacu  Apparaten,  die 
ihreu)  Bau  nach  ganz  den  Segiiieiitalorganen  der  übrigen  Anneliden  entsprecbeo,  eine  excrelo- 
rnche  oder  respiraloriKfae  Thlll^gkdt  su.  Hit  der  geschleditlicheo  Tbatigkett  stehen  sie  an  keiner 
Zeit  tn'Zusaminenhang. 

An  diese  schKessen  sich  zunttchst  von  den  Borstenwttrmem  die  Lumbricitta  an,  wie  dnrcb 
die  hennaphroditische  Bihlong  so  auch  durch  die  Stellung,  welche  die  Segmentalorgane  einneh- 
men. 'Allein  innerhalb  der  Gruppe  der  Lumbricinen  gestalten  sich  zwei  Kreise,  jenachdem  die 
Segm«italorg»ne  fitr  die  ge.schlechilirhe  Thatigheit  gar  nicht  in  Anspruch  genommen  werden,  oder 
in  wesentlich  veilinderter  Form  ihren  Antheil  daran  haben. 

Als  Reprlisenlant  der  ersten  Gruppe  OfiijnchiHes  li'nicolcn  Clai'.)  kann  Luiubricui  sielten. 
Im  iin\ eranderlichon  Abstände  vom  Kojirendc  hrineeii  in  bestimmten  Sei;nionlen  Eierstücke  und 
Hoden  ihre  Prodncte  zur  Helfe,  und  entleeren  ^ie  durch  Bersten:  in  gletchmässig  fest  bestimmten 

I  j  WiLUAM«,  fk«porl  OD  1ha  briligü  Auuxtida.  Hepoil  of  Um  1 1  Maeliiig  of  ttae  british  Associntkon  for  Iba 
advancemcnl  otadtmeti  h«M  M  Ipfwioh  ia  Jnly  18SI.  Lond.  188t.  8.  pfr  188  «id  BeMvdwa  CM  Iba  Slmclui« 
and  Uomology  «f  tbe  Reproduclive  Organs  af  Iba  Annelid«.  PMIocophical  TrmsDClIoi»  Of  Iba  royd  Society  «T  Loa« 
ilon  ftir  Iba  y«ar  IS58.  Vol.  1(8.  Land.  1859.  4.  iwg.  «3.  PI.  Vf.  Vit.  Vm, 
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Segmenlon  liegen  Orgäiie ,  eiche  die  WeileiflJhruDy  die^ei  Pnwiucte  be^oll<en,  rüluviitünnigo 
SdillnelM.  die  mil  einex  tiicbterfOrniigen  inocrcQ  Mündung  die  Eier  und  den  Sauen  aufnehmen 
und  durch  ftussere  Vondoneai  Dach  amsen  hia  absetsen.  Ihrer  Form  aach  shid  ditm  Bi«  und 
Samenleiter  den  Segmentalorganen  analog,  aiiein  die  Analogie  lltast  «ich  nicht  völlig  durcbndiien, 
weil  in  allen  Segmenten  des  Ktfrpers,  und  also  auch  m  denen,  welche  diese  aosftlhrenden  Canale 
bergen,  wahre  Scgmentaloi^ne  vorkommen,  geschlangen  rObi«nß)rmige  Canale,  wdchdeine 
innere  und  eine  aoasere  Nlbidiiog  besitzen,  und  ihrer  GestaU  trogen  als  »Schletfencanale«  bemcb* 
net  sind.  Audi  hier  nehmen  also  die  eig^tlidien  Segmentalorgane  nidit  Theil  an  der  Gescbledit»- 
thatigkeit. 

Die  zweite  Gruppe  ■Olii/ochcies  limicoies  Clap.j  zeigt  uns  ein  Absteigen  zu  jener  Form,  wo 
die  SeirtiK'iitalorgane  alloiii  die  Rolle  der  Ausfilhrungsi;«nifp  übemphmen  Die  Spgm<'ntalorpane 
finden  sich  mwh  hier  iu  aileii  Segnienlen  in  Form  von  (  aniilcn  inil  iitid  einfllhrender  Mun- 
diiug.  Allein  in  i)eslimn)ten  Segnienlen  haben  die.^o  CauiiK'  rino  iH  ^ouiicif  Entwicklun.«  gefun- 
den, zeichnen  sich  durch  ihre  Grösse  und  Ausdehnung,  sowie  tluith  eine  hüliere  Entfaltung  ihrer 
Mtlnduiigen  ans»  und  sind  mm  functioneN  zn  wehren  AusAilirungsgangcn  umgewandelt,  durch 
wdche  Bier  und  Samen  hinausbefbrderl  werden. 

Von  diesom  Verhältnisse  der  Segmentaloigane  bei  den  Lumbricinen  fUhrl  ein  weiterer 
Schritt  zu  der  einbchsten  Gestaltung,  welche  «fiese  Apparate  bei  allen  Dbrigen  Borslenwtlrmera 
eihaltM.  Abgesehen  von  der  Maiinichblligkeit  der  Form  und  Verthellung  im  KOrper  stimmen  in 
diesem  grossen  Kreise  verschiedenartipter  Wurmformen  «fie  Seg^entalorgane  darin  tiberem,  dass 
sie  zur  Brunstzeit  die  Rolle  der  AusHihrungsgange  im  Gesrlilcchtsapparate  ttbernehmen,  sobald  in 
den  sie  bergenden  Segmenten  die  Geschlechtsproducte  sich  anhttuten,  ohne  von  vorn  herein  durdi 
besondeit;  Ausl»iltliing  nti^ipezcirhni't  und  dazu  bestimmt  zu  sein. 

Dass  die  (Iruiuilonn  tlos  Spi^nirninlorganes,  welche  auf  dic.><'i  Kniwi<  klungiireihe  man- 
nichtiahig  erweitert  wird,  die  htidiMseil^  ^fötTnoi«-  lUihre  ist,  geht  aus  dem  Gc-H^-im  hervor;  bei 
den  in  Kürze  zu  erwähnenden  l  oi  nigeslallunvcn  ,  woklie  sie  je  nach  ihrer  Thiiliükcit  annimmt, 
finden  wir  in  dreifiacher  Weise  Vorkehrungen  gelruüen,  welche  die  beubsichligle  I  hatigkeil  des 
Organes  onlersttltzen  können.  Ftir  den  Verkdir  der  zwischen  dem  Inhalt  der  Leibesbohle  und  der 
Anssenwelt  in  der  einen  oder  anderen  Richtung  stattfiMfon  soH,  dienen  in  sehr  vielen  Fallen  Flim<- 
merhaare,  welche  an  den  beiden  BIttndungen  und  im  Innern  des  Organes  stehen;  ans  der  Rich- 
tung, welcher  die  Bewegung  der  Fbmroeihaare  folgt,  einen  allgemeinen  Scbluss  auf  dielhlltigkeit 
der  Sflgmenmfoigane  zidien  zu  wollen,  ist  nicht  möglich,  da  die  Richtung  der  Wimperung  bei 
enügen  Thiercn  von  innen  nach  aussen,  bei  anderen  von  aussen  nach  innen»  und  bd  noch  ande- 
ren endlich  von  l>eiden  Mtündungcn  her  gegen  das  Innere  des  Ori;;in('s  iiciirlitcl  isf  —  Segmen- 
talorgane denen  die  Flimmerhaare  fehlen,  zeigen  daltlr  häufiger  eine  Contraclilit'll  ihrer  Wand uiig, 
sodass;  dio  ein-  und  ausfahrenden  MUnduni;pn  «steh  weit  fifTnen  und  wiodor  srhiiessen :  eine  ThH- 
ligkeil,  die  Air  die  Detahigung  spricht,  dass  die  Organe  Stoffe  anfbebnien  und  eutleeieu  können. — 
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Nach  einer  anderen  Ricbtaiig  hin  verweadbar  scheinen  diejenigen  Erweiterungen  de«  Segmental- 
orgenes  za  sein,  wo  drttfüge  Bildungen  «ich  hinzugesellea.  mOgen  sie  nun  ds  selbetAncfife  An- 
hang^ebilde  «uflreten,  als  Verdickungen  einer  Streciie  der  Wandung  erscheinen  oder  als  gemein- 
same Hasse  den  ganzen  CanaJ  umhüllen.  In  den  Fallen,  wo  die  S^meotaloiigane  aksbn  als  Aus* 
Adirvng^nge  der  Gesehlechtsprodncle  thttttg  sind ,  wird  man  wegen  dieses  drflsigen  Apfwrates 
deD)  (ganzen  Sof^incnlaluiiiane  gern  eine  excretorisclic  Thitligkeil  zu!>chreiben.  Wtfhreod  da,  WO 
sie  die  Eier  und  den  Samen  in  sicli  aufneiinicn  und  eine  Zeit  laog  beiigen,  man  annehmen  kann, 
da:»s  \on  den  (h-iisii;en  Tbeilen  Slofle  geliefert  werden,  die  fUr  die  vOUige  Reife  der  Geschlechts- 
producte  nölhii;  sind. 

Geln-n  wir  die  oben  skizzirle  Eiil\viokluii;;Mi  ilie  der  An8ftlliruüf.-sii[i[iiirale  und  Segmen- 
taloi'i^ane  mit  RUcl«.»<ieiit  auf  deren  Form  itocii  eiüuial  durch,  su  Qndcn  wir  bei  Lumbricm  die  Seg- 
mealaiorganc  als  Schleifeucanüle  völlig  enl wickelt  paaiig  in  den  Segmenten  liegend.  Von  der 
Sossei^n  Mttnduag  filhrt  ein  dickerer  Canal  ins  Innere  der  SegmenlbOhlung  und  gdit  in  «nen 
dünnwandigen,  in  Windungen  g(>t»chlungenen  Canal  ttfaer.  der  aus  dnem  AbscbniU  mit  verdidder 
drtfsiger  Wandung  und  aus  einem  heliwandigen  Tbeile  besieht,  sidi  an  das  vordere  DIssepimenl 
des  Segmentes  begiebt,  und  dort  mit  trjcbterfiinn^er  flimmerader  Mündung  in  die  Leibeshtfhie 
hineinragt.  Das  ganze  Organ  bildet  eine  compacte  von  GeOissschlingen  umsponnene  Hasse. — 
Die  Atts(tibrung8gUnge  der  ni»nnlioiien  Zeugungsstoflb  sind  zwei  paarig  geordnete  durch  mehrere 
Segmente  laufende  Candle,  die  durch  das  Zusanimentreten  von  zwei  AiifangsstUcken  entstehen, 
welche  aus  den  die  Hoden  enlhaltenden  Segmenten  kommen.  Der  Samenleiter  jeder  Seite  hat 
mithin  eine  Jhis.-icre  imd  7\vei  iniu  rc  Mündungen.  Schon  datltirrh  »inlersrheidet  er  sirh  wpsf^nf- 
lich  \oin  ScLiiiiL'iilalui  i;;iM ,  d<i/ii  kiMUiiil,  dass  ilie  innerfn  Miiiidiiuircn  niilit  oiuf  ntlirli  in  dio  I.ei- 
be^lul^l!l'  sirli  lilliK  ü.  bontleni  in  eiueii  sackartig  ahcegrcu/lt  ii  iUiiiiii,  in  wt-lchein  der  llw(U  ii  lu  ^t, 
und  in  den  die  gereiften  Samenelemente  entleert  werdeu.  Saineikieiler  und  Hoden  siud  ai»u  aller- 
ding» nicht  In  unmittelbarer  Berührung  mit  einander,  und  entsprechen  damit  dem  Verhalten,  was 
fbr  die  Geniialapparate  aller  Boi«tenwttrmcr  Galligkeit  hat,  aber  ihre  Vereinigung  ist  hier  doch 
inniger  als  hei  alles  anderen  Wttrmem ,  insofern  ein  inneihalb  des  Segmentes  begranster  Raum 
die  innere  Hondong  des  Samenleiter ,  wie  den  Hoden  umsehllesst.  —  Die  CanAle,  wehdie  <lie 
fjiereiften  Eier  zum  KOiper  hinausfhhren  sollen,  sind  paarig;  ihre  inneren  Uondui^en  sind  tiich- 
terfitrmig  und  an  den  Dissepimenten  dexjenigen  Segmentes,  in  weldies  die  Eier  von  den  Ovarien 
aus  entleert  werden,  ^o  angebracht,  dass  sie  l(>icht  von  der  trichterförmigen  Öffnung  aufgenonunen 
\>ei  (leH  können.  —  Zur  Ergänzung  des  GenitalappanMes  gehören  die  Samenblasen,  welche  den 
bei  der  wechselseitigen  HegaMiing  \tmy  anderen  Thiere  entleerten  Samen  aufnehmen,  und  die  hier 
gleichfallf^  nnnblirtngii.'  Mm  dt  ii  >('i:iijenlalorganen  dastehen;  und  die  als  Gürtel  bezficlinci.-  Ver- 
dickung <  in/i  lh<  I  1111  Uei^ich  der  Geuitalapparate  angebrachter  Se^gmente,  welche  bei  der  Copu- 
lation  von  Wii  lilis.'kei(  h{. 

L>je  zweite  Gruppe  der  Lumbricinen  [Oligochete*  limicoleii  Clap.,  zeigt  uns  in  manuichÜBl' 
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tigen  Coinl>ina(ioDen  die  zu  walireti  GeschlechtsappurateD  umgewaDtlollen  SegaieDlalorgaDC  cin- 
zelaer  S^imeate  neben  den  jd  lu-tiprüng^icbo'  Form  erbatfenen,  -wie  me  sieb  m  der  Mehitabl  der  • 
Segmente  vorftodeD.  Ailein  es  sind  die  UnteKuchungen  dsrllber  noob  keinesweg«  als  afaseaehlo»- 
seD  anzusehen,  und  manche  Binzelheilen,  worüber  die  Anflehten  der  verschiedenen  Untersucbbr 
aaseiimndergeben,  bedOrfen  noch  der  Bestätigung.  —  Das  unveränderte  Segmentalorgan  ist  biei' 
ein  meist  vietrach  gewundener  Gang«  der  seine  innere,  trichterfikmig  erweiterte  und  ffimmemde  > 
Mandung  am  Di8se(mnen(e  so  berestigt  hat,  dass  sie  in  das  vorhergehende  Segment  hineinsieht. 
Die  äussere  Mondung  ist  punctftHmig  auf  der  Oberfladie  lier  Korperwandmig.  Einzelne  zdifge 
Körper  in  ziisamnienhllni2:on(len  Gruppen  oder  i:rössere  AnliHufuniten  \  on  zelligeni  Gewebe  um- 
gehen die  Windungen  des  Cannles.  der  ganz  in  eine  solrhe  Masse  ein.aebettof  prsrljeinei»  kann; 
es  ist  nieliJ  unwalirscheinlieh,  dn*<;  diese  Belej-masse  des  Segmenlaloraanes  ilr  l^^ii;♦■r  Naiiu-  ist.  — 
Eier  mul  Samen  werdeu  nun  in  heslinimlen  Segmenten,  in  tlent  ti  sieh  derartige  Seg- 
luenlaloriiane  tncht  finden,  von  Canalsx Siemen  aufgonouinieii  und  natli  auj>sen  geleilel.  Diese  Ei- 
und  Samenleiter  sind  ah  die  umgewandultea  Sc^mentalor^^anu  anzuscLien;  ihre  Bildun^weise  ist 
aber  eine  nach  den  Arten  verschiedene.  —  Die  Aufgabe,  den  Samen  und  die  Eier  nadi  aussen  zu 
entleeren,  kann  entweder  einem  einzigen  Oi^ne  zufallen,  oder  es  finden  sich  dafbr  gesonderte 
Apparate.  I>en  ersten  Fall  treffen  \yir  nach  Curj»tM  bei  T«bifat  und  Liumodrihit  {(am.)  ,  den 
zweiten  bei  Lumbrieuht»  ((j»,] ,  Stglodriku  (Cu».).  Triekodiitm  iCtxt.),  En^yinmu  (Ibüru). 
Sind  die  Ausfühtling^^lnge  vereinigt,  so  spielt  dabei  seiner  Ausdehnung  nach  der  Samenleiter 
eine  grössere  Rolle.  Er  lK>ginnl  im  Innern  <.\os  KdrperK  auf  dem  Di^sepimenle  seines  Segmentes 
mit  einer  gros.seii .  flintntrrnden  Trichlernninduni.' .  setzt  f^ich  in  einen  mehr  oder  minder  Isftgm  - 
nnd  dünnen  Gang  fort,  der  in  der  Nülie  dn  üik-imi  Mündung  ein  grösseres  I.mnen  erlittit,  und 
als  Atrium  bis  zu  dem  meist  mit  besoTidonM-  Miisciilalur  !Mi«;i;r>sta(feten  und  etwas  \<)i.siiil|<liaion 
Endtheile  veriöuft .  auf  dem  ilic  äussere  Mundiini:  aiiLi  ln  ar  hl  isi.  Nabe  vor  dem  An(aii.L'i' iles 
Atrium  mdndet  in  ilrn  t'Ugen  Canal  des  Saincnli'itei >  ein  -losvci-  sarkartiger  Anhang  \on  /win- 
feUialler  liedeutuui.',  den  Clai>aiik.i»k  »hVesintla  neniinaits  lie/eirlniet.  l  ui  die  Au.><tuiirung  der  Eier 
wird  eine  Röhre  in  Ansprucb  genommen,  welche  dag  Airiuni  des  Samenleiters  scheidenartig  am- 
hont,  nahe  an  der  Yeritula  tmtMlk  mit  ringiunuiger  EingaugsülTnung  in  die  LeibesbOble  sieirt, 
nnd  gieichfelis  ringfiirmig  das  vorsttiipbare  Ende  des  Samenleiters  umgebend  hier  nach  aussen 
mUndel.  Der  Eiläter  wlire  danach  eine  Böhre,  in  welche  als  zweite  Röhre  das  ansfährende  Ende 
des  Samenleiters  hineingeschoben  witre.  Die  Übereinstimmung  der  Segmentalorgane  mit  diesen' 
Ausftibrungsgttngen  ist  gross  in  Rtidisicbt  auf  die  bei  beiden  vorkonuneode  triehteHtlnuge  innere 
Mündung  nnd  den  ersten  ,\bsehnill  des  Canales;  die  ausanln.lcnflen  Theüe  sind  dagegen  beim 
Segmenialorgane  einfoch,  bei  den  Ausflihrungsgttngen  nach  den  zu  leistenden  Thaiigkeiten  weiter 
enlwickelt. 

Wei<ieu  die  Eirr  und  Samen  nirh»  \on  genieinsani'Mi  Hfingen  nach  atH«en  ontleert,  so 
liabcn  wir,  üills  (iLAPAREOE'i»  Angaben  sich  beälUligcn,  die  einfacbütc  Vorkehrung  zui'  Au^riUiruog 
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dor  EuT  LucJnflrneus .  wo  Poi  tu,  wolflir  die  KOrpervviindiing  durchselzon,  dazu  dionon  sollen. 
Sonst  bilden  sich  {Lumbriculus ,  Slybdritu»,  Trii^wbitm)  in  bestimmten  Segmenten  kurze  nach 
dem  l'ypuä  der  Segmentaloi^ane  gdbavte  Eileiter,  Cantile,  welche  mit  weiter  Mfiodmig  am  Disse- 
pimente  beginnen,  anf  kancestem  Wege  zur  KOrperwandung  gehen,  und  diese  durehbohreii. 

Die  Samenleiter  sind,  da  sie  nur  eine  Function  zu  erfilllen  halien,  bei  diesen  Thieren  ein- 
Ihcher  gebaut  als  bei  den  eben  erwBhnten,  und  es  tritt  in  Folge  dessen  die  Analogie  mit  den  Seg' 
mentalorganen  deutlicher  hervor.  Nur  eine  Complication  entsteht  und  zwar  dadurch,  das»  die 
beiden  in  aufeinandn  rollenden  Sei.Tncnlon  liosmden  AusftihningSgiinjL'i'  sich  mit  ihroin  Endlheile 
verpini^r  n .  und  aufdie.se  Woise.  u  io  hei  Lumbricug .  l\iv  oine  äussere  Mündung  zwei  innere  vor- 
handen sind.  l)ie.*<'  innern  Mündungen  sind  grosse  auf  den  Dissepinienlen  gelegene  FlinuniMirich- 
tcr.  von  denen  dünne  Caniile  ali_r"hen  wiche  sich  zu  oinom  L'criiHnsnmeii  Alriuin  vereinigen, 
um!  hier  einen  ansehnlichen  Heiev  iitii>iL:t  i  >Insje  hahen  Dh-  Analogie  init  dni  Setritinilnlnipiinen 
(rill  in  dcji  uheremslimmenden  inneren  Ti  iciiletauinduiii^cit.  den  gewundenen  Canaieu,  und  der 
drUbigen  Belegniassc  vor  der  äusseren  Mündung  deullicli  heraus. 

Samenblasen,  Beeeplaath  §emimt,  die  bei  der  Wechselbegattnng  den  Samen  aulbebmen, 
finden  sich  auch  in  dieser  ganzen  Gruppe  in  bestimmten  Sei^nienlen,  denen  aoisl  die  re^telrollssig 
gebauten  Segmentalorgane  flehleo.  Es  sind  einfiiche  BliodsBcke  mit  nur  einer  ttossero  Mttndnng; 
wenn  wir  in  ihnen,  da  sie  sich  an  dem  Platze  der  SegmeniaCorgane  ßnden.  diesen  analoge  Bil- 
dungen erkennen,  so  müssen  wir  sie  als  auf  einer  ntedcren  Ansbildungsstofe  stehend  betrachten, 
da  sie  mit  nnr  einer  Süsseren  Mündung  sich  am  meisten  vom  ursprünglichen  Plane  der  S^ien- 
talorgane  entfernen. 

Bei  den  ührigen  BorslenwUrmem,  welche  also  mit  Ausnahme  dor  wenigen  Ii  veirhneten 
Formen  alle  getrennten  Gesclilrrhtes  sind,  «ihernehmen  »lie  Segment alorgane  ohne  durcli  he.son- 
dere  dauernd  \er!iandpne  riiiliil(limf:rii  lir.sondrT-  rui>Lro7eirhni't  zu  srin  .  die  Holle  der  ansftdi- 
renden  Ajjjiarate.  —  Diese  Organe  .suid  ln'>lUu(lii:  im  Wut mkoi  |if'i-  \<iiii;i(ii|fn.  ofl  ndci  aii^xM-  der 
Uiuustzoit  schwierig  aur/ullnden.  —  Was  ihre  NerlheiUnig  im  Körper  i»etrilll.  m>  Ivuiima  ii  .-le  hei 
denjenigen  gelreuntgeschlechtliclum  Anneliden,  deren  Körper  in  vollkoiunien  gleicliwerlhige  >eg- 
mente  zerlMIt,  durch  die  ganze  Lnnge  des  Körpers  in  allen  Segmenten,  oder  mit  Ausnahme  wcni'> 
ger  vorderer  und  letzter  Segmente,  paarig  vor  {Xerm,  StfUh  u.  a.}.  Ist  aber  die  Segmontirung 
keine  durchgehend  vollgtlltige,  so  sind  die  Segmentalorgane  meist  in  beschrankter  Zahl  und  nur 
in  bestimmten  Segmenten  vorhanden  {Terebeliacea).  —  Die  Lagerung  der  Organe  ist  sehr  ver- 
schieden an  der  inneren  Oberfläche  der  K<»rperwand,  doch  kann  man  als  Regel  aufstellen,  dass 
ihn>  Husser4>  MUndnng  neben  dem  Ai^ritt  der  Borsten  angebracht  ist;  >ie  findet  sich  daher  ent- 
weder am  Rutler  .seihst,  oder  an  des.''en  Bosi.«,  neben  den)  Fusshiicker,  Oiler  in  den  uhw eichend- 
8leu  Fallen  auf  der  Rdckenflliche  Kiiphrosyne)  und  seihst  in  deren  .Medianlinie  {.Vyj  jVfl/«;.  wenn 
ehen  die  Borsten  -^l'-h  -n  am  it  ausdehnen  Wohl  inuner  liegen  heidi-  Mundungen  des  Sogtnental- 
organes  innerhalb  ein  und  dusselbeu  Segiueulrauoies,  bisweilen  unmitlelliar  nelKNieiuander,  oder 
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wSt  enllarni.  Dageg«ik  brftMsfal  da«  Orfßa  atjüM  vkM  auf  den  Raum  ene«  Segmente«  Leschi  Uokl 
zu  bleiben,  sondern  erelreckt  «ich  oft  durch  swei  oder  mehrere  Segineale  bindurch. 

Die  Form  der  Oi^ne,  so  wediselnd  sie  ist,  iMst  sich  immer  leicht  auf  die  Grundlbcai 
einer  4in  beiden  Enden  oflbnen  Röhre  zurOckfilbre».  So  fiod^  wir  das-SenmeDtalorgan  bei  Sgify 
und  lycidüee,  wo  diese  einfachste  Bildung  nur  durch  den  im  Innern  angebrachten  Besatz  mit 
Flimmerbaareo  vervollsWndigt  wii'd.  —  Der  Bau  wird  verwickelter,  wenn  der  rdhrenfitnmge 
Caoal  zu  einem  KnSuel  von  Schlingen  zui^ainirten^tcwiekolt  w\n\.  wo  dann  die  Mundungen  im 
weiteren  Abslande  von  dem  verkniiuellen  Körper  auf  den  EndsKicken  dei  Röhren,  oder  unniil  tel- 
l)«r  am  Knliuel  M'llist  ani;(  ltr;ir  lit  sein  künnrn  ^ Prorrrnra  'n.  prn.'.  Li/coritlea,  Arieiea].  —  Eine 
weil  verhreHr'ti'  Form  Si'i;m<Mil;iIiiii:nn(j>  ciliiill  mi.tii.  wenn  dii'  t'iidüche  llöhi-n  so  2'fkni<'kl 
wird,  dass  eine  /weis«  liciikli;.'  (nlci  l  fni  niig  gel)o,aene  liaraiii«  enIslehL  Diebeiden  Schenkel  dieser 
gebos;enen  Röhrt'  küniu'ii  ilabri  calweder  unn)ttle!bar  aneinander  licfren,  so  zwar,  dass  die  innere 
Eingangsüffnung  harl  an  der  äusseren  !tlundunij  gelegen  ist ,  oder  es  »intl  die  iK'idcn  Schenkel 
von  diMioder  entfernt  und  durch  dnen  bald  grosseren,  baki  ktemeren  Abstand  getrennt ,  so  dass 
die  beiden  Handangen  auseinander  gerttckt  sind.  In  manchen  Ftlllen  sind  beide  Schenkel  dieses 
Segmentalorganes  einander  gleich,  häufiger  aljer  ist  es,  dass  sie  versctiiedenartig  gebaut  erschei- 
nen: die  grOssien  Uotorschiede  pflegen  dann  an  den  Mündungen  «tt^geprSgt  zn  sein,  wKhrend  an 
der  Knickungsslelle  ein  allmlhliclier  (Ibergang  slatlfindet.  Am  häufigslen  unterscheiden  sich  die 
beiden  Schenkel  in  der  Weise,  <hiss  die  Wände  des  einen,  und  zwar  des  die  Eingangsöfifaung  tra- 
genden, dicker  sind,  als  die  dfs  niisfahrenden  Schenkel,  und  hier  siehl  man  iliiim  nicht  seilen  die 
Verdiciiung  der  Wand  durch  Elemente  liervortiphracht ,  ^^elche  allem  .Ansciiein  nach  drllsiger 
Naliir  siml.  I.st  das  SegmenlitlorL'an.  wie  es  bei  dieser  Form  hiiufig  vtirkomml,  durch  Pigmenli  in- 
lagening  gefiirbl,  so  i>(  dir  W  iindiini:  (h'S  inneren  Srhenkels  stcfs  sUtrkci'  iji'fUrht.  und  es  cttoiLit. 
je  n.lher  der  an>l'illinMHli'M  Miindiini;,  eine  um  .^o  i:iossrrr  .\l>n;dmte  lior  lürbung.  —  lliiidig  \er- 
inissl  II  um  ;L'('iii(k'  i>ei  dem  i«u  ge.Malleleu  Sej-fuifiitaiorganc  den  Besatz  mit  Flimmerhaaren,  dafUr 
hIkm-  tritt  hier  deutlicher  als  bei  anderen  die  ContraclilitUl  der  Wandungen  hervor,  und  man  ätehl 
ohne  Milbe  die  klaffendes  und  scbüeBseaden  Bewegungen  der  Süsseren  Mttidrag.  —  INeae  Form 
scheint  bei  den  mdsien  Würmern  vorankommen,  deren  Kopfende  mit  Kiemen  ausgerttslet  ist;  ich 
selbst  sah  sie  bei  TVrdkeUa,  Polyeirrmt  TerebelHdet,  Sabdiide$,  S«Mla,  S^dumo^tanum,  Piee^ 
nari»  und  Evpbm^Mi  sie  ist  aber  nodi  von  manchen  anderen  Warmem,  meisf  ohne  ihrer 
Bedeutung  nach  erkannt  zu  sein,  beschrieben.  In  sehr  vi^n  erreichen  diese  Organe  eine  ansehn- 
liche Grosse,  und  erstrecken  sidi  durch  mehrere  Segmenle  hindurch  weit  in  die  KOrperhOble  hin- 
ein; dann  pflegen  sie  aber  nur  in  beschrMkier  Zahl'  und  allein  in  den  vorderen  S^jmentM  des 
Körpers  \  orzukommen  Tei  chellacea  .  — 

Die  letzte  mir  bekannt  gewordene  Fomi  des  Seginer)(;>!ors,ines,  din  nin  meisten  von  der 
einfachen  nohrenhildiiniT  abweicht .  findrf  sich  beiden  eiylreniragendeii  Borstenwyrinern.  Der 
mittlere  Tbeil  de«  Segmentalorganes  ist  hier  zu  einem  ijäckfOruiigeu  Heh^ier  e;  wuilerl,  desbdo 
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dicke  Wandungen  denlliehe  ContracliliMt  zeigen:  in  den  Sack  hinein  flibrt  ein  Ittanw  Gang,  des- 
sen Ende  die  flinimernde  innere  Sliindnui!  trii.ut  :  aus  dein  Sarkc  liitiaus  ftihrl  im  oinfaclüNten  Falte 
ein  koncer  Oani;  zu  der  iUisseron  Mündung  [Signlim  .  oder  es  fiehon  slad  eines  Gan}.'t'.s  d«M'on 
mehrere  nach  vrrscliie«ienen  Riolidinuen  ^ogcn  die  K0i-|ier<)lK>rf1:ich(>,  und  enden  Iiier  mit  nielirc- 
ren  ausscrei»  MUndunirf^'n  'Pfihjnfr  .  f)iosr  Orirnnr  kehren  reeelinlissiu  in  nllen  ;nisgcbildeten  Seg- 
menten wieiler  und  lialiiMi  iliieii  IMal/.  in  (K-r  lluliliiiii.'  <li'r  UihIi'j ioiLsiil/e. 

Oh  im  nicmnlieheii  und  ut  ildirlien  Ihiere  die  Se2menfaIor;;ane  slels  die  aleiehe  Hilthm^ 
hal)pu,  will  ich  nicht  enischeiden.  Bei  Myricola  heoliUchlcU*  ich  an  verschiudcnon  liidividoen  eine 
ungleiche  Bildung  dcä  Segmeniuloi  jjanes,  indem  es  anmal  in  Form  eine«  ItBSnelAh'nMgen  E<frpers 
erschien,  der  an  einem  langen  Ansfiihningsgange  hing,  das  andere  Hai  die  Gestalt  einer  zweK> 
schenklig  j^'ehogenen  Rohre  hatte.  Doch  fehlt  mir  die  sichere  Entscheidung  darüber,  ob  dies  wirk- 
lich aexoeile  Unterschiede  gewesen  sind. 

Die  Form  der  Segmenlalorgane  kann  sich  zur  Zeit  der  Geschlechtstliütigkeit  verlindem, 
vielleicht  durch  goslaigertes  Wachslhum  der  Wandungen.,  jedenfiills  durch  passive  Ausdehnung, 
welche  doreh  die  Anhiiutung  \on  Eiern  oder  Samen  im  Bimienraume  des  Organos  veranlasst 
wird.  Diese  Ausdehnung  kann  einen  solchen  Grad  erreichen,  diiss  die  heiden  Se^n»entahM-i.'ane 
eines  Sei;nientes,  wenn  .sie  mit  Ge.schlechl.sprodiictrn  im  InichNfen  .Maa.s.se  <.'H;i(li  n  sind  den  «jati- 
Zf  n  ScL-iiK  ntalranm  anfllllen.  h»  diesen  Fullen  ist  die  Im  ki  iiniin^j  iJes  Seamentalürfianes  oU  >i  Iinnii  - 
rii.',  lind  nur  ilnrch  das  AuQinden  der  ein-  oder  ausführemle»  MiiuduDgea  zu  ermöglichen.  ^Ver- 
gieiciic  liierüher  Sijllis. 

Wenn  ich  die;»eu  Organen  die  Function  zuschreibe,  dasssie,  wie  die  entsprechenden 
Apparate  der  Lnmbricinen,  die  Aufgabe  haben,  die  gereiften  Geechlechtsproducte  nach  aussen  zu 
filhren,  und  nicht,  wie  Williams')  wollte,  der  den  fiau  dieser  Organe  ganz  verkannte  und  ihnen 
zwei  äussere  ÖObunge'n  fillschlich  beilegte,  die  Bildung  der  Keime  Air  Ei  und  Samen  tlhemehmen; 
so  stDize  ich  mich  zunächst  auf  die  Beobachtung,  dass  Eier  und  Samen  ihre  Bildungsstätte  ander 
inneren  OherflBche  der  Eorperwandung  haben,  dann  auf  die  Beobachtu1^;,  dass  reifende  Ge- 
schlcclitsprodude  von  den  Seij;nientaloruanen  aidl'cnommen  wurden  (bei  Stjitis  ,  das.s  an  der 
Stelle,  wo  die  au.sseren  Mündungen  liei:en,  Eier  und  Samen  heraus! leten,  ein  Vori:ani;.  <I'm  schon 
lange  von  vielen  Autoren  gesehen  worden  ist,  und  endlich  darauf,  dass  man  die  Sepmenlalorgane 
hald  leer,  und  die  Ge.schlechls[>nx!iicfe  in  iler  Leihesh^lile.  Imld  nirt  Fiern  und  Samen  gefullr  ;:('- 
fuixlen  hat,  wtihrend  diese  in  i  l.«  iliesliolile  felillen  —  Icli  \ernniliM'  Hm-n  die  Geschleclitspro- 
ducte.  wenigstens  die  Eier,  witlncitd  ihres  .Aufenthalles  in  den  Segmenlalorganen  eine  Veri^nde- 
rung  erfahren.  Ei  fillU  uUmlich  auf,  dass  die  Eier,  welche  in  der  Leiheshühle  treiben,  eine  Eihaut 
oft  «cht  ertennen  hissen,  dass  diese  aber  stets  vorhanden  ist,  weiMi  sie  ans  dem  Segmentalorgan 
hervortreten.  Dann  l^en  die  Weibchen  mancher  dieser  Wormer  die  Eier  in  zusammenhSngenden 

1^  WiLLiAHS,  Ht^porl  Oli  Ibe  briliüii  Aun«liil.-i  a.  a.  U.  und  Kcscarcbe^  uii  llie  Struciure  mul  Hoinulügy  ot 
the  neproduelfvtt  Organs  of  the  Annelids.  a.  a.  0. 
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Gruppen  mler  kilten  sie  einzeln  auf  ihre  KOrperolierfläcbd.  Und  so  entstand  mir  der  Gedanke,  ob 
iiiclil  zumal  da.  wo  ilie  Wtinde  des  Seemen (alorganes  drüsig  verdickt  erscheinen,  die  Secreüon 
des  Slonb.H  stullfnidc,  der  zur  Bildung  einer  Eischale  oder  eines  Kittes  verwendet  werde. 

Ks  fniL'f  ^ir  1),  ob  man  den  Scumenlalori^anen  dieser  Horst enwtlrmer  noch  andere  Fimc- 
iioiieii  lieilcgen  dnif.  Wir  wissen  aus  einer  leider  nur  kur/.en  Mittheilimp:  von  E.  Hering'),  dass 
die  weiblichen  Tliieie  der  Gattung  Alciope  zwei  lleeejilacvla  «mim»  besitzen,  w  elche  an  den  gleich 
auf  den  Kopf  folgenden  Segmenten  angebracht  sind.  Das  sind  alier  rein  Uuiit^ere  Anhange,  und 
nicht ,  wie  bei  den  Oligockeles  Imieoles  (Cur.),  umgewandelte  Segtuentalorgaoe.  —  Eb  mir 
ttidil  gelungen  bei  indem  Würmern  gleiche  Torkebrongen  zur  AuAialime  des  Sunen  nn  Anden, 
and  dncb  muss  bei  roeacben,  die  wie  Bumee  noch  Kocii*)  lebendige  luage  gelriiren,  die  Befhidi- 
tung  der  Eier  Innerhalb  des  mattertichen  Organismus  stattfinden.  Es  sdieint  mt  daher  nicfai 
unwahisdieinlich,  dass  die  Äussere  Mdodong  des  Segmentalorganes  anch  beftUgt  ist,  bei  der 
Begattung,  wenn  eine  solche  sladlindet,  den  Samen  anbnnehmen ,  so  dass  die  Bier  ninerhalb 
fies  Segmenlalom^nes  oder  der  Leibeshohle,  vieDeicbt  vor  der  Bildnng  einer  Bischale,  mit  den 
Samenetanenlen  in  Bcrtlhmng  kommen  und  befruchtet  werden.  Doch  hat  diese  meine  Hei*' 
nnng  nur  den  Werth  dner  Hypothese,  welche  ich  dorch  keinerlei  diracle  Beohachtnag 
stutzen  kann. 

Über  die  Thatigkeit  der  Segnienlaloreane  ausserhalb  der  Brunstzeit  fehlen  mir  alle  An- 
hallspunele.  Man  muss  daran  festhallen,  dass  diese  Apparate  immer  einen  Vei  kehr  zwisehen  der 
LejliesflUssiukeil  und  der  Aussenwelt  ermöglichen;  ob  nun  aber  von  inn<'ii  iiaeli  dUi>»;en  etwa«  ab- 
gegeben, oder  von  aussei»  uacli  innen  dwas  aufgenommen  wird,  das  Ittsst  sich  aus  dem  Bau  der 
Organe  nicht  herleiten.  Danach  lu  urihcilen,  künnen  die  Apparate  ebensowohl  excretorische  wie 
respiratorische  sein.  In  den  lallen,  wo  wir  das  Segmentalorgan  von  drüsigen  Massen  umgeben 
findro,  wird  man  ebw  geneigt  som,  an  eine  excretorische  Thaiigkeit  zu  denken. 

In  einer  besonderen  Benehung  znm  Gesdilechlsapparate  scbeint  nach  den  wenden  Be- 
obaehtangen.  die  wir  darüber  hesiizen.  der  Deckel  bei  den  S^fTwfaarten  zu  stellen.  pAanisncMn^ 
fand  bei  j^pv-nrA»,  dass  sich  im  Stiele  des  Deckds,  der  dabei  sackartig  erweitert  wird,  an  Brut- 
ranm  bilde,  in  dem  die  Bier  angebllnll  li^n ;  in  welcher  Weise  die  Bier  dahin  gelangen,  ist  nicht 
aufgeklärt.  Etwas  tlhnliches  hat  C.  Voqt.^  beobachtet,  der  ebenfalls  bei  einer  Spirorbi»  vom  am 
Kopfe  aus  einer  glasartig  durchsichtigen  Rflhre  die  bereits  entwkkellen,  mit  einemWimpeiirance 
aiujgestaUeten  Larven  hervorqvellen  sah. 


4]  H.  IIeking,  De  Alrioparumpnrlibus^enitnlibu.sorg»nisque(>^cretor{is.  Diss.  inaugur.  Lipswe  1860.  pg.  S. 

]}  H.  Ko<.ii.  EitiiKc  W  arle  zur  Enlwicl(lting.s(ios<iiii'lilR  von  Eunice.  Neue  Üentcxclirincn  der  allgcmeineii 
adiweiMF.  G*'^'  |Im  li;in.  B<I.  Vitt.  Neuenburi;  iKi7. 

.1)  l*AGE.%STf!ciiiii,  i;nlersuciiiingeii  über  uiedere  Seelbierc  aus  Celle.  Ii.  Abifa.  EotwidilungafeMyalits 
«Dil  Bnitpllege  von  Spirorbh  Bpirillun.  leüaclir.  lUr  wbs.  Zoolog.  M,  XU.  IS63.  pg.  4»t.  Ttf.  XXXVlIi. 
Fi«.  1 .  a.  1  e. 

4)  C.  Vosi,  NiMTd-Fahrl.  Frmkfiut  IIS).  ».  pg.  U. 
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Am  Schlüsse  der  DarsiollinK'  der  Geschleditsapparale  und  ihrer  Fiinclionen  Bei  hirr  nuch 
noch  erwtthnl,  dass  im  Ki-eij^e  <ler  Würmer  uclwn  der  geschlechtlichen  Foriiiflanzimg  auch  eine 
ungeschlechtlicbe  vorkomml,  und  zwar  l)ei  Thieren  aus  ganz  verschiedenen  Ahtheilungen  der 
Boi-slenwürmer.  Die  Erscheinnnir  is(  lange  bekannt  vnn  den  .Vaf.varlcn .  (fann  ^  r'rlirfitci  lü  i  den 
SylHtleeti ,  aussenlem  unter  dni  Soipiilac'tM>n  Ix'ohat  lilri  lici  I'iotula  von  Hi\lkv  und  Ci  umbkue 
und  Filograna  'vuiv  Sau.-  und  s(  hlip>>ii(  li  aucii  von  mir  bei  Qymenc  gettclini.  Die  tortpHaaziings- 
weise  gehört  in  das  Berei(  Ii  dci  Knospcnbildung  und  föllt  wahrscheinlicli  unter  die  Kategorie  «les 
Generationswechseis,  es  iasstii»  siLii  wenigstens  einige  der  beubaciiteten  Vorgänge  in  dieser  Weis«; 
(leiitMi.  Die  Knospung  iindet  stet«  am  Hinterleibe  des  Wurmes  stall,  so  «war  dass  das  knospeode 
Thier  in  die  Langsame  des  Mnttertbieres  zo  liegen  kommt..  Unterschiede  treten  in  der  We»e  her^ 
eos,  dass  entweder  nur  ein  Kopf  sich  nenbildet  and  mit  den  letzten  KOrpersegmenten  des  Hnllep» 
thieres  selbstHndig  wird,  oder  dass  alle  Segmente,  welche  das  jm^^  Thier  sosammenselzen  sol-' 
len,*neii  gebihlet  werden.  Die  dordi  Knoapung entstsndenen  Thiero  sind  TrSger  der  Geschlechts- 
prodoete:  diese  sind  Dan  aber  entweder  bereits  ausgebildet  vpibanden  in  den  fertigen  Segmenten 
des  Staromthiens,  welche  durdi  das  Hhuntretea  eines  KopTlappen  selbständig  werdm,  oder  sie 
werden  «Ki  in  d(>n  neu  sich  bildenden  Segmenten  bereitet.  Es  scheint  mir  als  ob  in  manchen 
Füllen  die  Knospenbildimg  ausbleiben  kann,  und  die  Gesehlechlsproductc  dann  unnu'tteibar  vom 
Staiiinitliiore  entleert  werden:  welche  Verhüllnisse  aber  für  die  Knospenbildiing  begünstigend 
dowirkcn,  ist  mir  nicht  klar  geworden.  (Vergleiche  «SyW«.} 

Selbaiiiidlse  Drttaeo. 

Wenn  man  die  Segmentalofgaoe  als  Apparate  anffawt,  die  im  Hicnste  der  GeschlecbtA- 
thM^keit  stehen,  so  verringert  sidi  die  Zahl  deijenigen  Drüsen,  welche  eine  besondere  I.«istnng 

zu  erfüllen  haben,  um  ein  wesentliches,  denn  früher  zog  man  die  genannlen  Organe,  da  wo  sie 
durch  ihre  Grösse  kenntlich  waren,  als  SeitendrUsen  mit  in  diesisn  Kreis.  —  Drtlsea,  welche  nicht 
in  der  Körperwandung  eingebettet  «;fml  und  ihr  Secret  nach  aussen  entleeren,  kommen  In  den 
lliidf'rforlsStzen  der  Nereiden  vor  als  knauclarlitr  i^ewnndcnc  SchMsirche  Dann  sind  hier  zu  er- 
walint'ii  zwei  grosse  Drii>('riapparate.  welche  b»ii  vieliMi  >i'rpiilat  t'tin  am  Vorderende  auf  der 
RiKleuflache  münden.  Düsse  Drusen  scheinen  Stoffe  zu  liefen»,  welche  zum  Aufhau  der  Röhren 
benutzt  werden,  in  denen  die  Thiere  leben.  Endlich  findet  sich  bei  den  TereLellaceen  und  einigen 
Verwandten  auf  der  Bauchseite  im  Innern  des  Vorderkürpcrs  eine  gro.ssc  drUsige  Masse ,  von  der 
ich  nicht  sieher  weiss,  weldte  Bedeutung  sie  hat,  und  ob  ae  nach  aussen  mttndet. 

Die  LebeiisvrrhAltniNKe. 

Die  Wohnorte  der  BorstenwtJrmer')  sind  \  or  allem  im  Wasser  zu  suelien;  dann  im  schlam- 
migen oder  moorigen  Grunde  und  scliliesslich  im  durchfeudileteo  Enlhoden.  Trockne  Loralilti(en 


1}  VcrgleiclM  liierüber:  U»d«e,  Miatietlungen  iU)er  Uie  Aufeathaltoorle  der  Anneliden. 
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bieten  den  Wunoeni  nicht  die  z»m  Unterhah  des  Lebens  nöthigen  Bedingungen .  und  kOmea  die 
LanbricineD.  welche  das  schlanunige  oder  feuchte  Erdreich  bewohnen,  bei  dessen  Äustroclcnnne 
sich  nicht  in  paasende  Orte  zunickziehen,  so  steiben  «ie  bei  dem  Trodtenwerden  ihrer  Wohnorte 
ab.  —  Bewohner  des  süssen  Wasser  sind  nur  wenige  Borslenwttnner  {Naiden) .  die  l>ei  wdteni 
grossere  Mehrzahl  findet  ihren  Wohnsilz  im  Meere.  Einzelne  Formen  mOgen  sich  da  auch  im 
braokischen  Wasser  vorfinden,  im  altgemeinen  ist  aber  das  mii  sUi>sem  Wass^  möglichst  wenig 
gemischte  Seewasser  das  am  mei.'^trn  zusniinndn.  —  Wenn  die  meisten  BorsteowUrmer  wahrend 
e'mvs  kürzer  oder  Utnger  dauemficn  Lai"venlel>ens  frei  im  Meemasser  horuroschtMlrtnen ,  so  sind 
sie  als  auseehiUlele  Thiere  mehr  oder  weniger  fest  mi  den  Boden  des  Meeres  splMinden  .  sei  ns, 
ilass  sie  in  *elbsl  i^eh.Tiili.n  liiiliicn  einen  festen  Standort  sich  .^^t^x  li.ifl'en  balifu.  odci  kiiecliend 
auf  dem  (liumic  ties  Meeres  t-ii-h  licnmiin  ilM  ii.  Frei  im  Meere  scltwiiimiend  verUiiniten  nur 
weniije  DursteiiwUrnier  ihr  Leben,  daliiii  j^ehoreii  \or  allen  die  AIciopeen,  welche  oft  in  Menge 
mit  dem  Netzu  des  Zoologen  von  der  Oberfläche  lies  ^leerc«»  aurgcuoujiueD  werden,  und  die 
wunderbare  Tomopferis;  beide  Thiere  sind  bis  jetzt,  so  viel  mir  bekannt,  nur  frei  schwimmend 
beobachtet.  Zeitweilig  scheinen  auch  andere  dieser  Wtirnier  den  Heeresboden  zu  verlassen  und 
an  die  Oberfläche  des  Meeres  hinaufzosleigen,  wovon  wir  nach  Rathkk's')  BeobachtongenanLyoo« 
sit  lofmiattt  ein  Beispiel  haben,  die  zur  Nachtzeit  an  seichten  Uferstellen  in  Menge  an  derOberfIftche 
vmbersehwamm.  Zu  Schwimmbewegungen  befilhigt  scheint  die  grossere  Zahl  der  Borstenwttrmer 
zu  sein,  wonn  wir  die  }>lumperen  Formen  der  Am|)hinonieen  und  Aphroditeen.  sowie  die  stets 
scssbaften  RührenbeN\oliner  ausnehmen;  allein  die  Forlbewegung  gesehiehl  bei  vielen  gewiss 
ausschliesslirl»  kriechend ,  un<l  nur  zur  Aushttlfe  werden  Schwinimbewegungen  gemacht.  So 
können  \Vurmer.  die  ftlr  irewrthnlich  am  Boden  kriechen,  sich  eine  Znit  lanir  stIua  immend  im 
Wn^^er  an  der  OberllJtche  treibend  erh;tliiMi.  woim  mi'  durch  irgeml  eine  Veranlassimi.'  vom 
Gnimle  in  (Iii-  l!(ihe  geführt  sind  und  so  bei  |>elagisciier  Fischerei  in  das  Netz  gerallien ;  num  wird 
al>er  »lüiuiu  noch  nicht  diesen  ihieren  ein  l  inhertreiben  im  olTenen  Meere  zuschreiben.  \\  emi 
Amphinomeen  mit  Fucusbankeu  auf  hohem  Meere  (^efuiiden  werden,  ao  ist  das  ein  durch  Zufällig- 
keiten veranlasster  treibender  Aufenthaltsort,  der  den  Thieren  zur  Wohnung  dient. 

Der  Meeresboden  ist  der  Wohnsitz  der  meisten  Borstenwarmer,  je  nadi  seiner  Be- 
schaffenheit siedeln  sich  auf  ihm  die  verschiedenen  Formen  an  und  bei  einiger  Erfahrung  wird 
man,  wenn  das  Terrain,  auf  dem  das  Schleppnetz  ausgeworfen  werden  soll,  bekannt  ist,  voraua- 
zagen  kdnnen,  welche  Wormformen  unter  der  Aasbeute  im  Netze  hauptsächlich  vertreten  sein 
werden.  Im  allgemeinen  saj.;(  der  schlammige  .Meeresgrund  den  frei  lierumstreifenden  WOmmm 
weniger  zu.  er  uird  mehr  von  den  Röhren-  oder  GehlUisbaueuden  in  Anspruch  genommen ;  fester 
.sandiger  Grund,  noch  mein-  aber  steiniger  oder  kiesiger  mit  reicher  Tang-  und  Algen vo-etation 
besetzter  Meeresboden  ist  üUr  die  meisten  niciit  sesähaiten  BorstenwUrmer  der  iiebfite  Autenlhalt, 

I :  II.  II  \Tiikr  Zii!  I       <liT  Kryiii.  .Miiitoin»  presenl^  par  «iiver*  •muls  m  rAcadnbie  de»  sciences  de 
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dienl  aber  auch  zaUrneheii  Röbrenbewohnern  sam  Wolmoil.  —  In  grIMere  Tiefen  Bteigen  wohl 
nur  wenige  von  ihnen  hinab  [Swpulacea] ,  die  Mehrzahl  liililet  einen  Haupübeil  der  Litloralbnna 
und  da.  wo  hohe  Fluih  und  Ebbe  wechselt,  wird  der  Summier  in  den  zurflckbleibenden  Tttm- 
pelo ,  unter  Steinen  oder  zwischen  den  Pflanzen  des  frei  werdenden  Gbbesirandes  meist  eine 
reidie  Ausbeute  haben. 

Man  bat,  .selbst  Itlr  gysleroalische  Zwecke,  eioon  Unterschied  darin  finden  wollen,  dass 
die  WUrmcr  skh  (ioliiluse  Ijjmioii  iiiul  in  (lip!=pn  um  tileirlion  Orte  wohnhiift  l)loilion,  oder  da»  sie 
an  keinen  Ort  .uolnuulen  nat  h  npfichen  ihre  Aufenllial(!;or(e  weclisoln.  'AiiutTtilvs  m'iinles  und 
Auurlitks  tubicoliK  oh  sodvuliiiirii  Ar«,  et  M.Fdw.)  All«  in  diese  Gei'ciisjtl/e  sind  niolil  so  sidirolT. 
sondern  werden  durcii  stllf<'n^^ «'isf  1  lier«linj;e  verniitleli.  Üorstcmvih iner,  die  \\{p  die  Sfifmla- 
arten  sieli  slarii'  (ii^liiliiise  iui>  K;ilL  lirilil  i-in;/e!n.  ludd  nia^si«.'  zti<niiiiii>'iii:i'li;illi  liaiien,  «»drr  Iciler- 
!U'lii;e  lloliren  si^lt  lttrt.ileii  wie  SuiiUa  uiul  LhiulujfU)  ii-s .  >u\A  i\n  iliieii  \Volni|»Uilz  iiefessoU  uiui 
verlassen  ilm  niclil  ohne  Noll»,  je  nach  Bedürfuiss  >vir»l  mit  dem  Wacbsthuiu  des  eiozclnen  Thieres 
oder  der  Colonie  das  Haus  erweitert.  Das  gleiche  gilt  wohl  von  den  oft  aus  veracbied^psfen 
Stoflen  zusammengesetzten  Röhren  der  Terebelltaaiett  und  von  den  kugeligen  aus  Thon  geformten 
Gehäusen,  in  denen  Maldane  gMißx  (Ga.)  lebt*).  Andere,  wte  M^xfcofn,  deren  gemeinsame  an 
Pflanzen  oder  Steine  geklebte  Wohnungen  gallertart^  Klumpen  sind .  in  denen  jedes  einzelne 
Thier  s^ne  eigene  rObrenartige  Höhle  besitzt,  verlassen ,  wenigstens  wenn  man  sie  in  Glasern 
ann>e\valirt,  ihre  Behausung  zeitweilig,  ziehen  sich  aber,  wenn  sie  beunruhigt  werden ,  wie  in 
einen  Zuflochtsorl  dabin  zurliek,  und  finden  den  Rilckweu  dadiircli .  dass  s;ie  dureli  eiiien  «clilei- 
micren  Faden  niil  ihrem  Wohnorte  stets  in  Verhinduni;  bleiben.  Noch  andere  ondlieh .  nie  Pvdi- 
nariu,  bauen  sieb  Hfinser.  inden'  sie  S;niilk(irne!i('n  711  Röhren  zusanimenkiflen.  und  krieehen  da- 
mit herum.  \\  i-*  die  Srimeeke  inil  ilurm  llilll^r^  im  \\cie!i>»n  Sehf.TniniluMlc  ii  l'nieben  ziehend,  die 
an  die  Siitiiui  erinnern,  weicht;  die  \\e^e  der  krieehi'iidi'ii  .Mu-elu  ln  ziirückla.-isen  —  Die  ein- 
facb^le  1  t»rni  der  Wohnnnc  ist  die.  %\u  da.s  Thier  .sieb  Holiieii  inAil  in  die  Krde.  wie  LuinLiicus 
io  den  Schlaiuu),  wie  Tubifvx,  oder  in  tleu  Sandboden  der  Meeresküste  wie  ArviiUola,  oder  auch 
in  feiere  Missen,  wie  die  Ihdwäema  eonckortim  ^Okrstkd;  ^  in  Muschelschalen. 

Aber  die  Neigung  und  die  Befthigung  Röhren  zu  bauen  kommt  auch  lliieren  zu.  wekhe 
man  sonst  als  wahre  Repräsentanten  der  Amdüdes  ataates  anzusehen  pfl<^.  In  Glasern  aufbe- 
wahrt hauen  viele  Nereiden  dünnhäutige  oft  lang  ausgedehnte  Röhren,  die  aus  einem  an  Spinne- 
webe erinnernden  Stoff  bestehen,  meist  unmittelbar  unter  dem  Wasserspiegel  an  die  Glasswand ; 
Mbniicbes  wcis.s  man  von  den  Emieea,  Phi/lhdocea .  Amiihimme'  und  Polynoetinen .  und  ieb 
glaube,  da.ss  viele  die.<er  Borslenwilrnier  die  Sebluptwinkei ,  in  denen  .sie  leben  niil  einem  iibn- 
üohen  Material  auskleiden.  —  Derartige  ZuQucbtssliltlen  finden  diese  frei  lebenden  Bor.^tenwür- 
mer  in  durchlöcherten  Gesteinen,  verlassenen  Gouchylienschalen,  in  dem  Gewirre  verschlungener 
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Tange  and  Algen  oder  in  deren  d«robfreMenen  Si&minen.  In  dieeen  und  ihnUchen  Sneiwn,  wie 
«ie  das  Schleppnets  vom  Grande  des  Heeres  herattlbriogt,  darf  man  beim  ZerlrUmmem  and  Zei^ 
brechen  der  stoinlgcn  o<Ier  pflanzlichen  Mas-sen  fast  immer  auf  reiche  Beute  holTeo.  Oft  aind  ea 
lange  gewundene  Canale,  welche  Steine  oder  die  derberen  Aigenstänimc  durchsetzen,  in  denen 
der  Wurm  lcb(,  Canfilc ,  die  nur  so  gross  sind ,  dass  sie  j^erade  dem  Körper  des  Wunnes  Platz 
lassen;  in  diesen  Filllen  hat  ps  mir  sehr  oft  er-srhrinon  wollen,  als  >('ien  solche  Gsinpo  (zamal  VOn 
Eunicei'u  soihst  angefertigt,  allein  ich  habe  nie  dai  iih*'i-  (unvisslicit  yew  imicii  künncn. 

ii(u.->tonwtlrracr,  die  als  Parasiten  in  anderen  Ihieren  üucn  \\  otuHjrl  aufschlugen,  sind 
mit  Sicherliuil  nicht  bekannt.  Denn  wenn  die  weiche  Körpennasse  einiger  Spongien,  wie  mm 
das  bisweilen  findet,  von  verschiedenen  WUrmeni  durchwühlt  wird,  so  sehe  ich  darin  keinen  Pa- 
rasitisnias.  —  Die  Anbalacralrnnen  duncAier  Seesleme  beherbergoi  zuweilen ,  wie  idi  das  ans 
eigner  Anschauang  von  Neapel  her  kmne,  BorstrawUrmer,  unter  denen  besonders  l^^nsei  kld- 
nere  Bedoneen  nnd  Syllideen  an  meinen  sind ;  allein  allem  Anscbeioe  nach  wiMen  diese  Wür- 
mer dieAmbalacralrinne  nnr  als  znfldlig  gefundenen  bequemen  Zufluchtsort.  Ammei8leaeiitfl|»richt 
der  parasitischen  Lebenswase  das  Vorkommen  von  Iktu  venmadm»  in  der  Gemenhohle  gnd 
Niere  von  Süsswasser-Sdinedten,  welches  K.  E.  v.  D«er')  beschreibt,  doch  ist  der  Parasitismus 
hier  vielleicht  nur  ein  zufiiiliger  und  vorübergehender,  mdem.die  Thiere  mit  dem  eintretenden 
Wasser  in  diese  Höhlung  hineiiii:iM  alhen  und  von  dort  weitei'  vorgedrungen  sind. 

Die  Stolfo  welche  den  BorslenwUnnern  zur  Nahrung  dienen,  sind  Iheils  anirnali.scher, 
lliciKs  vegetabilischer  .Natur.  Veninithlich  IHten  dif>  meisten  jener  Formen,  welche  GRtitK  uls  lla- 
pacia  /.Hsamnlengefa!^st  hat,  von  thiciischen  StolTen;  es  dtlrfio  das  weniirstens  für  alle  jene  frei 
herumstreifenden  Hoi-stenwtlrmer  gelten,  deren  Si^hlund  mit  derben  Wimtiungcti  oder  mit  Kiefein 
ausgestattet  ist.  Sciimabda  lüssl  die  Aphinomecn  von  kleineren  Weicbthiercn  sich  nähren  und  an 
weichen  Schwimmea  weiden,  die  auf  den  gemeinsam  bewohnten  Korallenriilien  silcen.  Weiche 
Spongien  scheinen  auch  nach  meinen  Beobachtungen  ein  gern  gewiUles  Fnlter  Rlr  die  Rnub- 
anneliden  zn  sein.  Doch  zweifle  ich  nicht,  dasa  Nereulen  und  Bunioeen  sich  anch  an  derbere 
animalische  Kost  begeben,  nnd  abgestorbene  Thiere  aernagen.  Dass  Würmer  ans  diesem  Kreisn 
salbst  Thiere  dersdben  Art  vendiren,  habe  ich  an  Polj/moe  beobachtet,  die  m  der  Gebngensdmft 
die  im  gtefehen  Glase  ndt  aufbewahrten  Genossen  annagten  und  verzehrten. 

Die  se^^f^hnften  R ersten wUmer  ond  diejenigen,  deren  Schlund  keine  besundere  AusrtlMong 
zeigt,  leben  wahrscheinlich  mehr  von  vegetabilischer  Nahrung.  Der  Inhalt  des  Üarmcanales  dieser 
KöhrenwUrmer ,  welche  Gb(bf  «tanaeh  Lmivora  nennt,  besteht  meist  aus  einer  srhhimüHL'f^n 
Masse,  zerfallenen  Stoffen,  denen  ilire  Abstammung  nicht  mehr  anzusehen  ist,  und  die  ich  ihren 
HaoptbestandtheiieD  nach  tUr  POanzeniooder  Italte.  Doch  mögen  auch  hier  Spongien  viel  nüt  als 

n  K  i:  V.  Buh  .  iiciirüKe  zur  Kcitniniss  der  niederen  Tillcrc.  Vcrhrndlnngen  d.  kais.  Leop.  Carol.  Ak*- 
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Nahmiis  düenen.  —  DM^eoigCD  di^nr  WOrmer«  weldie  ihren  Wuhnoit  nicht  verbsaen,  werden 
«ich  ihre  Nahrung  dorch  die  oft  sehr  weit  auedelinbnren  Fühler  herlieihotea,  oder  durch  StrOniiin^ 
gen,  welche  sie  durch  die  Fliiiinieri>ewegung  ihrer  Kopflcieaien  enseuf^en.  der  MuodlMIhnDg  zu- 
Rihren.  —  Ftir  Lumhriin»  ist  es  feslgestellt ,  dass  er  von  PnanzenslofTen  sieh  n»lirl .  vermulhllch 
Ihiin  die  verwandten  Lurubricinen  und  Naiden  das  Gleiche.  Pohjnphllialmm  ist  jedenfalls  Pflanzen- 
fresser, sein  Daniiinhall  besieht  oft  r.um  grossen  Theil  aus  verschluckten  kleineren  Algen. 

Fast  alle  Ron^tenM ilrmci  sriiciruMi  im  hohen  Grade  die  Fshijirkeil  zn  besitzen,  verloren 
gegangene  Theile  neu  z  ub i  Idon.  Dlm  weiche  Kürper  ist  ieichl  xcrlctzlich,  dab  körperende  bricht 
at),  oder  die  vielfach  geformleu  Aiihünge  gehen  verloren.  Das  L('l)rn  des  Thieres  scheint  bei 
solchen  Verletzungen,  wenn  nicht  ger  zu  grone  Theile  verloren  gclK  u,  hu  Ui  gefUhrdet  zu  wer* 
den.  BeiMt  das  Kttrperende  ab,  «o  g^l  damit  allenfinga  euch  niei«t  etwas  LeHjesflOssigkeit  und 
Blot  verloren,  eher  ee  schliesst  sich  sehr  rasch  die  KflrperhoUe,  wie  es  scheint  durch  Zusammen^ 
sdinitren  der  Wandmusculatar,  die  Bruchstelle  ersdieint  als  wulst^^er  Stumpf,  an  dem  man  nach 
knner  Zeit  nengebildeie  kleine  Segmente  bervorwadisen  sielit.  Sdcbe  Botslenwurmer  mit  neo- 
gelnkleleni  Ktfrperende  findet  man  häufig.  —  Noch  leichter  scheinen  veiloren  gegangene  KOrper- 
anhlnge  ersetzt  zu  werden,  die  durch  Vortreibungen  auf  der  OberflSche  neu  si(  h  bilden. 

liber  die  geschlechtliche  Thatigkeil  der  Borsten wtlmier  wissen  wir  bis  jetzt  nur 
wenig.  Nach  don  Erfahningpn,  welche  ich  theils  aus  den  Mitlheihinpen  Anderer,  Iheils  aus  eigenpn 
Beohachl linken  iri'sainmeit  habe,  scheint  gesichert  zu  sein,  dass  nur  zu  gewissen  Jahi*cs/<'iifn  (!i<- 
Ge!>chlcchtsa|>j)arale  funcliontien,  wühi-end  der  Übrigen  Zeit  untlicitii,'  sind.  Ks  ist  aber  Ins  jetzt 
die  Aufmerksamkeit  zu  wenig  auf  diesen  Punct  gerichtet  gewesicii ,  mni  es  lassl  sich  daiier  weder 
für  die  einzelnen  Gattungen  ein  bestimmter  Zeitraum  als  Brunstzeil  feststellen .  noch  entscheiden, 
ob  etwa  die  gleiche  Species.  wenn  sie  unter  weil  getrennten  Breitegradeo,  und  damit  unter  ver- 
schiedenen TemperalureinflUssen  lebt,  auch  in  verschiedenen  Zeilrtunsen  die  Gescblechtsprodecte 
entwickelt.  —  Anfhilend  ist  es  mir  gewesen ,  und  offenbar  auch  bereiis  von  anderen  Zookigen 
beobachiel,  dass  die  Borstenwtirmer  sehr  oft  ihregesehlechtliehe  Thati|^t  begmnen.  ehe  der  KOrper 
seine  volle  Grosse  erlangt  haA.  Man  findet  uns  den  versdnedensten  Galtangen  Thiera  dergieSdien 
Art  von  sehr  ungleicher  Grösse,  mit  vnDig  entwickelten  Gcschlechtsprodaclen.  Danach  darf  man 
als  sicher  annehmen,  dass  der  einzelne  Wurm  nicht  Einmal  im  Leben,  wie  das  bei  vielen  Insorfen 
der  Falf  ist,  ft)r  Nachkommenschaft  sorgt ,  sondern  dass  diese  ThUigkeil  sich  zu  verschiedent- 
liehen  Malen  in  bestimmten  Zeilabsclmillen  wiedtMlioIt. 

Eine  wahre  B  e  i.'a  1 1  ii  n  c  kennen  wir  mit  Siclierheil  nur  lici  Lumbncus .  und  durfi'n  sie 
hei  allen  verwandten  ZwitterwUnnem,  welche  Receptaculä  scuuuis  tragen,  vurauäsetzen.  Eine 
Selbstbefruchtung  kommt  bei  diesen  Zwittern  wohl  nie  vor.  sondern  es  wiid  stets  eine  gegensei- 
tige Befruchtung  staltfinden  mOseen,  Vielleicht  findet  aber  auch  bei  allen  nicht  sesshaften  Borslm- 
wUnnern  «'ne  Vereinigung  der  Geschlechter  zur  Vollxidiuqg  der  Begattung  statt,  wShrend  bei 
den  an  ihre  GehKuse  gebundenen  Thieren  die  Eier  und  der  Samen  wahrsdieinlich  nur  nach  aussen 
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eolieerl  vrerctoa,  und  die  Befruchtung  der  Eier  damit  dem  Zul^B  fAeriatwn  Ueibt,  um  so  eher 
aber  erfolgen  kann,  ab  diese  Thiere  meisteas  gesellig  nebeneinander  wobnen.  Weniges  nur  ist 
uns  bekannt  Uber  die  Art,  wie  die  Eier  abgeselst  werden ;  aber  daraus  gebt  bervor,  dass  man 
eine  Brutpflege  Aeien  Wttrmem  nidil  absprechen  darf.  Dahin  rechne  ich  nksht  den  FaU,  dasa 
ImArieM  seine  befruchtelen  Eier  in  grossere  Kapseln  verschlossen  absetzt,  sond^  ich  habe 
hier  diejenigen  Fülle  im  Auge,  wo  das  mtUleriiche  Thier  die  gelegten  Eier  bis  zu  ihrer  Entwick* 
luQg  mit  skh  berumlrflgt.  So  wissen  wir  ans  den  Beobachtungen  von  Saus  *).  dass  das  Weibchen 
von  Pobjnoe  nrrnta  die  saninitliclion  Eier  zu  ciiipr  geraeinsannen  Masse  verklebJ  auf  der  Rodcen- 
flUche  unter  dm  EU  den  mit  .si(  Ii  fiihrl ,  und  da>  Gloirhe  ist  von  mancluMi  Sylliilcen  brkannf, 
welche  ihre  Eier  vereinzelt  an  der  Körpcroborflüche  angekiltrf  tragen.  15ri  don  Scrinilnroon  wer- 
den die  Eier  an  die  Mllndung  der  Gf»h9nso  absjesetzt.  otlft  in  dem  oben  (•n\iilinten  Brulrauroe 
des  Deckeis  l>ewahrt.  —  Allein  bei  .sein-  vicit-n  Anneliden  werden  die  Eier  doch  auch  obue  irgend 
welche  zun»  Scluitze  dienende  Vorkehrung  nach  aussen  entleert. 

Als  einen  Wurm ,  dessen  Eier  sich  im  mOtterlichen  KOrper  entwickeln  und  der  daher 
lebendige  Junge  gebftri,  hat  Kocn*}  Etmce  beschrieben,  so  viel  mir  bekannt,  bis  jetzt  als  ein- 
ziges Beispiel. 

Fttr  die  Entwicklung  der  Eier  stellt  rieh  wohl  als  allgemein  gültig  heran«,  dass  der 
gesammte  Dotter  zum  Aufbau  des  juugen  Thieres  verwandt  wird ,  nachdem  er  ganz  in  die 
Forchungsvoigttiiige  hineingezogen  ist.  In  den  meisten  Fallen  erscheint  der  junge  "Wurm  dann 

als  Larve,  die  durch  den  Besitz  von  Winipt'rlinn/rti  misgozeicbnet  ist,  allein  es  kommen  hier 
manche  Ausnahmen  vor  (Lumbricitia  .  und  es  ist  das  ftlalerial  über  die  Entwicklungsgeschichte 
der  BorstenwUrmer  noch  nicht  so  reich,  dass  wir  fttr  die  einzelnen  Gruppen  die  charakteristischen 
Eigenthümlichkpitrn  der  Jugendformen  darcUis  entnehmen  können. 

Der  unge!<t"hiechllichen  ForlpflanzimL,'  liaben  wir  bereif s  oi»on  gedacht;  sie  sfoht  offenbar 
in  Zusammenhang  nu't  der  ßetiihigung  der  Wliriuer,  aui  Körper  neue  Tbeile  zum  Ersatz  verloreo 
gegangener  bervorwachscn  zu  lassen. 

Als  eine  seit  lange  schon  bekannte  Eigenthumlichkcil  einiger  im  Meere  lebender  Anneli- 
den ist  hier  noch  die  Flifai^eit  zu  nennen,  ein  phosphorescirendes  lidit  zu  verbraten.  Die  Alle- 
ren Besciireibnngcn  ^)  leuchtender  MeerwQnner  sind  mdstens  nicht  ausreidiend ,  um  die  Arten 
danach  zu  bestimmen;  in  den  meisten  Fullen  sind  JVii^iuM-  und  SylUtaitien  die  Tröger  dieses 
Lichtes  gewesen;  ein  besonders  starkes  Licht  verbreitet,  wie  GiDas^  bereits  erwähnt  bat, 
cirra«  aamttiacuM  (6a.);  so  viel  ich  beobachten  konnte,  sind  es  bei  diesem  Wurme  lücbl  einzelne 


t)  Sam,  Zw Bniwiclilung  der  AiioolidM  AvoUt  fiir  NatmieMcliieltta.  Mr«.  41.  ISI5.  I.  pg.  tl. 

t1  Roch.  Zur  fintwkklung  von  Boiiice     a.  O. 

t)  1)11-  liltorcn  Anitabeil  über  loiichlefidc  Boislcinviirriicr  liiulon  su  li  /-iis.iinnicnsesielll  Lei  Fhiirmiek&, 
Ü4S  Leucliiuii  ili  s  Mueres.  Abliandlungcn  tler  köiiigl.  Akndcnjie  der  Wissciiscliaftt-n  zu  Berlin.  Aus  denn  Jnhr«  1831. 
Pliydfaiiscb-niatiicriMtische  Klasse,  pf.  410. 

4J  üauiiB,  Ausflug  oacü  Triebt  ».  a,  0.  pg.  79. 
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Die  Bonleuwuinier.  AttHeiida  chaelopoda. 


Orto,  von  deoM)  du  Lidit  anmdit,  wadant  die  ganze  Kurperoberflache,  and  zumal  die  diditen 
Kiemeobuaebel  lencbien. 

Zum  SchluM  wUl  ich  hier  noch  erwähnen,  da»  die  Borlenwttimer  vid  von  parasiliaeh 
lebenden  Thieivn  bewohnt  werden.  Uator  dem  Danuinhall  und  in  den  Segmenlalortranen,  seltener 
wohl  frei  in  der  Lriiieshölde  kommen  sehr  hJInfitr  Cmjarinen  mannichfahiger  Gestaltung  vor, 
Ni'maloden  tt*bpn  und  entwickeln  sirli  al>  ^vah^('  Parasiten  in  <lcii  S(  Iitcifoiu  ariJllen  von  Lumbricui. 
oder  wonlon  im  srhlaniniii^en  Danninlialle  der  Limivoccii  yt-CuiHlcn ,  liier  aber  vielleicht  als  zii- 
fäillit,'  inil  vn scliliit  kt.  —  Auf  tler  Körperoberflache  schniaifit/cn  nicht  selten  Vortifellencoloiii«^ii. 
von  Ircmalodeu  ilyclatella  anuelidicola  van  IJex.  et  KksiiB  '  ,  vun  |>ai asilisciien  Krcliseii  Iciv- 
bellicola  reptaiu  Saus  auf  einer  Tirebella ,  SabeiUphilus  elougatiis  8ar»  auf  Sabella  Sami  Khoveii), 
Chm^^hu  d^MW  SUas  auf  Clonc  pujiillima,  Sahdhehere$  gracilii  auf  tfyncola  Sami^,  und  Nt- 
r«Mi«  ewito  Kar.')  mtNerm  Btammära^ü  (Aca.  el  M.  Enw.);  von  Brvozoen  IrNwwMmt  «mj«' 
Iwt  (Kbf.)^     CupMia  rvllnemia. 

Claaaiflcatloii  der  BcsatenwttniMr. 

Die  Ergebnisse ,  zu  denen  die  Systemaliker  bei  den  Untersuchungen  tibcr  die  Classifica- 
tion der  Borsten wQmier  gdtommen  sind,  unissteo  je  nach  den  Gesichlapuncten ,  welche  als  die 
leitenden  ungesehen  wurden,  verschieden  ausfitHen.  Sie  stimmen  alle  darin  «herein ,  dass  einige 
wenige  grossere  Abtheilnngen  anljgestdlt  wurden,  welche  dann  nadi  den  Grundlagen,  von  denen 
man  ausging,  verschiedene  Bezeichnungen  erhielten.  Diese  Abtheilungen  sind  meistens  nach  der 
Hauplmasse  der  Gattungen,  welche  sie  enthalten,  gleidi;  die  Unterschiede  treten  darin  hervor, 
wie  man  die  Formen,  Uber  weiche  man  zweiMhaft  war,  verschieden  unterlmcble,  und  welchen 
Werth  man  den  einzelnen  Abiheilungen  lieilegte. 

In  der  Mehrzahl  der  Fälle  hat  man  zunächst  die  äussere  Kürperform  der  BorslcnwUmier 
ins  Auge  prefasst,  und  danach  die  leicht  sich  ergebenden  grösseren  Ablheihittiien  herausgefunden, 
in  zweiter  Linie  sind  dann  oft  die  LebensverhUltnisse  berUcksiclitigl  und  die  weitere  Classification 
je  nach  der  Art  der  Wühttorle  oder  der  Nahninp  rvtiseeflJhrt.  —  Als  der  eisentliche  Begrilmler 
eines  Systemes  der  Anneliden,  welches  mit  oiniiien  Lrweiitjrungen  noch  jetzt  mir  als  das  beste 
erscheint,  ist  Savigny  ^)  zu  nennen.  Sein  System  ist  ein  natürliches,  wddiee sich  nicht  auf  Einzdbei- 
len  iD  derOiganisationderWlinnerstittsl,  sopdem  nacheiner  Anzahl  wesentlich  Ubereinstimmender 


I)  BBmuni  «(  HnM,  Becbarabw  mir  les  Mellodn  oa  HiradMet  «t  les  IVaiiMhMiM  mwint.  IMm. 
pi^Mnlü  TAcjidetnie  royalc  de  Belgiquc  8 1862.  BruKelles  <863.  4.  pg.  8!.  PI.  VII.  IHg.  11  —  1.1. 

tj  Sars,  Forhandlin^zar  i  Vidtnisk^bs- Seekabel  i  Chrisliania.  Anr  <8C0.  ChrUibiiia  IKUI.  %.  ))${. 
13S— 14.-). 

.Ii  KKti<a!»TKiK,  Über  einen  neuen  Scfamarolzorkrebs  (Nereirola  ovsttt  Kkf./  ^oo  einer  Aimelide.  Zoit- 
adirm  Ith- wi!s<ien«oliani.  Zoologie  M.  Xil.  t8«9.  pg.  461. 

4)  KmuTUA,  Ober  LouMon«  angular«.  Zeiucbriftfflr  wtoaMMdMAi.  ZMlogi«  N.  XU.  ISSa,pis.  131. 

5)  Savibrt,  Syitleai«  dm  AnneUdw  a.  i.  0.  pg.  5. 
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PiincJe  die  verwandten  Forme«  in  (jrüpj>en  vereinigt.  Er  stellt  vier  Oniiumgeu  auf,  welche  in  zwei 
AbUieilungen  eothalteo  sind«  Die  Ordnungen  b^^eimt  er  nach  den  Tbieren,  welche  als  Mitlclpmuil 
einer  solchen  Gnippe  sn  belraeht«i  sind:  iimdlidSN  iwreieitMi«,  terputetu,  hmbrkmeMt  him^^MMi 
sie  bilden,  je  nachdem  die  hierher  gehörenden  Wurmer  Borclen  haben  oder  nicht,  zwei  mebt 
weiter  benannte  Abtheilnngen ;  die  drei  ersten  Ordnungen  werden  damit  enger  zosamroengefteat 
der  vierten  gogentlbergesteilt.  Die  Charaktere,  wonach  Savurt  die  drei  ersten,  nn«  hier  interes- 
auienden  Ordnnngen  tremiU  sind  entlehnt:  der  Fonn  und  Einfllgnng  der  Borsten,  der  Anwesen^ 
heit  oder  dem  Mangel  eines  mit  Augen  and  FQUom  ansgestatteteo  Kopflappen  und  der  Ausbil- 
dong  des  vorderen  Theiles  des  Verdauongslraclus  zu  einem  vor«;ttil|)baren  Rü.ssel.  Es  w&r  ein 
wesentlirlicr  Forlschritf,  dass  Savicw,  ecstützt  auf  eine  ins  Einzelne  pniicndc  Ihiforsiitlmni^  des 
Wtiriiikorfx  rs.  (Ii)'<^<-  drei  Puticte  für  die  Classificaüoo  der  Borstenwttrmer  in  AnwenduDg  brachte, 
und  damit  ganz  neue  Gesichlspuncte  eröflhete. 

Man  war  seit  lantre  gewolmt  gewesen,  die  Würmer  zu  classiliciren  nach  dem  Vorhandeu- 
soiri  und  IVIdcn  vnn  Anlitin^^'en.  in  doncn  die  Respiration  slattGnden  sollte,  und  danach,  oh  di»> 
Thion>  in  Röhren  wnlmlcu  oder  frei  lebten.  Diesen  Ijereits  in  Lamarck's  Systäne  des  aiiimaux  stum 
vfiricbics\  ange\\an(it(  n  Grundsätzen  tralSAvir.Nv  inii  seinen  neuen  Anschauungen  entgegen,  aber 
sie  sollten  nicht  sobald  allgemeine  Anerkennunir  liuiien,  — 

CiTviEit  un(i  l.A.MABCK  nahmen  die  SAvio^'sche  Kinfheilimsf  nicht  unbedingt  au.  Im  Heyne 
nniniul  hielt  Ci'viKu-  an  den  alteo  ürundbüt/en  noch  fest,  und  verllieilte  nach  der  Stellung  der  Kie- 
men und  nach  den  WohiijilaizendieWurmer  in  drei  Ordnun&^eu :  TuLicük'4i,  Düisibiünclies,  Abrmches. 
Lahakck^)  dagegen  beriicksichtigl  die  durch  Savisny  gewonoeuen  Resultate,  und  verwendet  Vfanliehe 
ISntheihingsgrilnde;  er  gelangt  aber  dadareh  zu  einer  anderen,  keineswegs  beneren  Vertbeiiung, 
indem  er  drei  Ordnungen  au&leilt:  Amtäide»  apodm^  A.  anlumieM,  A.  sidmknn»,  —  In  diesen 
Systemen  Glllen  der  Hanptniaase  nach  die  A,  hdiieola  (Cuv.)  und  MUeittafr«!  (Lui.)  znsammen  mit 
den  A.  wf^wlM«  (Sav.);  die  .4.  dor^nuuAes  (Gsv.)  ond  onlauue»  (Lm.)  mit  den  A.  ntmdme 
(Sav.).  Die  A.  oknndut  (Cov.)  sthnmen,  wenn  von  ihnen  einige  gar  nicht  dahingehCN-mle  For- 
men ausgesrhiosson  worden,  mit  den  A.  apodes  (Lam.)  tlberein,  indem  beide  die  Hirudineen,  Lnm^ 
iMicinen  und  einzelne  borslentragende  Gephyreen  (Thaltmcma,  Echiunis)  vereinigen.  Diese  Tei^ 
einigung  ist  im  SxviCNv'sr  lien  System  sHlcklicb  verrin'eden ,  die  .1.  liimbricinae  (Sav.)  bilden  eine 
Ordnung  für  sich,  in  der  allerdings  die  hier  fremden  Echiuriden  der  Borsten  wegen  inil  aufge- 
nommen sind  und  .sind  ganz  gel  rennt  von  den  ^4.  Iiimdineae  (Sav.};  damit  wird  zugleich  die 
engeie  ZusammengebOrtglkeit  aller  borstealragenden  Anneliden  gegenüber  den  Hirudineen  ber- 
vorgchüben. 


I)  Lahahck,  Syüleme  des  aiiiiiiaiiN  »ans  verlt^bre».  Paris  an  I.V.   ISOi.  3:1. 
'  t)  Cmnw,  Im  r6gne  animal  4817.  T.  H.  K. 

9)  Lama«ck,  UtoloiN  iMlunUe  dM  aoiiMWi  mm  vwiihr«»,  T.  V.  Furit.  Juill«i  Iftis.  8.  pg.  tRS. 
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Unj^oßihr  zu  ilei  ^teklitni  Zeil  18 IG  eulv% ic-lelte  Blaissiixk 'j  eine  andere  systcnia(iäclie 
Eiatheiiung,  die  darum  Beachtung  verdient,  weil  in  ihr  ein  Princip  zur  Darchftibrung  kam, 
welches  bis  dahui  Air  die  Clascificalion  der  Borsleowttnner  noch  nidil  verwandt  war.  In  dem 
Unleiiy|jus  der  Eniomoxoaim  oder  Artiadit «  Aj^mdieet  mimen  die  WQrmer,  zerlegt  in  S^tipO' 
de*  und  A^^ode»,  die  beiden  leUten  Stellen  ein.  Da  die  A^f9^  neben  den  EingewddewQrmem 
(&loz4Mi»r«i)  noch  die  Egel  enthielleo.  welche  also  damit  v<n»  dem  Verbände  mit  den  ttbrigen 
Rine^wttatnern  getrennt  wurden ;  so  konnten  alle  übrigen  Würmer»  die  dur^  den  Beate  von 
Borsten  ausgezoidinot  wnten .  in  einer  geiTiein>,imen  Abtlieilung  vereinigt  werden.  BtAmmi 
nannte  diese  Cbäsc  anl\lnglich  St-tipmles.  itnderle  al)er  diesen  Namen,  da  es  eine  vox  hybriJn  war, 
in  fJiaelopndest,  und  fttitrie  daruil  die  Bezeichnung  ein,  die  von  ila  an  f(lr  (Hc  Borstonwürinci  all- 
geineino  Anwendung  gefunden  hat.  Zur  weiteren  Classifirafion  ik-r  Chaekipoden  liatti?  nun  Blai?*- 
viLLK  die  (^leiehfOrniigkeit  oder  Ungleichfürntiakei»  der  einzelnen  Seguiciilr .  w  eU  lie  den  Körper 
zusammensetzen,  ins  Auge  gefasst.  und  unlers^tliied  danach  drei  Ordnimi^i-u;  Ueteromiriens,  Sub- 
hvtcromirien*  und  Uomomeriens ,  oder  wie  er  sie  spater  nannte  Hetironicieng ,  Paromocriciem  und 
Uomocrwvu.  Allein  da  daa  Princip  zu  einseitig  verfolgl  war,  so  worden  in  diesen  Ordnangen, 
die  weder  mit  den  SAViGin*achen,  noch  mit  den  Ccvma'schen  nnd  LAiuacK*schen  Grup|>en  Über- 
einstimmten, Thier«  zosammengestdlt.  die  gar  keine  Oliereinstimmang  aobuweiaen  hatten.  Die 
BamoerieieiUt  bei  denen  der  KOrper  aus  gleichfifrroigen  Segmenten  zusammengesetzt  war,  eni' 
hielten  tR^Amielide»  nemdeae  und  htmhrimae  Sav.,  die  Hitöretria&u  stimmten  am  meisten  mit 
den  gut  begrenzten  Au.  serpaleae  Sw.  ij!ierein,  enthielten  ausserdem  noch  die  Gattungen  Spio 
ond  Polydore,  weU-lie  Sami.w  zu  seinen  ^'l're^(kae  reclinen  wollte.  Die  Paromocnrirns  entilich 
waren  nur  dir  Clymeue  und  Arenicota  autestellt.  —  BtAnMiiK's  '^vstctn  und  damit  auch  die  An- 
zahl neufc  Nniii^^n,  wpirlie  darin  eingeführt  wurden,  sind  mit  Herlit  unhenlcksirhli^'t  pehlieben; 
il.-i-^  Priiu  i{i  <il<<<t  .  MHi  dem  er  ausging,  wird  bei  allen  Glas^iricaliuiisversuclicn  der  BorslcuwUrmer 
Beachtung  verdit  neii. 

Die  spüleien  Systematiker  haben  ihren  Einlheilungen  keine  neuen  ljniiuiiagt.ii  gegeben; 
im  Allgemeinen  werden  Gruppen  in  dem  Umfiinge  von  Savküt  ond  Cvvuit  aufrecht  gehalten, 
orwettert  oder  beschrankt,  oder  auch  eine  neue  hioaugefilgt,  je  nachdem  die  Keontniss  der  ein- 
zelnen Thi^  sich  erweiterte.  So  hatte  LATBiauc*),  auf  die  Bedeutung  der  Kiemen  fusaeixl  und 
«himit  von  den  CvviEB'schen  Grundlagen  ausgehend  vier  Ordnungen  aufgestellt:  EnlenbraiuAa, 
Jlpso&nMcAe»,  NotobnMchet,  C^AalDAraacAe». 

AiJDOiria  ond  Milüb  Edwaios*)  verwerfen  in  ihren  für  die  Kenntm'ss  der  BorsieowtUin«' 


t)  BiAunritiiB,  Prodnime  d'uM  nouvelle  cl»s^iflraUon  s,  s.  0.  ond  Alt.  Vera.  Dictionnair«  des  sctences 
iNiinralte«.  T.  LVII.  PirU  ISIS.  S.  |>g.  a«5. 

i  l.%TRRii.i.K'.t  iinittrlidM  Familien  de»  Ttiierrnciieti,  k.  d.  PrtiM,  ütteraelzl  von  Dr.  A.  A.  Bkrtb«.», 
Weimar  Ui'.  «.  pg.  iii. 

3;  AcDotiK  ei  Mil.nc  Edwabm,  RrchercliM  povr  §ervir  h  rUaloin  ■Mwell*  d*  In  Fr*DM.  Tarn«  II.  Aon^ 
Ildes.  Paris  < 834.  8.  pg.  18. 
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<:o  wichligon  rnterstiohiin^en  (k*r  Liloralfaiina  Frankreichs  dip  einsoiliirp  auf  die  Beschaflenbeil 
der  Kipmrn  sich  sliilzende  Einiheilung,  da  dipsf  Oriianr-  eine  sehr  ungleiche  AtisMIdting  erfahren, 
und  he'\  nali  venvnndlen  WUrmem  abwesend  odiT  \orhanden  sein  können.  Die  \oii  Svmgnv, 
CiviKR  und  l}i.AiN\iu.K  angenommenen  Cinindlaeen  des  Syslouies  machen  sie  auch  zu  den  ihrigen, 
erweitern  aber  den  Kreis  der  Organe,  wclclit-  hier  zu  berücksicliligen  sind,  indem  sie  ausser  den 
starren  Anhangsgebilden,  den  Borsten,  den  ganzen  Complex  der  weichen  Anhange,  das  sind  also 
die  Bontenhficker  oder  Buder  und  deren  ForUMze,  sowie  die  Fühler  und  sonstigen  Anhange  des 
Kopriappen,  der  Fwm  und  Stdiung  nach  für  syslenHitisclie  Zwecke  verwerthen.  Die  vier  Ord- 
nungen, weldie  sie,  <rfine  von  ihren  VorgVngem  wesenilicb  abcuweicbeii,  auf  diese  Weise  errich* 
ten,  beseichiien  sie  als  ^wtefidet  errmOu^  Uibkok$  oh  Udantmm,  terrü^p  und  A.  mieeium, 

ÖisTio*}  hat  spater  die  drei  ersten  Ordnungen  in  gteielier  Weise  au%efasst,  und  sie  Mari' 
roia«,  Tubicolae.  Ttrrknlae  genannt ;  das  System  ist  nur  bis  zur  Classification  der  Jfllfteo/ae  wd' 
ler  aasgcftlhrt.  hier  aber  in  einer  Weise,  welche  volle  Berücksichtigung  verdient. 

Die  letzte  systematische  Bearbeitung  der  Anneliden  im  SAVlG^Y'schen  Sinne,  wodui-ch- 
eine  andere  Zusammenstellung  der  fiattimgen  erzielt  wurde,  hat  Gribe'^)  in  einer  Arbeit  gelieffit, 
die  für  alle  späteren  Autoren  darum  \on  L;rf)sftem  Werthe  bleiben  wini,  weil  in  ihr  das  bis  dalnn 
in  der  Literatur  zum  Theil  sehr  zerstreut  angehaunc  Material  zusammcntrefasst  wird.  Gudbf.  stollt 
tUnf  Ordnungen  auf :  A^j/jendicfi/ö/a /Jo/ycA«e/o,  Gymiiocopa,  Onyclwphora,  Oligochaeta  und  liiscO' 
phora.  Uns  interessiren  hier  nur  die  vier  ersten  Ordnungen,  weil  wir  die  Egel  ganz  ausser  Acht 
lassen.  In  der  Ordnung  der  il|ipsndMM{a/a  polychada  vereinigt  Gwam,  indem  er  nach  dem  Vor- 
gänge von  AcDosiK  und  Mam  Bowmss  auf  die  weiclien  Aofaltnge  des  Körpers  Gewicht  1^,  alle 
udiqjenigen  Anneliden,  welche  nd)en  sdtltchen  Borstenbandelo  oder  Borstenktnuuen  am  Bttcken- 
oder  Köpftheil  allerlei  weiclie  Anhange,  bald  nur  Läppchen ,  bald  Blatter,  Faden  oder  snsaminen- 
geaelctere  Organe  tragen;  die  Borsten  stehen  (ausser  sowetleo  an  den  KOrperenden)  mindestens 
SU  je  8,  in  der  Bogel  jedoch  weit  zahlreicher  beisammen.«  —  Diesen  Myekutm  stdit  die  Ord- 
nung der  OUgoehaeta  gegentlber,  welche  als  seitliche  Bewegungsorgane  nur  wenige,  meist  zu  je 
i  bis  8  beisammensitzende,  aus  kaum  bemerkbaren  Höckerchcn  hervortretende  Borsten  besitzen, 
die  nie  von  Cirren,  Lippenlilaitern  oder  Kiemen  hpi^leilet  sind.  Zwischen  «licsf»  hridcn  Ordnun- 
gen i.sl  nun  die  Ordnung  der  (lytiinocopo  und  Onyvhophora  eingeschoben.  Beule  Ordnunijen  sind 
von  GatBE  zuei-sl  aufgeslelll,  uiui  zwar  für  nur  je  eine  Gattung,  die  Gymnocopa  ei  riehtete  er  fUr 
die  Gattung  Tomoplm».  den  eigeulhündichen  Wurm,  welcher  durch  den  Mangel  allei'  Uursien  in 
den  sonst  hoch  entwickelten  Bewegungsorganeo  einzig  dasteltt;  die  Omfchophora  enihallen  nur 
die  Gattung  PeriptUm,  ober  deren  Verbaltniss  in  den  Warmem  ich  meine  Ansicht  (pag.  i  2)  be- 
reits enlwidtelt  habe,  —  Die  ^lüpcmlicHlste  päjfduelä  und  OSgoekaela  sind  also  die  hanptidkh- 


{)  k.S,  Oanw,  Annoliilonim  rfuiiconnt  oontpcelus.  Fase,  t  Itafioolae.  Mafnlae  1S4S.  pf.  i. 
S)  Qaias,  Di«  FaaiKm  dn-AnMli4m.  Berilo  «SSI.  S. 
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Die  BmrUeimihmar,  AnnetUk  dMMtfäa. 


lieben  Urdnuijgen,  vvt'lrhc  Tihirk  ntit^tettt.  Die  Oligochaeten  sind  eine  gut  begrenzte,  luifl  jclzl  fiis» 
allgemein  angenomnifMic  ( >i  dniinir :  sie  iin)ra^<it  die  zwidrisjen  Knmbncina,  deren  OeschlechLsori-'ant' 
nur  in  einzelnen  Sfisnieiilen  eine  l>oau»dere  EnUvicklunji  erhalten.  Die  A}i})eiuliailala  pohulmrlti. 
worunter  alle  im  Meere  lebenden  BorstenwUrnier  begriifen  sind,  entballen  in  einer,  wie  mir  schein», 
nicht  gldckliclien  Vereinigung  die  AmteUde»  nermdem  und  teipitteae  (Sav.)  ,  and  damit  schon  we- 
senltich  voneinander  abweichende  Formen.  Gki;«b  selbst  hat  diese  Unterschiede  hervorgehoben, 
indem  er  die  Ordnang  in  zwei  Ünterabtheilangen  seriegt,  weiche  er  Aopona,  Raubanneliden 
and  Limmon,  Schlammfresser  nennt,  und  welche  ftst  den  SAvujiY'sdien  Nerddeen  und  Serpu« 
leen  entsprechen.  Allem  nach  meinem  DafUrhalten  ist  in  heiden  Ünterabtheilangen  wieder 
manches  vereinigt,  wekbes  wohl  besser  auseinander  gehalten  wttrde.  — 

Das  GBi:BF.'.sche  System  ist  vielfach  angenommen  oder  unbedeutend  modifieirt.  So  hat 
zuletxt  Cakos')  die  Gymnocofm  Gn.:  als  Unterabiheiinng  der  AppenJiatlata  polychaeta  nufge- 
lUhrt.  und  eine  novv  Ordnung  HaloKcokcina  errichtet,  deren  Angehörige  sich  aber  wobi  in  die 
llbrigen  Ordnungen  einreihen  lassen. 

Von  diefsen  Systemen  i>l  nach  iiioint  r  Anschauung  das  von  Savicxy  gegebene  dasjenige, 
welches  sich  noch  iiituit'r  am  njeiHteu  zur  Annahme  euipfiehll.  Denn  einmal  Ireteu  die  haupt- 
äUchlicbcn  Grundformen .  welche  doch  t>ei  allen  anderen  Systemen  wieder  massgebend  gewc^e^ 
timd.  hier  am  deallichsten  heraus;  und  dann  ist  ein  System»  welches,  wie  dieses,  die  Gattungen 
um  eme  charakterislisdie  Form  zu  Gruppen  veraint.  am  leidileslen  zu  erweitern,  sei  es,  dass 
man  neuanl^fiindene  Formen  den  alten  anreihen  kann,  oder  dass  man  durdi  genauere  Erkennf- 
niss  oder  umtosende  Bereicherung  des  vorhandenen  Haieriales  sich  verantasst  sieht,  eme  An- 
zahl von  Formen  aasxuscheidea  und  um  ^nen  neuen  Mittelpuact  zu  gruppiren. 

Dms  die  SAVKNv'adien  Ordnungen  der  Amelides  nereideae,  »erpuhoi  und  fumArMÜM» 
letztere  selbstvcrstUndlich  mit  AuMchluss  der  Echiuriden)  drei  wescntit«  h  von  einander  verschie- 
dene Grundformen  der  BorstenwUrnier  rcprasenliren,  unterliegt  keinem  Zweifel.  Allrin  >h-  .sind 
nicht  ausreichend,  alle  Gattungen  in  sich  anfTinnehmen ;  nnti  Ihm'  den  Versuchen,  die  jetzt  he- 
kaimlcii  Wurmer-  in  ilicsc  di  ei  ( )nlniini:en  zu  \  crtlicilcn,  wini  man  sicis  auf  eine  Reihe  von  Formen 
>tos«ien,  die  niituiircinUiiü  »ich  wctiec  ticn  .1  iirn  iili-ut'  noch  seijuilrac.  an)  wenigsten  den  lumhu- 
lime  anschliegsen  la^ts<>n.  Diese  Rucksicht  iial  mich  bewogen,  an  den  son  Sa\(«;.nv  aufge&lelUen 
drei  Ordnungen,  doch  nicht  ganz  in  dem  ursprünglichen  Untfange.  festzuhalten ,  und  eine  vierte 
hinsutufilgen,  in  welcher  sich  die  sonst  nicht  zn  vertheilenden  Gattungen  unterbringen  iassen. 

Ich  theile  daher  die  borslentragenden  Anndiden  in  vier  Ordnungen. 

Oi-do  I  Nemdea^ 
Ordo  II  Arictw, 
Ordo  III  Serpuka, 
    Ordo  IV  Lumbridna, 
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deren  genauere  Begrenzung  ich  auf  den  spcciellcn  Tlieil  verschiebe ;  bemerkt  sei  nur ,  dasä  dio 
OrdauDg  der  Aria«»  am  mdstea  niil  den  Ckatlopodä  lemeöSM  der  drftleo,  um  eilige  Gattungen 
vemtehrUn  Section  von  Obstu*«  Jfoncolw  öbereiDstimmt,  und  Formen  vereinigt,  welcbe  .von 
den  verschiedenen  Autoren  bald  sa  den  Nerddeo,  bald  zu  den  Serpulen  gerechnet  worden.  Wenn 
ich  hier,  ^weichend  von  dem  Brauche,  der  flonsl  in  der  Systematik  befolgt  wird,  die  Benennung 
der  Ordnungen  nadi  dem  Namen  einer  hervorragendai  Gattung  liUde,  w»  geschidit  das  aus 
dem  Grunde,  Mreil  ich  die  SAvisiraWien  Bezeiehnnngen  erhalten,  und  damit  andeuten  mOdile. 
dass  ich  nur  eine  Brweitervng  des  SAVieirv'aeben  Syslemes  habe  versuchen  vrolleo. 
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Kdrper  derb,  hiliifi}2  ini(  Fiirbon  und  Zeichnungen  oder  Melallgliinz  ßcschmUrkl ,  aus 
gleicbniUssig  gebauleii  Scgmenlon  zusainniengesetzl ;  Vnrdori'nde  iiiil  gotrcimlein  Kopf- 
lappen  oder  einem  stcllvcrirelcndon  »clbstündigen  Gi-Iiildo,  mit  Aution  und  «igfnen  An- 
hangen versehen.  Seiten  der  Seguicnlc  in  gleichniitssiger  Woi-^c  711  fliidi  1  rorlFütrcn  ms- 
gehildel,  weiche  mcibl  uinuaicbriiUigi)  Aobüufje,  und  aUils  ein  oder  mehrere  bewegliche 
RorsteDbttndel  tragen ;  Bersten  eiofaeh  oder  znnniniengegettl.  Letties  Segmoil  mit 
Aflercirren.  —  Im  Anfange  Hrs  T)nrnir«hres  ein  mUderberWundung  versehener  AbccbDitl, 
welcher  als  BiU&el  ous^^eslUlpl  werdeo  kann. 

Biefie  Ordnang.  Air  welche  ich  die  von  Savicx?  gewählte  Bezeichnung  wiedw  einftbret 
entspricht  ihrem  Dmfiinge  nach  den  beiden  ersten  Untera))tbei)unp;on  von  Örstbdt's  Mamolae, 
Chaelo)>oda  trmatodma  und  Ch.  vera,  oder  der  Ahlhcnuni;  der  fhpacitt  von  Gnoii's  AppenHeulala 
po^chaela,  wenn  die  zehnle  Familie  der  Ariciea  daraus  cnlfernl  wird. 

Ich  fasse  hier  also  alle  (Irrjmitren  Würmer  ziisaniiiipn,  an  den  n  niei^f  dfrhem  oll  geförh- 
leni  und  j^czeichnetem  oder  m('l;illi>(  Ii  ^jlrtnzendem  Körper  «lic  Sr^'un  rilii  uni:  in  ilrrWcir*«'  «leich- 
müöjsij:  durchgefiihrl  ist,  das*  «'in  jimIit  Kör|uMTinp  dem  iiiidcrcii  iiürh  (Irii  iiiissereii  Anhlini;(Mi  und 
dem  im  Innern  liegenden  Aniheii  vuii  Eingeweidtii  iiiuiiiticriHl  ^jlcit  likoiiinil ;  so  dass  am  i^auzen 
Körper  kein  grösserer  Abschnitt  durch  ihm  eig{>n  zukommende  A}i)jara(e  hervorgehoben  wird. 

Der  Vordertbeil  ist  bei  den  am  regelmflssigsten  ausgebildeten  Tbieren  dieser  Ordnung  ein 
selbstModigar  Kopflappen,  Triger  von  AugNi,  Fobtem  und  Palpen;  er  kann  an  Bedeutung  verlie- 
ren, oder  dvrch  ein  eigenibninliches  G^lde,  die  CamnkeJ  der  Amphinomeen,  vertreten  werden, 
hdittlt  aber  stets  seine  Sdbstlnd^eii;  bei  den  meisten  hierher  m  blenden  Gattungen  sind  die 
znnBchst  auf  den  Kopf  folgraden  Segmente  in  etwas  abweidiender  Weise  verschieden  von  den 
übrigen  gestaltet. 

Im  Bau  der  Segmente  kommt  es  in  dieser  Ordnang  zu  der  htichsicn  Entwicklung  der 
seitlichen  Forlsfitzc.  welche  zu  Bewegungsorganen  von  srosser  Bedeutung  erhoben  werden.  Am 
meisten  weicht  ihre  Gestaltung  von  dem  normalen  Verhallen  bei  den  Amphinomeen  ab,  wo  die 
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gtiiMiD  Seilentbeile  der  Segmenle  zu  boratontnigeiicleik  Rudern  umgewandelt  erädieineQ»  ohne  in 
vorspringrade  ForlMtze  gesdhieden  tn  weiden.  Sonst  entöltet  sich  dieser  s^iclie  Segmentalfort* 
setz  von  einem  wcnij;  vorspringenden  HOeker  bis  zum  vielUstigen  RnderfortsalSt  in  gleicherweise 
schwankt  die  Ausbildung  der  nor  selten  ganz  fehlenden  Ruderanhünge  von  einem  rudimentär  blei' 
bendon  Rfirkencirrus  bis  zu  zahlreichen  verschieden  gestalteten  Auhang<<gcbilden  wie  Girren,  Kiemen, 
Paiiillon  und  Lippen.  Die  Borsten  Ircfon  otis  den  Ruderrorläiltzcn  str-ls  in  Itcwoplirhcn  BüTuleln 
aus,  die  meist  von  einer  At  icula  L-csiiiizi  siiui ;  ilie  ciozehie  Borste  ist  einfach  oder  zusanamcnge- 
selzt.  Kümmo  von  HakcnlMjr-.l<'n  kuutiiit'n  nidil  vor. 

Daa  Eodätuck  des  Körpers  erh4Üt  seinen  Abschluss  durch  ein  mit  eigenen  AniiUngen  aus- 
gestattetes Aftersegment. 

Ems  der  gewichtigsten  Merkmale,  wodurch  die  ganze  Ordnung  zusamm^igehalten  wird, 
entlehne  ich  dann  dem  Bau  des  vordersten  Abschnittes  des  Yerdanungstractos.  Hier  ist  stet«  ein 
gr06sei«r  oder  kleiner  Theil  mit  einer  derben  Wand  au^eiüstet  und  damit  fest  geworden, 
und  dieses  Stllck  wird  durch  die  MundOflhung  als  Russe!  hervoigestredtt,  indem  es  die  zwischen 
ihm  und  der  Mnndffflhung  gelegene  dünnwandige  Rtlsse] rühre  hervordrSngt,  omslttlpt  und  Ober 
sich  zieht.  Bei  liohcr  Ausbildung  treten  iti  diesem  dickwandigen  Theile  Kiefer  auf,  v%  olclie  dann 
hei  ausgestrecktem  Rtlnel  auf  dessen  vorderen  finde  entbKisst  werden  und  so  in  Thatigkeit  tre- 
ten können. 

Dir  ClK>rein.stimmung  in  den  (ihritjen  Organsystemen  ist  weniger  gross.  Das  Gofiisssystem 
\<\  in  .seinen  centralen  Apparaten  auä  lani-.slaiifenden  contractilen  Stummen  zus;munenge.setzt, 
olm*'  ein  lie.soiuli'is  ausgebildetes  Herz,  die  Uückengeßisse  treiben  die  Blutwelk  von  hinten  nach 
vorn,  die  BauchsIDmme  führen  sie  in  entgegengesetzter  Richtung  zuiDck ;  in  den  peripheren  Ap- 
paraten kommt  68  oft  zur  Bildung  ausgedchuter  capillaror  NetM.  Vermisst  wird  das  Gefäsäsyätem 
ganz  bei  Gbfceru, 

Im  Nervensystem  istder  Bauehstrang  doppelt,  ganz  getrennt  oder  zu  einem  aus  zwei  Httlften 
bestehenden  Strang  durch  eine  gemeinsame  Umhölinng  vereinigt;  die  Ganglien  mehr  oder  wen^ier 
deutlich  abg^i^nst.  QuAnxrAiOBS  hat  bei  einigen  ein  grosses  Eingeweidenervensystem  gefunden. 

Die  Segmentaloigane,  der  Fom  nach  vnscbieden,  liegen  in  allen  vfil%  ansgditihleten 

Segmenten;  die  Entwicklung  der  Geschlechtsproducte  scheint  ebea&lls  in  allen  Segmenten  vor 
sich  gehen  zu  können,  vielleicht  bisweilen  mit  Ausnahme  der  ersten  etwas  abweichend  gestalte- 
ten, oder  der  letzten  unvollkommen  entwickelten.  Die  ungeschlechtliche  Fortpflanzung  durch 
Theilung  und  Knospung  ist  von  den  Syflideen  bekannt.  Stimmtliche  Wurmer  dieser  Ordnung  sind 
getrennten  Ge>;<'h!eehles.  wenn  nidii  violleicht  Alciope  eine  Annahme  macht. 

Alle  hierlier  gehörenden  W  Urmer  sind  Bewohner  des  Meeres,  wo  .sie  zum  Theil  frei  leben, 
zum  Theil  auch  Rühren  bauen,  in  weichen  sie  aber  wahrscheinlich  nur  zeitweilig  wohnen.  Die 
Ateiopeen  allein  werden  stets  frei  schwimmend  getroflen.  >-  Alle  Gattungen  scheinen  vorwiegend 
KUstenbewohner  za  sein,  und  es  zu  vermeiden  in  gritasere  Tiefen  hinabzuste^n.  Ausschliesslicb 
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gehkmmigar»  der  Vegelaticm  eaibehieader  Grund  Mgi  wohl  aar  wenigen  su.  ihre  Nthnng 
beMehi  wofancheinlicfa  aUgeoidn  «os  nniianlitcber  KoM,  welcbe  sich  die  mit  Kiefer  bewallbeten 
mit  deren  Hülfe  zu  verschaffen  wissen. 

Die  aas  der  Vereinigung  einsebier  Gallangen  hervorgebenden  Familien ,  welche  dieee 
Ordnung  susammetisctzen,  sind  folgende : 

Anphinoniea  (Sav.}. 

Chrysopelalea. 

AplirodifHH  Sav.  s  slr  j. 

Phylloilorea  i^On.  s.  slr.;. 

AIciopca. 

Hcüionea  (Gr.). 

Syllidea  (Gi.). 

Eunicea  Gb.). 

Lyooridea  (Gr.). 

Nephihydea  (6a ). 

GJycerea  (Gn.). 

Die  Anbng-  und  EndgKeder  in  dieser  Bdhe  eotiialten  diejenigen  Pomen,  welche  am 
meisten  von  der  typischen  Gestaltung  abweifhen.  Wie  diese  flir  sich  GelegpDheil  bieten  kleinere 
Gruppen  aufKustellen,  so  lassen  sich  auch  l>ei  den  übrigen  Familien  Kennzeichen  auffinden,  welche 
eine  grOssoro  oder  geringere  Vcrwandtficbnft  andeuten,  und  danach  wohl  eine  Zusanmienfiissung 
in  kleinere  krei^ic  ge.slatten  wurden. 

Die  Amphinnmeen  bild«Mi  l  iiio  u;esonderle  Gruppe  \vct:('n  der  eigenthUmlichen  Gestal- 
tung des  vorderen  Körper(lieilc> ,  es  i>t  mVht  ein  eirifaclier  .•»t^gmentarlig  geformter  Ko[»flapjjen 
vorbanden,  auf  de.ssen  Bauchseite  der  Muiul  aiijiL'bracht  ist.  sondern  eine  grössere  Zahl  von  Seg- 
menten bildet  die  Umgebung  des  Mundeinganges  und  iül  mei^iteoä  «uf  der  Rtickenseite  durch  ein 
eigenlhomliches  Gebilde,  die  Carunkd,  ausgezeichnet.  Alle  Mundsegmente  sind  wie  die  Uhrqjsen 
Segmente  des  Kffrpers  mit  Borsten,  oR  auch  mit  Girren  und  Kernen  vereehen.  Die  AusbiiduBg 
der  Rnder  kann  gering  sein,  insofern  sie  nicht  flreie  Fortsetzungen  der  Seitenwand  der  Segmente 
sind;  dann  treten  die  Borsten,  unter  denen  als  e^enihomliche  Formen  die  sweiiinkigen  sich  ans- 
zeichnen,  aus  der  RQckenflache  der  S^mente,  bisweilen  (Iber  den  Girren,  bemns.  tn  reichem 
Maasse  findet  hier  die  Ausbildung  btlschel-  oder  quaslenfbrmiger  Anhange  statt,  die  w  ir  als  Kie- 
men auffassen.  Fltr  die  Einreihung  der  Aniphinomeen  in  diese  Ordnung  ist  vor  allem  die  Bildung 
eines  fleischigen  Magens  im  voi-deren  Theilu  des  Verdauungsiracttts  msas^ebend,  der  wahrschein- 
lich bei  allen  als  Rtfssnl  hrransGfsfhfihpn  uerden  kann. 

Die  r.  h  r  \  s o[i  (' t  a  I  (•  0  II  ,  wie  ii^li  die  zweite  FiiniiliP  Ixv'irliin:'.  sind  den  toL'onden 
Aphro«Jileen  verwandt.  Ihr  aiifrallciidslcü  KeiHizcu  lifn  sind  KHnum'  \üti  Piarthoihien.  wt>icht*  auf 
der  Ruckenflache  der  Segmente  stellen ;  diese  Bildung  erinnert  an  die  ahnliche  Vertbeilung  der 
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BorateD  b«  den  hm/fkmomma.  Mit  ihnen  beginnt  die  Reihe  derjenigen  FamiNen.  welche  eine« 
denilich  abgeieltteD  Kopflappen  und  hinler  diesem  ein  oder  mehrere  Segmente  be^en«  welche 
doreh  eigene  Anldlnge,  Fahleivirrak,  nasgeceicfanet  sind.  —  Der  mit  Kiefern  «usgvilMlete  ll«ged 
der  CryropelalBen  imd  die  groeeen  Amsackungeo  des  Darmcanales  weisen  auf  ihtre  Verwandl- 
achaft  in  den  Apbrodileen. 

Die  Aphrodileen  seichnen  sidi  tor  allem  durch  die  ejgenthttmliche  Umfermong  ans. 
welche  an  betiinunleo  Segmenten  uil  den  Rtickencirren  tot  sich  geht.  Diese  sind  zu  plattenaili^ 
gen  Anhingen,  Etytrcn,vmge%vaDdelt,  und  dann  in  rpgplm!ls>;iefr  Anordnung  so  vfrlbriU.  dass  eiD 
elytrentragendes  Segment  stete  mit  einem  Segmente  abwechsell .  an  dem  eiiM;  solche  Umformung 
des  Cirriis  nicht  slaltgefunden  hat.  Diese  nh\verhsclnde  Yrrtlu  iltm^  von  Cirren  und  Elytren  flndol 
entweder  (ther  i\w  i:anzp  f.fVnprPiuis<l»'linniiL'  des  Kfirpers  stall,  oder  sie  ist  auf  die  vortlere  K'^r- 
perhjtlfte  hesc^irilnkl .  wUhinid  iuiC  der  liinfr>ren  Hiilftt»  luir  die  eine  Form  der  Anhilnsre  sich  \oi- 
fiiidcl.  Der  Kopfiappen  mit  Augen.  Ftlhlein  und  Pal|U'n  it.1  fstels  selbslUiidii;.  hinter  ihm  füifil  ein 
filhlercirren tragendes  Segment  —  Im  vorderen  Abschnitte  des  Darmrohrcs  steht  ein  niusculöscr. 
oft  sehr  grosser,  mit  KielBm  ausgerlisleter  Magen,  weldier  vorstttlpbar  ist.  Man  hat  die  Aphi-o- 
diteea  häufig  neben  die  Amphinomeen  gesteIH,  und  Obsted  *)  hat  sogar  beide  vereinigt  in  einer 
UnlerBUheilaogCAasfiqMda  «ramalarfni«.  Ich  habe  daMr  keinerl«  Anhallsponcte  aufBnden  kOnnen, 
nnd  wenn  einzelne  Gattungen  der  Apbrodilera  durch  gedrangenen  und  pivmpea  Bau  an  die 
Anphioomeeo  erinaeni.  so  leilen  die  hm^^eslreckten  Formen  eben  so  gut  so  den  fi>lgenden  Fa- 
flulien  hintiber.  Sidit  man  nun  in  den  Blytren  nichls  anderes  als  flichenhaft  ausgebreilele  Citren, 
CO  wird  die  Übereinstimmung  mit  den  Familien,  welche  ich  hier  folf;en  hisse,  noch  grOsaer,  und 
die  Amphinomeen  scheinen  dann  kaum  mit  ihnen  in  verwandtschaftlichen  Beziehungen,  sondern 
als  Mne  isolirle  Gruppe  daznstcfifn. 

Die  flürhfMihaflc  Anslucilimi' (l'T  (Iii reu  crroiiiil  ihren  In«  listen  (iind  Uei  den  Pliyllo- 
(lor  v  Ii,  und  Weiht  liior  nirhl  ant  »iie  Hiir  keiu  iircn  eiiii-ei  Sei<nK'n(e  l»e.s(  !ii !inl*t ,  sontietn  tritt 
soNMiiil  an  den  RlKkiuicinou  wie«  auch  oll  aii  den  R;iu<  hcirivn  aller  Spiimeiile  )iei  \or,  mit  Aus- 
nahme einiger  weniger  vorderer,  welche  auf  den  ganz  abgesetzten,  mit  Augen  und  Fühleranhiln- 
gen  ausgestatteten  Kopf  lappco  folgen,  und  Fttblerciirren  iragmi.  Der  Körper  ist  meist  lang  und 
scbhink,  aus  zahlreidien  Segmenten  zusammengesetzt,  und  etwas  abgep'atiet.  —  Aus  der  Mund- 
Ofltawig  wird  ein  »dir  grosso*,  kieferioser,  aussen  oft  mit  Papillen  bdileldeler  Rossd  ausgeworfen, 
welcher  aus  einer  langen  hKuligen  RttsselrOhre,  ond  dem  gleichftlls  gestreckten  derbwand%en 
Milien  besteht. 

Die  Aloiopeoa,  welcfae  noan  sout  ta  den  Phyllodoceen  rechnete.  mOcMe  irii  als  seH»- 
stllndige  Familie  hingestellt  wissen.  Die  Cirren  smd  blattarlig  und  erinnern  ganz  an  die  Phyllodo- 
eaen,  aber  der  glaaheUe.  drehrunde  und  nur  aus  verhaltnisemassig  wenig  Segn^nten  bestellende 


t)  Oam».  Anaalirtor«m  dmlooniMir  onRperiim  «,  a.  0.  pg.  3t. 


Digilized  by  Google 


62 


Körper,  vor  alleu  aber  der  Kopflapp(>n  mit  seinen  mächtigen  and  bocborgmniileü  Augen  geben 
diesen  Tbieran  ein  so  etgenlhtlmlichee  Gepr<i;;e,  das«  ich  Rie  von  dm  HiyHodocoeii  abtrenne;  im 
Bau  des  Verdanangstractus  stimmen  sie  wieder  mit  diesen  ttbei-ein.  Charakteristieeb  ist  aocb  die  Le- 
bensweise dieser  Tbiere,  insolbm  sie  zn  allen  Zeiten  frei  sdiwimniend  im  Meere  an  leben  scheinen. 

Die  Hesioneen,  welche  Gbdbe  an  die  Phyllodooeen  anschloss,  sind  ibnen  auch  nach 
dem  Baa  des  Ramels  verwandt;  der  fleischige  Nagen  ist  in  gleicher  Weise  gefbnnt,  erlAll  aber 
durch  Eierer,  welche  bei  einigen  hierher  gehörenden  Thieren  in  Hiro  auftreten,  eine  besondere 
Attd>Udui)g:  die  liniiiii:^  HiLsselrühre  zwischen  der  Mundöflhung  und  dem  Magen  ial  stets  nnr 
kunc,  ond  dadurch  von  den»  gleichen  Organe  der  Pli\ llodoceen  unterwhieden.  Die  blaltförniigen 
Cirren  werden  hier  an  den  soi)-;t  üfniüch  gestalleh'n  Scmnenten  ihinli  t;c>frerkle  cylindri-;«  !»^ 
oder  spindelförmige  Anh!lni:i'  M  ilictcn.  Orr  deutlich  ahgesct/.lt^  koptlappeii  li^igt  Augen,  und 
allein  Fühler  oder  Fühler  und  Palprn .  \\niKtr  li  eine  Scheidung  in  zwei  Gruppen  angedeutet  wird; 
die  auf  ihn  folgenden  Segmente  haben  Fühlercirren.  —  • 

Die  Sj  llideeu  bieten  dir  die  SjfeteuiaCik  insofern  eine  Schwierigkeit,  als  in  einer  Spe- 
cies  oft  zwei  verschiedene  Formen  auArelen,  von  denen  die  eine  aus  dem  Ei  sich  entwickelt  bat, 
die  andere,  ein  Abkömmling  von  dieser,  durch  Knospung  entstanden  ist.  Idi  habe  ihr  dfc»  syste^ 
matische  Yertheüang  nur  die  vollkommenere  Form,  welche  Bich  aus  dem  Ei  entwickelt  hat,  in 
Betracht  geiogen.  —  Das  wesentlichste  Meikmai  giebt  hier  wieder  die  Bildung  des  Sehlundee; 
es  folgt  auf  eine  kurze  dQonwandtge  Rttsselröbre  ein  längeres  cylindrisches  Rohr,  welches  dorch 
Auflagerung  einer  Cuticularschichl  im  Innern  starr  wird,  und  bisweilen  emen  einfiidien  Zahn  oder 
ein  Paar  Kiefer  enthalt.  Daran  schliesst  sich  ein  dickwanih'ger  cylindrischer  Darnilheil ,  dessen 
aii.>.sere  OlierflUche  regelmässig  dinch  ringföimig  verlaufende  Punctreihen  gezeichnet  ist;  dieses 
Aufisehen  wird  durch  v\andslöndige  Drüsen  veranlasst,  und  ich  bezeichne  den  Theil  (Inlirr  als 
Drdsemiiagen.  Der  deiillifli  segmenlirle  Korper  ist  nirisl  i.'«'st reckt :  die  Segmentn  haluMi  nur  nie- 
drige Ruder  mil  ui  ^tn  i  klnn  Hiicken-  und  Bauchcirni>  Di  r  abgeselzle  Koptla|>]iiMi,  Augen 
liUgl,  bietet,  witi  l>L'i  deu  lle^lüueen,  in  der  Versclii<>d('idieil  seiner  AnliHnge  Veranlas.»<ung  zwei 
Heilieii  \uu  Gattungen  aufzustellen,  je  nachdem  er  nur  Fühler  oder  Fahler  und  Palpen  trögt. 

,Die  Euoiceen  ond  besonders  gekennzeichnet  durch  die  Form  einer  aus  mehreren 
Stucken  xusammengeselzten  Schlundbewalfnung,  Uber  und  hinter  einander  liegender  KteferstUcke, 
welche  beim  Heraustreten  des  derben  mnaeulaaen  Rttssels  auf  denen  vorderem  Ende  stehen.  Der 
Kopf  läppen  tat  deulHeh  abgesetzt,  und  tragt  Ftthler;  die  Segmente  hinter  ihm  mit  Ftthlercinrett 
oder  nackt,  stets  abweichend  von  den  Übrigen  Segmenten.  Die  seitliclien  FortaVtze  der  Seg* 
mente  sind  sehr  versdueden  entwickelt;  die  Cirren  können  ganz  veriiQmmem,  wUhrend  auf  der 
höchsten  Stufe  der  Ausbildung  neben  den  Cirren  einbcb  fadenförmige  oder  verästelte  Kiemen 
stehen.  Der  ganze  KOrper  ist  meist  gestreckt,  aus  zahbreichen  Segmenten  zusammengeaetzl,  und 
drahrund. 

OieLycorideen  besitzen  einen  nur  kurzen  vorstttipbaren  Kussel,  in  welchem  der  flei- 
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sctuge  Magen  zwei  bakenfiinnige  ^'ozahnelle  Kiefer  (liigl,  wUlireml  vor  iliut  an  <lt>r  Wandung  der 
RO&selröhre  in  verschiedener  Verlheiiuo;  Ktefers|»i(z«heii  befestigt  sind.  Der  Kopf  läppen  ist  deui- 
lich  sbgesetsi,  mit  FtthleranhllngfiD  und  Augen,  das  nHchsle  Segment  tmgt  Fühiereirren.  Dia  seit- 
lichnn  Forlsaise  der  Sepoente  sind  usefanliehe  Ruder  mit  Ruciten-  und  Bnucfacirren,  oft  and»  mit 
xahireicben  anderen  Anhängen. 

Die  Nephthjrdeen  tragen  in  dem  muscwlosen  Abschnitt  des  kurzen  vorstidpbaren  Ros- 
sels kranzfiimiig  get>U>lltc  Papillen  und  kleine  einzeln  oder  in  Reihen  angeordnete  Kieferspilcen. 
Der  Kopflappen  ist  klein,  mit  winzigen  Fuhlei-n  versehen.  Die  seillichen  Fortsätze  der  Sc^eote 
«nd  ansehnliche  Ruder  mit  nnltodculondon  Cirnm.  aber  oR  jirosson  lappenförniigen  Aiihancen. 

Die  Glycereen  \vfuiieii  von  allen  Fiimilirn  diirrh  die  Gestalt  des  Kopf  läppen  ab,  der 
kegelförmig  verlängert  im<I  inHst geringeil  ist;  i!i(>  im  ilnn  vm kommendpn  Fühler  sind  klein.  Hinler 
dem  Kopflappen  folgt  kein  von  den  iJbrigen  wesentlich  nnictsciiicilono.--  Sci:nnMit  Die  zalihciclicn 
Segmente  zertalJen  oft  wieder  in  Ringel.  Die  seitliehen  Forliiitze  siml  kurze  lUultT  mit  iinliotleu- 
teoden  Girren,  bisweilen  mit  Gemen  versehen.  Der  grosse  koulen förmige,  oft  im  vorderen  dünn- 
wandigea  Theile  mit  Paf^llen  besetzte  Rüssel  trägt  in  dem  musculOsen  Hagen  vier  starke  Kiefer, 
auflserdrai  bisweilen  noch  IGeferspitzen. 

Aas  dieser  Übersicht  geht  hwvor,  dass  meme  Eintheilong  dar  Amtdida  ««retdm  in  Fami- 
U«i  mn  nitislen  mit  der  Classification  obeitwostiniint,  weli^  Gmibi  mit  seiner  (Jnterabiheiloog 
Bqtoäa  vorgenommen  hat  Bs  fehlt  unter  den  von  mir  anl^fllfarten  Familien  di^oiige  der 
Amylidea,  welche  meistens  Thiere  enthalt  die  durch  Knospung  an  Syllideen  entstanden  sind,  und 
welche  ich  daher  eingezogen  habe,  und  die  Familie  der  Ariciea,  djp  i(  Ii  zur  Ordnung  der  Aricica 
stelle.  Neu  hinzugekommen  sind  die  ChrynopelaliHt ,  welche  hei  den  Ajilniyflilfd  sl;irulen,  und  die 
Akiopea  und  llmonea,  welclie  mit  den  IMiyllodoceen  vereinigt  waren.  Die  veranderle  Reihenfolge, 
in  welcher  ich  die  Familien  aufftihre,  zeiiri  eirvo  etwas  andere  AuiTassung  der  vemandlsehaftlichen 
VerhaUni.s.-;o.  ANOIlle  man  diese  Familien  noch  weiter  in  Gnippen  vereinigen,  so  wilrde  ich  mji- 
schlagen,  die  Aniphiiiuiiiccii  gesondert  zu  lassen,  von  dtui  Cttryäopelaleen  bis  zu  deu  Lvcorideen 
alle  Familien  zu  vereinigen,  iumI  zidetzt  die  Nephthydeen  vielleicht  an  die  Glycereen  anznachliessen; 
wie  mir  scheint,  würde  aber  durch  solche  Versuche,  die  sich  noch  anderweitig  modiliciren  liessen, 
etwa  indem  man  die  Cbrysopetaleen  und  Aphroditeen.  —  die  Phyllodooeen,  Alcrapeen,  Hesioneen 
und  Sylluleen,  und  endlich  diaEnmceen  und  Lycorideen  an  dnandor  anschltisse,  nicbts  Erheb- 
Uches  gewonnen  werden. 
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Ampliiiioixiea  (Sav.). 

Die  MuoddffDung  ist  »uf  die  BaudiOtchc  gcrUckt  und  von  niehroreo  glciobflikMig 

gt'l);iiil«?n  Se^iiHMilen  iinigeh<>n.  Her  Ko|>nnj>pcn  ist  wenis;  deiillich  hegrenzl.  odoraufder 
HUi  kciifliklK'  (liir  c-li  eine  (1  her  mehrere  Sranienle  p  hemle  C.-iruiikcl  vertrelen. 

Zn  (In  Fiimilii'  der  Atnpliinonieei)  zahlt  man  die  durcti  den  Besitz  einer  Küpliarunkfl  aus- 
gexeichnelon  ("laniinj^eii  (.lilneiu  (Sav.i,  .\olopijffOS  Gh.),  Lirione  {KiyB.},  Amphiuome  likLi..).  Henuo- 
dire  i^Kimi.  ,  Euttjüioe  Ki.nb  ].  Eujthros^e  i,)>k\ und  die  derCurunkel  entbehrenden S/>m</i(>r(JoH?($T.). 
Amlenia  \^&\.\,  Uippome  i^Acd.  cl  Eow.),  Lophouola  Costa,,  Zoütea  (Kisso^,  Didfjtmbramlius 
'Sauu»»k)\  doch riod  zamal  die  leteteKO  noch  iDBioeswegs  so  geiMn  bekannt,  dMS»  ihre  systema- 
tisohft  SteHang  als  gesichert  zu  betrachten  wSra.  Die  meisten  der  hierher  geborgen  Würmer  sind 
plump  gebaut,  beritzen  einen  derben ,  ana  nur  wenigen  Segmenten  bestehenden  KOrper,  der  oft 
mit  bunten  oder  achillemden  Farb«i  geBchmOchl  ist.  Ihre  hauptsKditrahe  Verbreitang  finden  «e 
in  den  trofiischen  Meeren,  nur  wenige  Gattungen  gehen  Ober  diesen  Beiiric  hinaus  und  bürgern 
sich  in  den  europliscben  Meeren  ein.  Zu  diesen  gchürt  diu  Gattung  Eupkro$yut,  von  der  ich  «ne 
Art  genauer  untersuchen  konnte ;  meine  Miltheilungen  beschränken  sich  daher  auf  diese  Gattung, 
als  auf  ilen  einzigen  Vertreter  der  Amphinomeen.  Eine  Trennung  der  Gattung  Euphrosyne  von  den 
Amphinoinor»n.  wie  da»Ki>BERG'  j;ewollt  hat,  «rheint  mir  unjif  rccHl fertig!,  und  ich  stimme  Sais'j 
.  bei.  wenn  er  diu  Aaiptunomeen  mit  den  Euphrosynen  in  Einer  Familie  vereinigt  lasst. 

Eaphresyne  ($av.). 
Saviskv,  Systeme  des  Annelides  a.  a.  0.  pg.  63. 

Kttiper  kurz  gedrungen  von  ovalem  Utnri««.  Mundtfffnung  ganz  auf  die  fiauehfliobe 
gcrllekt  v«n  nwbnree  ScgimoleB  unigdMu;  in  d«r  Hedisnlinie  der  vordereD  SegDeat« 

nuf  der  RUckentlüche  eine  seillii  li  /.us.tniriipniii  JrUi  kic  C;inirikel ;  Augen  .uif  der  RUcken- 
und  baucbaiiche;  ein  oder  mehrere  Fübleraiihangc.  Segnipole  all«  in  gleicher  Weise  mit 
Borsten  und  Anhangen  aingeiltotet;  wenig  von  etaander  iteirennt;  frete  RuderfortaStie 
fehlen ;  Uber  die  Seiteniheile  der  RUckenflHoiie  der  Segmente  sind  Borsten  verbreitet, 
•in  BorslenhUndel  auf  der  Hnuclinnche  ;  zwei  oder  drei  Girren,  meist  hUschelftfrmige  oder 
nnveiüstelle  Kiemen  auf  der  RUi-kenflUche  der  Segnienlalseiten  ;  Borsten  iweizinkig. 

Von  der  Gattung  Etifihrottjtif  sind  bis  jeizi  neun  Arten  bekannt  gemacht,  denen  ich  noch 
Eine  hinzuftlge.  Manrhc  von  diesen  %Net(len  \ielleiehl  wieder  eingezogen  werden  niüaücn,  da  nicht 
alle  Duächreibuugen  hiiiUmglich  genau  sind,  und  die  Ansichten  über  die  Merkmale,  welche  für  den 
Artdurakter  innerhalb  dieser  Gattoi^  wesentMebe  Bectevtung  babm,  sehr  vavefaieden  gewesen 

I )  KiHimn,  Ny«  slSfiiea  och  artw  «f  Aniieli^er.  OlVenlst  W  ksoel.  Vat«ittki|i*-Akadeai)aiiB  FSriiandlinsar 
Stooklwlm  IB5B.  S.  pg.  14 

i)  S*M,  PMtaDdiingur  i  Vldeiwk«b«-<Sebkabe(  i  CbrictiHitai.  Aar  IS60.  Oiriatiaoia  ISSt.  S.  p.  57. 
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zu  seiD  Rchdnett.  Die  Form  des  vorderan  Eorpertheiles,  zumal  der  Caronkel  «nd  FableranhilDge, 
dann  die  Zahl  und  Bildong  der  Kiemen  imd  der  Girren,  60  wie  deren  SteHong  g^eneinander,  and 
endlidi  die  Yertheilung  und  Gestalt  der  Boraten  änd  wohl  die  hauptslcblidien  Ponele,  woraof  bei 
der  Featslellang  der  Arten  Gewicht  zu  legen  iat. 

Idi  habe  ea  versncht  in  folgender  Tabelle  eine  Obersicht  Uber  die  bekannten  Spedes  zu 
geJien,  so  weil  die  vorliegenden  Beschreibungen  die  Anhaltspuncle  dazu  an  die  Hand  gaben. 

A.  Seitentbeile  der  Segmente  mit  Girren  und  Kiemen. 

I.  AIIp  kii-mpii  vrittsielt. 
1]  mil  \  i  Kienienslümtnen  jcdersciis  auf  den  Sfgroonlcfl. 

Siyhr.  peljtracUa  SamiiDA  (Meo»  wirbellose  Thiere.  I.  IT.  4864.  pg- 136.  Tel. 
XXXm.  Fig.  264—887). 
Garunkel  mil  7  Fuhl<M-n  bis  sum  8.  Segmente  reichend.  Zwei  RUckencirren  an 
der  Basis  des  ersten  und  letzten  Kienienstiunmes ;  ein  Bauchcirrus ;  Kiemen- 
MBname  mehrfoeh  vematelt  mit  Endkno^|>i-ii  Boraten  sweitlnkig,  aiebt  ge- 
sagt ;  und  kürzere  kleinere  mit  hlaUnrligen  ForteVtien.  —  50  Segpnente; 
♦4"  I.,  12      br.  —  Cop  der  guten  lioHnung. 
i)  mU  1 1  KiemeosUiinmeD. 

l^hl.  HfMÜt  Kanno  (Nya  slagten  ocli  arler  of  Annelider.^Ofversigl  arkongl.  Te- 
tenskaps  Akademiens  Foriuindtii^r.  i^ortende  Arg^ngen  1887.  Sieokli. 
I8Ü8.  pg.  U). 

Garunkel  über  8  Segneule,  mit  gelepptem  Rande,  vMti  balbkugelig,  gleiebsam 

einen  kleinen  Tentdkct  IiiMciiil;  iwci  Augen  .nif  ilcr 'Riuktn-,  zwei  ;iuriier 
Bauchseite,  kienien  veriistelt,  an  der  Spiixe  erweitert,  die  üussercn  klein. 
Borsten  der  Rfiekenseite  mit  glalteo,  der  Bauchseite  mit  gesagten  Zinken.-^ 

67  Segmcnlo,  i."}'"""  I.,  i  I"""  Iir.  ^  Cii|>  d.  r  jjuten  Hoffnung. 

A  nm.  Sollt«  sich  baraussleiIeD,  iImm  £.  polybnincbk  und  B.  capensia  syoooym  aind, 
■0  moH  dar  Kimtae'adie  Nane  aia  dar  lllare  baiialtaii  werden. 

S)  mit  8 — ^)  Kit-ntnnslümmcn. 

laphi.  feliosa  Ai  tmi  et  Mh  ^k  Edwarhs  (Annsles  des  scieoces  neturelle«.  T.  XXVlil. 
p.  201.  pl.  iX.  <ig  1—14). 
Csninkel  ubar  6  Segmente,  davor  ein  ledenfbnnigN'  Pttbler.  Kiemen  relek  ver- 
ästelt mit  grossen  Endknospen,  der  mittlere  Cirrus  zwischen  dorn  4.  und 
5.  Kieinen&tauime.  Borsten  län)jer  als  die  Kiemen,  neben  den  Kiemen  und 
«uf  der  Bauchselle  austretend  mit  glatten  und  fsslgten  Astn.  —  38  Seg- 
mente. 1  fr.  "  isng.  —  Prsns.  Kilate  am  Genet. 

4:  mit  7  Kii-mcnstlinimen. 

a]  Borsten  der  IlUckenflUctie  auf  ein  am  medianen  finde  der  Kiemenreibe  aiulretrades  BUndel 
betebrankt. 

Iipht.  lanretta  Savioivt  (Systomo  des  Annelides  a.  a.  0.  pg.  63.  VI.  II.  Fig.  4). 

Carunivi'l  n!<rr  t  Peamente,  davor. ein  fadenförmiger  Fuhlcr,  2  Augen  auf  der 
hüekenseile.  Kiemen  vielfach  verästelt,  Ijüngcr  als  die  Borsten;  der  mittlere 
Cirrus  swiseben  dem  S.  und  3.  Kiemeastemme.  Borsten  alle  gleich,  zwei- 
Zinkit-,  doi-  »b(teheade  Zaho  k«rt. 39  Segmente,  2'/,  fr."  I.,  10  fr.'"  br. 
—  Rothes  Meer. 
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-I)  B«nrt0D  der  BttolwDlIioht  nebm  lUIwi  oder  Bebm  d«i  ft*r  fcw : 
•iimmm  austrelMUl. 

a   Kirmi'nscinmif  wonii!  vern^trlt :  Rarsten  einender  gleich,  langer  als  die  Kiemen;  eaf  der 

RtlrkcnOilche  neben  den  ö — 6  ersten  KiciuenstUmioen. 

Iiphr,  BJTlMt  SjkTtcirr  (Systeme  des  Annelides    e.  0.  pg.  <f .  Pt.  II.  Ftg.  9) . 

Carunkel  bis  ans  fünfte  Seprncnl  rpiclipn(i.  d.ivor  ein  fadonfßrtiiii^er  Fdliler; 
Kiemen  kurz  uud  dicli,  wenig  verüsteil,  ohne  Eodkooapen  (?) ;  der  mitllere 
Cirrus  iwiscben  dem  S.  und  3.  KiemenstaDime.  Borsten  d«r  BOekenlUtcbe 
neben  den  &  enien  KienwnsUmnwn.  —  3<  Sesmento  10—19  fr.  lang.— 

Etpbl.  üMdiUniBCi   Uicn  ^Beschreibung  neuer  oder  wenig  gekannter  Anneliden. 

Sedister  Beitrag.  Areliiv  f.  Naturgeselitcbte  Jahrg.  S9.  4tW3.  I.  pg.  3R. 

T;.r.  IV.  FiR.  2). 

Vielleicht  nur  Varietät  von  £.  niyrlosa  S*T.t  Garunkel  bis  ans  fünfte  Segment, 
davor  ein  vnpaarer  ladenfbrmiger  und  iwei  kurte  kolbige  Pahler;  Kiemen 

kurz  und  dick,  wenig  verJi.sielt  ohne  Endknospen,  der  mittlere  Cirrus  iv>i- 
SCben  dem  2.  und  3.  Kietnenstnmme;  Borsten  gleich,  auf  der  Rückenllüche 
nthtit  den  6  ersten  Kienienstiimmen.  —  3i  Segmente,  15""  I.,  6*"°  br.  — 
OiMraero,  Till»  franca. 

ßi  Kienien.slitnm  e  stark  verästelt,  BorsleO  UDgleidl »  wenig  iMger  tl«  dieEieOMD,  Bttf  dcr 

Rnrkeiiniichc  tu  licn  allen  Kiemen. 

Euplii.  tacemosä  n.  sp. 

Carunkei  bis  auf  das  i.  S^gmenl,  davor  ein  unpaarer  fadenförmiger  und  zwei 
kleine  keulenförmige  ,  am  vordersten  Hamii»  siclM-iuit' Fulili^r  ;  2  Au};t>n  auf 
der  BUcken-,  3  auf  der  Baurhilachc ;  Kiemen  reich  rerüstelt  mit  grussen 
Kndknaspen:  der  mittlera  Cirrus  iwiielien  dem  t.  und  3.  Kiemenstanme: 
Horstender  RUckenflilche  neben  allen  Kif  nion ,  mit  gl.itltr  m  !  Lt  s"ii:l<ti 
Zinken,  die  der  BauchOüche  mit  glatten  Zinken.  RUckenUacbe  der  Segmente 
mit  8  dreieckigen  Flaeken.  —  93  Segmente,  3**  I.,  9"*  br.  —  Quamere. 
BJ  mii  B  {bis  6)  Kiemen. 

Iiplf.  intfiUo   S*RS   fBerelninp  om  en  in  Soninipr  n  tSifl  fr,iTt;i,ecn  zonti-ij^is-V  Tloiso  i 
l^folen  og  Finmarken.   Nyt  Magazin  für  Nalurvidenskabcrnes.  L'dgives 
nt  den  physiographiske  Porening  i  Gbristiania.  SjelloBind.  Christ.  ISBI. 
8.  pg.  214.  —  Forlinndiingar  i  Videnskabs-Selikaliet  i Christiania.  Aar 
1860.  Christ.  4861.  8.  pg.  55). 
Carvnkel  bisxum  5.  Segment  reicliend,  davor  ein  fcOnerer  xwrigliedriger,  spitz 
kegelfUrmigier  PUbier  und  zwei  kurze  Fühler  nni  vorderen  Rande  des  Kopf- 
lappen, zwei  Augen  auf  der  Parken-,  ywi  i  .nuf  der  Bauchflüclie.  Fünf  [sel- 
ten Gj  4 — 5mal  gclheilte  Kiemen  mit  kegelförmig  zugespiliteo  EndUsten; 
swei  Girren  auf  der  RtekcDlUebeT  einer  wf  der  Baocblllielie ;  Bersten  mit 
zwei  unpleiehen  Zinken;  die  Zinken  der  RUckenborston  prsflpt ,  die  der 
ßauchflache  glatt.  —  19  Segmente,  S"'!.,  2V,*''br.  —  Nanger  )>ei  Bergen. 

II.  KlMnlne  KtMMM  verAatnH. 

Ötsran  (Annuleta  Horaibnukdiiet«.  K|»badiaviil8i3.  l.  p0.4B.  T«b.ll. 
Fi^  s  !-«?).  Sau  (Porbnndiineari  Videnskabs-Setsksbel  i  Cbristionie. 
Aar  18$0.  pg.  56). 
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GttruDlMi  bis  aiif  da«  S.  StffamtH  rmdMod,  vor  ihr  «in  Fühler  mit  verdicktem 

Wuiivi-  und  radenformigem  Endglied ;  zwei  Augen  nuf  der  RUclienseile. 

»-fO  Kiemen,  die  meiitlen  dreigcliieill ,  andere  zweilheiliu'  utid  ungelhelll. 

—  Sorsten  der  RUokenQlicbe  versobieden,  bei  allen  die  Zinken  gesagt.  — 

t«*>87  Scflinmi«,  iV"  lna%,  —  Granland.  Tromw. 

Anm.  Dil!  D«.srhrell>aBBen  von  Sic*  ned  ömtid,  die  alefc  tonal  ufuum,  whIoIhb  ta 
piin^ei)  runvlen  von  «rlnaiKler  ab,  die  OnlencMeda  sind  «Mleieht  dereb  var» 

ftcliiodciic  Alters-  und  Ausbil<lun^M(ur<fii  vcrunla»sl ;  nach  6««TE0'»  Angabe« 
i.il  ein  nüi-koiicirnis  iiii-ht  vorlinnden,  falls  nicht  die  nls  ungetlirllt  Ijeschrio- 
beaen  KirnncD  RUokmcirreo  «lad ;  Stu  ^ebt  luine  Aidkllruiig  abar  daa  Var- 
Mllnim  der  Kiemen  und  Cimn. 


Seiteutheile  der  Segmeute  nur  mit  Girren. 

Iqhr.  eirrata  !^*ns  l  .d  luiullm^airi  Vidi'nsk;d)s  Sclsknliol  i  Christianin.  AarlftfiO.  p.56}. 
Carunkei  kaum  das  i.Seginenl  erreichend,  vor  iimt  ein  uopearer  zweigliedriger 


spits  kegelförmiger  Fabl«r;  «m  vorderen  Bande  dea  Kopflippai  iwei  kleine 

Fühler  und  twv\  nthlt-rffinniLV  PnJfion  ;  zwei  Augen  uiifdcr  Hllpkpn-,  z\^  ei 
auf  der  Bauchlltiche.  Von  den  Cirren  der  nUrkenllUcbe  isl  der  mediane  bis 
cur  Besin  xweitheiKg,  der  lalemle,  wie  der  Bauebeimis  fadeafSraiig.  Bor- 
ston zw i'i/.itit^it;  ;  ,-Hif  rli>r  Rlirkenn^lrhe  ist  der  iJUipcrc  Zinken  innen  kaum 
(iCäJgl,  Dursten  der  bauchflitclio  tuil  inneo  dcullicli  gesagten  lüngerea  Zia- 
gen. —  15  Segmente  7""  1.,  S*"  Im-.  —  Msngor  bei  Befiten. 


Körper  von  fast  ovalem  Cmriss,  nnc-h  liintoii  pluns  mehr  als  nnch  vorn  vorjUnpl. 
iebbad  rolb,  am  23  Segmenten  beatebend.  Carunkei  bis  auf  die  Mitto  des  vierten  Seg- 
roenles  reichend;  vor  ibrean  vorderen  Rande  ein  unpaarer  fadentorniiger  FOhietr  von  der 
LUn^c  der  Carunkeihtfhe,  am  vordersten  Rande  des  Kopftlu  il«  s  ^wei  kleine  kolbige  Fllb- 
ler.  Zwei  scbwarte  kegellbrmig  zugespitzte  Augen  auf  der  RückenQache  an  dem  vordaran 
Theile  derCarunkel  lief  oingeftlgt,  zwei  dreieckige  einander  genäherte  Augenflecke  auf  dar 
Bauchseite  des  ersten  Segmentes.  —  Der  freie  Mittelstrairen  aller  Segnenle  mit  drei  drei- 
eckigen Flecken  gezeichnet.  —  Sieben  Kiorn<>nstiiM>mc  reich  verilstf«!«  mit  grossen  End- 
knospen.  Girren  gleich,  ktlrser  als  die  Kiemen :  der  uijcrzUhlige  Cirrus  zwiscbco  dem  2. 
und  3,  Kiemanaiainaie. — Bonian  der  Bttckeuaite  in  einer  Beibe  nabao  den  UaaMoatlB- 
nien  nustrelend  ,  von  z«  ciorIri  Porm  :  mit  geschweiften  Zinken .  deren  einander  zuge- 
wandte Flachen  gcsügl  sind,  und  mit  geraden  glalleo  Zinken.  Borsten  der  Bauchseile  in 
eioani  BIUkM  anairetend ,  aNe  mit  garadan  giatten  Zinken.  Am  KVrparmde  iwai  korae 
plallenartiga  Aflercirran.  —  S""  1«,  S""  br,  —  Quamaro. 


Die  KOrpergesUill  diewi  Wunne«  t«t^  der  Gattung  eigentlHtadidie,  «e  miäA  vnler 
aHen  AmpUnomeeo  igp  mewten  von  der  dgentliolien  Wurmlbfin  ab.  Kurz ,  dick  und  gedrungen 
ist  der  Körper  zu  bezeichnen,  dessen  Umrisf;  ein  iMnglicbes  Oval  darstellt;  die  Verhältnisse  der 
Lan^c  und  Breite  schwanken,  jenachdem  das  Thier  ungestört  kriechend  sich  ausdehnt,  oder  be- 
«nruhigt  sich  zusammenziehl.  damit  kürzer  und  breiter  wird  Meine  Messung  ergab  eine  Lange 
von  ti"'  und  eine  Breite  von  nicht  ganz  2"";  die  Zahl  der  Segtnente  belrug  Die  Unicrseile 
ist  bei  dem  rahig  kriechendeo  Ihiere  eine  vtfUig  pbiUe .  die  Rockenflache  dagegen  stark  convex 
^wölbt. 
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Man  bedarf  keiner  Vergr(»i>cruDg,  mn  seUüt  «n  dem  lüeiiMii  Kttrpor  xa  onlMflcheideB* 
dasB  anfder  RttckenflSche  die  beiden  abiUlendea  Flankenlbeile  einen  eigienibttmlichen  Besats 
baben,  der  eine  barslenart^  emporslarrende  Hane  bildet,  in  der  am  lebenden  Tbiere  keinerlei 
AbscbniUe  äcblbar  sind.  In  der  Milteliinie  des  Körpers  ble9»t  nur  nngeßlbr  an  Drittel  der  ganaeo 
KOrperbreite  von  diesem  Bdreienbesatxe  fiei,  ai^nbar  rinneoartig  vertieft,  da  die  Seitentheile 
durch  den  cmporra^^tMidon  Rr.-aiz  Iii'iliPr  sind,  und  von  Iwiilen  Soiten  den  glatten  Rackentiieilwall- 
arlig  nmgeben.  Dieser  Besatz  wird  von  den  Verästelungen  der  sogcnannlen  Kiemen  gebildol. 
Uber  deren  Enden  die  starren  Boi-sten  liernttsracen ;  bei  geeigneter  Behandlung  des  Tliieres  kann 
man  unterscheiden;  dass  diese  iim/v  li(  saizniuss<>  aus  einzelnen  Bttrstenkammen  besteht,  weicbe 
auf  der  RUckenf!8f  he  der  Soirmonle  >telien.  i iat".  I.  Fig.  1.) 

Die  Fsirlmug  des  Tliierc}>  gliinzend,  wie  bei  allen  Verwandten ,  ein  intensives  Uolh. 
zwischen  uiani<e  und  zinnoberfarben ;  die  RUckenflücho  zeigt  eine  regelmässige  Zeichnung,  indem 
jedes  Segment  auf  dem  freien  Milteistretfen  drei  Flecke  von  mattem  Ausadien  und  dreieckiger 
Gestalt  trugt,  von  denen  das  hinlere  Dreieck  genau  in  der  HedianÜDie  steht,  and  seine  Spilse  nacb 
vorn  wendet,  wlhrend  am  vorderen  Bande  eines  jeden  Segmentes  unmittdbar  am  Bande  des 
Bttrstenbesalses  je  ein  Dreieck  sieht,  dessen  Spitze  nach  hinten  sieht.  Farbe  wie  Zeidmung  sind 
an  dem  in  Spfaitus  aufbewahrten  Thiere  vOlljg  geschwunden,  die  Fttrbung  ist  nur  ein  schmntaigfis 
Weiss. 

Über  die  Zusannnenf;p(7»ng  des  ganzen  Körpers  aus  einzelnen  Segmenten,  und  über 
deren  Beschaflenheil  gewahrt  die  Betrachtung  der  Bauchseite  einen  besseren  Aufschluss  nls  die 
Ansicht  der  Ruckenseile.  .Mnn  sieht  l>ei  der  Ansiebt  von  o]»en  allerdings,  das«  ein  eigeiitlirliei 
Kopflappen,  wie  er  sonst  in  1  (um  eines  veränderten  Sesiucntcs  das  vordere  Knde  des  Küi|jer» 
bildet,  fehlt,  dass  statt  seiner  über  die  .Milte  der  rrsI<Mi  vier  Segmente  eine  von  d(  n  Seiten  her  com- 
priiuirte  Erhebung,  die  Carunkel,  lUutl.  liu  Übrigen  i.sl  der  Kiemen- und  Bor.steiil>esalz  einer  Er- 
kenoung  der  Segmentalwchnitte  bier  meistens  hinderlich.  »  Siebt  man  das  Thier  von  der  Bauch- 
seite an  (Taf.  I.  Fig.  t),  so  bat  man  eine  platte  Flache  von  Ihst  ovalem  Unurbs  vor  sich,  deren 
grOsster  LHngsdurchmesser  mit  der  von  vom  nach  hinten  durch  den  ThierkOrper  gelegten  Axe 
susammenAint,  wHhrend  der  grOsste  Breitendnrchmesaer  etwas  vor  der  Mitte  der  Lange  des 
Thieree  li^.  Diese  Bauchflh^  ist  durch  feine  Uber  die  Breite  laufende  Furchen  gefeldart,  und 
durch  eine  in  der  Medianlinie  laufende  Furche  in  swei  seitliche  HMften  getholt.  So  entstehen  die 
Baucbplatten  der  einzelnen  S^;roente.  je  zwei  in  der  Milteliinie  getrennte,  aber  unmittelbar 
an  einander  stossende,  fast  i-ecbteckige  Platten  Im  vorderen  Theüe  des  Köi'pers  wird  die  Regel- 
iniissii/keit  nnlerhrorhen,  denn  hier  .«chielil  sieh  entsprechend  der  auf  der  RUckenseite  stehenden 
Cai  uukel  in  der  Medianhine  die  ■M  u  n  d  6  I  I  n  u  n  s  und  eine  vor  ihr  liegende  besondere  Bilchmif 
ein,  wodurch  da'  Haueliplallen  der  ersti'n  fUnt' Segmente  anseinander  gehalten  wertlen.  Das  Ver- 
halten der  Bauchplallen  ist  in  mancher  Beziehung  ftlr  die  Bildung  der  Sogmenle  maassgebend. 
Danach  Imben  die  oieisten  Segmente  eine  fast  gleiche  Ausdehnung  nach  der  Lange  des  Thiere&, 
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nur  die  leMm  wenlMi  etwa«  kttner;  m^leieh  bedeutender  ist  der  Uolersckied  io  der  Breite. 
Die  grüeste  Se^eotaltHreHe  liegt  wenig  vor  der  AUtte  der  K^rperiange.  etwa  am  zebDie»  Seg- 
■DOile.  Dieaea  aowie  die  xunadiat  daraa  «DStMfiendeo  Scheute  ist  je  nach  dem  Grade  der  Ana- 
debuwig  dea  Tiüerea  aedia  bia  aeht  Hai  breiter  ab  lang.  Nach  vom  nimmt  die  Breite  der  Seg- 
manie iwar  ab.  aber  doch  nicbt  bedeutend ;  wSbrend  nacb  hinten  lu  die  Breitenabnahme  aebr 
wesentliob  iat;  so  dass  der  Ktkper  am  bmterra  Tbeile  sich  sltrker  xuspitzi  als  am  vorderen,  wo 
er  mehr  stumpf  abiicrundel  ist.  —  Mit  der  Ahnaiime  der  Breite  »ncipi  f  pich  die  Uichluof?,  welche 
sowohl  die  Bauchpiatten ,  wie  die  kiemeDbesetzten  Flankeiitheile  der  Kürperahst-hnitle  zu  der 
Ls(ng$a\e  des  Thieres  haben.  !n  den  breitpstrn  Segmenten  stoben  fliese  Tbeile  reehtwinUip  ffeijen 
die  L{tti|Lr!=nxe,  und  diese  Mcllung  behalten  Jtlh'  ^untlchsl  natti  liinlen  foli^fiiili'n  bis  im  binlf-ren 
Drittel  dfs  Kruperö,  1k?i  aiemeni  Exemplare  aiu  16.  Segmente  /.uei»t.  dit^scr  \\itikcl  etwa»  kleiner 
w  ird,  indem  tiie  Segmenlseiten  nicht  mehr  gerade  nach  aussen,  sonduni  »ach  hinten  und  aussen 
gerichlel  sind;  docii  wird  die  Abweicbung  vom  rechten  Winkel  nicht  gross.  Anders  isl  es  mit  der 
Ridituag-der  Baochplallen  und  der  damit  oorrespondireMkn  SegBoeniaitbeile  im  vorderen  Kitrpeiv 
drittel ;  hier  erfolgt  die  Abweichang  von  der  rechtwiakl^n  SteHung  dadurch,  dass  die  genannte» 
Tbeile  sieb  nach  vom  und  auaaen  wenden ,  sie  wird  ao  bedeutend,  dasa  die  Daaebplatten,  nach 
rückwärts  gegen  die  Medianlinie  verlKngert  gedacht,  nicht  nur  ratt  .dieser,  sondern  andi  mit  der 
jadeamal  eomespondwenden  Platte  der  Gegenaeile  einen  nacb  vom  oBhnen  spitseoWinked  bilden; 
die  Richtung  der  Bauchplatton  des  ersten  Segmentes  ist  nur  mn  wenig  vom  parattelen  Laufe  mit 
der  Mediiinliiiiu  abweichend. 

Die  Bildung  des  vorderen  Körperlheilcs  verlangt  eine  genauere  l)iir>lelhin?r.  welche 
die  HUcken-  wie  die  Baurhflüelie  i;leirbmHssi£?  zu  Ijerilcksicltfigen  hat.  Auf  der  Hih  kenflache  «ler 
ersten  vier  Se^meiite  erli<'l)t  sirli  auf  dem  von  dem  Biirsteoitpsatze  freigelassene»  Miltelraumc  die 
den  meisten  Auj{>biDü»Km  zukornuicnde  Caruiikcl  Tiaf. i.Fig.;i  .  Es  ist  das  ein  lap|KMdürmiges 
Gebilde ,  welches  gerade  au%erichlet  steht ,  oder  aucli  wohl  seinen  oberen  freien  lland  nach  der 
einen  oder  anderen  Seile  hin  umlegt.  Die  Basis  dieser  Carunbel  bedeckt  eine  onregebnissig  eifijr- 
mige,  mit  der  Zuspitzung  nacb  vom  gewandte  FlUdie.  Von  dieser  Grandflache  erhebt  sieb  die 
Carunkel  von  beiden  Saiten  her  eo  oomprimirl,  dass  äve  SeiMmfllobeD  u  einer  achmalen  oberen 
Firste  losanmenslossen  Diese  Firste  steigt  von  hinten  allmahUoh  auf  com  Gipfel  der  Carankel, 
wekher  Itfier  der  hinteren  Grenze  das  ersten  Segmentes  liee^  von  dn  fMk  die  Firste  pllitzlkli  sät 
steiler  Richtung  gegen  den  Vonlerrand  dos  ersten  Segmentes  ab.  Die  Medianebene,  welche  man 
sieh  von  der  Firste  der  Carunkel  nach  der  Basis  gelegt  denkt,  stellt  also  ein  ungleichseitiges  Drei- 
eck dar.  de.s.sen  Ba.S'is  auf  der  Medianlinie  der  ersten  vier  Sopmenle  ücpt,  walirend  ihr  geaendber 
der  LTfi'^^sle  Dreieckwinkf  '  in  der  Carunkel  diireli  die  Spitze  derselben  repriisen(irf  .  (irr  Itlnuer« 
der  beideu  Dreieckscbenkel  duirh  den  hinleren  autj»leigende»  Tiieil  der  Kii-sie.  und  der  kleinere 
Schenket  durch  den  vortioren  steil  abfallenden  Theil  dargestellt  wud.  Dai»  wünie  eine  schema- 
liacbe  Dan$telluDg  voii  der  Fonn  der  Carunkel  geben ;  nur  ist  der  höchste  Gipfel  der  Carunkel  zu 
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einer  gemadeteo  SpitM  verdickt,  und  die  gtnze  zur  Finte  zuMmroengedraolae  Mane  der  Carao- 
kel  eradieiBi  mebr  als  la|>peiiarli£;e«  dean  ab  fteies  Gebilde. 

Wie  die  meiaten  Enphrosynen  trfl^t  dieser  Wann  vor  der  vocderen  abMIendea  Camokei- 
Htche  eioea  ud paaren  Fahler  von  cyliodriscber  Form,  der  an  der  Basis  der  Carankel  enl^ 
springt.  >and  vor  ihr  goraiie  auTrechl  gleich  hoch  emporragt. 

Unter  dem  Gipfel  der  CarimLel  ist  hinter  dem  Ursprünge  des  FhIiIci  s  in  ihrer  Sottotuvand 
jederseits  ein  dunkeischwarzcr,  stumpf  Ivpjjplffirmigcr  Körper  eingebettet,  der  inil  seiner  Spitze  an 
der  fd>fa!lenden  Carunkeinüdie  vorn  liorvor.-^iclil .  mit  dem  übrigen  Theile  liefin  die  Substanz  der 
Carunkol  eingel>ettel  ist.  Kr  er»ici)eint  ah»  eine  Pigmontanhaafung,  die  mao  bei  den  Anneliden  als 
Augun  an/.uschen  gewoltni  i.sl. 

Vor  dem  äteil  abfallenden  Vwiderrande  der  CaruDkei  und  der  Fuhlerhasis  sduebl  sieb 
t  xwisdiea  den  Seilealhcilen  des  ersten  S^menlee  ein  platter  Streifen  nach  vorn  g^n  das  Vor- 

derende  des  Thieres,  und  schlugt  sich,  wenn  er  dieses  erreicht  hat,  mit  abgeniadeter  Vorderkante 
nach  unten  auf  die  DanchflSche  des  Thieres.  Hier  findet  man  dann,  begrenzt  von  den  Baochptat- 
len  des  ersten  Segmentes  dasselbe  Gebilde  als  platten  schmalen  Streifen  wieder,  der  nadi  hinten 
durch  die  gleidi  zu  erwShaendea  Platten  vor  der  Mundöflnung  begrenzt  wird.  Eä  unterliegt  wohl 
keinem  Zweifel,  dass  beide  auf  der  Rücken*  wie  auf  der  Bauchseile  als  Streifen  erscheinend 
Gebilde  nur  die  obere  und  untere  Fläche  eines  wahrscheinlich  soliden  Körpers  sind,  der  in  verti- 
caler  Richtung  von  oben  nach  unten  die  Dicke  des  ersten  Segmentes  durcliselzt,  und  nichts  ande- 
res ist  als  der  vonlcre  Ausläufer  der  Carankel,  welcher  hier  auch  auf  der  Raiu  liseite  zu  Tage 
tritt.  Man  findet  nämlich  ""raf.  I.  Fig.  4  auf  der  Bauchseite  ungePctbr  iu  der  Mille  des  platten 
Streifen  zwei  dunkelschwarze  Flecke  von  dreieckiger  Gestalt,  welche  in  der  Medianlinie  fa^l  au 
einander  Stessen,  sieht,  dass  sie  KOrpem  angehören,  welche  in  das  Inners  äres  Trtgers  Mnein- 
dringen,  und  icoornt  bald  zu  der  Ol)erzeugung,  dass  man  es  hier  mit  Augen  flecken  zn  Ihi» 
bat.  welche  vielleidit  Fortsätze  von  den  dunklen  Pigmenthaufen  sind,  die  als  Augen  auf  der 
RttckenflSdie  in  die  basalen  Seitentheile  der  Camnkel  tief  eingelassen  waren.  —  Den  vorderen 
Rand  dieses  abgeplatteten  Camnkdfortsatzes  habe  ich  mit  Ideinen  Wimper  haaren  beselzl  ge- 
funden, die  in  lebhafter  Bewsgni^^  waren;  es  ist  mir  nicht  unwahrscheinlich,  dass  auch  die 
Baucbfläche  dieses  Gebildes  flimmert,  und  ich  den  Wimperbesatz  oben  nur  am  freien  Rande,  wo 
er  am  loichle.^ten  zu  sehen  ist.  t>eobachiet  habe. 

Wenn  die  Deiitung  der  Cariinkel  als  Analojfon  eines  Kopflappen  durch  die  .Anwesenheit 
augenähnlicher  Körper  an  Wahrscheinlichkeit  gewinnt,  so  fmdel  sich  dafür  noch  eine  neue  Stütze 
dnrcli  das  Auftreten  zweier  paariger,  allerdings  nur  rtidimentarer  Fdhler  'Taf.  I.  Fig.  4).  Diese, 
die  iitir  am  besten  bei  der  BelrachluDg  von  unten  zur  Ansicht  kamen ,  entspriu^eu  am  Vorder- 
rande  des  platten  Carunkelfbrlsataes«  wo  Rttofcen-  und  BaocfalliGhe  in  einander  lUiergeben,  so  dass 
sin  die  ganze  Braüe  des  platten  Strafen  zwischen  muh  haben.  Bs  sind  Ueine.  fest  knop&riig  zu 
nennende  Vorsprttngs,  die  mit  dtinner  Basis  an  der  Carankel.  engalenkt  sind,  nad  sieh  hanlensrtig 
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enveHern.  Ihr«  Oborflftrhe  ist  mit  kurzen  aber  vercinzt-li  ■^iclifiidon  Hürehen  beselzl.  Unter  einer 
derben  Cuticula  enthalt  ihr  Inneres  eine  aus  Körnchen  bc^kllcnt^e  Masse. 

Zo  ö&n  Tbeilea.  welche  sieb  auf  der  Bauchseile  zwischen  die  Buuchplaiten  der  ataieu 
Segnente  eiaieliiebeii,  gehört  zuletct  der  Mund  und  seine  Umgebung.  Wtt  MondOflDttng  seil»! 
wird  von  den  SeifeDlbeilea  dec  3.  bis  8.  Segmentes  seitlich  begrenzt;  vor  ihr  liegen  Gebilde, 
weklw  vielleicht  bei  allen  Eophrosynen  gefunden  werden.  Bs  sind  swei  Plauen,  die  doppelt  so 
lang  ab  breit  afaid,  und  einen  sdiwach  nierenfbnnigen  Umriss  annehmen  können.  Sie  stosRpn  in 
der  Müteilhne  mit  denBimdeni  tut  nnmitteibar  «n  einander ;  nach  vom  grenzen  sie  an  den  hinteren 
Band  der  unteren  Carunkelfläcbe ;  an  ihre  lateralen  Knuten  slos»en  die  Bauchplatten  des  ersten 
und  zweiten  Segmentes;  hinten  schliesst  sich  an  sie  die  MundöfTnung  an.  Die  nach  unten  sehende 
Flache  diesor  Plnltcn,  rlic  man  n!s  oino  cfthoillc  01wr1i|)po  bezeichnen  kann,  ist  eben,  und  durch 
einen  dirhton  Bcsal/.  \on  kurzen  F I  i  ni  nier  haa  rc  n  aosjrezeichnet :  sir  !iea;t  nicht  im  Niveau  der 
sii'  uini;el)en(len  Tlicile.  sondern  nif;l  über  diese  etwas  nach  unten  vor.  —  Nach  meinem  Dafilr- 
haiten  haben  diese  l)cidcn  nicrenfürniigen  Platten  nichts  mit  der  Carnnkcl  zu  thun,  sondern  sind 
selbständige  Biklunf^en  .  welche  zur  Umgebung  der  MimdölTnung  gflioreu.  In  den  mir  bekannt 
gewordenen  Abbildnngen  flndet  sich  eine  solche  zweitheilige  Oberlippe  bei  Euphrosyne  myrlosa, 
IsrsaKv,  and  b  der  Beschreibung  ist  ihrer  noch  bei  Eupkr,  «MtfilMTsami  gedacht;  schüdlbmiig. 
and  daher  wohl  einfiieh  «M  sie  hei  Bttph-.  pofyirtmcMa  sein. 

Die  Mundftffinang  war  in  meinem  Thiere  ein  lungslaufender  Spall  in  der  Medianlinie  des 
3.  bis  8.  Segment^  dessen  laterale  Bander  von  einer  gradlinigen  wallanigen  Brhflhnng  umgeben 
sind.  Bine  eigenlliefae  Unterifppe,  wie  sie  Scbhauia  von  seiner  Euphr.  po^tniiirAj«  erwähnt,  oder 
eine  hintere  aufgewulslele  Bintesung,  wie  sie  SAVMmr  von  Euphr.  iaureaUt  und  «tyrloM  ablnlclel. 
habe  ich  hier  nicht  gefimdra. 

Die  Kf5rper«e£rment('  sind  vnm  ninflen  nh,  wo  die  Theilnahme  der  Segnionle  an  der 
Bilduni.'  d'^r  Tni mkcl  niid  Mimdniruung  aufiiOrt.  einander  völlig  gleich  gebildet.  Jedes  Segment 
stellt  einen  k()i  [)errinir  dar,  dessen  Bnnchfljiche  eine  f8.<5l  plane  Ebene  bildet,  wSlirend  die  Rj)rken- 
flSche  sich  hoch  convex  \^öli)t.  An  den  Seilentlieilen  dos  Sei:nienti>  ist  kein  hiö4jnder«>  abgesetz- 
ter Uutierfort.salz  mit  eigner  Höhlung  angebracht,  sondern  die  ganzen  Scitcniheilc  des  Segniental- 
ringes  selbst  shid  so  umgestaltet,  dass  sie  die  Fnnetionen  Itbemehmen ,  welche  sonst  den  Btider- 
ibi'lsWaen  zukommen.  Bat  man  aus  der  Beihe  der  Börpersegmenle  einen  Bing  herausgeschnitten, 
so  sieht  man.  dasa  nur  im  oentralgelQgeoen  TheOe  eine  Leibeshohle  vom  hretslOrmigen  Umftinge 
anrdam  Quersdhnille  vorhanden  ist,  vrdcbe  die  Bmgeweide  biiigt,  wahrend  die  seitlich»a  Theife 
von  Gewebsmassen  so  weit  au^fllBt  sind,  als  auf  dem  Blicken  der  BOislenbesatz  steht.  Diese 
geHmten  Seitentheile,  wdefae  die  centrale  LdbeshOble  begrenzen,  sind  es  also,  w^chedie  Buder- 
tortsaize  vertreten.  (Taf.  I.  Fig.  5.) 

Der  Bttrstcnbesatz,  welchen  dieser  stark  nach  der  Bauchllttche  hin  abfallende  Flan- 
kentheit  auf  seiner  Borkenflache  tragt,  setzt  sich  aus  Girren,  Kiemen  und  Borsten  zusammen. 
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Hie^e  bilden  eim  ii  /)i»aiiHiieaiiangeniien  Kamm,  iler  Ober  die  Se^nionlseite  zieht,  ohne  dsss  Ali- 
greiizun{j;eu  darin  vorbaudcn  sind.  Die  R«9ie  d«r  Kiemen  »t  «nf  der  RUckenltadie  wie  naeh 
der  BenehSHche  hm  durch  einen  Cirms  begrenzt«  von  denen  der  Baachdmn  unter  einem  Ideiaen 
milUch  vorspringenden  Höcker  steht,  der  wie  eine  kleine  BnderKppe  die  Seheide  swiiehen  RHoken- 
und  Bauchftlche  za  bilden  scheint.  Ausser  den  zwei  Cirren  rechnet  man  zn  ihnen  noch  einen 
dritten,  der  zwischen  den  Kiemen,  nnd  in  unserem  Falle  zwischen  dem  zweiten  nnd  dritten  Kie- 
mensttnmichen  steht,  —  Die  Borsten  stehen  in  einer  Reihe  entlang  den  ganzen  SeHenddMDg  des 
Segnienio.s  und  raizen  tilir'i  ilin  Kiemen  starr  heraus.  Ohne  eine  Alt^rcnzung  ziehen  sie  bis  znm 
Bauchcirruä  unri  thm  ilückerchon  lu'er  hinunter,  und  d:iiu)  li  ilt  auf  der  Baurhdfiche  anter  diesem 
Vort<|)i'un;.'e.  den  ich  d<>shalh  nl«  R(THpr)i[>pr>  l)e7.L'ichncte ,  noch  ein  dicht  zasemmengefiusles  Bttn- 
del  gleichuofbrniter  Borsten  licrvor.     1;»!'.  I  Fi;;  5.' 

Di''  <m  den  En(!oii  ilct  Kn^iiuJurrMlicii  >l(>lifndf>n  (üri  on  sind  cylindrische ,  faden fiirinisfe 
Organe,  dit;  .>it  it  tlurrli  ihre  hoim  von  tltiiifu  der  Kuj/ltr.  lautetiia,  mi/rto«a,  foliota  und  poly- 
hranchia  unten>chfiden ,  denn  bei  diesen  allen  liaben  sie  eine  verdickte  Basis  und  spitzen  sich 
pflieroftirroig  zu.  Wehr  abereinstiounend  mit  denen  von  figiAr.  «Mdctorram»  nnd  (Mwaljf  seich- 
nen  sie  sich  am -lebenden  Thiere  durch  grorae  BeweglicMceit  aus;  »h  sah  die  Rttcken- 
drren  Ihsl  immer  hin  und  hei^geaehtagen  nnd  mannichlheh  gekrommt.  Sie  sind  die  itagsten 
aller  Cirren,  bisweilen  so  lang  als  die  Kiemen;  ihre  Haltung  ist  nicht  wie  die  der  Kiemen 
aufrecht,  sondern  sie  Uegen  meist  fladi  auf  der  Ikeien  RttckenBiche.  Die  Banchdrien  sind 
etwas  kleiner.  Untor  stärkerer  VergrOsserung  (Tar  \  ftg.  S)  erscheinen  diese  (hdenfbrmigen  Or> 
gane  auflallend  hell  und  durchsichlif.^;  ihr  Inneres  sehoint  hohl  zu  sein  und  eine  fpink^tmige  Masse 
zu  liercon.  Die  Haut  ist  dunn,  auf  der  OherllUrhe  von  einem  gleichinJissig  dichten  Besatz  langer 
r.ilien  ringsum  l>ek[oidef ;  tünso  lobhnlt  winiperndeti  TTiim  sind  so  lang  als  dir  Dirkcndiirrhmesser 
des  Cii-rus .  denn  ich  fand  au  einem  0,024"""  dicken  Baucfacirrus  den  CUienbcsatz  von  gleicher 
Länge.  —         '  '  -  w 

.-♦iätjT*  sogenannten  überzähligen  Cirrus  betnIlU  der  hei  dieser  Sj!e?cies  zwischen 

dem  zw4iiten  und  #ittcn  Kicmenstammchen  von  der  RückenflSche  entspringt,  so  i£t  das  ein  ttber- 
Mfäii^bd  gebauter  c yiindriseher  Fbrtstfüt .  der '^tfil  ^Mün  Iraiei  Ende  unter  iler  OMiohe 
dlP^'^lMVsfemtletriä^fo^  .  ... 

Die  Organe,  welche  man  Kiemen  nennt,  sind  es,  die  vorwiegend  den  eigenthifliKflhfla 
Bursieobcsatz  auf  den  abihltenden  Seilentheilen  der  RtickenAlche  bilden.  Ihre  nach  oben  g^  ^ 
richtete  bttsdielartige  Ausbreitung  erschwert  die  Erkennung  ihres  Baues,  zumal  bei  Thleran,  die 
so  kl.  in  gind  wie  djis  mir  Zu  Gel)Ot  Stehende.  Ich  ferti^'te  ijiir  de.shalb Ooerscbnilte  des  Körpers 
an.  durch  welche  ein  ganzes  Segment  aus  der  Verbindung  mit  den  übrigen  gelöst  wiirde  (Taf.  I. 
Fig.  ."»'.  An  solchen  .Segmenten  sieht  man,  dass  unter  den  dichten  Endii^iiniren  der  Kiemen  in  fast 
gleichinSJssißen  Abstünden  voneinander  sieben  cylindrische  SlSmmrhen.  die  Tr^Uror  der  Kieinen- 
endeu.  sieben.  Das  gerade  aufwMrl«  gerichtete  Stttmmdiea,  dessen  Lange  auf  einem  der  mitllereo 
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Segiueaie  bd  der  an  weiteaten  medMnwarts  ctebendMi  fCieme  0,108**,  denen  Dieke  0;09"" 
mass.  ibeiU  sich  bald  in  swei  gteicb  alarice  Äste,  aus  denen  dnrcb  forigeselste  didioloroisdie 
Tbeiinng  ein  Büschel  von  Venweigungen  henrorgebl.  welche  nach  allen  Riefalangen  hin  sich  aus- 
breiten, vorwiegend  aber  nach  oben  sirebeo.  Die  Hohe  der  ganzen  Ki«ne,  von  der  Btlckenflttdie 
bis  snr  SpHze  desBosdids,  war  0,378^.  So  hat  van  bei  der  Ansiehi  von  oben  didil  in  einander 
gedrüngte  gabelförmig  gethoille  Endzweige,  von  denen  jeder  niil  einer  Verdickung  ab8clilic>:>t  die 
einen  spindelförmigen,  am  Ende  stark  zugespitzlon  j  r  tliiisicllt ,  den  ich  wegen  seiner  Form 
als  Knospe  bezoirhno.  Arn  ntisgebildeteslen  sind  Uie.se  Kiemen  offenbar  an  allen  Segmenten  aus 
der  Mifle  des  K(h|)<ts,  uml  hier  scheinen  die  medianwarlsslehrnden  eine  elwas  reichei('  Entfal- 
tung zu  Imbeo  als  die  auf  den  Randlheilen  der  Sogmentf.  An  ninem  reich  enlwickelten  kicnion- 
bUschel.  den  ich  auf  seinem  Stammchen  i.soIir(  vor  mir  halte.  z!ihl(e  ich  uher  zwanzig  in  df»n  ver- 
schiedemilea  Ebenen  hegende  Knttöpen.  Eine  solch  reiche  Verästelung  der  Kiemen  kuuiint  bei 
der  Mehrzahl  der  Eupbrosynen  vor  {E^pir.  kaarmUa,  myrlofo,  foUow,  polgbranehia),  aulRillend  arm 
erscheint  dagegen  die  Kieme  bei  JÜHjuAr.  medHerranea  Gn.,  wo  Gavta  dies  Verhalten  aach  im 
Teste  erwähnt,  nnd  bei  Etif^.  bvnaSi  (Out.);  verllsielte  Kiemen  fehlen  ganx  bei  Euphr.  «tmiis 
(Sabs).  —  Auf  den  vorderen  wid  hinteren  Segmenten  ist  die  Zahl  der  KiefflensUbnrodiea  vielkicht 
geringer,  da  die  Ereile  des  gaDzen  Besalses  geringer  ist ;  die  Verlstehng  in  der  EndaodNreilung 
ist  jeden^B  «rmer. 

Was  die  histologischen  Eigeoschanen  der  Kieme  tioiilff^.  so  hl,  ao  viel  ich  gesehen  habe« 
diese  zpnSchsl  eine  Fortsetzung  der  allgemeinen  Körperbedeckung.  Bei  Anwendung  stärkerer 
Vei^rössenmp;  bemerkt  man  dann,  dass  der  Kientenstamm  ringHtim  auf  seiner  Oberfläche  einen 
gleichmüssrgen  Besatz  von  kurzen  Fhmmerhaaren  friii^l.  fTaf.  I.  Vii:.  (1  .  Icli  halx»  nicht  f.!csehen. 
dass  der  Besatz  sich  auf  die  Verästelungen  fortsetzte,  und  am  wenif^ston ,  dass  die  Endknospen, 
welche  ich  am  lebenden  Thierc  darauf  hin  uotersuchte,  Flimroerhaare  trugen,  wie  das  bei  den 
grossen  Knospen  an  den  Kiemen  der  Euphr.  polybranchia  nach  Schmahda  der  Fall  ist.  —  Unter 
der  Haut  des  Kiemenstammes  siebt  man  auf  deren  Inoenfltt«^  dentliehe ,  ringförmig  verianiande, 
schmale  MoskeUksem,  wie  es  scheuit,  in  einfeoher  Schicht  Ich  vermnthe,  dass  sidi  auch  der 
Lange  nach  verlaufmde  Fasern  sieherer  werden  nadiweisen  lassen,  ab  es  mir  gelungen  ist;  es 
schien  mir,  als  ob  ans  dem  Kttrperinnem  Llngsfesan  iftit  in  den  Kiemenstamm  hindntrtien. 
<  ledenfeUa  ist  dieser  Theil  der  Berne  bewegongstthig,  ich  sah  ihn  sieh  ddmen,  veridlnen,  nnd  - 
nach  verschiedenen  Richtongen  hin  beugen.  Wie  weit  sich  diese  nhi^Mit  anch  anf  die  Verttsle- 
ongen  erstreckt,  und  wie  weit  man  in  diese  hinein  die  Muskelfasern  verfolgen  kann,  weiss  tdi 
nicht.  —  Die  Endlheile  der  KiemenMste  zeigten  im  Innera  Elemente,  welche  ich  im  Stamme  nicht 
gesehen  habe.  Die  Knospe  ii^i  <\f^r  Endlheil  jedes  letzten  Kit^monzweiglein,  durch  grössere 
Dicke  als  dieses  vor  ilun  ausgez'  <  Inn  t ;  ihre  l,}lnge  betrug  in  einem  Falle  0,081".  Die  Wandung 
ist  Iiier  (lunn  uiui  durchsrheint ml  man  sielii  daher  in  ihrem  Innern  zellenartige  Körper  meist 
eckig,  SüDsl  >on  mannichfsüher  horm  und  uogetiihr  0,0108'""  gross,  wandstandig  an  der  iooeren 
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Oberfllebe  liegen  (Taf.  I.  Fig  7}.  Ähnlicfae  Gebilde  liegen  weniger  deolUch  im  Inneni  der  vorher- 
geheadee  Endversweqfongen.  Nor  ScmAiiu  hat  bei  seiner  flupAr.  polyhnmdiw  die  Semen  uA' 
kroskopiich  anteisiieht  und  'Sbnlidie  Gebilde  in  ihiien  gefiinden ;  ihr  Vorkommen  mochte  daher 
wohl  noch  weiter  veriMvilet  sein.  ScmA«DA  Ist  ee  anch,  der  in  die  Axe  der  Kiemen  BlntgefllsGe 
ans  der  Leibeshohic  hat  änlretni  sehen  und  v»fi>rgt  hat;  dadurch  wird  die  Benennmig  »Kiemen« 
gereditfertfgt.  Doch  müchtc  ich  fast  vcrniuthcn.  dass  diesen  Organen  noch  eme  andere  Function 
zukommt ,  die  von  ihnen  vielleicht  mit  Hülfe  der  genannten  zellartigen  Körper  vollzogen  wird. 
Das  Thier  ist  nämlich  im  Loben  von  einer  ddnnnn  Schicht,  einer  glashellen  Srhieimmassc,  be- 
rlprkf.  lind  es  sriiien  mir  nicht  unwahrscheinlirli.  liass  der  Silz  der  Ahsnntln  iiiig  dieses  Schleimes 
in  den  Kndkiiosju'n  /.»  suchen  sei.  Iniincrliiii  wilrdp  diese  Aufgabe  wolil  nlx-r  nur  als  eine  ncbcn- 
sSchliclic  anzusi'lien  sein,  und  die  Anwesjeulieit  von  BlutgefUä>6en  in  ihnen,  sowie  die  Analogie 
mit  den  Kieaient6ric>aUen  anderer  Ainpbinomeeu  lassen  Uber  ihre  weseollicbe  Bedeutung  keinen 
Zwm'iel. 

Von  den  Gebilden  der  Rttdceooberflicbe  bleiben  mir  jetat  noch  die  Borsten  zu  scbil- 
dem  (Taf.  I.  Fig.  9,  10,  11).  Neben  den  Kieroeiutammcben  ragen  sie  spiessjg  hervor,  ttber  die 
Kiemeablisehel  noch  hhiausstarrend,  nicht  ohne  eine  regebnüss^  Vertbeilang,  sondern  in  einer 
den  Kwmeaatammchen  parallelen  Reihe.  Ihre  Verbreitnng  hier  auf  der  AttdtenOicfae  neben  den 
Kiemen  ist  eine  nadi  den  Speeles  verscbiedmie.  Bei  JS'tipAr.  hnmata  (S*v.)  sind  sie  median- 
waits  auf  einen  Bezirk  beschrSnkt,  der  nicht  (Iber  die  beiden  ersten  Kiemenstüninichen  hinuus- 
reicht;  bei  allen  andern  greifen  sie  weiter  lateral würts:  bei  Euphr.  myrfosa  ist  der  Raum  der 
beiden  aussersten  KiemenstamniclKMi.  bei  E.  folioi^d  'Ai  n.  i'l  Einv.  '.  mediterrnnea  (Gr.)  und  hnreaiis 
(Örst.)  nur  der  des  letzten  kientenstämmcben  frei  gelas.scn ;  bei  Euphr.  polyhrauclna  St  \m. 
stehen  zwischen  allen  Kiemen  Borsten.  Dieser  schliesst  sicli  in  diesem  Puucle  auch  di«*  von  mir 
beobachtete  Art  an;  doch  muss  ich  iiinzuselzen,  dass  ich  nicht  auf  allen  Segmenten  die  Uoisten 
io  der  ganzen  Ausdehnung  des  Kiemenbesatzes  bis  zu  der  Raderlippc  habe  hinabziehen  sehen, 
sondern  bisweilen  auch  den  Bereich  des  letalen  ffi^emeostttmmchen  frei  gelünden  habe.  —  An 
der  Ruderlippe  treten  nnn  die  Borsten,  wie  bei  anderen  Anneliden,  mehr  an  einem  Bflndel  ver- 
einigt berans,  seitwärts  in  der  gleichen  Ebene  mit  der  BauchOttdie  ausgestred(t{  je  weiter  ventral 
die  Börsten  dieses  Bandeis  hervortreten,  am  so  karxer  sind  sie.  —  Die  Borsten  sind  aOe  einftdi, 
*  mit  aweizmhiger  Spitse;  nach  dem  Bau  dieser  Zhikenqritze  treten  aber  swei  veraehiedene  For- 
men auf.  Alle  Borsten,  welche  bimdeifbrmig  an  dem  Iltickci  nahe  der  Bauchdachc  austreten,  so 
wie  ein  Thcil  der  zwischen  den  Kiemen  stehenden,  stimmen  in  der  Form  ttberdn.  IMe  <»chianke. 
glashelle  Borste  theilt  sich  am  Ende  in  zwei  glatte  Zinkenspitzen .  von  denen  die  eine  Spitze, 
welche  als  Forl.^iptzitns  des  Hauptborslenstieles  ersrbeinf,  gerade  gestreckt .  oder  nur  "^'  liwach  ge- 
krümmt, und  faisi  ilroiniiii  so  lang  i'0.074°""  als  die  andere  ist.-  die.se  kiuverc  Spitze  gehl  an  der 
Gabelungsstelle  ww  ein  gerader  O.Oä!?"'  langer  Dorn  diverguend  ab  iat  i.  Fig  I  I ,.  Die  zweite 
Borstenform,  welche  nur  auf  der  Ruckeniläche  zwischen  den  Kiemen  steht,  ist  gleicbüalis  schlank. 
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ghnhell  and  nvclwlng;  vm  dar  GalmlmigMfelle  mI  tiß  aber  geMlnrailk,  md  gehl  in  twei  fipktfls  * 
augcinandcr,  von  denen  die  grOwere  0.08S'"  lange  kaum  um  die  HSUIe  die  andere  0,041""  lange 

ttbetregt.  Beide  Zinkenspitzen  divergiren  nur  wenig,  und  die  grössere  biegt  dann  jn  der  Hüho 
des  Ende  der  kürzeren  plüi/lich  divei|feDl  nach  aussen.  Das  älifTallendete  ist  nun,  dass  beide 
Zinkenspitzen  auf  den  Flächen ,  welche  sie  einander  zukehren,  satjof^irmie  eingekerbt  sind,  wie 
die  Einschnifto  anf  einem  Feilenblalle ;  der  almciclionde  Enillheil  dor  i^rtis  f-n  n  Horste  ist  danu 
aber  wieder  glatt.  Im  aügenieinen  stimmt  diese  Form  mit  der  gleichfalls  gektt  bien  von  Eftpfir. 
foliosa  [Aiü.  et  M.  Edw,);  docli  divergiren  bei  dieser  beide  Zinken  mehr  und  tier  grössere  ist  bie» 
zu  i^ciner  Spitze  gekerbt ;  in  abalicher  Weise  scheinen  auch  bestimiute  Borsten  von  Euphr.  wtna- 
Mb  (Sars),  cirrata  ;SAiig},  ktnM  (Os.st.)  sHgeartig  gezlhnelt  in  mIb.  —  Die  Boralen-  nid  atteni 
Antcfaeille  nadh-hobl,  nnd  der  Cnuil  evstreda  aidi  bis  in  die  Spitze  jeder  Zinke.  Was  die  HAIh 
long  enthllt»  kann  ick  nickt  angeben,  ScnunnA  flmd  im  Innern  der  Borsten  senier  JEkqiAr.  ftlf- 
hnmekia  eine  goldgelbe  Flassie^t. 

Vergebens  habe  icb  im  Innern  des  KOrpers  nneh  einer  Acicnla  gesndit,  denn  ich  bM» 
gegtatibt,  eine  sofa^  wenigslens  an  den  ventralen  Borsten ,  die  aodi  im  Innern  des  KSrpers  ein 
diebtes  Bttndel  bilden,  zu  6nden ;  docb  waren  ineine  Bemtlhungen  vergebens.  Dagegen  fand  ich 
nnlerdem  iKHrsten-  und  kiementragenden  Theile  eine  eigenthumliche  Anordnung  der  Muscula- 
♦  nr.  Auf  den  Querschnitten  (Taf.  1.  Fig.  5)  sah  ich  das  Innere  dieser  Seitenthcile  tisrtr.  von 
Mu.skelfasern  erAlllt,  wBhrpnd  an  den  tlbrigen  .^bschiiitlen  des  Segmcntalringes  Muskeln  nur  als 
quer-  and  längslaufende  Sehielit  unter  Her  Körperwand  lagen.  In  dieser  die  Scitenllieile  ausfüllen- 
den Muskelmasse  fiel  mir  die  Auurduung  /lUiiLi.^i  auf:  ülarke  Muskelbalken  zogen  vuo  der  Baucb- 
Oftcbe  aufwärts  durch  den  Dinnenraum  gegen  die  innere  Oberfläche  der  Rtlckenwand  dieses  Tiiei- 
ies;  ehe  sie  diese  orreiehen  entftllel  sieh  der  HnakeUmlken  ra  ävngbmdBii  Fasern,  die  dann 
radienarl%  gegen  ihre  Insertioossidien  an  dieser  FMcbe  biniidien.  Daswisdien  hmein  ragen 
die  Wnneliheile  der  Borsten,  vielleioht  in  Bendrang  sn  ^eeer  Noeeolatur  tretend ;  nnd  in  das 
Innere  der  Eisnwaatinme  sieht  man  ans  dem  Gewirr  der  Moskellasem  helle  ZOge  treten ,  viel- 
Weht  GeOtose,  die  von  Hnskeltaem  begleitet  in  die  Axe  des  Stammes  emtreten. 

Der  Absoblnss  dss  KOrporendes  wird  durch  zwei  auf  der  EndflSclie  des  let/.ieo  Segmen- 
tes hefcatigte  Aftercirren  vollendet  (Taf.  I.  Fig.  2).  So  bezeichne  ich  die  beiden  analen  An- 
htlnee,  welche  in  ihrer  Form  nn't  den  Cirren,  die  die  Scgmcnfe  auf  ihrer  RUekenflJiche  tragen, 
alierding^s  gar  keine  Ähnlichkeit  haben.  V<  <'md  vielmehr  zwei  runde  scheibenförmige  Körper,  die 
von  einem  kurzen  dirkefi  Stiele  getragen  werden,  im  Ganzen  etwa  von  der  Lünge  des  letzten 
Segmentes.  Bei  der  Ansieht  von  der  KUckcnflache  verstecken  sie  sich  ott  unter  dem  Kiemenbe- 
hatze  des  letzten  Segmentes  und  kommen  daher  besser  bei  der  Betrachtung  der  Bauchlläche  zu 
Gesiebt.  —  leb  kenne  soldie  Aftercirren  nur  aus  den  Abyidnngen  der  £SN|ilr.  bmrmta,  myrtota 
nnd  ftUom,  glanbo  aber,  dasa  sie  weU  allea  sokeaBsson  nnd  nnr  fberseben  sind. 

.  OinBingewnide,  waiebodie  KOsperbOble  biigl,  aaleimohle  ioh  am  lebenden  Tbiefe. 
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mt  Hülfe  der  •ttinlUidi  einwirhebden  Conpnmion  •  weMw  da«  Tbiar  ilarclMidilig  macble,  ohae 
eaataieriMB  so  tassen.  Von  ihnen  iet  der  Verdanungatrcctoft  (Tnfll.  Fig.  I),  nach  dam 
Bwnne,  welchen  er  ansfttlll,  das  «naabniiehsle. 

Hinter  der  Mund<tffliua^,  welche,  wie  erwihol,  vom  driu«»  big  zum  AMAeo  Segment  in 
der  Medwolinie  der  BauchflHche  ah  Spalt  verlduil.  liegt  (iiiidi  ein«'  i:anz  Ittirxe  düntthtotige 
Rncselröhre  mit  dem  Haode  der  MuiulttfibUDg  verbunden,  ein  fast  den  >;anzen  MiUelrauiii  der 
SegnenlalhOhlung  cinnehinender  Magen,  welcher  vom  fünften  h\s  ins  zobnto  Sr;^Tnf*nt  hinein- 
reicht. Dieser  Thril  des  Darniranalfvs-  ist  ein  rftn  rylinfirisrhft  Kdijirr  \nn  liclliiclljiM  .  iiliinzeatl 
durchscheinetKiiT  Färbung,  dessen  Lüüssitlurtliiiii'ssiM  nur  um  ein  Dnilel  den  der  Dirke  illiertriin; 
vor  den  tlbrigen  Theilen  des  Darmtracins  zcichnel  er  sieh  durrli  da»  »lerhe  Ansehen  aus ,  welche*» 
ihm  die  sehr  dicke  Magenwand  verl(>iht.  An  seinem  vui-deteu  Ende,  fast  unmiUelUar  hiuiei  der 
Mundüffnung,  unagicbt  seinen  Eingang  emKrniz  Uinglicfaer,  an  der  Spitze  abgerondeter  Papillen, 
welches  die  vordersten  Ausliufer  der  Mageowand  sind ;  das  hinlere  Ende  erachdint  stnmpf  abge- 
alnlzt.  Die  Wandnng  des  Magens  ist  sehr  dick,  sie  hat  die  erwabnle  hellgelb  dnrdiacbeinende 
FiKriHrag;  nahe  hinter  dem  Vorderende  zeigt  die  Obeiflilche  riogfttraug  laufende  fene  Forehen, 
die  bis  zmn  hintoreo  Ende  sich  fwlsetzend  der  Flldie  das  Ansehen  gehen,  als  sei  sie  ans  blnler> 
einandergelegenen  bretten  B«ndem  snaemmengeselst,  und  welche  ich  Ihr  eine  stark  entwiokdte 
Riugmuscnlatur  halle,  die  den  gros^ten  Theil  der  Wanddickc  ani<;inacht.  Durch  Pressen  \>urde 
der  Magen  so  durchsichtig,  dass  auf  seiner  inneren  Oherflitcbe  ungefilhr  in  der  Mitte  der  l..ciiige 
deutlich  ein  ringförmiger  Streifen  erkannt  wurde,  dei  miiI  nifi.^t  roihenweis  geordneten  kegelför- 
miiTPn  Kfirperrlirn  von  nnr  O  OUU"'"  Flöhe  besetzt  war.  Ob  diese  kleinen  VorsprUnge  die  Bedeu- 
tung von  ZjduM  luMi  iiaiipti  iiml  eine  MagenhewafTnung  andeuteten,  oder  ob  sie  nicht  eluvi  die 
Function  von  Drüsen  ühenicliiui  u .  habe  it  h  uklil  entscheiden  können.  —  DasK  ein  »*ok'h  «lorbi'r 
Daimtheil  im  Anfange  de.^  ganzen  iraclns  Uegl,  wissen  wir  aus  den  Aldiildungeu  vuu  Etiphr. 
laui  eata,  mgrlota  und  /b//oM.  wo  er  ans  der  MvndofliDung  voi^csiiilpt  ist ;  besser  noch  aeigt  das 
die  von  Scwabim  gelieferte  Anatomie  seiner  EuiJn  .  jtolybrmukia.  Was  in  den  Zeichottngen  der 
französischen  Forscher  aufMIt.  und  was  auch  ans  der  von  StwuBu  gegebenen  Besebreibong 
hervorgeht«  ist«  daas  der  vordere  llieil  des  aosgestolplen  ROasels  starke  Lingskerfaew.  tragen  soll. 
Bei  mdoem  Thiere  habe  ich  solche  ntcbt  gesehen,  dagegen  den  Kranz  von  Papillen  gefiinden,  der 
sonst  von  keiner  anderen  Species  erwähnt  ist.  Scunnuk  beschraibt  dann  von  aeiner  übyAiesyng 
im  eitlen  Drittel  des  Magen  eine  Bewaßnung  mit  schwarzen  hornarligen  Zahnen  und  dahniter 
helle,  gelbe,  viereckige  Voi-sprUnge,  deren  Analoga  olfenbar  in  dem  iici  meiner  Art  anleinen 
sdimalen  ringförmigen  SlreifiMi  hfsclniinklen  kleinen  Kciidrhen  zn  suchen  sind. 

An  die<ien  dirku  iindiiicn  M  '-fti  schliesst  sirh  in  unmillelbarer  Fwlseiäunt:  ein  hiiiiliger 
Darmtheil  von  der  gleiclieu  licllgcllx'n ,  durchscheinenden  Färbung.  Er  verlttufl  narli  rUckwinls 
bis  ans  vierzehnte  Sesment,  indem  ei  sich  schwach  kesclf^irmi!?  verjüngt.  wol>t'i  .seine  Wanti  in 
Falten  gelebt  zu  .«ein  scheint,  welche  alle  die  Richtung  nach  itinten  und  median wttrii«  haben.  Am 
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vkndatan  SagBWte  MUlel  sidi  «Imm«  DamiMaek,  wdobe«  sonUdMi  ODtar  dar  ^Jlckeiioliav 
IHche  )iegl,  gegen  die  Bauchseite  hin  um.  und  Steigt  «Is  dttnneKr  Caul  nach  vorn  bis  smn  Ud- 

leron  Ende  dos  dickwandigen  Magens.  Hier  erfolgt  einf;  neue  Umhiegung  nach  iinlen  und  hinten, 
und  damit  zugleich  der  Übergang  in  einen  weiten  Darroabüchnill ,  der  fast  his  ins  Ende  der  Kör- 
perhtthJiing,  bis  ins  zweiundzwanzigstc  Segment,  nach  hinton  reicht.  Dieser  Dannfhcil  ist  dUnn- 
wandii;,  ausgezeichnet  durch  spine  goibe  Fflrbiing.  wt-lcfte  \un  einem  aul  der  inneren  Oberfläche 
liegeudea  Zellbel*'??  horslainnit.  Er  behalt  vom  Autani;  Iiis  zu  Ende  fa>t  dieselbe  dem  Magen 
gleiche  Breite,  bekoiuint  ubci  eiucu  Zu\«achs  seiner  Capacilüt  dailuich,  dabsaa  »eiuea  Seitentheilen 
die  Wandung  in  lascheBfömugc  Aussackungen  vorgetrieben  ist,  von  denen  die  grössten  noch 
dazu  ein  etwas  kolfaig  erweitertes  Ende  haben.  Diese  Avsaackungen  sind  adir  ungleich ;  wahrend 
idi  auf  der  einen  Seite  flinf  ansehnlicfae  Vortreibnngen  sab,  waren  von  den  gegenüberstehen' 
den  nvr  eine  g^eiohgrosa,  die  anderen  lllnf  nur  niedrq^  «bgerandete  Attsbucfatongm.  Bs  sehdnt  - 
Hur  daher  nicht  unwahwdieinlieb,  dass  diese  Darmtascben  nidil  coastant  sind ,  sondern  ein  pach 
dam  Fttllnngs-  and  ContntetioiwmislaDde  wecfaselndeB  Verhalten  haben.  —  Die  Bildung  eines  niil 
Aussackungen  versehenen  Darrotheiles  erinnert  an  das  gleiche  Verhallen,  ^^ eichet»  der  Darm  der 
Aphrodileen  zeigt ;  und  kann  fUr  die  Stellung  der  Thiere  im  System  einen  Fingerzeig  geben. 
Die^  Danntbeii,  wie  wohl  bis  ins  Bnde  der  Koqierhafale  reichend,  tragt  doch  nicht  die  After- 
Oflhiing. 

Ans  seiner  unteren  Flache  geht  ein  hpllpr,  dünner  Knddarni  hervor,  lüiill  aiifaniTS  noch 
vom  fast  biii  zur  Hohe  iies  itinteren  MageueuiJei>,  und  biegt  dort  um,  um  nun  mit  einem  gietdi 
dünnen  rUckiaufenden  Darmscbenkel  zu  der  am  Körperende  liegenden  AfterüfTnung  zu  gelangen. 

Eine  Yurgleicbuog  mit  der  Aoaloroie ,  welche  ScmuwA  von  Euplii  .  pohjbrtmM»  ge- 
Uefart  hat,  ergiebt  einige  beneriEenaweribe  Unterschiede.  Es  lb|gt  dort  am  hinteren  Bnde  des 
Magen,  wie  es  sich  aas  der  Abbildung  ergiebt,  ein  krausenari^  geMtetes  Stoek,  ttbef  dessen  Be- 
deetong  der  Text  keine  ErlHoteruntg  verschafft.  Daran  schliesst  sieb,  unvermitielt  durch  ein  nach 
vom  rflofciaiifendes  Stuck,  der  weüe  Darm,  weidier  einen  in  Gruppen  vertheüten  Zellbeleg  besitzt, 
und  in  hinteren  Tbefle  nnrngslmlasig  geMaUte  knne  Ausatttipungen  von  KegeMMtt  anf  sdne'r 
Oberflache  Irtl^t,  dadurch  an  die  tasrhonftirmison  Aussackungen  erinnernd,  wie  ich  aie  beschrieb. 
Dieses  Dariustdck  reicht  nun  nicht  bis  ins  letzte  Ende  der  Kürperböblung ;  aber  es  endet  wie  bei 
meiner  Species  damit,  dass  sieh  ein  Enddami  daran  i^chliessl .  der  anf  der  Haiiehseile  zuerst  ein 
Stück  nach  vom  lanO,  und  dann  mit  einem  rUckiaufenden  Schenkel  zum  Afler  l'uhrt  :  nur  i>t  die- 
ser zwcischcnkitge  Emldarm  relativ  l)e(leulend  kiii/er.  als  wie  in  dem  von  mir  beobachteten 
Thiere.  Im  allsremeinen  herrscht  also  l  Iterein^iiininiun^' :  auf  den  diekuandigen  Magen  folgt  ein 
weiter  mit  Aussackungen  buseUler  und  Zeili>eleg  Ii  ageuder  Darm ,  von  dem  ein  dUnoer  doppel- 
ktafiger  Bndderm  zun  After  AlhrL 

Cber  die  BiMung  der  Geschlechlsproducte  und  deren  Form  kann  ich  keinen  Auf- 
Bchhaa  gehen,  da  in  der  Leibediflhle  aiohls  davon  xu  entdeeken  war.  Woltl  aber  konnte  ich  die 
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Segmentylm  gaoeiimenMWiw»«  derea  Fonm  wich  fllwwMchte,  da  lie  von  derjeDigea,  wieiis 
mir  von  bekannt  war.  welche  man-als  verwandte  Tlnerfonn  anznaehea  fewolmt  M,  gVna- 

lich  abweiobt.  Die  SegmeoUlorgane  finden  sich  tut  in  aHen  Kdrperringen.  denn  idi  Mb  «e  ebne 
Unterbreebttog  bis  im  swansigslen  S^smeale.  Sie  liegen  dart  paarweiae  in  jedem  sunldiat  nnier 
der  RadLoooberfllcbe,  mit  ihrer  aoaseren  HOndai«  am  medianei  Rande  den  Bemenbeaatio. 
Jedea  dieser  Organe  ist  eine  langgestreckte  zweischenkb'ge  RObre,  die  vom  Aafhttngepunct  an  der 
Hoyren  Mündung  sich  unter  t\or  Ruckenwand  nach  hinten  wendet  und  wobl  sweioder  drei  Seg- 
mente durchzieht.  Die  hoiden  Hcitifenschenkol  haben,  ihro  FlnrlstOrke  aiii^noinnien .  einn  fa&l 
^l^-irbmüsi^ii:!'  Dicke,  die  am  giüsslen  liinicr  (leii  lieidpn  Milniliiii^en  i.st :  i'-h  fninl  stp  liif>r  als 
0,0 'U ;  .sie  sind  zu  pinandtM  m  gelajjerl,  tlafts  {jie  gerade  Uber  einaaUor  liegen,  und  zwar  der  die 
äussere  MUfiduug  tragende  Sc  henkel  zunächst  der  Ruckenfldche,  und  gerade  darunter,  vielleicht 
der  gauzen  Länge  nach  mit  ihui  verwachsen,  der  zwdte  Schenkel  mit  der  inneren  Mündung. 
Beide  Scbenkel«  der  aasAlhrende  wie  der  eialbfareode,  rind  im  ttbrigen  weaantUflb  von  einander 
verschieden.  Von  der  Vusseren,  am  Rande  des  ffiemeabesalus  stabenden  Irreisftrmigen  Hnoduig. 
die  einen  Darcbmesser  von  0.0328""  halte,  gebt  der  obere  ansAibrende  Scbenicel  aJs  liritlose. 
iosserst  dttnowaodige.  cylindrisehe  Rohve  nach  hintan  nnd  wird  dabei  ein  wenig  scbmiler.  Am 
hinleren  Ende  biegl  sie  um,  und  so  eolslehl  der  nun  von  hier  nach  vom  lanlimde  nntere,  einftlh- 
rende  Schenke],  der  sich  wieder  gleichmüssig  etwas  erweitert,  nun  alier  dickwandig,  nnd  von 
schwach  orangefiirbenen  Zellen  pigmentirt  wird ;  seine  Wand  erreicht  die  grössie  Dicke  am  vor- 
deren Ende,  welches  etwns  zugespitzt  und  starker  gertlrhl  i.st.  frei  in  die  naiuliliöhlo  sieht,  und 
hier  eine  innere  Mundunir  \on  0,0108""  Durchmesser  liat.  Weder  an  den  Mündungen  noch  im 
Lichten  der  Rölm;  habe  ieh  Flimnierung  gesehen.  Diese  Funn  des  .'^^egmenlaloriranes  \m  diesem 
Wurme  7.n  finden.  ülMjrra^hte  mich,  da  ich  sie  bei  Würmern,  die  sonst  keine  Alinlkli 
keiteu  im  Bau  zeigten,  wie  bei  Clymcne,  den  Terebellaceen,  und  einigen  Serpulaceen,  halte 
icennen  tarnen. 

Sgbubda  bat  bei  seiner  Art  Segmentabuigane  nicht  beeohiieb<Mi,  daftr  sind  seine  Hitlhei- 
longen  ober  den  Ort,  wo  die  Geschiechtsproducte  gdiildet  weiden,  beaefalenswertb.  In  donnhln- 
ligen  gewundenen,  oft  langen  Scblinehen,  in  deren  Axe  ein  Blutgeftss  Ifnil,  sollen  sidr  din  Bier 
entwidreta.  vnd  diese  Schlauche  sich  so  grosseren  AusftthrungagOngen  vereinigen,  «fie  aAm  dem 
After  oder  oben  an  den  innersten  Kiemen  mttnden.  Ob  sieb  diese  letztere  Angabe  von  der  Btt» 
dung  wahrer  Oviducte,  welche  ich  bis  jetzt  als  Ausnahmbildung  unter  den  polycbaeten  Anneliden 
bezweifeln  möchte,  bei  erneuerter  Untersuchung  bestätigen  wird,  ist  abzuwarten.  Die  Bildung 
der  Eier  in  langen  Schlauchen  erinnert  an  die  Eibüdunir  l)ei  AphrodiU',  w'w  sie  ^uei-st  von  Pallas' 
und  von  G.  R.  iRsvniAmiis^/  vermulhet  und  ge&cbildcil  wurde;  und  in  den  Mundnagen  der  Ovi- 

4)  Palub.  HiMalluieB  nwlogH»  pg.  SO. 

i)  G.  n.  TnKviH/tMm.  Zeitsrlirifl  für  die  Pliy!siologi<>,  licrausgogfbfn  von  F,  TliOtltANll,  G.  R.  TmvimKU« 
und  L.  Cii.  TREvwAinis.  Bd.  III.  Itli9.  4.  |>g.  I6&.  Tab.  UM.  Fig.  U",  M,  18. 


Digrtlzed  by  Google 


tarn.  Amphmomea.  üen.  Euphrosffne. 


79 


dnete  »an  dm  innersten  Kienen«  moditen  irielleiekl  die  ttnMeren  OiiiaA«en  geftttter  SegmenlaU 
orgaoe  w  sodwa  sein. 

Von  einem  Blntgcfai^ssysiem  habe  ich  nnreehwadie  Andeulnngen  gesehen;  das  Blut 
scheint  völlig  farblos  zu  sein  und  (Kiher  die  Blat§;eßissc  nur  schwer  sichtbar.  Euphr.  fiohjbranchia 
hat  rothes  Blut,  und  von  dieser  hat  Schmarth  rin  \ oILslüiuliiio^:  ßlulgefksssv'sleni  beobachtet,  das 
aas  drei  Bauchslömmen,  von  denen  der  unpaari'  Wuiulornclzo  am  Darm  bildet,  und  aus  zwei 
R(i(k(M>si»mmen  besteht,  welche  in  jedem  Segtuent  einen  starken  Querasl  abgeben  and  von  da 
auti  diti  Kiemen  speisen. 

Vom  Nervensystem  kenne  ich  nur  den  Baucli-sirang,  der  ohne  besondere  Ganglienan- 
achwellnngen  zu  machen ,  eine  Breit«  von  0,  i  I """  halte ;  hinter  dem  Munde  gabelt  er  sich,  und 
wirdm  in  Verbindnnig  mit  dem  ffirn  treten.  Ober  dessen  Form  bin  ich  im  Unklaren;  ich  ver- 
mvtbe,  dnss  es  wenigstens  sum  Theil  die  Carunkd  mit  fliNl.  Bin  dgenes  Ganglion,  Cenlmm  dnes 
EingeweUIpnervoisystemes,  will  Scnuan&  auf  der  Rttckenwand  des  Magens  gefünden  haben. 

Ich  erhielt  das  Thi^,  welches  mir  xu  dieser  Untersuchnng  diente.  Ende  JnK  vom  Ein* 
gange  der  Bucht  von  Hartiosica  bei  Fiome.  In  der  Ghttschale  kroch  es  anf  dem  Boden  sch'wer- 
fiin^  und  trüge  umher,  die  Bewegung  ähnelte  einem  langsamen  Gleiten.  Wurde  es  durch  Berüh- 
rung beunruhigt,  so  krllnmite  es  sich  nach  Art  einer  Assel  zusanmcn,  oder  bog  plötzlich  die  bei- 
den Kur|)orenden  rasLli  noch  oln-n;  dabei  conirahirle  sich,  uiul  vorlor  an  l^ynge,  die  beim 
ruhiurn  Fortbewegen  am  jurössd'ti  war.  Zum  Srhwitnriien  war  es  uiiDiliig :  wiirflp  ps  vnm  Boden 
in  das  Wasser  hinauf  entfUhil,  so  sauk  es  wieder  zu  Buden,  wobei  eä  liuchfittMis  nach  der  einen 
rnler  anderen  Fläche  hin  sich  kriimatte.  —  Die  Schleiwabsonderung  des  Thieres  habe  ich 
erwahnL  — 

Ich  habe  lange  gesebwankt,  ob  idi  das  Thier  ids  settMtflndige  nrae  I^MoieB  einftthren  oder 
einer  der  bekannten  zuzahlen  sollte.  -Dann  wfira  nur  die  Wahl  zwischen  der  £«pftr.  myi  iosa  (Sav.) 
uoäEtgtkr»  msdilemnes  (Gn.);  Thiere.  von  denen  es  noch  zii  entscheiden  ist,  ob  sie  nur  Valietilen 
oder  gnfe  Spedes  sind.  Es  liegt  nahe*  dass  ich  ein  gleiches  Thier,  wie  die,  welche  Gsom  aus  dem 
Onamero  antersuchte,  vor  mir  habe,  aber  es  finden  sieb  doch  Unierschiede  von  der  Beschre&ung, 
welche  Grvbi  gjebt«  und  es  wäre  nicht  unmöglich ,  dass  Grvbe  selbst  zwei  vwscbiedene  Formen 
gehabt  hat,  denn  er  giebt  an,  dass  wahrend  bei  den  meisten  Thieren  die  Endzweige  der  Kiemen 
einfikch  gewesen,  bei  einem  sie  in  Blattchen  ausgelaufen  seien.  Ich  stelle  daher  vorltkußg  noch  eine 
neue  Spcries  auf,  und  tihorlasse  künftigen  Untersuchern  die  Entscheidung,  ob  sie  hallbar  oder 
nicht  besser  zusammen  mit  der  Euphr.  meäiieiranea  (€r.^  an  Eupkr.  mijrtmn  anzuschliessen  sei. 
Wodurch  sich  meine  Art  von  den  übrigen  untei-scheldel.  isi,  altgeselicn  von  der  geringen  Grösse  und 
Segmentzahl  und  der  w  enig  l>edeutenden  Zeichnung  der  Huckeoiläche,  die  Form  der  Kiemen  und  der 
Borsten.  Bei  Euphr.  mtjrlo$a  mkdm«Utena$iea  gehen  vom  Kiemenstamme  nur  wenige  Äste  aus,  wah- 
rend bei  meiner  Art  jede  Kieme  on  sehr  dichtes  Büschel  bildet,  deren  letzte  Enden  die  anCfellen* 
den  Knospen  sind,  wie  sie  fi^iAr.  foKota  [Avb,  et  M.  Enw.)  zelgL  Auf  die  Yertheilnng  der  Bor* 
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am,  welebe  auf  der  HOokodhkJie  «leben,  will  iofa  wenig  Gewicht  legen,  de  «e^  eovid  ich  geie- 
hen«  verschieden  weit  nach  der  BauchflBche  binstehen;  dagegen  scheint  mir  bedeulaam,  dass  swel 
voracbiedeo  gefonnle  Boccten  vorkonunen,  denn  es  ist  niehl  ansnnehmen,  dass  dies  bei  i?iq»Ar. 
foÜMa  wieder  voritonraiende  Verhallen  von  Giim  hd  Euj^.  mtiUeirmm  tibersehen  sein  soOle. 

Die  beiden  ktoinen  Fühler  am  Vorderrande,  die  Gna»  bei  Euphr.  medUerranea  be^Iireibt,  koinniOT, 
wie  er  selbst  bemerkt,  vielleicht  allen  Euphrosynen  zu;  das  gleiche  gilt  wohl  von  den  Aflcrcirren. 
welche  Ghibk  nicht  ei^vöhnt,  und  von  tiein  Höcker  an  der  Seilenwand  der  Segn>ente,  welche  ich 
als  Riiderlippe  ansprach.  —  Von  Euphr.  fotiosa  (Arn.  pf  M.  Euw.),  mit  der  meino  Art  sonst  viel 
tli>erein.«(imii>(  iinlerscheiflpt  sie  die  verscfiicflrne  Sielliini;  des  Überzähligen  Cirruä,  der  bei  jener 
zwischen  deui  vierten  und  tlinften  Kienienstauimchen  steht. 

Ghiysopetalea  hov.  fam. 

Xfttaoe  i,  Gold,  n^ttiJiiw  ii,  B1«U.  , 

Kopfl.'ippen  deutlich  abgesrtzl  init  AuL:en  und  FUlileranhüngen ;  das  folgende  Segment 
mit  Ftihlercirren ;  die  Segmente  mit  gleicbuiä&sigea  Aobaogen  aus^^estatlel ;  auf  dem 
Rücken  jedes  Segmentes  Pnleen. 

A.  Körper  kurz,  mit  wenig  Segmenten. 

•)  Das  RLuii  r  unlfr  dem  P;)tppnfllchcr  hat  nur  ein  Borstenhlitiilrl. 

a'j  Kopflappcn  mit  drei  FUhlem  und  swei  Palpen.    Erstes  Segment  jcderseil«  mit  vier 
Puhlereirrao. 

ttiTSspetaitun  n.  gen. 

Chr.  ftanilr  n.  sp. 
?Chr.  debile. 

Palmyra  debilis  Grun.  . 

/Rp.schrcihiing  neuer   oder  wenig  gekannter  Anneliden. 
Archiv  für  Naturgeschichte.  Jahrgang  2(.  (itöo.  1.  pg.  90. 
Ter.  III.  Fig.  3,  4,  5.) 
/f|  Kopflappen  mit  drei  fttblem.  Brttas  Segment  mit  ivei  FUhleretrren  jedcrseiia. 
Paltanottis  ^r:H»ABDA. 

Paleaitotus  chrysolepis  ScaiuaDi. 

(Nette  wirbelloM  Tbiere    a.  0.     1 93.  Tat.  XXXVll.  Fig.  St«— 399.] 
b]  Das  Ender  unter  dem  PeleeonolMr  1(at  awei  BorstenIrilndeL 

Palmyra  aurifera  Savigjh. 

(Syatöne  des  Ann^lidee  a.  a.  O.  pg.  46.) 

B.  Korper  gestreckt  mit  zahlreichen  Segmenten. 

Bnder  iweiltlig. 

Ihavaai«  Scnv. 

Bbawania  myrialepis  Scma. 

(Nene  wirbetfoie  tbiere  I.  IL  a.  a.  0.  pg.  lei.  Fig.  3i3~39».) 
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Ki>r|)L>r  <iu'>  \M,-iii^  St'gnii>iiii>ii  zll^.-llnllH■nge^elzl,  kurz,  f>»sl  gJckli  bivil.    Die  gleick- 
mXMig  au«(^ftUelen  S^fmenle  Irogni  jedrrsdis  mif  drin  Rackm  «in«n  Firher  voo  Fa- 

leen ;  Rndrt-  mit  piiiorn  R<)rs(<Mil)(tti>lt  I :  Knpflnpiien  mil  drei  Pttblern  und  twei  Pctpaa; 
erstes  Scyinviil  mit  vier  FUlilcrciinri  ji'derscUs. 

Chr^sopetalm  fra|il«  d.  sp. 

Kopriarijion  mtl  vi«r  Aagen ;  der  unpaan  Ftthler  kunor  als  die  paarigeo ,  auf  keinem 

BasalstUckosttzi'nikniingciilioHei'icn  ,  Palpon  gleidimllssig  dick  gedrangen ;  auf  dem  ersten 
von  oben  nicht  sichlbnren  Segmenle  vier  FUlilcrcirren  Jederaells.  von  denen  jo  zwei  auf 
einem  ßa<unlstOcke  stehen.  Ruder  mit  I\Dcken-  und  Bauchcirnis:  und  geccn  20  zusam- 
menpeselzten  Hoisten,  deren  Endnnhnnt;  eine  fein  ^czuliTn  lle  Scliiicide  liiil.  PaleeniUclier 
sich  daclizie,i;eirtiriiiig  deckend ,  die  Mille  dos  BtIcLen  frei  la&send;  goidgltfatend. — 
34  Segmente  5""  lang  —  Quamero. 

Mir  kiuii  in  Kiiime  <?ar  nicht  8<?II<mi  ein  kloinor  Wtinn  iintiM-  die  Hand«.'.  Jei  diirtli  die 
(llcherartig  auswliicilctrii  i^lün/rndcn  Paleu»  sich  gleich  als  Auychürijj'ci  einer  l>e>(jiideteii  Gruppt' 
auswies.  Es  yolany  mir  vuu  &ciiieiu  Siusscren,  weniger  vom  iuncrcQ  Bau  em  ziemlich  voiiständi- 
gei  Bad  za  criialtea,  da  ich  das,  was  ich  bei  der  llDtersiNAiung  des  kbendeaTbieres  ubcriiehen 
hatte,  an  dea  in  einer  Mischung  von  Glycerin  und  Seewasser  ongeschlofisenen  Thi^en  glücklich 
eiigan»»  konote« 

Der  Wurm,  der  zuerst  die  AuAnerksamkeit  durch  einen  schwach  gotdgelbea  Schimmer 
auf  sich  lenkt,  ist  ein  plattes  gestrecktes  Ihier,  uod  dine  VergrOsserwig  immer  kennlfidi  durch 
den  vom  Kopf  bis  cum  Alter  Ihsl  gans  gleichen,  tm  VerhttUniss  zor  Lfioge  nicht  unbedeutenden 

Breileodurchiiiesscr.  Sucht  man  ihn  mit  IliilTe  einer  fdaen  Pipette  aus  dem  Wasser  auf  den  Ob- 
jectlrSgcr  zu  übertragen,  so  erTabrl  man  bald,  dass  man  mU  grosser  Behutsamkeit  und  Vorsicht 
zu  Werke  gehen  miiss,  denn  bei  einer  unvorsirhticen  Berdhrung  zerbricht  <!er  Körper  sofort  in  oft 
viele  Stllrke.  Daher  mag  es  kommen.  da?s  man  so  ofl  verstUmmoItc  E\eiii[)hire  crhlilt.  Kin  voll- 
ständig: erhaltenes,  eeschlechlsreife-;  Tliier  war  fi'""  lan^  und  mit  den  Riidertor(>iilzen  1""  breit; 
ich  zahlte  ua  ihm  hinter  dem  Kopfe  33  bor»lt'i)ti.i-eiide  Segmente,  von  denen  die  leUleu  unter 
dem  Yergröäscrungsglaüe  ctwaa  andeie  Dimensionen  als  die  vorhergehenden  ze^lCQ.  Am  Kopfe 
zeigten  shdi  vifseltiadene  nadi  vorn  gerichtete  FortsKtse,  wihrend  die  Rfldnnffliche  nnd  die  s^ 
liehen  Ruderfbrtsaize  Ihst  ganz  von  den  Paleen  verdeckt  waren.  Die  Faite  der  Thieres  war  ein 

■ 

helles,  dorchscheinendes  GeU).  die  auf  dem  Rocken  ausgdireitelen  Paleen  hatten  «inen  starben 
GoldghiDz. 

Der  Kopflappen  (Taf.  II.  Fig.  3)  ist  eine  ovale  Scheibe,  mit  platter  Untenteite  «nd 
mlssig  kissenartig  gewölbter  Oberseite ;  der  grOsste  Durcbmenser  des  OvaU  steht  rechtwinklig' 

zur  Langsame  des  Thieres  und  ubertrifn  den  Lungsdurchmesser  um  ein  Drittel. —  Auf  der  oberen 
Flache  des  Kopflappcn  stehen  vier  rolhbraune  Augen,  runde  PigmenlOecke,  in  denen  ich  keinen 
lichtbr  erhendon  Körper  &nd;  sie  sind  in  Form  dnes  Rechteckes  angeordnet,  zwei  ein  wenig  klei- 

KHi.ftRn.  Roratni Würmer.  11 
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nere  sieheo  nahe  am  vorderen  Ruiule,  die  beiden  anderen  in  gerader  Linie  hinter  Nmen  am  hin- 
teren Bande  des  Kopflap|)en;  der  Absland  lieider  Augenpaare  von  einander  ist  ftist  doppelt  so 
gross  als  der  der  etn«elnen  Aogen  jedes  Paares  untereinander. 

Von  der  Flache  des  Kopflappen  entspringen  wie  bei  Polynoe  Ibn'f  Fortsfllxe,  drei  Fühler 
und  zwei  Palpen.  Die  Fü  hier  sind  ein  nnpaarer  und  zwei  paarige.  Der  unpaare  Fahler,  welcher 
leicht  zn  überhöhen  ist.  entspringt  in  der  Medianlinie  der  Oberfladic  des  KopHappen  etwas  vor 
seiner  Milte.  Es  ist  ilas  ein  kurzes,  fast  srnninipIRirnii;;  zu  nennendes  Geltilde,  welehes  Menn 
es  nach  vorn  hin  auf  dfn  Kopflappen  niedergelegt  wird,  kaum  über  «lessen  vorderen  Rand  liin- 
ansrnpt  fleera  dir  Flt^Hip  des  Kopflnppen  ist  ps  nirht  abgesetzt,  sondern  erseheint  \\\<^  eine 
kx^flfiHniii:  >i(  Ii  /ij>[n(/.ende  Vorlreiliimi: ,  die  kadin  rien  Namen  eines  FoMors  verdiont.  Ich 
glauiile  laii^e  eiiK  U  versltlnimelti'n  Fniiier  vor  mir  7»  hfd»en ;  allein  die  Olcirlildi mlykt  it.  mit  wel- 
eher  dieser  Anhang  auftritt,  und  zumal  seine  völlig  unverletzt  auss-elieiuie  Zuspitzung  belehrten 
mich  eines  BesserüD;  dass  es  nicht  etwa  das  basale  Stück  sein  könne,  von  dem  der  eigonUiche 
Fühler  abgebrochen,  daflir  aprieht  der  Umstand,  das«  die  übrigciiFliiderohne  Basalsttick  entsprin- 
gen. —  Die  paarigen  Ftthlo'  entspringen  noch  von  der  Oberflttche  des  Kopf  läppen,  aber  nnmitteU 
bar  an  dessen  vorderem  Rande  vor  den  vorderen  Augen.  Ohne  dn  gesondertes  Basalsttick  gehen 
sie  mit  etwas  anschweliendem  Anftingstheile  vom  Kopf  läppen  ab«  und  verschmalem  sich  tmgeflibr 
in  der  Mitte  ihrer  LSnge  ziemlich  rasch  zu  dem  dunnen,  liist  fiidenfilrmigen  Endtheile.  Ibra  Länge 
Ubertrifll  um  etwas  den  Langsdurchmesser  des  Kopflappen. 

Die  Fortsatze,  welche  ich  Palpen  nannte,  entspringen  von  der  UnterflMcbe  das  Kopflap- 
pen nahe  hinter  dem  vorderen  Rande.  Es  sind  das  dicke  gedrungene .  nach  vorn  nur  wenig 
sehrnülcM'  werdende  ClicdcT,  welche  fast  so  weit  al.s  die  |)aarigen  Fühler  nach  \orn  hinausragen. 
An  iliiom  Ursprünge  sind  .-«ic  so  l>r<'it .  li.isj;  sie,  in  der  Medianel>ene  nur  wenig  von  einander  ge- 
trennt, beinahe  die  ganze  Hielt«'  der  rmcrflnche  des  Kopfla[>pen  hinler  dem  Vor<lerrande  einneh- 
men. Nach  vorn  verschniUleru  hic  »ich  nicht  viel  und  enden  mit  breit  abgestumpOer  Flache,  deren 
laterale  Kante  oft  etwas  nach  aussen  erweitert  ist.  Von  den  glatten  Fühlern  unterscheiden  sie 
sich,  abgesehen  von  ihrer  plumpen  Form,  noch  durch  die  qneren  Fnrcben,  womit  ihre  Oberfläche 
gemnzelt  ist. 

Jederseits  neben  dem  Kopflappen  ragen  vier  nach  vom  gestreckte  FortstUae  hervor,  die 
wie  die  anpaaren  Ftthler  geformt  aind  und  nach  vom  so  weit  wie  diese  hinaus  reichen  (Tat  IL 
Fig.  3).  Es  sind  das  Ftihlerctrren .  weteha  zn  je  zwei  auf  einem  basalen  Stucke  eotapringra. 
80  daas  von  jeder  Rasis  ein  dorsaler  und  ein  ventraler  Fuhlercirrus  abgeht.  Die  vier  Wur/(j8ttlck6 
dieser  acht  Fühlerdrren  sind  cylindrische  Fortsatze  von  der  Lange  des  Kopflappen,  sie  gehen  von 
der  Seitenwand  des  ersten  Segmentes  ab,  als  Fortsätze,  die  neben  der  Mundöflnung  entspringen, 
und  stehen  so  nehon  einander  das.«  der  am  weitesten  nach  aussen  gewandte  höher  nls  der  andpre 
l»pgt.  Anf  der  Hiickpiiflju  lie  dicstis  oht»i(Mt  tU'c  seillichen  FortsUlze  slfht  ein  kleines  Hijudel  jener 
als  P  a  I  e  e  n  bezeichneten  Borsten .  die  w  eiter  unten  aus>ßlhrlicbur  beschrieben  werden ;  es  sind 
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woU  nicht  imlir  ali  adit  aofeliM>  Borgten,  die  sich  Üh^Ahv^g  aiisbi«iton,  abweichend  von  den 
Paleen  der  folgenden  Segmente  nach  vorn  gerichtet  »od,  and  nil  den  grOesten,  welche  der  Me- 
dianlinie am  mcislen  genUhcrt  sind,  gewölbt  Uber  die  obere.Fllche  des  Kupflappen  hinUi>errageB. 

—  Der  eigentliche  Kür|)er  üie^s  ersten  Segmentes,  welches  seillich  die  vier  Paar  Fuhlerrirren 
tragt,  ist  von  nhen  her  nicht  sichtbar;  hier  slösst  der  hintere  Rand  des  Kopf  läppen  fast  unmittel- 
bar an  den  VfM  (Icrrntui  des  zwpifen  Sesrmenles.  Die  Ansirht  des  Thietes  von  der  Banrh;;pi(e  her 
zeigt,  (lass  (las  tT.sie  Segment  vorwiegend  dazu  dient,  «len  Eingang  in  den  Schlund  zu  umgeben; 
und  nur  undeutlich  vom  nächsten  Segment  gesondert  ist. 

Die  Segmente,  welche  nun  folgen,  sind  durchaus  gleicbförmig  gebaut.  Diese  (jUeicb- 
fbrmigkeii  erstredrt  eich  Air  den  bei  weitooi  grOsalen  Theil  amcb  auf  die  GrOBseoveridittniNe.  Jedes 
Segment  iat  ein  nur  kurzer  Korperabschnitt  mit  platter  BancbOitdie  und  gering  gewölbter  Rlidcen- 
flsdie;  aeiDe  BreHe  iat  viermal  «o  graaa  als  die  Llnge.  Die  elnselnen  Segmente  sind  an  den  Sei- 
ten nieht  voigewMbC  und  daher  wemg  gegen  einander  abgesetzt;  nur  die  Ruder  und  deren  An- 
hinge zeictnen  sofort  das  Gebiet  einea  Segmentes  aus.  An  den  leisten  Korpersegmenten  tritt 
.  darin  eine  geringe  Abweichung  ein;  die  Segmente  sind  wem'ger  breit,  and  vcrhiiltnissmllasig  lan- 
ger, vor  allem  aber  zugleich  denüicher  von  cinnnder  al^esctzt,  so  dass  der  Endtheil  des  Körpers 
nitdit  bloss  eine  geringe  Verjüngung,  sondern  auch  eine  deutlichere  Gliederung  erkennen  lässt. 

An  den  Segmenten  nimmt  die  höchst  cigcnthUmlichc  Verlheilunc:  der  Rorstcii  und  ihre 
Stellung  zum  Ruder  unsere  Aufmerksamkeit  in  Anspruch.  An  den  Seiten  ir^t  jedes  S<v.'iucnt  ein 
.iri><'lmliches  Ruder,  dar<  mit  Ausnahme  weniger  vorderer  auch  nach  vom  gerichteter,  gerade 
.seitwüit^  ausgestreckt  ist,  und  zwar  an  allen  Segmenten  lu  einer  der  Segmentbreite  gleichkom- 
menden Ausdehnung.  Oas  Ruder  trfigt  in  gewöhnlicher  Weise  ein  Borsleobundel,  £0  w  ie  einen 
Baocb-  «od  Ruckenoirrus.  Die  Bjgenthamlichkeit  nun  besiebt  darin,  dass  Uber  der  Rudeibasii  «md- 
soBoit  auch  Ober  dem  Rttckencirrus  noch  ein  zweiteB  Boreteoitlindel  steht,  eben  jene  sehoo  ei^ 
wähnten,  Ihchamrtiganagehreiteton  Paleen  (Taf.  II.  Fig.  i). 

Ans  einer  niedrigen  aber  breiten  mndiichen  BbrvortreÜMing  derRocbenflMcbe  unmittelbar 
Uber  der  Abgaogsaidie  des  Ruders  treten  diese  Boraten  ans*  md  legen  sidi  gleicb  so  ttcberarlig 
übereinander,  dass  die  Linie  ihrer  Endspitzen  einen  von  der  Mille  des  Segmentes  bis  auf  oder 
ober  das  Ruder  hinaus  reichenden  Bogen  besch reiht.  Fasst  man  den  Borstenntcher  als  ein  üan- 
Tp-s.üf)  hat  man  eine  nnrh  hinten  erweiterte  und  in  diesem  Theile  gewölbte  Decke,  welche  mit 
ihrer  unteren  concaven  Flache  den  grössten  Theil  des  Sepmenlcs  und  des  Hn'lfrfnrf^^li'os  dockt. 
Zugleich  greift  jeder  Fächer  so  weit  nnf  das  lolirende  Segment  lunillier,  dass  .seine  lunteren  l.ndeu 
Uber  den  Anfangslheil  dos  hier  au^lrelouden  Fächers  lagern ;  während  meistens  ausserdem  die 
beiden  Fächer  eine«  jeden  Segmentes  auch  noch  mit  ihren  medianvvärls  gekehrten  Tlieileu  etwas 
sieb  ttberiagem.  So  erinnert  die  Anabcattnag  der  Fteher  an  die  sieb  daahiiegelariig  deokenden 
Rttckenschuppen  der  Aphroditeen.  Aber  auch  nur  die  Lagerung  weist  auf  diese  Gebiklo  hin,  in, 

aHen  abrigen  StUoken  erscfaeinl  der  PafeenAchar  als  ein  wahres  Borstenbttndel.  Die  Zahl  der 
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in  ehtein  ^cher  filehenden  Bonteu  betrugt  auf  den  bei  weitem  meinen  Segmenten  ungefldir 
cwani^g;  von  diesen  sind  die  miltleten  jedesmal  die  grOssten,  nach  beiden  Seilen  des  Flichei«  hin 
treten  kleinere  anf.  Von  der  allgemeine»  Regel,  dass  alle  diese  Boraten  nach  btnien  gerichtet 
sind,  machen  die  schon  erwähnten  <lc8  ersten  Segmentes  und  auch  einzelne  des  zweiten  eine  Ans- 
nähme  nnd  sind  nach  vom  gewandt.  —  Die  eiozelno  Borste  (Taf.  IL  Fig.  S]  waueti »  abgesehen 
von  der  Grösse,  in  ihrer  Form  an  die  Schuppen,  wie  sie  sicli  auf  drn  FIdgeln  der  Srhmeilerlinge 
Coden.  Mit  einem  f:an/.  kurzen,  dtlnn  ziiscspitzlen  Stiele  sind  Sie  in  der  Haut  ihres  Trägers  ein- 
gepflanzt, dickes  'V^'^lr/.el^tih  k  schwillt  kolhig  an,  hiriht  nl>r>r  eine  solide  Masse,  die  sterado  aus  der 
Oberrtarlio  dos  Rtlekons  iifr\ orraul.  Nun  breitet  sich  liio  Horste  plaltenartig  aus.  wird  öllriiahlich 
breiler  um  »lu  Knde  pititxlicli  sich  zuzuspitzen  un<l  >n  fino  spatelförniige  Gestalt  zu  innen. 
Dieser  plaltenartig  er^veitertc  Thoil  der  Horste  ist  in  zwei  Ebenen  gebogen.  Zunächst  \oui  ver- 
dickten Stiele  sind  die  RUndcr  der  Platte  so  aufgebogen,  «loss  die  Borste  hier  eine  seichte,  nach 
oben  oflhne  Rinne  bHdet,  dabei  igt  aber  der  eine  Band  tu  geringerem  Maasse  aufgebogen  als  der 
andere.  Gegen  die  Spitze  hin  worden  mll  der  zonehmenden  Breite  diese  angebogenen  Rinder 
niedr^ser,  die  Rinne  damit  seichter.  Nu»  erfolgt  aHmiiblich  eine  Krummong  der  Flficbe  nach,  die 
am  Sttrksten  im  breitesten  Theile  der  platten  Borste  ist;  die  ConvexitBt  dieser  Killmmnng  sidil 
nach  oben,  die  ConcaviUll  wOlbl  sich  Uber  der  Rttckenflilche  des  Segmentes,  nnd  zumal  ist  die 
Spitze  meist  ziemlidi  j»h  nach  unten  gebogen.  >~  Eine  eigenlbOmliche  Sculptur  in  der  FIflche 
der  Borste  macht  besonders  die  Ähnlichkeit  mit  der  Schmctterlingsschnpix-  .ins  Von  der  Spitze 
der  Palee  gehen  fünf  schmale  Linien  aus,  die  fast  w  ie  fsine  Rühren  auii£«bca;  sie  divergiren  an- 
ftlnglich  und  ziehen  dann  in  gleiclien  Ah.sirindoti  \  oti  einander  über  dfo  Flflchc  i.'('pen  die  Vet- 
dir  kuni;  des  WurzelstUckes.  Die  l;mi.;;;('>'<)_L;eiH  n  Fehler,  \\  eIHre  durch  sie  ;Mif  der  Flüche  der  Horste 
begren/l  werden,  sind  von  feinen  (li(  hl  i;estellten  (Jneihnien  f;e&lricliell.  Am  verilickten  l  lieiledes 
Wnrzelstlickc^  Ibhien  die  luiigslaufendeii  Linien,  dieser  hat  eine  Sculptur  als  lägen  auf  ihm  kleine 
quergeslelUe  Höckereben  in  der  Fortsetzung  der  feinen  Querslrichelung  auf  den  Lungsfcidem  der 
Fliehe.  Der  dttnne  cylindriscbe  Anfangsibeil  des  Wunelsttickes  ist  glatt.  Noch  ist  za  erwUhneo, 
dass  die  anl^bogeoen  Binder  der  platten  Borste  zo  kleinen  scharfen  Zahnen  aoaigescbniilten  sind. 
—  Unter  starker  VeiBrOsserong  erscheini  die  Swbetanz  der  Borste  glasbell,  durdisiditig,  ihre 
Consistenz  »t  hart  und  qirode.  tmter  Druck  lekht  brUchig.  Ohne  oder  mit  nur  schwacher  Ver» 
grösserung  haben  die  Borsten  eme  gelbtkhe.  goldglBnzende  Farbe.  Die  grOasten  von  ihnen  waren 
0,27""  lang  und  an  der  breitesten  Stelle  0,02t 6""  breit.  —  Dass  w  ir  es  in  diesen  («ebilden  oflea- 
hsr  mit  wahren  Borsten  zu  thun  haben,  an  denen  nur  die  Form  und  die  Einpflanzung  Ul)or  dem 
RUckennmis  so  auffallende  Abweichungen  darbieten,  griil  znr  Oeniifjc  daraus  hervor,  dass  in  der 
Frliehnnu  des  Rückens,  in  welcher  die  Wurzellheile  (he.MM-  Horsten  stecken,  eine  normal  gebaute 
heligeltie  Acicula  liegt,  die  an  gut  ein  Drillbeii  kleiner  ist  als  die  in  der  Axe  des  Ruders 
gelegene  'j 

I)  Die  Form  dimer  Plaub«rsl«a  cHuncrle  oticlisuch  «n  die  Abbil<luni;,  welotrei.  IMtilcii  von  den  all«rdiu(s 
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Das  Rod«r  isi  du  cyKndrifidier  Fortealz,  an  ävmA  fimoa  Ende  die  Vadcenflfclie  zu 
einer  kegeU&imigeii  Lippe  auf^gezogen  ist.  Unter  dieser  Lipjie  tritt  aus  der  Spitce  des  Budors  ei« 
an«  .zwanzig  Borsten  bestehendes  Bündel  liervor,  das  in  der  Utaige  des  Röders  selbst  seitlich  liin- 
aiisgesirecht  ist.  Die  Teinen  langen  Borsten  sind  zusammcngesetzl  (Taf.  II.  Fig.  7);  an  der  aus- 
gefilllenen  Borste  maassicb  die  Linge  des  Stieles  als  0,99t  8*"  lang,  den  Anhang  0,054"*.  Dieser 
Borsteoanhang  hat  die  Form,  wie  sie  bei  den  Syllidcrn  die  hHofige  ist;  dn  messerfifmiiges  End- 
stuck,  des.<;en  Schneide  mit  feinen  haarartigen  Zsihnchen  ho;<e(z(  ist.  articulirt  «nil  kurzem  Stiel  in 
dem  zweizinkig  eingeschnittenen  Ende  seines  Tragers.  Der  Trüt^or  ist  ein  feiner  dünner  Stab,  auf 
de.ssen  Üiissorpr  H'llflp  eine  nur  bei  starker  Vergrösserunp  m  ülirnchmbarc  Querstrirhelung  sieht, 
welche  sich  in  dir  Li  usäere  der  beiden  Zinken,  lo  welche  die  Spitze  ausgeächnillcn  isl,  nicht  aber 
in  die  kürzei-e  fm  Uelzt. 

hl  (iei  Axe  des  Ruders  liegt  eine  grosse  helle  Acicula,  deren  Spitze  bis  an  das  Ende  der 
kegelförmigen  Riulerlippe  reicht,  wähi-end  der  Anfang  Uber  das  Buder  hinaus,  in  den  Segmental* 
raam  bineioragt. 

Von  der  Riickeoflache  dieses  Rodeifortsatzes  oolspringt  an  allen  Segmeilen  ein  Rttcken- 
eirrus  (Taf.  II.  Fig.  6],  dessen  Spitze  über  das  Rader  fiist  bis  zum  Bnde  des  Borstenbitnddr 
geht.  Auf  einem  grossen  basalen  Gtiede  von  cylindrischer  Form  steht  der  eigentlidie,  d«i  anpaa- 
ren  Fahlem  gleiche  Cirrns,  eio  am  An&ngslheile  angeschwollenes,  gegen  die  SpitM  Ihdenfttnnig 
verdtinnles  Gtiod 

Am  Ende  des  basalen  Stückes  finde  ich  in  «rinnm  Inneren  ein  Packet  zusammengewan- 
dener  hfllci  S(  iiI:iu(iio,  (Irren  einzrlnor  Diirfhnif's.vfr  O.OOti'^"'*  breit  war.  Ich  kenne  ihre  Beden- 
tuag  nicht,  vertnuthc  aber,  dass  nie  die  Function  von  Hautdrüsen  haben. 

Der  Bauchcirrus,  welcher  kaum  soweit  als  das  Ruder  reihst  vorspringt,  hat  die  gleiche 
Perm  wie  der  Riickencirrus,  doch  sieht  er  ohne  Verniittelung  eines  BasalstUckes  auf  der  Bauch- 
fläche  des  Ruders,  etwas  lateralwürls  von  dessen  Abgange  vom  Segmente. 

Bei  einem  Exemplare  ftnd  ich  bei  Betrachtung  der  Bauchseite ,  dass  an  der  Basis  des 
Ruders  anter  der  Haut  ein  rothgelber  Heck  lag,  dessen  eigentUches  Wesen  mir  fremd  blieb. 

Von  den  Schemen,  weldte  das  wen^^  dannere  Ende  des  Körpers  bilden,  hdte  ich  be- 
reits erwshni,  dass  sie  kleiner,  und  etwas  sUrker  gegen  einander  abgesetzt  sind.  Dss  After- 
segment ist  kurz,  ihm  fidüle  ein  Raiter  wihrend  es  noch  etnen  kleinen  PaleenOicher  trug;  zwei 
den  Rtlckencirren  gleiche  Aftereirren  ragten  nach  hinten. 

Der  Verdauungstraotns  begiont  an  der  MnndOffnnn^,  welche  auf  der  Bauchseite 
hinter  dem  Kopf  läppen  liegt,  einer  grossen  OShang,  wallarfij?  von  den  Theilen  des  cislcnund  ;^wei- 
len  Segmentes  umgeben.  Ks  folgt  darauf  im  Innern  des  Körpers  ein  dtlnnhäutiger  Rüssel,  der 
aller  Analogie  nach  vorgestülpt  werden  kann,  so  dass  der  dahtnteriie^^ende  grosse  Magen  mit 

kolbi)i(>ti  Borsten  ili-^  iiocli  immer  rlilli'.^elli.iftt'n  Tliicrc*  J/i<raria  geliefcrl  hnt.  (Über  verschiedene  Formen  vDnScotKie 
reo.  Nüll«r'«  Archiv.  Jattrg.  i864.pg.88.Tiir.VI,]  Vi«lldch(  gMiitla»  eiii«n  Anbaltepuacl  für  die  Deutung  desThieres. 
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smamn  Vordertfadl  Trei  beraosnigt.  Der  lUMel  rafeht  bis  an  dt»  lUnfte  Segmenl,  dort  scfaUesst 
»dl  der  Magen  an,  der  den  Ktfrperraum  bis  ins  cehnte  Segment  htoein  aaflilll.  Bs  ist  das  <Nn 
mächtiger  birnfOrm^er  KOrper,  der  seine  Zaspitznng  nach  vom  wendet  und  nach  hinten  stark 
kevlenfilToiig  anschwillt .  so  dass  er  hier  üst  so  breit  als  lang  ist  (Taf.  II.  Fig.  S).  Sein  Läogs- 
durchnipsser  ^'ar  0.5"",  seine  Farbe  bellgelb.  Im  vorderen  Theile  ist  die  Magenwand  nur  dOnn, 
sie  nimmt  aber»  je  weiter  nach  hinten .  um  su  mehr  an  Dicke  m .  hh  sie  im  hinteren  Theile  des 
ganzen  Organes  eine  sehr.  l>pdenlendc  Mcichlijjkeil  erreicht  hat.  Oiese  Dicko  Ijpruht  auf  der  Enl- 
\virklim;jr  oinor  fücKcn  Miiskr  lhtcp .  deren  einzelne  Fasern  von  den  Seiten  her  so  untereinander 
viMwi  hi  sind,  üat^s  sie  von  iiusscn  niid  vorn  nach  hinlen  nnd  innen,  von  einer  Seite  zur  anderen 
zit  hciiil.  sieh  linier  spitzen  \\  inkclii  kreuzen.  —  Diu  iiuiere  Oberdaehe  de.s  Matjens  tr%t  einen 
Beleg  \oii  kuipern,  die  ich  tur  einzeilige  DrUseuächlHuche  halle.  Es  sind  ovale  helle  Ge- 
bilde, zum  Theil  mit  deutlichem  Zellenkem.  Im  Fandos  des  Magens  liegen  dicht  gedrangt  an  der 
Wand  die  Ueiiisten,  in  welchen  sich  kein  deutlicher  Kern  flind-;  vor  ihnen  kommt  daan  eine  Zone; 
welche  von  den  grOssten  zusammengesetzt  wird,  wahrend  unmittelbar  hinter  dem  Bingaage  wie- 
der kidnere  liegen.  Alle  sind  sie  so  gelsgert,  dass  sie  mit  ihrer  Uagsriehtoag  nach  vom  nnd  in 
das  Lumen  des  Msgens  hinein  streben ;  am  meisten  tritt  das  an  den  grdesten  der  mittleren  Zone 
hervor,  welche  etoen  längsten  Durchmesser  von  0.0432""  haben. —  So  ausgestattet  ist  die  Wand 
des  Magens,  welcher  nun. in  seiner  Höhlung  noch  Zwei  grosse  wandstHndige  Kiefer  tragt.  Die 
Kiefer  sind  gleich  geformt,  aher  verscliieden  gelagert,  indem  der  linke  Kiefer  auf  der  Innenflache 
der  imtf'ion.  df*r  rechte  Kiefer  aber  auf  derjenigen  der  oberen  Magenwnnd  nneeheflct  ist,  Jeder 
Kiefer  ist  ein  .solider  K^trpcr.  von  ^'l  ilier  Farbe,  ofienhar  aus  derbem  riiiiin  licstclu  iHl ;  rr  i>i  ein 
im  hintern  Tlx  ilo  Im  iii  r,  mch  vorn  scharf  stilelarl ig  zugespitzter  Slatrliel  von  U,;J  '  l.ange,  der 
mit  einer  inetir  ül>  die  Halde  seiner  Lange  cinnchuienden,  aber  nurscbuialcn  Platte  an  der  Mageu- 
wand  befestigt  ist ,  wahrend  die  ins  Lumen  des  Magens  Sebalde  Flache  so  einer  breiten  aber 
seichten  Forche  vertieft  ist.  Da  wo  der  Kiefer  angeheftet  ist.  fehlen  anf  der  Mageowand  die  Drfi- 
senscblaiiche.  Die  einzige  Bewegung,  wetehe  die  Magenbewaffnong  machen  kann,  besieht 
wohl  nur  darin,  dass  ihre  stiletartigen  Spitzen  dnrch  Contractk>nen  des  Magens  und  sumal  des 
Magengrundes  an  der  vorderen  Öflhnng  hervoi^rieben  werden;  wb  habe  sie  wenigstens  einmal 
über  den  Bingang  des  Magens  herausgeschoben  gefunden.  Eigentliche  Kaubewegungen  kOnnen 
sie  WOM  nicht  roacheo;  ich  möchte  ihnen  eher  die  Function  xnschreiben,  ein  zur  Beule  bei;timra- 
tes  Thier  zu  verwunden,  und  vielleicht  spielen  dabei  die  Schlauche,  welrhp  die  Ma-onwaml  aus- 
kleiden, dio  Rnllf  €»11»*»«  eif>(M-zpn2en(!eti  Apparaten,  indeni  sie  ein  Seerel  in  die  Kinnt^  der  Kiefer 
hinein  entleeren,  welches  beim  Eindringen  der  Kiefei  spiUen  in  das  eigriüene  l  liicr  luiiUbeiyeflösst 
dessL'ii  lod  veranlasst.  Diese  vorgetragene Ansirlii  \>\  xorlsinfiiL'  nur  eine  ilvpotiie^e,  bei  der  vor- 
autigeselzt  ist.  dass  die.ser  Wurm  wie  die  Polyiioinou  und  zahlreiche  polycliaete  Anneliden  Fleisch- 
fresser sei ;  mir  wurde  sie  annehmbar,  wal  ich  in  ihr  die  beste  BikMrnng  fitr  die  Form  der  Kiefer 
und  die  Anwesenheit  der  Drdsenschlttuche  ftnd. 
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Vom  lehnten  Segnmit  an  beginnt  d«r  brniintt  Darm,  der  in'deo  einzetnen  Segmenten 
wie  bei  P^kwe  zu  AuMadcungen  von  der  Breife  dos  Segmentes  ausgedehnt  ist ,  seine  Faibe  ist 
brauDgelb.  Bei  einem  Thiere  fnd  ich  den  Dann  hiervon  abvreicbend  (gebaut,  iqsofem  in  den  ein- 
zelnen Segmenten  der  Darm  nur  mitssi^  erweitert,  keinosvvej^s  aber  z»  Taschen  aiisgesackt  war. 
Vieiieiclil  sind  das  nur  zeitweilige  Unterschiede,  die  durch  0>n(ractiliULl  der  Uarmwand  oder 
diffdb  den  Küllungssrad  des  Damirohrns  veranlagst  wofdon 

])er  Wurm  liesitzl  ein  \ollsi!4n(lit:»^s  Ge fa s  \  s l  c  in  ,  (los>on  Verfoleono'  nicht  (?«ii\\it>rm 
i»t.  da  das  in  iliin  circtdirende  Blut  .scluin  ltüii  i;eiikrii(  i.st.  Korperciien  habe  ich  in  der  ^nloen 
Blutilussigkeit  nicht  wahrgenommen.  Dicx*  liiiiiniiiüKigkeit  findet  sich  auch  l>ui  dor  wohl  nahe 
Stehenden,  nur  dem  Namen  nach  bekannten  Palmyra  obtaira  (Fr.  MtiLLER;.') 

Was  ich  vom  Geftsssystem  gesdien,  ist  einbch :  die  Blutwelle  geht  von  hinten  nach  vom 
hl  einem  unter  der  Bodcenwand  Uber  dem  Daim  liegenden  LBngsstamm.  Dfeses  Baoplgefttos 
gabelt  sich  am  hinleren  Rande  des  Magen,  rnid  schickt  diese  seine  Aste  neben  dem  Magen  nadi 
vorni  Beide  Aste  treten  auf  der  Bauchflache  iks  Thieres  unmittelbar  hinter  dem  hinteren  Bande 
des  Kopflappen  zu  einer  Schlinge  lusanmrant  welche  quer  über  die  BauchflVche  des  ersten  Seg- 
meolee  iHult.  Von  dieser  Schlinge  geht  in  der  Medianlinie  des  Körpers  ein  zweites  Hauptgeftas 
ans.  der  auf  der  BauchflHche  liegende  Langsslamm,  in  welchem  das  gegen  den  KopfhlDgctriebene 
Blut  wieder  zuriuk  L;circri  das  Körperende  geführt  wird.  In  jedem  Scünu  nt(?  geht  Kcilw&rts  vom 
Rückengefääse  ein  Zweig  zum  Ruder  und  verästelt  sich  hier  in  dessen  Innerem;  wahrscheinlich 
wini  dioss  ins  Ruder  gefulirie  Blut  darcb  einen  entsprecbendea  Zweig  auf  der  Bauchseite  wieder 
in  das  BaHchtefiiss  al)eel('iu^f. 

Vuia  Nervensystem  kenneich  nur  das  den  Kopf  läppen  ausfallende  Hirn,  auf  dem  die- 
vier  Augen  unmittelbar  aufeiuitzea  scheinen  und  den  Baiichnerveostrang,  der  aus  zwei  dicht  an- 
eintndertiegenden  Strtagen  besteht«  die  in  den  einzehmn  Segmenten  hi  nur  sehr  unbedeutendem 
Maasse  zu  Ganglien  ansehwelten. 

Die  Entwicklung  der  Geschlechtaprodncte  Ml  in  die  Sommerzeit,  denn  ich  erhielt 
die  ersten  geschleehtsreifen,  aber  nur  weiblichen  Thiere  im  Juli.  Man  erkennt  die  Weibehan, 
welche  mit  voller  Eiertracht  gehen,  zonfichM  an  dei'  veränderten  Leifaesftrbung,  indem  die  rotb' 
violetten  Doltcrmasscn  der  Eier  durch  die  Körperwand  durchleuchten,  und  dann  an  der  etwas 
grös.<;ercn  Ausdehnung  der  die  Bier  ^rgenden  Segmente.  Ich  fond  die  Bier  in  allen  Segmenten 
des  Wurmes,  völlig  reif  aber  nur  in  den  letzten.  So  enfhielton  in  einem  besonderen  Falle  die 
letzten  aclitzelin  KfSrpprabschnittf  in  der  Höhlung  ihi-es  Hmlers  /iiäamtuengepackt  und  eng  gegen- 
einander gepreshl,  die  l-.lcv  ah  eine  j^eniein&ante  Masse.  Die.se  reifen  Eier  halten  einen  Dureh- 
messer von  0,055" ".  ihre  Dollermasse,  umgeben  von  der  Kiliuul.  war  körnig,  schön  rolln lOleit 
und  enlliiell  ein  helles  Keimbläschen  von  0,027  "  Grosst;.  in  den  vorderen  Segmenten  lajica  nun 

i  I  Fl.  M(:u.KB.  EioigM  über  di»  AmMMenhwna  ii«r  1|)9bI  SiDla  CaltiariiM  an  dar  braailimiacheo  Kiisl«. 
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diftBier  ooreirm  veradiiedeMn  BntwickiungwiutaiKleo.  Die  jonsstm  Foraieo  warso  hell  nnd 
uBgefilrbl.  doch  war  bereits  die  DoUermesse  id  Ktfrochen  um  das  Keimbläscbcn  herumgelagert ; 

ihn'  Grö^M'  \var  0,027""";  sie  lagen  nidil  im  Ruder,  sondern  waren  in  kleinen  Söckchen  ein^« 
schlosjüen,  welche  von  der  Innenfluche  der  Rauchwand  in  den  Raum  des  Segmentes  hineinragten. 
In  einigen  dieser  Soqrueütc  lagen  nti<:sierdem  im  Hohlraum  der  Ruder  vereinzelt  und  lose  lüier. 
welrlic  üllbubar  der  Helfe  naher  gerückl  waren  da  ihre  Üoüei massc  !)eicits  sich  zu  fiirlien  ange- 
fangen halte  Do  sie  lose  henmilrieben.  so  wiiien  sie  wohl  nicht  doil  cut-tandtMi,  sondern  von 
den  Eisückcu  ciitleorl  und  in  die  Huderliuiiiung  iuntingcliiebtni.  Üb  .sie  nun  bereits  von  einem 
Segaicnlalurganc  aufgenommen  waren,  kann  ich  nicht  angeben,  denn  ich  habe  diese  Organe  nicht 
gesehen.  Dennoch  zweifto  idi  weht,  dass  diese  Organe  io  der  HOhlnng  des  Ruders  liegen,  und 
dass  die  Eimassen.  welche  in  den  hinteren  Segmenten  die  Ruderböhlung  anflllllen,  von  der  Wand 
eines  Segmentaloiganes  umschlossen  waren.  Es  traten  namlicb  an  dtesen  S^menten  die  Eier 
durch  eine  auf  der  Rlldkenflflche  des  Ruders,  nicht  weit  von  dessea  Bas»  entfernte  Öffiinng  ans, 
und  diese  balle  ich  nach  der  analogen  Bildang  bei  den  Aphroditeea  für  die  ü  vssere  Mandung 
des  Segmeutalor ga nes.  Ich  beoltachlete  (fen  Vorgang  des  Heraustrelens  der  Eier  an  einem 
auf  dem  ObijecIlrUger  liegenden  nicht  gedrückten  Wurme.  Langsam  schob  sich  aus  der  erwähnten 
ölTiimig  das  Je  vorliesjende  Ei  iu  «ler  Weise  hervor,  dass  zuerst  ein  Stück  der  liiiuligen  Eischale 
iit  Falten  iiadi  aussen  pedriini.-!  wtirtle:  so  lag  rlin  Eihaut  nun  zum  Tlicil  als  leerer  Sark  aus'^cr- 
halb  des  Knr|)ei>,  und  dauu  llo&B  in  «liesen  dir  kiiiiiipc  Dotteimassc  liinuhcr.  das  Küiiid>la:tclien 
trat  hinilber.  der  anfangs  leere  Sack  füllte  sii-ii  mehr  unti  lutdit ,  /.errte  daiici  gleichzeitig  die  Ei- 
lichale  in  grösserer  Ausdehnung  nach  aussen,  und  zuletzt  war  die  ganze  Dottermassc  ausserhalb 
des  Körpers,  und  es  zog  steh  nnr  noch  ein  (deines  faltiges  Stück  der  Eihaut  aus  der  Öffnung  her- 
vor. Im  ersten  Augenblicke  nach  dem  Aastritte  hatte  das  nun  frei  lie^de  Ei  eine  noch  venerTte 
Form  und  tbeSweise  Ihltige  Obecllitche;  es  veränderte  sich  aber  im  Seewasser  liegend  sofcrt, 
nahm  Kngelform  an  und  erhielt  eine  völlig  glek^mHssig  gespannte  Oherflticfae  (Tat  II.  F^.  9). 

Der  Worm  war  nicht  selten  an  der  Köste  bei  llartinsica;  er  Ihnd  sich  meist  in  den  Glass- 
scbaien  unter  den  Tcttmmern  zerrissener  und  zerbrochener  Algen.  Seine  Bewegungen  waren  dort 
rasch,  er  kroch  ohne  SchlUng^ongen  des  Körpers;  Scbwimmbewegungen  habe  ich  nicht  an  ihm 
beobachtet;  wurde  er  durch  eine  Strömung  im  Wasser  vom  Boden  der  Glassschale  in  die  Hobe 
geftthrt,  so  sank  er  soelst  unter  Bin-  und  Hcrschlt^*en  des  KOrpers  rasch  wieder  su  Boden. 

(Iber  die  Stellung  dieses  Thiers  zu  den  bis  jetzt  bekannten  Wormem ,  deren  Rücken 
Palemifiicber  trügt,  habe  ich  einiges  zu  erOrtem.  Das  zuerst  beschriebene  hierher  gehörende  Thier 
ist  i]S»Paimffra  amfera  [Sav.)  ').  Avdolth  et  Hiun  Eswiass^,  die  das  Exemplar,  welches  Savisst 


t)  S»vicNT,  SyslÄnie  i]r"i  Amiolides  a.  a.  0  [ins.  I  fi 

Sj  AwwiHii  et  MiLSB  EowAKM,  Recltcrcbes  pour  senrir  k  l'bistoire  naturelle  du  liltoml  d«  la  France.  Tome 
ri.  AmÜHM.  FrMUiir« Parti«.  Pirit  1S34.  S.  pg.  IIS.  PI.  Ii.  k.  ri$.  I— S. 
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vorg«legen  batie,  wieder  onlemichleii,  geben  aulS»  neae  eine  kune  Beeehreibiuig  daten.  In 
beiden  I>arBlellaiigen  ist  em  Cherakier  benroigebobee,  der  fiir  die  ganze  Stelluiig  de«  Tbieree  im 
Svitom  von  BDtscbeidang  iet,  ond  den  iob  bei  dem  von  mir  beobachteten  Thiere  nicbt  aoflinden 
kann.  Die  Palmyra  atirifera  soll  nämlich,  wie  die  Aphroditecn.  ungleich  ausgestattete  Ruder  liaben. 
SO  dass  Ruder  mit  und  ohne  Ruckencirrcn  bis  zum  runfundzwanxigsleD  Segnoeut  regelmassig 
alterniren  Das  wünle  einen  diirclitrreifpndi^n  l'iitorsrliii-'f!  /Avisrhpn  den  paleentragcnden  Anne- 
liden ausmarhon,  so  (la«-s  Pnlnn/ra  und  die  gleirliKcbiiiiton  Palcpriträger  sich  enger  an  die  Aphro- 
dtteen  srliU'i^sen ;  aus  iih'iiu  i  oben  gegebenen  Ht"^'  hn'il)uni;  ijclit  hervor,  dass  der  von  mir  beob- 
achtete Wuiin  an  allen  Hudern  L;ieichmassig  t;eljiklele  Rilrkünciiren  Irasl.  Weitere  Unterschiede 
zvvi.Si'liUQ  Lüidtiti  Ihiereu  bbäleiiea  darin,  daäh  PaUayra  andern  geformte  Kupfauhaugu  besitzt,  alä 
Chrysopetalum;  dieaer  Unteraehied  ist  miwesenlfidi,  denn  beide  Thiera  stimmen  dann  ttberain, 
data  sie  einen  impaaren  mid  zwei  paarige,  von  Aonooiii  und  Huib  EDWAaaa  aUerdinga  niebl  wie- 
dergesehene vnd  daher  wahracheinlich  vertorengegangene  Fldder  haben,  avsserdem  zwei  graeae 
von  SAVwar  «nfamea  esiMearw  genannte  Anhange,  dieselben,  weldie  ich  als  Palpen  bezeicbnete. 
Die  AasrQstnng  des  Kopfes  ist  also  im  weeeotlicben  gleicb.  nur  sind  bei  Palmffr»  die  paarigen 
Ftthler  kleiner  als  der  mipaare.  verhalten  sich  also  uoigdcehrt  als  bei  Ckrytopettätm,  dann  be- 
sitzen alle  Fühler  einen  kurzen  ditonen  Endanhang;  die  Palpen  haben  eine  gleicbe  Stellung,  sind 
bei  beiden  in  ihrer  Form  von  den  Fühlern  verschieden,  nur  beiPafasifr«  lang  angespitzt,  bei  Chry- 
sopetalum kurz,  irfdningen  und  stumpf.  Ausserdem  hat  Palmtfra  nur  zwei,  meine  Art  alver  vier 
Angcn  auf  dem  Knpflappen.  —  Einen  weiteren  Unterschied  machen  die  Fuhlercirren  des  ersten 
Seirnientes  au;?;  die  fran/osiselieu  For.scher  t;el)en  ihrem  Thiere  deren  jedcrseits  nur  zwei,  wäh- 
rend ich  bei  meinem  Thiere  jederseits  vier  fand ;  Übereinstimmung  herrscht  darin,  dass  das  erste 
Segment  einige  Paleeo  trägt.  Noch  ein  wesentlicher  Unterschied  liegt  im  Bau  des  einzelnen  Ru- 
ders, da  Palmyra  onler  dem  PaleenOlcher  an  der  Basia  den  Ruckencimis  ein  kleines  Bontenbtm- 
del  tilgt,  welchea  meiner  Art  fehlt.  Dfe  vendüedengefermlen  Rucken-  nnd  Banchcirren  bei 
beiden  Thieren  bieten  ein  Unteraeheidongsmerfcmal  von  geringerer  Bedeutung-  Bin,  wie  ich 
ghobe.  nur  sdheisttarer  Unteraehied  liegt  in  der  Form  der  Borstest,  weldm  bei  Mmya  einfech 
mit  zweisinkiger  Spitze  sein  sollen,  doch  Mast  die  v<m  Aubosix  und  Hu«  Edwaws  gegebene 
Zeichnung  vermuthen,  dass  dieae  Borsten  nur  versttlmmeH  sind,  nnd  dasa  ans  dem  zvireizinkigen 
Ende  der  messerfbrmige  Anhang  ausgefallen  ist. 

Lange  Zeit  blieb  die  Palmtfra  auriftra  der  einzig  bekannte  paleentrapende  Wurm,  bis 
(iRiBK'  aus  dem  Meere  bei  Viliafranca  unter  dem  Namen  Palmyra  debilii  einen  von  ihm 

gefundenen  aber  verslUmmelten  Wurm  beschrieb,  dem  die  gleiche  Ausstattung  der  KOckenfläch« 

IJ  Owu,  Beschreibuiig  neuer  oder  wenig  gelumnler  AucMsitden.   Arcb.  för  Nirturg^cb.  Jahrgang*] 4. 

lasa.  f.  pas.  ••.  w.  in.  n^.  s.  4.  s. 
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nä  Ptattbonteo  xukoiiiiDt.  Dieses  Thio'  steht  in  mqncber  Beziehimg  zwiacbeD  den  Wurme  der 
franzOsischeD  Autoren  und  dem  meinigen.  Leider  ertiallen  wir  (Iber  den  wiclitigsfen  Puncl»  ob 
die  Rüdnncirren  an  allen  Sci;iuenien  oder  atleroirend  auftreten,  keinen  Au&chlusa,  da  u  dem 
nur  millelmtlssig  erballenen  Exomplaro  die  Mehrzahl  der  Ruckencirren  fehlte.  Mit  nieinein  Thicre 
stimmt  die  Palmijra  debilis  Uberein  in  der  Bildung  der  Ruder,  indem  auch  iiir  das  obere  kleine 
imti  i  cioni  Paleenfticher  stehende  Borslenbündel  fehlt;  auch  der  Kopflappen  ist,  abppsolion  davon, 
da.ss  er  nicht  vier,  sondern  wie  Pahn/ra  mtrifera  nur  zwei  auf  der  Mille  rler  Oficr  llücht'  slclifiide 
Aiisieii  liat,  wie  bei  Chtijsopetaluiti  fiaijUe  ausstestaUel ;  ich  deute  uitmlicli ,  indem  idi  mich  an  die 
Abbiiüuiiy  lialte,  seine  Anhänge  anders  als  Gblbk,  der  .sie  ft)r  vei^iuiimRli  halt;  halte  den 
unpaaren  Fühler  für  unverletzt  und  die  beiden  vom  Beschreiber  fttr  Basalstucke  unt^ier  Fuhler 
gehaltenen  dielen  Fortsätze  ftlr  Palpen.  Auf  die  Weise  stellt  sieb  in  diesem  wichtigen  Paoete  die 
Überdnsfimmnng  der  Gavaa'scben  und  meiner  Art  berans.  Aber  eine  grossere  Abweichung  seigt 
das  «rste  Segment,  denn  dieses  bat  nach  Gicsa  jederseils,  trie  bei  Pa/m|^ris  mrifera,  nur  awei 
Ftihtenarren.  Endlich  seil  der  Magen  bei  Aifaiyrs  dIeWfw,  gerade  umgdtebrt  wie  bei  meiner  Art, 
vom  keutenförroig  sein  uind  nach  hinten  spitz  zulaufen.  Im  ttbrigeo  in  den  gleiche  Segmenten 
liegen.  —  Im  allgemeinen  ist  die  Aimlichkoit  swisefaen  beiden  Thieren,  wie  mir  das  zumal  aus 
Grcbe's  Zeichnung  entgegentritt,  immer  eine  so  grosse,  dass  ich  rin  -  '"IMTi^che  Trennung  beider 
Thierc  nicht  ftlr  geboten  erarbto,  vielmehr  meine,  dass  sidi  nuinclic  Sr  hwierigkcilen  heben  lassen, 
wenn  man  berUcksichfist .  d.Tss  (iHim.  rin  schlecht  erhaltenes  Exemplar  beschrieb;  und  dass,  so 
gut  wie  eine  Menge  \oii  Uoi  kt  tu  ineri  iiehllen  auch  wohl  zwei  Fühlcrcirren  des  ersten  Segmonics 
verloren  gegangen  sein  komilen.  Dann  bliebe  nur  ein  Unterschied  in  der  Zahl  der  Augen,  der, 
wenn  wirklich  begründet,  doch  höchstens  nur  eine  Trennung  iu  zwei  Species  gestalten  wurde; 
auflallend  bleibt  aber  immer  noch  die  umgekehrte  Lage  des  Magens. 

Nahe  lag  mir  der  Gedanke,  eine  gleiche  Kritik  auch  auf  die  PaJmffr«  «weifeta  anzuwenden. 
Sollte  nicht  vielleicht  das  altemirende  Auftreten  der  Rttdtencirren  aur  einem  theilweis«!  Fdilen 
derselben  beruhen,  so  dass  diese  von  ihrem  Basalstticke  abgebrochen  und  dieses  cirreolose 
WunelgUed  nun  ftlr  eine  unverletzte  Bildung  gehalten  sein?  feine  sokfae  Annahme  wird  pUtusibel. 
wenn  man  bedenkt,  dass  das  Thier,  von  dem  die  Beschreibung  genommen  wurde,  als  Milnr  Ed- 
WAVns  und  Ai  doi:i?(  es  sahen,  nicht  unverletzt  war,  denn  tliese  Forscher  vcrmissten  ja  bei-eits  die 
unpaaren  Ftlhler.  und  bildcnBorsten  ab,  von  denen     VMdir.«  licinlicli  ist.  dass  sie  versiammeltsind. 

Dass  die  Pdlmi/rn  mrifern.  auch  \\(»nn  man  den  (.liarakler  der  abwechselnd  auftretenden 
Ruckencirren  beseitigen  vvollir.  iniiiici  no<  Ii  als  gesonderte  Species  zu  belrachleo  sei,  dafilr  spricht 
die  Anwesenheit  eines  Boisienbundeis  unter  dein  Paleenflicher. 

Schmaboa';  hat  zwei  neue  Gattungen  Pakamtut  und  Bhatemia  aufgesteiil,  bei  denen  die 
Anwesenheit  von  Paleen  es  rechtferligt ,  dass  er  sie  zn  den  Palmyraceen  stellt.  Aber  Scnhatoa 

Ii  SciiVARDA,  Neue  wirbellose  Thiere.  I.  u.  1861,  a.  a.  0.  Paleaiiotus  pg.  163.  Taf.  XXXVII.  Fig.  i%6 
bis  31«.  Bhawantopg.  tSI.  T«r.  XXXVI.  Fifr  3t3-3M. 
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bitl  in  den  Familiencbarakier  d«r  Palmyrieeea  als  Iferitmal  mH  aii%8noiiimMi,  da»  BfldraiiciiTea 
and  Toberlml  aitenuren  toXko,  und  das  ^videnpricht  der  Beaehreibung,  welehe  ar  von  beiden 
Galtungap  giebt.  Er  sagt  von  Patemotua  wörtlich :  »Die  Fasgslumineln  aller  Segmente  sind  gleich. 

Auf  ihrem  oberen  Theite  sitzt  auf  allen  ein  Cirrus«,  und  aus  seiner  Beschreibung  von  Bhauxmia 
mtnebiuc  ich  auch  ftir  diese  GaUung  das  gleiche  Verhallen.  Beide  Gattungen  gehören  aber  ofTen- 
bar  in  dioscn  Kreis,  und  zumal  gleicht  Paleanotus  was  Habitus  und  Sepmpntzahl  anb*'triH"l .  sehr 
tli'n  von  (ini  iu:  und  mir  heohachteten  Thieren,  weniger  nahe  steht  die  durch  G rösse  und  Zj»IiI 
ihrer  Segmente  —  es  sind  deren  220  —  ausgezt'icliuele  lihawania ,  doch  verweisen  du>  deu 
Rücken  ganz  deckenden  PaleenPacher  sie  ohne  Zweifel  hierher.  Yin  die  Mehrzalil  der  beobachle- 
ten  mit  Palecn  ausgciilaltelea  Gattungen')  fällt  also  das  ursprünglich  den  Apbrodileeu  gehörige 
Merinnal  der  alleroiieoden  Rttckencirren  fort,  und  es  besläilt  das  die  Zweifal.  wetdie  man  gegen 
die  Beschreibung  der  Palmffn  erbeben  könnte.  Auf  keinem  Fall  ist  eine  engere  systraiatiscbe 
Veibindang  der  Apbrodileen  mit  den  palee&lragenden  Anndidenp  gerechtfertigt,  und  wenn  die 
Apbroditeeo  ein«^  Gruppe  bilden,  welche  in  den  den  Rticken  dectoiden  Elytren  ein  gemeinsames 
Kennxeichen  besitzt,  so  steht  ihnen  gleidiwerih^  die  Familie  der  Paleentrüger  gegenliber,  cbarak- 
terteirt  durch  den  Besitz  der  den  Rocken  deckenden  Platlborsten. 

.\i  noi  IN  und  Milne  EDWAitii.<;  scheinen  der  Ansicht  gewesen  zu  sein,  dass  die  von  Risso^i 
aufgestellte  Gatlung  Eiim'ilpfit'  in  dio  Nahe  ihrer  Galtung  Paltinjni  ^'oliüro,  ich  kann  die  Ansicht 
nicht  fheüen,  da  in  drr  Beschreibung  selbst  kein  Anhaltspunct  dafiir  zu  linden  ist  und  ich  zumal 
darin  die  Erwöhuim.:,'  von  Gebilden,  welche  man  für  Plaltboi.stcn  halten  könnte,  \  emiisse  Die 
Gattung  wird,  da  ihr  RUckcoiichuppeo  zugeschrieben  werden,  wohl  bei  deu  Aphroditeen  zu 
lassen  sein. 

GeslOist  auf  meine  oben  angelbhrlett  Gründe  hdie  ich«  die  paleentragenden  Anneliden  in 
eine  Familie  vereinigt,  weldie  ich  ChnjsopeUäM  nenne.  Ob  äe  ganz  mit  der  IbMSBBG'schen  Familie 
der  Palmyraceen  sasammenMIt,  wird  sich  erst  durch  weitere  Untersacbungen  herausstellen, 
'  welche  aufznkliiren  haben,  ob  audi  bei  paleentragenden  Anneliden  ein  gleidies  Gaset«  aber  die 
altemiroDde  Stellang  der  BUckencirren  wie  bei  den  Aphmditeen  voricommi  oder  nicht.  Paleen- 
tragende  Vttnner,  welche  in  dieser  Beziehung  sich  den  Aphroditeen  anschlössen,  würden  zu  den 
Palmyraceen  7a\  rechnen  sein.  Augenblicklich  zweifle  idi  sehr,  dass  man  solche  Würmer  aufßnden 
wird ;  ich  habe  aber  mit  Absicht  den  Namen  Palmyraceen  vermieden ,  weil  gerade  die  Anneliden- 
galtung,  von  welcher  der  Name  entlehnt  »st,  möglicherweise  nach  diesem  Plane  gebaut  sein 
künote,  und  dann  den  Mittelpaoct  einer  besouderen  Gruppe  bilden  würde,  welciie  zwischen  den 


Ij  Zu  ei  wöhnen  sind  liier  iio<  fi  zwei  von  F*.  Müi.i.Eft.  penaimie  .ihfr  nirlii  lK"-(  lirich('iic  /'u^myrtinrlen  der 
bnisiiianificlien  Aiinolidriirauiin,  lür  \%t  l<'liü  ausdriicklich  lipr>  orfccliohmi  nird,  d;is^  allf  &t>giiii>ii(e  gleicli  iitisgeslatlet 
iiilMl  and  Rückencirren  Ir.-igcn.  (Arrlm  für  NiiUirg(>srl)ic)ili>.  J^ihrg.  H.  4SSS,  I.  pß.  Slt.^ 

2j  Rtsso,  Uisloire  naturell«  des  principales  produdions  de  i'Europe  maridionaie.  Tome  IV.  Paris  1816. 
«.  PS  IIS. 
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Glirysopetaieeii  und  Aphroditeen  einen  Obei|;ai^  vennittelle.  WalusolwiBlieli  isl  es  nir  äUer* 
dinge,  dw»  cudi  Patmyrm  neli  genz  den  obrigea  Paleenlrlgera  anschiieest  und  nur  uivoHeUbidig 
bdcannt  ist.  Idi  babe  sie  deebalb  in  der  oben  vorangestellten  systemaiiaehen  Übenicfat  mit  dnen 
Fragoceichen  als  zweifeifaall  au^enonunen. 

Im  Systeme  wttrde  ich  dieser  Familie  einen  Platz  zwischen  dem  Aphinomccn  und  Aphro- 
diteen einräumen ;  und  zwar  in  Rucksicbt  auf  die  Einpflanzung  der  Paleen  auf  der  RttckeaflVGhe 
der  Seijmontp.  Ich  selif  daiin  ein  analoges  Verh'Jlfniss  zu  dem.  wie  hei  den  Rnphro^yneen  an 
vipjrher  Stelle  die  Zinkenliorsteo  benoitretea.  Der  Bau  des  Darmtractus  gebort  dann  mehr  dem 
Kreise  der  Aphroditeen  an. 

Aphroditea  (Sav.  s.  bit.). 

Kopflappen  mit  Augen  nml  FuhlernnhHngon,  dns  ni-lclisle  Sogmonl  mit  Füblcrcirren 
und  oft  mit  Borslcn.  Alle  Sej?mon(e  odt-r  nur  die  des  vorderen  Kürperlheiles  in  der  Weis« 
UDifleieli  ausgestattet,  diiss  abwechselnd  die  einen  Elytren  trugen,  diu  anderen  nicht. 

Unter  den  [lolychneten  Anneliden  sind  \vcnii;e  F;uni!ien  diircli  ihre  niissoren  ;m;ilnmisclien 
Kennzeichen  so  i:iit  iihue^^renzt.  \vie  die  der  A]ihiTiditeen.  wenn  wir  zu  ihnen  nur  diejeiiii;»'n 
Thierc  rechnen,  deren  Hdckcnniii'ln'  mit  eii:entliünilichen  schiippenarlijren  Anhönijen.  wie  sie  in 
dieser  Fürai  l>ei  keint  r  amlcien  Amielide  suikoiuiiien.  vergehen  ist.  Allein  die  üuei  .-t  von  Sa- 
viGxv aufgestellte  Familie  der  Aphroditeen  ist  nicht  allein  auf  die  Anwesenheil  von  Rtlcken- 
sdiuppen  bcgrtlndet«  vnd  alle  spMteren  Systeroatiker  haben ,  wie  mir  scheint,  mit  UoFecht  eine 
Wurmfonn,  die  kenne  Elytren  Irügl,  den  Aphroditeen  angeschlossen.  Sjmaw  hatte  in  diese  Famflie 
drei  Gattungen:  P^mgn,  HaÜtheat  Pet^oe  angenommen,  und  zwisdien  ihnen  eine  vereinende 
Obereinslimmung  darin  gefunden,  das«  in  bestimmter  Reihenfolge  die  Fortsatze  an  den  Rudern. 
Raokencirren  oder  Gmnen.  abwechselnd  fehlen  oder  vorhanden  sein  solKen. 

Als  AnnODOi  und  MaNE  Edwards^}  an  die  Bearbeitung  der  Anneliden  gingen,  fanden  sie 
ein  60  weit  angewachsenes  Material ,  dass  sie  die  Aphroditeen  in  drei  Trilins  iheillen:  Aphrodi- 
niens  ordinnires,  A]ihrr,iU>>  iwiiriifuimcs  und  Aphrodis.  nus.  —  Die  beiden  ersten  Triliiis  stimmen 
llbcrein  dufh  (i-is  Vorhandensein  von  Kackensrhiippen ;  in  der  letzten  Tribus  steht  mir  die  eine 
(iattiing.  I'nliHiint.  hei  welcher  ^k)V  Hocken  nicht  \on  I">lylren,  sondern  von  eiaenlluimlicli  i;c('oim- 
ler  I'luttlxvrüten  gedeckt  ist.  Alle  s()ttleren  Auu>reu  lasaea  die^ic  Gallun;.;  in  Verbindung  mit  den 
Aphroditeen,  selbst  Kinberg^),  der  in  ihr  den  Vertreter  einer  besonderen  Gruppe  sieht,  welche  er 
als  Palmyraoeen  bezeichnet.  Den  nichsten  Schritt  thut  dann  ScmusnA^,  indem  er  die  Palmyrar 


1}  Satksnt,  Sysiime  dw  AnaflidM.  a.     O.  ptt  H. 

V  Ai  noDiN  et  MiLNS  Edwards,  ClassincRlion  dfs  .Vnni' lide^  et  Uescriplion  d*  ceUw  qui  babüflllt  iM  e6tw 

de  la  FraiKT.    Aiinales  des  svieuce«  naturelle».  T,il.  Paris  t(t32.  (>g..38'« — 447. 

:<i  Ki.NDKRij,  Koiigllga  Fregctleo  Bugmie»  Hmi  wiikriiif  lord«Q.    VeMnakaptiit  JakHtaatoar.  Zooloail. 
Stockbolm  I8S7.  i.  pg.  l. 

t)  ScmiMDA,  Neu»  wirtralloae  Thierr.  t.  a.  O.  J.  ».  pf.  ISf. 
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ceoi,  wekhe  «r  im  Swae  von  Kirmm  nOim,  fsßoz  vm  deo  Aphradileai  lieaiM  »d  sie  •!« 
eine  besondere  FanUie  nnblelit. 

leb  inu«e  Scmubm  völlig  beislidimen,  wenn  er  die  Pehnyitoeen  ganz  tod  den  Aphradi- 
teen  wiwdieidet,  kann  mich  aber  nicht  damit  einversl'anden  erldSroB,  wenn  er  den  von  Knonaa 
aufjgestelUen  FamiHencharakter  a<l()|<lirt.  Meine  GrUiule  daftJr  und  meine  Ansicht  Uber  die SlenuBlE 
der  (xaleentFageadea  Anneliden  baiw  ich  bei  der  vorhergehenden  Familie  der  CbryaopeUdeen  ent- 
widtelt. 

So  bJeibl  fiann  fiii  dio  Aphroditeen  als  hnuptsachlifln-s  Merkmal  die  Anwesenheit  von 
Rückcnsch«|ipen  Ki\rkru  hat  iiuh  die  elylreul iahenden  Annciidfii  weller  r.u  jj;liedcrn  versucht, 
gestutzt  mii  ein  reiche»  ^bteiial  und  eingebende  Einzclunicrsuchuiigen.  Nach  Ausscheiduo^  der 
Paluijraccen,  welche  in  dietier  systcmatiiiclien  GliederuDg  die  letzte  Stelle  einnehmen,  xerfilUt  er 
die  Fantilie  ijtAnMtÜM  (Sav.)  in  seeha  weitere  FamSien»  wohl  besser  gesagt  Gruppen  oder  Unter^ 
ftmilien:  J^kr<^Üaceä,  fykhM«^  Polffmema,  Acoitea,  SiycfimräMi,  Melotdba.  leb  nalerfhnge  nidi 
nicht.  Ober  den  Werth  dieser  Eintheilung,  wdche  mir  m  vielen  Puncten  vortrefflich  erscheint.  ab~^ 
zuttrtbeUen.  da  man,  ohne  ein  gleiches  Material,  wie  Xnaiao,  zu  haben,  wohl  nicht  dazu  im  Stande 
ist.  Nur  eins  mflcbte  ich  bervorhdien,  worin  mir  ein  Fdiler  zu  liegen  scbtint,  den  zuerst  AvwMmi 
vnd  MiLNKEnwARns  bei  derCharakterisirnng  der^jfAmb'nenx  t'mnf/brmM  begangen  hahon,  und  <ler 
von  allen  spateren  Autoren  durch  Aufnahme  dessellx  ri  f;iit  gehcissen  ist.  Es  hetriflH  das  VerbMll^ 
niss,  in  dem  die  Elytren  und  Hürkenoirren  zn  pinaiidcr  sicfipn.  Bekanntlich  herrscht  ein  eigen- 
Ihilmliches  Gesetz  in  der  Anordnung  dieser  Onrjn!-  in  (Icr  Art,  dass  in  den  mnisfcn  FHlIcn  die 
Elytren  mit  Rilckencirren  altemirend  an  den  Sci;mcnl<  n  Mukonimen.  Die  KlUre  is.1  iiithl!»  anilcrfs 
als  ein  durch  fliiclienliafle  Anshteifuni;  iiKuliflt  irli  r  1^ ückeiicirrus ;  ihre  Zusammensrehöriykf'il  kün- 
digt sich,  wie  datj  weiter  unten  durgelegt  ist,  duix-h  die  Anwesenheit  gleicher  anutuuiisclier  Ele- 
mente an :  in  bdden  findet  eine  je  nach  dem  Wesen  «des  Gliedanhanges  versdiiedene  Nervenver- 
breitnng  und  Endigung  statt.  Aus  diesem  Gmndo  ist  es  nicht  wohl  denkbar,  dsss  Elytren  und 
Rilckencirren  zugleich  an  demselben  S^menle  vorkommen ;  die  Ruder  tragen  entweder  eins  von 
beiden  Organen  oder  keines.  Nun  sollten  die  ApkndweM  vermifwmet  (Ain>.  et  M.  Bew.)  davon 
eine  Ausnahme  machen,  und  an  bestimmten  Segmenten  ROckencirren  und  Elytren  zugleich 
tragen.  Diese  von  den  franzosischen  Autoren  gemachte  Angabe  ging  in  alte  systematischen  Ein* 
theilungen  Uber,  GRrBE')  charakterisirt  in  der  Weise  die  Gattung  Süjalion,  Kimier«  so  seine  FainiKe 
Siffalioitina.  Da  mir  Gelegenheit  wurde,  Sigalion  zu  unlersucheo,  so  konnte  ich  dieses  Jlissver- 
haltniss  aufklaren:  diese  Wünnf-r  machen  keine  An«inahnip  von  dem  ftlr  alle  elytrentracenden 
Anneliden  £:(tl(i^pn  Gesetz;  ich  werde  an  der  betrefTeuden  Stelle  zeigen,  dass  nur  falsche  Deutung 
eine.s  nel>en  dem  Träger  der  Ely Ire  stehenden  Fortsatz<'s,  der  nichts  mit  einem  Ruckencirrus  zu 
thua  hat.  und  nur  fillschlich  dafUr  erklart  wurde ,  diej^  scheini>are  Ausnahme  von  der  Regel  ver- 


I)  Omim,  Die  PteHira  äar  Anneliden,  a.  a,  0.  pf.  I  *9. 
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«nltMt  hM.  AmifaptiiM  (Scw.)>)  imd  Ctneum  (Sc«M.p)  MUeo  d»etthlls  m  allen  Segmeolen 

neben  den  Elytren  radenförmi^  RlickendiTStt  hal>en;  doch  schon  der  Abbildung  nach  vennothe 
kdl,  dass  diese  fllr  RUcLcncirrcn  ausgegebenen  Gebilde  dies  nicht  sind,  timl  ontwctier  ähnliche 
Anhänge,  wie  bei  Sigalion,  oder  papiUenarlige  Foruatze,  wie  sie  sich  bei  den  Sigalioniden  auch 
sonst  finden. 

Für  die  wenigen  A|itiro(liteeu,  welclie  irli  untersucht  habe,  sind  von  inii-  1km  der  Denen- 
nung  die  von  Kimieug  aufgeslellten  GalUing-snamen  nichl  benutzt,  sondern  die  «itcr.'n  Ijokannten, 
die  einen  weiteren  Kreis  unifassen.  Ich  thuc  das  nicht  weil  ich  an  der  Vollgültigkcil  der  Kimu  k.." 
sehen  Gaüungen  zweifle,  sondero  weil  ich  einem  kundigen  Monographen  dieser  Familie,  der  das 
bekannte  von  Kkskr«  leider  nicht  bemckaidifigle  Material  in  das  System  einr^ea  will,  nicht 
vorgreifen  mochte;  ich  hoffe,  dass  wenn  ich  auch  einen  viel  wufeasenden  allen  Galtongmanwn 
m  Anwendung  bringe,  die  Spedesbeschreibung  doch  zu  einer  apttteren  Viedererltennnng  aua- 
reichl.  Systraiatische  Untersuchungen  lagen  mir  gerade  hei  dieser  Familie  femer,  wo  ich  nur 
den  Wunsch  hatte,  in  etwas  die  anatomische  Kenntnis«  zu  erweitem. 

Polyaoina  Kinbhrgi. 
Polynoae  simptices  [Sav.]. 

Unter  <len  Polytinearlen.  welche  auf  dem  mit  reicher  Vegülalioti  geschrotickteu  aleini.uen 
Meeresgründe  an  der  Küste  bei  Fiume  leljen,  machte  ich  zwei  der  kleineren  Furoien  zum  Gegen- 
stand mehier  Dnterauchungen,  ohne  mich  vorlaufig  um  ihre  Artrechte  zu  kümmern.  Sind  auch 
beide  nicht  ganz  vollständig  durchrorschl,  so  dtirfte  doch  ntanche  Locke,  wekhe  in  der  Kenntntss 
des  einen  Thiereg  geblieben,  durch  dnsdilagende  Beobachtungen  am  anderen  Thiere  wenigatena 
so  weit  ao^fUNt  sein,  dass  die  Btgeothtlmlicbheilen  des  anatomischen  Verhaltens,  soweit  sie  der 
-Gattung  zukommen,  daraus  erkannt  werden  können. 

Meine  MItlheilungen  ober  den  Verdaaunicstractus  .stimmen  mit  dem,  was  man  bereits 
Uber  dieüe  Organe  von  anderen  Polynovarlm  weiss,  (tberein.  — 

Dage.aen  erweitert  sich  die  Kennlniss  von  den  Geschlechtsvcrhältnissen .  imd  zumal  die 
Sruttientrdorfiane  zeiaen  einen  so  auffallenden  Hau  wie  er  mir  hei  keiner  anderen  Annelide  bis 
jeUl  vürj:ekoninien  ist.  Di«'  Fonn  drs  Sci^iurntalurganes  ist  lüc  eines  Sackes  mit  conlractilen 
Wänden,  der  vom  Ruiler  in  diMi  Kl\ trcnti^Jiier  oder  die  Basis  di  s  lUl<  kcncirru.-.  liinduragl,  eiu 
kurzer  Hüls,  an  dessen  tVcieia  Kiide  die  nnicre  Öffnung  sitzt,  fuhrt  in  den  Hohlraum  des  Sackes, 
wahrend  eine  Anzahl  cylindrischer  kurzer  Gänge  von  ihm  abgehen,  die  KOrperwand  durchbohnm, 
and  mit  ehenso\'iel  Uusseren  öffntmg^n  die  Commnnioaiion  nach  aussen  herstellen.  (Die  Mehrzahl 
der  Kusseren  Öffnungen  ist  Qbrigens  vielleicht  nur  der  Spedes  ^len).  —  Die  BUdung  der  Ge- 
schlechlsproducte  geht  in  kleinen  Sacken  auf  der  inneren  Bauchwandfbche  vor. 

t)  ScaUARU'k,  Neue  wirbellose  Tbiere.  I.  li.  ».  a.  0.  pg.  H9. 
t]  ScHMAMiA,  a.  I.  O.  pg.  ISO. 
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WiuMiis')  bat  von  Poli/nee  »emii^iMmat*  die  S^meolaloigAne  tu  ddrcbaus  abweichender 

Weise  (inrgoMellt:  nach  iliin  soll  eine  äussere  ÖlTnatig,  die  an  deiaeltK?n  Stelle  za  Hegen  scbeint, 
wo  ich  die  ionere  sali,  iiii(  kurzem  Halse  in  eioeo  etwas  erweiierten.  im  Innern  in  doppellSuBger 
Richtung  flimmernden  Theil  führen,  an  dessen  im  Ruder  liegenden  Ende  sich  ein  verflstclles 
Canalsysleni  ansrhliesst  welches  im  I.unipn  seiner  Vcrz\veia;ungen  die  ('•oj^cMfrhtsproducte  er- 
zenst. Dies  Vcihalti'ii.  \\tl(  l)i>  lllr  Piili/nDf,  l'holoe,  Sigalion  und  Aphrndilv  u'ilMiir  sein  sdH,  ist 
dem  beschreilKM-  soll)sl  durch  da^  Abweichen  von  der  gewöhnlichen  l'oini  aullaüetid  gewesen; 
ich  zweifle  nicht,  dasä  Wiluams  die  Segmcatalorgane  nur  unvollständig,  die  Bihlungsstdtte  der 
Geschlecbtsprodacte  Oberhaupt  gar  nicbt  geseben  bat.  —  Das  Segmeutalorgaa  von  Polynoe  reiht 
sieb  nach  mdaen  Uatersocboogen  trotz  seber  EigentbUmlicbkeilea  recht  gut  den  gleichen  Or-  • 
ganm  anderer  Anneliden  an. 

Nodi  eine  Hitibdlnng  Qber  die  Lebenaweise  mochte  ich  hier  machen.  Nach  einer  Be<^ 
achtang  an  Polffnoe  «gvomate  (Bast.)  ist  diese  und  wohl  alle  verwandten  Arten  fleischilresBend. 
Ich  hatte  mehrere  Bxeroptare  der  genannten  Spedee  abgesondert  in  einem  Glase  mit  Seewass«' 
7.nr  Seite  gesetzt,  und  war  erstaant  eines  Moiigeiis  za  sehen,  wie  eins  von  diesen  Thieren  damit 
beschafligt  war,  den  Kürper  eines  andern  zu  verzehren.  Bereits  war  an  verschiedenen  Stellen 
ein  ansehnlicher  Theil  davon  abgenagt,  was,  da  keine  anderen  Thiere  mit  in  dem  rilnse  waren, 
von  diesem  gcthan  sein  musste.  Ich  traf  nur  eins  di  i  Tliirte  heim  Frass.  Wie  unbeweglich  sass 
es  da;  der  grosse  Rüssel  war  ganz  vorgestülpt  und  (»lall  anzussehen;  sein  vorderes  Ende  war  in 
die  angefres!.enen  Theile  hineingesenkl,  doch  koDQle  ich  weder  eine  ThUligkeit  der  Kiefer  noch 
Schluckbewegungen  wabrnchuica. 

PdyiM  (Antinoe.  [Kna.])  i|iiaif«rft  n.  sp. 

KVrper  kurs,  wrmu  irrstrcckt;  36  Segmente,  7**  ISBg.  Kopf  läppen  vorn  tiafelllgff- 
scbnillnn  Hie  V'onU  recken  in  Hl>pcruii(lele  S|>ilzen  aiisffzocen :  ?  Atipcn  an  .«einpm  vor- 
deren und  i  nnhc  am  hiutcren  Rande;  der  unpaarc  Fühler  im  Ausschnitte  des  Kopf  Lip- 
pen «uslretond,  Ober  doppell  so  lang  ala  dieaer,  auf  der  eraten  IlHlfte  von  Siabehen  rauh 
beselr.l,  |)i«nrige  Flllilcr  f.isl  kürzpr  ;i(<5  der  Kopflappcn,  nolicn  tinrl  unlrr  dem  Wiirzclglicdp 
des  unpaaren  entspringend,  ihr  Anfanijlheii  raub  uiil  StUlichen  besetz).  I'nipen  so  lang 
als  der  enpaare  Fühler,  glatt,  ohne  Stibehenbeaats.   Krttes  Segment  von  eben  niebt 

I)  WiLbuas,  Reaearebee  on  Ibe  slroclure  and  bomology  of  (fae  reproducUve  Organa  of  Ihe  Aonelids.  PUi- 
lomphtcal  TransadiODB  dt Ihe  roytl  sodeiy  of  LiMidon.  Per  (he  y«»r  ISKS.  Yo).  ilB.  I^don  IB69.  4.  PR.  f35. 

PI,  Vllt.  Fig.  i7.  —  Die  Segmenlahjrgaiie  \on  Aphrodite  acukala  .sollen  nach  Wit.r.iiu«;  Angahe  (a.  a.  O.  pp.  HJ. 
I'l.  Mit.  26,  28j  ganz  (jleicli  gehiiul  »ein.  Eine  äussern  ('^fliiiiiiß  riiUrl  iI.hkx  Ii  iti  >lini  niniiiuTiulcn  SacL,  ütn 
desisen  enlgegenge.sel/lein  Fnilo  sich  ein  Netzwerk  von  Ka«crn  an.si'hliessl  :  in  ilirse  vcrlrgl  der  englische  Zoolom 
die  Bildung  der  Gc$(-hlecht.sproJuctc.  Allein  das  stioiml  wenig  mit  den  Angaben  ühereiit,  «eldie  Pallas  (Miscella- 
nen  zoologirn.  90.  Tab.  Vit),  G.  R.  Tmkvirands  (Fn.  Tiehemann  ,  G.  It.  TucviRtrtc«  und  L  A.  Thrviuam  .';, 
Zeiischrifl  für  Physiologie.  Bd. III.  ltS9.  4.  pg  165.  Tüb.  XII.  Fig.  Ii*.  Fig.n,ISj  und  Gaima  (Zur  AiMtomle  und 
Ffay»iologie  der  lieme«iwürmer  a.  a.  0.  pg.  o9J  über  den  (Reichen  Geg«n9(ftnd  gemacbl  baben;  \n  den  Abbildun- 
gen, welche  TiiF.vtn,*\(  s  f;ii-lil.  crk^nnl  man  dniil^cli  da«  Sciiniciit.ilurü.ni,  riinior«;  prh.iut ,  als  wie  Iici  i:r'-«s  an- 
gegeben. Es  ist  aller  Grund  /.u  der  AunaUiuo  vorhanden,  ft.-iss  Williams  sich  geirrt  hat,  und  da>>b  Bilduiif;  uiiii  l^iit- 
wieUnng  der  Eier,  aewie  im  »ligeiiwinea  der  Hau  der  SegmeniahM'gBne  dar  gMcfaeiat,  wie  bei  den  PolyDOiaen. 
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■lebthar,  mit  «hiem  olwren  Uin|;«PMi  und  «in«ni  nnteran  kOnervn  mil  SUbohM  b«3«Ut«n 

FUhlcrcimis,  misrhcn  lunrlnn  rini' nnisle.  \^  f'h  tr-pripniiri'  .im  2.,  I.,  5.,  7.  .  .  Segmente, 
dHcliziegdfürmig  den  HUckcn  ganz  ileckeiul;  Eljlreu  niereufürmig,  ihr  Rand  obne  An- 
hllnit«*,  neben  dem  vorderen  und  seidichra  Bunde  ein  GOrlel  wureenlbnniger  Erhebungen. 
—  lUli  kcm  irren  so  Ung  als  die  Segmcnle  lireil,  spilz  auslaufend,  nm  Wuntelllipil  mil 
Suhchen  besetrt  Ru  irr  zweiUslig,  der  olwre  Ast  nur  bOckerarii;;  mit  dicken,  stabarti- 
gen, bia  lar  En  UiiU7>'  gesilssten  Borsten,  nnlererAst  Icegcllbrmig  zugespitzt,  mit  einem 
Bändel  glaslieller  Boi  ülm,  \%elcbe  vor  der  doppviiiakigea  Spitze  ^czühncll  sind.  Baucli- 
eirrus  von  der  Mitlc  des  unteren  A.stes  entspringend,  von  Stübchen  rauh  :  iiiiitcr  ihm 
eine  niedrige  Pnpiile.  Aflersegmenl  mit  zwei  grossen  rauhen  Aflcrcirren.  —  FärJtung  der 
Elytran,  grauvtoieu  mit  verwatcbeneiit  oder  acbarf  begrensien  dunkleren  Flecken,  hinter 
dem  Kopna|i|ien  auf  dem  Backen  das  Kttrpers  eine  weiasa  Querbinde.  —  Quamera. 

Die  eine  der  von  mir  genauer  untersuchten  Po/y«oearl('ii  \\M  ilcii  allra  verwandten  For- 
men aemeinsamen  Habitus.  Ein  Krtrper  von  derbem  festen  Auh^ehtni ,  (lo>si>n  grösste  Breite  in 
der  Milte  üej^t,  ohne  dass  die  am  Vurderende  auftretende  Verjilngun!^  diese  Dimension  bedeutend 
verriagerte,  wahrend  dt«  Leibesende  schon  mehr  sich  verschmtücrl ,  ii>i  von  oben  her  durch  die 
Rackenschlippen,  weidie  sich  dacbi^iegelRirmig  decken,  m  weit  verdeckt,  da»  vorn  «od  an  den 
Seiten  nur  die  iBngeren  Fühler  and  ROckencirren  so  wie  die  ttussersten  finden  der  Borsten  her- 
vorragen. Auf  der  vorderen  Hälfte  ist  die  Rttckenfllche  in  der  Mittellinie  Idellbnnig  erhaben,  und 
die  beiden  seitlichen  Httlften  fiillen  schwach  dachförmig  ab,  anf  der  hinteren  Hülfte  fehlt  diese 
Bildung  und  es  ist  hier  die  RockenflScbe  nur  milss^  gewdbL  Sieht  man  das  Thier  von  der 
Bauchseite  her,  so  erscheint  der  ganze  Körper  wie  in  einer  langen  Schale  h'egend ,  die  von  den 
Blytren  gebildet  wird.  Die  Gliederung  in  Segmente  ßillt  dabei  sofort  auf,  da  die.se  von  ihren  ge- 
rundeten Seiten  bor  deutlich  voneinanJcr  getrennt  sind,  imd  ausserdem  durch  die  von  oben  nicht 
sicblbitien,  dennoch  grossen  Ruderibitsiii/.e  mit  ihren  t^irnni  und  ansehnlichen  Borslcnbündeln 
stark  i;('krniizi'irhnel  werden.  Auch  hii  r  ist  im  vorderen  Tlicih'  die  UauchflUchc,  wenn  auch  nicht 
jjekieil,  doch  staik  gerundet  gewölbt,  wahrend  nach  hinten  zu  die  Wölbung  mehr  und  mehr  der 
Abphittang  weicht. 

Die  F;tri)un!?  der  Ubcrseilc,  welche  in  den  lilytren  ihren  Sitz  hat,  ist  individuellen 
Sel(vvuiiknni:eii  iinterwoi  len  ;  in  unregeliiiSsüfiger  Vertlieilung  bedeckt  ein  grauvioleller  Farb&toll' 
fein  versprilzl.  oder  in  verwaschenen  Flecken,  die  dann  von  dunkleren,  scharf  abgegrenzten  unter- 
brochen sbd,  bald  mehr  bald  minder  stark  die  sonst  6st  Gutkrae  Oberfläche;  fiut  immer  auf  der 
vwderen  KOrperbMlfte  vorwiegend,  gegen  das  Ende  hin  malt  und  allmShIich  ach  verlierend.  Un- 
mittelbar hinter  dem  Kopfe,  dessen  Augen  ab  vier  donkle  Flecken  dnrch  die  Blytren  durchscbei' 
nen,  li^  in  der  Haut  des  Backens  eine  ziemlich  breite  quere  Binde  von  matt  weisser  Farbe, 
gegen  die  gefledtte  OberOMche  scharf  abstechend. 

Das  grOsste  der  untersuchten  Esemplare,  durch  Anwesenheit  von  Eiem  in  der  L^liee- 
hohle  aeian  GesoUechtsreifh  anseieeod.  war  7""  lang  und  u  der  bieiteetan  Stelle  S,5""  bieil. 
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seia  KKrper  halte  t6  Segmente;  bei  einem  d**  Ihagea  und  «er  t**  breKen  Thiere  sülilte^ 
nnr  3t  Segmente.  Bei  alten  war  aber  die  Zahl  der  Elytreepaare  constant  15. 

DeV  Kopf  läppen  (Taf.  III.  Fig.  3)  ist  von  oben  gcM^hen  eine  annuhciuü  viereckige 
Platte »  deren  grOsste  Breite  am  bioteien  Rande  liegt  und  den  LingsdurchmeKser  in  der  Mediän- 
linie foat  um  ein  Drittel  tibertriflt.  Die  hinteren  «eitlicbai  Ecken  des  Kopflappen  sind  stumpf  ab- 
gemndel.  Die  beiden  SeitenrBnder  convergiren  nach  vom,  und  enden  an  den  vorderen  seitlicben 
Ecken,  die  wie  abgestnmpAe  Spitzen  nach  vom  hin  aufzogen  sind.  Zwischen  ihnen  fi^t  die 
vordere  Kant^ ;  sie  ist  durch  einen  Ausschnitt,  der  in  der  Medianlinie  am  tiefelm  ist  und  hier  sich 
noch  in  einer  Furche  fortsetzt,  die  den  Kopflappen  in  /.wei  Theilc  zu  >pa1lon  .sclieiiit,  üo  einge- 
.sclinitlci),  doss  sie  einen  nach  vorn  olTenen,  slunipfen  Winkel  bildei,  in  Folge  dessen  ädieine» 
die  J)eiden  vorgezogenen  seitliclien  Ecken  nur  desto  starker  vorzuspringen.  —  Die  OberdJklie 
des  so  hpprenzten  Kopf  läppen  isf  flach,  kissenartig  gew'illif,  vnn  weissgelljer  Farbe  mit  sclnvachtMii 
Glanz.  Es  slrhcii  aiil  ilir  vitM-  M'liwarzö  Augen.  Die  hitilerea  sind  kugelige  Pigmentanititut'ungen 
nahe  am  liinlcni  Uaade,  ungePahr  in  der  Mitte  zwisclien  der  Medianlinie  und  den  seitlichen  hin- 
teren Ecken  jederKeits.  Die  vorderen  Augen  erscheinen  mit  uvaleiu  Umriss,  sie  üind  weiter  von- 
einander entfernt,  und  stehen  hinter  den  Vordmn  ausgezogenen  Ecken  hart  am  Seitenrande.  . 
Lichäirechende  Körper  habe  idi  m  keiner  dieser  P^mentanhaufungen  gesehen. 

Der  Rand  des  Kopftappen  zeigt  eine  zu  liCüprechcDdc  Eigcnlhümlichkeil  an  seinem 
vorderen  Umfange.  Seme  dierlhichlieben  Schiditmi  bestehen  nSmlich  aus  einer  festen  glasar- 
tigen Masse,  die  nidito  anderes  als  ein  sehr  didites  Cbitingewebe  ist,  wie  man  aus  sehr  feinen 
ooncentrisch  lauÜNMlen  Linien  in  ihr,  den  Grenzen  der  einzelnen  Ablagerungsscbichten,  schlies- 
.  am  darf.  Am  stärksten  entwickelt  ist  diese  BiMung  auf  den  Spitzen  der  al^erundeten  vorgezo- 
genen Vorderacken  des  Kopflappen,  die  ganz  daraos  gdiiildet  sind.  Der  Glanz  und  die  stärkere 
Uchtbiediung,  welche  dieser  völlig  durchsichtige  Masse  eigen  ist,  treten  zumal  an  diesen  Vor- 
derockoTi  hervor  and  geben  ihnen  ein  besonderes  Ansehen ;  Kinberg  hat  diese  ejgenthUmliche  Ge- 
staltung des  Kopflappen  bei  niebreren  Polynoinen  beobachtet  und  sie  als  Gattongsmerkmai  ftor 
aetiie  Gattung  Amtinoe  verwandt. 

Der  Kopflappen  tragt  Ainf  langsestreckte  AidUii^  drei  Ffthier  'omi  iwd  Palpen  (Tat  III. 
Fig.  ft,  3).  Von  den  Fühlern  ist  der  mittlere  nnpaare  {Tentaculum,  Kn».)  der  llogsle.  Er  eat- 

apriagl  von  der  unteren  Flüche  des  Knpflnppen.  friit  in  dessen  Ausschnitte  hervor,  und  ist  gerade 
nach  vom  gestreckt;  seine  Lünge  Uberiiilll  die  rles  Kofif läppen  nm  mehr  als  das  doppelte  Die 
beiden  seitlichen  Fühler  {Antennae,  Kiü».)  enlspringco  unter  dem  Ursprungslheile  des  unpaaren 
nebeneinander ;  von  olM»n  ist  der  Ursprung  verdeckt  durch  den  Basallheil  des  unpaaren  Fühlers, 
von  untpn  her  durch  die  Palpen.  Sie  sind  miteinander  divergirond  nach  aussen  und  \ora  ge-  " 
richiei;  ihre  Lttnge  erreicht  nicht  die  Hälfte  der  des  unpaaren.    Im  Bau  stimmen  sonst  alle  drei 
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Fühler  Uberein.  Alle  iMibeD  ein  kimea  cyliDdriechos  UrsprangstHck  von  fa^t  gletdicr  Lange. 
desseD  Oberfläche  nnr^ieliiillMige  kone«  qoeriaufende  Furdieo  zeigt.  Von  diesem  Basai- 
Iheüe  geht  der  ungegfiederle  Ftthler  aus.  Am  niiulereo  impaaroo  Fühler  isl  es  ein  anflMi^ 
gleid)  dickes  und  rein  cyltndrisches  GKed,  wdches  etwas  vor  der  Milte  der  ganzen  Lange 
sich  pUltzHch  verdjinnl,  und  in  eine  lange«  aber  gideh  dflnn  bleibende  SpHze  ausgeht. 
An  dem  seitKdien  Ftthler  schwillt  das  GSed,  wdebes  vom  basalen  Stücke  entspringt, 
gegen  seine  Mille  allmühlidi  an,  verschmlllerl  >icli  w  ieder  etwas,  uml  ciulci  dann  djonfrtlls,  in- 
dem es  siHi  zu  einer  ziemlieli  lanjien  Spitze  plülzlich  verjllnj^l.  An  allen  Knlili-m  ist  die  Ober- 
(lUehe  der  Ends]iitze  glatt,  wahrend  dei  (liclerc  Anfanirsflioil  rincsiiin  mit  kiirzcii  Stshnhen.  wip 
sie  sich  an  den  HiickcnrirTf'n  wieder  finden  und  dort  beücbriebcD  werden,  be^'tzt.ül,  und  daher 
eine  stachlifio  Olterfliicht!  bchiut. 

Die  Palpen  sind  An!i;iiii.'o  \nii  di  i  l.inipe  des  unpaaren  Fühler.  Sic  enlspriniten  von  der 
Unlerseile  des  Kopria[ipeii  unter  der  Iiusertioü  der  panriaen  Fühler:  \r_>n  da  i:e!ien  sie  init  ziem- 
lich i;leichi>leibeiider  llreite.  o\iw>  irgend  eine  Gliederung  otler  Abschnitt  nach  \orn  und  aMs.sen. 
meistens  in  der  Weise  gekrUminl,  dassssie  einen  con\<'xen  Rand  gegen  dieMedianlinie.  eineiiconcaven 
lateialwürts  wenden.  loi  geringen  Abslande  von  ihrer  Eodüpilzeerfiihren  sie  plützlich  eine  Verschmli- 
lening,  doch  nur  an  der  nach  aussen  stehenden  Seite,  als  sei  hieran  Stttekftkrtgeschniiten,  wHhrend 
der  nach  innen  gewandte  UmDing  in  glelclier  Linie  fortlauft.  Es  giebtdas  den  Palpen  ein  «dir  cha» 
rakteristisdies  Ansehen.  Ein  QuerschnKt  dieser  Organe  würde  an  keiner  Stelle  krei»fornug  sein, 
denn  die  Faipen  weichen  von  der  Cvlinderform  durch  eine  von  oben  nach  unten  erfolgende  Ab- 
platlui^  ab;  die  medianwttrls  gericbiete  Seite  ist  ausserdem  etwas  starker  zugeschfirft  als  die 
laieralw  arts  sehende,  wenigstens  in  dem  iml(>ten  Theile,  und  es  w  tnde  ein  liierher  crlt^j^ier  Quer- 
iM;iiniU  eine  Flache  von  elförniigein  Uniriss  zeigen,  deren  spilzcMes;  Ende  geircn  dieMedianlinie  ge> 
wandt  ist.  An  der  Spitze  der  Palpen  (ritt  .-»her  eine  mehr  i  \  llndrisehe  oder  conische  Form  ein. 
Unterscheiden  sieh  die  Palpen  f^ehon  durch  dichi  ii  Ikiu  \oii  den  Fühlern,  so  wird  der  l'n(orscliie<l 
iioeli  aulTallendcr  <lur(  h  das  verschiedene  Aussolieii  der  ULetllJk'he  beider  Omanc  Den  Palpen 
tehli  völlig  der  Besatz  mit  *U'ii  kurzen  Stäbchen,  ilire  Oherflüche  ist  dagegen  von  Ilachen  Furchen 
mit  ringförmiger  Richtung  eingenommen,  welche  jedoch  nie  ganz  um  die  Palpenoberflilche  her- 
umgehen. Die  Abstände  der  einzelnen  Furchen  voneinander  können  diircli  Contraction  des  Gliedes 
verringert  weiden,  die  Furchen  rücken  einander  naher  und  werden  liefer,  und  nur  in  dem  Fatte 
eracheinl  die  Oberflache  kraus,  wahrend  sie  für  gewöhnlich  eine  vollkommene  Glatte  besitzt, 
welche  durch  die  seichten  Furchen  kaum  unterbrochen  wird.  —  Die  Bewegungen,  wek^  diese 
Offene  machen,  sind  gering^  als  die  der  durch  ihre  gegliederte  Einlenknng  gefügigeren  Fühler;  die 
Hanptbewepnn.L',  welche  ich  an  den  Pal|icn  beobachtete,  war  eine  Annäherung  ihrer  Endtheile 
gegen  einander.  Dagegen  scheinen  die  Palpen  leichter  als  die  Fühler  abgeworfen  zu  werden,  da 
ich  sie  bei  mehreren  meiner  Thiers  yermissle. 
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Die  SdukMrttng  der  oulerM  Flidie  det  Kopftappra  taMt  «Mb        gut  geben,  ohM 

dass  mtn  zugleich  danBild,  welches  dio  BauchflUchc  der  nttchstiblgeiideD  Segmente  gewühlt,  nit 
bincnnimmt ;  denn  alle  vereini^on  sich,  um  die  Umgebung  des  BlDgnilges  in  den  Vf'rdauungHtnic- 
tus  zu  biWen.  Bei  einer  Belrachluug  der  Unterseite  des  Wunnes  sieht  man,  ilass  iiiigt  fiihr  auf 
dfr  Crenze  z\%isrhr'n  dem  ersten  und  zweiten  Sps-mente  die  angohnlich  wrile  Mundötlnung  liegt, 
Sie  wird  narh  liinton  von  der  durch  keine  deutliche  Linie  voneinander  e^frennten  Mi»s->e  des 
zweiten  und  drilieu  Segmentes  begrenzt ;  diese  bilden  /nsammen  eine  hoch  gewülblc  FlÄche, 
welche  am  zweiten  Segmente  am  bi-eite*ten,  eben  so  hielt  nk  »lio  Übrigen  Körper&egmenle,  ist; 
nach  vorn  sich  kegeiförmig  verschmdicrl  und  an  der  SIundüfTnung  endet,  indem  es  diese  seitlich 
md  hinten  mit  einem  hohem  Bande  nmfliast,  der  durch  Einschnitte,  wie  nnt  stampf  abgerondelen 
Papflien  heeetzt  erseheint.  Wenn  so  nach  hinten  die  Umgebung  des  Mimdes  waltariig  gewMbt 
erscheint,  so  liegt  vor  ihr  eine  Ebene,  die  unlere  Fliehe  des  Kopfiappen,  welche  gerade  in  den 
Soblnod  hineinibhrt.  Der  Umriss  dieser  Fliehe  ist  fiist  dreiedt^;  die  Spitxe  des  Dreiecics  liegt  in 
der  Medianlinie  und  sieht  nadi  von,  der  K<qiflappen  sehliesst  hier  mit  dnor  abgerundeten  kegel- 
fbmiigen  Erweiterung  Taf.  III.  Fig.  2).  Dieser  Vorsprung  ist  von  einer  stärkeren  Chitinablagerung 
gebildet,  die  durch  gelblichen  Glanz  und  glasartiges  Ansehen  sic'i  rni^/eit  hrit  t ;  n;u  h  den  Seiten 
hin  verliert  sich  (Mo^o  CIiitinMIiliinp;  allmahlirh.  iini  in  lÜe  allgemeine  Ihmtbedeckung  Uberzugehen. 
.\nf  dfr  Spitze  des  Voi  >|m  nn,i.Ts  ist  iit  seine  glasiL,'«^  Cliitinmasse  eine  kIHne  lilndiche,  fast  fpalt- 
aiüiip  Grube  eingesrliiiiltyii,  we!cli<>  langer  als  der  Vorsiji  iins- splh.sl  is;t.  und  (laluT  noeli  ein  Stilek 
weil  auf  ttie  Linterlliiche  des  Kopfiappen  jiich  roiUcl/,l  ;  dtt*  üi  ul>c  i»l  zii'iiilich  lief  und  von  allen 
Seiten  scharf  umrandet.  Das  constante  Yorkotumen  dieser  Aushöhlung  auf  dem  Kopflappen  lAsst 
vermnthen.  dass  es  nicht  ohne  physiologische  Bedeutung  ist,  und  man  wird  zunitehst  geneigt 
seni,  in  diese  Grohe  den  Sitz  einer  Sinneswabroehmung  zu  vertuen ;  vielleicht  gelingt  es  spMer, 
was  mir  nichl  glQckte,  einen  Zasammenbang  zwischoa  dem  im  Kopflappen  gdegenen  Hirn  und 
dieser  Grube  nacbznweisen.  —  Der  iibrige  Hanpttheil  der  unteren  Fliehe  des  Kopf  bippen  ver- 
tieft rieh  von  den  gewOlblen  Seitenrindem  her  g^jen  die  Mitte  und  nadi  hinten  hin,  und  Inidet 
so  dne  breite,  allmählich  tiefer  wenlendc  Rinne,  welche  in  den  Schlund  braeinfUhrt.  Von  den 
Seiten  her  ziehen  mehr  oder  weniger  liefe,  dem  Kopflappen  eingegrabene  Furchen  nach  hinten 
und  medianwHrts,  und  führen  in  diese  Biniie.  und  damit  in  die  Höhlung  des  eingezogenen  Rüssels. 

Das  erste  Segment,  von  den  übrigen  durch  den  Mantrel  eines  ausgebildeten  Rader- 
fortsatzes unterschieden,  hi  von  oben  her.  jineli  wenn  man  die  deckenden  Rückenschnppen  ent- 
fernt hat,  nicht  sirhti);ir,  da  es  vom  K'(  ui  iappon  überlagert  wird  (Taf.  III.  Fig.  3).  Seine  seillichen 
Fortsätze  treten  neben  dem  hinteren  Iheile  des  Kopflappen  nach  vorn  und  seitwärts  heraus,  und 
auch  bei  einer  Ansieht  von  nnte  lier  sind  diese  AnbSnge  die  einzigen  Aazeicben  Segmentes, 
dessen  KOrper  selbst  ohne  vom  Kopflappen  und  den  folgenden  Segmenten  durch  Abgrensungen 
auf  der  Oberfliche  getrennt  zu  sein ,  mit  in  die  Hasse,  welche  ^  Umgebung  des  ScUundein- 
gangee  bildH,  bineingezagen  ist.  Disaa  eeiiliahaB  Fertsülse  des  enisB  Sognstas  sind  zwei 
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Fttlilereirren  von  mgleiclier  Untge;  der  donale  ist  der  Itti^iere  und  nfaeilrttt  den  venlFtleo 
fall  am  eiD  Oritlel,  er  konDint  deaa  unpeeren  Fühler  eii  LBege  gleich.  Beide  Fohlercirren  ealr 
spriegeo  i'd  gleicher  Hobe  mit  dem  Sclilumieingaoge  vün  den  Seiten  de»  Kürpers.  jeder  miiebeili 
}tap.on  r\lindri«chen  BasaUtUcke,  dessen  Oberflüche  durch  rioglbriDig  laufeade  Furchen  quer  ge> 
runzell  i^.  Daran  schliesst  sieb  dann  der  eigentliche  im  Bau  mit  den  Fuhlern  >vie  RUckencirren 
Ubereinslimmondp  Flilifi^rrirriis ;  ein  iinpoeliederter ,  cylindrischer  oder  in  der  Mitte  ctwa;^  anire- 
scbwollciu-i  Fol  t^.-l(^,  der  auf  seiner  Obern&(  tio  mit  kurzen  Spitzeben  rauli  lit^t  tzt  i^t,  und  dano 
plötzlich  >fu:h  einer  lang  ausgezogenen  nacklon  und  glatten  Endspitze  sereichmttchligl.  Dem 
Segmente  fehlt  allerdings  em  eigenlUches  Ruder,  doch  nicht  alle  Bewaffnung  mit  Bürülen;  denn 
ich  fand  stets  zwischw  deo  beiden  bataleii  Sttickeii  der  Fohlerdireo  eine  ehiz^iie,  aber  ameho- 
üdie  Borste  bervarraeen.  von  der  Form,  welche  aa  den  ubrigen  Segmemeo  das  Bttodel  des 
oberen  Ruderaslee  zo^ammensetxai.  Das»  anch  andere  nahverwandte  Arten  am  ersten  Seg- 
mente  Bwaten  zwischen  den  Fdblercirren  tragen,  sdie  ich  an  den  von  KuianA')  abgetnidelan 
Wannero  Antnoe  pnUbel/a  Kisa.  und  Aiümm  mienpt  Kn». 

Die  folgenden  Segmente  sind  nur  kurze  Kürperabschnitte,  welche  in  der  Milte  des 
Körpers  ihre  grössten  Dimensionen  habm,  und  hier  drei-  Iiis  viermal  so  breit  als  lang  sind;  im 
vorderen  Körpertheile  vcrli«'ren  sie  wenig  von  dieser  Au.sdebnung,  während  die  letzten  Segmente 
des  Körpfrs  kleiner  wenlen.  die  Breite  um  wenisf  mehr  als  das  Doppelte  die  I.nnge  üliertrilTl. 
UOtl  der  Köiper  auf  die>.e  Wclm^  sich  zuspitzt.  Die  einzelnen  Segmenle  sind  inil  Aie^natiiiie  der 
drei  ersten.  uelcLe  auf  der  Bauclinoche  vürschuiolzeo  erscheinen,  völlig  von  eiiiaiider  durch  eine 
tiefe  Furche  getrennt. 

An  den  Seilen  der  Segmmle  sidien  die  grossen  xweMstigen  Röder,  die  an  allen  vor- 
deren und  mittleren  Segmenten  aeilwBrtSi  am  Korpereode  aber  auch  nach  hinten  gerichtet  sind. 
Die  Grösse  dieaer  FortsBljee  bleibt  an  den  mittleren  KOrperabechnitlen  kaum  hinter  der  halben 
Segmentbreite  xuroclc.  wahrend  am  letzten  Drittel  des  EOrpers  die  Ruder  nichl  gleichmassig  mit 
den  Segmenten  an  Grosse  abnehmen,  und  daher  hier  wohl  die  Grosse  einer  ganzen  Segnoentbrette 
besitaeo.  Der  Unteradued  zwischen  den  einzelnen  Rudern  beruht  nur  darin,  ob  sie  einen  Rückendr- 
ms  oder  eine  Elyire  tragen;  letztere  kommen  am  3.«i.,&,7.u.  s.w. Segmente  vor.  —  Die  Ruder 
sind  vor  allem  in  der  Richtung  von  vorn  nach  hinleo  und  umgekehrt  l>eweglicb;  sie  werden  mit 
dieser  Bowegnnt;  zumal  beim  Kriechen  des  Wurmes  ver  wandt. 

Das  Riuiei  besteht  aus  zwei  sehr  imirlcichen  horsienftthrenden  Ästen.  An  der  Abgangs- 
Sleile  vom  Körper  ist  das  lUider  ein  einzifjer  a;enieinbaiiier  Fortsatz  von  cylindrisrher  Form,  des- 
sen von  oben  nach  uiiltüi  und  \ou  vuni  nach  hinten  gehende  Durchmesser  mit  den  eulsprecheu- 
den  des  Segmentes  fost  gleich  abd.  Gleich  hinler  der  ALgangs«tene  erhebt  sich  dann  auf  dar 
ROckenlllche  der  obere  Ast  desRndmwie  ein  tel haMogelig  abgerundeter  Vomprung,  durch 

I)  FnftN««  lu§Miw.lMa  «nferiB«  Jwniwi    «.  0.  Msgl.  iMrialcr  Trf.  Vi.  I>B, 
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ilesseo  Anwesenheit  der  Dickendurchmesser  des  ganzen  Rudera  hier  ein  niBehnlicher  bleibt.  Der 
alllere  BuderaBt  «etxt  «ich  dagegen  noch  eine  Stredte  InleraliwSTts  fioft;  er  hat  nun  einen  rein 
cyliadrischen  Uoirrag,  voliert  diesen  aber,  indem  er  racch  sich  veqdngt,  um  in  einen  an  der  Spilse 
abgMiumpllen  Kegel  aosxulaafen.  Es  trennt  also  k«n  eigentlicher  Einschnitt  die  beiden  Ruder- 
Aste  von  Mttander,  sondern  der  obere  Ast  erscheint  nur  als  ein  dicker  hdckerartiger  Aofeatz  auf 
dem  Anlhngstheile  des  unteren  Astes. 

Beide  Äste  haben  im  Inneren  ehie hellgelbe- Acic  ola.  Aus  dem  oh«(en  Buderaste  tret«D 
nicht  wie  gewöhnlich  in  ein  Bündel  zusanimengern-ssl ,  sondern  mehr  von  einander  getrennt. 
Borsten  heraus,  deren  Zahl  bei  iiTösster  Etitwicklnng  an  den  niitllcron  Sciimonft^n  Iiis  ;iuf  20 
gehen  kann.  Sie  sind  meist  stark  iuifwsirts  gerichtet,  umi  fast  nacli  Jilli'n  Ui(  liiiiiiL:fn  liin  iuisge- 
spreifol  Die  Borsten  sind  kurz  iiud  dick,  ungegliedert;  ^iixl  sie  i:anz  aus  dem  Huder  licrausge- 
Callfii.  >ü  ciMtioinon  sie  als  kurze  schwach  sehosene  Stahe,  die,  i>ov\eil  sie  im  Ruder  ülctkten. 
etwas  dünner  sind  und  eine  glaüe  Oberflat  hu  haben.  Der  grossere  her>'orragende  Theil  ist  dage- 
gen meist  etwas  didier,  sdiwach  gebogen,  und  trigt  auf  der  «neu  Seile  seines  Umranges  bis  zur 
Spitze  liefe  und  breite  Zahneinschnille,  yn»  die  Einschnitte  auf  einem  Feilenblatte.  Diese  Borsten 
sind  meist  sfarh  pigmenlirt,  und  dann  von  dunkler  Färbung;  nidbi  selten  liegt  ein  violettes  Piganeni 
in  dickeren  Flecken  verteilt  auf  ihrer  Oberfiache  (Taf.  III.  Fig.  6).  * 

An  der  Spitze  des  unteren  Raderastes  tritt  ob  BorstenbUndel  aus ,  welches  weit  lienror> 
geschoben  werden  kann.  Im  Innern  des  Ruders  sind  die  Wurzeln  dar  Borsten  um  eine  Acicula 
durch  eine  Art  von  musculöser  Scheide  vereinigt,  heim  Heraustreten  gehen  die  einzelnen  dann 
etwas  divergent  auseinander.  Die  höchste  von  mir  heoi)achtete  Anzahl  dieser  Borsten  in  einem 
Bündel  war  zwnnzi?.  Die  einzelne  Borste  ist  hellgelb,  fast  (arhlos,  dabei  glasartig  durchsichtig; 
sie  ist  unpppMederi,  ihr  freies  Ende  ist  etwas  eebngen,  vprdickl  ■'-it  l^  und  endet  mit  einer  schwach 
gebogenen  /\\ ei/iihnisren  Spitze.  Die.*er  Tlieil,  der  ganz  dem  Undaahange  gegliederter  Borsten 
enisprichl,  ist  daduich  ausgezeichnet,  dass  seine  eine  Flache  tief  hohlkehlartig  gefurcht  ist,  und 
dassdie  i>cidcn  scharfen  Ränder,  welche  die  Furche  seitwärts  begrenzen,  mit  spitzen  Zabnchen 
besetzt  sind,  so  dass  .die  Borste  hier  im  ProGI  gezabnelt  erscheint.  Die  Furche  findet  an  der  Spitze 
ihren  Abschluss  dadurch,  dass  die  bekten  gezahnten  Bander  zusamBaeotreten,  und  das  von  zwei 
hinler  einanderstebenden  Zahnen  abgesehlosamie  Ende  bilden,  womit  die  ganze  Borste  anshluft. 
Dieses  Borstenbllndel  wird  vom  Raderast  aas  vorgeschoben  nnd  znrOckgesogen,  eine  Bewegung» 
wefashe  ich  in  dem  Ilaasse  an  dam  BorstenbOndel  des  dieren  Ruderasles  nie  wahlgenommen  habe. 

Auf  der  Rttckenflricho  des  Ruders  siebl  auf  der  Grenze  g^n  das  Segment  hin  jp  eine 
ROeInnscbuppe  oder  eiit  UackeDcinus-.  —  Die  El\  tre  wird  von  der  gcradabgestutzten  Endflache 
eines  niediigen  cylindrisehen  Fortsatzes,  des  Elytrentragers.  gelraiien.  mit  dem  sie  meist  in 
inniger  Verbindung  steht,  s^o  dass  heim  tebensfrischen  Thiere  üeriufje  Ein.L'ritTe  dir»  Elylre 
nicht  zum  Abfallen  bringen.  Sie  ist  eine  .uro.sse.  nur  yeiini:  t'i'\v6!l)te  Schuppe  von  annii- 
bemd  oiereittüiuttgein  Umhss.   Der  grügfite  Durchmesser  dieser  Schuppe  fällt  mit  dem  Ureiten- 
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durcbneflser  dea  Körpers  xmanuneo,  sein  Maximain  war  imgeAlbr  1"".  Jede  Schuppe  greift  me- 
dirawUrts  ttber  die  HrUeUhiie  hmeiis  und  damit  Uber  oder  unter  die  ihr  entsprechende  des  glei- 
chen Segmente«;  nach  hhilett  bedeckt  ne  dacfasiegelartig  den  vorderen  Rand  der  jedesmal 
niidisten  Rttckenscbuppe  ond  lateralwiirls  ragt  sie  bo  weit,  dass  «e  steis  die  Räder,  biswoJen 
auch  deren  Borsten  bedeckt,  wahrend  die  Rttdtencirren  unter  ihr  hervorragen.  Der  Ausschnitt  im 
Rande  der  Elylre,  welcher  ihr  den  nierenftlroiigeD  Umriss  verscbafR,  liegt  nahe  der  MilteUinie  dea 
Ktfrpere  ond  sieht  nach  hinten.  Jede  Elytrf  deckt  in  der  Längsrichtung  etwas  nielir  als  zwei  Seg- 
mente. —  Der  Rand  der  Elytre  i.-.t  weder  gefranset  no*  Ii  >üiist  niit  Anhängen  besetzt.  Die  Ober- 
flüche ist  glatt,  bi.s  ;iuf  einen  dfm  vorderen  und  seillichen  Hando  parallel  laufenden  GUrtf! ,  der 
mit  niedrigen,  warzenff^niiim'n  Vorsprüngpn  }>pj;pfzt  ist.  die  eine  krcisRsmiigc  Grundfläche  \nii 
0,027""  Durchmesspi  li.ilien.  DicFJNln  n  >iiHl  uiuluidi.'-it  liii-  uik!  M  rdprkfn  dahor  alles  unter 
ihnen  gelegene  vollständig.  Die  Uixlurchsichligkeit  ütaniml  tht'il»  vou  ihrer  Dicke  her,  theils  von 
dem  Pigmente,  welches  die  Elytreo  grauviolett  ßirbt,  bald  in  maanicbracbea  Puacten  und  Flecken, 
bald  in  verwaschener  AusbreHnng.  —  Die  Elytre  wird  von  zwei  Platten,  einer  oberen  und  einer 
onleren,  xnsammeageselzl.  Die  warzenltfrmigen  Erhabenheiten  anf  dem  vorderen  Tbeil  der  Racken- 
schuppe  sind  nur  eine  Bildung  der  oberen  Platte,  weldie  hier  in  dieser  Vene  vorgetrieben  ist.  Zwi- 
$cfaen  beiden  Platten  der  Rackenschuppe  und  zanichst  an  deroheren  liegt  der  Farbstoff;  eineeinfiusbe 
Schiehl  von  kleinen  polygonalen  Zelloi  von  0,0  f  0*"  Durchmesser  eniKAlt  das  körnige  Pigment  m  grös- 
serer oder  geriTstrerer  Mcnee  und  bewirkt  dadurch  eine  mehr  oiler  minder  grosse  IntensiUit  der 
Farhi".  Ausserdem  findet  zwischen  beiden  Platten  die  .\ushreitung  des  vom  Elylrenti-üger  her  ein- 
tri  tondon  Nfrvon  stntt,  der  sich  in  gleicherweise  verrtstelt  und  zum  Theil  an  den  \v;trzeiifttrmigen 
Yois|>rungeii  endigt,  wie  das  an  der  zunächst  beschriebeDen  Species  vollätUodiger  uotersucbt 
werden  konnte. 

Der  R  (ickencir  r  IIS ,  welcher,  ausjxenommen  am  4.  und  S. SpcnuMiic,  wo  zwei  EKlien 
aufeinander  fols-en,  alkTnirend  mit  den  Elytren  au  ücu  Sei^innUcri  ouflritt,  imi1>iii itigl  an  derglei- 
chen Stelle  wie  dieser.  Sein  Ursprunestheil  ist  ein  kurzer  Cyhnder,  ein  Anaiogon  des  Eiytrentra- 
jjers.  Von  diesem  geht  der  meist  cylindiische  Cirrus  ab,  verjüngt  sich  In  der  Mitte  seiner  Lunge 
rasch  auf  ungefthr  em  Drittd  seiner  Dicke,  and  endet  so  mit  lang  aosgexogener  Endspitze.  Die- 
tser  Endihdl  hat  eine  glatte  Oberfläche,  wahrend  der  dickere  Anfiuigstbeil,  wie  die  Fitbler  ond 
Fllhlercirren  in  derselben  Ausdehnung,  mit  kleinen  Stäbchen  nah  stadielig  besetzt  ist.  Die  Stäb- 
chen sind  ganz  r^llos  Ober  dieOberftache  vertheilt;  es  sind  kleine,  helle,  scharf contourirte  Cylin- 
der  mit  geradabgestotstem,  meist  aber  etwas  rundlidi  angesdiwoUenem  Ende.  SBinsniir*)  und 
CtMÄ9tam^)y  welche  beide  dieselben  Gelnlde  nntmudtteo,  ersterer  hei  einer  unbestimmten  Jib/yn««, 


1)  Kmasnnr,  Oolvrsucliungen  Ober  nieder«  Sadbtcre.  ZciUehrUI  für  wimuebaM.  ZMlogi«.  Bd.  XII. 
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leutarer  bei  Polywoe  tw/var  (Johnst  j.  lasäeo  «us  dieser  Endflttcbe  ein  BilMbel  kidner  Haiire  heiv 
attSlreteD,  uoti  hallen  das  RlrbesoodereVorkehraogen,  mit  weldwn  Nerven  endigen;  solche  Haare 
Millen  bei  mdaer  Spedes  aof  der  SpHxe  der  Stäbchen;  doch  mochte  ich  darum  eine  Beriefaung 
dieser  Gebilde  znm  Nervensysteme  nicht  in  Abrede  stdien.  —  Die  ganze  Lflnge  des  Rtlckencimis 
kommt  der  voihm  Segmentbi^te  gleich,  oder  ubertriA  sie  noch  etwas;  stets  n^n  die  Rttckeo- 
cirreo  weit  Uber  den  Rand  der  Elytren  henms. 

Aur  der  Unlerseile  des  Ruders  entspringt  iingeßthr  aiir  der  Mitle  des  uatereo  Asleü  der 
kurze  Bauclicirrus,  dernurwenii;  ul>er  die  Spitze  des  Ruders  seil  lieh  hervorragt;  es  ist  ein 
unfsej^lioderlcr,  kegelRirmiir  zugespitzter  Fortsalz,  dessen  ganze  OI)erfliifhe  von  vereinzelt  stehen- 
den StidK-Jien,  wie  der  Hilckencirnis,  slafblie  besetzt  ist-  I'!l\vns  hinter  dem  Ursprünge  de» 
Ba»irhcirrui>  steht  uut  dem  unteren  Umfange  des  Ruders  ein  niedriger  papillenartiger  Vor- 
sprung, der  mit  einer  Reilic  Icinrr,  ziemlich  langer  Haare  besetzt  ist  iTaf.  III.  Fig.  h). 

Das  Atlei  seguieut  i^Iaf.  III.  Fig.  4;  hat  ein  so  ausgerüstetes  Ruder,  wie  eU'U  besehrie' 
bm,  nicht ;  seine  Form  ist  fast  culusch;  es  trägt  auf  der  Endffüdie  zwei  grosse  Aflercirren,  welche 
mit  ihren  Oasaltlieilen  einander  bertiiren,  und  dann  gegen  die  Spitze  hin  allmabhch  kegelßMmig 
sieh  soapilzeo.  Ihre  Oberflttdie  ist  mit  Ausnahme  der  Bndspitse  von  den  bekannten  Stäbchen  be- 
setzt. Die  Lange  der  Aftera'rren  ist  grösser  als  die  der  Rttdcencirren,  nnd  stimmt  ungeSihr  mit 
der  des  onpaaren  Fühler  tibeiein ;  sie  kommt  dem  Lingsdurchmesser  der  letzten  sieben  Segmente 
sasammengenommen  g^eidi. 

Im  Innern  des  Kürpers  nimmt  der  Verdau  ungsl'raclos  den  meisten  Raum  ein.  Von 
der  oben  beschriebcoeii  MundütTnung  fbhrt  zunächst  eine  vorslülphaif  Kussel  rübre  bis  ins 
Innere  des  fi.  Segmentes :  (l(»rt  beginnt  ein  bis  ins  1 3.  Segment  reiciiender  dickwandiger  Darm- 
Iheil,  der  Magen,  hinter  tlcj-scn  Eingani;  auf  <ler  Innenllache  jederseits  zwei  bellselbe  gestreckte 
schn»i>elailige  Kieler  steilen,  deren  Form  ich  leider  nicht  eeii;ui  \ cr/cic  linrt  habe.  Die  dicke 
Wand  tlieses  I)armab.schnitles  besieht  aus  einer  ansehnliclien  liagrunnig  laufenden  Musculalur. 
Auf  den  Magen  folgt  der  bis  zum  Körperende  gleich  gebaute  Da  rm,  der  die  bei  der  Melir/ahl 
der  rttcken^chuppenlrageoden  Anneliden  vorkommende  Blldong  zeigt,  daas  sieh  b  jedem  Seg- 
mente jederseits  eine  grosse  laschenartige  Aussackung«  die  am  Ende  oft  noch  koihtg  erweitert  ist, 
von  dem  in  der  Langsaxe  liegenden  Darm  bis  an  die  Basis  der  Ruder  erstreckt.  Dass  das  Ende 
dieser  Darmlaschen  gabel%  getheilt  sein  kann,  ist  eine  Varietät,  die  ich  bei  diesem  Warme  einmal 
an  der  ersten  Darmaossackvog  hinter  dem  Magen  beobachtet  habe.  Die  Faibe  des  Darmes  war 
gelb;  der  quere  Durchmesser  des  centralen  Darmrobrea  war  0,21"",  der  Darehmesser  der  Darm- 
tasehcn  von  vorn  nach  hinten  war  0,081—0, 1 08""". 

Den  Bau  der  Segmentalorgane  konnte  ich  bei  dieser  Species  nicht  erkennen,  nnzwei- 
felhafl  werden  sw  aber  woh]  nur  in  Ptincten  von  unlergeoidneter  Bedeutung  von  dem  Vei-halten 
abwHrbpn,  wir  es  bei  der  niii  iislcn  Spccii'S  heüchricben  ist.  Unter  den  mir  voreekomnieneti  Tliir- 
ren  war  ein  Exemplar  von  H"  Lange,  ein  gciichlecblsreifefi  Weibciiea.   Es  eol hielt  vom  9.  bis 
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zum  i6.  Segmente  Aalmufui^«»  von  Eiern,  die  von  einer  Membran  einisdialh  auf  der  Banchanie 
des  KOrpOTS  bis  nahe  an  die  Medianlinie  einerseils,  und  bis  in  die  Hitle  der  Höhlung  des  Ruders 
andereraeits  «ch  erstreckten;  im  Ruder  lag  derWurseUbeil  des  Bonstenbfbideis  vom  unteren  Rnder- 
aste  ein  Stock  weit  Uber  diesem  Eierpaekete.  (Tar.lll.  Fig.  6).  Die  Eier  waren  fttrblo«.  derkOm^ 

DoUerhell,  er  enliiielt  ein  grosses  Keimbläschen,  inwelclictu  ich  keinen Keimfledc bemerkte;  ihreur- 
sprfloglichc  Kugelfomi  war  dailurch  verlindert,  dass  sie  {iJ'f^eneinander  gepro?sf .  und  daher  man- 
nirhfach  abgeplattet  waren ;  der  ntirrliiiifsspr  der  crö>vt<'n  Eier  betrug  0,054"""  T)]c  Kier. 
welche  ich  hier  !>enbarhtple .  hiücii  wohl  an  ihrer  ursprün;; liehen  Bilfhinesstlitte ;  dass  sie  noch 
unreif  wareil,  ihifilr  sjnielit  ilue  Farljlüisigkeit,  und  der  Umstand,  ilass  icli  nneli  keine  deullic  Ii  ab- 
gesetzte Eihaiil  an  ihnen  sehen  konnte.  Waren  sie  i>ereits  mi  Segmeiilaluri^aa  aligelajicrl  gewe- 
sen, so  wUrdeo  sie  wohl  mehr  auf  der  RUckenflliche  des  Ruders  und  in  dessen  oberen  Aste  gela- 
gert gewesen  sein,  ikirt  wemgstensliegt  bei  der  zweiten  Potgnomi  das  Segmentalorgan ;  die  Hülle, 
weiche  den  Bierhaufen  einschloss,  ist  daher  wohl  nicht  die  Wand  des  Segmentak>rganes,  sondern 
die  feine  Bant  eines  sackfijrmigen  Ovarium,  welche  bersten  muss,  um  die  Eier  in  die  LeibeshoMe 
zu  entleeren. 

Der  Bauchstrang  des  Nervensystemes  besldif  aus  zwei  anmiltelbar  ndienetnander 
liegenda»  Stanimen,  die  nur  tint)odeutend  in  den  Segmenten  zu  Ganglien  anschwellen;  die  Ereile 
war  6,33"";  auf  der  Bauch.'^eite  der  verschmolzenen  Segmente,  welche  die  MnnflölTnung  umge- 
ben, ungerjhr  in  der  Höhe  des  drilteo  Ruders,  gabelt  er  sich  und  scbicJil  die  Jjeidea  Summe  som 
Uim  im  Kopf  läppen.  — 

Das  Thier  war  an  di  r  Kdste  itei  Fiiiine  häufig  auf  steinigem  und  algeQl)ewachscnem  Mee- 
resgründe. Geschlechtsreife,  fhiere  faadea  .si(  Ii  zu  Ende  Juüi. 

Was  die  Stellung  dieses  Wurmes  im  System  betrifft .  und  zumal  sein  YcrhüUniss  zu  den 
von  KiHiBio  aufgestellten  Gattungen,  so  gehört  er  in  die  Gattung  .^ft'aee  (Kinii.).  Dahin  verweist 
ihn  die  Form  des  Kopfla[)pen,  der  tn  der  Mitte  eingeschnitten  and  zn  jeder  Seite  mit  einem  vor- 
springenden Tnberkd  an^geslatlel  ist.  so  wie  der  Urqining  der  seitlichen  Fühler  unter  der 
Basis  des  unpaaren  milUeren.  —  Er  stimmt  in  gar  manchen  Poncten  mit  der  PohfUM  «trrelt 
(Mcu.)  Qberein.  allein  wenn  ich  mich  an  die  Beschrmbung  und  Abbildung  halte,  wefehe  Onsm '} 
von  dieser  Art  gegeben  hat,  so  ergeben  sich  doch  eine  An/ahl  .Mmeichungmi.  die  ich  nicht  flir 
unwesenllirli  halten  kann.  Bei  der  Pol.  wrM»  haben  alle  Fühler  und  Girren  eine  glallo  Ober- 
flache, schwellen  vor  der  Spitze  noch  einmal  an.  und  sind  mit  Ih'nden  gezeichnet.  Bei  meiner  Art 
sind  diese  Anhanirsg(*hihle  dorrh  den  Besatz  mit  StUbchen  auf  ihrer  ersten  dickeren  Hüine  ausge- 
zeichnet, und  haben  weder  eine  Anschwellung  noch  Bindenzeichnung.  Die  Palpen  sind  l>ei  Pol. 
cirrala  langer,  bei  Pol.  spinifrut  kurzer  als  der  iin[)(iare  Fiililer,  Das  erste  Scirnienl  tri*Kt  hei  Pol. 
drr»to  zwei gleichlaJige  Fuhleix-irreu,  bei  7^t>^.  apmijeta  iv»*ii  Fuhlercirren  vuii  ungleiclier  LUnge  umi 
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swiscbea  ibiMm  ehie  Bonle.  —  An  den  Rndern  Iritl  nodi  ein  woMniKcher  Untmchied  darin  bor- 
vor.  dau  bei  Pol  dttal»  eine  fedeoiärniige  Papille  bioter  dem  Bauclidmis  stdil,  bei  mohMr  Art 
aber  nur  ein  ganz  dieda«r  Yoraprang.  Da«  zusaniDNiingeliaUen  veraDlamt  midi,  die  Art  ans  den 
Qiuwnera  Air  dne  von  iler  JV»/.  drrota  verschiedene  su  halten. 

Pol.vn««  pellndda  o.  sp. 

Körper  kurz  gedrungen,  von  durcliscbeinend  hellem  Ansehen,  mit  geringer  Pigmenl- 
beslifubuDg.  22  Segmeote,  7 — Q"""  lang.  Oberfläche  des  KopHappen  lr«p«sldrmig,  der 
Bcbadlere  Vordermad  seiebl  «liig«Mlmiilfn,  die  Vordorecken  stumpr  gentodei;  itrapM« 

fÜrniig  gestellte  Augen  auf  der  hintorrn  ll'llftr,  die  vordrn>n  weiler  von  einander  enlfernl 
aU  di«  hialereo ;  der  unpaare  Fühler  unter  dein  Ausschnitte  des  Kopfiappen  hervortre- 
tend, die  seitlielieB  Pnbler  neben  eeinem  Wurielgliede  an  der  UnlerflKeliedet  Kopflappen 

cnlspringend,  nuf  lii  r  ersten  Hsilftc  von  Sl.'lbchen  muh  Iies<  fzt.  Palpen  nn  den  Hinter- 
eckea  des  Kopflappen  auf  deeaen  Ualerflache  enUpriogead,  «o  weit  reicbeod  ala  die  seil- 
üdien  Pllbrer,  glatt,  obne  SiRbcbenbesalz.  Erslei  Segment  ven  oben  kaam  sichtbar, 
jederspils  niil  einem  oberen  längeren  und  unteren,  etw«a  kurieren  Fühlercirrus,  deren 
erste  Hälfte  mit  Slilltrfipn  lipsr-tzt  ist.  10  Flytrenpaare,  welche  den  Rütkcn  Tnst  v«llig 
decken,  om  2.,  4.,  5.,  7. .  . .  Si'gnienl.  Liylren  kreisförmig  oder  oviil,  duicbsichlig,  mit 
feinen  Knötchen  uoregelniaisig  auf  der  OlierOSebe  und  am  Rande  besetzt.  —  Bttciieneir- 
r«*!!  doppelt  so  lang  als  die  Segnient«»  breit,  spilr  anslnufend,  an  der  dickeren  Wurzel - 
bulfto  niil  Slikbchen  besetzt.  Ruder  zweiastig,  der  obere  Ast  kurz  kegelförmig,  mit  dicken 
Boraten ,  welche  vor  der  Spilse  mit  einer  Reibe  ven  Zabneinsehnttlen  besetzt  sind;  un- 
terer Ast  kegelförmig  lugespitzt,  mit  einetn  BUndel  Iieller  Borsten,  welche  vor  dem 
Bieaierlännig  gestalteten  Code  etaen  Üorn  tragen,  und  eine  mit  feinen  Ztfhnen beseltte 
Sebneide  beben.  —  Bendidrrus  vem  unteren  Aste  entspringend,  mit  glauer  OberiÜebe. 
—  Aftersegmentnii  swei  Inngen,  in  ihrer  Mille  verdichten  Aftercirren.  —  Qnarnero. 

Die  zweite  der  von  mir  untersuchten  Pohjnocariea  Cand  sich  haulig  unter  der  Ausbeute, 
'  die  mir  das  auf  tteinigem  nnd  mit  Algen  beaelstein  Mccwwigrande  ansgeworime  Sddeppaetz  her- 
aufbrachte.  Wean  irotxdem  in  der  Deadireibung ,  die  ich  hier  liefere,  LflclieD  bleibeB,  so  fimlet 
das  sum  gi-Ossfen  Theil  seine  Erldürang  darin .  dass  unter  dien  Tbieren,  so  vide  idi  deren  aud) 
von  dieser  Spedes  eriuelt.  nidit  einee  gewesen,  wddies  vdblSndig  unverietsl  gewesen  wSre. 
Mhr  ist  keine  andere  AnneUde  bdnnnl  geworden,  Mrdche  so  leicht  den  Veiinst  von  Girren  und 
Blylrea  \nß  von  ganaen  KttrpersMchea  zu  erßihren  sdidnt,  keine  aber  aneh,  die  das  Verioreoo 
mit  gk^iehcr  Leicht^fcdt  repmdodrt.  Meine  Besehreibung  daher  nach  Ein^etbeobachtungen  an 
versehiedenen  Individuen  znsammengeselzl.  Auf  der  anderen  Seile  hat  aberdor  l^nl»rsucher  ge- 
rade in  diesem  Thiere  ein  sehr  \^  illk 

da  keine  Pi.!?mcnfininp  die  Kfirpcrwtinde  undurehf^ichlif;  macht,  und  (Up  wenn  aiwh  weiciten  und 
k'irhi  zt'rsi'SrbMrcn  Tiip.ile  daftir  so  durehscheinend  siiul,  dasti  manche  sonst  schwerer  wahriiebin- 
bare  Eij^entluimlK  hkeit  des  Baues  ohne  Milhe  zn  erkennen  ist. 

Die  Form  des  Thiere«  ist  kurz  gedrungen ,  denn  der  Körper  ist  kaum  zwei  und  einhalb 
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Ual  so  lang  a]e  breit.  l>ie  aallrilende  BeUe  des  ganzen  Ktfrpen,  der  kaam  von  einigefi  v«i-«lllub- 
lea  PigmentablagerangeD  geittrbt  ist.  verleiht  flnn  ein  bst  gallertarligesAiissehen,  alk»Q  dorch  das 
GelUhl  llberseugl  man  äch  bald,  da«8  der  Kttrper  Irofxdan  eine  ziemlich  derbe  Consisienz  befiitzl. 

An  den  KOrpeiseKen  ragen  die  ansehnlichen  Ruder  weil  vor,  und  deulcn  (icm  ohne  Vergrösse> 
rungSf^iais  Jas  Thier  ik-x  1i;uiouden  die  Segtnenlinnig  itcs  KOrpers  an.  I.eich(  onlziehen  sich  die 
EKiren  dem  Dlick,  und  n\  erden  wogen  ihrer  Durcb&ichtigikeil  Uborseben,  selbst  da  wo  sie  in  gros- 
serer Zahl  völlig  ausgebildel  vorhanden  sind 

Dio  Zahl  der  SegnK'nlo  l)i  -tinuii(c  i;  h  nach  ciui  iii  Iliier,  bei  dem  die  Anweseidieii  der 
Aft( K  inen  fiue  iinxerslünimii'lte  Liin.m»  anzeigte,  auf  i\,  <l;t>  Thier  war  7"'"'  lang  und  hreil. 
Ein  anderes  Exemplar  von  gleicher  (irüsse  iialle  I  ">  ausgeliildete  KörperabsehniHo ,  woran  )?ich 
dann  noch  7  in  der  Rcgcucration  begriffen  ao&cbloääcu  (Tar.  III.  Fig.  7).  Da&»  die  Speeles  eine 
grossere  LHnge  erreichen  kann,  zeigte  mir  ein  'Htter.  welches  bei  Fehlen  des  KorperendesSOS^- 
menle  besass  und  eine  Lange  von  9**,  eine  Breite  von  3,5""  hatte. —  Die  Zahl  der  Elytrenpaare 
konnte  idi  durch  directe  Zahlung  bd  keinem  Exemplare  bestimmen,  da  ich  nie  ein  Thier  mit  allen 
Blytren  gesehen  habe.  Da  aber  die  Stellung  der  Elytren  die  gleiche  ist  wie  bei  allen  Polynoinen, 
niUnlich  am  8.,  4.,  5.,  7.,  9.  n.  s.  w.  Segmente,  wie  man  das  an  den  äch  neubildendeo  Blylren 
oder  deren  Trägern  sehen  kann,  und  ich  bei  dem  unverletzte  Thiere  mit  ^1  Segniontm  noch  am 
19.  Segmente  die  Audeotung  einer  KU(-ken!iclui[>pe  sab,  80  ergiebt  sich  daraus  ihre  Zahl  als  10. 

Der  Kopflappen  hat  von  oben  gesehen  ungeHlhr  die  Form  eines  Trapezes.  Seine 
grüsste  BreiU-  lieg!  mu  hinteren  Rande,  von  d;i  convergirrn  die  Spifcnründcr  gegeneinander :  der 
vordere  Hand,  dessen  Breite  kaum  arff-si  r  i>l  als  dir  liallie  Breite  des  InnUM-en  Rfind(  ^.  i>l  iii  der 
Milte  seicht  eingeschnitten,  wolier  es  küuuiit,  da.>i  die  abgerundeten  Vur<l( n  i  ki  n  al>  .-r  tiwaehe 
Vorsprünge  erscheinen.  Die  obere  FlUcbe  des  Kupf läppen  ist  nur  schwarli  gt'uulbl,  glatt  und 
fiirblos;  stärkere  Ghitinablageruogeo  an  bestnnmlen  Stellen,  wie  bei  der  vorigen  Art,  habe  ich 
nicht  daran  gesdien.  Der  LSngsdntvhmesser  des  Kopf  läppen  bleibt  nicht  viel  hinter  seiner  grOss- 
ten  Brejlenausdehnung  zurUdt.  Gonlraclionen  kennen  die  Formen  und  Dimensionen  etwas 
verändern. 

Auf  der  hinteren  Hälfte  der  Oberflache  des  Kopf  läppen  stehen  4  dankte  Augen  fleck» 
so  im  TrapM  geordnet,  dass  die  vorderen  |ptlssei«n  weiter  von  einander  entlernt  sind,  ab  die 
nahe  hinter  ihnen  stehenden  kleineren.  In  den  meisten  Fullen  scliienen  diese  Augen  nm-  kugelige 
AnhAnfimgen  von  Pigment  zu  sein,  nur  bei  einen  Tluere  sah  ich  deutlich  aus  jedem  d<M  vorderen 
Augen  einen  nach  seitwärts  gewandten,  stark  oonvez  gewölbten,  hellen  iichtbrecbuudtiu  Körper 
her>'orragen 

Di  r  Ko|)ria|)|)«Mi  ist  Triiger  \on  drei  Fühlern  und  zwei  Palpen  Taf  III.  Pia:.  8i.  Die  din 
Fühler  Ireleii  uiilcr  ilrm  V(ji dm i aude  des  Kopflappen  heraus.  Den  uiipaaren  Fühler  Temu- 
iiilum.  Ki.tiB.j  habe  ich  nie  vollständig  erhalten  gesehen;  er  entspringt  mit  einem  cylindiischen 
BiAsnIstBcke,  weichet  ttber  den  ra«dianea  Einschnitt  des  vorüerea  Kopflappcuiaudcs  berausragt. 
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Nach  atten  «nalogeii  Bildungea  acfaliesae  ich,  dass  dieser  nnpaare  nieht  nar  immer  im  Bau, 
sondern  in  diesem  Falle  auch  an  Liinge  den  paarigen  gleich  gewesen  sein  wird.  Die  paarigen 
seitlichen  Fahler  {Antemu^  Kna.)  mtspringen  aaf  der  Unterseite  des  Kopflappen,  nahe  hm- 
ter  dessen  Vorderrande  neben  dem  Basalslttdte  des  anpaaren  Ftthler ;  sie  treten  in  der  Richtung 
nach  vom  und  <>oit\A  ntis  heraus  und  ragen  um  die  doj)j)o]fc  Lange  dos  Kopflappon  lirrvor.  Ihre 
Basen  sind  vom  Ropflappcn  verdeckt ;  der  Fühler  s(>ll).st  ist  ein  cylindriscber,  un^gliederter  Forl^ 
satz,  der  sich  eine  Strorkr  weit  vor  seinem  Ende  pl/Jf/Iich  verjfJnurf ,  um  mit  lang'  ausgezogener 
Spitze  zn  pnth'n.  Ilirsf"  Spitze  if;t  slatt.  während  der  dickere  cylindrisclic  Thoi!  drs  Fiitilpps  durch 
den  üe.satz  mit  kloinon  Stillichon  auf  seiner  Oliorflöche  rauh  slachliir  isl.  l)i(>  liilduny,  wie  ich  sie 
weiter  unten  son  de«  UucLtiucineu  l)ij.st;lu ielien  habe,  durfte  auch  wohl  diesen  Fühlern  wie  den 
noch  zu  oennenden  Fuhlercirren  des  ersten  Segmentes  zukommen. 

Die  Palpen  (Tat  III.  Fig.  8)  sind  ararei  grosse  FortsHIze.  welche  auf  der  unteren  Flidie 
des  Kopf  iappen  unter  dessen  hinteren  Edien  entspringen,  gleich  seitlich  herrortrefen,  und  eben- 
soweit als  die  seillichen  Ftthler  nach  vwii  hiq  vornan.  Es  sind  Anhinge,  die  von  oi>en  nach 
unten  etwas  plaltgedrackt  smd,  ungefthr  den  Durehmesser  der  Ftthler  haben  oder  noch  etwas 
ttbertrelfen,  und  in  gleicher  Brette  verharren,  bis  sie  ungefidir  im  leisten  Drittel  sidi  rasch  vor? 
schmalem  und  so  zugespitat  enden.  Sie  zeichnen  sich  vor  den  Fohiem  wesentlich  durch  den 
Mangel  des  Stabchenbesatzes  aus,  ihre  Oberfläche  ist  vielmdir  glatt,  oder  doch  nur  von  kurzen 
nnregeioitissig  querlauTenden  Furchen  seicht  eingeschnitten. 

Auf  der  Unterseite  de«  Kopflappen  habe  ich  eine  vorgezogene  Spitze  wie  bei  der  vori^eo 
Art  nicht  bemerkt. 

Das  erste  Segment  isl  von  oben  her  nicht,  oder  hüchsten.s  als  schmaler  Saum  sicht- 
bar; es  unterscheidet  sich  von  allen  anderen  Segmenten  durch  den  Mangel  eines  Borsten  enthal- 
tenden Ruders.  DaRir  gehen  Jederseits  zwei  grosse  Fublercirrenab  nach  vom  und  seitwärts 
gewendet.  Der  dorsale  Ftthksrcirrus  ist  der  grossere,  er  (tbertriflt  den  ventnilen,  allerdings  nur 
wen%,  an  Lange ;  er  ragt  meist  nodi  etwas  wdter  nach  vom  ab  die  aeitliohen  Fahler,  leder 
Ffthiennrnis  hat  ein  eylindrisches ,  fladi  quergeßirchtes  BasalstOck;  darauf  folgt,  nach  Art  der 
Rttckendrreni  das  cylindrisdie,  mit  Stabchen  rauh  hesetste  Mitldsllick,  und  dann  das  an  der  Ober- 
flSche  glatte,  Stack  verdünnte  Bndstttdi. 

Von  den  Körperringen,  welche  nach  dem  ersten  Segmente  folgen,  sind  die  nHdislcn  olwas 
kürzer,  als  die  entwickeltesten  aus  der  KOrpermitte,  ihre  Breite  UbertrilTl  dort  um  wenig  mehr  als 
das  Doppelte  die  LSinge;  alle  sind  deutlich  von  einander  crfrennl.  Bei  den  Thieren,  welche  ich 
sah,  heslatjd  dns  KudslUck  des  Körpers  stets  aus  weniger  entwickelten  Scgmenfpn  und  erschien 
als  einAuliany,  der  durch  Nr'id)ildung  entstanden,  ein  verlorengegangenes  Stück  (?rsetzen  musste, 
fest  immer  .».cbarf  abgegrenzt  von  den  vorhergehenden  Kürperringen  (Taf.  III.  Fig.  7). 

Die  Ruckenlläche  der  Segmente  ist  in  der  Mitte  wenig  convex  gewölbt.  Die  Haut  zeigt 
der  Breite  nach  tiber  das  Segment  taafende  Furdwn,  wehihe  parallel  mit  dam  voidaran  und  hin- 
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icffM  SeeneBtrande  xiehc«.  Die  Gnmdfiurbe  ist  ein  mattes  cloRAMlwtModes  Wem  nil  geringem 
Gleeae;  io  feinen  PUndotien  vnd  Sttubdi«!  fiee^  daravt  uniegehuatt^  verUieill,  ein  dunlMlaa, 
mebl  violett  aebeiiieiides  Pigra«pl>  welches  an  der  Umeren  Grenze  des  SegmeDles  nahe  dem  Sei- 
tenrande  bisweilen  als  kleiner  Fleoic  angehuull  ist. 

Die  Rader  nnd  grosse  zweiästige  Fortsalze,  welche  bei  vüUiger  Enlwicklunj^-  in  dorAua- 
dehneng  der  ganzen  Segmentalbreite  gerade  seitwärts  vom  Kürper  weggeslreckt  sind,  undanraa 
den  letzten  Segmenten  eine  mehr  nach  hinten  gewandle  Ricliliing  haben. 

Das  miiicllifilt  von  der  Seilenllaclie  des  Segnienle»  abgehende  Ruder  npallet  üich  ttlcich 
iu  einen  olxTen  uiul  einen  unleren  Asl,  Der  untere  Ruderusf  ii<l  der  bei  weileni  tirüssere  und  er« 
scheiat  ab  gerade  I'urlfulirung  dei^  ganzen  Ruders,  an  dem  der  übere  At»!  datin  nur  als  Anhang 
auftritt.  Dieser  uatere  Ast  verjüng!  üich  alimaidich  gegen  die  Spitze,  und  cnde^  mit  einem  oberen 
sjtft«  k^lformigen  BndstlM^  unter  dem,  wie  unter  einer  Lij^  du  ItoiaieDbltndel  »oslritl.  Der 
obere  Ruderast  erreidit  kaum  die  Hälfte  der  Lange  des  unleren  Astes,  auf  dessen  RUcjceaftdie 
er  sich  als  Uaner  qiitzer  Kegel  eriidbt.  Beide  Asl^enthalien  eine  Acicola,  die  je  einem  Bonlen- 
bondel  im  Innern  des  Astes  als  Sttticnadel  dwnl.  Die  Borsten  des  oberen  Astes  treten  nidit 
in  em  Bondel  zusammengeOucst  hervor,  sondern  ^deh  mehr  auseinander  gespreitst  nnd  versinEelt. 
Es  sind  starre  helle  ungegliederte  Nadeln,  deren  freies  Ende  sieh  pintzitch  zus|nlzt,  dabei  gdMgea 
ist  und  in  dieser  0,17"*  langen  Ausdehnung  auf  der  einen  Seite  eine  Reihe  von  weit  getrennten 
breiten  Zrthnen  trügt,  deren  ich  bis  10  z,i!ille  Taf.  TU.  Fig.  \  Die  Rit  lihnii;  dieser  Borsten  ist 
meist  stark  naeli  aufwärts  ge%vandl.  Das  B  o  r .s t  e  nh  (i  nd  e  1 ,  welches  an  der  Spitze  des  unteren 
Ruderaste.s  al.^  ein  genif'in>aiii('.s  au.'-lrilt,  ist  in  der  gleiehen  Richtung  svie  das  Ruder  seillich  fort- 
ge&lreekt,  ohüu  dass  seiue  Boioten  viel  au^eiJlande^wichen.  Die  einzelnen  Rorslen  sind  ungeglie- 
dert, sie  laufen  in  ein  fast  messerartiges,  0,194°'"'  langes  End&tuck  aus,  das  ohue  Eiulenkung  fest 
mit  dem  Wundettidw  der  Borste  verbunden  ist,  Tor  dem  Ansatz  dieses  messoittmi^en  End- 
theiles  trügt  die  Borste  einen  «nzetnen  stlriieren  Dom.  Das  Ende  selbst  i&uft  in  eine  achwneh 
bakeaArmig  gekrttnmte  Spitze  aas;  seine  Schneide  ist  in  feine  breite  Zahne  sersdilitzt 
(Tau  III.  Fig.  13). 

Auf  der  Grenze  zwischen  S^ment  und  Huderbaais  erbebt  sich  von  der  Rttdcenfllclie  je 

nach  dem  Segmente  der  Ruckcncirrus  oder  die  Eiytre. 

Der  Trager  der  Eiytre  ist  ein  ansehnlicher  Kegel  mit  abgestutzter  Endflciehe,  auf 
welcher  die  Rückenschuppe  befesligt  isl;  seine  Lange  überlriffl  meist  die  des  oberen  Ruderasles, 
der  daher  bei  der  Betrachtuns  von  oben  von  ihm  verdeckt  wird  Seine  Richliinp'  i^eht  «ehr  SL'  narli 
oben.  Die  Oberflache  isl  mit  Aujsuahme  von  kurzen  queren  Runzein  oder  Furchen ,  die  aber  viel- 
leicht nur  durch  Conlraction  entstehen,  vfillic;  glall.  An  einison  Stellen  sieht  man  auf  dir  Rosetten 
von  langen  Flimmerhaaren,  welche  die  Ausuiundung  dea  Segiueatalorgaueü  anzeigen,  und  aui  die 
isii  aurtcUomroen  werde. 

Die  Eiytre  selbst  ist  eine  kraisr«ade  oder  o^'ale  pblte  SoMbe«  inmerst  diaa,  Miloa 
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und  so  classartig  tlurch.<i(  lilii; .  dass  alle  llieile,  über  welchen  s'.e.  liegt,  deutlifli  (lurchsrhoinen 
IliK- Anheftungsstelle  auf  dem  EKlrenliJiger  liepl  im  Centrum  der  SrliPthe,  und  sidit  in.Tn  \üji 
ol>üu  darauf,  so  erscheint  einem  bein»  ersleu  Aiil*lick,  die  Verbinduny.^lliUljc  als  kreisformigf  Öff- 
nung. Die  grüsstea  Elytren,  fbr  welche  das  eben  Geüajjlc  j^ill  und  die  ich  uls  vüllig  ausgewachsen 
•Mdie.  batlen  ehwn  FlBcheudurcbmesser  von  I"";  sie  deckten  der  Lange  nach  drei  Segmente: 
lelerahrliti  die  Bader,  doch  regten  die  Spitzen  der  Borsten  and  der  grüseere  Theil  der  ROcken- 
drren  darunter  hervor,  medianwSrts  reichten  8ie  theflweise  bis  aaf  die  Hittellinie  des  Rucken; 
und  da  wo  aUe  Elyfren  voriianden  sind,  wird  der  Rttciten  wohl  vONig,  oder  doch  nur  mil  Aus- 
nahme eines  ganc  unbedentenden  MiUcIstreifen  gedeckt  sein,  und  die  Elylren  selbst  werden  dann 
üachsiegeifDnnfg  übereinander  greifen. 

Die  sonst  glatte  Oberfläche  ist  mit  klein.  ii.  moisicns  IrUb  weisslich  aussehenden  Knötchen 
in  srholnhar  regelloser  Verlhcilung  besetzt.  —  Jede  einzelne  EtUre  i>l  ;ils  eine  nacbcuhaf)  aiis- 
gebreilete  Hiuitdupiicatur  anzusehen,  bestehend  aus  einem  oberen  unti  linieren  schcibcnfurniii?eii 
Blatte,  die  an  den  Rdndern  der  Schup{>e  ziisainiuenhängen  und  an  ihren  einander  zu <:;e\v andien 
Flachen  durch  einen  nur  sehr  geringen  Zwischenraum  von  einander  gelrennt  sind.  Unlerhucht 
man  unter  <ieni  Mikroskope  die  Ruckenschuppe  in  der  Weise,  dass  mau  allmählich  mil  der  Focal- 
einstellung  durch  deren  ganze  Dicke  hindurchgeht,  so  findet  man  auf  den  einander  zugewandten 
Ftoeben  der  beiden  BIftller  die  Zeichnung  einer  regelmässig  polygonalen  FeldereiDlbeilang»  ein 
BBd  wie  man  es  hSofig  unter  den  CnticuIadMldnngen  des  Chilingewebes  findet,  and  als  sabcnti-  ' 
cnlare  Zellenlage,  oder  die  Abdrücke  solcher  Zellen  deutet.  Diese  emzdnen  von  sdiarfen  Linien 
begrenzten,  meist  lUnf-oder  sechseckigen  kleinen  Felder  hatten  einen  grössten  Darchmesser  von 
0,037"";  ob  «ie  nun  Zelten  oder  nur  ZeHabdrtdio  waren,  konnte  ich  nicht  b^timmen,  da  ich  aber 
nie  in  dem  Räume  eines  Fehles  einen  Zeüenkcrn  wahrnahm,  so  ist  es  mir  wahrscheinlich,  dass 
diese  Zeichnung  nur  als  Abdruck  einer  Zellenlage  sich  erhalten  hat,  deren  Ausscheidungsproduct 
das  Blalt  der  Rüekenschuppe  war. —  Kam  ich  mit  der  Focaleiiistellung  des  Blikro.skopes  von  oben 
her  unter  diese  gefelderte  Zeichnniia,  so  lauehlen  im  ne^^iehtsf"!  !''  klfFn»^  PiSnctchen  auf,  welche 
eine  regelmassige  Anordnung  zu  haLeo  schieucn ,  da  .sie  niei.st  auf  kleineren  runden  FlJlchen  in 
Reihen  hintereinander  geordnet  standen,  welche  wie  \on  einem  centralen  Puncle  radieuarlig  nach 
allen  i>eiten  hin  ausstrahlten.  Eine  vüa  solchen  Puncireihen  gezeichnete  Fläche  grenzte  dann  mil 
iknar  Perq)berie  an  eine  ganz  gleich  gezeichnete  Nachbarstelle  (Taf.  IV.  Fig.  2).  Senkte  man  den 
.  I'oena  des  Mikroskopes,  so  verschwanden  diese  Puncinihen  alsbald ,  und  es  trat  dafür  die  FeMe- 
mng  aof  der  laneoflüehe  des  unteren  Elytrenhiatles  hervor.  Ich  kann  von  diesem  BihJe  der  Ponct- 
reihen  keine  sichere  Dentung  geben,  es  hat  mir  schetnco  wollen,  als  seti'n  es  ganz  kurze  Fad- 
chen,  wdche  durch  den  winsigen  Buinenraam  der  Elytre  hindurch  von  deren  unteren  Platte  zur 
oberen  gingen.  Yielieicht  ßtlh  dn  derart^s  Gewebe  den  Raum  zwischen  beiden  Platten  aus.  — 
Zwischen  den  beiden  Platten  der  Blyire  findet  nun  ausserdem  die  Verbreitnng  nn<l  Endigung 
eines  Nerven  statt.  Sieht  nMn  von  «riMin  her  durch  die  helle  Ruckenscfau|»pe  auf  die  Bndflicbe 
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ihres  iVageis»,  so  tindi  t  iDan  i.f  r-ide  in  deren  Midc  den  AuslriU  eines  Nervenasles,  dnr  Iiis  dahin 
in  der  Axe  dos  Trügors  der  Elylre  verl<liifl.  Unmittelljar  an  der  Anlieftnngsstello  der  Elylre  an 
diesem  Trtlgcr  erfolgt  eine  VeräeteluDg  dieses  Staauues,  dessen  Querscliniu  hier  am  Etutrilt  in  die 
Elylre  eine  Breite  von  0,01  SS""  hat.  Die  ersleo  Äste,  in  die  sich  der  einIreteDde  Nerv  auflltet. 
sind  noch  so  starit,  dass  sie  zwei  Contouren  erkennen  lassen;  es  erfolgt  aber  fiist  gleich  nach 
Ihrem  Abgange  eine  sich  inehrrach  vriederholende  dichotomische  Theilnng.  woraus  Nervenftden 
von  da*  F^nheit  bervoi:gehen,  dass  man  sie  nur  als  einfache  Linien  verfolgen  bann  (Tat  IV.  flg.  2). 
Auf  diese  Weise  verbreitet  steh  der  Nerv  mit  seinen  terminalen  VeRweignngen  Idier  eine  grosse 
FISchc,  und  gehl  man  nun  (h'eson  letzten  ieinnn  Endzw^gen  nach,  so  sieht  man* den  einzelnen  an  ' 
einen  der  Knüpfe  treten,  mit  denen  (he  Oberllitohe  der  Elylre  liesetzl  ist,  und  dort  endigen.  Von 
diesen  Knüpfen,  in  denen  also  der  Sitz  einer  Nervenendigung  ist.  ist  eine  ziemlieh  grosse  Anzahl 
über  dio  Oherflliche  der  R(teken.«rhuppe  regellos  verlheiK,  am  zahlreirli.ilon  finden  sie  sich  aber 
iiuuRT  am  Hände  der  Sehnppp.  Die  hei  weitem  grü.'^slo  Zahl  von  ihnen  ist  eine  sehr  kleine  knopf- 
Rinuige,  oder  am  Ende  keiilL'nrürmig  verdickte  Hervortreibung  auf  der  Obn  tliiclio  des  oitercn 
Blattes  der  Elytre,  deren  durehsehnillliehe  Höhe  nur  0,007""  betrügt;  im  Innern  enthalten  sie 
eine  winzige  Ilühhing.  bis  in  welche  hinein  man  den  Nerv  bisweUen  verfolj^^en  kann,  ohne  hier 
eine  liesondere  EndignngsweiBe  wahrzunehmen.  Neben  diesen  zahlreichen  kleinen  KnOpfon  kom- 
men nnn  auf  jeder  Blytre  mdstens  am  Rande  oiler  in  dessen  onmittelbarer  NHhe  noch  einige  wer 
nige.  nach  mdner  Zühiong  bis  vier  Anhange  vor,  deren  Höhe  ich  auf  0.074"*  bestimmte  (Taf.lV. 
Fig.1 . 8).  Diese  GebiUte  haben  eine  Clockenform,  und  sind  ebenfolls  nur  eine  in  dieserGestalt  vor- 
getriebene Ausstttipung  der  oberen  Platte  der  Elytre ;  auf  dem  Seheitd  der  Glodce  erltebt  sich 
biswi  ili  n  norh  ein  kleiner  Aufsatz  völlig  den  kleinen  Km'ipfen  auf  der  riüclic  der  Elylre  gleich. 
Diese  glockenförmigen  Knüpfe  sind  hohl,  und  enthalten  in  ihi-em  Innern  eine  feinkörnige  gelbliche 
blasse;  bis  in  diese  hinein  konnte  ich  die  äusserst  feine  Nervenfaser  verfolgen,  dann  verlor  sie 
sich  in  der  kftriu,::en  lrih;iltMnas«e.  Zwischen  den  kleinen  Kiiüjifen  und  den  gloekenffSrmii:en  kerii- 
liK  li  l  i iei!,%iiii.'e  \nr;  i;!i»ckenl<irrnii,'e.  (|;e  k;)iirii  ein  Di  illrl  der  HOhe  der  grOS.sen  .  sonst  ;ilier  den 
hen  liiiialt  wie  jene  besitzen,  und  kleine,  welche  doppell  so  giois  als  die  i;e\Mi|iMliclie  Form, 
und  an  der  Basis  wie  am  Endo  kugelig  augeschwollen  sind.  Vereinzelt  habe  ich  auch  l>eobachtet, 
dass  kleine  KnOpfchM  nicht  lAer  das  ffiveau  der  ohrren  EiytrenflBche  Imrvorragten .  sondmn  im 
Innern  unter  der  oberen  Platte  der  Elylre  zu  hVgen  schienen.  —  Diese  eigenthnmliche  Art  der 
Nervenendigung  scheint  sich  bei  den  Elytren  aller  schuppentragenden  Anneliden  zu  wiederholen,  . 
und  die  mannichfacb  geformten  Anhttnge  d^  Elytren,  wie  sie  als  Fransen,  Knüpfe,  Kcgelchen  etc. 
Iheils  auf  der  FUcbe,  theils  am  Raiäde  auftreten,  haben  wahrscheinUch  stets  die  glewbe  Bedevicmg 
filr  die  Endigung  von  Nem'nästen  wie  hier. 

Da  die  Elytren  so  äusserst  leicht  verloren  gehen,  aber  wie  es  scheint,  auch  etienso 
ratsch  ersetzt  w  erden ,  so  beobachtet  man  od  solche,  die  in  der  Neubildung  mehr  oder  weniger 
weit  vorgerOckt  sind.  Der  ElytreoiriiKer,  wek;her  seine  Elylre  verloren  bat,  erschmnt  meist  stark 
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quorgeraaxeh ;  die  Endflaehe,  auf  welcher  die  Elylre  befestigt  war,  ist  nun  an  den  Rindern 
gewttlstel.  und  im  Centruin  lief  eingezogen,  als  ob  dort  em  Canal  ins  Innere  ßlbre.-  I»  den  jüng- 
sten EntwkldattgBiuslIlnd^  der  neu  sich  bildenden  Elytre.  welche  mir  vorgekommen  sind,  er- 
schien diese  wie  ein  kleines,  dickes  Blall.  das  niimiltoiliaro  Forlsclzung  der  Wand  do.s  Elylivn- 
trSgors  auTdioson  auTiiass  und  aussah,  als  oh  es  in  dor  Weise  entstanden  sei.  dass  die  eylindriscbt' 
Wand  des  VM  trenlt  tlaer  an  der  EndlUtclie  von  <len  Seilen  her  plötzhch  ztir  platten  Scheibe  zn- 
saniinen^'ppresst  und  nun  lihiilfdrintir  ausjieNvachsen  sei.  Diosos  kloiiu',  :uiliiii^s  dicke,  opnk  unri 
wenif;  (Im i  li.>^ii'hlige  Wiatl  \vi:\  .sich  i^'l.  ich  iinfniiL-  hm i/ontiil,  ilfhnt  ^il■h  iliilici  alx-i'  nur  njcdian- 
wiuta  f<e^en  das  Segment  liii)  aus  lial.  III.  l  i^;.  U,.  Hei  Ibrt^thivileiuleiü  Wachstluini  und  dabei 
eintretender  grösserer  FlUcheuauädehuung  erweitern  sich  dann  die  Leiden  Plalteu  der  EKtre 
Mch  allen  Seiten,  Ihs  äe  die  kreisfilrmige  oder  ovale  Scheibe  bilden,  in  deren  Centrum  ungefiihr 
die  Anheftungsstelle  am  Trager  liegt.  Jüngere  Elytren  in  dem  Stadium ,  dass  schon  deullieh  die 
runde  Scbeibenform  heraustrat,  hatten  eine  trttb  weissUdie  mit  dichten  Granulationen  besetzte 
OberQicbe.  Es  ergab  sich,  dass  diese  Granulationen  die  ersten  Anlage  der  Knüpfe  waren,  in 
denen  die  Nerveo  endigen ;  brütet  sich  die  Riickenschuppe  mit  fortschreitendem  Wacbstliuni  der 
Flüche  nteh  aus,  so  rodien  die  hier  dicht  stehenden  kleinen  Erhebungen  weiter  aoseinander. 
gleichzeitig  mit  der  flächenhaHen  Ausbreitung  wird  die  Elytrc  dünner,  .und  zulet/t  stehen  diesel- 
ben Körperchen,  die  der  opaken  Seheibe  das  körnige  Ansehen  verleil)en,  auf  der  ^'lashellen  Flache 
in  weiten  Zwi^rhenrllumen  voneinander  gctrennl.  I  cidci-  liaht'  ich  versJlunjI.  dir  liisfdiogische 
Entwickltni.L,'  der  die  Schuppe  zusamniensetzciulcn  Thcilc  ^u  verfolgen,  und  damit  iiIkt  das 
Wesen  <I.m  zdlcnat liren  Zeiehnun«?  auf  der  Innenfläche  der  Schupponblatter,  sowie  über  die 
Hcgeneraiion  der  >Nei\en  Autklüruttg  zu  geben. 

Die  allernirend  mit  den  Elytren  auftretenden  Ruckencirren  ^sind  schlanke  Fortsütze,  • 
wdche  doppelt  so  laug  als  die  Segmente  breit  sind;  bei  der  gewöhi^hen  Haltung  sind  sie  gei-ade 
seitwärts  fortgestreckt  (Taf.  III.  Fig.  8).  Mit  den  Elytren  haben  sie  die  gleiche  Hinßilligketf  und 
rasche  Neubildung  gemein.  —  Der  Rucfcendrrua  beslebl  aus  einem  grossen  Basalstlicke  und  dem 
eigentlichen  Körper  des  Cirrus.  Das  Basalsltlch.  das  Anaktgon  des  Elylrentrtigers,  entspringt  auf 
der  Grenze  von  Segment  und  Rnderbasis,  hat  angefehr  die  Lunge  des  obeit»n  Ruderastes, 
und  ist  ein  cylindriseher  Furtsatz,  der  durch  oft  tiefe  Querfiirdien  unregelmäseig  ein^ 
achntlrt  ist.  Er  trägt  den  eigendielien  RUckencirrus .  der,  wenn  schon  ungegliedert,  doch  zwei 
verschieden  gestaltete  Ab.schnitte  erkennen  lüsst :  das  cylindriscbe  oder  auch  wohl  in  seiner  Milte 
etwas  dünnere  .\nfan^'sl(lck  niil  einer  von  kleinen  Stübchen  raidi  besetzten  Oberfläiclie ,  und  da.s 
völlig  glatte  plötzlich  zu  einer  langen  Spitze  dünn  ausgezogene  Endstück.  Dieser  i  hcil,  welcher 
also  die  Rüekenschnppe  reprasi  utirt,  gestaltet  ^^e^;en  seiner  Durchsichtigkeit  eine  s.;ciuiiii'rc  Unter- 
suchung, in  der  Laugsaxc  des  duich  den  St<«bclieiibesalz  rauhen  Theiles  sieht  man  einen  cylin- 
driscbeo  Strang  verlaufen,  der  aus  der  Mitte  des  basalen  Stückes  in  ihn  binübertrilt  und  ofli?n> 
bar  eni  Nen'enast  ist.  Auf  der  lateralen  Grenze  dieses  rauhen  Sinckes  scfawilit  der  Strang 


Digitized  by  Google 


Or4»  /.  Nemden. 


pldlzlich  koibig  an.  und  ist  hior  durch  Auflfligprung  eines  feinkOrofgeo  Pigmentes  dunkel  gefMrbl. 
Nach  ilicsf'i  AnschwellaDg  verücliuiälort  er  sich  plötzlich  und  tritt  als  Aas  dflnne  Endsliick  des 
RUckcncirras  hei  vor.  Nach  ilon  Bildern,  die  ich  gi'sohen  hal«,  muss  ich  vernuithen,  das  der  S<t\ 
hier  im  Endstücke  des  RUckencirnis  ohne  Hülle  froi  zit  Tage  tnit,  (U>nn  dip  Wand  dos  rauhen 
Anfangstdckes,  welrhe  bis  zur  Anschwellung  des  N«M\rn  difsen  wie  eine  Scheitle  uin.-'elaii  I  fitte, 
schien  hier  |ilüulicli  wie  mit  einem  scharfen  Rande  zu  emlei».  miil  <len  bis  dahin  einm-sclilo-^senen 
Nerven  frei  austreten  zu  lassen.  Ik*i  den  Kuptluhkrn  von  Acjvis  iial  zuerst  KEfiihSiti.\'  eine 
ganz  ühnlicbe  Bildung  beschrieben,  iloch  i$t  die  Ncrvcnmassc,  weiche  dort  auch  central  verlüull, 
bei  ilirem  Aiislrüte  am  Ende  de«  Fühlers  noch  von  einer  feinen  Haut  bekleidet,  welche  nur  an 
einzelnen  Sielten,  wo  diese  Hülle  dnrchtochert  ist,  fW»  zu  Tage  IriU.  Ich  habe  bei  den  Girren 
dieser  Poliftt»*  eine  solche  amhollende  feine  Haut,  die  man  als  Fortsetzung  der  Wand  des  Cirms 
ansehen  kann,  nicht  gesehen,  und  nioss  daher  glaoben,  dass  die  Kervenmasse  hier  firei  zu  Tage 
li^.  —  Bei  der  nahen  Verwandtschaft,  in  der  doch  offenbar  Rttckeocirren  and  Elytren  za  ein- 
ander stehen,  mosste  man  erwarten.  das.s  die  StSbchen,  welche?  (h'e  Ot>erflache  des  Anfoogslheiles 
von  Rttckencimis  besetzen,  analoge  Bilduniicn,  wie  die  Knöpfchen  auf  den  Elytren.  und  für  die 
Eodigung  von  Nerven  besonders  geeijznele  Voikehrungen  seien.  In  diesem  Sinne  waren  sie  auch 
von  KE^•ERST^:I^''^l  und  riArARt:nR'^  hereils  prdfnitff.  .\llein  meine  Bemühungen  in  dieser  Richtung 
ergaben  mir  hier  nicht  mit  Sichertieil  ein  bestötigeudes  Resultat.  Die  Siübrhen  liiilien  eine  LJinge 
von  0,018""",  sind  cvlindrisch.  oO  aber  an  der  Spitze  zu  einer  kleinen  kiin[tn6niiii:en  Verdii  kniii;; 
aageschwulleQ;  auch  hier,  w  ie  bei  der  vorigen  Species.  veraiuiAte  a  b  auf  der  Spitzt-  das  Bu.x  lid 
von  Haaren,  welche  KEFEStiTiix  und  CutAaEbE  bei  ihrer  Species  fanden.  Ich  kann  in  diesem 
Stübcheobesalz  nichts  anderes  sehen,  als  das,  wolUr  Gavn'},  der  ihm  wohl  zuerst  bei  iVi/yno« 
\  sfimmato  Aufmerksamkeit  schenkte,  ihn  ausgab;  die  SUthchen  sind  VerlUngemngen  der  allge- 
meinen diitioCisen  Kttrperbedeckung.  Einen  Zusammenhang  zwischen  ihnen  und  dem  oentral  im 
Cirnis  verlaafenden  Ito^en  nadizuweisen,  etwa  in  der  Weise,  dass  von  der  Oberfläche  des  lelz- 
tnrao  NervenIMen  in  die  Stabchen  bindntrtten,  ist  mir  am  lebenden  lliiere  nkifat  gelungen.  Ich 
habe  dann  noch  den  Versodi  gemacht,  an  Glyc  erinprüparaien  die  Angaben  der  beiden  genannten 
Naturforücher  zu  be-staiigen;  allein  was  ich  sah ,  beschränkte  sich  darauf,  dass  allerdings  in  der 
Axe  des  einzelnen  Sldbchen  ein  äusserst  zarter  Strang  einer  feinkörnigen  .Ma$.sß  verlfluA;  ich 
konnte  aber  nicht  erkennen,  dass  diese  mit  dem  centralen  Nerven  zii>-anunpnhtini.'l,  sondern  sie 
schien  lüir  nur  eine  I\irl.sel/un_L'  <lr>r  SiibctMienl.nrschicht  zu  sein,  welche  wie  unter  alif^n  Chitin- 
hlluten  ^ü  aucli  Iiier  unter  dem  Cliitingewehe  der  Kor|ier\viind  lief,-!.  So  f^eeivnel  nun  also  üuch 
dtose  bUibchen  für  eine  Neivcoeodigung  zu  tiein  scheinen,  und  so  annehmbar  ome  solche  Ver- 
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inuthung  nocli  diiivh  das  Verlwiilt-ii  (li;r  ollenhar  iihnlioli  ftebaulen  Kuoptc  auf  (Jon  Ehfren  ^cmiiclil 
wird;  ao  wage  ich  doch  nichl,  mich  ohue  woiieros  der  AutTasäung  anzusciilies&en,  wonach  man 
io  den  Stlbebeo  die  Apparate  etner  SisMSWtilirMhimiag  idieD  Iadd,  qihI  mwra  <He»  wenigstens 
M  lange  in  Zweifel  neben,  bis  neue  Untersucbangen  einen  abschliessenden  Entscheid  bringen. 
—  In  der  gleichea  Weise,  wie  hier  der  Rackeneimis  geschildert  ist,  sind  auch  die  schon  beschrie- 
benen Fdbler  und  FuMercirren  gehaut.  in  deren  Langsaxe  ebenMts  ein  Nervenast  verlauft.  An- 
den  verhalten  sich  die  Palpen,  and  die  gleich  zu  erwähnenden  Bauch-  und  Aflercirren. 

Die  ROckencirren  werden  sehr  leicht  abgestossen,  und  es  erfolgt  dann  die  Trennung  vom 
Kör|>er<la,  wo  sie  auf  dem  Basalstttcke  aiifsirzen.  Dieses  halie  ich  nie  \erloron  gohcn  sehen. 
Is(  der  Rueicencirrns  abgefallen,  so  ragt  Uber  die  Kndfl.lche  des  BasalsKlekes  aus  deren  Cenlrum- 
ein  fasl  kti^ijrr'lti.'pr  V(ir«[tnin£,'  \nn  liolloni  Airssohen  her\or:  das  is(  fl.T;  ;ihgi»ri«som'  Ende  der  ren- 
traten  Nerscniiiiisüe.  die  au»  <ier  Briichllnfhe  in  flie«»er  Ffum  v"k'i(  b.-.;iiii  hervorquillt  l>ip  Hrptnie- 
ration  sah  icii  nun  in  der  Weise  vorgehen,  dass  aut  dem  ba-.;ifst(lrk(>  /iinilrhsl  cm  i-loicli  dij  ker 
kugeliger  Endknopt  liervorgewachsen  war.  auf  dessen  Seheiiel  ein  kk  iucs  znge.spitzles  Kötper- 
cben  stand.  Das  ist  das  Anfangsstadium  des  neu  sich  bildenden  Ruekeneirrus :  der  weitere  von 
nrir  beobachtete  Vorgang  bestand  darin,  dass  die  kugelige  Form  zu  einer  cylindriaehen  mnH  vep- 
jungier  End&pilze  umgewandelt  wurde.  Die  Oberfläche  ^ar,  wenn  der  junge  Bttckendmts  bereits 
langer  als  das  Basatetttck  war,  noch  miroer  gleichniVss%  glatt«  im  Innern  scheinbar  eine  homogene 
Masse.  Danach  darf  nnn  erwarten .  dass  die  Diferenzirung  in  einen  stachlig  raohen  und  glaiien 
zngespitilen  Bndiheil  den  Schloss  des  EnlwicUungsvorganges  bildet. 

Der  Baucheirr  US  ent.springi  auf  der  Baochflache  (te>^  unteren  Ruderastes  eines  jeden 
Segmentes,  ein  wenig  Ul)er  die  Mille  des  Astes  gegen  (h'e  Spitze  zu  hinausgerüekt ;  es  ist  ein  un- 
gesliedcrter,  bis  zur  S()itze  gleichniMssi;:  verjüngter  kegelftirmiger  Fortsatz ,  der  ohne  BasalslUck 
unmittelbar  vom  Rudera.ste  fd>geht  und  wenig  (iher  srino  Spitze  vorragt.  Nur  iler  Bauehrirrus  des 
zweiten  Segmentes  macht  davon  ome  Ausnahme,  iikIimh  ri  f;r(i.sser  ist  als  ;ille  niuli-it  ii  tmd  ein 
Stitck  weit  über  das  Uuder  vorragf.  In  seinem  liineni  li;il>c  ieli  keinen  ci'iiliiil  \n  ImuIciuIi  ii  Ner- 
ven be.iiiftikl;  an  den  Gijcerinpraparaten  ««he  ich  in  der  Axe  «las  l.umen  austuiiend  und  fast  bis 
zur  Spitze  reichend,  eine  feinkörnige  Masse,  die  unroillelbar  unier  der  heilen  Chitinmembran  lie- 
gende Snbculieularschicht.  Die  Oberflache  der  Banchcirren  ist  glatt. 

Dergestalt  waren  die  Buder  an  aflen  Segmenten  mit  Ausnahme  des  ersten  die  Fahler^ 
cirren  tragenden  und  des  letzten  niderlosen  Aftersegmentes  ausgerüstet.  Bei  dem  in  voHstVodiger 
Lange  erhaltenen  Thiere  waren  die  letzten  Segmente  kleiner  und  dem  entsprechend  die  Buder^ 
anhange  zum  Tlieil  unentwickelter,  zum  Theil  in  den  ersten  Stadien  der  Entwicklung. 

Das  Aftereegment  (Taf.  III.  Ftg.  9)  war  so  lang  als  die  beiden  vorhergebenden  zu- 
'  sammengenomnien.  rüder- uod  bOTBtenlos,  trug  dafllr  auf  seiner  Kndflnche  zwei  grosse  After- 
cirren.  F<trl>ilt/e.  <he  langer  waren  als  die  Gesammtiange  der  lelzlen  ftlnf  Segmente.  Sie  waren 
von  oben  narh  unten  etwas  aligeplaltel ;  entsprangen  mit  scbniater  Anheftung,  verbreiterten 
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Eich  liaiiii  io  der  Milte  ihrer  Länge  fast  uiu  dd<i  Doppelte,  um  mit  xugespUzteni  Knde  hus- 
sulaufea. 

Die  Hundttfrnung  liegt  auf  der  Bmehfllche  binter  dem  Kopriappen,  uiugebM  von 
ereten  und  zweite«  Segmenle.  Sie  Adiit  in  ebeD  gerhunigeii  Bttsfiel«  der  mehr  oder  weniger  Merk 
geacUangelt  bis  ins  Ende  des  vierten  Segmentes  reicht.  Seine  Wandung  ist  dünn,  in  Langsflrilen 
gelegt  und  Irtgt,  wie  das  an  den  in  Glyeerin  aufbewahrten  Thieren  besonders  deuttieb  hervor- 
tritt, auf  seiner  InnoDfUciie  eine  Chitinauskleidung,  die  eine  Sculptur  von  parallel  der  Länge  neoh 
verhuifonden  Furchen  trägt.  Dio«e  Chitioauskicidung  ist  die  unmittelbare  Forteetznng  der  KOrper- 
liedeckung.  und  bildet,  wenn  der  Russe!  zum  Frasü  ausgeworfen  wird,  dessen  Süssere  Oberflttcbe. 

Auf  di»r  hintemn  Grenze  des  vierten  Segmentes  l»eginnt  der  bis  ins  zehnte  Srpmfnt 
reichende  Magen,  dessen  Totallänge  i"""  betruff  ^Taf.  III.  Fig.  5',  Es  ist  ein  derber  iui  allge- 
meinen liiruförmiai^r  Kor|MM  von  hellgelber.  durciii»cheinend  glün/entJcr  Färl)ung:  dessen  üussei'e 
Oberfläche  mit  Ausnahme  des  vordersten  Theile.s  von  feinen  in  gleichen  Abständen  ringsum  lau- 
fenden Linien  so  gezeichnet  ist.  dass  Bander  von  0,06*"  Breite  oinbergelegt  sn  sein  scheinen. 
Ich  halte  Jjutao  Zeiobnui^  fttr  den  Ausdruck  einer  starken  Biugmuscnlatur,  welche  Mer  aussen  auf 
der  dicken  Wand  des  Magens  It^t.  Der  grOsste  quere  Durchmesser  des  btmiÖnDigen  Magens 
Kegt  binter  dem  nach  vom  gerichteten  Ebde,  von  da  veijOngt  er  swh  stark  nach  Unten;  die  Dioka 
des  vorderen  Theiles  scheint  nadi  Contractionssnstanden  zii  wechseln,  bisweilen  ist  sie  so  be- 
deutend, dass  die  KOrperoberiblche  des  "niieres  dadurch  buckelfikmtg  au^iedebnt  wird.  Der 
vnrd»  re  Eingiinir  in  den  Magen  ist  von  einem  Krause  niederer  abgeslumpner  Papillen  umgeben. 
Gleicii  hinter  ihm  stehen  im  Innern  des  Magens  zwei  Kieferpaare,  die  bei  vorgestülptem  Rlis.sel 
zwischen  dem  nun  die  vordere  Spitze  des  Verdaaungstraclus  iHklenden  Papillenkranse  her- 
vortreten. 

Auf  jeder  Seite  des  Magens  liegen  zwei  verschieden  gefonnte  Kiefer  ühpif^inamlei  (Taf. 
III  Fig.  10,  1 1).  Im  Ruhezustande  sind  selbst  die  SpiUcu  der  Kiefer  in  laschen  förmige  Vertiefun- 
gen der  Magenwand  zurückgezogen,  sodass  die  Kieferpaarc  beider  Seiten  dann  mit  ihren  Spitzen 
weifer  voneinander  abstehen  als  mit  ihren  Wnrzelstttcken;  bei  den  Bewegungen  werden  verauidi- 
lidi  beide  Kiefeipaare  lugleich  gegen  die  Medianebene  des  Kdrpers  und  gegeneinander  gezogen,  in- 
dem sie  sksh  m  einer  horizontden  Ebene  bewegen,  und  treten  dabei  ans  den  Taschen  hervor,  nm 
ineinander  zu  greifsn.  Nun  liegen  aber  auf  jeder  Seite  die  Kiefer  so  uberdnander,  dass  diejenige 
Form,  wdcbe  auf  der  rechten  S«te  sunllchst  der  RttckenflBdie  sidi  befindet,  auf  der  linken  Seite 
der  Bauchfläche  zunächst  liegt ;  werden  die  Kiefecpaare  also  einander  genähert,  so  berühren  sidb 
auf  der  Riii  keiisieite  wie  auf  der  Bauchseile  aber  unmittelbar  übereinander  die  Spitzen  zweier 
ungleich  gebauten  Kiefer.  Die  gröbste  Länge  aller  Kiefer  hetriiirt  n  'V'"";  alle  sind  es  hohle  zahn- 
artJgo  Gebilde,  welehe  von  hellgelheri  dtirch.sicbticen  riiitinplatien  zut>ammonge{Ugt  sind.  Diese 
Platten  sind  im  Wurzelllieilc,  wo  sie  den  Kiii!j;an,u  in  die  Höhlung  des  Kiefers  umgeben,  am  dttnn- 
sten,  und  zeigen  hier  eine  concentrische  Streifung,  vielleicht  eine  Andeutung  ihrer  SchichteolMl- 
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dang;  die  Spitae  (ter  Kiefer  isl  hrUunlich  und  scbüint  aus  einer  dickeren,  soliden  Chilinmastio  zu 
beslcbeo.  Die  Hnseulatur,  welche  die  Kiefer  bewegt,  habe  ich  iu  ihrer  Anordnung  nichl  erkeniMii 
kOBoen ;  es  sdieist,  als  ob  auch  m  den  Hohbaum  der  Kiefer  hinein  das  Muricelgewebe  sich  Ibit- 
•eut  und  m  deren  inneren  Wandflicbe  zum  Theil  mserirt.  <—  Der  Kiefer,  welch«*  auf  der  linken 
Seile  der  llae»nw«nd  —  rechts  im  mikroskopischen  BiMe  (laf.  III.  Fig.  1  ()  —  der  Rockenlliiehe 
znntteksl  liegt,  Ist  eb  aas  zwei  vn^eicb  grossen  Stocken  zosammengesetstes  GebiMe.  wetebes 
nw  in  seinem  vorderen  Drittel  eine  rings  begrenzte  Höhlung  bat,  indem  das  kleinere  Stttck, 
«dches  diesen  Hohlraum  im  vorderen  Theiie  nach  aussen  hin  begrenzt,  im  hinleren  Thdle  des 
Kiefers  fehlt,  und  der  Kiefer  hier  also  nur  eine  kahnibrmigc.  von  den  Wänden  des  grösseren 
Stuckes  begrenz(e,   lateralwarts  abfr   impi-dirkt*'   IIöMmii:  h'M.    Dios  klrinere  KieferstUck, 
welches  »ls"n  dt«*  allftt'iliijc  Bcijn'n/.ung  der  KicliTliöliluni:  sn  vcrvollslitmlii:!  .  (Iii>s  nm-  von 
hinten  hfr  ein  Ziii;;ing  zu  ihr  Irei  ijl<Mlit ,  iileirhf  lU-m  sliuk  i:<nv(illiton  OlicikicfiT  oinc^ 
schnaltcl.-,  inil  dein  es  die  scharfe  Zus|iilzuii^  und  t-iiie  hici-  niicli  aiisscii  seilende  Hrsle  ihdll; 
an  aeineui  hiultüt^n  llieile  kommt  aber  ein  Ansalzstüok  liiiizu.  v>  eiche»  platlcnfOrmig  laleral- 
würis  ausgezogen  ist,  und  wie  ein  zur  Maskelinsertton  dienender  Forlsalz  aassiekt.  Das 
grössere  medianwttris  gerichtete  Stttck  stOsst  mit  den  Rflndem  des  schnabelartigen,  in  einer 
nach  oben  und  anlen  gewandten  Rrste  zusammen;  es  ist  fast  wie  ein  die  Form  des  ganzen 
Togelsdinabels  er^zender  Unterkiefer  gebaut ,  nnr  dass  es  bedeutend  weiter  als  das  klei* 
nere  Stack  nach  hinten  reicht  nnd  von  der  Sitse  her  zn  einer  etwas  concaveo.  nach  hinten  mit 
der  Dick»  des  Kickers  an  Breite  zunehmenden  FMdae,  einer  Kanfllche,  wie  man  sie  nennen 
könnte,  abgeplattet  ist,  die  von  allen  Seilen  mit  scharfen  Knnt<  ii  \nn  den  Wanden  dieses  Stückes 
begrenz I  ist.    Diese  KauOHche  ist  in  der  Ruhelage  der  Kiefer  mit  ihrem  unteren  Theiie  der  Me- 
dianlinie mehr  genähert  als  unter  der  Spitze  iles  Kiefers,  daher  von  hinten  nach  aussen  nnd  vorn 
geneigt;  sie  nimmt  fast  die  vorderen  zwei  Drille!  des  Kiefers  ein,  während  im  letzten  Drittel  die 
Kiofervvand  in  der  Weise  gerade  nach  hinten  t'oi  t^M  liilH  t  ist,  dass  sie  eine  medianwttrts  stark  con- 
vex  gebogene  PlaUe  bildet,  die  eine  tiefe,  lateral \N!lrl>  olTene  Rinne  von  drei  Seilen  her  umfasst. 
—  Diesem  Kieler  gegenüber,  auf  der  rechten  Seile  nüher  der  Rückcnflacbc,  auf  der  linken  o&her 
der  Bsochfllldie.  stdit  die  zweite  Kieferform  (Taf.  III.  Fig.  .10).  Es  ist  das  an  in  der  ganzen 
iJQgssasdehnung  hohler,  gegen  die  Medianebene  sanft  gebogener  Körper,  dem  die  Form  einer 
dreiseitigen  Pyramide  zn  Grunde  liegt.  Die  eine  der  drei  FUchen  liegt  dem  scboabelfftrmigen 
Kiefer  an,  die  ihr  gegeottberstebende  Kante  sieht  daher  links  im  Thiere  nach  unten ,  rachts  nac^ 
oben;  die  gegen  die  Medianebene  gewandte  FMche  ist  nach  hinten  etwas  vertBogert  und  geron- 
det  erweitert.  An  der  Basis  der  Pyrainkle  Ist  der  Eingang  ht  den  Hohlnam  dieses  Kiefers. 

Die  Abbildung,  welche  ich  von  dem  Chitingerusle  der  HageobewafTnung  gegeben  habe, 
möge  die  Lltcken.  welche  in  der  Beschreibung  geblieben  sind,  eiganzeo,  and  eine  Vorstellung 
von  der  Form  wie  der  Stellung  der  Kiefer  seseneinander  geben. 

An  den  Magen  .schliefet  sich  der  Darm,  von  dessen  Aoföngälbeile  ich  bemerken  will, 

14" 


Digitized  by  Google 


OrJo  I.  MneUtea. 


dass  er  nicht  gleich  zn  den  sackfitrmigen,  die  Breite  des  Segmente  dmiehiiieadni  DenntawiM 
erweitert,  sondern  anfangs  nur  intoig  eingesdinttrl  ist;  in  einem  Falle  acfalug  er  sich  Mgnr 
als  leerer,  zusammengebliener  ScUaoch  mit  efner  Umbiegong  ein  kwrses  Stttdf  weit  am  Magen 
nach  vorn.  Weiterhin  in  «Icn  Scguienicn  waren  die  Dannan.sjsarkiinir.'n  vorbanden,  wie  ich  sie 
von  der  vorhergehenden  .Speeles  bei^rln  it  luMi  Imbe.  Im  Endlheil  des  Körpera  war  der  Darm  vrie> 
der  ein  einfacher  cylindrischer  Schlatic-h  ohne  Taschen  und  Einschnürungen. 

Mir  drilngle  sich  anch  hinr  die  Frasc  auf.  ob  vielleicht  tüc  Damiaiissarkiinaen,  uie  sie 
lioi  (ien  ApliKulitPpn  vorkoruiiu  ii,  niil  Contrai  linii>ziisianden  (l(v-<  Daitm  -  srliuinden  oder  doch 
bedeutend  verkleinert  werden  kOnueu;  die  bei  Llirysopetalum  gemachten  Beobachtungen  sdiieuen 
dafilr  zu  sprocfien. 

Die  Organe,  welche  der  geschlechthchen  Thötigkeit  dienen,  zu  erforscheD,  w  urde  luir  bei 
dieser  Speeles  durch  die  DurcfasichtH^keit  der  Kdrperwandungen  wesentlich  erleichterl.  Idi  fimd 
Thiere  mit  und  ohne  Gescfalechtsproducte  in  der  Letbeshöhle,  leider  aber  nur  Weibchen;  da.  wo 
die  Bier  fehlten  oder  in  den  ersten  Entwicklnngsstadien  waren,  konnte  ich  ohne  Mtthe  die  Seg- 
mentaloignne  beobachten,  die  bei  völliger  Reife  der  Eimaasen  von  diesen  verdedit  werden. 

Segmenlalorgane  habe  ich  vmn  zweiten  Segmente  an  In  allen  vCflfig  ausgebitdeteo 
Segmenten  ^'f>f>hen,  Ihre  Lage  haben  sie  im  Hohlranme  des  ElyiTontrüpiers  und  des  Basatsluckes 
des  RUckencirrtis,  und  ragen  von  da  in  den  Segmenlalraum  unter  (h'e  Haut  der  lUtckcnflitche  hinein. 
Der  weseiilhch.sle  und  grösste  Tiioil  des  Segnientaloiganes  Taf.  IV.  Fig.  3,  ist  ein  fast  die  ganze 
Hfihltmp  dp-  Elytrcnlriigers  oder  ßasalstll«'kes  des  Korkcnrirnis  einnehmender  Sark .  drssen 
Wunil  in  sein  nur (■^■i>!iii!issiger  Weise  zu  halbkugeliggeturnilen  Ausbuchtunv'en  voiucwnllii  ist. 
Ich  niaash  al.-?  gross te  Luiigaausdehnung  dieses  Sackes  0..'»."»'°'"  l»ei  einem  Dickt  nthuclmii'.-x  i  \un 
0,3'°"'.  Dieser  Sack  setzt  sich  io  den  Raum  des  Segmentes  iiineiu  mit  einer  cyliodrisch  ausgezo- 
genen Verdünnung,  dem  UaUe  des  S^mentalorganes,  fort,  und  auf  dem  Ende  dieses  Halses,  der 
unter  der  Rockenwand  des  Körpers  liegt,  steht  umgeben  von  einem  etwas  anfgewulsteten  Rande 
die  innere  Öffnung  des  Segmeniaiorganes,  an  dessen  Eingänge  hier  ein  Kranz  von  knrz^ 
Wimperbaaren  in  lebhaft  rSdemder  Bew^ung  ist.  Der  Dorcbmesser  dieser  inneren  Öffnung  be- 
trog in  einem  Falle  0,027""*,  In  einem  andwn  O.!!""",  Unterschiede,  welche  vielleicht  aof  Recb- 
noog  dnes  wecbseincten  Contracthmsznstaodes  zu  schieben  sind;  die  Dicke  der  dm  Öffnung  um- 
gehenden etwas  w  ulstigen  Wand  war  in  dem  ersten  Falle  t).  1 08""".  Durcli  die.<e  innere  Öffnung 
und  den  Hals  gelangt  man  in  das  Innere  des  Sackes;  von  da  nach  auss(>n  (Uhren  mehrere  Wege. 
Ich  hahf  Ik  ti  Iis  erwähnt,  da.ss  auf  der  Olterflilcho  des  Klylrenlrilgers  Wimperroselten  in  verschie- 
dener Anni limiiii.'  vfTlheilt  .seien,  das  gleiche  gilt  vom  Basalstilcke  <les  Hitrkpncirnrs.  Diese 
Wim|)tin>.^t'lii'ii  >ii  liiii  Uli)  kreisförmige  OlTmmsien.  di«'  iiussj'ren  M  ü  ml  u  n  ^  e  n  des  Segmen- 
iaiorganes;  denn  (.  vliitürische  Röhren  gehe»  vo»  dui  Überlliiche  des  Sackes  ab  zur  Wand  des  sie 
bergenden  Gliedes,  durctdiohrcu  diese  und  münden  daun  au  den  mit  den  Wimperroselten  ausgt^- 
zeidineten  Öffnungen.  Ich  habe  bis  zu  sechs  solcher  Besserer  Mttndungen  des  Segmentalorganes 
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iiii  v'mom  ElUn  nIragor  gosehen.   D«>r  quere  Durchmesser  dieser  OHnunf-'i'»  belnii;  (l,U27   Die 

Wimperrosellc ,  welche  ihren  Unilang  sfluiul,  und  am  leichtesten  /.ur  Auffinduuy  leitet,  it>l  ein 
XiWE  vnn  aehr  langen,  einzeHig  stdieodea  Cüien,  Um  sehr  lebbaAe  Sdiwinj^ungen  madieii;  die 
Grösse  von  0,0216""  welche  ich  für  die  Lange  der  Cili«  einer  Rosette  bestimmte,  wird  oft  noch 
betrlehtKdi  von  ihnen  Oberschritten.  Als  Bigenlhümlichlceit  betrachtete  ich,  dass  an  einigen 
dieser  langen  Cilien  ongeMr  In  deren  Mitte  eine  Id^ne  bellanssehende  Verdickung  sass. 

Die  Wand  des  Segmentaloi^anes  ist  ziemlich  dielt,  zumal  im  Halse;  in  deo  vorderen 
Korperringen  war  sie  meist  heil  und  brblos,  in  den  hinteren  belcommt  ae  dag^n  im  Sacke 
Sf^thsl  eine  j^elbe  Pigment inuif:,  indean  hier  auf  ihier  Innenflilche  so  fieförbte  Kugeln  einer  körni- 
gen Masse  von  0,0  21t''  ""  Durchmesser  aufgelagert  sind;  die  Wand  des  Halses  wie  der  Ausfllh- 
ningsgflnge  war  auch  hier  iiirhlos  und  hell.  Eine  wichtige  Ersrheinun^  hnobachtele  uh  ;ui  dem 
Sarke.  das  ist  seine  ConI  raclililiil ,  welche  vielleicht  dtin  h  l-LIrnu  nli'  imiscnlOser  Nalur,  die 
der  W.md  eineelieflr-i  sind,  vernnhisst  wird.  Ich  lip'ibachlele  /n  wicdctiiolten  Malen,  wahrend 
das  ganze  RiuU  r  lH  uegungslo.s  dalag,  da.-^s  die  Wand  des  Segniciilaiurganes  sich  langsam  von 
der  Körperwand  entfernte,  und  der  ganze  Sack  sich  allmählich  zusammenzog'.  Ob  solche  Veran- 
davngen  andi  am  und  an  drai  AttsfitbrängsgaDgen  Staltinden,  konnte  ich  dnrdi  directe 
Beobaditung  nicht  entscheiden,  mir  schien  dafilr  zu  sprechen  der  schon  erwähnte  Grössenunter^ 
sdiiod  der  inneren  MOndung  des  Segmentaloi^nes,  und  die  einmal  gemachte  Wahrnehmung, 
dass  eine  aassere  Mllndwng,  wie  auf  einem  kurzen  Cyllnder,  etwas  Uber  die  Oberfläche  des  Bty- 
trentnigers  voqg;etneben  war.  —  In  mnf»n  Falle  bestand  der  Inhalt  der  Segmenlalorgane  ans 
blasenVhnlichen  Körpern  von  0,013—0,024""'  Grösse,  die  fettarlige  KOrachen  enthiellpn;  sie  bil- 
deten an  der  Innenflttche  «les  Sackes  eine  ungleichmassig  vertheilte  Masse,  die  bei  auflallendem 
Lichte  weiss  aussah.  Dieselbe  Mas.^^e  lag  im  zweiten  Segmente  vor  der  innei^Mi  üfltiung  des  Seg- 
menlalorganes,  von  deren  Cilien  hin  und  hergeworfen;  an  einer  anderen  Stelle  sah  ich  denselben 
Stoff  zur  Jiusserrn  OfTntini,'  bfnanstrffnn.  ('her  die  Rrdpiifnns  die.«or  Masse  wpIss  irli  nirhts  an- 
zugeben, vi«'ll('ir  Iii  war  es  ein  im  /.ci  tiill  Ix  irtillrno  (it  wclii',  denn  das  Thier,  wclclies  fast  alle 
Klylren  und  Ctiren  verloren  hatt<>,  war  ullt  iil>ar  iiu  AltsU  rlicn. 

Bei  einem  Weibchen  fand  ich  vom  zehnten  Segmente  an  alle  Ruder  der  folgenden  \Ollig 
entwickelten  KOrperringe  bis  gegen  die  Spitze  von  Eiern  angefüllt,  die  dicht  gedrängt  gegendn- 
ander  gepackt  eine  Masse  biMeten ,  neben  welcher  kern  anderes  Oiigan  zu  erkennen  war.  Aua 
dem  dunklen  Dotter  dieser  Eier  war  meistens  nidit  einmal  das  KeiroblVscben  herauszufinden. 
Dasselbe  Thier  zeigte  in  den  sechs  vorbeigehenden  Segmenten  dieselben  Geschlecbtsproducte  auf 
einer  fNtfaeren  Bntwickluogsslttfe  und  am  ursprtinglichen  Bildnogsorle.  In  diesen  Segmenten  lag 
im  Binnenraome  vor  dem  Eingänge  in  die  Ruderfaöblung  unmittelbar  auf  dßt  inneren  Oberfläche 
der  Bniniiwand  ein  dUnnh'lutiger  Sack,  dessen  Innenwand  mit  Eiern  be.<etzl  war.  Diese  Eier 
waren  olfenbar  noch  von  der  Reife  enilernt;  sie  lagen  nii  Iii  sri  icodrJlngt  nebeneinander,  dass  sie 
sich  g^ienseilig  abplatteten,  sondern  waren  runde,  etwas  &eheibenfi)nnige  Köi-per ;  ihr  Aussehen 
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war  hell  und  brbkw:  ein  groMes  Kdiubtaacben.  io  denen  Hille  ma  dentlidier  Seinlleek  leg, 
werde  von  «oem  bellen  DoUerhofe  omgeben.  dedwdi  weaenlllch  von  den  raifen  Eiern  nliw»- 

cliend,  da  \ye\  allen  Annclideneiern,  die  ich  im  Zustande  völliger  Reife  j^esehen  habe,  VOB  einem 
Keiinflerkc  ini  lus  /.u  sehen  war.  oft  selbst,  wie  auch  hier,  das  Kaiinblliecben  vom  Dotier  verdeckt 
wurde.  Die  BildimgsstiHle  der  Hier  ist  hier  also  deutlich  der  Binnenraum  diese:;  dünnhäutigen  auf 
der  Baiichflöche  ir«>Ieaonen  Saflce«;.  Dnss  difsor  mit  dorn  Seginentaloryane  in  keinem  Zusammen- 
hani;  stellt,  und  letztiMcs  also  tnil  di  r  Hildunf,'  der  (iesrhleeht<5prod»r»e  niclits  zu  tliiiu  hat.  war 
gerade  iu  diesen  Seijiiicnten  klar  »eheu.  den»  unter  der  Uiiekenlliiche  des  Hiideis  lag  leer  da« 
Segntentalorgan  deutlich  getrennt  von  dem  Eisacko  auf  der  Bauchlläche.  Wenn  aber  vom  zehnten 
Segmeote  an  dM  rofen  Eier  in  der  Bohlung  de«  Itndei«  xeevnmieD^packt  lagen,  «o  zweifle  ich 
niehl,  das«  fiie  bier  bereÜB  vom  Segmeotaloiigane  aa^enommen  waren  «nd  in  denen  Innereai 
Ilgen,  end  dass  die  Wunde  des  Organe«  sdbal  durch  die  von  der  AnhUuAing  der  Bier  veraniante 
alarke  Ausdehnung  an  die  Wände  des  Ruders  so  angedruckt  waren,  das«  sie  in  Folge  desaen 
«iberadien  wurden. 

Dass  das  Se^mentalorgan  die  Rolle  hat,  die  ausserhalb  seines  Binnenreuines  enlst<indenen 
Biernach  aussen  zu  )>eibrdern.  geht  aus  den  schönen  Beobachtungen  von  Sau')  Uber  die  Brut- 
pflege und  Eientwicklung  bei  Pohpioe  ciirata  hervor.  Saus  Iflsst  die  Eier  hier  aus  dem  Hohlraum 
der  Ruder  durch  kleine  Öffnungen  auf  der  Rdckenflnehe  heraustreten,  und  kennzeichnet  damit 
hinlönirlieh  die  äusseren  Mündungen  des  8psrmeiil;>lorganes.  Ob  diese  nun  bei  allen  l'olijiioi-Mlvn 
in  iiielirliK  her  Zahl  mji kommen,  mler  ob  dies  eine  Eigenthfimliclikeil  der  !>{>ecies  ist.  wird  spüter 
zu  enlsclieideu  sein.  Der  Austritt  der  Hier  aut  der  RUckenllachc  des  Huilerfortsalzes  erleichtert 
deren  Aasamodung  unter  den  Biytren,  wo  sie  nach  Saks*  Entdeckung  ia  ztüiem  Sohleim  einge- 
hidlt  von  der  Mutter  gelragen  werden,  bis  die  Embryonen  aus  ihnen  hervorscbwannen. 

Das  Nervensystem  dieser  Pofynoe  besteht  aus  dem  den  Kopflappen  fest  anslttllenden 
vom  zweiiappig  eingeschniltenen  Hirn  und  dem  Bauchstrange,  der  sich  im  dritte  Segmente 
gabelt,  um  mit  zwei  Stammen  cum  Hirn  hinanzutreten.  Am  Bauch  sträng  fiel  mir  die  Abwe- 
senheit von  Ganglienanscbwellungen  anf,  der  Strang  behielt  in  seiner  ganzen  Lange  die  gleiche 
Dielte;  in  jedem  S^menle  sab  ich  tnu  ihm  nur  Einen  aber  ansehnlichen  Seitenzweig  abgehen. 
Unter  slürkertT  Vergrösserung  (Taf.  II.  Fig.  10  erkannte  man,  dass  der  Bauchslrang.  dessen 
ganze  Breite  I), ?(>"""  war,  ans  einet-  eentralen  Masse  und  einer  peri()hen»n  Urnhiinungsschicht  zu- 
sanimenüesei/t  sei.  In  der  Liinysaxe  lagen  fast  unmittelbar  nebeneinander,  doch  (inreh  keine  que- 
ren Loniniissiucn  vereutigl,  zwei  Slrtlniie,  ans  einer  feinfaserieen  Masse  bestehend,  heide  Slrinigc 
waren  von  einer  gemein-'^amen  Scheide  uiii^ehlos.'ien,  N^ficbe  die  peiiphere  Schicht  bildete  und 
wohl  nur  ein  Neurilemm  darstellt ;  diese  Schicht  war  aus  dicht  gedrängt  hegenden  zcHcnarUgen 
Köiperchen  zusammengesetzt.  Die  Dioite  jedes  eimeinen  centralen  Stranges  war  0,074  die 
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liei  gmnettkiMiiDen  L'inhuiluaj^sschicht  0,Oöi^"\  Die  Seitciuweige,  wdche  vom  Bauchstrange  ab- 
gehe, waren  im  wesentliches  ane  ForHetiwae  dm  oeBMiett  Ftteisiranges,  dessen  Dicke  ich 
gWoh  nach  afliner  Abgangssietle  0.04  ii"'  beatinmle;  doch  «vch  die  periphere  fichicht  seadel 
«M  Mane  arit  am»  «ie  io  «iaer  cHerdhigs  mr^sehr  dttuDen  Lage  neurilemiDartig  den  Nerven  an^ 
hiUl;  w«H  koanto-ieh  dieae  Umhyltang—ghicht  aiohl  verfbigen.  Im  daher  vngewiM  darOher.  wann 
flin  völlig  verlorao  gehl»  In  d«  NerveoMen  der  Hookencirran  ind  Blytren  habe  ich  nur  die  cen- 
inie  Maaaa  gaaahen. 

Das  Thier  fhnd  sieb  na  di  i  Kü-^te  hei  Hartinsica  unter  AJgen  und  Steinen.  In  den  Glt^ 
mm  zeichnete  es  sich  vor  anderen  /^o/ywoearten  durch  die  raschen  und  lebhaften  Bewegungen 
aus,  mit  denen  es  atifdtMii  Br^lrn  urnhorkroch:  adiwinuBend  habe  it^  et  nie  beobacblet.  Ge- 
»cbleciitsrpife  I  hierc  land  ich  im  Juni  und  Juh. 

Von  den  l'olynoincn,  (icn  n  Bi  s(  hreibnns;  nnr  bekannt  geworden  ist,  ühnelt  diese  Species 
am  meisten  einem  voa  JJ^kttüLL tiiiter  dem  Aaiiuin  Aphrodila  velox  beschriebenen  und  abgebil- 
deten Wurme,  der  vüllig  durchsichtig  ist.  und  ebenfalls  nur  zehn  Rtlckenschuppcn  trägt.  Die  go- 
gebene  Bescbreibang  ist  aber  su  knrs,  vm  die  IdentHit  beider  Spedes  zu  sicheni.  Dalvrll  isi  ge- 
neigt seine  Art  ftu-  den  Jugendznstsnd  einer  bekannten  doi^  tmbestinunbarsn  Poif/tioe  sn  halten. 
Die  Aoweeenheit  von  Eiern  hei  dem  von  mir  beobaebleten  lliiere  wxleri^  diese  Meinong.  und 
Kh  balle  es  daher  fhr  eine  neue  vollgtlllige  Spedes. 

Unter  den  von  KiNsaas  anijseslelllen  Gattungen  der  Polynoinein  ist  keine,  welche  so  cha- 
rakterisirt  wäre,  dass  man  diese  Sficcies  ihr  zurechnen  könnte.  Es  liegt  die  HaaptSChwierigkeil 
in  der  geringen  Anzahl  von  Elytren,  wie  sie  sich  liei  keiner  der  KiMBERü'schen  Gattungen  vorßn- 
dcf.  Die  Bildung  des  Koptlappen  und  seiner  Anhänge  würde  das  Thier  in  die  Gattung  Hermadion 
verweisen,  allein  die  hierher  gehörten  Polynoinen  iaben  15  Elylrenpaare  und  einen  langge- 
streckten Körper. 

Signlinninn  (Knosiic). 
[Aphrodisiens  vermiformes  (Acn.  et  M.  Edw.).] 

KniExe*)  hat  die  Aphroditccn,  defeü  vorderer  Körperthcil  nur  an  den  alternirenden  Ru- 
dern Blytren  triigt,  wahrend  der  hrotere  Theil  sie  an  allen  bat,  unter  dem  Namen  StgaSoitma  v«t- 
dn^l,  und  diese  dann  wdter  in  vier  Gattungen:  Stken^m,  SigiMon  (Ava.  et  M.  Enw.).  Leamra, 
^ummelgee  verthedt.  Bs  hat  sich  bei  dieser  Bintheilnng,  so  viel  ich  sehe,  ein  Fehler  eingeschli- 
chen, insofern  KntsBBO  dib  Gattung  S^süm  (Am»,  et  M.  Bnw.)  nach  der  ersten  Beschreibung  der 


« I  DuTRU,  Ttw  powcn  af  Ika  em/tm  UtfUajoi  fn  the  ovaltaii  Vohnna  Ii.  LooAm  ISSS.  4.  p(.  IM. 

PI.  XXIV    Fig.  t3. 

KmRKiic.  N  y:i  >l.ij,li'n  0:  t)  nrler      Anrieliili'i-.  Olvfrs'-i  .ifkimpl.  \'olensl,aps.  Ak.iileWleOi  TOltandlil^ 
gar.  Arg.  IS.  I«ö5.  Nr.  9  u,  10.  pg.  397.  —  Fregatten  Eugeiiietis  Rosa.  Zoologt  II  pg.  S6. 
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finiifiMinheD  Auioreo')  ehanibtaräirt,  und  ate  ihren  Typiis  dM  Sig^ion  MttkiUke  (Acd.  H 
M.  Bdw.)  biDsteltt.  Bs  sdietDi  Kinmm  eingingen  zu  «ein«  dam  MiLmt  BvwAnM^  spMer  die  erHe 
Beflcbra'bung  de«  SisaUm  Ma^Ubu  vervollsUlndig«,  damels  bntle  tur  Unterancbung  ein  versKtai» 
neltes  SxempUir  gedienl,  diespMere  AbbUdung.  welche  Milrk  Epwams  dann  in  der  iNnatrirten 
Aoiigabe  des  Uefftte  mimal  s;iehl ,  zeigt  uns  am  vollslilndiffen  E\(.'Mi|)lare  einen  unpaaren  Fühler, 
wie  Ol'  si(  Ii  hei  allen  Arten  der  Gatlung  Sthenehis  'Kinr.i  findet.  Danach  würde  das  Siijalion  Jl*- 
thiläae  mit  jfrOsserem  Reclile  als  Typus  der  Gadiinf:  Slfietwlais  dienen,  nnd  dieser  Name  daher 
dem  alleren  der  fran/ii.sischen  Atilorfn  weichen  müf^sen :  's%;thrend  fUrdif  Sporirs,  welche  Kinbrii« 
als  Sifioltnn  Kdufirrlsi  hfj'eichnci,  miil  r  der  iinpaare  Kühler  fehlt,  eit»  neuer  (iailiingsname 

zu  tschallen  wüte.  Tai-  lueiiie  Zwecke  reicht  es  au.s.  die  (lallung  Su/alinu  in  dem  weiteren  Sinne 
aufrecht  zu  halten,  wie  es  Guibe  ')  jj;ctban  hat.  Oie  GaltuugsiliagnoäC  würde  heissen: 

Sigaliea. 

I.nngpt'strei  kle  A|>hro«lili'c'H ,  welche  im  vordoriMt  Korprrtheik«  «n  ilrn  .illernireml 
ätrhonilfii  Kudern,  »in  iiintervn  an  allen  Budem  KKlren  hntH>n.  Wahre  RUckencirren 
fehlen  gans  od«r  alabra  nur  auf  den  elytrenloMn  Rudern. 


SigaliM  lia^la  n.  sp. 

Körper  gestreckt,  nnclt  hinten  vcrüc^hiiuilcri ,  die  RUckcnOilohe  ini  voriloren  Tbeile 
mit  WinkeltuMiien  gezeidmel.  li^KSeeint'nle,  .'»T hing.  Kopflappen  oval,  mit  hin^jt-m  un- 
paaren Fühler.  iib(>r  tic'sspn  B;isis  j^wei  schiipjM'narlige  Fnrtslllzo.  Zwei  Au{^en.  Erstes 
Scgnifiil  inil  l''Uhl<'n<irn'ii ,  sichvirnriiiigi-n ,  Inng  gefratt^ten  Aitbüngea,  sehr  grossem 
RaiR-licirrus  iinil  <'inen>  BorsicnblliMipl.  Iliiiior  7\V4-iilsli^ ,  FKircn  .•nn  'S,  'i  .  ~  .  ,  . 
2ö.  Segiitenl,  von  da  iin  allen  Seguienlen;  den  Rücken  ij.tnx  lieckenri,  Hami  mit  verschie- 
den gesiahelen  Spiirnn,  oder  tief  tweilsppiK  einitesehntiten.  Wahre  Rlickencirren  feh- 
len; iic'ii'n  rli  in  CK  I  f  «Till  o.tri  .iti  in.  I  Strlli-  rii,  ^il'hi'l^<>l'llliv;•'r  ItiickfnntiliHnR 
mit  langem  b.irligfn  Haarlu'.salz ;  lluiU-nibii-  mit  langen  Papillen  hescizl.  Borstenbündel 
de»  oheren  Astes  meist  gohlgelh;  die  Borsten  einf^icb,  sehr  lang,  vierkantig,  eine  Seite 
slrjo/nhnniii:;  cinm-kciiil :  Borsicii  drs  imieion  A^U•s  in  zv\t'i  BUnilel  Oiistri-lfiul,  /tisani— 
mengesetit,  mit  längcrem  oder  ktlrzercin  gezithncllen  lindanhang.  —  Aflersegnient 
stumpf  kegelförmig  mit  zwei  inn|ien  Aflercimefi,  —  t)uaraero> 

• 

Der  Kttrper  cies  Wunnea  iat  acbmal  tind  lang  gestreckt,  die  von  den  Eiytren  gedeoirte 
ElIckeniBcfae  abgeplatlel ;  zahlreiche  Segmente  setzen  den  langen  Kdiper  zusammen,  und  wenn 

das  unht  wntlneie  Auge  deren  Abgrenzungen  nicht  zu  entdecken  vermag,  so  verrathen  sie  sieh 
durch  die  Ruder fortsaize.  welche  zit  beiden  Seilen  am  KOrper  entlang  firei  hervorragen,  und  die 

1 1  Ai  nni'i>  ei  Mii.vk  KowAnDs,  Classilirarioii  des  Aunölidvs  ci  r^o>r'rl|>lion  de  eelies  qiil  babiteot  les  cdtas 
de  Is  France.  AonaU-s  des  scieuces  naturelles.  T.  17.  Paris  I83S..  pg.  441. 

S)  G.  CnriR«,  Le  rdgne  aiiiinal.  Bd.  arrompagtiee  de  pinnclies  gravees.    Aoneiidcs  par  Hiun  BoirstM. 

n.  so.  Fi^.  I  isivh«  Erkliiniiif;  zu  Ki^v  Iji 

3;  (iniAiv,  Die  Fuiuilifii  der  Aiiii«-Iidfii  u.  a.  0.  pg.  1(9. 
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slarreml  von  laogeo.  zum  Thcil  glHuzeiuieii  Borsion  und  ini(  liiij^crtüiiiii^eu  PupilU-u  ausgerüstet, 
durch  die  dlUmen  Blytreo,  von  deuea  sie  emgebilJli  tuuil,  durciischiuiiDeru  ;rar.  IV.  Fig.  4^. 

Der  vordere  Theil  des  Ktfrpere  Ut  nicht  «Heia  durch  die  ibdenfifrmigeD  Anhange  ausge- 
aekhoet,  mit  denen  der  Kopf  und  da«  erste  Seignieot  ausgerttstet  sind,  sondern  fiitit  thdls  duixb 
etwas  ansebnlicbefe  Breite  ab  der  sieb  allmllhUeh  versebmliernde  Hintertheii  auf,  theils  durch 
eine  bervorslechende  Zeicbnnog,  denn  die  ersten  zw^^fElytrenpaare  sind  in  der  Weise  geerbt, 
dasa  ebeasoviele  gelbbraune  Binden  gebUdel  werden,  welche  von  den  Seilen  des  KOrpei«  gegen 
die  Mittellinie  und  nadt  vurn  <-uDver^ireni1  je  die  Zeichniii)i<  i^iiie.s  Winkels  bilden,  desaeo  Oflbung 
nach  liinlon  gerichtet  ist.  Die  zweite  und  dritte  di(>.ser  winkllu:  L:<'l»<L:i-iieu  Binden  sind  einander 
mehr  als  alle  Illingen  geniklierl.  in  Fol^«'  der  l)äld  zu  er\v{lluienden  Anordnung  der  iieiden  Elylren- 
paare.  welelu'  -ic  IruL-on.  An  dem  diircli  diese  Zeichnung  gisr  tin»Uckten  K<»r[iertlR'i!i'  liiMucrkt 
schon  das  unheualliiele  .\u|;;e  einen  weiteren  Unlerscliied  \(mi  (iein  Uhrisien  Endtlieile  tl(  -  Km- 
ptTS.  das  isl  die  Anordnung  der  Kl>tren.  welelie  Iiier  iiiclil  i-u  jiedianfjt  als  alle  loliienden  zu  ste- 
hen scheinen.  So  ij;e\vinot  der  Beschauer,  so  lau^je  er  tiiclil  zum  Vergrüsserunfcsgiase  grcifl,  vou 
dem  Thier»  den  Eindruck  eines  schlanken,  mit  ansehnlichen  seitlichen  Fortsätzen  ausgestatteten 
Wurmes,  dessen  vorderster  Theil  durch  Eigenthttmfichkdlen  vor  dem  >vett  ISngercn  BndÜieile 
steh  auszeichnet.  ' 

Zwei  Exemplare  standen  mir  fiir  eine  genauere  Uolersudiang  zu  Gebot ,  an  Grosse  we- 
sentlich verschieden,  sonst  völlig  übereinstimmend.  Das  eine  halte  gegen  60  S^mente  und  (nach 
der  Aufbevrahnng  in  Weingeist)  eine  Ltoge  von  Ib""";  das  zweite  war  grosser,  lihlle  1^9  Seg- 
mente und  war  lebend  i:eiiies.<cn  ">7'""  lang,  und  nut  ileu  Rudern  unf^efilhr  3""'  breit,  doch  kam 
von  dieser  Breite  nur  I auf  die  eigentliche  Breite  der  Segmente,  der  Zuwachs  entstand  durch 
die  ans^flmliflifn  Rtider. 

Von  oben  her  Lc-ielien  war  das  Vorderende  des  Tbierkorpers  durrli  il<  n  kojii  liip|ii>n  |>e- 
f^renzt,  iiher  dessen  Rinul  m  itliinfuis  Fühler.  Cirren  und  IJorsten  ra^'len.  Vuu  der  liaueli>'  ilf  ans 
war  >üm  ku|)Hii|j|>en  niclil»  /.ii  .m  Iilu;  ihn  vei-deckle  da»  erste  Sejjment.  auf  welchem  der  kujif- 
lappen  ruht :  nacli  iiiuten  la^  der  ^or<iumi{j:(?  Einfiaiii;  in  den  Schlund ;  zu  beiden  Seiten  ragten, 
nach  vorn  gestreckt,  neben  den  Seilen  des  Kopflappen  zunächst  die  Ruderaoblnge  des  ersten 
Segmentes.  Kopf  lappen  und  erstes  Segment  erscheinen  in  so  enger  Zusammengehörigkeit,  dass 
auch  ihre  Beschreibung  nicht  wohl  xu  (rennen  tat. 

Hinler  diesem  KOrperabschmIt  folgt  die  grosse  Reihe  der  Segmente,  tiarin  ttbereiastim- 
»end.  dass  ihre  von  den  Elytren  gedeckte  Bfickenllllche  abgeplattet  ist,  wahrend  die  Bauchflache 
zmnal  im  vorderen  Theile  stark  ^ewülbt  ist.  Die  Dimensionen  tier  Sefrmentc  sind  un^rleich;  ihre 
grösste  Breite  lie^'t  in  »len  vorderen  und  mittleren,  v^o  sie  dix-i  bis  \  iernial  so  breit  als  lan;^  sind, 
v%  Uhrend  nach  hinten  zu  mit  der  all^'euicinen  Verschmülerun^i  des  Körpers  das  Verhaltniss  der 
Lunge  zur  Breite  sicii  so  Kndert,  dass  die  Segmente  uur  doppelt  so  breit  als  lang  sind.  Es  ist  die- 

KMtui»,  IHtrMrnwDmirT.  ]$ 
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SM  VeiliälüUbS  riM-lil  aiigciißllli«;  an  «li'j  Stelltiiifi  der  Ruiioi*  2U  oiaander,  die  au  d«Mi  vonlcreu 

Segmenten  einander  bedeutend  nSher  geruckt  sind,  als  das  «d  dm^faiDtereo  der  Fall  vA. 

Die  «Dgleichmllaage  Vertheitang  der  Rlylren  wurde  ber^a  erwVlnt ;  sie  ist  ftlr  den  gao- 

soi  Kraa  der  hierher  gehifrenden  Thiere  kemuseichnend.  Die  Elytrenpaare  finden  liefa  am  9.,  i.,- 

ft.,  7..  9.  und  allen  nbrigen  nnpaarea  Segmenten  bis  zum  25 ;  von  da  ab  Uttgt  jedes  Segment 

Blytren.  Eis  auf  den  Mangel  der  Blytren  stimmen  die  mit  den  elytrenlragenden  abwechselnden 

Segmente  in  allen  BinceHMnlen  des  Baues  mit  jenen  überein.  So  weit  diese  ongleicbe  Ausstattung 

der  ^eiimeolR  reicht,  ist  der  Bttcben  des  Thienes  mit  der  beschriebenen  Bindenzeic  hniing.  deren 

Silz  in  den  Elylren  liegt,  geschmlickt ;  dass  die  zweite  und  (bitte  dieser  Rinden  einander  näher 

rtlckci»  als  die  übrigen,  findet  seine  Krklitning  darin,  dass  sie  auf  dem  Ei\ (ronpanre  dos  i.  und 

5.  Segmentes  ansehrarhf  sind,  uml  idso  nicht  wie  die  folcndm  flurch  den  Hiiiiin  ciiii's  ilazwi- 

schenlietienden  Sf-im  iiic-  iirln  iinl  werden.        Die  Zahl  di  r  Hl\ (reulMiare  ist  ki'iiu'  tur  die  Spe- 

cies  cüiistaiilc,  wie  man  das  für  einige  verwamilf  Arten  der  t.iuttimg  Pnhjnnr  Sw.   erkannt  hat; 

nach  der  Anzald  (icr  Segmente  i&l  üie  Schwankungen  unterworfen ;  ub  in  allen  Fsllon  vum  2ö. 

Segmmit  an  4fie  Mhe  der  niit  Blytren  ausgestatteten  Segmente  ununterbrochen  ist,  oder  ob  diese 

Grenze  sieh  nach  hinten,  etwa  zum  t7.  Segment  wie  bei  anderen  Arten  von  Sifpilum  verschidben 

* 

kann,  mag  icht  da  mir  nur  zwei ,  an  Grosse  allerdings  sehr  versdiiedene  Thtei«  voriagen«  w'cbt 
entscheiden. 

Die  Binzelbesi^reibong  der  Kürperabschnitte  hat  fU^ich  mit  dem  ausgezeicboeten  Kopf- 
ende zu  beginnen.  Von  den  Blytren  des  zweiten  Segmentes  von  jeder  Seite  bis  »ir  MitteHinie 
und  Ilber  den  vorderen  und  liinteren  Rand  hinnus  ire(h'»kt  scheint  (He  obere  Flach«-  «les  Kopf- 
lappen htnliinglich  deutlich  durch  diese  hellen  Decken  hindurch  um  seine  Einzelheiten  erkennen 

zu  lassen  'Taf.  IV  Fie.  5  Es  ist  rino  Platte  von  ovaler  Form,  deren  griisstcr  Durchmesser,  der 
der  Rn  iif,  um  ein  Drille!  den  kurzin  n  l.iingsdnrchniesser  ilbertrifft.  Die  grtissle  .\hnindimg  zei- 
gen die  .M»il1irh(»n  Ränder,  Vorder-  nnil  Htiit<'rran<i  weichen  nur  wenig  mmi  ili  r  i:i'rai!i  ii  Linie  ab; 
erslerer  ist  guuzraiidig.  überragt  von  tlt  ii  vuiii  K()|»tia()|>en  und  ersten  Segmeme  knimiHMKlcit  Ao- 
hSngen;  letzterer  liegt  genau  auf  der  Grenzlinie  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Scgnieide.  — 
Die  obei-e  FIttchc  dieser  ovalen  PlaUe,  wetehe  den  Kopflappen  vorstellt,  ist  nur  wen%  kissenartig 
gewölbt ;  von  einer  unteren  Flache  kann  nicht  die  Rede  sein ;  da  sie  dem  ersten  Segmente  anf- 
liegt und  mit  ihm  verwachsen  ist,  bekommt  man  sie  mchl  zu  sehen.  —  Die  Rndcenfläcbe  des  Kopf- 
läppen  zeigt  znnilchst  auf  der  durch  nur  wenige  braune  Fleckchen  unterbrochenen,  sonst  mall 
weiss  gefiirbten  Flache  eine  durch  zwei  braune  Binden  hervorgerufene  Zeichnung,  indem  jede 
dies(H  braunen  Binden  in  gleichem  Abslande  von  der  Mittellinie  vom  vorderen  gegen  den  hinteren 
Kopftappenrand  in  der  Weise  gekrümmt  xerläud.  dass  die  concase  Krümmung  Ijeider  laferalwHrte 
nach  aussen,  die  convexe  dagegen  medianwUrls  und  gegen  einander  gerichtet  ist.  So  entsteht 
eine  Fieiir  von  tlnnt  Aii<-p|jen  ein^s  H ,  dcss-on  paarige  Schenkel  beiderseits  nach  innen  convex 
jjebu^en  &ind.  wUhrend  der  Verbinduugsiütiich  fehlt. 
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In  deo)  Räume,  >ivcicher  auf  der  obeixtit  Flüelio  des  Kopflappeu  nahe  dem  vuideren  Rande 
durch  das  AidwiMudemeieheD  der  forbi^^en  Binden  frei  gelassen  kl,  eoUpringt  der  einzige  grosse 
Stirn  ruh  1er.  Sein  GrandstOck  iA  ein  cylindri«dier  Kör|>er .  ungeföhr  von  der  halben  Llnge  dea 
Kopf lapfien.  Daraaf  aleht  das  vatti(;  ungegUederle,  glatte  Bndatllck,  welchea  an  aeinem  Ursprongs- 
theHe  von  der  DmIw  dea  GnwdatOcke^  aidi  durch  allmlhlidiea  Ansi^wellen  etwas  verdickt,  um 
glaidi  darauf  mit  rasch  erfolgender  Veijaogung  in  einer  lang  aa^ezogeoen  Spitse  su  enden.  Der 
ganae  Ftthier  ist  so  lang,  dass  er  nach  hinten  zurückgelegt  bis  auf  das  fbnfte  Segment  reichen 
wttrde.  —  Neben  der  Kinpflanz-ungsstelle  des  iinpaaren  Fühlers  etwas  hinler  dem  vordei-en  Rande 
lies  Kopflappen,  und  auf  dem  vordersten  Tlieile  des  Raumes,  welcher  joderseits  von  der  braunen 
Langel  lim  Ii'  iintl  «leni  st'illi*  hcn  Rande  des  Kopf  lappen  bepronzt  >vird,  ist  «iif  l  'r-iprungsteür'  Hnes 
auffallend  {^eloiihti'u  Anliani:('s.  Eine  Ii  I  a  1 1  ;u  t  ipn  S  r  Ii  ii  p  pe ,  fast  sichdliiinlicli  gekrümmt,  li^l 
hier  mit  srhinalcr  Kaiile  ilcin  Kopl  läppen  auliiehelltn ,  die  obere  und  untere  PIttclic  sind  vollkom- 
iiKMi  plall,  tk*r  laUnale  Uaud  convex.  der  mediaiii-  (  (»uchv  £?ehogen  ;  so  verbreitert  sich  die  Schuppe, 
um  Ulli  gerad  abgestutztem  Rande,  der  nach  vorn  und  nunlianwarls  gerichtet  ist,  zu  enden.  Das 
fiebüde  liegt  dem  Kopflappen  niclit  plalt  an,  sondern  ragt  unter  spitzem  liVinkel  vmi  dieacm  ab- 
griiend  starr  frei  nach  oben;  dabei  lagert  die  gegen  die  Mittellinie  gerichtete  Edte  des  vorderea 
und  medianen  Bandes  etwas  tiber  dem  Grundstacke  des  Stimfithlera.  Eine  Unie,  weldie  man 
von  der  Anheftungsstdle  der  Schuppe  zum  entfemtesteD  Puncle  des  gegenüberstehenden  Randes 
get<^n  denkt,  ist  etwas  langer  als  der  htib»  Kopflappen;  die  grdsste  Breite  der  Schuppe  am 
freien  Ende  missl  ungefidur  die  Htille  dieser  Unge  (Taf»  IV.  Flg.  6).  —  Dass  mit  diesen  schop- 
peaförmlyrn  Anhangen  Beviegungen  ausgeflihrt  werden,  habe  ich  nirht  Ix^ltarlilcl.  mul  bezweifle 
es  auch,  da  mir  die  Art  der  Anhedung  das  nicht  zu  geslatlen  scheint.  Die  platlenartige  Ausbrei- 
tung der  Organe  erinnorte  mich  ;m  die  Elyfren  ,  und  rief  in  mir  die  Vt  rinulhung  wach,  dass 
diesn  AnhiJnge  viHloitlit  als  rudiincnUn  cniwickilto  Klytren  zu  lassen  sein,  eine  Vermuthung, 
weklu!  allerdin^ß  nur  durch  dio  Itlallailriic  Form  inul  keim'  wesentliche  Cbereinslimmung  gestützt 
wurde.  V»'rglichen  mit  den  .Anhiin^^i'u  wie  sii;  sjoh  Lei  anderen  Sigalionarlen  m*l>eu  dem  Basal- 
stticke  des  unpaaren  Fublers  Baden,  stelil  es  sich  heraus,  dass  dies  die  gleichen  Organe  sind, 
welche  von  anderen  Autoren  als  Fühler  beaeichnet  werden;  ich  masste  sie  daoach  paarige  seit^ 
liebe  Fahler  neanea,  ^enn  schon  die  Form  mir  wenig  dafltr  zti  spriM^hen  acheint. 

Hinter  der  hßßw  dieser  Schuppe  steht  auf  der  voi-deren  Hälfte  des  Kopflappen  nach  aus- 
sen von  dem  brennen  Longsbande  jedersdts  ein  rundes  schwarzes.  Auge,  eine  Ihst  gar  nicht 
vorspringende  Pigmentanhtufung,  in  der  ein  Uditbrecbender  KOiper  umsonst  gesucht  wurde. 

Die  Ansicht  von  oben  zeigt  sowohl  vor  als  neben  dem  Kopflappen  eine  Anzahl  drren- 
ItiinHche  Anhänge  hervorragen,  deren  Fr-^pning,  weil  vom  Kopflappen  bededit,  nicht  sichtbar  ist; 
nur  die  Ansicht  von  der  RauchfUiche  her  giebt  hier  den  gewimschlen  AufschlUss;  sie  z«igl  zu- 
gleich das  von  ohon  hnr  xorderkto  frsle  Segment  Taf.  IV.  Fiir.  f»\  —  Was  Ivincm  hei  difser  Be- 
iracblung  sofort  autfuill,  i«l  der  mUchtige  Irichtcrfüruuge  Eingang  in  den  Schlund.  Nach  hin- 
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ten  bildet  der  id  flache  Einkerbungen  eingeschnitlono  vordere  Rand  d«6  bochgewl^en  zweiten 
Segmentes  di«  Vmfuamg,  während  aaf  der  weniger  gewölbten  Buehfllche  dea  eraten  Segnen* 
tes  eine  mediane  Furche  am  vorderen  Theile  weit  und  anaj^ehnf,  naeh  hinten  tv  von  den  w«l- 
atig  aich  erhebenden  Serlentheilen  umgeben  and  mehr  und  mehr  zu  einer  tiefen  Rinne  verengt  in 
den  weiten  Btlssei  hineinftlhrl.  Seichtere  Fnrdwngen,  deren  Lauf  sowidil  von  dem  flaciieren  Vor» 
dertheile  wie  von  den  wulitigeren  Seilenwandongen  in  den  ScMund  hineinfilbren,  zeichnen  die 
BaiichflJirhe  (liVsos  Sei;mentea  noch  mehr  Nur  dii  voidrre  Rand,  der  fasl  genau  mildem 
Vorderrande  des  Kopf  läppen  /.usanimonralll,  ist  u;lalt;  lii(>r  wo  das  Segment  den  geringsten  Durch- 
messer von  oben  nacli  nn(en  lial,  isl  der  milllero  Tlieil  des  Kop(laj»|H'nrandes  von  keinem  An- 
han'.'«?lln'i!'^  lir^fMzl ;  üIht  di«»  eatv/randtV'o  Kantf»  rn-ji-n  vorn  Kupfiappen  der  grosse  Stirntllbter 
und  der  \inili'rr  Hand  ili'i  Nriiii|ijii'iiiürmij;en  Ar»li;m,-;i'  lipriuis. 

Von  den  St'itt'iilii<Mi«*ii  di«'^c'S  Si'iiiiu'nics  (.'iil.>|tringt.*n  Hujlci  lni l-^iil/c.  wt'M'itllicli  von  (U-nen 
\ erschieden,  welche  von  den  Seilen  der  übri^^en  Segnieiilo  hervorragen:  denn  widireud  das 
eigenlKehe  Ruder  selbst  geringer  entwickelt  ist  afa  die  der  folgenden  Eörperringe,  sind  aeioe  eir- 
renfttrmigen  Anbange,  die  mebt  alle  auf  d«m  Ruder,  sondern  vom  Segmente  aelbst  ihren  Urspi  nng 
nehmen,  in  ungleich  iiOht*rem  Grade  ao^^ldet.  Das  Roder  ist  ein  dicker  eylindrischer  Ast,  ftiat 
gerade  nadi  vom  hinausgestreckt,  dessen  vorderes  Ende  etwas  weiter  htnansreichl  als  das 
Gnindaluck  des  unpoaren  Stimftlblers.  Auf  seiner  vorderen  Spitze  tritt  ein  staltlkhes  Borsten- 
btlndel  hervor,  dessen  Richtung  im  ganzen  gegen  die  Mittellinie  des  KOrpers  geht,  welche 'hier 
durch  den  nnpaaren  Stirnruliier  darge>ielll  w  ird,  so  dass  also  dieBorsIenhilmlel  jeder  Seile  tiefen 
diesen  hin  eoiuerL'iren.  Die  am  mei>len  lateralwärls  aui^lrelendeii  Borslen  situl  die  Uuigsicn,  sie 
reichen  fast  so  weil  nach  \orn  nl-  rlic  *^^|iit/o  des  im|iaaren Slirnfiililers ;  sie  sind  ^chrm  L■f•^'•llw un- 
gi  ii  uj(fl  wenii:er  stark  geiien  den  Miriiluliler  genei.:!  ;tl>  dii'  tm-lir  i:egen  die  Millelliiiie  Inn  aus- 
tretenden ;  diese  nehmen  j(>  weiter  medianwürls  sie  \orli<  leii  unt  so  mehi'  an  Lün^'e  al»;  dabei 
con\ergiren  sie  in  stets  liOher<'ni  Grade  die  Millcllinie,  so  dass  das  giuize  Btimlel  eine 

filcherarlige  Ausspreitung  dieser  Borslen  /eigi  i  Taf.  IV.  Fig.  n).  In  ihrer  Form  stiniuieu  diese  Bor- 
sten mit  denen  des  oberen  Astes  der  übrigen  Segmente  oberein;  sie  sind  linear,  nicht  zusim- 
mengosetzl,  gegen  die  Spitze  fein  haarförmig  auslaufend;  von  vierkantiger  Form  ist  ihre  eine 
Flache  sagezahnartig  eingescbnilten;  die  Farbe  zumal  der  grffsscren  ist  ein -glänzendes  Goldgdb. 

Hinter  der  Austrittsstelle  dieses  Borstenbtlndels  entspringt  von  der  Rtlckenflllche  des  Ru- 
ders, so  dass  er  hoher  als  das  BorslcnbOndel  liegt,  ein  kurzer  ungegliederter  Cirrus,  der  an 
sr'iner  Basis  dick  angeschwollen  ist  und  dann  |ilot/1icli  zu  einem  weil  schmaleren  zugespitzten 
Endsltlck  sich  verengt.  S«'ine  Riehlini^  i^i  meist  die  des  Bor^leidtundels ,  also  eon\ergent  gegen 
die  Mittellinie,  doch  wurde  er  auch  hei  den  Bewegungen  nach  auswiirls  geschlagen.  Seine  Spii/e 
ra.i-'le  kaum  so  weit  nach  vorn,  (hiss  sie  bis  zur  Ilalfle  des  nnpaaren  S(irnf>lhl  rs  In'nanreichle 
Taf.  IV.  Fig  ö,  ti  ,  —  Siii!  ilifliiT  ist  iMii  /weiler  Cirrus,  tiei'  lii'ln  ;tls  der  .\ti>lritt  (le>  Borslen- 
bUndeU  von  derSpitze  des  Ruders  .seinen  I  i. spnmg  niuujit.  und  daher  \on  oben  gesehen  zum  Iheil 
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von  den  Biii>iiMi  ^mUicki  wird.  Es  i^l  ein  üchlanker  unj^egiiederter  Aobai^;  mil  glHlier  Oberllachc, 
im  UrspriiOgitbeUe  unf^illir  «o  cUck  ab  der  gleiche  TbeS  dei  SlirafUfalers,  gegen  die  Spitze  hin 
«Umttblich  sich  verjüngend.  Nach  vorn  ragt  er  bo  weit  tot.  dasfi  seine  Spitze  bfit  in  gleicher  Linie 
ittH  der  deü  Stirnßlhlers  Allt.  Auf  sejoer  unleren  FItcfae  entspringt  vom  tmialen  Eodsttkcke  ein 
«oblanker  Itegelfilnnig  sieb  zutpilzender  Anhang  mil  glatter  OberflHcbe,  der  ungefiihr  v<m  der  hal- 
ben Lange  des  ihn  iragemlen  Cimis  und  kaum  von  de«eo  halber  Dicke  hL.  Ich  betrachte  ihn  ab 
der  Reihe  von  papillenjbrmigen  Gebilden  ahnlicher  Form  aagdiörig ,  welche  wir  an  den  Ruder* 
listen  der  folgenden  Segmente  finden  woriien  (Taf.  IV'.  Fi^'.  (">). 

Da  wo  der  Rudeifoilsatz  von  der  Seilenwnnd  dos  ersten  Segmentes  abgeht ,  enlfipringt 
von  si'iner  Ttaurlifllu-Iio  der  in.icliligste  aller  lantiueslrerkten  Anli;ln!2;e  des  i;anzen  Körpers  iTnf  IV. 
Kii.'.  <V  n«'r  Aiifani;sthei!  dieM'8  irrosson  Banclicirnis  C.irr'iii  hfirrtillit  Kiv«  ist  i^iti  >  \lindn- 
selies  linind.:itOrk  (!<'sm<mi  Pinx'iisionen  wenig  liinler  dtMieri  iif>  ersii  ii  lliidi  is  /uiik  kiilt  ihtMi.  Von 
desKen  Knde  ^clit  imn  laii^e  iinf:ej;liederle  und  vOlliir  islatle  Kndslia'k  wi'ilci  Aiilanj^s  so  dick 
als  ([u8  iia&ule  Stück,  von  dem  eh  uusgebl,  \erj(iDffl  e^  sich  alluiUldich  kegelttirnii^  gCe*-'*^  '^'^  Ende, 
wo  es  in  eine  Spitze  aushlaft;  seine  Litnge  tiberfriffk  die  des  unpMren  Slimflkhiers  reichKofa  am  eio 
Dottel .  und  znradq^legt  reicht  es  bis  xum  Ende  des  7.  Segmentes.  Dieser  Cirras  wird  vom 
Thiere  nach  vorn  wie  nach  hinten  hinausgeechiagen,  meistentheils  war  er  allerdings  so  geiragm». 
dass  er  auf  der  BauchAltche  unter  den  Rndem  der  ersten  S^nente  nach  hinten  gerichtet  lag,  und 
am  dritten  oder  vierten  Segmente  seitlich  unter  den  Rnderfiirtsltzen  hervortrat. 

AoMcr  diesen  Anhängen  habe  ich  nun  noch  eines  e^nthümtichen  Organes  zu  erwlthnen.- 
das  wir.  wenn  aiicli  In  etwas  x-rikoderter  Form  und  Stelluni',  an  den  (d»rii:en  K(>r|ierrinä;en  wie- 
derfindi-n.  \'oni  vorderen  Rande  des  ei-sten  Setjnienles  entspringt  jetierseits  in  einigem  Al)Slantle 
von  der  Mittellinie  nJi))er  der  Baneh-  als  der  Hllckenflaehe  ein  in  der  Weise  ,uebof;ener  Körper, 
dass  beide  zusjininien  wie  die  l.öH'el  einer  yeölTnefrn  Zanf^e  aussehen.  Sein(>  vnrflere  Spitze  i*eicht 
narb  vorn  hin  nielil  _;in/  '/ur  Mitte  des  unpann  n  M irnftlhler«.  dnreii  tli(  Ki  iiimnmiL.'  imk  tsehei- 
det  man  an  ihm  (»ine  uarli  ili'c  Mittellinie  stehende  einu  iiv  ijcki  uiiniite ,  und  eine  l.ilcralw  iu  t«»  s^e- 
lichlcle  convcx  gebogene  Flache.  Die  letztere  i.<l  von  oben  nach  unten  stark  yewoU)!  und  abge- 
rundet; die  nach  der  Mittellinie  geiubtete  FlUcbo  iisl  ausserdem  von  einer  ließen  über  die  ganze 
Lünge  laufenden  Forche  so  eingenommen,  dass  sie  auch  in  dieser  Richtung  concav  ausgehöhlt  er- 
scheint. Auf  den  beiden  diese  hohlbehhirltge  Furche  begrenzenden  Rändern,  wie  in  der  Furche 
selbst,  steht  ein  dichter  Besats  von  langen  braunen  Haaren,  die  Ober  die  BUnder  der  Furche  weit 
hen  omgen  nnd  diese  FlHcbc  wie  biriig  erseheinen  lassoi.  Der  «wischen  den  Ur^rttngen  beider 
AnhHnge  liegende  Baum  des  vorderen  Randes  des  ersten  Segmentes  ist  mit  ganz  ähnlichen  Haa- 
ren besetzt. 

Von  den  Dimensionen  der  Segmente  ist  bereits  die  Rede  gewesen.  Sie  alle  sind  wenig 
von  einander  abfjesetzt.  um  so  denlliebcr  bezeichnen  die  gi-ossen  Ruderfortsatze  das  Gebiet  des 
einzelnen  Segntente«..  Die  Htiokenflaohe  ist  bei  allen  ziemUch  abgeOadil,  die  BaucliOache  dagegen 
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fitwk  ooDvex  gewOlbl,  und  am  meitlen  in  den  vorderen  SegKnenten*  wo  Hadiircb  der  grCrow 
Baum  flU'  den  nuigedelinteren  Anboglheil  des  Dnrmrohrea  gewonnen  wird ;  dock  bleibt  bii  xmt 
Aften^ioent  die  BaocbflUcbe  slark  gew<flbt.  —  Sebeo  wir  von  «len  Dimeneionen  und  dem  Fehlea  ' 
der  Blyire  «n  der  oben  erwähnten  Reihe  der  vorderen  Segmente  ab »  80  aind  rie  alle  in  gleicher 
Weise  anagerOrtet.  Daa  zweite  Segment  aeigt  eine  gwingOigige  Abweicbung  in  der  Stelieng  den 
Baaebörros.  die  wir  unten  erwähnen  werden. 

Die  Rud  er  f  o  r  l  sä  l  zp  und  deren  Anliünge  sind  i»?»,  du»  omc  einj|;eliende  Beschreibung 
verlnniren.  Die  Grösse  der  Ruder  stellt  in  Rrzichdrip;  7U  der  (»ii»s>»>  der  Sej^UM'nle,  sie  nehmen 
mit  diesen  gegen  dos  Kor[H'nn>di'  liiii  an  (.iü.s>o  ah;  im  aiit^emeinen  siiul  .«if  seitwHrls  *o  weil 
heraust'estreekl.  dasssie  dci  Bieile  des SegnieuLes  u;leichk<Municn  o<ler  sie  ikicIi  etwas  nlicrii elTen ; 
an  dem  i^nisM'n  ii  mir  vorliegenden  Evemplaro  helrU«t  dioKe  Au^lcliiinni:  I  War  (ia^  ersle 
Rudei  laül  gerade  nach  vorn  jjerichlcl,  so  beiialien  die  der  nitcii&l  ioi^^euden  Segmente  diese 
Richtung  bei,  nur  allmählich  tritt  eine  Abweichung  davon  ein,  Ua  am  Anfang  des  zweiteD  DriU- 
tfaeib  der  Korperliinge  die  Ruder  lateralwarta  nnter  rechtem  Winkel  vom  Körper  abgehen.  An 
den  letalen  Korpersegmenlon  aind  diese  FortsHtse  virioder  mdir  nach  racltwttrls  gewendet .  doch 
iat  der  Winkel,  den  dieae  hier  mit  der  Lttngaaxe  dee  Körpera  bilden,  nicht  ao  klein,  ab  an  den 
'   vorderalcn  Sefpnenten,  nnd  wegen  der  Kitnce  der  Ruder  wenig  auffeilend. 

Daa  R  nder  (Taf.  V.  Fig.  S)  iat  durch  einen  tiefen,  hia  zur  Baaia  gdienden  Ehiachnilt 
in  einen  otieretr  und  unteren  Ast  gethcilt ;  jeder  enlhHlt  eine  Ackuhl ,  der  obere  ein .  der  unters 
zwei  BorstenbUndcl.  Der  olwre  A.sl  irUgl  mit  Ausnahme  der  mchrerwidmten  Segmente  die 
Elylre  auf  einem  kurzen  KnrI.safze.  und  an  dessen  H.isis  einen  Anhang,  den  ich  als  sichell?>rraigen 
RUckerianliang  Itozeichnen  will.  Der  ntUor*'  Rudcrust  (rügt  den  Bauchcirrus  und  medianwürts  von 
diesem  eine  niedrige  Papille.  Beide  Aste  tragen  ausserdem  au  verschiedeoea  Stelleu  schlanke 
ÜDgerförmige  Papillen. 

Nach  dieser  vorausgescliicl»ien  Autzithluog  der  einzelueo  Theilc  am  Uudci  t<elie  ich  zur 
Schilderung  der  Einzelheiten  Uber. 

Von  d«i  beiden  Ästen  des  Ruders  ist  der  obere  der  kunere.  doch  ist  der  Unterschied 
nur  gering.  Der  obere  Ast  iat  im  allgemeinen  von  cylindriadier  Form ,  das  freie  Bode  Ist  abge- 
stutzt und  trügt  langgestredite  Papillen  von  ungleidier  Lange;  in  meiner  nach  dem  lebenden 
Thiere  gemachten  Zeichnung  habe  ich  hier  dra  Papillen  geseichnet,  von  denen  die  mittlere  die 
längste  ist,  doch  scheinen  diese  Anhange  isowohl  in  ihrer  Form,  wie  der  Zahl  nach  mannfashfacben 
Schwankungen  unterworfen  zu  sein,  die  ohne  eine  gewlase  Regelmiissigkeit  stallfinden.  Daa 
Gleiche  gilt  wohl  (Ür  alle  alinliclii  i)  Anhänge  der  Ruderitste.  Diese  Papillen  sind  nicht  solide, 
sondern  besitzen  eine  centrale  üühlung.  ■ —  Etwas  medianwUrls  vom  Ende  dieses  Ruderastes  ist 
die  Hflokpnflitrho  zu  einer  ganz  niedrigen  Erhebung  erweitert ,  auf  deren  al)goflachtcr  Endflüche 
Uinu-t-re  iinil  diiime  Papillen  von  rein  cylindnVrher  Form  stehen;  an  dem  abgebilde((>n  RikIlt 
ebentalls  drei.  -  Diese  flache  Erbebung  bildet  mit  der  weiter  vorgeiichobeoea  Endspitze  des 
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H»nleiüä«tes  eine  niedrige  Üiaiiüniiipe  Verliefung,  die  man  als  einen  von  zwei  Lippen  begrenzten 
Eioscfaoitt  auf  der  Rockmflacbe  bciracbten  kann.  Hier  IriU  das  Borslenbundel  des  obere« 
Hoderastes  beraus.  Zahlreicfae  Borsten  io  eia  Bttndel  vereinigt  ragen  weit  bemnst  nieht  gaiw 
verdeckt  voa  der  daa  Rnder  einblllteaden  Elvira.  Biae  grosse  bellgelbe  A  c  i c  o  la ,  die  im  loaeren 
de«  Rnderastes  dessen  ganze  Liogsansdefanung  bis  zor  abgdtacbten  papilleDtragenden  Bodiadie 
dttrcbsetzl,  giebl  dem  Borsirabdudel  eine  Statze.  Von  ibr  treten  ^  Borsten  vnler  spitzem 
Winkel  ab,  dabei  die  Spitze  der  Acicula  frei  lassend;  oll  smd  die  Aofsogstbeile  der  Borsten 
spiralig  um  die  Acicula  mit  einem  oder  einem  halben  Umgang  gewunden.  - —  Die  Form  <l«>r  Roi-sten 
ist  die  gleiche,  welche  wir  aus  dem  Ruderfoilsatz  des  ersten  Segmentes  kennen  (Taf.  V.  Fig.  6). 
Ungegliederte  lange,  sich  fein  zuspitzende  Boi-slen,  annähernd  vierkanfi?» ,  auf  dfr  einen  FItIche 
sügezahnarfip  gekerbt .  so  «tnd  sie  in  allen  Segmenlen  t)eschalfen.  In  dein  Hudcc  des  ersten  Seg- 
n»enli's  sind  diese  üor>ien  M*hr  enlNMckcIl ,  die  ZJthnelung  ist  slark  und  tief,  die  Farbe  war  gold- 
gelb; um  so  aulfallendei  ist  der  Unlerscliied  uut  den  gleichen  Borsten  des  zweiten  Segmentes:  sie 
tiind  in  allen  I heilen  »chwächer  enlwickell.  die  Zähnelung  ist  weit,  weniger  deutlich,  die  gelbe 
Farbe  (ieblt.  sie  scheinen  ftrblos  und  durcbsidilig.  Von  da  erfb^t  an  den  feinden  Segmenten 
der  Obergang  za  der  geschilderten  entwickelteren  Form  zimlich  rasch  Erwähnen  will  ich 
noch,  dass  die  gelbe  Färbung  der  Borsten  nur  in  deren  ttvsseren  Schichten  sitzt,  oder  als  ein 
kerniger  Überzug  anf  ihnen  liegt;  ihre  Substanz  muss  spröde  sein,  da  sie  sehr  leicht  bredien. 

Der  untere  Raderast  ragt  als  der  Ittogere  seitwärts  etwas  weiter  vor;  bei  einer  Ansicht 
des  Tbieres  von  oben  siebt  man  daher  meist  nur  diese  seine  Spitze,  der  abcige  Theil  ist  durch  den 
oberen  Ast  verdeckt ;  umgekehrt  verdeckt  bei  der  Ansicht  von  unten  der  untere  den  oberen  Ast.*— 
Die  im  basalen  Theile  cj  lindrische  Form  des  unteren  Aüles  wird  am  Endlheile  durch  Erweiterungen 
aufgehoben;  auf  der  Bauchflüche  verbreiferl  .-.icli  <lcr  A?t  zu  einem  nach  ainvürls  sehenden  drei- 
eckigen abgeflachten  Anhange,  wJihrend  daridier  ;iuf der  Huckcnflttcho  die  iin^sorste  5^pil/e  einen 
kegelRirmiyen  Aufsalz  IrSgl.  so  dass  man  fapl  \on  (>iner  nheren  spitzen  und  t  im  r  luUereu  öluiKplen 
Lippe  spieclicii  kaün.  Auch  liii-M  komuHin  papiUeuarlige  AuhUuge  \oi\  Auf  deui  vorderen  Umfange 
dei»  Ruderastes,  eUwas  liefer  als  der  kegelfönuige  Endaufsatz,  steht  eine  dicke,  abgerundete 
Papille  und  trtgt  auf  ihran  vorderen  Umfange  <>ine  gleichlange,  aber  dttone  cyUndriscbe  Piq»iile. 
dereidohaH  eine  kUtvig  krttmlige  Masse  von  drüsiger  BeschafTenheit  za  sein  schien.  —  Auch  auf 
derBaochaeite  des  Raderastes  an  der  dreiedtigen  Erweiterung  oder  unteren  stumpfen  Li^  stand 
eine  cyltodrische  Papille.  Von  diesen  Papillen  gilt  m  Bezug  auf  Variimng  dasselbe,  wie  von  den 
Papillen  des  oberen  Raderastes. 

In  der  A\c  des  Raderastes  liegt  eine  grosse  hellforfolge  Acicula,  deren  Spitze  in  daa 
Ende  der  spitzen  oberen  Lippe  hineinragt,  als  ob  sie  diesen  conischen  Aufsatz  vor  sich  herge- 
trieben habe.  Von  dem  hinteren  Theile  der  Acicula,  so  dass  der  vordere  Theil  in  ziemlicher  Aus- 
(lelititinir  frei  bleibt ,  s^hen  divergii-end  zwei  Borslenbundel  ab,  die  sich  mit  den  Wurzel- 
Ibeüea  ihrer  Bor&teu  uiu  sie  Sehlingen.  Da^  eine  Borstenl>iiiHlel  gebt  nach  vorn  und  tritt  unter 
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der  Lugeligen  Papille  aus;  tlnti  andt-re  nach  liiiUou  ^eriditete  Irin  unter  der  sütuiupfen  En\«<itt>ning 
der  Qnteren  Lippe  vor.  Beide  haben  xahlrdche  und  im  Bau  obereinslimiiiende  Bönten.  Die 
B  orsten  eütkm  an  LBoge  denen  des  oberen  Rudemtes  nicht  nach^  ihre  Farbe  ist  an  den  weisten 
Segmenten  hdi  durchecbeinend .  doch  flnden  8idi  in  der  Milte  des  Körpers  Ruder,  in  denen  aach 
diese  Borsten  eine  goldgelbe  Fiirbung  haben.  Die  Form  der  Borsten  in  ein  und  demselben  BOndel 
ist  eine  ungleiche,  bedingt,  wie  ieh  ubeizeugt  bin,  durdi  den  ungleirhen  Zustand  ifer  Rnlwicke- 
long  {Taf.  V.  Fig.  5).  Alb  Borsten  &\m\  zusammengesetzt,  bestellend  ans  einem  Stabe,  der  an 
.seinem  End«-  den  an  der  Spitze  hakeDlbnni^'  gebo^'enen  EiHhniliruijL;  triii^t.  .Man  findet  wohl  in 
jedem  BUmlel  einz(>lne  Uorsten.  die  sieh  dureh  Kurze  und  Dicke  und  damit  diireh  pUiuiperü  Form 
anszeifhn<^n  Dor  ^jedninceoe  Stab  trilet  liinr  !in  srinrni  Fn<l(*  don  nur  kitr/<Mi  Anltans.  der  an!" 
der  jiaii/i'ii  V^inniiieäic  mit  lireiler  Basis  piiiLicUMikt  ist  .  <ia:».s  iiui  i'iiii'  I.inii'  «h  u  Ziisaininciiliant: 
heidei- Siucke  anzeii;t.  Di^r  Kmiimliaiii;  laiill  in  i'in<' knr/i'.  wenig  iick  r  iiinuih'  .S|)itzeans:  es  ein 
kalmibrmig  ausgehülillfi  K'iijur.  an  dem  man  den  .senarten  hdeken .  den  Kiel,  in  dem  die  seil- 
lichca  Wunde  zusannneniretT^n ,  und  die  gegenüberstehende  FlSche  untersclieidel ,  vvelciie  in  der 
Weise  nach  Art  einer  Hohlkehle  verlieft  ist,  dass  die  hohle  Farche  an  der  GelenlsleUe  am  breite- 
sten und  tiefeien  ist,  g^n  die  Spitxe  hin  durch  Convenjenz  der  Hander  scbmsler  und  xugleieh 
«eichler  wird ;  in  dieser  Form  ist  die  Lange  des  ganzen  Endanhanges  ungeflihr  dreimal  so  gross, 
als  die  Breite  an  der  Einlenkungsstelle.  —  Ständen  diese  Borsten  unvermittelt  ohne  ttbergang»- 
Ibrmen  neben  den  längsten  Borsten  des  Bündels,  so  wttrde  man  in  ihnen  zwei  verschiedene 
Gebilde  sdien;  die  Cbei^angsformen  zeigen,  dass  kurze  und  lange  Borsten  mit  ihrem  vei-schie- 
denen  Au.sseren  nur  die  Endpunete  einer  Entwiekeliing.sreilie  .sind.  VeriangernnL'  und  dem  ent- 
Rprechendr"  Almnlmu»  des  Diekemlnrehmessers  filhren  die  WrJinderung  herbei.  Hei  d<"m  Sinlio 
d'^r  Horste  wiid  ilaiiiinli  nur  fine  sehlankere  und  gestm-ktere  Form  veranlasst;  der  HnilaiiliaDi.- 
zeigt  rieu  hinzutretende  higenthilmlichkeiten.  ^ht  der  VerirrtSsserung  in  der  L;ini;>aii>(li  iiiumg 
eelM'int,  wie  der  ganze  Anhani;,  so  aneh  die  hohlkt  hlüiii.ut'  l'uiche  sehmäler  zu  werdt  ii.  <iie  sie 
begrenzenden  Riimler  an  (]on\ergenz  gegeneinander  abzunehmen;  bei  sehr  lang  ausgezogcneni 
EiKhn^ng  laufen  im  Anfongslbeile  diese  l^der  fast  parallel.  2odei»  treten  an  diesen  Rnndeni 
in  bestimmten  Absiamleo  von  einander  kleine,  aber  im  Contotir  scharf  niariurte  zahnartige  Ein- 
schnitte auf,  von  denen  je  zwei  sich  gegenüberstehende  durch  eine  Teinc,  in  der  Tiefe  der  Hohl- 
kehle  laufende  Linie  verbimden  sind.  Der  Anhang  ermiheint  dann  wie  aus  einzelnen  abgesetzten 
Gliedern  zusammengesetzt,  ctercn  Zahl  mit  der  Lange  des  Anhanges  zunimmt;  hall  man  den 
Gedanken  fest ,  dass  diese  Borsler  sich  aus  den  zuerst  besehrielienen  kürzeren  herausbilden ,  so 
drUngl  sieh  die  V'orsleihmg  auf,  als  .s(>i  der  Endaabang  durrh  Nachschübe,  welche  von  der  Ein- 
lenkungsstelle her  erfolgen ,  in  die  Lttnge  gew  aehsen ,  die  ursprtlngHehe  Hakenspilze  dabei  immer 
weiter  hinausgeschoben,  nnd  (ho  Grenze  eines  jeden  neuen  Narhsrhnbes  dtirrh  zwei  aegentlber- 
stehende  Zahne  auf  den  Hamiein  inniknl.  Idi  will  ni<hl  behaupten,  dass  die  Knl  s\  irkolung  in 
der  ihat  .so  vor  sich  gehe,  da  ich  keine  dahin  deutende  Beubachlung  geuiaeht  habe;  d>e  Können, 
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wclclie  ili*n  allniühlk-hen  t  bergane  von  ilen  kurzen  zu  den  ianpi-'c.sh  ci  klm  iiit>inachen,  bihlen  nur 
eine  n»or[»bol4>gjsche  EnhvicklMni^srcilje.  —  An  «Inn  längsten  Horslni  ist  der  Kitdanhang  oft  so 
lanj? .  als  der  ihn  trag^'ndr»  Stall ;  die  Spitze  dahoi,  wenn  auch  sein  iciii  ;uisf!t  zufii.'n ,  immer  ein 
kleiner,  :«ch\vuch  gekrüniuiter  Haken;  die  Zahneinschnitte  uui  den  Kandern  sehr  dunkel  con- 
Kmriitt  M>  dass  man  mit  «cAvracher  VergrOMening  an  diesen,  die  aU  dunkle  Puncle  auf  der 
glulidle«  Bonte  eradiriuii,  deren  Aasdebnung  ericeont.  —  Diese  Boraten  scheinen  weniger 
eprOde,  als  die  gesagten  des  obereo  BuderasCes;  sie  geben,  wenn  sie  gebogen  werden,  letdil 
nach,  oft  scheinbar,  als  ob  der  Eodaobang  eine  den  Zahneioschnitlen  entsprechende  Gdenh- 
gliederung  halte.  —  In  den  meisten  Bandeln  smd  diese  Borsten  brblos.  von  glasheltero  Ana- 
sdien;  dass  auch  sie  die  goldgelbe  Firbnng  der  Borsten  des  oberen  Aütes  annehmen,  habe  ich 
erwähnt;  die.se  ist  dann  am  intensivesten  in  den  kürzesten  Dorsten. 

V(;ii  ih  n  Anhrmgeo  der  Ruder  heschreihe  ich  zuotcbst  die  El y Iren  and  ihre  An- 
beftang.  Ihre  Vertheihmg  am  Kfirper  ist  er>vahnt. 

Auf  (Ipi  RfJrlvPnflnrhe  des  ohei"en  Huderastes  erliebt  sieh  ganz  nahe  an  der  Alitranirsstelle 
vom  KcajM  r  dei'  liiiiier  »ier  Kl>tra  Taf.  V.  Fi«.  2,  7,.  Es  ist  das  ein  niedriger  dicki  i  l  oitsatz, 
eine  Vorslillpunc  der  Wand  dei  lUidi-rash  s ,  iiK  islonlheils  nirhl  oylindrisch.  sondeni  mit  t-i'illirhen 
uufcidchcu  Flächen,  welche  in  scharten  Kauten  i^u»auimenslosseu.  Au  der  Basis  einer  dieser 
Fliehen,  welche  nadi  hinten  und  «eitwirta  sieht,  liegt  die  ilnssen  Mondvng  de»  Seginentai- 
organes,  and' hier  beobachtete  ich  an  den  mittleren  Korpersegmenlen  einzdne  dtJ^ne  nnd  lange, 
bsi  liidenfömiige  papillenartige  Anhange;  ich  zahlte  drei,  doch  zwdfle  ich  nicht,  dass,  variabel  wie 
die«e  Gebilde  smd,  sie  noch  in  grosserer  Zahl  und  reicherer  Entwicklung  vorkommen  mOgen.  — . 
Die  obere  Flache  des  EJytrentnigers  ist  ftach  and  dient  in  Hbver  ganzen  Aosdebmrng  der  Blyira 
zur  AnheHung. 

Die  Fl  ytra  ist  eine  dtinne,  fast  uherall  durdisichüge ,  k rei«; förmige  oder  Ovale  Sdiabe. 
welclm  jicliiilentürmiir  ge>\oll)t  ist,  so  dass  die  ooncav  gebogene  Fläche  nach  unten,  die  eonxexe 
nach  oben  sieht.  Der  grösste  Durchmesser  heirjigl  1,.')  —  2"".  Oin  Form  der  Elytren  ist  nach 
den  K'trprrsegpnjien  verschieden.  Vtif  den  SeLrmentfTi  drs  \ orderen  Köi  lu  idriltel«.  um!  zumal 
i\u ,  wo  nur  die  allernirenden  Seguuniie  Elytrea  lia;-cii,  i>l  iliic  (lestalt  am  iiii  i>tei)  srlieiben- 
ftirniig;  die  Anheftung  an  den  Elylrentrilger  Htllt  in  via*  (leiUruiü  tier  kreisRJrniigon  Sc  lieiiie,  (h  ieu 
Wölbung  hier  am  hikhsten  ist.  Der  gegen  die  .Medianlinie  geric  htete  UamI,  welilitT  mit  dent  der 
gegenüberstehenden  Elytra  zusauiiuenslossi.  oiler  etwas  iibcr  ihn  hiiutusgreift ,  ist  ohne  Anhange 
Oller  Binschnitte.  Der  laterale  Theil  dagegen,  welcher  vom  am  Kitrper  die  Bader  von  meist 
.  zwei  Segmenten  verdeckt,  schlugt  sich  an  den  Seilenwanden  des  Körpers  und  der  Bnderfortsaize 
nach  abwärts  nnd  umhoili  diese  wie  mit  einer  Decke;  dabei  ist  er  ihdls  zu  lappigen  Anhangen 
erweitert,  theils  in  tiefere  Falten  eingescblagen.  Dieser  laterale  Theil  tragt  ausstHdem  eine  An- 
zahl kleinerer,  der  Form  wie  der  Zahl  nach  wechselnder  Anhinge.  Bald  sind  es  spitze  oder 
abgerundete  Fni-teatze,  auch  korze,  am  Ende  gabelig  emgeschnittene  Lappcbm,  welche  sieb  von 
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(\('\-  OtM-rfläcIie  iliM  Kl\lin  t  rliclu  n.  da  \m»  ilieso  sich  zur  Umhulltins  nnrh  unlen  utusfciiliigl ;  bald 
ahulii  hu  Gebilde,  welchf  aiii  Hamie  ilei  KIvtre  solbsl  slrlieii  iimi  daiiii  meisl  durch  iindeich  tiefe 
EinschniKe  er/eusjt  werden  Taf.  V.  Fiü;.  4).  IJebersielU  luaii  tia.s  \on  den  Elylrou  f4cdeck(e 
Yordercnüe  unseres  Wurmes,  so  fallen  cioeui  sofurl  die  beiden  seiüiclieu  Ründcr  mit  dem 
Schmucke  (Heser  verechiedengeslaitigen,  meist  doch  xackigMi  Anhttnge  in  die  Ai^n.  ^  Die 
ch«ra]tterifiti«ehe  Radceozeiehnttog  des  Thieres  bat,  wie  erwähnt,  in  diesee  vorderen  Elytreo  ihren 
Sitz  und  wird  durch  feinkörniges,  gdbbnittiies  Pigment  veranlesst,  welche«,  wie  es  scheint 
<riiiie  in  Zellen  eingeechlossen  sa  sein ,  vor  Allem  cKe  centrale  Flvche  der  Eljtra  einnimmt  nnd 
nach  den  Seiten  hin  wie  verwaschen  ziemlich  rasch  verschwindet. 

Etwas  anders  gestalu^t  üidi  die'  Varm  der  Khtrcn  da.  wo  sie  aurjedeul  Segmente  stehen. 
Die  Gesa  mm  (form  nähert  sich  weil  mehr  dem  Oval;  die  Klura  soll  liier  nur  ein  Segment  und 
de^en  Ruder  decken,  zu  dem  Ende  liegt  ein  bei  weitem  grös.*s(er  Theil  auf  dem  Ruder  und  hüllt 
dieses  so  ein.  dass  oin  Theil  auf  der  vorderen  FIftrhe  des  Ruders,  ein  weit  grösserer  aber  auf  der 
hinleren  FIiIcIk'  .^-k  Ii  nacli  imten  schlag!  und  so  wir  t  inci  ni  i  ke  das  Ruder  umgieht.  Das 
vordere  Ende  des  Kudors,  an  dfiii  die  grossen  Hoi  sleidiUniK  I  Ikm  \  ortn  lcii ,  ist  nur  von  dfn  Seiten 
her,  s<»  weit  e»  der  Auslrill  der  Burslen  gf*st»t(el.  eingeltUlll ;  \on  o\m\  biUlel  der  laterale  Hand 
der  Elytra  eine  Decke  und  zeigt  hier  eine  betiOQdere  Form.  Bin  tiefer  Eiu^bDitl  (heilt  vom  Rande 
her  (fioeee  hrterale  Stttdi  der  Btytra  in  zwei  grosse  Lappen,  in  einen  vorderen  und  einen  hkiteren. 
Beide  Lappen  sind  in  der  Weise  gerundet  erweitert,  dass  der  vordere  nach  hinten,  der  hintere 
nach  vom  weiter  vorragt ,  und  sie  beide  mit  dieeen  Erweiiemogen  abermtandergraÜBn.  Diese 
.  Erweiterungen  geben  nun  medianwarta  nicht  so  weil,  als  der  die  Lappen  trennende  Einschnitte 
und  so  bleibt  hier  ein  Lodi,  das  von  allen  Seüen  vom  Bande  der  Blytra  umgeben  ist,  indem  lale- 
ralwhris  die  Ubereinanderliegenden  Lappenerweiterungen  e^  utnirn  n/en.  Als  ich  diese  Bildung 
der  Etytron  auf  den  hinteren  Segmenten  des  Wurmes  stets  wiederkehrend  zum  ersten  Mnlc  .sali, 
wurde  ich  an  die  Form  der  Malerpaletle  erinnert ,  an  w  elcher  das  den  Daumen  aufnehmende 
Loch  den  hier  rings  vom  Elytrenrande  umschlossenen  Theil  dfs  Kin<;rlinit(os  darstellt  Taf.  V. 
Fig.  'X\.  —  Tbrigens  kommcu  auch  au  den  Handlheiien  dieser  El^lren  ahnlioho  Anhange  wie  an 
den  vorderen  vor. 

Die  Bildung  der  Elytreu  ist  wohl  ganz  wie  bei  Polijnoc  eine  Hau(<lu|»licatiir,  Aus  der  An- 
satxQache  sah  ich  aus  dem  Tr&ger  der  Elvira  einen  Fortsatz  zwischen  die  beiden  Platten  der 
Rlytra  treten,  der  hier  sogleich  nach  allen  Richtungen  Aste  ausachickle,  die  sieh  mit  meist  dicbo- 
toniacber  Theilung  weil  verbreiteten.  Ich  halte  das,  nach  meinen  Beobachtungen  an  PttlgMe, 
ftlr  einen  Nerx'en  mit  seiner  Ausbreitung;  vidleicht  sind  die  vieißich  geformten  Anhinge  vorzug»* 
weise  flir  Nervenendigung  verwandle  Stellen. 

Dass  die  Elylren  mit  dem  Kleinerwerden  der  Segmente  gegen  das  Ende  des  Körpers  hin 
an  Grösse  cbenfan«  abnehmen,  ist  selbetversUindlich.  Bemerken  will  ich  noch,  dass  die  Anheftung 
der  Elytren  auf  dem  Trilger  an  allen  Segmenten  eine  ziemlich  feste  ist;  man  darf  die  filytren  mit 
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&et  Nadel  in  die  Hübe  Mma  imd  settMt  nacb  oboi  niAschlageii,  «ilnia  ein  «ofoitisM  Ab-, 
mien  bellliditeD  z«  rnttssen. 

An  der  Basis  des  Blytrentriigera  enlspringt  von  der  RlldifiDfladie  des  oberen  Ruderastes 
oder,  wie  es  einige  Mal  schien,  von» Grande  desBlytreotrJIgm  aelbat  der  siclielfftrinige  Htteicen» 
anhang  des  Röders  (Taf.  V.  fig.  2,  7).  Es  ist  das  ein  KOrper,  der  in  seiner  ganzen  Lange  ^eidi* 
breit  ongefebr  fünf  bis  sechs  Mal  langer  als  breil  ist  nnd  an  dem  freien  Ende  slampf  abgerundet 
oder  in  eine  kui-ze  Spitze  aueläuft.  Man  unterscheidcl  an  ihm  7^^  oi  Hauptflachen ;  die  nach  oben 
sehende  ist  der  ganzen  Lange  nach  convex  gewölbt  oder  selbst  schwach  kieirorinig  erhaben,  mit 
völliir  plnftf>r  OliorflsSchc :  die  nach  unten  j»f>rirhtPtP  Flache  ist  mehr  oder  vsenip;er  tief  kafni förmig 
ausgehöltll  mul  irägt  hiereinen  dichten  Besatz  von  laiiircn  liraunlichen  Haan-n ,  dir  weit  liervor- 
ra.wn  und  dem  Organ  ein  gehärtetes  Ansehen  gei»en.  —  Der  ganze  Anhang  bleibt  uugclähr  um 
ein  Diiltel  In'nler  der  Lange  des  oberen  Ruderastes  zunick,  er  ist  meist  sichelförmig  gebogen  uud 
hängt  dann  Ubor  den  hinteren  Raud  des  Ruders  nach  abwärts ,  doch  ist  er  ticwcgungsfahig  und 
kann  nach  aufwärts  gekriininit  werden ,  wobei  dann  seine  siebeHttrniige  Haltung  duncfa  Streckung 
ausgeliehen  wird.  —  Dieser  Rackenanhang  steht  anf  alten  Segmenten;  da  wo  die  Elytra  faUt» 
entspringt  er  onniltelbar  vor  der  Rttdienflache  des  oberen  Buderastes.  Seine  Form  wie  der 
bVrtlge  Haarbesatz  zeigt,  dass  es  dersdbe  Ktfrper  ist,  wie  dw  zaagenfilmiig  g^ndnander  ge- 
bogenen nnd  nach  vom  hinausragenden  birt^en  Anidinge  das  ersten  S^mentee. 

In  den  Abbildungen,  welche  von  StgaBo»  nnd  verwandten  Thieren  geliefert  sind,  finde 
ich  auf  der  RUckenllache  des  oberen  Ruderastes  einen  durchaus  ähnlich  geliaalen  Anhang  ge- 
zeichnet .  welcher  dann  als  Ktickencirros  bezeichnet  ist.  Ich  habe  diese  Benennung  absichtlich 
vrrnitpdcn,  denn  ich  kann  in  diesen»  Anltan?  kein  Analogen  des  RUckencirrus  sehrn.'"  Per 
Kückencirrns  wird  r^priisenlirf  durch  die  Elvira,  der  iSen  ,  welcher  ponst  hei  Polijiioe  als  Axc 
im  RUckeneirnis  verläuU,  (indet  in  der  fliii  liciihaften  Ausbreilmii;  der  Elvira  Gelegeuhdl  zur  Aus- 
breitung und  Endigung.  Mit  dies>t'ii  Orgaium  kuan  der  Rückt  iiaaliaDg  nicht  iilentiflcirt  werden, 
dagegen  spricht  seine  Stellung,  sowie  Form  und  der  grosse  Besatz  mit  Haaren,  denen  jedenfalls 
eine  besondere  Bedeutung  zukoannt.  kb  vermuthe,  dass  dieser  Anhang  in  einer  Beziehung  zu 
den  Geschlechtsorganen  steht;  nomittelbar  neben  seiner  Anheftongsslelle  rnttodet  nVrolicb  daa 
Segmentalorgan,  nnd  daraher  sieht  nun  die  blrt^  Rinne  des  Rlldcenanhangs«  als  sollte  sie  unter 
dem  Scholz  ihrer  Haare  ein-  oder  austretende  Gebilde  des  S^[mentalorganes  geleiten.  Ich  habe 
in  der  That  in  dieser  Forche  belle  ovale  KOrper  lie^n  sehen,  wie  sie  sich  ganz  Sbnlich  im  Innen 
des  Segmentaloi^nes  wieder  fiinden,  nnd  gerade  diese  Beobadbtung  ftthrte  mich  auf  die  ausge- 
sprochene Vernuilhtmg.  Es  lohnt  sich  dahei  w  ohl,  auch  an  anderen  Wdrmem  diejenigen  Anhänge, 
welche  zugleich  mit  den  Elytren  anf  dem  Ruder  stehen  und  von  den  Autoren  als  ROckendrren 


l;  \ViLl.l\Jis,  der  dioscii  Aiiliaiii<.  weim  ;iiu'li  wolil  nii'hl  p.iiiz  iialiirgi'lrcu,  von  der  Siiintimt  J.rii<iisT.) 
»btNtdel,  skltl  darin  ein  He<tpiration»ur;|{aM.   iHeporl  od  Ibe  British  Annelida  «.  a.  0.  pag.  iOt.  ft.  5.  Fig.  SO.) 
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beieii^ikel  fliiid,  von  dieBem  Genohl^Ninote  aiu  zu  antenochett ;  vielleicht  heben  die  gefraosto» 
Scbalea  an  den  Rudern  des  A'^ation  lth$$m  (Raths)  eine  Ihnlicbe  Beziehung. 

Der  Bauch cirros  verdien!  dagegen  nach  seiner  Eorm  wie  Stellung  seinen  Namen  mit 

Reche.  Lassen  wir  das  zweite  hierin  elvvas  abweichende  Scfjmcni  ausser  Ach»,  so  slehl  auf  der 
Baocbflttche  des  unteren  Ruderasles  lateral\>Urts  ülier  die  Milte  der  L^n^c  hinausgeruckl  ein 
kurzes  rylindri^clios  WurzolsKtck,  und  aus  diesem  Irilt  der  sflilanke  kfirc^Iföriiiit;  zupespitzte 
Bauciieirrus  hei  xur,  dessen  UlK.'rfl{iche  völlig  slalf  ist.  Dir  tranzo  {.Hute  <\v>  HaiiclK  n  i  us  licdii.ut 
wenig  mehr  »ds  die  IlHlfle  der  LUnjü^  des  ihn  traijjendi'n  Huderasles.  Seine  Hirlitiiiiü  i^t  in<'i>-l  nac  Ii 
abv>arts  und  hinten,  die  Bewegungsßkliigkcit  veranlasst  aber  auch  Verttnderungen  liie^er  Haltung. 

Medianwärts  vom  Ursprünge  des  Bauchcirrus  nahe  an  der  Abgaugssielle  des  Ruder»  vom 
S^mente  siebt  auf  der  Baucbflilche  des  nnteren  Ruderasles  eine  kleine  Icnoprartig  vorspringende 
Papille.  Ihre  Baas,  mit  der  sie  angewachsen,  ist  Itletner  als  ihre  tirei  nach  unten  ragende  End- 
auabroitung;  im  lebenden  Thiere  war  sie  hell,  erschien  wie  von  vom  nach  hinten  comprimirt,  so 
dass  ihr  (Inder  Rand  wie  eine  Schneide  aussah;  dabei  zeigte  sie  eine  von  der  Basis  zum  freien 
iJmbng  gehende  radienartige  Streifong,  wie  von  Furchen  oder  eingebetteten  Stabeben  (Taf.  IV. 
Fig.  ß>  An  den  in  Weingeist  aufbewahrten  Thieren  erscheint  ihr  Ende  jetzt  kugelig  abgerundet, 
ihr  Ansehen  ist  triib  und  dunkel,  als  enlhielie  si';  eine  feinkümige  Masse. 

Das  zweite  Segment  zeigt  in  diesen  Theilen  ein  abweichendes  Verhallen.  ZunSi-hsl  fehlt 
die  efien  bes|trn(licTic  Papille;  an  ilirer  Stelle,  also  viel  weiter  nietlianwrtrls  als  an  di'u  idirisen 
Segmenten,  f'i)lsj»rini:t  (Irr  Haiirhcirnis.  seiner  Km  in  nach  mit  den  iliiriyen  ütifi  l  instiintnetul,  aber 
ao  Grösse  Mr  id>ertreüeu(l,  da  seine  Lüage  der  des  ihn  tragenden  Hii(leia>lt'.s  irleieh  kuninit.  -« 

Das  At'lcrsegme  n  t  [Taf.  V.  Fig.  1}  ist  von  allen  anderen  durch  «las  Fehlen  des  Ruder- 
iMtsatzes  verschieden,  seine  Form  ist  die  eines  stunipfeD  KcgeU  mit  abgescbniUener  Spitze.  Im 
Centrom  der  so  getnldelen  Endllllche  steht  die  AReröflnung;  auf  den  SeitenflVchen  des  Segmen- 
tes zidien  der  Lange  nach  parallele  Furchen,  welche  gegen  die  AfteröShaog  hin  gerichtet  sind. 
Das  Segment  trBgl  zwei  sehr  lange  cyltndrische  am  finde  zugespitzte  Afterc irren  mit  glatter 
(Hierflache;  die  Länge  der  Girren  ist  so  gross,  dass  sie  nach  vom  hinau^BSchlagen  Uber  die  letz- 
ten zehn  KOrpersegmenle  wegragen. 

Der  Eingang  in  den  Verdau ungstra et  us  wird  in  der  oben  l>eisehriebenen  Weise  VOi> 
der  unteren  Flache  des  ersten  und  dem  gekerbten  Yorderrande  der  Baueh.seite  des  zweiten  Seg- 
inonles  bei^renzt.  Er  führt  in  einen  rylindn'srhf'n  ufstieckten  Rüssel,  der  his  ins  II.  Segment 
reicht,  uiul  in  dessen  Wand  \or  alli  iii  eine  Schicht  von  Lüngsniuskelfasern  hervortritt.  — 

An  ihn  schliesst  sich  ein  derlx'r  hellglitnzend  gefbrbter  Magen,  iler  bis  ins  20.  Sciinient 
hineinragt.  Sein<!  Form  ist  die  eines  Cylinders,  dej*  auf  seiner  nach  vr)rn  selientlen  Fliu  he  einen 
kurzen  kegelförmig  veijtlngten  Aufsal/  trügt.  Die  Wand  des  Rüssels  setzt  sich  dort  au  die  Wand 
des  Magens,  wo  dieser  seine  volle' Cyltnderfim»  hat,  die  kegelfoimige  Spitze  ragt  dann  ein  Slttck 
weit  in  das  Lumen  des  Rüssels  hinein.  Auf  dem  Mantelumfling  dieses  frei  vorragenden  Magen- 
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tkeäm  stebl  cwifscbeD  dieieni  und  der  Rossalwand  ein  Kiaiw  von  blattförm^en  u  der  Spitse  aln 
gerundeten  Papillen,  welche  bis  zum  Ursprünge  von  einander  getrennt,  und  mit  ihren  Enden 
nach  ansseo  concav  gebogen  sind.  Erfolgt  eine  Ausstülpang  des  Rossels,  welche  ich  allerdings 
nidil  beobachtet  habe,  die  aber  sicher  wie  bei  Pob/noe  und  anderen  Aphroditeen  stattfindet,  so 
wird  auf  der  Spitxe  des  aiiügewurfcnen  Rüssels  dieser  Papillenkranz  die  Sussen^t«^  ('niiü  t  nzung 
bilden,  aus;  deren  Cenlrnin  der  kegelRjriuifj;e  Änfangslhcil  des  Mapens  ]ier\orragt  Jai.  IV.  Fig.  7i. 
—  ht  Ite  Ausbclion  des  Magen.s  stainnil  von  der  farblosen  id)er  dicken  Wand,  an  wcldicr  hreilo 
paiallclo  Hiliidn  ,  wclclie  ringförniii^  dir  Oberflilche  imijjchen,  die  An^ve^;('^^lei^  eiin-r  Nlari>.en  Hing- 
inuskelM-liiclil  erkennen  lassen.  ZuiriH  in  rli«>  llolilmm  du'M's  Diiiniilu  ili  s  Inohl  von  der 
Spilzedes  kegclf([)rniigen  Anfangjitlieile.-.  bei,  welclietiadurcli  iit  /.wei  Lip(>e«m'tlH  ill  wird,  verniitlelst 
eiocä  nur  enj^eii  Catud:».  lui  Iloblrauiu  des»  eyliDdri^dieuTheileü  »tehen  ^anz  \orn,vvie  es  sclieinl  iu 
Verlieftingen  in  der  Wanddicke,  zwei  hengelbe  aus  Chitin  gebiMele  Kiefer  einander  gegenüber. 
Es  sind  hohle  Körper,  annähernd  von  der  Form  einer  dndseitigen  Pyramkle.  dabei  aber  mit 
schwacher  Krümmung  gegen  die  Mittellinie  gebogen,  sodass  sie  dem  Eodiheile  des  Oberkiefer 
mancher  starischnHheliger  Vdgel  gleichen.  Nach  aussen  ist  der  eine  convex  gekrdmmte  Rand  ge- 
richtet, nach  innen  und  gegeneinander  sehen  die  Spitzen  und  die  eine  der  drn  seillichen  Flachen, 
welche  etwas  veilicA  i$t,  und  von  den  beiden  andern  mit  spitzen  Zahneinschnitten  bewaflbelea 
Kanten  be^'ren/l  wiltl  (Tsf,  IV.  Fig.  7,.  In  den  llulilraiim  des  Kielers  dringl  die  Muskelraasse, 
welcbe  keine  Bewegungen  auszufüliren  bal.  Das  VorkoinnieD  von  nur  einem  Kieferpaare  ist  eba- 
raktrri.-;lisTh,  tind  aucb  die  einfaclim'  Fonn  dej- Kiefer,  welchen  alle  seitlichen  Fortsalze  fehlen, 
iiiili-rsrliridi'i  diese  von  der  Sriiliiridhrw aDiaiD^  hei  Po lyme,  und  bildet  eine  Cbergangttfbnu  xu 
den  KiefiMiv  wie  sie  sich  bei  Ae/cw  linden. 

Im  /Nsaazigslen  Segmente  beginiU  der  ia  siiiier  ganzen  Lünge  gleichRJnnige  Darin. 
Das  DaruistUck  eines  jeden  Sejjuiculalrauiueä  ist  durch  Einschnürungen  auf  dun  Grenzen  der 
Segmralo  abgeselst.  nnd  der  Dann  auf  diese  Weise  gelaminert.  Ab^  man  vennisst  an  diesen 
Dannabschaitten  die  seitlichen  Aussackungen,  wdche  stmst  bd  den  elytrentragenden  Warmem 
dem  Verdauungstractas  die  eigenthumlwlie  GeslalluBg  verleihen.  —  Die  Farbe  des  gekammerten 
Darmes  ist  im  lebenden  Thiere  brenn. 

Cber  den  Bau  des  Geitessystemes.  das  ein  Arbloses  an  KOiperebeo  armes  Blut  zu  ent- 
halten scheint,  kann  ich  keine  näheren  Angaben  machen. 

Der  Bauchstrang  des  Nerve  nsysi  eines  gabelt  sich  auf  der  Grenze  vom  zweiten  und 
dritten  Scgnieni.  um  den  Scblundrtng  zu  bilden  und  in  dem  im  Kopflappen  liegenden  Hirn  wieder 
ZQSammenzuIrcfTen 

Von  (jcia  Nerveneintritl  und  Ausbreitung  in  den  Klylieu  ist  die  Hedr  ui-wv^on. 
Die  cit  I  s^esehieehllichen  ThiUiakeit  dienenden  Organe  finden  sich  in  dem  tiinnenraunie 
dw  Segmente  da,  wo  die  Korperiiöhie  sich  iu  tlie  Kader  hinein  furtäclzt. 

Seg  nienlalorgane  liegen  mit  Ausuahiue  des  letzten  in  allen  Segmenten,  am  ausgebil- 
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delMten  in  den  miUlereii  und  Unteren  Segmenten.  Dir  Pietz  ist  uter  der  Hept  der  Rttckenflielie 
am  Bingange  in  den  Hofalmum  des  Röders. 

Das  ansgebildele  Segmeutalorgan  ist  «a  sackarüger  Beliliter  von  unregehnlsstger  Form, 
ab  dessen  grOssten  Ourdmiesser  ich  0.88*~  fhnd.  Von  ihm  geht  an  ganz  harzer  vemdiniilerter 
Gang  an  der  iDoeren  Raokenlhtebe  des  Ruders  zur  Basis»  des  BlytreDtrHgers,  durchbohrt  dessen 
Wand,  und  bildet  so  die  äussere  MUnduog.  durch  weiche  vom  inneren  Räume  des  Scgmen- 
talorganefi  her  eine  Verbindung  nach  aussen  stattfindet.  An  der  niedianwärts  gekehrten  Umgren- 
zung rtfs  Snrkos',  welchn  mpislens  etwas  auf  den  oberen  ünifanp;  dos  Darmp?  hinaufgreift,  ist  das 
Segment alorgan  zipfelfoi inii;  ausgezogen,  und  trflst  hier  auf  der  der  Hii<  k('ns('ile  zugewandten 
Ausbreitung  eine  abgciilalteic  Fük  lie  von  der  Fnrni  einer  Wamlrl.  in  denni  Mitte  eine  kreist^ir- 
niige  ovale  Uünuiig  iiiil  einem  Durchmesser  vou  0.024"""  steht.  Das  ist  die  innere  Mündung 
des  Seguienlalorgaoes,  deren  Rand  mit  einem  Kranze  von  ganz  kurzen  Flioinierhaaren  besetzt 
ist.  die  eine  lebbatl  rikiernde  Bewegung  ausfllhreQ. 

Die  Wand  des  Segmentaloi-ganes  war  an  den  entwickeltesten  Organen  gelb  p^mentiti 
und  schwarz  gezeichnet  durch  eine  PigmenlanhtnAing,  die  in  kurzen  QuerwOlsten  anf  der  inneren 
VandflAche  cn  liegen  sdiien.  Die  unr^lmtesigen  Ansbocbtungen  und  Faltungen  in  der  Wand 
des  Organes  erinnerten  an  die  Form,  wie  idi  sie  bei  Potgitoe  beschrieb,  und  nwchlen  es  nicht 
unwahrscheinlich,  dass  auch  hier  Contractionon  der  Wände  des  Sackes  und  damit  des  ganzen 
Organcs  eintreten.  —  Der  Inhalt  des  Sackes  war  nicht  deutlich  zu  erkennen:  in  den  in  den  mitl'^ 
leren  Körperabschnitten  Uzenden  Segmentalorganen  waren  es  kugelige  KOrper  von  einem  kör* 
nigeo  Aussehen. 

In  dor  Höhliini:  der  Ruderbasis  liegen  an  der  Wand  der  Baucli.seile  in  tien  vorderen  und 
hinleren  Se^^mentea  Kürper,  in  denen  ii  ii  die  Bildungäsliilte  der  Geschlechtspro^iucte  \i>ruuillie. 
Man  findet  hier  ein  Gebilde,  in  welclieui  von  einem  centralen  Puncle  aus  nach  allen  Seiten  belle 
schlaocfafiN'mige  Körper  abgehen,  die  eine  bimfthmige  Gestalt  haben,  mit  Ihren  zugespitzten  Bu- 
den im  Centram  zusammenhängen,  und  das  kolbige  Bnde  gegen  die  Peripherie  des  Ganzen  wenden. 
(Taf.  V.  F^.  9).  Der  Llngsdurdmiesser  einzelner  sokAo*  ScblSudie  mass  0,06"",  das  von  ihnen 
zusammengesetzte  Wesen  hatte  0,1 34""  im  Durchmesser. 

Andere  Segmente  le^n  an  ganz  dersellien  Stelle  in  d«*  Ruderfoasis  einen  abweichend 
geformten  Körper,  den  ich  fiir  einen  weiteren  EulWKldungszustaml  des  el^en  beschrielienen 
balle  (Taf.  V.  Fig.  10;.  Es  war  ein  kugeliger  Körper  von  0,17"""'  Durchmesser,  dessen  Oberfläche 
unrcgelniUssig  nindliche  Vorsprllnge  darbietend  ein  maulboorforniiges  Äussere  hatte.  Ihn  bildete 
eine  Anhilufung  von  kicineivn  unrcgTlniSiNsis  geforniten  Körpern,  denen  die  Kugelform  tu  Grunde 
lag;  ihr  Aussehen  war  hell  farblos,  und  ans  Mianrlicn  x  liimnicrte  ein  Gebilde  ganz  wie  ein  Zellen- 
kem  gestalte!  hrrvor.  Nach  meinem  Dafliiiiallcii  i>t  drr  >ü  /u-samitipncrscl/h'  Kimihm-  au.<  einer 
weiteren  EnUvicklung  der  i>clil<ineiiti)rniigeii  Körper  hervorgegangen,  und  die  eia/eluen  zellea- 
artigen  Wesen  sind  die  Anfangszusiande.  aus  denen  die  Gcscblcchtspi-oducte  lieraoreifen.  Mich 
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hp>trirkl('  in  (liestT  Ansi(  lit  ilif  Bcoltiirlitniii,',  dass  in  den  noch  nichl  piipnentirlen,  »laher  wohl  als 
iinfei  li.L-  zu  t)elra(  lili  iiih-n  St'i<iiienialu(gaDeo  der  vorderen  Körperalisf  Imliie  ganz  gleiche  helle 
Kugeln,  v\ie  sie  den  luauibeerRirniigen  Körper  zusiaiiimensi  lzfen.  gefunden  wurden;  und  diese 
Wahrnehnumf?  in  Verhin<Iung  nril  der  Beobachtung  voii  den  iu  den  pigmenürlen  Segraenlalorga- 
ueu  lie^eudeit  küruijj;eii  Kugeln  licssun  mich  verwulbca,  diese  Körper  möchten  die  frühesten  Eat- 
wickIvngsiitfUtiide  der  Spemuitosoeii,  die  lusnomieiiliSiigeiideD  hellen  Schlauche  daoD  Hoden 
sein.  SpWere  Beobachter  mögen  den  Werth  diefier  Hypoiheee  entscheiden. 

Ich  erhielt  die  Tinere  «m  f  3.  luli  nns  dem  schwnreen,  Ubelriecheoden  Schlamm  vom 
Grunde  des  Bafens  von  Fiwme,  ein  Fandort,  der  mich  ttberraschte.  da  die  nn  dieser  Ktlsle  hMufi- 
gen  A»i^No«ar(en  stets  d^n  mit  VegetatiOQ  «od  Felsfregmenl«!  bedeckten  festen  Meeresboden 
zoiu  Wohnort  VPVhlen,  schlammige  Gründe  aber  aeu  vermeiden  pflegen.  Auch  durfte  Sigalion  //mi- 
M>ja  wohl  nur  auf  dw  Oberflitche  des  Schlammbodens  leben,  und  nichl  in  desüen  Tiefe,  wie  die 
wahi-cn  schlatniiibewohnenden  Anneliden  hineindringen.  Denn  dip  danu'l  verbundene  Fähigkeit 
R^ihien  zu  hauen,  scheint  ihm  zu  fehlen,  wenigstens  zeigte  das  im  Glase  aufljewahrte  Thier  da- 
von keine  Spur.  Es  kroch  vielmehr  behen<le  und  mit  den  \viiriiuirti,:,'en  SchUlngehiniren.  wie  nian 
sie  von  den  ifodruncenen  Pohjuovarlvn  nicht  kennt,  tlaye-en  j^era  an  den  narh  dem  Nereiden- 
typns  gebauten  \YUrincrn  sieht,  in  dem  Oef^sse  naeh  allen  nichtungen  umher,  durch  Habitus  und 
Bewegungen  anzeigend,  dass  es  unter  den  elytrentragendeo  Anneliden  der  Vertreter  einer  eigen- 
thiimlichen  Gruppe  aeU 


KQrpw  gestraekt.  mmti  ma  «sbireichea  Segmenleo  susamnwnBeseUt.  Kopflappen 

nur  niil  Fdlilern  uiul  A  11^(11(11  rkt  ii ;  'Iii'  zwei  uJer  ilii  i  niklisleii  Scj^humiU-  mit  Fflhler- 
cirreii,  niil  oder  olme  l\ucler.  Die  llbrigcn  Srgnii'iile  gleich,  Ruder  unlicdeutcnd  mit  zu- 
Mmineng<>se(zti>n  Roralfn :  ROeken-  und  Banchcirni«  blatllUnnig.  ~  RttMflt  aus  einer 
Ihii};«'!!,  mi>isi  |>a|iilk>iitragenden  dOiinbllutigen  ROsielrSlure,  uad  (pnrecklem  fliekwandi- 
gcn  Hagen  heslebend. 


Die  Familie  der  Phyllodoceen  in  dem  tlmfiinge,  \%ie  sie  zuerst  von  Gai-ia')  aufgestellt 

wurde,  umfasst  zwei  Reihen  von  Gattungen,  weklie  nach  tiem  Vorgange  von  Schmabda^)  und 
(.ARis'J  wohl  besser  in  zwei  getrennte  Familien  untergebracht  werden.  Der  Familie  der  Phyllo- 
doceen fallen  dann  alle  jene  Gattungen  zu.  welrhe  ilurch  die  blattartigc  Er>veilerung  ihrer  Cirren 
zusammengebüren,  und  in  dieaem  »usserlicben  Kennzeichen  mch  au  die  tiruppe  der  Apbrodileen 


rinnBK,  F.iiiiiliei»  tl^r  Annolidoii       a.  0  p«.  !jl  u.  p.a.  HS 
ij  ScuMAaoA.  Nc>ui<  wirbclloi>c  TUiere  a.  a.  O.  I.  ii.  pj;  81. 

3)  PniM,  Camb  uud  GnwrMtcwn,  HMulliacli  <l«r  Zoolosn-       II.  I8<>$.  S.  p«.  437. 
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anschliesscn.  wstlirond  iV)p  (il)ni:on  fiaflunecn  lif-sscr  /ii  der  ;iii(l<  r(?n  Faiuilie  der  Hesioneen  ver- 
einigt wcnii'ii.  die  (l;inn  citi  l  lifi:;;nii:s^lii'tl  zu  ileri  Syllidrcii  liiiMot. 

Als  Merkatal*'  lier  üfulixfin  in  dein  Sinne,  wie  ii  Ii  tlie  l  «lurlie  besjrenzl  \>istien 
möchle,  gehört  also  zunächst,  dass  die  Girren  der  Ruder  Idallarlig  jceslaltel  sind,  und  dass  von 
dieser  Bildung  siete  zwei  oder  drei  der  acf  den  Ko[>tia);|>cn  folgenden  S^meole  eine  At»nahim 
machen  und  •llelo  mit  gestrediten  Ftthlerdrren  oder  em  zweiten  und  driUen  Segmente  unter  den 
Flihlercirren  auch  mit  Rudern  aa«igeetaUet  sind.  Mil  diesem  Hauptmerbmale  aosamanen  ftillt  die 
Organisation  des  Danncanates ,  von  dem  die  beiden  ersten  Abschnitte,  RiUaelrOhre  und  Magen, 
in  der  Weiae  als  ein  grosser  Rassel  vorstttipbar  sind,  daaa  der  Magen  im  vorderen  Theile  der  aas- 
geworfenen  and  dabei  umgestülpten  KdsselrOhre  liegt.  Der  hIaiilV3rmif;e  Clrrus  w  unle  auch  von 
SniMüua  als  Kennzeichen  seiner  PbjHodoceen  aiiLcfa-^t.  doch  siehe  ich  die  Grenzen  der  Familie 
durch  das  dem  Verdauunij;slraclus  entlehnte  Merkmal  nnoh  en^er.  —  Zwei  Gallutitren  seheinen 
mir  aber  weniger  inil  zti  rlr-n  illn  ipen  zu  passen  :  l.npadnrhfjnchnx  'Git  )  und  Atciope  '.\i  o.  et 
Enw  .).  Dil-  (liilliiiii^  Li>j/iuliirlii/nrlnis ,  \oii  (im  lu;  antl'''>li'lil  i  ^d  luii'  kitiv  fharaklerisirt ,  weirlit 
von  den  Ph\ llodücpi'ii  dim  li  ihicii  km/cn,  .seliüsiseltnmnL:  nu-i:<'l ii i 'ileten  Kussel  n\>,  und  kOmile 
dadurch  s.icli  eher  an  die  Hesioneeti  antieliliessen.  \\  iewohi  mir  aueli  da  eine  solche  Form  des  TiUs- 
sels  kaum  vorzukommen  scheint;  aus^rdcm  bieten  aber  die  seitlichen  FortsIMze  der  Segmente  so 
ergentbiimliche  Form,  dass  es  mir  geralhen  scheint,  ein  Urtheil  aber  die  delloiiive  systematiache 
Slellong  dieses  Warmes  zu  aaspendiren*).  —  Die  AIciopeon ,  welche  sowohl  von  Scuuabda  wie 
von  Cauvs  bei  den  Ph^llodoceen  gelassen  werden ,  mochte  ich  ganz  aus  diesem  Vei-bande  lösen. 
Diese  Warmer,  die  mir  im  Hafen  von  Messina  oft  und  zahlreich  zu  Gesicht  gekommen  und  dort 
bekannt  geworden  sind,  scheiden  sich  durch  den  Gesammthaliitus  des  didien  drohrunden  Kfrpers, 
durch  den  mit  hochorganisirten  Augen  ausf;erüsteten  Kopf,  und  «lie  verhültnis^smiisisig  kleinen  Ru- 
derlbrlsBlze ,  dann  auch  durch  ihre  Lebensweise,  da  sie  rein  pelugiseh  und  nur  frei  im  Meere 
schvvinmicnd  \or/ukoniirien  srheinen.  von  allen  anderen  Würmern  eine  eigene  Familie  aus, 
deren  Vf-rhn  itiiPi:  ;iii<  h  im  .Mittelmeere  keine  weile  zu  sein  seheinl  .  imd  von  denen  vieileicltt  an- 
dere Zugi  litiri:^!'  m  wärmeren  Meeren  {ileiehfalls  pelagiseli  zu  liutleii  x  iii  wrnien. 

Auf  iliese  Weise  kehrt  die  Familie  wieder  in  die  Grenzen  /.»tiuk,  in  welche  sie  \oii 
ÖasiED-^  bcächrünkl  war.  Eine  zweite  Frage  ist  es,  ob  sich  die  Verfhcihing  in  die  Gattungen, 
welche  Osstb»  von  Savigw  aufnahm  oder  neu  au&tellte.  aach  fUrder  wird  halten  lassen.  Meiner 
Meinung  nach  Ihnt  man  gut  sie  rostzuhalten,  und  von  dea  bequemen  Merkmalen,  die  dem  Bau  der 

I  I  Wenn  man  allerdings  oiiipii  Wurm,  den  $ciiii\iin«  (Neue  wirbelkkse  Thier«  a.  a,  0.  !•  ii.  [>!c-  ^S-  T. 
XXIX.  l-'i;;.  t.tt)  UDl«r  dem  NaiiMfl  LriiiKhrhi/nehu«  ert/ihrophiilhi»  MtlUtt ,  ttt  der  Gniwv'scb«!  GalUum  Lopa- 

1,'Mi  ,',  u ,  r.cUli«»!.  so  ciiii'.rt  .tir,,.  C.illiihL'  /n  'J-n  I'li  \  Iii  mLh  .ri  i  ,  doiiii  di-  v^ni  Si  inm.iu  .di^i-lMla.'t./  TbiiT  /»■ipt 
keiiioa  i'iiar.Ater.  der  t'ine  Ablrfiiiumji  \i)n  den  l'lullodofeen  rtTliUVrtipl,  aileiu  vbi-n  su  v^tm,.;  lui  ilfikwul,  wonach 
es  zu  (jKIihk's  GaUiiii^  Loinuhrhi/iulnis  K<''l)i*re(i  kminle.  Wie  SciiMwit>.\  den  keulcnri'iiiiigfn  Itiissel  als  iyi'liüssi'l- 
ronnig  bezeichnen  kann,  ist  mir  unerktürlicli,  von  der  eii$enlhCliniiclien  Bildung  der  Ruder,  wolciie  Onrmt't  Gnitung 
aiMMiebnci,  seigl  ScaMAKD«'«  Wum  kdne  Spnr. 

t]  Omtri»,  AiHMilaloftim  danlcormn  conapectw.  Fmc.  I.  Hafiii««  l  S43.  St(. 
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Ruder,  je  nacbilein  *ic  ein-  odei  z\veiü.slig  üiml.  tier  Zalil  der  Fühlet  iiiul  Fuhlercirren  nichl  abzu- 
gehen. — >  Zn  den  vier  Gattungen,  weiche  Ökstid  in  sciooi-  DixposUto  yetteriwi  aufführte,  hat 
ScBMiM  ■)  Doefa  eine.,  Mun  ojihijUim,  hinzi^sebracbt,  die  er  ak  ein  Subgenas  cn  J%lbdMe  rcdi- 
net.  Wenn  «ber  die  dabin  gerechneten  Warmer,  die  nach  der  Abbüdnng  sidi  durch  einen  breiten 
in  zabireidae  sdimale  Segmente  geglmferlen  Körper  ansxeicbnen ,  nach  ScnnAmA's  Angabe  nvr 
Mwm  Tentakel  haben,  so  durfte  das  nach  der  jetzigen  Anschanvng  die  Anbtellui^  eines  neaen 
Genus  vtdifg  rechtfertigen;  allein  Scnauuliu  zieht  zu  Maer^ßhgBum  auch  Thiers  mit  vier  Ftlhlem 
und  dadurch  ^elit  der  wesentliGbe  Unterschied  vimnffllodocc  verlnron  Man  indtisle  dann  Macro» 
phyiknn  splcHdens  fSciiM  )  mit  twm  Fühl(>m  als  e%ene  Gatlmig  beeleben  lassen.  Macropk^lkm  leu- 
eopteruna  fSi  hv.'  aber  zn  I'InjIlodwi:  ziflif»«. 

X  ii'IU'irlit  lipwinnt  man  fiir  die  (-lassiticniion  il«  r  Fhxllodoceen  neue  \nli;ili>|iiin<ie ,  wenn 
man  de»  liau  der  licidon  erpti^n  Dai  ii>ahs<-hnitte  mit  itii»  Auge  fas^sl  ffh  >;p?bs(  lialie  darülier  kein 
Unheil  iiewinneu  ktuiiu-ii,  ila  das  Malet  r<il,  welches  icli  daraui'  uniei  ouelil  lial)e,  zu  «er  in.BfU)jiir  ist. 
Dass  der  Hau  des  Kutüseis  und  zuuial  die  Ausdehnun;;,  in  welcher  seine  OberflUthe  uiil  Papillen 
besetzt  ist,  Ülr  die  Begrenzong  der  Speeles  Yon  Werth  ist,  davon  habe  ich  mich  aberzeugi;  in  wie 
weil  aber  die  verschiedene  Form  des  Magens  eine  Berechtigung  giebt,  darauf  bin  bei  anwachsen- 
dem Haterial  die  ahniidien  Formen  in  Gruppen  zu  scheiden,  wird  die  Zukunft  lehren.  Dass  solche 
Uolerscbiede  bei  Warmem,  welche  in  den  Kennzeichen,  die  man  jetzt  fhr  wesentlich  ansieht» 
tibereinstimmen,  in  aoflhllender  Weise  vorkommen,  zmgt  die  Tafel  VII.  wo  ich  Pbyllodooeen. 
welclie  nach  der  Funfzahl  ihrer  Fttbler  zu  fib/flJf«  gehören,  and  deren  aallbillend  versobieden  ge- 
formte Magen  abgehilil«  t  liabe. 

Bei  allen  Phyllodoccen  ist  der  Kopf  eine  gesonderte  Platte  mit  Fühlern  und  Augenflecken. 
Die  an  ihn  sieh  ansrhliessenden  zwei  oder  drei  Spa;mente  tragen  stets  gestrockte  Fühlerrirren, 
hi>\\eiJen  auch  Borsten  oder  Ruder  mit  Borsh-n  und  Haucheirren:  das  erste  dieser  Segmente  ist 
liihifig  auf  der  Ruckenflttche  nicht  sichtbar.  Die  tiln  iLrcn  Segmente  meist  nur  dnreli  die  Segmen- 
lalfurche  getrennt,  tragen  ein  deutlich  fortgestreckles  Ruder  n)il  einem  oder  zwei  BorstenbUndeln. 
Die  Borste»  treten  meist  io  geringer  Zahl  fiicheribrmig  aus,  sind  zusammengesetzt,  und  kOanen 
bisweilen  dordi  ihre  Form  ftlr  die  Artunterscbeklung  wichtig  werden.  Die  blattförmig  erweiter- 
ten Girren  sind  durch  die  Mannidiibltigkeit  der  Form  und  Grösse  fUr  die  Systematik  von  Bedeu- 
tung. An  allen  diesen  lllchenhafl  ausgebreileten  Organen,  welche  ich  gesehen  habe,  zeigt  sieh 
eine  eigenthtlmliche,  auf  den  meisten  Abbildungen  wiederkehrende  Sculptur,  indem  Forchen  oder 
Bifle  meist  von  der  Mitte  ans  gegen  die  Seitenrttnder  hm  zieiien.  Von  der  Anakiht  in  allen  der- 
artigen fllchenhaft  ausgebreiteten  Organen  ohne  weiteres  Kiemen  zu  sehen,  ist  man  wohl  zurUck- 
gekommen.  Wm.ua«s^  wollte  noch  die  blattRirmigeo  Girren  der  Pbyltodooeen  als  soksbe  angese- 


1     ScinikROA.  N<«iiP  \virb<'ll(»S4'  Thiori'.  ;i,  h.  O.  I.   n    yj  x-J, 

t/  VV1U.UMS,  Heport  (Kl  llie  liriiisb  AiirielHla  a.  u.  0.  pg.  198. 
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hm  wiMen,  md  nach  Mjner  Anskihl  soNle  die  fiirclMoai1ige  Zeidmong  von  RftniHOP  herrtliraa« 
itt  deaea  die  LelbesfloasigbeH  circelire.  Die  Aosicbt  ist  Ikladi.  CurMdmt  dem  dieae  B9dong  der 
Cinren  aufgieflillen  war,  bat  uns  eine  Mitibeiimig  gemacht,  die  Uber  die  Bedeotong  der  AnlMngB 
neues  Licht  vertvieiiet:  nach  ihm  nihri  die  fiirchenarUge  Zeichnang  von  spindelfbraitgan,  aekea 
kugeligen  Zellen  her.  welche  kleine  Stäbchen  eiUhaUen;  da  Cu»A»teB  die  Zeilen  bersten  und  den 
Inhall  bervorschicudem  sah,  so  mochte  er  in  ihnen  ein  Analogon  von  No^>i-1/p|fpn  anderer  Thiere 
sehen.  —  Nach  meinen  Bcobachhtnpcn,  ^\  nlioi  mir  ein  Vorschlendem  des  Inhaltes  nie  zu  (losiclit 
kam,  !!lauble  ich  in  den  Gebilden,  weiche  ilen  (  inen  das  cefuiThle  Ansehen  ij;eben,  einlache 
DiUpenschlauchc  \or  mir  7ii  haben,  nnd  hierliiii  liauptstlohlich  die  Xhütigkeil  versetzen  7ai  dürfen, 
wolciie  den  oft  niossculiall  produtiilen  Sdileiia  ci^eiigl,  der  die  Thiere  einhüllt.  Viplleirhl  lassen 
sich  Clai'ahkdk  !i  und  meine  ÄDsichl  ohne  Zwang  vei'ciDigen,  weou  man  annehmen  darf,  dasj>  Cla« 
ffiatiM  «trotzend  g^Hte  DrOaen  vor  gehabt  bat,  die  noter  dem  Druck  des  Deckglases  plata- 
len  und  mit  dem  Secrete  zum  Theil  settwt  berau^geschteodeit  wurden.  —  Die  Baocb-  und  After- 
cnren  sind  in  gleicher  Weise  gebaut. 

Der  Darm  aeriUlt  in  drei  AbschniUe:  die  dttnnhiatjge,  metst  mit  PapiUen  besetzte 
Bfisadrohre,  den  dkkwandigen,  verscbteden  geetahetea  Ifagen.  und  das  weite  meist  gefllrfale 
Darmit)hr.  Die  beiden  ersten  Theile  werden  als  Rüssel  ausgestülpt,  indem  sidh  unter  dem  An- 
drangen der  Leibesdussigkeit  der  Magen  in  die  Rüsselrühre  hineinschiebt. 

Das  Geßlsssystem  ist  in  i^e<;rhlo<;!:enen  LHiij^'SSlümmen  vorhanden,  doch  konnte  wh  denn 
Lauf  nicht  erkennen.  Es  enthüll  ein  tarbioses  Blut  ohne  KOrperchcn. 

Das  Nervensystem  besteht  mis  dem  Hirn  welches  im  hinteren  Theile  ilfs  Kofif läppen 
lie^t,  und  die  Antren,  Pigmentfleckcii  ohne  Liuben.  unmittelbar  zu  tragen  scheint .  (nui  aus  der 
Gaoglienkette  aul  der  Uauchseite,  in  der  die  Gauglieu  durch  zwei  getrennte  Nervenstiilnge  ver- 
bunden sind,  mit  vielMdit  coostanter  Ausnahme  der  Ganglien  der  ersten  Segmente,  welche  sich 
unmittaiiiar  berühren. 

Die  Geschlechtsapparate  kenne  ich  nicht;  ich  vermuthe,  dass  die  Segmeotaloi^ne  in  den 
bohlen  TrWgem  der  Rlldcenoirren  oder  in  der  Ruderbasis  Gegen.  Dafür  spricht  die  kurze  Notiz 
«on  Hdxut^,  dass  bei  Phyttoioet  iiwi<St  kurze  mit  Glien  versehene  Canalchea  avf  der  Baufih- 
fllobe  der  Ruderiiasen  ttusserlich  münden. 

I)io  liiorhor  gehörenden  Thiere  bewegen  sich  rasch  und  meist  mit  vielfiidien  ScIUängelan- 
gen  kriechend ;  ihre  biatlartigen  Girren  ktinnen  auch  Schwimmbewegungen  gestatten  und  unter- 
stützen, doch  werden  ^^ie  freiwillig;  wohl  woniij  da/n  verwandt.  —  Ich  vermuthe.  daSS  alle  Phyl- 
lodoceen  vorwiegend  von  animalischen  Stötten  sich  niüiren. 


I)  Ci«i'ARi:nK,  Utilcrsucbuiigcn  über  Anatomie  und  Entwicklui)|,sge<«ebiclite  wirbelloser  Tbiere.  <  863.  Fol. 
H.QS.  Tat  XI.  Fig.  19— M. 

t)  Hraur,  Leclnres  «n  e«nend  o»lvnil  hittory.  Leclnre  VI.  The  medical  limM  and  gaxette.  New  Seriea. 
T«l.  13  (Ofd  «er.  Vol.  U),  Undm  I8S6.  iutf  S«.  pg.  7». 
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PhyllodoM  (Sav.). 
Sa-vichy,  Systeme  des  ÄDudlideB  fg.  f3ii.pg.  4S. 

K0r{)er  gestreckt,  meist  ahgeplallet,  aus  Mblreiehen  Segmenten  bestehend ;  Ropf  mü 
vier  Puhlern :  die  beiden  oi-slen  Segmente  mit  vier  Paar  Fulilercirren  und  oft  mit  rudi- 
nienlUrem  Ruder;  die  übrigen  Segmente  gleichförmig,  mit  einfachem  nuder.  f;»rhorför- 
migem  BUodel  lusammengosetzter  Borsten,  blattförmigen  IlUcken-  und  bnuchoirrus. 

njD»iMe  laHcllIgfm  (Iorkstoh). 

JomiSTOii.  Miscellanea  zoologica.  Annais  oT  natural  hivtory. 
Vol.  IV.  4840.  pg.        PI.  VI.  Fig.  1—6. 

K((rper  laoggeslrockt,  brüuulich  gelb,  metallglanxend ;  Segment«  im  vorderen  Kür» 
pertkeile  kürser  und  breiter  »U  im  hinteren.  Kopflappen  birofvrmig  am  hinteren  Rand« 
schwach  ausgeschnitlcn  ;  4  kurze  FdMrr  hinler  den  Vonlereckcn.  Krstes  ScgmptU  von 
oben  wenig  sichtbar  mit  3  gestreckten  FUhlercirren ;  zweites  Segment  mit,  gestrecktem 
FaWerairrus  und  rodimenUlrem  Bauebcirros.  luder  eiabeli  mit  Itoraen  Up]Mn,  Borstoi 
zusammengesetzt,  der  Slnb  itiit  wenigen  kurzen  Zülinrhcn  vor  drni  ni  lenkcnilo.  Anhang 
mit  gezähneiter  Schneide.  RUckencirren  auf  grossem  kegelfurmigen  Hücker  sitzend,  breit 
blattftfrmig,  aehief  ianmttlich.  Banehoirren  kOner  als  das  Ruder,  schief  laoiMtlicb.  Zwei 
fadenförmige  Aftcrcirrcn.  RUsscl  nur  im  Anfangsiheile  jederseits  mit  6  PapillCPreIhMl 
besetsi,  am  Eingang  sunt  Uag^n  ein  Kranz  von  16  Papillen.  —  Qoamera. 


Phyllodoce  lamelligera  (Joiinst.),  wclcbo  von  Johrstom*)  an  dem  engHaolien  Kttsten  giefna- 
doD  wurde,  kommt  auch  an  der  Kuslo  bei  Fiume  häufig  vor,  und  konnte  daher  von  mir  g^aaer 
untersnrht  wpnlrn.  —  Der  sc  hlanke  Innirücslncklp ,  hald  pesrhlftni^'cllt' ,  bald  knanl(brmig  vei*» 
wicki'ltf  K<)r|)pr  ifi'^s*'^  -:fhöiioii  Ihifrcs  hat.  wie  das  aus  dei-  vnrlio.:,'<MKlen  Beschreibung  her- 
vorgeht, eine  aebv  xfiaiidetliclif  Oiosst-.  Jon>sro>  giei)t  seine  als  I  i  engl.  Zoll  an;  neben 
solchen  Exemplaren  erscheinen  die  vu»  mir  gemessenen  WüriniT  als  Zwerge;  denn  das  grössle 
gcscblechlsreife  Weibchen,  welclies  ich  gemessen  habe,  war  65 lang  und  4  '  breit.  Die  Zahl 
der  SegoMBte  al^  in  Abbingigkeil  zur  Uüage  das  Tineres ;  ich  zlbHe  bei  meinem  68"  langen 
TUere  SSO  Segmente.  —  Bei  den  von  Jorrston  geoMSsenen  Thieien  iat  das  Geschiecbi  unberllck« 
siditigt  getrinben;  ich  mOehte  das  bervorfaeben,  da  sich  vielleicbt  dn  sexueller  Unleracliied  in  der 
Weise  bereosalellen  wttrde,  daes  die  Weibchen  groeaere  Veriudtnisee  erlangen  als  die  Idetoeren 
M Bnnchen.  Mir  war  es  wenigstens  anlSiliend,  bei  einem  BlRmiohen«  dessen  KürperbOble  von  rei- 
tettk  Samen  strotzte,  eine  Linge  von  nur  30*"  bei  einer  Zahl  von  80  Segmenten  zu  Huden. 

Die  Farbe  des  Thieres  nennt  Johrston  dunkel  oliVenfarben  mit  bläulichem  oder  fl^QnÜcben 
metaUisch  glUnzendetn  Schintmer  oft  begrenzt  gegen  die  Ritnder  des  Segmentes.  Die  von  mir  ge- 
sebeneo  Xhiere  waren  im  Leben  alle  brituniich  gelb  mit  starkem  Metallscbimmer ;  reife  Weibchen 

t)  JoMMSTOH,  Miseellaoea  zoologica  a.  a.  0.  2iä. 
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•riilelleD  ein«» mehr  grttnlicliea  Too,  wenn  Bier  in  der  LeibediOlile  «DgebSiift  waren,  «nd  die 
grtttt  geftrbten  Doltenuassen  darcfa  die  Baatdecken  hindurch  aehieneii.  Die  in  WeingaiBl  aulb^ 
wahrten  Thier«  haben  die  id>halle  Farbe  verloren,  vnd  sehen  meist  hell  sohniuls^f  brltanlioh,  oder 
auch  weiadieh  ans,  der  Helalljg^anz  aber  bei  sich,  wenn  auch  in  verringertem  Maasse.  bei  ihnea 
eilialteD.  An  dieMi  tritt  die  Begrenzung  der  FSrbung  gegen  die  Runder  dee  Segmentes  denl* 
lieh  bervor. 

Der  schlanke  Wurnikörjier  ist  im  bei  weitem  grössten  Theile  gleich  breil,  mir  gegen  das 
Schwänzende  hin  \  crschnitilerl  er  sich  etwas.  Dal)oi  ist  er  von  oben  nach  unicn  etwas  plattge- 
drWrkt,  so  dass  dir  l!;iu<  lisptte  fast  platt,  die  Rückenseitr  mir  inüssig  gewölbt  i<it.  Die  t-inzelnen 
KOr[»('ri  in^i'  sind  an  den  Seiten  des  Kürpers  wenig  von  einander  abgesetzt,  iinmeriiin  aber.  7.iiniial 
auf  derltuckenseile.  durch  tiefere  Furchen  gesondert;  aniSchwanztheile  Iritl  aber  eine  etwas  deut- 
tichere  Sc^mcntgltederung  ein.  Zu  üeuiGesaniiuUiabitus  tragen  die  erweitMlen Girren  sehr  wesent- 
lich hei,  indem  sie  dettKOrperseileii  ein  blättriges  Ansehen  geben,  mögen  sie  nun  vertioal  gestdtt  and 
seitwärts  forlgeslreckt  in  grosseren  Abstunden  von  einander  entfernt  sein,  oder  in  einer  mehrhori-» 
tonlalen  Lage  nach  hinten  gerichtet  nnd  zum  Thefl  sieh  dachziegelRfnnig  lieckend  getragen  werden. 

Der  Kopflappen  (Taf.  VI.  Fig.  1)  ist  eine  Piatie  von  birnßfrm^em  Umriss,  die  in  ihrem 
hinter»!  Theile  am  breitesten  sidi  nach  vom  bis  auf  die  BKUte  verscbmllert.  Der  hintere  Baad, 
weldier  also  doppelt  so  breit  ist  als  der  gerade  abgestutzte  vordere,  ist  in  der  Mitte  nfehr  oder 
weniger  tief  ausgeschnitten,  eine  leicht  zu  übersehende  Bildung,  die  ich  in  den  Figuren  des  eng- 
lischen Zooloi,'cri  \prmis«-e.  Die  seiliichen  nitrb  vom  convtMtiirndon  Ränder  stosscn  mit  dem 
Vorder-  uic  lliiiieruuKk-  la.-.!  ivchtwinkJig  zusammen ,  und  daher  bezeichnet  Joii:<sTn\  die  Form 
des  Kopfes  als  \ii'HHkii;.  docli  s.ind  alle  Winkel  sanft  abgerundet.  —  Der  mtidianc^  I.lin;.'.>flurch- 
mcsser  lal  um  ein  Drittel  länger  als  der  grüsste  Qucrdui-chmesser;  er  erreicht  fast  liie  Liiuge  der 
Dticbäten  ftlnf  Segmente  zusammen.  Abbildungen,  wie  sie  von  JoaNSTOH  (PI.  VI.  Fig.  i.  3)  gege- 
ben wetdan,  stelleo  einen  avfc  Sosserste  -contrahirten  Kopflappen  dar,  oder  sind  naoh  Thieren 
entworfan,  wdche  in  Weingeist  geschrumirft  sind.  —  Die  obeie  Flache  des  Kopflappen  isl  im 
hinteren  breiten  Theile  pnlsterartig  gewölbt,  fidlt  nach  vorn  bin  etwas  ab,  bleiU  aber  iumer  ge- 
wölbt, die  untere  FlBche  ist  platt.  Auf  der  höchsten  Wölbung  des  Kopf  lappen  erscheint  die  Mo- 
dianlime  oH  seicht  furchenartjg  eingedrildtt,  SO  dacs  zu  jeder  Seile  die  OberflAehe  za  einem  qner- 
ovalen  Polster  vorgewölbt  zu  sein  scheint ,  welche  zusammen  otne  brilleuförmige  Figur  btklen. 
SlUrker  als  am  lebenden  Thiere  liitl  diese  Bildung  an  den  in  Weingeist  aufbewahrten  bervoi*,  wo 
sie  durch  Scliruiii[)fimg  noch  liogUnsligt  wurde ;  sie  verdankt  ilire  Entstehung  der  Foriu  des  hier 
dicht  unter  der  überflache  liegenden  Hirnes.  —  Auf  der  Kuppe  dies<»r  beiden  ??Ptrennfon  Polster 
steht  ein  durch  Grösse,  mehr  noch  durch  tietschwarze  Färbung  auffalleudrs  .\iii:c;  ciiu'  rii^iijcat- 
anhaufuDg,  deren  meist  querovale  Form  je  nach  dem  Contractionszuslandc  des  kopflappen  wod»- 
soln  kann;  einen  lichtbrechenden  Körper  habe  ich  in  ihr  nicht  gefunden. 

Vom  vorderstmi  Theile  der  SeilemUnder,  «nmiltdbar  hinter  den  Ecken  de«  Vordmvandes.  ■ 
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eolepringen  von  der  aatofeii  FlSobe  des  Kapflappen  jeücrieiU  swei  uxtgegUederte  liDeare  Füh- 
ler, die  kflraer  als  der  Kopflappen  wibtt  sbd.  In  ihroi  gewltfuiKdien  Hallnag  and  nie  nach  vom 
nnd  elwea  seilwirts  atorr  aMtgealradrl;  ihie  Beimgoagen  waren,  ao  weit  ich  gaaeben,  nur 
unbedeutend. 

Die  Lage  daa  ganaen  Kepflappen  ist  Air  gawahnUeh  liin  iinffl  iiiiriiii  ll?lh|tfillhftii^||iiii8i 
der  gaaaen  Rttckenfladie  in  einer  Bbm  liegt.  Wird  aber  an»  der  MnndOl^ung^^ieljlilttlM»^ 

Baucbflficbe  uoler  dem  HiDterraode  des  Kopf  läppen  liei^t,  (l<<r  iniit-titige-  KtMael^eusgaSi^i'icii,  sf> 
hebt  dieser  den  Kopf  läppen  in  die  Höhe,  sein  vorderer  Rand  ragt  dann  am  weitesten  nnoh  oben, 
und  seine  OherflaHiP  blMot  mit  doi  Ructenflftche  des  Thiere«;  einen  sttimpfen  Winkel. 

Die  laiiiie  Hi  ihe  der  K urpersegmente  besieht,  ititl  Ausnahme  der  Ix  ideii  crsien  he- 
.sonder»  ausgesiatleleii  AbschniUe,  aus  völlig  gleichniHssig  gebauten  Gliedern.  Fiir  sie  iiili  im  all- 
gemeinen, dass  in  der  grösseren  vorderen  KörperhalUe  das  einzelne  Segment  iitsi  vieruial  s(j  lireit 
eis  lang  i^t.  da^  die  Trcanuog  von  den  NacbbaisegiueoteQ  weniger  an  den  schwach  abgeriuuic- 
ten  Setten  als  auf  der  SfldEen-  und  Baudifliohe  durah  eiae  sieniKch  Inafe  Ringlterche  hervortrttl, 
und  das«  endlicb  jedes  SeguMot  einen  auf  der  Rttckenllicbe  etwas  weaigar  als  auf  der  BuQch<- 
Ibklie  abgeplaUelea  Bug  daralelit.  la  der  hinteren  KorperhflAe,  ¥ro  derXOrper  im  Ganxen  nidit 
bloss  scbfluUer,  sondero  audi  etwas  pktier  wird,  eebmen  die  DimeodMiien  der  S^meole  in  der 
Weise  allmiiblidi  ab,  dass  das  Sagneni  knam  doppelt  so  biuii  als  lang  ist,  gleidiaeicig  «noh  silr> 
her  gescbiedeD  von  den  benachbarten  heraastritt. 

Auf  der  brUunlichgelben  metallglanzenden  RuckeuAMche  «ines  jeden  Segmentes  geben 
parallel  dem  hinleren  Rande  und  der  tiefen  Segmentalgrenze  zwei  feine  (iingegrabene  Linien  Uber 
die  ganze  Brette  dm  Segmentes,  auffiüJend  dnrob  die  Schärfe  ihrer  Begranzong  und  die  Kogel' 
■ia«sigkeil.  mit  der  sie  »TrHreten. 

Die  Seilen  dei  Seicmeiile.  mit  Aiiiiiahiue  der  beiden  ersten  und  des  Afterseementes  tra- 
gen ein  borstenfUhrendes  zweilippi^ei»  Uuder  mit  blattförmigem  Kucken-  und  Uaucbciü  us.  Dann 
sah  iob  bei  einem  eiertragenden  Weibchen  an  den  Segmentseilen  einzelnstehende  Uaufeu  von 
kuiaen  Wimperiia«reB  mit  einer  Anedebiung  von  nagelMir  0,03"",  die  man  wohl  uiofat  als  Dbeiw 
bWbsel  ans  dem  lagandzostamfe  das  Wurmes  ansehen  dart 

Von  den  abweicbend  gefilmten  Segmenleo  ist  das  erste  (Tat  VI.  flg.  1}  auf  den  Kop^ 
läppen  Mgeode  ein  sehmaler  Ring,  der  bei  gerade  gehaltenem  lopflappeD  w»  oben  her  nur  we- 
nig siditbar  ist,  b«  vmgestieektam  RfUsei  und  aufwärts  gebogenem  Kopf  läppen  aber  fiisl  gana 
verdeckt  wird.  An  einem  lebend  beobachteten  Thiers  war  sein  hinterer  Rand  in  der  Mitte  etwaa 
Kahnförmig  erweitert  und  paaste  genau  in  einen  dem  cnt<!precheodBn  AussctmiP  im  Vorderrande 
des  jEweiten  Segmentes.  —  Dieses  schmale  Segment  ist  der  Träger  von  diei  >(  tilanken  nnd  dün- 
nen, linearen  F  üli  lere  irren,  die  von  seinem  Seitenrando,  jeder  mit  kur^eui  cyhadriselien  Ba- 
salgliede,  übereinander  entspringen.  Der  Her  ROekenflBrhe  am  n«rhsii>ii  ^lelenene  ist  von  diesen 
der  grüfistoi  die  Leiden  «inteieu  önd  weniger  an  Lange  verschieden,  uiui  wejii^  langer  oder  k^r- 
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war  als  der  Kopf lafifMn.  so  denea  fkä»ea  «ie  naob  vora  binaa«  geridUat  änd.  Oer  obere  diaver 
drei  Cnren  ist  dflfKiBeii  doppeU  eo  lang  eis  «fie  unteren,  wird  mekl  naeb  rflckwllrti  gewandl  aelMt 
auf  der  ROckenflAche  des  KOfper$  UoBend  getngen  und  reichte  deaa  bia  «na  achte  SegaMot.  — 
^^rjiihai  Iwüdgmifty*  langen JIKeibohea  npliil..  daaa  da»  ba«aie  Glied  dkaei^  f(ttbtaaaiMeii<4Ka^ 
>tl0tßi9lttllk$if»*i^  mtgßkmt^^iAmjfiaoi^QliM'vs^lfas^^  Eraohehong-röt.  . 
W  Das  j^vi^^^r]*ei-.sei;inoia  knniint  in  fieioer  Fom  iHid  Grüsfle  de^  Aa 
äßinen  Sd(e«  liiit;!  es  zimiiflisC  d<^r  Kiickennäic  li«'  ciirmi  iiiil  dmen  {fcss  ersft'n  Seiiinonks  ülx'reiii^ 
slimmemlun  Fil  Ii  lt."r<  i  n  n s,  iler  iiioisi  iiacli  liinit'ii  u-oloi:!  licliiip'ii  wird,  iiml  wenif;  kurzer  als 
f{fr  ^rOüSto  FüliU-rcirriis  dos  vorli<>ii,'pli<'ndon  Seiziiionlvs  ist.  l  iitcr  ihm  sU'hl  ein  kurzer,  fasl 
I  utiimeHlJirer  ii  a  ti  e  Im;  i  r  r  ii  !^ .  der  «Huas  hlallarli^  er\vt>ilerl .  daiiiil  an  tlie  Vnrm  »ler  iil)rif;eii 
Cirmn  erinnert.  —  Dies«.'  AnliJini<e  der  heidoii  ersleii  Kör[>erni)^'e  .sind  llher«■ltl^hilinlend  tiiodili- 
e)il£W^{;^iuuutajauhüx)ge,  die  vuit  ionftsvon  ricbtii^;  ei^aual,  ubar  iu  lalst  lier  AnuidnuiiL:  lM»«tHi^ea 
<li|i|^iii4lM0ftA  aia  alle  anf  ei^^  ahngeo  KoiperabMfaiüiiai  ^Iricli  ^ru^^on  Sei^oiente  aoge- 
|p||ritaMaipuaailaiii,-Gaacheinl,  dasa  von  diegem  Zoologen  das  veratodde  erste  Segment,  der  Irtt- 
g||>iaHI'4liiiiWribnriiiMii  jederaeüa,  ttberaalien  wonlen  ist,  imd  er  dafaer  daa  olTea  sidilbare  zweite 
l|||0g||M|te'Viaia«|lea-f  iihleroiri<ett  aaniiuait;  eine  Vertheilnog,  wie  aie  wohl  bei  keiner  l%lib- 

%fmiiM4Hfc>'cseii(IieiieD  Uotarachiede  ,  wodureli  .sieh  alle  tdtriL^en  Segmente  VOB  diesen  lieideik 
ei'Sten  unterscheiden  liegen  also  in  dei  1 'üih  der  >eidieht)D  ABbtlni.'e.  Das  Huder.  welches  vOBa 
Sr  if«»ntlioile  des  Se^Mnenres  enlsprinjrJ .  ist  ein  eylindrischer,  am  freien  Knde  nur  wenii:  diinnerer 
I  1)1  Nifr  <ler  hier  dureh  einen  Eins<  linilt  in  eine  iirö.ssere  <)l)t>re  und  kleinere  untere  .stumpfe  Lippe 
j;e»€lne*len  ist.  zwischen  denen  in  n>4?elfnassii.'  liieherliimiiKP«"  AlI.^I)n'ilunl^  ein  HorslenbUndel  her- 
vortritt  Tal.  M.  Fif^.  -V  .  Die  Zahl  der  Horsten  in  einem  Biindel  helnii:  I  N.  mai:  aher  wohl  noeh 
darübor  luDäusgcbeu,  Eü  »iud>»«ciUauke  /.nsaiiimeogej^olzU)  liürsleu  von  ^lashellem  Aussehen ; 
4fc»6l«bidilb.'.dB:*» er -den  Bndanhang irn^t,  i^aat  «nbedentend  verdicki,  und  aciuUi;  ah^-i -flutet; 
♦er  ueincoH'Bade-^NieB  -aa^dwn  «ineo-  laade  wenige  (ieh  sMhlle  vier)  nur  bei  aUtrberer  VergrOe- 
aaiMg^aiahlban»«doniartige-£piteea  Inntefeiwuidep.  Der  Bndanbang  iai  in  der  ganaen AuadehiMDg 

j 

^«bgeetaiateo  Flache  eiogefitgt.  ein  d<lnnee  «nfiu^  breitoa-Blatt,' welohee  in  eiae  aaflsersl  fiaiae 
Sftttae  aaslinft;  «lan  unteraebeidei  an-lhm.  wie  an  einer  Messerklinge,  eine  dickore  Kante,  den 
lUloken.  nmi  eine  scharfe,  8rhneiileoarllge,<K«ale;  die  tetclera  ist  mitAnsnahme  riner  UeimBn 
ßtreeke  an  der  liiidilxun.y.sstelle  in  der  ganzen  I.{tnge  nnl  ganz  kurzen  haararligen  Zahnchen  >itgc- 
arlig  heselz.t  Tat".  VI.  Fig.  ;t  .  Ieh  lege  aufdi*.'  Form  der  Borsten  Gewiehl.  da  die>e  l'Ur  die  Fest- 
sielhiiig  der  Art,  mul  zumal  zur  lintersebeidung  von  der  Aaiid  varwaiMkea  Ph^Uodoce  lammo^ 
ykm.  et  Knw.  einen  Aidialtspuiiel  giehl. 

^         in  der  Axe  des  Hilders  liei:!  eine  helle  Aeieula  von  der  iicv^oluiliehen  Form,  um  vvekhe 
die  AadEUij^älUcko  der  fächerartig  ausfreienden  Borgten  vereinigt  sind. 
^fl||jCltec  darBasift  des  ftv^MH  «otj^riu^^  vos-  dia^Seite  da»  SegaMmtea^eiaa-Iugeilärtuig  sieb 
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verjüngender  I  oiU>aU,  tier  im  Innern  eine  mit  der  m-meinsamen  Körp«^rh()hlt'  coninmnirircnde 
Höhlung  bat  und  wie  oino  Hcrvorstuipun^;  der  Kur^ierwand  erscbeinl;  seine  Wand  ist  od  utit  t  gel- 
«Umg  gshltal.  Dies  ict  da«  ^mae  Wunelglied  des  Melteiiigen  Rttekenoirras,  der  auf  der 
Sfiitie  des  kegelfilniiigen  BAsalsUIckes  und  daher  nur  m  bescbrinkler  Ausdehnung  angebellet  ist 
(Tef.  VI.  Fig.  i).  Die  Form  des  Rfldcencirriis  hat  man  als  nnretgelmassig  itenfUnD^t  beseiehaet. 
ein  vielleicht  nicht  ganz  glttddieh  gewihlfer  Ansdnicik.  Der  BtMlnndrnis  ist  ein  Blatt«  wekhes 
Ton  der  ^ritse  seine«  Tmgers  mit  einem  etwas  stielartig  verdickten  StndEe  «itsjmagt,  dann  zo 
der  Blattibrm  sieh  andireitet,  und  von  der  ungeftfar  in  der  Mitte  liegenden  grOssten  Breite  sieb 
ItnaeMftrmig  gegen  das  Ende  hin  zoa|ritzt.  Diese  Form  ist  aber  in  soweit  unregelniri^^.vif,'.  rtuss 
eine  von  Sjiiize  gegen  den  Ursprungstheil  gelegte  Linie  das  Blatt  in  zwei  ungleiche  Hälften 
thcilt:  denn  uillirend  der  nach  vorn  gmvandte  Band  des  Cirrus  vom  Ursprung  bis  zur  Spitzr  rino 
ziemlich  iiieic  Im  lässig  geschwungene  Linie  l)esclweibt,  baucht  sich  der  hintere  Hand  crsl  kurz  vor 
der  Milte  |)l<')l/.li(h  hervor,  um  dann  weniger  steil  gegen  die  SpiUe  hinzuziehen.  Es  trilt  diese 
Ungleidihett  der  htidon  Bliillriindei  dadurch  noch  stärker  hervor,  dass  der  Rtickencirrus  seiner 
Fläche  nach  in  der  Weise  concav  gebogen  ist.  dass  die  lieiden  Rttnder  nach  unten  geschlagen  sind, 
nnd  zwar  der  hintere  HMist  stürfcer  als  der  vordere.  Hat  man  den  Rnckendmis  von  seinem  Trtt- 
gnr  ahgeMM  vor  sich,  so  gleibbt  sieh  diese  Wölbung  leicht  aus ;  dann  sieht  man  aber,  dass  das 
Blatt  an  seiner  Einlenknngasteile  ftst  halbmoodlbrm^  ansgeedinitlen ,  und  mit  diesem  Rande  so 
amf  der  Spitze  des  TriigeriB  angeheftet  ist,  dass  die  abvtrSrtsgebogenen  Bfatimnder  hier  eine  nach 
nnten  sehende  Rinne  umfawwi.  die  gegen  die  Spftse  des  Blattes  hinten  breit  aosttnU.  Der  hintere 
diese  Rinne  begrenzende  Rand  ist  nun  ciuf  seiner  Unteriläche  mit  einer  Reihe  langer  und  starker 
Wimperhaare  besetzt,  die  gegen  die  breiteste  Stelle  des  Blattes  hinziehen,  uii«!  wio  i-in  bärti- 
ger Saum  pr-^cheinen.  Ich  zweifle  nicht,  dass  ilirsn  Wimpt'rhanrc  hestimrnt  sind,  Ihm  irgend  oinem 
lii(M  vori^eheuden  Acte  der  Geschlechtstliiiiiiikfi?  Pinn  Holle  zu  spielen. —  Die  Srulptur  dnr  Hilcken- 
cirrcn  i>i  »liniH'h  wie  bei  allen  Verwandten.  Die  ohfitlüche  erscheint  in  der  ^\l^is^•  i^eiiilelt.  das-s 
vom  centralen  Tlieile  dof  Blattes  aus  radiär  nach  den  Seiten  eine  dichte  furcheuartigc  Süeifung 
gellt ;  nach  uieiueni  Dat'urhailen  ÜiHisen ,  welche  den  reichlichen  Schleim  des  Thicres  absondern. 
Bnmit  stinnnt  woU  oiMrehi,  wss  WnxunB*)  abbildet,  wenn  aber  dieser  Forscher  in  den  RiAm 
CiMie  sieht«  fai  denen  die  LeibesHosidgkeit  chrcoliit,  so  kann  ich  ihm  darin  nicht  beiatimnieB,  und  . 
gtanbe,  dass  dieser  Behauptung  eine  irrig»  Beobaditung  sn  Grunde  fiagt.  —  Brwflhnen  vrill  ich 
noch,  dass  die  eben  gegebene  Beschreibung  nur  fbr  dagm^en  Rudkencirren  passt,  wekhe  ich  ttr 
die  am  vollsUtaidigalen  entwickelten  hälfe;  Abweichungen  davon  sind  aldtt  selten,  und  woU  nur 
Stadien  einer  wai%er  voUendelen  AuaMMwi^.  —  Die  Art,  wie  diese  Rodcendrren  getragen  wer- 
den, ist  bei  ihrer  nicht  geringen  BewegungsRthiifkeit  eine  verschiedene.  Sie  werden  in  horinn- 
taler  Lage  nadi  hmten  gsridUet  und  decken  dann  kaum  die  Seiten  der  Segmsnie,  verimUen  aber 
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meist  \  (ihm  lu  i  tlas  Riuln,  mul  groiien  tlael»/it?i5olartig  mit  iliien  Spitzen  aufdeu  Anfan^slheil 
de.«-  tiHohstcu  Cirrttö  hinüber.  Oder  sie  smd  seitlich  gerade  fortgeMreckt,  und  kOnnen  dann  dabei 
in  eine  solche  verticake  Stellung  gerichtet  werden, -dass  ne  den  nach  hinten  sdienden'Dnilluig  des 
Ruders  wie  ein  darum  geschlagenes  BlaU  umgeben.  —  Ihre  Farbe  war  die  allgemeine  des  gan« 
sen  Körpern,  an  den  m  Wemgeiai  anfbewidirten  Thieren  ist  «ie  ft»l  weiss  geworden.  —  Was  dhi 
Grosse  des  ganzen  Rttckenciirua  faetrilll,  so  ist  diese  betrHehtlieh  grttsaer  als  das  nnier  ihm  iie> 
hendo  Ruder;  von  der  MHle  des  Körpers  ab  ist  die  Ausdehnung  von  derWoizel  des  Basalstttekes 
bis  zur  Spitze  de.s  Rlatte.'^  ungefähr  der  Breite  des  Segmentes  gleicli ;  iias  Blatt  solhm  iüt  von  der 
AiilH-fItmg.s.stellc  bis  zur  Spitze  iingeiUhr  um  ein  Drittel  itnger  als  der  TrSger,  und  ihst  doppelt  so 
lang  als  an  der  grössten  FlUchenausdehnunp  l»irit, 

n<'r  Banrhrirriis  i'Tnf.  VI.  Fip.  .'s',  im  ;ill^i  iiM'iiiLn  von  gleichn  Form,  ist  in  allon  Bezie- 
huncp'n  kleiner,  or  rnts|iringl  ohne  einen  be.-iomieren  liager  vom  unU-ir^ii  RiulernnifanK  iiülii'  an 
flt^sscii  Abganas-irllc  mit  einem  platten  .\nfangs.stucke,  das  sich  nur  wenig  ausbreitet,  um  die  volle 
Fl{«chenausdeiimaig  zu  erhalten ;  seine  Spitze  ragt  kaum  aber  das  Ende  des  Ruders  hinaus.  Er 
scheint  nur  uobedeulcnder  Sewegnngen  QlMg  zu  sein,  und  sieht  in  einer  Hfttelstdlang  zwischen 
der  Horizontal-  und  Verticalhige  nach  unten  «nd  hinten  gerichtet  vom  Ruder  ab. 

Das  Artersegment  (Tal  VI.  Fig.  9)  ist  am  finde  ihst  hsJbkugefig  abgerundet,  und 
tragt  an  seinen  Seiten  Itdo  Ruder  und  keine  Cirren.  Von  seiner  Endiache  gehen  statt  dessen 
zwei  Ihdenibrmige,  und  darin  mit  den  Fuhlercirren  Ofaeretnatnomende  lange  Aflercirren  ab. 
deren  Lange  ungeftihr  der  der  Amf  Iststen  Segmente  zusammen  gieiehkoannt.  Anf  der  Endiiehe 
Hegt  zwischen  diesen  Girren  der  Afler. 

Der  Verdaunngstracius  beginnt  an  der  auf  der  IJntei-scite  des  ersten  Segmentes 
lif'm'iiilt'n  ^TiindölTnung  mit  der  Rftsselrrihrf.  die  im  eingezogenen  Zustande  bei  einem  Thiene  von 
10£  Segmenten  bis  ins  H.  Seirmcnt  n-iclitc,  an  sie  sHdiesst  sich  der  Magen,  hier  Iiis  ins21.Seg- 
DKiUl  gehend,  und  dann  ft>!>;t,  die  l.cihr.sliölilc  iii.s  zum  Afler  dur»"h>Je(7.end,  der  Darm. 

R  ü  s  s  e  I  r ö  Ii  r  u  und  M  u  g  (>  n  bieten  ein  verschiedenem  Ausseiien.  Je  nachdem  sie  eingezogen 
oder  ausgesttJlpt  sind.  Im  eingezogenen  Zustande  erscheint  der  erste  Alischnitt  des  Rossels  als  eine 
4llnnwandige  ROfare,  aorderen  hmenlhtohe  hmterderMondOthnng  eine  Strecke  weit PapWensidwn, 
.  dorm  Anordnung  man  hesser  erlunint,  wenn  die  AusstOtpong  erfolgt  ist.  An  seinem  hinteren  Ende 
schKesst  nch  der  dickwand^  «nd  derbe  Magen  an ,  durch  dessen  Vorgeben  das  vfliiige  Aus- 
werfen dieser  beideD  ersten  TheHe  des  Darmtractus  erfolgt.  Dieser  Act  ist ,  so  viel  ich  gesehen 
habe,  mcht  durch  eine  eigene  Ifnseulatur  bewerkstelligt,  sondern  erMgt,  unter  Cootradion  der 
Leibe.svvandung  durch  das  .Andrängen  des  in  der  Leibesh<rtile  l)e(indlichen  Inhdies.  Der  Mtiirr-n 
wird  dabei  nach  vom  geschoben,  erdmi^  den  Bndtbeil  der  Russelröhre  nach  vom  zur  Mundöff- 
mmt;  hinaus .  und  diese  stülpt  sich  um ,  wie  man  einen  Handschnhfinger  uniwendet,  so  dass  die 
WatHiniiche,  welche  j»m  eingezogenen  Rftsselrnhre  die  iimere  war,  nun  zur  ätussen^n  wird.  Wie  die 
Rttsselr0hru  bich  umstülpend  nach  aossen  vordrangt,  ibigt  ihr  der  derbere  Magen  nach  imd  zieiit,  io- 
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dem  <»r  in  das  Lumen  der  nun  uiiigewandlcn  Russelröhre  weik'i  vordringt,  diese  so  uJier  sich, 
dass  sie  iho  ^vie  ehie  Scheide  umschlicssl ,  wobei  zuletzt  aucb  das  mit  Papillen  besetzte  Anfang;»» 
amdc  %m  der  Mnidöfliiaiig  herausf^oxogen  wird.  IKeser  ganze  Act  des  R(tt«ela«Btriltes  erfolgt 
aber  nicht  aUmBhlieh ,  «mdero,  wenn  ich  es  gesehen  babe.  stets  nickweise  mit  eiaenn  Male,  als 
wttrde  dieser  ganze  ]>armab8cfanilt  darcb  einen  Stoss  vorgelrieben.  Beim  RflcItcieheD  des  RUasels 
tritt  die  zweist  austretende  nnd  am  weitesten  vorragende  Spitze  auch  zuerst  wieder  zurock  und 
siebt  die  sich  nun  wieder  zum  vorigen  Zaslande  umwendende  RUaselrOhre  nach  sich  in  die  Körpep- 
hlfllle  zurik-k .  wobei  dann  den  BescliUiKS  dos  i^anxen  Vorganges  das  Znrilcbtrelen  des  mit  Papillen 
besetzten  Theiles  bildet,  der  bdm  Answorfen  des  Rüssels  zuletzt  heraustrat. —  Ist  der  den  Magen 
umhüllenile  Rüssel  ausgeworfen,  9n  ru-jf  dieser  ;ils  ein  mächtiges,  unter  verschio<lcner  Form  aut- 
trelende«:  ric>bilde  wo'ü  ühi^r  den  üiu«  h  ilm  aufwärts  gehnrrnru'n  Kopflappen  nach  vorn  hinaus 
(Tal.  \i.  Flg.  I  .  Hei  (lein  (j5"°"  langen  Exemplare  iM-tnif;  die  I.iinpe  Ho«  ganr  aii>i.'eworfenen 
Rüssels  7"".  seine  Breite  t,5"'".  Die  Form  des  ausgj'woi l'eiK  ii  Tlidlfü  ial  vemliiiiilen  otnvohl  nach 
dem  Vorhalten  ties  Russohi  wie  des  Magens.  Liegt  the  Husselröhre  dem  Magen  eng  an ,  ein  taii, 
den  ich  nicht  beofaadrtet  habe ,  SO  wtlrde  Seine  Form  ein  gletchmBss^  cylindriüchc  sein ;  die  Form 
eines  Kegels,  dessen  Basis  am  freien  Ende  des  Rossels  liegt,  erbttit  sie,  wenn,  wie  ich  das  mebr- 
Cnd)  beobachtete .  die  an  der  Spitze  gelegene  EingaogaOffbung  in  den  Blagen  sich  wdt  Offiaet  und 
damit  den  Gesammtnmflmg  hier  wesenitich  erweitert.  Keulenarlig  kann  das  auageworfene  Stttck 
werden » warn  von  der  LeiberiMflile  her  deren  Inhalt  sich  in  den  Raum  zwiachen  Russ^rohre  nnd 
Magenwand  drttngt,  entere  von  der  Inlalera)  abhebt  nnd  nmi  dmdi  AnhHufong  anschwdlen 
milcht :  ilenn  mit  dem  Vorsttllpen  der  Rilsselröhre  entsteht  vor  der  Mund^ilTnung  noch  eine  sack- 
artige Erweiterung  der  Leibcsh^ihlc .  in  welche  so  gut  wie  der  Magen  auch  die  den  Magen  um- 
spülende Flilssiijkeit  und  die  in  ihr  treiliendcn  K<irper  hin(lher>triinien  kOiinen.  Ks  trrwnlut  diiher 
bei  Thieren ,  deren  Leibf'>liiilile  (reihende  (iesclileiiilsprodii'-tf  liirgl.  ein  mit' den  ersten  Anliliek 
tJberra«rhendes  Bild,  imler  der  ilnsseren  Iliiiil  des  nuMrew  di  teilen  Hussels  die  {^rUuen  Eier  oder 
weisse  Saiiiennia.H»en  .schuimniend  0(Jer  fest  atigeiiinii)  zu  sehen. 

Das  vorgetriebene  Darmrohr  lüsst  am  leichtesten  die  Verhältnisse  der  Rüsselröbre  tiber- 
sehen  (Ta£  VI.  Fig.  1).  Die  vordere  Spitze  des  ganzen  aaageworfenen  Thdies  krOnt  ein  Kranz 
von  16  Papillen,  die  den  Eingang  des  Magens  da  umgeben,  wo  sich  an  ihn  die  Rtisselridn« 
ansetzt.  Die  Wand  der  RttssdrObre  ist  von  da  ab  zanflchst  eine  dOnne  durchsichtige  Membran, 
welche  den  von  ihr  ombttlltcn  Magen  durchscheinen  Ifsst;  aur  ihrer  CHierflHcbe  laufini  Streifen 
mit  ringlbrm^  Richtung,  im  tibrrgen  aber  unregeimRssig.  die  ich  nur  Ibr  Fallen  glanbe  anaahen 
zu  müssen.  Der  der  MundOfibung  zunächst  Kegende  Theil  der  Rtusselrübre ,  welcher  ungefiihr  ein 
Drittel  der  ganzen  RttsseHinge  ausmacht,  hat  eine  derbere  Wandung,  die  durch  den  Besatz  mit 
Papillen,  welche  am  ausgeworfenen  Rüssel  nach  aussen,  am  eingezogenen  nach  innen  gerichtet 
sind,  vor  dem  tlbrigen  ausgezeichnet  ist.  Diese  Papillen  sind  solide  Atiswtlrhse  der  Rüsselwund, 
die  regelmässig  in  Heibea  hintcreioaDder  geordnet  und  ziemiich  steii  nach  vom  und  aussen  ge- 
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richtti  sind.  Ihre  Länge  betnijj;  iiei  «lern  sroswien  von  mir  daraui  uiilersiichien  Wurme  0,08 
Diese  Papilleoreihen  nehmen  nidit  den  ganzen  UmCuig  des  RSsaell  eni ,  sowtern  stehen  zu  je 
eecfas  Reaieo  nor  ro  den  Seilen,  so  dnss  «nf  der  Ofaeriliidie  ^ie  auf  d«r  naleren  FMche  des 
RnsMhHDftmgQS  ein  gkdch  breiter  StreifiBn  freigehssea  wird.  Jonisvos  beschreibt  in  Oberein- 
slinarang mit  mir  vom  AnihngstheSe  de«  Rfltosels  zw(rif  Pspillenreihen,  nnd  aus  einer  seiner  Ab- 
bildangen  (Fig.  %)  gehl  hervor,  dsas  diese  gleichfalls  avf  die  Seitentheile  beschrankt  waren,  den 
millleren  Thefl  der  oberen  Flache  aber  nicht  besetzen. 

Der  Magen  ist  ein  dickwandiger  derber  Darmtheil  von  bellgelblicher,  durchscheinender 
FSrbnag;  er  hat,  uml  zumal  bei  den  Thieren,  welche  durch  Aufbewahren  in  Weingeist  noch  ge- 
schrunipfl  sind,  die  Fonn  finor  ploirfinifisKis  dicken,  achtkantigen  Situlc,  aber  wohl  nur  dann, 
wenn  er  ganz  gesrlilossrn  ist.  Delint  si(  Ii  die  Eingang.s6ffnung  in  di^n  Masen  aus,  so  dass  dieser 
frichlerförmig  sich  erweitert,  so  triu  dtis  Achtkantige  im  Umfange  det;  Hilss('l>  /nriick  -  Um 
diesen  Eingang  steht  der  schon  erv\  »hnte  Kranz  von  I  ti  Papillen .  Körpern  von  einer  blatlarligen 
dreieckigen  Form,  die  bei  conirahirtem  Magen  den  AbscUvss  des  Magens  vervollkommoen,  in* 
dem  an  sich  schliessead  Ober  die  Eingangsnit'nung  legen.  —  Die  derbe  Festigkdt  des  Magens 
wird  dorcb  die  slarl»  Muscolalor  sdner  Wandung  veranlasst.  Zu  Insserst  auf  der  Magenwand 
liegt  eine  dicke,  ringftkrmig  hufleode  Mnskellage,  und  auf  d«ren  inneren  FlAdie  eine  Ungslanfende 
Mnseulatnr,  nicht  aber  als  oontinalHich  das  Lnmoi  umgebende  Lage,  sondern  in  einzelne,  durch 
gleich  grosse  Abstände  voneinander  getrennte  Ulng^llnder  vertheill.  Ich  «ahlle  zehn  solcher 
in  das  Lumen  des  Mageos  vorragender  Miiskelleislen,  und  zwischen  ilinen  ebcnsovielc  Zwi.schen- 
rSnme,  welche  breiler  waren,  als  die  Leisten  selbst.  Diosc  zwischen  den  inneivn  Muskelsli-eifen 
freigelassenen  I.linijsbander  waren  mit  einem  cinsrhiclitii^en  Beleg  von  Zellen  ausgekleidet,  welche 
rundlich,  von  lielli  in  .^npelien  nnd  mit  deutlichem  Kern  nnd  KernkfVrperelien  aiisgostattet  waicn; 
die  Grdssc  der  einzelnen  Zellen  hetriii:  (X0?7  ihr  Kern  war  (i.lM  und  das  Kernkfirpen  hen 
0,005  """  gross.  Vcrniullilich  spielen  diese  gro.ssen  Zellen  eine  Rolle  bei  der  Verdauung,  vielleicht 
als  seoemnendc  Drüsenschlauche. 

An  den  Magen  schliesst  sich  nun  der  biHunfa'cbe,  dttnnwandige  Darm,  der  in  jedem 
Segmrate  (Mckelartig  erwaiect  ist,  aasserdem  wohl  etwas  geschlüngek  und  gebogen  veriSoft,  nnd 
wie  ich  bei  dem  6ft""  langen  Wunne  sah,  eine  rOcUanfende  SdiKnge  bildet,  welche  hier  den 
Baum  vom  30.  bis  32.  Segmente  einnahm;  soldie  Vorkehrungen  scheinen  ndthig.  wenn  beim 
Answerfoi  des  Rlissels  der  Dmto  nidit  henmro  oder  nicht  gezerrt  werden  solL  An  oder  in  der 
dünnen  Dann  wand,  darObw  konnte  ich  indem  einen  Falle,  wo  ich  es  beobachtete,  sn  keiner 
sicheren  Entscheidung  kommen,  lagen  Iteog  ausgesogen  spindelförmige,  helle  Körper,  mannich- 
falti?  ccknickl  oder  knief^miig  gebogen,-  von  mir  in  meinen  Notizen  als  Schlauche  bezeichnet. 
Ihre  Grösse  war  versehieiien .  ich  fand  eine  Lange  von  0.096""'  nnd  d  Breite.  Dass  sie 

niehl.s  der  Darmwand  ;ils  eiuen  Angehöriges,  sondern  frcmdarlige  Kurju  i  ,  vielleicht  parasitischer 
Natur  Sind,  scheint  mir  daraus  hervorzugehen,  dass  sie  an  den  verschiedenen  Stdleo  des  Darmes 
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k  Mkr  wechMiadwr  Auald  vorkoiiHMn.  Ich  dachte  ztnlBhit*  die*  hei  Wttimeni  eo  hl«fig  |Mni- 
•Nitth  vofkomnuBdeo  Gregariaen  vor  mir  su  haben,  kooole  «Beie  JHeuioog  aber  dorah  nicht«  ans 
dam  Baue  der  Ktfiper  «tttaee.  da  ich  in  ihnen  ein  kemart^^  Gebilde  nicht  finden  Icoanle,  wlh- 
rend  aonat  ihre  Fenn  woU  an  die  GreeannMi  erinnert,  welche  CLirAUaR*)  gerade  ans  dem  Dann 
einer  Phyllodoie  beschrdbt  und  abbildet. 

Das  Thier  besitzt  ein  geschlossenes  Gr>fH.s$syslem,  allein  dessen  Erkennung  ist 
schwierig,  da  üa.s  in  ihm  circulirende  Blut  völlig  farblos  ist,  und  soviel  ich  gesehen  habe,  keine 
Körperchon  enthdlt.  Idi  habe  von>  Gefiisssystem  mit  Sicherheit  nur  das  unpaare  RCJckengef^ss 
iinU  i  der  KuckeniUlche  iler  Kürperw^od  erkenneo  können,  wekites  bd  dem  69*"  langen  Wurme 
eine  Breite  von  0,06""  hatte. 

Das  NervensYslem  besteht  auö  dem  im  Kopflappen  liegenden,  aus  zwei  Hälften  ge- 
bildeten Hirn  und  dem  Bauchstrange.  Letzterer  setzt  sich  aus  deu  iu  jedem  Segmente  li^eudeu, 
icbeibenHOra^gen  Ganglien  von  0,1"*  FUhdienderdunewer  zusammen,  welche  unlereinander  dardi 
Bwei,  im  weiten  Abeland  voneiaander  entfernte  Nervenstränge  verbanden  sind,  deren  jeder  eine 
Dicke  von  €,02 — 0,036"**  bette;  der  Abotand  der  NervenatrUnge  von  einander  war  mgetthr  ao 
groaa,  als  die  Dicke  jedes  einaefaien  Stranges.  Ob  die  Ganglien  des  ersten  nnd  zweiten  Segmeor 
tes  sich  nnmitteHMr  borübren,  wie  bei  der  nIdiBlen  Art,  kann  idi  nicht  angeben. 

Diese  Phyllodocc  hat  mir  in  bmdcn  Geschloditern  \  orunlegen .  häufiger  waren  die  weib^ 
liehen  Thiere,  so  dass  auch  hier,  wie  oft  bei  den  Würmern,  Männchen  in  geringerer  Zahl  vor- 
handen zu  sein  scheinen.  Dass  die  Mannchen  wahrscheinlich  stets  kleiner  sind  als  die  Weibchen, 
habe  ich  bereits  angcitlhrt.  —  tber  die  Geschlechtsapparate  kann  ich  leider  wenitrer  mitllieileu, 
als  ich  wünschte,  Ha  ieh  die  Segmenfaiorcane  nicht  geftmden  habe.  Die  Gitissc  der  ThiVro  und 
auch  ihre  starke  Srlileimabsonderung  siaiiil  einer  mit  lilllck  tlurclizuführenden  C-'  UHj  '  :i.  wie 
siu  zur  .\utTiiulung  der  Segmenl-alorgane  mir  iiuiiiei  aui  güustigslüu  war,  entgegen;  nach  luuinem 
Dafürhalten  wird  man  die  Organe  im  Eingang  oder  in  der  Höhlung  selbst  des  basalen  Stückes 
de«  Rockendrms  an  sudien  haben,  die  Vussera  öffiinng  liegt  vielleicht  unter  dem  blattartigen 
ROckendmis,  da  wo  dessen  hinlerer  Band  den  bKrtigen  Sanm  grosser  Winqierhaare  tragt. 

Bei  den  Weiboben,  wdohe  gesoMeohtsreif  waren,  h^ien  Bier  der  verschiedensten  Eni- 
wieklungBSOBiande  theils  frei  schwinunend  in  der  LeibeebOble.  wo  sie  mit  der  sonst  korperehenlosen 
Leiheaflüssigkeit  weit  hin-  and  bergetrieben  wurden  bis  in  das  auaserste  Ende  des  vorgesttdpten 
Russeis,  theils  fest  und  unbewe|^h  in  Form  einer  Eitranbe  in  der  Holilung  des  Basalsliakcs  \üni 
Ruckencirrus.  üb  der  letztgenannte  Ort  nun  der  Ausgangspunct  der  fintwioUnng  sei,  oder  ob 
die  Eier  hier  von  den  Wandungen  eines  Segmentalorganes  festgehalten  worden,  muss  ich  unent- 
schieden lassen.  Die  treibenden  Eier  waren  kugeifitemig,  so  lange  sie  nicbt  gedruckt  wurden; 


<  |  Cl^mrfdi:  .  n.'.iiorclics  analoiiii<|iie.«  i-iir  U's  Annclidcs.  Turl>ellaries ,  Opnliiic^  rl  Grr^iirine«.  Gcni^vc 
<86l.  4.  (Exlr.  des  Meaioire«  de  I«  $oci«4«  <le  Phyttique  et  d'Hifttoir«  uaturell«  de  G«aevej  pg.  90.  Fl.  I.  Fig.  5. 
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gepreaü  beim  Traibea  in  der  LeSrnhoUe  vAmea.  ne  die  vendiiedeiifileii  Foimen  «a,  Mäht  MMdi- 
gebend  bdm  Drucke  und  ebenso  Mehl  sur  allen  Fonn  svrttckfcebrendl  Der  kOmige  Doller  erecUeB 
dabei  ale  a«bflttviee  Masse,  an  dem  eme  DoUeriMul  nidit  zu  erkennen  war,  seine  Farbe  war 
soh(hi  giün  und  scbimmerte,  wo  Bier  angehKuA  Jagen,  durch  die  KOrperwaud  hindurch.  In  der 
Dotlornasse  etugebetlet  lag  ein  helles  EdmblSscbeD,  dessen  Dimeosiooen  mit  Zuoabme  der 
Doderniasse  wachsen;  die  grösslen  Kier  von  0,1""'  Diichmessor  hallen  ein  0,048**  gnwaes  Keim- 
Wllfltli  11   ^'  idiiTnd  ln'i  Kiciii  vini  (t.O""    ''fussi:  (Ins  K*iriililit>rlion  nur  n  oi  T""  i:niss  \v;ir. 

Don  Sa  in  (in  (k-r  Miuiixlion  iain!  ich  in  allen  Scj.'ni('utfii  in  <lri  llölilaii^'  der  Hixier  wie 
der  r.inen)t;)salsl(l(  ke .  dann  Ii  ei  in  der  l.eihe.sliolile  und  udeielilalU  /w  isriien  Hüssel  und  .Maizen- 
wand  de>  voiirei-tillplen  Dai ini olires.  Di'r  Saiiieri  tral  hier  in  zusaiiiiiieniielialllcn ,  ziih  fliissiiren 
Muö»CU  VOU  0|)alv  wei^^er  Farl)e  aiiT  (hV  \un  di'n  didit  f^i'drjin^l  ln  pcncien  Samentaden  i:eijildel 
waren«  Der  eiazehie  SameDfudeü  balto  eiueu  täil  kuj^cli^eu,  uder  ^aoz  »cbwach  Lirnloiinii^ea 
Kopf  von  i^Snieodeo)  Aassehen  und  scharfen  Comouren,  mit  einem  Darchmeseer  von  0,004*^; 
daran .schlosB  sich  ein  sehr  langer.  Äusserst  feiner  Schwanxfoden  (Taf.  VI.  Fig.  6).  Bewegungen 
der  einstehlen  Fäden  habe  ich  in  diesen  susammengebaUlen  Sameomassea  nicht  gesehen. 

Was  die  Leibensweise  des  Wuiwee  anbetnfll,  so  war  es  mir  auSallend,  ihn  an  der  Ea«te 
.  bei  Finne  von  sehr  versdiiedeaen  LocaKtaten  zu  erhallen.  Ich  fiind  ihn  am  Porto  di  Lazarelto 

Urtei»  (Irünol^eii,  wo  dii'  AiislHHite  an  AttOeliden  ^-()n^l  i;erii\,i:er  wai-,  dann  zaldreu  h  bei  Martin»  •* 
siea  anl dem  sleini^fii .  reieliliewaeliseaen  MccK^slnxIcn.  und  srliiii'-,sli(  Ii  erliii^ll  ieli  ilin  /.u  meiner 
^ CrwundemiiL'  am  li  aus  dem  Selilariune  vom  Giiiiule  dtvs  Halens  /u  l'iiinie.  Dass  aiicli  «m  doT 
euuliM-hen  Kusle  >ein  \  ei  breilun_L;.sl)ezii  1  ein  \\  (>iU>r  i>t .  f;(  lit  aii>  den  kurzen  Aniralien  Jeiis^  rON's 
her\(>r,  \\(inaeli  er  am  Khhe.slraiido.  ])aidi.:;er  alu  i  in  üiusM-ren  lieten  Noikoiiimt,  aus  denen  er  n  il 
den  Nelz(Mi  der  Fix  lier  lieraufcidjrai  lit  wird.  — -  l>;\s  l  liier  isl  in  seinen  IJewe-uiii,'en  iuisseist 
gewandt  uuU  i4u»cli,  ^H)  kriuclii  tslxui»;u  ia.>(  Ii  sehlun.ueluU  aui  Buden,  wie  es»  feieh  !^L■llvvimüiuud  er- 
halten kann.  Wenn  es  vom  Boden  em|>(>i^;eliuben  i^i  seHen  siebt  man  es  ganz aosgeslreckt,  meist 
ist  es  gewnoden  od»  auch  knltuelartig  auigewickelt.  Hebt  man  es  mit  dem  Glasstabe  au«  dem 
Wasser,  so  wickelt  es  SKh,  wenn  man  es  gflnsUg  geft«$t  hat,  mit  verwirrten  Schlingen  um 
diesen,  und  von  der  OberfiHcbe  des  belebten  Knftnels  tropft  dann  eine  waaserbelie .  dannschiei-' 
mige  Flttaai^mit,  das  Scbleimsecret  des  Thrares  mit  dem  Wasaer  gemischt  in  Menge  herab.  Auf 
dem  Olijocltillger  ist  e«  ve^en  d(  r  kraihoUeu  ttod  gewandten  Bewegungen  schwer  festzuhalten, 
am  leiehteslen  i;elingl  es  mit  liiilfe  einer  grOsseiren  Deckplatte,  wenn  cr.st  Ermattung  eintritt. 
Dann  rrlulgl,  zumal  wemi  auf  der  (jla>[)lalte  nur  wenis;  Wasser  steht,  [»lutzlich  tmd  ruekweis.0 
das  Ausstiilpcii  des  i;rnssen  Rüssels,  der  eben  so  selinell  wiinler  zurneki^ezo^u'en  wird,  und  meist 
dauert  diese  Wechsolhewcf^un^'  im  Vorstulpen  und  Eiiizi<fhen  des  ersten  Darmstili  kes ,  Ins  diu 
sjrüssere  Krinallunj.'  das  Iani;.^aui  einlielende  Ahsteihen  ankiindiul.  FasI  iiuiner  lindet  ;»'leieliz.eili;j; 
eüie  reichlichere  Sei  relion  eines  glashellen  Sehleiiues  slatJ.  die  deni  Thiere  das  Gieilen  zwisehen 
den  Gjtelatlen  erieicbterL  Thiere,  welche  iebendu^ifiig  in  Wdn^ci^^i  gcworiLa  wuokut,  luUua 
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cicb  nfliil  mit  den-  grOMten  Tbeie  Uires  Kerpen  kiMnelftmrig  imuiMiMn.  Weder  dabei,  nock 
beim  derbeo  AnfUMea  oder  Druck  bebe  ich  Zerbrediaügen  oder  Theilnngen  des  Wunnk(topen 
geflohen ,  wie  sie  bei  vielen  anderen  Annelidon,  die  Unleraochnng  ersdiwerend,  eialrefen. 

Fttr  die  Zeit,  wann  die  GescbJeehteproducto  reifen,  kann  ich  nur  angeboi,  dasa  sieh 
trächtige  Weibchen  wlhrmd  der  ganzen  Dauer  metnes  Aufimthaltes  in  Fiume,  also  von  Mai  bis 
zmn  Aiit^ii^i .  runden;  Iffitaindien  dag^n,  die  gescUecblsreif  waren,  erhielt  ich  vielleicht  zufällig  ' 
nur  zu  Ende  Juli. 

Gribk')  hat  die  PhyUudoce  lainelligera  (Joiinst.1  als  synonym  mit  dor  Pli.  laitiinoM 
(Sav.)-)  aiifgeOihrt,  und  ich  selbst  hahf;  hn^se  an  ilcr  Mr>nlif8(  der  hoiden,  jedenfalls  nahe  ver- 
wandten Alton  fpsigohalle».  Allein  es  stellen  .sirli  l.ci  -ciiüucrcr  Niichl'urschiinij  ein^Hm»  Zuge 
heraus,  die  mir  vcw  irlilii,- gemig  erscheineiv ,  heidi- Auen  \(irlliulii;  iirlicmü  neln'ncinnn<ler  hc- 
äteben  zu  las^u.  Der  Habitus  beider  Wuriiier  i»!  olieubar  der  gleiche;  die  l'ailje,  iMiieiiit  ver- 
schieden zu  sc'iü,  da  Ph.  Ummosa  scbOa  grUo,  PA.  /ainff/%flia olivenbraun  oder  ül^jrün  sein  soll; 
doch  dtlrden  sich  diese  FarbentOne  viell^^t  nur  als  die  Endpuncle  ehier  Varteimenrtihe  ansehen 
husen«  In  allen  Girren  herrscht  Ueberemstfnimnng,  denn  wenn  Addocis  und  M.  Bnwjims  von  der 
bmmota  angeben  ^  dass  alle  Ftthlercirren  auf  dem  ndi  den  ttbrigen  Segmenten  gleich 
grossen  ersten  Segmente  stehen,  so  glauiie  ich,  dass  sie  darin,  wie  Joutstok  bei  seiner  PA.  /»• 
mdUgera  irren,  und  das  kuraee  erste  Segment  ubersdioi  haben.  Ein  Unterschied  tritt  dagegen  in 
der  Form  der  Borsten  Iieraus,  wodurch  sich  die  von  mir  beobachtete  Art  von  der  Pk.  ItmiMta 
(9av.]  unlerscheideJ ;  AtDOri.N  und  Milne  E»wariis  geben  davon  eine  umstUndli«  he  neschieihung, 
vronach  der  Endanhang  dor  Borste  mit  einen»  rUcklaufenden ,  im  Ruhezustände  verdeckten  Dom 
ausgerüstet  ist.  eine  Bilrttmtr,  wie  sie  der  von  mir  als  Ph.  lamcllü/era  (Joinsr.  gedeuteten  Art 
vtilÜLT  al'i^eht.  Irli  w urde  auf  die  IkMleudna-  die>-C's  Unter?;fbiede>?  erst  aufmerksam,  nis  ich  las, 
das^s  ((er  Uetllictie  Kathre-''  cerJide  dtt  sr  Uorslcniiildung,  wie  sie  die  französischen  Fdrx  lier  Ite- 
schreiben,  an  Exemplaren,  vveit  lie  er  bei  Moide  in  Norwegen  laud,  bestätigen  konnte.  —  Als 
zweites  wesentliches  Merkmal,  welches  einerseits  die  Trennung  der  Ph.  lamhma  (Sav.)  von 
J%.  ImtelUgera  (Iounst.)  begründet ,  andorers^ts  dfe  Znsmmiengehörigkeit  des  von  mir  beob- 
achteten Wurmes  mit  der  PA.  UmelUgera  darthut,  betrachte  idk  die  Anordnung  der  Papillen  am 
vordetren  Rilsselthejle.  Bd  PA.  ImdKgera  stehen  sie  geordnet  su  je  sechs  Reihen  am  seitlichen 
Rflasehnnbnge,  Rucken-  und  Bancbflitehe  frei  lassend;  bei  PI.  ituunMa  (Sav.)  bedecken  sdcbe 
Piqpillen  umregehnassig  vertheilt  den  ganzen  Umfting  des  vorderen  Rüsseltheilee  ond  lassen  tm 
ansgestreekten  Rdssfil  vor  dem  Kopflappmi  nur  ein  kleines  Stuck  des  oberen  Umlhnges  frei.  — 


I)  Grfbb,      Familien  d«r  Anneliden  «.  a.  0.  pg.  65. 
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In  wiefen  dle«e  Uatendiiede.  wdch«  ich  als  sUcUMNig  lUr  die  TreniuiDg  der  Iwideii  Artes  1»»- 
trtchle,  c«  wirWich  sind,  mllsaeii  spMere  Untenodiert  denen  ein  grOeseree  Hnterial  von  vet- 
«diiedeDen  Fundorten  zur  Verlligvng  Hebt,  enteeheidett. 


Körper  gesUci'kl ,  weiss,  quer  braungohllmieri;  KopHappcn  hirnrüriiiig,  iiiU  2  Au- 
auf  dem  hintern  Theile,  4  Pttbler  «o  den  Vordereeken;  erstes  SfRmeat  gross,  den 
Kopflappen  aufnehmend,  jederseiU  3  FllhlercitTen ,  von  denen  der  ohere  der  längste, 
xweilea  £>«gu>enl  kuner  n»il  langem  l-ülilercirrus .  untdr  U«ni  ein  ixiiXeolrageDdes  Hudet' 
ntil  Baucbeimis  siebt.  Ruder  einfaeh,  zweili|ipi^  ;  Hörsten  mit  verdicktem  und  dorntra-' 
gcndem  (ir!.  i  l-  AnliiUiii  iml  f;iiri/iMii<liyer  Srhru'iil«'.    lUlckeiuiirrt)  ).'i<i'-s,  <l;u  ii/ii'- 

geirtirmtg  liegtsuU;  unregdmausig  herzffinnig  mit  breiter  ba^is;  Baucticirrup  so  lang  ah 
d«s  Huder,  «chicf  Inozetdich ;  twei  bbttiUrmige  «vals  Aftercirmn.  —  BIIsmI  hii  Anfsogs- 
stttdie  mit  Papillen  muh  besetsl ;  um  den  Hogeneingong  8  gimx  seicht«  Uppenariige  P«- 
plllen.  Quarnero. 

Diese  Art  erbiell  ich  io  mebrerea  Exemplaren  bei  NeUzllgen  im  Hefen  von  Fiome«  Es 
ist  eine  langgesfreckie  Pkyttodoce,  die  sich  dureh  die  Zeichnung  ihrer  RückeaflBcfae  von  andereo 
unteracbddet.  Ber  schlanke  Körper  (Taf.  VI.  Fig.  T\,  der  in  der  Mitte  etwas  breiler  wird,  als  er 

am  Kopfende  i.st.  um  (Iiis  Sduvaii/eiute  hin  sich  zuzuspitzen,  und  an  den  Givn/.cn  der 

SegmenU»  ki'ino  lintcilficclnui;;  liiircli  KtnsohnUruni^iu  /'^lyt.  isl  imf  dfr  von  ikn  bliUKorniiiji'n 
Cirron  niclil  vcnlrrktcn  RllrkcnllürlK'  aiil  ^^^•issl'lll  (ininclt^  luaiin  (|U(>ri;»^liiin*l<Tl.  wJiliivnil  di«^ 
Baiiohs(Mlo  f;loi<  limii^.>«ii.'  weis.-,  hiswoilcn  mit  rollilicliein  Tont'  i;i  f,irl)l  isl.  BindiMi/cidinmi}; 
d«^s  H(U;kon.s  scliciiil  sich  auf  di»'  Hlilltfiaidiilii^r  der  Scitoi»  loi  l/iiscl/on.  da  j<'do  dci  wt'issen 
KiickeniiriL'u  L-inen  gldcü  braungt.fail»ti;Mi  Flei  k  aul  der  .Mille  ilirei  riaclu>  tritgt.  Die  iliieie. 
vvcicbu  ich  erhielt,  waren  bst  gleichuiili»üig  gioan,  tiu  ludividuuui,  de^u  Kürper  ans  123  Seg- 
SMtrten  bestand,  war  17™  lang  und  mii  den  Anhangen  1"*  breit. 

Der  Kopriapjjen  (Tar.  VI.  Fig.  8)  hat  im  allgeoieinen  die  Fonu  eines  an  der  Spitze 
stumpf  abgerundeten  Kegels,  nnd  ist  «ine  Strecke  vor  dem  Vorderende  von  euer  gant  seidilett 
breiten  Bingrurche  schwach  «iiigescbnllrt.  Die  obere  Flache  ist  sumal  am  hmlerra  Theile  xittulich 
siaik  gew<dl)l  die  untere  Flache  etwas  mehr  abgeplattet.  Die  Lange  des  Kopf  lappens  kommt  der 
der  beiden  nächsten  Segmente  zusammengenommen  gleich,  und  ist  so  gross  wie  der  DlckaOi- 
dundimesser  an  seinem  liintei-en  Tlieile.  wo  erdieBi'eite  des  ersten  Segmentes  hat. 

Zwei  grosse,  duiikelmihbraune  Augen  von  ovaler  Form,  die  in  der  Langsrieliiuni;  des 
Kof)naf)[)en  stehen,  unf/enilir  ein  Viertel  der  Kojiflapin'nlanse  haben  und  vorsprinfrend  gewölble 
diilile  Pigmentanhaufuiigen  ohne  lichtbrechenden  KOrper  sind,  finden  sieh  aut  dum  liialeiäleo 
Knprinpppngtücke  bis  an  die  Seilenränder  bioausgerUckt.  und  daher  durch  einen  grossen  Zwiscbeo- 
raum  voneinander  getrennt. 

An  der  Spit2e  des  Kopflappen  stehen  an  den  gerundeten  Yordereckeo  jedeweiis  zwei 
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wcissse  Kopifühler  UbereiuaiHler ;  sie  haben  tli<'  l.ün^i^e  dos  Kopl Uippcn,  und  eine  kegoltoimigc 
Gestalt,  indem  sie  von  ihrem  etwas  dickeren  Anfangstheile  gegen  da8  Ende  hin  sieh  gleichmässig 
zuspitzen.  INe  Bewegungen ,  weiche  sie  nadieii,  fliad  nictal  ausgedehnt ;  ich  sah  vor  allem  die 
«nteran  nach  hinten  nnd  vad  unten  och  biegeci. 

Der  Kopfliqipen,  der  lllr  gew<flnilieh  in  ghriciier  BiMoe  mit  dem  K^Hrper  liegt,  wird  anf- 
wlMs  gehoben,  wma  aich  am  der  unter  semer  hinieren  Grenze  auf  der  Baucbfltehe  liegenden 
MnndOflnong  der  groase  RöBBei  henrorsdiid»t;  doch  nehnten  an  <fieew  Abweiehwag  von  der  Nor- 
mallage  meist  aach  die  ersten  Segmente  Thal. 

Die  einzelnen  Segmente,  welche  den  Körper  ziiäammeni>etzen,  haben  eine  platte 
üauchflflche  und  eine  nur  mäsisig  gewölbte  Rtickenflöche.  Die  Seitenlheile  treten  nicht  vor,  so 
dass  hier  die  Abgrenzung  der  Segnienle  irfprenrinnnder  wenig  dcutlic  h  ist,  dafür  ist  dir  Ftirrhe 
auf  der  Ktlrkcn-  und  Rauchflitche,  welche  die  Segmente  trennt,  sm  tid.  dass  sich  iiier  (ho  (iliedtv 
rung  >  Körpers  dciillich  niissprirbt.  Alle  Segmente,  wenn  wir  das  erste  ausnehiiicn,  sind  be- 
deiilend  liieiler  al>  lang,  im  \ürderci>  Kürpeitheile  ist  das  einzelne  Segment  dreimal  .so  bieit  als 
lang;  gegen  die  .Mitte  nehmen  diese  VerhüJlnisäe  etwas,  doeh  nur  unbedeutend  zu,  bis  dann  nahe 
am  Schwamende  ^ne  ran^  GrtiasenabndHne  der  einzelnen  Segmente  sowohl  in  Lange  wie 
Brnte  erfolgt,  und  nur  das  AQersegment  sich  durch  grössere  LKnge  von  den  vorhergehenden 
schmalen  auszeichnet.  Die  Bindenzeichnung  der  RttckenAache  kommt  dadurch  zu  Stande,  dass 
hier  aber  jedes  Segment  auf  der  Milte  oder  der  hinteren  Hflifte  ein  breües,  braunes  Band  IVuft. 
in  den  vorderen  und  mittleren  S^menten  eine  ziemlich  dichte  Plgmentanhlurung  in  den  hinteren 
Segmenten  mehr  zerstreut  imd  zu  Flecken  aufgelöst. 

Von  der  rrgelni.issigen  AosslattuDg  der  an  den  Segmcnialseiten  stehenden  zwoilippigen 
Ruder  nu't  blatiförmigem  Rücken-  und  Bancfactrras,  machen  die  beiden  ersten  wie  das  Afterseg- 
ment  eine  Ausnahme. 

Das  erste  Seirment  ist.  lmdz  aln\ eichend  \on  deai  Verhalten  bei  anderen /*Äy//o</ofc- 
arlen,  wo  es  wegen  seiner  Verstet  ivilinl  kauiu  zu  Gesiclit  kommt,  etwas  erfisser  als  alle  anderen 
Segmente  in  der  ganzen  Reihe  des  Körpers.  Sein  vorderer  Theil  scheint  l>auchig  erweitert  zu 
sein,  und  von  dem  Rande  gebt  der  Kopflappen  in  der  Weise  ab.  dass  man  glaubt,  er  stecke  ein 
Stock  weit  in  diesem  bauchigen  Theüe  des  S^mentes,  oder  ktfnne  dahinein  gezogen  werden. 
Anf  der  hinteren  HalRe  dieses  ersten  Segmentes  gehen  von  den  Seiten  jederseits  drei  Fohler- 
cirren  ab,  wdche  so  ubereinander  stehen,  dass  der  grOsste,  der  znrttckgd^  bis  ans  flinlle 
S^pment  rächt,  naher  der  Rockenfladie  eiogefligt  ist,  als  die  beiden  um  die  Hälfte  ktlnseren,  unter 
flim  siebenden,  wdche  nach  vom  bis  zur  HllAe  des  vorderen  Kopfhippenrandes  reichen.  Die 
Fohlercirren  sind  dnrch  Vermittlung  eines  cylindrischen  kurzen  Wnrzelgliedes  eingelegt,  gehen 
von  diesem  mit  gleicher  Dicke  ab,  und  verjüngen  sieh  irIeielMnns>i^'  kegelförnn'g  lüs  zur  Spilse. 
Ihre  Farbe  ist  weiss.  Die.se  Anhä<ni;e  sind  beneyliclipr  als  die  Kubier;  die  unteren  waren  meist 
nach  vom  und  geitwOrts,  der  obere  mebr  nach  hinten  gerichtet. 
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Das  z weile  Segment,  in  form  tJen  Übrigen  lüljicudcii  gleicli.  aljer  etwa»  kuizrr  aJs 
diesii,  irii^t  an  den  Seilen  ein  boi^teorührendcs  Ruder  luil  Uauchcirru8,  gerunnl  w  'm  die  Ruder- 
Itttaltae  dar  Obrigeo  Segmente,  darttber  steht  siett  des  bhittfiJrniigea  RflckettdrnM  em  scUattker 
Fortsais,  der  sich  gans  une  der  Ittngere  Fiiblerdrras  des  ersten  Segmentes  veriiBk,  mul  wie  dieser 
naefa  riiokwirls  geriofatel  bis  ans  llinfie  Segment  reicht. 

An  den  folgenden  Segmenten  ist  das  meist  vom  Rttckencirnis  bedeekle  Rader  ein  deu^ 
lid)  TOrspringender»  schwach  kegelfllnniger  Fortsatz,  der  an  seiner  Spitze  zaemfieh  tief  in  zwei 
Lippen  dngescbnitlen  ist.  von  denei^dle  obere  etvm  vreiter  vorragt  als  die  untere  (IM 'VI. 
Fig.  40).  Zvnseben  den  hetden  Uppen  tritt  ein  in  der  Richtung  von  oben  nach  unten  ftcherfonnig 
gesprdtetee  Borstenbdndel  aus.  welches  nngeflihr  zehn  Borsten  enlhsit. 

Dif  ••inzeino  Borslo  i.st  /nsniiinK'tiircsolzl ,  der  Stab  ist  da,  "^o  i1(M-  KnJanliaiii;  oingefllgl 
ist,  knf)(<'nr<>riiiig  VPidickl  iiiul  zu  zwei  spil/ori  Portn  n  ;lii>i.'(.'zi);.'t.'n,  zw isi  lii-ii  ilciuii  diM 
inoiySL'rliiriniffC  En(?anluini.' pinL-olriikt  i'^I ;  (!if><-f.  dn  in  cjnc  liii>s<.Tsl  friiic  Spflzc  iUi^Iiinn  ,  Iiiit 
eiiiL'  verdickte  Rikkenkanto,  und  eine  ni<-lil  Lii'zJiliiH-llc  Schneide;  sein  eiiim>lcnkles  \nf;ini:sslitck 
ist  scliiiiitler  tds  düs  knolii;  verdickle  Knde  des  Stabe».  Die  Farbe  der  ^anxeu  Buriileu  ist  tief 
weiugell),  mit  niiille)n  Ghinzc         VI.  Fii^.  I  2  . 

Im  Innern  <le.s  Unders  li<'t:t  eine  grosse  ücIIh^  A<  icnla  Tat  \I.  Iii;.  I:*  ,  die  libej  die 
IIüliluiiLT  des  Hnder.s  liinaus.  noch  etwas  in  die  Kor^ierbOlile  bineiuragU  Loyetiklir  in  ihtt^r  Mille 
lebul  öich  an  sie  di-r  Fllchci  i\r\  i.'ellien  Horsten. 

Der  H  (1  c  k  e  n  ci  rr  II  s  ist  ein  Ifreiles  Blatt,  de.ssen  Form,  wenn  er  aliu-ehtst  vor  uns 
liegt.  d(>m  Dreieck  am  niiclisten  komiiii ;  dessen  Hasis  dann  rhe  liallmitMidloriMii;  all.■^i:orandl■lc 
Kaute  ist,  luit  welcher  der  (^rrus  idier  dem  Abgauge  des  Ruders  an  der  Seile  des  Sedimentes  in 
breiter  Ausdehnung  angdieftel  ist  (Taf.  VI.  Fig.  H).  Die  elwas  gerundet  erweilerkn  Huadcr  dei. 
Blattes  sittl  ungleich  gross,  die  Spitze  des  Blatte«,  in  der  sie  zusanupensioaseo,  liegl  nicht. ttbw 
der  Mitte  der  Basis.  Eine  von  der  Spitze  senkrecht  zvr  Basi«  gezogene  Linie,  welche  das  Blatt 
in  zwei  sehr  ungleich  grosse  Hälften  theilen  wlirde,  ist  bst  so  lang,  als  die  grttsste  Breitenaus- 
dehnung des  Blattes.  Der  RUchendmis  ist  so  gewtflbt,  daas  er  mit  seint^  eoncaven  Fläche  das 
Ruder  deckt;  auf  der  RuckenflScbe  eXeht  in  der  Mitte  ein  bravner  Fleck;  gegen  die  Seüenrtinder 
bin  .strahleu  die  dicht  stehenden  Ri(fe  der  Scnlptur  aus.  —  Die  Hiickencirren  liabe  ich  nie  in  Uh- 
derer  Haltung:  i:esehen.  als  dass  sie  an  den  Seilen  des  Korju  rs  mit  ihrer  FUtche  solirag  ai»vvartS 
i:eiM'ii;t  die  S|)itz('  nach  aussen  und  lauten  wandten.  Der  einzi  lne  Hückeneirrus  er«'itl  dahci  von 
soinci  Anhf'fle"!.-  :nis  la>t  bis  zur  hinteren  Grenze  des  toli;endeii  Se.umenle.s,  und  ihuiiil  auf  den 
nliobijUäii  lui.  ivi  iR  .rnis  hinüber,  so  dass  die  Hliiller  sich  <lachziej;eI.Trtiir  decken.  Uei  den  iij  W.pi»T 
geiät^in>ewahrlen  Thieren  sind  die  Hiickencirren  etwas  mehr  .seilwitrl$  abpj^'.spreitzl. 

Der  Bauchcirrns  iäl  ein  liinttliches .  schiol' verzu«enos  zu.:.'espitzle.s  Blatt,  da.s  niil 
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SeeiDpnies  angeheftet  ist.  Seine  Spitz.-  r;i;,'i  melii  soweit  als  die  des  Ruders;  seine  Flache  ist  wie 
die  de»  KUckencirru«)  i^fiiirell  ^iculplirt.  iTal.  VI.  Fij.'.  10). 

Das  Aftersegmenl  (Taf  VI.  Fig.  Oj,  welchem  den  zugespitzten  Kürper  beendet,  ist  so 
breit,  wie  die  voriiergebeiideii,  aber  so  lang  als  die  drei  letzten  S^mente  zosammen.  Es  bat 
keine  Rader  mit  AnbMgen,  dafilr  stehen  an  den  Endecken  zwei  Aftercirren  als  zwei  Blutler 
TOD  langovaler  Geetalt.  deren  geriflette  Oberfltche  die  Verwandtschaft  mit  den  Ciiren  der  ftbrigen 
Segmente  bekundet.  Diese  AfkerdireD  sind  fiut  doppdt  so  lang  als  das  Aßersegmenl,  and  Akst 
dreimal  so  lang  als  breit. 

Der  Verdaiiungsl  ractus  ist  in  seinen  allgemeinen  Verhaltnissrn  .L;r>«ialtet,  wie  i(  h 
bei  d&r  PkyUodoce  lameUiijcra  (Joiinst.)  beschrieben  habe,  ich  brauche  dal)or  das  YerhJillniss  des 
Marens  zur  Russelrühre,  und  die  Rülic  beider  beim  Auswerfen  des  Rüssels  nicht  zu  wiederholen, 
und  bf  sclirrinkc  mich  auf  die  der  Sppcips  /iikomniPTulcn  Ei?,'enlhümlichkeilen. 

Die  R  ti  SSO  I  r  (I  lu  e  Jiegt  im  eingozoLienon  Zn>t;in(lt»  von  der  Mundüfihuns  auf  der  hin- 
teren Grenze  daa  Kopiiappen  in  Windungen  liiii  uiul  lici'ge»cl)iagen,  hi.s  ins  dreizehnte  Segment. 
Wird  der  Rtlssel  ausgeworfen,  so  bildet  er  einen  grossen,  nach  seinem  Ende  hin  keulenför- 
mig verdickten  Körper,  der  bei  dem  16""  langen  Thiere  eine  Lange  von  2.5"""  hatte.  Die  dünn- 
wandige ROflsdrffhre,  wetehe  aim  den  ansgetriebenen  Magen  bauschig  eingeschnllrl  wie  «ne 
weile  Scheide  nn^^t,  bat  im  vorderen  Theile  ein  kOnuges  Ausseben ,  als  ob  aur  ihrer  Wand 
gmppenweise  vertheilt  kleine  Anhanfungen  von  Körnchen  (Zellen?)  bigen.  Ihr  Anfiingsstudc  ist 
Ungeihhr  anf  ein  Viertel  der  ganzen  LSnge  beseixt  mit  ganz  kurzen,  k^lfonnig  zugespitzten  Pa- 
pillott,  welche  Uber  den  ganzen  Um&ng  diese«  RusselstOckes  dicht  gedrangt  und  ohne  rege*- 
mHssige  Anordnung  verbreitet  sind,  und  dem  Rttffiel  hier  unter  nicht  hinlSnglich  Starker  VergrOs- 
seruDg  ein  chagrinartig  rauhes  Ansehen  geben» 

Der  jli  ilio  und  dickwandige  Magen  von  gelber  Farbe  halte  im  voi-ges!tllplen  Zustande 
eine  lrichlerf<)riiiig  offen  stehende  Eingaug.süfl'rumg,  um  welche  ein  Kreis  von  acht  ganz  niedrigen 
lappenRirniigeu  Papillen  stand  Taf.  VI.  Fig.  13),  Die  Form  des  Magens;  war  viorkanlig:  die 
Kanten  traten  scharf  heraus,  die  gieichbreitcn  Fkielien  erschienen  schwjK  Ii  ausgeliOlili  In  tkr  der- 
ben Wand  liegt  nach  aussen  eine  0, 1  dicke,  ringförmige  Muskelschicht,  darunter  Langsmuskeln, 
von  dCHiea  idi  aber  nicht  an^lm  kann,  ob  sie  in  Blhadei'  gesäuert  sind:  zn  innerst  auf  der 
Hnskelhaut  ist  die  innere  Hagenoberfliche  von  einer  Lage  fönkOmiger  Zellen  von  OtOOSi*** 
Grosse  bddeidet,  —  Ist  der  Rttssel  and  damit  aneh  der  Magen  nidit  au^ieBlttlpt,  so  nimmt  er  in 
der  KOrperfaOble  den  Raum  vom  13.  bis  tum  21.  Segmente  ein. 

Auf  den  Magen  folgt  der  gdbbraune  Darm,  der  r^Imässig  auf  den  Grenzen  der  Seg- 
mente eingeschntlrl  ist. 

Von  den  Centraiorganen  des  Nervensystemes  liegt  das  Hirn  im  hintern  Theile  (!(vs  Kopf- 
lappon  als  ein  Kürper  von  dreieckiger  Form,  dessen  Basis  nach  vorn  gerichtet  ist,  und  an  ile.ssen 
Ecken  hier  die  Augen  aostossen,  wahrend  die  Spitze  nach  hinten  sieht.  Zwei  ansehnliche  Stränge 

blgitized  by  Google 


45i 


gebeu  zur  Bauchseite,  uiuIaMen  dabd  den  Scbluod,  imd  treten  zu  dem  ersten  Gaeglioa  der 
Baochkelte.  welches  (ds  ein  das  Hirn  an  Grosse  bist  uro  mehr  als  das  Doppelte  ttbertrefiendar 
sdieibeniÖnDiger  imd  polsterartig  gewDtbler  KOrper  aur  der  Bauchseite  des  ersten  Segmentes 
liegt.  An  seineo  hinteren  Rand  stflsst  unmittelbar  das  nm  ein  Drittel  kicfinere  Bancbganglion  des 
«weiten  S^mentes»  und  daran  reiht  sich  dann,  nun  aber  durch  xwoi  weit  voneinander  geson- 
derte Stränge  verbunden,  die  Reihe  der  Gai^lien.  welche  je  in  einem  Segmente  auf  der  Baucb- 
seiiL"  liegen:  runde  sclieihenföriiiigt-  gew(»ll>ie Köriier  mit  einem  Fhlchend(in  iinic;<si>r  von  0,182"""; 
die  Strüngo,  wodoNiii  sie  unter  einander  in  Verbindung  (raten,  waren  ».OiS""  breit.  (Tat.  VI. 
Fig.  ii). 

Ofts  noßisssN stein  habe  ich  nicht  heolinchtcl.  Ehi-nsowcnii,' k-imi  irh  uIht  die  GesdiledUs- 
vcrhultnii'»e  Midheiiungeo  machen ;  ei  fanden  sich  in  den  get^cheocn  Yhieren  weder  Eier 
noch  .^auien. 

«  Ich  habe  diese  Phtjllodoce  allein  in  dem  Scblannne  i^efundcn,  welcher  auf  dem  Grunde 

des  Hafen  von  Fiume  lagerte.  Sie  waren  in  iliren  Bewei.'i)n<;ea  rasch  und  lebhaft,  wie  alle  Phyl- 
lodooeen;  rollten  sich  aber  weniger  stark  ein,  als  die  Pk.  iamitigera  that.  Die  Secemimng  eines 
glasigen  Schleimes  fond  audi  bei  ihnen  ziemlich  ei^iebig  statt. 

Gbdbb^)  bat  von  Fiume  eine,  wie  es  sdheint,  ähnlich  gezeichnete  PktflMoca  a/to*vftf«te 
beschrieben ;  die  Beschreibung  isü  za  knrz,  um  daraus  nbmdimen  zu  können,  ob  die  Untetscbiede 
welche  sich  in  F.lrhun;;.  wie  in  der  I^n-clialVenboit  der  Segmenlalanbttnge  herauszustellen  schei- 
nen, wesentlich  sind;  ich  betrachte,  bis  wir  eine  genauere  Kennlniss  von  der /V/y/Wot«? 
villala  erhallen,  meine  Art  als  fino  davon  verschiedene.  Der  Hau|if unterschied  dürfle  in  der 
Form  Preten  Seaimentes  liegen,  welches  Gmiw  als  nvu  ilislinfiitnuliim*  nennt.  wiUirend  es  bei 
den  von  mir  beobachteten  Xbieren  durch  seine  Grüsse  sich  auf>zeichnet. 

Phjlieds«e  Ingon  n.  sp. 

Ksrper  (iure  gedninfscn:  dunkel  oliwnbmun  oder  $:rtin,  Spitzen  der  FUhlcrcirren 

und  lUlckencirren  mit  sclinccurissi-iii  l-'lfck.  KoitfiiipprH  l'üsi  oval  mit  al)t:esluutein  Uin- 
lprr;iii(li',  i  Augen  niif  doiii  hinteren  Tlicile,  i  prrietiifrM  iiii}:o  iMllileriin  lii'n  Vin-dpri'i  k(  ii. 
Erstes  Sc^iiiiciil  mit  den  llhrigi-ii  yleiihhrcil,  jidiMScil.*  nüt  J  l'llhltTcinen,  von  liein  fi 
dee  sbarsi«  der  illngslo,  und  mit  Bonlen  zwiwlieii  den  bdden  nnieren ;  xweHes  Segment 

mit  einem  Fühlerrirnis.  tinif^r  dem  ein  Ruder  mil  H"r«lf»M  um!  K.Tticlioii  rii.s ;  ItinItM-  eiti- 
facii,  <ivveili|>|iig,  Horslen  zufCimniengeseUl,  üi'k'nkcnde  verdickt,  Anhang  niil  ganzran- 
digcir  Schneide,  ftadcencirriis  henftfrmig  mit  lireiler  Basi.*,  gross  snnial  an  den  Itinteren 

t         Secnienlen,  Hatirhcirnis  kurz  f|uer  lierzfttrmiL' :  Arr(>rrirren  gross  I»laltf6rmii:.  —  IKlsfiel- 
röhre  nur  in  dem  an  <len  Ma^en  grenzenden  Tin  ii        l'apillen  heselzl.  —  yuarneio. 

Diese  Pfn/Ilodoce,  welche  bei  Fitmie  nicht  selten  zu  sein  scheint ,  zeichnet  sich  durch  die 
Furbung,  mehr  noch  durch  die  Form  ihres  Körpers  ans.  Gewohnt  in  den  Phyilodoceen  Ybiere  von 

1  Giu  Bfv.  üoschreibung  neuer  oder  wenig  belMimter  Anneliden.  FOnller  Beilrag.  Arcli.  ffiir  N»tur>~ 
gescQ.  Jahrgang  S6.  IHCO.  I.  pag.  8i. 
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schlnnVem  HaliilM«  tiriH  prosKcr  J^oijTiipnt/nlil  zu  sehen,  wirrl  man  fllinirascht.  wenn  man  di'^- 
sem  iluiikf'lfni  liif-'cn .  kiu-zon  und  indi  imj^enen  Wurme  alle  Meikiitaie  ündet.  die  ilm  zur  (.Hünng 
Phijllodoce  hinweisen.  —  Vou  den  iiiieren.  welrlie  irli  i;enie^sen  lialte.  war  tla.^  klciiislu  laiiii, 
nicht  ganz  i""  breil  und  liaite  2«  Segmente;  das  grössle  gcsichleclilsrcife  aus  3S  Kürper^egmeu- 
t«n  bestehend,  war  6**  lang  und  1"  brsil;  ein  VerhHiIntss  der  Lange  zur  Breite,  «rie  man  es  in 
dieser  Gattung  an  sehen  nicht  erwartet.  Der  kurze  gedmogeiie  Habitns  des  klemen  Wörmes  wird 
aber  vorsflgKch  noch  dadurch  bedingt,  dass  die  Breite  fiut  in  der  ganzen  LSnge  des  Kdrpers  die 
gleiche  bleibt,  nur  wenige  S^mente  am  KOrperende  erfehren  eine  ailmllblich  erfolgende  Vcr- 
schmalening  (Tat  VI.  Fig.  4$),  —  Das  ganze  Thier  ist  dvnkel  s^fürbt,  die  Farbe  ist  entweder 
schwarzbraun  oder  lief  oiivengrUn,  ohne  besonderen  Glanz ;  benutzt  noan  <]lo  Lupe,  so  6ndel  man 
auf  diei^em  dunkeln  Grunde  grell  liervorsieliende  weisse  Flecke,  die  an  rion  Spitzen  derRtlcken- 
und  Fuhlercirren  ihren  Silz  haben,  dem  unbewalTnelen  Auge  aber  enlfjelu'ii. 

Der  Kopflappen  (Taf.  III  Fiir.  IG)  ist  eine  last  ovale  Scheibe  mit  slark  pol.^terartig  ge- 
wölbter Oberflsirhf.  Der  hinletc  liiiiul,  welcher  ;in  dns  rrsfr  Segment  slössf  Ist  eerade  abgestutzt, 
und  doppelt  >ü  lu  eit  ;i!s-  der  srliwürli  L;iM  iin(lrlo  Vonlen  aud.  Der  LüngsdurHimesserdes  Kopriap[>ens, 
ungefilhr  gi  o.^.s  als  der  d(  r  droi  Iblj^ciiden  Segiuenle  zusammen,  tlberli  illl  um  etw  ti«!  die  i."r<jsste 
Breite,  welche  dicht  vor  dem  hinleren  Bande  entsprechend  der  höchsten  Wülbutig  der  Oberllaeiie 
gelegen  ist.  Thiere,  die  in  Weingeist  gelegen  haben,  bieten  ^wn  durch  Sclvumpl^ng  in  seiner 
Form  ganz  veränderten  Kopf la[)peo  dar;  er  war  hei  meinen  Exemplaren  auf  Kosten  des  LHngs- 
duivbmessers  Isedenlend  breiter,  ftist  queroval  geworden.  Die  Untersäte  des  Kq»fla|^)en8  ist  platt. 
Die  SeiienrKnder  des  Kopflappens  Ihnd  ich  bei  einem  der  kloneren  Exemplare  mit  einem  Wim- 
perslreifen  besetzt.  —  Auf  der  breitesten  Stelle  des  Kopflappens,  un^fllhr  auf  der  Mitte  setner 
hinteren  HSJfte,  ziehen  fast  unmittelbar  am  Seilenrande,  voneinander  getrennt  durch  die  zwischen 
ihnen  gelegene  höchste  Wölbung  der  Oberfläche,  die  beiden  l.ingsovalen  dunkelfarbigen  Augen, 
ronvexe  Pigment  häufen  ohne  Linsen.  —  Von  den  gerundeten  Vorderecken  entspringen  jederseits 
zwei  Fdhier  übereinander,  der  obere  etwas  kurzer  als  der  \intere.  welcher  den  Lüngsdurchmes- 
ser  des  Kopflappens  um  ein  gerincrc':  nberlrilB.  Pic  Fiililer  li;iijen  einen  kolbig  verdickten  \n- 
falll;^lilel!,  der  gegen  das  F-nde  ziemlich  plötzlich  zur  Spitze  ausgezogen  ist.  Ich  hal>e  sie  nur  nach 
vorn  und  seilwilrts  gerichlel  gesellen. 

Die  Segmente,  deren  Zahl  mit  der  GrOsse  des  Körpers  eine  wechselnde  ist,  sind  im 
vorderen  Thdie  des  Kdrpers  ungeftbr  drei  mal  so  breit  als  lang,  gegen  die  Mitte  zu  wachsen  ihre 
GrOoeenverbltltoisae  nur  wenig,  um  dann  am  Ktfrperende  eine  entschiedenere,  doch  nur  auf  wenig 
S^menle  ausgedehnte  Abnahme  zu  erihhren.  Die  Unterseite  der  Segmente  ist  platt,  dn^^r- 
aaita  nur  massig  gewOlbt;  an  den  Kffrperselten  sind  sie  wenig  von  einander  abgeset^^^^^B 
radenragenden  Seiten  nicht  erweitert  sind ;  nur  eine  ziemlich  scharfe  SagmentaUntche  nHpine 
von  einander.  Bei  Mea  zeigt  die  Haut  der  Bitekenfltiche  unter  starker  Vergrösscmng  eine  beson- 
dere Scttlpiar.  hervorgerufen  durch  Ideine  Grübchen,  welche  dicht  nebeneinander  stehen.  —  Das 
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erste  iiiitl  /.wt'ilc.  sowie  das  Allerscgnienl  auögcnüiuiuen ,  welche  besonders  zu  belraclileu  sind, 
haben  alle  die  gleiche  Ausslattung  eines  Bnäers  mil  Uailfönnig  erweiterleoi  Rucken-  und 
Bauchcirriu. 

Die  beideD  ersten  S^tmente  sind  an  GrSase  von  den  folgenden  nicht  verschieden,  nur 
durch  ihre  verilnderten  seitlichen  Anhange  aosgeieidinel  (Tat  III.  Fig.  16).  Das  erste  Segment, 
welches  also  von  oben  ganz  sichtbar  ist  und  mit  scharfem  Rande  vom  Kopflappen  abgrenzt,  trlgt 
jedersetts  drei  Ftthlercirren.  Alle  drei  entspringen  mit  einem  gesonderten  Wurzelgliede.  wel- 
ches eine  kurze  rylindrische  Form  hat.  Zwei  von  diesen,  die  mehr  nach  der  Baucliflllclie  hin  ent- 
springen, sind  gleiche  und  den  Fühlern  übnlich  geformte  Fortsätze,  die  an  ihrer  Wurzel  Itolbig  ver- 
dickt, gegen  das  Ende  hin  in  eine  Spitze  ausgezogen  sind.  I)ie>e  liei(h'n  Fiihlereirren  sind  iinge- 
Rlhr  so  huig  a'^  der  Kopflappen  und  fnr  irewöhulicli  uacli  \oni  und  seilhch  weiriresl reckt.  Als 
besonder«'  Aiiszeiihiiung,  die  mir  xon  auderen  /V/f/ZAn/occarten  nirlil  hekanul  ordori  ist.  fiel 
mir  auf.  tias.s  zwix  hen  ilin  n  Ilasalsliirkcu  ein  kleiurs  IJ  o r s t  e u b  U n  d e  I  heiausliill.  dfs.-m  Hor- 
sten mit  denen  au  tleu  Ubiigeu  Segmenten  uhereinstiuinjeu.  —  Hoher  als  diese  lieiden  kurzen 
Fuüiercirren  entspringt,  auf  die  Rtickenflacbe  der  Segmeolseiten  binau^erOckt.  ein  dritter  Fidiler- 
cirrus,  der  Gist  doppelt  so  lang  ist  als  die  nnia>  ihm  stehenden.  Auch  er  bat  ein  kurzes  cylindri- 
sches  BasalstOck,  von  dem  er  in  gleidier  Dicke  aosgeht,  dann  aber  gegen  die  Mitte  hm  veriireitert 
er  sich,  und  vrird  zugleich  flachonhaft  abgeplattet,  die  Verwandtschaft  zu  den  blattfonnigen 
Rfidcencirren  der  iibrigen  Segmente  andeutend;  und  endet  mit  einer  knrzen  Zuspitzung.  Diesen 
grosseim  und  bew^g^en  Fttblerdmis  sah  ich  nach  verschiedenen  Biditnngen  hin  sich  wenden, 
und  bBufig  an  ihm  leichte  Knidtungen  und  Faltungen  entstehen  und  sieh  wieder  ausgleichen. 

Das  zweite  Segment  trägt  an  den  Seiten  ein  Ruder  nut  Baucheirrus.  welches  gebaut  ist 
w  ie  wir  es  an  allen  folirenden  Segmenten  finden ;  stall  des  Maltartigen  Fuhlercirrus  entspringt 
aber  (ll>er  ihm  mil  (  vlindrischem  Basalgliedc  ein  im  Wurzeltlieile  kolbig  ge.><ch\vollener  Fuhlercir- 
rus. in  seiner  Form  mit  den  unteren  Fuiilercirren  des  ersten  Segmentes  iiIk  reiii>limnK'ud.  aber 
etwas  langer  als  diese.  Alle  erwUhnten  Fiihlereirren  hallen  ilie  gleit  he  dunkle  Flirbung  wie  der 
ganze  Korper.  aber  auf  der  Spitze  eines  jeden  äland  meist  ein  schnei^weisser  Fleck  in  verschie- 
dener Begrenzung  und  Ausdebnung. 

Das  Rnder,  wdcbes  an  den  Seilen  der  Segmente  sieht,  ist  ein  Im  Innern  eine  Adcnln 
bergender  kegdformiger  Fortsatz,  dessen  Spitze  durch  einen  sefobteo  Einschnitt  In  eine  untere 
stumpfe  nnd  eine  obere  etwas  Mngere  und  sugeqntzte  Lij^  getbeilt  ist.  Zwischen  den  Lippen 
tritt  das  Borstenbttndel  heraus,  dessen  acht  bis  zehn  Borsten  in  flldierform%er  Ansbreitnng 
in^  der  Verticalebeoe  stdien.  Die  forbfosen  durchaiditigen  Borsten  sind  kurz,  zusammengesetzt. 
Def  Stab,  w  t-ldier  nur  wenig  Uber  das  Ende  des  Ruders  hervorragt,  ist  am  Gelenkende  kogeKg 
verdickt,  imd  ir;iui  hier  den  messcrförmigen,  in  eine  feine  Spitze  auslaufenden  Endanbang  mit  ver- 
dicktem U  l  k  II  und  ganzrandiger  Schneide  Taf.  VI.  Fig.  20\ 

Der  KUckencirrus  steht  flber  der  Ruderbasis  auf  einer  niedrigen  contschen  Uei*vorlreH 
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btiii!:.  E.-  i>(  ein  mii  iiiitüsig  hohl  gebogenes  Blatt  von  fast  herzförmiger  Gestalt,  das  uiit  l»reiter 
Kante  aiit  dem  IrSiger  einirfftlgl  ist.  Seine  Oherfläche  ist  mit  kurzen,  gegen  <lip  Seitenrander  di- 
verj?iren(len  Furchen  geriüt  ll,  l«d.  VI.  Fig.  1 8;.  Cber  die  Kiir|)pnnilte  hinaus  m'hinen  diese  Rückon- 
cirrw  etwas  an  Flachenau«dehnung  zu,  seine  beiden  freien  Rttnder  sind  dann  {jei  undet  ausgc- 
xodct,  so  dasB  die  Sassere  HalAe  in  der  Form  Ähnlichkeit  teii  einem  Gichenblatte  erhalt  (Taf.  VI. 
FSg.  1 8«).  Aa  den  kleinsten  Segmenten  des  Kftrperendes  werden  anch  die  Rockencirren  kleina*  nnd 
erscheinen  hier  zulrtst  als  kleine  ovale,  nar  wen^  zugespitxle  BlBttchen,  —  Am  lebenden  Tbiere 
lagen  die  Rttckencirren  nadi  hinten  gerichtet,  mit  sdtlich  abwSrts  geneigter  Fliehe  dem  Kttrper 
an,  liessen  die  g^e  Ruckenfltche  anbedeckt,  und  reichten  (tber  das  itehste  Segment  hmaus,  in- 
dem jeder  sich  dachziegelartig  Uber  den  Anraogsthdl  des  folgenden  ROckencimis  legte.  Bei  den 
in  Weingeist  gelödleten  Thieren  .sind  alle  Rtlckencirren  vom  Körper  abgespreitzt.  Die  Farbe  dieser 
Ciripnljlntler  i.st  die  alliremfinf  Körperfarbe,  die  bei  meinen  in  Spiritus  aufliewahrten  Thieren  un- 
ter starker  Vergr^i.sserung  /n  hi  nimon  KUtmprhf'n  nn^cbnuft  rrsrlieint.  An  der  Spitze  des  RUcken* 
cirrus  stand  ein  im  Leben  des  l'hiere»  sehr  hervorstechender    lineeweisser  Fleek. 

Auf  der  Bauchfltiche  des  Thieres  strlit  unter  der  Hmlethasis  dci  liauchoirrus,  ein 
dunkles  Blatt  von  scimach  herzförmiger  oder  iitiii;«)\aler  Fonii.  dessen  Flüche  schwach  gefurcht 
erschien  (Taf.  VI.  Fig.  f9}.  Der  Bauchcirrus  ragt  nur  \venig  über  das  Ende  des  Ruders  hinaus; 
auch  er  wird  mit  der  GrOssenabnahme  der  Segmente  gegen  das  Körperende  kleiner. 

Das  Aftersegmeot,  welches  etwas  langer  ist  als  die  vorangehenden  Segmente,  hat 
kein  Ruder  an  den  Seiten.  Es  tragt  auf  semer  Endfläche  zwei  grosse  blattförmige  After cirren, 
deren  Insertionen  fiist  die  ganze  Flache  einnehmen  nnd  nar  eine  kurze  mediane  Strecke  frei  las> 
»en.  Diese  blattfilfmigm  Aftenarren  von  der  ^cbea  dunklen  Faibe  wie  der  ganze  KOrper  und 
mit  gefiircfaler  Flache,  sind  langer  als  das  .\ner.segnient,  und  als  ihre  grösste  Breite  an- der  .\n- 
henunirsstelle.  Ihre  Form  ist  unregelmassig  herzförmig,  mit  etwas  in  die  Lange  gezogener  Spitze 
(Taf.  VI.  Fig.  17). 

Der  Vr-  id  :i  iiungstractus  besieht  aus  der  hellen  Rit'-Sfirnhre  und  demMagrn.  die  jeden- 
falls in  i:lL'iclier  Weise  wie  bei  andeien  Ph^llodoreen  ansursiulpt  werden  kiSnnrn  wi  li  Irnich  aber 
n«i!  iiii  eingezogenen  Zustande  im  Inin  rn  der  Küi  pcrhühle  habe  beobaehleu  kuiincn.  imd  aus  dem 
braunen  Danu.  Ich  habe  leider  vcrsauml,  mir  geuau  aufzuzeichnen,  welche  Segmente  »lie  beiden 
ersten  Darmabschnitte  enthalten;  doch  schätze  ich,  nach  meinen  angestelHen  Berechnungen,  dass 
die  Untere  Grenze  des  Hagens  nnd  der  Übergang  zum  Darm  im  7.  oder  8.  Segmente  liegen  mdss. 

Von  der  unter  dem  hinteren  Tbeile  des  KopfJappens  liegenden  MundOflhang  Rdirt  die  - 
Rttsselrobre  zuerst  als  gestredcter  dünnwandiger  Schiaach  ins  Innere  des  KOrperB.  Dann  ver- 
dickt skb  diese  Rtfbre*  liegt,  meist  zwei  Schlangeinngen  maohaid,  in  der  K<frperb(Ale,  und  ist,  ' 
wenn  gerade  gestreckt,  bst  dreimal  so  hiig  akdittttrstesdimalereStttdL  Dieser  hintere  gescblan- 
gelte  Theil  bat  eine  etwas  dickere IVand  als  das  vordere  Stück  und  tot  dicht  besetzt  mit  Papillen,  de- 
ren Form,  da  ich  den  Rüssel  nicht  ausgestreckt  sab,  mir  anbekannt  geblieben  ist,  die  aber  nicht  klein 
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fidn  kfinnoD.  da  ibre  Basen  0.01 4*"  FlHdiendurcbineBser  hauen.  Aus  dieser  nur  am  eingezoge« 
nen  Rttaael  gesehenen  Papillenstellang  ei^bt  sicfa«  dass,  wenn  der  Rossel  ansgestreckt  wird, 
seine  OberflAcbe  vom  vorderen  Ende  an  mit  Papillen  tteaetzt  ern^heinen  muss;  enie  Anonhrang, 
vrie  wir  sie  bei  den  voriiin  besdiriebenen  PhytlodotSEUctaa  nicfat  gefunden  biiben  (Tat  VI.  Fig.  21). 

An  (li>n  papillentragenden  Theil  <ier  Russelröhre  scblieest  si«^  der  dotbo  hdllarhign  Ma- 
gen an,  der  langgeslreclit  von  vorn  nach  Iiiuten  sich  nur  wenig  vcrschmblorl  (Taf.  Fig  21  . 
Bei  dorn  G""'  langen  Tliiere  war  seine  I.Jinge  0,3 seine  gWissto  DicKo  O/n'"".  Seine  derbe 
Wand,  deren  DirKc  ich  auf  (>,(Vi»9'""  schüf^ln.  hrsfand  zum  i:n1s.-.t('n  1  heil  aus  einer  starken  f.age 
rinylni  inii;  liiiili'ntlr'r  Mii.-kflt'aM'i  ii,  lüc  ein/. 'In  eine  Breite  von  (1,0<).-»"""  halle.  Ob  auf  dei'  iinu:ren 
Fläiclit'  ditiyt  i  Mu.skf'I.Ncliicljl  uucil  Liingslaserü  vorkommen,  kann  ich  nielil  angeben.  Dagegen  ist 
diese  inaere  Oljorflüche  des  Magens  ganz  bekleidet  von  einer  Lage  grosser  Zellen,  welche  0,0  II**" 
niansen.  Fapiiten,  wie  sie  bei  anderen  Pbyllodooeen  am  Eingang  in  den  Magen  sieben,  habe  ich 
hier  nicbt  gefunden  oder  übersehen. 

An  den  Magen  schUesst  sidh  ein  nach  den  Segmenten  eingesehnttrter  brauner  Darm;  den 
Obergang  vermittelt  em  Itarzer  und  schmaler  dttnnwandiger  Canal  von  heller  Farbe,  der,  vom 
Magenende  nach  vorn  umbiegend ,  ehie  kleine  rttcklaufisnde  Schlinge  macht,  und  sich  dann  zum 
brannen  Darm  crwciiert. 

Das  Gefilss-  und  Nervensystem  ist  mir  unbekannt  geblieben. 

Von  Gesehleeh(sverh}iltni>.scn  kann  ich  nur  das  Wenige  mittheilen,  welches  ich  an  ein<*ni 
6""°  lartETcn  ricrlrnL'pnden  Woiliclicn  iK-nliai  litctc.  —  Vom  Lbergange  der  Russclr'tlire  zum  Magen 
hiLTTi  i^  doisrits  iielien  dem  Dann  diclil  .m-liituili'  Massnn  von  Eiern,  welrhe  bis  ni  die  Ilnhliins 
des  Kuders  und  des  Trtlgers  des  Hnckencirrus  liineiiidiüiif-ten,  und  den  ivürper  delinfon  >o  da^s 
er  hier  eine  etwas  grössere  Bivile  iialle.  Die  Eier,  wca ancinandergepresst  sicIj  gcgt  ii.-i'ilig  in 
mannichfalUger  Weise  abplatteten,  hatluo  eine  scbüu  grüue  Farbe;  diese  haftete  dem  körnigen 
Dotter  an.  welcher  ein  grosses  helles  KeimblSschen  und  in  diesem  einen  Kdmfleck  umscbtoss.  In 
den  grOssten  Biera  von  0,1 7*"  war  das  KeimblHscben  0,06*"  gross.  Ich  bekam  dieses  trldktlgc 
Weibchen  hn  Anfing  Juni. 

Diese  Thiers  fitnden  sieh  häufiger,  wenn  ich  die  von  der  Küste  bei  Blartinsica  mitgcbrach- 
Van  Algen  zerzopßo.  Dann  lieSan  die  klemen  dnnkk»  Warmer  bdtende.  aber  ohne  jene  Schlan- 
gelungen, welche  die  grosseren  Arten  dieser  Gattung  machen ,  auf  dem  Boden  meiner  Schalen 
uuihcr.  Schwimmend  habe  ich  sie  nie  gesehen  ;  wurden  sie  vom  Roden  aofgeboben,  SO  sanken 
sie  rasch  zu  Boden,  höchstens  krümmte  sich  der  Kürper  dabei  bin  und  bor. 
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ilinli:reiiiie.  kopfbppen  lang  biruforuüg,  vorn  abgesiuUl,  d«.>i-  unpttai«  Fubler  auf  dar 
hinlrrpn  llJlino  enl5prin{;cnrl,  wenig  Ktngor  dIs  die  I  vorderen  an  den  Vorderrpkcn;  S 
Aii^'cii.  Firslcs  Scumcril  ii>il  eincni  Ftlhlprcirnis  jeilcrsfits.  zweites  iiiil  zwoici»,  vnn  tit-nt-n 
der  obere,  auf  der  RUckenilnch«  entspringende  lunger  al»  «Ho  anderen ,  dritte«  Segment 
mit  F&hlerrirriM,  Buder  und  Banchcirrus.  —  Srgmenie  dreimnl  so  breit  aln  lang.  Ruder 
ktin  eylinJHsch,  {'l  ü  lil  2!\\ciii|)|)i!:;  Korsicn  hell  mit  vcidi«  kU  in  (ii-lt-nki'tul' .  Aiili.mg 
iiiil  c.in/iT  ScliiU'i«!»'.  fUlrkoni'ii  r<-n  wciiii;  .s<-liier  liinzt-ltfiinuii:,  kU-iu,  iiirhl  il,-><li/.ifi;c!- 
arli^  sich  deckend,  Baucbrirren  an  der  U.i&is  des  Uudi'rs  CDl»|>ringcnd,  so  liing  uls  das 
Ruder,  sebief  lanteiilieb.  Z%vei  hlatif))mii(te  Afiercirren.  nD«flel  sehr  lang,  fmi  {juas  mit 
Papillen  |]«.««tsl,  om  den  Ma^eneing^ng  ^^  Papillen.  —  Quarnero. 


In  naemen  Tagebüchern  finde  ich  zwttmal  Zeiehnaogen  und  AMuldungea  eines  kleinen 
hiefher  gehfinnden  Wann»,  den  ich  dann  in  einem  voHsUndig  gut  erhalten»!  Exemplare  anch 

nnicr  iik  inrn  inikrodcopischen  PwiparHico  mit  heungebracbt  habe.  lo  don  meislen  Pnnctea  passen 
iiK^ine  Dcoltachtiinifcn  ifiil  zu  den  Beschreibungen  jener  Würmer,  wek-he  Gbmh  '  als  Synonyme 
der  »;;r(lnpn  Nrrft'lr'  (Irs  (\.  K.  Mili.kr  aufTillirl;  in  Einrelhritcn  aber  tMi-'f-hcn  h  Abwoichiio- 
;^'cn.  ich  liaitc  eti  diilin  ftir  utnrclilfi'rHL:!  meine  Beobacbtuagon  in  uiuer  dagebenden  Darstellung 
(l66t»eo,  was  i*-h  i;('>r'ln'n  \yAn\  /iisiiiniiienzufasspn. 

Der  Wuiiii  lajj;  uiii  in  iiiiiileieli  i:rossen  uml  walüMlieialieii  jufit'iullicben  Exemplaren  vor; 
das  grOfiste  von  diesen  wtir""""  lang,  kaiunU.ä  ""breit,  und  aus  34  Segmenten  zusammengeselzl ; 
ein  kteinerea  von  4S  Segraenien  war  n«r  lang.  Dem  unbewaffiielen  Auge  erschien  das  Thier 
ale  ein  aehlankes  fadenßtrmiges  Wesen  von  durchscheinend  grOner  Fttrbung;  kaom  verbreiterte 
sich  in  seinem  mittleren  Tfaeile  der  Körper,  dessen  Kopfende  dorcb  einzelne  ISingere  Fadchen  sich 
auneichDete.  wjdirend  an  den  Seiten  des  Körpers  entlang  in  r^knissigen  AbstSnden  von  ein- 
ander die  Bodw  und  ihre  Anhinge  als  kleine  s|Mlzige  FortsStse  vorsprangen  (Taf.  VII.  Fig.  4). 

Der  Kopflappen  bat  eine  birnttnntge  Gestalt  (Taf.  VII.  Fig.  2).  Sein  Langsdurcbme.s> 
ser  nneenibr  dem  der  drei  nttchsten  Segmente  zusammen  gleich.  it>t  um  ein  Driltel  grösser  als 
der  gr^ssle  Brettendurchmesser,  welcher  etwas  vor  der  hinteren  Abgrenzong  des  Kopf lappena 
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Körper  gestreckt,  -ihsicpl.ittet,  Kupfliippen  niil  .'i  rulilern,  the  ersli  ii  .'^i-i;nienlp  mit 
l  l'a.ir  l'ühlei-cirien  uinl  /.um  Tlieil  mit  Hullern  :  ihe  folcfiiden  S<>j:iitcnle  uleirliU.nnit:  niil 
einiiäligi'iii  Rudur,  nicUei  [ürinigeiii  BUiidi-1  zusaiiiiiiciigesulzler  UorsiLMi ,  Itlnltfurniigcm 
ROeken-  und  Bancbcimis.  Aftersegnent  mit  xwei  Aftereirren. 
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gef-'on  tlas  erste  Segmen«  lifgi.  Die  Zuspitzung  des  Kopflappens  nach  vom  ist  so  gross,  dass  der 
gerade  abgesluUte  Vorderraod  nicht  gaoz  halb  so  brcii  ist  als  «»eine  grötistu  Breite  im  hialeren 
Thaile.  Die  Oberfladie  ist  mläsag  stark  gewdbl,  am  faodialen  auf  der  hinterea  Htille,  von  wo 
dann  nach  vorn  ein  allndlhKcher  Abbll  stattfindet. — Auf  dieser  binteren  Hälfte  stehen  etwas  vom 
hinleren  Rande,  und  von  derMitteIHnie  eiiensowdt  ab  von  den  Seitenründem  entiiNmt  xwei  lang- 
ovale  dnnkelroüihraune  Augen,  aof  einer  Flache,  welche  meistens  von  denConlonren  des  darun- 
terliegenden and  dwiAsciieinenden  Hirnes  piaridrt  wird.  — ^was  nach  vom  vor  diesem  Augen- 
paarO' en(.spnn&:t  in  (kr  Medämlinw  von  do'gewOlhten  Oberfläche  der  un paare  Fühler,  der  in 
seiner  basalen  Hillde  schwach  koMvicr  vrrdirkt.  von  da  allinühlich  sich  zuspitzt.  Dieser  FoJiler,  der 
nach  vom  gelrut  kairm  tlhcr  den  \  ()riltM  iiuul  des  kopflappens  hinaiisra^'l ,  win!  vom  1ef>pnden 
Thiere  meist  zieinlicli  stril  iuifiT-rlit  ^jetraircn :  cini'  Uiirkwttrf  «hrwPiüung  haiw  ich  nie  an  ilitii  t;e- 
ficiien.  All  den  VdrilcMin^kon  des  Kujitlapiicn^  slclicn  je  zvm'I  i-lcii iiü:rosse  K Uhler  ul>erf inaiidi'r. 
die  ganze  Breite  de^  Vordcrrandes  freilassmid ;  ihre  Form  ist  wie  die  des  unpaareu  von  der  dicke- 
ren Grundhulfte  gegen  das  Ende  hin  zugespitzt. 

An  den  Kopfiappea  schliesst  sich  die  an  Zahl  wechsehide  Segroentreibe,  deren  drei  erste 
Glieder  durch  abwachead  gelbniite  Anhtlnge  ausgesddinet  sind.  —  Alle  Segmente  wie  ihre 
Anhinge  sind  grttn  dorehsdipni^  geftrbt,  diese  FUrlrang  riihii  von  kleinen  Körnchen  her,  welche 
tiberall  dicht  in  der  Hant  emgebettet  liegen.  Die  Rdckealtaicbe  ist  nur  wenig  mehr  gewölbt  als  die 
platte  Banchflsebe,  der  ganze  Körper  erscheint  daher  phitt.  Die  einseinen  Segmente  sind  an  den 
Seiten  gar  nicht  von  einander  abgesetzt^  SO  dass  die  Linie,  welche  die  Flanken  begrenzt,  ohne 
alle  Unterbrechung  vi  rlünft.  Die  Trennung  der  Segmente  macht  eine  ziemlich  scharfe  Segmentnl- 
furche.  (loch  erkennt  das  unbewafl'ncte  .Auge  die  Gliederung  des  Körpers  am  leichtesten  an  den 
kurzen  spcrrii.'  alistfhrnden  seitlichen  Forlslitzrn.  Was-  die  Grösse  belriffl,  so  sind  nüp  "^egmonte 
fast  dreimal  »o  Lieil  als  lang;  dieses  Verh!lltiii>.>  Mcihi  in  (irr  pan/en  Korjjcrliiimo  da^  ^.-IimcIh». 
wJihrpnd  gegen  die  Kfirpermitte  die  DimfMl^illnen  alliuiihlich  etwas  zunehmen,  um  wieder  so  weit 
abzuneiimen,  dass  das  Schwänzende  mit  dem  Kopfende  gleiche  Breite  hat. 

Von  den  drei  ersten  Segmenten  (Tat  VH.  Fig.  'i) ,  welche  wegen  ihrer  besonderen  An- 
klinge eine  gesonderte  Betrachtung  fordern,  ist  das  erste  mir  dadurch  aufi)ill>g  geworden,  dato 
es  das  eine  Mal  von  oben  her  völlig  sichtbar,  das  andere  Mal  Us  auf  ein  kurzes  Stttdc  verdeckt 
war.  Da  man  aber  das  Verhalten  des  ersten  Segmentes  in  dieser  Hinsicht  gern  bemekMchtigt,  so 
möchte  ioh  diese  am  lebenden  Tbtere  gemachte  Beobachtung  hervoi^hoben  wissen.  Das  völlig 
Siebtbare  Segment  war  vom  Kopflappen  weniger  abgesetzt,  als  die  S^menle  sonst  untereinan- 
der; eine  ringförmige  Einschnürung  ohne  scharfe  Seirrnentolgrenze  deutete  die  Trennui^  beider 
an,  die  unter  einander  enger  verbunden  zu  sein  schienen,  als  sonst  die  Segmente  anter  skih.  — 
Da,  wo  da«;  Spgment  nur  rim  kleinen  Theil  sichtbar  war,  schirn  der  Kopflapiu  n  mit  seinem  hin- 
teren i'lieile  auf  iliin  zu  laL-orn,  das  Segment  se)h><f  auf  «eine  l'nd'rlliiclic  iia(  h  vorn  gezogen  /.ii 
sein.  Ich  zweifle  nicht,  dass  dieses  Verhalten  des  ersten  Segmentes  zum  Kopf  tappen  ein  wech- 
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äelndcs  ist,  abhängig  vom  Dehnungszuslande  des  ganzen  Körpers,  und  zumal  von  der  Lagerung 
und  dem  Verhalten  des  vorstulpbaren  Ru&sels,  der  durch  die  vom  ersten  Segmente  umfasste 
Mnndöflnaag  au^estossea  wird.  An  den  Seilen  dieses  Segmentes  steht  enf  knraem  cyfindrisefaen 
BasalstttclGe  ein  Ftthlercirrns,  der  in  stinem  Anbngstlieile  etwas  gesdiwollen  ist.  und  dann 
sich  zur  Spilie  veqimgt;  er  itbertrifll  den  Kopflappen  etwas  an  Llnge. 

Das  zweite  Segment  tragt  jederseita  zwei  Fuhlercirren  übereinander.  Der  obere 
ist  der  längere ;  er  entspringt,  auf  die  Buckenflllcbc  des  Segmentes  hinau^ertldEt,  mit  kurzem 
cylindri.irhi'n  Ra>-ali.ffi(  k.  und  ist  ein  in  seiner  ersten  Hälfte  verdickter,  von  da  spitz  ausgezogener 
Forl>alz.  (icr  fast  dreimal  so  lang  als  das  Segment  breit  ist.  Der  unter  ihnt  entspringende  Fuhler- 
cirrus  hat  ganz  die  gleiche  Form  und  ist  nur  nrmcrahr  um  ein  Driltd  kurzm    Tat".  MI.  Fii.' 

Das  drifte  Segment  trögt  an  den  Scilrn  ein  vnllsf.lntliir  mit  Hur-tcn  und  Bauiliiiniis 
ausgertistelcä  Ruder,  wie  es  allen  fulgenden  Segiiieiiloii  zukonunt:  l'^  /eii.hnct  .-ich  tladurch 
aus,  dass  stall  des  blaUfiirmigen  Rückencirrus  Ul>cr  dem  Ruder  ein  Fuii  lere  irr  us  entspringt, 
der  wie  die  der  beiden  ersten  Segmente  gestaltet,  und  vmi  derLttnge  des  unleran  am  zweiten 
Segmente  oder  wenig  langer  als  dieser  ist.  —  Diese  Fuhlercirren  sind  meist  alle  gerade  seitwärts 
forlgestreckt,  nur  der  erste  nimmt  hiu%Br  seine  Richtung  nach  vom. 

Von  den  obrigen  Segmenten  sind  noch  die  Ruder  und  d«ren  Anhange  zu  schildern. 
Diese  seitlichen  Fortsätze  sind  alle  soweit  von  einander  getrennt,  dass  keins  das  andere  berflbrt, 
und  stehen  gespreitzt  mit  der  Richtung  nach  hinten  vom  Körper  ab.  Im  vorderen  Theile  sind  sie 
klein  und  wachsen  dann  gli  i<  Inuassig  mit  zunehmender  Grflsse  der  S^mente,  um  eben  so  auch 
wieder  abzunehmen.  —  Das  Ruder  Taf.  VIT.  Fig.  5)  ist  ein  nur  kurzer,  vom  RtJckencirrus  ganz 
bedeckter  cylindrischer  Fortsatz,  dessen  Ende  in  zwei  gleich  grosse  stumpfe  Lippoti  ringekorbt 
ist.  Zwischen  diesen  MjipL'n  Iritl  ein  Bttndel  von  7 — 9  Borsti-n  hervDr,  die  sich  sehr  regelmassig 
Rtcliert'ürmii,'  in  di  r  Vc i li(  althcuc  ausbreiten.  Die  kurzen  zu^aI^nu'^J.■l■s('lzten  Borslen  sind  farl>- 
los  hell;  an  dem  etwas  knopfartig  verdickten  Ende  des  StaLi-s  i^(  dei  kurze  utul  sehr  durch- 
scheinende Endanhang  eingelenkt,  messaArmig  scharf  zugespitzt ,  mit  ganzrandiger  Schneide. 
(Taf.  yn.  Fig.  4).  Im  Innern  des  Buden  liegt  eine  beiUe  Acicula.  —  Über  der  Ruderbasis  ent- 
apHngt  von  der  Seite  des  Segmentes  der  Rllckencirrus;  auf  einem  kurzen  eyiindrischen  oder 
kegeißfrmigen  Fortsatz  sitzt  der  blaltartige  Cirms,  dessen  Form  zwischen  breit  lanzettfiirmig  und 
herzförmig  scbwankt;  fiist  immer  ist  das  Blatt  so  Uber  das  Roder  hemmgebogen,  dass  es  noch 
schmaler  zu  sein  scheint,  als  es  platt  ausgebreitet  wirklich  ist.  Der  Rückencirrus  ist  von  der  Spitze 
zur  Basis  gemessen  fast  dreimal  so  lang  als  das  Ruder  und  ungefthr  von  der  halben  Ereile  des 
ihn  tragenden  Segmentes. 

Auf  der  Battrlifläche  entspringt  an  der  Ruderbasis  der  Bauchcirrus,  ein  langovales 
Blöttchen,  welches  nicht  Uber  das  RtidrnMidi'  hinausrairt  'Taf.  VII.  Fig.  5). 

Da»  Altersegment  ist  nicht  i^ruaser  als  die  vorhergehenden  veiküixtt'U  Sesrmente, 
aber  ohne  Ruder;  es  trägt  dalur  auf  den  Endecken  zwei  grosse  blattfürmige  .4  ftercirren.  die 
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fesl  von  der  Lange  der  letzten  vier  Segmente  ziisauinien  sind.  Ihre  Form  ist  un regelmässig  hcri- 
fbnnig,  doch  scheinen  »och  hier  Pormschwanknngen  glattzufinden  (Taf.  VII.  Fig.  3 1. 

Die  .M  Ii  lul  Öffnung,  welche  uiilor  dciii  liintfien  Theilc  des  Kopfhqipen  lieet,  wird  von 
den  Thcilen  des  ersten  Segmentes  wallarlig  umgeben.  Von  ihr  führt  eine  svhr  hinge  RUssel- 
rlSbre  jn  die  K<frperhOhte,  und  mmmt  hier  den  Raum  der  ersten  46  Segmente,  also  fast  ein 
Drittel  des  Kffqiers  ein  (TaC.  VII.  Fig.  2).  Da  die  Rohre  langer  ist  als  der  gesammte  Lilngsdurch- 
messer  der  sie  bergenden  Segmente,  so  ist  sie  in  Windungen  hin  und  her  gelegt.  Hinter  der 
MondOffhung  ist  sie  ungefohr  in  der  Lange  dnes  Segmentes  ein  dünnwandiger  teng^falteter 
Schlauch;  von  da  ab  ist  dann  ihre  im  eingezogenen  Zustande  innere  Oberteche  der  ganzen  Aus- 
dehnung narh  (lirlit  mit  Pnpillen  besetzt,  deren  Form  ich  nicht  kenne,  du  ich  den  Rüssel  nicht 
ausgestreckt  sah.  Die  Wand«  welche  ^se  Papilien  tragt,  enthalt  iangslaufonde  Muskelfasern. 

Im  17.  S^nnenle  beginnt  der  derbe  helltvandige  JUagen  nach  vorne  scharf  begren«l. 
nach  hinten  allmJlhli  Ii     n  riiaiakler  des  Darme?;  nnnehinend  (Taf.  VII.  Fig.  2).   Vom  <7.  bis 

zum  22.  Seiiment  liat  der  .Magen  (lio  gleiche  rylindrisrhe.  langgestreckte  Form.  Um  seine  Ein- 
gancrs/ilfnnni: -ilehl  ein  Kranz  von  IS  P;i[)in<-'n.  wolchr  «Iii  Iii  ti*  l»en  einamlfr  <1pIk>iuI  hlattfiir- 
iiiil;  >iii(l  1111(1  eine  flofli  nl<ir»»ri!nilpl<'  IVimc  Spit/.c  lüilir'ii.  Die  \\'iirul  do>;  ersten  Ma^jc-nllicili-s  ist 
(lerl>  uihI  /u  ;ni>?(.'f>(  iiii.s  eiiuM*  ilicken  jmiM'uldsi'n  liiiii,'l;i>.iT>i  hjclit,  auf  der  iiadi  innen 

zu  Bimdeln  geordnetf  Llingsmuskoln  folgen.  Die  innere  Üi^eriliKlie  bekleidet  eine  Lage  kernhal- 
tiger Zellen.  Im  S2.  Segment  ändert  sich  das  Aussehen  des  ^fagens,  indem  die  äussere  Ring- 
musculatur  verschwindet,  und  der  Magen  nun,  wahrend  er  trichteribmiig  sich  verjüngt,  eine 
hantige  Wand  bekommt,  welche  in  Langsfiilten  gelegt  ist,  und  den  Zellenbel^  des  vorhergehen- 
den Magentheiles  nicht  besitzt.  Dieser  in  der  Partie  mit  dem  Magen  übereinstimmende  Theil,  der 
den  Übergang  ziun  Darm  bildet,  geht  noch  bis  zum  25.  Segment,  bt^dann  nach  vom  um  und  bildet 
eine  mcklaufende  Schling,  deran  vordere  Umsddagslelle  im  20.  S^mente  liegt.  Der  von  da  an 
rUcklaufendo  Schenkel  gebt  allmablich  in  den  Darm  (iher.  der  im  25.  Sogmenle  die  völlige 
Form  erhält,  und  dann,  gelbbraun  gefiiiht,  in  den  übrigen  Segmenten  eingeschnürt  verlimlt.  — ■ 
"Was  mir  an  diesem  Darmtractus  besomlers  auffüllt,  ist  die  öIhm  winiitnulc  I.iinpe  dor  RUssoIrölire; 
d;ina(  h  mn?s.  wenn  die  Ausstülpung  erfolgt,  und  am  \oi  (li  r<  ti  Ende  der  umgewandten  Hltssel- 
rohre  i!i  r  Pafiillr  nki  aiiz  vorragt,  nicht  blos  der  ganze  Magen,  sondorn  auch  ein  Tbeil  des  Darmes 
mit  in  den  ;nisi;i'\\urlt:ucii  Rüssel  hineingezogen  sein. 

Kin  Ger<tsssysiem  ist  vorhanden,  die  Verthcilang  der  Stamme  kouDle  ich  aber,  da  in 
ihnen  ein  wasserklai-es  Blut  circulirt,  nicht  vertbigen. 

Das  Hirn  liegt  im  hinteren  Drifte!  de«  Kopflopfii-n  und  i?f  dnrrh  einen  tiefen  Einschnitt 
im  Vorderrande  fast  ganz  in  zwei  liiillikiiprli^jr  Ilulncii  üetln'iU.  Die  Ganglien  der  Bauchketle  sind 
runde  Scheiben  \oii  0,OSi  '  Flaclicndurcliniüs-ser,  die  untereinander  durch  zwei  LUngsstamme 
verbunden  sind,  die  in  einem  verhältnissmässig  kleinen  Abstände  voneinander  laufen. 
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Geechiecfatsreif«  Xbio«  habe  ich  niclil  gefunden,  ebensowenig  Organe  flu*  die  gesdilecfa(> 
lidw  ThatigbeiL 

Ich  fimd  den  Wurm  xaeral  ndien  der  Mündung  des  Flumare,  dann  aueb,  aber  nie  bKufig 
an  der  KOMe  bei  Martinsica.  Seine  Bewc^ngen  cind  nuch.  er  kriecht  eeblsngdndj  und  man- siebt 
dabei  die  ganze  Reibe  der  Ruder  in  steter  Bewegung;  aus  eigenem  Aniridie  scbwimroend  habe 

idi  ihn  nicht  beoluirhtet. 

Ob  die  Würmer,  welche  von  vn  schiedeDen  Autoren  unter  dem  Namen  Phyllodoce  oder 
ffiZ/i/tVi  wnJ«  beschrielien  sind,  und  welche  Alle  auf  die  «grüne  Nei-eidc«,  die  0.  F.  Miilku') 
von  Grünland  erhielt,  zurUckgefUhrt  wenlen,  wirklirh  identisch  sind,  ist  f^ine  nicht  leicht  zu  rnt- 
scIiH<lende  Frage.  JoiifsroN^)  hat  zurrst  die  von  Atuotix  und  Milne  EinvARDs'j  lieschrielicru' 
I'/ii/llodoce  clavigcra  mit  hierher  gezogen  und  ihm  stimmen  darin  die  meisten  spUteren  Au- 
toren bei'). 

Zunicbst  ist  dabei  zu  bemeiien,  dassdie  Be«Areibungund  Abbildung,  welche  Mcuna  von 
seiner  «gronoi  Nereide«  giebt,  wenig  zu  den  Thieren  passl.  weldie  die  spateren  Autoren  hierher 
zielien.  Der  Kopf  tragt  nicht  AtnC  sondern  nnr  vier  Fahler,  an  den  Seiten  stdien  nur  drei  Paar  Foh- 
lerdrren,  und  die  Ruder  werden  als  zweiastig  vnd  mit  zwd  Borstenbttndeln  versehen  beschrieben 
und  abgebildet.  Zugegebao  nun  auch,  dass  die  Mcuu'scbe  Beschreibung  fehlerhaft  ist.  nnd  wir 
sie  nacli  den  spülcrcn  Beschi-eibangen  von  Öbsted  und  Leoczast,  weiche  Tbiere  von  der  grönUin- 
dischen  Küste  zur  Untersuchung  hatten,  undnacfa  der  von  Johns  i  on  gelicrertenzo  ergänzen  haben,  oder 
besser,  dass  wir  diese  Beschreibungen  zum  Ausgangspunct  der  Vergleich ungen  wählen,  welche  mit 
den  bekannt  ^;o^^  o^donen  Thieren  anzustellen  sind,  so  ergehon  inimnr  noch  gcwiclilipo  UnftT- 
schiede  für  die  yV;j///(;fff)r(' r/flf%«'n '  Al  l»,  et  M.  E»%\ .  .  L'ikI  (iie^o  liegen  zuniichsl  iui  ]5;ui  dt's 
Rüssels,  der  Lei  der  l'lnjUodore  claviijna  im  ausge»lulplca  Zaslande  nur  anf  der  vorderen  Alitlis-i- 
iuug  Papillen  trägt,  bei  der  J'kyliodoce  vtridis,  welche  Joii\ston  beschreibt  alier  ganz  mit  Papillen 
beaalzl  zu  san  seheinL  In  dieseoi  Puncte  stimmen  die  Tbiere,  welche  ich  beobaefatet^  mit  der 
^Uodoee  «tnib«  (JomiST.}  ttbereni,  und  w«idien  von  der  F^lUdow  dsai^ra  ab.  Die  Fonn  der 
Ruder  ist  bei  den  von  Onsno  und  Ammmhii  und  Hnrnt  EvwAins  abgebüdeten  Thieren  nidit  die 
gleiche.  Bei  Öksibd  tft  die  eh»  der  Endlippen  zwelliqipig,  bei  dem  Thiera  der  fhinzflsttchen  Au- 
toren-vrerden  beide  als  ganzrandig  gezeiidmet;  die  Borsten  beben  nach  OzsTzn's  Angabe  einen 
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Fig.  II-  15. 

:il  At  pni  i^  pt  MiLNK  EnwARDS,  Ilfldi«rclies  pour  senir  ä  riiialoire  nalurello  du  Httoral  de  la  France.  Paris 
IS34.  pg.  SS«.  PL  V  A.  Fig.  9  — «a. 

4}  «Ar.  öam»,  Antiulalorinn  danieorom  Conspeclus.  Pasc.  I.  IS43.  pg.  t7.  GrCnUnds  Annnlaia  dorai- 
braiidiiala.  ISi3.  pg.  37.  —  LeickAHr,  Zur  Ki'tiiiUnss  «Irr  Fnuna  \on  lühmil.  ArdiW  (Qr Naturgetchicbia.  Jahrg. 
4B.  IS49.  I.  |tg.  202.  —  UuiBE,  Di«  l  aiuilieji  der  Annelidcu.  a.  a.  0.  |>g.  S6. 
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Endanhaog  mit  gezttbneltw  Scboeide,  der  von  den  Qbngen  Schrillslellara  nicbt  erwähnt  wird. 
Endlich  weichen  die  Zeichnungen  von  Jonmoii  und  ÖMnm  wieder  darin  ab,  dass  bei  dem  erste- 
ren  das  mrte  Sepnent  dea  Tfai^e  zwei  Paar  FtthteR^rmi  tragt  md  das  sweUe  nur  ein  Pur, 
w  ahrend  wobt  richtiger  Örsted  dem  ersten  Segmente  ein  Paar  zuschreibt^  und  dem  »weiten  z%vei. 
So  lassen  nch  aus  den  vorliegendeD  Uarstelhingen  Idoine  Abweichungen  herauslesen,  die  die 
Zusammengehörigkeit  heider  Arten  zweifelhaft  rrsrhoinen  losei-n. 

Es  war  mir  fttr  die  Feslstflhins  der  hei  Fiume  lunlmrlitelen  Art  aber  wunschenswerfh. 
ülif'i-  die  Disniliit  der  S[)ecies  von  Etti.  viiitiis,  wie  sie  jetzt  anfgcfasst  wird.  Anhaltspuncte  zu  er- 
halten, uiul  icli  feali  mir  deshalb  die  tiierher  gehörigen  Thiere  an,  welche  das  Gütlinger  Museum 
enthalt.  Zwei  Gla&er  boten  mir  Material;  das  eine  mit  der  Etiquctte  »PkyUodoce  clavigera? 
(M.  Edw.)  Helgoland.«,  das  andere  beaetcbnet  «MyAotface  clavigera  Atn,  et  Enw.  Idand.«  ' 
Dass  nun  mit  Redil  den  Inhalt  btider  Glaser  xu  der  Pk.  davigera  (Am.  et  Enw.)  |^xo- 
gen  hatte,  lehrte  ein  Blick  anf  den  ausgestülpten  Roasd  einiger  Thiere,  der  ganz  in  der  von 
den  Franzosen  beschriebenen  Weise  nur  im  vorderen  TbeDe  mit  Papillen  beseist  war.  Im 
ttbi%en  gehörte  der  Inhalt  beider.  Glaser  verschMeneo  Arten  an,  wie  sich  gleich  in  derver- 
schieilenen  Form  der  Ruder  aussprach.  Die  Würmer  von  Helgoland  halten  sehr  lange  nnd  spitz 
kegelförmige  Ruder,  die  im  hinteren  KOrpertheile  länger  waren  als  die  Segmentbreile ,  das 
BiuliTende  war  in  zwei  ansehnliche  zugespitzte  Lippen  zenschniiten :  dir  Rttckcncirren  waren 
blutartig,  von  der  Breite  des  Seiimciites,  und  iint^ePahr  wie  ein  Lindcnblatt  geformt,  sie  dedien 
swh  dachziegelfürniii.';  der  Baue hciiTiis  war  dagegen  ti»  nur  kleines  ovale«  Blöttchen,  welches 
tlber  die  Mitte  des  lluderü  hinaus  gegen  <las  Vorderende  gerückt  war.  Nach  der  Form  der 
Rttokencirren  passte  diese  Art  zu  Eulalia  aangmHea  Öasi.  Die  von  Island  stammenden  WOrmer 
hatten  weseotlidi  kttrxere,  cylindrische  Ruder  mit  stumpfem  zweilippigcni  Ende,  der  Rucken' 
drros,  der  Uber  ihrer  Basis  auf  einem  HOcker  stand,  war  dagegen  schmal  und  lang  lanzettför- 
mig. Idi  ftdire  das  nvr  als  Beweis  an,  dass  eine  genaue  Untersnchnng,  welche  Uber  aus- 
reichendes  Maierial  zn  verfligma  hat,  wahrscheinlidi  mehrere  nah  vmwandle  Arten  hier  vnter- 
scbeiden  wird.  Die  Arten  der  Gattung  Affafe«,  wetehe  Onsrmi ')  aulj^tellt  hat,  sind  so  kurz 
charaklerisirt,  dass  es  schwor  fnllen  wird,  danach  Unterscheidungen  zu  machen:  denn  da.s8  das 
erste  Paar  der  Fühlercirren  bei  Eni.  pmilla,  fusca  und  icomis  an  der  Basis  des  Kopfes  angeheftet 
sein  soll,  worunter  wohl  nur  zu  versieben  i>t ,  dass  das  erste  Segment  von  oben  nicht  sichtlMir 
ist,  scheint  n^ir  ein  wenif:  verlfisslicher  Ciiariikler. 

Gisuit  liiit  in  dem  >  erzeii  liniss  der  im  Qnarnero  von  ihm  gefundenen  Wfirmer  auch  eine 
Eulalia  vtridts  Sav.  V  aufgeführt,  und  durch  da»  Fragezeichen  seine  Ünsicheriieii  hinlänglich  kund- 
gegeben. Ob  er  nun  den  gleichen  Wnrm.  wie  ich,  vor  sieb  geiiabt.  ist  natürlich  nicht  zu  entscheiden ; 
ich  halte  es  fbr  besser,  das  Thier,  weldies  ich  oben  beschrieben,  vorlfiufig  aiseigene  Arlhmxustellen. 

I)  OasTEO,  Annalalorum  ilanicorum  Coiupeclus.  Fasel.  <tt4.).  pg.  27. 
S)  Gwu,  Bin  Awflvg  meli  Triett  ood  dem  QaMiwro.  ISS1.  S.  pg.  Ht, 
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Balalia  voiicrb  n.  sp. 

KOirper  schliink ,  .il>g<'platti>i .  gruriiicinveis«  l>rauu  lu-üläubl,  grössic  Bicile  vor  der 
Milte.  Srgmiml«  vorderen  Theiles  sehr  viel  breiler  und  kUner  »Is  im  biuteren  Thelle. 
Krvpfhtppcn  fifrtrniig;  .'iiiloiclil.itigo  f*uleiif()mii'-'e  FllhltT.  <)«»r  »nnaare  «iif  dessen  vorderen 
Ilrtlfie,  die  paitrigun  hinter  den  Voi*dm-cken  von  der  Unterseite  entspringend.  2  Aufsen 
uihI  dahinter  S  quere  Pigmenlfleelie.  Erstes  Sffcment'  ven  oben  niebt  sieblbar ,  jederseits 
mit  langem  Fühlerciniis;  stweili  -;  J'rgriK  tii  mit  dem  grössten  gcslreckton  Fuhlr^ninus 
Jederseits  und  darunter  mit  grossem.  I)laiiriirmigem ,  schief  lanzetilichem  Bauchcirrus, 
drittes  Segment  mit  ItOrzerem ,  gestreckten  Ftthlereirros  und  blatllbnntgem  Bauehcirrns 
\^ic  an  den  folgenden  Seginenien.  Ruder  der  foltjcnden  Se(;(iiente  geslrcckt,  mit  spitzer 
oberer  und  stumpfer  unlerer  Lippe,  die  lusammengeseuteo  Borsten  baerarlig  fein. 
BQckeneirren  ^ross,  die  Seiten  des  Körpers  dadisiegelttirmig  deckend,  scbief  lentelt- 
(ormig  und  spitz  nusgezogen,  Beudicirren  vor  der  Roderltasis,  wenig  langer  ais  da* 
Ruder,  blattförtnig  schief  verzogen.  —  Zuei  hing  gestreckte  hlattforiiiige  Aftercirren.  — 
nusselrttbre  lang,  vom  Mügen  an  nach  vorn  mit  Papillen  besetzt;  Magen  kurz  kelcbfbr> 
mig,  sein  Eingang  mit  40  allernirend  ungleieb  grossen  Papillen. 


Fast  XU  Ende  mmm  Aufentluilte«  in  Fiuiiie  «Mdt  ich  dtese  sdittoe  Art  in  bot  einem 
Bsemptore  und  entwarf  danndi  die  Iblgende  Bescbreibong. 

Das  schlanke  TUer  war  IS"*  lang  und  mit  den  Anhingen  fast  1.5""  breit;  sein  KOrper 
bestand  ans  68  Segmenten,  Das  Vorderende  des  Thieres  war  etwas  breiter  als  das  verschmälerte, 
Schwansende,  die  grOsste  Breite  lag  vor  der  Mitte  des  Kflrpers,  nicht  weit  vom  Kopflende  ent- 
fernt (Taf.  YII.  Fig.  6).  Die  Farbe  wer  grOnlichweiss,  von  ttusserst  feinen  braunen  Pigmentfleck- 
cben  bestaubt. 

Der  Kopflappen  'Taf.  YII.  Fie;.  7  isf  eimrniia:  mit  txi^>f.\'^  stark  irrwoihtcr  Oljt  rnuche, 
.siin  Lüuijsdurchinesser,  ticr  dem  der  fünf  niicli.sttolsendoii  Seguiente  zusammen  gleichkommt, 
ist  um  ein  Drittel  gröifser  als  der  «rösste  Querdurchmesser  am  hinteren  Rande.  Während  dieser 
Uinierrand  fast  gerade  abgeschnitten  ist,  lUuft  das  Vorderonde  iu  eine  säufi  abgerundete  Zu- 
spitzung aus. 

Die  Oberfliche  des  Kopflappens  trttgt  aojT  ihrem  hinteren  Drittel  ganz  nahe  den  Seiten- 
rflndem  awei  iKngsovale  schwane  Angen,  gewölbte  Pigmenlaubttufongen  ohne  Linsen.  Un- 
mittelbar  hinter  diesen  steht  noch  je  ein  schwanor  Augenfleck,  als  ein  querer  Strich  ongefthr 
von  der  Breite  des  vor  Ihm  stdienden  Ai^ee,  dodi  vermothe  ich,  dass  dieser  Fleck  ein  wenig 
oonstantes  Vorkommen  habe  und  zu  den  bei  Anneliden  nicitf  selten  vorkommenden  oberztfiligen 
Augenbildangen  gdiCren  wird. 

Der  un paare  Fühler  entspringt  von  der  Oberflache  des  Kopflappens  in  der  Median* 
linie  etwas  vor  der  Mitte,  und  also  ■weit  von  dem  vorderen  Atiernrandp;  es  ist  ein  weis-sfarbiger. 
schlank  ziisrespitztcr .  fast  faficMifönnii?  r  1-nrtsatz  nngeffthr  von  der  Lange  dts  ki>i)flait|ifn<.  Die 
vior  paarigen  Fühler  treten  etwa»  hinter  tler  Spitze  des  Kopflappens  an  dessen  Seiteiirliiulcrn 
hervor;  sie  sind  mit  ihrem  Ursprünge  stark  gegen  die  Unterseite  de^  kopflappens  hiuabgeruckt 
und  stehen  hier  Uhereinander.   Ihre  Form  ist  die  gleiche  fadenförmige  wie  die  des  unpaaren 
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Fiililei  .s,  ilorli  siiui  »ie  C't\%  aa  kürzer  als  dieser,  bo  dabs  alle  l-'ulilor  iiacti  vurn  gelebt  UDgefiÜir  gleich 
weil  binausreichea. 

Von  den  Segmenten,  welche  den  Kflrper  zosaminensetzen,  verlangen  die  drei  ersten 
wegen  der  abweichend  gefornitea  Seitenanhünge  eine  besondere  Darstellung.  Sonst  bilden  alle 
Segmente,  die  auf  der  Rllekenfliche  nur  wenig  gewölbte  Karpennasse,  deren  Seiten  durch  keine 
von  den  Segmenlb^renxnngen  herrabrende  Binschnilte  nnterbrocbeo  und  fest  geradlinig  ver- 
laufen; die  Segnicntiriini^  des  Körpers  denlen  auf  Rocken-  und  Bauchflltcho  die  wenig  tiefen 
Gronzfurcheo  z\%  i.'^('1i<  ti  den  Körperringen  an,  Di«-  Ttuckenflacbe  kl  von  den  grossen  l)la(^ftirmigen 
Ruckencirren  völlig  li"ei  gelnseen.  diese  bedecken  schuppenartig  aufeinander  liegend  nur  die 
seillichen  Rjlnder  und  deren  F()il>Jity;p  In  den  Seirntentpri  der  verschiedenen  Regionen  drs 
K^irpers  kommen  nun  b<>t?-!k'htlielie  Uiileiscliiode  in  drn  ( irobscnverhultnissen  vnr.  I>ip  zoniu  li.a 
aiii  den  Kopflappeu  tolgeiulen  Segmente  sind  Kürpeniiigc ,  deren  Breite  das  Scr  lij;(aclie  iluer 
l.itnge  betrügt,  so  dass  die  Seginentgrcnzcc  hier  nahe  aneinander  gerüeki  siud.  AllmähliL-ti 
gegen  die  Mitte  bin  Indert  sieh  das  Terfattltwss,  indem  die  S^gnoente  langer  werden,  wobei  die 
Breite  eine  kunce  Strecke  hinler  dem  Kopfe  ihr  MaxiinnBa  erreioht ;  gegen  das  KOrperende  bin 
wird  diese  Umwandlung  der  VerfaBltmsse  auirill%er,  da  die  S^aMole  an  Br«te  vertieren  und  an 
Lange  eher  gewinnen;  so  haben  dann  die  Glieder,  welche  das  Schwänzende  bilden ,  eine  Lange, 
die  ftsi  das  Dreifodie  eines  am  Kopfende  gelegenen  Segmentes  bein^,  wabnnid  sie  fast  nm  «Ke 
Hallte  schmaler  geworden  .sind;  die  Breite  eines  solchen  Segmentes  vom  Leibesende  betragt  da- 
her kaum  das  Dop[)elte  seiner  Lunge.  —  Die  braune  slaubarlige  Fürbung  der  Rückenhaut  röhrt 
von  kleinen  eingelagerten  Pigweotkömcfaen  her.  —  An  den  Seiten  der  Segmente  standen  kleine 
BUfichel  >vitnpnrn{lf>r  Cilien. 

Dil'  (In.'i  ri>li»n  Sf^inricntc  diiirli  ihre  AnhJinsre  oiiSL'ozcichnet ,  indem  ilas  <  r>le  nur 
einen  Fulilercirru?,  liic  beiden  ibigcmieu  aui?ssei  dem  Füldercirrus»  aucii  blaltformige  bauclicinen 
tragen  (Taf.  VII.  Fig.  7].  —  Das  erste  Seguienl  ist  von  oben  nicbl  sichtbar,  sondern  j^aiiz  durch 
den  Kopflappen  verdeckt;  sein  Fabtereirrus  tritt  daher  an  den  Hinterecken  des  Kopflappcns 
seitwärts  hervor,  sieht  auf  einem  cyliodrischen  Wurselgliede  und  gdit  von  diesem  m  glejober 
Dicke  ab,  um  gegen  das  Ende  hin  spita  zuanlaofen;  er  ist  langer  als  der  Kopf  läppen  und  reicht 
wohl  noch  Uber  dessen  Fohlerspitzen  hinaus. 

Das  zweite  Segment,  an  dessen  Yorderraod  der  Kopf  läppen  anstOsst,  tragt  den  grttssteD 
derFüblerci  rren,  der  auf  den  Seiten  seiner  IUi(  Ivenflllchc  mit  einem  kurzen  WorzelKlii'de  ont- 
^Mriogt,  von  da  ab  allmählich  dilnner  wird  und  so  das  Doppelte  der  Lünge  des  ersten  Fuhlercirrus 
erreicht,  so  dass  er  nach  riJckwarts  geschlagen  mit  seiner  Spil/.e  bis  auf  flas  I  i.  Segment  hinauf- 
reicht. Unter  diesem  Fuhlercirrus  stellt  ein  gros.ser  blalt  loniu^'er  Ii ;ui(  Ii cirrus,  der  do()pell 
so  gross  ist  als  die  Baucheirren  aller  anderen  Segmente ,  und  in  .seiner  Form  mit  den  noch  xu  be- 
sclittibeiidtii  RiK'keiK  ii  l  en  ubereinslimnit.  Dieses  Segment  isl  also  in  hervorragender  Weise  vor 
den  tlbrigea  durch  die  Grosse  seiner  Auhüuge  au.sgezcicbnet. 
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Die  AnbUogc  des  dritten  Sopmentes  bestehen  aus  einem  Fuhlercirrus,  der  wie  die 
der  beiden  vorhergehenden  Segmente  gestallel,  aber  brtrttchllich  kürzer  »Ib  der  des  zweiten 
Segmentes  ist.  Unter  tbm  steht  ein  kleiner  b  laltfOrmiger  Baachcirrus  wie  an  den  folgenden 
Kifrperabscbnitlen. 

Dm  seitlichen  Anhüinge  der  folgenden  Segmente  bestehen  ans  einem  Rnder  mit  blattftir- 
nngem  llfteken*  nnd  Bauchcirrus  (Taf.  VII.  Fig.  9).  Das  Rnder  ist  ein  gestreckter  cylindrischer 
Fortsatz  d6r  Seitt-nwand  und  tragt  an  seinem  freien  Ende  eine  obere  zuf;r?pitz»p  und  pinc  kunwre 
stumpfe  untere  Lippe.  Zwischen  beide  tritt  ein  Bündel  von  Borsten,  deren  Zahl  gegen  \5  betrügt. 
Die  Bor*j(on,  wpIcIip  nülil  so  regelmiissii;  Olchprf?iniiig  wie  bei  andorfrt  Phvlindorcon  geordnet 
>in(l.  zciclinrn  ^irh  ilurcli  ihre  haararti.L.'(>  Kcinhcil  aus.  Auf  dem  niclil  viTilicklen  Ende  des 
schlanken  Sutl»es.  der  so  schrtlg  abge.sUiUl  ist ,  da&B  dir  «'ine  Ecke  f;i>t  dornarlig  vorsprintrt ,  ist 
ein  sehr  feiner  und  spitzer  Endanhang  mit  gatizrandiger.  niesserforiiiiger  Schneide  eingehetkit.  — 
Im  Innern  des  Ruders  liegt  eine  helle  und  diinne,  aber  sehr  lange  Acicula. 

Die  Rtickenctrren,  welche  nn  Ldien  nach  hinten  gestreckt  getragen  werden,  liegen 
dabei  dicht  dachztegelftnnig  tiberemander.  Da  sie  betmchtKcb  langer  sind  als  ihre  zogehorigen 
Segmente,  so  ragen  sie  seitwärts  am  Ktirper  Uber  mehrere  Segmentlmgen  fort,  im  Vordertheile 
des  Thieres  geht  das  bis  auf  vier  Segmente,  wahrend  sie  am  Ende  kanm  ober  drei  wegrageo. 
Der  Rackendrrüs  sitzt  ttber  der  Ruderbasis  auf  einem  kurzen,  kegelfitrmigen  Stummel  and  hat 
dw  Form  eines  etwas  scbiVr  lonzettfilrmigen  md  spitz  ausgezogenen  Blattes,  dessen  Ausdehnung 
von  der  Sjw'tze  bis  zum  Anheftungspunct  grösser  ist,  als  die  Breite  des  ihn  tragenden  Segmentes, 
und  Uber  floppolt  so  gross  als  die  grüsste  Breite  des  Blattes- .  welche  in  der  vorderen  Hrtlfte  gele- 
iten ist.  Dieser  Cirrus.  der  mehr  als  dop(>ilt  so  gross  denn  chis  Ruder  ist,  verdeckt  dieses  und 
fins  auehetende  Bnrsti  nliüudel  vollsIMndig.  Seine  Flache  zeigt  in  ausgezeichneter  Weise  die  von 
der  Milte  gegen  die  beilenrjmder  liin  gerichtete  Furchung  Taf.  YII.  Fig.  9'.  —  Auf  der  Baucli- 
seile  des  Roders  entspringt  nahe  der  AhgangsstcUc  der  Bauchcirrus,  ein  Blatt,  welches  mk 
breiter  Basis  angeheftet  ist,  und  dessen  nach  unten  nnd  hinten  abstehender  Rand  stark  gesdiweift 
verlaalt,  wodurch  die  sonst  lanzettlttrmige  Gestalt  des  Blattes  modificirt  wird.  Dieser  Cirrus  ragt 
mit  seiner  Spitze  kaum  ttber  die  Rnderlippen  hinaus;  seine  Flache  ist  von  der  Anheflungsstelle 
gegen  den  geschweiften  Rand  hin  gefurcht  (Tafl  VII.  Fig.  9). 

Das  Aftersegment  (Tat  VU.  Fig.  8)  ist  ktirzer  als  die  vorangehenden  Segmente  und 
am  Ende  sanft  abgerundet;  seinen  Seitenflächen  fehlt  der  Ruderfortsatz,  dafttr  trtfgt  die  Endflttehe 
zwei  unmittelf>ar  nebeneinander  stehende  Aftercirren.  Blatter  von  langgestreckter  I^anzett- 
form,  die  fast  viermal  so  lanir  als  breit  sind  und  ungefähr  die  Lange  der  letzten  ftinf  Segmente 
zusammengenommen  erreichen;  tlie  ueritTelte  Sculptur  der  Killrhen  thHIen  sie  tnil  den  Hutferoirren. 

Der  Eingang  zum  Verdauungslractus  liegt  unter  dem  hinteren  Theile  des  K()i»fla|)ppns, 
vom  ersten  Segmente  umgeben.  Einedicke,  in  Windungen  hin  und  her  gelegteUUsselrohre  fuini 
in  das  Inncrc  der  KOrpertiOhle  und  füllt  den  Raum  der  ersten  i  I  Segmente,  also  fast  ein  Drittel  der 
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ganzeo  Amrid.  So  viel  m  dem  eingezogeneo  Roscel  häbe  ertennen  ItfinMB.  kt  ihre  ganze  Ober- 
fläche mit  Papillen,  wie  es  8chi«i  von  spilser  Fonn,  besetal.  Die  Wand,  welche  die  Pttpilleii 
Irlgt,  isl  dannhSutig.  Der  RUssel  wird,  wenn  er  ganz  ausgestülpt  ist  und  dabei  aeine  WioduDgea 
streckt,  w<di1  kaum  hinter  der  halben  Ktfrperlange  znrttckbleiben.  —  Uro  so  aoffiilleDder  isl  iro 
Gegensata  zu  dieser  langen  ROsselrObre  der  daran  sich  sdiliessende  Hagen,  welcher  den  Raoro 
von  nur  vier  Segmenten,  vom  ?1  l>i>  zum  23..  erfllllt.  Dieser  nur  0.648""  lange,  derhe,  hell- 
gelb goHirbte  Darmabsdmid  hat  eiae  Kelchforni,  indem  die  Eingangsöfliiung  weit  und  kreisRinuig 
ist .  nnd  (lr>i  Kfir(>er  des  Magens  sich  von  da  noch  hinten  zu  kegeliurmig  verschmälert.  T'm  dif 
O,'??"""  wcilp  Kingang.sülTnung  stehen  goscn  U)  iiii^dripre.  stumpf  gonindefn  Papillon  von  im- 
glricluT  llulip.  so  dass  immer  eine  InnLicrc  mit  einci  ihm  die  Hill fti^  kili/nen  ahwedisolt.  \"n 
dfüi  EinM'limiie  zwischen  je  zwei  Papillen  \trfolgl  itiau  au(  der  iaaeieo  WaiulflUche  eiae  rilck- 
wUrts  gegen  den  Keichgrund  laufende  und  allmiüilicb  sich  \  erlierende  Furche.  Es  sind  das  Langs- 
rinnen.  welche  die  in  der  Wand  au  ioneret  laufende  Lüngamuscolatur  gegen  die  Bingangstiflbung 
hin  in  ebenaoviele  Langabander  theileo.  Den  äusseren  Umlbng  der  Magenwand  bildet  eine  nicht 
eben  mächtige  RingDuidteHage.  Bei  diesem  bedealenden  GrOssenunlerscfaiede  zwischen  Rossel 
und  Magen  wird  also,  wenn  der  Mt^en  in  der  Spitze  des  ausgeslldpten  und  dann  aussen  mit 
Papillen  besetzten  Russeis  Kegt,  nur  der  kleinste  Theil  von  ihm  erfUllI  und  an  der  Spitze  verdickt 
sein;  der  bei  weitem  grössere  Anfangstheil  des  Rttssels  birgt  dann  den  Darm  und  wird  verrouth« 
lieh  achinäter  und  zusammengerallen  erscheinen. 

Am  hinteren  Maizoncnde  sriiliesst  sich  unmittelbar  der  Darm  an,  der  elwaa  gewunden 
und  nach  Segmenten  eingeschnürt  i>t. 

Über  die  BeschafTenheil  tier  tihrigen  liingeweide  fehlen  mir  Beobachlungen.  Ick  erhielt 
das  Thier  einuuii  au  der  Kusle  hei  Martinsica. 

Unter  den  Thieren,  die  ich  der  Beschi'eibuug  nach  kenne,  stinmit  diese  Art  zunächst 
mit  PA.  {Eulalia)  meeraeerm  (Gr.)  (iberdn.  Die  kurze  Beeehreibung,  welche  Gacaa*)  nach  einem 
in  Weingeist  gelegenen  und  nicht  vollständig  erhaltenen  Exemplare  entworfen  hat,  Uisst  nicht 
entscheiden,  ob  beide  Arten  vielleichl  identisch  sind.  Nach  der  Abbildung  zu  schliessen  ist  der 
Bau  des  Kopflappens,  welcher  bei  EukUa  tMerocare»  zwei  grosse  Augen  von  Nierenform  trügt, 
und  der  Rlidifinr  wie  Banchcirren  dn  verschiedanet';  dann  habe  bd  meinem  Thiere  nicht  ge- 
sehen, dass  die  Segmente  durdi  eine  quere  Furche  gelheilt  sind.  Venvandt  sind  beide  Arten» 
denn  der  beiden  zukommende  grosse  blaltartigc  Bauchcirrus  des  zweiten  Segmentes  ist  etwas  so 
EiircTilhümliches.  dass-  ich  don  Zweifeln  .  nm  U  Iip  iregen  die  Verschiedenheit  beider  Thiere  erhoben 
werden  können,  ihre  volle  Hereclili.:;iing  ziii.'e-^fohe.  Nur  liahe  ich  mich  nicht  onlsrhlicssen  kön- 
nen, die  unvoll^iimili;.'!'  Heschreiliiing  von  (fUiüK  dem  von  mir  beobachteten  Thiere  anzupai>seD. 
und  belege  daher  meine  Art  mit  einem  besonderen  Namen. 

I )  Chlbs  ,  BeschreibttDg  iwuer  oder  wenig  bckanitler  Anneliden.   Füufler  Beitrag.  ArcblT  |ür  Nilur- 
«••ebiclite.  Jilirg,  tS.  ISSO.  I.  pg.  <t.  Tat.  III.  Fig.  4. 
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Kiir|>or  mfissig  gedrungen,  io  der  Mitte  am  breitesten,  nach  vorn  und  hinten  verschmä- 
lert>  SOckeofiVclie  ganz  voo  «ho  Bttckeacimn  iMdwkt,  (rlinlleli  duvchMbelneiid.  K«p^ 

läppen  lireit  pifOnnip  :  2  Aiifjon  :  F(lh!rr  Hnppelt  so  lang  als  der  Koj^flappcn,  im  .Anfangs- 
tlK'iie  kolbig :  unpaarer  FUhler  zwischen  den  Augen,  |>aange  Fühler  hinter  der  Spitze  von 
der  VateHtaehe  eMafMrtogead.  yier  PthtervIrrM  »n  d«a  faeidM  ercien  fl«gineiitett ,  der 
oliere  des  zweiten  Segmentes  bei  weiknii  l;ini;iM-  als  die  flljripcn :  erstes  Segmeiu  \  on  oben 
nicht  sichtbar.  Ruder  cylindriscb,  Borsten  sehr  dUnu,  Endanbang  mit  ganzraudiger 
Schoride;  RUckeneirras  sehr  gross,  fast  balbkreisOfrinig,  Bancheirnis  auf  «inem  K<idi«r 
nicht  weil  vom  Ruderende,  abgerundet,  das  Ruder  umhüllend.  Zwei  blattförmige  AftMT- 
cirren,  Rüssel  ganz  mit  Papillen  besetzt.  Magen  aus  zwei  A)>schnitten  bestehend. 

Dieser  Wurm,  der  sich  auf  den  ersten  Blick  von  soinon  Verwandten  dadurch  auszeichnet; 
da<;s  rtio  hiadfbmiigen  Ruckencirren  seine  stanze  RUckenflache  bedecken.  Lidiört  /.u  den  Phyüodo- 
opfü  n>it  fredrungenem  Habitus.  Das  Vorderende,  df'm  nnbewafTnfMfn  Aufie  duicli  zwei  ijrosse 
dunkle  .Aiii-'en flecke  und  fadenförmige  Anhang^e  ktMinllich,  ist  wie  das  Hintürende,  jedoch  in  etwas 
iHDgcrer  Ausdehnung  zugespitzt;  die  t{ro.sb(e  Korperbreile  liegt  in  der  Milte  (Taf.  VII.  Fig.  11). 
Das  aus  iA  Segmenten  bestehende  Thier  war  6""  lang  und  ohne  gedruckt  zu  .sein  4 breit ; 
Drook  giebt  dem  Thiei«  Mrfbit  «in  brdteras  AdhImi,  wdtA  «moU  wl  ei  dadurch  gepreast  und 
damit  ibreiler  wird,  als  weil  die  Rdcfcraeirreii  vo«  der  Rddiealliclie  sidi  abtegea  und  seilwftrto 
gaitiedcl  den  Kdrper  liieiter  eraehelDea  lanen.  —  Die  Pari»  des  Thieres  war  darolwolieHieiid 
hsM  grUnlioh;  mit  Ansoalime  des  vorderen  Viertels  sah  mei  der  Lttage  nacfa  ttlier  den  Rtickea 
eüen  rOthKclieii  Sirsifen  veriaafen ,  der  nicht  etgenlHclt  der  Körperbrbe  angehörte,  sondern  von 
dem  durchscheinenden  Darnicanal  veranlasst  war. 

Der  Kopflappen  (Taf.  VII.  Fijr.  12  ist  eine  an  der  Oljerfl»che  polslerariig  gewölbte 
Platte  von  breit  eiförmiger  Gestalt ;  der  hinlere  Rand  ist  gerade  abgestutzt ,  die  Seitenränder  sind 
rundlich  erweitert  und  laufen  nach  vorn  in  eine  Spitze  zu.sammcn.  Die  gr()s.ste  Breite  liegt  unsp- 
fllhr  auf  der  hall>en  Lange  und  ist  nur  wenig  kflrrer  als  der  LttncsdHrchmesser :  dieser  i>t 
ftllir  .>•(»  lani:  als  dio  folgenden  drei  Segmente  zu-^^aimiH^u.  —  Auf  der  hinteren  Httitte  des  koiil- 
iap[»enä  stehen  nalie  am  Seitenrande  zwei  lungsovale  dunkele  Augen ;  gewölbte  Pigment  häufen 
ohne  Linsen,  deren  grOsaler  Darchmesser  ungefähr  ein  Viertel  Tom  Langsdurchmesser  des  Kopfes 
iMtMIgt.  —  Zwischen  dem  vorderen  Umftnge  dieses  Augenpaares  entspringt  von  der  Medianlinia 
auf  der  (XierflBche  dee  Kopflappens  der  napaare  Ftthler,  der  in  seiner  AnAmgshaHto  schwach 
-  koibig  verdield,  rnid  dann  in  äne  lange  Endspitse  aasgesogen  ist;  seine  Uinge  betrMgt  etwas 
mehr  als  das  Doppelte  der  KopflappenUmge.  Die  «brigen  Ffihler  entspringen  sn  je  awei  hinter 
der  SpüBe  des  Kopflappens  nahe  vor  dessen  IKlte  am  Seitenrande  so  lAminander,  dam  der  eine 
dor  Baucbfläebe  nther  gerttcM  ist  als  der  andere.  Sie  .sind  von  gleicher  Lange,  hn)h  so  lang  ala 
dtT  iinpaare  Fühler,  in  il;r  r  ersten  Hülfte  kolbig  und  dann  fpi' '  laufend.  Die  Fohler  sind  be- 
^M>i:lich.  zumai  worden  die  seiUidien  sowohl  nach  vom  als  nach  hinten  lebhaft  hin  und  her 
gßjicMagen. 
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Die  Art,  in  welcW  der  KOrper  (gegliedert  i&l.  und  aeiBe  VnrlilMiüiae,  eritennt  man  am 
besten  bei  einer  Aasidil  der  Baocbseiie,  da  aaf  derRackeDseile  vieles  durch  die  Dedie  der  Bttcken- 
drreo  verix>r^en  wird.  Die  ersten  zwei  Segmeale,  weldie  sieh  an  den  Eopflappev  anschüesaeii. 
sind  durch  die  Form  ihrer  Anhange  geschieden  von  den  übrigen.  Sie  erOflnen  die  Beihe  der  Seg- 
mente, die  ohne  an  den  Seilen  voo  eioaoder  gelreont  su  sein,  wohl  aber  durch  scharfe  Fnrdien, 
zumal  auf  der  Bauchseite,  nach  hkttan  rasch  an  Brette  zunehmen,  so  den  die  seitlichen  Contonren 
dpsKörpersaiifanp>  zwri  nach  hinten  diver;:irfn(lo Linien darsteHen;nur.tiuKöritereiide  erfolgt  dann 
wicilcr  ni>ch  die  Abnaliiiie  der  Breite.  So  sind  die  ersten  Sejiinente  schmaler  i\\s  die  arüsste  Breite 
des  Kopfl;i]t|»<^n»;.  srlcich  dessen  hinterem  Rande;  ihn«  Broiip  i«t  dabei  kfnini  donpch  so  prross  als 
die  Länge.  Itic  Grüsscnzunahme  erfoL't  in  licidcn  Dimensionen,  doch  wiegt  die  Rroitc  vor,  und 
ein  Segment  atts  der  Küipermilte  ist  dieinial  so  breit  als  Inns».  Dass  die  Abnahme  tlcr  >^p«nTienle 
an)  Knrperende  nicht  bloss  in  der  Breite ,  sondern  mu  h  in  iK  i  Ltinge  erfolgt,  zeif^en  aut  der 
Hucköiiüacbe  die  dachziegelföiinig  gelagerlen  Ruckencirren .  deren  hintere  Runder  einander  sehr 
nahe  gerOekt  sind.  —  Die  BUckenflKche  ist  onler  den  Girren  nur  wenig  gewölbt;  die  Bauehfllche 
plau.  die  Flloben  der  einzelnen  S^;niente  erscheinen  hier  ftist  als  scharf  begrenzte  Felder. 

Hinter  dem  Kopfe  und  zu  seinen  Seiten  ragen  vier  Paar  Füb  lere  irren,  welche  die 
Anhinge  der  beiden  ersten  S^;meale  sind,  und  sich  auf  diese  so  vertheilen,  dass  jedem  zwei 
Paare  zdconunen.  Alle  Fohhninrren  entspringen  von  einem  cylindriseheu  Vnrzelgliede  mit  schwach 
kolbig  venücklem  Anfange  und  laufen  dann  in  eine  lange  Endspitzc  aus.  —  Das  erste  Segment» 
von  oben  gar  nicht  sichtl)ar,  ist  nur  ein  Wulst,  der  anter  dem  Kopflappen  die  MundOflhung  um- 
giebt,  vom  nUchsten  Segmente  nur  undeutlich  geschieden ;  seine  Fuhlcrcirren,  die  an  den  Seiten 
tlbereioander  entspringen,  sind  kk'inpr  als  Hip  lieiden  folyrndi  n  Taarp,  so  gross«  dass  sie  nach 
vorn  gele;^t,  ein  Stuck  weit  uh»  i  das  vordere  Kopl tappeaende  hinausragen. 

Das  zweite  Segment,  da.'^  erste,  welches  von  nbon  gesehen  hinter  d-  tn  Kopdappen  er- 
scheint, ist  nicht  breiter  als  dessen  Hinterranil  und  etwa  halb  .>u  lang  als  du^  folgende  Segment. 
Von  i^eineo  tlLcreinanderstehenden  Fahlercirren  ist  der  obere  der  bei  weitem  längere :  er  ist  drei- 
mal so  lang  als  die  ersten  Ftlhlercirreii,  und  so  reidit  seine  lang  ausgezogene  Spitze^  nach  rttck- 
wlrts  gelegt  bis  auf  das  13.  Segmoit.  Der  unter  ihm  stdiende  FtlUercirrus,  beträchtlich  groaser 
als  die  des  ersten  Segmentes,  ist  nm  ein  Drittel  kttrser  als  der  obere  {Taf.  VIL  F%.  IS).  ABe 
Ftdilerdrren  werden  lebhaft  bewegt,  die  vorderen  jedodi  mehr  nach  Tom  genchtet,  wahrend  die 
beiden  grüsseren  Mob  hinten  gesdikigea  werden. 

Die  Ruder  der  einzelnen  Segmente  sind  ansehnliche  cyUndris«  he  Fottsntze,  die  vonolwn 
her  durch  den  blattförmigen  RUckencirrus  vollständig,  von  unten  durch  den  Bauchcirrus  zum 
Tbcil  verhüllt  werden.  An  den  vortleren  Segmenten  sind  die  Fortsätze  kleiner,  als  an  den  grös- 
seren mittleren  Segmenten,  gegen  das  Körperende  nehmen  sie,  verglichen  mit  den  Segmenten 
nur  wenig  »n  Gr/Sspe  nb.  Die  Richtung  aller  Riuler  ging  nach  hinten.  An  der  Hndei  spilze  tritt  dos 
Borstenbundel  aus,  m  weichem  ich  bis  zu  18  Borsten  zahlte.  Diese  treten  .>iark  Utchertbrmig 
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■I  dar  Vertkalebeiie  amgebraäel  Wvor.  ikid  «ehr  hng  und  dttno,  gla&sbell,  und  babaa  auf  dem 
kautt  verdidEleii  Getenkende  des  Stabes  den  belnonten  spitzigen  BlesseniilMDg  mit  gai»raiM%er 
Scbneid»  (Taf.  VII.  Fig.  16).  Im  iDaem  des  Rudere,  von  dessen  Spitie  bis  in  deii  HoblMiim  des 
Scgmonles  hineiBFageiid  liegt  die  lange,  Itohie  und  fkrttloae  Aeieala. 

tber  der  Raderbasis  stfbt  auf  einem  hoclterartigen  Fortsatie  der  grOMe  Maiti&nnige 
Blicken  cirrus.  Hat  man  diesen  abgolüst  unter  dem  Deckglase,  SO  erecbeint  er  in  Form  eines 
tet  lialbkreisftirmigen  Bialtes,  dessen  der  breiten  Anheilungssielle  gegenüberstebeoden  Kanten  zu 
einer  geringen  Spitze  zusammenlaufen  (Taf.  VII.  Fig.  1 4).  Das  Blatt  ist  stets  so  stark  gewölbt 
nach  unten  2:pl>ngpn.  dass  ns  mir  nicht  gplanp  nnter  dem  Dncksrlaso  fs  platt  aus2n])reifon.  .Si«'h( 
man  (Wcm-  Hitckciicineii ,  wif  sie,  auf  der  lluelionnru  h»^  liegend.  dachzie.i;ellbruii.ir  oinandcr  umi 
deu  iraii/i  n  Tliierk()r|»er  iK'iIrckt'n  ,  ?n  tritt  weem  di  i  Krümmung  die  halhkreisformige  Fifiur  zu- 
rück uiid  luaa  ^lauiil  BLillet  uti^'üüiht  \ou  der  i  ui  iit  etücs  Lindenblattes /u  sehen.  Mit  Ausnahme 
deü  ersten  Rtickencirrus  liegen  alle  folgenden  so  Übereinander,  da£s  ihre  Spitzen  nach  aussen  und 
^Dten  gefkbtet  sind.  Der  erste  Rackendmis  wurde  dage^n  fiut  immer  aufwärts  gerichtet  ge- 
tragen, und  war  so  nacb  der  Medianlinie  bin  auf  die  Rudtraflllclie  umgebogen,  dass  seine  Spitze 
mediaawarts  oder  staric  wusk  vorn,  und  die  sonst  nach  der  Baocbflacbe  gewandte  Fbtobe  nach 
anfwürts  gmtditet  war.  Dordi  diese  Umbiegong  war  die  der  Aidieftungsstelle  sunilebst  liegende 
Fläebe  tief  eingebltet,  so  dass  das  Blatt  von  oben  gesehen  ganz  beraftnnig  aussah  (TaC  Vit. 
Fig.  12  .  Von  allen  folgenden  Rückencin  on  lialn'  ich  eine  solche  Zurtlckbiegung  nie  gesehen. 
Unter  dem  Druck  des  DeckglaSM^  traten  die  Huckenciiren  zur  Seite  und  entblösslen  die  Rücken- 
flitohe.  Die  Grösse  des  Blattes  vom  Anheftungspuncte  bis  zur  Spitze  kam  der  Segmentbreite  fast 
ificirh,  in  seiner  gewöhnlichen  Lage  (It  rkit'  es  ilici  Segmente.  Am  kleinsten  waron  diese  Girren 
auf  den  vorderrn  Segmenten,  nabnu  ii  ficyeu  dii>  KOrpermifte  an  Grosse  zu .  verkleinerten  sich 
aber  kaum  mit  den  kürzeren  Segmenten  des  S<  li\vauzeudc>,  und  til)oriai;orteo  sich  daher  hier 
dichter  als  an  den  anderen  Körperregionen.  Die  Flüche  des  Biatte^  zeigte  Kiffe.  welche  soii  der 
Basis»  gegen  die  Scitenrlnder  liefen,  dazwischen  rundliche  oder  ovale  Körper,  die  offenbar  die 
glsidiOi  verraulblicb  dmsjge  Bedeulong  hatten  wie  die  RilTe« 

Auf  der  Rauchftocbe  des  Ruders  steht  auf  einem  kleine  Htfcker  der  Bauch  cirrus,  ein 
Blatt  von  oval  rundlicher  Form  und  kaum  halb  so  gross  als  der  Rttekencirrus;  idi  habe  es  am 
lebenden  Thiere  immer  in  der  Weise  der  Fliehe  na«^  gehmmmt  gesehen,  dass  es  das  Rnderende 
und  das  austretende  Borstenbttndel  cum  grOssten  Theil  von  unten  und  Imleii  her  umhüllte 
(Tat  m  Fig.  15}. 

Das  kleine  niderlose  Aftersegment  trügt  an  der  Endlltiche  zwei  blattartige  Aftercir' 
ren,  welche  einander  an  der  Anheftungsstelle  genähert  sind,  und  eine  male  am  Ende  schwach 
zugespitzte  Furiii  haben  Tat.  VII.  Fiit.  LS). 

Oer  Verdauungstractiis  bietet  einige  Eigenthttmlichkeiten.  Unter  dem  hinteren  Ende 
des  ivMpflappeBä  liegt  die  Mundöffnuug,  von  dorn  wmzigen  ersten  nur  hier  sichtbaren  Körper- 
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Ordo  l.  Nereuiea, 


ndgeuiQBelMB.  Sie  Mwt  m  die  Rttsseirtfhre,  die.  ohae  jsewindflDCdMiD,  Mf^^ 
den  Bann  der  emeo  1 0  Segmente  Moft  (Taf.  VII.  F%.  1 7).  Sie  ist  ein  doimweiidigee  Rohr,  dM>  mmm 

Oteritaiclie  mit  groMen  PapiUen  beeetzt  ist.  —  Im  leliDlen  Seg^ 
mente  scbliesEi  sieb  daran  eia  Darmtheil  von  anderer  Beschaflenheit:  die  dtinne  Wand  der  RliMel> 
rObre  OMcbt  einer  dicken  and  feslien  Wandung  Platz ,  Her  geräumige  Binnenratim  der  Russciröhre 
einf  ni  geringen  Lumen,  das  vom  Einfi:an;;  hör  trichterftimiiK  nach  hinten  sich  verkleinert.  Die  dicke 
Wand  diesios  Abschnittes  ist  gelblich,  mu^culös.  und  zwar  latifen  zu  Husserst  Rin^u.skeirasern ;  die 
innfrr  OI>nrfl{irhr  li;it  !!inc<lauff"ntlp  Stn-ifcn.  v.i<»  es  schien  F.»ne';ftirrhf'n,  und  trösil  am  Eingänge, 
da  wo  die  Papillen  der  Kltsselröhit'  rmlfii.  iii<  lii  Litdiiin^t  licijcndr  zellenartige  Krtrpercben,  die 
weiterhin  nur  vereinzelt  auf  der  überllciche  vcr^lteul  siml.  Dieüe.s  dirk\\;mdige  Oarmstuck  lief  von 
der  Ljlngsaxo  etwas  seitwärts  abgedrängt,  bis  ans  13.  Segment,  knickte  Iiier  fast  rechtwinklig 
um,  lag  quer  Uber  dem  Darm  und  stieg  allmähKch  nach  vorn  bis  auf  die  hintere  Grenze  des  t  i . 
Segmentes  anilidc.  Hier  scblon  sid)  ein  anders  gebautes  Darnurtttdc  an,  das  bis  in»  10.  Segment 
nacb  vom  sumoklieC  dort  yro  das  Ende  der  RflsselrOhre  war,  joh  umkaichte,  und  nmi  ndien  dem 
nadi  vom  lanltoden  Tbefl  noch  im  Räume  d»  4 1.  und  einem  Tbeile  des  IS.  Segmentes  lag. 
Dieaes  Darmstnek  hat  iivieder  eine  dünnere  Wandnng  und  weiteres  Lumen,  nnd  gdit  ao  pkttcKdi 
ohne  aihnahlicfaen  Cbergang  ans  dem  engen  dickwandigen  Rohre  hervor;  seine  innere  Oberflache 
Mi  dicht  mit  feinen  ringförmig  laafenden  Falten  K'setzt  {  Taf.  VII.  Fig.  17.—  Wir  haben  hier  also 
Statt  des  in  .seiner  Lünge  gleichförmigen  Magens  anderer  Pfayllodoceen  einen  eigenthUmlichen,  aas 
iwei  in  Foim  und  Bau  verschiedenen  Theilen  zusammengesetzten  Darmabschnitl.  den  ich  am  liel>- 
sl**n  ganz  als  Magen  bezeirlincn  mfirlife.  Ich  kann  leider  nuh\  angeben,  wie  sich  hei  Ausstul- 
pnnt:  lies  Ro-j^pIs  der  erste  Ah>.t'lmil(  \erlilill.  doch  vermntbe  loli.  .seiner  derben  Wandung  wegen, 
dass  er,  wenn  der  llü«i.sel  ausgesireekt  winl.  sieh  niclil  mit  iimstdipt.  sondeiu  von  der  Rüsselröhre 
umhUlh,  den  vordersten  Tiieil  de>^elh^'n  anfüllt.  —  Der  Darm,  welcher  sich  im  \  f.  Segmente 
an  den  Magen  anscbliesst,  ist  ein  dünnwandiges  weites  Rohr,  welches  gestreckt  durch  die  Seg- 
mente veriSnft,  ohne  eigentliche  Bmschnnnmgen  anf  den  Segmentalgrenxen,  daihr  aber  mit  an* 
regefanlisagen  querlaufendoi  Faltungen.  Er  iet  besonders  aogenfllHig  dorch  eine  tief  rolb^ 
gelbe  Faibe. 

Das  Gefitsssystem  wurde  nicht  beohechtel. 

Vom  Nervensystem  eiliannle  ich,  dass  das  Hirn  aus  swei  Ihst  halhhugeligen,  m  der  Me- 
dianlinie wniA  verbundenen  Massen  besteht,  die  fast  die  ganze  hintere  HitlRe  des  Kf^flappens  ein- 
nehmen, und  denen  die  Augen  unmittelbar  aufzusitzen  scheinen.  In  der  Ganglienkette  auf  der 
Bauchseite  sind  die  Ganglien  der  drei  ersten  Segmente  die  grössten,  und  berühren  sich  unmittel- 
bar; vom  4.  Segmente  an  sind  es  getrennte  runde  Sdieiben,  wekhe  untereinander  durch  swei 
geirenote  Nervenstränge  verbunden  sind. 

untersuchte  Thier  war  ein  eiert rayeiules  Weibchen.   In  der  Imtterp'o  KfirperhiÜRe 
lagen  in  der  Hohlang  der  Ruder  neben  der  Acicula  und  dem  Horsieobüudel  helle  farb- 
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kMe  Eier,  dwM  Dotter  «to  KMnbliichen  oluie  Eaimlaek  mmcUom;  4b  Eier  mwmn 
0,0SM6— 0,0»4~ 

leb  ttUelt  diese  Art  Mnur  emem  Bxeinplare  im  Anflog  luii  an  der  Knete  bei  Martimio«. 
Seine  iemgmfgB»  waren  wie  die  aller  Pkyilodoceen  ein  raaobes  Kriechen.  An  der  Oberilaohe 
dea  Küpen  nadiie  ädi  die  itioUicbe  Seeretion  einee  Miloeen  Sddeimee  bemecUicL 

Bteene  (Sav.)  örstkd. 

SAVifiMY,  Sysltiuc  (leb  Aiiii(  li(J(>s       ii>.    fin^TED,  G rönlands  Aooulala 

(1  Oi'äib i'UQchi  a la.    1843.  pg.  33. 

Kflrpcr  jjeslreckl,  Kopf  mi(  vier  Fühlern:  iwei  Paar  Ftlhlcrcirren ;  Segmente  gleicb- 
fürmig  mit  einäs(i(;ein  Ruder.  BUckeocirriio  klein  blaUfönnig,  niH  ihrer  Basis  unmilteUwr 
der  nuckenllüche  nngeheflet,  wenig  grtfsier  als  die  iJaiebgekMUten  Baueheimn;  swai 
blailtormige  Aflercirren. 

Utmt  pienpim  n.  ap. 

Koi|H'i  ;;e«lrecl(t,  Segmente  wenig  breiter  als  lang,  in  der  Mitte  des  Ktfrpera  am 
lüngsifu ;  Knpfhippcn  lang  bimförmig,  zwei  Augen  am  Hinterrande,  vier  kurze  FUbler 
an  den  Vorderecken.  Erstes  So::rii(nt  wenig  vom  Kopf  läppen  gelrennt,  etwas  kleiner  als 
das  zweite,  jederscits  mit  eiueni  kurzen  gestreckten  FUhlercirrus,  zweites  Segment  jeder- 
seils  mit  einem  gestreckten  Poblercirrus,  darunter  ein  Ruder  nil  Borsten  und  blattfifr- 
iiiii-rrM  Haurlirirnis.  Anh.lnsc  der  St'rrmenfe  kiin,  Rtidrr  mit  ziip^spiixler  oberer 
Lippe,  Itorslen  dUnn ,  mit  mflssig  verdicktem  Gelenkende  und  ganzrandiger  Schneide  das 
Eodanhangea,  RUekendrrus  breit  dreieckig,  «venig  lünner  als  das  Bader,  seitlieh  kurx 
vorragend,  nniirhrirrus  kleiner,  gleifhgofonnt.  Zwei  blallformige  Aflercirren  niirl  da- 
zwiscben  ein  cj  lindriscltef  £adsiuuimei.  —  RUsael  lang  mit  kleinen  Papillen  bcselst; 
Eingang  in  den  Hagen  von  12  Papillen  amtlellt. — Qoaroaro. 

Zar  Galtang  Eleone  gt.h^)r(  ein  kleiner  fadenförmiger  Wurm,  der»  it:Ji  /.weiiiial  zur  Unter- 
suchung bekam.  Der  schlanke,  gtitulich  gefUrbte  Kürpcr  beatand  bei  einer  Lange  von  5,5""  am 
38  Segmenten,  In  der  {ganzen  Lange  war  keine  bemeibenewerthe  Veibreiterang  des  Kdrpere 
wnhraebmbar;  die  aonet  kann  nolAdlende  Segmentining  dee  Vorpen  unurde  nnr  dorab  die  aeil- 
Koh  vorspringenden  knraen  Röder  und  RoderanbBngo  kennlUch  gemacht. 

Der  Kopflappen  des  Wunnes  (Taf.  VI.  Fig.  tS)  war  lang  bimtirmig  gestreckt,  so  dass 
der  Llngendarcbmesser  um  ein  Drittel  grosser  war  als  die  nmnitteibar  vor  dem  Bintetrande  Ho* 
gende  griisste  Breite;  die  Zuspitnng  des  Kopflappens  endet  vom  mit  stampft'  Abmndung,  die 
nngeAbr  ein  Dntlel  so  breit  ols  der  Hintrrrand  ist.  Die  Oberflache  ist  zumal  auf  der  liinteren 
nalfle  stark  gewölbt,  eine  feiTif,  in  die  Medianlinie  laufende  Furche  theilt  scheinbar  den  ganzen 
Kopflappen  in  zwei  seitliche  Hftlflen.  —  Aul'  dem  hinleieii  Rrttuie  des  Kopflnppens .  da  wo  dieser 
an  das  eiste  Segment  anstüast,  stehen  der  Metüaoiinie  näher  als  den  seitlichen  Rändern  zwei 
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runde  oder  »^dmach  queiovtle  schwtne  Ai^0n;  die  auf  di  rn  liinioren  Umfange  des  luer  durch 
die  Haut  durt-hsrheinenden  Hirnes  sitzen.  • — '  An  seinein  Vortierrude  IrUfit  der  Kojidappen  jeder- 
seil^f  ein  Pa.ir  iihot einander  .stehender  Fllhler.  wclilic  diircli  (iic  Urcite  dr-r  vonleren  Ahruiiihini.' 
von  cinaiuloi  irctrennt  sind.  Es  siml  kurze  iif'nfmfonniür  Forl^ntzr.  ('t\\a>  langer  als  ein  Drifh^l 
der  Koj>flaj)i)oiiIfinge  und  ohne  ein  Wur/oL'liod  ^so  vom  kupllappen  enlspringeiul ,  d&ös  der 
obere  Fühler  \oiu  Seilenrande,  dtn  uiileie  \on       Unlerfläehe  abgeht. 

Vou  den  Segmeuteu ,  welche  hinter  dem  Kopflappcn  den  Körper  zusamuicosetzeD ,  sind 
die  bfluleii  ersten  dank  faesoadere  Airfutnge  «ttgneidineL,  Alle  SegneDte  haben  eine  bat  vier- 
eckige Rach^  und  Baodiflildie;  die  RttdcenOSche  ist  nnr  w^nig  mehr  gewOlbt  als  die  Bauchfladie. 
die  SeiteallBcfaeD  sind  nicht  vorsjntngend  gerundet,  sondern  völlig  «bgqilattet,  so  dass  die  Form 
des  Segmentes  annähernd  cobisch  wird.  Die  Begrenzung  der  Segmente  gegeneinander  tritt  durch 
seichte  Binschmtrungen  an  den  Seiten  und  durch  die  Segmentnirchen  der  flitdcen-  und  Bauch- 
fliiche  hervor.  —  In  der  vorderen  Kürperhülfle  sind  dfe  Segmente  kaum  um  ein  Drittel  breiter  als 
laug,  die  Segmoite  der  Körpennilte  sind  die  längsten .  so  dass  diese  Dimension  Tast  die  Breite 
tlberwiegl;  am  Körperende  werden  sie  wieder  kurz,  so  dass  die  Breite,  welche  stels  ziemlieh 
die  gleiche  bleibt,  hifT  duK  Dnppelle  der  L'.lnse  erreicht.  Die  grünliche  Färbung  der  Uaul  rtthrt 
von  kleinen ,  in  ihr  eingetietleten  Körnchen  her. 

Das  erste  Segment,  etwas  kürzer  als  das  toigende,  ist  voui  Kopf  läppen  nur  wenig 
deutlich  durch  eine  Uber  die  IlUckenfläche  laufende  Querfurche  getix-nnt  und  erscheint  bisweilen 
6ist  ala  ein  zum  Eopf  läppen  gehörendes  Stüde  (Taf.  VI.  Fig.  22  i.  Es  trttgt  an  den  Seiten  kein 
Bilder,  wie  alle  fdgewton,  soadem  jederseite  ein»  dOiuen.  pftiemenfiinaiige»  Ftthlercirrus, 
der  von  der  Stile  nahe  der  BOckenfllche  ohne  ein  BasaIgKed  entspringt,  nicht  völlig  so  lang  als 
der  Kopflappeo  ist  und  nach  seitwärts  und  vom  neben  öma  Kopflappen  Ins  ungelUhr  auf  dessen 
halbe  LKnge  vorragt. 

Das  zweite  S^ment,  in  seiner  Form  mit  den  folgenden  (iherciostiminend,  trägt  an  den 
Seiten  ein  borstenfilhrendes  Ruder  und  einen  Bauchcirrus ,  wie  die  folgenden ;  weicht  von  ihnen 
dadurch  ab,  dass  statt  d<'s  Itlaitfiiimigen  RUckencirrus  Uber  der  Ruderbasis  von  der  Rücken  fläche 
des  Segmentes  init  ziemiich  breitem  Ansalze  doch  ohne  gesondertes  Wtir7o!i.'h'ed  ein  dünner 
pfriemfönniger  Fuhlercirrus  abgeht,  der  lutl  dem  des  ersten  Segmentes  in  Fonn  und  Grösse 
fibereinsüjumt. 

Die  Buder,  welche  an  den  folgenden  Segmenten  stehuu,  bind  mit  ihren  Cineu  uur  kleine 
Anhänge ,  welche  an  der  Seilcnwand  mit  ihrem  Ursprungslheile  wenig  mehr  als  ein  Drittel  der 
Fische  etnnehmen,  mit  ihren  Spitzem  aeitwiirts  kaum  um  die  halbe  Segmentbreiie  vorragen  und 
daduncsh  au  der  Se^nenireihe  als  nur  kurze,  in  Abstlnden  von  einandtv  getrennte  Fortsätze  er- 
scheinen.  Das  Bader  selbet  bat  eme  kegehurtige  Form  und  liUgt  am  Ende  eine  etwas  lingere  zu- 
gespitzte obere,  und  kaum  bemeiibare  unlere  Lippe.  Zwischen  diesen  tritt  ein  ftcherlünnig 
ausgebieiletes  Bandd  von  6  bis  7  Borsten  hervor,  die  fein  mid  dünn,  auf  dem  mtssig  vodick- 
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ten.  aber  sehr  schräg  abgüstutzlen  und  ausjjjt'zogenen  Gelenkeatie  de»  StaLes  viaen  langen,  »pilzi- 
^en  Meäseranbang  mit  ganzranüiger  Schneide  tragen  (Taf.  VI.  Fig.  ik] ;  im  loneru  des  Ruders 
Negt  eine  feine  Acfcnla.  —  Ober  der  Raderbasis  entspringt  von  der  BttckenAadie  des  KOrpen 
selbsl,  ohne  auf  einem  Hodier  zu  sitzen,  mit  breiter  Basis  der  blattförmige  knne  Rücken- 
cirttts  als  ein  breit  lansettfbnnig  zogespilztes  Blatt,  welches  von  der  Spitze  zur  Basis  nur  wenig 
Ulnger  als  das  Ruder  und  an  seiner  Anheftimg  nicht  breiter  als  die  Ruderbssü  üt.  Das  nicht  ge- 
krOinnite  Blatt,  wefches  das  Rader  nicht  verdeckt,  wird  im  Leben  nicht  auf  das  Rwier  niederge- 
legt, sondern  ragt  fldgelartig  nach  aufwärts,  an  den  ersten  Segmenten  nach  vom,  weiter  rück-  " 
WlIrtS  am  Körper  mit  der  Spitze  nach  hinl«*n  gerichtet.  —  Auf  tier  Bauchseite  entspnngl  hier, 
aber  von  der  Rudorbasis  selbsl.  ein  ganz  ahnlich  geformter.  Mattmlicor  Bauchcirrns,  der  nur 
wenig  tlber  da<  Riidorendo  vorragt  und  nach  unten  und  hiiilfii  uciicliicl  vom  Ruder  absteht.  — 
Die  Ruder  sind  in  plricher  Weise  bis  zum  Atlersegment  ausgestaltet,  nur  au  den  letzten  Kürper- 
ringen  in  alit  ii  Iheiien  kleiner. 

Das  Aftersegment  Taf.  VI.  Fig.  23)  ist  ein  ganz  kurzes,  stumpf  gerundet  endendes 
Glied  ohne  Rttder.  welches  an  seinen  nach  hinten  gewandten  SdteoflSchen  zwei  biattartiga 
Afterclrren  von  lang  ovaler  Form  trugt,  die  seitwUrts  flügelartig  wegragen,  bst  so  lang  ab 
das  vorletzte  und  Aßersegroent  zusamnmi.  Von  der  Mitte  der  Endflüche,  welche  zwischen  den 
bäden  Afleidrren  firei  bleibt,  tritt  dn  dünner  cylhidriscber  Forlsatz  gerade  nach  hinten  gerichtet 
ah,  zn  dessen  Seiten  einzehie  lün^^re  Wimperhaare  stehen. 

Den  ersten  Abeehnilt  des  Verdauungstractus  bildet  dieRüsselrifhre,  welche  als  eine 
dünnwandige,  unregelmässig  quer  gefaltete  Röhre  im  Baume  der  ersten  zehn  Segmente  liegt,  und 
«Iisgestülpt  eine  rauhe,  stachlige  Oberfläche  zeigt .  was  von  den  dicht  gestellten  Papillen  her- 
rührt, die  die  innero  O|iorn!lrhe  der  eingezogenen  Rüsselröhre  flifht  liosetzen.  An  sie  schliesst  sich 
der  hellfarbige  M.igen  mii  ilidcr  Wnndiins  an  (Taf.  VI.  Fif.'.  ä'>i.  Dieser,  ein  cylindrischer 
Körper  von  0.:?*"  Llinge  und  0,18  '  Dicke,  der  im  Hohlraum  der  nächsten  drei  Segmente  bis  an 
die  Nonleie  Gnjiize  des  Ii.  gelagert  ist.  tritgl  um  seine  EingangsöfTnung  einen  Kranz  von  12 
blaUfüc  iiugeu.  stumpf  abgerundeten  niedrigen  Papillen.  Auf  seiner  dicken  Wand  hegt  zu  äusseret 
eine  Ringftserschicht  in  einer  Mücbligkeit  von  0,037*";  seine  innere  Oberflache  ist  von  lüngs  lau- 
fenden Wülsten  bdtlddel,  and  auf  diesen  liegien  reihenweise  hintereinander  kemha1t%e  Zdlen 
von  0,007""  Grosse,  welche  aber,  wie  mir  schien,  nicht  die  ganze  innere  Oberflücbe  bekleiden, 
sondern  auf  bandfifno%e  Lüngsstretfen,  vielletdit  die  Zwischenrüaine  der  Lüngswüiste,  besdirünkl 
sind.  —  An  den  Magen  scbliesst  sich  än  weite  Darmrohr,  weldies  nnr^lmlssig  gewandt  und 
wulstig  quergdhitet  die  folgenden  Segmente  durchsetzt. 

Vom  BaiT  der  son^^tiiren  Eingeweide  der  Leibe.'^böhle  ist  mir  nichts  bekannt  geworden. 

Ich  erhielt  das  Thier  einige  Male  am  Porto  di  Lazaretto  bei  Fiome,  wo  das  Schlepp^ 
netz  mir  nur  Grttn;ili:eii  tiei;ittfhr;»c!ito. 

Von  den  Arten  der  Gattung  Eleone,  die  mir  sonst  aus  Altbiklungen  oder  nach  ßeschrei- 
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zwei  Segmente  vertheilt  siml,  und  dai^s  unter  dem  zweiten  dies« FortfiStze  räi bontentregendes 
Ruder  mit  blatlfönuigein  Bauchcirms  steht. 


Alciopea. 

Kifrper  glaMbell ,  mehr  oder  weniger  (scstreckt,  drehnind.  Kopriappen  deuUieh  ab- 
pesetrt .  mil  7wri  pro^son,  baihkugelig  vorsyitiri^cinl'ni ,  hocliorLianisirU'n  Aiilth  unii 
Fühlern,  welche  kaum  lünger  als  dor  Kopl (appcn  sind.  —  Die  Segmente  hinter  dem 
Kep(lapp«a  obM  boratontrageades  Rud«r  mit  FÖhlereirreo.  —  Ruder  kMo,  «iniutig  mit 
einer  Acictiln  und  rinrm  Bündel  zusammengesetzler  Borsten  Allf  CirroTi  hlntlfiirmi!:, 
oder  wenigstens  ein  Theil  blallarlig  erweilerl.  —  Ein  vorslUiphn  rcr  KU5S0[  bus  einer  düiiu--» 
bHutigen  RttMelrOhr»  und  eineni  dickw«bdigeD  Hagen  besiehend,  deeten  Eingang  Papillen 
umgehen,  von  denen  »wei  eine  grBsaere  Unge  erreiebeD. 

Alcie|»e  (Aca.  et  M.  £ow.). 

AffVODn  et  MiLNE  EnwABDS,  Classification  des  Anndlidcs  et  Deacriplion  de  cellea 
qui  habitent  les  cfttes  de  la  France.  Annales  des  scienceS  naturelles 

T.  XXIX.  4833.  pg.  236. 

Synon:  Torrea  Qi  atrefages,  f^tudes  sur  Ics  typea  infdrieures  de  i'Einhran- 
chement  des  AnneMs.  Annales  des  scienccs  naturelles,  S^.  3.  Zoolog. 

T.  XllL  1850.  pg.  34.). 

Kürpor  meist  j;t  (lnii)j;rii ,  nus  nichl  sehr  zahlreichen  S«  -tncnlen  zusammengesetzt, 
KopDuppen  mit  ö  Lui'md  FUblern,  die  nücbsteD  auf  den  Kopflappen  folgeoden  Segmente 
tragen  FaUerairrm  und  Rudimente  von  RuderrorisBtsen.  Ruder  klein,  etnastig,  borsten 
znsiiiniDenge>etst;  ROekeO'-  und  Rsuehcirrea  blattartig.  Afkerwguient  mit  Alteroirrea. 

Uo.  lejnMdtt  AoDom  et  Maxe  Eovahos  {Aonales  des  sciences  naturelles.  T.  XXIX.  p.  238. 

• '  W.  fig.  G  — II.;. 

Ale  EdwanUä  Kaoix  (Zooiogiscbe  und  aoalomische  Bemerkungen  Uber  die  Aiciopeo.  Archiv  ftlr 
Kaiurgeschichte.  Jahrg.  M.  1845.  I.  pg.  \li  [Ale.  ne> naudii  An»,  et  H.  Ebv.].  Taf.  VI. 

Kig.  (—6;  und  Kkoiix,  .NachlrHgc  zu  den  Aufsülzon  Uber  Tiedeiiionnia ,  Octopodoleulhis 
und  Alcioj).!.  Arrliiv  für  \nliirj:rsrhii hie.  Jahrg.       t^iT.  I.  pg.  39.  —  Naiades  Cantrainii 
Dellü  Chiajü,  Meuiui'ie  sulie  sluria  e  uolumia  degiianimali  i>enza  vertebre  del  regno  diNa- 
poli.  Figun.  4.  Nspoli  4822.  Tav.  LXXXII.  I{g.  U.  18.  21  [nach  KBonal). 
Ab.  Midida  Df.i.lk  Cuuje  (Animali  invertehrati  della  Sicilia  cileriore.  T.  'is  '  .  —  Khomx 

(Zoolog,  und  anatom.  Bemerkungen  Uber  die  Alciop«on,  Archiv  für  Aalurgcscbicbte. 
Jahrgang  II.  «845.  I.  pg.  f74.  Taf.  Tl.  Fig.  7—9). 


4)  Ich  gebe  dieb  Cilal  nach  Iüiohk,  da  ich  dit^  Werk,  die  zw^iiv  Ausgabe       Uelle  CuiAic*  Mcmorie  »ulli 
aterla  e  aotomia  degii  animali  senia  verl«bre,  nielit  habe  einsehen  ktanen. 
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Ak.  ic^Sta  Khumi   Zoolog,  uod  analoQi.  Bemerkungen  über  die  AIciapeeD,  Archiv  für  Nalur- 
gesebichle.  Jshrg.  11.  {846.  I.  pg-  «7».  Taf.  TL  Fig.  10—13). 
Kniiin  molir  nl.s  dem  Nnmen  naci)  sind  bekSDDl; 
AlA»KrolUlU,  ntUte,  Bartcisii  Mkninu  (De  Alcioparum  (>irUbus  genilalibus,  org^DIKIU«  excre- 

torii«.  Dissen,  inaugur.  Lipsiae  1860.  8.  pg.  l  . 

Diu  charakkTistisctie.sle  Kigonthilinlirhkpil '  dipsor  BnrstpnwdiiiK^r.  XM  lrln'  sirh  ilcin  Be- 
schauer sofort  aufdriinu;! ,  ist  dit*  Durtlisii  liti?.'kt  it  des  hor|>t'i>,  welche  ^|>  liioss  sein  kaiui,  dass 
malt  das  im  Wasser  schvviimiiende  Thier  tlun  haus  niclit  sehen  würde,  wenn  nirlit  die  braun  }:c- 
förb(en  KOrper  aa  dcu  Ruderfortsfllzen  oder  die  gros^eu  dunklen  Aufsen  es  verrietben.  Diese 
DnrdMichti^eit  hat  ibren  haapteachlichen  Sitz  ht  der  KOrperwanduu^ ,  trotzdem  dass  diese 
und  xumal  die  Muskelhant  eine  ansehnliche  Dicke  besitzt;  die  Eingeweide  sind  daher  nicht 
acliwer  zu  erkennen. 

Der  dicke  drelirande  B^lrper,  dessen  Form  wenig  zum  Kriechen,  uro  so  besser  al>er  für 
Schwimmbewegungen  geeignet  erscheint ,  setzt  sich  aus  «»ist  nicht  sehr  zahlreichen  Segmenten 
zusammen,  welche  vMni:,'  von  einander  abgegren/t  sind  und  verhalinisstnüssig  klein«;  Anhange 
Iraj^'en.  So  erschoinl  der  KOrper  auf  den  «Tslen  Anblick  fast  als  ein  f^lasheller.  unisegliederler, 
an  beiden  Enden  kaum  verjUnviler  C\ linder,  dessen  Umfang  jederseits  mit  den  kleinen  Ruder- 
forts;i(/(  n  .Ttir^^-i  t  iKf«  t  jvt ,  w'ilirend  das  Vonlerende  in  bervorstecbender  Weise  sich  durch  das. 

grO:».>e  Au.L;i'ri[ia;ir  iiiivzi'irliiicl , 

D(.:i  Ku  ji  Ii  a  j)e  n  i.-t  iilli'nlmgs  »ieullich  ai)iieaet/l.  alirr  iit  der  Ilegel  nur  klein  iiiul  an 
Grüaae  weit  hinter  den  Segmenten  ans  dur^litte  des  Körpers  zurückstehend.  ErlrUgt  vier  paariye  und 
einen  ünpaaren  Fahler,  welche  eine  sptndelfiJrmige  oder  cylindrische  Form  haben  und  nur  selten 
langer  «nd  als  der  Küptlappoa;  der  unpaare  enispringt  wohl  immer  von  der  RudcenflUclie,  die 
paarigen  dagegen  von  der  Bauchllache  des  Kopriappens,  bisweilen  unmittelbar  neben  der  hier 
gelegenen  Mundöflnung.  In  diesen  Puncten  stimmt,  wenn  man  von  der  Grosse  absteht,  der  Kop^ 
läppen  der  AIciopeen  und  seine  FOhter  mit  den  w«t  grösseren  gleichen  Organen  der  PhyHodo- 
ceen^uberein.  —  Aber  ein  grosser  Unterschied  liegt  in  den  Augen,  welche  bei  den  Phyllodoi-een 
auf  der  niedrigsten  Stufe  der  Ausbildung  stehen,  da  sie  nicht  einmal  Linson  tragen,  bei  den 
ciopeen  dagegen  so  hoch  wie  bei  keinem  atideren  Wurme  organisirt  sind.  Was  wir  über  den 
Bau  dieser  grossen,  hnibkugelig  vorspringenden  AiiL-on  wissen,  verdanken  wir  voi-  allem  den 
Arbeilen  von  KR()n>  -j  und  Lsvimg^j.  Darduä  j^chl  lier\ur,  dass  das  Auge,  welches  durch  ^auz 


1}  Dil)  allKeiaeine  Oiirsleliung,  welche  ich  vom  Bau  dieser  Thiere  sehe,  (mat  lum  Tlieil  auf  eigenen  Aii'- 
schaunnj^n,  da  mir  hti  Frühjahr  IS 60  dies«  Thier«  in  Mewtiin  oft  zu  Geeicht  kamen,  dimieber  auf  den  Arfwile« 

von  Krobn  (Zoologiscliu  iumI  antiioniisclic  Bi>inerkiiiigen  über  die  Alctopeen  e.  a.  0.},  und  Ton  HsuM  (De  Aleiope- 

runi  pnriibiis  penil.ilihiis.   Dis«,  iimii^.  I,i|i<)i»o  1800.]. 

i]  Knom  .  TIkt  den  Bau  der  Alicen  eim  r  \  i.>ilt»iflil  zu  den  l'liylli)<loc<'0!i  -ciint  oiiijen  Aimelide.  Frorie|>  * 
Neue  Notizen  aus  dem  Gehivie  der  Natur-  und  Heilkunde.  Bd.  U.  I»i«.  No.  305.  pg.  288.  — Neue  Notizen 
td.  «5.  I  sl'l.  No  M I .  |>g.  ii  —  und  Zoologische  uud  anelomische  BegnerlcungeD  e.  a..  0.  pf.  179. 

t   Levdig,  Lelirbuch  der  liistoidigie.  FrankftiK  tSS7.  8.  t^. 
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kurze  Nervcnslttnime  niil  dem  Ilirii  in  Verbindung  sieht,  limvi  vou  der  flaeseren  Körperhaul  ilficr- 
zogcn,  dauu  aber  zuottclist  von  einer  eigenen  Membran  iiiiiscliloisäeu  ist,  an  der  rnan  einen  Iheil 
•Is  Sderotica  und  «ben  mehr  gewolblai  alt  Cornea  umteraciMideii  kann.  ZanH^  aMer 
der  Coroe«  liegt  eine  grosse,  concentrische  Schjchlimgen  sejgende  Linse.  Uater  der  Sdero- 
tica  findet  sich  dne  Pjgmentla^  wefehe  mit  Ausnahme  des  binterslen  Abschnittes»  wo  mch 
der  Nerv  veii»reitet,  die  ganze  innere  Oberfläche  dieser  Scler«  beicleidet.  Die  Ausbreitung 
de«  die  Aogenhaat  dnrchbrechenden  Sehnerven  besteht  aus  einer  Lage  v<hi  komiger  nnd  f^n- 
streifiger  Substanz ;  zwischen  ihr,  der  Linse,  ond  der  Cornea,  vom  Pigmente  bedeckt,  erhdien 
sich  stabarlige  Fasern,  von  ilpru  n  sooundSre  Stäbchen  mit  der  RicliUin?  goson  die  Augen- 
axe  abgehen.  Diese  Stabeben  scheinen  den  i{ros>;ien  Theil  de<  nulliiis  auzuftillen.  doch  findet 
sirh  naeh  Kboh>'s  Anfxabe  hier  am  fi  noch  Glaskfirpci-.  Ol)  these  Gebilde  wahre  Stäbchen,  oder 
secundUre  Ausstülpungen  einer  in  Falten  geleirfi  ii  .Membran  sind,  ist  znr  Zeit  noch  unentschieden. 

Die  SeiKHiente.  weiciic  zunttrhsi  anf  dein  K(i[i| Ijipjn'n  foliren,  weichen  wie  Ix'i  den  Flivi- 
lodoceen  durch  tkn  Mangel  eines  boi>tcutrii|^ciulen  Uuder».  von  ilcii  übrigen  Segmenten  ab,  und 
besitzen  dafür  Fublercirrcn,  unter  denen  nach  Hering's')  Angabe  auch  Rudimente  von  Rudei^ 
fbrtsttzen  sich  finden.  Die  au^ebildelen  Korpersegmente  besitzen  ein  kleines  einfechea 
Röder,  ans  dem  gestittzt  vom  einer  Acicuhi  ein  Btmdd  zusammengesetzter  Borsten  hervortritt. 
Der  Rttcken*  nnd  Baochcimis  sind  MattAtimig  ausgebreitet,  meistentbeOs  aber  im  Verhidtniss  zur 
Grosse  des  Segmentes  Uein.  nur  bei  JUäope  kpidol»  (Km.)  werden  die  RQckendrren,  wie  avcb 
die  Ruder  und  FubleranbllDge  grOsa«*,  nnd  lagern  dachziegelförmig  auf  der  RackenfiHche.  welche 
sie  fa=l  eanz  liodrfken ;  in  dieser  Forn»  erinneni  sie  um  so  ntehr  an  die  Cirren  der  Phvilodoceen. 
Wa.s  die  Bildung  dieser  blattförmigen  Cirren  anlK'triin,  so  besitzen  sie  ganz  wie  die  gidcben 
Rudel  aiihnnpe  dpt  Phvilodoceen  eine  geriffelte  Oberflache,  die  wohl  durch  denselben  Bau  veran- 
lasst wiiti.  —  In  der  ITant  der  Segmente  finden  sich  Grttbcben,  welches  die  AusmUndungen 
scllteimabsondenider  Drüsen  sein  snllnn. 

Das  After  Segment  ist  durch  den  Desilz  von  Attemrreo  ausgezeichnet. 

Im  Yerdauuugstractus  treten  einzelne  Abweichungen  von  demjenigen  der  PTnllo- 
doceen  hmaus.  Die  Rllsselröhre  ist  nur  kurz  und  ti^gt  keine  Papillen,  weicht  damit  von  dem 
gleichen  Darmabeebnitte  der  eben  erwähnten  nah  verwandten  Warmer  ab.  Der  Magen  ist  da- 
gegok  sehr  tthnUch  gestaltet:  ein  derbwandiges.  gestrecktes  Rohr,  mit  äusserer  Muskelschii^i  nach 
innen  vorspringenden  Lüngsflilten  und  eineok  Beleg  von  grossen  BpithdzeDen ;  sein  Bingang  ist 
von  einem  Kranze  von  PapQlen,  wie  bei  den  Phyllodooeeo,  mnstelli;  nur  kommt  als  abweichende 
BHdung  hinzu,  dass  zwei  diesw  Papflien  eine  ansgeieicbnete  Lünge  erreichen,  nnd  daher  ab 
"Fangorgane«,  wenn  der  Rtlssel  ausgestülpt  wird,  weil  vorragen,  —  Der  daran  sich  anschliessende 
Theil  des  Nahrungsrobres  ist  ein  nach  den  Segmenten  tief  zu  Kammern  eingeschnttrter  Darm. 


<}  E.  BuiNC,  De  Alciopaniin  parlibus  geDitiKbus.  «.     O.  pg.  10. 
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Vom  Gefftsssyslem  wissen  wir  durch  Kiiohn.  dans  ein  Rücken-  und  Bauchstamtn  vor- 
iModett  ifll,  in  wddwiD  ein  9uUkm»  Bhit  ctfoulnt. 

Du  Nervensystem  stfanuit  wieder  mit  dem  der  PhyUodoceeo  IlbereiA:  das  Bim  im 
Kopfla|iiMii  ist  aus  swei  durch  eine  grosse  QaerbrUcke  verfamadenep  Hslften  susammeiigeaetzt; 
Amh  swei  den  Sehimid  inniweiide  Nervenstriitige  tritt  es  mit  dem  Bandmervenstrange  zumm» 
mn,  der  aas  einer  Heike  scharf  begrenzter  Ganglien  besiebi,  «debe  dnrcb  zwei  ▼ondnandä' 
weit  getrennte  Lüngacomnissoren  veriinnden  sind.  Das  erste  Ganglion  in  dieser  Kette  ist  nach 
Kkohn's  Angabe  das  grOsste ;  nnch  meinem  DafUrhalten  rOhrt  diese  VergrOsserung  daher,  dass 
wie  l>ei  den  Phyllodoceen.  die  Ganglien  der  ersten  Segnienfe  zu  einer  Masse  verschmolzen  sind. 

Was  die  Geschlecht  sverhall  nisse  der  Alcio{)€en  betriBl  so  war  nach  ilfn  Anga- 
ijcri  von  K*m<i  tmd  Hkrin«  nicht  daran  zu  zweifeln,  dass  diese  Thiere  wie  alle  übrigen  Würmer 
au8  der  Ordnung  der  Sereidea  getrennten  Gesclilechles  seien .  denn  hfide  Forscher  sprechen  sich 
unbedingt  daHtr  aus.  Dagegen  hat  Keferstein  ')  eine  Miltheilung  ^eiuacht,  wonach  es  ^heint,  als 
ob  Alriope  Zwitter  sei;  SEFBaSTCiN  bildet  nämlich  Eier  nnd  Spermalozocn  innerhalb  eines  und 
desselben  Segmeatalraames  ab.  Dann  wtirde  Ahiope  als  eine  höchst  eigenthlimlidie  Ausnahme 
nnler  diesen  Borstenwftmieni  dastehen;  ich  kann  deshalb  meine  Zweifel  an  der  Rk^igkeit  der 
KMiMHia'schen  Darstellung  nicht  zniUckhalten,  and  glanbe,  daes  eine  nochmalige  Untecsucbung 
dse  G^nstandes  die  bestimmten  Angaben  der  ersten  Anioren  bestitttgen  wird.  Bs  wttr«  nicht 
nnmflglioh,  dass  das.  was  KKRasm»  als  Eier  abbiMet,  die  grossen  HotterzeRen  sind,  aas  denen 
sieh  die  Spermatocoen  entwickeln,  denn  wir  wissen  durch  eine  Beobaehtung  von  Ot  athefagks^ 
gerade  ymAldoiie,  dass  die  Sj)ermalozoiden  ans  grossen  Körpern  hervorgeheo,  welche  einen 
Fnrdinngsproeess  durchlaufen,  um  danu  in  die  Samenelemente  sich  aufzulösen. 

Die  Ge.«ch! echt.« proil  urfp  entsfehen  wahrscheinlich  an  d^r  inneren  Oberflache  der 
Körperwand,  Iommi  sich  <ii)er  triilizLMti.iL;  ab,  und  tiidlen  dann  in  die  Leibesböhle,  in  weicher  sie 
dann  treibend  zur  Iiuui)uclitiing  kuiiiiiien. 

Die  Segmentalorgane  sind  von  HR«r«G  aufgefundeu,  und  uiti  ilim  als  .\usrührung.s- 
gdnge  der  Gescfaleclitaprodncte  gedeutet.  Sie  liegen  zum  Theil  in  den  pigraenlirten  Anhäufungen 
hinter  dem  Hnderlbrtsatze.  welche  bei  dnigen  Arten  als  eine  lüngslaalhnde  Reihe  dnnkfer  Poncte 
an  den  Seite«  des  Körpers  stehen.  Aus  der  Bescbrdbwig.  welche  Bkrin«  gfebt,  geht  hervor,  dass 
das  Organ  aas  einem  bKadsackfi)rm%en  Sdilavdie  mit  ein-  nnd  aasfbhrendem  Gange  besieht. 
Die  innere  MUndung  ist  trichterfbnnig  mit  verdicktem  Sanme  und  CiKen  besetzt,  liegt  nnmitielbar 
odar  in  eiaiger  Entfernung  neben  dem  vorderen  Ende  des  llillelslttck«;  der  ausltihrende  Gang 
ist  fadenftimig,  und  mundet  auf  der  Bauchseite  dee  nlduten  Segmentes.  Das  Segmenlalorgan 


f  KrrFn-.li  IV,  Kinisie  BeiiH'rliiiti^'.  ii  iiher  Toinopicris.  lU'irhcrl  und  Du  Mois-HfMixjnU,  Ar(biv  JürAnalo- 
tuie.  Ph.siala{(i(»  uiiti  ui<i<iei)schnfllirlip  jUctin  la,  Jahrg.  IHiil.  36)i.  Tof  IX.  Fig.      O.  I. 

j  |  QiATiiKrAGK.s,  Noti<  siir  l<- i)eM;lop|M>iiiPiil  lios  speniialoxoides  ches  to  T<MTe>  vUfea«  AnoalW  «ICS  Mi« 
«m-es  nalurvlles.  i^er.  i.  Zooi.  T.Ii.  1S»4.  pg.  lös.  PI.  4.  Ftg.  16 — t«.  '  • 
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ist  cooliaclU,  im  Innern  mit  CiEon  betetet,  die  D«cb  «uMen  fliminera.  Hon«  ted  ia  dem  mitt- 
leren SddaucbstOcic  den  Mlnnch^  nur  reifen  SnueOt  wtlirend  doawn  unitnfe  ElenMttle  m 
der  LeibeshOhte  lagen,  und  scfalieut  nnt  Reclit,  dam  der  Same  aus  der  LeibesbljUe  durch  die 
trichterß^nnige  Öffnung  a«%enoi»men  werde;  bei  den  Weibchen  enthielt  da«  Segmeoialoiigaa 
Eier,  welche  durch  die  äussere  MUndung  entleert  worden,  doch  konnte  Binm«  hier  die  innei« 
Mitndung  nicht  6nden.  Hsiinie  bebt  hervor,  dnss  diese  Bildung,  wo  das  Se^mentaloiigKn  ein  nilt' 
lere!»  Sclilaiidisiuck  besass,  welches  die  Geschlechtspi-odude  enthielt .  nur  in  den  Seitnienten  ana 
der  MiKe  des  KOrpers.  wo  GeschlechispradiK  te  ijofiiI(I<  l  ^ind.  aazutrelTen  sei;  dass  in  den  vor- 
deren nnr!  hinteren  Segmenten  der  erwachsenen  Thiere  oder  in  allen  Segnienlen  der  junften  ilas 
Sei;nH'ntiilori;;iii  eine  San»pnblasp.  wie  er  das  den  Samen  onJhaltcndr  MitlelslUck  nennt,  nicht  !)•'- 
sitze,  sondern  oin  aus  einer  Ifiehlerforuirgen  inneren  MUndiiMK  i'iiiem  Ausfilhninasean^c  he- 
stehe.  und  dass  dieses  einfachere  Ori^an  den  Excretionsoiganeii  autU'^iei  liuri,l*;iiv\üniicr  ent- 
spreche. Nach  meinen  BeolMohluogen,  zumal  an  SyllU,  deute  ich  die  von  Ueiu.ng  geniacblen 
Beobachtunigen  etwas  anders;  das  Segmenialorgan  ist  so  lange,  wie  in  den  Segmenten  die  ge- 
•edilecbtliche  TbMi^eit  ruht,  ein  eiofiidier  Gang  mit  einer  dn>  und  einer  ausführenden  Htlndung, 
Beginnt  aber  mit  der  Reife  der  Gescblecbtsprodiicle  die  Thltigkeit  des  Organe«,  so  dehnt  sich 
dessen  mittlerer  Tfaeit,  den  Hnixs  als  Schlauch  («IrieuAw)  oder  bei  den  Minnchen  als  SamenUase 
bezeiehaet,  durch  die  AnAsahme  der  Geachlecht^oducie  aus.  und  verleiht  so  dem  ganzen  Or- 
gane eine  andere  Gestaltung.  Von  diesem  Gesichtspuucte  aus  erklttrt  sich  auch,  wesdialb  die  Ab- 
bildung, welche  Ki-febstein  von  dem  Sef^mentalorgan  einer  Alciopc  gegeben  hat.  so  wenig  mit 
der  HKiii>G'schen  Resclin  ihtinir  übereinstimmt:  KErEn>TFJs  bildet  das  unthatit^e  Organ  ah,  welches 
ntH'h  in  keinem  Tlicili'  durcli  luifgennramene  Eier  oder  *^;hih'»i  a»s.L'pdphnt  ist;  in  der  Attluldoog 
fehlt  daher  das  schlauclilOrmiue  MitteisKIck.  welches  Uoi.v).  iic-rlnielieii  lint. 

Die  weiblichen  befruchteten  Thiere  besitzen  ausserdeui  nach  lltBi>c.'s  Angaben  hinter 
dem  Kopfe  zwei  [Ale.  Edtewrdsii,  Candida)  oder  vier  ^Ak.  v'ütala,  Kiolmilj  rewplacula  temmU, 
braune  Anhinge,  die  mit  rüfem  Sanoen  geftrilt  sind.  Diese  sind  hohl  und  sollen  aus  der  Umwand- 
lung eines  Segmaiialfertsatzes  henrorgegangen  sem,  so  dass  entweder  cter  Byckencirros  oder  der 
Baucbcirras,  oder  beide  zusammen  dazu  verwandt  sind.  Bei  Aibspe  iSejitdota  fehloj  sofche  Vor^ 
kehmngen.  daHlr  ist  am  vierten,  bisweilen  am  flinften  und  vielleicht  auch  an  anderen  Segmenteii 
der  Same  zwischen  der  Budeibasis  und  dem  Baocbcnrus  so  angebradit,  dass  durob  seine  A^ 
bSoAing  diese  Ijeiden  Theile  mit  einander  verklebt  sind. 

Die  AIciopeen  sind  vor  alten  Wttrmern  durch  ihren  Aufenthalt  im  offianen  Meere  au^i^ 
zeichnet,  wo  man  sie  fast  immer  schwimmeini  aniriiTt. 

Bei  Neapel  und  Mes^ina  ei  hiiii  man  >ie  so  liei  pelaiiiselier  Fischerei  mit  dmn  feinen  Netze 
sehr  oft  von  dei"  ( tberflitclie  des  Meeres,  und  iial  iielegeiilieil.  ihre  uewandlen  Schwimmbewe- 
gungen selbst  in  kleinen  (lefiis>eti  kennen  zu  lernen.  —  .Nach  meinen  Beobachtungen  nttbren 
sich  die  Thiere  von  animalisclier  Kost. 
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iUcape')  {C(mta). 

Costa,  Annuario  del  mnseo  sftologico  detla  r.  universiii  di  Napoli.  Amw  I. 

Napoli  1862.  I.  pg.  185. 

Ksrper  gestreckt,  nach  vorn  und  binten  veHMbniNlerl,       «nblrciche«  SegawDton 

itigAmniongi'SoUt.  Koiillnppen  imi  mit  /^m'I  ri^Ulern.  Fuhlcrcirren  felilcn,  düs  auf  liein 
Kopflnpp^o  folgrade  Segment  trUgl  ein  horsten  loses,  umgeslalletes  Huder.  Ruder  der 
8*|}ni«Dt«  rinfiicb,  im  bialeren  Korpenhdl«  furilsser;  llaekeneirr«n  «uf  deo  vorderen  klei- 
nsren  Rtidern  cyUodrisch,  »uf  den  hiniern  blattarlig  «iSnnig:  swei  Aflcreirren. 

Uucaiir  »ertrbralis  Costa;. 
Costa.  Aonuario  del  niuseo  zoologico.  a.  a.  0.  pg. 

Aus  der  kuneo  Besehreibong,  welche  Achillk  Costa  von  diesen  WOnnera  gegeben 
hat,  geht  hervor,  daas  wir  ihirin  walire  Angoliörise  der  Familie  der  AIciopeon  vor  uns  haben. 
Der  aus  160  Segmenten  hesleliende  Körper  ist  i<lasliell,  und  macht  sich  nur  durch  die  grossen 
Aufjen  und  di*-  ><  hwiir/en  Piinffe  an  den  Seilen  df«*;  K?irpers  kenntUch.  panz  wie  bei  Atrinpe : 
Uhereinstiiiimcnd  i>t  auch  der  Kil--('l  i:f'vf;dlel.*  da  am  Einirünse  des  Magens  ein  Kranz  von  Pa- 
pillen stellt,  viiM  (li'uon  TiNvei  einr-  ;.'ii>>s(Me  I^ltnge  erreichen.  Dit^  i:rnnyi'  Znid  der  I  ilhier  und  das 
angegebene  Ftlilen  aller  Fiihlei einen  ist  l\ir  die  Gattung  t  liarakti  ri.slj.scli ;  das  umgewandelte 
borstenlose  Kuder  des  ersten  Segmenten  iül  vielleicht  eine  Bildung,  welche  an  die  rcccptaeula  se- 
iNWf  der  weiblichen  Afetqtwarten  erinnert. 

Costa  erhielt  ans  dem  Heere  bei  Neapel  <wei  Exemplare. 

HMuni6a. 

Körper  kurz  ahjjeplällel,  aus  wenig  Segnienten  bestebend,  ofl  mit  Farben  und  querer 
Mndenteirhniiiijit^ejichniUckl.  — Kopflappen  deutlieti.  nurmil  Fablemodrr  mit  Kühlern  sind 

Palpen,  itin!  \it  i"  rüc  nof  ihm  fii'^icrHlrn  "^pcnt(»n(»"  n(il  i;r<>.<is<>n  Fllhloroirren.  Rn- 

derfortsätze  (^roüs,  einiistii:  oder  mit  einem  zweiten  kleineren  ol>ereD  Aste;  Borsten  zu- 

sammengeaetM  nnd  Hsarborsien.  BOeftvn-  und  Baaeheirren  gMireeki.  AAeraegneni  mit 

5f itlli'lifn  PnrisiUzpn  uruf  Aft^Mcii  i'<  n  orli  r  Fndpapillen.  —  VorslUlp'i.'M oi'  Itils<.r»l  aus 
kurzer  gUller  Utl.sselrOhre  und  derbnandigein  Magen,  dessen  Einjjnng  l'apillen  trä|<l 
oder  nicht. 

Als  GacBB^;  in  seiner  Classification  der  Anneliden  die  Hesioneen  mit  den  Phyllodoceen  zu 
daer  Familie  ver^nigte,  führte  er  nnr  drei  Gattungen  CoftiUia  (Sav.),  J^omal&e  (lonasT.),  und 
Hesione  (Sav.)  an,  ungewiss  ob  die  au  den  Gattung«!  Ccttofca  «nd  Pumafhe  gerechnelen  Tlnere 

I    Arinpriiiiim  von  AIciope' 
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wirklieb  .geueiisch  veräcliiccicn,  oder  ob  &ic  nach  (JiuiTED'ä Ansicht  zusauiiuenzuzieben  seioo. 
Der  Kreis  erhidl  einen  neaco  Zuwach»  «is  Gwu^  die  Gattung  Orydrmm  bekannt  n»aclile, 
<leni  die  von  Sms^  beicbriebene  Gattung  Opiiodnmm  iwobl  nahe  verwand!  ist;  aneh  die 
von  Gaun*)  aufstellte  Gattung  Kgkne  xiehe  ich  hierher.  Scmmarim^)  erhob  dann  nnier  deot 
Namen  üemuiida  den  die  verwandten  Xfaiere  einachiieuenden  Kreis  xo  einer  aelhaUndiBBn  Fie* 
iDtlie.  die  er  mil  Recht  als  eine  Ohe^ngsform  von  den  Syliideen  tu  den  PhyUodooeen  awiachen 
beide  dnschaliele.  Seino  Beobacliiungen  vcrg;rtissertcn  das  bis  dahin  bekannte  Blateirial  nm  mehr 
als  das  Doppelte,  und  mu\  i)0!>onüen>  dadurch  werthvoll ,  dass  siu  eioco  ungekanaten  Formea« 
reiclithutii  auch  in  dieser  Familie  darlegten.  Mit  der  systematischen  Verarbeitung  des  zusammen- 
gebrachten  Materiales  scheint  inir  SftiMAnn  v  (Ins  Rechte  nirhf  setmlTeo  zu  lialu-n,  denn  seine  Gat- 
Umi:  CirntsiiHiit,  zu  derer  dann  auch  die  GaUmiiicn  Psanutl/icii  )ii\>r.  mu\  Hnliiiuili'  Hatukk  ,  zieht, 
deren  ISaaien  nach  den  (ie.srizi  i>  der  Prioritül  iaWvn  iniis.sicii.  culltUll  »ehr  unter  einander  alnvei- 
chende,  und  seJbsl  «iil  der  lüi  ilie  Gattung'  auii^ralellti'u  Diagnose  nicht  Ul>ereinstinunende  Thiere. 
dass  sie  in  ihrem  ursprungliclien  Umfange  nicht  auirecbi  zu  erhallen  ist.  Aus  diu^eiu  Grunde  bat 
auch  beraitfi  GinDa*)  der  Gattung  Cin  osijllis  eine  andere  Begrenzung  gegeben. 

So  weit  Dieine  Brihhningen  reidien.  welche  Ihefls  der  Literatur  entnommen  sind,  thells 
auf  Beobachtungen  lebender  Xhiere  beruhen,  herrscht  Im  Habitus,  sowie  im  anatomischen  Bau 
aller  hierher  gehörenden  Wlinner  eine  grostse  Übereinstimmung.  Der  KOrper  ist  im  Yerhalinisa 
zu  der  geringen  Lfinge  breit,  und  erschemt  daher  gedrungen;  die  Zahl  s^ner  Segmente  ist  in 
Obereinstimmnng  damit  nur  eine  geringe.  Weit  verbleitet  scheint  in  dieser  Familie  eine  lebhafte 
FUrbung  und  eine  regelmüfisig  auf  den  Segmenten  wiederkehrende  Zeichnung  zu  sein,  wol>ei 
quer  (il)er  die  Tl()(  kenflache  laufende  Bttoder  den  mannichfacb  wechselnden  Zeichaangen  wohl 
immer  zu  Gi  hikU'  Ii<  :rcn. 

Ein  (letitlii'li  ;ilii:i'.seUlc'i  Kuptlappen  trtef  auf  Sfinci-  < niiclK-  zwei  Paai.  iiiciNl  mit 
Linsen  uusge.slaileter  Augen.  Aufseiner  voidtreu  Hullle  sind  geslrrrkic  Anhange  bcieftligi.  de- 
ren Bescbafl'enheit  für  die  systematische  >'erlheilung  der  Thiere  von  Bedeutung  ist.  Nicht  blos 
nadi  der  Zahl  dieser  Anhange,  welche  bis  auf  ftinf  wachsen  kann,  lassen  rieh  unterscheidende 
Uerkmale  aufteilen,  sondern  zumal  nach  ihrem-  gleichen  oder  ungleldien  Bau.  Entweder  sind 
uBmlich  alle  Anhinge  gleicbmHssig  gefbrmt.  angegliederte,  oder  nur  mit  einem  kurzen  Wurael", 
gliede  entspring^de  oft  fadenßirmige  FortsHtze,  fUr  welche  der  Name  Fahler  anwendbar  ist; 
'  oder  zwei  dieser  Anhange,  welche  von  der  Unterseile  des  Kopflappen  entspiingen,  weichen  in 
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ihr<>r  Form  \'»n  den  Ubrij^en  daclurcli  ab,  <lai»s  sie  dicker  und  deutlich  gegliedert  sind,  und  heissen 
dann  P  a  I  p  e  n ;  es  and  du  Anhinge  des  Kopf  läppen,  welcbe  wir  in  dieser  ModifiMlion  bei  den  Phyl- 
ki^Mieen  nidil  kennen,  wohl  aber  in  ShnKcher  Weise  bei  Aphnoditeen,  Syllideennnd  Nereiden  finde», 

Anf  den  Kopf  läppen  folg^  stete  ein  oder  mehrere  Segmente;  welche  von  der  grossen 
Mdiraabl  der  KOrporinge  durch  den  Mangel  eine»  Kaders  abweichen,  ond  dafttr  an  den  Seiten 
Fable rcirren  tragen,  Anhinge  von  oft  bedevtender  Lmge,  welche  ihrer  Form  nach  aowohl 
mit  den  Kopfllihlera  wie  mit  den  Bttckeocirren  der  Ibigenden  Segmente  llberainatimmen. 

Die  Zahl  der  Segmente,  welche  mit  FUhlercirren  ausgestattet  ist,  und  damit  auch  die 
Zahl  dieser  selbst,  ist  nach  den  Gattungen  eine  wechselnde,  soviel  mir  bekannt,  sind  nie  mehr 
als  die  drei  ersten  Segmente  mit  Ftlhlercirren  ansgeritstet ;  von  diesnn  ist  das  erste  oft  von  oben 
her  nicht  sichtbar,  indem  es  iran?.  auf  die  Unterflüche  des  KopfI;i()[,)('ii  liinnntfrirf'zogen  ist.  — 

Die  iihiiirpn  K«r[»ei>(  vmente  trawn  an  den  Seiten  ein  Ruder  mit  Rucken-  und  Maiich- 
cirriis  Da*  H  iidor  zeii  hnet  sich  durch  seine  Gnissi'  aus;  es  ist  ein-  oder  jweiastig,  und  danach 
mit  eiDem  oder  zwei  Borstenbilndeln  ausgestaltet.  Immer  ist  der  ventrale  A.st  der  bei  weitem 
bedeutendere,  er  irlgt  lange  zosammengeselzte  Borsten,  deren  mesfierförmiger  meist  spitzer  End> 
anhang  mit  ItleiBfim  Stiele  eingelenkt  ist.  Gegeaihn  encbdnt  der  obere  dorsale  Ast  nnbedentend. 
and  ist  oft  oor  rndimentlr,  so  das«  er  dann  als  ein  tnberfcelart^er  Vorsprang  am  Warzel§^iede 
dee  RtleiGendrms  sieh  erhebt.  Die  ans  ihm  hervorträtenden  Borsten  sind  lange  Ifaaiitorsten,  selbsl 
nnr  ein  einzelner  oder  zwei  korae  Stacheln.  Als  die  niedrigste  Bihlangsstafe  sdie  ich  iJen  Fall 
an,  wenn,  wie  bei  P»amtAe  etmOa  (Kbf.),  im  Basalgliede  des  Bttckencnras  nar  eme  Ueme  Aci- 
cola.  ohne  Borsten,  liegt  'j.  — 

Diese  Bildung  eines  oberen  rudimentären  Ruderastes  erinnert  durchaus  an  einzelne  For* 
men  der  Syllideen,  wo  tlber  der  Ruderbasis  aus  einer  kleinen  Erhehnni'  ein  B(tf:f  he|  von  Haar- 
l)orstet(  lier;)iisragt.  Wir  wiesen,  dass  hei  <lfn  durch  ItiPiliini;  entstnndeniMi  (>esrldecht>(liieren 
der  SylHdeen  aerade  suli  iie  Bildungen  die  iiei.'ej  zu  sein  j^cheinen,  uud  e>l  i^l  daher  wah\  zu  be- 
rücksichtigen, ob  nicht  vielleicht  ähnliche  Vr)ry;ini<{!  hei  den  Hesioneen  eine  Bolle  .spielen. 

Der  Rückencirrus  ist  ein  meist  auüehnlich  langer  und  fadenförmiger  Fortsatz,  der  ent- 
weder von  der  Rnderbasis  oder  mehr  gegen  die  SJntxe  des  Raders  bin  entsprinijt,  gegliedert  and 
unjgeglicdert  sän  kann.  —  Der  Baachcirras  Ihndt  ihm  in  allen  Stücken  and  ist  nur  kletaer. 

Das  Afiersegment  trigt  meist  swei  nach  dem  Typas  der  Ruckeneinren  geformte 
A  ft er c irren,  ausserdem  aber  hinfig  noch  an  den  Seiten  rndhnentlre  RoderfortsWce. 

Der  Verdanungatraetas  dieser  Thiere  schHesst  sich,  so  weit  ich  ihn  habe  kennen 
emen,  dem  der  Phyüodoceen  an.  Es  führt  von  der  unter  dem  hinteren  Theile  des  Kopflamien 
'  gdegeneo  MondOfihung  eine  nur  kurze  dtlnnhautige  RUsselrühre  durch  wenige  Segmente  zu 
einem  grossen,  dnrch  starke  RingmuskeUaseni  dicken  cyluidjiscben  Darmabechnilt,  der  oft  bis 

<)  €uM*kDa,  BeObMiitunaen  Uber  katHauA»  und  EMwiektaDgageMhicIrt«.  «.  a.  0.  pg.  M.  Taf.  XIV. 
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Uber  (las  erste  Drittel  der  Körperlin^  hinaus  den  Raiun  dui-  Sogiuonle  Atlil.  Ich  ncane  dwMS 
Stüde  &I  a  j<  e  u ,  um  dAimt  zagleicli  die  Benehang  zd  dem  venraodten  Darmtheil  der  Phyllodooeeo 
auwEvdrttoked.  Wie  bei  diesen  Wttrmeni,  so  wird  auch  hier  der  Hageo,  indem  er  die  Rttaaei- 
rOhre  nmsHilpt  ond  Uber  sich  zieht,  zur  MundOllbung  vorgetrieben,  soweit  als  es  die  immer  kurze 
dflunhlutige  Röhre  gestattet.  Am  ausgeworfenen  Rössel  ist  nun  bei  einten  Formen  die  Eingang»- 
Offimng  in  den  Magen  von  einem  Paptlenkranze  umstellt,  bei  anderen  nackt,  und  bietet  so  einmi 
systematisch  zu  verwerthendcn  Unterschied.  Wir  wi»;$en  durch  Orstep';,  dass  seine  CaHatta 
ptmettUa  zwei  kleine  und  feine  Kiefer  besitzt ;  den  Ort  ihrer  Einfügunfi  hat  noch  Niemand  genauer 
an4tej:;el>en.  Ob  man  auf  ihre  Anwesenheit  ein  Gewicht  für  die  Systematik  lejicn  soll.  ist.  so  lange 
nur  dieser  eine  Fall  bekannt  i.st.  wohl  schwer  zu  entsfh«'idon-  —  An  den  Magen  srhliesst  sich 
d«T  dünnwandige  jjpwninlpiK^  nrler  nach  Segmenteu  eia(j;cschaUrte  Darm,  der  bis  zum  endstilD- 
digen  After  dw  Lribeshfihle  durciKselzt. 

Cber  das  Oefüsssyslein  eines  dieser  Famüie  aogehörendea  Wurmes  mit  rothem  Blute. 
i^asMlAa  eirrata  [Kef.},  besitzen  wir  Beobatshtnngen  von  fonSTin  und  CiAPAHtoE,  die  aber  in 
wesentiidien  Puncten  voneinander  abwichen.  Nach  CuirAiltM's^;  Angaben  hat  das  Thier  einen 
Rockengeftssstamm,  welcher  seitKeh  in  die  Ruderibrislltze  je  einen  Ast  sendet,  der  unter  dem 
Wnrzdgtiede  des  Rttckendmis  ehie  süansartlge  Brweitening  besitst,  m  der  Spitze  des  Bndere 
schiingraftrm^  umbiegt,  und  mit  einem  abflihrenden  Sdienkel  sn  den  Geftssstimmen  auf  der 
Baacbseile  sich  wendet.  Bs  sind  das  zwei  hkngslaufende  Stimme,  die  durch  quere  Anaalemosen 
in  der  Weise  untereinander  in  Verbindung  stehen,  dass  um  jeden  Nervenknoten  in  der  Ganglien- 
kctte  eine  vonlere  und  cino  hintere  Verbind unt^sbrUcke  herumgeht,  und  das  einzelne  Ganglion 
daher  insolfrirniii:  von  lilulgcl^issen  nmirelion  ist.  fni  vorderen  K^iqw'rtheile  stohrn  die  Stämme  der 
Hiir  krii-  uiiil  Hiiiichlläche  durch  nicliicii'  Scliliiii^fii  mit  rinandor  in  Verbindung.  Ausserdem 
^i(  h  (  Ml  unteres  Darmgeftlss,  ein  reiches  Getiisöiielz  in  der  Wand  des  hinteren  DarmstUckcs 
und  HaulgeftJS.se,  tlocli  giebt  CLAPAHfeDE  nicht  an,  woher  die.se  ges()eiHt  wenien.  —  KKrKBSTEiN's") 
Angaben  Ul>er  das  Geßis«systcm  desselben  Thieres  weichen  hiervon  erheblich  ab.  Danach  ist  das 
contractUe  BilckengeQtes  in  den  vorderen  Segmenten  herzartig  erweitert,  ond  sieht  mit  den  paa- 
rigen Geftssstammen  auf  der  Baochsdte  nur  vom  und  hinten  in  Verbindni^;  von  ihm  geben 
Geftsse  ab,  wddie  ein  Netz  in  der  Kürperiwut  speisen.  Aus  den  Band^Alsaen  kommen 
dagegen  Geihsse.  welche  in  den  Ruderfortstitzeo  steh  gabeln,  hier  Sehlii^en  und  Gefltesnelze 
bilden  und  mit  den  enl^irechenden  Ästen  des  nücbstvorderai  und  hintermi  SeitengeAuses  in 
Verbindung  treten.  Dann  entspringen  vorn  im  KOrper  aus  den  Bauchgeftsaen  zwei  Äste,  die 
jederseits  am  Darm  entlang  laufen,  am  41.  Segment  wahracheinlieh  zusammentreten  und  den 
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ntedianea  Stamm  bilden,  welrlitT  von  liier  an  auf  der  Ran*  liscitc  de.s  Dannes  verlauft:  mil  diesem 
medianen  Slaniiue  tritt  auch  ein  Zweig  aus  dem  Suitenget^t>i>tj  von  den  RuderfoilsUtzcn  lier  in 
Verbindung.  —  Die  Yerschie<lenheilen  dieser  beiden  Beschreibungen  sind  bedeutend,  und  erst 
eine  noctmudige  Unleraadiung  wird  entseheidmi,  auf  wenen  Seile  das  Recbt  ist.  Was  die  her*- 
artige  Angehwdinng  im  vorderm  Theile  der  Rockeogeftsse  betriflt,  nvelclie  KBrsafiniM  erwähnt, 
ao  glaube  ich,  dase  diese  auch  sonst  bei  Hesjooeen  vorlcommt  und  von  CiMutm  liberseben  ist. 
loh  stütze  mich  dabo  auf  eine  Beobachtung,  welche  ich  im  Oetober  4859  in  Neapd  ao  einer  He* 
sinnee  machte,  deranArtbestimoniiig  mir  ansMangd  dnigersystematiBdi  werdivoller  Eennzeichen 
jelzl  niclil  möt:!i(  Ii  i>t.  —  Das  Bhit,  welches  hier  in  den  Gelassen  kreiste,  war  roth  und  jede 
Blulwelle  Hess  daher  ein  Stück  des  Gefässsyslonies  übersehen.  Unter  der  Haut  der  RückenflScIte 
hef  welienfünnig  geschlängelt  ein  KUckenslamtn.  welcher  in  jeden»  Segnicnle  jederseils  zun»  Ru- 
der M«  in  (Irssfn  Spitze  einen  Asl  absandte,  der  hier  »«ine  Schlinge  bildet^-  imil  Aunn  ;ihw!nis  zur 
Bauclillttchi'  lii't  .  wahr.seheiivlich  um  dort  M'in  HUit  in  l  inen  Bauchstamni  /n  ciiticctrn  ;  <'in  itlm- 
lieber,  doch  >c  li\\  lu  lieri  i-  Seilenast  Liiny  aui  der  Gieiize  zwischen  je  zwei  Sei;ni<'nt('ii  vom  Hilrl,cu- 
slaiume  ab  und  zog  unter  der  Haut  gegen  die  BauchflUche.  Im  vuriiureit  Diittel  deä  Kürpcre 
(ich  kann  leider  die  Zahl  des  Segmentes  nicht  angeben)  wandle  sieb  das  Ruckengettss  von  der 
Medtanliiue  g^gen  die  rechte  Seile  und  verdidtle  sich  zu  einem  kleinen  Kolbas,  der  starke  Con- 
tradionea  machte,  und  daher  in  meinen  Notizen  als  Herz  bezeichnet  ist.  Ob  von  da  gegen  die 
BauchflOehe  Seilenslllmme  abgegeben  wurden,  weiss  ich  nicht;  ich  sah  von  derAnschweltangaus 
nur  einen  feinen  Gettssstamm  anflingticb  an  der  rechten  Körperseile,  kurz  Unter  d«n  Kopflappea 
aber  wieder  zur  Medianlinie  einlenkend,  g^n  das  vordere  KOrperende  hinziehen. —  Vielleicht  siebt 
diese  Einrichtung  in  Beziehung  zu  dem  vorsiulpbaren  Rdssd  (1<-i  Ilesimtfflrion .  wie  ntreh  bei  an- 
deren WUrmern  der  sonst  gleichmässige  GefUssslamm  sein  Verliallen  dort  ttndert ,  wo  durch  das 
Vorstulpen  eines  Rüssels  die  Raumverhalfnisse  in  der  Leibeshöhle  plflfT^lich  umgestaltet  wenlen. 

Da>  Blut  der  Hesioneen  ist  nar  Ii  dein,  was  bis  jetzt  darUhi  r  hfkannl.  fnrhlo«  oder  mih, 
Nci  \  ensv Stern  kann  ich  keine  genauere  Miltheilungen  iiiaclien,  als  dass  es  aus 
dem  liirn  und  dem  BatichueiAeuslrange  besteht,  der  aus  einzelnen  scheibenförmigen,  wie  es 
scheint  durch  doppelte  Ldogscommissuren  verbundenen  Ganglien  zusammengesetzt  ist. 

Die  Geschlechtsverhaltnisse  der  Hesioneen  kennen  wir  sehr  unvollständig;  nach 
dem,  was  mir  darüber  bekannt  geworden,  zweifl«  ich  nicht,  dass  ne  darin  von  dem  Verhalten  der 
nächsten  Verwandten  nwht  abweichen  werden. 

CuMKiniB'}  gieht  von  P$<imathe  drrata  (Kw.)  an,  dass  sieh  Zoosperroieo  -und  Eier  an  der 
Rdckenwand  und  zwar  dicht  am  Ursprünge  der  Fu»slummein  bilden. 

Bei  OphiodromttM  vimtut  (Sas)  fiiod  Saks  '^  LeibeshOhle  und  Ruder  angefüllt  von  zahlfd- 
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chen  Kiein.  das  Gli-ich*'  laml  ii  Ii  Ix  i  Potfnrke  nV/i/r  vrr-o.s ;  Si  ii>iaki»a  ' ,  giebl  von  seiner  ClrtomflHft 
iHilijmocfira  an,  duss  »im  SeiU  iiUiLile  linet.  jede»  Rin{4e^  ein  lappiger  Eieriilück  lie^t,  der  mit  einem 
kurzen  AusrühruD{jS{;anj£e  sich  an  der  Ba^is  der  Fussslummelii  nach  aussen  Oflhet.«  Nach  memein 
BafUrbalteD  hat  Scbuida  hier  eiergefllUte  S^gmeDtalorgane  vor  sich  gefaahl.  und  ist  in  dieser  Be- 
ziehung sehw  Mitlheilui^  von  Inferasse.  Das  Gleiche  gilt  von  Enione  proetoehotia  (Scvv.)> 
nach  derosethen  Forscher  vom  6.  Ringe  an  die  Generationsorgane  in  den  Seitentheilen  liegen,  und 
die  Ansltthrungsgilnge  sich  anf  der  Bnudiseile  za  befinden  scheinen« 

Die  wenigen  bis  jetzt  beltannt  gewordenen  Gattungen  sind,  was  die  Systenoatilt  aobetrilft. 
einigeniMaassen  in  Verwirrung.  Es  {rill  das  besonders  vo«  den  Gatliragen  Pmmathe  Jonxsi.}, 
ildlniivilr  Bathüe)  und  Castalia  Sav.).  Die  beiden  ersten  Namen  konnten  nicht  beibehalten  wei^ 
den.  da  sie  bereits  anderweili};  vergeben  waren;  der  Versuch  von  S«:hmariia,  sie  zusammen  mit 
anderen  Arten  in  seiner  Gftflnn!.'  Cirrosijllis  tu  vprsrhrnelzen.  i«(  als  missUmsen  zu  bezeichnen, 
und  <ler  Vfn-srhla:;  von  Caui  s.  (Inn  Namen  Cimitn/Ilis  tiir  i'samtithv  Jiminst, '  und  //«/iwef/e  Rathke; 
allein  zu  verwemien.  kann  imhettn  ksichtigt  bk'iljt  ii.  ikh  IkIcih  Svii->  der  Gatlunir  Cfl»/fl/><i 'Sav.)  mit 
Zugrundelegung  der  al.s  l\ piM  li  ani:usehenden  An  Castaita  punctata  Nercix"  0.  F.  MtUERj  eine 
etwas  veränderte  Fassung  gegeben,  und  darin  sowohl  die  HaUmede  venmia  Rathkk)  wielVontalft» 
[usca  JoMKST.)  au%enoii»nien  hat.  Es  lassen  sich  nUenKn^  Bedenken  dagegen  erheben,  ob  man 
gut  thot,  Thiere,  deren  Kussel  Kiefer  trSgt,  in  einer  Gattung  mit  soicben  zn  vereinen,  denen  diese 
Bewaflnung  fehlt,  und  ob  man  die  Zahl  der  FuMerdrren  flir  von  geringer  Bedeotong  hatten  dar^ 
wie  das  beides  von  Saks  geschehen  Ist;  allein  trotzdem  scheint  mir  vorUiufig  bei  geringem  Mate* 
riale  die  AaRhssung  von  Sass  sich  sehr  zu  empfehlen,  uro  so  mehr,  da  wir  wissen,  dass  bei  SyW« 
der  im  Rüssel  stehende  Zahn  vorhanden  ist  oder  fehlt ,  (»hne  dass  sonst  erhebliche  Unterschiede 
daneben  auftreten.  —  Vielleicht  wird  man  in  diesen  Kreis  auch  die  Gattung  Myr'uma  Sav.J"^  auf- 
nehmen nitlsscn.  denn  dnfttr  jjcheint  mir  die  Bildung  der  SpCTiPntaltbrtsittzr'.  (!«■>  Kopfos  und  des 
R(t<;sels  zu  sprerheii ;  um  alicr  eine  EalächeiduDg  darüber  zu  treil'en,  muss  das  Thier  noch  eiiuual 
genauer  daruui  untersucht  werden. 

Die  besten  Anhältspuncte  ftlr  die  Scheidung  der  Arten  in  Gattuiijit  n  iiewinnt  man  vxohl, 
wenn  man  von  der  Bescbaflenheit  der  Anhange  des  Kopfla]}[)ens  ausgeht,  dann  die  dem  Kopf  läp- 
pen folgenden  Segmente  beracksiditigt,  weldie  statt  eines  borstenOJhrenden  Baders  FiMerdrreo 
tragen,  den  KOssd  je  nachdem  er  nackt  oder  mü  emem  Kranze  von  Papillen  besetzt  ist.  und  zu- 
letzt die  Form  der  Ruder,  die  darum  weniger  gut  verwendbar  ist,  weil  vom  zweiüstfgen  Kuder 
durch  Verkttmmerang  des  oberen  Ast^  zum  tuberkelart^n  Vorsprang  ein  allmählicher  Übergang 
zum  dnfiicfaen  Ruder  stattfindet. 


I)  ScHiiMM,  Nwe  wIrbellOM  Thiere.  I.  ir.  a.  i.  O.  pg.  77. 
I)  S&vHuiT,  Sytitoe  des  Annelkies  a.  «.  0.  pg.  iS. 
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Dm  folgende  Cbersiditfllabelle  ist  ein  Versacb  die  bekannten  Gattungen  danach  zu  ordnen. 
A.  Kopf  läppen  nur  mit  Fühlen. 

I.  Vier  Fehler. 

1)  Hinter  dem  Koprinppen  melirere  PlÜilercirreD  dnw  Ruder. 

iMiona  s*vic;\v. 

■  {Systeme  des  Aniulides  a.  a.  0.  J809.  pjj.  12.  3U.; 
i)  Das  erste  und  zweite  Segment  mit  nidimeoutrem  Ruder,  RttMet  mil  igroasen  Kipfem. 
PiliiM  GiiiiE. 

(AoDulala  ör$io<liana  a.  a.  0.  I8it7.  p.  174./ 

R.  PUnlFDbler. 

'4)  Nur  dsfi  ots(c  S(^^tiuMit  j&derseiis  mh  einem  Paar  PQlitereirmi. 
OnaU  n.  g.  . 

i)  Die  drei  ersten  Segmente  jederseiis  mit  Filhlereirren. 

Podarke  n. 

3)  Uie  vier  i  rsii  n  Sci:iiit  ntu  jeders«its  mit  einem  PMr  FUhlercirren. 
,  Onydcotnas  tiauas. 

(AnnuteU  orsiiMli.mn  .1.  ;i.  o.  ih:>:.  y.ii.  173,  [Arch.  r.Nalur- 

B .  Kopf  lappan  mit  Fehlern  und  Faipan. 

I.  r<«lpcn  zweigliedrig. 

I)  Ruder  mit  twei  fest  gleich  groaien  irten,  drei  Fohlar. 
OpUcdraniu  Saks. 

(Forbendliogpr  i  Vidcnskahs-SeUkebei  i  Ghristiania.  Aar  1860. 
•  >  Ofarlst.         pg.  Hl.] 

^^i.* -ftuder  «M  mir  einem  oder  einem  iwellen  ebenen  taberiMftnnlgm  Aeie ;  twei  Ftthfer. 

fiutiiia  (Sav.)  Sars. 

(Forbaodlingar  i  Videnskahs-Selsliahet  i  lihrtstiania  pg.  88.) 
^  It.  Palpen  dreigliedrig,  iKniser  aU  dil  fFMder. 

Erstes  Segntent  jedcrseil«  mit  drei ,  sweites  und  drittes  Segment  jederseiis  mit  swei 
FOblercirren. 

FaiiboM  n.  g. 

Wenn  ich  hier  die  Gailling  Oxydioniiis  (Gh.)  in  dieser  Wei^e  mit  aufgelührt  habe,  ao  be- 
darf du  iMidi  eum*  Erbttlerung.  Gmibb  '}  bat.  als  er  die  Gattung  anilsldlte,  m  die  Diagnose  auf- 
gnaamen,  du»  das  HuDdaegmcni  j odersei ts  vier  Fahlercirren  traee»  in  der  dabei  gegebenen  Ab- 
bildiing  hat  dieses  Segment  jederseita  aber  ntir  zwei ,  und  dann  würde  die  Gattung  wahrschein- 
lich mit  meiner  Ona$  zusammenfidlen.  SiHlter  hat  Gaiim^  aber  noch  zwei  andere  Warmer,  Ozjf' 
dnmm  taitgit^  and  flaeddu  mit  luazugeiogeB,  die  an  den  vier  ersten  S^igmenteo  je  ein  Paar 
Fuhlercirrcn  Iragen,  und  ich  iiabe  nun,  wie  das  auch  von  Caris-'';  geschelien,  dieses  als  Herkmat 
iUr  die  Gattung  mit  au%enonmien.  Wie  der  Widers|>ruch  in  der  von  Gairn  gegebenen  Abbildung 
and  fieachreibnng  zu  lOaen  ist,  wird  anderweitig  zu  enlacbeiden  sein. 


I)  Gri'be,  BeschrcibiiiiK  neuer  oiler  wenig  bekniiiiler  AiirielUleii.  Arrh.  f.  Nalurgt>$ck.  1855.  a.  a.  0.  p.98. 

Ij  GntBK.  Anniilüt:!  i  »i      liiita  a.  a.  0.  pg.  I"i 

3;  Peieii»,  CAKts,  GEHüTAeuiu,  Handbuch  d.  Zoologie  u.  a.  0.  pg.  438. 
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Dra  von  Scbuma*)  besohriebenen  Wttnner  batM»  ich  uoberflcksicbligi  gelasMii,  da  die 
Beschreibung  in  manchen  Puncten  nicht  «wreicht.  Ilnione  ^roelockoM  (Scnm.)  ist  nadi  dem  gan- 
zen Habitus  jeden&lls  eine  Ifenone,  wenn  auch  der  Kopf  läppen  die  ihm  sonst  znliommenden  vier 
Ftthler  in  der  Abbildung  nicht  zeigt.  Vielleicht  gehört  auch  CtmNryÜM  ptcla'Scmi.)  dieser  Gruppe  der 
Hesioneen  an.  <—  Cirrotylli»  diJsmoeera  (Senn.),  (ieron  K(*|)riniippn  (linf  Fühler  und  keine  Palpen 
zu  tragen  scheint ,  ist  auch  nach  dem  ganzen  K^irpoi  hau  eine  Uestnnee,  weU-he  in  die  N»lie  der 
Gattung  Poilitriif  iiehört;  ich  vürde  sie  ganz  dazu  ziehen,  wcmi  nicht  (he  jederseits  hinter  dein 
Kopf  läppen  strhrntlnn  Fllhlcrcirrcn  von  einem  Se^montp  zti  konmicn  srhifnen  —  l'hcr  die  Stel- 
lung.' von  Ltnirnjitta  l  illuln  S«  hm.  hin  ich  im  Zweitcl.  ob  /.u  Hi'-ir>n'M'n.  wohin  >ic'  der 
Habitus  und  die  Rilduti^  der  Uuder  verweist,  oder  z«  den  SUlidten  i:u  leclinen  sei,  denen  sie 
jedenfalls  duicli  ilie  lappenfOrniigen  Anhiinye,  welche  unter  dem  Vorderrande  des  Kopt  lappens 
hcrvurragcQ.  sich  anoäberl ;  immer  ah^  treibt  die  Anordnung  der  vom  Kopf  läppen  enteprin- 
genden  Fühler  eine  grosse  EigenthUmlicbkeit.  Cirr9$!tUi$  ceifkmca  [Scum,)  und  CkroggUii  ineerta 
Scmi.),  wetehe  letztere  nnr  nach  einem  verstOromelten  Exempkire  beschrieben  ist.  kann  ich  hn 
Systeme  nicht  unterbringen.  CmwffUit  (Hbereulata  ($caii.}scheint  mir  zu  den  Syllideen  zu  gehören. 

Ursels  n.  gen. 
'Ofüi^t,  Marne  «toer  NymiAe. 

Kttrper  kam  gtfdnrageo,  «oa  wenigen,  deutlich  geaonderlen  Sef^menleo  liestehend. 
Kopflappeo  mii  5  Fühlern  und  (  Augen.    lvr.s(o$  Se^nienl  jctlerseils  mit  i  Fuhlerciri'eii. 
Segntente  mit  eiPttsligiBin  Ruder,  ungegiiederiepi  RUcken-  uod  Bnacbcirrus.  —  Afterseit- 
.  m«ai  mit  soiüichen  Stummeln  und  terminalen  Aflercirren.  Vorderende  des  su^esireek- 
ten  Rossels  mit  einem  Krense  tpiiier  PapilleD. 

•ncis  |p«lU  n.  sp. 

Kopflappen  fssl  oval ;  drei  jilcicli  fjro.isc  vom  VonIcrrHntle  <les  Kopfl.ippens  onispriti- 
cendf  oiwas  kurfer  als  die  heiilen  von  der  Cnlcrn^iclu-  entsprinpenden.  KrsCes  Sepmcnl 
von  otten  sichtbar,  kautii  halb  so  lang  als  die  folgenden.  HUckencirren  ungegliedert,  der 
des  sweilen  Segmeoias  am  längsten.  ElnKatige  Roder,  gegan  das  Kor  perende  grvaaera 
Bontent  lang  und  dOnn,  mit  spitsigem  langen  Endsobang.  —  Qtiamero. 

An  der  Wand  eines  Glasee,  in  dem  ich  Algen  bewahrte,  die  von  der  Etist«  bei  M ariinsioa 
mitgdiradit  waren,  sah  ich  dieeen  Wurm ,  der  wie  ein  Ideines  wmsses  Punctchen  lasoh  hm  und 

her  kroch.  Unter  dem  Mikroskope  konnte  kein  Zweifel  sein,  da-^s  liipi  ein  pan^  jungem  Thier  vor- 
lag, welches  at>er  doch  sction  so  weit  ausgebildet  war,  dass  alle  charaktr^rihii.^i  lten  Merkmah} 'Vor- 
handen zu  sein  schienen.  Nach  ihm  wurde  die  Ibliicnde  Boschreibung  entworfen. 

Der  Körper  des  larblos  weiss  erscheioeaden  ihieres  war  kurz,  wie  da«  der  Habitus  aller 


iy  ScHM^MUA,  Neue  wirbelluüe  Tliicrc  I.  u.  u.  a.  0.  pg.  76.  Taf.  XWUI. 
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Heä<Nieen  ist;  seiie  game  Lftn^  betrug  IfOS**,  seine  Breite,  die  Ankünijc  mit  eingefichloMen, 
0.6"".  Hinler  dem  Kopflappen  folgten  1 1  völlig  aui^ebOdele  und  deatüd»  von  einander  gelrennte 
S^mente  mit  grossen  seitlichen  Fortsätzen  (Taf.  Vlil.  Vig.  i). 

Der  Kopfiappen  selbst  war  eine  fittl  quer  ovale  Scheibe,  deren  grOsste  Breite,  welche 
giii  das  Doppelle  der  Lftage  betrog,  ungeAlhr  in  der  Mitte  lag.  Auf  der  schwach  gewirtbten  Obei^ 
fliobe  standen  fost  gleich  weit  vom  Vorder-  wie  vom  Ilinterrande  entfernt  i  Paar  rothbrauner 
Augen,  dei^estalt  im  Trapez  (|;eordnet,  dass  je  ein  Paar  diclil  am  Seitenrande  stand,  das  gros- 
sere Ance  vom  und  eluas  mehr  nach  aussen  als  (Jas  dicht  dahinter  ziehende,  der  Millciliuie  nur 
\\  enii;  iiitlitM  i^eriirkte  kleinere.   Im  den  Aupcn  deü  \orcleren  Paares  ttind  sich  deaUicb  ein  stark 

COÜVex  V(irs|JiUiL;<  lulei"  lichlhrPi  hciiili'i  KDt'jici-. 

Dei  Koi>(laj)j)eii  Uuii  tUnl"  rulilcr,  welche  alle  luat  isjdiulcllüiujifi  waren.  Drei  \<)ti  liinen 
«uUipraugeu  ohne  ein  Wurzelglied  lat^l  uuJuillelLar  am  Vurdcrrande  \ud  der  ObcrflUcbe,  der  eine 
unpaai«  in  der  Mittellittie,  die  beiden  anderen  nur  wonig  nach  aussen  von  ihm.  Diese  drei  waren 
von  gleicher  LSngO.  nicht  ganz  so  gross  als  der  Kopriap}jL  ii  lang.  Die  beiden  anderen  Fohler  ent- 
sprangen von  der  BauchOtche  des  Kopflappens  neben  dem  hia*  Gegenden  Eingang  in  den  Ver~ 
dauuBgslractus ;  sie  waren  grosser  als  die  drei  oberen  Fühler,  so  dass  sie,  wiewohl  weiter  rtick- 
Wirts  entspringend,  mit  ihren  Spitzen  doch  eben  so  weit  nach  vom  reicht«}. 

Das  Segment,  welches  auf  den  Kopf  läppen  folgte,  das  ehiz^e.  an  dem  statt  der  Ruder 
Fuhlercirren  standen,  >var  von  oben  als  ein  nur  schmaler  Ring  sichtbar,  kaum  ein  Drittel  so 
lang,  aber  voll o  hreii  iil>  die  folgenden  Segmente.  Jederseits  trug  es  ein  Paar  Fuhlercirren, 
\on  de«en  jetlei  iiiil  einem  h;i>;alen  Gliede  entj^pranir .  dtinn  Hwa«  kolbig  sich  venürklo  \m<\  zu- 
k'lzt  dünn  auslief.  Der  obere  von  ihnen  vvai'  elwaü  länger  als  der  untere,  um  ein. Drittel  lüogcr 
als  das  Segment  breit. 

Die  folgenden  Segmente  sind  gleieliniüssig  mit  einem  Loi^leiilragenden  Ruder,  Rücken- 
und  Bauchcirrus  ausgerüstet.  Die  mittleren  des  Körpers  sind  etwas  grösser  als  die  vorderen  und 
binl<Nien.  bei  allen  betrügt  die  BreHe  mcht  ganz  das  Dreifeche  der  Lange.  Das  Ruder,  welches 
In  der  hinteren  Billfte  des  Körpers  seine  gr<fsste  Ausdehnung  errekshte,  welche  0,24*"*  betrag,  ist 
ein  stumpfer  Kegel,  in  dessen  Innern  eine  feine  Acicula  liegt,  an  dessen  Spitze  ein  aus  nur  wenig 
Borsten  bestehendes  Bttndel  hervortritt.  Die  Borsten  sind  bet  haarartig  dOnn,  lang  und  vtHlig 
foriiloB.  sie  sind  zusammengesetzt,  so  dass  anf  dem  steil  abgestatzlen ,  nicht  verdkskten  Gelenk- 
ende nn't  kurzem  Stiele  ein  feiner,  lang  zugespitzter  niesserRirmiger  Anhang  eingelegt  ist.  —  Über 
der  ßuderbasis  enlj>pringt  mit  cyliodrischem  Worzelgiiede  der  ungegliederte,  im  Anfangslheile 
verdickte,  dann  spitz  ausgezogene  Ru  c  kenc irr us ,  der  nicht  ganz  so  lang  als  Seimicnl. 
breit  ist.  —  Von  der  Bauchflüche  des  Ruders  entspringt  der  Bauchcirrus,  ein  kiirzei  im  Lr- 
spnmgstheile  schwach  koliiiger  ForUiatz,  welcher  kaum  so  weil  reicht  als  das  Ende  des 
Borstenbdndels. 

Das  Aftersegniciit  lot  cm  kurzes  Glied,  an  dessen  Seitenwanduog  je  ein  slumntelfiir- 
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mi^  Anhang  befesliist  ist.  der  elwns  Uber  des  Se^eales  Endfläche  hinwurngt.  Auf  dieser  i«! 
IV  jeder  Seite  ein  cylindrischer  starrer  Faden,  der  Afterctrros,  anfebmchl,  der  etwas  lin§;er  ist 
als  die  beiden  ielzien  Segmente  zusammen. 

Von  den  EingewddeD  habe  ich  nur  den  Danncanal  ges^en.  Gleich  hinter  der  MandOff- 
nnng,  die  aur  der  Unterseite  des  Kopflappens  ifelegen  ist,  fand  sich  der  Anfang  des  cylindritK-hea 
DarmstUckes,  den  ich  ah  'SVAizen  ansehe.  Eine  kiirjtc;  RüsselrOhre  ist  wahrscheinlich  vorhanden, 
von  mir  aber  (ther&ehen.  Ich  sah  wie  der  Anfang  des  Magens  aus  der  Mund^iffhuDf;  ein  wenig 
hervorpp«:treckl  wurde,  und  boimM-klo  Hann  auf  «»incin  Vonlrrstitrkc  oinon  Kranz  spitzor  Pufiil- 
len  sou  (1. 2""" l.JInw.  \vp(c!it>  mir  liri  l  iimozosenem  Uiiäael  euliiauist  ii  nnjikmi.  l>ie.ser cxlindiische 
Mapcii  liatif  cjiHj  s.elu  dtrWe  Wand,  welche  doulliph  der  llauplniasse  nach  au.s  Uingfasennuskeln 
hc&luud;  i>ein  Lumen  war  .sehr  eng.  und  vielleicht  von  einer  hesondeifn  Cuticula  untgeben.  Der 
MagCQ  reichte  bis  ioä  i.  Segment.  —  Dort  schloss  sich  ein  dünnwandiger,  schlaucharlig  weiter 
Darm  an,  der  vereinzelle  unregehnäi>«ige  Einschntlrangen  halte,  und  gegen  die  Afterüfloung  hin 
sich  aUmShlich  verjüngte. 

Dass  dieses  Thier  eu  jnngee  war,  weldiee  jedeafidls  «eine  voHe  GrOaae  nicht  eneicbt 
hatte,  sdiien  mir  nach  der  iM'blosen  und  weichen  KOrpemaodung  unzweifelhaft;  doch  beobacfa* 
tele  ich  nifigends  auf  der  KorperoberflSche  eineo  Besatz  von  Flimmerhaareu,  wie  er  sich  sonst  bei 
jimgen  Wdrmem  als  Cberbleib.sel  eines  Larvensostandes  «aliallen  soll.  Ich  habe  es  gewagt,  lUr 
dieses  nicht  ausgew  achsene  Thier  ein  neues  Genus  zu  errichlpu.  da  mir'  besonders  aufföllt.  datig 
nur  das  erste  Segment  mit  Fuhlcrcirren  ausgestattet  ist,  und  ich  glaube,  dass  bei  fürtschrcitcndem 
Wachslhum  nicht  die  Zahl  der  nur  mit  Ftihlen  irrrn  vprsehenen  Segmente  zunehmen  wird,  son- 
dern dnss.  wpnn  (nnr«  Vprprrtssprttne  tl^'i^  Kurpcrs  diin  li  neue  Seamcntp  s(a(f findet,  die  hiozukoui- 
menden  w  ie  die  .Mehrzahl  mit  Kudcr,  HUckcu-  und  Jlauchcu-rus  auügerustel  sem  werden. 


Podarke  u.  gen. 


JMa^acq     Di«  ^haelie.  Nanu»  einer  Uanalde. 


Körper  pi  dninprn .  ;ni<  wenig  St'tjnifiilen  l)eslfli«'nfl ,  nioi^l  mit  QuorbinHon  po- 
leicboel.  —  Kopf  läppen  mit  funf  Fuhbrn  und  vier  im  Trap«z  stehenden  Au^en.  Üie  drei 
«nrten  Segmente  ohne  liorslentrtgeades  Bader,  mit  F01il«roirreii.  Ruder  der  folgeoden 
Soguicnle  gros.s  einüstig  oder  niil  einem  zweilen  obcrrn  ,  tulii'rl,i  If<itinigon  Aste;  Borsten 
de«  unteren  Astes  susammengeseUl  mit  »pilxigem,  mcssernirmigem  Anbringe,  die  des 
ob(!n>n  Tuberkel  einfach,  basrlbrinig.  Rttckendrras  mU  Basalglied,  sonst  un^e^tiederl: 
i  I.  stets  viel  kürzer.  Ar(erse)2;mei)(  mit  seilliehen  Anhingen  und  Anercirm  oder 

PvpilleQ.  Am  atugeslreckten  ftOssei  kein  Pepillenkreni« 
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w«t<crl,  der  Vorderrand  aiis;;esohnilt«>n,  mit  vier  hn  Trnpez  stehenden  Aiigfn:  der  un- 
pBBi«  Fttbler  im  AusschniU«  des  Vorderrimdei  kleiner  als  dia  von  d«n  Vorderecken  enl- 
»prinpenden  scitlicttcri:  die  von  der  t  ntcrseilc  des  Kopflappens  mit  Win  /i  I^licde  ent- 
spring«Dden  l-'itbli-r  am  ^nis&lon.  —  L)ii>  drei  ersten,  joderseiu  i  FtUdercirren  tragenden 
6«f  manle  alle  von  oben  sicbDMr  und  wenig  sehniMer  als  die  lolgendeo.  —  Suder  gross, 
der  \('n(rHlc  Asi  mil  /ii<;fs[iit/l(i  oberer  Lippe  tinf!  ziii^animen^ei^elzten  lUirslen  mit  spitz 
uiesserforoiigcm  Auliang,  der  obere  Asl  ein  tuherkelatUger  Vorsprang  »m  Wurselgliede 
de«  Rttdcenoirrus  mit  wenigen  Haarbmvlen.  RUekencirrus  mil  grossem  Wunelgliede, 
ungegliedert,  Bauchcirrus  kurz.  Aftersegmenl  mit  aeilliefaen  SluanaelfbrlaMMB  und  t«r- 
nioalen  kegelförmigen  Aftercirren.  —  Quamero. 

Der  K4)rper  dieses  Meinen  WnrmPK  ist  kurz,  hrpit  um]  ziemlidl  platt;  vom  Kopfende  bis 
Ober  die  Mitte  hinaus  hrdnlt  er  fast  die  iileirhe  Breite  und  spilzt  sich  nur  gegen  das  Schwänzende 
hin  etwas  zu.  Die  mit  den  fadentbrniigen  Anhangen  besetzten  Seiten  des  Körpers  erhalten  unge- 
f^ilir  auf  der  hinteren  Gion/*'  des  ersten  Drittels  dadurch  ein  Yrrnnflerle«  Aii-tsohnn.  riass  die 
Seifpnibeile  d^r  Segmente  slaik  seillich  sirh  verlrtn^'ern  und  ihre  Kudei  clafi<'t  >vhv  \nr>pringend 
eiücheuu  n  ;  dicsi*  starke,  durch  EinschnUt uiii:  zwix  licn  den  Segmenten  hervoigerulene  Abgren- 
zung von  einautler.  und  «lie  damit  sehr  deutlich  htrvoi tretende  Segmenlirung  des  Kiirpers  erhält 
sich  in»  zvD  Schwanzende.  —  Besonders  auflötend  ist  die  Färbung  des  KOrper^ ;  das  lebende 
Thier  erschien  dem  vnbewaffiietea  Auge  hn  allgemeinen  j^nin  gei)lil»t,  da  die  spSter  ta  erwäh- 
nende Zeichnung  der  S^imente  sieb  erst  onter  stärkeren  Vergrösserungen  heranssteNt;  «her  auf 
diesem  grOnen  Grande  lagen  an  einzelnen  Sldlen  schneeweisse  saltdRIraBige  QuerbUnder.  Bs 
ergab  sich,  dass  die  Oberflicbe  des  Kopfes,  sowie  der  Rucken  des  8.,  ii,  und  17.  Segmentes 
in  so  auffaltender  Weise  getdchnet  waren ;  weniger  hervorstechend  ist  eine  weisse  ttingsbinde. 
welche  auf  der  Ruckenntirhc  d«  r  drei  ersten  Segmente  vom  Kopflappen  her  die  Zeichnung  in  der 
Medianlinie  unterbricht  (Taf.  VIII.  Fig.  2), 

Das  Thier  war  S"*  lang,  mit  seinen  Anbangen  gemessen  fast  i""  breit  and  bestand  aus 
.30  Segmt'nicn. 

Der  Kopflappen  iTaf.  VIII  Fig.  3;  ist  eitii'  iuif  der  Oberflürhe  [volsterartig  gewcilliic 
l'lattf.  für  deien  F<n  iii  iium  als  (.inuidiage  das  Trapez  anaela'ii  kuim.  —  Die  liintere  Hallte  dii'siT 
Platte  ist  dadurch  last  um  ein  Drittel  breiter  als  die  vordere  HulAe,  dass  ihre  Seilen  stark  gerundet 
erweitert  sind.  Dm  Inntere  Kante  6»  Kopflappens  ist  gerade  abgestntst  od«r  seidit  ausgerandet. 
wahrend  der  Vorderrand,  der  nur  halb  so  breit  ist  als  der  hintere,  b  der  Mitte  tief  eingesdinitten 
ist,  soda»  dessen  Seitentbeile  abgerundete  Vofsprimge  biMen.  —  An  den  gerundet  erweiterten 
Seitenrandem  der  binlerai  HuHte  stand  ein  diehler  Saun  kurzer,  lebhaft  wimpemder  Härchen. ' 
Die  Farbe  des  Kopflappens  war  ein  mattes  Weiss. 

Aaf  der  Oberfläche  dieses  K(^f  lappens  stehen  auf  der  hinleren  breiteren  Hälfte  vier  rothe 
Augen  so  trapezftJrmiir  Lenrdnet.  d«>s  die  \  orderen  grösseren  den  Seitenrandem  naher  sind  als  die 
etwas  von  ihnen  entfernt  dahinter  stehenden  kleineren.  Die  Augen  des  vorderen  Paares  waren 
baUiko^elförmig  und  trugen  aufden  nach  vom  gerichteten  abgestutzten  Flachen  je  eine  grosse,  stark 
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cODx-es  gewoJbte  Linie.  INe  hinteren  Augen  waren  kleine  krriilbnuiiie  Piuiuentflecke  ohne  lichl- 
brechenden  Körper. 

Der  Kopflappeif  ist  Träger  von  fUnf  Ftthlern,  welche  alle  mehr  von  seiner  unlecen 
Fhebe  entspringen.  Der  unpanre  Fahler  ist  der  kleinste  von  allen,  kamn  lanjter  als  der  Kopf- 
Tappen  selbst ;  er  ist  epindeltormig  und  tritt  aus  dem  Einadmitte  im  Vonlerrande  de*  Kopflappena 
beraoB,  ohne  ein  besonderes  Wurzelgliec!  entspringend.  —  Von  den  gerundeten  Vordere(>ken  ent- 
fl|Mingt,  elwns  ouf  ilir*  naiirltdilche  ßprtickl,  jedersoits  ein  in  der  Form  mit  dem  iinpaaren  tllMrein- 
Stimmender  FühK  r.  «In  lün^'er  als  dieser  und  doppelt  so  lani;  als  der  Kopflappen  ist.  ' —  Hinter 
diesen  entspringt  Sriimrnnde  der  vorderen  Hallte  je  ein  Fühlfr  mir  kurzen)  (•y1indn<rlinn 
WurzHpliodo ,  auf  dein  ein  an  der  Basis  kolhii^cr .  iregen  das  Emir  /'iii:<'>|iii/Ici  Fühler  sitzt,  der 
von  allen  Koplfuhlera  der  yrüsste  ist  und  so         wie  die  übrigen  iiacii  \üriie  vuri;ij:l. 

Die  Segmente,  welche  den  Küiper  ziiäaniinensetzen,  sind  fast  in  dessen  ganzer  Ltln^e 
gleicbbreit,  so  dass  ihre  Bi-eite  vmgel^r  das  Dreifache  der  Lünge  betragt,  nur  am  Schwänzende 
verKerw  nie  an  Breite,  so  dass  der  Körper  hier  sich  zuspitzt.  — *  Die  Bnnchlllidie  ist  platt,  die 
RttckenOSche  nor  wenig  gewölbt;  im  vorderen  Körperdrittel  sind  die  Sdtentbeile  schwach  ge» 
rundet  erweitert,  von  da  ab  treten  sie  ftist  kegeUönnig  hervor,  so  dass  die  Segmentirung  des 
Körpers,  sonst  dnrch  seichtere  S^mentalfurchen  becdchnet,  hier  deollicher  heranstritt. 

Eine  besondere  Zeichnung  auf  der  Btickenflldie  unterscheidet  diese  von  der  gleichmlissig 
grilnlicb  geMriiten  Bauchflltche.  Auf  dem  vorderen  grösseren  Tbeile  der  Btlckenfl»che  des  Seg- 
mentes  umgrenzt  eine  grOne  Binde  einen  querovalen  Raiun  von  der  niattweisscn  Fikrhung,  welche 
die  Grundfarbe  der  ganzen  Flüche  ist ,  und  in  diesem  Ovale  iHult  in  der  Kichtung  des  grössten 
Durchmessers  eine  allseitig  begrcn?tn  srdne  Oiiprbinde.  Eine  gleich  xfriaufende  grUne  Binde 
zieht  zwischen  dem  hinlerpu  I^tihiii-e  do  (  hali  >  und  dpr  !*egnienf!dfnr(  ln' .  mit  letzterer  parallel 
quer  tllx-r  ilie  ganze  Breite  tlcs  Si\L:iuenles  und  s>vU{  .•>icii  aiil  den  rjhcien  rntfang  des  Rudei-s  fort, 
dieses  erhkil  aubiculem  vom  Seitentlieile  des  Segmentes  uiul  der  grünen  l'jnfassung  lies  0\ales 
zwei  grüne  Binden ,  so  da&s  darauf  im  Ganzen  drei  Binden  hinUbertreten  umi  veriöacbeu.  Auf 
den  vorderen  drei  Segmenten  ist  diese  quere  Bindenzaidniong  vom  Kopf  läppen  her  duroh  ehiett 
breiten,  weissen  Liingsstreifen  in  der  Medianlinie  unterbrochen  (Taf.  VIII.  Fig.  3);  das  7.,  12.  und 
1 8.  Sediment  ist  ganz  weiss,  und  auf  dem  letzten  Segmente  ist  wiederum  die  Mitte  weiss. 

Die  drei  ersten  Segmente  sind  doroh  besondere  Anhange  und  den  Mangel  eines 
borstentrseenden  Ruders  ausgezeichnet,  stimmen  sonst  in  Form  und  Grösse  mit  den  nAohstfbl- 
gen  den  uberein.  Sie  tragen  jederseits  zwei  ungegliederte  Ftib  lere  irren,  welche  mit  cyliudri- 
schen  WarzelgUedem  vom  Seitentbeiie  des  Segmentes  entspringen,  und  von  denen  der  obere 
immer  der  grössere  ist.  Im  Ganzen  sind  also  auf  diesem  .Vbsehnitt  des  Körpers  G  Paar  Fubler- 
cirren  bpfestigt  iTaf.  VIII.  Fig. .'{':.  Die  FllhltTcirren  des  ersten  Segmentes  sind  di«'  kleinf^ten,  ihre 
Litnge  betrügt  kaum  mehr  als  die  Breite  Sermenles  Die  des  /weiten  Segmentes  sind  die 
läugölen,  und  zuuval  lät  hier  der  obere  Fühlercirrus  last  doppelt  so  laug  als  die  übrigen.  Am 
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(iriKen  Se^fiiieui«  enUirdi  »leiten  Futilercirren ,  welche  luii  «itioen  (Jus  urslen  Scgiuenlas  fiiisi  uIxm- 

ToB  ifa  ab  tragen  «Ue  Segneiite  ein  anaebaUdw«,  boratenftIveiMles  Rader  {Tef.  Ylll. 
Fig.  3)  nil  Rocken-  und  Bandicimis.  Voa  vom  necb  binlen  Dehmeo  die  Rader  an  GrOaee  zu, 
okI  liiid  dann  in  einer  Aoedebneng,  weiche  die  Breite  des  Segmenla«  flbertiiflk,  Millich  ibrtge^ 
aireckl.  Dai  Haupictildi  de*  Rudern  ist  eio  ftsl  cyliodrtscber  Forlsau»  der  aa  setnem  Ende  n 
einer  spiti  kaigelftlnDiigeD  oberen  Lippe  aiisgeaogen  tsL  Unter  ihr  tritt  das  Borsteobttodel  ans, 
wetehea  aus  bis  20  Borsten  iMeleht.  Die  Borsten ,  welche  weit  Uber  das  Ende  de»  Ruders  hin« 
atisragen.  sind  giasshell,  zui^innicngesctzt :  auf  dein  sehr  schrltg  abgestutzten  Gelenktheile  ist  mit 
schmalor  Einlenkiinir  (»in  schmaler  un<l  sehr  spitz  atislaiircmicr.  inesserfbnniger  Endanhan;;  mit 
giuuraiulii;cr  Srlinci<!n  t'iii|;etü|^t.  —  im  Innern  ilfs  Utidcrs  liegt  eine  lange  Acinila,  welche  eincr- 
seils  bis  in  die  Spitze  der  Lippe,  andererseits  weit  in  die  Kiirperhühle  hineim iii,'t .  —  l  hr-r  dieiicm 
hlatllichen  borstcnfuiirenden  Ruder  ßndet  «.ich  an  allen  Segmenten  an  der  Uutoiaüilu  dob  ijat»alen 
Gliedes  det»  ßuckencirrus  ein  kurzer  luberkelar tiger  Vorsprung,  der  wenige  lange  einfache 
fiaarborsfen  trAgi.  An  den  vorderen  Segmenten  war  dieser  Vorsprung  äasseni  Idein,  weiter 
nach  hinten  wurde  er  grosser  und  damit  selbetllndigert  blieb  inunor  alwr  so  unbedeutend  som 
Worzelgliede  des  Rückendmia.  dai»  man  in  ihm  kaam  einen  swetten  Raderast  erkennen  kann. 
Die  Borsten,  wekbe  ans  ihm  heraustreten,  sind  baarartig  fein  und  glasshell ;  im  Innern  liegt  eine 
iusserst  feine  Aeicala.  welche  sich  von  den  aastcetenden  Borsten  wenig  anterscheideL  Seine 
Bildung  erinnerte  durchaus  an  den  Hücker,  welcher  bei  einigen  SyJlideen  zur  Zeit  der  vollen  Go- 
sohlechtsreife  liber  der  Rndorbasis  sich  erhebt  und  HaarlK)rstt^n  Irttgl ;  es  kann  deshalb  fraglich 
erscheinen,  ob  das  Vorkommen  ein  conslantes  ist,  oder  vielleidtt  nur  sich  bei  bestimmten  Fommi 
dieser  Spet  ios  onlwlrkpll. 

Der  Huckencirru«  fntspriiiL:!  iiLcr  der  lUidcrliasi?:  von  der  Seitenwami  des  So^rmcntos 
mit  ciiif-m  irrossen ,  koirelRirniif^  vcfjunjilcn  H;isalglie«le,  drsseii  ich  eben  ecdni  hto.  d;i  >irli  an 
sfiiK-ni  uiiltTcn  Umfange  der  haarborslenlalüiude  Korlsat/.  t'iit\%it;ktjlt.  I)it'^e^  Wur/.oliiliiul,  wel- 
ches seitwüirts»  so  weit  als  das  Ruder  sich  erstreckt,  trtlgt  auf  der  Spitze  den  langgestreckten, 
migegliederteo  Cirrus,  der  gegen  sein  Ende  sieh  gleidimüssig  verdünnt,  enie  wechselnde  Lange 
hat  and  doppelt  so  lang  werden  kann,  als  das  Segment  breit  ist:  seine  Farbe  war  matt  weiss. 
Unterhalb  der  Ruderbasis  entspringt  mit  dickem,  cylindrischen  WurzdgUede  der  ungegliederte, 
an  semem  Anfengstheile  meist  etwas  kolbige  Bauchdrrus,  der  seitwUrts  noch  em  Stock  weit  Ober 
die  Spitze  der  Raderlippe  hinausragt. 

Den  Schliiss  des  etwas  versehmiilerten  K^rpei«  Inidet  das  A f  t ersf-ginent,  welchea 
wenig  niehr  als  doppelt  so  breit  denn  lang  ist;  an  seinen  Seilen  steht  je  ein  ruderahidit-her  Slum- 
iDol .  ddi  li  (iliiK-  Horsten  und  Girren;  dafür  trflgt  die  Endfläche  zwei  der  Medianhnic  genäherte 
Aflerrirren,  Anliange.  welche  nngcHlhr  dreimal  so  lang  als  ihr  Segment  sind,  und  lange  kegeU 
fitnnigc  mit  der  b»m  auf>ilzende  Kürper  darsteilen  ^Taf.  Vill.  Kig.  4). 
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Von  den  Eingeweidu«  dieses  TtUeres  kenne  ich  nur  den  VerdauuntjAtraclus.  Die  Muud- 
ofihung  Hegt  auf  der  hinteren  Grante  des  Kopflappens  inf  der  Banehaette.  GIdch  biator  ihr  b»> 
ginnt  ein  dtckwandiger  cyKndrischer  Damtbeil,  der  mit  der  Mundaffiaang  vielieidit  durch  dne 
dttanlMlot^  Robre  zusanuneniiUigt  Dieser  eyKndrtsdie  Theil,  weidiea  ich  filr  das  Analogoo  des 
Magens  bd  den  PhyUodocesn  bahe,  reidit  nacb  binteD  bw  int  9.  Sogment.  Er  kaan  lur  Mund- 
Qflnnag  anme6(ai|H  werden  nad  aeigto  in  dem  Falle  eiae  glatte,  von  luinen  Papilleo  besetite 
Obarflicbe.  —  Im  9.  Segment  schien  ein  dnnnbantiges  Dannstoclt  sich  nn  ihn,  madite  eineB 
kurzen,  nach  vorn  geriehleten  Ihnsdilag  «nd  lief  dann  als  dBnnhanl^ier  Darm  dnnsh  die  ganae 
übrige  Körperi&nge ,  nach  den  Segmenten  gering  eingeschnürt. 

Der  Wiinii  lohte  im  SfhIaimiibo(lt>n  des  HiiTcns  von  Fiiime.  Seine  Bewpptinpon  waren 
ein  rasches  Kriechen ,  wobei  der  kurze  gedruogeoe  iiörper  keine  ScbittD^luag  luaciite .  soodem 
geradlinig  vorrückte. 

In  Zeicimutig  und  Fflrbung  sieht  diesem  Iliicn;  aiinulleiui  uatte  der  von  Giubk';  im 
Meeresschlaume  und  unter  Pflaozea  bei  Triebt  und  Villa  franca  gefundene  Orydromu»  fa$malu*. 
Namentlieb  wann  ancb  bei  diesem  dnaelne,  anf  derHiidteBflacbe  schn«ewei«ij  geßirbte  Segmente 
hervorsleeibend,  wihrend  dm  Figuren,  weiche  aof  den  übrigen  Körperringen  durch  Queriiinden 
erseugt  werden,  eine  gewfsse  Abnüchliett  bei  beiden  Thieren  aeiglen. 

Niaikft  fhMsiSMi  d.  sp. 

Klirper  kun,  ÜUdcenflSeha  grttn,  weiss  quor^diSiKiert,  in  der  Niilellinie  ein  L9ngs- 

streif  zerslreiitcn  «  (>i,>ispn  Pt»nionles.  Koptlappen  trnppiförniig  twicli  vom  verschniitli  ri, 
Vorderrand  lief  au»gcschnitlcn .  mit  4  im  Trapez  siehcnden  Augen;  der  unpcarc  Mihler 
etwas  kMoer  als  die  tteiden  auf  den  TordereHiea  sleliendeit,  die  von  der  UntefflScIie  des 
Kopflappen.s  koniniciiili'n  rillitfr  kMum  Iii(ii;er.  Dif  (lr«>i  ersten  Si^giiiunte  mit  je  ?  Fdhlrr- 
otrr«B  jederscil«,  alie  von  oben  sicbllisr,  wenig  kttncer  als  die  folgenden.  Uudcr  gross, 
k«gelAirmIg  einlstig,  Borsten  lusammengeselsl,  mit  spitzigem  mosaerlbraiifen  Endao- 
hang ;  RdckcnciiTon  auf  grossem  Wurzelglicdc ,  Inng,  ungegliedert,  Uauclicirrus  doppelt 
so  lang  als  das  Ruder.  — Aftersegment  jederseits  mit  einem  seitlichen  Cin  us  .luf  j^crosiein 
Wunelgtlede,  uod  einem  Kraus  von  socbs  lappenartigen  Kndpapillen.  —  ouiimero. 

Dipser  Wurm  isf  dem  clton  vorhor  l>psrlin>benen,  was  die  gesaininlc  Form  des  K<lrpers 
und  die  Verllieilunjj;  der  Fuiilor  und  ('irnn  l)t.'UilU.  aufTaliend  ithnlich.  lh>r  Kntppr  ist  gloichfidU 
kurz,  breit  und  abgeplattet;  und  wird  nur  gegen  das  Schwänzende  hin  eiwuti  .silmutUT.  ^iO  das.s 
hier  eine  geringe  Zuspitzung  erfolgt.  Die  S^menlirung  des  KOrpers  tritt  deutlich  an  den  Seilen 
durdi  die  staric  vorspringenden  Ruder  heraus.  —  Die  Gesammtforiie  war  gelltgrun;  weisse  Quer- 
binden  auf  den  Segmenten,  die  übrigens  erst  bei  passender  Vei^iOsseruim^  sichtbar  werden,  be- 
whrken  eine  regelmlissige  Zeichnung,  welche  in  der  BUedianlime  dadurch  unterbrochen  wird,  dass 


I)  Gbubk.  Beschreibung  neuer  oder  wenig  liekaimler  Anneliden.  Ardiiv  für  Natufgescbirlil«.  Jahrgang  Sl. 
ISgS.  1.  pg.  SS.  Tat.  IV.  Fig  I.  t. 
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schneeweisses  PiirsnieiU  (inregelmässig  vertbeilt  »od  zerstreut  einen  längülaurentlen  Streif  auf  (ier 
RackenSicbe  des  Ktiqien  bildet. 

Die  Lange  des  ThJem  betrug  6'^  «eine  Breite  mit  den  Anhangen  1,6*"*  die  Zahl  der 
Segmente  84. 

Der  KopfUppen  (Tat  VIII.  Fig.  0}  bat,  von  oben  gesehen,  die  Form  eines  Trapezes 
mit  abgeninilelw  Bdien,  die  grOiste  Seile  des  Trapeie«  ist  der  hintere,  gerade  abgestvtzte  Rand : 
der  pw  halb  so  breite  vordere  Raad  ist  dagegen  in  der  Mille  tiitf  eiogesehnittea,  so  dass  die  Vor- 
dereoken  Cist  wiu  tilnmpfu  Ke^el  vort^{ »ringen.  Die  am  hinler(>ii  finnde  de»<  Kopflappens  liegende 
Breite  betrügt  das  Doppelte  des  Lttngendurchnie.^sers  in  der  Me<lianlinie.  —  Die  Oberfläche  des 
Kopflap|>ens  ist  nur  massie  irowOllit :  auf  ihrer  hinteren  Hfilfte  stehen  vier  rolhe  Aueon  Irapez- 
fi^miig  ani:P')ninc't,  so  dass  die  xordorm,  welche  fast  halliktiijelig  sind  und  anf  ihrer  nai  ti  vorn 
gerirhtett'n  Fl  iclie  i,'rosse  Linsen  iraaen,  weiter  von  einander  entfernt  sind,  als  die  mehr  der  Me- 
dianlinie LrcDidicrion.  und  nahe  am  Hinterrande  des  Kopflappens  stehenden  kleineren,  welche  nur 
runde  PignteniunhUufungen  ohne  lichlbrechende  Körper  sind. 

Der  Kopf  läppen  tragt  flinr  Fflhier  (Taf.  YIII.  Fig.  G).  welche  an  seinem  VonfoiTaade 
oder  in  dessen  unmittelbarer  Naiie  stehen.  Von  ihnen  ist  der  aopaare  der  kleinste,  ongefidir  so 
lang  ahs  der  Kopflappen  selbst;  er  entspringt  mit  einem  kleine»  cylindrisefaen  BasalrtOcke  in  dem 
lieien  Ausschnitte  des  Vorderen  Kopflappennndes,  und  setzt  sich  vom  Ende  seines  Worsel^iedes 
als  ein  tiniei^iederler.  im  AnAingstheile  schwach  kolbig  verdickter  Anbang  fort.  Auf  der  Hohe 
der  abgerundeten  Vordereckra  des  Kopflappens  stdit  je  «a  den  unpaaren  «n  Grösse  llbeitreflbn- 
der  Fühler,  nach  meinen  Notizen  ohne  ein  Wurzelglied  unmittelbar  dem  Kopflappen  aufsitzend; 
seine  Form  ist  sonst  die  des  unpaaren  Fühlers.  —  Etwas  weiter  nach  hinten  und  zur  Seite  ge- 
rMckl  komml  dann  von  der  Unterflache  des  Kopflappcn$  jederseits  noch  ein  Fllhlor.  dor  mit  basa- 
lem Glii'(i(>  entspringt,  ungegliedert  und  4;pstaltet  wie  die  Übrigen  Fuhler  ist,  und  an  Grösse  mit 
dem  Uber  ihm  .'itehendon  fast  (iIxTeinstimnit. 

Die  de»  KürpiT  /u>animensetzen<len  Segmente  sind,  wenn  die  drei  ersten  und  das 
Adersegment  wegen  ihrer  abweichenden  Anh(tngc  ausgenommen  werden,  gleichförmig  gestaltet. 
Im  allgemehien  ist  das  Segment  ein  Ktfrpen-ing.  welcher  etwas  Ober  einmal  so  breit  als  lang  ist : 
davon  weichen  etwas  die  flihlerdrreotragenden  Segmente  ab,  wekhe  ein  wenig  knraer  sind,  und 
die  das  Rorpereode  susammenseisenden,  welche  an  Breite  verHereo.  Die  Abgrenxung  der 
Segmente  gegeneinander  bewirken  siewKch  tieih  Furchen ;  ausserdem  se^en  die  seitlichen  Fort^ 
sllie  sehr  deutlieh  die  Gliederung  des  Körpers  an.  Die  HückenflSche  nt  nur  wenig  gewMbt,  und 
der  Körper  erscheint  daher  platt.  —  Die  weisse  Querzeichnnng  des  Segmentes  auf  grünem  Grund«» 
und  die  in  der  Medianiinie  verlaufende  Vertheilung  eines  sclmeeweissen  Pigmentes  habe  ich  be- 
rsils  erwähnt. 

Die  drei  ersten  Segmente  trasen  jederseits  ein  Paar  Ftllile  rrirren,  welche  über- 
einander stellen  und  je  von  einem  cyliodriscUcn  Wuneelgliedc  entspringen.  In  der  Fcmn  stunineD 
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alle  uberein,  insofern  es  faden fbrniijL'c  Anhün^e  sind,  die  von  ihrem  Gnindgliede  in  gleichfr  Dicke 
abgehen,  und  dann  sich  allmUhlich  zuspiUen.  Die  Fühlercirren  sind  ungegliedert,  dorh  hat  es  Im- 
weilen  den  Anschein  «ti  wBrde  «ine  GKedemng  angedeutet,  wenn  bei  den  Bewegungen  sieh 
Knickungen  oder  Faltungen  am  Ftthlercirras  bilden ,  weiche  dann  wie  gliedernde  Einscfanitte  er- 
fcbeinen.  —  GrOMeonnteracliiede  zwicchen  den  Pabiercirren  sind  gering,  der  obere  Fttblercimis 
iai  meist  etwa«  ttnger  als  der  untere;  und  deijenige  de«  zweiten  S^nentes  ist  wohl  der  Ittngaie 
von  allen  nnd  dttrfle  ungettbr  der  Linge  der  drei  nlehalen  Segmente  gleieh  kommen.  —  Von  den 
Segmenten  sellMt  ist  das  erste,  von  olien  her  nicht  verdeckte,  das  kürzeste,  die  filmenden  sind 
etwas  lUngor.  lind  erreichen  fast  die  niniiMi^ionen  der  übrigen  Kür|ierrin}^o  Taf.  VIII.  Fip.  6i. 

Die  seitlichen  Fortsätze  der  Segmente  bestehen  aus  dem  einüstigen  Ruder,  dem  iUtckefr* 
und  Bauclinrnis.  —  Das  Ruder  isf  ein  nnschnlirhnr  kegelförmiger  Von^prims.  der  so  aross  wird, 
dass  LT  \(ni  der  Scitonwmul  di's  .Sciiiiioiilfs  sidi  last  so  weit  erstreekt .  nl<  «lio  Lange  des  Seg- 
nienlos  hctii1i.'(.  Sein  Knde  irägt  eine  aüimpfe  I.ip[ii'.  iinlPi  welrherein  IJorsU  idiOndel  von  laneen 
zusaiuiiienge&cl/ten  Borsten  vortritt.  Die  Bfu  sini  t,iml  lein  uuil  2>ehlank ;  ihr  Slab  IrUgl  auf  dem 
nicht  veidickteu,  sehr  schrttg  al)geslu!zteD  Ende  einen  feinen  messerförniigen,  sehr  s|HlzeQ  ganx- 
nmdigm  Anhang,  der  mit  knnem  Stiele  eingelenkt  ist  (Tat  Vtll.  F%.  8).  —  Im  Innern  des  Rodars 
Negt  eine  grosse  Acieula. — Der  Rackencirrna  entspringt  ober  der  Ruderbasis  von  der  Seiten^ 
wand  des  Segmentes  mit  einem  stumpf  kegeIRkmtgen  Wonelglmde,  welches  etwas  mehr  als  die 
halbe  Grösse  des  Roders  erreicht.  Von  de  geht  der  sdilanke.  spitz  ausgezogene  Cirrue  ab,  dessen 
LAnge  oft  mehr  als  die  doppdle  Breite  des  Segmentes  ausmacht,  — -  Oer  Bancheirrua  ent- 
springt vom  unteren  Umfange  des  Rndei^,  ist  geformt  wie  der  ROckencirrus.  und  reicht,  da  er  Oft 
dessen  halbe  Länge  besitzt,  >veil  Uber  das  Ruderende  hinati.x. 

Das  Afters egmenl  ist  ein  ganz  kurzes,  fast  c\ lindrisches  Glied,  dessen  Endfläche  mit 
sechs  kurzen,  im  Kreist»  sfefienden  Pafullen  besetzt  ist.  Von  seiner  Seilonvvand  enlsprint;!  mit 
einem  dem  Segment  an  Liinge  gleichkooiuiendeD  Wurzeigliude  je  ein  lanjfjjcstjeckter  dUucer 
AOercirrus  Inf  VIII.  Fig.  7). 

Der  Eingang  in  den  Verdaunngstractus  lii>gl  aul  iler  Bauchflächc  unter  dem  hinteren  Dri4- 
tel  des  Kopflappens.  Von  da  fUhrl  eine  dtinuhtiutige,  in  Falten  liegende  Russel rühre  durch  die 
Lange  des  ersten  Segmentes,  wobei  sie  naob  Imtten  ach  trichlerfifrmig  erweitert.  Auf  der  binteran 
Grenze  dieses  S^mentes  schliessl  sich  an  sie  der  anfiings  rein  cylinilrische  dickwandige  Hagen, 
der  so  wenig  wie  der  Rüssel  mit  Papillen  besetzt  ist.  Der  Mi^  reicht  als  CyKnder  bis  ins  8.  Seg- 
ment, dort  q)Hzt  er  sich  zu,  wird  dünnwandig,  hbigsgefaltet,  und  geht  so  in  den  Darm  ld»er.  der 
durch  den  Rest  des  KOrpets  Aist  geradliaig  verllloft. 

Neben  dem  ganzen  Darm  war  der  ibrige  Hohlraum  des  Körpers  vollgepackl  von  grün- 
gelben Eiern;  die  Gro.<;>t>  dr>r  einzelnen .  nach  der  Farbuni;  dos  Dotters  wohl  reifen  oder  der 
Reife  nahen  Eier  war  0,059""°,  mit  einem  Keind)laschen  von  0.0  lö^""  Durchmesser.  —  WcMlerdie 
BiklangaatAlte  noch  die  8egmeotaiorgane  konnten  unter  diesen  Umstanden  erkannt  werden. 


Digitized  by  Google 


Fam.  Umim».  Gen.  Podmrke. 


Audi  diese  Art  leUte  im  Schlamme       Hafens  von  flume;  da«  mit  Eiern  gefUillc  Thier 
0rhWt  ifih  Htt  47.  JuK«  wonack  lieh  die  Zdl  der  Geedüedbtneile  beetuoDinL 


K»rp«r  kurz,  rttibliobgrau  nU  feiiMn  |;«Iblicliea  Qu«rbindeo :  Kopflappcn  fast  ov«i, 

xMMii^  hrritor  nU  liiii^,  tiiit  i  Aii'^pii;  der  unp<iart;  Ftihirr  klriner  nis  die  lioiden  seilliclien 
unii  die  fiisi  gleich  grossen  iinioen.  Krsle«  Seginenl  von  oben  niciil  sictitbur,  jedor$cils 
mit  xwei  FOhlcrctrren,  xwciles  und  drittes  Segment  pikicb  irosst  kaum  halb  m  lang  als 

tfii'  folgenden,  zweites  Scüiiicnl  jetlorseits  tnit  zuei,  drith's  jeilerseils  inil  einem  Fühler— 
rirrus.  —  Ruder  der  Ubri|}cn  S^nieDte  ^ross  einUslig,  mt{  twci  geruiidelen  Uppen,  Bor- 
aten iasamincngi>selxt  mit  apilx  fnesserfbrmiiieni  Anhang.  Rttckencirrvn  auf  gfwsem 
Wiirjtelj-Iiede ,  lansr,  iinpoylieilort ,  Bmirliciri  iis  rulrnrnt tnii:  (ilu-r  d.is  Ruder  hinaiisrei- 
ehemd.  AflersagmeBt  an  den  Seilen  mit  einem  Bttckeu-  und  Bauchcirrua,  und  awei  lan- 
gen bdenflBrmigen  Aftf  n-irren  auf  der  Endllaehc.  —  Qnarnero. 


Der  Wnnii.  (Irsseii  tiesclireilning  hier  folgl.  kam  mir  mir  einmal  zur  UnlPi-sdrhiini;  in  die 
HHnde.  ¥.»  war  em  kuizes,  wenig  »i'hlankes  Thier,  welflit  s  j^ugen  das  Knde  hin  etwas  i>pil/.  zu- 
lief. i>onsil  fast  (gleich  breit  war;  am  Kopfende  äiaiuleii  dicht  gedrängt  uacb  vorn  gerichtete  «schlanke 
AidiAiife,  die  im  wefteren  Veriaaf  m  dn  Seilen  der  deelliefa  tbgefleliten  Segmenle  vom  Ksrper 
woggesti'eckl  waren,  metst  gerade  settKdi,  nur  em  KOrperende  aoefa  nach  Unten  gericblel.  Die 
Farbe  dee^hieres  war  rothiich  grao,  eine  feine  Zeichnung  iler  Raekenltaehe  bestand,  wie  das 
unter  den  Vergrdsserungvglaae  hervortrat,  au»  blastgidblichen  QnerUnden. 

Das  Huer  war  5**  rang,  mit  Anfafli^ira  f breit  und  bestand  aus  SS  SegmenleD. 

Der  Kopfiappen  (Taf.  VIII.  Fig.  9)  erschien ,  von  oben  gesehea,  als  eine  schwach  ge- 
wdlbte,  annähernd  ovah'  Scheibe,  deren  grössler  in  der  Mitte  liegender  Querdurchinesser  wenig 
grosser  war  als  der  in  dei-  Medianlinie  gelegene  Lungsdurchmeäser.  Der  Hinlerran<l  des  Kopflap» 
pens  war  gerade  abgpsitit/l.  kaum  lirr-iler  ab  der  Vorderrand,  dci'  von  den  Vorderecken  her  mtts- 
sig  ausgerandel.  in  seiner  Mino  wieder  zu  fiiicni  kleinen  Vorspriinj;c  erweitert  war.  Die  iu^iden 
Seilenründer  waien  ,srli\\a(  li  i;leirliiiii»bbig  gerundet  ervveitert.  —  .\iirtler  Oberflüclie  deü  Kopf- 
ta|i|H>iis  hlebeu  nahe  düo  Seile ur^judern  auf  einem  Gllrtel,  der  ungefithr  dem  luillleren  Drillel  ent- 
spricht, vier  grosse  rotbbraune  Augen,  trapezförmig  geordnet,  sodass  die  vorderen  grösseren 
elwaa  weiter  naeh  anssen  gerQokl  sind  als  die  A»t  nnmMeiltMir  hinter  ilmen  stohendmi  kldnefeo. 
Alle  At^n  trafl^  Linsen;  die  de»  vorderen  Paares  sind  anf  der  nach  vom  nnd  seitwärts  gerich* 
tcten  Flache  der  balbkogeligeo  PigsMnthanfen  angebracht,  wihrend  die  mehr  oval  geflmnten  hiiH 
teren  Angen  ihre  Linsen  naeh  hinten  nnd  aoswBrts  wenden. 

Der  Kopflappen  trugt  an  seinem  vorderen  Bande  Ihnf  Fahler,  welche  alle  mit  einem 
Ideinen  cylindrischen  Wurzelglicde  entspringen,  in  ihrem  Anfangstheile  verdickt  und  gegen  das 
Ende  spitz  ausgezogen  sind.  Von  diesen  ist  der  unpaare  Fühler,  welcher  in  der  Mitte  des  Vor- 
derrandes angeheftet  ist,  der  kleinste,  so  lang  als  die  Länge  des  Kopflappens  in  der  Medianlinie. 
Die  vier  übrigen  sind  von  gleicher  Lange,  um  ein  Drittel  grösser  als  der  uiqiaare,  paarweise  ge- 
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ordnet,  and  m>  ul>ei ei»aiKier  gestellt,  <lass  das  obere  Paar  von  den  Vorderecken  de»  Kupfiappens 
ausgeht ,  Nvahrend  das  darunter  eotfipringeiide  e(wM  mebr  «eitwBrte  nach  aimm  garidA 
(Tat  VIII.  Fig.  9;. 

•  Aus  der  Reihe  der  Kfirpereegoienle  bedürfen  die  drei  ersten  wie  das  leiste  Sefpnent  eine 
besondere  Schiideniiig.  Die  ilbiii^ii  Kttcperrmge  «od  deatlicb  voo  ejoander  getrennt,  die  Raeben- 
flache ist  »»mtieh  starb  gewölbt;  die  Seiteniheile  etwas  gerundet  erweileil,  sodass  ihre  ÄDhüng» 
um  so  mehr  vorspringen.  Diese  Segmente  sind  nngelMbr  sweiinal  so  breit  als  lang,  nnd  nur  die 
flinf  letzten  versclmiülern  sich  etwas,  wodurch  der  Kttrper  hier  sich  zuspitzt. 

Von  den  drei  abweichend  geformten  ersten  Segmenten  (Tnf,  VIII  Fig.  9;  ist  das  auf  den 
Kopflappcn  folgende  von  oben  her  nicht  .sichtbar;  seine  Anliüniro  siiul  joilcoolt-;  ein  Paar  Filh- 
lercirren.  v\elche  neben  dem  Kopf  läppen  hervortreten  und  n:uli  vorn  i;»^rifhlel  sind.  Sio  ent- 
springen ubei-einiindcr  ii''(ler  mit  einem  r\  lindrischon  V\  urzelirliodc  und  .sind  .sehlankt'  im  Anfanes- 
Iheile  etwas  anf^L  S«  ii\>ollene  ungegliederU^  Fortsätze,  deirn  Oberlltlche  bisweileu  \on  kurzen 
Querfurchen  gerunzelt  erscheint;  der  obei-e  dieser  Ftililercirren  ist  etwas  grösser  als  der  untere, 
und  ragt  nach  vom  so  weit  als  die  Ftthler  des  Kopflappens.  —  Das  zweite  und  dritte  Seg^ 
ment,  durch  eine  Furche  deutlich  von  einander  geschieden  nnd  von  oben  her  ganz  sichtbar,  anid 
nur  Itone  Kdrperringe,  zusammen  kanm  «o  lang  als  das  folgende  Segment,  nnd  etwa  viermal  so 
breit  als  lang.  An  der  Seitenwand  des  zweiten  Segmentes  tritt  ein  Paar  sehr  schlanker  Flthlerdi^ 
ren  ab,  deren  Spitzen  Ibst  weiter  hinausreichen  als  die  Ftthler;  sie  sind  die  grOsslen  der  Ftihler- 
eirren,  um  das  Doppelte  tHnger  als  die  Breiig  des  Segmentes.  Das  basale  Glied,  mit  dem  sie  eoi- 
sprieiren.  zoiehnet  sich  durch  seine  die  Länge  des  Sci;:mcnips  iiliortroffende  GrOase  aus;  seine 
Oberfläche  sow  ie  die  des  ersten  dickeren  Abschnittes  des  Fuhlercirru.s  ist  von  kunten  Quet  Türe  hen 
geninrelt.  - —  Ons  dritte  dieser  erMen  Srirmente  weirhf  vom  \(irlieri;elii'nflen  nur  dadindi  ab. 
dass  jeder.^eits  nur  ein,  etwas  kleinerer,  sonst  uieich  i^eliauter  Filhlercirrus  entspringt.  Dass  ein 
zweiter  hier  vürliand(?n  i:e\vesen  und  verloren  i:ei:an^en  .sei,  war  nur  liei  dem  ^'uten  Erhaltungs- 
zustände des  Wurmes  nicht  wahrscheinlich  und  uiieli  durch  nichl.s  aui^eiiciitel. 

Die  Auhäoge  der  tibrigen  gleichfbruiigeu  Segmente  waren  ein  Ruder  mit  KUckeu-  und 
Bauchdnm  Das  Ruder  war  ein  grosser  schwach  kegelf^irmiger  Fortsatz  der  Seitenfläche  des 
'  Segmentes,  so  gross  als  die  halbe  Segmenttmite-;  sein  stumpfes  Ende  war  ra  zwei  Lippen  einge- 
kerbt, und  zwischen  diesen  trat  dn  lang  au^iestrecktes  Borstenbllndel  hervor. 

Dm  Borsten  (Taf.  VFIl.  Fig.  1 1)  waren  sehr  lang  und  dünn,  zusammengesetzt,  'das  Ge- 
lenkende  des  Stabes  nicht  verdickt,  seine  Flüche  sehr  scbrlg  abgestutzt,  der  lange  und  Hieb  zuge* 
spitzte  niesserfbrmige  Anhang  mil  kurzem  Stiele  eingelenkt.  Im  Innern  des  Ruders  war  dne  Act- 
cula.  —  Der  BUckencirrus  entsprang  Uber  der  Ruderbasis  von  der  Seite  de.s  Segmentes:  aeinn 
ganze  Bitdung  stimmte  mit  der  der  Fuhlercirren  Uberein,  denen  er  auch  an  Lünge  gleich  kam.  — 
Der  Baurhcirrus  is!  ein  mehr  fadenRirmJL'or  Fort.salz,  welcher  voro  unlem  ümGüDg  des  Roders 
entspringt,  und  kaum  halb  so  lang  als  der  Ruckoocirrus  ist. 
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Das  AfterscgnieQi  ruii  oine  besoodcru  Bildung  (Tat.  VIII.  Fig.  10),  es  ist  fast  cylin- 
ili-iseh.  und  in  der  Fttrbung  durch  eiaea  flchoeeweHnen  Fleck,  der  in  der  Medianlinie  der  Rücken- 
Ihdie  liegt,  ausgezeichDOl.  An  seinen  Seilenllttdien  steht  jeders^  ohne  ein  Rnder  ein  Didi  Un- 
1«  gewandter  Rocken-  und  Baaehcimis,  ereterer  auf  einem  gr^esen  slnnipf  kegellttnttigen  Wnr^ 
seIgKede.  Seine  EndSlclie  Irtgt  swei  «^nke  und  dflnne  Aftercirren,  wetcho  wohl  dnioial  m> 
lang  als  das  Segment  lind. 

Die  MnodOfTnuBg  liegt  vom  ersten  Segmente  vmgelwn  auf  der  Baucbflttehe  den  Kopfiap^ 
pens  unter  dessen  hinlerer  HSlfle.  Von  ihr  ftihrl  eine  dünnhäutige  sehr  kurze  KUsselröbrebis 
ungefähr  in  dicMitle  des  zweiten  Segmentes;  und  daran  sehliesst  sich  dann  der  dickwandige  Magen. 
Beide  Theile  sind  nicht  mit  Papillen  besetzt.  Der  Milium  ist,  soweit  er  nicht  durch  zeitweilige 
Contractionen  eingeschnürt  wird,  ein  cyfindnsrhcs  Rotir,  dessen  dicke  nur  ein  ceringns  Lumen 
umschliessende  Wand  wohi  zum  grtissten  Theile  von  ()er  aussen  gelegenen  Kini^niuskclschicht 
gebildet  wird.  Er  erstreckt  sich  bis  ins  9.  Segment,  wo  er  sich  kegelförmig  zuspitzt.  —  An  dies 
zugespitzte  Ende  ^eliliesst  sicli  der  geibe  dünnwandige  Darm  an.  welcher  roannichfach  gewun- 
den durch  die  Segmente  verläuft,  in  jedem  von  Dissepimenten  gehalten  (Taf.  Vlll.  Fig.  9}. 

Das  eimeige  untersuchte  Bxonplar  bad  sich  am  3.  Ai^iust  unter  der  Ausbeute  änes  Neta- 
zoges  bei  Hartinsica  swiachen  Pflanzen.  Es  lief  rasch  ohne  besondere  Schhtagelangen  im 
Glase  umher. 


Khrper  kurz,  Kopflappen  niil  vier  Äugen,  zwei  faclenfonTiißcn  Fühlern  und  xwei  von 
der  L'tilerseite  konimcuden  längeren  und  dickeren  dreigliedrigen  Palpen.  Das  erste  Seg- 
nMot  jcdemits  mtt  drei ,  du  zweit«  und  dritte  jederaeite  mil  swe<  Fllblerelrmi.  Ruder 

sehr  LTos«,  rinJUtii;  mit  znupspitzlen  Lippen,  Tusarrnncnpesetzlen  Borsten.  Rnrkpncirron 
sehr  lang,  Baucticirren  kurzer.  Aftersegmenl  mit  Aftcrcirren.  RUsmI  am  Vorderendc  mit 
einem  Kninie  ven  fedenfifmigen  PlppiRen. 


KSrperkuR,  nach  bintni  »Ugeepilsl,  liria  gelbbniin  puneirrt,  mil  weieMn  Quer- 

bindcn.  Kopnnppeii  fiist  spchseckij:,  lilnppr  tils  breit  ;  die  vorderen  der  vier  im  Trapei 
stehenden  Augen  n>il  dunkler  Pupille.  Fubler  schlank  fadenforaiig:  die  dreigliedrigen 
Palp«*!)  pcrinpeli.  Erstes  Segment  von  oben  wenig  eichtbar,  ven  den  drri  jederseits  ste- 
henden FUblercirren  inl  der  obere  weitaus  der  liingste,  undeutlich  lang  gegliedert ;  «weites 
und  drittes  Segment  kurzer  als  die  folgenden,  jederseits  mit  iwei  langen  Fübleroirren. 
Ruder  der  folgenden  Segmenlo  gross  keiteirürmig ,  an»  Ende  mit  einer  spitzen  und  einer 
stumpferen  Uppe;  Ronsten  taUreich ,  gelb,  der  Anbang  messerförmig,  mit  gekrUmmtcn 
Bndliakcn  und  tnii  Elaaren  besetzter  Si  hm  iilr.  BUckencirren  auf  gros^pin  VVurzeigliede 
langgestreckt,  ungegliedert,  au  Grosse  al(ernirend.  Aflersegnient  mit  zwei  sehr  langen 
ACteroirren.  Rüssel  mit  einem  Kranw  gewimperler  fedenfbrmlger  Papillen »  in  deren 
ZwiichenrlumeB  gleich  lange  starre  Ilaare  stelMn.  —  Qvamcn». 


Peribdea  n  gm. 


ffiiba««  laigacifwl»  n.  sp. 


Oith  I.  iSereidea. 


Dieter  Wurm  ict  ein  kurz  gedningenes  Thier,  das  vom  acfamtieren  Kofiltada  gee^a  die 
Hille  hin  breiterwird  und  kirn  vordem  Ldbesende  wieder  xiemKchnuchaoen  Brette  abnimmt,  daas 
der  Körper  fast  spitz  ausMon  (Taf.  VIII.  Ffg.       Die  Oberflüche  ist  nur  mnsaig  gewOlbt  und  der 

Willi))  erscheint  daher  abgoiilaitci.  Zahlreiche  lange,  fadenfömiige  Anhange  «ieren  das  Vorder* 
ende,  und  sieben  von  dort  zienilicii  regelniUSiiig  an  i^iinge altomirend  an  den  Flanken  des  Kürpers 
«nihing;  neJten  ihnen  vrilfilicn  dem  Thieix«  die  Riulnr  einen  rhanikteristischen  Habiftis.  da  sie 
sehr  gross  und  weit  vuiäpiin.ueud  sind,  so  dass  die  Korperseilen  eiUspreebfnd  don  Scf^mcntal- 
grenzen  (ioü'  Kin^t  hnittn  zeigen.  —  Die  Filrhnns:  df^s  Iliieres  auf  der  Hfirkensi  ite  wiir  cinr  feine, 
yc'lbbiaiiiie  I'uiu  Iii  uiiii,  wt  lrhe  von  ht  bitialen  weissen  Querhiiuleii  uiilerbi  (h  lie»  war.  wodurcb  die 
Segmente  in  Ringe  gelheilt  zu  sein  schienen.  —  Das  ans  32  Segmenten  bestehende  Thier  war  10"" 
lang  und  mit  den  SegmentalfiirlallaeD  nngetUhr  S""  iHvit. 

Oer  Kopriappen  (TaC  VIII.  F!g.  43]  iM  eine  anaBbemd  aeebseebige  Platte  mit  müaaig 
alark  gewölbter  Oberfläche  und  gerandelen  Beben.  Sein  Llngendarchmeaaer  fat  um  weniges 
langer  als  die  Breite,  welche  am  hinteren  Bande  am  groaaten  iit  und  auf  der  binleren  Htffte  die 
gleiche  bleibt.  Dann  convergtren  die  Seiienrlnder  gegen  den  Vorderrand  hin.  Dieaer  iat  gerade 
abgestutzt  und  halb  .<o  breit  als  der  ebenfiilk  fiut  gerade  Hinlerrand.  —  Auf  der  binleren  Hilde 
des  Kopflap[K!ns  stehen  im  Trapez  \  ier  kleine  rotbbi-aune  Augen,  die  vorderen  grösseren  etwas 
weiter  auseinander,  als  die  dicht  hinter  ihnen  stehenden  kleineren.  Liehtl)rechende  Körper  habe 
irli  in  keinem  gesehen,  dagegen  besitzt  jpfles  der  vorderen  in  seiner  Mille  einen  dunklen  papillen- 
artigen  Fleck.  —  Nahe  hinter  den  Vnnlt'Krken  entspringen  etwas  auf  die  T^nd  rfl.'iclK'  dos  Kopf- 
lappens gerückt  zwei  sclilankc.  fast  fadtulnrniii-'e  Fühler,  die  «'(wa  nru  ein  Driltel  lönger  al>  der 
Kopflappen  sind.  Unter  der  Jnt^erlion  «liescr  l'tililer  koniuieii  von  der  Hauchflöche  des  Kopt- 
lappens zwei  dicke,  leierlurmig  gegeneinander  gekrUuimle  Anhange,  welche  doppelt  so  lang  als 
der  Kopf  läppen  sind,  im  basalen  Tbeile  dick  cylindriscb  und  von  da  zur  Bodspilze  allnillblich 
dOnner  werden.  Sie  sind  aus  drei  nicht  sehr  deutlich  gegeneinander  abgesetzten  Gliedern  zu- 
saromcngefttgt,  von  denen  jedes  wieder  durch  quere  Furchen  unregelmSsstg  g^ingelt  erscheinl. 
Diese  von  den  Fühlern  abweichenden  GebiMe  bezeichne  ich  zur  Unterscheidung  als  Palpen. 

In  der  an  den  Kopflappen  sich  anschliessenden  Segmentreihe  entbehren  d»  drei  ersten 
eines  borstentrnecndon  Ruders  und  müssen,  durch  Fühlercirren  ausgezeichnet,  besonders  Ix-- 
trachlet  werden.  Die  übrigen  Segmente  sind  im  allgemeinen  doppelt  so  breit  als  lang;  gegen  die 
Körpermilte  werden  sie  grosser,  zumal  in  der  Breitenausdehnung,  und  nehmen  gegen  das  Ende 
hin  ra-f'h  ab.  so  dass  sirh  der  Körper  dadurch  zuspitzt.  Die  Trennung  der  einzelnen  Seg- 
mente von  einander  ist  weniger  durch  die  Segmentalfurche  ausgesprochen,  als  durch  die  tiefen 
Eioschnille  zwischen  je  zwei  Segmenten,  die  \\m  so  tiefer  erscheinen,  aU  die  grossen  Ruder  eine 
directe  Forlsel/mig  der  Seiteuw linde  des  Segmentes  zu  sein  scheinen. 

Das  erste  Segment  ist  von  oben  her  kaum  sichtbar,  es  erscheint  als  ein  schmaler  Ring 
zwischen  dem  Hinterrande  des  Kopf lappens  und  dem  nächsten  Segmente  in  der  Tiefe.  An  seiner 
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fioild  slaliMi  jadaiMils  6m  lange  Ftthlercirreti  ttberaiModer,  jeder  enf  eineoi  kune«  Baiek> 
gKede;  lo  tratoD  sie  neheii  dam  hinleren  Theile  des  Swienrudee  von  Kopflappen  nach  vom  ge- 
riflhtot  soN^wlMs  hervor.  I>er  sn  obent  von  ihnen  emspriiigende  iM  bei  weiieni  der  grOMle,  er 

übeririin  die  beiden  anderen  uDtereiD«Dder  stehendeo  feut  um  das  Dreiftche.  so  dass  er  zurUck- 
golegt  bia  zxm  i 4»  Segment .  also  (asl  bis  zur  Körpenuitlc  reicht;  er  ist  schlank  und  £ad«ih> 
förmig,  indem  er  sich  vom  cylindrischen  Wurzolgliede  ab  allmählich  zur  Spitze  hin  verjüngt» 
Unfpr  starker  Vergrüsserung  sieht  man,  dass  er  undrutlich  in  i;rossen  Abstanden  efofjltpflprt  \ft[.  — 
I>ie  l»eiden  unter  ihm  stehenden  Fühlercirrea  sind  gleich  lang,  ge«lreckt  fadeoförtuig ,  doch,  «o 
viel  ich  gesehen  habe,  ganz  ungegliedert. 

Das  zweite  und  drille  Segmeul,  vou  ubeu  ganz  sichtbar,  sind  gleich  gross  und  kui;«er 
•k  die  folgenden ,  mit  denen  sie  sonst  an  Breile  iUiMeioelimiiieo.  Der  gegen  den  Kopflappen 
.geikhlele  Vordemuid  dee  zweitan  Segmnles  wer  in  der  Mitte  sn  eioein  Ueinen  sehaeriigen  Voiv 
sproag  erweitert.  —  Beide  Segraeote  Ingen  jederseite  je  em  Paar  Fttblercirren,  lange  ond 
eddnni»  ungegliederte  Anhange,  welobe  nil  eineca  cylindrisehen  Wiinelgiiede  entqunngen.  Ihre 
Lange  betragt  etwa»  mehr  als  die  doppelte  Segmenibreite,  debei  ist  jedesmal  der  obere  Fuhler- 
eim«  der  groeiere,  oad  beaonders  galt  dies  vom  oberen  Ftiblercums  des  dritten  Segmentes 
(Taf.  VIII.  FiK  .  13  ;. 

Die  Anhttnge,  welche  an  den  Seiten  der  übrigen  Segmente  hervortreten,  find  ein  ein- 
aslisos,  l)or.s(enlrugende(:  Ru(lc>r  mit  Rucken-  und  BiURlicin ut;.  Die  Ruder  (Taf.  Mll  l  i^.  14) 
.iirosRR  kpi2;<»lfi[inrago  Fortsätze,  die  an  den  vorderen  SegiiK-'nlen  kleiner  sind  als  in  der  .Milte 
des  Kür|)er.->  iiiul  daiilher  liinaii.s.  Hier  crreif-heM  die  Hu(i(M-  eine  Seitliche  Ausdehnung,  vvtjlclie 
der  Breilu  du»  Seginentcs  ^li'i<-hU)iiinit .  /lulem  ist  ilire  so  dick,  dass  sie  die  ganze  Lüngs- 
ausdehnung  der  Seitenflüchu  des  Kudei-s  emuiutmi.  Daher  erscheint  das  Ruder  als  eine  grosse, 
kegelfbrmige  Ausdehnung  dieser  Smtenwand,  welche  Bildung  besonders  hervortritt,  wenn  man 
ein  Segment  aus  der  KOrpermilte  isolirt  vor  sieh  hat»  wo  dann  der  eigentMche  Segmentkfirper 
gegen  die  gros8«i  RgderlbrisHtie  klein  erscheint.  Die  Riehtui^  dieser  linder  geht  gerade  6eil> 
warls  nach  amasan,  nur  am  S^irpereode  weidten  sie  nadi  hinten  ak  —  Das  fcegellttnuige  Roder 
spitzt  sich  gegen  das  Ende  bin  sterk  an  uqd  ist  Iner  la  awai  aphseo ,  ungleich  grossen  Lippen 
eingeschnitten,  von  denen  die  längere  naeb  unten  und  hinten,  die  obere  nach  vorn  und  oben  hhi 
gewandt  ist. —  Aus  dem  nicht  kleinen  Räume  zwischen  den  beiden  Lippen  tritt  ein  dickes  Borsleo- 
bUndel  heraus,  welches  fast  in  der  Länge  des  Ruders  vorgeschoben  werden  kann.  Es  enthält  in 
dpn  grOssfen  Rudern  bis  zu  ;ifl  Horsten,  welche  meist  fächerRirmig  sespreitzf  sind.  Die  grosso 
einzelne  Borsle  ist  von  dunkel  weingelber  Tarife,  zusammengesetzt;  der  Slalt  liat  vor  dem  Ge- 
lenkemii'  eine  ((uer  schraffirtc  OberflUclie  und  ist  dann  >o  -teil  ahgestiilzt,  dass  die  eine  Kante  wie 
in  einen  sluntpfen  Dorn  ausgezogen  erscheint.  Lr  traijt  emcn  mit  verbieiterteui  Stiele  eingelenk- 
ten roesserfbrniigen  Endanhang,  der  in  seiner  Lange  fast  die  gleiche  Breite  bebalt,  aJigerundet 
endet  und  hier  ein  kleines,  scharf  markirtes  Zahnchen  (rügt»  welches  jederseite  von  der  Flache 
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her  dmli  ein  UeinM  Blatt  gedeckt  sn  «in  «eheint;  neben  der  Soineid«  lieft  «of  ilirer  eielen 
Balfte  «ine  Me  Ueioer  Bomencduieben  (Xaf.  Till.  F%.  15).  An  den  m  Weineeiil  eolbe- 
wahrlea  Tbiere  «ehe  ieh  jotil  unter  der  längeren  Lippe  eine  deilie  «ptse  Nedel  hervomgett,  die 
iflk  am  leitenden  TUere  nieht  beobaohtot  bebe.  leb  vennmhe,  daa»  das  «fie  Adcnl«  i«t,  weUba 
bei  der  in  Vetageiet  dnireteeden  Contiadion  de«  KOrpera  an  der  SpHie  des  Rndera  Iwraa^ 
gelrieben  ist. 

Cber  der  Ruderbasis,  zum  Theil  auch  von  ihr,  enUpringt  der  grosse  Rflckencirrus, 
ein  lang  gpsfrocktcr,  fast  fadenförmiger,  unoegliedertpr  Anlinniu',  der  mit  einem  cylindrisclien 
Wurzelpliode  aniielicflet  ist.  Seine  Lange,  welclic  nicht  iiinler  der  des  längsten  Fühlercirrus  zu- 
rückbleibt, ist  eine  wechselnde,  und  zwar  wie  es  .srlieint  in  der  Weise  mit  einer  gewissen  Regel- 
mässiitkeit,  dass  l&ngero  und  kürzere  Filhlercirren  altemirend  gestellt  sind.  Gegen  die  Breite 
zumal  der  mittleren  Ruder  erscheint  der  Cirrus  sehr  schmal.  —  Vom  unteren  Umfange  des  Rudert 
entspiingt  von  der  Baeie  nefar  gegen  die  Spina  Ua  gevtteltt,  der  aoUaal»  oogegbedecle  Bancb- 
cl rrv»,  der  ala  bdenlDnniger  Anbaag  Uber  dae  Bvdevende>  aber  kann  Uber  das  Bentenbindal 
Maaucragt. 

Das  Aflersegment  ist  ein  gans  knraes«  ^Ibidrttdiea  Glied  ohne  RuderlMtaMae;  auf 
seiaer  BndflHdie  snid  zwei  sebr  lange  ftdenftnnige  AHerairren  befaatigt. 

Die  Mundtfffnung  liegt  vom  ersten  Segmente  umgeben  auf  der  Bauchßache  des  bintmn 
KopflappentheUes.  Sie  fUhrt  in  eine  dOnnhautige  Russelröhre,  an  welche  sich  ungeHthr  in 
5.  Segmente  der.  durch  eine  «inssere  Ringmuscuiatur  dickwandige,  cylindrische  Magen  an- 
srhlicsst,  dessen  hinteres  Fnrlp  <m  l.'i.  Segmente  liegt.  Wird  der  Rüssel  vorgestnlpt,  so  erscheint 
der  dann  da»  Yorderende  einnehmende  Anfangstheil  des  Magens  schwach  trichlerfönnig  erwei- 
tert, und  um  diese  weitere  Eingniigsüllnimg  steht  nun  ein  Kranz  von  IG,  in  regelinüssigen  Ab- 
ständen von  einander  entteruten  Papillen  (Tttf.  VIII.  Fi^.  ICj.  Jede  Papille,  iät  ein  fabl  laiieu- 
(btn^ig  dünner,  stralT aufgerichteter  CyUnder  von  0,11"^  Länge,  der  mit  zwei  Zellen  v<»  einzaln 
gestelHen  Haaren  der  Lsoge  nech  besetst  ist.  ÄfanUcbe  atarre  Haare,  die  nur  langer  snid,  so  den 
sie  den  Papüen  j^eiehhomnien.  entspringen  in  den  Zwiscbeurtumeo  von  je  swei  PapOlen  in  einer 
ftoRie  und  Mlen  diese  aus,  so  dase  die  BingangsOftiong  des  Magens  von  diesen  triefaterftnnig 
aasgebrettelen  Kranze  von  Paletten  und  Haaren  omlbsrt  ist.  —  Im  Ift.  Segmente  beginnt  der  an 
den  Hagen  sidi  nnmiltelbBr  anschliessende  dOnnwaad^e  DarmacUanch  von  braaner  Fariie,  der 
nacb  den  Segmentgrenzen  durch  Einschnürungen  ziemlich  regelmässig  gekammert  ist. 

Das  rasch  kriechende  Thier  erlüelt  ich  von  dem  algenbewachsenen  Meerei^Bironde  an  dar 
Koste  bei  Martinsica. 
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SyllidM.  (GsuBB  cbar.  emond.) 

Kttrper  meist  uestrookt,  abgeplaltel,  hus  zahlreichen  Segmenten  zusammenge- 
aalsl.   E«|ifliip|>eo  «toMlidt  «lifaMltt,  mit  Augen  and  FttMatn,  oft  auch  «ril  Piii|Mn: 

seiilichc  Fortsatitf  Irr  '^rgmeole,  häufig  mit  Ausnahme  des  ersten,  einfache  kune  Uuder 
Ulli  Acicula  und  einem  ÜUndel  su««iuuieagesetzter  Borsten,  bei  bestiiunilen  gescblecbi- 
lieben  Ponnen  «A  mit  «tnem  iw«ften  BDindel  HMrbonten,  Girren  ti«Bend.  —  Der  vor- 
stulpbare  Rossel  l>estebt  aus  einer  kurz(<n  Rtlsselriihre,  einer  durch  CuticnUrsctiiehlbil- 
dung  slarree  ScblundrBbre,  und  dem  darauf  folgeodeu,  mit  nD|;(Örinigen  l'unctreiben 
gezeichneten  Dracenmagen. 

Im  Jahre  1S09  .srolltf  S«viu?(y')  die  Gattung  SylU«  mit  eiitt^r  Art  üylliit  mouilarig  auf.  und 
sog  mit  richtigem  Blick  in  d* n  Kifi-s  verwandter  Formen  hitTliei-  dif»  Nereis  jiroUfera,  welclie 
O.  F.  HuLLEB^j  in  der  Zoohifia  dium-n  I  fs,  hriebon  und  ;il»L'el)il(ic'(  iialtc.  Seildem  hat  sich  dieser 
lüreis  sehr  erweitert,  und  uiu  die  Ciaitung  S^Uis  als  uin  ihren  Mitteipuucl  ordnet  üich  eioe  be- 
MflUieha  liinU  vom  Thiaren.  Ich  habe  vorsncfat,  alle  dieie  TUere,  ^vvteli«  d«B  Gtun^adien 
Fmilten  der  ^r^&lw  «ad  Iwytfrfiti  migdtOreii.  «nfe  neue  zu  cMficirao.  und  ea  erhielt  eo  die 
futSkä  dar  SytUdeeo  eineii  etwM  verluderten  Umteig  und  imiere  GKedening. 

Der  qrttaBMtisdieii  AiiaeiiiaiideineteuBg  tritt  eine  nidit  ünerbebüdie  Scftwienigkeii  dn- 
dneb  eMgegen.  deen  in  Folg»  euer  eigendMUDüiAen  Venuehniegsweiee  dieaeUte  Speciee  unter  : 
swei  verschiedenen  Formen  aeftreten  kann :  nadi  der  ttUiehen«  hier  aber  nebt  gm»  aoareichett- 
den  Terminolc^e  des  Generationsweclisel?;  als  "Amme«  und  »Geschlechtsthier«.  —  Im  Widerspruche 
'  mit  dem  sonst  übhchen  Brauche,  in  der  die  Gescblecbtsproducte  tUbrendea  Fonit  einer  Special 
die  höchst  entwickclto  zu  sehen  und  fVa  diese  die  Artdiagnose  und  Namen  za  wtthleo.  habe  iah 
die  Ammenforiii  meiner  .systematiäcfaen  Auseinandersetzung  zu  Grunde  ^relegt. 

Es  bestimiutou  mich  dazu  mehrere  UUcksichten :  zunäcität  einu  min  äusi>erliclie .  dass 
nümhch  unter  dem  bis  jetzt  in  der  Literatur  vorliegenden  Haieriaie  bei  weitem  mehr  Aiu- 
men  als  Geschlechtstbiere  von  SylUdeen  besohricbea  sind,  und  man  da,  wo  die  zusammen- 
gehüi  ii;en  Fonnon  bekannt,  den  Nonen  der  Aium  oonaervvt  hnt.  Denn  hdben  die  bi»  jeial  ala 
Anunen  bekannt  gewoidenen  Syllideen  einen  gemeinaamen,  IIa:  die  Familk»  charakleriaiiachen 
Ben,  wahrend  die  von  ihnen  abetammeaden  Tbiere  aiehr  oder  weniger  stark  von  der  Fenn  dat 
Stammtbieree  abweichen.  Ja  aalbat  groaae  aexnelle  Onleiaohiede  zeigen.  Scbfieaalieb  ist  es  noch 
zweibUiaftt  ob  alle  Thiera,  wekshe  ihrem  Ben  naeb  Ammen  aaln  würden,  diea  anah  AmdioneM 
wirklich  lind ;  nmiiomehr  da  wir  wissen,  daas  eokbe  Forawn  unter  gewissen  Verhältnissen  eo* 
wohl  auf  un^esehlechllietieTii  We<,'«>  Abkömmlinge  erzeugen,  wie  anch  ^eichzeitig  seibat  ga» 
adileditsreif  sind  und  Geschicchtsproducte  hervorbringen.  — 

Nach  meinen  Anscbaauogen  stellt  Oberhaupt  die  Amme  bei  dieeen  Wttrmem  das  höher 

\]  S.\\ii.>\.  S\-I(  iii.'  ilrv  Ai)iii'-Ii(les.  «.  a.  (  ' 

1)  U.  F.  MiixuA.  Zooloj^b  ditnica.  Vul.  II.  Iluliiiae  t:«iH.  pg.  (5.  T.  LU.  Fig.  ■'i — %. 
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ausgebildete  Thier  dar,  wo  neben  deu  gut  entwickelten  Broalirungsappanilen  aach  dfe  koinibo- 
reitenden  Or;gane  sich  aasbOden  können,  wahrend  da«  Geschlcchtathier  oft  nidita  weftei««  iHt» 
als  ein  abgekMea  Stade  des  StammthiereB«  wfddieB  daidl  die  Bildnng  eines  neuen  Kopfes  selb- 
sttndig,  durch  das  Hervorwachsen  eines  die  S«hwinmibew«gnngen  nntersifltxenden  BorslenbOn- 
dels  beweglicher  geworden  ist,  nnd  damit  die  Anfgabe  abemimnit,  die  entwickelten  Bier  oder 
den  Samen  abxvset*en:  der  Verdauungscanal  ist  dann  als  ein  nil  ahgdosies  Daimstttck  des 
Stainmthieros  von  relativ  nur  }j;cringoai  Werthe.  So  wenigstens  bei  den  Foroien.  welche  durch 
QfwrlheiUing  sich  von  der  Amme  ablösen. 

Lassen  wir  nisr»  die  abweirlirnd  poformlen  Gesrhlechtstliiere  tmliorticksii  lifiYrf,  so  rha- 
rakierisiri  sich  die  Gruppe  der  Syllideeo  in  der  Weise,  wie  ich  die  Diagnose  der  Fauulie  ao^e- 
ätelll  habe. 

Einiöc  der  hiei-  angedeuteten  Puncte  bedürfen  einer  iiilhercn  ErlüiUtTunsf,  Die  äusseren 
Formen  hai>en  allerdings  einen  Habitus  von  charaktcrisliscbeu)  Aussehen,  doch  veiiiiiäi»t  mau  in 
den  Einselheitett  seharf  ausgeprägt«  Eigenihomliehkeilan,  wddie  als  Kennsrichen  ^nsen 
Familie  dienen  konnten.  Um  so  angenehmer  mass  «a  seki.  ehi  grosses  die  Genera  nmiMsendes 
Merkmal  an  einem  der  Rauptorgane  hu  Innern  den  KOrpers  zu  finden.  Das  bieiet  der  Verda»» 
ungstractns.  —  Ich  1^  daher  groMes  Gewidrt  auf  die  m  den  ohtgen  kursen  Worten  enthaltene 
-  BigenihOniKchkeit  des  Anftingstbeiiee  des  Darmcanales,  und  sehe  gerade  darin  das  haoptstiofa- 
lidisle  Merkmal,  wodurch  alle  zar  FamiHe  4^  Syflldeeo  gehOiigen  Gattungen  vereinigt  werden. 

Fi  f'tlii  h  kann  dieses  Kenniendien  auf  einige  Formen  der  GeschleclitstluVre  keine  .Anwen- 
dung finden,  da  ja  gerade  bei  diesen,  wovon  spsiler  die  Rede  sein  wird,  der  Darm  als  ein  vom 
VtM-{laiumjErsrohr  (!fs  mtJIterh'pheti  Thierct;  al»i;cl(istes  Stück  in  seiner  panjien  Lanirc  gleicbmtissig 
und  mit  dem  Endlheilo  mutteriicheu  Diinnos  (ÜKToinsitinimcnd  erscheint.  Allein  immer  hlciht 
es  antreffend  ftlr  alle  Aninirnformen,  worauf  j;t  diese  Hiotheilung  wesentlich  berechnet  ist,  und 
ftlr  einen  grossen  Theil  tler  geM  hlechlsreit'en  l'hiere. 

Ich  wüll  daher  in  Umrissen  eine  Darstellung  des  inneren  Baues  bei  den  Ammenformefr 
der  SylUdeen  entwerfien. 

Der  ganze  Damtraclos  ist  ein  in  der  Lingsnxe  des  Körper«  liegendes  Rohr,  meist  garadn 
gestreckt,  nur  in  selt^ieren  Fillen  gekrümmt  oder  geknickt.  ^  Der  Eingang  dazu  liegt  unter  dem 
Ki^lappen  oder  anf  der  vorderen  Grenze  des  ersten  Segmentes.  —  Er  fidirt  in  die  sich  dmth 
eine  geringere  Anzahl  von  Segmenten  erstreckende  Russelröbre,  jenen  Theä  des  Verdanungs- 
robres.  der.  wenn  der  RtJssel  au.sgestreckt  wird,  sich  umstülpt  und  den  daran  sich  schliessendea 
Starren  Theil  des  Verdauungsrohres  s(  lieidenartig  tiberzieht.  Diese  KtisselrObre  ist  daher  weich 
und  htiutig,  selten  mit  Papillen  lu  sct/.t,  wie  bei  den  Phyllo<loceen :  bei  einsrezogenem  Rttssel  in 
Längsfalten  zusamnienirelegt.  Diiiin  foliit  der  einen  weif  Grösseren  Theil  de»;  Korpi  iriimne.';  ein- 
nehmeiule,  im  Innern  mit  einer  starken  Cuiiriiltiraiiskleidniii^  versehene  Abschnitt  des  Diirmtnuius, 
welcher  eine  cylindrischc,  oflenätebeodo  Rühre,  die  Sc  hl  und  rühre  bildet.    In  der  R^el  ist 


Digitized  by  Google 


Farn,  Sj/ilMe«. 


205 


tfece  BdiloiKMlife  gorads  gMtreelit,  nur  wo.  den  lelteneMii  Fril«t,  wo  tie  Itfnger  ist  als  die  sie 
•imcMieMeiMien  Segroenle  zimiBinen,  zeigt  sie  Krttnunungen  oder  KnickongeD.  Der  Eiognng  in 
dieae  Rohre  Ist  oll  tob  weichen  PapilIeD  oder  härteren  Zihndien  mnstellt.  Nicht  weil  hinter  der 
BiegangsttfliinDg  steht  hKaflg  in  cteer  nischenartigen  Vertiefong  in  der  Cuticol«  ein  zahnf&nniger 
lOcper  ab  Soblmidbewafliiitiig.  Nor  die  Gattung  Gmithatg^  (ScmijwM)  hat  8  Kiefer ;  ein  verein» 
iehei  VoriHMunen,  wie  wir  das  auch  bei  den  Hesioneen  kennen.  —  Die  Rohre  soll  vorgeschdien 
werdeai  können ;  imrl  an  sie  hcflet  sich  daher  eine  vom  der  KOrperwand  kommende  Mvscnlatur. 
welche  dazu  bestimmt  ist,  den  RUsscl  vor-  iinil  rückwUrts  zu  be\\egen. 

An  dir  ScMiiTHlrnlirc  sffilics?!  sich  ein  durch  Bau  und  Atissohen  bc-s-ondors  iickpnnxcich- 
niMer  Ah^ehnilt  des  [);irm(;inalps.  der  bereits  von  viele»  früheren  Zoolo^'cn  ucsolitMi  und  iinifr 
vei-schiedenen  Namen  iKJ^^chricbcii  i>f  O.  F.  Mi  likr '\  der  die  Schhm<ln»hrr'  lithuius  Ilf  ttiosuK', 
wie  diesen  Theil  raerst  erwähnt,  nennt  ihn  »ventriailum  trannvrsim  slnalutm.  Mii.nk  1u»\\abhs^; 
»portion  charmc  du  Pharynt«,  Ö^STBa'}  »proventriculma,  Wnxuns *)  »gizzard»,  und  Knoii^';.  dem 
«ich  spttw  CuMttoa*)  anadilittsl  »Schlnndkopf«.  leh  nehme  die  erste  von  0.  F.  MtitEs  gese- 
hene Benennmg  wieder  auf,  däbei  dem  Toi^ange  von  ScnvAanA^,  der  diesen  Theil  geradezu  »M»* 
gen«  and  A.  Acassiz*),  der  ihn  »a  kini  ef  tnu  «iMiacA«  nennt.  Iblgend;  and  um  in  dem  Namen  zo 
gleich  den  Bau  desOrganes  anzudeuten,  habe  ich  diesen  Theil  im  Folgenden  immer  als  »Druse  n- 
m a g  es  «  bezeichnet. 

Dieser  Drftsenmagen  ist  ein  gegen  die  Schhindröhre  nur  kurzer  gedrungener  Theil 
»on  meist  eyhndrischer  Fotra.  Sein  Aussehen  ist  allen  Beobachtern  aufgefallen:  es  stehen  in 
ifgelmassigen  Alisttinden  voneinander  ringlbrmige  Reihen  von  dunklen  Puncten  auf  seiner  äusse- 
ren Oberllftehe.  Dieses  Bild  ist  meistens,  so  von  Scbhakda,  CrAr*nf:nE  und  Kkferstein"\  in  dnr 
Weise  gedeutet,  dass  auf  der  Innenfläche  des  DrUsenmagen  Papillen  hi  i  in  da.s  I.imieii  dieses 
Theiles  hineinragten;  und  von  aussen  gesehen  als  Punrte  ersrheinen.  Irh  iei:»'  es,  zumal  nach 
meinen  Erfahrungeu,  bei  i^oreraea  anders  aus.  Die  W  aml  des  Drusenmagen  ist  sehr  dick ;  man 
sieht,  dass  zwischen  den  beiden  Contoiiren.  welche  die  innere  Oberflltehe  der  Wandung  anj^eben 
nur  ein  geringes  Lomeo  Itbrig  bleibt,  und  sieht  Ober  diesen  inneren  Contour  hinaus  keine  Vor» 

1;  0.  F.  M('i.i.KK,  ZooUiS'.i  J.iniiü.  Vol.  H.  i'KS.  {'i. 

i,  l.c  n'-giie  niiiiual  üi.stribui-  d  .ifiro!t  son  orgauiMittou  p<ir  ü.  Ci  vier.  Lü.  an  oiiip<ißiH-c  tlc  planches.  Lei 
AtincIMcs  par  M11..M!  Eit>^  tRf><;.  PI.  15. 

3)  OwTB»,  Über  die  BotwicIduDg  d«- iaagaii  tm  einer  Auoelide.  Aroii.  f.  MaUirj^.  iaiirg.  II.  1845.  L 

1«.  *«. 

4)  WrtUAWs.  Ri  |Kirl  o«  Uie  brilisli  Aiinelid$.   ».  a.  0   pg.  Hi, 

51  Kiioii.<«,  VhiT  <\ie  Erscheinungen  bei  der  l'orlplliiozun«  von  Syllis  prolifcra  und  .\ulolyliL«  proUrer. 
Arcll.  f.  NaMr^;.  .I.ilni;.  H.  IH5*.  I.  pg.  6«." 

6}  CLAPAijcDK,  B«obai't)lungen  übor  Aitalomio  and  tnlwiriiluiii^g---.'>(  h  wirbdioüer  1  liiere.  1863.  pg.  39. 
7)  ScNHAIlOA,  ?!eup  wirbellose  Th'crp.  I.K.  1861.  pg.  69. 

5)  A.  Aqas«iz,  0«  allemale  fmenUioa  in  AnneHds  and  Um  embryotogy  of  Autolytns  cornulns.  Boslen. 
lotinial  ofNal.  HMory.  Voi  VII.  pg.  391.  B«DiMicrar AbdraA.  Canlwidge.  Oelolwr  IStt.  pg.  II. 

0,  KKPBMnn,  ünlenuclinDsen  iilwr  niedera  Seetbien.  ZciUclirift  fOr  wIm.  ZooloiBte.  Bd.  XH.  IS63 
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ßprUnjtc  in  rias  Liinion  hinoinragen.  Das  was  sonst  als  Papillen  getleiilol  wiirtl««.  sind  nach  meiner 
Ansirlit  nrJlsenschlStuche .  welche  in  re.aelmätssieer  Anordnung  in  diese  dicke  Wand  radienarlig 
liegen  die  Langsaxe  eingeliettel  und  von  dunkler  f'pinkörniger  Masse  angeltilll  sind.  Dieser  Bau 
beslimiiilP  mich  zur  Wahl  des  gegebenen  Namens. 

im  Vergleich  des  Verdauungstractus  der  Syllideen  mit  dem  der  venvandten  Hesioneen 
und  Phyllodiween.  sehe  ich  in  der  Schlundröhre  untl  dem  Drüsonmagen  «lie  dem  einfachen  Magen 
die.^er  Thiere  entsprechenden  Theile;  im  ausgestreckten  Rttssel  l)ildet  l)ei  t>eiden  das  ofl  mit  Pa- 
pillen umkränzte  AiifangsstUck  des  derltwandigen  .4bschnittes  das  vorderste  Ende  des  ganzen 
Bassels. 

.\uf  den  Drüsenmagen  folgt  entweder  unmittelbar  der  nach  <len  Segmenten  durch  .starke 
Einscimdrungen  in  Kammern  gethoille  und  hier  von  .schwachen  Dissepimenten  gehaltene,  meist 
dunkler  geftlrbte  Darm  (»Gallendann«  Ci.apabede),  oder  es  ist  vorher  ein  verschiedenartig  geform- 
.tes.  mit  sackartigen,  innen  flimmernden  .Anhangsdrusen  ausgestaltetes  Stück  einge^chobeo, 
welches  ich  als  »Übergangslheil«  bezeichnet  habe.         .«4»#s»      imtt>km  «»^r^^n.  -^-rt  — 

Von  son.stigen  Ot^anen  im  Innern  der  I^ibeshOhle  envSthne  ich  das  Vorhandensein  eines 
Gefasssystemes,  welches  vennuthlich  allen  Syllideen  zukommt.  Mir  ist  es  nur  gelungen, 
einige  Male  auf  ktirzero  Strecken  deutliche  l.nngsgeßissstünune  zu  erkennen  ;  die  farblose,  und  wie 
es  scheint  keine  oder  nur  schwer  sichtbare  K«rf>erchen  filhrende  Blutflüssigkeit  lä.sst  Uber  die  wei- 
tere Geftlssvprbn*ilimg  nicht  leicht  ins  Klare  kommen.      -«a  •«  <  m»***- 

Unsere  Kennt  niss  des  Nerven  System  es  ist  noch  ungenügend,  im  Kopf  läppen  liegt  das 
Hirn,  auf  der  Bauchseite  die  (langlionkette. 

Die  Genorations Verhaltnisse  der  Syllideen  verlangen  ein  genaueres  Eingehen;  ich 
will  versuchen,  aus  dem  zum  Theil  sehr  werthvollen  Materiale  fremder  Untersuchungen  nn»l 
eigenen  Beobachtungen  eine  Darstellung  derseli)en  nach  dem  Standpuncte  unserer  jetzigen  Kennt- 
nisse zu  geben. 

Schon  seit  längerer  Zeit  ist  es  bekannt,  dass  bei  Thieren.  welche  dieser  Familie  ange- 
hören, neue  IndiNnduen  nicht  blos  aus  der  Entwicklung  von  Eiern  hervorgehen,  sondern  dass 
eine  zweite  Generation  auch  durch  Ablösung  entsteht,  welche  einzelne  schon  vorher  dem  elter- 
Hcben  Organismus  angehörende,  oder  erst  neu  an  ihm  sich  bildende  Theile  erfahren.  •••«  • 

Diese  Art  der  ungeschlechtlichen  Fortpflanzung  tritt  je  nach  der  Lage  der  neuen 
Generation  zum  Stammthiore  in  zwei  verschiedenen  Formen  auf.  In  dem  einen  Falle  Irifi^  die 
Langsaxe  der  zur  Ablösung  sich  vorbereitenden  Thiere  mit  derjenigen  des  Stamuilhieres  zusan>- 
men,  und  es  liegen  dann  die  einzelnen  Thiere  in  einer  Reihe  hintereinander.  Dieser  Fall  ist  der 
seit  lange  schon  bekannte,  er  unifasst  zwei  nicht  gleichwerthige  Voi^ange,  den  einer  Neubildung 
durch  einfache  Quertheilung  und  durch  Knospung. 

In  dem  anderen  Falle  liegen  die  sich  neubildenden  Abkömmlinge  nicht  hinter  einander, 
und  in  der  Axe  des  Stammthiercs,  sondern  stehen  zu  dessen  beiden  Seiten  so.  dass  ihre  Längs- 
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•BM  diqeiiige  des  liB  tmgmidM  Oiganimas  aduMidnt.  IMbm  Art  «iiier  kAeralm  Knospung  ist  als 
Midie  saeiat  von  PAemiman*)  gMchihtort,  wihrend  nun  froher  die  lüeiiier  gAAnodtm  Vor- 
gta^  in  enderer  Wein  deutete.  Wir  weiden  wetter  unten  «dien,  da«  die  PA6BMficm^«che 
AMdinnnng  noch  nicbt  Uber  ailem  Zwelfisl  eHiabeD 

Ich  werde  zunächst  eine  Zusanunenstellung  dessen  geben,  was  Uber  den  entUm  Fall  bO" 
bannt  geworden  iaL  Ea  war  0.  F.  Mi  ller^',  der,  wie  er  bereits  eine  Forlpflanzung  durch  Knos- 
pong  bei  seiner  »zungentosen  Naide«  aufgefunden  hatte,  den  gleichen  Entwicklungsvorgang  bei 
seiner  Nereis  prolifera,  die  wir  jetzt  unter  dem  Om  iiK'srhfn  Nauen  AutolylutVennfn.  enlileckte  und 
richtig  aufiassle.  Ihm  hatte  ein  Thier  vorgpl<'^;eii,  welches  er  als  Multerthior  mit  3  anhangenden 
SprOsslingen  ahhilck  t  und  l>('«-'  liri'ihi.  von  ileiipii  der  erste  Spross  aiti  weiiigsicn,  der  letzte 
au)  uoUe&ien  ealvvickult  wai  uncl  den  ursprünglichen  Schwanz  der  Mutter  trug.  In  die^m  i'eif- 
sten  Spra«sliage  wurden  Eier  aa%efunden.  MtLusa  betrachtete  den  Vorgang  als  eine  Fortpflan- 
anng  durch  TbeOnag. 

Ba  solllen  fiui  60- Jahre  verflieasen,  bis  eine  Beotnigong  denMfitun'sdien  Beobachtungen 
nenen  Werth  v^iteihen  konnte.  Sie  kam  von  Frankreicb  her,  da  t84^  QiutmrACBe^  ood  4849 
HuM  EnwAue^  bei  venrandlea  Thieren  Sbnlicfae.  nntereUiander  aber  versdnedene  Voii;llngd 

Qi  u  hEKACEs  hatte  eine  wahre  SylUs  vor  Augen  gehabt»  an  weldier  sich  eine  Reibe  der 

hinteren  mit  Eiern  gefttllten  Segmente  durch  Neubildung  eines  mit  Augen  und  Ftthlern  aosge- 
filatlet«>n  Kople.s  zur  Ablösung  und  Selh>l{iiuiii;keit  voiboreitelo.  Es  fancf  koiiie  Neiihilditn.ff  eines 
•/weiten  Wuniikörpers  statt,  sondern  eine  Anzahl  der  hinteren,  hfreil.«  foiiig  sorhandonen  Seg- 
mente <les  Stamnithieres  wurde  liunh  die  Entwicklung  des  Kopfes»  leßihiui,  sich  durch  Quer- 
tbeilung  als  sellwtlintiij^cs  Thier  zu  etat>hren,  QrATiiEFA6ES  findet  es  ^^ahrs^h('illlich,  dajki  das 
verloren  gegangene  Schwanzstück  des  Slaiuintiiieres  nach  der  liieilung  duich  Neubildung  sich 
wieder  faemallL 

Bin  Jahr  gpntit  pnbKcirte  Hujik  BswAaas  seioe  Beobachivngen,  welche  er  m  Sicflien  . 
aber  die  nngesehleobllidie  Fortpflansnog  von  Mf/nmuda  gemaeht  hatte.  Das  Thier  steht  der 
Mauia'achea  Jfaw  ptvHfwn  (Aultlgtiu  Gm.)  naher  als  Sflü,  md  es  stimmt  damit  tiberera.  dass  • 
anefa  die  Art  der  Butstdiang  neuer  Thiere,  wie  sie  Miuu  Rvwakm  hier  beschreibt,  dem  von  0. 
F.  McLun  gesdiiklerien  Veiballen  gann  nahe  konnnt  Bs  bildet  sidi  hier  nichl  ein  Kopi;  welcher 
■U  Tbeilen  des  Hntterlhieres  frei  würde,  «ondem  es  entsteht  vor  dem  Sehwaasende  des  Stamme 


I)  PAGENsrüciiKii,  l'nlersuchiuigen  über  iiie4ler«  Seeihiere  au.«  CeUe.  I.  Exogoii«  («enimifera.  Zeilü^riA 
f.  wiMen.'scliam.  Zoologie    li<l   MI.  iHiyi.  m. 

i)  O.  F.  Mi  LLRK,  Z4M>logia  ilaiiica.  Vol.  II.  a.  a.  0.  pg.  15. 

Qt'ATiisFACRit,  Sur  la  distinclion  des  se\es  dans  diverses  Annelides.  ComplM  rtwIlM  hebdomadaire«;  des 
«ftincM  de  TAcad^ad«  de«  »ciancea.  T.  17.  JaiUel-Döoeaibre  IS«3.  pf.  «13  und  HappM  sur  mie  «Me  d*  niteot- 
rea  de  M.  A.  QoAtmfMm  per  lt.  EnWAiM.  Annähe  de»  acienee«  mtnrellee.  Bdr.  t.  Zeolog.  T.  I.  184«.  p«.  f«. 

4)  M.  Edwaivs,  Recherches  zoologi<)Ues  faites  pend;int  im  voyage  sur  les  c6les  de  la  Sicilie..  I:  Ohscrvn- 
I.OUS  sur  le  develoiipemeut  des  Aoneiidee.  Auuoles  d.  scienc.  nalureUe«.  Scr.  3.  Zooleg.  T.  U.  1845.  pg.  170. 


208  Oido  I.  Nereidea 

Ihk-Tfs  ilie  ^'Jinzo  Reiht?  dor  Scgnionto.  wclclie  das  jun^fe  neue  Thier  erhält,  und  eine  Wieilfilio- 
lunj.'  dieses  Vorgan^^es  zwischen  dem  letzten  Körperrinfie  des  Slaniiiilhieres  und  dem  KopUheile 
des  jedesmal  zuletzt  ei'zeuglen  Al>kömmlinf;es  lässt  eine  zusammenhüHuende  Reihe  neuer  Thiere 
entstehen,  welche  durch  Loslösung  frei  werden  sollen.  Dieser  Vorgang  ist  eine  wahre  Kno.ipen- 
bildung  in  der  I.Hngsaxe  des  Stannnthieres. 

Fbkv  und  Leitkart  '  .  welche  das  Miii.F.»'sche  Thier  von  neuem  im  Zustande  der  Pro- 
durtion  von  Jungen  antrafen,  bestätigten  im  allgemeinen  die  Angaben  von  Mn.>K  Ki>waiids,  und 
wiesen  damit  die  Cbereinstimmung  der  Fortpflanzimg  zwischen  hiijrinniila  und  Auloh/Im  nach. 
Die  .\ngaben  von  Qi  atrefages  ziehen  sie  in  Zweite),  aber  mit  riircclit ,  denn  es  entging  diesen 
beiden  Forschern,  dass  das  von  ihnen  beobachtete  Thier,  wclclics  sie  allerdings  nach  dem  da- 
maligen Stande  der  Wissenschaft  als  SyHi>>  auilasslen,  von  der  von  QtATiiEi'AtiBS  beschiiebenei) 
wahren  Stfllis  gencrisch  verschieden  war.  i 

Kroiim^)  war  es  1852.  der  diesen  Iirthum  aufdeckte,  und  nicht  nur  eine  BestHtigung  der 
Qi ATitKF\i;Es'schen  Beobachtungen  brachte,  sondern  in  lichtvoller  Weise  «len  Unterschied  der 
beiden  Vorgänge,  die  Quertbeilung  bei  SijUis.  die  Knospenbildung  bei  Autolijlm,  auseinandcr- 

ienxe.  r^tttmrsm  ^Ama^Jf 

QrATiiRrA«ies^  hat  1854  noch  einmal  eine  Darstellung  dieses  V«i|gMgBB  hei  SijUU  gege- 
ben, und  mit  .Abbildungen  begleitet ;  er  bezeichnet  dabei  alier  das  neugebildete  Junge  als  Amme 
{nourrice  und  entfernt  sich  damit  von  der  .sonst  üblichen  Anwendung  dieser  Bezeichnung. 

Die  weitere  ins  Kinzelne  gehende  Ausführung  der  Knospenbildiing  bei  Aitinliftiig,  vor 
allem  «las  We.sen  des  Stammthieres  und  der  utMigebililelcn  Thiere,  so  wie  ihr  Veihallhiss  zu  ein- 
ander, das  brachte  uns  eine  .schöne  Untersuchung  von  A.  AeASsnr*).  Ihm  gelang  es,  die  (ienera- 
tionen  in  einer  Folge  zu  beobachten  und  den  Nachweis  zu  fahren,  dass  von  deui  Stamnitiiiere 
Auliilytus  männliche  Individuen  hervorgehen,  welche  seit  lange  unter  dem  Namen  Polijlioslnchuv, 
(önsT,),  und  weibliche,  welche  als  Sacconereis  (J.  Mt  i.i.  )  l>eLannt  waren.  Als  deren  aus  Eiern 
sich  entwickelnden  Nachkommen  erhielt  Auassiz  wieder  die  ungeschlechtliche  Form  Autoltjtm. 

Auf  den  ersten  Blick  scheinen  die  Fortpflanzung  durch  Quertlieiiung  und  die  durch  Knospen- 
bildung zwei  sehr  verschiedene  Vorgänge  zu  sein.  Allein  eine  ntthere  Betrachtung  lUsst  doch  bald  er- 
kennen, dass  es  sich  hier  nicht  uiu  fundamentale  Unterschiede  handelt,  sondern  «lass  nur  eine  dem 
Grade  nach  venschiedene  Entwicklung  desselben  Voi-ganges  stattlindel.  Wenn  l>ei  iSj///t>  das  duicli 
Quertbeilung  sich  ablösende  Thier  mit  einer  Reihe  der  urs})rtinglich  dem  Stanunihiere  ani.'<-lii>n-n- 

^'L*r,'ti*  II  FURT  und  LstcKAHT,  Beilriitte  zur  Keiintniss  wirbelloser  Thiere.  Mk'.  i.  pi<.  91. 

t]  Kdoii.n,  Ct)fr  die  Ersciieiiiungen  bei  lirr  Koiipflanzung  voti  Syllio  protifcra  und  AulolytuK  prolifer. 
Archiv  f.  NalurKcsch.  Jahr«.  18.  I85J.  pp.  ««. 

Z)  QPATKKrAOKs.  Etüde»  .«ur  le«  typps  iiiferieurs  de  renibraiiclienient  des  arinole».  Memoire  sur  In  ^ciio- 
mtion  nllernaiile  des  Syiliü.  Annales  de»  .Hcinireü  nnlurelles.  Ser.  4.  Zoolog.  T.  II.  I85i.  p((.  143.  PI.  4. 
Fig.  S— IS. 

41  A.  Ar.As«tz.  On  :illernale  gcneratioii  of  Annelids  and  (he  euibr\ology  of  Au(oKtu$  comiitus.  Bosloii. 
Joonul  o(  Nal.  Hisiory.  Vol.  YII.  pg.  39t. 
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den  Segmente  frei  geworden,  6o  folgt,  wie  w  das  aas  Kbouii*8  ünlersuchimfteo  Mrissen,  eine 
Regeneration  des  verloreo  gegangenen  Theiles..  Allein  dieses  sich  neu  liildende  SlQck  «oU  nicht 
dem  Stammlhiei«  bleiben,  denn  so  wie  es  stdi  cur  Reife  entwickelt  hat,  entsteht  an  seinen»  vor- 
deren Ende  anb  neue  ein  Kopf,  unil  durch  Abschnib-ung  erfolgt  auch  hier  die  Selbständigkeit  des 

neagebildi'lint  Theiles.  In  dom  FhIIu  sind  die  neu  sicli  bildenden  Endsegmente  nichts  andere.s  als 
eine  am  l-'ncllhcile  sich  bildende  Knospe,  die  durch  die  Knluicklung  des  Knpres  ihre  völlige  Reife 
erlanir).  —  Danach  würde  die  Qiierlhcilun^  bei  Syllis  und  die  Knnspting  lu  i  Mi/riunida  »nd  .4m/o- 
/i//m«  nur  (kiriii  vrincinander  abweichen,  dass  sich  im  ersten  Falle  zur  Zeil  nur  eine  Knospe  aus- 
bildet, uiul  ;hi  (lieser  der  Kopf  /iili  t/1  iinlln  ii  iuli'  während  im  anderen  Fällt'  si<  |j  fast 
gleichzeilii;  uielirere  mit  dem  Slamiiiliiiere  gememsam  verbundene  Knospen  entwickeln,  die  mit 
allen  Theilen  /ugleicli  hervor  wachsen., 

Wichtiger  als  dieser  schemt  mir  eb  anderer  Untersdned  swischea  den  beiden  Genen- 
tionslbroien  zu  sein.  Wenn  sich  hei  Siftlh  <lurch  Anlege  eines  neuen  Kopfes  die  Quertheilung 
vorbereilet.  so  ist  dem  im  Innern  des  Stamrotbieres  die  Reife  der  Geschlecfatsproducie  vorange- 
gangen, nnd  das  sich  ablösende  Thier  nimmt  dieselben  rer%  gebildet  mit.  Das  ging  aus  den  An- 
gaben von  QcATaBFACBs  und  Kaoii!«  hervor,  und  meine  eigenen  Beobachtungen  bestAtigien  mir 
das.  —  Auch  die  nach  erfolgter  Quertheilung  sk:h  neubildende  Knospe  erhnit  nicht  eher  einen 
Kopf  als  bis  sich  in  ihr  von  neuem  Geschlechtsproducte  entwickelt  haben.  Die  Amme  ist  es  hier 
also,  in  der  die  ftlr  »las  abzulösende  Geschlechlslhier  bestinimt<>n  Eier  oder  Sninen  reiten. 

Anders  iA  es  bei  Aiilnhfttix,  utui  ^^^1h^-:chei^lif•^l  iuich  bei  \fi/ri(i)tiil<i .  Tritt  hier  die  Bil- 
diiiii:  iIiT  hiui(M'i'iruiii(lri-  liegenden  KiKoficn  ein.  so  >i<:-lil  ihmii  ini  Kiirpi  r  <!•■[•  Aiiiinc  k'Miic  Spur 
von  Gescliiechlsproducten.  Diese  /.eif^cn  sich,  wie  d;i>  m  hun  O.  V.  Mii  i  vu  In  <iIi;k  hteU',  ziu  rsi  in 
der  Ullesten  Knospe.  Die  Anune  ist  also  hier  wirklich  geschlechtslos,  un«i  nur  die  Knospen  pru- 
dooren  Eier  und  Samen. 

Dieser  Unterschied  scheint  mir  aus  dem  Grunde  tiefer  gehend  zu  sein,  als  offenbar  hei 
die  Ammenform  functkinell  den  Geschlechtslhieren  gleich  werden  kann.  Kioax  beobachtete, 
dass  wenn  bei  dner  QaertlieiUing  am  Körper  der  Amme  einzelne  mit  Eiern  gefilihe  Segmente 
nicht  mit  in  das  neue  Thier  ohei^hen,  sondern  ddm  Siammthiere  verbleiben,  diese  sich  ihrer 
Bier  eatledigeD,  ohne  eine  neue  Quertheilung  zu  erßihren ;  oder  dass  Annnenformen,  die  bis  in 
die  vordersten  KOrpersegmente  von  Eiern  oder  Samen  gentllt  sind,  den  hinteren  Theil  durch 
Iheilung  abwerreii.  den  Ubrii;en  Inhall  an  (ie.sehlechtsproducten  aber  ohne  weiteres  nach  aussen 
entleei"en.  Dic-i'  Fülle  .  Khohn.  nsind  also  insofcin  int  ikwtlrdig,  als  sie  lehren,  dass  das 
Mutlertliirr  mVlil  Mos  diMcli  riii'ilim,^',  .-(iiulcrti  zu  ük  iclier  Zeit  auch  auf  ge.schlechllichem  Wege, 
wie  sein  Al;kniiiiiilin^,  ^ii.:h  Ibitzupilmzen  vermag,  obwohl  dies  zu  den  Ausnahmen  gehört.« 

Ich  mociitf  noch  weiter  gehen  als  Kroh>  und  iM^hauplen,  dass  die  .Vinmenform  von  SijUix 
ohne  eine  Quertheilung  eingeleitet  oder  erfahren  zu  haben,  die  im  Innern  der  Segmente  zur  Reife 
gelangten  Geschlechtsprodociß  ablegen  kann.  Ich  habe  wenigstens  bei  sokhen  Formen  Kier  aus 
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den  dazu  bestimmteo  öffnungea,  den  äusseren  Hondai^ett  der  Sc^oienlalorgene.  austreien  seben, 
nnd  vergebens  nach  Anzeichen  gesudit,  «reiche  aaf  eine  Qoerttieilang  hinwiesen.  Was  mir  die 
Mflgliehiceit  dnes  solchen  Vorfnmges  noch  wahrscheinlicher  nnd  glaubwürdiger  macht,  ist  der 
Umstand,  dass  unter  den  vielen  mit  völlig  ifereifter  Eiertracht  gehenden  Weibeben,  welche  mir 
zu  r.«\^i(  Iit  kamen,  nur  eins,  hei  dem  allerdings  die  Ausdehnung  der  Kürpcrse^rmente  durch  die 
Eier  den  liOchslen  Grad  erreicht  halle,  die  Bildung  eines  neuen  Thiercs  durch  Querlheihing  zeigte. 

Ich  venntifhf  daher,  ihaa  alle  sich  nach  dem  Typus  von  Si/Ilis  rntwickelndcn  Thiere 
wenn  .si*' mit  Sthlundrühre  und  Drtlsenmagen  ?»u.*;gestallet  siml,  mcIi  iinlci  uewissen  zur  Zeil 
noch  unbekaHnfen  Vnrh!Jllni»;son .  \v«»hin  vi(»llM'(  lit  ciiK*  sehr  roirlic.  da.«*  Thier  .-icliwer  beweglich 
machende  Eniwitki'liiiig  (k'rGt!!»chlechCi.|ir<nluclL'  geliürl.  aul  ungeschlechtliche  Weise  durch  Quer- 
theihing  furtpflanzea,  während  unter  anderen  Bcdingun^^en  die  im  Thiere  cur  Entwickeluog  ge- 
bracbien  Eier  oder  Stipetteiemente  ohne  die  Neubildung  enes  aweiten  Individuums  nach 
aussen  entleert  werden.  Da  uns  die  Verhallnisse,  von  draen  diese  Vorgänge  abhängig  sdn 
IcOnnen,  unbekannt  sind,  so  scheint  hier  eine  Willkur  su  benschen,  thnlicb  deijenigen. 
wonach  sich  hi  Sporocjsien  oder  Redien  nicbl  immer  sofort  Cercarien  entwickeln,  sondern  erst 
noch  eine  zweite  Brat  derselhen  Sporocyslen  und  Bedien. 

Oh  eine  gleiche  Willkür  auch  lx>i  den  nach  dem  Plane  \on  AutofiftlU  sich  bildenden  Sylli- 
ili'vv  lierri^chl,  mag  ich  nicht  entscheiden.  Mir  war  es  auflallend,  das«»  unter  den  vielen  Thieren 
det  AulofjilHs  nahe  sichenden  Proaraea  n.  gen..  welche  nach  dem  Bau  des  Darmcaiialcs  Ammen 
waren,  ciiiEx('rn[)lor  sie  Ii  fand,  welches,  ohne  die  Üpur  einer  Knotspaog  zu  zeigen,  Eierioi  Innern 
trug,  also  eine  weibiii  lie  Autmenrorm  war. 

Die  .Vbkönimlinge.  weiche,  sei  es  durch  0"erlhriliini;  (Hit  i  Knospung  entstanden  sind, 
weichen  in  verschieUcnem  Grado  von  ihrem  Stauimllnett'  ab.  Allen  gemein  ist  der  LiiU-r&chied, 
dass  ihrem  Verdauungslracius  dieSehlundrOhrc  und  derDrUsenmagen  der  Amme  fehlen;  an  deren 
Stdie  fOktt  ein  nur  kurzer  dünnwandiger  Schlund  in  den  wie  bei  der  Amme  gekammerien  Darm. 
In  den  aosseren  Formen  wird,  wie  sieb  das  leicht  erklart,  der  Unterschied  des  Gescblecbtstbieres 
von  der  Amme  grosser  sein  kdnnen,  wenn  sich  das  erstere  ganz  als  Knospe  bildet,  als  wenn  es 
durch  Quertheilang  entsteht  und  die  S^meoie  der  AnauA  behalt.  Dass  auch  sexuelle  Unterschiede 
bei  den  durch  Knospung  entstandenen  Thieren  sehr  ausgeprägt  sein  kflnnen..  beweisen  die  männ- 
lichen vnd  weiblichen  Abkömndinge  des  Atilobjlm.  —  Gemeinsames  Kriterium  fUr  alle  VOn  Sylli- 
deen  stanunenden  Ge.^chlechlsthiere  ist  das  Au(lref«'n  eines  zweiten  Rorslenbündels ,  welches  auf 
df-m  Rücken  der  Ruder  (ihne  eine  Acicula  in  der  Haut  (•iiiuepflanzt  i>(  und  aus  si  hr  fi  inen  einfach 
linearen  Borsfrn  hcsfoht.  Mit  Hülfe  dieses  Kennzei(  liens  weiden  sich  einige  schwer  unterzubrin- 
gende Wurmarlcn  iils  Abk'Snimlinge  von  Syllidpcu  ci kennen  lassen. 

Zum  Schluss  möchte  ich  not  Ii  eiru*n  Punct  erwühnen  (le»en  Erforschung  mir  w  unsi  liens- 
werlh  erscheint.  Wir  wissen  durch  KKrEiisTKis's ')  Unlersuchung,  öfm  Pobjlwstrkhus  ein  Hirn  tmd 

I)  KBnMTns,  Vnicnucb. Ub.  ni«lereS«ellli«re.  Zcilsrbr. t.  wUs.  Zooi. Iki.  XII.  I«63.p. i  I ».  Taf.Xi.  Fig. I. 
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pinon  Bauchnervenstrang  l)csitzt ,  dessen  Entslehuni«  man.  da  das  Thier  sich  als  ganzes  in  oiiitT 
kiiosj^  enlwickell,  sieb  leichJer  vorstellen  kann.  Dajicgon  ist  e«  rath&elhaft,  wie  bei  der  Quer- 
tbeiluiig  von  du  wohl  nie  fehlende  Hini  im  Kopf  lappco  des  ii«ittik  Thierafl,  der  Trttger  der 
Augen,  mit  der  GaAglienketle  der  allen  Segmente  des  Stemmihieres  in  Veritindnng  tritt. 

Den  zwoten  Voi^ng  der  nngeechleditlichen  Fortpflanzong  habe  ich  oben  als  laterale 
Knospung  bezeichne.  PAmiiSTiaiD*)  hat,  geslQtzi  «nf  Beobachlongen  an  der  von  ihm  aU 
9011«  gemmifmt  lieschriebenen  Syllidee,  eine  Anzahl  nlterer  Angaben  unter  diesem  Gesichtspvncte 
vereinigen  wollen.  Ihm  liatte  ein  Thier  voinelegen,  welches  auf  jedem  Segmente,  vom  nennten 
his  zum  zweioodzvvanzigsien,  uher  den  kurzen  Kdckencirren  ein  junges  seitlich  frei  vorragoules 
Wurnicheo  trog,  welches  mit  seinem  Hinlerende  innig  mit  der  Haut  des  Tragers  verwachsen  war. 
Diese  jungen  Thiere  sollen  mm  nach  P»f,E'<STKri(KRV  Ansirh»  litirch  Knospunc  cntslantlonr*  Thiore 
will.  —  Di\i^  Stanunlliier ,  welches  diese  Knospen  tragt,  r*/[»r!i>*'iiiirt  inxiti  in  di*'  Animenlnrni,  als 
der  Anfau^j^lliHI  wines  Verdauungscanalos  ans  einer  UUssel-,  ^>clilimdrülire  iniil  ilom  DrUsenmagen 
bcisklU,  und  an  allen  Segtiienlen  nur  ein  auü  zusamroengesclzten  Borsten  Ije.steliendcs  Utlndel 
sich  findet.  Allein  die  neu  sich  bildenden  jungen  Thiere  lassen  bereits  deutlich  erkennen,  dass  sie 
in  diesen  Tbdien  keine  Abweichung  bieten  werden ,  denn  schon  sieht  man  dentlicb  in  ihnen 
die  Anlage  der  SchlondrOhre  and  des  Dritsenmagens.  Darin  also,  wodurch  sonst  die  Ammenform 
sich  vor  dem  Gesehleditstbiere  aoszeidinet,  beruht  der  Unterschied  zwischen  den  beiden  Gene- 
rationen, wie  PASBsisvBcan  sie  autTasst.  nicht ;  erst  das  Anllrelen  eines  zweiten  aus  langen  ein- 
ihcben  Borsten  bestehenden  Bttndds  kennzeichnet  nach  ihm  die  geschleehfsreifen  Ilnere.  Pacbm- 
STBcnn  hat  ein  mit  diesem  zweiten  Borsteobttndel  atisgesiatleles  Weibchen  beobaclitei .  welches 
aussen  am  vierten ,  ftinften .  achten .  neunten  und  zehnten  jener  zwei  Borstenbdndel  tragenden 
Segmente  je  ein  Ei  angeheftet  hatte. 

Dif  Paci  ^sTEf.HKn'sclK!  Bcobachlung.  dass  eine  Syllideo  HM.*serlidi  am  Kfirper  junge  Thiere 
und  Eier  Iräigi,  i<t  nicht  neu;  neu  ist  nur  die  Deutung,  welche  diesem  Fai  tnm  i.'('i:r>lien  wird:  dass 
in  dem  Falle,  nno  das  Junge  trugendo  Thier  am  Fusshöcker  nur  rin  Boi slpnliiindcl  hat.  die  jungen 
Thiere  hervorgnkiujNpet  sein  sollen,  während  bei  Anwesenheit  von  zwei  Borsteobtlndeln  tias  liiier 
j^eschlochtlicb  ist,  Eier  erzeig  und  mit  sich  herumtrugt.  Beobachtet  wurde  der  Vorgang  der 
Knospung  von  pACBNSTBcraa  nidit,  und  es  ist  die  alle  Annahme,  wonach  die  Jungen,  wefehe  eine 
Syllideemit  sich  triigt.  aus  ehier  Eni  Wickelung  der  angeheiket«iBier  hervorgehen,  Ins  jetzt  durch 
keine  widersprechende  Beobachtung  beseitigt  .- 

PAfiBvsmHaa  bat  einen  Thdl  der  bekannt  gewordenen  hieilier  gehörenden  Pille  nach 
seiner  Avflhssung  gedeutet ;  kh  erachtete  es  Dir  nOtzlich.  das  was  mir  in  der  Lileraiur  zugänglich 
war,  in  Rttdtsicht  auf  die  hier  obwaltenden  GenerationsverhUltnisse  zusauiinenzustellen. 


1)  A.  PACRXmciKk,  UnU'r.^iirliuiiKi'ii  iittpr  liiudiTC  Seelliiorc  iiiis  Celle.  I.  AI>lli<'ilK.  I.  Kxogoiic  (<fiiitiii- 
fera  uiHi  einige  ««rwandle  SyUld«en.  Zeilsclir.  r.  wte»eii«ciiiini.  Zoologie.  Bd,  XII.  I S63 .  pg.  1(7 .  Tat.  XXV.  XXVI. 
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Die  erste  Mitttu'ilmii;  vinva  .-»oIcLcu  l  alles  ninrhte  im  Jahre  l.Si.'j  Uhmko').  Er  IjeoLach- 
telc  VOD  einer  kleinen  Sylli Joe,  welche  er  uulcr  dem  Nauico  Exoyonc  uaidina  bei>chrieb.  z\v^  ver« 
schiedeae  Ttnmea.  Die  eme  von  diesM  trag  tu  alten  K0rperri*gen  vom  Manten  an  n^en  dem 
aus  zusammengesetzten  Borsten  bestehende  Blindel  das  aus  langen  haarlUrm^en  Borsten  ge- 
bildete ;  öaSTED  nennt  die  Form  münnlich.  weil  er  in  ihr  Spermatozoon  6nd;  ob  mit  Recht,  mag 
ich  nicht  entscheiden,  denn  das  Kflrperchen,  welches  er  als  Speimatozoide  abbildet.  dOrRe  schwer^ 
lieh  ein'solcbes  sein.  —  Als  Weibchen  dazu  beschreibt  er  ein  zwdtes  Thier,  dem  die  langen  baar^ 
förmigen  Borston  fehlen,  dessen  Geschlecht  er  nach  den  von  ihm  als  Eier  gedeuteten  Körpern 
beurCheilJ.  Es  liernsflil  in  Orsted's  Aniiahcn  einiae  Vei  wirriins  iiml  P.\r.i:>STKriiKR  bemerkt  mit 
Recht,  dass  die  Reftriire  Ei  und  Embryo  ni(-iit  sCreni?  auseinander  gehalten  sind.  Paoensteciie« 
will  also  die  Körper.  weUlie  nn  d^r  RaiichflUr  hr  d^s  dor  lani;eii  ibiarborslon  cnlbebretKli  n  Thie- 
re.s- haften  ,  als  knospende  End)ryonen  anürcsehi  n  \vi-<i  n;  allein  er  unlerschUlzt  dabei  dif  \on 
(^HSTKn  wemarhie  Angabe,  wonach  aucli  im  Iiuii-i  r)  di  r  imi  ein  li(iis(en((iind(>l  f(thr»'nfl<  ii  iliii  r- 
lonii  Eier  lie^Lfen.  An.s  den  Abbildungen,  welche  Uu.-.iti»  %oii  der  KnU\ iekUmg  tier  an  »ier  Bauch- 
flHche  haftenden  Eier  ^iebl,  ifisst  sich  nichti«  entnehmen,  wodurch  man  diesen  Körpern  die  Ei- 
natnr  absprechen  und  sie  zo  Knospen  stompehi  kllnnie.  Im  besten  Falle  wird  man  also  die  Kör- 
per, welche  Oasna  in  der  Leibeshohle  gefunden  hat,  als  Eier  erklaren  müssen,  über  diejenigen  aber, 
welche  an  der  Banchflttcbe  haften,  eine  Entscheidung,  ob  Eier  oder  Knospen,  nkhl  Ihllen  kOnnen. 

Weit  klarer  liegt  die  Sadie  in  den  Mittheilongen ,  welche  Kölukes^  Uber  gleiche  Bnt^ 
wtddnngsvo]|^Sng9  1846  gemacht  hat.  Hier  werden  drei  Syllideen  beschrieben,  welche  alle  nach 
dem  Baue  ihres  Verdaoungstractus  als  AnunenTorm  zu  <l(Miten  wttren. 

IMc  erste  von  ihnen,  welche  Kulmkek  Exoijont'  Oi  tKleiln  nvnnl.  ist  unzweifelhaft  ein  Weib* 
chen.  au.>i'e7fMVhnet  durch  das  Bündel  vnn  InnL'on  Haarborsten  an  den  mittleren  IG  Seiimenten. 
Diesp  Fol  III  ivWut  ihn>  Eier,  die  sich  in  allen  Funden  als  snlrhr-  ktindpeben .  auf  der  Bauchfliiche 
angelieliet.  wo  ihre  Entw n  Uiini,'  (liirrhlaufen.  —  Die  Iteiileii  jinden  ii  l  liii-ii»,  Exofjone  cirrnia 
iK(ii.L.  und  Cysloneri'is  EdirmtlxiiiKoix.  ,  (lUiren  ebenfalls  an  der  ßauchniii  lie  Kfirper,  welche  die 
zum  End>ryo  sich  entwickelnden  Eier  waren.  Hier  kann  \on  einer  Entwicklung  dieser  Embryo- 
nen als  Knospen  nicht  die  Hede  sein.  Nun  kommt  als  wesentliches  Moment  hinzu ,  dass  diesen 
Thieren  an  den  eieriragenden  Segmenten  das  Bandet  von  Haarborsten  fehlt,  welches  hier  der 
einzige  Unterschied  zwischen  Ammenform  und  Geschlechtslhier  sein  soll.  Cffstonerä»  hat  nach 
Küuir8»*s  Beschreibung  Fnssrnder  »mit  Hakenborsten  und  einem  Stachel«,  Ejntyone  cfrmto «lange 
Hakenborsteo  und  statt  der  Haarborslen  ein  langer  etnfkcher  Stachel«.  Dieser  Stachel  ist  wohl 


I)  Ömtso,  Clwr  die  Entwicklmif;  der  JufiK<>n  Ix-i  einer  Aiinetide  und  über  die  Vim.«ereiiVnlersc)iiede  tvti- 
■chen  beldt-n  Tn-si  lilnclilfrn.  Arcliix  fiii  NalurKe-i  iiii  Iilr    Jülir«,  Ii.   IKl-'i.         .'ii.  T.f  II 
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nioliti)  Miuieies  al»  tlic  Aiiciila  de.-'  Hilders,  welche         eilen  frti  aus  der  Spilzo  des  Ruders  vor- 
raf;t.  — •  An  diesen  Fullen  kann  aUo  l*At.K>STK«:iiEii's  Denttint!;  keine  Stütze  finden. 

In  chronotogiüclier  Rethcnfolge  habe  ich  hier  eine  korae,  von  PAGETiSTKciiBit  nicht  herOck- 
sichtigte  Notiz  von  DviAimii*)  zu  erwüliDon  (1K51).  Er  beflcbreibt  unter  dem  Namen  Exorjone 
ptuiUtt  dne  nacli  ihrem  Verdaimngstractus  als  Amme  zn  bezeichnende  SfUit.  welche  vom  I4.S^- 
mente  an  anf  der  Baachsdte  der  ntdislen  15  KOrperringe  gestkrite  Kier  iriige.  Alle  Segmente 
haben  nur  ein  doftches  Bondel  zasammengeaetcter  Borsten.  Der  Fall  stimmt  daher  mit  den  bei- 
«len  snietzt  erwthnten  von  Koluhr  am  meisten  ttberein.  .... 

Zuletzt  n'iht  sich  hierini  nnrh  nine  Miflheihins'  von  Krohn-  ülier  i  Inn  kleine  Sjfiltlt,  wetdie 
ev  pulHgrra  wnnl.  Diejeniuen  Weihchen,  weiche  in  der  f  eihoshöhle  Eier  Iniirrn,  zeigten  das 
ch!U'.ikteristis<-he  zweite  Btlndel  von  Hii;irhnrt:tf'n  in  den  meisten  Fallen.  Die  weitere  Kntwicklung 
der  FiVr  f-rfnlpt  nnrh  Krohn  auf  der  Hiickeitseite  der  .Miittor,  wo  sie  dem  ohei-en  ('irni«  fr»«*  ftn- 
.•«ilzen ;  die  Kilnille  sull  (i;ihei  fieratinie  Zeit  vor  vollendeter  Aii>*bil(limf.:  d'-r  Junten  ;il)L.'e>l reift 
werden,  die  sich  entwirkt  lnden  Jungen  naekl  zn  Tage  liegen.  —  Palkn.-^i  w  hkr  glaidtl  hier  zwei 
GeoeralioDen  annehuien  zu  dürfen :  eine  gesclilechlliche  mit  den  Eiern  in  der  Leibesliülde  und  dem 
zweiten  Bflndel  von  HaMtmrtte»»  mit  eine  nngeflcblechtKche  ohne  dieses  Bflndel,  welche  die 
Jungen  tis  Knospen  auf  der  RuekenflSche  erzeugt  und  trügt.  Dass  aber  derjenigen  Form ,  weldie 
die  lungeti  aufdemRttcken  tragt,  dies  zweite  Bondel  überall  fehlt,  hat  Kaons  nicht  angegeben, 
er  spricht  nur  die  Vermuthung  ans,  dass  die  Weibchen  wahrend  der  ersten  Zeil  der  Bnttpfle^ 
ihre  Haarborsten  regelmassig  zn  verlieren  scheinen ;  es  verdient  angemerkt  zu  werden,  dass  Kitonjr 
die  Haarborsten  auch  nicht  immer  bei  Weibchen,  deren  Leibeshöhle  Eier  enthielt,  gesehen  hol; 
er  sagt  nur.  iI.l<>  er  sich  »meist«  von  ihrer  Anwesenheit  bei  diesen  Individuen  habe  überzeugen 
können.  Wenn  Krouii.  \^ie  thi^  pACENSTScan  anfilhrt.  sagt,  da.*i.s  die  Haariionslen  bei  denen,  * 
welche  die  Eier  bereit.«  am  BmucIip  fragen,  verenis-st  werden,  .so  gilt  d;i>  nicht  von  <lei  Syllix 
puUujem  Kromv  fite  flire  Kier  ;ni  1  ilem  Hu<  keii  Ir.lgt,  sondern  von  der  ( iii.sTEn'sThen  Exngime 
nmdinn.  weli  ln*  Khuhn  liier  \m  Augen  halle.  Ms  scheint  mir  gewagt,  die  Beobachtungen  cim?s 
Nalurtnrscliers,  wie  Kroiik  ist.  der  aus.serdem  die  eigcnthUmlichen  General ionsverhaltnisse  an- 
derer Syllideen  und  die  dort  waltende  Bedeutung  der  Haarborsten  bereits  kannte,  in  der  Weise 
benutzen  zu  wölk»,  wie  PAcmisncnn  es  Uint. 

Von  Wkshtigkeit  will  mir  auch  die  Angabe  von  CiAriudkas*)  scheinen,  der  Exogone  KttfW' 
«Amrii,  eine  verwandle  Form,  von  der  wir  allerdings  nicht  wissen,  ob  sie  Junge  mit  sich  (rflgt,  mit 
Biem  beobachtete  und  von  emem  BaarborstenbUndel  n^is  «wabnU 

Fassen  wir  noch  einmal  das  vorliegende  Material  zusammen,  so  erhalten  yrir  das  Ergeb- 
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niw.  dass  eine  cicher«  BeobtebliNig  aber  die  Nrabildung  einer  zweiteM  GeimRalioa  diwch  taterele 
Knospiing  durchaus  nicht  voriumdeD  ist.  Uutweiiialball  ist,  da«  geoerisch  verBdiiedeiie  SylKdeea 
aidit  Mos  in- der  Leilwehohle,  sondern  auch  auf  der  Kffrperoberflaebe  [Exogon«  Omlet^  (Köix.), 
E)cofone$mmillerafP«wsni.)]  Bier  tragen  bei  gleichieitiger  Anwesenheil  eines  zweiten  Bandeis  von 
Raarborsten.  PAoaraivciian's  Aufl^ung,  wonach  Embryonen,  die  sieb  auf  der  Oberfläche  eraer 
Syllidee  angeheftet  findea,  welche  keine  Haarhorslenbtlndel  tiit^'l,  Knospen  sein  sollen,  widersfrei- 
let  die  Beobachtung  Koi.i.ikkh*s  an  Eroijone  eirrata  (Koll.)  und  Ctjslonereis  Edivartlsii  iKott.),  wo 
deutliche  Eier  an  Thieren  ohne  Haarliorsten  angeheftet  sind;  und  auch  Cl.m'ar(:dk\s  Beobachtung 
einer  Exogone  mit  Eiorn  itii  Innern  und  oline  Haarboi-sfen  fliä?!  sirh  srhlrrlit  dipspr  Tlifoiic  Das 
Fehlen  o<ler  Vorhandcn^t  in  ilrr  Haarborsfen  ist  also  ikeint  >\\(\i;s  i;(Muit:t  n(i,  iim  ciiicn  Scliluss  au 
die  Natur  der  etwaigen  aiiliiiiiK'''"'''"  i>  kliinaRzustündp.  nli  Knos[>i'  oder  aus  (Icm  Ei  hervor- 
gegangener Endirjo.  zu  gestalleii,  und  ebensowenig  «»b  Amin«'  oder  üt*.M  Itlwhl.siljier. 

Eine  geoaue  Verfolgung  der  ersten  Entwioklung$\  orgäoge  niuss  hier  den  Eolscbeid  liefern. 
Für  die  PAGBRsnciiEB'sche  Deutung  (h>r  jungen  Thiere  als  KDOspeo  scbeini  der  Umstand  zu  spre> 
dten.  dass  man  an  ihnen  k«ne  Eihaut  bemerkt;  nach  Kiiorn  soll  aber  die  Eibaal  berals  \&r- 
scbwnnden  sein,  wenn  das  junge  Thier  noch  keine  Spur  einer  Segmeatimng  ze%t.  Bs  wVre 
mOgJich,  dass  die  Eier  überhaupt  eine  deudiche  Eihaut  nie  Iwsesaen  bitten,  und  das»  der  KiU, 
welcher  anfiing^  das  Ei  an  das  Huilerthier  befesligte,  adir  bald  nnr  den  nzcklen  Embryo  hielte. 

Wenn  ich  mich  daher  der  PAomiaTRCBBR'scben  Deutung  nicht  anschliesse  und  in  dem,  was 
er  für  Knospen  huli .  nur  zu  Embryonen  entwickelte  Eier  sehe,  so  fallen  fur  mich  dabei  noch  fol- 
gende Puncle  in>  Giwicht.  Der  geringste  ist  der.  das?  bei  den  itlt-it Ik  ti  Thieren  Eier  und  Em- 
bryonen  (Knos|)en  Pagenstkciikii^i  an  derselben  Stelle  vorkoiiiinoii.  —  Dann  stiminrn  die  nn  den 
der  Haarborslen  entbehrenden  Thiert'u  neu  sich  enlwickeliulen  jungen  voilstandig  mit  dem  Miilh  r- 
thiere  überein,  und  haben  wif.  dieses  nur  das  Bündel  der  zusanmiengesetzlen  Rorstper  oin  i,ro»('r 
Abstand  von  der  sonstigen  uugeschlcchtlichco  Fortpflanzung  der  Syllidecn,  woAnmif  uiulKiiu>pe 
stets  ansehnlich  dilferiren.  Der  Einwand,  dass  die  Knospe  hier  noabhungig  vom  Mullerüiiere  sei 
und  ihrm  Verdauungstraotas  selbständig  ibnnire.  ohne  Darmlheile  des  Mutlerthieres  aufisaneh- 
men,  ist  AufotgrAw  gegenüber  mcht  slichhatt%,  wo  sich  ja  auch  die  ^nze  Knospe  der  Lange  nach 
ausbildet  und  dabei  ebenso  leicht  einen  Danntractus  lAnlich  dem  des  Stammihieres  bilden  konnte. 
—  Zvletzt  kann  ich  ttberfaaupt  in  dem  mit  ROsael  und  Drüsenmagen  ausgestatteten  und  als 
Ammenform  bezeiclmetai  Thiere  kein  geschleditsloses  Thier  erkeimen.  Wir  haben  geadten,  wie 
gerade  die  Ammenform  es  ist ,  die  im  Innern  ihrer  Segmente  die  Eier  producirt ,  bisweilen  selbst 
nach  au'^sen  absetzt.  Ich  bin  um  so  geneigter,  die  Junge  tragenden  Thiere  als  Geschle<ht-iMf! 
dui  lc  liereitende  anzusehen,  weil  in  ihren  Segnienlen,  wie  Pachnsitkcdrh  selbst  l)eschreibl  und 
idiliildci.  jene  S(>gnientalorgane  vorkommen,  die  in  genauester  Beziehung  zur  geschlechtlichen 
Ihatigkcit  stfdirn, 
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vor  sieb  gehabt;  nur  baben  ibm  zwiscben  den  Eiern,  welche  die  mit  Haarborslen  amgesiatieten 
Tbiere  tragen,  und  den  (ut  zw  BeiJbgediebeDen  Jongen,  weldie  auf  dem  Bvclcen  des  «inen  nur  in- 
sanunengeaelzle  Borsten  tragenden  Hiieres  sassen.  die  dazwischen  liegenden  BntiiricItlmg^baBen 
gefehlt.  Icbstimmo  ^hhor  progpn  pAGENSTECiiER  allen  früheren  Beobachtern  bei.  die  diecen  Thieren 
eine  Brutpflege  zuschreiben.  Das  weibliche  Thier,  mit  Rü.><.sel  und  DrUsenrii;iL"Mi  itusspsJaltet,  ent- 
wickell  zur  Brunsizeil  nicht  nur  die  Eier,  sondeni  auch  ein  z\\('i!es  nilrnlol  von  llaarborsten.  wie 
das  die  zur  Quertheilmi?  sich  vorbereiten»le  S»/'/«  fhtif.  Die  Kier  wrnicn  dann  uclegt  unit  gleich 
einzeln  auf  der  Bauch-  oder  Rllckenflaoh«'  diufh  einen  Kilt  hcrcsli^;! ,  ein  .Tnaloger  Vorgang  bietet 
sich  lu'i  Suci  iiucrcis ,  wo  die  Eirr  von  einem  Serret  wie  in  einem  Saeke  auf  der  BanchllSehe  einpe- 
.«.l  iilü.soeü  siml.  Wahrend  die  Eier  sich  dann  zu  Embryonen  eutwickelu,  gehen  die  nur  lutie  eiu- 
geftigien  Uaarborsten  wieder  verloren,  möglicherweise  werden  sie  durch  die  heranwadisenden 
Jungen  selbst  abgest^ossen. 

Das  ist  das  Bild,  welches  ich  mir  von  diesem  Vorgange  mache;  sollle  ich  irren  nnd  die 
PAGSKSTKcnaa'scbe  Anschauung  sich  besUitigen.  so  wäre  das  lllr  die  Bidogie  unserer  Thiene  von 
hoher  Wichtigkeit,  die  Systematiic  warde  dag^en  nicht  erschwert,  da  die  zasammengehdrigen 
Formen  nur  so  geringe  Unlerscfaiede  aufwetaen,  dasa  sie  leicht  als  zu  dersdbra  Species  gefadrend 
zu  erkennen  sind. 

Ich  iR'hlie.sso  liieran  noch  einige  Millheihmgen  über  die  Entwicklung  der  Ge- 
sr h ! pch Is prod ucte.  Fdr  dicyeniiren  Thiere,  welche  sieh  wie  Si/IHk  durch  Ouertheüung 
vervieiniilii;en .  erfnist  die  Bildnns-  der  Eier  und  des  Samens  norh  in  den  Sepmenten  dei'  Aminen- 
form;  liir  die  wie  ^»i/y/^/z/v  .sieli  eni wickelnden  Foiinen  inoihte  ieli  das  niiiil  als  Ijeslimuil  iiuä- 
ii|irechen;  da.ss  die  Knospen  nuiii  im  Zu»äiniueitiiauge  mit  dem  .Muttertliiere  ilie  Geschlechlspro- 
ducle  entwickeln,  steht  fest,  dass  dies  hier  aber  auch  in  den  Segmenten  der  mit  Schlundröbre 
und  Drosenmagen  ausgestatteten  Form  znweilea  vorgeht ,  scheint  mir  nach  den  Beobachtungen 
an  firoceraea  n.  gen.  sehr  wahrscheinlich.  Nor  ftlr  die  ersten  Formen  haben  daher  die  aus  mei- 
nen Beobachtungen  abgeleiteten  allgemeinen  Aussprudle  Gfdtigheit. 

.  Die  Btttwicklung  der  Geschlechtsprodocto  erfolgt  in  den  ueiBlen  Fdlen  nur  innetfcalb  der 
S^imente  derhint««n  Korperabtbeilnng,  in  «eltenerai  Falten  ^KOen*)  gleichzeitig  in  tot  allen 
Segmenten  des  Thienes.  Die  Eier  entwickeb  sich  an  der  inneren  Oberfläche  der  EOrperwand,  die 
Spermatozoen  aus  einem  unter  der  Basis  des  Rilckencirrus  gelegenen  Haufen  von  Zellen. 

Die  reifenden  Geschlechlsproducte  fallen  frei  in  das  Innere  der  I.eibeshöhle  und  werden 
von  «len  in  allen  Seirmenten  gelegenen  Segmentaloriranen  aufgenornfnen.  Diese  Organe  sind 
im  Zustande  tiei  Huhe  iiusserst  feine,  innen  winipernde  Rohren  mit  einer  unter  der  Basis  derFuss- 
hüekcr  gelegenen  äusseren,  und  einer  in  Mitfe  fies  .Segmentes  utündenden  inneren  ÖtTnung.  Zur 
Brunstzeit  entwickeln  sich  die  Organe  zu  saekariigen  Behältern,  welche  durch  Aufnahme  der  Ge- 
il KnntiN    rb.  r  lir       heiiiungen  Iwl  der  PortpflaiizuDg  von  Syllii  prolifera  und  Autol^tui  proliier 
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aoblecblsproducl«  dnrcb  die  mnere  Ölbui^  zur  ganzüchen  AnfllNong  des  Segmenttlraumes 
an^iedehnt  werden.  Die  Enileeruiig  der  Eier  und  des  Samens  erfolgt  durch  die  Buseere  Öfhttng 

des  Sejf!mentalor^ane.^. 

Mit  der  Heile  «In  »H'^rhlerht.-^proiliicCe  Taill  eiiio  lebliafiere  Fiirbun^'  des  Tliiores  an  den 
diese  (»nthallendcn  Seguienlon  ziisamiiien ,  liei  den  Weibchen  duix;li  die  .i;cR»rht<'  DoKermasse  der 
Eier,  bei  den  Münnchen  durch  die  sieiehzeiliso  Eniwickinnj,'  einn<  faFliiurn  Si(jllrs 

Einzelne  Beobai  htuuijen  verschiedener  nariiludU  r  Zoologien  hfüiattiiea  nit  iiii'  .\iii;;il>en. 
oder  erhallen  dadurch  eine  veränderte  Üeuluug.  In  der  illu&lrirteu  Ausgabe  \on  Ct  ukh  >  li«  gnc 
wümal  bildet  MiMa  Edwaivs  ')  die  Bnder  von  Sylth  maattoM  (M.  Enw.)  ab  und  zuieiinet  unter 
der  Basis  des  RttcItencirruB  eine  AnhSufung  von  Kflrperehen;  er  nennt  es  ein  drOseoartiges  Or- 
gan, welches  in  der  LeibesliOhle  liegt  und  nach  aussen  durch  eine  Oflhang  communicirt,  es  scheint 
ihm  ein  Ovarium  zu  sein.  —  Ich  halte  die  AnliSufung  unter  der  Basis  des  Cirrus  nach  Aussehen 
and  Lage  fttr  Entwiddungscellen  von  Spermatozoen;  die  nach  aussen  fbhreiide.  in  der  Zeichnung 
aber  nicht  angegebene  ^ITiumi:  i^i  wohl  die  äussere  Mündung  eines  SegmantakMrganes. 

Die  Miltheilung  von  Kbohn^,  dass  die  weibliclien  Abkömmlinge  dos  Aulolytus  yraUftr 
si(  Ii  ihrer  Eier  unter  hJiufigcn  Contraelionen  des  ganzen  Leibes  durch  besondere  Öffnungen  an 
den  Basen  der  Fuss-sfmnnifln  nntirditrrn ,  fillirt  uns  den  Vori^ans;  v(tr,  wie  der  Inhalt  der  Seg- 
nientalorgane  durch  deren  Uuä^ere  AlUudung  autigeleerl  wird,  und  dadurch  von  besonderem 
Interesse. 

Nachdem  Qiatbefages'',  die  gefüllten  Segmcnliilur^ayt!  vmev  Stjllis  abgebildet  und  als » 
Hoden  bezeichnet,  Hixlev*^  und  E.  HEiuMi  'v  sie  als  wimpernde  Canltle  gesehen  und  Letzlerer  sie 
genauer  beschrieben  hat;  liefert  KipaasTBiK*)  von  ihnen  eine  Abbüdung  und  Besdireibung.  Er 
Hand  das  Segmeatalorgan  bei  seiner  Sgltü  obhmga  als  einen  saddttrmig  erweiterten  Behälter,  in 
den  von  jeder  Seite  ein  fmsr  Gang  führte;  und  hat  offenbar  das  Organ  in  seiner  Thfitigkdt  und 
na  Bqi;mn  der  Erweiterung  vor  Augen  gehabt,  wahrend  Bkbdsg  sie  im  ruhenden  Zustande  beob> 
ncblete.  Die  Bildung  der  Eier  an  det  Wand  der  Fasssiummel  beobachtete  Kbikkstbin  ')  bei  SgUU 
diiNtTMato  (Kbp.)  und  hebt  hervor,  wohl  im  Gegensalz  gegen  die  WiLiu]is*schcn  Ansichten,  dass 
die  Segmentalorgane  mit  der  Bildung  der  Geschleclilsproducte  nichts  zu  thon  haben:  das 
Verhaltniss,  in  dem  sie  zu  diesen  stehen,  erkannte  er  aber  nicht. 


1^  (i.  C.rviEH,  i.p  iVKiic  iinitiKil.  Hdilioii  ii<  cuiti|)H^(i<j  de  iiUiicliL'ä  giüM-es,  .iViuicli(Je!>  par  Ma.M;  Euwauu.s. 
Pvte  iHi'K  s         I :,,  F  iL'.  I  .  c. 

Raou.n,  Iber  die  Erscheinungen  eic.  a.  ».  O.  pg.  II. 

aj  Qmtmfagss,  M^nwire  sor  la  gendraliain  alternanle  de  Syllts.  Annal.  d.  seicne.  naturelles.  Svr.  (. 
Zool.  T.  II.  ».  a.  O.  pR.  1 4S.  Taf.  IV.  Flg.  4.  g. 

4)  Hestir.  Lectnres  on  gt>iir>ral  nainnl  htolory.  lect.  VI.  The  medkal  Times  and  Geielle  Kew  Sdr. 

V«l  13  fOld  Sit.  Vol.  .Iii.  l.oiiil<  n  I  s  .6.  pg.  79. 

5i  E.  Hf.bi.nu  ,  f)(>  Alci«Ji<diuiii  parlibus  {,'<>iiilal!h(fJ  ii.  n.  O,  pg.  8. 

*>)  KKrERSTRi.s.  Uiilci-sudiuii|j;on  über  nii  d  ri'  S(  i  ihirn',    Iteitrügo  tat  Eenntnisa  einiger  AniNlIdeii 
ZeiUobr.  f.  wissensdibl.  Zoologie  Bd.  MI.  pg.  I  i  I.  Taf.  IV.  Kig.  41. 

1)  KBrBaenn  a.  a.  0.  pg.  H9.  Fig.  46. 
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Es  \erclifiil  Knvithnun^.  il;i>s  ;uieh  pACE>sTt:rHEi« '  das  Vürhiiinlcnsi  iu  \uu  sackrörmigt^n 
Se^meoialorgancD  bei  E.rogone  (femmilira  [Püssi.)  ähnlich  wie  (jrATKKFAr.ES  sah  und  diese  mit  at>- 
Mdet;  die  Bedeutung  der  Organe  blieb  ihm  iremd. 

Bndlieh  ist  noch  eine  Angabe  von  ClamiAw^  zu  berttcbaichtigen.  Er  fiiod,  dass  bei  der 
%ltit  «nRorMMMi  (Cim.)  die  leisten  sieben  Segmente  von  BieniMsseD  ftmt  völlig  angeftdlt  vraren, 
die.  nacb  «einer  DaKtellung,  in  zwei  neben  dem  After  mOndenden  Schiincben  elngescblonen 
sein  sollten.  Mir  selbst  haben  nicht  selten  ahnliche  Bilder  voi^degen,  wie  ne  entstehen,  wenn 
die  stark  geftlUten  Segmentaloi^ne  den  Raum  in  den  einzelnen  Segmenten  vallig  einnehmen; 
dann  stossen  die  Eiennasspn  benachbarter  Scgtnont«;  so  unmittelbar  an  einander,  das.s  man  nur 
mit  Mobe  im  laaem  die  Abgrenzung  zvvischen  den  Suguienten  etnigermassen  auffinden  kann. 
Von  den  Wandungen  der  Segmenlalor^ane  »<otbst  ist  dann  nichts  wahrzunehmen. 

i  \wr  die  Lehonswei^e  der  SylUdeen  ist  wcnii;  zn  sagen.  Die  kleinen,  schnell  beweg- 
lirlien  'lliifif  srhoincn  in  allrii  Hreileii  vor/nkoniiiifti ,  \\u  sie  als  IMifirlicdfr  der  Lifnralfiiuna  zwi- 
.^cliL'n  (li'r  N  ('i.'4'laliu»  oder  ;iur  ilciii  tiffinigen  Boden  des  Mij«.'i>;nnide;i  kiiuclipnil  iiml  srliw  imniend 
»ich  lienuiit reihen;  SehlainmLudm  m  lu  int  ihnen  weniger  zuzusagen.  r)ri>s  sie  Hdlncn  liauen, 
habe  ich  an  den  von  mir  beobachU  kMi  Aiten  ailertlia.ua  üi«-ht  wahrgcnomnieu,  ^ weiße  alKM-  niclil 
daran.  —  Cber  ihre  NabruDgt>£toÜ'e  habe  ich  mir  keinen  Au&chluss  verschaffen  können;  der  fein- 
körnige lohalt  des  Darmcaoals.  zwischen  dem  sich  woht  ölartige  TropJ^  Qmden«  fiess  niolA  mehr 
erkennen ,  oh  «r  pflanzlichen  oder  thierischen  Ursprunges  sei.  —  Sexuelle  Unterschiede  mehr  oder 
minder  bedeutend  sind  nicht  seilen  und  sind  bei  der  systematischen  Bearbeitung  nicht  ausser 
Acht  zu  lassen.  Von  der  Bru^ege,  die  swh  nnter  den  Anneliden  in  verschiedener  Form  mehr^ 
ftich  wiederfindet,  haben  wir  geredet;  die  Eier  werden  bis  zu  ihrer  Entwicklung  rnnzeln  oder  ge- 
meinsatn  niif  der  Körperuberflüche  durch  einen  Kid  angeheflet  herum  gel  ragen.  Die  EnUvicklong 
scheint  >i(  Ii  ilattarh  zu  vereinfachen,  indem  das  junge  Thier  ohne  einen  schwärmenden  Larven- 
zustand  und  Metamorphose  durchzumachen,  sieb  gleich  zur  fertigen  Wurmform  aus  dem  Ei 
entwickeil. 

Unler  (h'ii  SOliihcn  linden  oiniye  entseln'edeiK-  l.cin  httliicrc.  Die  FaliigkeiC.  im 
Dunkeln  ein  (►ho.*iplioresciieiulet.  ijcht  aiis/.ii».tiähieu.  hesilzl  Stjllis  julfiinang  [A\  i>.  et  M.  Edw  arus 'i, 
und  von  Syllk  pulliyaii  ijin.j  wisüi-n  \>ir  durch  Kkoun'),  das.s  beide  Geschlechler  in  dei'  Dunkel- 
heit beim  raschen  Umherschwimmen  ein  schönes  grllnes  Licht  hervorbringen. 

Bei  der  systematischen  Ein th eilung  thut  man  nach  memeni  DaAirhalten  gut,  sich 


I     l'At.HA!titniHi,  rinT  A'-rm/OH*-  (/riMKii'/Wi.  Zi'ilsclir.  f.  «i>>.  Ziiul.  ;i.  .1.  (>.  i't.  Tiif.  XXV.  Fig.! 

p.XKVI.  Mit.  ii>. 

1>  Clapaueok,  fi«ubaclituaseii  üticr  AuaUMui«  uud  Eiitwickluiig»ge»thiclile  wirbelloser  Thier«.  ».  0. 

twg.  3S. 

3i  AtBOi'iN  el  M.EowAhM,  Cbsciiiiatlioii  d«s  Annelidea.  AiitMles  des  M-i«nim  nttluieltvs.  T,  XM\.  4S$3. 

P»g.  it9. 

4i  Kkou.\,  Cber  Sglli»  puWgerit,  »,  «.  U.  |>g.  t5*. 
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nur  an  die  aDatotnischen  Charaktere ,  $ei  es  im  äusseren  oder  inneren  Bau ,  zu  hallen.  Man  bat 
Versvehe  gemaobt.  die  Art  der  Fortpflaiuang  der  Aafttellimg  eines  Systemes  tu  Grande  zu  legen, 
oder  sie  wenigst«»  bei  der  Aubtellnng  von  Gattungen  mit  henmziuiehen.  Scmurm*)  griindele 
seine  dann»  unhalibBre  Bintlieilimg  darauf,  Gavn^  aalun  als  Characterislieom  flir  das 
FeUen  einer  Qnertheilnng  des  lUüpen  an,  Krjuina^  das  Heniantritgen  der  Eier  Air  Cfflaitenk 
als  wesentlich.  Es  sind  das  wenig  stiebhahige  Merionale,  welcbe  mtn  tür  die  Sysleinalä  Heber 
Ttüllg  unbeachtet  lassen  soll. 

Ich  habe  oben  meine  Grttnde  aoseinandergesetxt,  weshalb  ich  nur  die  mit  Schinndrdhre 
und  Dr(i>>Miiiini:(Mi  veii^chenen  Thiere.  die  also  in  mancliei)  Fullen  die  Amnionrorm  reprSsentiren, 
zur  Durchftthrung  einer  systematisehon  Anordnung  wühle,  Wesentlicb  auf  die  Äusseren  Formen 
dieser  Thiere  basire  ich  nun  eine  weitere  Trennung. 

Das  Merkmal,  wonach  alle  his  jel/.j  hekannlen  Syllideen  f^icli  leiclil  in  zwei  grosse  Gruppen 
auseinanderie!.'en .  entlehne  ich  nach  Gribe's  Vorgänge  dein  Bau  des  Kopflappens.  Je  nachdem 
Uber  seinen  vorderen  Rand  fjolstcrPirmTire  L'ctrpnntp  ndrr  iin^rtrcnntf  Orcam».  die  Palpen 
Kopfpolslrri  her\on  ;ii;i'ti.  ndrr  dit'sc  frliler).  ><>  (l;i>>  iIit  Noidci  r  Hjind  Kupt'lappens  die  voixlere 
Grenze  des  ganzen  Ilm  res  l>ildct.  utilursdit  idf  ich  S\llidt*pn  mit  l'alpen  und  ohne  solche.  Bis- 
weilen scheint  die  Abgrenzung  der  Palpen  gegen  den  Kopflappen  undeutlich  zu  w  erden  und  nur  eine 
Furche  beide Tbeile  von  einander  «u  trennen;  dann  ist  das  Kennxeichen,  zumal  wenn  die  Palpen  zn 
einem  vmcbmolzen  sind,  leicht  zu  übersehen,  und  so  ist  es  Gmcrb^)  gegangen  mit  ßro^ou«  und 
Cj^onerm,  wekhe  er  daher  an  unrechter  Stelle  seinem  Systeme  einreiht.  Bei  den  Syllideen 
<dum  vorragende  Falpen  finden  sich  auf  der  UnterflAche  des  Kopflappens  bisweilen  Andeutungen 
dieser  Organe;  so  liegen  bei  EurytyUis  hier  zwei  quadratische  Platten»  und  bei  Anfs^fiif  tbeiH 
wenigstens  eine  Furche  tlie  untere  Flache  des  Kopflappens  in  zwei  Hälften.  —  Ich  vermuthe, 
dass  diese  Organe  bei  der  Aufnahme  von  NahrungsslotTen  eine  Rolle  mit  spielen,  und  (hdin  .  wie 
sie  mir  f\ir  die  Systematik  von  Bedeutung,  so  auch  (Ur  den  Oi^anismus  des  Tbieres  nicht  un- 
wesentlich sind. 

Die  Syllideen  mit  vorspringenden  Palpen  zerfallen  dann  in  zwei  Gruppen  nach  dem  Bau 
ihres  ersten,  auf  den  Kopflappen  folgenden  SepmpntPs-.  Di<>s(>^  Sf>^»ment  ist  pntwed(>r  \  nn  allf<n 
uhrigen  Körperst  .i.:iiii'iili'n  \('r.-.chieden  durch  das  Iclilcii  l  ini's  mit  Borsten  ausgerUatetcn  Hudfis, 
und  bietet  dann  nacii  der  Anwesenheit  und  Zahl  srni-tiiicr  Anliünge  Anhallspuncte  fUr  weitere 
.  Unterscheidungen.  Oder  das  Segment  ist  in  nichts  \on  den  übrigen  Segmenten  des  Körpers 
verschieden. 


I)  S<:iiM\niiA  .  Nfue  Mirl>»'lki-i'  Tliirio  ii.  .»,  0.  pp.  68. 
S  '  GiiiHK.  K.iinilien  ilrr  .ViiikIiJoii  ».     O.  |)^.  132. 
.3    KitLLlKCH.  Nacliworl.  ;i.  ii.  O.  pg.  tt. 
4)  Qkt'BE,  a.  a.  0.  pg.  iii.  , 
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Bei  den  Syllideen  oboe  vorragende  Palpen  sinil  die  Anlüli^e  der  Segroenle  von  Bedeu- 
tung flir  die  Bildung  der  letzten  Abiheilungen. 

Eine  MberaiiAtlidie  Tabelle  erlBvtert  an  besten  die  weitere  Biniheilang.  Man  wird  darauf 
eioaelDe  zu  den  Syllideen  oder  Anyiideen  gerechnete  Genera  venniaaen.  Idi  lasse  sie  unbeachtet, 
weil  ae  su  wenjg  bekaanl  sind,  oder  weil  ich  sie  als  Tbiere  betradtle,  die  dnrob  ungeachlecht'- 
Bche  FortpAaasnng  entstanden  sind,  und  deren  Stamnthfer  noch  anbusucben  ist.  Die  Gattungs- 
namen Pohjlm$trichus  (Ohsted'  ,  Diptocnaea  (Gkibe'),  StKCnureu  (M.  Miller^)  fnllen  fort,  da 
sieboreils  von  Krohm  und  dann  von  A.  Agassis  als  Synonyme  von  Autolylus  (Gbibe)  bezeichnet 
worden  sind,  welcher  Name  vor  dem  boreiLs  1838  von  Brandt*")  einer  Schirmqualle  gegebenen 
Namen  PohjhoKtrichtts  den  Vorruf:  hat.  Tetraglene  und  Pseudogyllis  (Gbibk),  von  dem  Enfdcrker 
Grube  ^)  als  Geschiechtslhier  und  Amnienrorra  erkannt,  fallen  mit  %//r«  zusammen ;  aus  «leniselbea 
Grunde  wird  man  Joida  Johust/^i  und  Trichosyllis  'S«  ii«ahi>a''i  vermissen,  die  Zusammengehörig- 
keit des  ersteren  Thieres  mit  Sylliti  ist  gewiss.  Und  ftir  Trickosyllii  bezweifle  ich  kaum  das  Gleiche. 
Vielleicbt  gilt  dasselbe  von  jPftoAwftant  (BnuxBEic^).  —  Poi^m«e.(!^Av.^)  [Nereis  bifrom  0.  F. 
MauM»],  Amyth  (Sav."]  [AVrm  privmäea  O.  F.  Hdixer]  gehören  wohl  in  die  Nsbe  von  .Anls^las 
(Ol.) ;  Matndiaelu  (6*.")  [iVars/]  dtmeorm  (Sass)  sdiliesst  sich  vielldcht  hier  an.  doch  deirten  die 
Haarborsten,  welche  vom  8.  bis  tIS.  an  den  Segmenten  stehen,  andi  auf  eine  gescUechllicbe  Form. 

LnrouiiT")  hat  die  Vermutbung  ausgesprochen «  dasa  auch  JÜTmUs  (0.  Scsmi»t)  sn  den 
Syllideen  gebore;  da  nun  der  letzte  Beoliacbter,  CiAPMttnB").  das  Thier  als  geschtechtsreif  dar- 
atelll,  so  konnte  man,  da  zugleich  in  den  Rudern  zwd  BorstenbUndel  sidien,  daran  denimi.  hier 
die  geschlechtliche,  durch  Knospung  entstandene  Form  einer  Syllidee  zu  haben;  allein  es  lassen 
sidi  Bedenken  dagegen  erheben ,  da  b^de  Borslenbttndcl  nach  CLAFAitoz  aus  Haarborslen  beste- 
hen, und  der  Zeichnung  nach  beiden  eine  Acicula  fehlt,  «nirhe  Gestaltung  der  seillichen  S^men- 
talforlslUze  aber  in  der  ganzra  Ordnung  der  Nertidea  nicbi  vorkommt,  dagegen  fiir  Warmer  ans 


i 

i)  ÖrsTsn,  GrOolandff  AnnuTiila  dorslbranrhlata.  18(3.  a.  n.  O.  pg.  3u. 

!    üiU  BK ,  Familien  <l«»r  AiHii  Ii  li-ii  ;i  ;i  o  |i. 

3i  N.  MiLLED,  Vber  Siiaouercii'  Iifh/Dlttiuiii  II.   MiilJui     Attliiv.    1855.  pg.  ü. 

i  Brandt,  llpni-irtiiies  siir  qiip|i|iies  iiioitificatioiis  diins  riirT;iiigeiiiciil  de  l'oriire  des  Ac.ileplies  disropliores 
ou  ombreilir^r««,  SulMiii  «Henlilique  publie  ftar  l  Acadtmie  impMal«  des  scicncvs  de  Sl.  l>elerabourg.  T.  I.  No.  24. 
(ia  dec.  I834>.  pg.  tSS.  ;Polybo$lrirba.) 

r>;  CRt-nB  .  Berirlirelhung  iipiier  nitr  wenig  betcsDirter  Anndiden.  S«cli«ler  Beilrag.  Ardiiv  für  Nalurge- 

»Cbichic.  Jahrg.  ä9.    1863.  t.  pj;.  1.1. 

b    JniiNSTf'v.  MiS(<-ll.iiiiM  /i>i>|i>;:i{-a.    Aniials  of  nahiral  liislory  Vol.  IV.  1S(S.  p§.  SSI. 
1 ;  SiMiMAnnA  ,  Nene  «irbello-i'  Thipre  ».  .■».  O.  I.  ii.  pg.  "3. 

8    EiiRf:>HKnfi.  D.ns  Lcurlilen  ilc^  Mn  res.  Abhandl.  der  kOniKl.  Akml«nie  der  WisseiurlnAwi  SU  Heriin. 
Hatbemal.  |ili}iiikiilische  Clesse.  An»  dem  J»lirc  1834.  pg.  547. 
9)  Savigki'.  Syrti'ine  d^s  Anni^li«}«^  a.  a.  0.  PR.  16. 

10;  (jfirBK  .  F.iitiilicii  (Irr  Aiiiiflidini  a.  ii.  ().  pg.  61. 

II;  LEiLiiAar.  ÜLiiilil  über  du- Lcislungcn  der  nifdiTci;  Thirrc  «rihrerjJ  der  J.ilire  1 8<S  —  IS53,  Arcliiv 
für  NalUrgoschidile.  J.ilirg.  20.  I85i.  II.  pg.  317. 

ii)  ilLAPAME&E,  Beobacblungeii  über  Aiialomie  und  Eul>^ickiui)({i^eschichte  a.  a.  0.  p^.  18. 
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.der  Ordauog  der  LNmfrrtetM  diarakteristisch  ist ;  auch  der  Damtractus  weicht  vm  dem  der  ge- 
schlechtlicheo  S^Udeon  ab. 

EiaJge  "Riiefe  haben  in  der  folgenden  Übersicht  eine  AnfiMhme  gefiinden,  imd  es  sind 
zuBA  Theil  anfsie  neue  Genera  begründet,  ohne  dass  eine  ganz  ausreicbeiide  Darsteilong  znmal 
des  inneren  Baues  von  den  Beschreibem  gegeben  war.  Blieb  liesthnreiteD  in  den  Fallen  meistais 
ausgezcichnele  ttussere  Merkiualc ,  deren  Werth  in  systemalischer  Bejiiehung  bis  jetzt  Uberseben 
war.  Diese  zu  wunligcn  und  ans  Licht  zu  stellen,  boflte  ich  zu  eirdcfaen,  wenn  ich  den.  ob- 
gleicb  nicht  volIsläDdig  bekannten  Thieren  im  Systeme  wenigstens  einen  Platz  anwies. 

A.  flylUdeen  mit  Palpen. 

1)  Erstes  Segment  mit  mehr  als  xwvi  Fahlcrcirrt:n  joiicrseit s. 
rtoaOM  D.  gen. 

2]  Erstes  Segiiit'nt  mtl  zwei  POhUrcirren  jederseils. 
aj  Im  llussri  xwrei  Kiefer. 

ftufhOVittl  (Scaa««D*). 

I))  Am  i-:in;:nn<<r  (li-r  S«>ilundr0bre  iwet  Qaerretlien  xiilin«rtiger  Verdickungen;  Pal- 
pen verwNcItsrn. 

Msataiyllls  fCLni>.). 

c]  Am  Bingnnpe  der  sehr  langen  SchlundrOkr»  vivrZSbo«;  mn  bioMrea  Rftzde  des 
Kopflappcns  i  I1(t)!etnrti){f  FortsSlze. 

PterosjUls  (Clprd.;. 

d)  Am  Anfang«  der  Schluodrlthre  Qur  weiche  PapillcD,  Bewallbinig  bsehstODzein 

Znhn. 

a.  Falpen  pani  oder  luin  Theil  golrcnni;  Hauchcim'n  vnrhnnden. 

/}}  Palpen  vm^-nrhsen,  Bauchclrreu  fehlen. 
Sylline  Ga.]. 

3}  Erstes  Segmeni  mit  ei  nem  Pttblercirrus  jederseits,  Bauebcirren  rehien. 

a)  Zwei  Slirnruhler. 

Bicioi|Uis  (CiPKD.). 

b)  Dfei  StimfUhler. 

Ezotokas  II.  gen. 

k]  Ersies  Segaieni  •  Ii-m'  I  tiliicrcirren,  Bauebcirren  vorbanden. 

II.  Grales  tief  mcnt  mit  ftorslca. 

1)  Drei  Slirnftthler 

IsüS^llis  n.  gen. 

2)  Vier  Stirnfnhier. 

Ooph|l«I  n.  gen. 

3)  Fttnf  Slirnruliler. 

SphienssrlHi  ;cira».}. 

4}  Acht  StirnfUliln 

Cjfstonereis  Küll.). 
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B.  SyUidMii  ohM  Fidpw. 

I.  An  AÜni  Segmciiteu  v«rlftii|serte  CIrreii. 

4)  Girren  f»d0Rfernii|t. 

Amblyosyllis  (^h  ). 
2)  Girren  keulcn  rünni^  verdickt. 
•)  Mil  drei  SlimflUblam. 

Hyriaiida  (M. 

b)  Mit  vier  Slirnralilcrn. 

Encertstes  n  f,en. 

* 

II.  Nur  itie  erMeii  ^»e|{mt'iite  mit  v«HAnKerteii  l'irreii. 

K]  Ersles.  tweiles  und  d riltes  Scgiiienl  iiiil  verlu  ngcrlen  Girren. 
FtVMlIM  n.  gen. 

9)  Brsles  wnd  tweiti  v      l    i  nt  mit  vtrlllngerten  Cirren. 
Aatolfiai  ^<>m-). 

3}  Nur  da«  xweite  Segiii«nl  mii  verllln(erieii  Ctrren. 
IMNMlUil  (CuRn.). 

Ul.  Alle  Sci|MMi«e  «liiic  vcrttHserte  Ch-iM. 
tHfiyllll  n-  gen. 


h.  Syllide«ii  adt  Falpen. 
A.  I.  Das  erste  Segmenl  ohne  borsteDfUhrende»  Buder. 

A.  I.  I]  Das  erste  Segment  mit  mehr  als  xwei  Polilercirren  jedeneeits. 

Praeone  n.  gco. 
.  iTfo  vora,  «Ajw^  Naür. 

Kürper  fieslreekt,  weniR  ah^^piattet;  Kopflappeii  a»il  9  abgerundeten  Palpen,  drei 

SlirnfUhlern.  Adil  Pii:ir  \  iM  t.')ri;:('r(('  Fdlilcrt  iri  i  ti  nrt  den  ersten  Secmenlen.  Ru<ler  stark 
vor»priDgend,  mii  gegliedertem  kurzen  RUckencirrus,  und  ungegiiederieoi  slummeiföruii- 
gen  Bauelicirrus;  zaiilreiehe  snwmmengeselste  Borsten  in  einem  Bündel. 

S^IKf  jN»l|y«eni  ScnuuM,  Neue  wirbellose  Thiere.  Bd.  I.  Zweite  Hllfte.         pg.  72. 

Taf.  XXVIII.  Fig.  «19. 

Dieser  ven  Scbhabda  bescbridiene  Wurm  iami  nieht  wohl  zur  Gattung  Sy/H»  (Sav.)  ge- 
rechnel  werden.  Die  acht  Paar  Fofalercirren,  welche  an  den  ersten  Segmentai  stehen,  veranlass- 
ten mich  fbr  ihn  ein  neues  Gonns'  zu  errichten.  Sovid  die  Ahlx'ldang  erkennen  iBsst,  ist  das  erste 
Segment  von  oben  nicld  sii  htl>ar.  und  irHgt  drei  Paar  Fuiilercirren ;  am  zweiten  tmd  dritten  wie 
am  ersten  fohten  flio  Riidei  .  das  zweite  trögl  drei,  und  das  dritte  zwei  Paar  verlängerte  Fühler- 
cinrn  ausser  eiinMu  Hiicki'iiriri  iis ,  wie  nr  an  allen  ilhriyen  SeeiiiciiItMi  vnrknmnif.  von  Schmabpa 
Kieiuo  genannt.  —  2o""laDg,       breit;  Ki  Seftiuenlc:  Farlte  rtSlhlich;  4  Augen  int  Recliteck  auf 
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dem  Kopf  läppen  siebend ;  im  Ruder  gegw  SO  Borsten  mit  stark  gekrdiiHiilem,  sweisIhDigeitt  End- 
,.  —  Vorgebirge  der  gut«n  Hoffiiuiig.  in  der  Tafelbtn.  (Sciiuiim.} 


"   A.  I.  Sj  Das  erste  Segincul  inil  zwei  FUltlercirren  jederscils. 
A.  I.  2.  a)  Im  Rttnel  swei  Kiefer. 

Gnathotiyllis  (Sciimarda). 

Die  Gattung  ist  darcb  die  beiden  im  Rüssel  stehenden  zweizfibnigen  Kiefer  hinlünglidi 

charakteiisirt.  Nnr  eine  Ali 

ßnatha^/ltk  diphdonta  ScraAanA  'Ncup  \\  irl><>llo.<ip  Tbiere.   M.  h  Zweil«  llllfte. 
1861.  pii.  69.  Tnl.  XXVIII.  Kip. 

A.  1.  8.  h)  Am  luiipangc  der  Schlundrtfhrp  nvri  Querrciiicn  ubnarüger  Verdickungen, 

<  Palpen  vorwach-scn. 

OdoBtOHvIlin  y(.Li>iiD.:. 
(MnnAMfßlr^  g^a  ClapaiKuc  (Uniersucliurfgen  tther  Anatomie  und  Entwicklung  wir- 
belloser Tbiere.  1863.  {lg.  47.  Taf.  XU.  7—8). 

A.  I.  9,  c)  Am  Eingänge  der  adir  langen  Sehlnndrilbre  vier  ZMhne,  am  hinteren  Rande  des 
Koplleppens  xwei  fl0gelarti§e  FortaHlie. 

PttffwqrlHs  (Cum.). 
Ptaroij^  fomota  Claparirr  (l'niersuchungen  itber  Analomio  nnd  BnlwieUung. 

a.  «.  0.  1H63.  pg.  46.  Taf.  XIII.  Fig.  30-:»i;  .  , 

A.  1.  S.  d)  Am  Eiogangp  der  Sobiundrtthre  nur  weicbe  Papillent  Bewaffnung  btfcbslens 

ein  Zahn. 

A.  1. 1.  d.  «J  Palpen  gant  oder  xum  Theil  geirmnt ;  Banchcirren  variianden. 
SjIBs  (Sav.  ebar.  emend.). 

.  Edrper  gestreckt,  meist  pUtt  gedruckt;  Kopflappon  mit  zwei  wonipstens  zum  Tbeil 
petiennlen  l*id|>fn  :  lirei  Sil? KfilliU  r  P.rslcs  Si  unicnt  jrilfrseils  mit  zwi'i  Fuhlorcirren 
ohne  Uorsieii ;  Huder  einU.slig  iiiii  Htickon-  und  H.iuchcirrus  ;  Schlundrührc  am  Eingange 
meist  von  weirben  Pupillen  nmaielll,  Beweiltaung  feMt  oder  nnr  ein  Zabn  sn  der  Wand 
der  Rubre. 

Ich  reibe  hier  eine  AufitRhlung  der  mir  ans  der  Literatur  beltannl  gewordenen  Arten  an; 
es  ist  ein  Versuch,  nach  Musserlichen  Kennzeichen  deren  grosse  Zahl  in  wenige  Gruppen  ni  brin- 
gen. Viete  sind  nur  ungeiiogend  beltannt  oder  mangelhaft  bescbridien;  vor  einer  eingeb^xleren 
Kritilc,  welche  sich  auf  die  Untersuchung  der  Origioalex^plarä  stutzen  könnte .  werden  gewiss 
«ne  nicht  unhedeulende  Anzahl  von  Arten  als  Synonyme  erscheinen.  Ich  möchte  darauf  auDnerk- 
sam  machen,  dass  man  zunächst  zu  berücksichtigen  hat,  üb  die  Speciesbeschroibung  von  lebenden 
Thieren  oder  von  Weingeist rxompl arm  ontlohnt  ist.  denn  durch  dip  Schrumpfung,  welche  der 
Weingeist  an  dem  weichen  Wurmkorper  hcrv on  uft.  kann  sowohl  du'  Stelinni;  der  Auiren  zu  ein- 
ander, wie  auch  die  Form  der  einzelnen  dliidri  ;mi  iivii  Fühlern  und  (jircu  veiäHderl  worden. 
Auf  beide  Puncte  ial  aber  Gewicht  gelegt;  ich  uiOcIite  «sie  erst  in  zweiter  Linie  gellen  lassen ;  d»- 
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gegen  die  Verlililtiii8ce  der  Schitttidriihre  und  des  Drfiseiunagens,  dann  auch  Forw  der  Girren, 
und  der  in  den  Rudeni  slcheoden  Boraten  als  werthvoll  ftar  die  Speeles  betraicliten.  Fürbong  und 

r 

Zeidmong,  inekleDS  aUerdiiifs  nur  auf  dem  vorderan  Korperdieile  voriiandeo,  IcflBneii  wohl  gute 
Anfaaltspuiicle  gewahren,  doch  wollen  einige,  wie  die  häufiger  wiederkehrenden  bmaneo  Qnerbin- 
den  auf  dem  Racicen  der  Segmenie,  nur  mit  BerOi^ehtigufig  der  Variirang  benutzt  sein. 
Die  Beai^reibuDg  der  von  mir  bei  Fiume  beobachleleii  Arten- gebe  ich  am  SchluMe. 


Schlanke  Thiere  mit  fadenlürmigen  gegliederten  Mckencirren. 

t)  8.  naularia  Satiost  (Sysiumo  dos  Annelides}. 

S.  conata  Ratmkr  (Beiti^e  zur  Faun»  Nerwcgena.  Nev«  Ada  Nalunie  Gurioaor.  Tom.  XX. 
Ahih.  I.  Bre.sLui  IXJ:».  pg.         Taf.  VII.  Fijj. 
3]  8.  amillaiis  ön.sTEn  Annulm.  Dank.  CoDspectus.  Faso.l.  Marioola«.  iHid.  pg.Si.  pi.l.  pl.  VI. 

Fig.  90.  Di.  lOij. 

O.  F.  UlfLLia  (Kerei«  armillarls.  Vom  Wurroem  des  süssen  und  aalsigen  Wassers  sie. 

Tnl».  !\). 

Juu>sT»x  [Jliso'lliiiiea  zoologicii.  Annale  and  .Mngflziii  of  iialur.tl  bislory.  Vol.  XV.  1845. 
PI.  IX.       4.  2.  2.  Ii). 
V  S  tip'ina  Umikc   Hi  lti;!:;!'  zur  I",iiina  Norwecens.  a.  ii.  O.  p.  tnr,.  T.if.  VII.  Fi^.  0—1 1|. 
3)  S.  InachjCiniS  (»hihk  AnnulaU  Ürslediaoa.  VidcnskalK'tige  Meddelser  fra  deu  ualurhisloriske 

Foreiiing  i  KjtthenhavB  for  Aarel  1857.  p;:.  170). 
f>]  S.  iatifrons  Ghire  lAnnul.iU  (>rstediana  n.  ,i.  O.  p.  <7H). 

<j  8.  lliliMllit  GavBK  (Hcschrelhung  neuer  oder  wenig  bekannter  AnDeliden.  Archiv  f.  NaUiiigAsch. 

Jahr«.  «».  I8K.1.  I.  P-.  46.  Taf.  IV.  Flg  fl). 
8)  8.  ftdllffiSI  (t^t^uftRj  AiiMXiN  el  MiL>E  Kuwauds  [Cl  i^siliiMlion  des  Anni'lides  et  Di  sc-i-ipiioi)  <lo 

colies  qui  iMhiienl  les  cdles  de  la  France.  Annaies  des  sciences  aaloreltes.  T.  XXIX. 

9)  8.  Tituta  Gava*  (Aciinien,  Eohinodermen  und  WiiniMr  des  adriatiaoben  und  Hitialueem. 

K.iiiL-luTt;  )8i0.  pfi.  77). 
!>',  S-  gUCiltS  üRi  HK  lActiuieii,  Evliinodermen  elc.  1840.  a.  a.  0.  pg.  7'l. 
II]  8.  pnttfllia  Kaoax  (Gber  die  Erscbetnungen  bei  der  Foripflansung  von  Syllia  prolifora  und 

AiitnIyULs  prolirer.  Archiv  {.  N.itiirgescb.  Jahrg.  18.  1852.  f%»  67). 
ii)  S.  flfMpaia  kaouK  (a.  a.  O.  IM5i.  pg.  68.  Noie). 
13}  8.  bahnt  n.  sp. 

14)  8.  hyilU  (im  DE  'HcM-liroihuni;  neuer  culor  bekannter  Annoliden.   Secluter  Beitrag. 

V  i   >  I  .Ndlurg.  Jahrg.       1863.  1.  pg.  4$.  Taf.  IV.  Fig.  8J. 

15]  S.  pellucidd  •>.  >p. 

I«"  S  aigticirris  GauaBfBfsttireihun};;  elc.  Sechster  Beilrag.  t863.a.8.  0. 1.  pg.  47.  Taf.  IV.  Fig.  10). 

17)  S.  rariegata  Gutm:   Bps<liriihiing  elc.  FUnflcr  Hci'rna.  181)0.  a.a.O.  I.  pj;        T.if.  III.  Fig.  6). 

<8^  S.  setea  Gmlbe  .HeM-hreibung  elc.  KUufler  Ueilrng.  1860.  a.  a.  0.  1.  pg.  86.  Taf.  III.  Kig.  7). 

19)  8.  lievlMtflliaU  Gai;st  (Anoulala  Orslodiana  a.  a.  0.  pg.  179). 

SO)  S  mbra  Cihmu:   Aunnlal.i  Orslcdinna  a.  a.  0.  pg.  tsn]. 

ii)  S-  obscnxa  (iNiBK  [Annulala  Orslediana  a.  a.  O.  pg.  IBIj. 

ii)  8.  itreptoceidiaia  Gatra*  {Annnlaia  Orslediana  a.  ».  0.  pg.  181). 

'i'K  S  Zonata  Gkikk  Annnlaia  Or.stcdiana  a.  a.  O.  p|:.  I8äj. 
it)  8.  ralida  Grube  tAnnulola  Orstediana  a.  a.  O.  f^.  18.')). 
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Ordo  1.  Plereidta, 

ff 

iS)  S.  bfigosegUMtlll  Gim  (Annulata  OrctMHan»  «.  n.  0.  pg.  (84). 

S6J  8>  «blMga  KiiFERSTKix  fUniersiK-liuii^fi)  iiibrr  nicilcio  Si'elhiero.  Zeitscbr. f.  wiaaaawh.  Zoolog. 

ttd.  Xli.  1863.  pg.  <0y.  Taf,  J.X.  Fig.  37— 44j. 
S7)  S-  divaricaU  KimnTm  fUntorsuchnnii^  «.  «.  0.  fi.  11t.  T«f.  tX.  Fig.  (5—17). 

28)  S-  macrotra  S<:ii)iariiv  iNku«  wirlu-lUisi'  Thiorc  I.  ii.  IK6I.  p.  70). 
2H    S  lineata  ScimAHin  Nimk'  wlrltellose  TIliori'  ;i.  ;i.  O.  p.  "Ij. 

30]  S  UUiycoIa  kelle  Chujk  (Meinuriu  :>ulla  üluria  c  iiutuiiiia  dc^li  aniiiiali  Muvtn  vcrlvlno.  Vol.  IV. 

pp.  173.  Tab.  LXM.  Fig.  B.  8.  It]. 
31)  S.  pttlligera  Kruhn   l  (h  r  SUlis  piillipom.  Archiv  f.  N.iiiir};.  Jiihrt:  1«   I8.')<.  I.  p.  i')!.  Tnf,  \  . 
32;  S*  {>}lliti<!ü)  loo^ecirrata  Orsted  iFoi  tegnebe  over  Ü\r  «Hiuilede  i  Chrisliiiuiafjoi-d  vcd  Uroh.ik. 

NMarhistorisk  Tidsskrift  af  11.  Kr»y«>r.  Anden  Raehkes  brate  Bind  1814  —  181». 

pg.  108.  T;.f.  IV.  Fiij.  i  n  I. 
33j  8>  tibifex  (itis.sE  (Notes  on  somc  uew  or  lilile-kuowu  jdariuL>  .Aninials.  Fascis  U.  Aunals  and 

.Mdgiizin  of  natural  kistory.  Ser.  II.  V«i.  18.  ümd.  1809.  pg.  31). 

Kurze  Thiere  mit  gedi  uiiiiciu  ii  gegliederten  Rfiekenciiim 

3i)  S.  btachydlAtta  SLiUi.tBDA  iNeuc  \%  li  Ir-IIos«  Tliiere  ».  «.  U.  \>f.  TO). 
38]  8.  brevfat  ScmuanA  (Neue  ttirlwllose  Tkicre  a.  n.  O.  pg.  71}. 

3tV   S   CraSsicOrDiS      nmmu    .\«<ii(f  wirhfllii.str  TliitTf  Ji.  ;i.  O.  Ii). 
37^  S<  CloSterobraBChia  Sluxakoa  {Sem  wirbellos«  Tüiere  ii.  a.  U.  pg.  7i). 

8.  iltfipIMIlh  {Pseudosyllis  brevipennia»]  Gairaa  (Besebreibung  etc.  Seclister  Bmtrcg.  1883. 
«.  a.  0.  I,  |>ag.  43.  T.  IV.  Fig.  5.  TetrasleM  rutea  Ga.  (ebeo  da)  iat  daa  aicb  ablli- 

sende  Thier). 

39)  S.  scaltra  u.  «pcc. 

Thiere  uiit  ungegliedert cii  lUickeneirren. 

40)  S.  pUBÜla  Üi  JAai>i.i(  (iNoio  sur  une  Aonelidi'  [K\rigoae  pusillu].  Annales  des  sciencea  Dalurellea, 

S^r.  3.  Zoologie.  T.  XV.  1«»l.  p,:.  i'J8,  PI.  V.  Fig.  ö.  10). 
41]  8.  d8nU  CLACAHkiiE  I  iiu  I Mii'titiiii^cn  iiIuM  Anatomie  und  Entwicklung  wirbelloser  Tbiere. 

!s(i:t.  pj;.  41.  Tiif.  MM.  Fij:.  üt.. 
ht'i  S-  brevi€Oraia  Gkiiic  tic:>chml>un}i  elc.  St'L'listcr  Heiinij:.  ^i.  a.  ü.  ISliJ.  I.  pg.  Ii.  Taf.  IV.  7). 
43)  8.  wemms  GavMt  (Annulata  Orstedinna  a.  a.  O.  |>g.  185). 

;N  i  c  h  t  III  i  l  .1  II  1 <' noüi  III  IT  n  in  die  so  A  ii  l'z.i  Ii  I  ii  ii  ,u  Nind: 

8-  gracUi»  SciiMABiu  [Neuf  wirbellose  Tbiere.  l.  Ii.  pg.  7«.  TkL  .\.VVIi,  Fig.  il8) 

we;:«'n  der  «>i-^«-ntbanilichen  Stellung  der  FUhler  und  Augen;  danach  gebttrt  daa  Thier 
in  ein  andiTcs  (ioiiii».  her  >Miie  ist  »usaerdem  Iwrvita  voiiGaiiai  einer  andern  SyfMf 

L'füi'liPii  i's.  olti-n  .No.  1" 

S-  norniaaoica  ClapabJüh;  ,Ln(iM>m'bnnpcn  ulicr  Anaiuinio  untl  Knluiikliini;,  iKii.i.  a.  n.  0.  p.  40. 
Tar.  XIII.  Fig.  Si]. 

tnil  >'  unir'i-ttAtntt  (j.i'Ni).  UlHTeinstimnnMi ,  «Ii««  ich  zu  ls''Sii!!is  n  ;jo(i.  i-echne, 
dnnn  idior  auch  niil  Ai.  toniuta  ItArHUk.  Ute  Zahl  dm*  Au|Ufn  ist  charak(c>ri6liscb. 
8.  ilsmft  Gay  {liisiftHa  ßsica  y  peiitica  de  Chile.  Zoolofiia.  Tdiuo  tercera.  Faria  1849.  pg.  24. 

Atlas  zoologico.  Anniladoa.  K«>.  I.  6.  8').  —  [Gehört  gar  nicht  an  den  Sylüdeen.J 
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KopfiHppco  ):eiuodt>l  serbicckig,  mit  i  Augen  uod  3  tlavor»l«li«ni]en  langen,  fatlen- 
Ibmti^,  fcegliederten  FOblmm;  Palpen  s«hr  gro»»,  ungeftbr  von  ii«r  Unge  des  Kopf- 
|ji[)peiis  und  erstpn  Segmedles  vortagend ,  ganz  getronnl,  divcrgirend  ,  kegelTörmig  :  auf 
der  Cnterseile  neb«n  eiii«>in  Wulste  lOffelartig  «usgehtfbll.  R<ii  keniurrcn  fadenferiuig,  lang, 
cogiiedert.  Zwei  langß  L:cgliedArte  AfleKinen.  An  Eingang  der  ScbiundiUhre  8  weicbe 
conischc  Papillen .  dHbinipr  ein  ZabB.  SchlundrBhre  his  iDS  8.,  Drüsenmagen  bis  im 
lt.  Sfigmeot  reiclwDd.  —  Quanwro.  • 


Von  dea  Si|f/Ittarten ,  weldie  mir  in  Fiume  zu  Gesicht  kamen,  war  diese,  deren  Beschrei- 
bong  ich  jctzi  licfom  werde,  die  haufig&ie. 

Diese  Thierchen,  mil  lani'ijc^trrTktcm,  filst  fadeafiinnigen  Körper,  an  dessen  Seiten  die 
nnL'If'it'h  lanirf^n  R<tckcn''trrf n  in  IchliaflcM-  Bowoining  waren ,  fanden  sich  recht  oft  unter  ihr  Atis- 
l>ciil<'  iiicintT  Netzzdüe;  ni  iiianniohf^rlton  WinihinL.*f ii  fehlten  sie  »her  den  Boden  der  (iiii.-rr  liin, 
ui!ic  x  liManimen .  wenn  sie  diircli  ii  ;-''  iiil  einen  Zufall  vom  Boden  hinaiit  in>  ^Vas-ci  j:rri-sen 

mit  raschen  und  kr;iltij.('n  .Scltli.iii<ehini;en .  I)is  sie  einen  Gegenstand  traleu.  auf  sselchen 
sie  wieder  kritclien  konnten.  Ohne  besonders  hervorstechende  Farhung  glichen  sie  dann  eiueiu 
weissNchen  Faden ,  wena  «e  nicht  vmi  Eiern  oder  Samen  voll^epackt  und  deren  Farbe  ange- 
nomnien  hatten  (Taf.  IX.  Fig.  I;.  Die  Lange  wechselte  sehr,  meine  Messungen  weisen  Thiere 
von  6**  und  andere  von  IS""*  Ltnge  auf,  erstere  mit  30,  letztere  mit  33  Segmenten.  Die  grosste 
Anzahl  von.S^nienten.  welche  ich  zahlte,  war  8g.  —  Cbrigens  stehen  Korperiange  und  Anzahl 
der  Segmente  nicht  immer  in  gleichem  Verhaltniss,  denn  neben  dem  Exemplar  von  IS*"  Lange 
und  S3  Segmenten  kann  ich  ein  11*"  langes  mit  64  Segmenten  und  ein  nur  9""  langes  Mannchen 
mit  73  Segmenten  anfithi-en. 

Der  Kopfiappen  iTaf.  IX.  Fii;.  ist  vom  und  hinten  ijerade  ahsestiilzt,  an  den  .Seiten 
j^enindf't  prweifor),  um!  hier  etwas  Itreiter  als  lang.  Die  Lrrfis.'tte  Breite  liept  vor  der  Mitte;  nach 
liiiiti  II  die  VerjUngUDi;  hetrüchllicber  als  nach  vornj  die  hinlere  Kante  ein  wenige.*»  schmaler 
als  die  vordere. 

.\iif  .meiner  ahge|)lallclen  ObejUache  stehen  i  rolhe  .A,ugeu  .so  im  Trapez,  dass  die  hin- 
teren einander  genähert  sind,  und  ungenthr  ebenso  weit  von  einander  als  von  den  vorderen 
entfernt  sind.  Die  lieiden  vorderen  Augen  sind  meist  etwas  k^lfbnuig  und  (ragen  auf  der  nsich 
vom  und  aussen  gerichteten  Dasalflache  eine  halbkugelig  vorspringende  Linse.  Die  hinteren  Augen 
sind  kugelige  rothe  Pigmeniflecke  ohne  Linse.  —  Von  dieser  als  R^l  anzusehenden  Stellung 
und  Form  der  Augen  habe  ich  eine  als  Missbildung  zu  fassende  Ausnahme  beobachtet.  Es  waren 
statt  4  Augen  5  vorhanden :  anstatt  des  einen  vorderen  Auges  auf  der  raditen  Seile  des  Kop^ 
Jappens  stan<Ien  hier  unniiltelhar  hintereinander  '2  linsentragendc  von  ftist  gleicher  GrOsse.  vvüh- 
rend  auf  der  linken  Seite  der  hinlere  Augenfleck,  ebenfalls  abweichend  von  der  Regel,  eine  nach 
hinten  .stehende  Linse  trug;  mithin  waren  von  diesen  ö  Augen  4  init  Linsen  ausgeslaltel. 


Zwei  grosse  Palpen  ;ial'.  IX.  Fig.  i,  3;  entsprinfiien  auf  der  Untert^eite  de.s  Kopflapf>ens 
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DUl  breiler  Bam  und  bedecken  die  vordere  HtiAe  der  Dnteraeite,  welcbe  darcb  die  Iiier  ner 
dttttoen  Gnindtbeile  durchschimmert.  Die  Palpen  «ind  vtfllig  voneioander  gelrennt,  doch  berttbren 

sich  ihre  medialen  Kanten  so  weit  sie  unter  dem  Kopflappen  lie!:;oti  und  noch  eine  kurze  Strecke 
darüber  hinaus.  Bis  dahin  breit  imd  platt,  hekoromen  sie  nun.  indem  sie  diverirenl  atii^einandeiv 
weichcn,  einen  IjCtriK  htlicheren  Dickendurchnie-^scr  »iikI  nine  koa-elftlrniigo  Figur.  An  der  vor- 
deren Spitze  sieht  man  tlen  Anfang  eines  fvlindrischeii  ^^  ül>t(  s.  der  aiit  der  Unterseite  der  Palpe 
an  deren  MiKserer  Kante  nacli  liinlrn  liiult  mul  unireRihr  in  gleicli<'r  l.'wwo  mit  der  vnrdrrm  Kante 
des  Kopflappens  sluropf  «bm  i  iiiuiet  endet.  Die  i4anze  Bildun.^  luarlit  den  Kimli  iK  k  ,  ;ils  si  i  tiie 
Palpe  in  einen  cyiindrischen  Endlbüil  auäj^elaufeo,  dici>er  aber  nach  unleu  umgekiiiekl  und  auf  die 
Ualerfla«^  der  Palpe  umgeschlagen  und  bi«  dnreh  Verwacbsnng  befestigt.  —  Die  ganze  Lange 
dieser  Palpro  betrügt  das  Doppelte  der  Lange  des  Küpfla|)|)ens,  Uber  dessen  vordeien  Band  aia 
um  mehr  als  die  ehmalige  Luige  beraosragen.  Die  Breite  an  ihrem  Ureprungstbeile  ist  ungatthr 
ein  Drittel  der  ganseD  LSnge.  Ihre  Oberflilcbe  flimmert  mit  kurzen  Cilien. 

Von  den  drd  Fitblem,  welche  alle  die  Stimpolster  an  Lange  obertreflien,  sind  die  bei- 
den aeillichen  ktlrzeren  gidch  hinter  den  Ecken  der  vorderen  Kante  hart  am  Rande  auf  der  Ober- 
•  ttche  des  Kopflappens  eingepftanzt,  der  unpaare  längere  Fühler  entspringt  auf  dessen  oberer 
Flache  in  der  Hitte  sv^iscben  den  beiden  vorderen  Augen.  Sie  sind  lange,  vom  Ursprung  bis  zum 
Bnde  gleich  dUnne,  sehr  bew^liche  Fäden,  von  denen  jeder  durch  EinschnOniogen  in  caklrdche 
meist  etwas  längere  aiü  breite  Glieder  gelhcilt  ist.  Unter  starker  Veriirosserun}:  scheint  das  Innere 
des  Fühlers  entsprechend  der  Anzahl  seiner  Glieder  in  elx'nso  viel  hinler  einander  liegende 
Kammern  crtlieilt  zu  «ein.  in  deren  Hohlraum  kii!.'eliire  komarli;.'«»  KOrper  wandstandi;.'  sassf»n 
Eine  clficbi'  Hilihini:  liiil  licmits- f!i  \p,\ri;pe ')  von  «ien  Hiickrnrin  r  n  seiner  .Sv//fV  ai  inoiicaiin  lic- 
schriclicn  und  al>pi,t:bildet ;  doi  li  ^iud  in  seiner  Abbildung  mehr  solcher  Kerne  gegeben,  als  ich  in 
diesen  kaninierii  meinen  Noti/en  nach  bcübcitiilct  habe. 

Die  Zahl  der  Glieder  ist  .schwankend,  der  unpaare  MiltelfiibliT  bat  stets  mehr  als  die 
seitlichen:  in  cimMii  Falle  zUhlle  ich  an  limi  aoiion  (K».  —  Km/«'  M  icinzelt  .stehende  lliurhen. 
die  nach  der  Spitze  des  Fühlers  an  Zahl  /uiialtiucii,  IjLubachtcle  ich  an  einem  7..')""'  langen 
Tbicre;  ich  Nvürde  geneigt  sein,  diese  Haare  als  den  jungen  Individuen  zugehörig  anzusehen. 
v<renn  nicht  gerade  dieses  Thier  mit  Eiern  gefällt  und  also  geschlechtsreif  gewesen  wttre. 

Das  erste  Seguumt.  welches  auf  den  Kopllajtpen  folgt,  ist  .so  breit  wie  dieser,  meist  ein 
wenig  kürzer  als  die  folgenden.  Die  folgenden  Segmente  mit  Ausnahme  der  letzten,  welche  das 
Körperende  bilden,  waA  alle  von  gleicher  Breite,  so  lange  die  Gcscblechtsthatigkeit  ruht.  Mit 
deren  Erwachen  und  mit  der  Bnlwicklung  dcr-Geschlechtsproducle  cdkhrea  diejenigen  Segmente. 


1)  CuPARBi«,  BeobacbtunRen.über  Anslomie  unJ  Eiilwickluiigsge»chicble  wirbelloser  lliicr«.  Leipzig 
ISfiS.  Fol.  pg.  39.  Tar.  Xill.  Fig.  SS. 
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in  welehen  Sier  oder  Sumd  mgehlnft  siiid«  inewt  «ine  recht  augenfiilljge  VeiigrOflieraiig  und 
ttbertreifen  denn  die  ttbrigen  von  Gesehiechtsstoffen  nicht  geAlUten  an  Breite.  Das  gewobniidie 
GrOsaenveriiBltntaa  derSagmente  ist  so,  da»  der  Bretlendurchmesser  nicht *ganx  flaa  Dreibehe 
de«  LAn^Bdurchmessers  betrl^l,  die  Abgrenzui^  der  dnzeloen  gegen  einander  ist  scharf  und 
hattinunl.  —  Von  den  das  Kürperende  bildenden  Segmenten  sind  gewöhnlich  vren^  letzte  etwas 
verschmülert ;  das  Aftorsegnent  selbst  ist  wieder  grosser,  meist  von  cooiscber  Fonn  nnd  wobl'So 
lang  als  breit. 

De««  prstn  Sc crmfiit  zeichnet  sich  vor  den  Übrigen  durch  die  beiden,  an  den  Seilen 
stehenden  Fühlerciri cii  ;»iis,  von  tlonfn  (\pv  tlor  Rauplisoilf»  entsprorhonde  rtwa«  kürzer  ist, 
als  der  der  RUrken>i'iit'.  Ihre  Bildung  istiumil  mit  der  dfi  Fühler  ülKMcin,  nur  simi  sie  etwas 
langer  als  die^e,  o<ler  doch  p|>en.so  lang  als  dt  r  iiupuarc  Fühler;  der  obere  Fuhlercirriis  reicht  so- 
gar, wenn  nach  vorn  gelegt,  ut\  weiter  als  die  paarigen  Fühler. 

Die  folgenden  Segmente  tragen  auf  ihrer  gerundeten  Seitenfläche  ein  frei  vorragendes, 
meist  gerade  seitlich  gerichtetes,  bewegliches  Rnder  mit  Rucken-  und  BauchcirnM.  Der  R ticke n- 
c  irr  US  geht  von  der  Spitze  einer  k^tfiHinigen  Erhebung  ab.  welche  tätet  der  Ruderbasis  auf 
der  RttckenflHche  siebt.  Er  ist  in  Form  und  Gliedemng  dne  völlige  WfederhoJung  der  Fttbler. 
Sehr  incoostant  sdietnt  Obr^jens  die  Llnge  dieser  AnhUnge  zu  sein,  ich  habe  wenigstais  an  dem- 
selben Tbiere  lange  und  kone  Rudunebren  rsgelJos  neben  einander  geltenden.  Im  allgemefaian 
werden  -^ie  wohl  nur  ausnahmsweise  die  Fohlerdrren  an  Lange  Ubertreflen ,  und  das  Vierfache 
der  Körperbreik'  entspricht  wohl  der  am  meisten  von  mir  beobachteten  Länge.  In  wie  weiten 
rippn/en  die  Schwankunjjen  gehen,  sieht  man  daraus,  dass  ich  als  prössfe  Glicderzühl  eines 
Riirkenf  irnis  ttber  iO  Glieder,  nis  kleinste  !>  (Ihech-r  2PZtthlt  habe:  die  er.Hte  Zahl  liei  einem  Weib- 
clien  von  lüi  Sef^menten  mit  \(>!ler  Eierliitchl .  die  /weite  Zahl  liei  einem  geschlechtsreifen  Münn- 
chcii  von  81  SeguK*ntt!ii.  —  Üb  tia.s  Gej^chlecli!  einen  Unteihchied  in  der  Citrenliuige  bedinyl, 
kann  ich  uiclit  angeben;  jedenfalls  ist  es  gerathen,  auf  die  Grösse  dieser  Orgaue  bei  der  Aufstel- 
lung von  Speeles  keinen  Werth  su  l^;en.  —  Als  Hissbildnng  oder  mangelhafte  Neubildung  be- 
tradite  ich  einen  Fall,  wo  sidi  am  3.,  4.,  S.  Segmente  auf  der  einen  Seite  kurze  FuUer  kaum 
von  der  Llnge  der  Segmentbrdte  ftinden.  die  eine  unregelmass%e  Güedening  in  sehr  ungleich 
lange  Glieder  hatten. 

Die  Ruder  (Taf.  IX.  Fig.  6)  nnd  im  aUgemmnen  hegelfürm^;  ihre  Sjutze  ist.  schwach 
zweOippig  angeschnitten  und  lasst  ein  Bttndel  von  nur  wenigen  Borsten  heraustreten.  Eine  ein- 
gehe belle  Acicula  liagt  in  <ler  Langsaxe  des  Ruders.  Auf  der  Oberfläche  wurde  einige  Haie 
Flimmerung  gesehen.  —  Die  Borsten,  deren  Zahl  vielleicht  nie  Uber  zehn  geht,  treten  so  aus 
dem  Ruder  aus,  dass  sie  in  einer  Ebene  Hlclierfbrmiir  aii.'?£?pbroi{et  liegen.  Sie  sind  zusanunen- 
gesetzt;  d^r  Sf.nb  (i-ögt  auf  seinem  verdickten,  schriig  abgeslnt/leii  Rndtheile  den  mcsserftinnigen 
Ü.OS?"^""  hiiiyen  Anhang  eingelenkt,  dessen  SpiUo  üchwacb  gekriluiml,  dessen  Schneide  in  feine 
Borsten  zerschlitzt  ist  Taf.  L\.  Fig.  9). 
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Avf  derBauchnite  des  Roden  steht  nahe  der  Buis  ein oonscher,  ungegliedarler  Baitefa- 
ei r  Ptt»,  der  wenig  langer  als  das  Ruder  ist. 

Das  Aftersegmenl  trügt  an  seiner  Spitze  swei  lange  Afiereirren,  die  in  allen  Stttcken 
den  Rttckendrren  gleidien  (Taf.  IX.  F^.  4). 

Der  Mand  li^  anf  der  Unterseite  des  KopHappens  hart  vor  dessen  hinterem  Rsnde 
(Taf.  IX.  Fig.  3).  Er  fUhit  in  den  häutigen  Anfangstheil  des  Rüssels,  der  sich  tm  ersten  Seg- 
'  mente  nach  hinten  env^iipi-t  und  so  einen  an  der  Spitze  ahgesliilztcn  Kegel  danstellt  In  ihm  liogt 
vom  ersten  Segmente  beginnend,  die  von  der  starken  ClHtinru(i<  nhi  gebildete  Schlundröbre. 
um  (loren  Einsyanirsfilfniini:;  arlit  an  der  Spil/o  nhirrriindete  und  un  der  Basis  zu  einem  Ring  ver- 
sriiiiiolzcue  Pa|>ill<'ii  .-ii^lu  n,  dir  sieh  mii  ilnon  S|>ii/rri  so  gegeneinander  k'f^en  können,  dass  sie 
den  Eingang  in  die  Uüüseliüliic  M  t-sclilioscn.  —  Auf  der  hintonMi  GrnnTre  des  ersten  Diiltt'ls 
sitzt  in  einer  Aushöhlung  der  Cuticula  die  Bohrspitze.  Die  Vertiefung,  m  der  sie  steht,  hiit  nu'i.sl 
einen  birnförmigen  Ufflriss,  so  dass  die  scharfe  Spitze  nach  vorn  sieht.  Der  Zahn  darin  von  geib- 
Hchem  glänzenden  Aussehen  und  offenbar  ans  Chitin  hestehend,  hatte  im  allgemeinen  eineXegd- 
fimn  und  war  mit  sdner  Basis  angewachsen,  das  freie  Ende  war  oitweder  stumpf  digerandet« 
oder  in  ebe  wahre  K^lspitse  augeschttrft.  —  Die  Grosse  schwankt;  bei  dnem  Exemplar  von 
7,5""  LSnge  hafte  die  Hfihlung  eine  Lsoge  von  0.07(  die  Spitze  darin  0,044™;  bei  einem 
anderen  Thiere  von  11""  Lange  war  die  Höhle  0,96"",  der  Zahn  0,06""  lang,  —  Die  ScMand- 
röhre  erstreckt  sich  bis  ins  8.  Segment ;  Im  dem  zuletzt  erwShnten  Exemplare  war  die  Schlund- 
röhre  0,866"""  lang  und  halte  einen  Querdnrchmes-ser  von  0,20i  "". 

Bei  dieser  Species  l>wj|iarh(ofn  irh,  \\  as  ich  bei  keiner  anderen  wieder  sab.  zwei  Sy.steme 
sirb  kretizendpr  MtisIvHbündor .  die  von  di  r  inneren  FUicbe  der  Kfirpcrwand  zur  Überflaebe  der 
Sclilundiiilin'  uiniji'n  um!  vcimiithlieli  al>  Vt>r-  und  Rilckziehcr  di  ix  lbcn  tbSltia  sind.  Es  waron 
platte  schmale  iMuokelli.inittM  \ou  O.Oflo^ — 0,006""" Breite;  sun  dicM  ii  riils]iiim^eiii  die  einen  an  der 
inneren  Flache  der  Körperwand  des  6.  und  7.  Segmentes,  liefen  nach  vorn  und  innen  und  inserir- 
ten  an  der  Rttsselwand  nur  auf  einer  beschrankten  Steile,  weldie  ungetthr  der  Bingangsüniiung  in 
die  Schlundrohre  und  dem  diese  umgebenden  Papiilenkranz  entspricht.  Die  gknchzeitige  Zu- 
sammenzielning  dieser  Muskelbilnder  auf  jeder  Seite  moss  ein  Zurllckziehen  des  Rossela  zar  Folge 
hsben.  —  Mit  ifieseo  Bändern  kreuzen  «idi  apdere,  die  in  grosserer  Menge  vorhanden  smd  und 
in  weilerer  Ausdehnung  sich  anheften.  Die  am  weitesten  nach  vom  gelegenen  Muskeln  dieses 
Systemes  entspringen  von  der  inneren  Waodflitohe  des  dritten  Segmentes,  gehea  mit  steilem  Ver- 
lauf nach  hinten  und  innen  und  inseriren  an  der  Scfalnndrühre  hinler  dera  Ansatzpuncte  der  Bttnder 
des  ersten  Systcmes.  Es  folgt  die.sen  Bindern ,  welche  au.s  dem  .3.  Segmente  kommen,  eine 
grosse  Anzahl  andcrpr,  vvelrlio  an  der  Wand  aller  flerjotii^en  St^Lritiente  ihren  TrspHinu  nehmen, 
in  deni'ii  der  Hii-ssel  liegt;  allo  iM-ncn  .^icli  an  die  ()bfrn;)i  li»'  der  .SchlundrObrc.  Ji'  weiter  nach 
hinten  die  Ursprünge  dieser  Muskeifadcii  rücken,  um  mi  weniger  sfcil  narli  liini*  n  wird  liir  gegen 
den  Rüssel  gerichteter  Verlaufsein;  die  binlursten.  weiche  am  Endtheile  der  ScIdnndrOhre  sich 
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MMIma,  entfl|ii»geQ  dem  Aobeaungspaacte  gegenttber,  ihr  Veriaaf  ist  «Im  ein  quer  von  der 
KViperweDd  dnrcb  die  LeibesbOhte  gegen  riie  MitteUiBie  g«idiieler;  diese,  die  atunerdem  mit 

den  als  Rückziehern  beceiehitelen.  sich  nicht  mehr  kreuzon.  sind  nicht  wie  die  Übrigen  gestredet, 
sondein  bei  eingezoäjenein  Rüssel  wellig  }?ob<)g;en.  Die  Thätii:;keit  dieser  Muskeln  scheint  mir  eine 
nach  ihren  Ansatzpunclen  verschiedene.  Alle  Bünder,  deren  Urspriing.sstellen  an  der  Körperwand 
weitfT  nach  rovn  liViren  als  die  AnprifTspiinrte  an  der  Schlundinlirp,  %Yerden  durch  ihre  gleich- 
zcilii:  ;iuf  licidrii  Seilen  erfolgende  Ztisaiiiiiuinziphtin!;  den  Hiisst  l  uacli  vorn  bewegen.  Das  ver- 
mtisoii  die  liiiilercn  Bönder,  deren  lj:>ju iini,'  iiin!  Atisatz  cinnnder  gegenüber  iieirnn ,  nicht;  ihr 
schlaller  welliger  Verlaul' scheint  mir  eher  dalur  zu  .sprechen,  dass  sie  bei  einet  Bewegung  des 
Rossels  nadi  vom  gespannt  werden,  und  dann  in  antagonistischer  Weise  den  Vorw artsziehern 
entgegenwirken  [Taf.  IX.  Fig,  2).  —  KBmsTEiN ')  erwähnt  von  seiner  SyiSs  oblonga ,  dass  die 
Schlundröfare  darch  umsahlige  Mqskeln  an  die  KOrperwand  befestigt  sei,  und  wohl  von  diesen 
zarllcl^ezc^gen  werde. 

Auf  die  Sdilundrtdiro  folgt  der  vom  8.  bis  ins  f  I.  Segment  reichende  cylindrisehe  DrQ- 
senmagen  (Tat  IX.  Fig.  i),  in  dessen  dicker  Wand  die  DrUsenschliludie  stehen  und  der  Ober- 
flache  die  regelmässige  Zeichnung  der  in  Bingen  stehenden  dunklen  Kreisflecke  geben.  Bei  dem 
i  1""*  langen  Exemplare  war  er  0,55""  hing  und  0,33""  dick. 

Der  Obergangslbeil  zum  gekammerten  Dann  scheint,  da  seine  Wandung  mehr  dne 
httuiige  und  kdne  feste  ist,  die  Form  wechseln  zu  können.  Meistens  war  das  unmittelbar  auf  den 
Dmsenmi^n  feigende  Stitek  cyliadrisch,  doch  ist  mir  audi  ein  Fall  vorgekMumen,  wo  es  sich 
nach  hinten  kegelförmig  verjungte.  Falten .  welche  sich  an  seiner  Wand  zu  erkennen  geben, 
la.ssen  den  Unterschied  der  Wandung  mit  dem  Straffen  Dlltsenmagen  Scharf  heraustreten.  Eine 
feine  ringl^rmige  Streifung  auf  der  Oberflache  schien  mir  von  einer  so  angeordneten  .Muskelschiehl 
lier/ii>tarnnifn.  Vor  dem  »'iiiPnllif-hra  Darm,  da  wo  die  gleich  zu  beschreibenden  Anhangsdrtlseu 
einmünden,  lindcl  »'ine  kit.'ine  in\ auinütion  in  das  iMulstin  k  dii^^es  Thf^ilos  .--tall,  so  dass  von  dio- 
sein  eine  i  iniitot  uiige  Wulst  luu  h  \(ii  n  iiin  vn[>j»niigl  uutl  da»  kui'/>'  i-iniiescholicne  Slilck  wall- 
arlig  umgiebl.  Die  mit  dieser  Aufwulstung  verbundene  Verdickuiii^  entstellt  datidteli,  dass  die 
Wände  als  eine  nach  vorn  hin  sehende  Falle  doppelt  aufeinander  liegen ;  mit  dem  hinteren  Ende 
der  Falte  stellt  sidi  der  fHlhere  Durchmesser  wieder  her.  Die  innere  OberflKche  flimmert. 

Die  Anhangsdritsen  Tat".  IX.  Fig.  1;  stehen  gerade  dort,  wo  die  üussere  Wandober- 
fläche durch  die  luvagination  sich  zur  Aufwutstung  umschlagt,  mit  dem  Verdauungisrohr  in  Zn- 
aammenbaog.  Bs  waren  sackartige  SchlSuche,  deren  hinteres  Ende  sich  stttrker  zuspitzte  als  das 
mehr  abgenindete  vordere;  ihre  Lange  war  der  des  Übergangstbeiles  gleich:  ihre  Farbe  heli  gelb- 
lich ;  die  äossere  Wand  schien  in  kleine  langslaufende  Falten  geschlagen  zu  sein.  In  ehiem  Falle  be- 


I)  KcFKnaTBiii,  t^nterandrangen  über  niedere  S««1hiefe.  «.  i.  0.  pg.  IfO. . 
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übacblele  ich  im  innein  des  Sackes  eine  deutliche  Fliiutueruug.  Conliactionen,  welche  ich  aa 
djesen  Sidteo  irabmabin,  hscea  vermiitlieii,  dass  movculöse  Blemenfe  h  ihrer  Wand  dnge^ 
bettet  sind.  Der  ganze  Übergangstheil  mit  diesen  Anliangsdrlt^en  tag  im  11.  bis  Itt.  SegmeBte; 
bei  eifter  KOrperttnge  tod  i     war  er  0,64  lang. 

Nun  folgte  der  durch  tiefe  GInschntlrang  auf  den  Segroentgreozen  in  Kammern  getbdlie« 
braungelbe  Darm,  dessm  Endtheü  in  den  allerietzfen  Segmenten  ohne  eingescbntirt  zu  sein 
kegelforroig  zum  After  sich  zuspitzte. 

Von  der  K<irperwand  gingen  MuskelbUnder.  von  0.0 i  Breite  als  Dissepimenle  an 
die  äussere  Dannoberflache.  Die  innere  Oberflache  trdgt  eine  Auskleidung  von  flimmernden 
Zellen. 

Von  dieser  Species  kamea  mir  mehrfikch  Bxen^re  vor  Augen,  in  denen  die  Entwick- 
lung der  Ge.-^clilechtsprodacte  tbeils  im  Gange  war,  (lii>ils  ilir  Ende  erreicht  balle.  Dadurch  wurde 
ich  in  den  Sland  ifpselzt.  von  diesem  Vorganjje  mir  durch  Zusamnienslelhuif:  nu'hreiw  Bfidlun  h- 
tuiison  ninf  Ansfltainms^  m  vor^vh-MW^n.  die  ich  in  folgendem  miltheile.  Ich  beginne  mit  der 
Beächreibung  iiesdilechlsreifer  Mlinnchen. 

Am  Juli  sli«"ss  ich  unter  der  Au»il)euto  die^'Os  Taüos  auf  eine  SiiUi.s  ffuiieiisin,  dio  sich 
dadurch  bemerklicli  machic,  «Ins>  rlas  fiifileie  DrilU'l  ihres  Körpers  iHcitn  ;i\<  der  voiflrre  Iheil, 
und  in  licrvorslechender  Weise  roth  i-'cllu  lif  war.  Das  Mikroskop  »Iri  kic  wesenlliclie  Unterschiede 
dieser  Korpci (heile  auf.  Das  Thier  luilte  S)  Segmente,  von  denen  bis  zum  keins  eine  auf- 
fallende Aliwcicimuy  zeigte ;  die  Sclduu«iroltie,  der  DrUsenmageu  und  CbcrgatigalLtiil  zeigten  das 
gewühnlicbe  Verhalten,  der  Itbrigc  Darm  war  iu  gewöhnlicher  Weise  zu  Kammern  eingeschnürt, 
die  den  grOasten  Tbeü  des  Segofenialranmes  einnahmen.  Zu  jeder  Seile  dieser  Daraoabsdinitte 
(knd  sich  das  Segmental organ.  vrie  ich  es  bereits  von  anderen  SgrlVtiarten  kannte.  Eine  zarte 
cylindrische  Robre  kam  von  der  hinteren  Grenze  des  Segmentes,  wo  sie  deutlich  eine  in  die 
KOrperhttfale  mündende  Oflnwng  hatte,  schlag  sich  um  das  kegelform^  Bondel  herum,  welches 
die  um  die  Adcula  znsammengelbsslen  Borsten  und  deren  Muaeulatur  bildet,  und  lief  gegen  die 
Süssere  aa  der  Ba^is  des  Ruders  liegende  Ötl'nung.  Im  Innern  der  Rüiiiv  fand  eine  ld>hftlle  Plim- 
memng  statt«  deren  Richtung  nach  aussen  hin  gerichtet  war  (Taf.  IX.  Fig.  0}.  — 

Neu  fllr  micb  war  in  diesen  S^penten  ein  Befiind  an  der  Basis  der  Rttcke^cirren.  Diese 
Ktfrperanbttnge  stehen ,  wie  erwithni ,  über  der  Ruderba.sis  auf  einer  eonischeu  tlrhebung.  In 
dieser  lag  nun  auf  der  Korperwand  ein  Haufen  von  0.074'"  grossen  Zellen,  jede  mit  deutlichem 
Crossen  Kern.  Der  Zellhaufen  war  nach  iimen  genau  ineinander  gefugt  und  zusanmienhUn.i-'eiid, 
n;i'  i>  ;iussen  gegen  die  K/irperhöhle  hin  rcirchnJlssig  begrenzt,  als  sei  er  von  einer  Mendjrau  zu- 
>iiTninengehaIteoi  doch  wollte  es  mir  trotz  aller  Nachforschung  nicht  gelingen,  eine  bolche  auf- 
zufinden. 

Voui  ü3.  Segment  an  war  die  Form  wie  der  Inhalt  ibr  Segmente  ein  anderer  geworden. 
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War  vorher  die  SeiUnfllkobe  eines  jeden  Set^iuenles  uur  vvcui^'  ^.'vruudel ,  Casl  völlig  abgeplailel. 
der  BilMolnitt  iwiwbea  je  zwei  Segmemen  ein  nur  seicbler gewesen;  so  «-erea  Jetii  die  gleidkea 
Füchen  kegelartig  vorgelrieben,  die  Eioschnitle  awisdien  den  Segmenten  sdieiolnr  sUifcer  ver- 
tieft. Der  tobalt  der  K(Mperiifthle  haue  o6ianbar  die  Korperwande  ausgedehnt  and  dabei,  indem 
er  die  seitlichen  Wände  hervortriebv  den  Brdtendürehmesser  vet^rdssert.  Wie  dieser  Inhalt  na«h 
der  Peripherie  zu  ausdehnend,  so  hatte  er  gegen  die  Llngsaxe  hin  zusammendmckend  gewütt: 
die  pndcetart^en  Dannabschnttrongen,  welche  sonst  in  den  Se;nnenten  den  nioi^len  Raum  cin- 
nAnen.  waren  avsainniengepresst,  nnd  bildeten  kurze  cylindrische.  nur  durch  seichte  Einschnlh  ■ 
rungen  vonpmnn«|pr  selrennle  Ahlheiliini;en.  — 

Der  Zi'lltnihaufen.  welcher  in  dt  n  vor(lei*en  Scgmen(en  in  der  Basis  t\pF  RltrkfMu  in  iis  lai;, 
iVlille  liici  Die  Basis  selbst  war  luii  in  dii»  Ausdehnung  der  Kftrperwandant;  liirieiaijezossen ;  den 
Kaum  ile>  ^egm^inles  rullle  sirolzentl  eine:  sscliön  heilrolbe.  flussige  Masse  und  scliicQ  den  Druck 
auf  die  Wände  wie  auf  den  Darin  auszuüben.  — 

Ans  dies«r  Masse  sdiiauBerte  (hntsh  eine  dunklere  rothe  Fari»  au^tdchnet,  jederseits 
neben  deip  Darm  ein  sackart^er  Bebülter  hervor:  Lage  und  Form  liessen  darin  ein  stark  vergrKs- 
ser  tes  Segm  ent  alorgan  erkennen.  —  Das  Organ  hatte  swei  aus  seinem  Innern  nadi  ansäen 
führende  ölhung»i.  Auf  der  Grenze  des  Segmentes  an  derselben  Stelle,  wo  die  innere  Öffnung 
des  feinen  rOhrenlbrmigen  Segniei|talorganes  d«r  vorderen  Ktfrperringe  lag,  war  die  nun  grosse 
kreisrunde  OlTniini;,  welche  aus  dem  Hohlraum  des  Secnientes  in  das  Innere  des  Organes  fUhrle; 
sie  war  mit  Wimperliaaren  rini,'sum  besetzt,  und  diese  kehrten  ihre  Spitzen  nach  innen  in  den  Sack 
hinein.  Diese»  Öll'nung  filhrte  in  ein  gleirhweites  Rohr,  das  sich  äjep^en  die  Mitte  des  Segmentes 
hin  sackartig  erweiterte,  und  von  oben  gesehen,  wie  mit  einem  grossT>n  knirolig  gewöll)ten  Blind- 
sack endete.  Hier  lag  der  grössle  Dickendnrchmesser  des  Organes.  \itu  iler  Unterseite  dieses 
blindsackarlicen  Theils  ging  ein  anfangs  fast  gleichweiler,  dann  aber  sii  Ii  trii  hlerförmig  stark  zu- 
spilzfMKkr  Sclilaucli  gegen  die  liaucit.'^eite  an  die  Basis  des  Ruders  und  njuuilcte  hier  mit  kleiner 
ÖOnuug  nach  aussen.  —  Der  lUiigsie  Dmchme^er,  von  der  inneren  Mttndung  bis  zur  Spitze  des 
Blindsadies  war  0.108"'^  der  grdsste  Diekendurchmesser  des  blindoa  Theiles  O.OSi"";  gladi 
hinter  der  inneren  Öffnung  betrug  die  Dicke  des  znfitfarenden  Schenkels  0,0108""  (Taf.  IX.  Fig.  7). 

Die  Wand  des  Segroentalorganes  war  nur  eine  einfkKshe  Membrnn  ohne  weitere  Structur. 
Der  Inhalt,  den  sie  nnd  zwar  am  meisten  im  blinden  Theite.  umgab,  und  welchem  sie  die  rothe 
Rta-bung  verdankte,  schien,  so  iai^  er  durch  die  Wand  des  Organs  nur  bindurcbechimmerte, 
eine  körnige  Masse  zu  .sein.  Als  aber  das  Organ  durch  Druck  zerquetscht  und  der  Inhalt  so 
entleert  war,  lagen  zwischen  den  körnigen  rotbgeftublen  Massen  zahlreiche  Spormatozoiden. 
Deren  Form  war  die  i:PMfihnlirhe ;  an  einem  rylintlrischen  Kopf  von  0,0037'"  I-iinuc  hin«?  ein 
äusserst  feiner  lanvci'  Si  liNMinzhidcn  i;it.  IX.  I'ii;,  s  .  —  Diiss  der  -:;ui/r  Hdiiiller  inil  srinem  zu- 
und  auj^filhrendcn  Sclinaket  ein  M'ruri')>>cMli':?  Sciiincnlakiriiiin  sei.  war  mir  iiirlil  /Avcifclhaft :  die 
Anwesenheit  von  Spermatozoiden  darin  deutele  anl  einen  Zusammenhang  mit  «len  Geschlechtii- 
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Organen.  Da.^  Vuikommen  der  SanienfMen  im  Segmentalorgan  bererlilij^le  abei  »öcIi  »iclit  zu 
einem  Schluäs  auf  dcu  ursprünglichen  Ort  ihrer  Bildung;  eine  Beobachtung,  die  ich  einige  Tage 
dsTBof  machte,  lieferte  daftlr  neue  Aohaltsponcte.  — 

Bei  einem  Q""*  langen  Bmmplare  von  72  S^inenlen  war  vom  62.  Segmente  ab  eine 
gleicbe  Umwandiang  dieses  hinteren  Kfirperabschniltes  erlbigt.  In  den  an^edehnlen  reiben  Segn 
menten  lagen  in  gleicher  Weise  erweiterte  Segmentalorgane. 

.  Mir  iel  nvn  auf,  daas  in  eimgen  Segmenten  dee  vorderen  niclit  erwMlerten  KOrpertkeiles 
'  die  Zellliciiifen.  weldic  in  dor  Ba.^is  des  Hockencirrus  liegen,  eine  rOthltdie  F.irhun^'.  gan/:  cni> 
sprechend  cl«r  Farbe  tier  liinicrcn  Scgnicnfc,  nur  heller,  angenommen  hatlon  und  dass  in  diesen 
Sesrmentr>n  einzelne  rotho  Knrficrflii'n  \on  (1.(107  5-'""  Dtin-hnifssn"  frni  ürnlu'i  ii  i''ln'n.  di^  olTenbar 
von  dem  Zrlihniden  <i<'!i  idiL;rl<'is(  luiKtni.  Solrlii-  Knrjicrr  ln'n  aiiri-  wiiir^i)  es  i^rradc,  w^lolir  in 
den  hinteriMi  St'i>inenten  die  Sc_i;mcii(;ilf)ri;aiir  niiralllt'ri  niid  zv\jM-hcii  flcn«'i\  dii'  (iMlii.'i^ii  Spcr- 
uiMttizoiden  lagen ;  davon  Uberzeugle  ich  mit  li  noch  einmal,  als  ich  den  Inhalt  der  Organe  durch 
Zcnlrücken  frei  machte  and  vor  Augen  hrachle. 

Ich  combinire  nun  diese  Beobachtungen  in  der  Weise,  dass  ich  die  Zellen,  welche  an  der 
Basis  des  Bttckencimis  angehäuft  liegen,  als  die  Entwicklungszeiten  der  Spermalozoiden  ansehe; 
die  sich  vemiathlich  Ibeilen,  dabei  eine  rothe  Ftrbung  annehmen  und  von  ihrem  ursprunglichen 
Orte  abUfeen.  Hit  diesem  Beginn  der  Samenentwicldung  (Ungl  das  Segmenlaloigan  an  nch  so 
ve^rOssem,  und  nimmt  aus  der  mittlerweile  durch  die  entwickelten  und  lo^elOsten  Samenele- 
men(e  ausgedehnten  Höhlung  des  Segmentes  diese  in  sich  auf,  und  hier  erst  erfolgt  dann  ver- 
muthlich  die  vollige  Ausbildung  zu  SpermatozcHden.  Es  ist  mir  wahnsclieiolich.  dass  dieser  ganze 
Prooesü  in  kurzer  Zeil  rasch  iihlriufl. 

Das  Setruienfnlorgiin  isl  aher  in  der  von  mir  gegebenen  Sr  hihlenrnL'  norh  nifht  auf  der 
hörh>;t<'ii  Siufi-  i\<-y  Knt uicklim^' :  ich  konnte,  leider  nur  kurz  unti  iinvollstinidi-,  citicn  Fall  l»eob- 
aclilcn  ^v<)  das  Organ  in  der  Weise  ausgedehnt  war,  dass  es  fast  den  g?in/i  ii  Haum  zwischen 
Darm  und  Körperwand  einnahm;  nur  die  Wahrnehmung  der  noch  staric  llinmieruden  inneren 
Öffnung  lies«  mich  erkennen,  das»  dieser  ganze  Baum  der  Binnenraiim  des  Segmentatorganes  seL 
Ich  vermuthe,  dass  das  Oi^an  den  gesammten  rothgehrbtcn  Inhalt  dos  Segmentalraumea  in  sich 
anfiiimmt^  und  dadurch  diesem  an  Ausdehnung  ganz  gleich  kommt.  « 

Der  Austritt  des  Samens  aus  der  Korperiiohle  wird  also  dann  durch  die  Süssere  Öffnung 
des  Segmentalorganes  erlblgen. 

Häufiger  als  die  nicinnlichen  Thiere  sind  mir  Weibchen  zu  Gesicht  gekommen,  die  ei-stett 
mit  voller  Eiertrachl  bereits  im  Mai  irad  von  da  ab  wAhrend  d(>r  ganzen  Dauer  meines  Aufenthaltes 
in  Fiume.  —  Die  Eier  sind  röthlich  grau  und  geben  diese  Ftirbung  dann  dem  hinteren  Kürperab- 
schniKe,  in  vvelrhi^Td  *;ie  einirclaiiert  sind.  Bei  einem  7,5"""  langen  Thiere  von  h'\  Segmenten 
waren  vom  Sppinonte  an.  lioi  einem  13"""  langen  von  '»H  Sr_iii<  iiicn  \oni  'Ii.  Spgmenle  an 
alle  folgenden  dicht  von  Eiern  voilgcpaukt.   In  tleui  ersten  Thiere,  dessen  Gescidechtsreife  noch 
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iiiditTOll|g«miBbtwMlQ«oliiea,  lagen  die  Bier  wk  ip  mm  vmmtmimttfitöm  Mtmii  jedar» 
aflftt  Bobm  doB  Dam.  detien  ScpnentaienveileriiDgen  iwar  casMumeiigedrttGkt,  aber  doch  is  der 
HühdÜBie  aoeb  siebt  ao  nmtegeri  warm,  daaa  aie  verdeckt  geweseo  wSren.  Da«  Afif»-  mtd  vor* 
leiste  Segment  vraren  leer,  hier  wk  von  he  30.  Segiaenle  virar  die  Maeae  dar  Eier  sdaurf  be- 
gvflMl.  Die  einaetoeii  Bier  betlon  eine  polygoule  Form:  aie  vraren  doroh  die  ODmittalbare  Be- 
ndutmg  gegen  eioaDder  ia  der  Art  abfeplattet,  dass  sie  genau  aneinander  und  an  die  sie  ein- 
schliessenden  Wände  passten ;  in  allen  unigah  der  farbige  malt  glanzende  Dolter  das  heile  Keim- 
blaacben  ohne Kcimfleck.  —  Die  Grösse  dieser  Eier  war  ß.OHi'"',  die  der  Keimbläschen  0,036""'. 

Id  der  Höhlung  der  vonh-ren  Segmente  trieben  vereinzelte Eitr  von  knireüger  Form,  hollerer 
FUrbung  und  mit  dc>ntlit  heii>  kLiinllec  k  in  dem  Kcimblüschen.  Da  ausserdem  ihr  Durchmesa^r  klei- 
ner war  alsä  der  der  /,usau)uieni;e[)ackt  liefrenden  Eier,  so  halle  ich  dieso  frri  in  der  Loibeshöhlo 
treibenden  Air  jltngere,  und  glaube  denMilbeu  Enlwicklungsmodus,  wie  ich  tur  die  Spermatozoiden 
geschildert,  aacb  für  die  ISer  annehniea  ZQ  dlirfen.  Die  Eier,  -weiche  in  den  hinteien  Segmenten 
neben  dem  Danne  iieeen,  «ind  nidbl  zwei  zvaammenbangcndeMaaaen,  sondern  li^^  in  denSeg- 
neotalorismnen  und  ftrileo  diese  bia  sv  einem  solchen  Grade  der  Aasdehnung  an.  daas  dieae  den 
Segmenlalnum  vOHig  dnnehnMn.  und  an  den  Granen  der  Segmente  eich  so  gegeneinander 
drtogen,  dass  die  ganie  Eiennasse  auf  jeder  Seite  als  eine  sosunmenblngende  ersdieini.  An 
einem  Bxemplare,  welehes  ieh  in  Glyoerin  aufbewahrte,  glaube  ich  dne  Trennung  der  Eiermaasen 
in  Gruppen,  welche  je  einem  Segment.ilnrgane  nnti;prechen  wUrdeu,  sehen  zu  können;  sonst  ist 
mir  das  nicht  gelung«a.  und  leider  fehlen  mir  Beobachtungen,  wodurch  die  Veränderung  dw 
St'L'nipntfdorgane  und  die  Au&uihme  der  Eier  in  dieselben  fUr  die  weiblichen  lliiere  eoaata- 
lirt  werden. 

Dass  das  Weihciien.  wenn  <'s  auf  der  höchsten  Stufe  der  GeÄ'hlcclilsenlwickliin!?  von 
Eteni  vullgcpackl  und  ausgudulml  ist,  noeii  weitere  Veritnderung  erfahren  kann,  dafür  spricht 
mir  eine  Beobacblriug,  wo  ich  den  Anbng  einer  Quertbeilung  des  Tbieres  vor  mir  halte. 

Bei  einem  Weibchen  von  13™  iJage  und  S3  Segmenten  war  vom  Si.  Segmente  an  der 
IsBlere  Körpertheik. vM^iem  gefUUl.  Die  Eier. .  pcdygonal  eng  eins  an  das  andere  gedrnngt,  nafa- 
mam<dsn<0BsamBiten^^Pfniraum  des  KOipers  ein«  eo  dasa  vom  Darme  nichts  zu  sehen  war.  Im 
3A«><SagSMBlft  VMT  dimBiermaafie  nach  vom  scharf  begrenzt,  und  so  angeschnitten,  da»  im 
von  der  Uittellinie  nach  vorn  und  seitwärts  ziehenden  vorderen  Kanten  einoi  gegen  das  Kopf- 
ende hin  offenen  Winkel  bildeten.  Von  der  Spitze  dieses  Winkels  nach  hinten  lief  bis  ins  'M.  Seg- 
ment ein  Spalt  in  der  Eiennasse,  durch  welchen  der  darunter  liegende  Darm  durchschimmerte, 
eine  Andeutung,  dass  die  Eierniasse  aus  zwei  seitlichen  HiilHen  bestehe.  In  den  hinteren  Segmen- 
ten fehlte,  dieser  Spalt .  in  der  Eiennasse  war  keinerlei  Abgrenzung  zu  finden.  Der  eiertragende 
Körpertheil  war  fast  nm  die  Hftlfte  hreifpr  als  das  Kopfende. 

Ani  :I7.  Segiuoule  war  uua  unverkennbar  die  Uildung  eines  neuen  Kopfes  hu 

Werke  .  iat'.  IX.  Fig.  ö).   Die  Seiten  tlie^ies  Segmentes  waren  Uber  dem  FusshOcker  zu  einem 

an 
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halbkugeligen  Yorsprunge  von  hflHem  AimmImb  Yotgetriebflo,  und  mrf  diafier  RrwdlBrHg  wwea 
jecbneiU  zwei  gi-osse  Augea  von  rotlier  FsriMiDg  in  der  Weise,  das«  das  ebe  nMlMr  der  Bauelt- 
flidie  and  avf  der  aoiseraten  Wölbung  der  bdlen  Vortreibnag.  das  andere  dartdwr  anf  der 
lUlclMnIttdie  etwas  vom  Rande  der  Erweitemng  «nlintit  stand.  — 

Fast  gerade  Ober  dem  vorderen  UmCuig  dieses  oberen  Anges  mbA  sieh  ein  ituner  cyUn- 
drischer,  an  seiner  Baäs  etwas  venKckler  ungegliederter  Fühler.  Das  Segment«  an  welchem 
unter  Neubilduii};  der  Augen  unrl  Fiililcr  sich  eia  Kopf  entwiclKUe.  trug  etwas  hinter  dem  Augea- 
paarc  jcderäci(«  das  Ruder  uiit  seinetu  ßorstenhfiiidol.  Rucken-  und  Baucbcirrus.  in  keiner  Weise 
von  dem  der  vortlcren  Seginenle  verschiiMlcn  Aui  nächsten  Segment  halte  das  Ruder  die  gleiche 
Zusanmiensclzuiii:.  Anders  wurdp  es  ^on  da  an  bei  allen  Segmenten.  Auf  der  Rilrkenflache  des 
Ruders  i;if-'lr  liier  ;ui<j,*!Or  den  sreiianiiltn  Tlieilen  aus  einer  kleinen  Erhöhung,  ohne  von  fincr  Aci- 
cula  .ucsluUt  zu  sein  und  nur  locker  m  die  Haut  eingepflanzt,  ein  langes  BUnüel  dünnei  iluar- 
borsten  hervor. 

Dass  hier  mn  neuer  Kopf  gebildet,  und  damit  dne  QneHheflnng  eingeleitet  werde,  ist 
unzweilelhail.  AuAiiend  ist  dabei,  dass  diese  Qoerthdluag  erst  nach  vOlUger  Bntwiddung 
der  Bier  beginnt,  und  dass.  wenn  die  Abscbnttrung  am  vorderen  Rande  des  Kopfes  erMgt,  die 
letsteb  Segmente  des  alten  Thieres  «nen  Tkeil  der  Bier  behalten.  Da  bei  den  TliiereB.  die  vrir 
als  Abkömmlinge  von  Sg^  kennen»  der  Kopflappen  kein  Röder  trflgt,  so  vermndie  ich,  dass 
nach  vollendeter  Reife  auch  hier  der  Kopflai^ten  ein  aolcbee  nicht  hat,  sondern  sich  in  d«r  Enl- 
wieklong  ganz  von  dem  rudertrsgenden  Segmente  trennt,  so  dass  dieses  dann  das  erste  Segment 
des  neuen  Thieres  wird. 

Wie  sich  das  ablösende  Thier  verhallen  wird  ist  tinbnslimmbar ;  die  Form  des  sich  ncu- 
bildendon  Kopfes  erinnert  zunttchst  an  den  Aliküniadiu^;  <ler  Syllü  prolifh  a  (Kmim],  dann  auch 
an  Joida  :  doch  hal  der  letztere  Wurm  nur  zwei  Augen.  Das  neuKeltildete  Tiiier  \Mirde  bis  auf  den 
Kopf,  das  Kehlen  eines  ersten  Segmentes  mil  Fuhlercirren  uiui  die  Bundel  von  Haarliorsten  im 
Äussern  dem  Stammthiere  gleichen;  im  YerdauuDgstractus  würde,  wie  bei  den  sout.ugea  durch 
Theilung  entstandenen  SylUdeen  die  SchlmidrOb«  und  der  DrOaenmagen  fehlen. 

SgUk  ßunuadt  scheint  an  der  ganzen  Kttste  bei  Fiume  verbreitet ;  ich  habe  sie  wenig- 
steos  zwischen  den  GrUnalgen  bei  Porto  di  Lazaretlo  bis  nach  Martinsica  überall  zwischen  den 
Algen,  die  das  Net«  beraufbrachte,  oft  geAroden. 


Syllis  Krehaii  n.  sp. 

Kopflappen  mit  vier  im  Trap«z  stehenden  Augen :  Palpen  fianz  getrennt,  gross  can- 

prnfttrmisj.  Fühler  und  Fühlercirren  fadenfttruiit:,  ceplierfei  t.  Längere  an  der  Spitze  kolbig  an- 
geschwollene und  hier  weiss  geßlrble  Rttckeacirren  altcrniren  mit  kttnereo  tadeBÜU'migro ; 
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iMfde  f^e^Mtdmii  t  iKngere  |;e(ili«dfirte,  I  unp>arer  uog(^i)Hed«rter  AfUroinrtM.  SigmDt« 

mit  braunen  Querbinüen.  —  Eingang  in  die  SclilundrObre  tni(  8  grossen  Papillen,  lin- 
bint«r  ein  Zabo ;  SchluDdrdbra  bis  ins  6.  Ssgmenl,  Drttsenmageo  bis  ios  i  0.  Segiitent 
reicbend.  —  Quamero. 

Der  KOrpor  dieser  fl^llit  ist  lang  gestreckt,  ftsl  linear;  das  vordere  Ende  im  Leben  vn- 
nerldicb  dicker  ab  daa  hintere;  an  den  in  Weingeial  aufbewahrten  Ex^plarea  tritt  diese  Ver- 
didrai^  des  TOrderen  Eorpertheiles  in  Fdge  der  aligemetnen  Sdurampfim^  etwas  starker  hervor. 
—  Der  Gesammthabitas  des  Thieres  erbSit  darcb  die  weiter  unten  beschriebenen  keufenßirmigen 

Rüokencirren  ein  eigenihümliches  OoprSge,  welches  auch  dem  unbewaflheten  Auge,  zumal  l>ei 
lebenden  Thieren,  die  Species  sofort  erkennen  lasst  {Taf.X.Fig.  1).  Das  grössle  meiner  Exemplare 
war  23""  lang,  nnri  hatte  95  Segmente;  ein  kleineres  16"""  langes  hatte  iinL-ofhlir  85  Segmente. 

Der  Kopflappen  fTaf.  X.  Fie,  2}  ist  sechseckig  zu  nenn™;  seine  grüsste  Breite,  die 
den  Längscliirchmesser  fast  (il)pitri(Tt.  liegt  in  der  Haide  seiner  Lauge,  wo  er  nach  beiden  Seilen 
in  eine  stumpfe  Spitze  erweitert  ist.  Von  da  ist  er  nach  vom  wie  nach  liintea  versehmttlerl.  Die 
vordere  Kante  hat  in  ihrer  Mitle  einen  Aaasehnilt;  die  hintere  Kante  ist  hst  gerade  abgestutzt.  — 
Auf  der  wenig  gewölbten  Oiierfliche  stdien  vier  rotbe  Angen  im  Trapez  auf  der  grOssten  Breite 
des  Kopflappens.  Die  vorderen  sind  grosser  und  tragen  je  eine  grosse  stark  vorspringende,  nach 
vorn  ottd  avssen  gerichtete  Linse ;  sie  stehen  hart  am  Rande  der  grOssten  seitKchen  Erweiterung; 
die  hinteren  sind  etwas  Ueiner,  stehen  vnmittelbar  hinter  den  vorderen,  aber  etwas  der  Mittel- 
linie genihert. 

Zwei  grosse  Palpen  treten  vom  vorderen  Rande  des  Kopflappens  hervor;  sie  entsprin- 
gen mit  breiler  Basis,  deren  Ausdehnung  von  der  seitlichen  Erweitemng  des  Kopflappens  bis 
iura  Ausschnitt  in  doi-  vordfion  K;iii(p  sich  erstreckt.  Die  Form  der  Palpen  ist  dreieckig;  doch 
erfolgt  die  Verjüngung  gegen  die  "^fMt  xon  drr  Hasis  ab  nicht  gleich  massig,  sondern  im  Anfang 
der  vorderen  Hälfte  plötzlich.  —  IJeitle  Palj)cn  sind  in  ihrer  ganzen  Lange  völlig  von  einander 
£retrpnnt;  die  medialen  Rttnder  der  hinteren  Hälfte  berWhren  sich  fat;t.  die  vorderen  plötzlich  ver- 
jüngten sind  von  einander  getieuat.  convergiren  aber  zangenartig  um  liiren  Endspilzen  gegen 
eniander.  Von  der  vorderen  Spitze  schlügt  sich  eine  LängswuUl  mit  der  Richtnng  nach  hinten  auf 
ihre  untere  Fisdie.  —  Die  Palpen  smd  ongeAlhr  nm  em  Drittd  langer  als  an  ihrer  Basis  breit;  ihr 
längster  Durchmesser  ist  grösser  als  der  des  Kopflappens.  —  Die  Oberfläche  dieser  Theile  war 
mit  einem  Besätze  von  kurzen  Flinmeriiaaren  anagestattet. — Das  Thier  bewegt  diese  Oigane  im 
Leben  so,  daae  die  vorderm  donneren  Enden  wie  die  LOlfel  einer  Zange  gegeneinander  geschla- 
gen werden. 

Von  den  drei  Kopffüli  lern  entspringen  dir  beiden  scrtltrlicn  vorderen  Ober  der  Basts 
der  Palpen  von  der  Mitte  der  nach  vorn  gerirhlotcn  seillichen  Kauitni  <les  Kopflappens;  der  un- 
paare  dagegen  anf  dessen  oberer  Fl;irlii>  in  der  .Mittellinie  nni^clllln'  in  tnner  Linie  mit  den  hinte- 
re» Augen.  Alle  sind  in  ihrer  ganzen  Lange  fast  gleich müssig  dick,  gegen  die  Spitze  nur  wenig 
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iranlttnnt;  sie  sind  in  dar  Weise  gerir^t,  daw  gleklKiiiM%e  AtaMimiUe  von  gleiclMn  LiB0«n- 
wie  Breiteudarchiiieflser  enUleheD.  —  Die  paarigea  vorderen  FQhler  sind  etwas  Uber  dt^ipett  so 
lang  als  die  Palpm;  der  anpaare  <lb«trilll  die  paarigen  noch  an  Dicke  wie  LUige,  and  ragt 
Uber  sie  Innaas. 

Das  erste  Segment  (TaCX.  Hg.S)  ist  deatlich  vom  Kopflq^ten  getrannt;  es  istsdinM^ 

ler  als  die  folgendeo,  kaum  so  breit  als  der  Kopflappen  an  seiner  breitesten  Stalle,  und  nicht  gana 
dreimal  so  breit  als  lang.  Auf  jeder  Seile  stehen  zwei  lange  Fuhlercir  rcn,  von  denen  der  eine 
der  Rucken-,  der  andere  der  Bauchseite  angehört.  Sie  sind  schlank  cylindrisch.  langer  als  die 
Kn|iFnihler.  \%elch('  vnn  ihnen  oft  etwas  tihrrrns:!  worden.  Die  Ringelang  ist  deutlich  und  enW 
sprict)(  i;unz  der  vüü  den  KnptTülilcrn  p;pt;plt<'tipn  Heschreibung. 

Die  zunächst  folgenden  Kdr[M'rs('i.'iii(?iile  sind  ungefähr  droimal  so  lueil  als  lang;  es 
erfolgt  aber  gegen  das  Lcibe^ndtj  hiu  «ine  wenn  auch  nur  geringe  Abiialuue  dur  Breite.  —  Über 
die  Mitte  jedes  Segmenten  lUnd  der  Quere  nach  eine  braune  Binde,  am  lebhaftesten  gelabt  auf 
den  vordren  Segnenlmi,    enigcr  stark  nnd  oft  gSaslioh  varwttdit  anf  den  hinteren. 

Die  Rader  an  den  Seiten  der  Segmente  aind  dentlidi  vorgestreckt,  nnd  aiveilippig ;  im 
Innem  liegt  eine  elafitcbe  Acienla.  Zwischen  den  kurzen  L^pen  dea  Raders  tritt  IhoberllinDig 
msgebrtttet  ein  Bunde]  von  Borsten  heraus,  von  denen  kb  nicht  mehr  als  sieben  in  einem  Ruder 
aahlte.  An  den  ansammeBgesetsteD  Borsten  (Taf.  IL  Fig.  4)  ist  der  messeriUrmige  findtbeil  knri 
mit  einfacher,  nicht  ge/.ahnelter  Schneide  und  wenig  gebogener  Spitie;  das  diesen  Anhang  tm- 
gende  Endstück  ist  verdickt  und  in  einen  stumpfeit  Fortsatz  ausgezogen. 

Der  Bauchcirrus  des  Ruders  ist  lang  kegelförmig  ungegliedert. 

ther  dpr  Basis  des  Ruders  sitzen  auf  der  RückpnspitP  der  Segmente  die  Rllpk  oneirrcn. 
welche  für  diese  Sppoips  eine-  besondere  Kit;en(li(lmli(  likeil  darbieten.  Die  Rückencinen  treten 
nämlich  in  zwei  Formen  auf,  welclie  in  den  von  mir  beobachteten  Thieren  fast  ganz  regelmässig 
altcrnirend  vurkauien.  Die  Furm  der  einen  war  dieselbe  einfach  cjiiudrische  und  geringelte,  wie 
sie  auf  dem  ersten  Segmente  stdien.  Daneben  finden  uch  ansehnlieh  grossere,  die  gegen  das  Ende 
kaulenfllixmg  anadiwellen.  Sokdbe  verdickte  Rllekendrren  standeo  in  den  genauer  darauf  angeae- 
henen  FttHen  auf  dem  i.»  4.,  6..  8.  Segmente  u.  s.  f.,  wahrend  anf  den  dazwiscfaen  gelegenen 
Segmenten  die  einfiKsbere  Form  vorbanden  war.  Die  keulenfikmige  Anscbwellnng  dieser  Rllcfcnn' 
einen  erfolgt  von  der  Basis  ab  allmBhlicb,  bis  ne  kurz  vor  dem  Ende  ihr  llaxiraum  erreicht  bat 
und  gegen  die  Spitze  bin  dann  msdi  sich  verjüngt  (Taf.  X.  Fig.  2).  In  dem  basalen  Theile  sind 
diese  BOckencirren  gegliedert  wie  die  Übrigen;  allein  dort  wo  die  Verdickung  zu  wachsen  be* 
ginnt,  werden  die  durch  die  Ringelung  abgegrenzten  Glieder  kurzer,  und  dadurch  mehr  scbeiben- 
artig,  wobei  ziigleicb  die  Ringelung  tiefer  einschneidet  und  so  die  einzelnen  Glieder  starker  pro- 
miniren  lasst  Bei  dorn  grüssten  Exemplare  waren  an  dem  ersten  keulenförmigen  Ruckencirrus,  der 
auf  dem  zweiten  Segmente  steht,  60  Glieder  durch  Ringcinntr  von  einander  abgegrenzt;  die  folgen- 
den Kuckencirren  waren  etwas  kurzer,  hatten  aber  noch  über  40  abgegrenzte  Glieder. — Uiese  so 
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ffMtlMiem  ladnndmo  flnul  dam  Beofaaehler  um  so  tolMtender,  als  gerade  m  den  verdiekM» 
TheilsB  ein  bei  mlhlleiMlem  Liohte  weisse»  Pigment  abgelagert  ist,  mid  gegen  den  aenst 
brtaidiab  scheinenden  CSnms  stark  abstioht.  Alle  Rookeacirren  wurden  von  den  kriechendan 
TUeren  lebbiA  bewegt;  in  dienern  Spiel  der  Ruekencirreii  sdiienen  aber  die  fceolenftrmigen  be- 
sonden  gern  sich  in  Kraisen  and  Spiralen  anficnrollMi.  Diese  langen  krMigen.  durch  ihre  belle 
Flrbung  ausgeieiehneten  Oigane  Hessen  das  ThiVr  loirht  von  ahnlich  ausaehenden  fiSpttitarlen 
unlerscIiciduD,  wenn  es  Uber  den  Bodfn  meiner  Glasschalen  hinzog. 

Dio  £?02Pbene  Oarstfüun!:,'  pnssl  ahor  vollsliindie  nur  auf  dio  S"(\umenle  der  vorderen  KOr- 
porbUine,  gegpn  d;iis  Kürpenmde  bin  werdon  zviniol  liie  Hiirkcnrirn-n  nieist  iinbedeutendrr. 

Da«?  Aüer isegment  (Taf.  X.  Fig.  'Sj  i*f  l-urr  fvlindriseh;  es  li<ii:t  zwei  lange,  den  ein- 
fuciien  HdikencirrBn  gleiche  Aftercirren.  und  tUu.w i-chen  einen  gSTiz  kui/cn.  dünnen  cylindri- 
ücbeo  Fortsatz,  der  ungegliedert  ist,  und  als  Cirrus  gedeutet  werden  kann,  welcher  den  unge- 
gliederten Bnnoheirren  entspiiefat. 

Der  eiate  Abschnitt  des  VerAinnngsImetns  (TaUX.  Kg.  2)  ist  die  bis  his  zweite  Segment 
peichtnde  ditnnhintige  RttsselrOhre.  Daran  sobliesst  sich  die  mit  dersiarlifin  Ghitincuttenia 
•nsgeUeideie  Itnrw  SchInndrOhre,  welche  vom  S.  hm  ins  6.  Segment  reicht.  Ibre  Biagang»* 
illinaim^  ist  von  adit  grossen  Papillen  umstellt  von  draieefcig  Unttartiger  Form,  die  nidil  gnnz  bis 
snr  Basis  gelremit,  sondern  hier  sstt  einander  verschmolsen  amd;  ihre  Litnge  ist  so  gross,  dass 
sie  die  ganze  Ans<lehnnng  des  zweiten  Segmentes  einnehmen.  —  Gegen  das  Ende  der  vorderen 
Hülfte  der  Scblundröhre.  bei  nicht  vorgeschobenem  Btlsget  im  i.  Segmente,  steht  an  der  Wand 
in  eine  Nische  eingelassen,  eine  »rosso  Bohrspitzc  last  von  dor  Form  einer  Spitzkugel,  die  wenig 
ktlreor  isl  al.s  das  fiecmenl  laoi.:.  Ihre  brünnlirli'^  F;»r!«^  und  ilir  udiinzendos  Aussehen  geben  za 
ei-kennen,  ditss  .-^io  wie  die  gauze  innere  Au.skleuinnir  iticser  Höhro  aus  Chitin  bezieht. 

Der  Drtlsenmagen,  welcher  nun  folgt,  hat  die  Lkuge  von  vier  Segmenten,  ergeht 
vom  6.  bis  zum  Ende  des  10.  Segmentes;  seine  Form  isl  rein  cylindrisch;  die  Oberflttchc  zeigt 
die  aUen  ^fMÜMrten  zukommende  Zeichnung  von*den  m  Rngen  regelmässig  angeordneten  dnn> 
kinn  mnden  Figuren,  die  idi  ab  die  blinden  Bnddiefle  der  hi  der  Wanddidie  dieses  Darmtheiles 
siehenden  Drtisensddilache  gedeutet  hal>e. 

Auf  ihn  folgt  die  Llnge  des  14.  Segmentes  emndnnand  ein  gleich  dickes  Dannsiock.  des- 
sen dttnne  Wand  in  Lüngadblten  derart  zusammengelegt  ist,  dnsn  diese  sich  m  der  Lingsaxe  ndt 
ihrer  freien  Oherfliche  berlAren;  dieser  Theil  hat  ddwr  fbr  gewOhnHdk  kein  Lumen,  sondern  ist 
jf^hlossen. 

Auf  der  Grenze  zum  1 2.  Segmente  fand  der  Übergang  zu  einem  ansehnlich  weiteren  Theile 
statt,  welcher  t)irn(V>rmig  war.  mit  seinem  dickeren  vorderen  Abschnitte  den  Baum  dos  l:J.  Seg- 
mentes einnaiini,  wahrend  der  sich  stark  verjnnü;ende  hintere  Ahsehnift  durch  das  13.  So«inent 
liindttrch  ul»er  dessen  liintere  Grenze  in  den  .•\nfang  des  tA.  hineiuragle.  Dieser  llieil.  gleict»falls 
dttanwandig  aber  uogelaltet,  erschien  als  ein  sackartiger  Bebalter;  in  seinen  vorderen  Tbeile  war 
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das  Eadätttck  dee  vorhergeheadeo  falligeu  Darmes  ein  wenig  hineingeetttipl.  Die  Firbung  der 
Wand  war  bram,  das  Aasaebeii  körnig;  anf  der  mneren  Oberfliehe  itawl  flme  Bekleidaag 
kanen  FKmmerbaareo.  Abweichend  von  dem  gewohnfidien  Bau  de«  Dbeiigangstbeilea  toid  Drtk 
eennutgen  zam  gekammerten  Dann  ist  dieser  hier  also  in  zwei  von  einander  verschiedene  hinler 
einander  liegende  Abschnitte  getheilt;  denn  die  Verniathaogt  das»  der  binlere  bimfbnnige  Ah- 
Bdmitt  nur  ditrch  eine  aeitweffige  Ansdebnvng  der  UlngsAihen.  wehsbe  der  erste  Abschnitt  hat, 
eotsianden  sei .  scheint  wq^n  der  nur  dem  «weiten  Absdinitte  zukommenden  braonen  Firboag 
wen^  >vahrscheinlich. 

Nfhpn  rüo.sen  Dariii.sliickcn  liest  auf  jcilcr  Seilp  eine  irmsue  A n ha n gstl rilse,  ein  nach 
vorn  uivd  hinten  zueespilztor  sackartiger  SchliUich,  der  mit  üeiiN'r  nipdialen  Fi'lciir  'It  ni  Danne  un- 
iiiitK'lhar  anliegt,  iiiui  \ pimiithüph  auf  der  Gi-enze  zwischen  dem  gefalfelen  umi  lurnffirmigen 
TLeil  in  ihn  einmündet.  Die  DrUse  erstrf'ekte  sich  vom  9.  bis  ins  13.  Segmcnl ;  ihre  r;irlu'  war 
blassgrau,  schwach  glUnzend;  eine  feinere  Structnr  kunnle  ich  nicht  erkennen;  /aitiix;iche  kurze 
Linien  anf  d«r  Oberltocbe  glaube  ich  fllr  knrze  FiAen  einer  Umka  propriä  baiien  zn  nltssen. 

Vom  13.  Segment  beginnt  nun  der  den  ganzen  dbi^en  Körper  durdniehende,  nach  Seg- 
menten gekammene  Darm  von  Inunner  Farbe,  dessen  innere  (Nterfliche  mit  G9ien  besetst  k*. — 
Schwache  Dissepinaente  treten  von  der  K<frperwandang  an  ihn. 

In  jedem  Segmente  sah  ich  auf  jeder  Seite  des  Darmes  an  derKorperwnndung  emsa  Ina- 
aerst  feinen,  innen  flimmernden  CanaJ,  der  von  der  hinlereD  Grense  des  Segmeniee  kam.  Es  ge- 
lang mir  aber  nicht  diesen  Canal,  der  ofl'enbar  da.s  Segmentalorgan  war,  weiter cn  verlUgen, 
und  ich  kann  daher  Uber  dessen  Mündungen  keine  Mitlheibmgen  machen. 

Von  dieser  Art  erhielt  ich  mehrere  Stücke  aus  den  Alicen,  welche  das  Schleppnetz  nahe 
nm  Sti  aniie  in  der  kleinen  Bucht  von  Zurkowa  heraufbrachle.  Sie  beweerfen  sich  auf  «lein  Boden 
jneiiier  Clnssi  lialen  mit  Sehhngelungen  kriechend;  und  fielen  durch  ihre  HiJckencirren  und  den 
dadurcii  vcritnlasslen  eigenen  Habitus  auf. 

Kolbig  angeschwollene  Fühler  und  FUblerdrren  hat  auch  die  von  öasm»')  besohrieliene 
Sylli*  {SyUidesj  longodirata  (Orst.)  ;  sie  antersdksidet  mk  von  nnaerer  Species  durch  die  Form 
des  KopflappenB  und  der  Palpen,'  dann  dadnrdi,  dass  bei  ihr  Fühler  und  Ftthiercirran  des  emlen. 
S^imentes,  nicht  aber  die  Buckendrren  an  den  ttbrigen  keuleofiinnig  verdidd  sind,  öastai»  hat 
geglaubt  in  den  kolb^an  Fohlern  einen  Anhallspunct  Ihr  AnlUdhing  eines  neuen  Genns  St^Un 
zu  fndenj  ieh  halle  diese  Abweichung  von  der  gewfthnhcfaen  Form  der  FuUer  und  Girren  für  s« 

unbedeutend,  und  halte  das  Thier  f)lr  eine  wahre  Syllts ,  da  Im  I1u>>ernn  wie  im  inneren  Hau 
alle  wesentlichen  EigenthUmlichkeilen  dieser  Gattung  vorbanden  sind.  Nahe  verwandt 
scheint  dariceen  %//('.*  fsxipani  Khomn^  zn  sein,  von  der  Krohn  eine  Obereinslimniende  Zeii  luuina; 
von  braunen  Querbinden  erwähnt,  dann  abwechselnd  gestellte  längere  und  kürzere,  an  der  Spitze 

I  OnsTKD,  l'ortegncl-r' iivf  i  Dyr.  —  it.  K royer  NalurhislOntk  Tidsslrtft.  Anden  Rafkkcs  fonsle  Bind. 
Kjebenhavu  t8<i— t84u.  S.  pg.  408.  PI.  V.  pg.  i  a,  b. 
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weiäti  g(>iMllle  Fttbler  und  Cii  r  ;i  Hik  Ii  orwnhnt  Kroh;«  nichts  von  kolbigen  Fühlern,  und  ich 
^elie  deswegen  die  von  mir  tHiobaehtote  Art  als  eine  selbsUhMÜge  hin,  die  ich  mit  dem  Nmmb 
de«  hochveidieBtea  Naiarforgcherg  schmücken  möchte. 

KopHappen  quer  mit  t  Augen,  Palpen  wenig  Vinfßr,  gam  getraosi,  aneinander  lia- 
Rend.  Kühler,  Fuhlercirren  und  RUckencirrcn  etwas  gedrungen,  gegliedert;  KUckencirren 
kaum  «0  lang  at«  die  Segmente  breit;  i  längere  gegliederte,  I  kurzer  ungegliederter  Af(er> 
dirm«.  Eingang  der  Schlundrttiirn  mit  «inamKradze  ganz  niedriger  Papillen,  kein  Zahn  im 
Rttasei ;  Sdilnndrsltra  hia  inalO. Segment,  1>rO«annM^lMi  bis inalS.  reiebend.— Quamara.. 

Der  Körper  dieser  Art«  die  mir  aur  eimna]  zur  Untennicbang  kam,  ist  toh  schlankem 
Hafaitns;  die  Firiniog  war  rothgeifo.  Die  Lange  des  Thiere«,  welches  aus  91  Segmeolen  bestand, 
war  48**,  die  Breite  mit  Bhisebluss  der  Rader  imgefldir  4'". 

Der  Kopriappen  ist  im  allgemeinen  quer  oval,  doppolt  so  breit  als  lang.  Der  vordere 
Rand  ist  schwach  ausgeschnitten,  bedeutend  schmaler  ats  der  gerade  abgestutzte  hintere  Rand; 
die  Seiten  sind  gerundot  rr\\('i((>rf  'T;if  X.  Flu'.  9). 

Auf  der  hinteren  Hsitle  seiner  Oberilliche  stehen  \ier  Auyt-n  im  Trapez,  die  vorderen 
bedeutend  wpiter  auseinander  als  die  in  einiger  Entfernung  von  liineo  ^tchonden  hinteren.  Linsen 
habe  ich  an  «len  Augen  nicht  gesehen 

Von  der  Linlerseitc  treten  am  vorderen  Rande  zwei  Palpen  hervor,  die  an  direr  Basis 
zwiainmeu  etwas  schmtler  snid  ab  die  grOsste  Breite  des  Kopf lappens ;  ihr  tm  vemgrader  Theil 
ttt  tat  nm  dn  Dntlel  llnger  als  der  Kopflappen.  Ihre  Form  ist  eine  stampf  oontsdie.  Mit  ihn« 
medianem  Bindern  liegen  sie  der  ganzen  Lttnge  nadi  nnmitlelbar  an  einander,  sind  ab^  bis  zur 
Basis  tOWg  von  einander  getrennt. 

Die  drei  Stirnfttliler  sind  litnger  als  Kopflappen  und  Palpen  zusammen.  Der  unpaare 
ist  der  ItogHe,  beinahe  doppelt  so  lang  als  diese  beiden  Tbeile  zasammen;  er  enisprmgt  fiist  zwi-  ' 
üchen  den  hinteren  Augen.  Die  paarigen  entspringen  tlber  den  vortretenden  Palp^  ndien 
dor  vorderen  Kante  des  Kopflappens.  Alle  sind  in  scharf  von  einander  abgesetzte  Glieder  und 
(icni  entsprechende  Kammern  im  Innern  gotheill ,  die  «ngefiihr  so  lang  als  dirk  sind  ;  hi'i  den 
[i;<ariL'fn  Stirnt^lhlcrn  waren  aber  <\\r  fjasalcn  Glieder  bedeutend  dicker  als  lang.  Der  ipittlere 
hlirnfidiler  halte  i  4,  die  .seitlichpn  t  .i  wliedpr. 

Das  erste  Segment  war  iiUrzer  als  die  darauffolgenden,  ebensobreit  als  diese,  und 
etwas  breiter  als  der  Kopf  läppen ;  seine  Breite  war  ungefähr  das  Vierfache  der  Länge.  —  An  den 
Seilen  war  es  m  emen  kanten  cylindrisdien  ForCsatz-erweitert  vnd  trog  auf  diesem  zwei  m  ihrem 
Bmi  den  Stimfiihlera  entsprechende  Fuhlercirren,  von  denen  der  der  Btkdtenseile  enlqire- 
cbeode  dw  hlngere,  fttst  Ilnger  als  der  mildere  Stimlllhler,  der  der  Baochseite  etwas  kürzer  war. 
Am  oberen  ztfdle  ioh  18  Glieder  (Tat  X.  flg.  9). 
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Die  folgende«  Segmeole  »nd,  aljfflxwlmi  von  «ja%en  Mstea  Segmenten,  g\^ldaimig 
9flfaiid0k  uageOdir  draiuMl  so  brait  als  lang,  Aof  der  Bant  ihrer  RflcMilclie  aiahl  man  mrt« 
starker  Vergroneroog  eine  ejgeotblliiillclitt  Slnietarr  feine  riffiulig  ecliabane  LsislciieB  laufen 
parallel  nnter  einander  mugeOlbr  nm  ibre  fligeoe  Diebe  von  ewaader  absldiend  quer  Uber  die 
OberflScbe  ned  entibailea  ein  gelbes  Pignmt  in  imtertwocbenen  Linieo  dngebetlet,  weldhes  dam 
Tblere  die  rothgelbe  Gesamintrarbc  verleihi  i'Tnr.  X.  Fig.  H). 

An  jeder  Seite  stobt  das  kurze  cylindrische  Ruder,  dessen  abgerundete  Spitze  ^nc 
schwach  zweilippig  eingekerbt  ist,  und  ein  Bündel  von  mehr  als  1 0  Boi'slen,  die  im  Innern  um 
eine  helle  \i  imla  ynippirt  sind,  austreten  lasst.  —  Die  Borsten  sind  znsammenL'esel/t :  der 
basale  Slalt  iüt  au  ü-eineiu  ödiriüf  abgestutzten  Ende  nur  wenig  verdickt,  der  mit  (liinnem  Siielo 
eini^elenkte  mcsscrfönnige  Endtheil  hat  eine  L'anzrandigc,  nicht  zen»ciiUlzte  Kaott',  die  Spitze  i&t 
als  kleiner  Haken  etwas  scharfer  markirt  (Tal.  X.  Fig.  10;. 

Cber  der  Basis  dos  Ruders  stebl  «uf  etnem  kurzen  Acb  leageUtlrmig  vcrjongenden  Fort- 
saU  der  Rockencirrns,  ein  vno  die  Stimfllbler  gegliederter  gleicbrnnang  dksker  Anhang,  der 
bei  nicbt  cooslanter  Luge  dnrchscbnilUidi  so  lang  wie  das  Segnimt  breit,  oder  der  Lange  draiar 
Segmente  gleicsh  ist;  wh  ziblte  9— U  Glieder  daran.  ~  Unter  dem  Bnder  steht  ein  oylindri- 
scber  angegliederter  Bauchcirrns,  der  kaum  dem  Bnder  an  Litoge  gleirbimmmt;  seine  Hfib- 
luog  schien  von  kflmiger  Ilasso  gefeUt  zu  seio. 

Einige  der  letzten  Segmente  vor  dem  Afler.segment  waren  allmählich  verschmälert,  und 
sogleich  verkürzt .  das  vorletzte  Segment  viermal  so  breil  als  lang.  —  Die  Anbango  fehlten  an 
keinem,  waren  aber  .scliw  Eicber  entwickelt. 

Das  A  f  I  e  rsei^  in en t  iTaf,  X.  Fig.  6)  war  läui;er  als  die  vorhert^ieheniU'n  ;  es  verjtiogte 
sich  ^egen  seine  gerade  aLij;esliit/'.te  Endflache.  An  seinun  abgebchräglen  kanten  .stand  der  veo- 
tialen  Flache  genähert  je  ein  ansehnlicher  Aflercirrus,  der  an  Lange  die  Uuckencirren  Ubertraf 
uod  dem  grüüsercn  Fühlercirrus  gleichkam ;  er  war  in  gleicher  Weise  gegliedert,  und  ich  zahlte 
(  an  ihm  1 6  Glieder.  —  Zvriscben  den  b^den  seitUcben  Aflercirren  stand  auf  der  abgeslvtsien 
Gndiltcho,  von  der  dorsalen  Seite  entspringend,  ein  knizer  cylindrisolier  angegliederter  Fortaats 
von  der  Lange  des  AAersegmanias  selbst.  Zu  seiner  Seite  trag  das  Segment  ihm  bsi  glewh 
lange  Haare, 

Der  Mund  des  Thieras  liegt  auf  der  Unterseite  etwas  vor  dem  hmlen»  Bande  des  Kop^* 
lappens;  an  ihn  schliesst  SKsh  eine  kurze  hautige  BusselrChre.  Im  3. Segment  lisginnt  die dnroh 
die  Gbittncnticala  ausgezeicbnete  Sehl  und  rühre,  vor  deren  hier  gelegenem  Eingange  ein 
Kranz  von  uogeRlhr  15  ganz  kurzen,  abgerundeten  Papillen  steht.  —  Die  gewöhnliche  Be\>  afr' 
onng  des-  Rüs.>els  mit  einer  Bohr^pitze  fehlt.  Die  Schlundröhrc  hatte  ein  etwas  kömisje^  Ans.ehe«. 

Der  DrUscnmagen  mit  .seinem  cliarakteristischen  Ansehen  la.:.;  vum  I U.  bis  in.s  1  ö.  Seg- 
ment hinein,  sein  Dickcndurcbmessei  lK;lriig 0,3 ;{.)"  '.  die  Dirke  seiner  NVandeO.IHö™";  die  Breit*» 
einer  Zone  auf  der  die  0,0 1 08""  grossen  dunklen  Flecke,  die  peripheren  Enden  der  DrUscnlouiiua 
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wtr  0,027"".  Auf  dem  vorderstea  Tbeile  diesM  DarmabMiuiilteB  feUte  dies  Anseben.  an  dessen 
Stelle  war  eine  qoeriaafende  fdne  Strafang  «rie  von  feber  Faltenbfldttng  getreten.  Das  gieiche  An»- 
flehen  bot  auch  der  niuntttelbar  hinter  derletzten  DrttBeoxone  Mgende  Theil,  den  ich  seiner  didten 
Wandung  w^en  noch  als  Theil  des  Drosenmageiis  ansdie.  Br  veijttngte  sich  hegelftinnig,  und 
ragte  mit  abgerandeter  Spitze  hinein  in  den  nur  kurzen  Übergangstheil  zum  gekaunnenen  Darm. 

Dtseer  Überg«ngstheil  trug  an  jeder  Seite  eine  Anbangsdrttse.  die  vom  16.  Segment 
•n  SkIi  hb  zum  Ende  des  1 8.  ersti-ecktc ;  sie  hatte  die  gewöhnliche  Schlanchform  mit  den  vorde- 
ren und  hinleren  zagespitzten  Emlen.  Man  unterschied  an  ihr  deulUch  eine  Süssere  tmiea  pro» 
pria,  auf  deren  innerer  Ohorflni^he  klpino  ryh'nilrische  ZelJoD  80  gelagert  waren,  dass  sie  alle  ge- 
gen don  Anhrntmgspuncl  Ufr  Diüm'  liiii  strebten. 

Im  18.  Segment  lioyaim  lier  %vii'  irpwrthnlirh  gpkaniinerte  pelhe  Darm. 

Duä  Thier  war  ein VVeibclieu:  vom  TU. Segiiienl  au  bii»  zum  UO.  lagtiu  ia  der  Korperhöhte 
Gier,  in  dieser  Ausdehnung  war  der  Köiper  dadurch  > erdickt.  Die  Eier  waren  blau  violett,  die 
grossten  masien  0,037 — 0,044"";  sie  lagen  neben  dem  gdben  Darm,  in  dessen  BinscfanUrungen 
einerseils.  wie  andersdls  in  die  Höhlung  des  Ruders  hinein  sie  sieh  erstreckten. 

Das  einzige  weiblicbe  und  geschleehtsrdfi}  Thier  erhielt  ich  am  1 .  Juli  bei  Zurkowa. 

Dieaa  Art  stimmt  in  mandien  Punelen  mit  der  von  Guria ')  diarakterisirten  Sffüi»  Mne* 
gala  {Gt.);  doch  fehlt  meiner  Art  zuoichst  die  eigenthtimliche  brilleinibnnige  Zefehnong  auf  der 
RtlckenflHchc  der  Segmente,  dann  sind  die  Palpen  meiner  Art  völlig  getrennt ,  l>ei  S.  varkfata 
an  der  Basis  verwachsen.  Der  Kopflappen  der  GRiBE'scben  Art  hat  eine  durchaus  andere  Form, 
und  ist  der  Beschreibung  nach  zusammen  mit  den  Palpen  grösser  aLs  bei  der  von  mir  be- 
schriebenen. Auf  die  Grös.<c  und  GHederzahl  der  Fühler  und  Girren  lege  ich  kein  Gewicht.  Leider 
erwähnt  Gbibe  nichts  von  dun  A 11  crr irren  und  vom  Hau  de»  Verdannna'srohrps.  VipI  nftlier  stellt 
i^k-  ihficison  der  Syllis  hyaluia  i^Gh..;  und  vielleicht  Imlip  ifli  mir  ein  Lleinores  l'^xeinplar  vor  Augen 
,^(>tiaiii.  All  weichend  gebaut  sind  die  Fühler  und  Uuckencineu,  die  hei  S.  hyaliua  perlschnur- 
förmig  sind,  wenn  die  GaoBB'sche  Zeiclmung,  worauf  dies  stark  bervortriti,  nicht  nach  einem  in 
Weingeist  geschrumpften  Thiere  gemacht  ist.  Sonstige  Diflerensen  Kcgeo  in  der  Linge  des  Drtt- 
senmugens,  der  vom  40.  iiei  5.  kffdma  bis  ins  19^  bei  S.  pdkieido  bis  ins  16.  Segment  reicht. 
Von  Bedeutung  Ihr  meine  S.pethieida  erachte  kh  den  Mangd  des  Zahnes  fn  der  SchlundrOhre  und 
die  knnsra,  ihren  Eingang  umstellenden  Papillen.  Damber  macht  Gasaa  keine  Abgaben. 

SjUis  scxecnhita  a.  sp. 

Kopflappen  mit  spch"!  Aiipfn.  l'alpen  gross,  g<inz  (iielrennl,  zaiipenförniig  diverpirpuij. 
FUliier,  Fuhlercirrcn  und  RUckcncirren  lan^^  fHtlenfortiiig,  ^egiied«rt.  i  ({egiieJcrle  Um-^e 
und  I  nngeglkderter  kurwr  Altereirrus.  Ruder  mil  i  Bondeln  verscbiedengeBtallelfr 


I    lim  Hl   Kl -^riirc-il  lins  neuer  mlvr  wpiii^  brk.iiuiier  Aira«|{d«n.  POnhcr Beitrag.  Arcliiy  ffir.Natorge- 
schiclitc,  Jdbrg.  iü.  florliu  I86U.  I.       »«.  T»(.  UI.  ¥ig,  &. 
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Bon(«n.  —  Di«  an  EiagiBg  mii  t  Papülao  anuiclJi« ,  whI  dMa»»  mit  «iDem  Salme  be- 
wafTncie  Schlundrtthre,  reidit  bis  ins  10.,  der  DrOsenoiag»  bis  ios  13.  Segiment.  — 

Qtwrnero. 

Die  hier  z«  beachreibonde  Art  gehört  m  die  Gruppe  deiienigen.  wetdie  «nen  langen  und 
dttraen,  Cut  lineBreD.  ««s  zahlreiclien  Segn>en(en  »ttWnmeogeeeteteD  Körper  lieben.  Zw«  Esen> 

plare  kameo  mir  ueter  die  Bande,  von  denen  das  erste,  dessen  Körperanli:ni^«i  meist  abgerisMo 

oder  verstümmelt  waren .  46  Segmente  hatte  (leider  halte  ich  die  ganze  Lange  zu  messen  ver- 
sfluDitj,  das  xweile  vollständig  erhattene  SS  Spc^mente  und  eine  Länge  von  ii"",  Beido  waren 
geechiechtsreife  Weibchrn.  —  Die  Farlx^  wjir  eine  grünliche,  der  Körper  hell  durchscheineiul. 

Der  Kopflappe  ß  fTaf.  X.  Fig.  .'i  ist  im  allgemeinen  o\al,  hroiter  als  lang,  so  das»  der 
LUngsdurcliniesser  ungefähr  uui  eiu  Driiu^l  kleiner  ist  als  der  lireileudun  imiet-iiea-.  Die  grösste 
Breite  hat  der  Kopf  läppen  daroh  die  gerimdet  erweiterten  Seiten;  nach  vom  hin  verschmälert  er 
Mcfa  am  stärlnleii;  es  ist  daher  die  vordere  aeioht  ausgeraadete  Kaale  nur  angeflihr  halb  so  breit 
als  die  hnlere. 

Auf  der  sohwaeh  gewölbten  Oberfllohe  des  Kopflappens  stehen  drei  Paar  Augen. 
Zwei  Paare,  die  anf  der  Unteren  HMite  stehen,  haben  die  bei  %IBi  gewöhnliche  Anordnung  im 
Trupes:  die  vordeten  grOeseren  stehen  weiter  auseinander  als  die  hiar  weit  nadi.  Uatea  gerück- 
ten kleineren.  —  Zo  diesen  kommt  nun  hinzu  ein  di-ittes  Paar  viel  kleioerer.  Fast  punctförmiger 
Aogen,  die  ganz  vom  auf  dem  Kopflappen  hinter  den  Ecken  der  vordere  Kante  stehen  in  glei- 
chem Abstände  von  einander  als  die  hintersten  Augen.  Bei  dem  einen  Exemplare  hatten  die  bei- 
den milllLTLMi  Augen  kleine  halbkugelig  vorsprin^ndc  Linsen,  die  nach  vom  und  seitwärts  ge- 
richtet waren,  und  eins  der  hintjeren  Augen  eine  kleine  halbkuL;elige,  nach  hinten    Ii,  Tide  Linse. 

Die  Palpen  sind  gro&sc  lappige  Gebilde,  die  auf  der  Unterseite  des  küptlappens  ent- 
fipringen,  und  dort  zusammen  nicht  ganz  die  Breite  des  Kopflappens  haben.  Sie  sind  in  ihrer 
gaaxen  lAnge  von  einander  getrennt,  veijungee  «ieh  nach  Torn  kegeUbnnfg  nnd  haben  hier  anf 
ihrer  nach  nuten  und  medianwirte  sdiendeD  Fliehe  eine  lOfiblattiBe  AodiOhlnng.  Die  TOrderen 
veijiiqgten  Hälften  stehen  etwas  mehr  von  einander  entfent  ab  db  basalen  Theila. —  Die  Palpen 
ragen  an  anderthatt»  LVngen  des  Xbpftappens  Uber  dessen  vorderen  Rand  hervor;  »usammen  mit 
dem  Kopflappen  waren  sie  aagetthr  so  lang  als  die  vier  ersten  Segmente  (Taf.  X.  Fig.  $). 

Von  den  drei  Stirnftthlern  war  der  mittlere  unpaare  bedeutend  lOager  als  die  seit» 
liehen,  doppelt  so  lang  als  Palpen  und  Kopflappen  zusammen;  sein  Urspruni:  stand  in  der 
Mitte  zwischen  den  beiden  midieren  Ausren.  —  Die  seilliclien  Sliintilhler  waren  langer  als  Pal- 
pen und  Kopflappen  -/nsainnien ;  sie  ent.spranL'Mi  elwiii  hinter  und  zur  Seite  von  den  vorder- 
sten punctförmrgeii  Augen.  —  Alle  drei  Stmitühler  waren  dünn  fadcnföraiig  und  in  kurze  Ab- 
schoilte  gegliedert.  Am  nn'ttlercn  SlirnfUhler  zahlte  ich  gegen  ;U)  Glieder, 

Das  erste  Segment  ist  fast  breiter  als  der  Kuptlappeu,  dreimal  so  breit  als  lang,  bd 
d«n  emen  Exemplare  vnr  der  vordere  Rand  in  der  Httte  zu  einer  kidnen  Spitze  vorgezogen.  — 

Pigrtized  by  Google 


1 


Fm.  ^WdM.  Gm.  SyUü.  t43 

An  den  Seiten  stehen  zwei  iange  tlunne  Fuhlercirren;  der  obere  iül  der  lün^^ere,  fät>l  so  ianj; 
ab  der  miltlera  StirnAdder;  der  onlere  ist  nur  wenig  Idiner.  IhrBaa  «tkamt  aiitdein  der^admi- 
cwreB  ttberan. 

Die  Mgeaden  Segmente  siiid  an  Braile  dem  enten  gMch.  meist  aber  etwas  llingerals 
dieses;  «He  nad  nvr  adiwadi  von  eiaander  getrennt.  —  Anf  dem  eralen  bis  dritten  Segmente 
Itnil  quer  Ober  die  Mitte  der  RttdMtllicbe  ein  bei  adiliHeDdem  LidUe  weissüches  Band.  Unter 
Slarlier  Va^rOssening  löst  sich  dieses  in  eine  Zone  von  kreisfbnnigen  KOmerbanfen  mf,  die  dicht 

gedrlngt  neben  einander  unter  der  Oberhaut  stehen  (Tat.  X.  Fig.  8}.  Aur  den  nächsten  Segmen- 
ten stehen  diese  Massen  nicht  mehr  zu  einem  Streifen  vereinigt,  sondern  vereinzelt,  doch  steht 
tiber  der  Basis  der  Ruder  noch  ein  dichter  Hniifnn.  Hier  bleibt  er  am  längsten,  wenn  sonat  auf 
den  Se^jieiilen  die  quere  Zone  schon  ganz  verschwunden  ist. 

All  den  Seilen  dos  Soi,'mente8  steht  ein  deutlich  vorgestreckios,  f»t'lj\va<  li  keyelionm^  an 
der  Spitze  abgestumpftes  uud  seicht  zweilippig  eingeschnittenes  Ruder,  an  dest>en  Basis  ich  in 
dem  einen  Falle  Wimperroeelten  sab.  Aus  seiner  Spitze  treten  zwei  Bit  ndel  verschiede n- 
artiger  Borsten  herans.  Beide  Formen  von  Borsten  sind  zassnunengesetzte  (Taf.  X.  Fig.  7}. 
In  dem  doen  Bllndel  stehen  nur  drei,  die  sich  dnreb  grossere  Lttnge  vor  den  ttbrigon  aosseicb- 
nen;  das  Ende  des  Stabes  ist  kaum  merUich  veffdidit  vnd  ti«gt  anf  dw  scbrfg  abgestotsteaEad- 
miche  ein'langes.  in  eine  iaine  SpHxe  ansgezogenes  spiessfilnniges  Anhai^sstlldc,  weldies  wie 
gew<ibnlidi  nur  mit  knnem  Fortsatz  aaf  dem  Stabe  eingelenkt  ist.  Diese  Borstsn  maä  meist  in 
ihfer  ganzen  Ltinge  sanft  gekrtimmt.  Die  Borsten  des  zweiten  Bündels  sind  von  der  bei  Sylli» 
gewöhnlichen  Form :  der  am  Ende  verdickte  und  schrUg  abgeetatzte  Stab  trit^t  hier  oingelenkt 
einen  kurzen  messerförmiiien  AHliant;  mit  cranzrandi^tT  Sdineide  und  oineoi  stttrkureti  Eiidhaken. 
Von  dtpsen  stehen  tO  Bor8ten  und  darüber  im  Bundei,  sie  ^inr!  kilizor  als  die  zuerst  Ix'Schrielje- 
nen.  daltei  aht'r  nieisl  dicker  und  st^lrker.  —  Bei  dem  einen  Exemplare  liai)c  ich  ein  etwas  Anders 
geslaltoles  Endstlick  ge/eichiK  t :  ts  liatte  mehr  die  Form  einer  Lan^uu^pitze  und  war  an  der 
Spitze  zweizinkig ;  es  sind  das  Varielüleii  einer  angleichen  Ausbildung  derselben  Borstenluiin. 

Über  der  fiasia  des  Bnders  stdit  ein  sehlaoker,  lang  aber  undeutlich  gegliederter 
Bfl-ckencirros.  der  zwei  bis  dreimal  so  lai^  ist  als  die  Segmente  breit  sind. 

Der  Baucbcirrns  kit  ungegliedert,  pftiemlich  und  etwas  linger  als  das  Ruder. 

Das  Aflersegment  tilgt  zwei  lange  gliederte  seithelw  Afiercirren  and  dazwischen 
«inen  karten,  nngeglioderten  medianen. 

Der  Mund  fiegl  Mf  der  Unterseite  des  Kopfiappens ;  die  von  da  abgehende  dlInnbHatige 
Btt SS el rühre  reicht  bis  ins  swdte  Segment.  Hier  beginnt  die  Schlundröhre,  welche  an 
ihrer  EingangsötToung  von  acht  grossen ,  an  der  Spitze  gerundeten  blaltartigen  Papillen  umstellt 
Ist.  Dahinter  steht  in  einer  AnshfShliinc  der  Culicula  im  3.  imd  4.  Segmente  die  kegelförmig  zu- 
gespitzte Bohrspil/.p.    Die  S(  liliindnihrc  reicht  bis  ins  10.  Segment.    Vom  10.  bis  13.  SegmeAt 

liegt  dann  hinter  ihr  der  DrUscnmagen,  auf  ihn  folg^  der  t bergaogstbeil  mit  den 
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grossen  AnbaDgsdrUseD  zur  Seite,  und  dann  der  grüne  gekanuuerte  Darm  (Xaf.  X. 
Yt^-  o). 

Beide  Tbiere.  welche  icb  erhielt,  waren  eiertiagende  Weibchen;  die  BnoMtieft  be- 
stimmt ach  denadi  alt  limi  nnd  luii.  Bei  dem  ersten  TUere  von  46  Segmenten  lagen  vom  23. 
'  Segmente  an  die  Bier  in  Padceten  von  der  Wnraei  der  Röder  bia  an  den  Darm  und  in  deisen 
Eimclmiiningen  hinein.  Gleich  nachdem  ich  das  Dedtglas  angelegt  hatte,  fitnd  ich  mm  neben 
der  Spitze  des  Roders  Eier  frei  auasen  im  Wasser  liegen;  von  Zerreisswigen  war  diriiei  nidits  so 
aeben.  Ich  zweifle  nichi,  dass  diese  Ber  durch  den  Dhk  k  des  Deckglases  aus  der  Koaseren  Öfr 
nung  des  S^jpnenialorganes,  wie  ich  es  von  einer  anderen  Sylltsarl  beschrieb,  herausgetreten  ist. 
Ob  die  Wiiuperrosotlf-  an  «ier  Basis  dos  Rtirlors  damit  im  Znsamnicnhanü"  steht,  konnte  icli  nicht 
entscheiden.  —  Bei  dem  zweiten  ^^'eilM■llP^  linde  ieli  in  meinen  Notizen  nur  aogegeben,  dass  die 
hinteren  y.wci  Drille!  des  Wurmes  \nn  Eiern  gefillll  tiewcsen  seien. 

Beide  Ihiere  erhielt  ich  au  der  Küste  vor  Martinsiea  zwischen  Aigen. 

Syllb  aealm  n.  sp. 

Körper  gedrungen:  die  Obcrfliiche  rauh  von  Körnchen  in  derUsut,  die  seillichen 
Rander  gekerbt.  Kopflappen  vorn  srni  breitesten,  mit  vier  Äugen,  kurz  geglieileiien 
dicken  Fühlern  und  zwei  getrennten  fifoimipen  Palpon.  Rrsles  Scpjmpnt  .Tiif  dm  lifirkrn- 
flUcbe  buckelarlig  gewttlbl.  FUblercirren  und  ItUckencirren  kurz  und  dick,  deutlich  und 
kun  geglieiteri.  Baaehdrrea  stommeinfrinig.  Aftereirren  kun  keg^Itormig.  • —  Die 

Si'hlnndrdhre,  am  Fing.mc  von  Pnpillrn  imistpllt,  ohne  Z.ihn ,  raiebt  Vom  i.  bis  ins(i>| 
(kr  DrUseomagen  von  da  bis  ins  I  i.  Segiuenl.  —  i^uaruerci. 

Der  Habitus  dieses,  zu  den  kurzen  Syllideen  gehörenden  Wurmes  ist  gedrungen.  Dem 
unbewnlTiicten  Aupre,  welches  die  kleinen  nirht  scharf  zu  unterscheiden  vertnap,  er- 

scheint das  Thier  daher  als  eine  nicht  zu  dieser  Gruppe  i;ehörende  Form,  und  wer  das  kurze, 
verhaltnissmüssig  und  anscheinend  in  der  ganzen  Länge  gleich  breite  Thier  sieht,  wie  es  ziendich 
rasch  kriechend  dahingleitet ,  ohne  die  Schlängelungen  und  die  in  lebhafter  Bewegung  spielenden 
Cirrcn ,  womit  sich  die  schlanken  SylUsarien  in  schöner  Weise  sofort  xu  eiltenuen  geben,  der  ver- 
nolbM  nicht  in  ihm  einen  Verwandten  dieser  Tbiere  zu  finden. 

Die  Zahl  der  Segmente  ist  dem  enteprediend  eine  geringe;  ich  zahlte  39  vfiih'g  au^e- 
bildete,  wozu  dann  nod»  am  K<frperende  vier  in  ihren  Anbangen  weniger  entwickelte  kmnmen ;  die 
Lange  dieses  Tbieres  war  dtS"",  die  grosste  Breite  •0,44'^  ohne  die  Anhange.  Der  Efirper  ist 
vom  sdimller  als  in  der  Uitte  and  am  Ende;  aUirin  ohne  Vei^rOsserungsglas  Mit  das  knnm  au^ 
da  die  seitlichen  Anhttnp^e  an  den  vorderen  Segmenten  langer  sind  als  in  der  Mitte  des  Körpc>rs, 
so  dasa  die  geringere  Breite  des  vorderen  Korpertheilcs  gegen  den  mittleren  und  hinteren  durch 
grössere  T>fln£re  seinet  Anbünpe  aiistreplichen  wird.  —  Die  Farbe  des  Thieres  war  gelb  glitnzend, 
d^r  (;ianz  rührt  von  kleinen  Körpern  her,  welche  auf  der  Ruckenseile  des  Kopflappens  und  der  ^ 
Segmenie  in  der  Haut  liegen. 
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Der  Kopflappon  Taf.  XI.  Fic;.  l)  hal  von  ulifn  eeseb^ri  im  alliremoinen  die  Form  eines 
Trapezes,  aii  dem  die  gru^sele  dei'  parallelen  Seiten  von  der  \ortiereu  Kante  gebildet  ist.  Nun 
jftl  aber  dieM  vordera  KnM«'iii  der  Mitte  dn  wcni^  nach  vorn  vorgerundet  ,  die  Ecken  sind  ab- 
festumpft  und  die  beiden  sejtlidien  Kamen  in  der  bioteren  Btf fte  schwach  aasgeach weift,  -wo- 
dorcb  dann  am  »o  meiir  die  grouen  Brdle  des  vorderaten  Thdiea  dea  Kopf  lappens  herauatritt. 
Die  vordere  Kante  ist  um  ein  Drittel  breiter  als  die  hintere;  die  hier  liegende  grOaate  Breite 
des  Köpf  läppen«  ist  das  Doppelte  der  gansen  Lttnge.  Anf  der  hinteren  Hälfte  i«t  die  Oberfllldie 
geN>ölbi ,  Mit  dann  etwas  g^en  die  Seiten  ab,  alltoto'  gegen  (fie  vordere  Kante  hni,  «o  daas  die 
vordere  Hälfte  fast  znj^eschrtrft  erscheint.  Die  in  der  Hanl  des  Kopflappens  cingelietteten  Körper- 
ehen Iien  dieser  ein  rauhes  Ansehen ,  da  sie  als  kleine  zugespitzte  Rauhigkeiten  etwas  Uber  die 
Oberlkehe  heransragen;  aus  den  gleichen  Ursachen  sind  die  Ränder,  zornal  der  vordere,  nicht 
giatt,  sondern  erscheinen  wie  <;elmarh  md  nnrei^elmas?;ii;  ein-ekerlit. 

Auf  der  voixleren  Hjiltk'  des  Koptlappeni^  stehen  vier  rotlie  Augen  im  Trapez:  zwei 
vordere  grd.-jsere  nalie  am  seitlichen  Rande  und  dicht  hinter  tien  vorderen  Ecken,  und  unmilielbar 
hinter  diesen ,  aber  einander  mehr  genähert  zwei  kleinere ;  diese  kleinen  hinteren  Augen  stehen 
auaaerdem  wesentlidi  hdher  ala  die  vorderen,  zn  deren  deutlicher  Einctellnng  man  den  Tobna  des 
Mlkrodtopcs  senken  mnaa,  wenn  man  voriier  die  binteren  sieb  xnr  Ansicht  gebracbl  batte.  Der 
nach  vom  stark  abflcbtlssige  Kopf  lappen  bedingt  wohl  diese  ungldcb  hohe  Augenstellung. 

Über  den  vorderen  Kopflappenrand  ragen  zwei  Palpen  hervor.  Es  sind  das  platte  blatte 
förmige  Organe  von  etftirmigem  Umriss;  das  mehr  svgeqiitzte  Ende  siebt  frei  nach  vom,  wHb- 
rend  das  etwas  stumpfere  Ende  mit  einem  nur  sehr  schmalen  Stücke  sieh  dicht  hinter  dem  vor- 
deren Bande  auf  der  Lnlerfläche  des  Kopflappens  anheftet.  Beide  Palpen  sind  völlig  frei, 
und  so  weit  von  einander  getrennt,  dass  auch  an  ihrer  breifesten  Stelle,  die  tlber  den  Rand  des 
Knpflappens  bereits  vorsieht,  ein  3n>;ehnIioher  Abstand  beider* von  einander  besteht.  Ihr  ganzer 
LangsdurchnuMS-sei  iitn  iirini  etwas  den  Breilcndurcliuiesäcr  und  ist  etwa£  kurzer  als  der  Längs- 
«lurchmesser  des  kopilapjwns. 

Drei  kurze  Slirnfuhler  stehen  fast  in  einer  Linie  dicht  hinter  dem  vorderen  Rande  des 
Kopilaiipens.  der  nnpaare  mittlere  etwas  mehr  nach  vom  als  die  beiden  aeitNchen,  alle  drei  noch 
vor  den  vorderen  Augen.  Der  mittlere  ist  der  ISngste,  er  ist  doppelt  so  lang  als  der  Kopf  läppen 
die  seitlichen  sind  kOraer.  aber  immer  noch  langer  als  dieser.  Die  Form  der'Fiililer  ist  plump, 
in  ihrer  ganzen  Lauge  gleichmüssig  dick;  sie  sind  enggegliedert,  ihre  Glieder  tut  dreimal  »o  breit 
als  lang;  das  Eni^ied  ist  stumpf  abgerundet,  das  basale  Glied  an  adner  Anheftungastelte  nur 
dttnn,  von  da  kegelförmig  bis  zur  vollen  Fflblerdk^  erweitert.  Der  mitllere  nnpaare  Stirafbhler 
hatte  aidien,  die  seitlidien  sechs  Glieder. 

Das  erste  Segment  (Taf.  XI.  Fig.  I)  zeigt  eine  stark  gewölbte  RUckenflüche,  die  sich 
fast  wie  ein  Polster  mit  hinterem  gerade  abgesfnfzten  und  vorderem  stark  ronvexen  Rande  er- 
hebt. E«  i»t  etwas  schmaler  als  die  hintere  Kante  de^  Kopf  lappeos  und  uogel^br  halb  so  lang  als 
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dieser;  die  »nlere,  nicht  gewölbte  Fladie  ist  etwa«  breiter.  Dicht  Debcneinatuler  in  der  Haut  ein- 
gelagerte Korpercben,  die  ihre  kegdUnDigen  Spitzchea  nach  vom  und  witwlita  richten,  geben 
der  gewNdbtei  ROekeDflttclie  em  k0ni%  rauhes  Ansehen  und  ngen  xumal  Uber  die  vordeien  und 
srilKcben  Rinder  ab  kleine  Hocker  heraus.  —  Auf  einem  cylbuhrischen  FertsalM  der  SeilenflHdie 
trügt  diese«  Segment  zwei  Fuhlercirren;  einen  dorsalen  von  der  SpHze  und  eben  ventralen 
von  der  nnteren  Ftaldie  entspringenden.  Beide  sind  nach  vom  und  seilwlirts  gerichtet;  wie  die 
Stimftehler  und  Rückenrirren  der  folgenden  Segmente  kurz  und  dick,  fest  doppelt  so  lang  als  die 
gewölbte  Kuppe  des  ersten  Sepnirntes  breit,  und  länger  als  der  grössle  Siirnfilhler.  Der  dorsale 
Ruckencirrus  ist  langer  als  der  ventrale;  er  hat  8  kurze  Glieder,  der  ventrale  nur  6,  die 
Glieder  sind  fast  doppelt  so  breit  als  Inn::,  da«:  Enflgliod  etwas  langer,  an  der  Spitze  abjjpriindet. 

Mit  (ieo  hierauf  folgenden  Sp ^ mc n t i  n  vprbrpitert  sich  der  Körprr  allnitihlich,  bis  er 
ungcPdhr  au»  achten  Segment  seinr  volle  lireile  erlangt  liat.  Alle  Segmente  sliui  lipilentend  breiter 
als  lang;  schon  das  zweite  ist  iast  dreimal  so  breit  als  lang,  und  mit  zunehiiKj^ndei  breite  \% erden 
die  Segmente  bis  tiber  viermal  ao  breit  als  lang.  Die  Rackenfldche  aller  Segmente  ist  gewölbt, 
doch  ttidil  hl  so  bedeutende  Hnaase  als  behn  ersten,  die  Baudifliche  ist  dagegen  platt'.  —  In 
der  Haut  liegen  didit  gedrSngt  Ihnlidie  Kflipercben  wie  auf  dem  KopfUippen  und  ersten  Seg« 
mente.  doch  sind  sie  hier  vom  dritten  Segment  angeftingen  nicht  mehr  zngespitst,  sondern 
kugelig  und  stark  gllnzend;  die  grOssten  maassen  0»0108"".  Die  Rttnder  der  Segmente,  zumal 
die  seitlidien,  waren  an  allen  nnregdmissig  gd^rfot. 

An  den  Seiten  tragt  das  Segment  einen  cytindris(  hon  Fort «nt?. .  dessen  Flaut  die  gleichen 
KOrperchen  enthalt,  auf  seiner  Spitze  steht  der  kurze  Rtlckencirrus  und  verdeckt  von  oben 
her  fast  völlit  das  darunter  steheiulc  Hnder.  Int  Bau  gleichen  die  Rückencirn^n  den  Anhnni^en 
des  ersten  Sei:niente.s;  die  ll^)ell^te  Zahl  ihrer  Glieder  ist  acht,  weniger  als  filnf  habe  ich  nicht 
daran  gesehen.  Sind  sie  an  den  voideion  Seynienteu  so  lans  oder  doch  nur  wenig  kürzer  als 
die^  breit.  Mi  werden  sie  gegen  die  Mitte  des  Körpers  zu  ao  kurz,  dass  sie  kaum  halb  su  lang 
als  die  Segmente  hier  breit  sind.  Auch  die  Form  der  einzelnen  Glieder  des  RuckenciiTus  ändert 
sieb  hl  der  Weise,  dass  jedes  an  seiner  basalen  Ftoi^  sdnnlder  als  an  seiner  Endllilche  ist,  und 
daher  die  vorderen  Ecken  des  einzelnen  Gliedes  seitlich  weiter  vorragen  als  das  zonSdist  darauf 
eragepflanzte  folgende  Glied.  Es  ist  mir  diese  Form,  wob«  die  einzefaien  Glieder  staric  von  ein- 
ander abgesetzt  ersdiemen,  zumal  gegen  das  KOrperende  hin  au^lhllen  (Tar.  XI.  Fig.  S). 
Die  Rttcfcencirren  sind  meist  gerade  seitlidi  weesestredttr  starke  Bewegungen  habe  ich  nicht  da- 
nül  ausAtbren  sehen. 

Unter  dem  Rtickencirrns  und  .seinem  TrHgcr  steht  ein  kleines  kegeUttnuiges  Ruder,  aus 

dp??pen  S|tiize  ein  Bfindel  von  Rarsten  autilritt,  da';  an  den  vorderen  Segmenten  etwas  armer, 
geiren  die  Milte  des  KüriMM-.s  hin  reicher  ist  und  hier  iinsenilir  1  5  Ror-j^len  enlliiill.  —  Die  Borsten 
sind  zusaniuiengesetzl;  das  Anhangj»i,lück  tst  mesj^ertoriiiiu,  mit  ganzer  Sclineide ,  aber  nur  .sehr 
klein;  es  steht  wie  gewöhnlich  mit  kurzem  SttÜicbcn  auf  der  schräg  abgestutzten  Endßftche  des 
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hier  etwas  venüclUen  Stiel»  (Tat  XI.  Fig.  3).  ~  bä  fmwrii  des  |tiid«v  Iwgt,  um  «s  «sbien  jder 
oDteMo  FJücbe  naher,  eine  grotte  hell  gdbüche  AeicaU  von  schtank  kagelUmigat  Geatdt. 

Die  Bt  nchctrren  tmi  koite  ooniiehe  StmuinelfiKtMlxe,  weh^  hrnun  flher  das  Ende 
des  Buden  hioaosngea  und  fiut  das  Ansehen  einer  nnieren  Roderlippe  haben. 

Von  dieaefli  Verholten  ^raicheB  die  letalen  vier  KOrperaegniMile  ab;  Iumt  «rat  pkMdich 
eine  Abnahme  der  Breite  ein,  so  dass  mdk  das  Koq>ereDde  rasch  \erjUDgtc.  Die  eh»efaien  Seg* 
menle  waren  undetitlicb  vOMinander  getrennt;  in  der  Rückenh-tüf  f<>lilien  die  glänzenden  Knq^er-  * 
chen.  Die  RtulerfortsStze  an  den  Seiten  waren  klein,  hntton  ahor  Borsten,  darober  stand  ein 
koffser,  an  der  Spitze  etwas  dünnerer  Rücl^cnrirnis  nur  undcullich  gegliedert. 

Das  A  flersegnipnt  ist  kwrz,  ohne  Hudcrforlsat/  und  Rtirkenrirrcn ;  ein  Feinschnitt  in 
der  MitteUinie  bezeichnot  tWv  Stfllp  des  Atters.  Jeder.seit.'^  steht  auf  der  Endfläche  em  kurzer, 
kegelförmiger,  ungeglit?tici ter  Anhang,  der  Altercirru»  (T«f.  XJ.  Fig.  2;. 

Der  Yerdauungstraclns  bat  den  flir  Sg^  charakteristisdien  Bau.  Von  der  Mnnd- 
OfSarngf  die  auf  der  Unterseite  zwischen  Kupriappen  und  erstem  Segment  steht,  führt  eine  dOnn- 
wandige  Rüssel  rttb  re  bis  ins  4.  Segment.  Im  vierten  Segmenle  beghint  die  durch  ihre  CbHio- 
cttticnla  starr  gewordene  Scbiondrobre.  um  deren  Eingnng  hier  ein  PapiUenknnz  steht;  leider 
fehlt  es  miran  Angaben  ttber  die  Form  und  Zahl  der  Papitten.  —  Bbw  Rnsaelbevraflaong  fcUt 

Im  lt. Segmente  scbUesst  sich  daran  der  knrse,  nnr  bis  ins  1 4.  Segment  reidiende  Dru- 
sen mairen.  in  dessen  diclier  Wand  die  eingebetteten  DrHsen  die  bekannte  Zeiolmung  hen-or- 
rufen.  Dieser  Tbeil  ist  etwas  breiter  als  lang,  an  einem  Glycerinprttparate  misst  er  Q^iSfi""  in 
der  Länge  und  0.216'"'"  in  der  Dreite;  in  seiner  ganzen  Lange  ist  er  gleich  dick. 

Unmitteihnr  an  ihn  sriiliesst  sich  der  gekammerte  Darm;  ein  tjbergaogwtudf  mit  An- 
iiangdrUsen  wie  $:rinst  im  Syllis  habe  ich  nicht  gesehen. 

Vom  Nerveugyüleui  kann  ich  nach  einem  in  Glycerin  aufbewahrten  Thiere  nur  so  viel 
angeben,  dass  in  jedem  Segmente  ein  aus  zwei  Halilen  verscbmolzeaes  Ganglion  li^. 

Ich  eibielt  das  Thier  auf  einer  Sohleppnetzesoonion  bei  Zurioma. 
GbobbI)  hat  anter  dem  Namen  P^mKhtgUk  twwjMnnii  die  kme  Beschreibung  eines  Wur- 
mes aus  dem  Qaanuro  gegeben,  der  m  vielen  Pnnden  mä  dieon:  Art  ibereinstmunt.  Was  mioh 
trots  der  Obereinslinmumg  beider  Thiete  an  Grttose,  an  Form  der  Ptihler  «ad  Omn,  sowie  Pal- 
pen, trots  der  Ahnliohheit  der  Kopfiappen  bestimmt,  bis  anf  weilsras  meine  Art  als  eine  von  der 
Gavsa'sGben  versdiiedene  hinzustellen ,  ist  zunnchst  die  Gesammtfonn ,  indem  die  Pseudotyltis  am 
vorderen  Körperende  nicht  versdimalert  ist ;  dann  solleo  dort  die  Palpen  sicli  bertlhren ,  wahrend 
sie  bei  weiner  Art  völlig  von  einander  enifernf  sind.  Pscudosyllit  bat  ausserdem  nach  der  Be- 
schreibaog  am  ersten  Segment  einen  Ruder fortsatz,  den  idi  allerdings  in  der  Abbildung,  wo  es 


I)  Cftr  iti:.  Df>«chreibunp  rioiier  oiler  -n-oniß  bekannter  ADDeUdeB.  Sediiler  leilrig.   Ardi.  ISr  Niliii^ 
i-esciiichte.  t9.  Jabrging  I.  p»^.  ü.  r»f.  iV.  Fig.  S. 
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zw«  FttUercirrea  trlgt,  vernttsse;  danach  wlirde  der  GnrB^sehe  Wann  gar  nicht  za  d^  GatUng 
Sylta  geboren.  Die  Zahl  der  Borsten  ist  bei  jener  geringer;  daaa  ich  bei  meiner  Art  an  keinein 
Segmente  ein  zweites  Bündel  langer  einfiicher  Haarborsten  geaehoB  habe,  wie  sie  bei  BBautotglSs 
sich  finden,  vrtlrde  iieinen  Unterschied  ausmachen,  da  die  FteudoaifUit ,  welche  GausK  sah,  im 
Begriff  war,  dnrcli  KDospung  ein  neues  Thier  zu  bilileD ,  nnd  wir  \tm  anderen  Syliideen  wissen, 
dasa  au  dieser  Zeit  dio  Entwickliini;  eines  -/weiten  Bündels  von  HaarborSten  stallfindot.  —  GaOM 
würde  aucl»  wohl  die  eigenthUmliche  Haulsnilptiir  envühnt  hal)eD,  wenn  ihm  SyUis  »calna  vor- 
«releijen  hällle;  Ipidr-r  hnt  et  »her  den  Vt^niniitmastracliis  seiner  Psetidosylli*  ear  keine  Mitlheilun- 
'^c.n  L'oiiiarlil,  so  dasü  es  iiiisiclicr  hleilit.  oli  diocr  ;ils  Miiltcrlltier  der  (»mnE'M  licii  'li-hdiilcnr  rntea 
(lofijieli  mtiM>:?sanle  Wurm  wirklich  zur  Galtung  HijUk  gehört ,  worauf  die  meii^ten  äusseren 
Charaktere  hinweisen. 


Ein  kldoer  Wnrm»  den  ich  am  16.  Juni  an  der  Kuste  von  Martinsica  fischte,  verdiente 
meme  Auineriisamkeit,  da  ich  in  ihm  das  durch  Ablösung  entstandene  tSesehlechtsthier  einer 
onbehannteD  SgUßmi  zu,  haben  glaubte.  Zu  der  Vermnthung  veranlasst  mich  die  Beschaflienheit 

der  S«gmentalaoh<nngo .  denn  mit  AuMialiine  dr  s  or>(on  auf  den  Kopflappen  folgenden  Segnienle.s 
tragen  alle  übrigen  Ruder  au.sser  d  i  Im!  SyUi»  üblichen  zusannnengesctzten  Borsten  noch  ein 
zweites  Bfinde!  langer,  haarftinuign  Hf)i>(pn.  —  Bei  dem  Tnleies.^c,  welches  diese  geschlecht- 
lichen Formen  für  sich  in  Aniipnicii  neliinen.  wird  eine  kurze  nesdireibung  dieses  Tbieres  am 
Platze  sein,  auch  wenn  das  SiüiiinitliiiT  mir  leitler  uubekannt  ^cMiclten  ist. 

Das  Thier  war  i"  lang  und  ungeftihr  O.o™"  breit,  und  bestand  ohne  den  Ko|)flappen  aus 
20  Seguienlcn.  Seine  Farbe  war  lebhaft  rotb ,  wie  ich  es  \-on  den  Aniuenfonuen  der  SylUi  fiu- 
mem*  kannte,  welche  die  mUmUchen  Geecfaleehtsprodocte  bereiten;  dabei  war  das  Thier  aber, 
darin  von        abweichend,  voiUcommen  undorcbsichlig- 

Der  Kopflappen  und  das  erste  Segmept  (Tat  XII.  Fig.  3)  bedarfen  einer  beson- 
deren Scbikiemng  wegen  ihres  von  den  Ohrsen  gleichgdiaulen  Segmenten  abweichenden  Vor- 
,  haUens.  Beide  tMammen  haben  nagefiäir  die  Lange  des  zweiten  Segmentes.  Der  Kopfla  ppen 
ist  eine  wenig  gewölbte  Scheibe,  deren  hinterer,  an  das  erste  Segment  stossender  Rand  ^r-rade 
abgestutzt  ist,  wiihrend  der  nach  vom  und  seitwSrts  sehende  übrige  Thcil  eine  gleichmtissige  der- 
arti2;e  Rundung  hat,  dass  die  sanze  Form  des  Kopflappens  ein  Oval  darstellt,  dessen  nach 
hinten  an  das  Se^'menl  ^'icnzerulei  Uudang  gerade  abgestutzt  ist.  Der  grösste  nreitendurchmesser 
liegt  ungefähr  in  der  Mitte  der  Längu,  und  hier  isl  der  Kopflappen  fast  um  em  Drittel  breiter 
als  lang. 

Auf  der  Oberfläche  des  Kopflappens  stehen  auf  dem  hinteren  Theile  der  Scheibe  zwei 
grosse  rnnde  Augen  von  dunklem  Ansehen  ohne  Linse;  sie  stehen  in  dem  Winkel,  weichen  der 


Anhang  znr  Gattung  üyllis. 
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fwade  abguiiBlgie  HianiiTWul  des  Kopflappeos  raä  dem  Sdtenrande  bildet,  und  Ktosaen  öami 
m  die  wM^one  £mi»  4lei  entM  Sogwoatot.  »  Vm  wdera»  Uanfenge  des  fi  fflappiwiT  «ft 
fÜMisnea  nn  SeüaoFMde  wüpihigt  je  aitt  Fufcler.  liMm  a» lang «l» der  Kopflap^  tm  dtm 
OKadtoiH  haHehead.  wo  danaa  daa  nilüam  daa  kttiMale  iai;  der  gMiaa  FtUar  iK  biü  kmm, 
mmOm  Hahaadwi  HireheB  teaeiaL  —  Nifaer  der  MjttdÜQie  aiilipriii|)en  von  der  «aien»  FiMhe 
daa  liDpflappaM,  otehl  waü  liaMar  dem  vorderap  Rande  wwm  paarige.  «oBeKKederte  OigiM.  die 
tm  Onprungstlieile  schmal  siod,  gegen  das  frde  Ende  hin  sich  kolbig  verdicken  und  in  der  Weise 
oekrümmt  sind,  daas  sie  ikre  oonrave  Seile  gegen  die  Mittellinie  und  gegen  einander  wendee. 
AiK'h  diese  Oraano  dir  man  ihrer  Lage  Moh  aia  Palpen  bexeMfaiMNi  Ibhm.  sind  mü  änaeio  il»- 
banden  kurzen  Haaren  t)esolzl 

Das  rrstc  Segment,  wie  alle  folgenden  an  iler  UixT-pitr  mir  schwach  gewiHht,  isl  un- 
gefähr halt)  so  lang  alä  breü.  Au  jeder  Seite  trägt  es  ein  <i('iiilifh  vorge.strei'ktfs  Ruder,  aa 
dessen  Spitw  ein  Bündel  von  gegen  1 0  zusanuiiengesetzten  Borsten  austritt.  Die  Borgte  iMib(«iit 
aaa  daa  an  Gelenknde  venKdrten  med  aduHg  ahgestntxten  Slalie,  aof  deai  mtt  achasaler 
IMIgeBg  ein  neaanftmiger  Bedanba^  «ilieBliri.  deaaen  Sefaeeide  gancniidig  «ad  daaaen 
Spfae  s«  kekMBi  Haken  «lagengen  iai.  Im  ianem  des  Ruders  «amnieln  eidi  die  Rocaten  w 
ainelMdlgalhUAeAdenh«  areiote  hier  ias  enten  Segment  beaonden  Im«  tot  ned  kat  Im  in  die 
Nihe  der  Mülellinie  des  Kärpen  reicht  Sie  werde  erat  aielrtbar.  ekdae  Uder  ait  Glyeeria 
gahnll  war.  Cbcr  deaa  Reder  entapdog«  iiom  Segn»enle  selbst  ein  dttaner  fiMienlBc^^ 
«irr US.  der  nicht  ganz  so  lang  als  das  Segment  Iträt  ist  und  aus  weniger  als  sehn  Gliedern 
besteht.  —  Von  der  Unterseite  dos  Ruders  entsf)nTigt  der  engegjodcrte  BnuoJMirrua,  der 
kegelf^Srmip;  sich  verjüngt  und  nicht  Uintter  als  das  Ruder  isl. 

Die  folgenden  Segnienle  sind  nicht  viel  breiter  als  lang,  gegen  dns  Kfirperende  in  l  inr  ii 
sie  eUvas  an  Grü.'ise  ab.  Die  Huder.  welche  an  ihren  Seilen  stehen,  halten  dieM  lLin  uu,  eine 
Acicuia  geordneten  Hakenborslen,  den  gleichen  Baiichcin  und  Ruckencin  ui^,  der  von  der  Breite 
der  Segmente  und  wohl  darüber  ist,  und  bis  aus  zehn  Glietkun  beseUi.  Allein  an  den  Rödern 
dieser  SegmenlB  alebt  nun  unter  der  Bads  dee  Blickencirma  enf  dem  medielan  Tbaile  der  oberen 
R«iei«iolM  ein  niedi^er  Voiapraag,  wd  nee  dmeen  Spitee  tritt  ein  Riiadfll  «naaent  feiner,  ge- 
rade geeirackter  Bnnrbereten  «na,  weklm  angettdr  die  Uage  der  RMfeenoimMi  lmi»n.  Die 

bimiW  «la  Sctitanadel  dienen  kamt»,  fehU  (Taf.  Xn.  Flg. 

Des  Aftersegment  (Taf.XIi.  Fig.  4)  ist  schmel  eimn Rmler.  es  tifligt  iwei.  den  Ritkei 
«inren  an  LJnge  glaichkommende.  gegliederte  Afiercirren. 

Von  der  inneren  Organisation  konnte  ich  am  lebenden  lliieie  nichts  wahrnehmen ;  nach 
Kinsrhiuss  in  Glycerin  ist  das  Thier  durchsichliger  geworden  und  man  sieht  in  der  Mitte  eines 
jeden  Segiuentalraumeä  ein  rothes  rundliches  Paket,  das  ich  als  Abschnitt  d^  Darmcanales 
anspreche. 
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über  die  vervvandt.schaftlichen  Beziehungen  des  Thieres  ist  nicht  viel  zu  sagen.  Diu  Form 
der  Segmente  und  ibi'er  seitlichen  Anhange  deutet  auf  Si/Ui« ;  «dlein  der  Kopf  lap|)en  stimmt  Bichi 
mit  der  Bildung  desjenigen  uberein,  wie  ihn  der  Abkünimling  der  Syllig  jirolifcra  Kau«!«)  oder 
der  Syllig  fiumemifi,  noch  derjenige  der  SyUift  brevipcnnis  [Tetraglene  raea]  zeigt.  Denn  alle  diese 
haben  4  Augen  auf  dem  Kopflappen.  Allein  diese  Abkömmlinge  der  verschiedenen  Syllisarlen 
weichen  unter  einander  el)enäosehr  von  einander  ab .  als  das  hier  beschriebene  Thier  von  ihnen. 
Dagegen  passt  die  Form  des  Kopfes,  mit  Fühlern,  Palpen  und  Augen,  abgesehen  von  den  weniger 
gegliederten  FuhleranhUngen,  achr  gut  zu  den  Abbildungen,  welche  (}i  ATRErACEs '}  vom  Vorder- 
theile  der  an  Syllis  monilaris  (Sav.'i  knospenden  Jungen  geliefert  hat,  und  das  ist  olTenbar  die 
am  nächsten  Nerwandle  Fonii.  —  In  manchen  Puncten  herrscht  auch  Cbereinstimmung  zwischen 
iler  JoiJa  mairopklhalma  (John.st.)^  und  dem  von  mir  beobachteten  Thiere:  allein  wieder  ist  es 
der  Kopf  läppen,  der  t>eide  von  einander  trennt,  darin  allerdings  kommen  sie  Uberein,  dass  beide 
nur  zwei  Augen  haben ,  allein  Joida  besitzt  drei  gegliederte  StirnfUhler  und  nichts,  was  den  Pal- 
pen analog  w^re.  wHhrcnd  unser  Wurm  zwei  fUhler-  und  zwei  palpenühnliche  Anhünge  bat.  Bei 
Joida  soll  ausserdem  das  Bündel  Haarborsten  das  untere  sein.  —  Von  den  drei  ersterwähnten 
Thieren  kennen  wir  durch  Beobachtung  ihre  Zusanmiengchürigkeit  mit  Sylli»,  von  Joida  ist  l)e- 
reits  dasselbe  vemmthcl,  und  ich  zweifle  keinen  Augenblick,  dass  auch  der  hier  beschriebene 
Wurm  Abkömmling  einer  SifllU  ist.  — 

Einen  systematischen  Namen  dem  von  mir  beobachteten  Thiere  beizulegen,  habe  ich  ab- 
nchtiich  vermieden,  um  die  Synonymie,  die  durch  das  Nebeneinander\'orkommen  der  geschlccht- 
hclien  und  ungeschlechtlichen  Formen  gar  leicht  entsteht,  nicht  unnöthig  zu  vergrösscrn.  Hoffent- 
lich wird  das  Slammthier  dieser  geschlechtlichen  Syllis  bald  bekannt  sein. 

A.  !.  i.  (1.  ß.  Palpen  verwachsen.  Baueheirren  fehlen. 

SylliM  (Gribb]. 

Sylline  rubropunriata  Gtmit  (Bewhreibung  etc.  Fünfter  Beilrag.  IHGO.  a.a.O.  pg. 
A  87.  Taf.  III.  Fig!  8). 

f  Ghubk  hat  »lit'se  Gattung  auf  die  Verschmelzung  der  Palpen  und  den  Mangel  der  Bauch- 
cirren  g(^n1lndet ;  iu  die  Artdiagnose  ist  mit  aufgenommen,  dass  Fühler,  Fuhlercirren  und  Rücken- 
cirren  ungegliedert  .seien.  Von  diesen  Merkmalen  scheint  mir  die  Abwesenheit  der  Batichcirren 
das  bedeutendste  zu  sein;  Verwachsungen  der  Palpen  in  mehr  o<Ier  minder  hohem  Grade  finden 
sich  auch  bei  Sylii«;  das  gleiche  gilt  von  der  fehlenden  Gliederung  der  Körperanh'inge. 

In  der  TafelerklSrung  steht  irrthUmlich  statt  Sylline  rubropiiticlata  —  lontfocirrata ;  der 
Name  mnss  weichen,  um  so  mehr,  da  es  eine  Syllis  longocirrala  (Öhst.)  giebt. 

I)  Qt'ATHRF«GEs.  Sur  la  gcm^ration  altemanlo  de  .Syllis.  a.  a.  0.  PI.  4.  F'in.  6.  7. 

t)  JoHKsroN,  Miscellanea  zoologica.  Annals  of  natural  hi^•lo^>'  or  Magazine  of  Zoologv,  Bolanv  and  Geo- 
logy.  Vol.  IV.  1840.  pg.  531.  Fig.  5. 
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Füm.  S^tUdea.  Gen,  Mient^  Einhka$,  EgogMe,  /«o^fe.  Mt 

A.  I.  3.  Das  ersle  Segment  inii  einem  Fttblercirriw  jvderseits,  Bauehcirren  febleo. 
A.  f.  3.  a)  Zwei  Stirnfübler. 

Bierosjllis  CtAPAn^tnE  . 

kopftappen  aVu  verscbmolzcneo  F<ilp«D ,  und  twei  SUrofUblerQ ;  erstes  Segmeiii  uiil 
einein  FllhlereirnM  jedendu;  Bauebeirren  fohlen. 

JffMTOiytKr  trWMtrreto  CLAPAiftBR  (Untersuchungen  (Iber  ÄDatomfo  undBotwiaklung»- 
I.  c.  a.  O.  PK.  4S.  Tat.  Xll..  Big.  4,  8). 


A.  1.  S.  »)  Ord  StirnfOhl«'. 

h^Ukas  n.  gen. 

#fw  missen,  roxdi,  /,  <tcb<ii"i-ii<!i' 

Kopflappea  mit  verscbiuolieDen  Palpen  und  drei  StirnfUhlem ;  erstes  Segment  ohne 
Boraten  aiit  ainam  Pllhiaidmia  jadaraeiia,  Bauckdrren  Mlen. 

ijInMBsMBrtiliril. 

Btogont  Keferitrinli  CtWKnP.m  fl'nttTSuchMnpen  Ulier  Anatomie  und  EDtwicklURg»- 
gesch.  <86;{.  a.  a.  O.  pg.  4«.  Taf.  Xll.  Fig.  3— 6j. 

s)  Intolai  gMMrifm. 

Eütogmu gemmifrni  ?\r.f.y  11  tcHtti  Tnlersuchungen  Uber  niedere  Seethiere  aus  Gelte. 

ZeiUcbrifl  rur  wiss.  Zoologie.  Bd.  Xll.  1863.  a.a.O.  pg.  i(>7.  T»f. 
XXV.  XXVI). 

(Die  von  Paginstbcuer  a.  a.  0.  pg.  290  erwühnte  KxogoM  Martimi  gebVrt  nidll  hiarfaar,  iOMtam 
ial  varmuthlich  ein«  ecbt«  SyMu;  die  Bascfarcibung  isl  UDgieottgend). 

A.  I.  4.  Daa  «nie  Segment  ohDa  FOhlereirraii,  BauebcirraD  ▼orfaendeD. 

lng«M  (OiSTB»V 

'r  [  flippen  mit  Pdipcn,  crstaa  ScgmaDi  obm  Banlan  and  mbleroirraD;  an  dan  Rn» 

dem  HUckoQ-  und  BauoboirreD. 

Biogmu  naUBn»  Oasrn  (Ober  die  Bnlwiekliuig  der  Joogen  bei  eibar  AmMlide.  Ar- 
chiv ftir  Natui^eschichte.  Jahrg.  M.  ISi'j.  pg.  20.  Taf.  i). 
Exo$o«t  longüieia  Goese  {Notes  on  soiue  new  or  lillle-knovva  Marine  Animals.  Pasc.  II. 

Annais  and  Magaiine  of  natural  biatory.  S^r.  II.  7ef.  49.  London  4855. 
pg.  .32.  PI.  IV.  Fig.  45—21). 
Ich  stelle  dies  von  Goüse  als  Syllis  longiscia  beschriebene  Thier  hierher,  trotzdom  dHSs 
Gusse  den  Kopflappcn  als  ungclappl  bezeichnet,  damit  das  Fehlen  von  Palpen  ausspricht. 
Aüain  ich  wmutba,  dasa  wie  bei  EaogoM  naUlna  die  Palpen  verschmalian  und  nur  bat 
der  Ansicht  von  unicn  her  n]s  snli  hr  rrkcnnbar  aind.  Mainer  Anaicblnach  ist  das  Tbier 
das  gleiche  wie  Oisteo's  £jo</onc  naiäina. 

m 

A.  II.  Das  erste  Segment  mit  Borsten. 
A.  U.  Iv  Drei  StirnfUhler. 

liMjfUiB  n.  gen. 
fco«gl*ieli»8yllia. 

Schlank«  Tbierat  Kopflappen  mit  vorspringenden  Palpen,  3  StirnfUblern  und  Augan; 
erstes  Segment  mit  etnrm  !>or$tenruhrendan  Kader,  von  dan  ttbrigen  Segaianicn  nbMit 

verschieden;  RUcken-  und  HaucliciiTeo. 

32* 
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f  6t  Ordn  L  Nmrmik; 

« 

Diese  neue  Galtung  errichte  ich  fUr  zwei  mir  bekannt  ge^f'ordene  Spccies,  welche  im 
Habitus  durchaus  Syllis  gleichen,  aber  durch  die  Beschaffenheit  des  er«tea  S^mentes  davon  ge» 
trennt  wmten. 

I)  liii|llif  BMilm. 

Sym$  mae^ota  H.  EnwAKM  (Gmm»,  R^gne  animtl.  Ed.  3.  aecompognee  de  plaachM 
gmim.  Anniliiles  par  M.  Bbw«mw.  H.  16.  Fig.  I). 
t)  laesyliia  annorieana. 

SylUn  armoricana  CtArARtUB  iUolersuchun(!;en  (Iber  Anatomie  und  EniwickluDgsge- 
sdHchte.  1863.  a.  a.  O.  pg.  3».  Tar.  Xlil.  Fig.  fi—i3,  }5~S7). 

A.  II.  ä}  Vier  SlirnfUhler. 

Oaph^lax  n.  gen. 
Mv,  TO  Ei.  <fvii^  4  WaohtariB. 

Ropflappan  aalt  vara^IngeDdeo,  varaobaMtaaneD  adar  tlMCIwaia  gatreonlaii  Palpen ; 

vier  paarig  einordneten  Stirn fiih lern  und  Augen,  erstes  Segment  mit  bontanftlbrandam 
Huder  von  den  übrigen  nicht  verschiecien;  RUcken-  ood  Bsucbcirren. 

1)  Oaphjlu  faMK. 

ßltOgOiU  Ontedii  KOlliskr  'Nnrhwort  zu:   Einif;«^  Worte  zur  Eniwieklungigaacbicllta 
von  Eunice  von  II.  Kocb.  pg.  1 5.  Taf,  3.  Fig.  I ) . 

2]  Oof  hylu  «hTita. 

EiiögMi*  cimm  iWUKia  (Naaimwt.  a.    0.  py.  SS.  Tti.  9.  F%.  S). 

A.  n.  SJ  Fnnf  SUmfOhlar. 

♦ 

S^Uttrosyllis  {Ciatantm  char.  emeod.}. 

Kopflappen  mit  vorspringenden  Palpen,  ftlof  StiinllUilam  und  Äugen  ;  erstes  Seg- 
ment ,  wie  die  übrigen  mit  RUckon-  und  Banchcirrus. 
4)  Sphatrotytiis  hyttrir  CLAPARkDe  (Untersuch.  Uber  Anatomia  und  Entwioklaiigsgeschicbte. 
1863.  n.  a.  0.  pg.  45.  Taf.  XHl.  Fig.  36,  37). 

Aaat.  Di»  zweite  von  Clapakf.db  a.  a.  0.  pg.  Inf.  XIII.  fV-.  3S  iiDgefUtirtc  .\rt 
SpliBernsyllis  erinaceus  Ct-rao. ,  soll  nur  ilurtrh  ilic  Form  der  Kopllnppen 
und  Zahl  der  Aofen  ilifTerirt^n;  allrin  in  der  Zeichnung  (r«gt  der  Kopflnp- 
pen  aur  drei  SUraftililer,  wovon  imTeAte  uichl«  orwahnli  die  Slcllufli; 
1  ^  TMena  liMfat  mir  dalMr  noch  swalMbad. 


Sffcyep^yib  CbpwMtt  n.  ap. 

Kttrparoberfllelie  glatt,  Ropflapipan  breiler  ala  lang,  mit  iwai  groasan  Palpan,  dia 

völlig  uetronnt  siiuf,  alicr  mit  <U'n  tiunlianfn  Knntc-n  .in  rinimder  ücizcn  :  l  rollir  Au};('n, 
ipaarige,  i  unpanrer  kurzer  Slirofttbler  mit  kolbig  erweilerter  Basis.  RUckencirren  kaum 
aa  lang  ab  daa  Ruder,  an  dar  Baals  verdickt;  Baucbeirren  eyllndriaeh  ungegliedert.  Zwei 
längere  Afiercirren  am  borstcnloscn  Analsegmeat.  Eingang  der  Schluntiiohre  vuii  8 
grossen  weichen  Papillen  urostelll,  in  ihr  ein  Zahn;  SchlundfVfara  reicht  bis  ins  &  Seg- 
ment, DrUseomagco  im  5.  und  6.  S^ineot. 
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Fam.  SgtUdea  Cm.  SpkMenugUk.  803 

Zor  Galliinf?  Spliaeroxyllh  (Civm.)  ziehe  ich  ein  Wunnchen,  das  ich  unter  meiner  Aus- 
beute am  Puitu  (Ii  Lüzaretto  Lei  Finnie  erhielt.  Daä  Thier  wat  2"""  lan^  uad  uiil  den  Aohttogen 
0,4*"  Itnit,  von  lidar  dwnsbuSimamött  Farlnnig ;  den  Kopf  iappen  oD^eradnet  Mt«  «i  f$  Sq^ 
Hieate.  Btwas  pltttgeihm^  erinnerte  es  nüt  dem  scbtenken  Hnbitot  und  der  nscbea  krieebendeB 
Fortbeweping  dnrchaiie  an  die  Syllideen. 

Oer  KopfJappen  w»  doppelt  eo  breit  ab  lang,  eein  TOtderer  vnd  Unterer  Band  ge- 
rade abgeeintsl.  der  ▼ordere  «m  ein  genDges  ccbmlder  al»  der  bintepe;  die  Seiten  «dnvadi  ge- 
endet erweitert  (Taf.  IX.  Fig.  1 0). 

Auf  dem  hinteren  Theile  der  wenig  gewölbten  Oberfläche  standen  \ier  rothe  Augen 
im  Trapez,  das  vordere  und  hintere  jeder  Seile  einando'  eebr  nahe»  und  die  Inntem  einander  nor 
wenig  mehr  ircnahert  als  die  vordpron. 

Die  vorderen  AujiPii  waren  herzförmig,  ihre  breitere  EndllUche  nach  vom  und  seitwärts 
gerichlot  und  hiermit  finer  liallykuirHtE:  cewftihten  hellen  Linse;  der  gr(isste  Durchmesser  des 
gauzen  Auges  war  ü.Oii"',  der  Durcluueäser  der  Linse  0,0074  """,  —  Die  hinteren  Augen  waren 
raodlicbe  rothe  Pigmeotflecke  von  0.048""  Darcfameeser  (Taf.  IX.  Fig.  1 3). 

Zwei  Palpen»  Ihrer  gansen  Länge  nach  voneinander  getrennt,  aber  nh  den  medianea 
Rmdem  einander  anliegend,  treten  in  der  Breite  der  vorderen  Kante  des  Kopflappene  vor  dieeen 
hervor;  Ihre  Lange  ist  der  des  Kopflappene  gleidit  flne  Form  dreieek^  mit  ahgenmdater  vor- 
derer Spille. 

Auf  der  ObeHtache  des  Kopflapppns  elehen  ftnf  StirnfOhler.  eine  für  das  Genus  chn- 

rakteristiitebe  AnzabL  Zwei  vordere  stehen  gcnatt  an  den  vord^n  Ecken  des  Kopflappens;  von 
{ten  drei  hinteren,  die  fast  in  einer  Linie  auf  der  Mitte  des  Kopf  lappeos  stehen,  entspringt  der  an-, 
paare  mittlere  zwischen  den  lieidon  vorderen  Aticpn,  die  beiden  sfitfiehcn  harl  am  Rande  des 
hier  schwach  seillich  erweitcrifn  Kojjflappens.  Alle  StirufUhler  sind  nur  klein;  die  irriissten  sind 
die  auf  den  vortleren  Ecken  stehenden  (».OSe"""  lanii).  ungefSlhr  halb  .so  liinp  als  der  Kopf  lappen, 
etwa«  kleiner  (U.U^""")  sind  die  hiolereo  seillicheD.  Die  Furm  ist  für  alle  gleich:  sie  siud  unge- 
gliedert, die  basale  Hälfte  ist  kugelig  verdickt,  und  Lragl  ein  fisfit  gleidi  langes  cylindriscbes,  oder 
auch  etwas  knopfertig  verdicktes  Eadetodc 

Das  Sogment,  wehdws  auf  den  Xopflappcn  folgt,  ist  nidit  wie  bei  SflS»  dnreh  twei 
FttUerdmn  und  das  Fehlen  des  Rndere  aungeieichnet,  sonden  volfcommen  gMeh  allen  feigen- 
den  KOrpersegmaiten. 

Die  Segmente  sind  doi^elt  so  breit  als  laug,  und  ebenso  breit  ab  der  Kopftappen; 
ihn  Seiten  sind  schwach  rundlich  erweitert,  wodurch  die  Ah^ensung  der  einsdnen  Segmeirta 
gegan  einander  scharfer  heraustritt. 

Da«?  einzelne  Segment  trSirl  jederseifs  ein  wenisr  vorspringendet;,  kegelRirmiges  Ruder, 
aas  dessen  ungetheiller  Spitze  sechs  zusainmengesetitte  Borsleo  mit  messerföniiigera  Endthcil 
hervorragen  ;  die  Lttnge  dieser  Borsten  betrog  O.il"'.  —  Üb«r  der  Basis  der  Ruder  stand  auf 
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der  Ruckeoflache  de»  Segmentes  der  kleine,  dem  Ruder  kaum  gleich  lauge  Ruckenci rrus. 
SeineIVtrm  war  moBl  die  <fer  Stiraflüder.  ungcglMdeirt  mit  kugelig  verdiddem  Baad*  md  kuncm 
oyKudrikchen  BodtM;  aif  dem  errten  Segmenten  war  aber  die  Spitze  bisweOen  noch  als  kleiner 
kogeliger  Endknopf  abgeachnlirt.  ~  Der  Banchcirrns,  von  der  Basia  des  Rädere  entqtringend 
war  cylindriacb,  unge^iedert,  und  so  lang  ala  das  Ruder  {Tat  IX.  P%.  if). 

Noch  miiBS  leb  einfla  eigenlhOmKehen  Oiganes  auf  der  Rlldtenfliehe  ErMthnong  Uian, 
von  dem  icb  leider  nicht  angeben  kann,  ob  es  allen  Segmenten  zukommt.  VediattWBrts  vom 
Rftdcencirrus  sass  hier  ein  plattes  blattarliges  Gebilde  von  dreieckiger  Form ,  welches  mit  seiner 
grössten  Seite  ah  Rasis  an  der  Ktirperhaut  angeheftet  war,  sonst  frei  vom  Körper  lateralwärts 
nach  aussen  gerichtet  abstand.  Dem  Aussehen  narh  ^rhipn  os  oin  dorbes  und  solides  Geftlge  zu 
haben,  seine  Oberflarhc  war  gestrichelt  von  feinen  Linien,  lüo  von  tier  Basis  liegen  die  Spitze 
und  Seiten  divergirend  gerichtet  waren  (laf.  IX.  Fig.  IS).  —  Die  Deutung  dieses  Blattes  ist  mir 
völUg  unbekannt. 

Das  Afters egment  ist  deutlich  gesondert,  ohne  Ruder  and  Borsten;  gegen  das  Ende 
Terachmdert  es  sich,  vnd  trügt  auf  den  Ecken  der  abgeaCntslen  BndflMche-  zwei  groaae  After-' 
e irren;  diese  sind  ungegliedert,  an  ihrer  Basis  ein  wenig  angeschwollen,  gegen  die  Spitze  dttn- 
ner  werdend;  ihre  Lange  tth«rlriik  die  des  Aftersegmentes  um  die  HaHle,  es  sind  somit  die  llng^ 
Sien  Anhinge,  wdehe  am  Körper  vorkommen  (Tat  IX.  Fig.  I)). 

'  Der  Bittgang  in  den  Verdauungscanal  (Tat  IX.  Fig.  1 0)  liegt  unter  dem  Kopflappen. 
Tom  Hönde  bis  gegen  die  Milte  des  ersten  Segmentes  reicht  il>  Piiissclrohre.  In  der  Mitte  des 
ersten  Segmentes  t)egiaot  dann  die  Cuticularausklcidung.  weiche  die  Schlundrohre  bildet; 
ihr  vorderer  Eingang  ist  von  acht  grossrn  lappisen,  an  der  Spif7f  nhsjerundotpn  Pnpillon  nm- 
sleüt.  (iii'  iiCficn  die  scharf  ronfourirle  Ciiticuia  der  Schhinchühio  Mass  erscheinen,  und  last  bis 
zur  Basis  von  ciiianilcr  j^ctrcnnt  L-rscheineo.  —  Uni^ctlihr  auf  der  Grenze  des  ersten  und  zweiten 
SeKiiieiitei»  steht  in  einer  iNi^chu  der  Guticula  eine  starke  kegelförmig  zugespitzte  Bohrspilze,  die 
in  ihrem  Grundtheile  mit  der  Wandung  der  Nische  verwachsen  ist.  — 

Im  6.  vnd  6.  Segmente  hegt  der  Drflsenmagen,  der  ftir  gewdhnfich  ungeftihr  um  ein 
Drittel  linger  als  breit  ist»  durdi  Contraction  aber  auf  Kosten  der  Llbige  om  so  vid  breiter  wer» 
den  kaoBt  dass  der  LKngs>  und  Breitendorcfamesser  Ihst  gleich  sind.  Die  Fiarbe  war  nn  helles 
Gran  mit  einigem  Gtans,  die  in  Querreiben  stehenden  Flecke  dunkel.  Nach  hinten  veijOngl 
sieh  der  Divsenmagen  kegeUbrmig,  and  ragt  mit  seiner  in  zwei  Uppen  getheflien  Spitze  bioein 
in  den  gekammerlen  Darm. 

Dieser  Darm,  der  den  Übrigen  Theil  des  Körpers  durchzieht,  ist.  wie  gewOhnUcb.  durch 
EinschnUrnnsen  in  lünfilithe  oylintlri.sche  Ahscimitte  potlieni;  die  Einschnflnmgen  flelen  aber 
nicht  mit  den  Seuinentgrenzen  zusnininnn ,  ?o  di^-  eine  Darinabtheilung  zwei  Sepimenton  anpe- 
hiSrU'.  iUc  Farhe  des  Darmes  war  Ii  lin  iJilicli;  die  ziemlicli  ilieke  Wand  hatte  ein  feiiikümiges 
Aussehen.   Im  Innern  findet  sich  FümiiieruDg,  und  icb  glaube,  das»  helle,  kugelte  Zellen  von 
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^'iim.  Syllidea.  Gen.  ^haeroMifllis,  Cythut'rtns,  Amblyotyllis. 


i9& 


0,0122^0,0148""  Diirchinener,  die  aosBen  lange  GQieQ»  im  Inneni  enie  AmnU  Meiner  KOraer 
besasseot  imter  welcher  Form  ae  dnrch  den  Drude  eines  «ablegten  Deckglases  znm  After  idn- 
aofligetriebeo  worden,  die  innen  wtmpemde  Aoskleidnng  des  Darmes  xmammenselten. 

Von  dOT  inneren  Oberfläche  der  Koi-perwand  gingen  von  den  hinteren  SegDientgrenzen 
ab  zarte  Muskolhitndrr,  an  (1*-ncn  hier  and  da  ein  einzelner  Kern  anheftete,  als  Dissefnmente  zur 
Dannoberllaclie  /I'af.  IX.  Fig.  12). 

Gefunden  wurde  im  Mai  ein  Exemplar  unter  den  Grünalgen  nahe,  der  Kui$te  bei  Porto 
di  Lazarette. 

SfihaerosyllU  hyttrix  'Cmv  ]  üleht  dieser  Art  oßenbar  nahe ,  uuterscheidet  sich  aber  dureii 
grössere  und  anders  geformte  Palpen,  welche  in  der  Mittellinie  miteinander  verüchmolzen  ;iiud; 
auch  fehlten  meiner  Art  die  Ueben  Hodier  «af  der  KOfpembeKblche. 


A.  IL  4}  Acbi  SUmfuyer. 

tpbmmi»  (Ktf^Luna  «^ar.  emend.)* 

K«|ifl>|i|Mn  mit  vonpriagwiden  Palpen,  «cht  SltnAtblartt  und  Aug«n ,  erstes  Seg- 
uienl  ivie  die  tlbrigeu  mil  Racken-  und  Baueheirms. 

C^hMcreüt  AAoanfoii  Ksluur  ^ebwort «.  e.  0.  pg.  S1 .  Thf.  8.  Fig.  9]. 


Kopflappen  ohne  vorspringenJe  Pi^Ipen,  mil  drei  SlirnfUhlcrn  und  Augen:  erstes 
Segment  fast  mit  dem  Kopflnppen  verschmolzen,  jederseits  mil  iwei  fadenförmigea 
FaklefehT»,  ebne  Ruder;  Segmente  mit  Ruder,  IMenlbraiigem  langen  BOofceneIrrus  und 
kOneiem  BaucbcifTue. 

1)  AmUgütjfmt  rlkemlwla  Givit  (Annulaie  Ontodiaaa  a.  a.  O.  pg.  IB^. 

g)  AmbiijMulUs  Unriita  Qrum  (Beschreibung  neuer  eder  wenig  bekannter  Anneliden.  Seeheter 
Beitrag.  «863.  I.  pg.  48.  Tef.  V.  Fig.  \). 

Äanerkang.  Dia  Diagnose  bal  ein«  von  der  arfpriliiflicben  elwai  ehwetabeed»  Feaaeos 
«rhallMi;  Ich  lafiiu  d«b«i  «Iis  zuicut  beschriRbeno  A.  JOiMf«  lu  OraDde,  iveicke  naeh  earaa'«  An- 
gabe am  erston  Segmonle  zwei  Fiihlercirreo  hat,  wahrend  von  A.  rkimbtata  our  «iMr  «rwlltat 
iiii ;  vicllcicbt  war  dio  letztero  Art  nur  in  verslUmmcKen  Etcioplarcn  zur  tnlcrsucboog  gekomnitll. 
j»olll«n  bculo  <:p(>c!(>s  itan  h  die  Zahl  der  FuhlcrcirNa  vancfaiedon  Min,  ao  dflrfl«  «Im  «eU  su  «leer 
geiieriM;h<'n  Ti-.-nuuii;^  hri echtigen.  Deu  Liiii-rscUad  ta  ilacZebi  4er  Atiga»«  twli. fAMitaato >««i, 
bal  A-  lintata  \  ler,  halte  Ich  (ttr  imbadeulcnd. 


B.  Syllidccn  olinü  voispringende  Palpen. 

B.  1.  An  allen  Segmeolen  verlängerte  Girren. 
B.  I.  {}  Girren  fadenflinnig. 


AmUjFasjUis  (Grcbb  cbar.  emend.). 


Ordo  l.  A'ereidett. 


B.  l,  S)  Cirreo  k«al«oAirmlg  venK^t. 
B.  I.  2.  ■}  HildnjSlIroftltil  r  r 

ByriuMt  (HiLMB  Eswaim  char.  emend.}- 

Kopf Ii)|tp('ii  ohm  Pal|n'n  niil  ilrci  kfulcnfoniii^  erweilerteo  Slirnfühli'rn  unJ  Augen; 
«rstes  Segineoi  mit  zwei  Paar  verdicklen  FubJcrcirreo;  Segmente  uii  Uudor  uod  keuien- 
ftmigem  Boekendmii,  BtuahGinen  Xdileii. 

Myrütnida  foKtala  Milmb  Ehwakds  (Recberebes  utoIogiquM  Eiiles  pendant  un 

v(nri«e  8ur  Ics  ciMes  de  la  Sicilie.  Annalos  des  scieticcs  natarallflS.  Sir.llli  Zoolofjia. 
Tome  III.  18i3.  pg.  170.  pg.  180.  PL  9.  Fig.  S5-68). 

B.  I.  2.  bj  NU  Tier  SaroBUiIero. 

liMfMtts  n.  gen. 

(V  pul,  »fpKOtrjs-,  t;i:liiirnt. 

Kfipflofipen  ohne  pRippn  mil  vier  an  drr  SpHrc  kntin>  ^erdickUn  (  li'i'f  n;  erstes 

Segment  ohne  FUblercIrren  mit  Ruder,  vom  3.  Segmente  ab  an  allen  Uudcr»  ein  g<^eD 
di«  SpitM  vardiekiar  Buekenclmu  vmd  knner  Bandholrrus. 

Eucerastes  claTigera. 

Mtjrümida  clavigera  Scbmawa  (Neue  wirhollosc  Thierc.  Bd.  I.  u.  i86K  a.  a.  0. 
>    pg.  73.  TaC  XXVIII.  Fig.  SM). 

Die  SteNuAg  dieaes  von  Scnunui  den  Syüideai  zngelhenten  Thiere«  ist  vklleiehl  nidit 
boreehli^;  erst  die  Kenntniss  des  inneren  Baues  muss  derober  ent8clieide&,  ob  es  nicht  einer 
anderan  Pandlie  zuzuzahlen  ist. 

B.  Ii.  Nor  dte  enten  Segmente  mit  verilngerteo  Giireo. 

B.  n.  I)  EriMB,  sweites  und  drittel  Segment  mit  veriipgerten  Cirren. 

Preecraea  u.  gea. 

jr^o  Tora,  xfQuta,  q  Horn. 

KopriappcQ  ohne  Palpeo ,  auf  der  LolerMiitc  durcb  eine  Furche  in  der  Milteiiinie 
getbeilt;  drei  lang»  Fllbler,  erste«  Segment  oboe  Ruder  mit  swei  langen  FelleralTKn: 

am  2.  und  3.  Segment  Uber  dem  Ruder  pin  Innsier  RUckcncirrus:  an  den  Übrigen  Sep- 
menteD  Uber  den)  Ruder  ein  kurzer,  meist  blatlarlig  plattgedrückter  RUckencirrus ; 
B«iMhcirr«n  leUan. 

Frnceraea  picta  n  .«|>. 

liU»pflappea  rundlich  mit  vier  grossen  Augen;  SlirnfUbler  lang,  nicht  gegliedert,  un- 
r^elmMssig  genintelt.  Die  ersten  Segmente  sebmal ,  seitlicb  eemprimirt  fast  tu  einer 
oberen  Firste ;  FttbiefeilTen  und  RUckencirren  des  zweiten  und  dritten  Segmentes  lang, 
unseglicdurt,  gerunzelt;  die  dt>r  übrigen  S^gnionto  lilaltartig.  Oberfläche  dunkel  g<>f!1rh(, 
mit  iiellerer,  iilngshtufender  Zeichnung,  Lulerseile  abstechend  hell.  RUssel  l<iDger  als  die 
S^menie  zusammen,  in  welchen  er  liegt;  am  Eingang  der  ScUundrtMire  ein  Kranz  von 
hiiuiippn  P.ipiiien,  <ier  freie  rt-<nii  /n  converginndan Zühneu  autgescboitten,  Draaenmagen 
vom  8.  bis  lt.  Segment.  —  Quarnero. 
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Farn,  SffltidM,  Gm.  PnmoM,  2ft7 

Der  Wurm,  desücn  Bcsclueibung  ich  liier  lieffro,  ist  ein  schlankes,  dünnfs,  fast  fadenför- 
miges Thier;  nur  das  vordere  Kürpereode  ist  auf  L*iiie  kur^e  Strecke  iu  wenig  aulTalleiideui  Grade 
dicker  als  dnr  gleidimMMig  dicke  ibifg^  Körper  (Tat  XI.  Fig.  8).  Der  Kopf  und  die  vorderaa 
Segnente  tragen  lange,  meiil  braun  geflirbte  AnhUnge,  die  in  lebbaAer  Bew^ng  gdcrOmmt  and 
Inn  und  lier  gescUagen  werden;  de  fidlen  um  so  mehr  in  die  Augen,  ab  von  den  Seiten  des 
lengen  ThierfcOrpers  nur  unbedeutende  lEurce  AnhUnge  vorragen,  die  ab  mndliehe  Yonpuinge 
der  eimelnen  Segmente  im  vorderen  nnd  mittieren  Theile  weiter  von  einander  entfernt  aind,  ab 
im  fainleren  Tbeile,  wo  sie  bei  geringerer  Liege  der  Sogincnte  einander  nlÜKr  rUcken.  —  Kriecht 
das  Thier,  wobei  es  schlängelnde  Bewegungen  macht,  so  sind  die  langen  Faden  an  den  vorderen 
Körperabschnilten  in  besüindiirer  Thatiis'Veil.  Iiald  wie  taslend  nach  allt'n  Riclituniren  hin  ausge- 
streckt, l>ald  sich  zurtickziehenil  und  fasi  knaulartig  aufrollend.  Leicht  erkennt  man  auch  ohne 
Vergrtisserungsglas  schon  daran  die  Gattung. 

TSigenthUniiiche  FJirbuns;  und  Zeichnung  sind  ein  anderes  Merkmnl.  Sie  fehlen  wohl  nie, 
vaniren  aber  sehr  in  den  einzohien  Individuen.  Bei  einem  stark  und  vOUig  ausgeßtibten  Exemplare 
war  die  Grundfarbe  der  Rflekenlbkiie  grtlnlichgrau ,  mit  fetner  parallellaufender  weisser  Längs- 
flirichehmg;  auf  den  vordersten  Segmenten,  deren  Rudtnidhlche.  vrie  wdter  unten  beschiieben, 
SU  einer  abgeplaHeten  Firste  eiboben  ist,  schürfte  sich  diese  Gfoadferbe  keiUtfrmig  gegen  den 
Kopf  hin  XU.  An  den  Kanten  derBodtenOiche  begrenzte  jederseifs  ehi  schwarser  Ungsstreif.  me- 
dianwlrts  von  dnem  sohnlleren  weissen  gesttomt.  die  grOnlich-graue  Filebe,  lieide  stiessen  auf 
dem  voirdereo  Tbeile  des  ersten  Segmentes  an  der  Spitze  der  keOßrm^en  Zusdiirfeng  stisauK 
men.  In  der  Mittellinie  unterbrach  dann  noch  ein  weisser,  Uber  die  ganze  KOrperiInge  latifon- 
der  Likngsstreif  die  Grundfarbe;  an  den  Grenzen  einiger  der  vorderen  Segmente  waren  feine 
weisse  Querbinden.  —  Die  Oberfl&cho  des  Kopfes  war  dagegen  weiss,  die  auf  ihr  stehenden 
Augen  schwarz.  Stirnfllhler  und  Fuhlercirren  waren  braun.  —  Gegen  liie.se  charakterist iscii  ge- 
zeichnete Oljerseite  stach  um  so  schärfer  die  fiaucbfUlche  des  Tbieres  ab,  die  gleichmassig  hell 
weissiicli  gtiPtirbt  war. 

In  weniger  ausgexeieimeten  FaBen  war  die  Ruckenflacbe  schon  braun  gefHitt,  in  d«r 
zog  sich  dadoTCh  ein  scharf  begrenztes  webses  Läi^isband,  wahrend  wen^er  bedeiH 
tende  weisse  Lingsstreiibn  sn  den  Kanten  der  RttdcenOiche  die  braune  FMibung  einfesMen.  — 
Die  BauchHiche  war  gleichmüssig  weiss  ohne  FtMhung. 

Bine  dritte  Form  ist  di^eaige,  wo  die  gleiehmfsBig  gelb  gefilrble  Rttdtenfliche  an  den 
Kanten  von  einem  braunen  Ltegmreifen  eiiigebsst  wird,  woiwi  die  StimfeUer  und  Cirren  des 
zweiten  Segmentes  braun,  die  des  ersten  und  dritten  Sogmenles  nor  an  der  Spitze  braun,  sonst 
weiss  waren. 

Die  unverletzten  Thfere,  welche  ich  ge.sehen,  hatten  annähernd  gleiche  Grösse;  ein 
Exemplar  von  le*"  I^e  und  O.C  Breite  baile  8t  Segmente,  ein  anderes,  13""  langes  haUe 
76  Segmente.  . 
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Der  Kopflappen  (Taf.  XI.  Flg.  9.  Taf-XlI.  Fig.  1,  i)  ist  eine  rundliche  Scheibe,  deren 
«Dtere  Flttcbe  plaU,  deren  obere  im  hinteren  Thetle  in  der  Bütte  gewOUtt  gegen  den  vorde^ 
Rand  hin  steric  afccdittffiig  ist.  Er  ist  Itanm  merldich  breiter  als  lang;  seine  grüesle  Breite  liegt 
vor  der  Mitte,  von  da  wtibl  «ich  dar  vordere  Rand  mit  geringer  ConvexitSt  nadi  vom,  wBbuend 
nach  hinten  hin  die  aettlidien  Ränder  gegenehiander  oonvergiren  bis  zn  den  Bchen  des  Unleiea 
Randes,  der  gerade  abgeatntzt  und  Gut  nur  iialb  so  breit  ist  ais  der  grOeste  Breileadardiniecser 
des  JLopflappens.  In  einem  Falle  fand  ich  den  vorderen  Rand  mit  langen  Cilien  besetzt. 

Die  obere  Flache  des  KopflapiMa»  trSgt  vier  dvmkdbraune  oder  schwar/e  Au£;c*n. 
welche  im  Trapez  stehen,  die  vorderen  welter  auseinander  als  die  unmittelbar  hinter  ilinrn  .lie- 
benden hinleren.  Dies  hintere  Augenpaar  sitelil  ;iuf  der  Höhe  dprWftlbung,  das  vordere  schon 
auf  dem  abschlissigen  Theile,  hinuberragend  die  vordere  H^ttie  des  Kopflappens;  !?o  steht 
das  hintere  Aiit»cn|)a;ir  liölier  und  Uber  dem  \onk  ron,  und  lieide  können  dann  auf  den  ersten  Blick 
als  verschmolzen  seheineu.  —  Die  Form  der  Äugen  ist  keine  beständige :  uh  habe  vordere  und 
hintere  Augen  kugelförmig  gesehen,  und  nur  in  den  vorderen  eine  nach  vorn  nod  aussen  gerielilele 
Linse;  hu  anderen  Falle  trugen  aDe  Augen  grosse  Lüsen;  die  vorderen  hatten  eine  abgestutsle, 
nach  vom  und  aussen  Behende  Endfllldie,  anf  welcher  der  Jiditbrechende  Kürper  stand,  die  hior 
teren  waren  wenig  kleiner,  Iran  biraftrung,  ihr  verdickter  Theil  war  nach  hinten  und  aussen  ge- 
richlet  und  trug  hier  die  in  gleicher  Richtung  stehende  Linse  (Taf.  XII.  Fig.  I). 

Der  Kopf  läppen  tragt  drei  grosse  F  tibi  er,  swd  seididie  kürzere  und  einen  lingnren. 
unpaai-cn  mittleren.  Der  unpaare  StirnfUhler  entspringt  in  der  Mittellinie  des  Kopflappens,  ungfr> 
fttir  in  einer  Ebene  mit  dem  vorderen  Rande  der  hinteren  Augen ;  bisweilen  rückt  der  Ureprungs- 
punct  weiter  nach  vom ,  so  dass  er  zwischen  den  vorderen  Augen  liegt ,  nie  aber  komm!  er  mit 
den  Ursprüngen  der  seitlichen  Slirnft»hler  in  eine  Linie.  —  Diese  entspringen  stets  vor  dem  vor- 
deren Augenpaare  nahe  am  vorderen  Haiule  des  hier  iibi»chUssigcn  Koi»flappens.  Alle  StimRtlder 
sind  dünne  cylindrische  Faden;  sie  sind  nicht,  wie  die  gleichen  Organe  bei  Syllis,  gegliedert  uiul 
in  Kammern  getheilt,  sondern  von  dicht  aneinander  stehenden  unregeluiüssigen  Einschnürung^ 
und  Kerben  quer  gerunnlt^  —  Der  nuttlere  ist  etwas  dicker  und  duppeli  so  lang  als  die  seit- 
ifcben;  er  leidite  h^eineni  FtUe  nuHdkgescblagen  bis  zum  zehnten  S^mente.  Die  Farhn  dar 
Fühler  war  brenn. 

Palpen  fehlen.  Dagegen  zeigt  die  Unterflüdie  des  Kopflappens  die  Eigenthihnydikeit. 
«fans  flinfl  median»  Fundie  diese  ganze  FlMhe  m  zwei  HilRen  theiit  (Taf.  XIL  Fig.  2);  es  sdMint 
mir  damit  die  niedrigste  Entwicklung  der  Palpen  angedeutet  zu  sein,  welche  gleichsam  ^anz  auf 
die  Unterseile  des  Kopf iappens  beschränkt  und  völlig  mit  ihr  \  erschmolzen  sind.  Die  bei  EmytylHs 
besrhrietiene  Form,  wo  7\\ei  Platten  anf  der  nnteren  Kopflappenflacbe  diese  Organe  reptlsen- 
tirvn,  ist  der  nüehsle  Schritt  in  der  weiteren  Entwicklung. 

In  der  Heihi-  der  Segmente  sind  die  drei  oder  vier  zunächst  auf  den  Koptlafipen  tolgen- 
den,  weiche  je  weiter  nach  hinten  um  so  breiter  werden,  gemeinsam  dadurch  ausgezeichnet,  dsuis 
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ihre  Rurkenflache  \on  de»  Seilen  her  derart  comprimirl  ist,  dass  sie  eine  nach  hinten  an  Breite 
sanehmende  Liogsfirsle  bildet,  mit  abgeplatteter  oberer  Endfläche.  Am  deutUdisten  ausgeprägt 
iit  diese  Bildong  am  ersten  und  xweileo  SegmeDte ;  von  da  ab  verwitchl  sie  sieh  melir  und  geht 
allmMüich  m  die  wenig  gewMbte  braHe  Rflokenfllche  des  Übrigen  Körpers  Uber.  Niehl  wenig 
tmgt  oA  znm  stärkeren  Heranstreton  dieser  Bildong  die  Flrbnng  bei.  wenn  die  dunkle  Seitenein» 
ftssang  der  Grundbibe  des  HlidEens  steh  aaf  den  seitlidien  obeien  Kanton  «fieser  Firste  bis  znm 
Kepftappen  hintiefat. 

Unter  stärkeren  Vergrdsseriingcn  zeigt  die  Haut  der  Rtickenn^cben  an  allen  Segmenten 
eine  sehr  tinr«  l^">1ii  'issi^ß  Scnlptor,  als  seien  hier  vefschiedenartjg  geformte  KOrperchen  in  ihr 
eingei>ettet  Tal.  XI.  Fii;.  H\ 

Das  erste  Segment  ist  an  seitieiu  vonleren  H.'irnl»^  nicht  hm'ter  als  der  hintere  Knpf- 
lappenrand.  von  dem  es  ringsum  deiiiiieli  obü;eseii£t  i.sl;  nach  hialeu  iindet  eine  allmdhlichu  Ver- 
breiterung 6liü.  Dbü  Segment  ist  vor  duu  übrigen  ausgezeichnet  durch  den  Mangel  eines  l>orslen- 
tragenden  Ruderfortsatzes,  und  durch  zwei  seitlicfae  Foh  lere  irren,  einen  dorsalen  und  einen 
ventralen.  Der  dorsale  Fedilereimis  isi  der  iMgere,  er  ist  so  lang  oder  etwas  Hoger  als  die  selt^ 
lidien  Slirnfilbler;  der  Tentrale  FoblercirTas  ist  kanm  halb  so  lang.  Beide  sind  hdenlbnnig,  uog»> 
gliederlf  and  wie  die  SbralklUer  anregdmlBSig  qoer  geronaelt  und  gekerbt,  mit  einzelnen  Haaren 
hes^zt.  Ihre  Farbe  war  in  der  ganaen  Ausdehnung  oder  nur  an  der  Spitze  Iminn. 

Alle  folgenden  Segasen  te  haben  an  der  Seite  ein  boiatentragendes  Röder,  idarttber  einen 
Ruckencirrus.  Abgesehen  von  wenigen  der  vorderen  Segmente  ist  die  Segmenibreite  nicht  ganz 
das  Dreifache  der  Lange;  doch  ändert  sich  dies  \  erliHltniss  etwas  bei  den  30  —  40  letzten  Seg- 
menten. (!a  diese  kürzer  ohne  im  deiehen  Verhliilnis.s  srhiiifiler  zn  werden.  —  Die  einzelnen  Seg- 
mente .sind  «leiidich  von  einiinder  iiliiresetzt ,  ihre  Seiten  scbwacb  gerundet  erweitert;  die  Bauch- 
flache  ist  {»latt,  die  Rückenfliirhe  nur  wenig  gewülhU 

Das  zweite  und  drifte  Segment  sind  vor  den  übrigen  durch  grossere  Rückencir- 
rea  ausgezeichnet.  (  ber  dem  Ktuler  iles  zweiten  Segmentes  steht  ein  Ruckencirrus.  der  an  Lange 
dem  unpaaren  StimfbUer  gldcMcommt  oder  ihn  id)erlrilft.  Kürzer,  ungetthr  de»  seitlieben  Stirn- 
ttUer  an  Linge  gleiefa,  ist  der  Ruebeneinns  des  dritten  Segmentes.  Beide  sind  wie  die  Stimftihler 
fiMlenftlnnig,  ungegliedert,  quer  gerunzelt;  die  Farbe  des  grosseren  war  braun,  die  des  kleineren 
gleicbfiills  ganz  oder  doch  an  der  ^utze.  In  einem  FuBe  sah  ich  diese  Huckeaeirren  aait  einzelnen, 
abstehenden  Haaren  besetzt  (Taf.  XI.  F^.  9). 

An  den  tibrigen  SegmnUen  sind  die  Ruckendrrfln  bedeutend  kürzer;  sie  werden  wohl  je 
kaum  so  lang  als  das  Segment  breit  ist.  Diese  Organe  sind  dann  nicht  fadenförmig,  sondern  meist 
plattgedrückt  und  selbst  blattförmig  mehr  oder  weniger  breit  und  an  dem  Ende  zugespitzt  oder 
nbcrerundet.  In  ihrem  Innern  sieht  man  kleine  Kömer  eingebettet.  Bisweilen  habe  ich  auf  ihrer 
OherllUche  vereinzelte  Haare  beobachtet.  Diese  RUckencirren  finden  sich  an  allen  Segmenten  und 
treten  bisweilen  gerade  an  den  letzten  aufiallentl  hervor  (Taf.  XI.  Fig.  13). 

S9* 


Dlgltized  by  Google 


»60 


Ordo  l.  Kenidea. 


Die  Ruder  an  den  Seitenflächen  der  Segmente  mul  lieutlich  vortretende,  kurze  und 
gleiehiDüääig  dicke  Fortsaiie  {T«£  XI.  Fig.  I  £).  An  ihrau  Bilde  ist  em  Ehwebutt,  Mrodarcb  dieMt 
in  zwei  gleich  langa  stumpf  abgenmdete  Lippen  getheSt  triid.  Zwischen  beiden  Lippen  tritt  in 
borixontaler  Ebene  fteherftrmig  ao^ebieitet  ein  Bllndd  von  Borsten  hervor,  die  meiBt  so  Ung 
als  das  Ruder  selbst  deniber  fainaasragen.  In  den  meisteo  Füllen  waren  sechs  Borsten  in  emem 
Bündel.  Diese  sind  zossrnmengesetzt :  auf  der  scbiHg  abgestntzten  Endfltche  des  verdickten  StieU 
endes  steht  Ast  nur  mü  einer  Spitze  eingelenkt  ein  nur  0,0074""  langes  Anban^tUck«  dessen 
Fonn  Schwankungen  unterworfen  ist;  es  hat  annähernd  die  Messerfom,  mit zweizinkiger  Spitze 
und  ausgeschweifter  ganzrandiger  Schneide  (Taf.  XI.  Fig.  1 4). 

Im  Innern  des  Ruders  lieiit  vhw  helle  .4cicula ,  iim  wplrhp  die  End™  der  Borsten 
wrciniKt  sind.  Borsten  nnd  Acicula  ragen  aber  aus  der  Hulilun^'  des  Ruders  noch  in  dieLeihcs- 
liuhlc  ein  Stück  weit  hinein.  Muskelbünder ,  welche  von  der  inneren  Flache  der  KOrperwaa- 
dung  wie  Radien  gegen  das  innei^  dickere  Endstück  der  Acicula  gespannt  und  hier  befestigt  sind, 
bewegen  durch  ihre  einseitigen  Cootractionen  mit  der  Adcnla  dss  Ruder  seitwärts,  oder  treiben 
gemeiosam  wirk«id  die  Acicula  und  damit  das  BorstenbOndel  nach  anasen. 

Ein  Bauchchtiis  fahlt  dem  Ruder. 

Das  Aftersegment  ist  karc,  nach  bmten  abgerundet.  Es  trfigt  an  den  Seiten  zwei 
schmale  platte  Aftercimen,  die  Uber  doppelt  so  lang  als  das  Segment  sind;  sonst  von  ähnlicher 
Beschalfeniieii  wie  die  Riickenditen.  Ein  Rnderfortsatz  mit  Borsten  feUt  diesem  Segmente 
(Tat  XL  Fi;.'  tO). 

Der  Eingang  in  den  Yerdanungstractus  liegt  auf  der  Unterücite  des  ersten  Segmentes. 
Er  Tilhrt  in  die  H  U^^  i^I  röhrn ,  welche  als  dünnwandiger,  sich  in  iJlnesfalton  zusammenlegender 
Schlauch  sich  bis  in  die  .Milte  des  dritten  Scsmcntps  erstreckt.  Auf  ilirci  inneren  Ohprflache  sah 
ich,  einmal  selu'  deutlich,  einen  Besatz  von  ovalen  zellen;irtiis'en  Kdt|)eru,  deren  Durchmesser 
0,0074 — 0,01!""  betrug.  Was  diese  Körper  seien,  konnte  ich  mit  völliger  Sicherheit  nicht  ent- 
scheiden, zweifle  aber  nicht,  dass  es  Papillen  sind,  welche,  wie  liei  den  Pbyllodoceen,  bei  vorge- 
seboboiein  Rüssel  die  äussere  Oberfläche  der  RflssdrOhre  beldeiden. 

Daren  schKesst  sich  die  SchlnndrOhre  mit  ihrer  Cuticularauddeidnng;  da  diese  linger 
ist  als  die  sie  bergenden  Segmente  zusannnen,  so  erleidet  de  in  ihrem  hinteren  Theiie  eine 
Enidtttiig,  macht  entweder  im  7.  Segmait  eüie  UmbMguog,  um  erst  ongeführ  «ne  Segmentttnge 
nach  vom  und  dau  laschlagend  nach  hinten  zu  kulbn,  oderbSdet  eine  Schlinge,  indem  ihr  nach 
vom  zurttcklattfeoder  Tbeü  den  abwlrtssteigenden  im  7.  oder  6.  Segmente  kreuzt  und  denn  erst 
zum  Drti^pnmngen  gelangt. 

Vor  diMu  Eingänge  der  SchlundrOhre  steht  ein  Kranz  von  acht  niedrigen  und  breiten,  an 
der  Spitze  breit  aiigerundetcn  häutigen  Papillen.  —  Ihre  innere  Oherflacho  ist  mit  einer  scharf 
contoiirirten  Cuticula  (von  0,0092"""  Dicke,  ausgekleidet;  am  \ orderen  Eingange  ist  der  Rand 
dieser  Cuticula  so  eingeschnitten,  dass  etwa  \  U  kleine  Zähne,  welche  schräg  nach  vom  und  gegen 
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die  centrale  Lttogsaxe  convergirea,  die  Eiitgan^äöObun^  umgeben  und  verkleinei-n.  —  in  einem 
Falle  sah  jcb  nach  aanen  aiif  du  Culioola  sraidist  abe  dttane  Lage  feinitorniger  Masse  (SubcuH 
tievlandiichl),  und  dann  eine  Schicbl  von  ringftnn^  das  Rohr  anfinsenden  ModceUhseni,  nach 
anssen  davon  noch  eine  Hanl,  weldie  gelbes  Pigment  enthieli. 

Der  Drosenmagen,  weh^  von  der  zweiten  Hilfte  des  achten  Segmentes  bis  zum 
eUten  sich  erstreckt,  bat  eine  Hut  YtXSg  oybndrisohe  Form;  er  ist  doppell  so  lang  als  dick,  and 
maass  bei  eben)  16*"  langen  Thiere  1"""  in  der  Lange  und  0,5""'  im  Dickendurohmesser.  —  Von 
aussen  l>clraflitel  /.eigl  di^er  Daroitbei  die  bei  allen  ver^vandten  Formen  wiederkehrende  Fmn ; 
unter  einer  Iicllcn,  anscheinend  homogenen  oberflaciilicben  Schicht  geben  in  regelmassigen  Ab- 
sianiipn  HeilxMi  diiiikliT  runder  Flecke  um  den  ganzen  ümfans:.  Die  Deutuns;  dieses  Bildes  erhielt 
ich  hvim  ZenlriiukcMi  (k's  Organcs.  Da  zeigte  t's  sirh.  das;;  die  ,<;anze  Wand  von  0,074"""  langen 
und  0,ÜlHö~"  breiten  Körpern  zusauimengeseUt  ssei,  wclrln'  ihrer  Lange  nach  imniittelhar  neben 
einander  gelagert  und  von  der  Peripherie  des  Drllsenniagens  gegen  die  centrale  Axe  liin  radien- 
artjg  in  der  Weise  geridiiet  -warm,  dass  die  Langsaxe  des  einzelnen  Körpers  gerade  die  Wand- 
didte  des  Daimlheiles  aiumachte.  Der  enuehie  KOrper  hatte  die  Form  einer  cylindriecben  oder 
seitlidi  abgeplatteten  SSnle;  eine  belle  per^wriscbe  Schicht  omgab  ale  eine  Wand  ton  homogener 
Sobstanz  (von  ca.  0,0037*"  Durchmesser]  eine  dunkle  m  der  Lingsaxe  gdegene  Masse,  wekbe 
ans  kidnen  fiettartig  gllnzenden  K^fmchen  bestand,  und  sich  auf  Zusatz  von  Ess^sture  löste. 
Dieser  dunkle  fnhah  hatte  auf  dem  emen  Ende  einen  QwrsohniU,  der  nicht  vid  kleiner,  ab 
der  dos  i;nn7on  Körpers,  und  also  von  einer  nur  dünnen  Wandschicht  umgeben  war,  gegen  das 
andere  Ende  verkleinerte  er  sich,  während  die  helle  Wandschicht  an  Dicke  gewann,  so  dass  die 
Gesammtform  der  kfirnisen  inneren  Masse  annähernd  die  Form  einer  Flasche  mit  langem  Halse 
einnahm,  kh  lasse  das  ganze  Gebilde  als  Druse,  die  in  der  Wand  dieses  aufTallend  gezeichneten 
Dannstuckes  eingebettet  ist;  dei  «luakle  Drilseninhalt  von  der  helieii  Wand  umgeben  scheint  nach 
aussen  hin  als  runder  dunkler  t'leck  durch,  und  da  die  einzelnen  Drüsen  nahezu  gleiche  Durch- 
messer heben,  so  stehen  diese  Flecke  in  gleich  grossen  Abständen  von  einander  entfernt.  Der 
Ring  von  dnnklen  Flecken,  welchen  man  auf  der  Oberflttche  des  Drdsenmag^ns  sieht,  entspricht 
daher  mit  seiner  bellen  Begrenznng  einer  ringfÜnB^jen  Zone  von  den  m  der  Wand  eingebetteten» 
radiär  gegen  die  LUngsaxe  geriobleten  Dhlsen  (Taf.  XI.  Fig.  1 S.  1 6). 

An  den  Drosenmagen  schliesst  sidi  unmittelbar  der  durch  Binschnlirungett  entqirechend 
den  Segmenten  in  Absdinitte  getheilte  Darm,  von  braoner  Farbe.  Er  ist  von  sdiwaeben  Dtsse- 
pimonten  gehalten.  —  Auf  der  inneren  OberfMche  flimmert  die  Damiwand.  —  In  einem  Falle 
fiuid  ich  im  Lumen  des  Darmes  blasse  Fetlti-opfen  und  kugelige  helle  Zellen  von  0,022 Durch- 
nMSser  roif  einem  dunklen  0,0  1  iS"""  grossen  Fetttropfen  im  Innern. 

Ein  G  e  fasssysie  in  isl  vorhanden,  allein  seine  Wände  sind  so  zart  und  das  Blul  ausser- 
(i<%n  völlig  farldos,  dass  es  luir  nur  irelang,  das  Vorhandensein  von  Getässen  festzustellen,  nicht 
aber  deren  Lage  und  Verlauf  zu  l>e$timmeD. 


Oftb  i.  AerctdiM. 


Von  den  llipilcn  (i«'>  Gesch lerhl.* a  p [xi rales  erwähne  ich  zuerst  das  Segmenlal- 
organ;  leider  sind  meine  Bedacblungeu  darilbor  lUckeabafl.  Durchsucht  man  die  Hühlung  des 
Buders,  «0  findet  nan  in  ihr  xwiaehin  der  AoicalB  nid  dem  BorateublliKM  ebendts  and  andereiw 
seits  der  nuckeewand  des  Ruders  einen  Knfinel  von  0,037 — 0,055***  Dnrcbmeeser,  der  an«  den 
eng  verscUiuigeaeD  Windungen  einea  röhrenfiinD^ea  Canales  beetebl.  Bs  hat  mir  nie  gdingen 
wollen,  den  mannichfechen  Schleifen  ond  ScUiogen  so  naohzogehen,  das«  ich  die  ganse  Linge 
der  Rohre  hVtle  verfolgen  kOnoen ;  der  KnBuel  ist  su  didc,  die  Vindongen  sind  au  eng  and  an 
sehr  übereinander  geedioben  und  gelagert,  als  dass  ich  durch  Wechsel  der  Focaleiofitellang  des 
Hikroskopes  diesen  meinen  Zweck  erreicht  huite ,  ich  zweifle  ahoi  nicht .  dass  der  ganze  KnSuel 
aus  einem  einzigen  Gange  gebildet  wird.  Stets  wickelt  sich  aas  der  vcrknüueltcn  Masse  eine 
Schlinge  los,  die  rrtif  mehr  oder  wenicer  reirhen  Windungen  unter  der  Rur  k«'nwand  gegen  die 
WiliHliiii«'  hin  >()  weil  voniiini;!.  lia.ss  ein  grosser  Thcil  des  Endsuickes  auf  dem  Darme  ruht.  — 
l>i»'  r*i rke  der  einzelne«  Schlingen  beträgt  0,1)074" '. —  Vüiu  hinteren  Undange  des  KnfliK'ls  .sieht 
niaii  p-f^en  die  nach  hinten  und  etwas  nach  oben  steh(;nde  Wand  der  Uuderhusi»  einen  wenig 
geschläogelten  cylindrischen  Gang  von  gieidier  Dicke  wie  die  CanaLwblingen  gehen,  und  hier  mit 
kreisrunder,  stark  flnomenider  Oflnnng  nach  nassen  nlindea.  Ich  halte  das  Ar  die  Vussere  Öff- 
nung des  Segmentaloii^nes,  und  den  von  ihr  entq^ringenden  Canal  fltr  den  Anfimgstbeit  des  wei- 
terhin  versdilungNien  und  verwirrten  RObrengangee;  leider  habe  idi  eine  innere  Öfibong  nicht 
gesehen,  «wetfle  aber  niebl,  daes  sie  bei  gOnsligen  Individnen  and  geoaaer  Durcbeucbong  wird 
aul^l\indea  werden  (TaT.  XL  Fig.  17). 

Ausser  diesem  Segmentalorgan  birgt  die  Höhlung  des  Segmentes  und  der  Ruderbasis 
noch  andere  Körper,  deren  Besprechung  ich  hier  einen  Platz  einräume.  Lag  das  Segmentalorgan 
der  RUckenn?t('lie  des  Körpers  nahe,  so  hahen  wir  (\\psc  Theile  auf  der  ventralen  FIftrhe  aufzu- 
suchen. Hier  hängen  von  der  Wand  der  Kuderiiasi.s  frei  in  die  Körperhühle  hinein  ein  oder  riiph- 
rere  Säekchen  von  birnf?irmiger  Figur,  wek;iie  mit  dem  halsartig  verschmälerten  Theile  an  der 
Wand  befestigt,  mit  dem  kolbig  verdickten  Ende  frei  sind.  Sic  liegen  zwisclien  dci  Hauchwand 
und  dem  Ende  des  BorstenbuodeU,  weldies  sie  zugleich  mit  dem  Segmentalorgan  bei  der  Ansicht 
von  unten  her  verdecken.  Sie  bestehen  aus  einer  insserst  sarlen  stmcturloeeo  Membran .  welehe 
eine  feinkörnige  graorCthlkbe  Hinse  dnschliessl.  Ihr  Llngeo|l|rchmesser  von  der  Spilse  des 
Halses  bis  sur  Kuppe  des  verdickten  Endes  betmg  0,185"".  ihr  grOsater  Diekendurdimesser 
0,074— 0,09Sr". 

In  meinen  Notizen  habe  ich  gleich  beim  ersten  Aaffiodeo  diese  SUcke  als  Hoden  beseioh- 

not.  und  wenn  ich  auch  in  ihnen  weder  Sperma tozoen ,  noch  Kör[)er,  die  man  als  deren  jiJngere 
Enlw icklungsstadien  betrachten  könnte,  mit  Sicherbeil  nadigewiesen  habe,  so  möchte  ich 
doch  die  Meinung,  dass  in  diesen  Sttrken  die  Entwicklung  der  Sanienelemente  vori;ehe  so  lange 
festhallen,  bis  ein  anderes  Verbalfen  nac  hicenie-son  wird.  Was  nnch  noch  darin  beslilikle,  liierte 
maoolichen  Geächlecbtstheüe  vor  Augen  zu  haben,  w  ar  die  Beobachtung,  dass  in  einem  Falle,  wo 
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ich  diese  Sücke  deutlich  entwickelt  fond,  der  Raum  zwischen  Uarm  und  Korperwand  offenbar  von 
einer  Iii«-  bcjßiidlidien  FiHssjgkeH  ficbOn  roth  geleibt  war.  E«  eramerte  das  durchaus  an  den 
Befand  bei  SgUU  fkmmmt^  wo  ha  dev  EntwidclHiig  der  Spennatozoen  sich  die  Hohle  der  Seg- 
mente mit  roüier  FJusMgfceil  anfbllte. 

Da»  die  TUere  in  dieter  form  zur  Geeehlechfareife  gelttugen,  dafkü*  habe  idi  den  Beweis 
an  Weibchen,  die  mit  Eiern  geOUIt  waren.  Die  Eier  lagen  fai  Paketen  von  O.OSi— -0,081  ""Durch- 
messer zusammengefasst  in  dem  Baume  zwischen  dem  Darmcanal  und  der  KOrpemand.  Leider 
habe  ich  versäumt  aufzuzeichnen,  o!)  in  allen  Soi^montpn. 

loh  prhiplf  von  dieser  Art  niehi  fach  Exemplare  l)ei  NetzzUgen  auf  dm  mit  reicher  Algen- 
vegeiaiinn  l)(-sot/.ioQ  Meeresboden  an  der  KUste  bei  Martinsica.  Dies  mit  Eiern gefUHte  Weibchen 
fand  ich  am  9.  Juli. 

B.  II.  2]  Erstes  und  «weite«  Segment  mit  verUngerten  Girren. 

Afltoljtaa  (GacM  char.  emend.)- 

Kepfloppen  ohne  Palpen,  mi(  drei  Fühlern  und  Augen:  ersles  Scßment  ohne  Ruder 
mit  zwei  FUblercirren :  nur  am  «weiten  Segment  Uber  dem  Ruder  ein  verlängerter  HUcken- 
cirrus,  Baueheirren  (ehjen. 

kmm.  Ich  MiopUre den  Garn'whtn  C>ltUB|nD«iBca,  wiewobl  nioiit  In  alten  Pundaa 
eiee  ClNrwMtintiiuing  herr<i«lii ;  Gruic  bat  das  Oenus  zoersl  I8S0  uhiwDIe- 
gDOee  auQiettcllt  für  dl*'  >oii  0,  K.  Millcii  und  Johustoi«  ahgi>l>ilde(rn  id6ntt* 
KhmTUarer  If^rl  ihm-n  «bor  in  der  i'hersiclilstahellci  innen  nniichcirnis  m, 
den  idi  in  den  Aldjildunpcn  ni<lil  (Inde.  SpAU-r  bcfithmbl  er  Rrscbrcibuns 
nnuor  oder  wcnif;  iH'kaiiiiter  Aiinulidrii.  Arcbiv  Tur  Nafiirci"««hii  li!i>.  lattrK  tt. 
ISSS.  i>ti.  1051  unter  domseUien  Namen  einen  andern  W'.ijni.  ilrr  itn 
der  AnwpiscnheM  ton  l'nipen  nicht  hieriienuzichoa  Ut ,  und  mir  eine  SffllU  zu 
sein  seheini.  wri.  ),<  ei  die  Ahtheiliing  d«r  «lit  ttaecfUedertcn Ettclitiieimn 
pu^fe^lndeli-n  Aiirii  (.-i  liort 

4)  AuU>l]flut  pi  olifer  ükt (Die  Familien  der  Anneliden.  Arcbiv  f,  Naturgescbicbte. 
Jahrft.  16.  ISS«.  I.  p.  i^fO.}. 

Nereis  pndifem  0.  F.  Mfluta  (Zoolog,  danie.  Toi.  II.  4788.  pg.  15.  Tab.  UL 

Fig.  5.  6.  71. 

Syffii  ptviifera  Juhkston  (MisccIlanea  xoologica.  Annale  and  roagasioe  of  neturil 
history.  Vol.  4  5.  1845.  pg.  116.  Tab.  IX.  Fig.  3.  i.  4  h.  4  s.  4t.). 

(JAVl'ff'i  rnrniruliilii  O.  F.  MtLLEH  'Zodloi;.  flfiliic.  a.  a.  O.  Vnl,  II.  pg.  1  .'i.  Fjg.  {  — i). 

Uiploceruen  rorniatlnta  Grubk  (Hamiiien  der  Anneliden  a.  a.  0.  pg.  312). 

CriUttdia  Aalauma  Goaaa  ^otes  on  aom«  now  or  Kuta-known  llartne  Aninwl«. 
Fascir.  III.  Annsls  and  Magatine  of  natural  bialory.  Sar.  II.  Toi.  I(.  loud. 

ISÖÜ.  pg.  3U8). 

Polybattrkhu  JWiSOertY  Kcpneraiif  (Ooteraaehungeii.  a.  a.  0.  Zeilschr.  f.  wis> 

scnscli.  Zuoloiiie.  R(l.  XII.  pc.  tn,  Fip.  1-  -",  und  a  i,.  0.  p-,  Wi8  . 
^Saccowreis  {teU/otuitdica  M.  Miller  (Cber  Saccmereit  hdj/oiandica.  MuUcr's 

Archiv.  Jahrg.  1855.  pg.  i:i}. 
9)  Atttolyhis  loiiijoselosu»  A.  Acassiz  (On  allernatc  Generalien,  a.  a.  0.  pg.  81). 

iPuf^bostrichus  lominxcinsin  ()ssTBD  (Grttniaads  Aiuuilata  dorsibranebiata.  1843. 

pg.  30.  Fig.  6«.  67.  71). 
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Pofyboitrickua  hagoukaut  Ktnuriix  (Zeiuehr.  f.  wiMentofa.  Zooki^ie.  Bd.  XU. 
pg,  168.  Tat.  XUI.  FSg.  5— H). 

3)  Autf^bif'is  Sffni>tr.ii  A.  Agasüiz  fOn  allernale  Generalion  ff  Annfliils.  n..i.O.  p.2l!. 
Sacomereis  SchulUüJ.  MCllbk.  (Ober  dcu  allgemeinen  Plan  in  der  Entwicklung 
d«r  EebiiMdMaMd.  Berl.  1853.  4.  pg.  7.}. 

i)  Anloljflm  «Niittfia  A.  Aousix  (Od  altomatt  Generatldn  a.  a.  O.  pg'tl  ■)• 

B.  II.  3;  iNur  das  iwcite  Segment  mit  verlängerten  Cirren. 


Kopflappen  ohne  Pnlpcn,  mit  drei  Fühlern  und  Augen;  erstes  Segment  mit  zwei  kur- 
zen FUhlercirrcn  jedcrseits,  ohne  Ruder;  Rückencirrus  des  zweiten  Segmentes  verlän- 
fflTi;  Rudar  der  Obrigiaii  Segntente  mit  karaen  bandartigen  Bodienk  und  Bandieimia« 

H^krosyllis  brnchkUa  ClaparIiüf:  f('ntersur1iun}j;eii  tlhcr  Aoatoniia  andEAtwicil« 

lunfisgeschichte.  a.  a.  O.  pi;.  ii.  Tuf.  Xlli.  Fig.  35;. 


V.  in.  Alle  Segmente  ahne  bng^  Cirren. 

fmyvfiBä  II.  gen. 

<hq4(»  breit— Syllto. 

Ropfloppen  gross,  bedeckt  von  oben  her  das  erste  Segment,  ohne  vorspringende  Pal- 
pen ;  am  Vorderrande  drei  fttblerartige  Anbflnget  vier  Aagen.  Erate«  Segment  von  oben 
gedeckt  oboe  Ander  mii^  swri  Ftibkfieirrea  ledaraaita.  Diese  wie  die  Aliekendmn  der  IStri- 
gendan  Segmente  beatdieii  aua  einem  iimalflii  Thalia  und  kugeligem  Bndatllek. 


Körper  ccHnmi^en  hreit;  auf  dpm  f>f!wf5lfiien  RUcken  stehen  vier  Reihen  knopf,iriii;er 
Erbabenheiteo,  je  vier  der  Quere  nach  auf  einem  Segment.  Scblundrübre  bis  ins  8.,  Uril- 
sanmagw  bis  ins  10.  Segment  reichend.  —  Quarnero. 


Der  Wiinn.  dessen  Besvlueibung  ich  hier  liefere,  erinnert  in  snner  äusseren  GestoH  nur 
sehr  wenig  «n  eine  Sylfidee,  wohin  ihn  dagegen  der  innere  Sau  zu  stellen  weist.  Bs  tet  ein  kw^ 
zes,  brdtes  Tbiercben,  das  seiner  gansen  Lttnge  nach  bst  gleich  breit  iM.  nur  am  Mis- 
semen KOiperende  eine  geringe  VersdunSlerung  erflifart.  Kurse  Segmente  seUera  den  Släper  sn- 
sanunen;  bei  einem  3,5""  langen  Tbiere  slhlte  ich  56  Segmente,  bei  einem  g^a^leohlareifen 
Weibdien  von  %"  Lttnge  and  0,3"'  Breite  40  Segmente.  —  Die  Farbe  des  Thieres  war.  soweit 
die  roihe  Farbe  des  Darmes  nicht  durchschien,  ein  helles  Grau.  —  Die  Bewegung  des  Thieres 
war  ein  ziemlich  rasches  Dahingleiten,  ohne  dass  der  Körper  dabei  irgend  erfaebliob  gekrttnuDi 
wurde. 

Der  Kopf!a|>pen  Taf. XI.  Fig. 4)  ist  ein  nnschnlicti  irrossQ?  Gebilde.  Seine  obere  Flüche 
iiat  eine  fast  qaatiraliscbe  Form,  wenn  man  von  zwei  an  den  vurderen  Ecken  stehenden  Erwei- 


letareajUis  (CuntatoB  cbar.  emend.). 


Anm.  r.LU  AKi  rig  seihst  («zeichnet  das  Tbier,  dorn  die  SeMhrailNUig  Mluoumaa  ist, 
aU  um  >  if,  es  iiiu»s  »Ich  (ienuBch  nlflm,  ob  bei  altoran  TUm«  dM  V«rii«lt«n 

der  Cirren  das  ghkclie  iA. 


9 


Earj'sjllis  tuberculata  n.  sp. 


Faat.  SjftUdea,  Gen.  Ewytjftti». 
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lC[iin;.'cn  iiiiil  (Ifii  hinliTcn  al)jjerundctfn  Ecken  al)siehl.  I>tf»sf  Flache  ist  nur  \v«>!iiL'  ^'OwfJlht ;  ihr 
Liinfzetuiurclinicsser  ülv\as  schmaler  alä  der  quere  Dnrrhni<'>ser.  —  Die  Kr\voi)(>nini,'(>ii.  welche 
an  den  vordert»n  Ecken  stehen,  sind  platte  blattartige  VorsprUnge  von  !iiin:UHMii(l  dr-eieckiger 
Form,  deren  Spiizu  nach  vom  und  seitwärts  gerichtet  ist.  Ihre  Oberfläche  hat  eine  vor  den  (ihri- 
gen TbeiIeD  «u^sesdeluiele  Scalptar:  eine  feine  Striebdvng,  die  vtm  der  breHen  Bmis  ^'cgen  die 
Spitse  «od  Seiten  §ericlrtei  iil. 

ZwisdieD  diesen  beideii  Vorq>ni»gen  Kogl  die  vordere  Kante  des  Kopfleppens,  die  derch 
dreiAnitttnge  avsgezeidwet  ist.  Von  diesen  siebt  der  eine  gerade  in  der  Mitte,  die  beiden  anderen 
so  seiner  Seile  an  der  Basis  nur  daroh  «inen  Ideinen  Zwischenraam  getrennt  Alle  drei  haben 
gleiche  Form,  nur  dass  der  mittlere  um  ein  g;eringes  grösser  ist.  Es  sind  blattförmige ,  auf  der 
Ober^  und  UnlerflSiche  schwach  gewölbte  Körper,  deren  Umriss  fast  quadratisch  sein  wttrde, 
wenn  nicht  die  Seite,  mit  der  sie  an  der  vorderen  Kopflappenkantc  angehcnet  sind,  zu  einem 
kurzen  sclininleren  Stiel  ausgeznijpn  warf.  Die  nach  vom  sehenden  Kanten  sind  breil  und  ge- 
rade abgcölulit.  die  medianwürts  sehendun  der  beiden  seillichen  Anhange  berühren  fas-t  die  ent- 
sprechenden Seiten  des  mittleren;  (iiirth  die  Verjüngung  in  ihrem  basalen  Tlieile  üind  dicAnhüngo 
hier  durch  uineii  grutiserea  Raum  von  eiuaotler  getrennt.  —  in  der  Haut  dieser  Anbtinge  iiegen 
kleine  gtantende  EOmer,  wie  sie  sonst  am  Kopf  läppen  nicht  vorltraMMni.  Gerade  diese  Komer, 
sowie  aud)  die  Form  der  Anbttige,  wie  wir  beides  in  ihnlieber  Weise  bei  den  Rudtencirren  wie- 
derfinden werden,  verantassen  micb .  diese  Gebilde  als  Analoga  der  Fahler  anderer  Syllideea 
aubabsaen;  und  ich  sehe  in  ihnen  einen  unpaaren  und  swei  seitliche  Fithler,  deren  Insertion  in 
eine  Linie  gerfteU  ist.  —  Dass  sie  sn  den  Erweiterungen  an  den  vorderen  Ecken  des  Kopf lap- 
pens  keine  Beziehung  haben .  geht  aus  der  verschiedenen  Haotscolplinr  hervor;  solche  Erweite-  . 
moj^n  finden  sich  auch  Ijei  anderen  Syilideen  nm  Kopflsppen,  wenn  sie  auch  meist  nicht  in 
so  hervorstechender  Weise  gerade  an  die  vorderen  Ecken  gesetzt  sind. 

Auf  der  Oherfliiehe  des  Kopflappens  bleiben  uns  noch  die  Ati  sen  zu  betrachten. 

Es  sind  \i*'r  mthe  grosse  Alicen,  die  zu  einauiler  so.:;es(ellt  j-ind,  das.s  sie  die  Ecken  eines  Recht- 
ecks besliiiiinen.  —  Die  zwei  vorderen  Augen  stehen  ungeftihr  auf  der  An^atzlinie  der  seitlichen 
Erweiterungen  des  Kopf  lappens ;  es  siml  fast  kugelige  Körper,  die  eine  stark  convcx  vorspringende 
Linse  tragen,  welche  nach  vom  vnd  seitwärts  gerichtet  ist.  ~  Die  beiden  hinteren  Aogen  glcidi- 
weit  von  einander  entfernt  als  die  vorderen  stdien  auf  dem  vorderen  Thdie  der  hinteren  Kopf» 
lappenhalfke  nahe  am  Rande;  es  nnd  kegelCbrm^  reihe  Kurper,  deren  Spitse  nach  vom  gerida- 
tet  ist,  wührend  die  Basis  nadi  hinten  sieht  und  eine  stark  vorspringende  Linse  tragt.  Diese  hinle> 
ren  Augen  smd  m  der  LBngsrichlung  grtisser  als  die  vorderen,  imDickendordimesser  an  der  dick- 
sten Stelle  diesen  nngeftbr  gleich. 

Auf  der  unteren  Flache  des  Kopfhipf^etis  (Taf.  XI.  Fig.  5]  liegen  auf  der  vorderen  Hallte 
zwei  ansehnliche  viereckige  Platten,  welche  sich  in  der  Mittellinie  mit  ihren  medianen  Seilen  der 
ganzen  Lange  nach  fast  berühren.  Die  Platten  scheinen  in  der  ganzen  Ausdehnung  ihrer  oberen 
Flache  mit  der  Unterseite  des  Kopfleppens  verschmolzen  xu  sein ;  zusammen  sind  sie  fast  so  breit 
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als  (lieser;  ihre  Lüngs-  und  Querdurchmosspr  stimmen  fast  ttberein.  —  Von  oben  her  sind  diese 
Theile  nicht  zu  sehen.  Ich  fasse^diese  Plation  als  Pa  I  po  n  auf.  welch<^  ganz  aufdie  Uuierflöche  des 
Kopflappons  bL'Sclirankt  und  Iiier  angewachsen  sind,  ohne  über  den  vortleren  Rand  herauszuragen. 
Wir  habiMi  damit  am  Kopfi'  die!?e.«i  Wurmes  alle  diejenigen  Theile  witHlf-r  aufiierundon. 
welche  für  d«D  Kopf  läppen  von  Syllis  charakteri^ilisth  äiud;  seine  Besonderheit  iiejjl  dann  aber 
ausser  der  dgenthltmlichen  Umgestaltung  der  StiniRlhler  und  Palpen,  in  seiner  Grösse,  and  vor 
«llem,  was  damit  «usammenhaogt,  darin,  dass  aeine  hintere  Hllfte  das  erste  KOrpersegment  von 
ok)en  iier  verdeckL 

Das  erste  Segment  ist  also  von  oben  her  nicbl  sichtbar,  seine  Anwesenheit  verrUh 
sich  aber  durch  einen  seitlichen  Anhang,  vreldier  an  der  Seite  des  Siopflappens  nach  vorn  and 
aeHiWWM  vorragt.  Die  Ansiebt  von  unten  (Taf.  XI.  Fig.  5)  her  zeigt  seine  Bcschaflianheit.  Es  ist 
eh  koKee  Segment,  ungeftihr  ein  Drillel  so  lang  und  eben  so  breit  als  der  Kopf  läppen.  Nach 
liinlen  grenzt  es  sich  deutlich  f,'e!;en  das  zweite  Segment  ab,  und  diese  Grenzhnie  fällt  mit  der 
hinteren  Kante  des  KoptlapiK'ns  in  eine  Ebene;  nach  vom  wird  seine  Abgrenzung  durch  die 
grosse  MnndoCTnnng-  bestiiuuil,  deren  hintere  und  seilliche  Umfassung  der  f'in£rpkerl)te  Rand  des 
unter  dem  Knpflap|)en  liegenden  Segmentes  bildet. — Einen  KuderforLsalz  hat  das  St'Ljmenl  tiichl, 
dagegen,  auch  darin  mit  Syllis  ubereimitimmcnd,  zwei  eigenthUmlich  gebaute  Fuh  lere  irren. 
Als  soldie  betrachte  ich  aftmlicb  einen  dornen  wid  emen  ventralen  cylindrisclieo  seitlichen  Fort- 
salz, der  auf  semer  gerade  abgestiilztenEnddKdie  einen  gleidi  dictoi.  der  Kogelftwm  sich  nihem- 
den  Anhang  trtigt«  den  di^sliedrigen  Fobiemrnis.  Dieses  Bndstlick  hat,  wie  die  Stimlhhler  des 
Kopflappens,  in  oder  unter  der  Bant  dicht  gedrängte  runde  Korperchen.  Der  dorsale  Fohlercirras 
ist  der  grdsaere»  er  ragt  Jiaeh  vom  und  aeitwttrls  ftutt  bis  lur  Spitie  der  Eopflappenerwaterun- 
gen;  sein  Bndanhang  weidit  von  der  Kogellbnn  dadurch  ab,  dass  seine  nach  vom  und  median- 
wArtS  sehende  Seile  angezogen  ist;  er  silxt  auf  der  Unterseite  des  ihn  tragenden  Fortsalzes  mit 
dünnerem  Ur8|NrungSBtttcke  au%^flantt.  Beide  Theile  sind  von  oben  her  neben  dem  Kopflappen 
sichtbar. 

Der  ventrale  Fllhlercirrus  ist  wesentlich  kleiner,  und  da  er  \hp\h  vöui  Kopflapiton  fheils 
von  dem  über  ihm  stehenden  tlorsalen  Fuhlercirrus  gedeckt  wird,  von  olmi  nicht  sichlbar.  üer 
seillicJie  ForiiaU  des  Segmenten»  i»t  ein  kurzer,  kaum  vorspringender  Cylinder,  au  1  dessen  End- 
flache  der  Cast  kugelige  Anhang  steht.  Er  ragt  nach  seitwärts  und  vom  kaum  so  weit  vor,  dass 
sem  vorderer  UmAmg  mit  der  hinteien  Kairte  der  von  mir  als  Palpen  gedeuteten  Platten  m  «ne 
LmieMt. 

In  d^Reihe  der  hii^  dem  Kopf  läppen  und  erstem  Segmente  folgenden  K<irperabecfanilte 
ist  das  nKcbste  etwas  schmller  als  die  lUgenden;  vom  dritten  S^pmenle  an  haben  aber  die  Seg- 
mente die  gleidie  Ereile,  bis  dann  am  KOrperende  wenige  letale  Segmmile  sidi  phftElich  ver- 

flchmalem.  —  Die  einzelnen  Segmente  sind  kurz,  aber  breit,  ungefähr  ftinflMnl  so  breit  als  lang; 
an  den  Seiten  sind  sie  kaum  von  einander  abgesetst,  eine  schwache  Furche  auf  der  Ober-  und 
Unterflacbe  deutet  die  Segmentalgrenae  an. 
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Die  Rllckenflächc  ist  der  Breite  nach  gewülbt,  so  dass  das  Thier  in  der  Milte  des  Rückens 
am  slArksten  ^cwülbt  Ist.  nach  den  Seilen  hin  allmählich  abfallt.  Die  RuuchQäche  ist  eben. 

Auf  der  Rüfkennücde  .stehen  vier  Löntrsirihen  von  knopfarligen  Vorspr(tn;,'Pn,  so 
dass  in  der  Breite  de^  Seiimcntes  je  vier  j5olc}ii  i  K;iMj*le  .stehen.  Es  .<?ind  ganz  kurze  (-jlinder  mit 
geradabgeäluUler  oberer  EadHüche.  Von  oben  iier  gesehen,  zeigen  sie  eine  ziemlich  dicke  Wand, 
welche  wallartig  das  Innere  mngiebt,  in  welchem  dicht  gedrängt  helle,  glänzende  KOrner  eiDge* 
lagert  «ind.  Dag  ist  der  allen  gemeinstme  Bav,  »  Von  diesen  Kii<^fen  stehen  swei  auf  der  H<(he 
der  Wölbung  des  Rockens  nahe  zu  Seiten  der  MitCdlinie;  sie  sind  die  grifsseren,  nngelllhr  ein 
Viertel  so  breft  all  das  Segment;  nadi  der  HeBsimg  an  einem  6tycerinprt|»Brate  war  ihr  querer 
Darebmesser  0,037"*  —  Neben  diesen  medianen  Knopfreiben  stehen  um  den  Durdimesser 
eines  soleben  Knopfes  nach  aussen  gerttekt  auf  den  absebdssigen  Seitentheilen  Rilekens  die 
lateralen  Yorspriinge  in  einer  den  medianen  parallelen  Reibe  hinlereioander.  Ihr  Durcbmesser  ist 
Ideiner,  in  dem  erwähnten  Falle  masss  er  0,0209"".  —  Ob  diese  KnOpfe  irgend  eine  pbysiolo« 
gi^rhc  Bedeutung  haben,  und  was  für  eine,  weiss  leb  nicbt;  jeden&Us  sind  sie  eine  Air  das  Thier  ■ 
sehr  cbarakicrisiische  Auszeichnung. 

Aa  den  Seilen  der  Segmente  steht  das  Ruder  mil  Hauchr  irrus,  von  oben  her  ijedwkt 
durch  einen  grossen  Ruckoncirrus.  Der  Bau  des  R  ticke  ncirrus  entspricht  ganz  dem  der  Fühler- 
cirren  des  ersten  Segmentes.  Es  springt  von  der  Seile  des  Segmentes,  an  den  vorderen  etwas 
nach  TOm,  sonst  gerade  seitwärts  gericirtet,  als  ein  schwach  kegelförmiger  Stumpf  vor,  der  an 
seinem  Ursprungstheile  denDnrefamesser  der  Lange  des  Segmentes  bat :  er  veq'angt  sich  gegen  die 
Spitae  nur  wen^  «nd  tr|gt  hier  auf  der  abgestumpften  EndUtfcbe  einen  bst  kugelfiirmigen  Auf- 
saii.  der.  wie  der  Enddieil  der  Fciblercbten,  didile  KOmermsssen  im  Innern  birgt.  Beide  TheOe 
sosammeD  sind  kaum  so  lang  als  die  halbe  S^gmentbreile.  Diese  brailen  und  kursen  RvckenctrreD 
TOfdedEen  t<mi  oben  her  ganz  den  Ruderfortsatx,  ond  tragen  nkdit  wenig  dazu  bei,  dai  Habi' 
tns  des  Wunne!:  plump  erscheinen  zu  lassen. 

Das  Ruder  ist  ein  rylindriselier  Forlsatz,  kürzer  und  .srhmaler  als  der  ihn  verdeckende 
kegelfrmniire  Ursprungstheil  de.s  Hlirkencirrus.  In  seinem  Innern  liegt  eine  helle  Acicuhi  schlank 
kei;elf()riiii^;  zugespitzt.  An  seiner  Spitze  tritt  ein  Bündel  von  ungeßlhr  1 5  sehr  kleinen  zn.samiuen- 
ge^etzlcn  Borsten  aus;  der  I-.)ndanhang  der  Borste  ist  uie^serförmig,  kürzer  als  das  ihn  tra- 
gende, schwach  verdickte,  schräg  abgestutzte  Endstück  des  Stieles.  Die  Länge  der  Borste  war 
0,0925",  die  des  Anhanges  nnr  0.0074"". 

AttTderBanehseito  attsi  an  diesem  kleinen  Bnder  ein  klebt  zn  übersehender  BandtCirms; 
er  Ist  mit  breiter  Basis  mit  dem  Bnder  verwachsen,  nnr  seine  Spitze  ragt  etwas  Uber  das  Buder 
hervor,  ist  aber  ao  nnbedentend,  dass  es  Ibst  seberat.  als  sei  das  Boder  zweOippig  eingescbniKen, 
und  der  Itoncbeims  sei  die  nnlere  sugespilste  und  etwas  iHngere  lippe. 

Die  letzten  Segmente  verkleinem  sush  plötzlich  in  allen  Dimensionen,  wobei  auch  Ruder 
und  Girren  eine  deutliche  Ausbildung  verlieren.  —  Das  Afters egment  (Taf.  XI.  Fig.  6)  ist  das 
konceste  und  schmälste;  es  hat  keine  seitlichen  Anbange,  trOgt  dafitr  an  den  Ecken  der  Endfläche 
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zwei  i:n>s><*  ovalu  blaltfürniigc  Ancrcirren,  welche  Tasl  dr-eiinal  so  lang  sind  als  ihr  S^ment, 
und  iiu  luiu'in  deiche  KfSrncr  onllialtcn.  wie  die  Endaiih»ngc  (ter  Rücken-  und  Fühlercirren. 

Hci-  Hau  des  VordauuDgätraclus  ist  j^an/  der  einer  Syllidce  (Taf.  XI.  Fig.  7).  — 
I  riU  i  dem  kopflappen  liegt  hinten  vom  ersten  Seguieiile  bcgiüQzl  die  grosse  MundöfTnung.  — 
Von  ilir  durchzieht  ein  nach  hinten  etwas  sich  erweilerndcr  Russel  die  ersten  acht  Segmente. 
Im  zweiten  Segmente  beginnt  auf  der  ioiieren  Wand  die  Cuticula,  welche  die  Schlund  röhre 
bildet;  ihre  YOfdera  Mindnog  tragt  euen  Krmz  von  niedrigeD  pajjülenartigen  Vorsprungen.» 
Eine  Bohrspitze  fleblt  in  der  SchiondiObie. 

Im  aditeii  SegneDt,  dordi  das  nennle  vnd  bis  m  das  zehnte  hinein  sidi  (avtreckand  liegt 
der  dickwai^Bge  Drdsenmagen.  Seme  Form  war  in  einem  Falle  bimenfttnonig,  umgettbr  in  der 
Mitte  am  breitealen.  nadi  vorne  nur  wenig,  nach  hinten  sich  stlrfcer  veijdngend;  dabei  etwas 
iBnger-als  an  der  breitesten  Stelle  dick.  —  Im  anderen  Falle,  den  ich  an  einem  in  G(ycenn  aa^ 
bewahren  Thiere  controliren  kann,  ist  dieser  Damitheil  la.st  snn?.  eylindriscb,  bOcIiSlens  so  lang 
als  breit.  —  Die  äussere  Oberilikche  z<«gt  deia  gleiche  Aussehen  von  in  Bingen  angeordneten 
Flecken  wie  hei  allen  Syllideen. 

Auf  deu  Drüsenmagen  fnliri  ohne  Vcriuillluni:  eines  Cbergangstheiles  der  rothe  Darm; 
er  ist  wie  bei  Si/Ilis  auf  der  Grenze  der  Segiueiile  .sehr  lief  eiiif^-eschnürt  und  m  uekaiuiueit.  Die 
dadurch  entstehenden  Abschnitte  sind  aber  in  Übereinstimmung  mit  der  grosseu  Breite  der  S>egmente 
seitlich  sehr  erweitert,  nnd  da  ausserdem  mdslens  die  lateralen  Bnd«i  dieser  Darraapssaclcungen 
noch  schwach  kenlentbrm^  verdieb  sbd,  so  bekommt  dadurch  der  Darm  eine  grosse  ÄhnUeUteil 
mit  dem  von  fiolynoe.  —  In  den  letztro  Segmenten  sind  diese  Aiissackuagen  jeitoch  nur  klem. 

'  Unter  d«Q  mir  vor  gdrommenen  Thieren,  die  ich  genauer  dvrchsocbte,  war  eins 
von  nur  S***  Lange  mit  40  Segmenten,  welches  sich  als  geschlechisreifQS  WeibiAen  auswies.  Es 
lagen  in  der  Kürperhöhle  der  letzten  Segmente  neben  dem  Darm  Eier  von  violetter  FVrbnng. 
Das  ist  altes,  was  ich  von  den  Geschlechlsverhallnissen  erfiahrcn  habe. 

Vom  Nervensystem  kenne  ich  nur  mn  aus  zwei  sich  ijerUbrenden  Httlflen  zusammen^ 
gesetztes  Ganglion  in  jedem  Segmente. 

Ich  erhielt  die  Thiere  einige  Male  an  der  Küste  \or  Marlioaca  und  in  der  Bucht  von 
Zurkova ;  das  eiertraeeutlc  "Weihchen  in  der  Milte  des  Juli. 

Dasü  dicütr  Wuru»  Irulz  icinci  Habitus  zu  den  Syllideen  gehurt,  ist  unzweifelhafl ;  dahin 
weist  ihn  der  Yerdauungstraclus.  der  Kopf  läppen  mft  den  allerdings  stark  vermoderten  Anhängen 
nnd  Organen,  wie  sie  Sf/l^  zukommen,  und  der  Bau  des  ersten  Sogmenies  mit  zwei  Fttbler- 
drren,  wie  der  der  ttbi^en  mit  dem  verttnderlen  Btidiiencirrus  und  BauchcimiB.  Dass  ich  eine 
neve  Gattung  ftlr  diese  eine  Speeles  'schuf,  dazu  bestimmte  mich  der  grosse  das  «ste  Segment 
von  oben  her  dedtende  Kopflappen.  so  wie  die  Umgestaltung  ^  Palpen,  StimOlhler,  Fnhler- 
drren  und  Bdckendrren.  Die  knopfiirtigen  Erhabenheilen  auf  dem  Rttdcen  halte  idi  für  kdn 
generisches,  wohl  aber  dir  ein  gutes  specifisches  Merkmal. 
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Knphrosjnr  racemesa  n.  sp. 

Fig.  1.    Lu/jhromjne  racetnota  im  Zustande  gross ter  Streckung,  von  der  Rückenflttclte  geaehen. 

Vortrr.  'Mt. 

Fig.  i.    £up/<ioi,ij,ie  memoM  nimg  contmbirt;  Ton  der  Banchadte.   Yergr.  30. 

Fig.  3.    (Jkninke)  deaadbeit  Thierea  von  «ben;  an  der  Daats  der  Canmlcel  die  oberen  Angen,  T«r 

ihr  der  unpmire  Kiihlpr;  gipgfn  den  N'onlernmd  dea  Knrpon*  jjflit  die  -i  linialo  Fortsetzung, 
an  dessen  Kndo  die  pHan;;oii  Fiililrr  stehen;  zur  Seite  sind  die  Cirren  der  drei  ersten 
S«gmeuto  noth  mit  gezeichnet,    \  ergr.  7o. 

Fig.  4.  Das  medüuie  Stück  auf  der  Jlancbiiiche  der  beiden  eieten  Segmente;  im  er*ten  Segmente 
der  CarnnkellortBatie  mit  den  paarigen  Fühlern  und  den  unteren  Augenflecken  ;'i)a8  aweite 
Se^lnellt  mit  den  beiden  vor  der  Mundöffiiiinj;  fcele<;eiieii  Tlatlen.    Verifr.  140, 

Fig.  5.  (Jncr^-fhnitt  eines  1i«T1i>'ti  Scini><'Tit("i :  nuf  ilvr  I?ti(  krnfliirhe  erhehni  '-ich  sirhr-n  nürh  vcr- 
iisii  lic  Kiemenstiimniclien ,  medianwiirts  vmn  ersten  der  Uürkcncirrus ,  zwisthen  dem  2. 
luul  :i.  der  UbenciUiligc  C'irrus;  hiut4;r  ibiieu  treten  die  Borsten  der  Ruckcniliicbe  in  einer 
Beihe  ans.  Unter  dran  Fortaatai,  Kwischen  Bücken-  und  BauchflSdie,  tritt  ein  fiemten' 
bündd  und  der  Baudinmu  hervor;  der  Binnenntum  diesea  ganzen  SeitentheUes  ist  you 
Gewebsmassen  anf^efullt ,  unter  denen  von  dfr  Hauch-  zur  Riiekenfläche  ziehende »  und 
hier  fich  ausbreitende  Muskelstränge  den  inci$l«n  Raum  fsilh-ii.    Vergr.  5S. 

l'ig.   ti.     Das  äuäüvrstc  Kicmeustüuuncbvu  vum  letzten  Segmente,  mit  Bcbr  geringer  Verästelung; 

der  basale  Theil  des  Stümmchen  tiSgt  Flinmerkaare;  unter  der  Haut  ICuskeUaaenüge, 
an  den  Enden  der  Zweige  die  Enoapen.   Vergr.  11t. 

Flg.  7.  Endknospe  eines  letzten  Kienununreiges ,  um  die  adlenXhnlicben  KSiper  unter  der  Haut 
zu  zeigen.    Vorjfr  :(20. 

Fig.  8.     Endstück  eine»  liauehcimis.    Vergr.  320. 

Fig.  9.  Endstück  einer  geschweiften  zweizinkigen  Boiate  von  der  Rückenlliiche,  mit  ge»igtcn 
Zinken.   Vergr.  400. 

Fig.  10.    Zinke  derselben  Dorste  von  der  gesägten  Fliielie  gesehen.    Vergr.  460. 
Fig.  lt.    Endstück  der  zweixinkigen  Horste  mit  glatten  Zinken.    Vergr.  460. 
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Tafel  II. 

Fig.  I,  8.  Biphrtqne  nMWWB  n.  sp. 

Der  Danncuul,  durch  Comprassion  des  Thieres  sichtbar  genuicht;  in  seiner  natuHtdien 
Lage  von  oben  gesehen.   Auf  den  dickwandigen  Magen  mit  dem  Fafnllaikcaiiu»  aim  Ein- 

piu^c  unil  ilci-  Zone  k(><;clfnnnigvr  Korperchen  im  Innem,  ftlgt  ein  dünnwandi^ier  heller 

Tlu  il  ,  wi  li  lw  r  iilxM-  ilerii  (liinkleii ,  mit  Xussa«  kitTijr«>n  vcrschoiion  Dannc  Innert,  oine  nach 
vorn  serithiete  Vmbie<;ung  macht  ,  und  »o  in  diesen  DarmabeicliTiitt  über}?eht.  Auf  der 
Unterseite  de«  ausgetidcktcu  DanutUcilcs  geht  eiu  »chwacU  durchscheinender  Enddarm 
suent  nach  Tom,  \aegk  anf  der  Mnteien  libgengnaixe  um,  und  Kuft  r&ckirttrts  nun  After. 
Vergr.  SO. 

Das  Segmeutalorgan  vom  Rücken  her  gesehen;  die  weite  Mündung  ist  die  äussere,  neben 
dem  medianen  Kiemcn8t;immp  pT!e!;fii ,  v»m  t\n  führt  der  dünnwandige  Srhnikel  in  den 
Köq>er  des  Thieres,  schlägt  nach  unten  um,  und  geht  in  den  dickwandigeren,  unter 
ihr  gdeigenen  Schenkel  über,  tfeleber  die  innei«  Mundimg  triigt.  Yergr.  S70. 

Fi^.  3 — 9.  ettjupetolM  ftvgP«  n.  gen.  n:  sp. 
VoidArtbefl  Ton  oben  gesehen.  Veigr.  30. 

Schematische  Dantdlung  des  Budeifintsatsea  und  de«  Fideenfiiieheia. 
Eine  Palee  aduSg  VUL  oben  gesehen.    Vergr.  '.iV.o. 

Ein  Rücke ncimis  c^mprimitt;  im  £ndtheile  des  Wuizelgliedea  liegen  verttnäuelte  Schläuche 
(Drü»eufj.    Vergr.  100. 

Endstück  einer  Dorste  aus  dem  Rnder.  Yeigr.  5S0. 

Hagen  mit  den  sich  gegenüberstehenden  Ktikif8nmg«n  Kiden  und  dem  inneren  Bdeg 

einzeiliger  Dnisenschläucho ;  und  Anfaiig  des  ausgesackten  Daimes.   Vergr.  30. 
Ein  aus  der  äusseren  'Miiinlimg  des  Segmentalarganes  aiisgetreienes  £i,  welches  noch 
etwas  verzogen  ist.    Vergr.  3&0. 

Fig.  10.  P*l}ii*«  iielhMiUhn.  sp. 

Fig.  10.  Ein  Htück  des  Haucimen  enstraugcs  wu  ohne  Anschwellung  desselben  der  ILiupUeUcuast 
abgeht;  die  centrale  Masse  hestekt  ans  Ewei,  durch  einen  unbedeuieuden  ZwiadMoraum 
getrennten  Strängen,  welche  von  einer  gemeinsamen  TJmMllnng  von  aeUartigen  KSr- 
pem  umlasst  sind ;  in  den  Anfangathefl  des  Nerven  setaen  sich  die  centrale,  wie  periphere 
Masse  fort.   Vergr  100. 


Kg.  t. 


Fig.  S. 


Fig.  3. 

Kg;  «. 

Fig.  5. 

Fig.  6. 

Fig.  7. 

Fig.  8, 

Fig.  9. 
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Tafel  III. 

Rg.  1—4,  6.  ftiymt  ifiiif«fi  n.  sp.    Fig.  5.  7—13.  ftipm  pdhMM«  n.  sp. 

Fig.  t.    Yoidenhei]  Ton  JHthjnon  npimfera,  vnm  Rücken  gosdien.   Veqpr.  45. 
Fig.  2.    Vordeitheil  von  /W^mw  tpmiferm,  von  der  BaucMäclie.   Vergr.  45. 
Fig.  3.    Kopfli^pen  mit  Frihlem,  Palpen  und  den  Fiihlereirren  des  entOD  Segment««,  swiechen 

donfn  efüc  f(orstr>  tfrlit;  vmi  der  Hin  Isenfliiche.    VerKT.  70. 
Fig.   4.     Kör|ierendc  desweiitcu  Tiaeres  von  der  Ikuichfliiche.    Vergr.  4ä. 

Fig.  $.  Ende  der  Rustelrölirc,  Magen  und  Anfkitg  de«  Darmes  vou  Pulynoe  peüudda.  Vcr^.  2U. 
Fig.  6.    Ein  Ruder  Ton  Pi^gnot  tpäufera ,  in  deeseu  IßUhing  «su  Eier  enthaltender  Sedt  Eegt, 

von  der  llauclifliklie.    Vergr.  165. 
Fip.   7.     Polynoe  pelhtcida  mit  nrir  «cni^cn  Elytrcn  und  neugc1>ildf>t(^ni  Körijcrcndf.    Vircj.  3. 
Fig.   8.     Vordertheil  desselben  Tliicres ;  der  un])aarc  FiUüer  fehlt ,  die  paarigen  Fühler ,  I'alpcn, 

uud  Fiihlcnirrcu  des  ersten  Segmentes  unverletzt;  um  zweiten  Segmente  rechts  eine  aus- 

gelnldete,  linlm  eine  unfiirtige  Elytre;  sm  dritten  Segmente  rechte  ein  unveileteter  RSden^ 

dm»,  in  deeaen  Axe»  tvie  in  den  FQUem  imd  F&bkrcinen,  der  Nenreneat,  linke  dn 

neu  sich  bildender  Rückencimis.    Vor^.  45. 
Fig.   8.     Kör^icreitdf*  «ks-^elbcii  Tbicrcs :   am  er«ten  der  abijpbildefen  Segrnenfp  die  Rfirkonfirrpn, 

am  zweiten  «lie  F^lytnni  nirht  entwickelt;  .Vftcrsegtncnt  mit  zwei  vollkommenen  Alter- 

diren.  Yeigr.  45. 

Fig.  10.   Rechtes  KieHnpaar  desselben  Tbietes}  vom  RSdum  gesdien.  Yeigr.  <4. 
Fig.  II.   linkes  Kieferpaar  ebendaher;  vom  Rücken  geaehen.    Vcri^.  64. 
Fig.  12.    Endtlieil  einer  Hnr^fp  aii«  flcm  ohrren  A»t<?.    Vergr.  120. 
Fig.  13.    Endtheil  einer  Korstc  aus  dem  unteren  Aste.    \'ei;gr.  100. 
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Tafel  IV. 


Fig.  1 — 3.  Fd|jnM  pclhcMa  n.  sp. 

¥ig.  1.  AbgeftDeiu  und  ge&liale  Eljrtn  toh  l*uhjnoe  peUitciJa,  um  die  groliei«  Yeidinbu^  de« 

KenrenistM,  und  die  gtOaBten  der  gtockenartigeD  Vonpiünge  zu  sngea.   Vei^.  50. 
Pi|f.  S.    Ein  Stnck  clcrsen>en  Elytrc;  Endverlm  ituuL;  df^  Ni  rv*  u  uiul  dessen  Eintritt  in  die  Vot^ 

spritn^rr;  Lei  ticfrnT      alciu-trlliuii:  cilialt  in. III  (Li-  liild  vou  ndür  geoidtMteii  Punet* 

reihen,  wie  auf  der  rcchuni  iiiilt'te  der  Fiffur.    \'ergT.  -i  Mt. 
Fig.  3.    Kudor  mit  unausgcbildetcr  El>trc  vun  ubeu  her  camprinint,  um  das  im  Innern  liegende 

Scgmenttloigen  xu  aeigen,  -*rde1ie>  nur  eCne  innete  und  mehiera  iOMcre  Mfindungen  hat. 

Veiqjr.  80. 

Fig.  4--.7.  Sigdiw  ÜMieda  d.  «p. 

Fig.  4.   JSigofim  Kmieola;  ustürliche  Grösse. 

Flg.  &.   VordertlieQ  desselben  Thieie«  von  Rücken  geBehen.   Vergr.  40. 

Fig.  0.    Dasselbe  von  der  Hauchfliii  lie  gesehen.    \'cri,rr.  JO. 

flg.  7.    Ende  der  Bäsaebnhra  und  Anfang  des  Magen«  mit  Papiflenkiana  und  xwei  Kiefern. 
Vei^.  40. 
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Tafel  V. 


Fig.  I.    XSiperande  des  TIaeiM  mit  irediger  uuigelrilihiteii  S^gmenlcn  imd  dtm  zwei  laiige  After- 
.cimn  tngendea  Aflen^iBente.   Yetgr.  40.  .>  ' 

Fig.   2.     Kuder  von  einem  der  mittleren  Se|;^ente ,  schräg  von  oben  {gesehen ;  auf  dem  Anfange- 

tlu'ilr  lies  <)!)rri-n  A'^trs  sieht  ilev  Elytrontrii^er ,  dessen  Elytie  al^geftllea  iet,  an  eeiner 

liasis  der  sichelförmige  iiüekeuauliaug.    Vergr.  &0. 
Fig.  8.    Eljtra  voD  der  Uatemn  KjhpecfaXUk«  yon  der  BückenÜche  gegeben,  der  Intenle  Rani  ist 

tief  in  zwei  eich,  fibeftagemde  Lappen  eingeaclinitten,  im  oentialen  Theile  Snivtlt  und 

Teiiateluiig  eines  Nervenütammcs.  Vcrp 
Fig.  4.    Elytro  vom  vorderctt  Knq>ertheile ,  von  der  liaucbfliche  gesehen;  der  laterale  Band  mit 

zungnnformigvn  Lappenauiiiingcn.  Vergr. 
Fig.  5.    Drei  ven>chiedciic  Entwickclungsstiifen  der  Borsten  des  unteren  Astes,  die  kleinste  im 

FroiBl,  die  anderen  von  der  hoUkefakrtig  gefiuehten  Flieh«  dee  Endatackee  geeeben. 

Yeigr.  600. 

Fig.  Anfang  und  Kudo  d(>--  gesägten  Tlipilcs  der  IJoisicn  dos  oljeren  Aitea,  'erSterer  TOQ  doT 

sägczalniiirliK  k<  kfilitcti  Fliichf',  lof/tcrcs  im  Frotil.    Veigr-  600. 
Fig.   7.     Elytrcntriiger  im  l'rofii  mit  dem  uufwärtsgcbogcueu  sicheUonnigcu  Endaidiung  und  den 

Fl^nllen  an  der  tumeren  Mündniig  des  Segmentahxgaaea.  Da«  S^pnenitaloigan  ackema- 

tisch  hinzageieichnet.   Veigr.  11t. 
Fig.  6.    Segtnentalorgan  mit  der  inneren  Hnndmig,  wie  CS  aieb  im  gqneeataii  Tkiere  vom  Büdien 

gesehen.  7rii,'to.    Vrr^.  tfio. 
Fig.   9.     £iu  Ilnufen  zusammenhängender  schlauclutttiger  Körper  aus  den  vordere^  tSegmentcn 

{Hoden?).   Yeigr.  180. 
Fig.  10.  Dieselben  Gebilde  aus  den  hinteren  Segmeuten,  weiter  eutwiekelt.   Yeigr.  ISO. 
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Tafel  VI. 


Fig.  I  —6.   rkyllodocr  lumflligrra  Joiost  l 

Fig.  1.  Vurderthcil  vuu  FhpUvdoc«  lameUigara  JoiucsT.j  mit  ausgeftnt  ktcm  Rü»$el.    Vei^.  %h. 

Fig'.  2.  Korperende  dcmclbcn  Thi«Tw.   Vcrgr.  2S. 

Fig.  3.  Endtheil  einer  Horsle.    ^'<■^HT.  COO. 

Fig.  4.  Kückcni-irrtis  mit  seinem  UaKalstücke  vom  Bücken  her  gesehen;  im  Innern  des  Jiasal- 

«tfielcfs  lipgpn  Kicr.    Vergr-  80. 

Fi^.  5.  Kuder  mit  tlaurticimiK,  von  unten  gesehen.  Teigr. 

Fig.  6.  Spermatiizoide.    Vergr.  800. 

Fig.  7— Ii.  PljIMMe  fittate  n.  sp. 

Fig.  7.     PhjU'tdore  tittaia.    Vergr.  2. 

Fiff,   S.     Vorderfheil  des  Thieres,  vom  Rücken  gesehen.    YeigT.  tS. 
Fig.    y.     Köqierende,  ebendaher.    Vergr.  25. 

Fig.  10.    Ruder  mir  Rauchcimis,  von  der  BwichvMte  gesehen.    Vergr.  M. 
II.    Ah(,'elö8ter  Hürkencirrus,  von  der  Kückenfläcbe  geeehecL,   V«gr.  SO. 

Fip.  12.    Endstück  einer  Jlorste.    Vergr.  500. 

Fig.  13.    Vordertlieil  de«  HUKgei^tülptcu  Rü&seU.    Vergr.  25. 

Flg.  14.   Hirn,  und  die  eisten  Ganglien  der  Bauehnervenketle  mit  ihren  VethindungsstiiiiigMi. 
Tergt.  SO. 

Fig.  15— i^l.  Pljitioee  ^Kgm  n.  iqi. 


Fig.  1&.     PiyBUbw  AqfMM.   Natürliche  GiikuM. 

Fig.  16.     Vordertlieil  den  Tliicrcs,  vfmi  T^iicken  gc-^clien.    Vergr.  4S. 
Fig.  17.     Endtlieil  de«  Thieres,  vom  Rücken  gesehen.    Verg.  45. 
Fig.  18.    AbgeUater  Rfiekeucirntt  von  den  votdeien  Segmenten.   Yeigr.  05. 
Fig.  IS*.   Kndilicti  drr  Hiukencinen»  wie  ne  «a  den  hinteiva  Segmenten  mit  gaeekten  ibidem 
stehen.    \'crgr.  65. 

flg.  19.    Abgeldster  liaacheirm».   Verg.  70.  * 

Fig.  20.     Kiidtheil  einer  Horste.    Vcrgr.  ."iOO. 

Fig.  21.  Der  Rüssel  im  eingexngenen  Zustande  mit  dem  Anfange  des  sich  daran  schliesscnden 
Dumtes.  Der  erste  Abschnitt  der  RÜKScIröhrc  dünnhSntig,  ohne  Tapillen,  der  xweite  in 
Windungen  gelegt,  innen  mit  Papillen  besetzt ;  der  dickwandige  Magen  mit  derber  Kng^ 
mnaculatnr  und  durchscheinenden,  auf  der  Lmenffiiche  liegenden  Zellen.    Veigr.  100. 

Frg.  22-^S5.  Ilctm  pttropltni  n.  <p. 

F!g.  22.    Vorderthdl  von  Bttme  ptetophoru.    Vcrgr.  70. 
Fig.  2.3.    Kör])ercnde  desselben  Thieres.    Vergr.  70. 
Fig.  24.    Endtlieil  einer  Jiorste.    Vergr  500. 

Fig.  25.    Endstück  der  papilleutragenden  Rüiisclrührc Magen  mit  iusserei  Ringmnsculatur,  inneren 
iXngsUulieiMlen  I.eisten  und  Zellbeleg;  Anfimg  des  Daimiee.   Veqsr.  150. 
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Tafel  VIL 


Fig.  1 — 5.  Unm  n.  op. 

Fig.  1.    Euütlta  «m«.    >>rgT.  3. 

Fi|f.  2.   Vordefdien  cle>  Thienes  mit  dem  Rütsel  in  etngciogenem  Znatmde;  die  tehr  lange  BSncl- 
röhre  liegt  in  Endungen  md  ist,  mit  AnsnahiiM  des  Tordetaten  Tlieilet,  innen 

mit  Papillen  besenst;  Magen  sm  Eingänge  mit  FapUlenkranz ,  im  vurtleren  Thcilf  drrb- 
wRn<1i> ,  int  hinteren  häutig,  dne  lückkufende  tSchltoge  bildend,  und  eo  in  den  l>«nn 
übergehend.    Verjjr.  50. 

Fig.  3.  KSipenndo  dewelben  Tltieiee.  Veigr.  50. 

F%.  4.   Eadatüde  einer  Borate.   Teigr.  800. 

Flg.  5.  Bud«r  mit  Bancb.-  und  BSckeneirrue,  von  der  BaueliMite  geaelien,  Veigr.  IftO. 

Fig.  6— iO.  Sllalui  Tolicris  n.  sp. 

Fig.    6.    Eulitlia  mhirrifi.    Vorj^r-  ' 

Fip.    7.    Vitr<1ertheil  des  Thieres,  vom  Rücken  gesehen.    Veigr.  30. 
Fig.    8.    Körperende  desselben.    Vergr.  30. 

lig.   9.  Ruder  mit  Beueli^  und  Boekendmu,  tron  der  BeueliiKdie  geaden.  Veipr.  100. 
Fig.  10.   Epdrtück  der  mit  Ftpilka  betetzten  BOeNÜiBlm,  kdcbföimigcr  Migen  nnd  Anfimg  dei 
Dennea.  Yogr.  4«. 

Fig.  M— IG.  £dalM  obt«cta  a.  sp. 

Fif?.  lt.    Eitfiilia  »htecta.    Vergr.  3. 

Fig.  12.    Vordertlieil  des  Thieres,  vom  Rücken.    Vergr.  50. 

Fig.  18.    KÖrpereude  desselben.    Vergr.  äU. 

Fig.  14.  Abgefelkner  BQdcencimi^  von  unten  ber.   Veigr.  00. 

Fig.  15.   Buder  mit  den  einfaillenden  BeHebdixue,  von  unten  licr.   Veigr.  €0. 

Fig.  16.    Eiulstruk  fincr  Kurftc.    Vergr.  100. 

Fig.  17.  Rüs«elrohre,  im  Innern  mit  Papillen  beisetzt,  dsran  fir1iHt";st  sit  Ii  der  aus  z%vf>i  .Vlist  hiuftrii 
bestckcudc  helle  und  dickwandige  Magen,  und  dann  der  weite,  duukelgefärbte  Darm. 
Veigr.  00. 
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Tafel  YIII. 


Fig.      5,  Pt^ftrite  «IlMdMte  n.  sp. 

Fig.  2.    Podarke  alhurüicta.  Vcrgr.  2. 

Fig.  3.    Vordertheil  des  'Ihiftes.    Vergr.  50. 

Fig.  4.    Aftersegmeut,  vom  Kücken  gesehen.    Yergr.  50. 

Fig.  5.  Sudw  mit  Rücken-  und  BkuehdRus,  vo&  olien  geadieii;  am  Wnizd^de  des  Rücken- 
'dxros  der  «tumnulflScmige  oiwre  Aat  mit  Hurlicateii.   Teigr.  100. 


Fig.  6—8.  Ptdarltc  fbüticMM  n.  sp. 

Fig.  6.    Yurderthcil  des  Thicrcs,  von  obsn  gtsdien.    Veigr.  60. 
Fig.  7.    Aflersegmcnt,  voiu  Rücken  gcwhcn.    Ycii^.  66. 
Fig.  8.   EndtheU  einer  Bunte.    Vergr.  3üU. 

F«.  9^11.  P^Mc  agilu  n.  sp. 

Fig.  0.    Voidertlieil,  Tom  RndBen.  geMbea;  iiu  nrdten  Segmente  beginnt  der  dickwimdige  Mugca, 
an  demen  Teqfingtom  Ende  der  Dann  sieli  anaelÜMeet.   Vetgr.  86. 

Fig.  10.    Aftersogment,  vom  Rüt-ken  gesehen .    Veigt.  SO. 
Fig.  11.    Ktultheil  einer  ikmte.    Veigr.  300. 

Fig.  \i — 16.  Peribsca  l«igt«iiTaU  n.  sp. 

Jig.  12.    l*erHi<H'a  longcH-irttiUi ;  naitürlichc  Grösse. 

Füg.  IS.   Voidertheil,  vom  Bücken  gesehen.   Veigr.  30. 

FSg.  14.   Ruder,  von  der  BwicliBeite.  Veigr.  50. 

Fig.  15.    Endthcil  einer  Horste.    Vergr.  300. 

Fig.  Iti.    Der  uuNge.stüIpti'  T!ii>-s(-1.  :ni  dcN^en  vorderem  Ende  der  Papillenknns  aldit,  welcher  den 
Eingang  zum  Magen  umgieht.    Vergr.  40. 
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Tafel  IX. 

Fig.  1  —  9.  Syllii  foKuh  u.  sp. 

Fig.  l.    Si/llis  Jiumeims.    Vergr.  3. 

2.   Yordflithwt  des  Thieies,  vom  RQdcen  gesehen,  mit  der  BQawl-  und  SehlundMiltte,  dtr  an 
dieser  luifieinden  MuscnUttur,  dem  DrOwoHMgen,  ITebetgangstheil  mit  den  AnbangMlinflen 

und  Anfang  «les  f^kammerfcn  Darmes.    Vergr.  40. 
Fig.  3.    Ko])fl»ij»i»on  inifl  (»r»i»p  S<-<^nn(tifo  von  unten,  um  dir  rücklaufcndcn  WiiUtc  und  die  löffel* 

artige  Au><höhlung  auf  «ier  iiauctiflücbe  der  Paipen  zu  zeigen.    Veigi.  40. 
FSg.  4.   Letate  Segmente,  too  der  Büdienfficbe.   Teigr.  40. 
PSg.  5.  Bildung  dnee  Kofifet  an  eineSi  eieftngenden  Weibcben.  Yergr.  50. 

Fig«  6.    Scitliclier  Theil  eines  Se^icntes  von  der  Heuehefite ,  um  das  Scgmentalcirgaa  im  ruhenden 

Zustande,  und  di>  Anliiiitfim;^  vnn  7(»!len ,  aus  dcmm  Sjirrmnfr.^r.idrn  hcr^-oigchen ,  unter 
dem  Kiu'keuc'imiH  zu  zeigen.  .\as  dcu  vorderen  Segmenten  eines  niiinnlichea  Thiercs. 
Veigr.  160. 

Fig.  7.  Scgmentakcgan  im  Znetande  mittleier  Aiudebnung,  «us  den  liinteren  Segmnitcn  deaselben 
münnliclien  Thieres.   Die  Lege  im  S^mente  i«t  dutcli  die  Umriiee  deMetben  engedentet 

Tergr.  16  t). 
Fig.  8.    Spcrmatwzoide.    Vergr.  500. 
Fig.  0.    EndtheQ  einer  Dorste.    Vexgr.  ISO. 

Flg.  10—13.  SplacMtyliii  dapwMi  n.  sp. 

Fig.  10.  Yordertben  von  Spkaeroi^t  CUpariin  mit  dem  Anfimg»  dea  Verdsunngtiactn»,  von  der 

ROekedfielie.   Veigr.  io. 
Fig.  11.    Aftorso<:jTuriit,  vom  Kiitki'ii  hrr.    Vergr.  40. 

Fig.  12.  Eine  ScgmonlliülAc  um  das  Kader  mit  den  Cirren,  und  die  hinter  dem  Büikcncimut 
Rieliende  Fiapille ,  no  wie  die  Lage  dee  vwi  feinen  Diwepimenten  gelialten«n  INnmee  zu 
leigen.  Yeigr.  160. 

Fig.  13.   Reehtes  Augenpaar.   Yeigr.  400. 
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Tafel  X. 

Fig.  <>-4.  Skills  krohaii  n.  sp.     Fi-  %.  T  H.  Syllis  seM»cdate  n.  sp. 
Fig.  ü.  9,  1 0,  Ii.  Syltis  ^Uneiil«  n.  sp. 

Fi«:.    1      Si/f/is  Krohai,  naturlicbo  GlÖRso. 

Fij{.  t.    VurdcTtlieU  des  Thieies,  vom  Bück«a  her,  mit  dem  Anfapge  de»  Vetdauungsrohies. 
Vergr.  2r.. 

Fi};.  3.    AfierNojpncnt,  \-om  BQckeB  her.   Ycrgr.  25. 
Fifp.  4.    Endstück  einer  Bonte.  Vergr.  500. 

Fiff.  5.    VordeitheU  to«  S^f^  texoetAUat  Ton  oben  geaehen,  mit  dem  Anfimge  des  Verdauung^- 

Fi«;.    6.     Korpen'iKlc  von  .S>///w  jt4-ih«idii,  vom  Uückcii  gesebcu.    \  erj^r.  aO. 
Fig.  7.    Die  boideii  BorsteufonniMi,  welche  im  Buder  TW  i^fUU  aexocxtktta  stehen.    Vergr.  300. 
Fig.  8.    Zellerdge  Ketndienlmufcii  ans  den  Queibinden.  der  eieten  Sqpnente  von  S^Ht  taeoadata. 
Fig.  9.    Tnrdcrdieil  too         ptßurida,  vom  Rücken  gesehen,  mit  dem  Aofimge  dee  Verdanunge- 

tnu  tus.    Vorfcr.  3o. 
Fi}<.  10.    Itorstciinulc  demselben  Tlüeres.    ^  oi>n'.  5t"J. 

Fi^.  11,    UiSartige  ^mliitur  der  Iluut  auf  dem  Kücken  der  Scgmcute,  mit  Ücckig  vertbciltera 
Pigment. 
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Tafel  XL 


Fig.  1—3.  Sjrllb  tnlm  n.  sp. 


Fi(f.  1. 

Fifi.  2. 
Fi«.  3. 


Yovdevende  des  .TkievM,  vtm  Rfieken.   Vngr.  70. 

Hiiitoron«lff,  cbemlaher.  Verj^.  "0. 
Endirtück  einer  Jlurste.   Yefgr.  800. 


Fig.  4 — 7.   Kurmllis  tibcrcalata  n.  gon.  n.  sp. 
\'or(l(*ron<lo  des  'lliieifs,  vom  Hüekcn  j^eseheTi.    Vergr.  100. 


5.    Vurdcrcudc,  vou  der  Haucliflüclie.    Aergr.  lüü. 
Fig.  6.   Htnteijmde,  dKndaber.   Vagr.  100. 

Fig.  7.   Scblundrälm,  Druieninogen  und  Anfang  des  Darmes  von  demselben  Wumi^  V«xgr.  100. 


Fig.  10.  Korpereiide  desselben  Thiere?«.    Vergr.  IJO. 

Fig.  II.  Köq>ciThen  in  der  Haut,  welche  dieser  eine  eigene  äculptur  verleihen.    Vergr.  500. 

Fig.  12.  Bader  mit  Röckendmis,  von  der  Itauchflüche  geaehen.   Vergr.  80. 

Fi};.  1.1.  IJIiUffdrnu^rer  ]lii< kern  irniv.  von  oben  gesehen.    Vcvgr.  80. 

Fi}?.  11.  /«ei  verschieden  };efomite  I-lndslüike  von  llorsten.    Vcrj^r.  740. 

Fig.  Ib.  Xnsanimeidiiinjfende  Drüsen  aus  der  Wand  des  Diüsennugens,  durch  Zerdrücken  dessel- 


Fig.  10.   Eine  dnxelne  DiUso  daher.   V«igr.  470. 

Flg.  17.   KiMiieli(irmig  gewundene  flchlingen  des  Segmentaktgames ,  mit  denen  innerer  Mündung; 


Fig.  S. 
Fig.  9. 


bcu  isohrt.    Vergr.  310 


Bnder  im  UrarisB  angegeben.   Veigr.  000. 
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VORREDE. 


..Die  !Ehitstehunp;  dieser  Arbdt,  deren  erste  Abtheflung  Mear  vorliegt, 
schreibt  sich  \üu  einem  Aiilenthalte  in  Fiume  her,  wo  der  Verfasser  im  Jahre 
i862  von  Anfang  Mai  bis  Ende  August  seine  Aufmerksamkeit  den  Bewohnern 
des  Me^s  schenken  konnte.  Excursionen  mit  einem  Schleppnetze,  för  dessen 
Benutzung  ich  der  Gate  des  Herrn  Prof.  Lorenz  in  Vfien  su  Dank  veifpflichtet 
bin,  lieferten  reiches  Material  xu  zoologischen  Untersudiungen,  wdche  firei* 
lebende  Nematoden,  Nemertinen  und  Anndiden  umfassten.  —  Die  Geschledbts« 
veriildtnisse  der  Anneliden  verlangten  Berücksichtigung,  und  m  dem  Ende  wur- 
den gerade  diese  Thiere  mit  Vorliebe  imtcrsueht.  Vor  allein  mussto  darauf  Rück- 
sicht genommen  werden,  die  Thiere  lebend  zu  untersuchen,  da  Erfahrung  gelehrt 
hatte,  dass  viele  Verhältnisse  des  anatomischen  Baues  an  Exemplaren,  welche  in 
Weingeist  gelegen  hatten,  nidit  mehr  zu  eigrOnden  waren*  Besonders  gOnstig 
erwies  dch  hi^  eine  Methode  für  die  Untersuchung  grösserer  Thiere,  welche 
ftlT  die  anatomische  Zergliederung  mit  Messer  und  Scheere  doch  noch  zu  klein 
waren.  Sie  bcstiind  darin,  die  Thiere  durch  einen  nicht  stfirken  aber  inli  iltenden 
Druck  allmählig  zu  pressen,  abzuplatten  und  damit  durchsichtiger  zu  machen, 
ohne  dass  die  Thiere  dabei  abstarben.  Es  war  das  nicht  schwer  zu  erreichen 
durch  giOssere  und  kleinere  Platte  von  Deckglas,  welche  je  nach  dßt  Ofr06ae 
des  TUeres  gewihlt  wurden;  während  der  alln^hlig  zunehmenden  Compression 
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des  Thieres  koimtcu  die  Beobachtmigen  unter  dem  Mikroskojie  auch  mit  ««tär- 
k^pen  Yergrös9cmiigcn  ang^tellt  werden,  uad  aui'  diese  Wemi  glückte  es  manche 
EixuscUidtea  der  inneren  Organisation  des  WurmkiVxpers»  xumal  die  Segmental« 
oigane  aufssiifinden.  —  Kci  der  Verarbeitung  des  an  der  Meeresküste  gesammelten 
Stof^  konnte  der  Verfasser  nicht  umhin,  das  in  der  LitcrHtm>  imc^haufte  Mate- 
rial rinKc  heiuler  zu  beiüeksichtif?eii,  denn  durch  manclic  der  gemachten  Hvoh- 
aehtungen  Hessen  sich  Miitheiimigen  üiüicrer  Forsdier  anders  deuten  und  neu 
venverthen.  Dabei  erlioben  »icli  mannigtache  Bedenken  gegßn  die  systeinatisehe 
Yertheilmig  und  Anordnung  dieser  WOrmer,  und  so  wurde  zugleich  der  Versudi 
gemadit,  sumal  in  denjenigen  Thcilen,  wo  eig^c  Ansdiauung  ein  ürthefl  ge- 
stattete, die  Systematik  des  Torhandenen  Materials  zu  prüfen  und  nadi  Bedfirf- 
niss  umzugestalten.  —  Damit  erhielt  die  Arbeit  mne  Ausdehnung,  welche  üb^ 
die  ursprünglichen  (irenzen  liiiiausging." 

Mit  dieser  Bemerkung  Hess  ich  in  der  Mitte  des  August  1 S64  die  erste 
Abtheihing  dieses  Werkes  (pag.  1 — 268,  Taf.I — ^XI)  in  die  Oeiientlichkeit  treten. 
Die  nun  erscheinende  «weite  AbÜieilnng,  welche  die  Familien  der  Eunices, 
Lyooridea,  Nephtfaydea  und  Glyeerea  behandelt  und  damit  die  Ordnung  der 
Nerddea  zum  Abschluss  bringt,  weicht  im  Aeusseren  wie  im  Innern  nieht  un- 
wesentlich  von  der  ersten  ab.  Erzeugt  Miude  diese  I'ngloichartigkeit  vor  allem 
dadurch,  das»  nur  xm  l  Itters ut  huiig  ein  reicheres  und  anders  beschaffene*!  Matt^ 
rial  vorlag,  wie  jenes  welches  in  der  ersten  Abtheilimg  verarbeitet  wurde.  Denn 
während  dort  die  Untersuchung  wesentlidi  auf  die  Beobachtung  der  lebenden 
Tbiere  gerichtet  war,  und  nur  ausnahmsweise  zur  Eiglnzung  Würmer  untersucht 
wurden ,  welche  in  Wemgeist  aufbewahrt  waren,  standen  mir  jetzt  ansehnliche 
Sammlimgen  zu  Gebot,  welche  dne  grössere  Reihe  von  Arten  in  zahlreichen  gut 
in  AVeingeist  conservirten  Exemplaren  besassen.  Damit  trat  nun  al>er  die  Aufgabe 
an  mich  heran,  diese  Objecte  mit  den  Mittein,  welche  die  anatomisoho  Technik 
bietet,  zu  untersuchen,  so  da.s.s  im  Auschluss  an  die  Beobachtungen,  welche  an 
der  Meeresküste  über  die  lebenden  Thiere  genuidit  waren,  nun  eine  mO^chst 
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durchgeführte  anatomische  Untcrsuchunf;  die  ( jnuullHfrc  der  Arbeit  abgab.  Neben 
der  lilug.st  geübten  Methode,  die  in  der  Körpt'rhtjhie  entJialtcuen  Orgjuie  diu'ch 
Spalten  oder  Abtragen  der  Leibeswand  frei  zu  legen,  cr^ncs  es  -^'u  h  als  besonde» 
gfinstig^  die  in  meist  wSsserigem  Weingeist  aufbewahrten  Thiere  durch  Einlegen 
in  abfloluten  Aloohol  xa  erhlrten,  dann  mit  lOngs-  imdQiier«dlmitteu  m  zeriegen 
und  auf  den  so  erhaltenen  Sehnittflftdien  die  Form  und  Lage  der  Organe  su  unter- 
suchen; oder  aber  die  einzelnen  Eingeweide  isolirt  der  gleichen  Behtnidhmg  xvt 
uuterwerl'en.  An  feinen  in  dieser  Weise  erlialünen  DurelisehnitU'n,  die  dann  je  naeh 
Bcdüi-fhiss  niit  C^arniiidösuug  getarbt,  oder  uiigetUii)t  in  den  bekannten  Weisen  mit 
Kanadabaisamt  Kreosot,  und  Glyoerin  bdiaadeit»  oder  dem  Einflüsse  der  sonst  bei 
der  mikroekopischai  Untersaehung  gcbranehtw  Reagentien  ausgesetist  wurden, 
war  in  viden  Fallen  der  feinere  Bau  des  Gewebes  der  cimseJnen  Qigane  zu  unter- 
suchen.  Wenn  es  aueb  zweifellos  iitt,  dass  in  dieser  Weise  Tiele  hier  einschlSg^ 
Verhältnisse  mit  Leiehti^^keil  erkannt  werden  können,  so  nnisscn  sich  doch  die 
Resiütate  dieser  hixtoloüisehen  L  ntcrsuchuwgeii  den  Vorw  lul  gelailen  j.i>^en.  dass 
sie  lückenhaft  seien,  du  die  Sicherstelluniz;  fehlt  ,  welehe  in  erster  und  Itt/.ter  In- 
stanz nur  die  Anschauung  des  durch  keinerlei  Eingn^  Ter&nderten  Thierieibes 
giebt.  Handelt  es  sieb  nicbt  um  die  Erkennung  histologischer  YerhSltnisse»  so 
ist  e^  gar  oft  zu  empfehlen,  den  anzuferdgakden  Sehnittstadcen  eine  etwas  gros- 
sere Picke  m  lassen ;  man  verhütet  dadurch  leichter  das  Auseinanderfallen  ncben- 
einanderliefxender  ()r^an(\  erhält  eine  liessore  Uohersielit.  nnd  kann  leicht  mit 
scharten  !Nadeln  weitere  Präparationen  vornehmen.  —  Für  die  Erkcnnnnn  der 
Fom  von  festere  Cbitintheilen,  wie  der  Kiefer  und  ik>rsten,  ist  oft  eine  Isolirui^ 
dersdben  wfinschenswerth;  ich  habe  dieselbe  am  besten  dadurdi  crreicfat,  dass 
ich  die  betroffimden  Stücke  in  muem  stark  wasserhaltigen  Weingeiste  langsam 
maoeriren  liess,^  dabd  lösen  sich  die  Chitinhäute  von  ihrer  Unterlage  und  bleiben 
luitereinandcr  iui  Znsainmeiiiian<£e;  es  [uhrt  diese  Methode  allerdings  langsamer 
aber  sicherer  ziun  Ziele,  als  wenn  m;m  diux'h  .Ukalieu  die  dagegen  resistenten  Chi- 
tinhäute von  den  anhaftenden  Geweben  befreit.  —  Die  Untersuchung  der  tUr  die 
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Systemfttik  so  ivichtiigen  Ruder  Iftsst  sich  am  leichtesten  ftiufthren»  indem  man 

mit  einer  feinen  Scheere  das  Ruder  mid  den  Abschnitt  der  Seitenwand  des  Kör- 
pers, Hill' weichem  es  sitzt,  ausschneidet;  sind  (lieTliiere  so  klein,  dass  diej»e  Ope- 
ration unter  dem  eintaohen  Mikroskope  nicht  mehr  auszufiilu  cn  ist,  so  pflege  ich 
mittels  zweior  Querschnitte  durdi  dexL  |pmzen  EOrp^  den  liudertragenden  Theil 
hemuBiulOfloi;  in  beiden  Fullen  ist  es  leidit  sich  die  Tordere  nnd  hintere  Fluche 
des  Rudea»  zur  Ansicht  xa  bxingen,  was  in  vielen  Fallen  von  Wichtigkdt  ist.  — 
Das  waren  die  Mittel,  durch  weldie  ich  mir  eine  möglichst  um&ssendeKenntniss 
vom  Jiau  der  liier  ab/Aihandehidcn  Thiei^e  zu  vcrscliulieji  suchte,  mid  es  ei'weitei'ten 
sich  in  muuciicn  Punkten  meine  Anschauungen  \iel  über  das  hinaus,  was  ich  in 
der  mten  Abtheilung  über  den  Bau  dieser  Thiere  im  Allgemeinen  gesagt  hatte. 

Yon  wes^tlichem  Rtnflnaa  auf  die  gemee  Gestaltung  dieses  Theiles  meiner 
Arbdt  war  femer,  abgesehen  von  einigen  kleineren  Aufifttsen,  eme  Reihe  von 
umfhssenden  Untersuchungen,  weldie  in  der  Zeit  veröffentlicht  wurd«i,  die 
zwischen  dem  Ei-scheinen  der  ersten  und  «weiten  Abtheilung  dieses  Buches  liegt. 

Es  sind  duü  /.ucrst  Olapaiiiide's  Glanuics  zootomiques  parmilcs  .\imelides 
(Memoircs  de  la  Societe  de  Physique  et  d'Histoire  naturelle  de  Geneve.  T.  X^^I 
2""  partie.  1 864),  welche  sobald  nach  dem  Erscheinen  der  ersten  Abtheilung  dieses 
Buches  veröffentlicht  wurden,  dass  d«r  Yerftwaor  die  \oa  mir  erhalten«!  Resultate 
nidit|mehr  berflcksichtigen  konnte;  da  sie  aber  einen  Theil  der  auch  von  mir  unter- 
suchten Anneliden  behandeln,  so  werde  ich  weiter  unten  darauf  ssurOckkommen. 

Jühxstün's  Catalogiie  of  the  bntisli  noii- parasitical  Worms  (London  1S65) 
welcher  nach  dem  Tode  des  A'eri'assers  mit  einem  Supplement  vom  Dr.  Baikd 
TOOffentlicht  wurde,  enthält  im  WesentUehen  eine  Zusammenftsaung  der  irOher 
vonJoBKSTONemadnpublicirtenAufiätB^  diedundiNachfacflgeundBerichtigttngen 
erweitert  sind;  es  war  mhr  dieses  Werk  in  manchen  Fallen  Ihr  tlie  Ericenntniss 
der  Arten  von  Widhtl^eit,  doch  mochte  sein  Hauptwertib  wohl  darin  liegen, 
dass  es  eine  usammensteUung  der  an  den  Küsten  Englands  gefundenen  .Ajine- 
iiden  bringt. 
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In  den  ..Suiti's  a  lUirtoji"  ^cr(■■)^fentliclltc'  QuATKiii'AOi.ö  seine  die  Annelideu 
und  Gephyreeu  umfiu»scndc  Histoiro  des  Aniieles  (2  T.  Psiris  1S65);  heiTOige* 
gpmg^  am  dai  auBgezeidmetmi  Untemichungeii,  durch  welcbe  der  YerfiMsw 
froher  unsere  Kenntniss  vom  Bau  dies^  Tliieie  bereicherte,  bringt  das  Weik  ann«^ 
diesen  eine  Ansald  neuer  Thatsaehen;  zu  bedauern  ist  es  ab«r,  dass  eineneits  in 
vielen  Fidlen  die  Beschreibung  den-  neuen  Arten  so  unzureichend  ist,  das«  danach 
eine  Wiedcrerki'mmiiL;'  kaum  iiiötrlicli  ist,  zumal  da  die  >vc'iiigsten  von  dips(Mi  ul>- 
gebildet  wiuxlen;  und  dasw  andererseits  die  bereits  von  Irnhcrcn  Autoren  be- 
schriebenen Arten  nur  in  soweit  berQoksichtigt  sind  als  m,  allerdings  mit  kurzen 
Diagnosen  versehen,  au%ezfifalt  werden,  nicht  aber  mit  den  vom  Yaftsser  neu 
creirten  Arten  vei^chen,  und  was  in  viden  Fullen  leidit  mOgUch  war*  zusaumieii- 
gezogen  werden;  dadurch  wftdist  die  Zahl  der  hier  au^Alfarten  Artei  zu  be- 
trächtlicher Grosse ;  in  gleicher  Weise  ist  aber  auch  eine  oft  sehr  vennckclte 
Syiionyinie  cntstindon,  nach  deren  Klilrung  die  Zahl  der  wii-klich  zu  trennenden 
Arteu  eine  weit  geringere  wird.  —  Die  in  der  systematischen  Anoi-dnung  aus.  • 
g^roehenen  Anschauungcm  vermag  ich  nicht  zu  theiien,  und  bin  durch  sie  in 
keiner  Weise  veranlssst.  die  von  mir  eingehaltene  Anordnung  zu  andern.  — 

Von  grOsster  Wichtigkeit  für  meine  Arbeit  waren  die  von  zwo  ausge- 
zeichneten «candinavisdien  Forschem,  KraBsno  und  Maluoben,  mittierweile,  zum 
TJioil  iiui  iu  vorläufigen  Mittheilungen  \ei\>ttbntlichten,  Untersuchungen.  Kix- 
Brnm  (Annulata  nova.  Ol  versigt  af  K.  Vetenskaps  -  Akademiens  Förhimdling;«r 
1864  No.  10.  1865  No.  2.  4.  1866.  No.  4.  9.)  machte  die  ron  ihm  bei  der  Welt- 
ums^elung  der  Fr^tte  Eogenie  gesammditen  Anneliden,  soweit  sie  von  ihm  in 
den  firOherra  Arbdten  noch  nidit  behandelt  waren,  in  Inurzrai  Diagnosen  bekannt, 
und  stellt  die  Fortsetzung  setner  von  zaUreioh«!  Abbildungen  begleiteten  Be- 
arbeitung dieser  Thierc  füi*  den  zoologischen  Thcil  dieser  Rcisebcschieibiuig  lu 
Aussicht ;  diese  Arbeit  ist  dadiu  cli  von  grösster  Wichtigkeit,  dass  sie  eine  reiche 
Fülle  neuer  Formen  zu  unserer  Kenntnis»  bringt,  ^  or  allem  aber  auch  dadurch, 
dass  sie  fSr  uns^  bis  jetzt  sehr  unvollkommene  £rkenntQiss  der  geographischen 
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Verhrdtmig  der  Annefiden  ein  reiches  Ifeterial  brinp:t.  Kinbebg  hat  diese  FOUe 

neuer  Arten  zugleich  benutzt,  um  eine  neue  systematische  Kintliciluiig  der  Anne- 
liden daran  auszufahren;  mid  hier  tritt  in  höchstem  (irnUe  da*  Üestreben  her- 
vor, durch  eine  Zentpüttming  der  bisher  angenommenen  Gattungen  imd  Auf- 
rtetluag  caUreldier  neuer  Gattungen  das  iimfimgreiche  Matmal  «i  gliedern; 
leider  fdden  dabei  oft  die  Angaben,  wie  die  vor  ihm  beschriebenen  Arten  xn 
diesen  neuen  Gattungen  Rtdien.  Ich  habe  in  vielen  iUlen  mich  nicht  von  der 
Nothweiuiifxkoit  über/euf?en  können,  diese  /ahlreichen  Gattungen  anzuerkennen; 
und  weiche  bei  der  s}  steniatiselien  liehaiuüung  der  von  mir  hier  beai'bcitet<;n 
Faniihen  sehr  oft  von  KinbüGA*!»  Auffkssimfr  ab,  so  dass  kh  nicht  nur  dessen 
neue  Gattungen  au%ebc,.  aondexn  auch  die  füntheüungspnncipien,  worauf  ide 
beruhen,  nicht  ann^mc;  das«  aber  die  Ueberndit  Üb^  eine  grossere  Reihe 
verschiedener  Foimen,  wie  wir  sie  den  KniBBRG'schen  Untersuchungen  verdankcm, 
auf  meine  Ai-beiten  einen  grossen  Einfluss  ausgeübt  hat,  hebe  ich  gerne  hen or. 

In  cJif^eren  Grenzen  halteii  sieh  die  Arbeiten  Malmoren's  (XorcHskii  Hafs- 
Aunulater.  C)tVi*rsigt  af  K.  Vetenskap«  Akudeiuieus  Förhandlingar  1  S<>5  Xo.  1 
pag.  51.  No.  2  pag.  Ibl.  No.  5  pag.  355.  —  Annukta  polychaeta.  HelMingfors 
1867);  Hie  sind  aber  fiir  die  Kenntniss  der  die  nordatlantischen  Ife^  be- 
wohnenden Borstenwflrmer  von  grosser  Bedeutung,  da  diese  in  Wort  und  Bild 
trefflich  dargestellt  sind ;  zugleich  sind  die  ßlteren  Beschreibungen  dieser  Thi^ 
in  der  Weise  beriicksiehtifft,  dass  die  oft  schwierige  Synon^Tiiie  klar  durgelt^at 
wii'd ;  ftir  die  Feststelhin<2  nianehor  Arten,  so  Avie  ffir  die  Kunde  ^ on  deren  geogra- 
phisdier  Verbreitung  habe  ich  am  diesen  Arbeiten  viele  üelehrung  erhalten. 

Wenn  ich  dankbar  anerkennen  muss,  wie  seihr  ich  in  meinen  eignim  ünt^ 
suehungen  durdi  diese  in  den  letzten  Jahren  erschienenen  Werke  gefördert  bin, 
so  habe  ich  hier  auch  der  ünterstatzungen  m  gedenkcm,  durch  welche  allein  es 
möglich  wiutie,  meine  Ail)eit  in  dieser  Weise  dmch/utüliren.  Hier  erwfüine  ich 
zuerst  der  zuvorkommenden  Güte,  mit  welcher  Herr  i'rofessor  Heller  in  Inns- 
bruck bald  nach  dem  Erscheine  der  ersten  Abtheihmg  dieses  Buches  mir  aus 
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eij?Tioiii  Antriebt'  eine  \  w\  ihm  /iiKiunnicngcln'achte  anseliuliolic  Sammlung  von 
AnuclideuL  uuä  dem  adriatifichen  31ccrc  zur  Benutzung  anvertraute;  da  ich  hier- 
durch nicht  nur  die  ron  mir  selbtit  lebend  beobachteten,  sondern  überdies  eine 
Anjsahl  anderer  Arten  in  sabkeichoi  Exemplaren  2ur  Untersuchung  erhielt,  so 
bot  mir  da»  eine  ervrfln«chte  Gcloj^cnhcit  meiner  Arbeit  einr  i^i  »ssere  Ausdehnung 
zu  geben.  —  Mit  grnsster  15(  i  t  it  williiikcit  stellte  mir  fi  i  ner  mein  Freund  Pro- 
fessor Kefkhstein  (lie  Anneliden  zur  Verfügung,  welehe  das  seiner  Obhut  anver- 
traute zoologisehe  Mujteuni  der  l'niversität  G()ttingen  enthält.  Seiner  Freund- 
sdiaft  verdanke  ich  fbmer  die  Bearbeitung  einer  reichen  und  vortrefflidi  conser- 
virten  Sammlung  vonBorstenwflrmem,  wdefae  durch  die  ausgcxeiohnete  Freigebig- 
keit des  Herrn  L.  Agassis  uns  aus  den  SchAtzen  des  Museum  of  comparative 
Zoology  in  Cambridge  (Massaehusets)  zur  Bearbeitung  anvertraut  wurde;  leider 
war  beim  Kintreflea  dieser  Sammlmig  die  Familie  der  Fuiiifceii  \on  mir  bereits 
bearbeitet  und  im  l)i-uck  vollendet,  so  dass  i(  Ii  nur  liir  die  Familien  der  Lyco- 
rideen,  Nephth^deen  und  Glycerecn  das  schätzbare  Material  verwenden  konnte. 
—  Andere  Mittheilungen  von  Anneliden  verdanke  ich  den  Herren  Froi^sorcn 
W.  Petehs  in  Berlin,  £.  Mxcznkofp  in  Petersbuig,  Y.  HmrasN  inKiel«  Db.  Hassb 
in  Würzburg,  Dr.  Metzoer  in  Norden  und  Dr.  Selbnka  in  Göttingen.  —  Die 
Benutzung  ein;celucr  mir  son-st  nieht  zugänglicher  Werke  versehafften  inii-  Ileix  ^ 
Professor  C.  Th.  v.  Siebold  in  München,  S.  Loven  in  Stoekholm  und  mein  ^'er- 
Icger,  Hot  Db.  W.  Engelmank  iii  Leipzig.  —  Ihnen  allen  meinen  herzlichsten 
Dank. 

Göttingen  15.  Octobcr  1S68. 


Eine  Anznhl  vim  Erfahniiigen ,  welche  ich  b«  i  Bearbeitung  der  /.weiten  Abtheilui^ 
dieses  Buches  gemaclit  habe,  so  w'w  die  Rüc  ksii  ht  auf  die  mittlerweile  erschienene  l  äteratTU- 
nnthii^^en  rnirh  V'erbeflaerungeu  und  2iiachtz%e  liier  anzoftigen,  wobei  ich  auf  die  lautende 
Seitenzahl  verweise. 

Y%.  16.  Die  Körper  Wandung.  Die  Chitincuticula  der  K(trparwand  ist  wohl 
immer  aus  Schichten  zuMuamengesetst,  welche  eine  Ze&ehmnig  von  feinen  Linien  seig^, 


Digitized  by  Google 


Vorreie. 


(leren  Richtungen  in  den  verschiedenen  Schichten  sich  kreii /cn  Sie  ist  von  Porencanßlpir 
durchsetzt,  durch  welche  wahrscheinlich  das  Secret  einer  iii  uci  Körpcnvand  eingebetteten 
DrOsenachieht  enüeert  wixd.  —  Die  Dicke  der  Kltaponrand  wird  in  vielen  Flllen  durch  ein 
besondere«  SVttO^iewebe  verstürkt,  welches  ich  als  submticulare  Fnserschicht  bezeichne.  £• 
besteht  aus  iwirallel  verlaufenden  senkrecht  ztir  Fläche  dn-  Chitinliaut  Ktehenden  Ffifiem, 
oder  aus  solchen,  die  im  Allgemeinen  die  gleiche  Richtung  besitzen,  aber  nielir  luler  minder 
netzförmig  unter  einander  verstrickt  sind ;  vermuthlich  gehürt  es  in  den  Kreis  der  Binde- 
mbitHUMn;  in  wdchem  VeridUtniie  e«  zu  der  eigentlichen  Matrix  der  Ghitinhaai  «teht,. 
kann  ich  nicht  entscheiden.  Eine  besonders  grosie  Entwicldung  erreicht  dieses  Gewebe  in 
Begleitung  des  Xenrensystems ,  und  bildet  in  den  Fflhlern.  Palpen  un<!  ('inen,  in  welchen 
eine  terminale  Nen'ennushreitmifj  stattfindet,  ein  stfltzciidr^^  Fasergerüst;  in  dieser  Weise 
gedeutet  tritt  das  Gewebe,  welches  den  Biuneumuni  der  Elytren  von  Poljfuoe  fttllt  und  zwi- 
schen welchem  die  letzten  Nervensweige  «ich  verbreiten  (pg.  1(19),  in  Uehereinatimmong  mit 
dem  gleichen  Easeigewebe,  welche«  idi  ansfllhrlich  ans  den  Cixren,  FttMem  nnd  Palpen 
von  Na-eij!  geschildert  habe. 

Die  Borsten  .sind  eine  Fortsetzung  der  ilassercu  Chitinhntit  und  mit  dieser  von  der 
der  gleichen  Matrix  erlernet;  die  von  mir  pag.  20^  erwähnte  «Scheide,  welche  die  Kndon 
der  Bürsten  umhüllt,  ist  eine  Einstülpung  von  der  äusseren  llaut  her;  die  Zusamnicnzie- 
hnngen,  welche  an  ihr  stattfinden,  werden  nur  durch  die  hier  inserirenden,  die  Borsten 
bewegenden  Muskeln  enseugt.  (\'ergl.  meine  erste  Mittheilung :  l'eber  <lie  Bildung  der 
Borsten  und  Ruderfortsfitze,  in  Nachrichten  von  d.  k.  Ge«  d.  Wissensdi.  und  d.  G.  A.  Uni- 
versität 7.n  Göttin2:en.  No.  14.  August  16.  1865  ''  —  Fa^t  ü;ieichzeitig  brachte  JvKVDIg  (Uebcr 
rhreoryctes  Menkeanus  in  M.  Schlltze,  Archiv  für  nükiuskopische  Anatomie  Bd.  I.  1S65. 
pg.  256.)  eine  ähnliche  Doxstellnng  des  Bildungsvorganges  der  Borsten.  Es  tritt  mit  dieser 
Anffiuwung  das  Ruder  der  Anneliden  in  wtea  noch  achiifoira  Gegensatz  sa  den  Gttiedr 
maassen  der  ArticnUten. 

Die  Mn*!enlntu  r  der  Körjjcrwnnd  >ie<;Teht  aus  Fasern  .  von  denen  die  nach  aus-^en 
gelegenen  iiu  Allgemeinen  ringförmig,  die  nach  iimen  darauf  lagernden  mit  der  Längsaxe 
des  Körpers  parallel  laufen.  Wenn  Schnbidbr  (Monographie  der  Nematoden.  1866.  pg.  327.) 
angieht,  dass  bei  den  g^liederten  Chaetopoden  die  Bingfaserschicht  d«i  Ldb  ohne  Unter- 
loechung  nnikreif^e,  so  muss  ich  dem  in  dieser  Allgemeinheit  hingestellten  Satze  wider- 
sprechen mu\  ilarauf  hinwei";» n  .  nie  bei  den  Glycoreen  auf  der  dorsalen  und  ventralen 
Fläche  ein  medianes  Feld  von  l'ai,crii,  die  in  dieser  Kidituni;  laufen,  frei  Weiht:  und  dass 
bei  den  Nephthydeeu  eigentliche  RingfaM?rn  ganz  fehlen  und  durch  Mu.skelfa.sern  ersetzt 
werden,  welche  gerade  aufsteigend  die  BauchflBche  mit  der  Bttckenfliche  veibinden;  ich 
bezeichne  sie  daher  als  donoventxale  FasencQge,  und  möchte  hervorheben,  dass  dadurch 
Mnj^kelbalken  ent.stehen,  welche  an  die  Sngittalmuskehi  erinneni.  die  nach  Schkeidek 
< hnrakteristisch  für  die  l'latyelminthen  »ein  sollen;  es  crmahnt  das  zur  Vorsicht,  die  syste- 
matische Eintheilimg  der  Würmer  nicht  allein  auf  die  Anordnung  der  Hautmusculatur  zu 
bauen.  —  Die  llngdaufenden  Mnskdn  bilden  in  den  hier  nntersnohten  Funilien  in  der 
Begel  4  gesondests  Binder;  doch  dass  auch  dies  nidit  ausnahmslos  ist,  aeigt  der  Fall  von 
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(Joimdit,  wu  (Ue  ilursaleu  LHQ^smu»<kelii  /.u  eitietii  Baude  vcr^hmclzeu.  —  Was  die  liisto- 
logie  der  MiMCplntiur  betrifit«  so  bin  ich  der  Meiniiiig,  das«  diene  nicht  nui  nach  dm  Mmkeln 
der  KlkpcCTWuidmig  m  benxthealen  itt,  «ondcm  euch  nach  den  Muakellegen,  wdche  mäct 
am  Verdtttningstracttis ,  an  den  Geflfanen  und  in  den  DiN4«epimrntrn  findet.  Danach  i<^t  das 
letzte  Element  rine  ])latte  haiidnrtiffe  Faser,  wie  ich  sie  pc.  IS  beschrieben  hnhe;  die  Breite 
dieser  i'aser  kann  iiuierlialb  desselben  Thier«»  an  ver»chiedcncu  Orten  bctnichtlich  schwau- 
hen;  un  hräte«teu  pücgt  ne  in  den  LKngnniukelhlndeni  der  KOipcnrand,  «m  sdunaktem 
auf  der  Darmwand  oder  an  dm  Ge&aen  zu  sdn.  Da,  wo  die  MnakelAsem  in  ^gOmeseec 
Menge  auftreten,  verdnigen  sie  sich  zu  Bttnddn  oderBUtttem,  welche  diux-h  ein  intersti- 
tielles (iewebe  zusammcni^fhalteu  werden;  so  ersrlirinm  >;ir'  fl;uin  in  den  Längsmuskel- 
bändem,  oder  in  noch  nuifalleuderer  Weise  in  den  ^tiuk  nius(  uioseu  AbH;luiitten  de«  Küs- 
Hels.  Die  ScnxEiuERschc  Auf&isaung  (Monographie  der  >icmatoden.  pg.  329.),  dass  wie  bei 
den  Poljmnyariem  unter  den  Nematoden  die.Mudcdfinearn  in  sogauumten  MmkebeUen 
vereinigt  seien ,  kimn  ich  ni(;ht  theilen ,  da  ihr  das  Auftreten  isolirter  Muskelfasern  und  ein 
\'erhalten ,  wie  es  die  Papillatmuskeln  am  Raasel  von  Ne^M04  (pg.  604}  zeigen,  wenig 
entspricht. 

l'g,  24.  Die  i..eihe«höhle  wird  zunächst  begrenzt  von  einer  Membran,  welche  die 
freie  OberflSdie  der  Mnikdn  und  vermutblich  aller  Eingeweide  bekleidet.  Man  kann  dieae 
Haut,  wdche  im  Wesentlichen  auch  die  Diswpimente  Inldei,  mit  einem  Peritonftum  ver- 
gleichen, doch  hal>e  i(;h  bis  jetzt  den  Nanien  nicht  daftir  verwenden  mögen,  da  mir  die  volle 
Beficntunp  iler  Membnai  smvohl  in  ihrem  \'crhalten  zirr  Mnsc  iilntnr.  deren  grössere  Abthei- 
lungen sie  nach  Art  eines  Sarkolommes  bekleidet,  wie  in  ihrer  Beziehung  zur  Bildung  dex 
Geadileehttprodncte  nocb  nicht  ganz  klar  ift.  £«  ist  von  Bedeutung,  da»  die  «nadi^end 
«tmctudose  Haut  in  irieien  Ftilen  deutlich  erkennbare  SSellen  oder  Kerne  beaitzt 

Pg.  25.  Für  die  Absclinittt  .  wclclie  im  Verdauun^.stractus  den  KflsBcl  biidra, 
Imbe  ich  in  der  zweiten  Halfle  des  Buches  eine  etwas  ;ni'l>Te  Bezeichnung  jrewählt,  und  un- 
terscheide eine  Rüs-selröhre,  welche  am  au«get>tülpteu  lUissel  die  OberÜäche  bildet,  von  ilem 
Kiefersack  oder  Kieferträger;  da  ich  die  Benennung  »Magen«  für  diesen  letzteren  Abschnitt 
unpassend  finde.  —  Ueber  die  Bedeutung  des  Gewebes,  weldies  in  der  Wand  des  «gent- 
lichen  Darmes  sich  findet,  und  da.s  icii  (pg.  2())  als  Beleginasse  ct^vähnte,  bin  ich  SU  keinem 
Ilesultute  gelangt;  Ich  fand  bei  Cimhraiichia,  Nephth>/s  und  Goiütula  in  iliin  jjto'^ro  zellon- 
artige  Körper,  weiclie  i('h  anfiinglich  für  pamsitisehe  Kinlagenmgen  hielt,  später  aber, 
bewogen  durch  ihr  regelmtutsiges  V  orkommen,  für  integrirende  Be^itandtlieile  der  Darmwand 
ansehen  musste»  <Aine  Aber  ihre  Bedeutung  SicheAeit  >u  erhalten. 

Was  den  Bau  der  Gefisswinde  betrifft  (pg.  30) ,  so  kann  ich  jetzt  mit  Bestimmt- 
bdit  angeben,  dass  die  contractilen  Absclmitte  derGefösse  ringförmige M\i8kelfa.scm  besitzen, 
welche  mir  bei  der  Untersuchung  der  lebenden  'Hiiere  entgangen  wnren.  Mrui  kann  darnach 
arterielle  und  venöse  (ielassstrecken  unterscheiden;  in  den  venösen  >Stämmen  lagert  auf 
'  einer  stnicturlosen  Intima  eine  kernhaltige  Adventitia,  in  den  arteiidlen  Geftasen  schiebt 
sieb  Bwischen  diese  eine  dünnere  oder  dickere  Lage  von  ringfitnuigen  Mnskel&sem.  Wie 
die  Wand  der  Capillarvenwetgungen  gestaltet  ist,  bleibt  noch  zu  untersueheuv  Zu  gleichen 
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Aiudwuuiigen  iit  bei  Fkrtmyctef  Menkmnu»  Lbidio  (M.  ScncuraE,  Azchir  Dir  mikrodtop. 
Anafannie.  Bd.  I.  pg.  278.)  gelangt ;  EaESiH't  mit  Anwendung  von  Lfirang  de«  mlpeteranmn 

iSilbors  gemat  Ilten  IJntenu^ungm  (Veber  den  Bnu  und  die  Entwickhmg  der  Blutoapillaren. 
2.  Abhandl.  Wflrzhurs^er  natarwissenscluiftl.  Zpits<-hrift.  Rd.  A'I.  Hft.  2.  pg.  106.'  or<^ebeu 
etwas  ubwcichcn«le  lie>*uitaU;;  es  sollen  danat  h  die  Gefnsse  tler  >\'flnner,  wie  jene  der  V\  ir- 
belthierc  aus  i^llcn  hervorgehen.  Aber  w&hrend  hier  die  ein^Ineu  Zellen  auch  bei  erwach- 
senen Thieren  penütixen,  haben  sie  dort  einige  ihrer  Eigenschaften  rerloien  und  sich  in 
kemlose  Plättcheu  umgebildet. 

Bei  der  Bearbeitung  tlfs  N'er ven Systeme s  hal>e  ich  jetzt  das  h-iiher  von  mir  nicht 
gesehen«^  KüKsphiervcnsystciii  j);;.  'M  .  welches  (iiATREF.^oEs  zuerst  beschrieb,  gleichfalls  auf- 
gefunden, und  freue  mich  in  den  iiau|it.sjichli<-lv»teu  Tunkten  die  Angaben  dieses  ausgezeielme- 
ten  Forwber»  beetfttigen  su  kflnmm;  nur  bei  den  Euniceen  hat  mir  aus  Mangel  an  gOnetigem 
Materiale  die  Darstellung  dieser  Nervenanslweituttg  nicht  in  gleicherweise  gelittgen  wollen.  — 
Was  den  feineren  Bau  der  C'entmlorgane  des  Nervensystemes  betrifft,  so  habe  ich,  Leydio's 
Vorgange  folgend,  das  Gewebe,  welches  im  Bawh-trnnjre  wie  im  Hirn  den  Kern  bildet,  als 
»Punktsubstauzu  bezeichnet;  es  ist  der  Uauptsarhe  luuli  iil>erall  ein  äus-serst  feinfaseriges 
Oewebe,  in  weloliemf  so  weit  ich  gesehen  hübe,  nirgends  gröbere  Nervenfasern  enthalten 
sind;  in  ihm  wun^  die  gleich  feinen  Fibrillen,  welche  die  anstret^den  Nerven  und  die 
Sohlundoommissuren  zusammensetzten.  Im  Baudistrange  sind  die  beiden  Stämme  der  Fankt^ 
Substanz  von  einem  (Towebe  nmhnllt,  woldic^  aus  etAvas  gröberen,  eng  vcifioc  litencn  Va.sem 
iK'Steht,  und  das  auf  sei mr  .Vusscntlache  die  .sliatie,  als  Nemilemm  Ix'zeic  huete  Hi'lUf  träj»t. 
In  den  Nenreuknotcn  lagern  sich  in  dieses  Gewebe  die  (iangliei:^ellen  ein,  die  wohl  nir- 
gends fehlen,  wo  ein  Nerv  von  den  Centraloi^;anen  abgeht.  —  Bei  allen  in  der  zweiten 
Abtheilung  tlieses  Bu<-hes  beschriebenen  Familien  enthält  der  Bauchstrang  C'anäle,  welche 
ich  als  A xtnicanale  bezeic  Inn'.  dereii  Zahl  und  Lagenni^  in  den  cin/rlnLU  Familirn  eine 
un<;liulic'  ist:  ich  zweitic  nicht,  dass  sich  diese  Canäle  bei  allen  Anneliden  hndeu  \VL'rdrii. 
Es  sind  otteiibni  dieselben,  wekhe  Cl^auede  zuerst  bei  limicolen  ( )ligochaeteu  und  i>ei 
C4|pttelb  beschrieben  hat  jpg.  32) ,  ftber  deven  Bedentong  wir  aber  zur  Zeit  nidits  erfahren 
haben.  Da  meine  Untersnchungmk  aber  diese  Theile  des  Bauehstranges  nur  an  Thieren 
gemacht  sind,  welche  in  Weingeist  gehärtet  waren,  so  kann  auch  ich  über  die  Bedeutnilg 
der  im  (iuerst  hnitt  durehans  nls  ('anale  erscheinenden  Gebilde  kein  T'rthci!  ablieben,  will 
aber  darauf  hinweisen ,  ob  e$  $ich  hier  nicht  etwa  um  die  gleichen  Gegenstände  handelt, 
weldie  IdtXDie  (Vom  Bau.  des  thierisdien  Körpers.  Bd.  1.  Ente  Htifte.  1864.  pg.  154.)  aus 
dem  Bauchmark  der  Lumbricinen  als  mesige  dunkelrandige  Nervenfinema  beschrieben  hat.  — 

Wegen  des  Baues  des  Hirnes  \  enveise  ich  auf  die  einzelnen  betreffenden  Absdinitte; 
.^inen  Kern  Inldet  die  »Punktsubstrui/i ,  in  weh  her  die  Fasern  der  Schlundcommissnren  nnd 
die  vom  Hirn  al^ehenden  Nen  en  winaeln;  hu{  seiner  ObeiHäche  liegen  Ganglienzellen 
otler  auch  kcmartige  Körper,  welche  ich  bei  Nereis  als  »Ner>enkömeru  bezeichnet  habe. 

Was  die  Geschlechtsapparate  betriift,  so  halte  ich  im  Allgemeinen  an  meinen 
(pg.  34  f.)  ausgesprochenen  .Ansichten  fest.  Glafaeede  (De  la  stnicture  des  Annölides. 
Archives  des  Sciences  de  la  Bibliotheqtie  univeiselle.  Creneve.  Septeinbre  1807.]  hat  neuer- 
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dio^s  die  Mittheilung  gemacht,  dasa  di«  G«flcbkdits)«oditcte  aeh  auf  Kosten  einer  den 
filMen  an^^hSrenden  Lage  von  Kernen  entwickeln  und  die  Geftaee  «cheidmart^  umhüllen. 

Damit  stimmt  die  Bcc»ba<ht»ing  (iberciti.  welche  K<>w.\i.ewrky  aber  düe  Entwicklung  der 
Eier  hoi  •NVmw.<r/m  yonuirht  hat  Ent>vi(  kluims;.'< x  hichtc  der  Rippcuqimllcn.  Mi'raoires  de 
VAcademie  imperiale  des  sciencea  de  St.  Fctersbourg.  Her.  VII.  T.  X.  No.  4.  tS6(>.  pg. 
}Ls  ateht  das  scheinbar  im  Widospruch  mit  meiner  Angal»e,  nach  welclier  die  Geschlechts- 
producte  auf  der  Innenflüclie  der  KSrperwand  und  auf  den  'DiMepinienten  entstehen.  Ick 
glaube,  e«  lawen  sich  diene  widersueitenden  Angaben  leicht  vereinen ;  nach  den  Beobach- 
timgcn,  welche  ich  bis  jetzt  tjemncht  haho,  ist  in  vielen  Fnllen  nir/^veifclhaft  flic  frei  in  <lie 
Körperhöhle  sehende  < )bertlju;lie  »Irr  Sitz  für  die  Entwicklung  der  (ieschlct  litvjirtHhu  te ; 
das  Gewebe  aber,  von  welchem  diese  Entwicklung  ausgeht,  ist,  wie  ich  jetzt  liinznfOge, 
jene  Membran,  welche  die  in  die  KArperbAhle  sehenden  flftohen  bekleidet  und  die  Disae« 
pimeute  bildet:  ich  glaube  sogar  bei  G^/ycmi  erkannt  in  haben,  dass  die  in  dieser  Membnin 
eingebetteten  Zellen  durtli  Wiuhcniii^  die  ersten  Keime  für  die  Geschlechtsprodiu  te  hildm. 
Dass  die  Gefösse  nirht  überall  an  der  Hildmi^  der  Kier  oder  des  Samens  Theil  nehmen, 
bcdiirf  mit  Hinweis  auf  die  getU-sKlosen  Giycercen  keine»  wtäteren  >iHchweisc.s;  ebenso 
unswei&lludft  ist  es  aber  auchf  dass  bei  der  Anhäu&ng  von  reifenden  Geachlechtspioductett, 
wie  sie  smm  Beispiel  auf  den  Dissepimenten  der  Eunioeen  stattfindet,  das  Blutgeftstsystem. 
bei  diesem  ^'ol>^ange  betheiligt  ist.  indem  zahlreiche  Gtjfössc  in  die  angehäuften  Massen 
hineinwurlierti .  so  dass  hier  eine  reiche  Blutzufuhr  niid  tlamit  vennuthlich  besonders  gün- 
stige Eniälurungsverluütnisse  geschaüen  werden.  "Wenn  aber  behauptet  wu-d,  dass  die  Eier 
sieh  auf  der  Wand  der  Blu^eftsse  entwickeln,  so  halte  ich,  in  der  Voraussetzung,  dass  bei 
diesira  Thieren  flbexall  das  gleuihe  Gewebe  die  Matrix  ftr  die  Geschleehtsprodncte  bildet, 
vodättfig  an  der  Ansicht  fest,  dass  es  nicht  spez  ifische  Elemente  der  Gefasswandung  sind, 
um  denen  di«'  (iest  lilechtsprodiu  te  sidi  entwickeln,  sondern  dnss  diese  Gefas'.e  von  der 
erwähnten  Membran  bekleidet  sind,  aus  deren  iselligen  Theilcn  sich,  wie  in  den  übrigen 
jßillen,  die  Eier  entwickeln. 

Die  FÜie^  in  denen  die  Eier  im  Innern  des  mütterlichen  Kfirp«»  dieser  Anneliden 
f^ich  weiter  entwickeln,  sind  so  wenig  bekannt  geworden,  dass  ich  an  dieser  Stelle  gern  die 
sehr  wichtige  BeobachtMny:  "dier  i  iiu-  lel»endi>,'  •;rhjirendc  Si/!fi.s  mittheile,  welche  i<  h  Herrn 
Dr.  A.  Krohx  vertlnnke,  und  ilic  die  V  erdienste  dieses  >(aturtbrschers  um  unsere  Kenntniss 
der  Geschlechtsverhältuisse  bei  den  Syllideeu  aufs  neue  steigert.  Krohn  fand  im  Frühjalu-e 
1867  hftulig,  im  Laufe  dieses  Jahres  seltener  am  Eingange  des  Hafens  von  Xi»ta  eine  %fl&r, 
welche  er  als  S.  viripara  bezeichnet ;  sie  ähnelt  im  Habitivs  und  Grösse  gar  sehr  der  Ä  fnih 
Ufern  (Kkohn  .  und  s(  lieint  sich  von  dieser  nur  durch  die  Funn  des  Kiidirliedes  der  z\i.sam- 
menijpset/.len  Borsten  zu  unterscheiden,  welches  bei  6'.  ririjKiia  mit  einer  einfaclien  ge- 
krümmten, bei  S.  ^rolijera  mit  zwei  Spit/eu  ausläuft.  Bei  diesen  1  hieren  nun  « ar  das 
hintere  Drittd  oder  Viertel  des  Kfcpers  vom  «ich  entwidcelnden  oder  nur'Reife  gedeihenden 
Jungen  etfBlIt,  und  diese  wurden  dadurch  fed,  dass  dieser  hintere  KOrperabschnitt  de« 
\rutterthiere8  sich  vom  vorderen  Theile  ablfif»tc.  Die  auf  diese  "Weise  frei  gewordenen  jun- 
gen Thiere  sind  nicht  ganz  1 "  lang  und  besitseen  ausser  d^  Kopflappen  23  S^mente,  von 
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denen  das  erste  die  Fühlercim-u,  das  zweite  bis  zwanzijjjste  Ruderfortsätze  mit  Kücken- 
cimn,  und  das  21.  und  22.  nur  noch  die  letstenn  tragen;  der  NahningMchlauch  ist  mit 
allm  seuien  Abschnitten  beieits  ausgebildet.  Wie  man  sidit,  entwidceln  sidi  ako  im  Leibe 

der  Mutter  die  Jungen  zu  der  elterlichen  Fonn.  —  Die  Reobaditung  L^cht  zu  mehreren 
Betrachtungen  \'eranlassnn2r  Zuerst  zeigt  sie.  in  welt-her  Br(>ite  die  Gesehlechtfnorgnnge' 
bei  SjfiUs  variiren  können;  ivir  msscn,  dass  die  nächstverwandte  Art  der  Syllü  vivipantf 
wenn  nicht  gnr  beide  bitten  ziuammen&Uen ,  proUfera  in  den  meisten  Fällen  das  mit 
Oeschleehtsptoducten  erfitllte  hintere  KSrpentlUdc  mit  einem  dgnen  Kofrf  versehen  als  selb- 
ständiy:c<<  Thier  abstösst,  dass  sie  daneben  aber  auch  die  Eier  aus  den  Segmenten  entleert :  und 
wir  erhalten  hier  also  den  Fall,  das«  die  Eier  sich  im  Innern  Ae^  sonst  selbständig  werdenden 
Knrperabschnittes  zu  Jungen  entwickeln,  die  durch  das  Ablösen  tliescs  Kßrpertheiles  die 
Leibeshöhle  der  Mutter  verlassen ,  während  der  Körpertheil  selbst  venuuthUch  ssu  Grunde 
geht.  —  Es  wichst  üsnuer  durch  diese  Beobachtung  die  Zahl  jener  Ffttte,  in  welchen  es 
wahischeiulich  ist,  dass  die  im  weiblichen  Körper  enthaltemoi  Eier  durch  inuere  Be&noh- 
tung  zur  Entwicklung  gebraclit  ^\  erden ;  ich  haW  bereits  (pg.  45)  die  X'ermuthung  ausge- 
sprochen, dass  in  diesen  Fällen  der  Same  durch  dir  Sc;Lrmentalorgane  in  die  l<eibeshöhle 
geführt  werde.  —  Autifuiiend  ist  «chhesslich  die  hohe  i-^ntwic  klung,  welche  die  jungen  Thiere 
hier  im  Leibe  der  Mutter  erreichen ;  denn  wUuend  die  in  der  Körperhfible  der  weiblichen 
ÜITenM  entwidcelten  Eier  den  mütteriichen  KArper  ab  bewimperte  Embryonen  vennttthlieh 
durch  die  iSegmentalorgane  ^■erlassen  (pt;.  50f),  erhalten  hier  die  Jungen,  wenn  au<;h  nicht 
die  ■Nolle  Grös-se  und  Segmentzahl,  doch  alle  wesentli<'hen  Oiürnne.  in  deren  Fonn  sie  den 
Eltern  gleichen.  Da«  wirft  ein  neues  Tiicht  auf  die  Kocu'sehe  Beobachtimg  über  die  F.nt- 
wicklung  von  jungen  Aunelideu  in  der  Körperhöhle  von  Murph^sa  mntfumea ;  und  es  wird 
damit  die  Deutung,  welche  ich  364)  dieser  Beobachtung  gegeben  habe,  als  ob  es  sieh 
um  Parasitismus  handle,  zweiüelhttft;  auch  in  diesem  Falle  enthielt  der  weibliche KSrper 
in  »einen  Setrmen träumen  Würmer,  welche  bis  zu  einer  beträchtlichen  (hris-'^e  hei^angewach- 
sen  waren,  und  welche  Koch  fflr  die  im  Innern  entwickelten  .Junten  hielt;  allein  dadiux'h 
weichen  i)eide  Falle  sehr  wesentlich  von  einander  ab,  dass  die  Jungen  der  St/Uta  die  Bildiuog 
des  Muttcrthieres  annehmen,  die  Jungen  der  Mmphym  dagegen  trots  ihier  OrBsse  eine 
Form  besitien,  welche  von  der  mütterlichen  sehr  abweicht,  und  an  die  der  Lumluicone« 
reiden  erinnert.  Gerade  der  letztere  Umstand  hatte  mich  sweifelhaft  gemadit,  ob  hier  nicht 
der  Fall  von  Pnm«jitismus  vorliege. 

Dass  die  '/A.ni  der  höchateu  Geschlechtsreife  und  die  Anhäufung  der  Eier  und  des 
Samens  einen  sehr  ungleichen  Einihiss  auf  den  GesammtorganLonus  der  Anneliden  austtbt, 
aeigt  der  irmstsnd,  dass  wfihrend  bd  S^Ki  und  Ntnif  unter  diese«  VeriiSltniM  «ne  Wuche- 
rung der  Kflrperwand  stattfindet,  bei  G^fcer»  im  Gk^gentheü  die  Kflrperwand  starte  atro» 
phiren  kann. 

Die  Bere(  htigung  meiner  Zweifel  über  die  von  Pagexstecheb  besi  luiebene  laterale 
Knospenbilduug  an  einer  Sj/lUdee  und  die  von  mir  gegebene  Deutung  der  hier  zu  Grunde 
liegenden  Beoboditungen  (pg.  214)  sind  durch  C^lapaksdx'b  Ausspruche  (Glanuies  iKwto- 
miques  a.  a.  O.  pg.  84}  Aber  diesen  Fall  in  hohem  Orade  tmterstfitit.  Die  von  Liok  Vao- 
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IAHT  geoiacbtea  IVIittheiluugeu  Ol>er  Knanpenbildung  an  einer  lijfUidee  Amiales  des  sciences 
MtnxdUs.  5.  T.  3.  Ztxd.  1865.  jf^.  243)  beruhen,  wie  ich  beveita  aitf  der  Natarfimchef 
Veraanunlaiig  in  HnuiOTer  (Amtlicher  Bericlit  flher  dieselbe,  1866«  pg.  211)  naehwiei,  «vf 
groben  Irrtluunem;  die  t'eimeintliche  Sj^Siee  »t  eine  T«i«MtaMe,  denn  Flihlea:  fifer  Knospen 
gehalten  sind. 

In  Betreff  der  .Segmentalorgane  halte  ich  an  meinen  (pg.  37 — 45;  gemachten  Aus- 
flüuningen  fiest.  Der  von  IVIeczmkuw  ;Zeit;schr.  f.  wi««cnsch.  Zoologie.  Bd.  15.  1S65.  pg.333; 
gegen  meine  Anffiuning  gemachte  Einwurf  erledigt  sich  dadurch,  data  jene  im  Vordertheile 
der  Fabrida  gelegenen,  mir  von  I  ntenuchungen  lebender  l'hiere  wohlbekannten  Köqier, 
welche  Mkczxikow  zu  den  Segmentrdorf^nncn  rcchTiot,  Jiiit  diesin  iiidits  zu  tliun  haben, 
solidem  Drüsen  sind,  welfhe  niicb  l>ei  anderen  Kopfkiemern  an  der  f^ieicljeu  Stelle  sidi  lin- 
den,  und  die  vermuthlieh  einen  Kitt  liefern,  mit  dessen  Hülfe  diese  Thicre  ihre  liüliren 
bauen.  Ich  kenne  die  S^mmtalocgane  von  ttwr  im  rahoulen  Zustande, 

glaube  aber,  dass  das  von  Zooepennien  erfiUlte  Van  drferenty  welches  KIbczkikow  von  diesen 
Thieren  beschreibt,  nichts  anderes  ist,  als  ein  oder  mehrere  von  Samen  erfüllte  Segmen* 
talfNTgane. 

Die  geographische  Verbreitung  der  Anneliden  in  allgentciuen  I  mrissen  fest- 
austeilen,  ist  zur  Zeit  noch  nicht  aasfOhibar;  aus  den  Untenmchungen ,  welche  fiBr  die 
iweite  Hilft»  dieses  Baches  gemadit  wurden,  ergab  sidi,  dass  eine  Reihe  von  Arten  in  den 
Meeix<n  der  nttcdlicben  Halbkugel  circumpolar  v  erbreitet  ist :  das»  andere  »jgleicfa  an  der  Ost- 

küste  NordamerikH-N  und  an  den  eiiro|iäisrheii  Küsten  de-^  NordmeereH  verbreitet  sind:  femer 
das«  von  den  in  der  Nordsee  vorkunimendeu  Arten  einige  auch  im  mittelländischen  Meere 
gefunden  werden ,  wtUuend  in  andern  FuUen  eine  in  der  Nordsee  vurkonunende  Art  durch 
«ine  sehr  Shnlicbe  im  Mittehneere  vertr^en  wird,  und  dass  ««letzt  sowohl  die  Nordaee, 
wie  das  Mittelmeer  .Arten  besitzen,  deren  Verbreitungsbezirke  sich  scliarf  gegen  einander 
abgrenzen.  T'ui  alier  darauf  hin  zoogeographische  Provinzen  zu  scheiden,  sind  der  An- 
haltspunkte  zn  \v(>iii^e. 

l'g.  ()2.  Zeile  7  \(»u  unten  licts:  der  Kopflappen  ist  deutlich  abgesetzt  und  trägt 
Fahler,  l'alpen  und  Kaekenwülete,  oder  ist  nackt. 

Pg.  63,  Zeile  6  und  7  von  oben  lic»:  Die  Nepht/gfdem  tragen  in  dem  dickwandigen 
Abschnitte  de»  vorstülpbaren  Rilssels  zwei  kleine  Kiefer,  am  Eingange  desselben  zwei  Lip]>en 
mit  gube1i<j;rn  Papillen,  und  auf  der  Wand  der  RUsseiröbre  reihenweis  gestellte  meist  ein- 
Sache PapUleu. 

Pg.  03,  15  TOn  oben  lies:  statt  »vior  starke  Kiefer«,  »vier  j^eidie  oder  «ahl- 
xeidhe  ungleichartige  Kiefien, 

Vg.  80.  Die  v<m  Clafarede  (Glanures  zootomiques.  pg.  126)  bescfazielMme  Pulm^ 
ropm  Erelinae  ffiUt  vcrmnthlicli  mit  meinem  Ckrjfsopetahim  fraffUe  zusammen:  allerding!« 
besitzt  das  Thier  iiat-h  der  gegel>enen  Abbildung  nur  zwei  Fühler,  doch  möchte  icli  vermu- 
theu ,  dass  der  sehr  kleine  mittlere  FOhltt  von  Clapahede  nur  übenMeheu  ist  "  Bei  der 
Anfaghlnng  der  Arten  ist  die  FuHm^m  (?)  sfciyte  (<3m.  Om>.)  (Gnine,  Annukta  Ocstediana, 
Videnakaheltge  Meddeklser  fra  den  natariiistoiiske  Fovening  i  Kjöbenhavn.  1856.  pg.  51} 
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verge^Meii-  es  tiwt  akh,  da  die  Bewhreibiuif;  der  Axt  iMch  eniem  vanUfainMlten  Thieie 
gemacht  wurde,  nicht  bestimmen,  zu  welcbor  der  Gattmi|{en  ne  gebart.  —  Palmjfrkkt  Portu» 
Veneris  Clapabedb  (Glanures  xootomiqueR.  pg.  1 2lfj  ist  eine  durch  den  Baa  des  Kopiflappena 

und  des  ersten  Segmentes  von  Chr^.wpcfnlum  woIjI  unterschiedene  Gnttunir 

Fg.  203.  Die  Familie  der  ISyUtdeen  ist  in  ähnlicher  Weise  von  ('iaparede  Glanures 
zootomiques;  wie  von  mir  beerbntet;  was  «Ue  systematische  Auorduung  betrifft,  so  stimmen 
wir  darin  tibexein,  daas  wir  die  Gattungen  nach  der  Anwesenheit  oder  dem  Fehlen  der  Palpen 
in  zwei  Gruppen  zerlegen ;  in  der  weiteren  Anordnung  aber  wndien  wir  dadurch  von  ein- 
ander al).  (liiss  wir  den  Kenii7.(  i(  lirn.  die  zxa  Cla-ssiticution  verwandt  werden,  einen  nnglei- 
clicn  W'crtli  heik'gcii.  So  halte  ich  im  (iegensatz  zu  ('i_\p.\REDE  es  f(ir  i'in  Ki  nuaeichcu  von 
gLriugcin  W'ertli,  oli  dieFüliler  undC'iiTcn  ge^^liedert  oder  ungegliedert  sind,  und  möchte  auch 
darauf,  ob  die  Palpen  mehr  oder  minder  stark  mit  einander  versdunolsen  rind,  wenig  Gewicht 
legen.  Berflcksichtigt  man  atx>r,  wie  e.s  auch  M.vi>mukc.n  (Annnlatapolychaeta.  pg.  39)  gethan  ■ 
hat,  die  an  der  SchluiKh-ülire  \ orkommeuilrn  Zahnbildungen,  so  kommt  man  dahin,  fflr 
zahlreiche  nahe  verwandte  Arten  iipuc  G';ittuiit,'<'u  rmfstellen  zn  mü«isen.  Dass  auch  die  von 
mir  gegebene  Eintheilung  eine  muugelliaiic  i.st,  zumal  dadurch,  dass  ich  zu  wenig  Gewicht 
auf  die  Form  des  Kopf  lappens  gelegt  habe,  wie  sie  durch  Verschmelzung  desselben  mit  dem 
Carsten  Segmente  entsteht,  ist  mir  wohl  bewuast;  ich  hoffe  spftter  bei  einem  reidioren  Mate< 
riale  eine  neue  Bearbeitung  dieser  Familie  vornehmen  zu  können.  Nur  auf  wenige  }^;lnkte 
mtkhte  ifli  .mfrufrksnm  machen;  Ct.aparede  hat  aus  der  Reihe  der  mit  vorrnf^enden  Pallien 
versehenen  .Syllideen  tlie  Grattung  Pterosj/Uis  besclu'icbeu,  welche  durcii  zwei  tiügelförmige 
Fcnts&tae  auf  dem  Kop{lap])en  au.sgexeichnet  ist;  ganz  ähnliche  Anhinge  besitit  unter  den 
Gattungen,  deren  Palpen  nidit  vrarsparingen,  die  JSkoHa  SneobO»  A,  Com  (Annuario  del 
Museo  zoologico  della  r.  universitä  di  Naixjli  Anno  II.  Napoli  ISlM  pg.  JfiO.  Tav.  III.), 
welche,  wenn  nicht  identisch,  so  doch  nahe  verwandt  ist  mit  der  Gattiola  spertahifis'  .Tohn- 
8TON  (^C'ntalogue  1865,  pg.  195.  PI.  X\'I*;:  beide  Formen  stimmen  aber  nahezu  überein  mit 
der  Anthlj/osj/llig  luteata  (Git.},  welcher  jedoch  diese  Anhänge  fehlen.  Nun  hat  femer  Clai-a- 
RBDB  geseigt,  daas  die  Arten  seiner  Gattung  Odutlo^flHg  auf  dra-  R(lckenfl8che  des  ersten 
Segmentes  einen  stark  \  orspringendeu  Höcker  tragen,  und  das  ffllirte  mich  zu  der  Vermu- 
thunir.  oh  alle  (VivM-  .Anhänge  nicht  die  gleiche  Bedeutung  linhcn .  und  mit  ili  ii  Xat  kcn- 
wülsten  übereinstimmen,  welche  von  mir  als  AnhSnge  des  Hinis  bei  allen  Arten  der  Gattung 
Lnmbricoacreis  [pg.  378  f.)  gefunden  sind.  Hier  aber  sind  «üesc  Miickenwülste  sicher  retractil, 
und  so  wtre  darauf  zu  achten .  ob  gleiche  Gebilde  nicht  auch  in  weiterer  Verbreitung  bei 
den  Syllideen  sich  finden,  und  durch  ihre  \  ersteckte  Lage  bis  jetzt  übei-sehen  sind.  —  Zur 
Synonjmie  bemerke  ich,  dass  iiat  Ii  riner  mümlUdicii  Mittlieihmg  des  Herrn  Dr.  A.  Krohx 
derselbe  die  Sj/llis  Aiin^ndi  (  i.i  un.y  für  identisch  hält  mit  seiner  Sylliji  prolifhra;  die  Sfrjihtrno- 
s^Uü  scapularis  Cl.vi>.vrede  ^Glanures  zoologiquesi.  pg.  1U7;  f^Ut  mit  meiner  Proceraea  jticta 
(pg.  256)  susammen,  die  Gattung  JPofymaäiu  (Cij>Rn.)  mit  meine»  JSbysyjilSw.  —  Die  systema- 
tisdte  Bearbeitung,  weldie  die  Familie  der  Syllideen  bei  OvATurAOBa  (Histoire  des  AnneUa. 
T.  II.  pg.  12)  gefimden  hat,  ist  entschieden  verfehlt ;  schmt  die  Begrenzung  der  Familie  ist 
eine  wesentlich  andere,  als  wir  sie  jetzt  aufsufiissen  gewohnt  sind;  das  zeigt  die  Au&ahme 


der  (jruttuiiL:  Prmimtjtwthtis.  einer  EiiiticeCy  und  der  Gnünn^  S^f/iditi ,  viiwr  Ilfsionfe,  unter 
die  Sjllideeii,  und  die  Stellung  von  Poljfbostrichm  in  die  unhaltbare  Familie  der  Amjtideen. 

T^.  285,  Zeile  24  ron  unten:  Zu  Diopatra  ha^igmma  fehlt  das  Citat:  Grubb,  Be- 
M'hretbang  neuer  oder  wenig  bekannter  Anneliden.  Arcbiv  tOr  KatnigeacMclite,  Jahig.  21. 
1S55.  I.  pg.  94.  Taf.  IIT.  Fig.  6.  7.  —  rrrthamlich  ist  »In  Vaterland  der  Art  das  Mittelmeer 
angegeben,  wäluend  tlns-^eUH-  nicht  bekannt  ist. 

l'g.  Zu  den  uu%ezfihlten  Arteu  der  üattuug  Omjthüs  kouiuit  hinzu  die  bis  jetzt 
nor  dem  Namen  nach  bekannte:  0.  quadrieiapi*  Saab  (Fonluindlinger  i  Viden8kab»4Selakabet 
i  Chiistiania.  Aar  1866.  Chnsttan.  1867.  pg.  291). 

344.  Zu  der  Beschi-eibuni;  vun  Eninff  nibrochicta  habe  ich  hinzuzuftlgen.  dan 
ich  jetzt  auch  ein  müinilif  he'^  lliier  gefunden  habe,  welches,  wie  ÖlUTED  von  der  JE.  norwe- 
gica  angegeben  hat,  nur  tlreiziukige  Kiemen  besas«. 

Pg.  366.  Zu  den  Arten  der  Gattung  Lifsidke  ist  hinzuzufilgeu :  L.  ca^nsis  (jaiBE 
(Reise  der  österreichüichen  Fr^tte  Kovara.  Zoolog.  Hidl.  Bd.  II.  Anneliden.  1867.  pg.  12) 
Kalkbay  am  Cap. 

VyL.  307  i.sl  Zeik'  2  von  nbon  unter  den  Syiwnymen  hinter  7>.  punctata  einzxischie- 
ben.  //.  torquata  A.  C  osta  ^Auuuaiiü  del  Museo  ^oologico  della  r.  uiiiverätä  di  Napoli. 
Anno  I.  1862.  pg.  84;. 

F|g.  380,  Zeile  29  von  nnten:  Zu  L.  Jadtaom  (Kbo.i  füge  hinzu:  Gbvse  (Reise  der 
Osteneiofauchen  fVqiatte  Novara.  Zoolog.  Th.  Bd.  IL  Anneliden.  1867.  pg.l4.  Taf.l.  Fig.  6]. 

Pg.  408.  Der  Name  Cirrobranchia  ist  von  mir  1S66  in  \'or.>H^'hla,t?  {lehrticht  'Amtlicher 
Bericht  über  die  40.  \'ersnmmlung  d.  Naturf.  u.  Aerzte  zu  lIanno\er.  1866,  ])^.  225  . 

l'g.  449.  l'nter  den  Gattungen  der  Lycorideeu  habe  ich  die  Micronereis  (Clphu.), 
welche  Claparkpe  (Anatomie  und  Entwiddnug.sgesclüdite  a.  a.  O.  pg.  57.  Glanuves  soolo- 
giques  a.  a.  O.  p.  122:  zu  diesen  redinet,  nicht  berficksichtigt;  der  Bau  des  Kopflappena 
und  der  Ruder  gestattet  nicht  (Ue  Gattung  hier  aufzunehmen :  diese  Organe  erinnern  viel- 
mehr an  die  in  'l'-r  1'amilie  der  Ai)hroditecn  auftretenden  Formen,  und  ic  Ii  niüdite  ziu- 
BeriULsit htiguiig  empfehlen,  ob  es  .sich  mcht,  trot^  der  anwesenden  Eier,  mn  eine  nicht 
ausgewachsene  Poltfimne  handelt. 

Pg.  449.  In  die  übersiditstabelle  der  Iiycorideen>Gattungen  ist  neben  CeNOoc^ude 
einzureihen.  »3i  ohne  untere  Ziingelchen.  Tjfiorrhjfnckus  (Gbubk,.  Dicise  (jattung  ist 
jetzt,  nachdem  Gribe  (Reise  der  5<«triTci( his( hen  Fr<'<ratte  Novarn,  '/.oolw^.  Tlieil  Bd.  II. 
1S67.  p'j;.  22.  Taf.  II.  Y'vj,.  eine  austululiche  Besehreibnn^^  und  Abliililung  von  iln-  uei:e- 
ben  iiat,  leicht  als  eine  wohl  begründete  zu  erkennen,  die  nach  einem  Thierc  epitoker  tonn 
angestellt  ist.  Als  charakteristisch  fftr  die  Gattung  ist  das  Fehlen  eines  untmn  Züagel- 
i^ens  an  den  Rudeni,  der  tiefe  Einschnitt  des  vafderra  Kopflappenrandes  und  die  Vertre» 
tung  fester  Kieferspitzeu  diu-ch  weiche  l'apillen  zu  bezeichnen.  In  den  beiden  letzten 
Punkten  stiiniut  Ti;hrrhi/nrfms  mit  Ceratorfphah  Überein ,  welch'  letztere  Gattung  dagegen 
ein  unteres,  ul>er  kein  oberes  Züngelchcn  besitzt.  Da  nun  ferner  sich  hemusstellt,  da-ss  bei 
dxd.  Gattungen,  CmUocephale,  Tj/Iorrhjfndm  und  JOnufriMemf  der  Vorderrand  des  Kopflappens 
tief  eingeschnitten«  bei  Nems  dieser  aber  gerade  abgestutzt  ist,  so  Trird  man  darauf  bei  der 
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CharakttrisiiuDg  der  Lyioridccngnttuug  Kückskht  iix  nehmen  habeu.  —  Die  Diagnose  der 
G«Uung,  welche  auf  pg.  577  hinter  CemtoeejMg  einniscbiiltai  w8ie,  kmtei  dann: 

T}lorrhynrhH<«  Ghi  bkV 

Gribe,  Beschreibung  neuer  von  der  Novara- Expedition  mit^febrachter  Anneliden.  Ver- 
hfindl.  d.  K.  K.  zoolog.-botun.  Gesellschaft  in  Wien.  Jahig.  IS66.  pg  1 77. 

Kopflappen  vum  tief  eingeschnitteil,  iBit  2  Fühlern  und  2  Palpen,  eiste«  Segment 
nulerliis,  jfdcrscits  mit  i  Fühlercirren.  Ruder  zweiästig,  ohne  uTitpre?,  nur  mit  einem 
oberen  Züngelchen.  Rücken-  und  Iktuchcirrcu  einfach  fadenförmig.  Rü«»el  mit  weichen 
Papillen  und  kwA  Kiefom. 
Einzige  Art:  T.  dUwfWW  (Gb.  a.  a.  O.)  etntoke  Fonn.  —  Shanghai. 
Pg.  450  strcidic  unter  den  Synonj-nien  Tjflorrh^nchus. 

l'g.  458.  /eile  14  von  oben  hinter  N.  Helenae  ist  einzuschieben:  -iV  Ktffberji 
mihiy  —  N.  vaneyata  Ki.\B.  a.  a.  O.  j^.  172;  Valparaiso,  Chincha«;  der  Name  vark- 
<fata  mumte  geftndiert  woden,  da  diese  Art  nch  von  der  von  GtatvBB  als  wtriegaia  besduiebenen 
durch  die  Fonn  des  oberen  ZOngelchen  an  den  hinteicn  Eudero  unterscheidet.  Ferner  ist 
hier  einzuschieben  die  pg.  461  unter  den  'fhieren  epitokcr  Fonn  aufgeführte,  jetzt  ausföhr- 
lieli  IteschrieiKjne:  »N.  hrectrirrin  (iin  be  Reise  der  österrrit  hischen  Fregatte  Novara.  Zoolog. 
Th.  Bd.  II.  Anneliden,  pag.  19.  Tat.  11.  Fig.  2  forma  epitoca.  St.  Paul.« 

Pg.  45S,  Zeile  18  von  oben,  hinter  N.  rupte  ist  einzuschieben:  »N.  wmcuurka  mihi) 
s  N.  Ita^mda  GnvsB  (Reise  der  Ssterr.  IfVegatte  Novara.  Bd.  II.  Anneliden,  pg.  15.  Taf.  II. 
Fig.  1).  Vancanri.«  Kine  neue  Benennung  dies«-  Art  war  nOthig,  weil  der  Name  Amjwufi» 
bereits  von  Kinbkiu;  ftlr  eine  Ncrcis  benntrt  wnr. 

l'g.  459,  Zeile  15  von  obni  i\t  einzuschieben:  »Hierher  »jehört  wahrscheinlit  Ii  jN^. 
Paiilina  Gulbe  Heise  der  österr.  Fregatte  Novara.  Zoolog.  Ui.  Bd.  11.  -Anneliden,  pg.  It». 
Tat  I,  Fig.  7).  8  t.  Paul.« 

Pg.  460,  /eile  22  von  unten  ist  hinter  N.  elegam  einzuschieben :  JV.  wri^ta  (Gm. 
Ks.]  Gri  hk  Annulata  Örstediana  a.  a.  ().  pg.  164;.  C'allao,  Val])araiso. 

IV  4ti  1 ,  Zeile  3  vtm  oben  ist  hinznzuffi'^eii:  N.  hkimalicuhita  Baird  Proceedings  of  the 
scientiiic  Meetings  of  the  zooiogical  Society  ot"  l^ondoa  for  the  jear  18t>3.  pg,  109^,  Insel 
Vancouver.  Zeile  14  von  oben  ist  zu  streidien  JV.  iriMMtrm,  und  Zeile  18  von  obm  iV. 
\ß)flm^fndm)  tkamtmt  Zeile  20  ist  hinsusufÜgen:  N.  g^fuittt  Baiko  (Ftoceedings  of  the 
seientifie  Meetings  of  the  zooiogical  Society  of  LondoQ  1864.  tab.  I.  %.  1.  Johhstok  Catar 
logue  a.  a.  ().  p^'  341'.  Enf,4isrhe  Küste. 

Pg.  5t)3,  Zeile  21  von  unten  i.st  bei  N./blUita  Baibd  einzuschieben:  «Proceedings  of 
the  Meetings  of  the  zooiogical  Society  of  London  for  the  year  1863.  pg.  108. 

Pg.  647,  Zeile  3  von  untm  ist  hinter  Gl.  eMemu  anzureihen:  Ol  nieobmriea  Gbobe 
(Reise  der  österr.  Fregatte  Novara.  Zoolog.  Th.  Bd.  II.  Anneliden,  pg.  24.  Taf.  III.  Fig.  1). 
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Snnioefti  (Grube  char.  auct.) 

Kttrper  meist  langg^lreckt  und  aus  sahlreiclien  Segmenten  insamtnengesettt,  Kopf" 

lup[>en  dcudicb  nbprsfllzl  ohne  AnhUnjje  oder  mit  Fühlern  iin  l  I'  ilpi n,  (id.  r  N.uk  invül- 
sten,  meist  mit  Augen.  Das  erste  oder  die  beiden  ersten  Segntcnlc  ohne  Ruder,  mit 
Ftthtercirren  oder  nackt.  Ruder  meist  ein-  oder  sweiSsUg,  ohne  Anbiliige,  oder  mit 
Lippen,  ßauch- iukI  Ull<  kencirren  und  Kieineu;  mit  zu!<aniiiioi)^<'<:otzlen  und  cinrarhen 
oder  nur  ntil  einrncheii  »ersten,  i  Aftorcirron  uiUer  d(»r  AflPrüfToung.  Im  Anfan^slheile 
des  Verdauungslraclus  liegt  auf  dor  RUckennUrhc  des  die  Kiefer  enthaltenden  Kiefer^ 
Mckos  das  Schlundmlir.  Der  vorschielibnre  Kieferapparat  bestibt  BUS  eiiwro  von  meh- 
reren .Sdii  krn  7ti$ainniengesctzten  Oberkiefer  und  dem  aus  twd  Platten  bestehenden 
unter  dem  ersten  gelegenen  Unterkiefer. 

Die  Familie  der  EunioeeD,  welche  ich  id  dem  ureiten  Uinfonge  der  ui-sptiinglicheii  Sjme- 

Nv'srhcii  neqrenzunfj  aufRlfiSe,  besitzt  wie  kaum  eine  andere  Familie  iler  BorsleitwUrmer  eine 
.Mannigfatligkeit  von  Formen ,  unter  denen  der  erste  Anblick  die  grtis.sten  Verschiedenht^ilen  auf- 
Otulcf,  wHhrpnd  ein  cenatiere-s  Einyehpn  nur  «»inr  mehr  oder  wenisrer  reirhe  Entwirkluns  gleicher 
Grundanlai-'fii  in  dn-  ;lii?;spren  rjcsiiiltuiii: .  m  «Icn  inneren  Organsy.slt'tui'ii  ahcr  vtiissc  LiKjrein- 
•slinmninj.'  ili',s  Bauoä  darie^l.  —  Die  Gli«;dti  ilie.>ei  Familie,  unter  denen  .si<  h  dio  fjrüsslen  bis 
jetzt  bekaiiut  gewonlenen  BorstenwUnuer  befinden,  .sind  fast  alle  schlanke  und  lang  gestreckte 
Thieie,  deren  aus  meLsl  sehr  zahlreichen  Segmenten  zui>aiuiacngcsetzier  Körper  auf  der  Rttcben- 
flache  hoch  gewölbt  nl  und  abgesehen  von  ünbedeuteodea  Verschmalerungen  gegen  das  Kopf- 
ond  Schwansende  hia  in  der  gameo  Lange  eine  annähernd  gleiche  Dicke  benist.  Die  Gliedemng 
in  Segmente  wird,  da  liefe  SegmeaiakÜMchnürangen  fast  durchgehend  fehlen,'  nnr  da  deutlicher, 
hervoiigehoben,  wo  die  Segmentaianhange  eine  grössere  AusbHdung  erreiehl  haben.  —  Die.  Fär- 
bung der  KOrperoberOadie  isl  weniger  durch  grellq  FarbentOn^,  als  dorcb  slarben  MetBllglanz 
av^zeichnet;  als  Regel  isl  anzusdien,  dass  die  Dauchilarbr  liniler  und  matter,  IilRweilen  scharf 
gegen  die  Ruckenflache  abgesetzt  geHirbt  isl.  Da  wo  2eicbuungen  auf  den  Segmenten  vor- 
kommen, sind  diofse  vorwiegend  in  l  orm  querer  Rinden  angeordnet.  Eine  roohrfach  in  dieser 
Fatiiilir  vorkommende  Farbenvertlieihini;  be.steht  darin,  (la«s  einzelne  .Segmente  nahe  hinler  dem 
Kopllappen  in  tiervoim'chcnder  Weise  farblos  sind  und  so  ciuen  weissen  Ring  bilden.  . 

Bicuw,  SorMfiMrafaMri  M 
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Der  Kopfiappen,  ät43<s  deotlich  voa  den  nächsten  Seguienlen  abgesetzt,  ragt  in  der 
Regel  weit  Uber  den  Mund  und  dessen  Umgebung  her\'or;  nur  selten  ist  er  tief  in  das  erste  Seg- 
ment hineingezogen  [DioimU  a,  Agfamiitii.  Er  iiC  nackt  bd  gleichzeitiger  geringer  Entwicklung 
der  Scpoentahnhange,  oder  tr9gt  Puhler  und  Palpen.  Die  echten  Fohl  er  stehen  auf  den  hin- 
teren TheOe  der  Oberfläche,  dazu  kommen  bisweaen  {Qmijfim,  Di^^aln)  am  Vorderrande  xwet 
kleinere  Stummel  fflhier.  Die  Palpen,  immer  von  der  Unterfllehe  des  Kopflappena  ausgehend, 
mad  auf  der  niedecaten  Entwieklnngntafe  Polster,  wehdie  nur  wenig  Uber  die  Kopflsppenfliche 
TOrsprhigeD  {Eunice),  werden  dann  gestielt  {DioptOn,  OmipJUif),  und  bfldeninhOdiSterAiidifldung 
grosse  fiihlerartige  Anhange  [SlaurocephtM). 

In  \ielen  Fallen  tragt  die  Nackengegend  des  Kopflappens  eigenthUmiiche  Anhange.  Na- 
ckenwülste, welche  unter  dem  Vorderramie  dos  ersten  Segmenies  versteckt  liegen,  oder  ein- 
gezogen werden  können,  zum  Tlieil  iiii!  Wimiicrii  l)e>ctzl,  und  wegen  ihres  Ziisammenhatii^is 
mit  dem  Uiro  als  Stuue^sorgaiiu  eu  betrachten  sind.  Vermullilich  werden  die^e  Organe  noch  in 
weiterer  Verbreitung  nachgewiesen  als  sie  bis  jetzt  bekannt  sind;  {Liunbricotterm,  Kinoe  chileitti» 
[EiG.] ,  Arabelta  quadriatriata  [Gb.],  Slaurocephalm).  ~ 

Die  nidit  immer  voihandenen  Augen  anf  dem  Kopflappen  srod  Pfgmenthaofen  ohne 
lichtbrechende  X((rper.  — > 

Anfden  Kopfiappen  folgen  seltener  dnhttuflger  zwei  Segmente  ohne  Buderforiaiice. 
Sind  swd  sokfaer  Segmente  vorbanden,  so  trigt  das  bioiera  zwei  von  der  Rockenfliehe  entaprin- 
gende,  mit  den  Ftdilem  ttbersinstimmettde.  Ftthlercirren;  seltener  finden  sidi  diese,  wenn  nar 
ein  ruderioses  Segment  vorhanden  ist  {Divpalra).  Anf  der  Baochfilche  bildet  entweder  der  Vorder- 
rand  des  ersten  Segmentes  die  Begrenzung  des  Mundeinganges,  oder  es  ist  das  eiste  Segment 
hier  nicht  ringförmig  geschlossen,  und  es  schiebt  sich  ein  Foilsatz  des  zweiten  so  Weil  nadi 
vom.  dass  dieses  hier  zum  Theil  den  Mundeingang  umgieht  iLumbriconereis). 

Die  folgenden  Segmente  sind,  wenn  nicht  Kiemen  auftreten,  an  demselben  Thier«  fast 
immer  mit  gieichmässigen  Anhangen  aus'^crüstct;  nur  in  selienen  Fällen  am\  die  Riulerrorlsnt7.e 
verschiedener  Körperregionen  ungleicli  eoUvickelt.  —  Wie  die  Anhange  des  Kopdappcns  ungleich 
gebildet  sind,  so  herrscht  auch,  meist  damit  Ubereiostimmeod,  in  der  Entwicklung  der  Rudor- 
IbrtsMise  dne  weit  ansdnandergehende  GestahenAlle.  Die  Ruder  seihet  shid  in  den  meisten 
fallen  kurz  und  einihdi,  biswdlen  am  Ende  mit  lappenförmigea  Anhangen  (z.  B.  Onuphh),  seilen 
(^SfONroMpAelw)  zweäMig.  Bd  der  niederslen  Aushildung  fehlen  dem  Ruderlbrtsatz  sowohl 
Baach-  wie  Rttckencirren,  oder  werden  dor^  zangenAJnnige  Verttmgenmgen  am  freimi  Ruder- 
ende vertreten.  Der  Rttckencirrus  wird  fitdeniOrong.  sdtener  UattfUraiig  {OananB  und  Ver- 
waifdte).  der  Dauohcirrus  bleibt  stummelfttomig.  Treten  bd  ^rtfsserer  Bntfoltung  der  Rader> 
Fortsätze  Kiemen  auf,  so  stehen  diese  fast  immer  auf  dem  Wurzeliheile  des  Rttckendm»;  sie 
sind  einfach  fadeolbrmig,  oder  es  stehen  die  Kiemen&den  einzeilig  an  einem  Stamm,  oder  spiralig 
um  denselben  herum  und  bilden  dann  bisweilen  einen  dichten  Schopf,  oder  die  einzelnen  Fäden 
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eotspriogen  «Dd&ch  biiNfaeUlfrmig  nebea  «iiunder.  Sie  sind  «tels  «nf  doe  mehr  odef  minder 
groMe  Anxalil  von  Segmenten  besdirtnkt,  nnd  nnf  den  enlen  und  letzten  dieier  ueiit  wen%er 
vonicommen  nmgehOdet. 

Die  Borsten  traten  in  nie  mehr  als  zwei,  oft  nur  in  dnem  Bundd  niu.  Sind  zwei 
BctsteidMUidel  vetfaanden,  so  ist  das  obere  ans  einCudien  langen  spitzen  und  fsslamten  Borsten 
zusammengesetst,  neben  denen  fast  immer  zarte  meisselförmig  verbreiterte  anstreten;  sn  diesern 
^nde!  gehören  gerade  Stdlznadcln.  Im  unk'tcn  Bündel  sind  die  Borsten  zusammengesetzt,  mit 
einem  meist  doppclhakiL'f  n  und  an  der  Schueide  t-cdc  kten  kurzen  Endgliede;  ihre  ziii;chörigen 
StUtznadetn  sind  in  der  heycl  etwas  gekrümmt  iiiKi  eiKien  hakenftSmiii;.  —  Ist  nur  ein  Borsten- 
bundel  vorhanden,  so  besteht  dies  aas  einfachen  Borsten;  daneben  küimon  die  zusammenge- 
setzten Borsten  des  unteren  Bündels  durch  Sliltznadein  mit  Hakenspitzen  vertrutea  werden  (ßio- 
pain).  Das  Glekbe  findet  statt  bei  jungen  Tbieren  oder  m  neu  gebadeten  S^menten,  wo  stau 
der  nonnäl  voilinndenen  susanunenigeeetsten  Borsten  einbcfae  stataiadelartige  mit  Hakenspitxe 
aufkretoi. 

-  Fast  bd  allen  Eumceen  liegen  dünne  einfiidie  Borsten  im  Innem  der  Segmente  und  ragen 
mit  ihren  Spitzen  in  den  Gmndtheil  des  Rttdwndrms;  sie  sdidnen  an  die  Segmentahngane  ge« 
banden  zu  ade,  nnd  bilden  dcb  wabrsdidniidi  von  diesen  aas,  die  mit  einer  Einstttlpnng  der 
Äusseren  Chäindedten  im  Zusammenhang  stehen. 

Das  After  Segment  ist  stets  ruderlos;  auf  der  Endfläche,  unter  der  AfteröfTnung 
stehen  2  Paar  Aftercirren,  welche  meist  in  rberetnslimmnng  mit  den  RUckencirren  gebaut  sind. 

.  Die  Körper  Wandung,  durch  deren  Ausstülpungen  alle  diese  Seärmentalanhrtnpe  tro- 
bildet  werden ,  hat  eine  starke  Chitiocuticula,  welche  (vielleiehl  allgemein)  besonders  auf  der 
itUckenflAche  derScgmenle  von  feinen  Porencanälen  durchsetzt  ist.  Bisweilen  liegt  eine  Drüsen- 
scbicbl  so  unter  derCuUcula,  dass  man  in  diesen  Poren  dieAiisfiJbrungsgangeder8eU)en  zu  haben 
glaubt.  —  Die  sniieutane  Musculatur  bestellt  aus  der  gldchfiSrm^  ausgdlirdteten  Ringitaaer- 
soUdit,  und  aus  vier  staricen  Itngsianfenden  MuskdstrHngent  weldie  m  der  Uedianlime  der 
Bflckentoche  hart  an  emander  Stessen,  auf  der  Banehütehe  den  Raum  flir  den  Nervenstrang,  nnd 
«n  den  Seitenwinden  Lllngslblder  fird  lassen,  anf  denen  die  besalen  Enden  der  Borslenbttndd  in 
die  LdbesbOble  hinebragen.  Im  vorderen  KOrpertheile  versdimachUgeo  sich  diese  Muskelbin« 
der,  so  weit  hier  der  Raum  der  LeibeshoUe  durdi  den  umtagreidien  Anfangslhei)  des  Verdau- 
angstraotus  in  Anspruch  genommen  wird ,  und  enden  am  Vorderrande  des  ersten  Segmentes. 
Zur  Bewegung  der  einzelnen  Ruder  dienen  tIeine  gesonderte  Mii^kelsysteme,  welche  sich  von 
der  Mibcutanen  Muskellage  ablö.scn  und  an  die  eingestülpten  linden  der  Borstenbündel  anheften. 

Die  Leibeshühle  wird  durch  D issepimente,  in  der  Medinnebene  vom  Darm  zur  Itmen- 
fläche  der  Bauch- und  Ruckenseite  gehend,  in  eine  rechte  und  linke  UülUu  zerlegt,  mit  Aus- 
nahme, des  vordersten  Tbeiles,  in  weldiem  die  Mundmasse  liegt;  andere  Dissqiifflente  in  den  Ver- 
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ticalebeiieii  von  den  Grenzen  der  S^meot«  znin  Dann  gespannt,  zerlegen  die  Leibesbtdtle  io 
Kammern,  zunsclien  denen  aber  wohl  immer  one  Coromunicalion  bestehen  bhnbt.  Die  iMssefn- 
mente  sind  ndir  oder  weniger  breite  Membranen.  Es  scheint  als  ob  Fortsetzongen  von  ihnen, 
finne  H&ate,  sowohl  die  innere  Oberfläche  der  Mwahelstrttnge  als  auch  die  Udasere  Wandflaehe 
des  Darmes,  wie  eine  Art  Peritonaeom,  bdddden. 

Der  Bau  des  Verdau ungstractna  besitst  bei  allen  zu  der  Familie  der  Euniceen  gehö- 
renden Thieren  eine  CbereinsUmmung,  welche  um  nuffallnuler  ist,  je  mehr  die  Susseran 
Formen  dieser  Anneliden  nnter  einander  versohirdm  sind.  Das  Wcscnlliclu».  welches  liiei  in 
Hctraclit  kommt,  ist  im  iJaiif  des  Anfan^theilrs  di^s  Darmrohros  ausgesprochen.  Unmitteiljar 
hinter  der  Mimdoirniin^  liopt  eine  dickr  den  Haiitii  eini.L'or  Sei.-menle  einnehmende  Mnndmasse. 
welche  aus  dem  dickwandigen  Bchallcr  des  Kieferaj)(»aidlcs,  dein  Kiefersack,  uud  dem  daruuf 
liegenden  vom  in  ihm  einmündenden  Schlund  röhre  zusammengesetzt  ist.  fiei  manchen  Gal- 
tnngen  siebt  man  die  vorderen  Enden  dieser  Hondmaase  in  Form  von  Polstern  ans  der  Mnnd- 
Offiiung  hervorragen  (twnfcrtconsrm,  Statnroeepkaka).  — 

Die  Masse,  weldie  den  Kieferapparat  einsdiUesst,  ist  ehi  nach  hinten  blind  endender 
Sack,  dessen  innere  WandflHche  durdi  eine  von  der  Mondttfltanng  aus  Mneintrelende  Cfaiiinhaat 
lieltleldel  wird.  An  bestimmten  Stellen  verdidtt  sich  auf  Fähen  oder  Vorsprangen  der  Wand- 
(^rflttche  diese  Chitinauskleidong  zu  festen  Massen  und  bildet  so  die  beiden  Hanptlheile  des  Kie> 
üerapparaCe.s :  den  aus  zwei  symmetrischen  Stücken  bestehenden  Unteiiiefer ,  und  die  lieidrn  aus 
mehrei-en  hinler  einander  gelegenen  meist  nngleich  gestalteten  Stileken  i;el)ildeten  Hüiflen  des 
Oberkiefers.  Die  l'e.stigkeil  der  cliitinigen  KielerslUcke  ist  nach  dem  aIilt  der  Thiere,  und  nach 
der  Art  verschiedt^n .  danach  wechselt  die  Farbe  vom  hellen  Cell)  zum  Schwarz.  Sehr  oft  wird 
die  tlickei  t:  Chitiianasse  der  KiefersltJcke  durch  Ablagerung  von  kuhlcnsaureni  Kalk  erJiUilci ,  der 
das  ganze  Gewebe  durchsetzt ,  oder  wie  eine  darüber  gegossene  Masse  auf  der  Oberfläche ,  zu- 
mal der  Sohneidenden  Binder  lagert;  im  letateien  Falle  aeichnen  sieb  die  besonder«  stark  ver- 
kalkten Tbeiie  durch  ein  glasartiges  oder  emailleweisses  Anaehen  aus.  Der  Unteriddhr  wird, 
wenn  der  ganse  Apparat  gebraucht  werden  soll,  nur  wenig  aus  der  Mundffflbong  hervorgeecho- 
beo .  und  seine  beiden  Stocke  verttndem  ihre  Lage  gegen  einander  nicht;  der  Oberidefer  dagegen 
wird  dann  zum  bei  weitem  grttssten  Theile  bervoi^geaehoben.  seine  einseloen  Stueke'veMndem 
ihre  Lage  gegen  einander  mehr  oder  weniger,  und  werden  in  horizonl<nler  l-^hene  bewegt.  Alle 
diese  Bewegungen  werden  durch  die  derbe  Muskellage  bewirkt,  welche  die  Dicke  der  Wandung 
des  Kieferhehtiiter.s  ausmacht.  Die  Anordnnni:  ihrer  Fasern  ist  je  naeli  der  Form  der  Kiefer  eine 
verschiedene;  doeh  lassen  sie  sich  immer  in  zwei  Gruppen  zerlegen,  von  denen  die  eine 
dem  Unter-  die  andere  dem  Oberkietcr  angehinl.  In  beiden  sind  im  Alicemeinen  die  Fa.sern 
halbring-  oder  spangonftirmig  angeordnet,  mit  den  Enden  an  der  Cluliuhaut  Itaftend,  welche 
sich  zu  den  Kieterstilcken  verdickt.  —  Wenn  durch  die  Conlraclionen  dieser  Maskelspangen 
der  Kieferapparat  hwvorgeschoben  und  auseinandergelegt  ist,  so  erfolgt  die  H««lellung  der 
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Ruhelage  durch  breite  Mtukelbänder,  Uie  sieb  von  den  dorsalen  Mui»keibUndem  der  KOrperwand  '  * 
«k  die  oberen  und  mUidieii  Th«jle  de«  ICefeceedoee  begeben; 

Die  Form  de«  Unterkieferfi,  der  anf  dem  Boden  dee  Kiefersackes  liegt,  ist  am  wenig- 
sten Abweichungen  unterworfen;  jede  seiner  HvUten  ist  ein  nach  vom  sich  erweiterndes  platten- 
oder  atabftlraiiges  Stitdc.  deaten  hinterer  Tbeil  der  Hoskehnaase  znn  Ansats  dient,  wahr^  das 
verbreiterte  Vorderende  fi«i  ist..  .Die  Veracfaiedeoheiten  bei  d^  eioidnen  GsttimgeD  beruhen 
theila  in  der  ungleichen  Grösse,  zumal  im  Verhtiltniss  zu  der  Länge  des  Oberkiefers»  tb^  in 
einer  melir  odW"  minder  bedeutenden  Verbreiterunst  des  VorderslUckes ,  welches  entweder  dick, 
kealenfönriip'  wird  ,  oder  platt  und  dUnn  oina  S(  li;uifelt;oslaU  annimmt.  —  Viol  maiiniclifallieer 
entwickeln  sirh  die  <  inzf!nt»n  Stüc  ke  in  den  Hlllt'len  des  Üb  erkiefe  rs.  Sehen  wir  von  dem  allge- 
mein sültigpn  Vciliallen  alt.  (Ia»s  alle  iheile  des  überkieleis  nur  Vordickungeu  einer  Chitinhaut 
auf  Fallen  und  VoräpiUngcu  ^lnd,  welche  von  den  seitlichen  Wänden  des  Kiefersackes  in  dessen 
Lumen  hineinragen ,  so  bekommen  wir  eine  Reihe  von  Formen ,  in  welcher  sich  nach  der  Stel- 
lung and  Gestaltung  der  einzelnen  KieferstttdEe  awei  mdi  fttr  die  Systematik  verw^-dibare 
Gruppen  beraoasteilen .  swisdien  denen  durch  eiosdne  ZwiaebeogUeder  ein  Übergang  vennitteh 
ist.  In  der  einen  Gruppe  ( Amwea  IMdognnIha)  sind  die  vorstuipbaren  einzdinen  Stocke  jeder 
OberfcieferbllUle  aehr  ungleich  gestdiet  und  so  gestelit,  dass  in  der  Robelage  die  beiden  grosse-  i 
ren  SItIche  in  einer  niscbeniBniugeB  Vertwflmg  der  Wand  stehra,  ond  imi  ihre  Enden  die  . 
kld Deren  Stucke  auf  dem  Vorderrande  der  Nische  im  Halbkreise  angeordnet  sind.  In  der  anderen 
Gruppe  {Emicea  priorngHaUta)  sind  die  vorstulpbaren  Kieferstucke  in  jeder  OberkieferbBlHe  mehr 
oder  wenij^pr  gleich ai  lii;  aeformt ,  und  su-hon  auf  I.!ini;.>\\nl.sten  hinter  einander.  Um  eine  leich- 
tere Boschreihuni;  zn  erzielen,  hahe  ich  den  einzelnen  Kicfcrslücken  eine  hesondere  Be^eiehnnne: 
gegeben,  die  Ije.sonder.s  in  der  ersten  Gruppe  wünschenswerlh  zu  .sein  schien.  Hei  allen  Kuniceen 
liegt  am  weitesten  nach  hitUei\  in  jeder  OI.>erkieferh»lfle  ein  (ilotten-  oder  sUibfOrmiye.s  Siuck, 
dem  der  Gegenseite  in  der  Medianlinie  der  ganzen  Lünge  nach  oder  nur  auf  eine  Strecke  weit 
bis  SU  unmittelbarer  BerObmng  genähert,  wekhes  beim  Heranatreleo  der  ffiefer  nidit  ooit  ans  der 
MundOlbung  hervordringt.  Dieee  Stücke  nenne  idi«  da  ne  dih  vor  ihnen  gelegenen  KieSniheAe 
SU  stttlsen  scheinen.  »TrUgenc.  Sie  verkttmibeni  nur  selten  {Sfautocepk^)  zu  unbedeutenden 
körnen  Stubcben.  —  Bei  den  Thieren  der  ersten  Gm(^  urit  ungleichßirm^  gebildeten  Oberkie* 
fhrstttcken  steht  auf  der  vorderen  Bndfliicbe  der  Tmger,  oll  scheinbar  wie  auf  enier  GelenkOScfae, 
seilen  wirklich  fest  verbunden,  je  ein  Sitick.  dessen  Form  hinlänglich  durch  den  Namen  der 
iZange«,  den  ich  dafUr  wShle,  bezeichnet  isU  Darauf  folgen  weiter  nach  \om  jederseits  die  von 
mir  als  .  Zahn  ^  bezeirlmeten  Sttlcke ;  sie  umgreifen  an  ihn^ni  hinteren  breiteren  Ende  w  ie  mit  zwei 
Schenkpin  riarauf  reitend,  Inn  Crnmliheil  «lej-  Zange,  deren  Endhakeu  auf  ilirer  oberen  Flüche  ruht, 
wenden  ihre  sü^earlig  gekertiten  ^chneideti  gegen  einander  und  sind  mit  tien  Spitzen  nach  vom 
gerichtet.  Zange  und  Zahn  sind  im  isoiirlen  Zustande  derbe  iluiilgebilde.  an  deren  wandsttfndiger 
Flache  im  hinteren  Theile  eine  grosse  meist  dreieckige  Ollnung  einear  l  oi  tsaUe  der  Wandflache 
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und  damit  der  Matrix,  des  Glutins  deo  Eintritt  in  den  HoUranm  gestattet,  der  dadurch  ausgeftllll 
wird,  wie  die  Form  von  daon  Gussstudce.  Beide  eniqmngen  von  der  Sdlenwam)  des  Kiefer- 
sackes mit  einer  Basis,  die  dem  ümftnge  dieser  EingtngsOfliBnng  entspridit,  und  Üegeo  mit  ihren 
fireien  Tfaeflen  wie  in  einer  Nisdie  der  Wand.  —  Zu  diesen  ihrer  Grosse  nach  hanptsSohlichen 
SlUdieo  des  Oberkiefers  kommen  nuo  kleinere,  die  auf  den  BAadero  der  Nische  liegen  und  so 
nach  vom  die  Enden  der  Zange  und  des  Zahns  im  Bogen  umgeben.  Sie  haben  im  Allgemeinen 
die  Form  von  Platten,  welche  starker  oder  schwacher  gewOtbt  sind,  und  ich  unterscheide,  je 
nachdem  sie  mit  scharfer,  gesagter  Kante  in  das  Lumen  dos  Kiefersackes  vorragen,  oder  nur 
platt  der  Wanflimg  aufliegen,  die  erstere  Form  als  «SageplaUen«,  die  zweite  als  ■  Reibplalten«. 

Bei  den  liüeren  mit  gleichförmigen  Oberkicrcrstackun  isl  die  Lagerung  aller  einzelnen 
Theile  hintereinander  das  Wesentlichste,  welches  durch  dcB  Ueglall  grösserer  Kieferstucke  wie 
Zahn  and  Zange  bedingt  wird.  Die  Stücke  liegen  ein-  oder  mcbrreib^  hintereinander,  entweder 
alle  abereinslimmend  oder  doch  nach  dem  gleidien  Plane  gebaut,  oder  die  eniielnai  Stvdn 
xweier  Beiben  derselben  EjeCerhillte  sind  ungleidi.  In  den  meisten  FUlen  sind  die  Ebselstlldn 
kleme  DoUgebilde  mit  sttgeslbnigen  Kanten,  die  in  ihrem  Bau  am  meisten  an  die  Gestalt  des 
Zahnes  in  der  enHm  Gruppe  erinnern,  idi  nenne  sie  Kleltosihne.  Als  einhcbste  Bildung  findet 
sich  ndien  der  BeSm  solcher  Klsfersthne  mne  parallelgebende  Beibe  dnAusber  BeibplalteB.  — > 
Die  Bitdungen,  welche  ich  als  rbergangsformon  von  eina> Gruppe  zur  anderen  auffasse,  bestehen 
darin,  dass  das  an  die  Trager  sich  anschliessende  StUck  grösser  ist  als  die  folgenden,  mit  zangep- 
fömiigen  Haken  auslauft  >  dabei  aber  an  der  Kante  des  Grundlhciles  sügcartij;  trczahnell  ist.  und 
dass  mehr  oder  luindLM-  geringe  Unterschiede  in  der  Form  der  einzelnen  StUcke  erscheinen.  Die 
Gruppirung  in  iüiimslaufende  Heihen  spricht  dafilr  diese  Formen  der  zweiten  Gruppe  anzuschliessen. 

Auf  solclie  Weise  wird  also  der  Raum  des  Kieferbi  lialu  i»  \on  unten  her  durch  den 
Unterkiefer,  von  den  beiden  Seiten  her  durch  diu  Theile  des  Oberkiefers  begienzt  und  beengt: 
8^0«  ober«  Wand,  im  hinteren  Theile  durch  Muskeln  vollständig  gescblossen,  ist  vorne  von  einem 
Lüogsspalt  getbeilt,  durch  wdchen  das  Scbliindrobr  in  den  Kiefersadi  einmündet  nud  die  Binnen- 
iSume  beider  Th^  mit  emander  in  Terbtndong  stehen. 

Das  Schlondrobr  ttt  cylindrisch.  meist  beträditlicb,  selten  nur  wen^  schmaler  als 
der  KififerBnclt.  auf  dessen  Badkenflacbe  es  ruht.  Mit  ihm  ut  es  in  ein«r  mtgleieh  grossen  Aus- 
dehnung verbondM,  je  nadidem  die  Communication  swischen  beiden  durch  einen  Imgeren  oder 
kürzeren  Schlitz  hergestellt  ist.  Die  LBnge  des  Rohres  im  Verhllltniss  zum  Kiefi  rv;ir!:  schwankt 
ebenfalls,  entweder  ist  es  nur  so  lang  wie  dieser,  oder  es  ragt  noch  eine  Strecke  weit  über  das 
Ende  des  Sackes  hinaus.  Die  Wände  des  Schlundrohres  sind  zumal  im  vorderen  Theile  stark 
durch  Häufung  von  Muskelfasern;  ihre  innere  Obernjlehe  ist  mit  hoben  Falten,  zwischen  denen 
bisweilen  liefe  taschen förmige  Einziehunt;en  sieben,  besetzt,  oder  auch  mit  mehr  papillenartigen 
>  or.sprungen ;  gegen  das  Ende  des  Schlutuli  uiirs  erfolgt  darin  meist  ein  allmählicher  Übergang  zu 
der  üeschalTeDheit  des  nUchsten  Dariuabscbuiiles. 
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Nur  in  wcuigeu  Fällen  ist  zwischen  das  Ende  de^  Schlundrohres  und  den  eigentlicbeo 
Dann  noch  ein  besonderer  etarkwandiger  Abschnitt  eingeschoben  (Diopalra  neapolitana ,  Emiet 
Umata).  Veisl  erfolgt  vom  Sdilondrobn  ndir  oder  w«aigcr  plölzliefa  der  Cbergaog  in  den 
elgentiiehea  Darm. 

Dm  Darm  roh  r  &t  dorcb  Eintdiniiroiigen  in  Kammern  zerlegt,*  so  dass  die  grdflste 
Aesweitoiig  der  eiDsdnen  DarmabBcliiittning  nU  öea  Segmenlgrenzen  zenminenfiak.  Dabei  kt 
htaßg  der  ganie  Dann  achwacb  adiraiibenfbnnig  gedrdbt  Die  Datnwand  beaüzt  voU  alge- 

mein  zu  Äusserst  einen  zweischichtigen  Beleg  von  längs  nnd  ringfbmnglaufenden  MnskeUkaem. 
Auf  der  inoeren  Oberflache  stehen  feine  Faltchen  oder  gröbere  Vorsprünge,  meist  mit  der  LBn^axe 
des  Darmes  parallel.  Eine  tleui  Darme  eigenthümliclie  Fürbiing,  die  man  bisweilen  findet,  scheint 
in  der  Dieke  der  Darinvvarv!  il  reo  Sitz  zu  iiaben.  —  Der  Aller  steht  immer  terminal  auf  der 
Endfläche  des  Afler^eguentes,  ufl  nahe  der  Rückenflache. 

Die  eigenihomliche  Gestaltimcr,  welche  der  Anfanglheil  des  Verdauungsrohies  in  dieser 
Familie  aonimint,  fordert  zu  einer  Vergleiciiuug  auf.  in  wieweit  sich  dieser  Bau  von  demjenigen 
nntersebeidet;  den  wir  sonst  in  der  Ordnung  der  Nereiden  antreffen. 

Bei  allen  hierfaergeiiarenden  Anneliden  wird  das  AnfiuigBStOdt  des  Dannrohres  als  Rossel 
ans  der  MnodOflboeg  bervorgeschoben.  Bei  den  Enniceeo  ist  dieses  Stock  so  kurz,  dass  von 
•  einem  eigenitichen  Bttssel  keine  Rede  sein  kann.  Wihrend  sonst  der  durch  Verdidanig  seiner 
Winde  aosgeceicbnele  Abschnitt  im  AnfirngsdieOe  des  Dannrohres  einerseits  mit  der  HundOffiinng 
durch  ein«)  dünnwandigen  Abschnitt,  die  RusselrOhre.  zusammenhangt,  und  beim  Vorstülpen 
des  Bussels  in  diese  hineingeschoben  wird ,  andererseits  aber  selbst  wie<ler  einen  continuirlichen 
Abschnitt  des  franren  Darmcanales  ausmacht,  so  dass  durch  seine  TTöhliire  alle  in  den  Darm  einsre- 
fllhrten  StulTe  hindurchgehen  müssen;  bildet  hier  der  dickwandige  Altscbnitt  einen  Blindsaek,  der 
nach  vorn  unmillell>ar  an  die  Mundöfftiun.ij;  stösst ,  und  in  seinem  hinteren  Tlieile  keinen  Zutritt 
in  (las  Darmrohr  frestatlet.  Es  fehlt  mithin  die  eif^enlliclie  Rüsselröhre.  Deren  Analogen  bei  den 
Euniceun  sehe  ich  in  dem  Schlundrohre,  welches  auf  der  Rückenflache  des  Kiefersackes  ruht, 
md  im  vordeien  Thefle  die  Höhlung  dieses  Sackes  von  (Am.  her  absdilfessen  muss.  Danach 
würde  der  Kiefersadi  den  Magen  der  abrigen  Nereiden  reprMsenttrm»  der  an  das  vordere  Ende 
der  RusselrOhre  gerodet  Ist»  nnd  hier  eme  zum  Tbeil  mit  dem  ganzen  Darmrohre  znsammen- 
hftngende  HoUang  besitzt,  wfhreod  sän  hinterer  Ahschnitt,  in  Folge  der  grossen  MutdEelent^ 
wiekhmg  zur  Bewegung  des  Eieterapperates ,  gleichsam  aus  dem  Zusammenhange  mit  dem 
Darmrohro  herausgescholwn  und  als  eni  moscoloaer  Wulst  unter  die  Rüsselrohre  gelagert  wird. 

Das  Gefässsy Stern  erreicht  bei  den  Thieren  dieser  Familie  eine  sehr  hohe  Entwick- 
lung:. Die  centralen  Apparate  bestehen  aus  Langssiammen ,  welche  unter  und  über  dern  Darme 
den  Körper  der  Lange  nach  durchziehen,  und  zwar  flber  dem  Darme  zwei  /.n  Ii  iilen  Spiten 
des  verticalen  Dissepimentes  gelegene  oder  ein  vom  Disse[>iincate  eingeschlossener,  unter 
dem  Darme  wobl  immer  nur  ein  Langsstamm.   Die  contractilcn  Ruckeostamme  besitzen  stets 
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einen  Beleg  von  ringronnigen  Mufikelfosern  auf  der  Anssenflllclie.  In  jedem  Segmente  geben 
die  BaaptsULmme  g^en  die  Rnderfortsfltze  Inn  dnen  Hauptast,  mid  diese  .verautteln  innerhalb 
eiMS  jeden  Segmentes  einen  Avstauscli  zwischen  den  BlatstrOmen  der  dorsalen  vnd  ventralen 
SUimane.  Tragen  die  nimterrortsatze  Kiemen,  so  werden  diese  von  hier  ans  in  engen  CapU- 
largeftssen  mit  dem  Blute  gespeist.  Ein  AbOoss  erfolgt  von  den  im  Rudo*  zusammentreffenden 
Ästen  in  mehr  oder  minder  zehlreiche  meist  gestreckt  verlaufende  Hautgefässe,  welche  von  den 
seitlichen  Segnientanhängen  ausgehen  und  in  der  Mittellinie  derBdckenfläche  sich  meist  unmillclbar 
in  dif  dorsalen  Haiiptstilinnio  pntleeren,  auf  der  Itauchfläche  dagesjcn  wohl  immpr  srhlingen- 
förmige  Alla^tom(lS(•n  hildpii,  dornn  Endon  unter  dem  Bauchnervensdanju'e  ut^lcj^cn  sind.  Eine 
weil  verl>reiW'le ,  wenn  nicht  allgeuieiii  vorkommende  KiaenlhUmlichkeit  besieht  üanu.  dass  an 
den  Ästen,  welclie  vom  ventralen  llauptslawme  /.am  Uuderfortsatze  gehen,  contraclile  An- 
hange, Bulbillen,  meist  schlingenformige  Au6Sttilf)ungen  des  Astes  angebracht  sind,  welche 
*  durch  eine  besondera  starke  Musenlatur  ihrer  Wandung  ausgezeichiiet  sind.  VondenEingeweideQ 
erhalt  der  Darm  ein  oft  sehr  dichtes  Gefiissnets.  —  Im  vorderen  Ktfrperabschnille  wird  diese 
Anordnung  des  Gefllsssystemes  durch  das  Auftreten  der  umfiingreichen  Mandmasf»*  in  der  Weise 
verändert«  dass  dm  Hauptstamme  an  Bedeutung  verlieren,  und  nicht  mehr  in  jedem  Segmente  ihre 
seitlidien  Äste  in  gleicherweise  abgeben ;  die  zd  den  Ruderfortsatzen  gehenden  Äste  des  Bandi- 
Slammes  entspringen  dann  fast  onmittelbnr  hinter  einander,  da  wo  das  Ende  des  Kieforsarkes 
gelegmi  ist  und  gehen  in  längerem  oder  kürzerem  Verlaufe  nach  vorn.  Sind  zwei  Ruckcn- 
stämmc  vorhanden .  so  verschmelzen  diese  hier  zu  einem.  Ausserdem  erhält  die  äussorp  Flache 
des  Kiefersarkt's-  jpdprseits  ein  aus  ltossph  Stammen  bestrhendos  (Jffttssnetz.  —  Die  Richtung 
des  in  di  n  Haii[)l.sti»nuii(.'n  kreisendfn  Hintes  ist  in  dr-r  Rt'is'ol  in  <lon  dorsalen  Stämmen  von  hinten 
natii  vom,  iu  den  ventralen  von  vorn  nach  hinten;  umcrhall«  eines  jeden  Segmentes  findet  ein 
vielleicht  nicht  gaaz  vollstUD<ligcr  Kreislauf  statt ,  bei  dem  die  coulraclilcu  Anhange  eine  vvescnl- 
Kdie  Rolle  spiden.  Uiiter  don  Andringen  einer  Blutwelle  vom  venlrden  Stamaoe  fitlhm  aidi  dieae 
Anhange«  treiben  das  Blat  durch  ihre  Contraction  gegen  die  Ruderfortsatse«  und  erflilien  so  die 
Aul^abe  eines  sich  ihythmisdi  contiahirenden  und  blntbew^nden  Apparates.  Durch  die  Ver- 
bindungsaste  vom  Ruder  xu  den  dorsalen  Stammen,  erhslten  diese  von  hier  ans.  ao  wie  aie  nach 
einer  Contraction  entleert  sind,  neuen  Blulaoflass.  Aber  anch  von  dmi  dorsalen  Stammen  scheinen 
bisweilen  Rlutwellen  gegen  dieRuderfort.slUze  vorzudringen,  so  dass,  fillls  beide  Strömungen  gegen 
einandi'i  i^crichtet  sind,  nni  ein  Ahfln.-s  in  die  Gel<isse  der  Haut  möglich  ist.  Wie  vielleicht  bei- 
allen  Anneliden  finden  auch  hier  Lnregelmitssigkeiten  im  Kreislaufe  statt,  jedenfalls  winl  aber 
durch  dir  i  onttactih  n  Auhtipge  der  Get\U>se  die  seitliche  StromablenkuDg  in  den  einzelnen  Seg- 
menten M'lir  iiri;un->ti,:.;l. 

Das  in  ili  n  (icla^siMi  <  irciilirende  Hiul  S(  hrint  ^anz  frei  von  eeforniton  Elementen  zu 
sein.  Seine  Farl>«  isi  iiusi.si  roth,  seltener  grün ;  heuierkenswerlh  ist  es ,  dasü  l>t'i  Individuen  ein 
und  derselben  Species  das  Blut  bisweilen  die  eine,  bisweilen  die  andere  Färbung  zu  haben 
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scheint.  Sehr  aufiSallead  ist  die  Eigenschaft  des  Blutes  nach  dem  Tode  feste  GerinD^I  zu  iiildun. 
die  an  den  Id  Weingeist  aufbewahrten  Thieren  hüufig  eine  vollständige  Injection  des  Gefäss- 
systems  darstellen ,  und  dadurch  dessen  Untffirsncfaang  tvesentlich  erleicht«ni.  Die  fest  geworde- 
nen BlnlmuMn  sind  dann  sehr  hart,  and  sdieinen  oft  ein  ganz  kryatalliniecAes  Gefuge  zn  haben, 
sie  Anden  aiefa  wenigsten»  bisweilen  in  blMlcigett  <»der  sdMUigen,  auch  regehnassig  gesplitterten 
Ihsaen,  die  ein  soidies  Ansehen  verleiben. 

Im  Nervensysteme  sind  die  oA  pigmenfirten  Ganglien  des  Banchstranges  dorch 
swei  Inirse,  in  gaoMmsamer  Halle  enganonanderiiegfode  Langtcommissnren  votbnnden;  von 
jedem  Ganglion  |^ien  seitwärts  Äste  ab,  die  bei  den  Cimntragenden  Formen  sowohl  in  den  Rucken- 
wieBauclicirrus  treten,  und  diese  offiwbar  zu  Test  Werkzeugen  ausrüsten.  Ob  der  von  mir  beschrie- 
bene Axencanal  des  Bauchstranges  allgemein  verbreitet  ist,  bleibt  noch  festzustellen.  Das  Hirn, 
mit  dem  Bauchstrange,  durch  die  Schenkel  eines  Schlundringes  verbunden,  ftiltt  den  grösseren 
Theil  des  Knpflappens  tmd  sendet  in  die  Fühler  Nerven,  wahrend  die  Palpen  von  einer  grösseren 
BCrvöscD  Masse  erfüllt  werden,  die  man  vielleiclil  mit  f^rüssereni  Hecht  als  Hirnlappen  anzusehen 
hat.  —  Sind  Augen  vorhanden,  scheinen  diese  fast  unmittelbar  in  die  Hirnaubstanz  einge- 
senkt  sn  sein.  Bei  einigen  Gattungen  ist  ein  mit  dem  Hirn  zusammenhangendes  und  mit  selbstflo- 
digen  Nervenknolen  ausgerusteles  Emgewddenerirensystcm  beschriebeo.  weiehes  den  vordersten 
Thei]  des  Verdaunngstraetns  versorgt;  es  IMill  bis  jelsl  aber  noch  der  histologische  Nachweis, 
dam  Aese  nm  TheQ  als  sehr  compKeirt  dargestellten  Apparate  vOll^  nervOser  Natur  sind. 

Was  die  Generationsverhiltnisse  betrilil,  so  sind  alle  Bnnteeen  getrennleo  Ge- 
scUechles.  fai  vielen  Gattungen  scheint  aber  die  ZaU  der  Weibchen  die  der  migleicb  seltener 
geftmdenen  Hannchai  su  nbertreSeo.  Äussere  GescUeditsontersduede  von  allgemeiner  Gdtung 
sind  mir  nicht  bekannt  geworden.  Die  Bildungsstätte  der  Geschlechtsproducte,  welche  man  zur 
Zeit  der  Reife  treibend  in  der  Leibeshöhie  findet,  ist  in  vielen  Gattungen  noch  nicht  nachgewie- 
sen. Ich  vennuthe,  dass  in  den  meisten  die  Bildung  ihren  Ausgang  von  bestimmten  Punctcn  auf 
den  Dissepimenten  der  Segmenti^renzen  nimmi  imter  dem  Einflüsse  der  an  diesen  Stellen  reieher 
entfalteten  Blulgeßlsse.  Nur  bei  wenigen  (Jattuugen  finden  sich  an  den  Dissepimenten  angeheliet 
Ovarien,  welche  das  Aussehen  zosanimengcsetzter  Drtisenschlauche  haben  [Cirrobranchia).  — 
Die  Bier  haben  oft  eiue  derbe  Schale  und  meist  cincu  farbigen  Dotter. ') 

Was  dm  Beacbaflbnbeit  der  Segmental  organe  betrifft,  so  mnss  ich  auf  den  speeieUen 
Theil  verweisen;  hu  lebenden  tbiere  ich  era  soldies  mit  Sieherfaeit  nur  bei Lgmdi»  erkannt; 
es  ist  mir  aber  sehr  wahrscheinlich,  dass  die  dunkeljrigmentirten  Kttiper  am  Urspnmge  des 
KodmnciiTus  vieler  Bnnioeen  S^entslorgane  sind.  Wie  es  scheint,  sieht  in  den  meisten  IWIen 
mit  diesen  das  Ideine  Borstenbündel  in  Vedmidong,  dessen  Spitzen  in  die  Wurzel  des  Rttcken- 
drrus  hineinragen. 

I)  Die  Beobachtung  s<i(i  Koca,  wonach  funic«  «aqsiHiMa  lebendig  geblnnd  tMn  bis  ^exn  noch  immer 
allein  und  onbesläligi ;  Qt>er  die  Tragweile  dieier  SeobecbMns  werde  ich  weHer  ynten  noch  zu  reden  beben. 

EULUu,  BontenwOnncT.  W 
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ScUiesdidi  habe  icb  noeh  eiiies  Org^nes  an  gedeaken,  welches  bei  eebr  vielen«  weiui 
lu'dit  «llen»  Emucaen  im  nnleren  ThMle  der  RoderitflUe  oder  in  deren  Nibe  inneibelb  der 
LeibedbOble  gdegen  iil.  In  sehr  ungleicher  Weite  entwickelt  ist  das  Gemeioflanie  an  ihm  stets, 

dass  dünne  schlaucbartige  Gebilde  mehr  oder  weniger  eng  in  KnKael  tusanunongewickelt  sind. 
Ich  werde  diese  Körper  alsitKoSueldrOsen«  bezeichnen ,  und  hege  davon  die  allenüngs  noch 
zu  Jicwetsendf  Vpnmilhunp:,  dass  von  ihnen  der  Stoff  gcliofert  werde,  mit  welchem  diese 
WUniicr  ihre  Uolirpii  liaiien.  Die  Yerciulhung  SlUtzt  sich  darauf,  dass  «rado  hi^i  Otwpliis, 
\velche  we^on  ihres  Hulironliaus  ausgezeichnet  ist.  diese  KiiJiueldrUsen  in  grösster  Entwicklung 
vorhanden  sind.  Allerdings  habe  ich  keine  ()nnungen  au%efunden,  durch  welche  ein  etwaiges 
Sccret  diesei  Dribsen  nacii  aussen  gelangea  kuunle. 

Die  LebeniverhkltnisBe  der  Bnnioeen  liod  norziua'Dieil  bekanot.  Die  kraftigen 
oft  aefar  grone  DhooMionen  erreidModen  Tbiere  snd  ftst  in  alten  Meeren  gefunden.  Sie  bewe- 
gen sich  rasch  und  behende,  kriechend  und  scbwhnmend.  Die  Fili^eit  Rohren  so  baoen.  wekhe 
als  WohqplWie  und  Zuflnchtsorte  dienen,  kommt  in  der  ganien  Ordnung  der  Nereiden  bei  ihnen 
am  aoBgezeichiielsten  vor;  besooders  bekannl  snid  m  dieser  Beziebvng  OmfiAir  und  DUipalrü,  — 
Die  Nahrung  der  TUere  iet  unbekannt ;  Mb  sie  nicht  ommvor  änd,  so  scheinl  die  starke  En^^ 
wicklmg  des  Kieferapparates  dalUr  sn  sprechen ,  dass  es  wahre  Raobthiere,  die  besten  Vertreter 
der  Rapacia,  sind.  —  Verletzungen,  selbst  Verluste  grOeserer  KOrperttlldie,  werden  von  ihnen 
leicht  ertragen,  «nd  das  verlorene  Körperende  bildet  sich  rasch  von  neuem.  Als  EigeathUm- 
lichkeit,  welche  ich  in  dieser  Weise  bis  jetzt  nur  bei  Enniceen  gefunden  habe,  will  ich  erwäh- 
nen, dass  oft  gn'issere  SlrecLcn  des  KrMfiors  entweder  in  der  Mitte  oder  am  Ende  desselben 
schlaff  und  welk  tind,  als  ub  sie  nu  Absterben  begrifien  wären.  In  vielen  Fallen  erfolgen 
solche  Veränderungen  des  straffen  Körpers  wohl  nach  der  Entleerung  der  Geschlechtsproducte 
aus  den  Segmenten;  ich  bin  aber  im  ZweiM  ob  solche  Erschlaffungen  nicht  auch  durch  Er-^ 
lorankoogen  der  betreffenden  Theite  veranlasst  sind. 


Bei  der  grossen  Venfihtedenbeit  der  Snsseren  Formen,  weiche  in  derFnmilio  der  Euniccen  herrscht, 
ist  es  nicht  zu  verwandern,  wenn  in  wMerholten  Malen  TtnOfilie  gemacht  sind,  die  Gattungen,  welch« 
nirh  il(  ni  inneren  Bau  eine  onpf  ZusammfngchHrijl^i^it  hesassen,  voneinander,  und  zw.vr  M'^wtilt'n  sehr 
weit  zu  trennen.  Als  SiviGJtv'j  die  Familie  der  Euniceen  aufstellte,  hatte  er  darin  die  GaUungen  Etuuu 
(Gtfv.y,  Lytidiee  (Sat.},  Ajfmuxt  (Sat.)  und  Oemtu  (Sat.)  wreiDigi,  vnd  damU  ausgesprocheD,  du«  die 
Musseren  Forniunlerschiede  gegenUbor  d<»r  Übpreinsliromung  des  inneren  B.iues  sjstiMnatisch  nicht  hoch 
anzuschlagen  seien.  I)LAinruj.K,  der  in  seinen  Cla&siticalionsversuchcn  der  Anneliden  anfitnulicb  diese 
Gattungen  «Ib  NAraides  nrahidenltes'}  passrad  vereinigtbatt«,  kamspSterl  als  er  ausaehllessiich  die  Süssere 
Fitnn  d<\s  Körpers  und  dio  BoschafTenheil  seiner  Anhango  als  niaassgebcnd  ansah,  auf  die  grü&slen  Irrwege, 
ireonl«  in  diesem  völlig  ioiaalungeaea  TiMÜe  seines  Systewes  die  <ar  Familie  der  Eomceen  gebtfraidea. 


I)  Satisitt  8y*f(m*  det  AmiAides  a.  a.  0.  pag.  47 

J'i  DictionCHirp  «Jos  scienf-ps  naliirelles.  T.  <8*S.  Art.  N^r^ide  iJ8. 
a^  Oiclionnair«  des  sciences  naturvlles.   T.  il.  48i8.  Art.  Vers  p«s.  44S  f. 
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Gattungen  aufs  weiteste  von  einander,  und  vereinigte  sie  mit  «nderen,  welche  zu  ihnen  in  gar  keiner  ver- 
wandiMhalUkhen  Beiielraiifi  bMmi.  8o  vwnkn  dcna  in  ^  OnliMWg  <l«r  flSnMcrüeiaw  di«  Gattnagen 

Lwpbrinereis  (Bi.),  Oenone  (Sav.]  und  Scoleloma  (Bt.)  in  der  vierten  Fnniilic  Sereisrofccia  mit  Formen  wie 
Cirrhaiuiut  tusammeogeateltt,  und  sollten,  wie  der  gewählte  FaDitlienname  andeutet,  einen  Cbergang  zu  den 
Lvinbrlefnen  bilden.  Dfe  Obrifen  Ennioeen  wurden  in  der  dritten  Familie  Nenkka  «llertlii^s  vereinigt  ge- 
lassen, aber  zusammen  mit  anderen  Anneliden  aus  den  verscliiedensten  Familien,  und  diese  ganze  Gruppe  wanl 
dann  nach  der  Besoiwflbnheit  der  Fahler  in  vier  Sectionen  getheill:  Z^goeera,  Ajo/goeera,  Microura  und 
Acera.  Die  sweite  und  dritte  dieser  Sectionen  enthalten  Euniccen,  und  twar  die  Asygocera  neben  Syllideen 
die  Gattungen /^sid»re(SAV.]  ^Nereidice  (Bl.)  und  AmnMfGvv.)  MiWn-CTc/on/a  (Bl  ) :  die  J/Zcraoma  aber  neben 
den  Gattungen  Ophelia  (Sav.)  und  Aonia  (Sav.)  die  Gattung  Aglattra  'Sav.).  Diose  bSchst  gezwungene  und 
K^ea  alle  natUrliebeo  Verwandlscbaftsveritttltnisse  streitende  Eiotheilung  bat  wohl  niemals  Beirall  gefun- 
den, und  mk  ihr  sind  die  nelaten  der  ven  BL4Mfmu  naa  isefobalTaiian  Gattungsnaman  in  Vergeaaenball 
gcralhf^n.  —  Die  nächstfolgenden  Systemalikrr  auf  dipsrm  Frltle ,  Ai  doity  und  Mitire  Edwards')  nahmen' 
datier  mit  Becht  die  Familie  der  Euniceen  wieder  in  dem  Umfiinge  auf,  wie  sie  von  SATioirx  begründet  war. 
Hb  aie  das  Hanpiitewiehi  anf  die  AMl>ildanf  der  lltmdwiarkseage  legten,  so  mossten  sie  in  diese  Familie, 

wo  nach  ihren  Wullen  die  Ausbildung  iIcs  Knuap|>arates  ihr  M;iviiiiiiiii  erreicht,  in  Jen  von  SAVir.KT  aufjge-r 
süblien  Gattungen  sieht  bloss  Uire  neuen  an  Eunice  sich  anleburnden  Gallungea  Dioputra  und  Ow^hit  aul^ 
nehmen,  aandam  aoeb  die llL&mTiui*aehe  Gattung  Ivm/tfiiiani» ,  trau  dam  dass  bat  ibr  die  An1Uin|ie  de« 
Kopflappena  und  der  Segmente  auf  ein  Minimum  reducirt  sind.  —  Maan  Auflaasung  erhielt  sieb,  auch  voti 
Gbube'.  nngenommen,  ohne  Widerrode,  Iiis  zunächst  Scbxaida'J ,  nach  Beobachtung  einer  grosseren  Zahl, 
neuer  Fornivu,  itur  FaiDilie  der  Euiiiceeu  nur  die  mit  Kiemen  versehenen  Gallungeu  Eunice,  Dioyatra,  Onu- 
fAü)  racbnet,  die  liiemanloaan  Gattungen,  deren  Zahl  um  einige  vermehrt  worden,  in  einer  »weiten  Familie 
der  Lttmbrinereida  vereinigt.  Im  Hrunde  i^t  das  nichts  anderes,  als  das»  er  die  zwei  Abtheiliinper) ,  in 
welche  die  beiden  fransüsiacben  Zoologen  nach  der  Abwesenheit  oder  dem  Mangel  der  Kiemen  die  Familie 
der  Eunieaen  larlegten,  mm  Warthe  von  Familien  erbebt.      QoATiBrAGBa*!  bat  sich  in  aeinen  neuesten 

S\sl<-iiii'n  dieser  Eintheilunp  aiii;f  srMossen.  —  Ich  kann  diesrr  Auffassung  durchfiii>  iiidit  beistiniinen ; 
denn  wenn  es  euch  auf  der  Hand  liegt,  dass  die  kicmentragenden  Euniceen  in  eine  engere  Gruppe  sich 
luaaaiDianfassan  laaaen,  so  darf  man  doch  nicht  vergeaaen,  daaa  aich  kiamenloae  Euniceen  (lyitfüsa)  fia<< 
den,  welche  im  Bau  der  iiussorcn  .\nhUnge  wie  der  inneren  Organe ^  und  zumal  des  Kieferapparates  gans 
mit  den  erstgenannten  übereinstimmen,  und  den  Cbergang  machen  zu  denjenigen  Gattungen,  «leren  Kiefer 
noch  den  gleicben  Bau  besitzen,  wahrend  die  Anhange  der  SegiueiUe  j^iux  rudimentär  werden.  So  fas$e 
ich*)  daher  die  Familie  der  Euniceen  in  der  ulten  Umgrenzung,  nach  welcher  der  Bau  des  Kieferappafataa 
das  gemeinsame  Merkmal  fUr  alle  Gattungen  ist,  und  freue  niieli  in  diesem  Punrie  mit  der  Auffassung 
Kinbbsg's'J  Übereinzustimmen,  wie  solche  in  seiner  neuesten  Miulieilung  Uber  die  Euniceen  ausgesprochen 
bt.  Ünabhingig  von  doandar  haben  wir  beide  veraueht,  diese  nmfangreieha  Familla  weiter  su  serlegan, 
Tinrl  sind  dnbci,  verschiedene  Wege  einscht^iL-  n  l  7ir  n'rlit  pniir  tlbrrein<;tiTnmenden  Itoisiittutcn  gelangt. 
KiNasRti  legt  seiner  Eintbeiluug  die  Form  des  l  uifikiefers  [iobtum  inferius)  und  der  Trüger  im  Überkiefer  xu 
Gmnde,  und  «cbaidat  ja  naobdam  die  beiden  HMIten  des  UnlerUefera  tusammengewaehaen  and  Ringer  oder 


I)  AnDen»  et  Ihm  IswAut,  ClaBstaeell»»  ds«  AnoelidM.  Auolei  des  sctMees  aeterdk*.  T.  XXVIII.  tat«. 

pe|.M<. 


f)  GavBB,  PsmiHe  der  ABBaU«lafi  a.  a.  0.  pag.  ^t.  (tl. 

I)  StBXAPiin,  Neue  w  irbclloüc  Thier«  I.  ii  ».  a.  0.  pag.  Ht.  Ht. 

4J  Qt ATitt.l^Auk.»,  NuU»  !>ur  ta  clBtsiflcatiuii  des  AnoOlklet.  Coroplei  ren<lu.<;.  Iiiuii>  I.X.  siancc  liu  i7  mar«  tb&i. — 


AnnelM  des  soiencM  naturelles  Zont.  .Sor  V.  T.  III.  4865.  p.iK  f- 

S)  Verp!  mofno  Milltteiloiii;  uuf  Jcr  Versemmliing  deutscher  NRlurfciij-i  lii;r  Uild  Ärile  in  H.innnvcr,  4s6S,  S<«ptlon 
ttr 3toolc>j;iP  ;ini  ii.  Scpluiiihrr    :'r.ij;clilstt  No.  6.  ä:i.  September,  ptg.  5*0. 

6;  KiTiasiiü,  Aiinuliila  oova.  Ofversigl  at  Imnal,  V<>tengk»p«- Akji'ietincn*  Fftrhandlingar.  il  Aii:.inf;fii  tsü»  Sluck- 
tiolin,  486S.  8.  pag.  Sj'J.  Der  Aurtatz  i«t  bereits  am  15  D^c.  48S4  der  AkatlLMnu-  m  '«tockbolai  vur|icl''^l ,  lior  betrcITt-iKlc 
Bend  aber  erM  ein  Jahr  tpttter  enobienea.  Ich  konnte  daher  aa(  «ieesen  Reeultale  bei  der  eraten  Mitthetluot:  öber  meine 
BtBtboUeniipriacl^  keine  RUi^leki  neheiea. 
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kurzer  nis  der  Oberkiefer  sind,  und  die  TrSger  im  Olierkiefer,  welobe  er  Dicht  als  selbsandige  Kiefer-' 
stuclw  modara  als  Aoblhif^  sefnes  eniao  KMarpaMM  b«traeht«t,  Plaura  [bmim»)  «der  kone  und  Inf» 

Stäbe  {radkes)  sind,  rfie  prmzo  Familie  in  i  Hiiippen,  unter  welche  dann  die  Gallungen  in  iO  Familien 
verlbflill  sind.  Ich  kann  auf  diese  Puncte  kein  so  grosses  Gewicht  legen,  denn  ob  die  L'ntei1ii«(erbilflea 
mehr  od«r  wvniger  nahe  an  «inandar  liegen ,  scheint  mir,  da  «ie  dach  Bildai^eii  ab  und  darseiben  CbilnH' 
haut  sind,  und  durch  diese  immer  unmittelbar  zusammenhflngen,  von  keinem  Belang,  ebensowenig  wie  es 
das  Verhüilniss  ihrer  Lange  zum  Oberkiefer  ist.  Auch  einem  mehr  formellen  Puncte,  der  weiteren  Ver- 
theitung  in  <0  Gruppen,  welche  wohl  nicht  passend  mit  dem  Namen  von  Familien  bezeichnet  werden, 
kann  ich  keinen  Beifall  gelMIl;  dalUl  wollte  man  in  dieser  Weise  vorgehen,  so  Hessen  sich  endllLh  viellaidit 
alle  jetzt  als  Gattungen  zusammengefassten  Formen  in  kleiner«^  Ahtheilungen  zerlegen  und  dann  zum 
Werthe  von  Familien  erheben.  —  Dass  ich  von  meinem  Standpunkte  aus  auch  die  neuest«  von  Mauigum  'j 
§^(riMiM  Elnibailung  is  die  Faniliaa  SUmroeqiAdäiBe,  lamiMmrrilMi  Emküti»  iridil  gnthejssen  keim, 
bedarf  keioer  weiteren  Eronerang. 

Von  dem  gemeiiiniiMii  Semueicben  der  Euniceeii  ausgebend,  dtn  eia  aus  vielen  Studcm 
xosammengeflelzter  Kiefefappant  in  einem  Sadm  liegt,  auf  deaaeo  Ruckenfhlelie  dag  Sclihmd» 
pohr  verilnft,  benutze  idi  nun  die  schon  oben  erwalmte  tioglttche  Form  and  GroiqiHrung  der 
einadnen  Stücke  des  Oberidefers,  am  danacii  zwei  Groppen  an  sondern,  weiche  ich  als  zaqgeiH 

kiefrige  (Eunicea  labidognaiha) ,  und  sägekiefrige  {Eunic.  fHoHOgnatka) ,  bezeichnete,  ich  ge-. 
lange  damit  zur  Aufstellung  zweier  immerhin  kunstlich  abgegrenzter  Gruppen,  innerhalb  derer 
sich  kleinere  Kreise  aufstellen  lassen,  welche  durch  allmähliche  Cbcrgange  eine  Entwicklungs- 
reilip  sowohl  der  äusseren  Formen,  wie  auch  der  Kieferbildung  anzeigen,  ünler  Benutzung 
eines  in  der  Literatur  reichlich  angesammeilen  Materialcs  mag  folgende  tabellarische  Zusammea- 
sle!lun{,'  ;cuoachst  eine  übersieht  der  Gattungen  geben,  wie  sich  diese  nach  meinem  Dafurliaiten 
am  naturgemässesteo  aneinander  schliessen.  Hier  nicht  mit  auigcnommen  sind  die  Gattungen 
Ewm«Ü9  (SfiMK.)  and  Mbm»  (Qtrfg.).  weil  sie  unzulänglich  bescbriebeo  sind. 

A. 

Die  den  Oberkiefer  zusammensetzenden,  vorschiebbareo  SlOcice  imglelcbarlig:  die  auf 
die  Ti9gcr  folgenden  Stucke,  die  ungezahnelle  Zange  und  der  Zahn ,  werden  von  den  davor 
gelegenen  kleineren  Stücken  im  Halbkretge  ungd»«!.  Ruder  einflstig  mit  mehreren  Bonten- 
formea  {Eunicea  labidotfnatha.). 

1.  Die  beiden  Hällten  des  Oberkiefftrs  haben  eine  ungleiche  Zaiil  von  Kieferstilcken. 
in  der  linken  Hkine  einä  nielir  als  in  der  rechten.  Kopflappen  stets  mit  Fublem. 
{Em.  inbidoijn.  tenlaculafa.) 
f )  5  Untere  und  f  vordere  lange  PUhter. 

Beptaceras  (n.  gen.). 
i)  S  hintere  lange ,  2  vordere  Stummelfahler. 
a)  2  Fublercirren. 

Slspaln  (AGB.dEbw.). 


1]  Malmchen.  Aonalula  polycliMlaSp«lsberf(iae,  GrOniaadia«,  ls)andi«e  et  Scandioavise  hactenas  cogniu.  Helting- 
fon.  in?,  e.  pag.  ct.  ti.  e«. 
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b]  Fublercirren  fehlen. 

OMplit  (Av».dB»v.). 

S]  5  Fühler ,  Kiemen  vorhanden. 

a)  2  F(Uiler«irren. 

IniM  CClv.]. 

b)  FOhlansirren  fehlen. 

■aipftfU  (Qnro.). 
4}  S  Fühler,  kein«  Kiemen. 

IRciflfl  (Kni.J. 

5)  8Ftthler. 

a)  Kiemen  vorhanden. 

iapltoi  {Kim.). 

b)  KiWMn  fehlen. 

6)  IFttbtor. 

•)  MitaiiCkeii  ii  n. 

lematoBtnli  (Scbh.}. 

b}  (NhM  Btt^MMifMB. 

lUMIli  (QnpA.) 

II.  Die  beiden  Kieferlialften  haben  eine  gleiche  Zahl  Ton  EieftortttdEeo;  Kopftappea 

Oboe  wahre  Fuhier  {Em,  läUdog»,  nuda). 
I)  Mit  Kienen. 

HiBM  (Eini.). 

S)  Ohne  Kienen. 

LnlliMMiais  (Bi..). 

B. 

Die  den  Oberkiefer  zn5?animeu8etzenilrii  Siu  kt;  In  in  Reihen  hintereinander,  nnd  sind 
mehr  oder  weniger  {^leicbfönuig  gebildet.  —  Huder  einüäiig  mit  einer  Borstenfonn»  oder  zwei- 
Uslig  mit  2  Borstenformen  {Eunicea  prionognatha). 

I.  Rader  einSstig  mit  einfochen  Borsten  {Em.  prionogn.  monocopa). 
I)  Itnoiceneirreo  verkflminert  oder  fehlend. 

a)  D:is  er^te  Puhi-  der  Kiefer^ähne  mit  znngenrorniigen  Elldbafcen. 

tt)  Die  »augeofOroiigoa  Kieferiibne  gleich. 
■J-  Alle  Kiefembne  gidch. 
$  ft  Paar  KieferzShne. 

Aracoda  [Scrk.}. 

§§  4  Paar  Kieferzttbne. 

Laraada  (Kim.), 
ff  Die  Kieferzahno  des  zweiten  Pmiw  unf^eich. 
Aiabalk  (Gr.). 
ß)  Die  saogenftnnigen  KieTeRibii«  nogleloh. 
LaryaM  (Ki.<ia.). 

b)  Das  ersie  Paar  der  Kiefenabne  ohne  zangenfbnnige  Endbaken. 

a)  Ilttder  mit  verkumnerien  ROckenirirren.  . 
IflMlnm  (Seu.). 
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ßj  Ruder  ohoe  BUckencirren. 

2)  Rtickencirren  blaufbnnig. 

aj  Träger  im  Oberkiefer  lang,  slabftfrmig.  •  - 

a)  Fohler  fehlen. 

9nm  (Sät.) 

3  Fühler. 

-{-  Kopflappen  vom  ersten  Segineule  bedcckl. 
AgtauHll  (mibi). 

ff  Kopflappon  rrei. 

§  2  AugeD,  vor  den  Tragern  5  Paar  uogieicber  gesäter  KieferMhnc. 

OfmbnUldUl  (n.  gen.) 
$§  (  Augen,  vor  den  TirVgem  6  Pur  Kiefenltine. 

üanymene  'Kitb  v 
hj  Träger  im  Oberkiefer  kurz,  ptatlenf^rmig. 

Lygante  (Kuti.).  ' 

II.  Ruder  zvvei^äiig  mit  einfachen  und  zusammengesetzten  Borgten.  [Eun.  prionogu. 

£ä  ordnen  äicli,  wie  aus  dieüer  Zusauiiueiiätelluiig  hcrvorgeitl,  die  Galtuujjeo  der  Euni- 
ceen  zu  5  Gruppen.  Vnler  dem  Bvniceen  mit  Zange  und  Zahn  im  Oberkiefer  lidH  iidi  um  die 
Gaumig  Eunice  eioe  Beihe  von  FonneD,  die  in  der  inebr  oder  minder  reichen  Andrildung  der 
Kopf-  md  RoderanbSoge  tod  einender  abweichen,  m  der  Bildung  des  Kieferappamtes  eher  bi» 
auf  gerii:^  Einzelnheilen  ttberebullaimen.  N<^en  flioeii  bildet  die  Gattung  Lw/Aneaunu  den 
RepiUMDtaaten  euer  zwrilen  Gruppe,  wdche  durch  den  Haogel  wahrer  Fühler  imd  geringe 
Ansbildaiifg  der  RnderanhBnge  anflttit.  <—  In  der  zweiten  graeflen  Abtbeilung.  io  welcher  die  ein- 
zrlr  1  f^tttcke  der  Obcrkieferhalflen  weniger  von  einander  verschieden  sind  and  iti  Rcilu  n  ord- 
net liegen,  (heilt  sich  die  ganze  Gruppe,  welche  durch  den  Besitz  von  nur  einer  Borstenform 
eine  ZiisammengehftnpVpit  zu  besitzen  scheint ,  in  zwei  Kreise ,  von  dpnon  der  eine  durch  den 
Mangel  an  Fühlern  und  entwickelten  Cirren  an  die  Lunibriconerciden  sicli  anlehnt .  wahrend  der 
zweite  Kreis  durch  den  Besitz  grosser  blattförmiger  Rüekencirren ,  denen  zugleich  die  Function 
von  Kiemen  zukonmii .  als  in  sich  geschlossen  daneben  stchi .  Beiden  Kreisen  ist  es  mil  Aus- 
nahme der  Gattung  Lysarele  (Kikb.)  gemein,  dass  die  Trüger  im  Oberkiefer  lang  und  »tabförmig 
rind.  —  Gaiuc  abgesondert  dnrdi  besondere  Ausbüdung  der  Anhange  des  Kopflappens,  der 
Ruder  und  des  Kiefentpparales  sieht  daneben  nun»  ab  kldne  Gruppe,  Slmroe^fhaku, 

Wie  die  einzefaien  Gruppen  durch  un^eidhe  Entwidduag  der  flir  onsere  sjfatemaliachen 
Betrachtaogen  widitjgeii  Kitrpenlielle  sidi  von  einander  londeni,  so  fehlt  es  hier  dodi  auch  nicbt 
an  auf-  and  absleigeoden  Stufen  dieser  BntwidElmig,  wodorch  ein  Ohergang  von  der  emen  zur 
anderen  Gruppe  anedbahnt  wird.  Ton  DwptOra  mit  den  gestielten  Palpen,  den  Stummel-  und 
echten  Fühlern,  den  Ftthlercuren,  und  den  mU  Girren  und  Kiemen'  ausgerOsleten  Rudern  geht 
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eine  ganze  Entwicklungsreihe  abwärts  bis  zu  der  nackten  Luinbncoturek .  indem  einer  dieser 
Anhange  nach  dem  andern  zurücktritt.  —  Die  Forweu  der  Bürsten  sind  charakteristisch  filr  die 
dDielBen  Gruppen;  auch  Uar  lusen'siob,  won  ftach  weniger  bedeotende  Übergänge  finden, 
tu  der  ersten  Gruppe  findeii  wir  dnd  verachiedeii  gefbnnfe  BorsU»;  im  oberen  Bttndd  meissel- 
fllmüge  und  emCMhe  lineare,  im  miteven  Bündel  zueaannenfleselzte  oder  an  deren  Statt  (IKopolm. 
Om^ijUt),  statinadeUtonige  einfadia  geschweille  mit  Bndhaken.  In  der  zwdtMi  Gruppe 
{ImHbrkaurm}t  fahlen  die  meisietfifnRqfen  Boriten  decoberen  Bündele,  wahrend  die  zneannnen- 
geeetzten  des  ontereo  Bündele  entweder  nur  in  den  vorderen  Ktfrpersegmenten  sich  finden  oder 
überall  durch  emracfae  geeebweifte  m\l  Haken  endende  vertreten  sind.  Ea  bleiben  die  einfachen 
Borsloi  und  diese  sind  es,  welche  wir  in  den  beiden  folgenden  Gruppen  (mit  Ausnaliroe  voA 
Larymna)  allein  wiederfinden.  In  beiden  Gruppen  stellt  sich  in  der  Form  der  Borsten  vielleicht 
alleemeiner  der  Unterschied  heraus,  das«;  hei  den  cirrenlosen  Gattungen  fwcnicrstens  bei  Aracoda, 
Artibellu,  ^otocirrus)  der  Anfang  des  llos.senarligen  Sciumes  am  Rande  mit  pinTpfnen  wenigen 
Zahnchen  besetzt  ist,  wahrend  diese  bei  den  schlankeren  ßoibten  der  mit  iilaKf  i  iiugen  Hücken- 
cirren  versehenen  GatluDgen  lehien.  —  Die  letzte  Gruppe  {Stam-ocepluUu$)  sieht  auch  durch  die 
Borstenfom  wieder  abgesondert  da. 

.  Die  Eieferbildang  zeigt  uns  in  aholidier  Weise  vannittelnde  Obei^aogsibnnai  amiioiiBl 
swiflcben  den  beiden  Baoptgrappen,  den  labidognatben  nnd  prion(^nalhen  Bnnioeen.  Daa  ber- 
vontedwndste  Smdt  im  Oberidelhr  der  eratgenannlen  TbiM«,  die  Zange,  ist  bei  den  Gattungen 
Aneod»  (Scan.),  Lürmda  (Ena.).  ArabeUa  (Ga.),  £ar3pna  (Kiaa.)  werngstena  maofarn  wieder^ 
holt,  als  das  erste  Paar  der  KieibrzilRie  in  einen  zangenfiliinigen  Endbaken  audünft.  Aber  audi 
innerhalb  dieser  beiden  grösseren  Abiheilungen  finden  sich  Bildungen,  wodurch  die  Verschie- 
denheit im  Bau  des  Kieferapparales  siel)  ausgleicht.  Für  die  um  Lumbriconereis  geordneten 
Gattungen  ist  das  Vorhandensein  von  gckörnellen  Platten  im  Oberkiefer  charakteristisch;  ahnliche 
Gebilde  finden  sich  nur  \\ieder  im  Oberkiefer  der  Gailling  Nrmalonereig  (Scim.),  die  ihrerseits 
durch  die  Vermittlung  der  Form  des  Kipferapparales  hei  Lijsidice  (Sav  )  sich  an  Eunice  und  deren 
nächste  Verwandten  anschliesst.  —  iti  ahalietier  Weise  wird  innerhalb  der  prionognaüien  Euni- 
ceeu  in  der  Bildungs weise  der  Oberkieferhniften  eine  Entwicklung&reihu  hergestellt:  denn  weiiu 
bei  den  cirrenlosen  Gattungen  in  jedei-  Kieferhalfte  nur  eine  Beihe  gezabnelter  KieferstUckc  liegt, 
ao  finden  sich  bei  den  Gattungen  mit  bhttibrmigcn  Btickencirrcin  jederseits  zwei  Reihen  Kefer- 
stttcke,  von  denen  die  einen  gesUbneli.  die  andern  nur  plattenfthrmig  sind;  entwickeln  sich  statt 
dieser  Pbtten  der  «weilen  Kielerreiben  wahre  geilhoelte  KielbrstBeke.  so  erbaHon  wir  damit  die 
Form  der  Obefkieferbildong,  wie  sie  in  auggeseicbneter  Weise  sksh  tn  der  letzten  Gruppe,  bei 
SbwraoqiAfllHf  findet. 
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A.  SuniMa  laUdofiiatiui. 

■ef  UMrtI  n.  gen. 

Iwrf  •Mm»  utfat,  Nif«. 

KopfUppMi  Dik  5  binteren  und  t  vorderen  fodenniniiigeo  FaUem,  S  Pilpen.  t  Fllb- 

lerrirrea.  Kiemen  schon  vom  ersleo  Ruder  an ,  tuerst  einiaah  iMlenRirnilg,  wrilwllin  ntt 

spiralig  gestellten  Fäüen,  RUckencirrcn  blattfUrmig. 

Diese  Gattung  errichte  icli  Tür  eine  von  SrnwAKDA  be.scfirieljene  und  zu  Diopatra  gestellte 
Art,  die  sich  durch  eine  höhere  Ausbildung  der  Kopf-  und  Ruileranhunf^c  auszeichnet.  Die  kurzen 
Stumnielfühler  aiu  Vorderrande  dtm  Kopilappens  von  Diopatra  shn]  hier  in  längere  den  Ti  hinteren 
Fühlern  gleiche  Faden  verwandelt,  die  Palpen  besitzen  die  gleiche  Form.  —  In  der  Beschreibung 
der  einzige  Art  sollen  die  fadenfbrniigea  Fühlorcirrcn  neben  den  Augen  stehen,  vermuthlich  wie 
bei  JNopoini  an  Vordsmnde  das  aratan  Segmoiiaa.  —  Die  Radar,  deren  Form  ?<»  dan  var- 
adiiadeneD  Kfivpertliailan  luel^  genaiier  bakaant  i$t,  betifse»  laaicaelllfnDige  vnd  einfiMilie«  brait 
g08tliiiiite  Bofsten,  daneben  SUttsnadatn  mit  Hakeoende».  Die  Rlloicendmo  sind  blattitinnig  er> 
weiten,  die  Bandicirren  Icnra  und  IcBBalfifmiig  (ob  an  allen  SagmeiitenT}.  Die  adion  an  den 
ersten  Segmenten,  aber  geringer  entwickelt  auftretenden  Kiemen  tragen  8pin%  geordnete  Ek- 
menflldeD.  —  Die  Kiefer  sind  leider  nicht  genau  genug  bekannt;  ans  den  onTolfstind^en  Abbit- 
dnageo  geht  hervor,  dass  im  Obeikiefar  Zahn  and  Zange  stehen. 

Die  einzige  Art  ist: 

■iftaanai  ilfllaalRaB. 

Diopntra  phyllochra  (ScHHisnA' . 
ScHiUKAA,  Neue  wirbellose  Thisne,  a.  a.  0. 1.  u.  pag.  133.  Taf.  XXXII.  Fig.  361. 
▼«terlrad  :  Ceylon  bei  Trinkomalie  und  Briligamme. 

Biapatra  (Aid.  &  Edw.  char.  emend.) 
AaaoinR  &  MtircE.  Edwabds,  Classification  dea  Anndides.  Aonalos  des  soencas  naturelles. 
T.  XXVIII.  1 833.  pag  ?29. 

Kopflappen  mit  Ü  schlanken  Fuhlcrn ,  2  Siiimmelfühlem  und  8  grossfn  kiirrfipst lei- 
ten Palpen ;  hinter  ihm  nur  ein  ruderloses  Segment  mit  2  FUbleroirren.  Die  ersten  ruder- 
tntg^nclaD  Sa^nMOt»  kienieob».  Kienan  •mfaeh  »dar  «mamBwngairtat,  and  dann  mit 

«ptr-tlii!  irr  den  Kiemrnstanim  geordneten  Fiiiten.    Oberkiefer  mit  IKaagi  nad  Zahn,  in 

dor  linken  ll;ilflp  pino  Sil£!<  pliill(»  mehr  als  in  (\cr  rechten. 

Diese  Gattung  i^t  auf  das  nächste  mit  der  folgenden  Gattung  ünupkk  (Ato.  &  Edw.) 
verwandt.  Ich  lege  hei  der  Trennung  beider  kein  Oewieht  auf  die  Zahl  und  Stellang  der 
KiemenftJden  ,  wie  e.s  Atpuri'«  Ä;  Muie  En^v^Hu.^  und  Knatuo  gelhan  haben,  sondern  halte 
mit  QiiAiR£»Ai.£ii  die  Anv^eaeuheil  oder  das  Fehlen  der  Filhlercirren  fUr  entscheidend.   Es  sind 
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Sur  Zeit  23  Arten  bMchrieben  *j,  für  die  sich  ans  der  ^össeren  oder  geringeren  Enh>icklung  der 
KieineD ,  aas'dem  VerluiUen  do- Wurzelglieder  der  Fuhter  zum  EodgKede,  aus  dertBoge  uod 
Gestalt  der  Ruclcendnen,  so  wie  scMiesslich  ans  der  Eieferibnn  Untersdieidiiiigsnierlniiale  finden 
lassen.  Das  lelsle,  vielleiolit  sicherste  Arlicennieicben  ist  leider  von  den  wenigsten  Anforeo  ge* 
nttgend  berUcItsichttgt. 

Dio|iatra  neapolitana  d.  Ch. 

JD.  iKApo  jtlana  DEiLK  Chiajr  Descrizione  e  notomia.  IHit,  a.a.O.  Tom.  Iii.  pg.  97. 

Tora.  V.  pg.  104.  iav.  97  fig.  9-~\%  Tav.  102?  fiir.  1—7. 
JD.  cuprea  oelle  Chiajk  Menioiie  »ulle  «.lorie  a.  a.  0.  Vol.  II.  1823.  pg.  393.  it3. 

Tav.  XXVII.  9—16.  XXVIFF.  'bis)  1—7. 
D.  gallica  Q uatrefaü       llistuire  naturelle  des  Anneies.  i.  1.   (SOÖ.  pg.  338. 
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Kürper  im  vordem  Tlieile  hodigenölht,  im  hinteren  ahgcpiaiiet,  voroe  inclatlglan- 
«end,  tum  Tbeil  mil  Bindenteiebnun);.  Kopflappen  twf  in  das  erste  Segment  eingesogen. 

Fühler  mit  t;<Tin[;eIU'in  'Wiirzelulicdc,  welches  kllrzcr  ist  a\s  d.is  pl;Ule  Endglic«):  Sliim- 
melfublcr  untnittetliar  neben  einander,  spindelförmig;  Palpen  gross  und  quer,  mit 
waRenlSnnigor  Zuspitzung.  —  FUhiercIrren  kun  auf  dem  Vcrderrand*  des  erateo  Seg- 
meniefl.  —  Ruder  mit  meiatelfiinnigeo  glashellen  «nd  einlsolieB  gellMn  gessomien  Borsten« 
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initlM)iMeiuleiidenSlU(/.nad«]n.  ftUckPncirreDfudvBnmiig,  aaallen,  Baucheirren  nur  nn  den 
vorderen Srpmenten.  Kiemen  vnnt  filen  Sonrnf-nte  an,  grosser  »1^  iVw  nilrkrnrirrcii,  pinsel- 
furmig,  die  Filden  Spiralig  um  einen  dicken  Stamm  gereiht;  ueiierliin  an  Grü^se  alincti- 
oimmI  und  ia  der  Kill«  des  Kttrpera  venehwindead.  Auf  der  Beucbfncbe  unter  den 
Rudern  mit  Ausnahme  i\vr  erstrn  Segmente  flarlir  pAlster.  —  TrHger  des  Oberkiefers 
mU  scbaleofürmiger  Erweiterung  uud  gezäbncitem  llinlcrrande.  Zabo  mit  7  äü^eijibneu ; 
unpaera  SSgeplatte  der  Imken  Ittilie  Silhnig;  jedersehs  eine  TiUbnige  Sige-  nnd  ein« 
RoibptaM«.  Uaierkiefor  «m  Rande  der  erwälerlenVorderstOeke  feingeslthneh.  —  Neapel. 

Der  lansp  vielsjlipdrice  Körper  diesui  Würmer  ist  verhalt iii>su)assig.  dicker  aU  t\s  Im.'!  der 
Mehrzahl  der  hiiuiceeu  der  Fall  ist:  die  grOsäte  Breite  lie^jt  ualie  hinter  dem  Kopfende,  bleibt 
lange  die  gleicite,  nimmt  dann  aber  gegen  das  Sdiwamende  Inii  ab.  Die  Rodcenseite  ist  aaf  der 
grtteseren  Hälfte  des  vorderen  Theiles  stark  gewftlbt,  wJihreDd  die  Bauchseirc  platter  ist ;  eine 
Abplattung  zeigt  sich  im  hinteren  Abadinitte  des  Körpers,  weil  hier  allmählich  die  Gonvexitat  des 
Btldcens  sidi  mindert.  —  Die  Gliederung  in  Segmente  tritt  durch  die  Anwesenh^t  scharfer  nnd 
tiefer  Segmmtalfarchen,  sowie  darch  die  grositen  Anbttnge  deutlich  hervor.  Gerade  dte  letzteren 
verleihen  dem  Gesammlaosseben  ein  eigenthUmliches  Gepräge,  und  hier  sind  es  besonders,  ab- 
gesehen von  den  Fühlern,  die  Kiemen,  welche  plötzlich,  nachdem  sie  an  den  dadurch  kahl  er- 
scheinenden ersten  fllnf  Segmenten  gerehlt  liahcn,  in  vollster  und  grösster  EntwickJung  am  6lea 
Segmente  auftreten,  dann  cinn  inniznro  Hrihe  von  Segmenten  aaszeichnen,  und  nun  allmählich 
kleiner  werden,  bis  sie  in  der  Mitte  des  Körpers  wieder  verschwinden,  so  da»s  das  KndslUck  des 
Körpers  dieses  \\i(litigen  Srhmurkes  fiithrliit.  Mclit  wenig  trJJpt  zur  Vei\  ()ll>i;itidigung  des 
Gesaiiimlbiides  auch  die  Farbe  Iwi,  da  die  weisslichen  Oikr  iu!llgell>en  Kien>enbU8ch(>  und  -Stünime 
stark  gegen  die  dunklere  RUckeufläche  contrastiren.  Die  vordcrstcu  kiemenlosen  Segmente  sind 
braun  mit  starkem  Bleiallglanze;  weiterhin  wird  die  Rlrbong  heller,  nur  Ober  die  Mittellinie  der 
Bilckenlhldie  verlSaft  der  ganzen  Ltnge  nach  ein  scheinbar  einfocher  dunkler  Streifen.  Dieser 
wird  auf  den  ersten  der  kiementragenden  Segmente  von  je  einem  queren  dunkelbraunen  Fleck  am 
Vorderrande  zusammengesetzt,  auf  dem  folgenden  ist  er  ein  hellerer  brInnJicber  Langsstreir.  der 
in  (lor  Mitte  durch  eine  lichte  qi»r  Aber  das  SegmeiM  lufende  Binde  unterbrochen  ist.  In  der 
hinteren  Körperhülfte  verwischt  sich  diese  Zeichnung  fast  völlig,  so  dass  nur  eine  etwas  dunklere 
L&n&sbinde  auf  dem  helleren  Grunde  schwach  angedeutet  ist.  —  Die  platte  Bancbflttche  ist  liclicr 
gefttrbt  als  din  Rflrkenflarhe  aber  gleichfalls  metallglUnzend ;  sie  ist  am  scfiir);il>ten  zwischen  den 
Rudern  der  ersten  fünf  Segmente.  wcIcVic  w  eiter  gegen  sie  hinabferflckl  sind.  \i  i  ln  i:>itpl  sich  von  da 
ab,  da  die  Ruder  nun  naher  der  Uiiclvenlltiche  entspringen,  und  x  ln  inl  ;nl^  divi  Foldcrn  zu  be- 
stehen .  d;i  hier  unter  den  Hudera  Hache,  nach  hinleu  schmaler  werdciuit;  I'ol.^Ur  atelien,  die 
jctierseits  neben  dem  Mittelfelde  ein  seitliches  etwas  erhabenes  Feld  zu  bilden  scheinen.  —  Das 
grOssi»  der  beiden  Exemplare,  dessen  letztes  Schwänzende  allerdings  etwas  versltimmelt  war, 
taoaass  13,5***,  und  war  am  zehnten  Segment  am  breitesten,  1*"  breit,  wihrend  das  letzte  Ende 
nur  3*"  breit  war;  ich  zahlte  an  ihm  Ul  S^^mente. 
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DerKopriappen  (Taf.XiI.Fig.6.)  ist  vom  nlicbslfolgfiiiden  Segmente «o  weitao^enom- 
meo.  xnma]  von  dessen  SeilenrtUuiero  oboriagert,  dusBinireiD  kleiiierTheil  von  ihm  sichttiar  bleibt. 
Bs  ist  das  die  stark  nach  abwirla  geneq[ie  Ofaerflidie,  die  zam  grttssten  Theil  von  den  anf  ihr 
etttsprlngenden  Fdhleni  bededtt  wird.  Die  Unteirilllclie  tet  vfillig  daroh  »Mi  gMase  Palpeo  ein- 
genommen. Bio  Fühler  sind  ßlnf  lange  schlanke  und  zwei  stummcirörmige.  Die  ersteren  gleich- 
förmig gebaalen  bestehen  aus  einem  grossen  Wurzelgliede,  dessen  Lünge  Tast  ein  Diitd  l  oder 
mehr  des  ganzen  Fühlers  betragt .  und  dem  schlanken  zugespitzten  Endstücke.  Das  Wurzelglied 
dicker  als  der  Kridtlioil,  Ist  doictimilKsis  nnd  lief  irfrineclt .  von  dunkler  Färbung  mit  starkem 
Metallglanxc :  das  Eudsluck  ist  (|yi;(g('n  glatt,  utiirci^liiMlcit ,  und  von  hf'lltMi'iu  inaiicii  Aussehen. 
Der  unpaare  iiiul  die  miltlcicn  scitllchon  Fülilcr  stduMi  t.isl  auf  einer  Linie,  die  beidi  ii  äusseren 
sind  etwas  melir  nach  vorn  uinl  altwUils  aut  der  Kuiiflappennttche  gertickt;  alle  slossen  init  ihren 
Ursprüngen  fast  unmittelbar  an  einander  und  begrenzen  damit  ein  abwUrts  geneigtes  halbmond- 
ttrmiges'  Sittdc  der  Flüche  des  Kopdappens.  wetdies  nach  vom  dnrch  den  Urspnmg  der 
StnmmeiAlUer  begreoat  wird.  Von  diesen  schlanken  Fuhiern  ist  der  unpaare  der  längste,  bst  so 
lang  als  die  ersten  llinf  Segmente,  die  raUlleren  seitlichen  sind  wenig,  die  äusseren  aber  ziemiwh 
bedeute  koner.  —  Die  beiden  Stununelfüfaler  auf  d«n  vorderen  Kopflappenrande  sind  huner  als 
der  Kopflappen,  von  spindelftrmiger  Gestalt  und  glatter  etwas  glänzender  OberflVcbe.  An  ihrem 
Ursprungstbeile  stossen  beide  so  eng  an  einander,  dass  sie  von  gemeinsamer  Basis  zu  kommen 
scheinen.  —  Die  beiden  Palpen  Taf.  XII.  Fig.  7)  entspringen  unmittelbar  neben emander  und 
Uber  dem  Schlundeingang  mit  zwei  kurzen  dicken  Stielen  und  breiten  sieb  dann  zu  grossen  kissen- 
artig crewülblen  querstehenden  Polstern  aus;  auf  ihrer  höchsten  Wölbung  tragen  sie  einen  kleinen 
zugespitzten  Vorspninji,  so  dass  diese  polslerartige  Endauslirfitiihi;  in  d(M  Form  einer  Wcihorbrust 
mit  draufstehündL'r  Wai/t'  lihnell.  Die  Palpen  sind  l)n>iler  als  der  KopfTappen  nnd  rai^rn  daher 
seitwärts  soweit  hei  voi ,  dais  iit;  niclit  bloss  deri  KopHapi^en  sondern  auch  die  Seitenrander  ties 
ersten  Segmentes  uberlagern.  Uirc  freie  übertlache  ist  schwach  netzförmig  gerunzelt  und  mit 
Ansnahme  der  warzenförmigen  Spitze  dunkel  melallglansend,  diese  sowie  die  Unterseite  nnd  die 
Stiele  sind  bell,  matt  weissfidi  oder  gelblich.  Ausser  diesen  Anhingen  trtgt  der  Koptlap|)eu  zwei 
Augen,  schwachgewtflble  kreimmde  Pigmenianhttofhngen,  die  an  den  Weingmsiexemplaren 
weisslich  aussehen.  Sie  sitzen  hinter  dem  unpnaren  und  mittleren  Insseren  Fahler  unmitielbsr 
anf  der  Flüche  des  Kopf  lappens  % 

Das  erete  Segment,  welches  an  Lange  die  folgenden  kaum  Ohertrifll,  an  Breite  mit  ihnen 
Ubereinstimmt.  ist  auf  der  ROckeoflacbe  stark,  gewölbt;  der  vordere  Rand,  unter  dem  der  Kopf- 
lappen geboiigen  ist,  erweitert  swh  am  seitlichen  Umhng  des  Segmentes  nach  vom  nnd  schdnt 


0  DUtLB  Cbujb  (Memorie  ».  :i.  0.  Vol.  n.  pg.  3S4.  4t(),  der  die  wahren  Adgen  nicht  gejsehen  hat.  ist 
jedenfans  im  Irrthum ,  wenn  er  Lugelii^e  weisse  Augen  beschreibt ,  die  Ober  dem  VniHle  von  eisenen  «ehr  beweg- 
lichen Toiiink.'iii  M  (r  iLM-n  wilfd««  (ocwfi  pcdVerflali) ;  ob  duinil  dia  Palpen  oder  die  SluomieinUiler  geioeint  aiod, 
lüsst  sich  niclit  entscheidon. 
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dsdurcb  jedereeits  ancgenodei  za  sein.  Hart  m  ihm  eatspringen  von  der  RuekealUiche  des- 
Segmeotes  auf  der  Hobe  der  nitUmn  Fahler  die  Ftthlercirren,  zwei  Irurze  angegliederte  lul 
spindelibnni^  Anbfloge ,  welche  kaam  langer  sind  als  das  Segment  selbst.  Die  Seitenflächen  des- 
Sagmentes  fitod  abgerondel,  nackt  und  ohne  Roder.  —  Auf  der  Bauchßäche  (Taf.  XII.  Fig.  7.  8)  ist 
dieses  erste  Segment  zu  einer  Art  Unterlippe  umgestaltet,  welche  die  Mundöflnung  seitlich  und  hin- 
ten untiricbt;  es  Irilt  hier  wallartig  tlber  die  Fläche  de?  übrigen  Körpers  heraus,  am  stärksten  mit 
seinem  vorderen  freien  Riiiule,  und  scheint,  da  es  nur  durch  eine  schmale  Brücke  mit  dem 
Kuckentheile  des  Segmentes  in  Veibiudung  bleibt,  laäl  wie  eine  aufgesetzte  selb,<:t}indige Bildung.  — 

Die  folgenden  rudertragenden  Segmente  sind  durch  tiefe  Furchen  vuu  itiuander  abgesetzt; 
ihre  Breite  Ubertrifll  stets  die  Lange  annähernd  um  das  Vier-  bis  Fünffache,  ein  VerhäliDisSt 
welches  auch  an  dea  ld«aerea  GUedero  dea  Scbwaazendee  «ich  eihslt  Es  treten  aber  an  ihnen 
Unterschiede  hervor,  welche  besonden  dardi  die  ungleiche  Ausbildung  der  Ruder  und  deren 
Anhange  veranlasst  sind.  —  Die  ersten  vier  radertragenden  Segmente  seichnen  sich  dureh  siariiere- 
Wolbungdes  eiabrbig  dunkleren  Rackans,  vor  allem  aber  durch  die  Gestalt  ihrer  aeiiUchen  Anhinge 
aus.  Die  Ruder,  welche  an  dienen  Segmmiten  naher  der  Baodiflllche  stehen  als  an  den  folgenden, 
sind  kegelförmig  sich  verjüngende  Fortsätze  (Taf.  XII.  Fig.  9),  welche  ungefbhr  um  ein  Drittel  der 
Segmentbreite  vorragen,  meist  mit  der  Richtunii;  abwärts  und  nach  vorn.  Auf  der  Spitze  des  kegd- 
fürmigen  Ruders  stehen  zwei  Lippen,  zwischen  denen  das  BorstenbUndel  heraustritt.  Von  diesen 
ist  die  nach  vorn  gewandte  Lippe  ein  kurzer,  stumpf  abgerundeter  Lappen,  wjshrcnd  nach  liintt^n 
eine  längere  zungenfbrmig  und  spitz  ausgezogene  I.ippe  sieht.  Aul  dein  lja:-aien  Kuderdieile 
entspringt  von  der  RUckenßache  desselben  der  Ilüi  kenei  rrus  ,  ein  unj^c^liederter  und  glatter, 
pfricm förmiger  FoilMitz,  der  kaum  diu  Lüugc  des  liudeiä  erreicbl.  Der  Bauchcirrus  ist  an 
diesen  Segmenten  ein  ganz  ilbnlich  gestalteter  und  nur  wenig  kürzerer  Fortsatz,  der  unmittelbar 
an  der  Ruderbasis  vom  ventralen  Umlhnge  entspringt. 

Vom  sechsten  S^mente  ab  ändert  sich  plötzlich  das  gaioe  AuMdien,  bauptsSehlkib 
durch  das  Anftrelan  der  grossen  Kiemen  (Taf.  Xli.  Fig.  10).  Die  Rttckenftatehe  bekommt  statt 
der  dunklen  gleichfiirmigea  Farbe  die  oben  erwihnte  hellere  Färbung  und  Zeichnung.  Da«- 
Ruder  behalt  anflbigKch  die  gleiche  Form  mit  den  beiden  nach  vorn  und  hinten  gewandten  End- 
Uppen.  Allmählich  aber  wird  es  niedriger  und  breiter,  mehr  stumpf  kegelfbnnig,  die  kleinere 
der  T.ip[)cn  gelii  verloren  und  nur  die  grössere  bleibt .  verlindert  aber  ihre  Stellung  und  ist  gegen 
die  Bauchllüilie  ^ewundl,  so  dass  das  BorstenbUndel  Uber  ihr  austritt  (Taf.  XIL  Fig.  H  ). 
—  Über  dem  Ruder  .-.teht  der  eleichgeformle  Rückcncirrus,  erscheint  aber  als  ein  .AnhJInijsel  der 
Kieme,  die  am  6ten  Segmente  gleich  in  voller  Grösse  auftritt.  Kienien  fanden  sich  bei  dem 
grösslen  Exemplare  von  hier  Iiis  /um  ."iäten  Segmente,  leliUen  am  üdlen,  witluciid  das  üTle  als 
letzte  Andeutung  noclnnal  einen  einlachen  Fadeu  trug.  Sie  sind  im  Allgeniciiicn  so  gel»aut.  dass 
um  den  Kiemeosliimni  m  einer  iinksgcwundenen  [laeotropen]  Spirale  die  sehluuLeu  dünnen 
Kiemenfliden  entspringen.  Anßinglich  sind  die  Kiemen  gleich  gross,  betcttditlidi  Ub^or  ab  der 
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RüdEendmii  und  uogefilhr  so  lang  ah  das  ThW  breil  ist;  ibr  Stamm  ist  bodealend  dicker  als  der 
Huelceadmu,  sein  GrandlbeH  im  uotereu  Drittel  nackt,  dano  erst  entspringen  an  ihm  die  Kiemen- 
fliden  in  apiralqser  Anfapftung,  gegen  die  Spitze  bin  dichter  an  einander  gedrängt,  und  so  bilden 
sie  das  federbuscbftfrmig^  oder,  wenn  sie  anf  einander  liegen,  pinselförmige  Ausseben  des  ganzen 
Oiiganee*).  —  Die  Kiemen  nefamen  nach  hinten  sowohl  an  Grosse  wie  an  Zahl  der  Kiemenflfden 
ab ;  doch  bleibt  stets  deren  $piralige  Anordnang;  die  letzte  Kieme  am  5olcn  Segment  war  etwas 
iBnger  als  der  RUckcncirrus,  an  dem  dünnen  Stamme  standen  in  einer  noch  deiitlichrn  S|iii  ale  sechs 
Kietncnnulpn  Taf.  XFI.  Fig.  I  I).  Als  cinfachstp  nulimontäre  oder  in  drrEnIwtrkInnc:  lioj^^ritTene Kieme 
sehe  ich  einen  einfachen  dünnni  Faden  an,  welcher  am  57sten  Segment  iilu-r  liciii  Hilrkenrirnis 
entsprang.  Der  Bauchcirruii  verliünuiiei i  allmShltch,  am  fiten  Seiimenic  \^ar  er  ein  $luiii|>ler 
Hücker,  (Icraiif  (iLM-BniicliUjiclie  unter demlUidor  stiind  ;  un  den  niiclistcu  Segmenten  isl  es  ein  kleiner 
Fortsau,  der  kurzer  äl»  das  Huder  iai,  an  dessen  Wurzel  näher  dem  vorderen  L'iulange  steltl  und 
allmählich  mit  ihm  zu  verschmelzen  scheint;  vom  18ten  Segmente  ab  fehlt  er  ganz.  —  Vom  7ten 
Segmente  ab  steht  nnler  dem  Ruder  anf  der  Bauchflflche  jederseits  ein  llacfaes  Polster;  anfänglich 
80  brmt,  dass  sie  in  der  MittdHnie  nur  ein  schmales  Feld  finei  lassen,  werden  sie,  fiist  im  Verhttltniss 
zu  der  Abnahme  der  Kemengroaae.  schmaler,  erhalten  sich  aber  auch  an  den  hinteren  kiemenlosen 
Segmenten. —  Die  Form  der  Ruder  an  den  hinleren  kiemenkwen  Segmenten  erlllbrt  keine  wettere 
Vertndemng;  das  Roder  ist  ein  breiler  niedriger  Kegd  mit  not  einer  gegen  die  BauchflUche 
gewandten  Lippe,  Uber  welcher  das  BorstenbOndel  aostritl;  der  RUckendrrus  besteht  ttberall  als 
schlanker  Faden;  Baucheirren  fehlen. 

Die  Borsten  haben  in  allen  Rudern  die  elciche  Form,  dagegen  walten  in  der  Verlheilung 
und  Zahl  llnfersrhtpfle  oh.  Aus  dem  ersten  Ruder  tritt  kein  Bündel  \on  Borsten  heraus,  dafür 
liegt  in  (Icsscmi  Imu'rn  eine  grfisserp  Zahl  von  sttilznadelartigen  Borsten.  Aus  den  folgenden 
Rudern  tritt  ein  BorstenbUndf  1  licraiis,  stets  fächerförmig  gespreilzl ;  an(\ln£jJirh  nur  ans  wenigen, 
dann  aber  aus  sehr  zahlreichen  Borsten  bestehend.  Da  wo  zwei  Lippen  auf  der  Uuderspitze 
stehen,  tritt  das  Bündel  zwisdien  diesen  heraus;  bei  einer  Lippe  liegt  es  über  derselben.  Die 
hanptsAoUiehen  Borsten  haben  meist  eme  sehr  nngleidie  Grosse  bm  gle^im'  Form,  sie  sind  unge- 
gliedert, anf  dem  Anihngsthetle  quer  gerippt  und  in  ihrem  spitz  anslaafenden  Endtheile  jederseib» 
mit  einem  Flossensanme  versehen ,  der  in  scharfe  Zabncben  zerschnitten  ist ;  ihre  Farbe  ist  ein  tiefes 
Goldgdb  (Taf.  XII.  Fig  1  f.  1 3).  Daneben  finden  snfa  dm  Vusserst  zarten  hrhlosen  blassen  Borsten 
mü  mm'sadfitnniger  Rndausbreitong,  weldie  luorin  woiige  lange  nnd  breite,  sehr  blasse  bmmzahne 
zerschnitten  ist  (Taf.  XII.  Fig.  4  4).  Gesondert  von  diesem  Bor^enbOndel  treten,  mit  Ausnahme  der 
Segmente  des  vorderen  Körpertheiles,  aus  dem  Ruder  und  zwar  unterhalb  der  grtis&eren  Lippe 
auf  dem  geigen  die  Bauchflache  gerichteten  Umfange  in  einigem  Abstände  von  einander  die  Spitzen 

Ii  nKi.i.K  CiiiAjR  i'h.  a,  0.  PK'  i  giel>l  an,  Hi)<)<i  die  unlcreii  kii»inenrn<ien  grün,  die  oberen  roth  .«eten; 
colltc  die'^e  iiiikI>'n  Iu  r:ii  l>Ltii|>  vielleicht  durch  «-ine  ungleiche  Vertbeiliing  dm  Bhilfla  v«rttnacht  Min ,  dmdaB 
Blul  in  dünner  Yeriliciiuug  grün,  tu  grofser  Menge  rotti  erschiene? 
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»Weier  groaser  StaisnadelB  hervor.  Die  Ricfatuiig  A'eser  Nadeln  innerbalb  des  Roden  bOdet 
mit  der  des  BorstanbUiidels  eiDen  spitien  Winltel;  die  Nadeln  sind  grosser  und  braRer  ab  die 
Borsten,  von  {^leiclier  dunkeigelber  Färbung;  ihre  dicke  Chitinniasäe  scheinl  finc  Hühlunfr  zu 
umfassen ,  ihre  Oberflüdie  ist  vor  dem  Ende  mil  Bcbar&D  schrStg  laufenden  Linien  gezeichnet ;  sie 
laufen  in  einen  grossen  spitzigen  [)op|K>lhaken  aus,  um  dessen  grössere  Spitze  sich  mantciartig 
pjn  vom  Schaft  ausgehendes  dünnes  CliitinbkUtrhnn  schlftprl  Taf  XII.  Fig.  15).  —  Hier  ist  auch 
zu  erwähnen,  dass  der  Rtlckenrirnis  ein  Borsteidiiindel  umschliesst,  das  aus  feinen  gestreckten 
farblosen  Borsten  besteht,  deicit  W  nr/rUheile  in  die  Leiheshühle  hineinragen. 

Die  Aftercirren  waren  au  meinen  Exemplaren  vci'stUmmelt ;  es  ist  zu  erwarten,  dass 
auch  hier  die  für  die  Eutiicecn  typische  Vierzahl  sich  fiodet. 

Das  Anfangsstuek  des  Verdauun{,'$tractiis,  der  Kiefersack  mit  dem  auf  ihm  liejjenden 
ScMundrdire,  ta(g  im  Bereiche  der  fttnf  ersten  kiemenlosen  Segroenle.  Der  K-iefersäck  (Tar.  XU. 
Fig.  1 6. 1 7.  <  8),  welcher  an  der  MmidifffauDg  auf  der  Baocbseite  in  den  Rand  der  Unterlippe,  auf  der 
Rllokenseite  in  die  Palpeastiele  abarging,  war  kuis  und  dick,  in  seinem  hinteren  Tfadle  auf  der 
BaachflHdie  bimfbrmig  susamioengedruckt;  er  war  5"^  lang  nnd  breit.  Der  Verlauf  seiner 
Muskelfasern  scheint  im  Allgemeinen  mit  dem  bei  Eunice  übereinzustimmen ;  mit  'Ausnahme  eines 
mittleren,  unter  dem  Schlundrohre  gelegenen  Abschnittes  auf  der  RUckenfllche,  wo  der  Faser- 
verlauf longiludinal  war,  hatte  die  oherflMrfiüt  Iio  ]\fuskellage  im  Allgemeinen  eine  ringf^Srmige 
.\nordnunp:,  die  im  vorderen  Theile  allerdings  (ladurch  iint*»rhrf)rh(>n  war.  da^s  die  FaserbUndel 
auf  der  Hiickeiiflache  allseitig  gegen  die  longiluilinale  Schiclii  si*  !i  wendeten,  und  an  deren  Grenze 
umbiegend  iu  da:»  Innere  des  Schlundkopfes  traten,  wjihretid  auf  der  bauchlläche  eine  gleiche 
Störung  hervorgerufen  war,  da  hier  die  Fasern  a»  der  Stelle,  wo  der  Unterkiefer  oberflächlich 
lag ,  an  dessen  Seiten  gleichthlls  io  den  Sddondkopf  hhieiodrangen.  Dadnreh  wurden  auf  dem 
vorderen  Abschnitte  der  BauchOicbe  swei  vorspringende  bogenförmige  Wulste  starker  hervor- 
gehoben. So  weit  idk  den  Faserverlauf  verßrfgen  konnte,  b^teben  sicfa  die  in  das  Innere  treteoden 
Mnskelsoge  der  Rocken-  wie  der  BaucbiUche  zn  den  einxelnen  Kieferstiicken,  an  derai  Bew«^Bg 
sie  danach  Theil  nehmen  milssteo.  in  gleicher  Weise  sehieaen  sich  aneh  die  suntdist  «faranter 
gelogeucn  Fasern  zu  verhallen.  —  Von  MuskelbBndern ,  die  an  den  Kiefersack  treten,  habe  ich 
nur  zwei  von  der  subcutanen  Musculatur  kommende  gesehen,  welche  sich  an  dessen  vordersten 
Rande  am  ventralen  und  seitlichen  Umfange  inserirten. 

Die  Ki  efor,  welche  in  die  Höhlung  des  Kiefersarkes  hinein  vorspringen,  sind  dunkelbraun, 
stark  glünzi  nd.  Im  Oberkiefer  (Taf.  XII.  Fig.  20  /.eichQen,sicli  die  Irüger  durch  ihre  Kürze  aus; 
sie  haben  eine  n;ir|i  ohoii  und  mit  der  Spitze  n;irh  hinten  gewandte  FlJtche,  anderen  jlnssere 
kante  sicli  ein  nugettörmiges  seitlich  erweitertes  uud  hinten  mit  einigen  Zahuauss<;iiQillen  ver- 
sehenes Blatt  auheftet;  Aidureh  wnd  in  diesem  Theile  die  Breite  der  Trager  fast  grösser  als  deren 
Lange.  Es  adiüassen  sieh  daran  die  Zangen,  deren  Grundstücke  etwas  breiter  sind  als  die  Vorder- 
enden  der  Trtger,  anf  ihrer  anfwW»  sebendeo  FlSche  einen  nmdlichen  nach  vom  seicht  ans* 
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loufencTen  Höcker  wie  bei  Eunice  tragen,  und  dann  olme  tiegonderen  Absatz  »lUnülilicb  in  die 
scblauken  ZangenslUcke  auslaufen.  Unter  jeder  Zange  Uegt  ein  zwciscbcnkligor  Zahn,  dessen 
Sdndde  •ieboi  krift%e  ZahMiasdntftte  bebtet.  In  der  finken  OberkieJieiiialfte  liegt  eine  Sig»- 
plaUe,  deren  sechszahniger  Rand  längs  der  Scbneide  des  Zahnes  in  den  Kiefersack  hinein- 
ragt; in  der  rechten  Htifte  fehlt  dieses  StocL  Zu  jeder  Kieferbalfte  gehören  dann  noch  swei 
Platten;  die  grossere  liegt  knppeUBrmig  an  der  Spitze  des  ganzen  Kauapparaies,  ist  an  den  RAn- 
dern  donket,  in  der  Mitte  heiter  g^Otrbt.  und  reicht  inedianwilrts  mit  einem  siebenzilhnigen  Rande 
fast  bis  zur  Mitte  der  Zahnschneide ,  wühreod  die  lUdnere  nach  aussen  von  ihr  als  eine  scbalen- 
lOnnige  Reibplalte  gelegen  i.si,  Her  Unterkiefer  /Taf.  XU.  Fig.  10  hosteht  aus  zwei  dunkelfar- 
bigen Stücken,  die  auf  ihrem  vorderen  stark  erweiterten  und  in  der  Medianlinie  sieb  berührenden 
Abscbnilto  eine  schräg  abgestutzte  Flarhc  mit  ff*in  £.'eziihncltcm  Hände  trauen  und  hier  jederseits 
allmählich  in  die  !?emHnsanie  ChitiiKiiiiciila  iilK'r,:;ehen .  wlihrend  ihre  liinicica  Enden  spitz  aus- 
laufen und  diver i.'irt'n(l  .-rhwach  bdircnfönnii:  iieschweifl  sind.  Der  ganze  Unterkiefer  ist  ver- 
hältnissmUssig  klein  und  kiir/t-r  n\s  der  Oberkieter. 

Auf  der  Ruckenflache  des  Kicfersackes  lagert,  wenig  schmuier  aU  dieser,  daä  lielU'arbige 
und  lor  sehwaohwandige  ScUmidrohr  (Taf.  XII.  Fig.  1 7j ;  es  bat  ober  der  Mitte  des  Kiefersaekes 
seine  grOsste  Breite,  ist  Ober  dessen  Ende  ziemlich  stark  eingeschnOrt.  und  geht  dann  plötzlich  in 
eine  fest  kugelige  Erweiterung  über.  Diese,  die  hinter  dem  Ende  des  Kiefersackes  gelegen  ist. 
kommt  an  Breite  fest  der  Breite  des  Kiefersackes  gleich,  ist  hellbiiHg  und  erscheint  wie  von  breiten 
lAngdanfenden  Furchen  cannelirt:  ein  Bild,  was  durch  die  eigenthomlidie  Ansrflsiung  der  inneren 
WandoberftSche  veranlasst  wird.  Gegen  den  an  diese  kugelige  Erweiterung  sich  anschliessenden 
Darm  i.st  sie  durch  eine  tiefe  Ein.schnilrun!^'  abgesetzt.  Schneidet  man  dieses  Schlundrohr  auf  (Taf.  XII. 
Fig.  18),  so  siebt  man.  dass  die  Communication  zwisrhpn  ihm  und  dem  Binnenraume  des  Kiefer- 
sackes durch  einen  kurzen  Lcingsspalt  vermittelt  wird ,  dnn  li  Kvclrhi  ri  dann  auch  die  Cliitinaus- 
klciilun-  auf  dir*  innm»  Wamloberflache  des  Rohres  liintilifriritl.  Auf  ihr  stehen  itii  vorderen 
TlieiU'  und  ztiniyl  iuiC  tl'M  Hiickenflflche  in  ziemlich  rf"',:,'(>lnni.>-siL;rn  Ahsliinilen  kuizp  lim^rslaufende 
Fuichen.  wi'Icbe  durch  quere  verbunden  sind,  so  itas:i  liii?  Fkii  hc  d  idincli  zifiulicli  i  f,L.'(»liiiä.s.Hig  ge- 
leldert  wird.  Die  Furchen  verschwinden  nach  hinten,  und  ^taH  der  /.lerlichen  l  eldcrung  erheben 
sieb  von  der  inneren  WandoberOVche  vier  mächtige  Lüngswulstc .  die  in  dem  kugelig  erweiterten 
AbschnittederScblundrOhre  ihre  grOssleHolie  erreichen,  und  diesem  Theile  das  schon  von  aussenher 
authU^  Ansehen  verleiben.  Die  Wolste,  von  derbem  und  festem  Aussehen ,  sitzen  mit  brmter 
Basis  auf  und  scharfen  sieb  dachfOrmig  zu  einer  langslaufenden  Firste  zu ;  ihre  beiden  ablailenden 
Flachen,  deren  Chitinbedeckung  deutlich  dem  unbewaffneten  Auge  kenntlich  ist,  sind  mit  seichten 
quer  ansteigenden  Furchen  unregelmassig  bedeckt.  Diese  Watete  sind  so  hoch ,  dass  «e  im  ge» 
scblossenen  Rubre  sich  gegenseitig  fast  beriihren,  and  so  zwischen  sidi  tiefe  Rinnen  zum  Durch- 
tritt der  NahrungsstolTe  lassen.  Am  Übergang  zum  Darn>.  wo  der  erweiterte  Theil  des  Schlund- 
rohres gegen  diesen  durch  die  tiefe  Einschnürung  abgesetzt  ist,  enden  die  Wttlste  plötzlich  scharf 
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übgeschniUea  und  bilden  damit  die  Greuze  zwischen  diesen  beiden  Tbeiicn  des  Verdauungsrobres. 
Bioem  so  ausgezeichneien  Apparat  darf  maD  wobl  die  Function  beilegen,  die  von  den  Kiefern 
ergriffenen  and  in  das  Schlnndrohr  gefahrten  Nahniagsstolfe  vor  ibFeni  Gbertritt  in  doi  eigentlich 
verdauenden  Darm  nodi  einnial  sn  serkidnem,  vielleidit  in  der  Weise,  dass  die  gegen  einander 
gewandten  Fliehen  der  Wulste  das  zwischen  ihnen  DurdipasBirende  reibend  aennahleo. 

Der  Darm  bietet  keine  BesonderheilBn :  er  ist  in  den  Segmenten  ziemiida  regelmissig 
eingesebntin,  braun  oder  graoHch  gettrbt;  seine  Wand  massig  didc ;  seine  innere  OberilBche  dicht 
ttui  liurzen  längslaufendeo  Fsllchcn  besetzt. 

Das  Gefasss yslem  scheint  ganz  wie  bei  Eunice  gebildet  zu  sein:  zwei  Uber  dem  Darm 
sf'Iogene  stark  gpschlängclle  Lfingssfümme,  die  im  vorderen  Kflrpprlhoil  ziipanvnienlreten,  und  ein 
pinCiicher  Langsslaitiii)  imtpr  linm  Ilni  'no  l-cIkmi  jp  cinon  Hauplaot  gü^en  die  Seiten  clor  Scf^niente ; 
■M\  dem  vom  Rauchstainnn'  koniiiiiMKien  Asic  lutngcn  Bulbillcn.  Die  weiteren  Verhältnisse 
habe  ich  aus  Mimgel  an  geeignetem  Material  nicht  uiilcräuchen  können. 

Vom  Nervensystem  erAllltdas  Uirn  den  grösstcn  Theil  des  Kopria|>pens  und  setzt  sich 
in  die  Palpen  hinein  fort;  die  .Ganglien  der  Bauchketle  sind  sehr  gross,  die  Lungscoromissüren 
swisdien  den  einsehen  dahw  äusserst  kurz;  so  weit  geedien  habe  tragen  diese  Ganglien 
keine  Decke  von  P%ment. 

JOher  die  Geschlecblsorgane  kann  ich  nichts  heriditen.  Grosse  bimftirmige  weisslicb  graue 
sacke,  welche  in  der  Höhlung  der  Rnder  lagen  und  an  deren  Wand  befes^^  zu  sein  schienen, 
sind  offenbar  die  von  mir  als  KnSuldrasen  bezeidineten  Oiigane,  welche  hier  wie  bei  OnvphU 
gestaltet  sind. 

Die  beiden  mir  vorliegenden  Exemplare  aus  dem  göttinger  Museum  stammen  aus  Neapel, 
wo  sie  Krferstbi:«  und  mir  von  diiii  Fischer  gebracht  wurden;  die  Tliiere  staken  damals  in  grossen 
Köhren,  in  deren  Wandung  die  vt^rschiederuirligsteii  Stotre .  /iiiuiil  Pflanzenlheile.  verarbeitet 
waren.  —  Ich  zweifle  nicbl  dieselbe  Art  vor  mir  zu  haben,  wehhe  von  uklle  Chuje  ziier.sl  als 
Ner.  cuprea,  spittcr  als  D.  neuiiülUaua  bcachhebeu  und  abgebildet  ist.  Seine  Zeichnung  enlhuit 
allerdings  manches,  welches  dieser  Annahme  entgegenzustehen  scheint,  sie  ist  aber  ofTenbar  in 
den  Einzelheiten  wenig  naturgetreu  und  genau.  D.  gaUica  Qn.  weicht  nach  der  Beschreibung 
und  Abbildung,  welche  Qbatupacbs  davon  geliefert  hat,  in  keinem  Puncte  von  dieser  Art  ab ;  ich 
habe  sie  daher  als  synonym  aufgeführt.  Diap.  Bümi  (Gi.)^  von  Palomo  ist  nahe  verwandt,  trügt 
eher  schon  am  Sten  und  3ten  Segmente  Kiemen,  und  unterscheidet  sidi  dadurch  wesentlich. 


I)  GiVMc,  AcliDieu  EcbinodavMn  und  Wünaer     a.  O.  pg.  SO.  Pig.  10. 
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Körper  langgpstrorkl,  glcichmclssig  breit  Kopflappcn  klt-in.  Fühler  mit  geritiiictii^n 
WurzelglicdiTo ,  welche  so  lang  oder  iitoger  sind  als  die  gintlen  Endglieder;  Stummel- 
fahler  QiiDiittellwr  neben  eioeiider,  dick,  bat  kugelig,  kttmr  als  die  Basalgliedar  der 
Ftthler,  Palpen  quer  mit  glatter  Oberfladif.  Vorderrand  des  ersten  SpjiiiHntes  in  der 
Milte  mit  einer  Verlängerung,  jederseitj«  daneboD  ein  ganz  kurzer  Fulilercirrus.  Die 
DKclislea  S  Segmente  drpimet  so  breit  ab  lang,  mit  strogseo  naeb  vom  gericbtelen  fciemeiw 
losiin  Rudern,  iniL  fjultTiriiiiniiicti  HUcken-  und  Bnuchcirrcii  und  dt'ilicn  (iiTjdiLni  N'adoln; 
die  übrigen  Segnicni«  sehr  kur;,  etwa  iOmat  breiter  als  lang,  Ruder  niedrig  mit  blatl- 
artig  schief  bentbrmig  erweiterten  ROckrocirren,  Kiemen  mit  dickem  an  der  Basis  gerio** 
gellem  Stamm  und  wenigen  eioteitlg  atebenden  Fäden;  ßauchcirren  fehlen  vom  tOteo 
Segment,  von  da  ab  ein  grosses  queres  Polster  unter  dem  Hudcr,  einfache  spitze  breit- 
gesUunite ,  und  Uussersl  feine  meisselfOrmigc  Borsten,  derbe  Aciculae  mit  sehwacbcui 
Ilakeuende.  Trager  des  Olxrkii  li'rs  kurz  und  breit,  in  der  äusseren  hinteren  HalAe 
schalenförmig,  Zange  wenig  gekrürinni,  '/  ilin  rechts  mit  C,  links  mit  5  Silgezähnen,  un- 
paare  Silgeplalle  7zUbnig,  paarige  Sitgepiatien  mit  üdIU  6,  rechts  7  Zähnen,  jcderseiks 
eine  Meine  Heibplati«.  Hllften  dea  Cnlerkiefara  lang  si»bfifrnii|  mit  wdaaer  labnleeer 
Eodplalte.  —  Sidney. . 


Diese  Art,  welche  idi  idt  keiaa  der  besebiiebnieD  idaitifioüren  Inirn,  beiliulet  cieli  in 
eiootn  leider  niohl  unverletzten  Exemplare  im  gotiingur  Mugenm.  Sie  war  zusammen  mit  Emice 
t^tkrmBlok  (Pau.)  aae  Sidney  eingeeandl. 

Das  Thier,  dem  der  hintere  Theil  des  KArpers  fehlte,  war  35*"  lang,  1*"  dick  und  besass 
270  Segmente;  ob  das  verloren  gegangene  KOrperstOck  eine  grosse  oder  geringe  Ltfnge  besessen 
hat,  war  nicht  za  ermessen.  Dieser  lang  gestreckte  Körper  erhielt,  dadurch  ein  besonderes  Ge« 
präge,  dasB  er  in  semer  ganzen  LHnge  gleicbmttssig  tfck,  auf  der  Rodcenfliche  hA  nicht  stSrker 
gewölbt  war  als  auf  der  BaudiflHche ,  dähta  aus  sehr  kurzen  Segmenten  bestand ,  die  durch 
w  sdiwaehe  Purcben  von  einander  getrennt  waren ;  mit  Ausnahme  der  ersten  6  S^menle, 
deren  nach  vorn  gerichlcle  Ruder  weil  vorraglen,  trugen  die  tlbrigen  nur  kurze  Ruder  mit  schwach 
entwickelten  Kiemen  in  der  ganzen  Lilnt^e  des  Ktirpers,  so  dass  auch  dadurch  in  die  Gleichförmig- 
keil der  Körperoberflncho  koinr  stark  ausgesprochene  Gliedenincr  hinpinirntraircn  wiirdf.  Die 
vermutbüch  ausgel>lichene  Farl)e  des  Thieres  war  gelblichbraun  mit  ^lark  irisirendeni  Glänze. 

Der  Kopflappen  ist  sehr  klein,  seine  dorsale  Flüche  fast  senkrecht  geneigt  und  zum  bei 
weitem  grnssten  Thcil  diirrh  dir  Ursfirtlnpe  der  Fitbipr  verdenkt  Von  den  5  Fuhlrrn  ist  der 
unpaai  e  der  lünf^Pto,  und  rpirlit  zm  ikk^'clci^t  bis  auf  das  -ilc  S<>i'nieiit,  die  äussern  sind  die  kUrze- 
slen  ;  dotti  ist  der  Giüsisjeuunlerscliitnl  zwisclipn  allen  ein  nur  geringer.  Die  Filblerbasen  sind  fast 
cylindrisch ,  i;erin.i,'elt ,  dicker  und  etwas  länger  als  . die  glatten  spitz  kegelförmigen  Fuhlerenden. 
Die  S tu nimei  fu liier  am  Vorderraode  des  Kopflappens  sind  dick,  fast  kugelig,  kürzer  aber  breiter 
als  die  Fithlerbasen.  Die  Palpen  sind  breite  qoersteheode Polster mtt  einer  gMdimas&ig  ebenen 
Oberfläche.  —  Augen  habe  ich  nicht  gesehen. 

nuw,  ÜBulmimMiiitt. 
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Das  erste  niderlose  Segment  ist  sdmiMler  aber  etwas  Mnger  als  die  snnBchst  folgenden ; 
die  Mitte  des  Yocdernnides  der  Rttckenfbiehe  ist  za  einem  gerundeten  Fortsats  ansgesogen,  wel- 
cher an  die  Baal«  des  aopaarea  Fttblen  stosst.  Neiien  diesem  Ftwlsatz -entspringt  vom  Vorder» 
rande  jederseits  der  kurze  didte  FahlercirrnSf  der  einem  Drittel  der  Lange  dieses  Segmentes 
gleicbkonimt.  Auf  der  BaacbOacbe  ist  dieses  Segment  za  einer  Art  Lippe  erweitert. 

Von  den  rudertragenden  Segmenten  besitzen  die  nächsten  sechs  eine  eigen  ihumh'che  Bil- 
dung, sie  ubertrefTen  die  folgenden  bedeutend  an  Länge,  und  sind  ungef^r  dreimal  so  breit  als 
lang.  Ihre  jrrossen  nach  vorn  gestreckten  RuderfortsUtze  zeichnen  diesen  Kfirperahschnitt  beson- 
ders aus.  Das  Hud(!r  ist  hier  ein  gestreckter  von  vorn  nach  hinten  clwtis  ahgeplaUeler  gleicb- 
nidssig  dicker  Fortsatz  v  on  durchschnittlich  halber  Kürperbrcilu.  Lixa  erslu  dieser  Ruder  ist  am 
längsten  und  reicht  nach  vom  Uber  den  Kopflappen  bis  zur  Höhe  der  StunnueliUbler  hinaus.  Auf 
der  Endflidie  dieser  Rader  Stetten  zwei  ungleich  lange  Lippen  vor  einaoder ;  die  vontere  Uppe 
ist  breit  kurz  und  abgerundet;  an  den  drei  ersten  Rudern  tragt  sie  dnen  tief  blauschwarzen  Fleck, 
die  hintere  Lippe  iirt  wohl  dreLaoal  Umger*  schmaler  und  apitc  kegellbrmig  ausgesogen.  Vom 
oberen  Umfang  des  Bnders  entspringt  etwas  Uber  die  halbe  Lange  hinaus  gerOckl  der  Biicken- 
cirrus,  ein  dicker  zugespitzt^'  Fad^  der  so  weit  als  die  längste  Lippe  binauatagt.  Der  B  auch- 
c  i  r  r  u  s  entspringt  an  der  Basis  des  Ruders,  w  ist  em  kurzer  dieker  Faden,  kaum  halb  ao  lang  als 
das  Ruder. 

Vom  7ten  Segmente  an  treten  die  Kiemen  auf,  und  von  hier  ab  besitzt  der  Körper  seine 
überaus  gleichförmige  Bildung.  Die  Segmente  werden  sehr  viel  kürzer,  und  .sind  nun  ungefähr 
zehnmal  breiler  als  lang;  die  Segmentfurchen  sind  nur  an  den  Seitenflächen  des  Körpers  deutlich 
zu  erkennen,  auf  der  Rucken-  und  Bauchflächc  dagegen  fabl  völlig  vei-slrichen.  Die  Ruder  ver- 
kümniem  zu  niedrigen  von  vorn  nach  hinten  plattgedrückten  Höckern,  mit  ihnen  zugleich  die 
Lippen,  und  auf  der  Spitze  de«  Raders  tritt  das  in  der  Yerticalebenc  ausgesprcitzte  grosse  Borsten- 
btlndel  zwisdien  zwei  nnbedentenden  Lippen  hervor »  von  denen  die  hintere  spitze  immer  etwas 
UüDger  bldbt  als  die  fast  Wdüg  verschwindende  stumpfe  vontere.  ■ —  Der  RUckencirrus  tritt 
vom  6ten  Roder  ao  verbundoi  mit  einer  Kieme  aaf.  Er  entspringt  fortan  von  der  Rnderbosis 
zusanmien  mit  der  letzter«!  und  erscheint,  sobald  diese  an  Grösse  zunimmt,  als  dn  Anhaogsel 
dersdben.  Sdne  Länge  abertriSt  jetzt  die  des  Roders,  bleibt  aber  hinter  der  der  Kieme  bald  be- 
iraehtlich  zurück;  seine  Form  verändert  sich,  er  wird  fast  blallarlig  schief  herzförmig,  indem  der 
Wurzellheil  sich  in  dieser  Weise  verbreitert,  wahrend  die  Spitze  fiidenformig  ausläuft.  In  dieser 
Form  gleicht  der  RUckencirrus  sehr  demjenigen ,  welchen  Scumahua  ')  von  IJepfaceras  (Diopatra) 
phyllocirrtm  abbildet.  Die  Kieme  ist  am  ülen  Ruder  ein  einfacher  dicker  spitz  ziifaufender  Faden  ; 
an  diesem  tieien  weiterhin  Faden  auf,  anfänglich  2,  bald  3,  und  an  den  ]«_'lzlen  \  orhandencn 
S^menten  5.  Der  Stamm  ist  stets  dicker  als  die  Fäden,  ao  seiner  Wurzel  unregclmässig  geringelt; 


I)  ScuMAiDA,  Neue  wirbeiiusc  lhiiTi>.  i.  ii.  a.  a.  0.  pn;.  13.1. 
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die  FHdro  stehen  doseilig,  so  viel  ich  sehe  ohne  spiralige  Anordnang,  didit  hinter  einander,  in 
der  Weise  wie  in  der  Galtung  fftmlce;  die  Inssersten  sind  koner  als  die  vorangehenden.  Die 
ganse  Kieme  ist  nicht  so  lang,  dass  sie  bis  auf  die  Mitte  des  Segmentes  reicht.  —  Der  Bauch- 
cirras  wird  vom  6leo  Segmente  an  rasch  kleiner  und  fehlt  vom  40ten  Ruder  an;  filr  ihn  tritt 

ein  grosser  qiioier  Wulst  auf,  «1er  unlorhalb  des  Ruders  von  der  Seitenfläche  des  Segmentes  her 
weit  auf  (Ii"  Hin  1  flache  hinahgrcift;  von  dieser  bleibt  ein  medianes  Feld  ungefähr  von  ein  Drittel 
der  Segmcnlbreilu  frei,  jeder^eits  n^iiikirt  v  in  diesen  Wülsten.  Die  Borsten,  welche  in  den 
ersten  6  Biidern  wenig  zwischen  den  Lippen  liei  vorragen ,  sind  hier  lir(l*oltli:elhe ,  dicke,  f^erade 
oder  an  der  Spille  wenig  gekrümmte  Nadeln ;  dann  erscheinen  einfache  lange  öj)itz  auslaufende 
jetlerseitii  brcil  Hugelarlig  gesünmte  Borsten  von  gelber  Farbe,  iltc  ein  ansehnliches  in  der  Yer- 
ücalebenc  gespreitztes  und  weit  Uber  die  Ruderlippen  hervorragendes  Bündel  bilden.  Im  hinteren 
Kflrpeiabsehnitie  werden  diese  Borsten  feiner  und  zahlreidier,  dann  fand  ich  nahen  ihnen  einzefaie 
fbin  haaHttnuige  und  lusserst  sarle  gfaisartige  meissdßirmige  in  sehr  geringer  Zahl.  Im  Innem  der 
Ruder  Hegen  mehrere  starke  Stotsnadeln,  und  an  den  hinteren  Segmralen  treten  zwei  solche 
Nadeln  mit  g»ns  schwacher  Hakenspitse  aus  dem  Ruder  unter  dem  Borsienbltndel  hervor.  —  Im 
Innern  der  Rfickencirren  liegen  wäl  iiineinreichend  die  feinen  ^tzen  eines  Bündels  schlanker 
dOsner  Haarborsten. 

Beim  Untersuchen  des  Kieferappurates  sah  ich,  dass  die  Mundmasse  wie  bei  allen  Euniceen 
gebaut  ist;  allein  darin  ergab  sich  ein  Unterschied  von  den  gleichen  Theilon  der  vorslelu  ndoii  Art, 
dass  das  Schlundrohr  hinter  dem  Kiefersaeke  nicht  kugelig  erweitert,  sondern  em  einfach  cylin- 
drisches  dick%^ ;in(li,:L;ei  Hohr  war,  auf  dessen  IiuiennJIrhe  wenig  stark  vorspringende  Längsfalten 
verlieien.  Der  Uberkiefer  war  sehr  ähnlich  dem  von  l).  ttmpolUana.  Alle  seine  Stücke  be- 
standen aus  festen  schwarzbraunen  Chiiinplalten.  Die  Träger  sind  kurz,  fa&l  von  quadratischem 
Unriss;  eine  diagonale  Spalte  lüoA  Über  jedo  Piatie  von  aussen  und  vom  »ach  nnen  und  hmlen, 
und  theOl  sie  so  in  zwei  Hllften,  von  denen  die  vordere  fest  snit  der  Basis  der  Zange  verwadisen, 
die  hintere  schaleoartig  gditfhit  und  lockerer  verbunden  war.  Die  Zangen,  von  <ter  gewOholicben 
Form,  haben  einen  wenjg  gekrammten  Endhaken,  Die  Zahne  sind  veriiVltnissmlssig  klein,  die 
Schneide  des  rechten  mit  6,  die  des  linken  mit  5  Sügesibnen  besetzt,  von  denen  die  vordersten 
die  grössten  sind.  In  der  Unken  KiercrhälAe  liegt  eine  unpaarc  Sügcplatle  mit  7  Znhnon,  von  denen 
nur  die  beiden  vorderen  gross,  die  hinteren  punctKfrmig  Idein  sind.  Von  den  paarigen  Sageplatlen 
hat  die  linke  6  Siigczühne.  die  rechte  7.  Jedcrseits  nach  aussen  liegt  eine  kleine  zugespitzte 
Reibplatte.  —  Der  Unterkiefer  besteht  aus  zwei  fast  völlig  von  einander  gelrennten  lang- 
gestreckten schmalen  und  L:(>raden  Siaben,  welche  vorn  eine  breitere  weisse  Eaüpialte  mit  un- 
geztkhneltem  Vorderrande  tragen. 

Der  Fundort  dieser  Art  war  Sidney. 
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AiDouiNetMiLNK  Edwards.  Claäsificationdes  Ano^lides.  Anoalesdes  «ciences 

naturelles  T.  XXVIll.  1833.  pg.  22n. 
Xorthia  Jounsto;«,  A  (.atalogue  of  the  british  oonparasitical  Worms.  Loodoo. 

18Gü.  pg.  130. 

Nothria  Malmgbsx,  Anaulata  polychaeta  a.  a.  Ö.  1867.  pg.  66. 
Hgatinoteia  MAiMcaiir,  Annulata  polyrhaeta  a.a.O.  1867.  pg.  67. 

Kopf  läppen  mil  5  schlanken  radeafOrmigen  Fühlern,  i  S(u(iiiiieUUhlern  und  i  grossen 
ftMtielMD  l^lpen;  hioler  ibm  eio  ruderlMes  S«gmenl  obne  Fttblereimo,  Kiemen  fttofadi 
fadenfilraiig  oder  mit  mdirpren  Filden  und  dann  kammforintp.  —  Rückenrirren  fnJcn- 
Ibmiig.  —  Oberkiefer  mit  Zange  und  Zabn,  in  der  linken  UUlfle  eine  Sttg^platte  mehr  als 
in  der  reebtoo. 

Von  (Irr  Galtimg  Diopalra  ist  Onuphis  wesentlich  durch  den  Mangel  der  Fühlercirren  un- 
terschieden. Ich  habe  den  Gattungäcbarakter  etwas  anders  gefassl ,  als  iba  Audocin  und  Milne 
EswAiDR  anftiDglich  gegeben  balleo}  denn  da»,  waa  oacfa  ibren  Angaben  ein  generacbe«  Kenn» 
«ddien  «ein  soll,  von  den  sieben  FableranhllDgen  Qia  On^kk  ermita)  nur  vier  auf  dem  Kopf* 
läppen,  die  oMgen  drei  Bim  Nacken*  enUpringen  sollen,  ist  wolil  nur  die  ungenave  Devlung 
einer  nnsicberen  Beobedtinng:  alle  Fühler  entspringen  wie  bei  DMg»«flr«  vom  Kopf  lappen  setbet.  ■ — • 
JonastoN  hnl,  wie  mir  scbdnl  ohne  alle  Berecblignng ,  den  Unterschied  cwiaehen  ein-  und  nuki*- 
Oldigen  Kiemen  benutzen  wollen,  lun  ftir  die  Thiere  mil  einbchen  Kicmcnl^dcn  eine  neue  Gal> 
tuDg  Norlhia  zu  errichten.  Der  Unterschied  ist  aber  ein  so  goriDgltigiger,  dass  man  Ilm  wolil  Im 
der  Unterscheidung  einzelner  Arten  verwenden  kann,  nicht  aber  missbrauchen  darf,  um  durch 
Srhaffnns<  einer  neuen  Gattung  die  nächslverwandten  Formen  auseinamlcr  zu  reisscn.  MAf,M(.Bt:> 
bat  tür  eine  Art  0,  lubicola]  die  Galluns^  Hijatinoedn  errichtet;  ich  srlu>  dazu  keine  tirin,i.'eiide 
Veranlassung  vorliegen.  —  Für  die  Charakteristik  der  Aripn  ist  bis  jetzt  fast  nur  die  Form  der 
Kiemen  und  der  Anliange  des  Kopflappens  verwandt,  (asl  gar  nicht  berücksichtigt  bind  dabei  die 
Verscbiedenheilen  der  Ruder  m  den  verschiedenen  Körperregionen  pnd  die  Gestallang  der  «n- 
zelnen  Kieferstttcke,  worauf  nach  mdner  Ansicht  grtisseres  Gewicht  zu  legen  wflre.  Ob  die  Be- 
adiaffenheil  der  von  den  Thieren  verferi^en  Rohren  ein  durchgreifendes  Criteciom  abgiebt,  ist 
mir  sehr  zweifelhaft'). 


t)  IN«  baachricbenen  Arten  ilnd:  •.tiUflfla  0.  F.  lUJiua,  Zoal«g.  denk.  Vol.  I.  pg.  IS.  lab.  IS. 
fit.  I— S.  Barop«  Meere.  0.  eaicbflats  Sus,  |eskriv«iMr  og  JaglttgelMr  a.  a.  0.  pg.  Ci.  Tab.  10.  Fig.  SS  m— e. 
Norduce.   0.  Itlglill  Kl-vbemg.  Annulala  nova  a.  a.  O.  pg.  SSI.  Atlant.  Meer  am  La  Plala.   S.  Tengnal  Khmm, 

AiinulaiH  II  I  I  a.  o.  pg.  560.  Atljxt.  Meer.  FUo  Jaiieiio.  0.  iatmidfa  KiRBaes  a.a.O.  AUaoL  Meer.  Bio 
Janeiro.   0.  Mtota  KiKaKita  a.  a.  0.  Atlant.  .Meer  am  Plala. 
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•MfUl  ttUMh  (0.  F.  Mütun). 
Ntrtit  tubicola  O.  F.  Hvll»,  Zoolog,  danicae  Prodromaa.  4766.  pg.  217.  86S6. 

Zoolog,  danioa  a.  a.  0. 1788.  Vol.  I.  pg.  18.  lab.  18.  fig.  1 — 6. 
Leodice  tubieola  Sati«rt,  Syelema  des  Annelides  a.  a.  0.  pg.  dS. 
Nertidonta  tubicnla  NiM  citube}  Blaikvillb,  An.  Vers.  Diclionnaire  des  sc.  na- 

tureiles  X.  61.  pg.  477. 

Spiö »ttieornig  relle  Chiaje,  Memorie  sulla  storia  e  nolomia  a.  a.  O.  Vol.  III. 

I82S.  pi:.  173.  176.  Tav.  XLV.  Fig.  ß.  7. 
Onuphis  lubicoia  Äiiooiix  et  Milne  Edwards,  Clai»äification.  Annales  d.  scienc. 

nalur.  T.  XXVIII.  1833.  pg.  225.  —  Grlbe,  Zur  Anatomie  der  Kie- 

menw'Urmer  a.  a.  0.  1838.  pg.  43.  Tab.  II.  Fig.  10.  —  JonMSTOx,  An- 

nals  and  Magazin  of  nal.  Bislory.  XVJ.  t8i5.  pg.  6. 
Northia  luhieola  JonaSTOa,  ACalalogne  of  brilisb  non  parasilicat  Worms  a.  a.  0. 

1865.  pg.  {36. 

Hyalin^eci»  tubieoln  HALnaasn,  Annulata  polycbaeta  a.  a.  0.  1867.  pg.  67. 
OnupkU  »ieul»  QoATasrASBS,  Histoire  des  Aonel6s  1.  186S.  pg.  352. 

m 

Rttrper  schlank,  Wnftrbig  wetsslich  nilMctallglai».  —  Kopflappco  sam  Theil  indis 

erste  Sonrneni  i  ln^i  /i>i;(  n.  Flihlor  iiiil  gcrunzellem  kurzem  Wurzel^liede  und  gliiiu  iti 
lang  und  undeutlich  gegliedertem  Endstücke ,  die  milllereo  kurzer  als  der  unpaarc, 
fast  noch  einmal  so  lang  als  dl«  Busser«n;  Stui«in«lfObler  durch  eioen  Zwischenraum  ge- 
trennt. Palpen  gestielt,  kolbcnrürnii^.  Am  2ten  bis  6tcn  Segmente  haben  die  Ruder  zwei 
Lippen  und  schlanke  Rücken-  und  Baucbcirren,  vom  llen  ab  wird  der  Bsucbcimu  knopf- 
spster  polslerDirniif!,  vom  Uten  fehU  die  untere  Lippe,  vom  SIten  auch  die  obere  Lippe, 
und  hier  treten  zuerst  die  einfaeh  fadenförmigen  Kiemen  .luf,  welehe  verbleiben  mit  Aus— 
nnbme  nn  den  10  letzten  Segmenten.  —  Zahn  links  mit  16,  rechts  mit  I  t  S;il:< /iiimen, 
unpaar«  Sügcplullo  mit  13,  paarige  liuks  mit  8,  rechts  mit  lö  SttgezUhncu;  jeder»«!«»  eine 
Reibplatte.  —  EuropHiscbe  Heere. 

Weon  ich  von  diesem  Thiere,  welches  zu  wiederholten  Halen  beschrieben  ist,  und  dessen 
Anatomie  durch  Gat'sB')  geliefert  wurde,  noch  dne  Beschreibung  hier  vorbringe,  so  geschieht 
das  desdialb ,  weil  bis  jetst  von  keinem  der  Uatersncher  die  E^ntbtUnlicbkeil  der  ungleidien 
AssbQdnng  der  Segmeniforlsaize  so  wie  die  Form  des  Kieferapparates  genogend  hervoigeboben 
ist,  nod  weil  ich  auf  einzelne  inneribalb  der  Roderbasen  gelegene  bis  jelst  wenig  beaditete  Organe 
die  Aufioerksamkeit  lenken  mochte. 

Onuphis  tubieola  ist  ein  schlanker  gestreckter  Wurm,  dessen  Breite  in  der  ganzen  Körper- 
ISnge  mit  Ausnahme  des  .Scliwanzendes  die  gleiche  bleibt ;  die  fast  rund  cylindriüche  Form  des 
vorderen  Körpertheile."?  vrrsoliwindet  in  der  hinteren  Hälfte,  welclio  ^cll^^ilcil  von  oben  nach 
unten  abgeplattet  erscheint.  Das  Kopfende  zeichnet  «icb  zimächüt  durch  die  sclilanken  Fühler, 

<}  Oiwn,  tnr  AnaUMnie  u.  PljVMiologi«  der  KieoienwHrnwr  a.  a.  0.  pg.  45. 
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dann  aber  auch  durch  die  etwas  ab«veich«ade  Gesiak  und  antehnlichere  Gmste  der  eralen  Kor- 
perringe  und  deren  Anbaoge  ans ;  weiter  nach  bint^  sind  die  scharf  von  einander  gelrennten 
Segmente  kürzer,  ihre  Anhängo  verlieren  an  Grös^se,  und  so  ist  es  für  den  Gesaminihahitus  des 
Wurmes  von  Bedeutung,  dass  die  hei  weitem  grössere  hintere  Leibesabtheilung  enger  gegh'edeil 
wird  und  tianiit  in  Gogpnsalz  zu  der  Heihe  dor  orstm  Segmente  tritt.  Die  in  Weingeist  auf- 
bewahrten K\t  niplarp,  \velche  ich  vor  Augen  liallo.  Illa^;^C'^  30 — 55"'"',  unter  diesen  war  die  Zahl 
der  Segfiii  nip  iiei  den  i;r  össten  05,  Die  im  Schntzf  iluei  Uohren  aun)ew5ihr!en  Thiere  haiton  eine 
helle  wcis.se  oder  schwach  in  röthiicli  stwliende  Fiirl«;  bei  güDütiger  Beleuchtung  irisirte  die  llaul 
ziemlich  lebhaft« 

Der  Kopflappcn  (Tat.  XIII.  Fig.  I ),  welcher  tief  in  das  nächste  Segment  znrUckgezögeo 
wird,  ist  eine  aufder  Rttckenlladte  ziemlichstark  gewölbte  nach  vorn  gldcbmlssig  abgerundete  Platte. 
Er  trigt  zwei  Augen,  sieben  .von  oben  her  sichtbare  Fühler  und  zwei  Palpen  auf  der  BauchOflcbe. 
Von  den  Ftlhlern  ^d  fünf  gleichdoissig  g^ut,  schlank  und  gegliedert;  auf  eröem  kurzen  siaik 
quer  gemnzellen  oder  nnregehnagBig  geringellen  Wnrzelgliede  steht  der  schfainke  spitz  anslMfettde 
glatte  und  hellfarlNge  Anhang.  Drei  dieser  Fühler  entspringen  auf  der  hinteren  U'MRe  des  Kopf- 
Iap|)ens  in  einer  Linie :  von  ihnen  ist  der  mittlem  in  der  Medianlinie  stcheodc  In  i  wt-ileiu  der 
lUngsle,  so  lans?  als  die  nächst folgöndon  8  Scr-tnente  und  fa.st  doppelt  so  lang  als  diu  neben  ihm 
stehenden.  Die  Masalstdrke  die^n  droi  KdliliT  liahen  ploirlic  I.ünge,  der  Grrtsscnuüterschied  winl 
durch  die  ungleich  grussen  Kndsliirko  \oranlasst :  dicsp  .>-itid  diin-h  feine  Hingfiinhen  wenig  deut- 
lich in  ungleich  lange  A!)»chtiitte  gegliedert,  welche  gegen  tlie  Fuhlei-spilze  hin  ao  Lönge  ab- 
nehmen. Der  mittlere  Fühler  halte  sieben  solcher  langgestreckter  Glieder,  die  ocbcn  ihm  stehenden 
je  vier.  Nach  aussen  und  etwas  vor  diesen  dreien  entspringen  Toro  Bande  und  fiist  sehon  von 
der  unteren  FlHdie  des  Kopf  lappens  die  nasseren  Fahler  mit  tinem  gleichgeronzeUen  Wurzel-  und 
einem  gUtlen  aber  ganz  ungegliederten  langen  Bndstttdce.  Sie  erreichen  kaum  ein  Viertel  der 
Linge  des  unpaaren  Fnhlers.  —  An  Vorderrande  des  Kopflappens  treten  zwei  kurze  Stummel- 
ftthler  hervor,  welche  jedersetts  neben  der  Medianlinie,  dnrch  einen  kleinen  Raum  von  einander 
getrennt,  unmittelbar  hinter  dem  Bande  von  der  Unterflüche  des  Kopf  lappens  ihren  Ursprung  nehmen 
(Taf.  XIII.  Fig.  2).  Sie  sind  kUrzer  alsdie  Lange  des  Kopflappens,  kleine  dicke  stumpf  abgerundete 
oder  in  eine  kurze  Spitze  au.sgezogene  Anhange.  —  Von  der  unteren  Fhiche  des  Kopflappens 
entspringen  auf  der  hinteren  HitlOe  vor  Acm  Eingang  in  den  Schlund  in  der  Medianlinie  unmittel  - 
bar neben  einander  die  iK  idcti  Palpen,  kolbige  Körper  inil  quer genmzelter Oberflrtrhe,  die  ihre 
stumpf  abgerundeten  freien  linden  narh  au.switrfs  irnd  unlcii  kehren.  An  Lünge  und  Dicke  (iber- 
trelfen  sie  die  Slurameldihler  des  Vorderrandcsi.  Die  beiden  Augeu  sind  halJ)kugelige,  kaum  \or- 
ragende  Plgmenthaufen,  welche  nach  hinten  und  aussen  von  den  mittleren  Fllhlem  stehen. 

Das  auf  den  Kopf  lappen  folgende  Segment  ist  anhanglos.  Es  omftisstmit  setnem  Vorder- 
ninde  den  hinteren  Tbeil  des  Kopf  lappens.  Seine  Seiten  and  abgerundet  und  von  oben  gesehen 
cracherat  es  daher  cylindrisch;  hier  übertriOl  es  an  Lange  und  Breite  den  Eopflappen,  ist  aber 
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kttn«r  als  dits  oachüte  Segmenl.  Auf  derBaoebflVehe,  wo  es  die  MitKdien  und  hrntereii  Befjren- 
xungoi  der  BfpiidOlliiuiijj  bildet,  isi  es  b^deolend  kurzer.  Der  binler  Hunde  gdegeoe  Theil 
d^sdben  erscheint  als  selbständiges  nach  allen  Seiten  hin  ab^renzies  StIIck ,  welches  man 
wcld  als  eine  Unterlippe  bezeichnen  künnle. 

Unter  den  folgenden  Segmenten,  welche  die  ganze  KörperlUnge  ausmachen,  treten  Unter- 
schiede auf.  die  allmählich  vpimittell  werden,  so  weil  sie  die  Grf5sspnvortin!(ni?se  hrlrefTej),  oder 
plötzlich  einlrcten,  wo  ps  sich  um  die  Beschaflenheit  der  Ruder  iiial  dcri'n  Anhüiii-'e  handelt.  — 
Der  GrösstTiunluiöchicd  Irin  am  auffallendsten,  weil  am  wenigsten  vermittell,  an  den  ersten  sechs 
rudertragenden  Seynienien  hervor ,  denn  hier  kommt  der  I.an4<;en»iurchniesser  der  einzelnen  Seg- 
mente durchscbDitllich  der  halben  Breite  gleich.  Nach  diesen  durch  ihre  Dimensionen  hervor- 
stechenden Segmenten  erfolgt  nan  eine  ganz  allmähliche  VerSoderung  in  den  Verhaltnissen  dieser 
beiden  DimensioaeD,  indem  die  Llnge  der  einaelnen  Körperahechnitte  abnimmt,  wahrend  die 
Breite  nahesn,  mit  AosnahoDe  am  Sdiwanaende,  die  gleiehe  bleibt.  Dadurch  erreicht  in  der  hin- 
lere» KOrperhalfte  die  Breite  eines  Segmentes  bst  das  Funfhidie  seiner  Lange. 

Die  Rnderfortsatse  und  deren  Anhange  an  den  Segmenten  verschiedener  Ktirpep- 
regionen  zeigen  Unterschiede,  die  nach  der  ZuliI  des  Segmentes,  an  dem  sie  zuerst  sich  finden,  als 
plötzlich  eintretend  zu  bezeichnen  sind,  die  iil>er  in  der  ganzen  Reihe  betrachtet  doch  als  fliessende 
Übergange  angeschen  werden  müi^sen.  ddrch  welche  die  Huder  und  die  Cirren  auf  die  oin- 
facfasie  Form  zurtlckpcftlhrt  werden.  .An  den  ersten  fünf  mit  Anhangen  vorsehenen  Scgiuenlen 
(Taf  .XII.  Fig.  ?l  i^t  (las  Ruder  ein  grosser  kegelfürmi^cr  Forlsatz.  dessen  Basis  den  erössten 
Theil  <ler  Seitentlaehe  dcä  Segmentes  einnimmt;  ringförmig  iaulende  unregelmüssige  Furcliea 
gehen  über  dessen  Oberflache  bis  zu  der  breit  abgestumpften  Endfläche.  Auf  dieser  sieben  zwei 
spitz  ausbnfaide  zungenf&rmige  Fortsätze,  Raderlippen,  von  denen  die  der  Rfldtenfhiche'zairiichst 
stehende  fiist  noch  einmal  so  lang  ist  «Is  die  andere.  Zwischen  diesen  beiden  Lippen  tritt  das 
Borstenbnodel  aus.  Von  der  Rackenflache  des  Ruders  entspringt,  fast  bis  auf  dessen  halbe  Hohe 
hinausgehoben,  der  ROckencirrus.  ein  schlank  kegelfiirmiger  glatter  Fortsatz,  der  ungefähr 
die  Lange  des  Ruders  besitzt.  Auf  der  Bauchflache  entqiriogt  an  der  Roderbasis  ein  gloidi- 
geibrmittr  Baachcirrns.  Diese  Ruder  der  ersten  Segoiente sind  Ihst  so  lang  als  das  Segment 
breit,  und  (ragen  dadurch  viel  dazu  bei,  diese  ersten  Segmente  hervorstechend  auszuzeichnen. 
Sie  sind  nach  vorn  und  meist  stark  naeh  unten  senei^t,  inui  pflegen,  SO  lange  das  Thier  in  seiner 
Röhre  steckt,  in  dieser  Richluni:  dem  Körper  eng  an;'nlir  -en.  —  Am  siebenten  Segmente  ;Taf.  XII. 
Fig.  il  tritt  zuerst  eine  Veränderung  der  Ruiler  ein,  \vel(  he  von  da  ab  mit  ilem  Kürzerwerden  der 
Segnieale  an  Grösse  almelimen.  Das  kegclfÖrmii-'e  noch  gerunzt  lle  Ruder  ist  kürzer  ;  von  deriLipp(>n 
ist  die  untere  nur  ein  abgerundeter  lappeiiarliger  Furtsatz,  während  die  obere  zungentürmig  und 
gross  bleibt.  Der  Rttckendrrus  entspringt  von  der  medianen  Hälfte  des  Raders,  er  behalt,  wie  an 
atlen  folgenden  Segmenten,  nogeftihr  die  gleidie  Grosse  und  aberragt  dah«r  bedeutend  das  kleiner 
werdende  Ruder.  Der  Banchcirros  ist  zn  einem  knopORirmig  abgemtodelen  Vorsprang  rcdticirt, 
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der  sich  unterlialb  der Ruderbitfis  nur  wenig  aber  die  Hicfae  de«  Segmentefi  erbebt.  Ple  ittcbste 
•  Slnfe  der  RdeitlHldaog  des  Raders  IriU  am  vierzebnlen  Segment  ein  (tat  XII.  Fig  23).  Der  Rnder- 
fortsalz  ist  noch  starker  verkOrst  and  nicht  mehr  geronxelt,  sondern  glaU  .;  auf  seiner  Bndflac^ 
fehlt  die  nntere.der  beiden  Lippen,  wihrend  sich  die  obere  allerdings  etwas  verkleinert  erhalten 
hat.  Der  Baucbcimis  ist  noch  niedriger  geworden  und  zu  einem  breiten  ausgedehnten  Radien 
Höcker  zurückgegangen,  der  kaum  Uber  das  Niveau  der  Segmentflache  sich  erhebt  und  auf  einer 
dreieckigen  Flache  mit  der  Spitze  nach  der  Baucitseite  des  Segmentes  hingewandt  ist.  Oer  Rilckon- 
cirrus  behalt  seine  Form  und  gewinnt  noch  an  Grösse,  er  entspringt  jetzt  nicht  mehr  vom  Huder, 
sondern  uninillelbar  über  dessen  Basis  vom  Segmente.  —  Verliert  nnn  das  Mtider  auch  die  obere 
Lippe,  so  bleibt  es  als  kurzer,  schwach  keffelfttrniiaer,  am  Ende  obi^fslui/iiT  Vot>(iniiii:  boioben. 
und  SU  erscheint  es  zuerst  am  üisten  Segmuiil  ^Taf.  Xli.  Fig.  24).  Dvr  B;iiiLljcirrus  ist  der  gleiche 
flachenhaf)  abgeplattete  Höcker.  Der  Rückencirrus  behalt  seine  Form  und  Stellung,  bekommt  aber 
dadurch  einen  wesentlichen  Zuwachs,  dass  hier  zuerst  die  Kieme  auAritt  und  als  einfach  faden-" 
fbnn^er  Anbang  von  setoem  Grnndlbrale  entspringt.  Vom  Slsten  S^m^e  bleibt  nim  das  lur 
dnüKfaslai  Form  znrodqgeftthrte  Roder  sich  gl«ch ,  und  tragt  mit  Ausnahme  der  letslen  zehn 
Segmente  stets  die  schlanke  IkdenAfmiige  Kieme,  die ,  hinger  als  der  Rttckencirms,  Uber  diesen 
und  das  Rader  binanaragt.  Am  Ctirperende  werden  die  Ruder  and  Rlickencirren  alünttblidi  klei- 
ner, und  an  den  letzten  Segmenloi  ragt  nnr  wotig  als  feines  Fadehen  der  Rttckeneirms  hervor.  — 
Die  Borsten.  wekAe  in  den  verschieden  geformten  Budem  stehen ,  haben  die  gleiche  Form; 
sie  sind  schlanke  ungegliederte  Borsten,  deren  spitz  aoshittfendes  Endstück  jederseiis  mit  einer 
glasailigen,  unten  breiten  nach  oben  fein  zugespitzten  flossenartigen  Erwoiioruog  gesäumt  ist; 
sie  treten  in  einem  .«chwach  gespreitzfon  oder  en;;  zusammenliegenden  Handel  in  bedeutender 
Zahl  hei\ui.  und  In-silzcn,  wo  s^io  am  ausgebildetslen  sind,  eine  liefuelbc  etwas  goldi^lcin- 
zendo  Färbung  (laf.  XIII.  Fif:.  5  .  Ihre  jüngsten  Formen  sind  kurze  jederseit*  i^e.säumte  Nadeln 
(Taf.  XIII.  Fig.  G).  Mit  diesen  gesäumten  Borsleo  treten  äusserst  feine  hell  glasartige  hervor,  die 
an  ihrem  Ende  breit  meisselförmig  erweitert,  platt  oder  gewölbt  sind  und  eine  sehr  fein  ge- 
zabndie  Sehneida  besitzea  (Ta£  XIII.  Fig.  7.  8).  —  fkSboi  diesem  Borsteabflndel  liegt  eine  derbe 
tiel^lbe  Acicula,  deren  gerader  dkker  Stab  mit  einem  stompflen  oder  tief  ausgeschnittenen  and  von 
einem  Blatte  gedeckten  Doppelbaken  endet  (Taf.  XIII.  Fig.  0. 10)«  dessen  erste  EntwicUungs- 
formen  man  als  kleine  Doppelbaken  zwischen  den  Borsienenden  auf  dem  gemeinsamen  Mntter- 
boden  findet  (Taf.  XIII.  Fig.  11).  Aus  den  Badem  der  ersten  grossen  Segmente  tritt  kern  Borslen- 
bllndel,  sondern  nur  eine  oder  mehrere  Sttitznadeln  heraus;  —  Das  Borslenbtlndel,  welches  bei 
anderen  Eonicccn  in  den  Anfang  des  Ruckenctrras  hineinragt .  reicht  hier  nicht  so  weil ,  sondern 
liegt  unter  der  Haut  des  Ruders  auf  dem  Rücken  desselben.  Die  Borsten  sind  einfach  linear, 
äusserst  fein  und  daher  sclnviet  ii:  aiifzufmdcn;  ich  zahlte  bis  zu  ftlnf,  und  bind  bei  einer  Messung 
ihre  Lange  »  Ü,I85'°'",  ihre  Dicke  aber  nur  0,0037"". 
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Dw  After  Segment  M  etwas  grosser  «h  die  vorhergebeadea  Segmeole.  es  trttgl  kein 
Rader.  dafilr  aaf  Miaer  Endlllefae  zwti  andeuilich  lang  gegliederte  Aftercirren,  die  ungefldir 
M  ttng  sind  als  die  letalen  i  B  Segmente  zasammen  (Taf.  XIII.  Fig.  3]. 

Wae  die  Eingeweide  betriß  (Tat  XIII.  F%.  4],  so  habe  ich  von  diesen  so  viel  gseefaen, 
am  sagen  zu  tonnen,  dasa  die  Masculaiur  and  Dissepimente,  das  G^s-  und  Nervensystem  in 
ihmm  allgemeinen  Verhatten  wie  bei  Eunice  gebaut  sind.  Ich  bescbrtnke  mich  deshalb  auf  einige 
Angaben  Uber  den  N'erdauangstractus  uod  Idier  Oigane,  die  im  Innern  der  RoderhOhlung  oder 
deren  Nachbarschaft  liegen. 

Die  aus  rtoiri  Kiefersack  und  darauf  gelagerten  Srliltindrohr  bestehende  Mundmassc  lillll 
den  Hauin  der  ersleu  .'i  Segmente.  Ihr  feinerer  Bau  scheint  von  dem,  wie  er  l)pi  Etmire  besrhriel>cn 
ist.  wenig  ahzinveichen.  —  Der  0  h*M  k  icfer  (Taf.  XIII.  Fig.  I  f-  war  zum  1)im  wt  itt'in  f;r  ös^ton  TIkmIl' 
aua  liellgeliiliciien  (^hitiuverdickun^t-n  L^cliildet.  nur  au  henttiniiiteit  Sldleu,  und  dann  utl  i^charf 
abgeschnitten,  war  er  dunkelbraun ,  selbst  ttefischwarz  gefärbt.  Die  Trdger  waren  kurze  breite 
Stücke,  wdcbe  mit  den  Zaegen  inniger  als  gewahnlicb  verbooden  sa  sein  sditenen;  die  Verfoin- 
dttogsslelle  beider  war  dunkel  geftrbt.  An  den  Zangen  war  der  breitere  an  der  Basis  dunkel 
geftrfale  GmndtheO  nicht  scharf  von  dem  e^entUeb  zangenAHmigen  Theile  gesondert,  sondern 
allmHhlieh  in  die  schlankea  massig  stark  gekrümmten  Endlhähi  angezogen;  diese  erhielten  gegen 
die  Spitse  hin  dunkelbraune  Farttung.  Die  Zihne,  Ober  denen  iffie  ZaageDstOcke  ruhten,  hatten 
die  gewöhnliche  schwach  schalenartig  gewolble  obere  Flüche,  nach  hinten  zwei  ungleich  lange 
ächenkel.  von  denen  der  innere  längere  auf  dem  Gnindlheile  der  Zange  ruhte,  und  reichten  nach 
vorn  TTiit  der  Spitze  .^;o  weil  nh  die  Znngen;  ihr  schneidender  freier  Rand  war  links  mit  ^6,  rechts: 
mit  V\  kleinen  irrad  alii^estulzlen  SägezÄhncn  heselzt  und  hier  dunkelbraun  gefttrbt.  Hierzu  kamen 
in  der  linken  Kiefcrhalfle  drei,  in  der  rechten  zwei  Platten.  Die  unpaare  Platte  in  der  linken  Ilälfle 
wnr  eine  Sagepiattc,  deren  freier  mit  I  ^1  kloinen  scharfgcschniltenen  Zähnen  beselzter  Hand  parallel 
mit  dem  Scbnciderande  des  Zahnes  in  dessen  ganzer  Länge  verlief.  Die  paarigen  SUgcplatlcn  schlössen 
aadi  vom  mit  kappelartiger  donkelfiirlNiger  Wölbung  den  Kieferapparat  ab;  ihre  dunkel  gefärbten 
gesagten  freien  Rander  halte  in  der  linken  Kiefeihalfte  8.  rechts  i  5  Mne  Zahne.  Nach  aussen  von 
ihnen  lag  jederseils  eme  einfache  dOnne  schalenfijrm^e  Reibplatle.  —  Die  Lagerung  der  einzdnen 
OberkieferstQcke  zu  emander,  wenn  die  Kiefer  aus  der  HundOflnung  hervortrelen.  ist  so,  dass 
die  Zangen  zunächst  der  MHleUhne  stehen,  und  an  sie  nach  aussen  geruckt  die  Sädsse,  und  dann  die 
Plalten8tUckesicban6ch]ies>en  Tnr  XIII.  Fig.  8).  —  Der  Unterkiefer  (Taf.  XIII.  Fig.  13)  besteht 
aus  zwei  symmetrischen,  völlig  \on  einander  getrennten  Slttckeo,  welche  schlank  und  so  lang  als 
der  g.inxe  Oberkiefer  sind.  In  ihrem  hinteren  Theile  sind  sie  zu  Spitzen  ausgezogen,  welche  so 
gebogen  .sind,  das.*:  i?ie  gci^eii  einaiuier  convergiren ;  nach  vorn  erweitem  sie  sich.  hekün)mon  einen 
gegen  die  Meclianlinie  des  Kor|)ers  gewandten  Vorsprung,  mit  dem  sie  bein,ilie  sich  jj;egen.seitig 
beruhreu,  und  !ri),i;en  dann  wie  ein  aufgesetztes  Stück  den  nach  au^.sen  eiwasi  breiteren  schaulel- 
(bmiigen  Endlheil,  der  allein  herausgeschoben  wird  und  dun  h  derberes  GefUge,  Glanz  und  weisse 
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Emailfarbe  vor  dciu  weit  i;iösscrcü  hiuteien  Abschnitte  sich  auszeichnet,  da  dieser  itur,  >vie  ein 
scbvvacberes  Cbttiogebilde ,  bellgelblich  ist  und  parallel  verlaufende  Slreifungen  besitzt.  —  Das 
Schluodrolir  mf  der  BaekenflSdie  des  KiefernH^Ges  war  wie  gewöhnlich  gestaltet ;  es  ging  ohne 
EiBsehaltung  dnes  besonderen  Abschnittes  am  Ende  des  Kiefersackes  in  den  allmSblich  sieb  er* 
weitemdeo  Darm  (Iber.  Dieser,  der  die  SegmentemsohnUrange»  in  gewöhnlicher  Wdse  besitzt, 
in  seinem  Bndthefl  aber  schwach  schraabeoftlrmig  gewonden  erschien,  bat  eine  ditnne  Wandung, 
deren  Innenfläche  nut  hohen  Isagdaofenden  w*ulstigen  Palten  beseist  ist,  die  sich  gegenseitig  be- 
rühren und  dem  ganzen  Darme  ein  cigenibUmliches  Gepräge  verleihen. 

Jedcrsr  im  neben  dem  Darm  liegen  in  den  Segmenten  der  KOrpcrmilte  in  Haufen  zosam« 
mengedrtingt  hirnförmige  weisse  BlindsScke,  tVw  aticli  C,h\>»e  gesehen  und  als  Ovarien  arigespro- 
chen  bat  ^Tat.  XIII.  Fi:.',  i  .  Diese  Sacke,  die  0.2:.'  — d. 28"""  lang  und  am  stum[»r««n  Ende  0,()y6""° 
breit  wort-n,  lioi;en  unter  und  zur  Srile  de?.  HorstenliliiKicls.  und  convergircn  mit  ihren  zugespitzten 
Enden,  als  ob  es  die  Lappen  einer  DrUsc  würen  deren  Austdliriingsöan!^  gegen  die  Ruderbasis 
verliefe.  Jedes  Sackeben  besieht  aus  einer  verkujujclten  Masse  von  Scidciuchen,  welche  von  einer 
feinen  Membran  umhttlU  sind  (Tat  XIII.  Fig.  14);  in  anderen  Fallen  waren  die  SHdte  ganz  von 
einer  weissen  feinköntfgen  Masse  erftült.  zwischen  denen  von  diesen  SddHuchen  nichts  zu  er- 
kennen war.  Nach  Ben  und  Lage  nenne  tcb  diese  Gebilde  KntneldrOsen,  ohne  damit  Uber 
ihre  Bedentnng  etwas  aoszudrocken. 

Die  von  Gkobb  erwAhnten  »vermothlh^  belirnchlenden  Oiigane«,  weldie  Ober  dem  in  die 
LeibesfaOble  hineinragenden  Borslenbandel  liegen,  sind  sehr  wahrscheinlich  Segmenialorgane. 
denn  nach  dem  was  ich  an  ihnen  gesehen  habe,  scheinen  sie  ganz  mit  den  pigmentirtcn  Segmen- 
talof^anen  der  Eunice  Harnmi  ubereinzustimmen.  Der  eigentliche  Körper  des  Organes  ist  birn- 
fönnig,  an  freigelegten  Prüparalen  O.ifin"""  lang;  seine  Wand  war  eine  zartP  Membran,  din  eine 
Anbaufunc;  feinster  spindelförmiger  kür[)er(hen  unisehlcss;  diese  erinnerten  durch  ihre  starke 
Lichtbrechung  an  die  Pismentkörner  des  Seynienlaloriianes  der  Eunice  Harami.  waren  aber  selbst 
in  starker  Anhäufung  nie  dunkel,  sondern  gelblich  gclürbt.  Von  dem  zugespitzten  Ende  des  Or- 
ganes konnte  ich  diese  körnige  Masse  in  einer  dünnen  flascbenhalsfttrmigeo  Fortsetzung  verfolgen, 
welche  auf  dem  oberen  Umfange  des  Roders  unter  der  Haut  verlief.  Unmitielhar  w^busa  3ir  und 
mit  ihr  in  gleicher  Riebtang  lagen  die  bereits  oben  erwähnten  lasserst  Hainen  linearen  Borsten. 
In  dnem  Falle  nnter  mehreren  PMparationen  erhielt  ich  avcJi  ein  Bild,  als  ob  diese  Fortsetzung 
des  fraglicben  Segmentalorganes  in  einer  scharf  begrenzten  Öffnung  mündete,  die  in  ein^em  Ab- 
stände vom  Ursprünge  des  Rttckencirrns  anf  dem  oberen  RudemmGinge  gelten  war.  Gm»b 
flind  diese  Körper  zur  Zeit  der  Eireifo  nnsserordentlich  angeschwollen  und  strotzend  von  einer 
dicken  weisslichen  Flüssigkeit.  Ks  lasst  das  veimuthen,  daas  diese  Organe  in  ii|$end  einer  Be- 
zieliong  zu  der  geschleclitliclien  TliUliirkeit  stehen. 

Die  lange  bekannten  lederkielartiLren  Hnhren  rtnl  der  Reihe  vfnti'arli^er  .vieh  .L:et;<'n(lher- 
slefaender  Klappen  ao  jedem  Eudtheile,  in  denen  das  Thier  lebt,  haben  eiuen  geschichteten  Bau, 
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md  loDett  nach  Gkvbr^«  Angabe  auc  Chitin  bestehen;  vermntiilidi  ist  daltbr  die  UiModielikeii  in 
Kali  als  Beweis  genommen.  Doch  ist  damit  noch  nicht  gesagt ,  dass  die  Röhrenwand  aus  dem> 

selben  Stoffe  bestelle,  aus  dem  die  Oberhaut  deN  Körpers  gebildel  wird;  and  wenn  \vohl  von 
keiner  Seile  bezweifelt  wird,  dass  die  Röhre  dun  li  eine  Ahsonilprunsr  an  den  einzolnpn  Segmenten 
enlslehl,  so  fehlt  doch  noch  der  Nachweis,  ob  diese  Abson<ltTun.ij  von  licr  chitinof<en('n  Siibciiti- 
culars^hit  hl  orfoigt,  oder  ob  sie  nicht,  was  luir  wegen  der  Grösse  der  (irgane  hier  wahrscbeinlicb 
ist,  ein  Product  der  Kn<iue!drUsen  ist. 

Onupkh  lulticola  iai  weit  in  den  europäischen  Meeren  verbreitet.  Das  guiiinger  .Mut>eum 
besitst  ein  Bxemplar  aas  Grönland  (Salmir),  ein  swettea  aas  Bohudan  (MuafiaaR).  Er  wurde 
gefanden  an  der  norwegischen  [DrObadc  0.  F.  Mtun]  und  engüscben  Küste  (Jobmstom),  im  llit- 
tdmeere  bei  Palermo  (Gaoaa)  und  im  adriatisehen  bei  Lesina  (Hauta).  Von  dem  lästeren  Fand- 
orte  erhielt  ich  durch  Herrn  Prof.  Hiuaa  die  Exemplare,  nadi  denen  die  vorli^ende  Be- 
8cbi«ibung  gemacht  ist. 

QuATREFACKs  hat  dio  im  MilieluMere  gtfundenon  Thicre  als  eine  besondere  Art  O.  sicula)  hencbria- 
bon.  Vergleii-himcen  zwischen  Thiorcn  nus  der  Nordsee  und  rlern  Mitteiniecre  h  ih-n  micli  von  der  völligen 
CbereinsUuimung  beider  Überzeugt.  Die  i>it1ea>nz«n ,  welche  (Ji'*T«BPA«iEs  aiilahrl,  cxistircn  nicht.  Be 
O.  tuMcofe  Milan  »nwxillae  infenie  7— 8  d«nlata»«,  bei  O.  Wfciifo  »10— IS  d«iitieulatM«  «ein;  diM«  Irrige 
Antiabe  slamrnl  wahrscheinlich  dnhcr,  diiss  Qi'atrcfagbs  nicht  immer  die  pteichon  Kif»forsltlrke  untorsuchl 
bat.  Unlerscbiede  in  der  Form  dt-r  Uorslen,  welche  an  zweiter  Stelle  hervorgehoben  sind ,  exi«liren  eben- 
Mwen^;  man  wird  m»  meiner  DaretellaiiK  endien,  deM  die  von  QuATMPAfln  als  düTerent  beeehriebeneD 
Benien  sieh  an  ein  and  demselben  Thiene  Anden. 

Imice  (Cwna). 

CuviEH.  Lp  r^srne  aiiiiuai.  Ed.  II.  Paris  1817.  T.  II.  pg.  ö24. 

Leodiee  {Leod.  sunplicesj  SAVitinv,  Systeme  des  Ann^lides  a.  a.  O.  pg.  13.  pg.  48. 

Ntreidonim  Blairtillb,  Art.  Vers.  Dictionnaire  dee  aciencea  naturelles  T.  57. 

mB.  pg.  m. 

£fintc«  QvATaBrAeBs.  Histoire  dea  Annelöa  1.  1865.  pg.  307. 

Kopriappen  mit  S  FOhlem  und  zwei  pol«t«rfttnnigeD,  die  Ihitereeite  imd  den  Viunder^ 

rand  des  Kopflappens  einnehmenden  Palpen ;  &>»s  zweite  der  beiden  ersten  roderlosen 
Sflgmeole  mit  Fltblercirren.  Ruder  mit  Rucken-  and  Baucboimu,  einem  oberen  aus 
einradien  und  einem  unteren  ans  zusammengeselsten  Borsten  hestohenden  BUodel,  mit 

hden  -  oder  kammOirnnucn  Kicniei)  ;in  inmr  grösseren  oder  kleineren  Zahl  von  Segmenten. 
4  Artt  rein  en.  —  Oberkiefer  mit  Zahn  und  Zange,  in  .der  linken  Bülfte  eioe  Platte  mehr 

al.s  tu  der  rechten. 

Der  gleichzeitige  Besitz  von  5  wahren  Fühlern  und  Kiemon  is>t  für  die  Gruppe  einzelner 
Arten,  welche  Civikr  mit  deui  Gattungsnamen  Eunice  bezeichnete,  charakteristisch.  Das  Feiiien 
der  StummelfUbler  am  Vorderrande  des  Kopf  Uppens,  die  Vereinfachung  der  Pal{>enfbnD  von  g»* 
atieUen  AnhlncieB  au  brail  anfiilaenden  PobMni  scbeidel  diese  Gruppe  von  den  vorangestellten  in 
dieser  Binsiohl  bfiber  oiganisirten,  in  Beiiebung  auf  den  IQelhiiiau  gkichgesldlten  Gattnagen. 

9t» 
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Bkwm  war  ««,  der  die  Gattung  in  dieser  Weise  mngrenite,  dabei  aber  dea  Cnvna'scbeii  Namen, 
den  er  (Ur  die  BeteKshnaDg  der  ganstti  Famtlie  verwandte,  Mlen  liess  and  durch  Leodke  ersetxle. 
Weüer  schied  er  die  Familie  in  zwei  Tribna,  Leodieae  simpUeeg  mit  Fllblerdrreii,  nnd  Leodkae 
Marphytae  ohne  FohfereirreD.  .Diese  Tribus  hat  Quatibticss  zn  Gattangeo  erhoben,  und  sondert 
aho  die  soil  Fflhlerdrren  versehemo  in  die  Gattung  fSuaicv.  die  ohne  diese  Oi^gane  in  die  Galtuag 
Marphijsa.  Ich  habe  die  Gattungen  in  gleicher  "Wv^fo  .mrgonoinmrn,  vor  allem  mit  Rocksii^t  dar- 
auf, dass  auch  die  Gattungen  Diopalra  und  Onuphis  durch  gleiche  Unterschiede  getrennt  sind; 
\\\W  iihct  nichl  verhehlen,  dass  ich  \on  der  vollen  Berechtigung  einer  «olrlien  Trennung  nicht 
ganz  uberzeugt  bin.  —  Viel  weiter  in  der  Zerspiitlerung  in  eincine  Gattungen  ist  Ki^nrnr.  vlq- 
gan!»pn.  Er  hat  vor  allem  die  Pal{>en  nicht  als  solche  erkannt,  und  charakfcrisirt  daher  scinf  Fa- 
milie (ier  EuniLi'a  durch  das  Fehlen  der  Palpen  nnd  StummelfÜhler,  und  die  Auvvesenlieii  \ori  tünf 
Fühlern  und  zwei  rtiderlosen  Segmenten.  Auf  die  Kiemen  ist  kein  Gewicht  gelegt,  und  daher 
eine  kiemenlose  Gattung  Nicidion  mitten  zwischen  die  itbrigen  Kiementrüger  gestellt.  Die  uns 
hier  interessirenden.  zur  Galtung  Eunice  8.  str.  gi'hifrenden  Arien  sind  In  zwei  GaUm^en  vertheilt: 
Eriphyk  und  Eimiet',  je  nachdem  der  Kopflappen  vier-  oder  zweilappig  ist.  BripkyU  (Rms.)  soll 
ausserdem  9,  Emice  (K«b.)  7  nmaxiltae«  besitzen.  Das  vom  Kopna|>pen  entlehnte  Biferkmal,  auf 
dessen  Bedeutung  übrigens  schon  SAvianir  hingewiesen  iiat,  ist  Air  mich  von  onteigieordoelem 
Wertbe ;  der  Kopflappen  erscheint  zweilappig,  wenn  die  Palpen  als  anrache  Polster  Aber  seinen 
Vorderrand  vorragen,  vierlappig,  wenn  auf  der  aufwilrt!;  sehenden  Flache  diesen  Polster  dn 
uieilianes  kleineres  Stück  durcii  eine  Furche  abgesetzt  ist.  Das  Wesentliche  dabei,  wenn  man 
überhaupt  diese  Hiidiing  der  Palpen  als  t-iwas  wichtiges  ansehen  will,  beruht  nun  doch  eben  in 
dieser  AbschnUrung  eines  Thciks  von  der  Oberflache  der  IIiIjumi.  und  nicht  darin,  dass  dieses  ab- 
geschnürte Stück  aufwärts  sieht,  UJid  der  Vorderrand  des  Kupriaf)[>ens  tiatlurch  selieinbar  vier- 
lappii:  wird.  Bei  einem  zweilappiccn  Yorderrande  des  Kü[ifh)ppens  lindel  sicli  eine  dem  Wesen 
nach  gaii^.  ähnliche  Bildung  der  Palpen,  nut  aielil  in  diesem  Falle  die  so  gelheiUe  PalpenoberflUclie 
abwärts  [Eunice  Haraimj,  und  diese  Form  leitet  dum  brnUber  zu  den  Arten,  deren  Palpen  ganz 
ungetb«lt  bleiben.  Man  mag  also  immerhin  in  der  ganzen  oder  getheilten  Palpenoberfliiche  ein 
Unteracheidnngamerkmal  Air  die  einzelnen  Arten  finden ,  wird  aber  nicht  so  weit  gehen  diirfeo, 
hierauf  neue  Gattungen  errichten  zu  wollen.  Noch  misslicher  atdit  es  mit  der  Anzahl  der  Kiefer« 
sNicke;  fhjpi^fe  aoll  9  KieferstQcke  besitzen  (KiHSzne  rechnet  die  Trlger  nicht  als  sdbstttndige 
Stucke,  sondern  ab  AidiKnge  dea  ersten  Paares,  mein«-  »ZangOit),  allein  bei  den  von  mir  nnler- 
SUChteo  Arten  {E.  aphroditois  [Paii..|  wasitna  [QimT..])  mit  vierlappii:em  Kopftappen  sind,  die 
TrSger  nicht  mit  eingerechnet,  1 1  Kieferstucke  vorhanden ;  die  gleiche  Zahl  finde  ich  al>er  auch 
bei  den  Arien  mit  zweilappigem  Kopflappen ,  mf5j;en  die  Palfx^n  gelheiH  sein  'E.  fJarassü'  oder 
nicht  [E.  rubrocitictd' .  Daneben  kommen  tbrui  Arli'n  vor,  deren  Palpen  iin^elheih  sind  und  die 
nach  meiner  Zahlung  zwei  Kieforsttlcke  weniger  besitzen.   Ein  GattuogsuDterscbied  Itisst  sU^ 
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daher  Auch  aus  diesem  Merkmale  nicht  wohl  ableiten,  und  so  mas&  ich  die  Abspalluni;  der  Gat- 
tung £V(pl.yb  noch  den  an^ti^chenen  Kennaeicben  als  völlig  ungerecblferii^  ansehen. 

Die  Untersdieidong  der  einseinen  Arten  wird  zunächst  von  den  fitdenflJrmigen  Kflrperw 
anhangen  aasgehen,  nnd  hier  ni^t  die  hinerhalb  ein  nnd  derselben  Art  oft  sehr  wechselnde  Lange 
der  Fahler  and  Girren,  sondern  deren  einfache  oder  gegliederte  Foim.  xngleich  auch  die  Fonn 
der  Kienten  und  deren  Vertbeilnng  am  KOrper,  beracksiditigen,  dann  die  geringfUgigien  aber  con- 
stanlen  rnter»<cliie(le  der  im  Allgemeinen  gicichlbrmig  gebautrn  Horsten  und  Suitznadelo  auF- 
snchen,  und  in  der  negel  die  wichtigülcn  Anhiillspuncle  in  der  Form  der  Kieferslückc.  zumal  In 
der  Zahl  der  Sagezahne  auf  der  Schneide  des  Zahnes  und  der  Sageplatten  finden.  —  Von  jierin- 
gerer  Bedeutunsr  sind  die  Gröss^nvc  rbultnissc  rloi  r  inzclncn  Segmente  »ind  die  nach  d**ni  Tode 
nieist  völlig  ver,>cli\vindpnden  Fürbiiii^on  iiiul  Zi  irlinimijen.  —  Di^  rinirlnra  Arien  I;i>m'ii  siel» 
in  elidieren  Gruppi  ii  ;mrii)imderreihon.  Hici  sMirdc  sit  h  znnilohst  um  ilii-  Einiue  sicilitHitis  ^^Gu.j 
eiue  kleine  Zahl  von  Arten  gruppiren,  die  durcii  die  einfach  fadenlbi luii^cu  Kiemen,  welche  ersl 
an  den  Segmenten  der  KorpermiUe  auftreten,  vereinigt  werden;  wi^brend  die  Arien  mit  kämm- 
Ittrm^en  am  vorderen  KOiperende  auftretenden  Kiemen  nach  der  Form  der  Palpen  sich  In  der 
Weise  zusammeosteliea  lassen,  dass  bei  den  einen  meist  ^{rossen  Tlneren  die  obere  Flache  der 
Palpen  in  zwei  angleiche  Lappen  geihtilt  £rq»Ayfe  Kiiw.),  wtihrend  hei  den  anderen  die  obere 
Palpenfhiche  angetheilt  ist.  Diese  letzte  zur  Zeil  artenreichste  Grappe  lasst  sich,  wenn  man  der 
DberaichtlicUEeit  wegen  hier  klein««  Kreise  au&tdlea  will,  nach  der  Form  der  Fahler  and  Girren 
weiter  zerlegen,  so  dass  man  die  Thierc  mit  glatten,  mit  fang  and  andeutlic-h  ue^Iicilcrlen  und 
mit  kurz  und  scharf  gegliederten  Fühlern  und  Cirron  znsnninienstellt.  Das  Merkmal »  von  dem 
man  dabei  ausgehl,  ist  aber  ein' wenig  durchgreifendes,  dii'  Vfrllicilung.  welche  man  dnmit  er- 
reicht, eine  ganz  künstliche  Denn  wie  es  Chergflnge  von  kui'z  zu  lanp;  i^cplicderteii  und  \nn  un- 
deutlich gegliederten  zu  f^'l.^lllMl  Anhängen  ^'iehl,  so  findou  :sich  auch  Arien,  bei  (ienen  die  Fühler 
kurz  gegliedert,  die  ("inen  hui^' i:ei;liederl  sind,  und  ;indpre.  wo  einzelni' Indlv  idiien  j,;latte,  andere 
undeutlich  gegliederte  Aniiängc  besit;fen.  Da  aber  die  \eiiheilu»g  und  hilduiig  ilei  Kiemen  noch 
weniger  durcbgreifeDde  Unterschiede  bieten ,  der  Dau  des  Kieferapparates  SO  wie  der  Übrigen 
inneren  Organe  nur  von  den  wenigsten  Arten  genau  genug  bekannt  ist;  so  ist  man  ehm  zarZeil, 
wenn  man  eine  ZusammensleOong  der  beschriebenen  Arten  vornehmen  will,  auf  dies  von  den 
Ftlhlem  nnd  Girren  entlehnte  Merkmal  beachiHnfct. 

leb  luibr  dvn  vonCorut  gfgebcnen  Xamen  beih^tiallra;  ail<*Rlingii  hatte  Ilfisirni)  froher  als 

Ci  VII H  lU'ii  N,in»en  Euiiicn  cimT  Schin(^llerlinuKf!iillun^  ln'i,i;flfL:i ,  so  ti.iss  ein  iindorer  Nsm^,  und  zwar  di>r 
SAViGXV  srhe  lendice,  hprecliliiil  wiirv.  Ailt-in  ich  solte  nirhl,  dass  dor  lüiiMCR  scIie  .Vanie  von  den  l.epidop- 
tiTolo^en  iiufgeiiouiiDeii  i.>>l,  und  so  wäre  es  unrecht  die  eingehUrgerlo  Uoteiobouiig  von  Clvikr  Hofzugfben. 


I)  lAon  HCMWk,  V«rMicbni«B  b«k*nBl«r  SelumMlerlitice.  Aasshurg  ISIS.  8.  pg.  Sl. 
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Ikit*  flnpp*>  Di«  Mcii  oben  gewandte  Fttebe  der  Palpen  dnrcb  eine  tieb  Furdie  in  swei  uii«  - 
glt>iclii>  Polster  xerl^i;  Kiemeo  kemoiftrinig,  en  den  vorderen  Segmenten  beginnend. <J  (G.  Eri- 

phffk  KiNBEIIU.j 

Boke  lyfcwjferia  (Pauu). 

Ntrei*  apkröditcU  Pallas.  Marina  varta  nova  et  rariora.  Nova  Acta  Acad. 

Seienliar.  Imper.  Pelropolilanae.  Tom.  II.  Petropol.  1788.  t.  pg.  H9, 
Tab.  V.  rig.  4—7, 

Ltodiee  giganteü  SAViaNV,  Systeme  des  Ann^lides  ii.a.  0.  pg.  49. 

Eunice  gigontea  Murk  Bdwa«d8,  Le  regne  animaU  Bdit.  accompagn^e  deplan> 

che«  grav^es.  Ann^lidtvs.  PI.  10. 
Eunie«  gig^nte»  QvATKBrACEs,  llisioin'  des  Annclös  a.  a.  0.  pg.  311. 

Knrper  gross  dunkelfiirbig  ntil  Mctnllglanz,  im  Vorderlheile  hoch  genötl»,  nnrh  hinten 
etwas  aligeplAtt«t.  Kopflappen  mit  fltof  ulalten  Fühlern ,  deren  l!in{!.Htcr  unpaarer  nach 
hinten  bi.s  an  da.s  dritte  Segmi^nl  reidll;  Palpen  mit  ntcdinnoni  kleineiii  liiriifonni^eo  Pol- 
ster auf  der  oberen  Flüche  und  einem  f^ro.sson  s<  ii\\  Jlrt.'»  den  Kopflappen  w  eil  ülierr.igendem 
laloraieni  Lappea.  Jeüerscils  I  Auge  zwbcbcn  den  Ursprüngen  der  äusseren  Fühler.  Von 
den  roderiowo  Segmenten  Ist  das  sweite  ein  nur  mif  der  ROekenfllebe  abgetrenntes 
schmal  bandartiges  Stück,  mit  zwei  kurzen  glatten  Fuhlercirren.  —  Ruder  mit  glnttctn 
fadenfOruiigiitt  Rücken-  und  stummelföraii]i;eiu  Bauchcirrus;  oberes  BorsteabUndel  aus 
einfoeben  geslumlen  und  meisseltormlfcen,  untarra  ans  «nnimniengeeettten  Bersten  mit 

schraffirtem  Schaflende  un<i  iloppelh.ikiecni  F.iidptiedt'  bestehend,  3  gerade  schwante 
Sttttxnadeln.  Kiemen  begioocn  am  8len  bis  iOlen  Segmeale  einfach,  erreielien  bis  nt  30 
Faden,  die  an  einem  dicken  Stamme  stehen,  und  sind  ausgebildet  viel  langer  als  die 

Rürkencirren.  —  Im  Oberkiefer  der  Zahn  links  mit  4,  rechts  mit  5  S3g(»iiihnen,  unpaare 
Sitgeplatte  mit  3,  paarige  links  mit  3,  rechts  mit  7  SDgezabnen :  jederseits  2  ReibpietlMli 
Unterkiefer  slabaitig  mit  weisser  schwach  gczäbneltcr  Endplatte.  —  Sidney. 

Das  güitingei-  Mnseaoi  beaiUI  ana  Sidney  mehrere  Exemplare  einer  grossen  Ewriee,  in 
der  ich  die  B.  opAriNKfoli»  (Pauas)  wiedererkeaae.  Eine  genauere  Betrachtung  tiesi  mich  mehrere 
Einselheilen  auffinden,  welche  darauf  hinwosen,  dass  diese  Art  ideotwch  ist  mit  der  spttler  aaf- 
gestelUen  E.  pgaUea  (Gcv.). 

Der  Körper  dieser  Wiirmer  bat  völlig  den  Habitus  einer  Eumeei  er  ist  auf  der  Rodcen- 
fllcbü  hoch  gewölbt,  auf  der  Batichflnche  abgepbttet.  im  vorderen  KOrpertheüe  am  breitesten, 
nach  hinten  nlimühlich  verachmalert;  die  Segmente  smd  scharf  von  einander  geiiennt,  4  bis  6  nml 

1)  Ztt  dleaer  Groppe  gebttran  die  Arien:  In.  apInttlSli  Pui.  (siehe  oben).  1.  fMaaet  Game ,  Ao> 

uulata  Or^ittHli.iiia  :i.  ;i.  0.  pg.  ">".  sb  £.  Houssufi  Qtrpgs.,  Uistoire  des  Annelös  I.  p^.  309.  E.  m&xlina  Othfcs. 
[mAic  oben..  £.  Kiobcrgl  =  £  cnin-Mi*  Kimbkac,  Annulata  nova,  4865.  a.  a.  0.  .'iCI.  Der  N.uuu  tuuhcite 
gciiiulert  wenlen ,  weil  er  bereiU  vrin  .'^chm«iid.\  eiinT  .imlcrpii  Eunire-Xrl  gcKchon  w-ir  E  L.iunllirdl  Qtbfcs., 
Ilisloire  des  .\nnel(>$  I.  1865.  pg.  31  i.  E.  wonbrinis  Qtbf«s.  b.  h.  0.  pg.  :M9.  fi.  m«cr»br«acbU  Scbiiakda, 
Neue  wirbellose  Thiere  I.  H.  IStl.  pg.  130.  T^f.  XWII.  Fig.  tSS!  I.  Bifrica»  ScnilAB»A  a.  a.  O.  pg.  ISI. 
I.  Klawieiflala  SGWiAaaiA  a.  a.  O.  pg.  I3t.  Taf.  XXm  Fig.  SM.  (Bei  den  drei  letzten  Arien  ist  die  IQr  die 
«yMemaliwhe  Stellimg  maasaeebende  PalpenbiMang  nicht  auedriielclich  im  Texte  angeKebeo,  thailweise  aber  hi  den 
.Mibihlimgen  nnsedi-niet ;  di>?  Kipfrr-  innt  KieiiicdljilJiHig ,  ein  iticket  Stamm  mit  «ehr  viel  dfimierHi  Faden,  spricht 
diifür,  dass  diese  Arien  in  den  Kreis  der  Kun.  iifthrodilot»  gehüreo. 
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so  breit  als  lang,  nitt  Ausitahme  dar  ersten  und  letzten  mit  vielt<idigen  grossen  Kiemen  verüben. 
Die  Oberflache  des  Körpers  zeigte  an  den  ersten  Segmenten  unregelmässige  kurze  LängsfuFchen, 
nvdleffain  quer  skSh  kmiseode  Lteiemyfieaie :  dk  Ptrbvnff  war  geibbrlunlidi,  staifc  irinrend. 
Die  GrtlssenverbitItiHne  stud  bedeutend:  ein  Thier  von  380  Segmenten  war  90**  lang,  vorn  17** 
und  am  Sebwanaende  3,5**"  braiL 

Der  Kopflappen  (Tat  XV.  F|(f.  23),  wddier  weit  in  das  erste  S^ment  anrttckgeaogen 
werden  kann,  trügt  flinf  balbmondfilnttig  getlellte  Fllbler ;  dieae  sind  ungegliedert,  glatt*  kun  und 
gedrungen, zugespitzt;  der  mittlere  ist  der  längste,  er  reicht  anrückgel^t  bis  an  den  Vorderrand  des 
Sien  Segmentes.  Zwischen  dem  Uri^prunge  der  beiden  äusseren  Fuhler  elwjis  nach  hinten  steht  jedef^ 
seils  ein  Auge,  ein  dunkler  wenig  prominirender  Pigmenihaufen.  Der  Vorderrand  des  Kopflappens 
erscheint  vierlappig ,  denn  an  den  hier  vortretenden  Palpen  ist  dnrrh  oine  tiefe  längsintifende 
Furche  beiderseits  ein  kleines  medianes  Polster  al)i.'pL.'rpnzf ,  x^elches  mii  birnförniigeni  Umriss 
aufwiirts  sieht,  wahrend  die  viel  grösseren  Seilenllicilr  der  Palpen,  nadi  vurn  und  seitlich  weit*T 
vorragend,  die  untere  Kopflappenfladie  völlig  bedecken,  und  auch  in  der  Medianlinie  so  weit  zu- 
sammenrücken ,  dass  bei  einer  Anhiebt  von  unten  nur  die  abgerundeten  Spitzen  der  mudianeo 
kleinen  Polster  tu  sehen  suid. 

Das  erste  Segmrat  ist  fast  dreimal  so  fang  und  vom  ein  vtemg  bheiter  ab  die  nächst^ 
folgenden:  sein  Vorderrand  umgiebt  auf  der  Baoehflidie  den  Uundetngang;  es  ist  anhanglos. 
Das  «weite  Segment  venlient  knam  den  Namen  eines  soichen:  denn  nur  auf  der  RdckenflSche 
trennt  eine  S^menialfurclie,  die  kaum  auf  den  seitlidien  Umibng  hinObeiigfeift,  ein  kurzes  riemen- 
artiges  Stttck  von  dem  ersten  S^mente  ab,  aber  dieser  dorsale  Abschnitt  des  ersten  Segmentes 
wird  dadurch  ausgezeichnet,  dass  auf  ihm  zwei  kurze  wie  die  Fuhler  gebaute  Ftthlercirren 
entspringen,  welche  nicht  bis  an  den  Vorderrand  des  ersten  Segmentes  hinanreichen. 

Die  fofgenden  Segmente  frai:on  Riirlppfortsfllze.  welche  zuerst  tiefer  abwärts  auf  der 
Bauchthlcho  entspringen.  Das  Ruder  ist  kurz,  mit  einem  Kticken-  und  Bauchcirrus  versehen, 
am  8ten  Sf^inent  tritt  in  der  Regel  die  erste  Kieme  auf  und  heharrt  dann  in  der  ganzen  Körpcr- 
litnge,  bis  sie  ungeföUr  den  letzten  zwanzig  Segmenlen  wieder  fehlt.  Das  Ruder,  von  der  ge- 
wöbnlicbeu  Form  (Taf.  XV.  Fig.  ili),  hat  ein  oberes  BorsleobUndel,  bestehend  aus  gelben 
ehifiicton,  vor  der  Spitze  gesäumten  (Taf.  XV.  Fig.  26)  und  ane  ünnen  gfasihellen  meisselfiff- 
migen  Borsten  mit  sarscblitater  Schneide  (Taf.  XV,  Fig.  25).  und  ein  unleres  Bondd  ansammen- 
geaeticter  kürzerer  und  derberer  Borsten,  deren  Schadende  jedersdls  vor  tier  schief  abgestutsten 
Endflidie  schraflirt  ist  und  einen  konen  doppdfaakig  endenden  Anhang  trtgt  (Taf.  XV.  Flg.  S7). 
Zu  dem  oberen  Borslenbtindel  gehnren  drei  gerade  sdiwane  Stttttnadeln;  Dir  das  untere 
BorstenbOndel  habe  ich  (vielleicht  zufällig  keine gefundeh. —  Der  Rackencirrus  ist  ein  un- 
geglicderler  spitzauslaufender  Faden ,  der  bei  den  ausgebildeten  Kiemen  hinter  deren  Länge  be- 
trächtlich zurückbleibt.  In  seinen  Anfangsllieil  ragt  ein  Bündel  schlanker  einfacher  dunkelbraun 
gefärbter  Borsten  hinein.  Der  Bauchcirrus  ist  an  den  ersten  Segmenten  ein  kurzer  Stummel, 
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weiterhin  bestebl  er  aus  eioeiu  poläterartig  verdidEteB  Wnradllieile  nil  ItUm&e  Endvpilie.  —  Die 
Kiemen  «itspringen  vod  der  Wurzel  der  Rlickencirren.  Sie  treten  im  An&ng  stets  Idein,  doch 
in  etwas  dngleidier  Ausbildong  aaf ;  so  trug  ein  Exemplar  rechts  am  8len,  links  am  9len  die  erste 
Kieme  als  einen  winx^nn  etnfiiehen  Faden;  am  iften  S^mente  war  beiderseits  etoe  Ideine 
zweiflldige  Kieme,  and  erst  vom  13ten  an  tragen  die  Gemen  an  ejnem  staricen  Stamme  saUreicbe  * 
Piden.  Die  KiemeDf«i»mmc  weiden  so  lang,  dass  sie  bis  auf  die  Medianlinie  der  Rttckenflacbe 
reiclien ;  die  untcrslen  KiemenfUdcn  sind  länger  als  die  ol>eren.  doch  kOrxer  als  die  Rückencirren ; 
ihre  Zahl  an  einem  Stamme  schwankt ,  bisweilen  ist  sie  ftlr  beide  Kiemen  desselben  Segmentes 
ungleich ;  tlio  grösste  von  mir  gernndone  Zahl  w  ar  30.  —  An  v  tolcn  waren  sowohl  der  Stamn» 
wie  einzelne  Küden  mit  reihcnur-is  slolirmlen  dunkloron  Ponclclicii  hcspizt;  rtllirlo  das  von 
kK'incn  Uluti^i'nnnseln  her,  welclie  au  diui  Abjjanasssli'lleii  der  (i(-f:i>s\tMiisirIuni;cri  st;ik<'n.  Das 
Atlersegiiienl  war  bei  den  vollstandiiteD  Kxeaiplaren  so  !>tark  lwM;liadigi.  dass  ich  Uber  die  Form 
der  Adercirren  nichts  erfahren  konnte. 

Da  die  inneren  KOrpertbeile  im  Wesentlichen  mit  denen  von  Ewucb  AsraMit  tlbetein- 
sümroen,  m^ahne  ich  mit  Rücksicht  auf  den  systematischen  Werth  nnr  die  Fonn  des  Kiefer- 
apparates. Alle  Theile  des  Oberkiefers  (Taf.  XV.  Fig.  28)  waren  bei  diesen  grossen  Thieren 
donkelsebwan;  die  'btger  and  Zangen  sind  wie  bei  B.  Hwraitü  gestaltet,  die  Zsbne  an  der 
Schneide  links  mit  i,  rechts  mit  5  Zahneinschaltten;  io  der  rechten  Hvlfte  liegt  eine  grosse 
Sagcplalte  mit  7  Zahnen,  die  nach  vom  in  eine  grossere  dreieckige  Platte  ubergeht;  in  der  linken 
Kiüferhalfle  ist  dieses  Stück  durch  zwei  Platten  vertreten:  dne  fllnbahnige  in  der  Ruhelage  Iftngs 
der  Schneide  des  Zahns  gelagerlo  und  fiiu>  (IroizülmiEje,  welche  nach  vom  in  i^teiclior  Weise  wie 
die  entsprechende  recht«.« ei lijio  in  ouk!  i^nissoie  l'lnitc  ubergeht,  in  beiden  KiefcrhülO  ri  iiei.:<'u 
latcrnhvJtr»?;  eine  grössen»  unri  fine  kleinen'  Hcih|>]allc.  inedianwürts  ist  auf  dem  Rande  der  Kiefüi- 
ni>clie  die  Chitinbaul  aiil  eint."  km/e  Slreeke  vordickt  und  dunkel  j.'cft}rhf ,  .--n  dass  liier  ein  kleines 
slaitturiuigüs  KicfeistUckchun  liiuzukuuunt.  Der  Unlerkicfur  (Tat'.  XV.  Viu,.  so  lang  als  dei 
Oberkiefer  (1 0"").  besiebt  ans  zwei  von  hintra  nach  vom  allmählich  und  nicht  bedeutend  veiw 
breilerten  Platten,  die  im  vorderen  Theile  sasammenstossen ,  und  hier  eine  zngesctofte  durdi 
mattweisse  Farbe  von  den  schwansen  Bndstlicken  abstechende  Bndplatte  tragen,  deren  von 
anssen  nach  innen  schrüg  abgestutzter  Vordemnd  eine  ganz  nnbedeotende  Zahnelong  besitzt. 

Der  Fnndort  der  mir  vorliegenden  Thie»  ist  Sidney.  Sie  stimmen  in  allen  Pnncten  mit 
der  Beschreibung  überein,  welche;  Pallas  von  seiner  bereis  opArodilDik  gegeben  hat.  dabei  mochte 
ich  besonderes  Gewicht  auf  die  Gleichheit  der  auch  von  Pallas';  hervorgehobenen  eigenlhUm- 
lichen  Bildung  des  zweiten  Segmentes  legen.  Da  an  der  Identität  der  mir  vorliegenden  und  der 
von  Pallas  beschriebenen  Thiere.  weiche  von  der  KUsle  Ceylons  stammten,  nicht  zu  zweifein  ist, 

()  a.  a.  0.  »Capul  .  .  .  busi  annulo  transverralt  tantimi  a  Arno.«  Di*  l/ngcnauigkeM  der  Angabe  Sb«r 

die  Fiililcr/iih!    cirrK  iii,i\iiiiis  ijuitil-.  M't  '-t'nU    N1  ht  reili  von  SavnwV  (Systeme  des  Annetidet  s.  a.  0.  pg.  49) 
mtl  Reolil  mt  einen  Irrlhuin  ticü  Z«idnivr.s  zuriickgelührl. 
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et|pebt  iieh  daraus  «ae  «dum  vod  Pimm  veramiliele  weite  geographische  Verbreitung 
dieser  Art. 

Eunke  gigantea  (Cvv.]<  ^'o»  «i^c  ^'i*  durch  SAYien  1  eine  kurze  Beschreibung ,  durch  Mitsi 
Edwauds*;  eine  biidlicb«  Darslelltinp  liesiuni.  udIi  ix  heidct  sirli  nur  in  so  wenigen  und  unwesent- 
lichen Punpfpn  von  der  Eun.  aphrodilais ,  wahrend  sie  in  wichtieK"rpn  tlivprpinstimiiit .  iliiss  icli  lieide  Arten 
(Ur  synonym  halte.  Solche  Unterschiede  scheinen  in  dem  ersten  AuKreleu  der  kienien  zu  liegen,  nach 
S&vfBNT  sollen  die  Kiemen  an  den  ersten  vier  Rndem  fehlen,  denn  sofort  mit  mblreiehen  Fllden  auftreten; 

nach  der  Abbildung  von  Miixr  F.nwvniis  frlilcn  dir"  Kit>mt*n  an  den  ersten  nriin  Rtidrrn  und  sind  von»  zehnten 
ab  völlig  entwickelt  vorbanden.  Miese  unter  sich  Hi)weichenden  Angaben  scheinen  mir  dafür  xu  sprecben, 
das»  vir  es  hier  mit  schwsniienden  TerMlitnissen  ro  tbun  haben,  sof  welche  kein  grosses  Gewicht  tu  legen 

ist.  —  M.  FnwAiiDs  hnl  die  Fuini  der  zii'.;itiinit>n);eset7tfn  RorstiT)  ti.  qiquntca  Crv.'  nhcebildel,  welche 
anders  erscheinen  als  die  von  mir  gezeicboctcu  der  E.  aphrodäois;  allein  ich  zweifle  nicht,  dass  die  von 
W.  EmrAiiiü  gegebenen  Bilder  von  verstllninielten  Borsten  entnoaimen  sind:  denn  eine  solche  Perm  der 
Itorslen  ist  mir  wenigstens  von  keiner  Eunicee  bekannt  geworden.   Alle  Übrigen  Körperverhaltnisse  der 

E.  yiganlea  iCi  v.j  zeigen  vüllige  Übereinstimmung  mit  der  Pallas' scheu  Art :  so  die  in  der  Zeichnung  hervor^ 
gehobene  Form  des  zweiten  Segmentes,  des  Ruders  und  des  Oberkiefers;  femer  die  von  Savignv  beschrie- 
bene Zweilappigkeit  der  Palpen,  die  3  zu  einem  Bündel  vereinigten  geraden  SUItniMleln,  die  Form  der  Fühler, 
Girren  und  Kiemen.  Mir  scheint  dftlior  die  Vereinigung  beider  Formf»«  unter  dem  gut  berechtigten  älteren 
Namen  geboten  zu  sein.  I»cn  l.iMJ»e'schen  .Namen  giganlea  verwende  ich  nicht,  da  das  Thier,  dem  er  gegeben 
wurde,  nach  der  citirten  Abbildung  bei  Siia  aiehertioh  nidit  eine  Eunicee  sondern  eine  Anpbinomee  ist. 

F.  ins  Ideibt  noch  zu  er\v;!tinen  Ci  vif.b^]  giebl  als  Vaterland  der  Eunice  gigantea  das  Meer  der  Antillen. 
Satig.xv  das  indische  Meer  an.  Hier  liegt  offenbar  eine  Verwirrung  vor,  die  sieb  nach  den  Mitlbeilungen  von 
QoATurAfiis  4)  seblicbten  IVset.  Cevitt  hat  anter  dem  Namen  •giganUa*  swei  im  |Mriser  Museum  befindliche 
Arten  zusammengeworfen,  von  denen  die  eine  aus  dem  Mfeie  der  Antillen,  die  andere  ;iu.s  dem  indischen 
Heere  stammt.  Die  An  aus  dem  Aniilleomcere  steht  allerdings  der  £.  apkrodum  aus  dem  ostindischeo 
Heere  sehr  nahe,  unterscheidei  sich  aber  von  dieser  dureh  die  FSrbung,  diirA  Uefni  DilTerenxea  bi  dea 
Kttrperanbfingen ,  zumal  aber  durch  die  Fonn  der  bei  QuATRCfAGSS  abgebildeten  KiefMr.  QuArairAcis  b^ 
zeichnet  diese  Art  als  Eunice  Boussaei  und  giebl  als  Fundorte  an :  Martinique  —  und  St.  Jean  de  Luxe  an 
der  französischen  Küste.  Nach  meinem  Dafürhalten  ist  diese  Eun.  Jtoustfm  »ehr  nahe  verwandt  mit  der  Em. 
vMaeta  (Gn.)  aus  Puntarenas,  und  oaeh  der  Beschreibung,  welche  Ghlie^)  geliefert  hat,  würde  ich  beide 
Arien  unter  dem  Namen  ^rinhiren«  (tv  vereiniuen,  wenn  nicht  einiges  Iledeiiken  dHrnu.'«  hervorginge,  dass 
die  Fundorte  der  beiden  amerikanischen  Arten  durch  den  Istbrnus  von  i'anama  getrennt  sein  sollen.  Um 
die  Obereinstimmung  vollstHndig  zu  maoben,  bat  nun  Gnirtt*}  seine  B.  vioiaeea  (oder  eine  wat»  niohste  ver- 
wandte Art  im  adrialischen  .Meere  trefnnden  ;  ihr  kliinn  al.so  der  iileiclie  Kosmopolitismus  zu,  den  Oiatrepauk.« 
seiner  E,  Hoiusaei  tuschreibt.  Eine  Yergleichung  der  beiden  amerikanischen  Formen  unter  einander  und 
mit  den  europlischen  wird  tu  entscheiden  haben,  ob  es  sich  um  die  gleiche  Art  mit  Susserst  weitem  Ver^ 
breilung,skrcise  handelt.  Die  Arten  dieser  (iruppc  ,  welche  an  den  eunipiiischen  Küsten  vorkommen,  sind 
die  nilchstfolgende  E.  maximu  Qtri'.  von  Neapel,  dann  E.  LauriUardt  Qrar.  von  Nixsa  und  die  mit  dieser 
verniutblich  identische  Senidonte  gigantea  (Blaikv.]  von  welcher  in  der  Vtm»  (Iranfaise  nur  eine  Abbil- 
dung, keine  Beschreibung  gegeben  ist.  ~  Der  Name  »gigantoa*  ist  sum  mbideslen  fbr  vier  verschiedene 


I)  äiAViosv,  SyslAroe  des  .4mieitdes  a.  a.  0.  pg.  iO. 
t]  R^gne  animat.  Bd.  acoompagn^e  de  Phmcfa.  Annelides.  PI.  10. 
3)  Cv\fs«.  I.e  regne  animal.  NouveHe  Edit.  T.  III.  1830.  pg.  199.  109. 
4,  Oi  ATHKrAUE«,  llistoire  des  Anneli  >  T  I.  a.  a.  0.  pg.  S99.  PI.  10. 
■'>)  Ghibk,  Annulala  Orstediana  a,  a.  O,  pg.  5ö. 
ff)  GniHC,  Ausilug  nach  Triesl  a.  a.  O.  pg.  Ol.  \ 
7)  Blaiktillb,  Faune  frao^aise.  Cbetopodes  Nereide«  PI.  (I. 
Kmm,  UMMMwaiMr.  Ol 
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Arten  Terwendrt,  wie  am  folgvncter  9)-noB}mischrr  Zujumiuenstclhinf!  Iir^rvorgoht :  E.  apbroditois  I'ail.; 
B  S.gignntea  Ct  v  j  S.o  .  I.  iMUMi  6«.  s  f  K.  lMIM«i  Qrtro.  »  E.  fftgantea  [Cvv.].  E.  LUlUllltt 
OTKri:  =  '  Screidonu-  f)ii)<tnlea  BiAiiTTiui  Fauue  fraii(«ise  CbMop.  N^reid«s  PI,  14.  £.  aaitalt  (Qrare.) 

EnHice  luaviiiia  Qtbfu. 

Eun  i  er  III  II  j  ivi  a  (j  r  a  i  h  e  k  a  g  k  s ,  H  i  I  ni  re  fl  c  s  A  ii     i  os.  ISd.i.  Tl.  jm.  ;?:?(>. 

Aereis  giganlen  »klle  Ciuajk.  Meaturie  jsulla  sloria  e  iiulomia  dc^li  anioiali. 

Vol.  II.  Napol.  1825.  pg.  389.  424.  Tav.  XXVII.  Fig  1—8. 
Ettuice  gigaütea  dklle  Cuiajk,  Descrizionu  c  notomia  dcgli  aniiuali  iiivert«;- 

brati  della  Sicilta  citeriore.  NapoK  IS4I.  Tom.  III.  pg.  93.  Tom.  V. 

pg.  100.  Tav.  91.  Fig.  6—11.  Tav.  97.  F^.  1—7.  Tav.  142.  Rg.  7.  9.  13. 

Kopflappen  mit  h  Lurzon  fcl.-iiicn  Kdklem,  I'olpoo  inil  kloinftn  nivdi^inon  Polster  und 
flR»M#ni  toleralcn  Lii|ip«n;  i  Augen.  Dto  hehhn  mderloara  Segneot«  ilureh  «ia»  feine 

Linie  ringsum  villlip  jtctrennl,  (\ri>i  /w  ritf  hnlh  sri  hin^  nls  (Ihs  e^^ll'  mit  i  kur/iTi  pinllen 
FUhleriirren.  Huiler  luil  glatlcni  Kücken-  und  sluniiiielfornti(;en)  Uuuehoin-iis ;  u)uiss4jl- 
Airniifre  und  einfech  geslunite,  j^drrsHt«  Cein  quergestriehelle  Borsten  im  oberen  und  rn- 
s.iiiiiiii'npteselzle  niil  doppellink itierii  rrn^jti!  rl.-'  und  knuni  sehmfrirtcn  S(  li.ifti'ii(!i'  im  nn- 
leren  BorstenlMiDdel ;  zwei  gerade  und  eine  gekrtlmmle  hakenforntig  endende  dunkle 
SlOisnadel.  —  im  Oberkiorer  der  Zalin  links  mit  4,  reebia  mil  5  Sageiabnen,  die  an- 
piiare  Slicepl.-itte  mit  •>,  die  p.i,irige  links  mit  S,  rechts  ntit  7  wenig  .sriinrfen  SUgezillmen. 
i  Reibplallen  jederseits.  Unterkiefer  lang  stabfbrmig  mit  wciMer  Endplalto,  —  Neapel. 

Dbus  Cbuib  hat  unter  dem  Namen  Fu».  iiifjanfea  eine  durcli  ihre  Grö.'ise  hervorragende 
Art  aas  dem  Meere  vm  Neafiel  beschrieben,  w  eiche  ihm  nach  seiner  Angabe  nur  einmal  gebracht 
war.  Es  mussle  von  vornherein  unwahrscheinlich  erscheinen .  dass  die.ses  Thier  mit  der  Eun. 
gigoNka  (Ctv.) ,  aphrodilois  iPAir.^  iflentisch  sei.  tind  so  war  es  mir  höchst  c-nvUnschl ,  eine  im 
entfincnr  Mii.*;etim  ai!fl»ewahr(e ,  aus  Neapel  staiunu  ndp  imtl  durch  ihre  GiOsse  aiifTallende  Art. 
dit?  hürlist  wnlii si  liciiilich  iiii!  der  von  nKitK  Chiaji  ln'sclirirhenen  znsammonftJllt.  mitcisiiclicn  zu 
können.  Es  ergab  sich  daraus,  dass  bei  Neapel  tinc  lonu  vorkommt,  welcljt:  uiil  ti.  aphroäitois 
(Fall.)  auts  nächste  verwandt  ist,  und  nur  in  wenigen,  allerdings  darchgreifcDden  Fanden  von 
dieaer  ricli  «ntersdieidet. 

Das  Exemplar  war  leider  verMOmmelt.  16**  lang,  1,3**  breit*  hatte  76  Segmente  und 
ane  wahrscheinlich  verblichene  hellgraue  Farbe. 

Der  Ko  pf  I  appeo  (Tat  XV.  Fig.  30)  mil  seinen  Anhangen  ist  gan»  wie  bei  E.  opJb'odtfob. 
Die  bdden  folgenden  raderlosen  Segmente  sind  daüarch  vor  der  indischen  Art  ansgeieichnet,  das» 
das  zweite,  welches  twn  kurze  ROckencirren  trügt,  durch  eine  allerdings  nur  feine  Knlenfl)nni!;e. 
aber  ringsum  gehende  Furche  vom  ersten  Segment  völlig  gelrennt  ist.  Das  erste  Segment  ist  drei 
mal  so  hn-^  als  «Iii-  /weite  und  wohl  doppelt  so  Inng  als  die  fnl-cnilfm  ruderlragenden.  —  Diese 
Stimmen  in  der  l  urm  des  Ruders .  des  Bauch-  uod  RUckencinus  mit  denen  der  vorbergebeudeu 
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Art  ttberdD  (Taf.  XV.  Fig.  31).  Die  gleid^estaliele  Kieme  fewl  «di  rechteradte  zaertt  am  ISlen, 
liolu  am  Ilten  Segmente,  klein,  mit  wenigen  FUden.  erreicbt  aber  bald  die  volle  Grosse  wie  bei 

E.  «f^trodiloU.  Einen  Unterachieil  bieten  die  Borsten  und  Siut/nadeln ;  die  einrachen  acb!anken 
gesäumten  Borsten  des  oberen  Bundeis  sind  auf  jeder  Fläche  des  Endtheiles  Tein  quer  gestricbelt 
(Taf.  XV.  FiL;.  '■]'■]  .  ilif  danolion  slelu  nden  n)eis.«elfÖm)igen  sind  breiter  bt  i  E.  aphrodiMs  und 
an  der  Schnciilc  mit  lün^eren  lliiarcii  besetz!  liil.  XV.  Kig.  3?),  An  den  zusanimencesetzten 
Borsten  des  unieien  Bündels  ft  hli  am  Schattende  die  stark  scbrafiirte  Stelle,  .m  doicn  Siaii  nur 
einige  seichte  Linien  eingegraben  sind  iTaf.  XV.  Fii;  34;.  Statt  der  drei  veretniiiU'ii  Stiii/ruidt^ln 
im  Huder  von  E.  ofihroditois  ßadcu  sich  hier  iwvt  ileni  oberen  Borstenbundei  angeiiurende  starke 
gerade  dunkel  geftrbte  Nadeln,  nnd  eine  naeb  abwIrts  unter  spitzem  Wtnknl  von  ifiesen  ab- 
gehende schwächere  braune  Nadel»  welche  dem  nnteren  Borstenbondd  angehört,  gekrümmt  war 
und  mit  einer  Hakenspitze  endete.  Die  Kiefer  zeigten  fiut  völlige  Cbereinstüamung,  ein  kaum 
erwahnenswerther  Uoterschied  bestand,  darin,  dass  das  weisse  Endstück  bei  dieser  Art  etwas 
kleiner  als  bei  der  voribeigehenden  und  am  Rand  deutlicher  nnd  grober  gezihnelt  war. 

Ls  ist  mir  sehr  wahracbeiDlicIi,  dm  die  von  bruji  Chujk  bescbriebflne  Art  mit  meiner  zusammen- 
fallt. Dem  steht  .illcrdinas  pnlfipaor» ,  dass  d>:li.h  Ciiiajk  von  Sfincr  Art  . sagt  »  onpitf  hiloho» ;  allein  nach 
l'ig.  7  auf  Tav.  i  ii  sohcmen  die  l'alpen  gelheill  zu  .sein.  Ferner  best-hreibl  er  4  Fühlercirreu,  von  denen 
redits  3,  links  eiaer  stehen  soll ;  das  ist  «ffenbar  «ine  Missbildtmg,  weleb«  bei  diesen  grosseren  Eunioeea 
nicht  sellon  zu  sein  «rlH-inl :  OrATKFf  u.r*.  tiiit  iilmlii  Ih-s  lioi  /"  uphr"ilitrj)'s  beohachtpt.  F>ri?  wahre  Verhält^ 
niss  xcigl  die  eben  cilirle  Figur.  —  .Nach  der  Abbildung  der  Kii-ler  auf  Taf.  Ö7,  die  vom  Oberkiefer  ein 
»iFfnlMr  wenig  treues  Bild  liefert,  stimmt  die  cbarakteristisclie  Form  des  Unlerkiefers  gam  mit  derjenigen 
meines  F.x>  iii|il.iri  s  ühi  icii].  —  Ii  Ii  habe  l)ereit.s  darauf  hinge\\  irst  n  .  ilnss  es  noch  /u  nntersuchen  hlcllit, 
in  wie  weil  die  Eun.  vhlaceu  fih.  Oha.],  weiclie  Gavai  im  adriatischen  Meere  und  Ql-atu'aoes  liei  Sl.  Jean 
de  Liue  {E.  Aounoei)  fand ,  mit  dieser  Form  Übereinstimmt.  Eun.  LawiBarü  (QTira.),  welche  gleichfalls 
gelheille  f'alpcn  l»osH7.l,  unler.schoidet  sich  durch  jjeringelte  Fühler  nnd  durch  das  Auftreten  der  Kiemen 
am  3len  (f)  Segmente.  t^UATiiEFAuii.s  hat  den  Namen  gigunlea  durch  moxima  ersetzt,  und  icb  folg^  ihm  darin, 
um  die  Verwirrunj!,  welche  an  den  Namen  (fi(fanlea  sich  knüpft,  möglichst  tu  beseitigen. 

Zweite  Omppe.  Die  nach  oben  gewandle  Flache  der  l'alpcu  ist  ungelheill;  Kiemen  liamut- 
flmnig,  au  den  verdeivn  S^gneatAD  beginnend.  *) 


<)  Zu  «lieser  Gruppe  gehören  die  folgenden  Arten ,  welche  icb  zunKcbst  naeh  ihren  Fundorten  zu*auj- 

mensteile. 

Buropiische  Meere. 

I)  I.  latMift  hm.  el  M.  Bdwabiw  (siehe  oben).  Engliacbe  nnd  fruiz8sisehe  KOston,  Milletaneer  war.? 
B.  snillicorBis  Jonn^tok,  Ctlalo^ip  ;i.  .i  0  Iii.  woher T  —  var.t  E.  torquta  OtATRUFAcKs,  Histoire  des 
Anneies.  T.  I.  186.';.  pg.  3)2.  st.  I.mh  .to  l  uze.  i)  l.  mlirocincta  mihi  (."iiebe  oben).  Adriiitivrhpc  Meer 
3i  E.  limosa  luihi  (.<iehe  oben).  ALlniti^rln"-  M>'i<r.  ()  E.  gallica  .S«vi<;m.  Systeme  des  Aihh  IkIls  U  '  ,i.  i  i 
pg.  50.  Weüllichc  Kii.sleii  Fraiibiii  Iis  .;  E.  liiipaoiM  Saviort  a.  a.  0.  pg.  'it.  Spanische  Kiisle.  £.  mionta 
Gavsi,  Pamilieii  der  Anneliden  i  s  <l  i  a.  0.  pg.  44.  |X3.  1)  L  BiSBSi  (Jcatubfaces ,  Uisloire  des  Anneies 
a.  a.  0.  pg.  316.  Maraoille.  8j  K.  httuechsta  QsAvnrion  a.  a.  0.  pg.  31*.  Gusttary.  9}  I.  MmflM  LiwiB 
{ßtA»  obeo).  Nordsee. 

)t  o  I  h  e  s  Meer. 

tO)  I.  lateaMts  Savignt.  Syslenie  des  Annelides.  I8S0.  n.  a.  0.  M.  M.  II)  Llsttte  QcATnErAGKs, 
Ubrtoire  das  Aimstdl'S  a.  a.  0.  pg.  8IQ. 
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AviioiiN  et  !VliL<(E  Edwariis.  ClassiticatiuD  des  Ann<ilides.  Anuaic^  d.  scicnc. 

naiur.  1833.  T.  XXVIII.  pg.  21  ü.  T.  XXVII.  PI.  XI.  Fig.  5.  6.  7.  10.  11. — 
GRViB,  Zttr  Aikfttomi«  oDd  Physiologie  der  Kieme DWUroier.  4838.  pg.  35. 


Käste  von  Mozambique. 
tt)  I.  aft»  Prtbrs,  Cber  die  Gattung  BdeUa  ele.  Monatsberichte  der  Bariioer  Academia.  IÜ4.  pg.  M7.  • 
Archiv  f.  Ntlnrgcscti.  Jahrg.  tt.  iM.'iS.  L  pg.  Vi.   (3J  L  |«cUtt  Pmm  s.  «.  0. 
Gap  der  guten  Horfnuog. 
Ii)  I.  WflMll  ScnuMM,  Nene  «MielleBe  Thiers.  l.Ji.  tS6l.  pg.  tf$. 
In <i  i  s <•  h  e Meer. 

15)  E.  IndicA  Kirtiieac,  Aniiukta  nova  a.  a.  0.  IS65.  pg.  56S.  Krclum  Bangka. 

Si illus  Meor. 

16)  E.  teatonkto  Kotm«,  Aanulala  nova.  I««».  1. 1.  O.  pg.  961.  107»  <0'  loogit.  orienlal.  i*  30' 
lat.  auslr.   n)  I.  htnlea  Ktnasac  a.  a.  0.  pg.  SKI.  Tu«.  Oaha  jaxia  Honolttln.  I8)  I.  padlca  Rmeno  a.  a.  0. 

pg.  56i.  Tahiti  et  Eini.  o.   (9)  E.  tahittna  Rl^berg  a.  <i.  0.  pg.  5«>x.  Tahiti  «  t  rimt  i.    ^0  l.  lOBgiaqna  KiNaRRc 
a.  a.  0.  pg.  563.  In«.  Foua.    il^  E.  areBOM  Kinbp.rg  a.  a.  0.  pg.  663.  }U\U  mbem  Fapicti  ina.  Taluli.  it'j  K. 
gmiUs  Grubr,  Beschreibung  iit-iier  .Vimeliden.  Yerhandlutigcii  der  \i.  k.  zoolog.-bolan,  GcMlIecb.  Kl  WieO.  Jhfg. 
IS««,  pg.  174.  TaiU.   S3j  l.  FrMeafeUi  G«.,  a.  a.  0.  pg.  175.  St.  Pauls  inaei. 
Ansirallen  nnd  Neu-Seeland. 

H)  L  Utlceps   miliii  =  ifniarulala  Qi'atbefages.  Histoire  (Je-;  Aiiiipti'»  a.  a.  0.  pg.  3*7.  Port  Wfsierii. 
(Oer  Name,  bereits  \oa  tkiKBunG  einer  Eunice  gegeben,  mussie  geiiiideft  werden.!    35)  E.  (lMy4  Qi>ATRErAr.Hs, 
Histoire  des  Anneies.  pg.  318.  .Neu-Holland.    26;  E.  fiaimardi  Qimtrbpages  ,  Iiisloire  des  AniMle».  pg.  311. 
Neu- Seeland.   87)  I.  t«ftntU  Qv\n%rkGts,  Uisloire  des  Anoete«.  pg.  3<l.  Neu^Seeland. 
Amerikanische  KiUten. 

S  üd.-inierika,  w  iv  1 1 ;  'i  -  K  ii s  I  >• :  J8)  E.  splendida  (üb.  Kr.)  Gribe,  Annulala  f^'r>(ciJiniir(  a.  n.  0. 
pg.  58.  Vai|iarai>o  )9)  E.  FeLimldlt  i.^LAiHüf.tue»,  iiisloiif  des  Anuelea  a.  a.  0.  pg-  322.  Payia.  —  O&i  liehe 
Küste:  30)  E.  prayensii  Kinbebg,  Anniilala  nova  a.  a.  0.  pg.  563.  PnfB  grande  Rio  Janeiro.  31)  E.  «tlaatlct 
KiNiBBC  a.  a.  0.  pg.  563.  Oalium  fl.  La  PlaU.   32)  B.  toltiUeuU  Kimnc  a.  a.  0.  pg.  563.  l'eraambucco. 

Millelanerika:  33)  I.  nbn  (6h.  Öbd.)  Gaims,  Anoolala  ÖratedfaiM  a.  a.  O.  pg.  89.  St.  Themas. 
■iV,  E.  pelllttda  KtABKBC  a.  B.  0.  pg.  562.  St.  Thomas.  35<  E.  Ivcei  Gr.  Ord.;  Gribr  .  Annul.ila  Örstedisna. 
pg.  57.  St.  Thomas.  36)  E.  bilSHiBata  QtATHEPAGEs,  Histoire  des  Anneies.  pg.  327.  —  E.  fmnetata  iGr.  Uru.) 
GkDK,  Aniiiil.ilii  ()rsl<-(li.iii;i  □.  fl.  ()    |>-  59. 

Nordamerika,  Üalliche  Küste:  37)  L  OntedU  Stimpson,  Sinopsis  of  Ute  marine  inverlebrala  of 
Grand  Nanan.  Washington.  January  I8B3.  (Shithson.  ContrlhiiC. t  pg.  3i.  Fundy  lai  Dock  Island.  38)1.  vMIO 

SfPirso«*  »  a.  O.  ps.  FiiiHh 

Nach  der  Bo.schaUciilieil  iIlt  Küiiler.  KühlerfirTfii  \iml  (jfri:-ii  i;ru[i(iif oii  -ich  iliose  Arien  in  iiil^;L'nili-r 
W'eisi' ;  ille  Zahlen  verweisen  auf  ubenslekeiitk'ii  NuiiiuiL'rn  t\ct  >\>ihh->.  1-  uliler  und  F  ii  Ii  I  e  r  i  i  r  rrn 
deolhrb  gegliedert:  I.  10.  12.  13.  17  19.  20.  22.  21.  27.  28.  31.  32.  33.  3i.  35.  Fühler  und  Füh- 
lercirren  laOg  vod  undeutlich  gegliedert:  i.  9.  16.  19.  f|.  SS.  96.  36.  Ffihler  gegliedert', 
Fiihlercirreii  angegliedert:  II.  99.  Fühler  und  Fählercirreo  glatt:  3.  4.  S.  6.  7.  9.  Ii.  15. 
«3.  30.  3?.  39..—  Das  Aallrelen  der  ersten  Kieme  geschieht  in  folgender  Welse:  die  erste  Kieme  am  5ten  Segm. 
bei:  I.  i.  3.  4.  5.  7.  9.  iö.  il.  24.  29.  10.  31.  37.  38  ;  am  6ten  .Segm  bei:  19.  33;  um  Tt.n  It-i:  II.  17. 
20.  22.  26.  J8.  35;  am  8len  Segm.  bei:  (0.  16.  »7.  34:  am  9len  Segm.  bei  23;  .im  I7leii  Stgiti.  bei:  12.  13; 
am  |8ten  Segm.  bei:  18;  an  t Osten  Segrii.  bni :  Ii.  15.  Bei  die«en  Angaben  ist  das  erste  rudertragende  Seg- 
ment als  drittes  gesihlt ;  et  kSnuen  sich  Cngeuauigkeileu  dort  eingeschlichen  haben,  wo  nidit  zu  ersehen  war ,  ob 
der  betreflhnd«  Autor  die  ruderlosen  Si«menie  als  l  oder  t  KSiperringe  gezRhit  habe.  Ton  6.  8.  3t.  36  i«t  aber 
das  Auflretcn  der  ersten  Kieme  nichts  bekannt. 

Erurdml  mögen  hier  werden  die  cigenihündirli  gesialtelen  aber  wahrscheinlich  falsch  dargestellten  Eoiice 

MlgVlDta  DELLE  r.HIAJR  ,    neSci'i/idlU'  f  [i'ilrjini;i  a.  Ü.  0.  91.    T.iv.   U\^.    fv^.        III.     E.  lOData   DRI.i.R  ClilviK 

a.  a.  0.  pg.  9*.  Tav.  103.  Fig.  6.  7.  8.    B.  BertelMi  belle  Chiaje  a.  a.  U.  pg.  94.  Tav.  93.  Fig.  Ii,  13.  14. 
(Scheint  nach  den  AUiildnngeii  eher  eine  Ainjee  ab  ihojMini  an  sein,  der  sie  Gkubb  anralbea  will.) 
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Die  Fanilien  der  KieiBenwttrnier.  1851.  pg.  44.  IS3.  CiAPAiftDi. 

Glannres  coologiques  e.  a.  0.  1864.  pg.  118.  PI.  II.  Fig-  5.  John- 

BTOP.  A  Catalogae  of  Ibe  british  oonparasitical  Worms  a.  a.  0. 

t865.  pg.  139.  QoATiBVA«KS,  Hisloire  des  Annelös  I.  a.  a.  0.  pg.  307. 
Ltoiict  fatciat»  Risse,  Hisloire  natKr.  des  priocipales  prodnctions  de  TBu- 

rope  m^ridionalo.  T.  IV.  I8S6.  pg.  4SI. 
Leodiee  punctata  Risso  a.  a.  0. 

?  Funice  annul icornifi  JonNSTort,  A  rataloijuc  :i  a.  0.  pg.  131. 

?  Eunice  iorquala  QuATasfACEs.  Histoire  den  Aneel^s.  1.  a  a.  O.  pg.  311. 

Krtrprr  oben  hoch  tjcwtillil,  am  liiiilerrn  Theilr  liccen  ib?;  SpIi«  .Ki/ctulc  vccjdnL'l : 
(glänzend  rothbraun  gefitrbt,  uicbl  Diil  einrni  l>reil<-n  weissen  Riw^c  »tu  Vorderende  und 
Wfnig  consianl«»  sebmalpn  weiMm  Owbind«n  fliif  dem  Vondemind«  drr  Sv^mrat«.  — 

Fülilci-  kurz  iimi  si'h,iiTs.'i-i;li('(Ii'rI.  hrllfiirl'ip  rnil  lirnurieii  ninL'cii  ;ini  (Jrtirdc  (Irr  oinzelru-ti 
Glieder.  —  Auf  der  unlercn  Palpenfliichc  ist  duriL  eiuc  .scharfe  l'urcbe  ein  kleines  v»i- 
dam  dr«{aekig«8  P«ld  ahgeir«nnt.  Von  <l«n  ruderlosen  Segmenten  ist  das  erst«  Ulrar 
doppeil  so  lang  al.s  das  r.weile,  z.wei  kurze,  lang  (je^lIiMlcrle,  fein  braun  {jcrin^dte  FUhler- 
cirreo  (ragende.  —  Ruder  uiil  fadenfnnnigeni ,  laug  und  scbarf  gegltederteoi ,  braun  ge- 
ringeltem Rfh-ken-,  und  stuminelftirniißem  an  der  Haitis  verdickten  Biacbeimis;  hn  oberen 
Borstenbtkndcl  nieisselfürmiße,  fein  und  lang  ter^chlilzte,  und «Hofache  gesäumte  Borsten, 
zwei  iTprude  schwane  Sinizn.ulchi  :  im  unteren  Ullmlel  zusantnienueselzle  Borsten  mit 
schraflirtem  Scbafteniic  und  dnppelhakigeiii  knd{:iiede,  eine  gekrUuiuile  hakenfltrniig 
endende  schwarse  StUlaoad«).  Kiemen  treten  auarsl  am  Sien  Segment  einfach  auf,  er- 
halten bis  zu  1?  KilfJen ,  die  an  einem  dünnen  St;ftiiinr  cinT'eilit;  stehen,  und  fehlen  nur 
den  letzten  30  —  30  Seguieoten.  Afterseginent  mit  z>vei  oberen  langen,  lang  gegliederten 
und  iwei  kunen  slummellbrniigen  Aftereirren.  —  Im  Oberkiefer  der  Zahn  links  mit  5, 
rechl.s  mit  d  SilRezilhnen,  die  unpaart-  Siitreplalte  mit  7,  die  paari};e  links  mit  3,  rechts 
mit  8  Sagezahnen :  jcderseils  i  ungleich  grosse  »chatenforuiige  Reibplatten.  Unlcrkiefer- 
stttek«  mit  sebarf  nb|tesettter  weisser,  dreizKhniger  Endplatte. 

E.  Ilarassit,  die  Lci  rius  von  ÜHtuE '  >  anatomisch  imiersucht  vviii  de,  ial  auch  für  tuicli 
GegcQSlaad  einer  genaueren  Unlei&uchiing  geworden,  da  sie  die  grOsste  der  Euniceen  war,  voa 
der  ich  eioe  betrVclidicbe  Zaid  in  Weingeist  gut  erhaltener  Exemplare  besass.  Die  Reeaftate.  itt 
denen  ich  in  Beireff  der  Anatoine  dieses  Tbieres  gelaugt  bin .  tbeils  darch  BebandluDg  mit  Gly- 
cerio.  mit  und  ohne  Zasate  von  Ess^sSure,  und  durch  kurze  Maceralion  in  EalilOsaag,  tbeils 
dareb  die  Untersoebung  feiner  in  CarmioIöBong  geßirbter  und  in  Caoadabalsam  eingesdilossener 
Lllogs-  und  Querscbnitte  der  in  absolutem  Allcobol  gebarteten  Wfirmer,  gebe  ich  bier  mflglicbst 
vollständig .  da  sie  fbr  den  gsnsen  Kreis  der  labidognatben  Euniceen  eine  ali^meme  Gidtigiceit 
haben  durften. 

Der  schlanke  Körper  des  Wurmes  ist  am  Vorderende  unmittelbar  hinler  dem  Kopfe  am 
dicksten,  verschmälert  sieb  allmählich  gegen  das  bedeutend  dünnere  Schwänzende;  Rucken-  und 

1)  GaCiS,  Zw  Analomle  md  Physiologie  der  Klamanwömer  a>  a.  0.  pg.  35. 
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.Seitenflüchen  sind  so  stark  gewifibl,  dass  der  Queracbnitl  eine  Kreigflache  sein  wttrde,  wenn  nicht 
die  Bavchllllcbe,  «uoial  im  vorderen  Abschnitle.  slaric  abgeplatleC  wäre.  Anf  ihr  verlllaft  an  Wein«^ 
geislexemplaren  in  der  Medianlinie  eine  Fordiet  entsprechend  dem  hier  auf  der  inneren  Wand* 
fladie  gelegenen  Baochstrai^  des  Nervensyslenw.  Die  Sogmentgliedening  ist  dendich,  ohne 
dnrch  tiefe  S^menirurrhcn  und  Binschnitte  gehoben  zu  sein.  An  den  Seilen  nahe  der  Baudi- 
fladie  sieltt  die  Reihe  der  Ruder,  von  denen  die  vordersten,  einander  genähert,  ganz  auf  der 
Bauchfl.lclie  stellen .  so  dass  beide  Rnderreihen  hier  };ej?en  die  Medianlinie  hin  converj?iren ;  die 
Ki«'mon  sind  am  reichstm  entwickelt  kurz  hinter  dem  Kopllappen,  lagern  hier  mit  ihren  Faden 
meist  naeh  vom  ircrichlet  ültereinander.  reichen  iilx  r  an  den  SeilenwUnden  des  Kürpers  selbst 
liirr  mif  so  weil,  die  Ritckenuolliini;;  von  ilim>n  nnlirdcckt  hicif^t.   Diese  reich«!«'  angen- 

thlli^c  Kienienau.slHlduiii?  ist  aber  nur  über  einen  verh<)itnissmüs»ii{  kurzen  Kürpei.tbäcbniü  \«r- 
handen ;  schon  lauge  vor  der  Ki)r{)ern)ilto  ist  die  Zahl  der  KiemenlUden  geringer  geworden ,  und 
wenn  ancb  mit  Ausnahme  des  letsien  kurzen  Körperlheites  Kiemenniden  an  den  Segmenten  noch 
st^en,  so  tragen  sie  hier  doch  nur  wenig  zur  Vollendung  des  Gesanmtbildes  bei.  Ftlhler  und 
Girren  sind  karz  und  gedrungen,  sie  bieten  in  ihrer  Gliederung  und  Ffirbnng  ein  Kennzeichen, 
woran  die  Art  leicht  ohne  vergrOssemde  Gllser  zu  erk^nen  ist.  Die  Ftrbung  ist  charakteristisch, 
aber  vid6chenAbiind«imgen  unterworfen.  Bin  bald  mehr  bald  weniger  dunkles  Kupfei^oderRoth- 
braun  mit  starkem  Metallglan^,  tiefer  auf  der  Rtickenflttcbe ,  etwas  Iieller  auf  der  BauehflUchc  ist 
die  Grundfarbe  ;  davon  sticht  eine  bu  iti'  weisse  Querbinde  in  einigem  Abstände  hinler  dem  Kopfe 
richarf  ab.  Die  Ausdehnung  dieser  Rinde,  sowie  die  Zahl  der  Segmente,  auf  welchen  sie  steht, 
ist  schwankend.  Onmp.  hf'/eifhncf  da«:  ite.  zuweilen  nucli  lle,  5to  und  fite  SeL'menl  als  weiss. 
Ci-APAnFKK  die  liinteieii  Hiilllen  des  .Tien  und  /ni,'leirli  des  Titen  Sej^iiieiileö  als  weiss  an; 

unter  den  \ou  mir  darauf  untersuchlea  Thieren  war  /.weiuial  das  Ule  Segment,  einmal  nur  dessen 
hintere  Hüllte  weiss,  je  einmal  das  ile,  öle  und  (ile  zugleich,  und  das  5le  und  die  liiotere  Uulfte 
des  6ien  w^ss;  in  emeca  Falte  fehlte  die  wdsse  Binde  ganz.  Die  übrigen  Seguiente  waren  b^ 
sehr  Vielen  Thieren  einfarbig;  Gans«  und  Clapa«^  geben  auch  hier  feine  weisse Querbinden  an; 
ich  fiind  am  hKufigsten  bei  stark  gefitrbten  Bxemphiren  unmittelbar  hinter  dem  Vorderrande  der 
S^iente  eine  feine  weisse  Querbinde,  die  in  der  Medianlinie  der  RttckenBache  und  an  den  Seiten- 
flAcben  über  der  Ruderbasis  zu  einem  grosseren  mattweissen  Fleck  erweitert  war.  G^en  diese 
dunkle  Hauptf^rbung  des  Kenpers  heben  sich  die  weisslichen  Ruder  und  Kiemen,  besonders  aber 
die  Fülder  und  Girren  ab,  welche  an  den  einzelnen  Gliedern  feine  braune  Ringbinden  tragen.  — 
Die  Grösse  der  Thiere  stellt,  wie  das  auch  Gribe  angegeben  hat,  dessen  Angaben  mit  meinen 
Rf'ohachinngen  ziemlich  idiereinstiiimien .  zu  der  Zahl  der  Segmente  in  keinem  bestimmten  Ver- 
hüliniss;ein  Kxcniplar  von  IGO"""  r.ii(ii;e  und  fi'""'  :;rf^sster  Dicke  halte  I9ö  Segniente.  ein  zweites 
von  liO"""  Lunge  und  4.f5""  Bi-eite  halle  I  Sil  Sei.;inenie. 

Der  Koptlappen  (Taf.  XIII.  l  ig.  L>  iaI  eme  auf  der  Ruckenlläche  nur  müssig  gewölbte 
Scheibe,  deren  hinterer  Rand ,  der  mehr  oder  luinder  weit  vom  ersten  Segmeute  überragt  wird, 
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balbkreiisftlnnig  gerundet  wl,  wtthitnd  der  freie  Vonderrimd  in  der  Medimlmie  eiitgeechoitteii  und 
zweibippig  erscbemt,  da  er  von  den  liier  vomgenden  Pialpen  eingenommen  ist.  Seme  untere 
ntche  ist  durch  die  gleicben  Organe  TOWg  verdeckt.  Auf  der  Oberfläche  «fdien  5  üldenRInnige 
gefiederte  Ftihler  80  im  Balblnviae,  dwse  der  onpaare  mittlere  in  der  Medianlinie  am  veileeten 

riicIcwHrts .  Hie  paarigen  weiter  nach  vom  und  i^egen  den  Seitenrand  hinrUcken.  Der  unpaare 
Fühler  ist  wohl  immer  der  grOsste  und  mei.slchedrige  ;  die  üiisser.sien  pRegen  hei  i;erin!j;$ler  I.iinge 
die  wenfesJen  Glie<ler  7.»  haben.  Im  übrigen  schwanken  die  Fühler  an  L,1nge  und  Gliodci /atil 
nicht  nur  bei  vcr^rhirnKMicn  iiuliviiliicn ,  sondern  auf  der  rechfen  und  linken  Spiie  (lrssell>efi 
Thieres;  so  waren  hei  pinem  Tliiere,  dessen  nnpaarer  Fflhlt'r  I  i  (ilirdt-r  liattt'.  diT  niidli  ip  und 
äussere  Fuhlfr  «1er  finen  Knpiliaine  aus  13  und  8,  die  dßi  audereu  au»  mir  I  1  mul  7  Gliedern 
zusaroroengesetzL  Die  Unterschiede,  welche  mau  an  diesen  Theilen  bei  verschiedenen  Exem- 
plaren beobnchtel,  smd  «o  gross,  dtess  beispielsweise  bei  emem  grossen  Thiere  (190**"  lang)  der 
mittlere  Fttbler  aus  7  Gliedern  bestand  *  S,5""  lang  war  nnd  znrOcIcgelegt  bis  an  das  Ende  des 
3ten  Segmentes  reichte,  wlhrend  bei  einem  zweiten  kleineren  Thiere  dieser  Fahler  1 9  Glieder 
besass.  5**  lang  war  and  bis  anf  die  Mitte  des  6ten  S^mentes  zorockreichte.  Die  einzelnen 
Glieder  sind  dnrch  tiefe  EinsdinUrungen  von  einander  getrennt:  das  Grundglied,  an  der  Basis 
verjüngt,  ist  das  Iflngste.  alle  folgendra  sind  in  <ler  Regel  gleich  gross  unter  einander,  so  breit 
(xler  seihst  breiten^  lang :  doch  kommen  auch  in  dieser  Hinsicht  Abweichungen  vor,  entweder 
d;ls^  <)ie  (iiieder  gegen  die  Fuhlcrspitze  hin  an  Lange  zunehmen,  odci  (liis.>,  wie  das  bei  längeren 
Fulilrni  /II  sein  pfleut,  nl!e  einzelnen  Glieder  gestreckter  «sind  —  .\uf  der  naiichflilche  des  Kopf- 
tappciiij  jskhc'ii  die  Palpen,  zwei  stark  ,se\vö!l)(('  Poislcr.  die  diircli  einen  tiefen  l'jnsrfmitt  von 
einander  petrennl  den  Vorderraml  des  K(ii»ri;ip[)en.>;  einnehmen,  der  dailurcli  ivsciliippig  er- 
scheint. Die  abwürts  gerichtete  Wölbung  der  Palpen  ist  kurz  hinter  dem  Yorderrande  am  iitark- 
sten.  Mit  nach  vorn  plötzlidi.  nach  hinten  gegen  die  Hnndoffnung  alhnabhch  ab.  Anf  der  polster- 
artig  gewölbten  nach  nnl^  sehenden  Flache  ist  dnrch  eine  Fnrehe  ein  kleines  drneckiges  Stttck 
abgetrennt  (Taf.  XIV.  Fig.  1).  Es  ist  von  oben  her  in  der  Regel  nkht  sichtbar,  liisweilen  jedoch 
in  dem  Falle,  wenn  bei  hervoiigeecbobenen  Kiefern  die  Patpen  stark  nach  oben  gehoben  werden. 
Die  freie  untere  Palpenllache  ist  auf  beiden  getrennten  Stücken  Inll,  bisweilen  weiss  gefilrbt.  — 
Zwei  Augen,  kreisfnrroige  schwarze  Pigmenihanfen.  stehen  je  eins  nach  aussen  und  hint^  von 
iler  Ursprungsstelle  des  mittleren  paarigen  Fühlers. 

Von  den  beiden  ersten  rnd erlosen  Segmenten  ist  das  erste  das  grössle  von  allen, 
und  so  lang  als  die  beiden  Tolgenden  zusammen .  fast  rein  cylindrisrh .  da  es  auf  der  Banrhfl;»che 
Von  der  weiterhin  auftretenden  Abf)Iattung  nicht  betroffen  ist.  Sein  vonlerer  Hand  Uberlagert 
oben  den  Kopl läppen  bald  mehr  ludii  weniger  weit,  selbst  bis  «her  den  Ursprung  der  Fühler 
hinaus,  erweitert  sich  an  Jen  Seilen  etWti.s  nach  vorn,  und  umgiebt  auf  der  BauchflSche,  bisweilen 
in  der  Mitte  sdiwacb  ausgeraodet.  den  Eingang  in  den  Schlund .  hier  mit  schwachen  Furchen  be- 
setzt, welche  m  die  MnodOffnung  hineinlaufen.  —  Vom  zweiten  Segment  trennt  es  eine  ring- 
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fbraiige  «ebr  «eichte  Segmentfiirdie,  wdche,  bisweileii  mir  ab  eingariBseiie  Linie  enoiieiiieiul. 
kaum  eine  TnaDnang  der  lieiden  Glieder  annrnnaclieci  scheint.  Diee  swelte  Segment  ist  ein 
icurzer  CyKadmibflchitiit  des  Körpers;  seine  Lange  betraft  hodislens  eui  Dritiel  von  der  des 
vorangebeodeD.  Auf  der  RttckenflUche  sieben  anmittettwr  an  eeinem  Vorderrande  in  gerader 
Linie  itinter  den  Augen  die  beiden  gegliederten  Fuhlercirren;  die  grö.v'^tcn,  welche  ich  snh, 
reichten  nach  vorn  nie  ul)er  den  Vorderrand  des  ersten  Segnaentes  hinaus;  die  Zahl  ihrer  Glieiler 
schwankte  zwischen  4  und  7 ,  im  Allgcmeineii  waren  diese  stets  etwas  langer  als  die  Glied- 
at»8Choilte  der  Fühler  Taf  XIII.  Fig.  15  . 

Hiß  rude rt r a cn de n  .Se!?mcn(o  sind  an  den  in  Weingeist  aufbewahrten  i^xciuplarrn 
4  bis  ."i  tual  so  breit  aU  lang;  .tm  eiii/olncii  Tliicrcn  fiiulen  sicli  alter  Kor()eral)sohnittt>  \on  grös- 
serer oder  Itleinerer  Ausdeiinung,  weiclie  schlair  und  welk  sind,  und  an  diesen  beiragt  dann  die 
Breite  des  S^uieoles  nur  das  Zwei  -  bis  Dreibche  seiner  Lange.  Das  Yerbaltniss  dieser  beiden 
Dunensionen  bleibt  ongeflihr  das  gleiche,  anch  bei  dem  Eleinerwerden  der  einzelnen  Kttrper- 
abecbnitte  gegen  das*  Hinterende.  ^  Die  seitlidien  Anlange  der  SegaMnte,  die  mit  Ausnahme 
der  fUnf  ersten,  welche  gegen  und  auf  die  Baadifltche  hinrltoken,  gleich  hoch  stehen,  der  Bauch- 
fliehe  vid  nSber  als  der  RttckenflSche,  bestehen  oberall  ans  dem  Röder  mit  seinen  Sttttsnaddn 
und  Borstm,  einem  Rücken-  und  einem  Baocbcirras;  vom  Sien  Segmente  an  kommen  hienn 
Kiemen ,  die  vor  dem  Scliwanzende  wieder  verschwinden  und  hier  an  einer  grosseren  Reihe  von 
Segmenten  fehlen.  —  Das  Ruder  (Taf.  XIV.  Fig.  o)  ist  ein  kurzer  kegelförmiger  Vorsprung  OHt 
abgestumpfter  Spitze.  Bei  vollständiger  .Ausbildung  umschliesst  es  zwei  Borstenbtlndel ,  von 
denen  das  obere  2  Siutznadeln,  feine  uicis.'ielförmige  und  gegen  20  einfache  Borsten,  das  unlere 
nur  eine  Stuiznadr-l  iinrl  gegen  20  zu.samroengesetzte  Borsten  enthalt.  Dip  Stutznadeln  (Taf.  XIV. 
Fig.  8j  sind  liel  schwarz,  nur  gegen  ihre  Basis  hin  liellcr;  diejcnii-'fi)  des  oberen  Bündels  liegen 
fast  unmittelbar  neben  einander,  sind  gerade  nadelloruiig  zuj^Uä^jiti^l .  grösser  als  die  de.s  zweiten 
Bündels,  und  reichen  daher  mitsammt  der  gemeinsamen  tuschenartig  eingestülpten  Scheide  der 
Chitinhaul ,  auf  wdcher  sie  selbst  wie  die  Borsten  entstehen,  weiter  in  den  S<^mentraam  hinein 
als  die  Acicuhi  des  unleren  BUndels.  Diese  ist  kurzer  und  g^en  die  Spitze  hin  stark  ge- 
bogen; ihre  Scheide,  anf  der  die  susanunengesetzlen  Borsten  stehen,  Ist  wem'ger  titf  eingestDlpt, 
sie  sdbrt  tritt  mit  ihrer  Spitze  in  einem  grosseren  Abslande  von  den  beiden  oberen  StUtsnadehi 
aus  der  Ruderspilze  heraus,  da  sie  in  der  Regel  zn  diesen  anter  einem  spitzen  'Winkel  gelagert 
ist.  Die  einfachen  Borsten  des  oberen  Btlndels  (Taf.  XIV.  Fig.  1 3)  liegen  eng  zusanDmen ;  sie 
sind  farblo.«  oder  schwach  gelblich,  nadcl förmig  zugespitzl,  vor  der  Spitze  eine  lange  Strecke 
jederseils  mit  schmalem  Flugelsaume  und  iti  dieser  Ausdehnung  schwach  gekrümmt.  Sie  sind 
langer  als  «lic  Borsten  dos  tiniomn  Bündels'  tuul  ragen  über  diese  hinaus.  Die  jüngsten  Formen, 
weicht;  man  neben  ihren  iia^vn  iuiF  dt^r  I  liirlie  der  Scheide  lindel,  sind  äusserst  kurze  einfache 
Spitzen.  —  Neben  diesen  Bor.-vioii  treleu  nicht  sehr  weit  über  die  Ruderspitze,  meist  um  den 
Umfang  des  Bündels  gelagert,  die  mcisselförmigoD  Borsten  aus.  Es  sind  äusseret  feine,  glaähclle 
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Schafte,  die  «n  dem  freieii  Ende  pkttzHch  zo  einer  metoelfifnnigen  Platte  verbreheni;  der 
Ratod  demIfaeD  ist  in  lange  «ebr  üsine  Haare  zeradilitst,  auf  der  Platte  selbit  stehen  feine  tangs- 
laafendeFnrehen;  dieRdbe  der  Bandbaare  wird  jedersetts  durch  ein  stärkeres  begrenzt,  von  draen 
das  eine  stets  grosser  ist  als  das  gegenllbersfebende  (Tat  XIV.  Fig.  1 4).  —  Im  unlerca  Bundd 
lipgon  rii(>  zusainroengesetzteu  Borsten  gleichratls  eng  an  einander;  sie  sind  meist  gelb  gorJrbt. 
Ihr  Srliofl  erwoitcrf  sich  etwas  vor  dem  schr?li:  ;il)gestutzten  Ende  und  tragt  hier  auf  den  beiden 
Flüclion  eiiiL'  kleine  durch  dichte  Furchen  schraftirte  Stelle;  auf  der  ahge.srhrasitpn  Endfläche  sitzt 
(Iiis  iness('il(Miiiii.:o  kurze  Endglied,  mit  einem  Doppelhaken  an  der  Spitze  und  jederseils  von 
eiaeiu  feiuca  Blatte  lilugs  der  ganzen  Schneide  gedeckt  (Taf.  XIV.  Fig.  I  I.  12).  In  den  jdnirstnn 
Entwicklungsstadien  trifft  mau  vou  diesen  Borsten  nur  das  Endglied  als  kleinen  stumpfen  iiiiken 
(Taf.  XIV.  Fig.  9) ;  wenn  dieses  seine  Fonu  fast  erreicht  hat,  wächst  neben  und  nnter  ihm  der 
Sdiaft  als  stnsDpfe  Spitze  hervor,  and  steht  mit  dem  Endglied  gleidi  durch  eme  feine  Lamelle  in 
Verinndnng,  welche  sidi  qiaier  als  das  die  Schneide  deckende  Blatt  erbalt  (Taf.  XIV.  Fig.  10). 
Durch  Llngenwadisthuro  des  Schaftes,  der  bald  an  seinem  breiteren  Ende  die  SchralBrong  s«gt, 
wird  die  Borste  allmählich  Ober  <fie  Spitze  des  Ruders  herausgehoben.  —  Abweidinngen  von 
diesem  Verhalten  And«i  sich  darin,  dass  man  im  oberon  Borslenbilndel  statt  zwei  drei  Stfltznadetn 
findet,  oder,  was  häufiger  vorzukommen  scheint,  dass  im  unteren  BUndd  eine  grosse  gebogene 
Stütznadel  fehlt.  Beides  erklKrt  sich,  wenn  man  bertlcksichtigt ,  dass  wie  die  Borsten  so  auch  die 
Stutznadeln  verloren  gehen ,  um  von  neuen  nachwachsenden  ersetzt  zu  werden.  —  Regelmässig 
sind  die  Ruder  der  ersten  Segmente  an  Grö.'!.*e  ^^•ie  BorstenhewalTnung  unbedeutender ;- das  Ruder 
am  drillen  Se;j;iiiente  tritt  meist  kaum  zwiselieii  tien  ('irren  hervor,  seine  StOtznadeln  sind  wenig 
yeCürbt.  seine  Uor.^ten  kurz  und  wenii;  zülilreich.  —  Bei  juiii^en  Tbieren  erscheinen  neben  oder 
statt  der  zusammengesetzten  unteren  Borsten  nur  stutznadeifünnigc  Bür^lon,  die  an  der  Spitze  in 
einen  Doppelbaken  auslaufen.  —  Die  Ruckencirren  entspringen  Uber  der  Ruderbasis  vom 
.Segmente,  sddanke  gegen  die  Spitze  etwas  verjungte  FBden,  die  ans  deotlich  getrennten,  aber 
im  Gegensatz  zu  den  Fuhlem  lang  gestreckten,  oft  nngleicb  grossoh  Gliedern  zusammengesetzt 
sind;  ihre  LBnge  und  Gliedersahl  schwankt,  am  hSufiigstmi  zShlle  ich  5  Glieder,  die  geringste 
Zahl  war  3»  die  bocbsle  7.  Im  Wurzelglmde  liegen  die  Spitzen  eines  ans  der  KOrperhühle  hinehi- 
rsgenden  BorstenbUndels ,  dessen  Borsten,  bis  7  an  der  Zald,  schlank  nadeIRtrmig  ausgezogen, 
geschweift  und  an  der  Spitze  m^  hakenförmig  umgebogen  sind.  —  Die  Baucbcirren  bestehen 
an  der  Mehrzahl  der  Segmente  aus  dnem  dicken  fast  kugelig  gescliwollenen  Wur/^eL'liede,  auf 
dem  ein  kleineres  stummelförmiges  aufsitzt;  sie  ragen  über  die  Spitze  des  Ruders  hinaus.  An  den 
ers^ten  Se^^menten  fehlt  das  verdickte  Wurzelglied,  der  ganze  Cirrus  erscheint  als  ein  aufwärts 
yekriinunter  gegen  die  Spitze  verjüniiter  Fortsatz,  —  Die  Kienn  n  entsprinijen  auf  dem  Wtir^el- 
uliedf  (h'<  Rikkencirrus ;  sie  bestehen  aus  einem  Stamm,  von  dessen  einer  Seite  der  Länge  nach 
uhei  eiuaiHlei  die  Kiemenfäden  entspringen.  Die  erste  Kieiue  steht  regelmässig  auf  dem  Rucken- 
cirrus  des  ölen  Segmentes,  die  letzte  ist  an  kein  bestimmtes  Segment  gebunden,  sondern  steht 
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bald  naher  bald  Teroer  vom  Af^ersegmcnte ;  bei  zweien  meiner  grOssten  Exemplare  waren  einmal 
die  letzten  27 ,  das  anderemal  die  letzten  30  Se^^mente  kieinenlos.  Von  ihrem  ergten  Auflreien 
an  nehmen  die  Kiemen  rasch  an  Grösse  und  Zahl  der  Fildcn  zu .  so  dass  der  HöhepuncJ  bald  er- 
reirlit  ist :  dann  crfolat  allnicihlich  wieder  die  Abnahme.  Die  Kieme  dcj;  5ten  Senmontos  isi  mei- 
stens nur  zwei-,  seltener  dreizinkis;;  die  höchste  Zahl  der  Kionionfädon ,  welche  ich  ziililte.  war 
12  —  Gat'BE  giebl  13  an  —  und  fand  sich  schon  am  1 1ten  SeL;iiu  nte;  an  den  ful^endeo  Seg- 
menten sinkt  die  Zahl  allmähkich,  und  nicht  so  regelmässig,  dass  nicht  noch  hin  und  wieder  eine 
Bjema  mit  grOoefer  Zahl  von  CemenftdeB  iwisdieii  weniger  reicben  auilittte.  Um  suleCsl  die 
KietDe  Mi  do  eiariges  Sümmchen  ohne  Kiemeofiktoi  redudii  ist.  Mit  der  Zahl  der  Fiden  wScbsi 
auch  die  Croese  des  ganzen  Organei:  die  eiaielnen  FMen  sind  weni^  dünner  als  der  Stanun,  der 
am  tie&ieo  siebende  Faden  ist  der  lingste .  gegen  die  Spitze  hin  nehmen  die  Faden  an  Uinge  ab. 
Die  Farbe  der  Kiemen  ist  matlweias  oder  sdiwach  rOtbüch;  schon  bei  schwacher  VergrOssernng 
sieht  man  ihre  BlutgefÜsse  durcbschimmem.  An  den  Weingeistexemptareo  standen  alle  aofirecht. 
die  Faden  wie  die  ^nn/o  Kieme  etwas  nach  vorn  i{eneigt ;  vielleicht  besitzen  im  Leben  auch  sie, 
was  ich  hei  der  folgenden  Art  beobachtete,  auf  ihrer  Oberflsk  lie  einen  Besatz  von  Flimmerhaaren. 
—  CImt  (l>'r  !lu<Icrbasi!?  schimmert  nelten  dem  Ursprung  des  Hückencirrus  ein  duniielpigmentirter 
Körper  durcli,  auf  dessen  BeschaiTenheit  ich  weiter  unten  zurückkomme. 

Das  Aftersegraent  (Taf.  XIII.  Fig.  H>t  ist  etwas  grösser  als  die  unmittelbar  voran- 
gehenden, ohne  Kuüer;  es  Irttgt  an  seiner  EndllUchc  unterhalb  der  AfteröfTnung,  welche  wulstig 
verdickte  Ränder  be£itzt,  2  Paar  AAercirren.  nicht  2  einzelne,  wie  Gkubk  angegeben  hat.  Die 
beiden  des  oberen  Fnrei  sfaid  3  bis  4  mal  ao  laug  aU  die  das  nalereo,  nnd  komssan  an  \Jlx^  den 
lingslen  Fühlern  gleich.  Alle  sind  gegliedert  und  gefärbt  nacb  Art  der  RQchencirren ,  an  dan 
oberen  zahlte  ich  8  und  9  Glieder,  an  den  nntmn  nur  drei. 

Die  Karperwandang  irsgt  nach  aussen  die  alles  beeidende  Chitincoticula,  welche 
durch  rllckwtrts  gerichtete  Fdleneioslttlpongen  die  Segmente  trennenden  Furchen  biMet.  Sie  ist 
auf  der  Bauch-  nnd  Htiekeoflttche  am  stärksten,  an  Fühlern.  Palpen,  Girren  und  Kiemen  bedeutend 
verfeinert.  Die  Cuticula  zeigt  deutlichen  Schichtenbau  und.  vnn  der  Fläche  gesehen,  ff'iiie  sich 
kreuzende  S(riclihi!.'eu ;  ihre  untere  Fittcbe  ist  mit  einem  weitmaschigen  unrcgelmdssigea  Netz 
von  Falten  besetzt,  heson-lers  deutlich  nach  Behandlung  mit  Kali.  Auf  der  Bauch-  und  FUicken- 
flache  waren  in  der  abgelösten  Chilinliaut  kleine  ranlerif<)ruiii;e  Spallnllnun.ijen  zu  entdecken,  die 
ÖlTnungen  von  Porencanalen,  welche,  auf  r)ickeu<liirchsclinitten  der  Cuticula  sichibar,  diese  iiussere 
Decke  durchsetzen  i'Taf,  XV.  Fig.  3\  Vielleicht  sind  dies,  wie  bei  Cirrobrttnchia.  die  Ausfuli- 
rungsgüQgu  einer  subcutanen  DrUseumasse.  Die  Subculicularschicht,  Matrix  des  Chitins,  ist  fein- 
körnig, sie  enthalt  sehr  kleine  mit  Carmm  sich  fib^nde  Kerne,  die  an  manchen  Stellen  stabfbrmig 
eratAelnen,  alle  durch  nur  geringe  Zwiscbeoriume  von  einander  gelrennt.  —  Von  der  snb- 
culanen  Muscnlatur  ist  die  iusaere  riogfOnnige  Lage  schwach.  Die  Lüngsteem  bilden  eine  1 5  Ua 
80  mal  stirkere  Lage;  sie  sind  tu  I  grossen  Bindern  verein^,  von  denen  die  ventralen  bedeutend 
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schmaler  aber  (Ückci  smd  als  die  dorsalen:  die  ventralen  Bänder  lassen  in  der  Medianlinie  zwi- 
schen sich  PlaU  für  das  Nervensysien» ,  wahrend  die  dorsalen  in  der  Medianlinie  fast  unmittelbar 
an  einander  ^ssen.  Alle  Muskelblnder  werdai  im  vorderen  KOrperlheile.  so  weit  hier  der  Kiefer- 
$ack  li^  zn  platten  Bttndeni  ycrtctmitcbtjgt,  und  enden,  indem  sich  die  domiea  an  den  Rand 
der  Falle  anheften,  mit  welcbem  die  Hanl  dee  Kopflappeas  in  die  des  ernten  Segmentes  ubergeiit. 
die  venlnlen  im  Torderrande  des  ersten  Segmentes  am  BingaDge  in  die  HnndOlTnmig  befestigen. 
Diese  Bänder  sind  von  langen  iiber  mehra«  Segmente  reiehenden  Hadceirssem  znsammengesetzi» 
so  daas  an  der  ftosseriichen  KorpergUadenmg  die  Moseitlatur  keinen  Theil  nimmt.  Es  verdient  das  • 
hervorgehoben  zu  werden ,  weil  an  maeerirten  Tbieren  diese  Muskelblnder  oft  ganz  regelmässig 
in  Abschnitte  zerbrochen  sind ,  die  mit  den  Segmenten  Übereinstimmen.  Dieses  Zerlirorhon  der 
Musciilalur  orfola:!  dann  jjloichzeitig  mit  einem  Ausulcichen  der  die  Segmentalfurchen  liiltlonden 
Falton  der  Culicula.  Zwis«  licn  dem  vciilralen  und  dorsalen  Rande  jeder  Körporhillllc  lilciht  oin 
leeres  Feld,  in  welches  die  von  der  Oberiliiche  herkommenden  EinstUlpuneen  dor  Hanl  siolien, 
welche  das  obere  und  untere  Dorstcnbündel  der  Ruder  tragen.  An  jede  üicsicr  Einstülpungen 
geben  von  allen  Seilen  Muskelfasern ,  die  von  der  Wandniusculatur  entspringen  und  an  die  ein- 
wlrts  slehende  Spitze  der  Eiastulpung  sich  anheften,  da  wo  nach  aonen  die  Siatznad^  ent- 
springen; diese  Fasern  führen,  indem  sie  aof  den  Boden  der  Borsten  und  Sttttznadeln  einwirken, 
alte  Bewegungen  an  diesen  ans.  Hiezu  kommen  noch  Faso«,  wdche  ans  dem  Ranme  zwischen 
den  ventralen  llud»lbandem  entspringen,  die  Leibeshohle  quer  über  dleseMnskelbllnder  weg  durch» 
setzen  und  an  der  Innenfltche  der  Ruder  inseriren.  2ur  Bew^;ong  der  Kiemen  dient  oOenbar  ein 
kleines  Bündel  Muskelfitsern,  welches  von  der  gemeinsamen  Muskelmasse  sich  ablöst  und  in  den 
Grondlheil  des  Kieroenstammes  tritt,  wohl  nie  Uber  den  Abgang  des  ersten  Faden  hinaus.  — 
Anden  Muskclfiiscm  Imten  nach  längerer  Rpliandlunij  mit  K^^sigsriiite  I.itK'f-ovale  Kerne  hervor. 

Der  Verdau  u tisrsf  ractus  boi:ttui"  nnmiltellinr  hiuler  der  Mundöllrnmg  mit  der  derben 
Mundmassc,  die  aus»  dem  übereinanderliegenden  üchlundrohr  und  Kiefer.sack  b«^>leht.  Innerhalb 
der  drei  erst<'n  Körperse?fmente  sind  beide  Tlieile  zu  einem  gemeinsamen  Ganzen  vereinigt ;  auf 
der  Grenze  vom  •ilcn  zum  4len  Segment  treiuit  sich  der  Ösophagus  vom  Kiefersacke,  so  dass 
jeder  Thefl  seinen  besonderen  HoUranm  besitzt ;  der  Kieihrssck  refeht  dann  nach  rcickwBrts  bis 
ins  6te  Segment,  und  his  dahm  liegt  anf  ihm  das  Sehinndrohr,  weldies  jenseits  des  Endes  des 
Kieibrsaekes  allmählich  in  den  «gentlichen  Darm  ubei^ht.  Sehinndrohr  nnd  Kiefersack  sind 
dordi  knrse  Fasern,  wekihe  brnckenartig  von  der  Oherflache  des  einen  zum  andmn  g^n,  mit 
einander  verbanden.  An  den  seitlichen  Uroftng  dee  hinteren  Theiles  der  Hundmasse  heftet  sich 
jedmeit«  eine  breite  Muskclplatte.  welche  von  dem  dorsalen  Moskdhande  jeder  Seite  ausgebt 
und  als  Retractor  der  MuncJmasse  bezeichnet  werden  kann. 

Der  Kiefersack  Taf.  XIV.  Fig.  16)  ist  am  dicksten  im  Vordcrl heile  ond  verjüngt  sich 

allmählich  nach  hinten,  sowohl  in  der  Röhe  wie  in  der  Breite,  bis  er  stumpf  abgerundet  endet. 

Von  aussen  betrachtet  zdgl  seine  fast  ebene  Bauchflache  drei  durch  Aoorduung  der  Musculatur 
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unlerscIiiedcDC  Zonen.  Aur  der  entteo  (17*)  hinter  der  Eingangsöflhung  gelegenen  «chuumert.  von 
nur  flchweclm  qaerlMfenden  Muskeln  gededtt,  dte  Cbiünplatte  des  Unlerkiefera  vor,  der  hier  sa 
Tege  Iritt.  Dtfiintor  folgt  die  zweite  Zone  {ü^  ein  vorspringender  dardi  Glans  and  helle  FMitni^ 
•osgeveicbüeter  Wnbi,  der  aus  didil  Hegenden  querlaofenden  Hosicelbinden  besteht;  gegen  diesen 
scharf  abgeselst  mnoat  die  dritte  Zone  (0*)  das  Ende  des  Kiefersackes  ein.  weniger  gewotbt  und 
dunkler  geAlrbt  als  die  vorangehende.  —  Jederseits  wird  diese  untere  FlOcbe  des  Kielbrsackes 
durch  einen  langslaufcnden  Wulsl  der  Seilenllarlit^  ln-ijren/t ,  rler  durch  eine  Furche  (F)  von  der 
«  Bauchflitche  gesondert  ist.  Neben  der  ersten  Zone  ist  er  flach ,  und  erweitert  sich  aufwärts  zu 
einer  Muskelbinde,  deren  queriaufende  Fasern  auf  der  RUckenfläche  die  Decke  der  ganzen  Mund- 
ma.s.se  vor  Abeani;  des  Schlundrohres  bilden  ''0'\  Neben  der  Mittelzone  der  Bauchflache  ist  der 
langslaufendo  Wiilsl  der  Seilenfläche am  schärfsten  gesondert;  seine  Abgrenzuni;  segcn  die  Htirken- 
flöche  ist  nur  eine  sclieuibare,  t>edingt  durch  die  Furche,  welche  durch  das  dem  Kiefei sacke  hier 
eng  aufliegende  Schlundrohr  gebildet  wiixl.  Ihhl  man  das  Schlundrohr  vom  Kiefersacke  ab ,  so 
sieht  man,  das&  die  querlaufenden  Fasern  diei»cs  seitlichen  Umfanges  auf  der  Ruckenflache  von 
jeder  Seile  her  gageo  die  Mittellioie,  zugleich  niil  steiler  Richtung  nach  vom  hin,  zosammen' 
laufen ,  und  hier  hi  der  etwas  verlieflen  Mittellinie  zusanunenstossend  in  die  Tiefe  gehen.  Gef^ 
das  Ende  des  Kielersackes  ist  dieser  seillkihe  Theil  der  Mnscnlatar  von  der  dritten  Zone  der 
Baachflicbe  nicht  deatlich  gesondert;  die  qnerhiuliboden  Fasern  der  Banchflicbe  gehen  nnauUelbar 
in  ihn  über  und  setzen  sich  auf  die  Rückenflache  nnt«r  dem  Schlnndnriire  fori,  lod«n  sie,  wie  die 
davor  liegenden,  rinps  \  om  hinteren  Umfange  des  Kiefersackes  gegen  die  Milte  der  RUckenflache 
hin  convcrgiren.  —  Die  Rückcnflac  he  dcK  Kiefersackes  zeigt  daher  vor  dem  Abgange  des  Scblvnd- 
rohres  eine  äussere  Lage  querlaufender  Fasern,  hinter  und  unter  diesem  Rohre  Fasern,  welche 
Iheils  von  den  spitürhrn  Rsndprn,  theils  vom  hintrrn  Umfange  her  gegen  die  Mitit*  hin  zusammen- 
laufen, und  hier  in  einer  der  Lange  nach  eingednirkttMi  Furche  in  die  Tiefe  sicli  einsenken.  Die 
0!»<'rfl;srhe  dea.  Ktefersackes  ist  von  einer  dünnen  Haut  bekleidet,  durch  welche  die  Züge  dei- 
oberfläctilichen  Musculalur  durchscheinen. 

Der  Kiefersack  umschliesst  den  ganzen  Kicferap parat.  Dieser  besteht  aus  den  ge- 
sonderten Gruppen  des  Unter«  nnd  Oberkiefors,  von  denen  der  letzlere  ans  je  zwei  gleichförmigen 
Tnigem,  Zangen  und  Zahnen  besteht,  zu  denen  auf  jeder  Seile  eine  grosse  und  dne  kleinere 
Reibplatte  ,  links  zwei,  rechts  nur  eine  Sügeplatte  kommen.  Durch  die  Einsdiid»ung  dieser  Press- 
werkzeuge wird  der  blindsackartige  Hobirann  des  ganzen  Kieferbehilters  in  besonderer  Weise 
nmgeslaliet.  Wahrend  die  bdden  Stucke  des  Unterkiefers,  im  Innern  des  Kiefersackes  auf  dessen 
Bauchflache  liegend  und  fast  dessen  ganze  Lange  durchsetzend,  eine  nach  hinten  schwach  an- 
steigende Ebene  bilden,  springen  an  den  Seilenflachen  von  gemeinsamer  Basis  jcdetscits  die 
übereinanderliegenden  Kieferfalten  vor.  auf  deren  freien  in  das  Lumen  hineinragenden  Flachen 
die  SlUcke  des  Obfrkinfers  silzen.  Diese  Vorsfirlingre  thcilen  die  Höhle  des  Kiefersackes  in  zwei 
UbereinandM-gelegene  Räume.  Der  unlere  ist  der  bei  weitem  grössere .  denn  er  erstreckt  sich 
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nach  hinten  so  weil  als  der  Ualerkiefer,  der  mit  «einer  freien  FlBdie  in  seiner  ganzen  Lange  den 
Boden  bildet,  nnd  da  im  vorderen  Abficbnilte  die  sich  berührenden  Spitzen  der  OberkieferelUdce, 
weiter  nach  hinten  aber  ein  Theil  der  Mnscnlatur,  welche  «n  diese  Kiefertheile  geht,  seine  Decke 
bilden,  so  erhalt  dieso*  Raiiuk  die  Fenn  dner  btlnd  endenden  spitz  znlauienden  Tesche.  Derohere 

Ranm,  welcher  Uber  den  Treien  Theilen  der  Obcrkiererstücke  liegt,  hat  kaum  die  Hllfte  dieser 
Lüngsausdehnung,  da  er  nach  hinten  durch  die  Muscuhilur  des  Oberkiefers  begrenzt  wird;  nach 
oben  bildet  gleich  hinter  der  MundOOhung  die  gemeinsame  obere  Wand  der  Mundmasse  seine 
Üecko ;  dann  nbcr  toL't  hier  die  längslaiifende  in  der  Medianlinie  stehende  Spaltöffnung,  durch 
welche  der  Hauni  (!(.'&  Kierersackei;  gerade  Uber  den  zu.samnienliegenden  Spitzen  der  beiden 
Oberkieferhai  Heu  wil  der  Lichtung  des  Schlnndroliies  in  Verbindung  steht.  —  Dieser  gesammle 
Binnenraum  des  Kiefersitckes  ist  von  einer  Cluiinhaut  ousgekU  idel,  welche  durch  die  MundöfTnuog, 
in  unmittelbaren  Zusammenliang  mit  dem  Chitin  der  Kürpcrwand ,  in  ihn  hineinlritt,  durch  Ver^ 
diclcong  anf  dem  Boden  des  Kiefersadtes  nnd  auf  den  Kieferfaiten  die  Formen  der  einzdnen 
KieTerstOcke  bildet  nnd  durch  die  Schhindepalte  weiter  hinttbertrilt  in  das  Schinndrohr.  In  Folge 
denen  stehen  alle  Kieferstttcke  durch  eine  feine  Chitinhaot  unter  einander  in  Verbindung ;  und 
wenn  man»  wie  das  bei  etwas  macerirten  Thieren  leicht  auszuführen  ist.  die  Auddeidnng  des 
Kidbmckes  im  Zusammenhang  von  der  Wandung  ablOst,  so  erhalt  man  einen  Blindsack,  an  des- 
sen Innenfläche  die  Kieferslücke  anhangen.  Unter  dieser  Chitinhaat  liegt  als  Matrix  die  feinkörnige 
Siibcttticularschicht ,  unter  den  derben  Chitintnassen  der  KieferslUcke  in  gr(isserer  Anhäufung. 
Nach  meinem  Befunde  an  einem  Exemplare  können  die  Kiefer  wie  andere  Chilinbildungen  ab- 
ge>\orfen  werden,  dann  aber  nicht  einzeln  sondern  wahrscheinlich  der  ganze  Apparat  ziemhch 
glcichmüssig;  und  von  der  Matrix  des  Chitins  erfolgt  dun  h  (^rneTite  Aussrheiduni;  die  Ncuhildung 
einer  junjs^n  SchhindbewafTnung.  So  wenigstens  muss  icli  niciaen  Fund  deuten,  wo  Itvi  einer 
sehr  groä&ea  Eunice  liaiaam  aus  der  MundüfTnung  nicht  die  dunklen  Kieferspitzen,  soiuleru  weisse 
weiche  Wulste  hervorragten  (Taf.  XIV.  Fig.  2),  und  wo  bei  der  Zerghederung  sich  im  Innern  des 
Kieliersaekes  vollstand^  Vorsprunge  fanden,  wekfae  den  Formen  der  Zangen  und  Zahne  fest 
^eidi  kamen,  aber  ebenblls  weich  und  weiss  waren.  Alle  diese  Wolste  und  Vursprunge  waren 
von  einem  feinen  irisirenden  Chitinhanlehen  bekleklet.  und  nichts  anderes  als  die  KieferAItmi, 
welche  nadi  dem  Verlust  der  ausgebildeten  erhärteten  Kieferstttcke  im  Anfang  einer  NeuhiMong 
derselben  standen. 

Die  beiden  gleichgeformten  Hallten  des  Unterkiefers  (Taf.  XIV.  Fig.  Ift)  sind  in  ihrem 
hinteren  TheUe siabförmig.  anfönglich  prismatisch,  dann  breiter  und  ahuoplattot .  nnd  erweitern 
sich  nach  vom  zu  breiten  spatel förmigen  Platten,  deren  zugcschiirfter  Vorderrand  in  nicht  ganz 

regelmUtüsipei  Weise  mit  wenigen,  meist  drei  grösseren  Ztihnen  besetzt  ist;  sie  ?ind  mit  Ausnahme 
des  vordenvi  Thciles,  weit  her  ijliinzend  emailleweiss  ist.  tief  dunkel  gef.u  hl.  hie  vorderen  Plat- 
tenlbeiie  stüs^on  in  der  Medianlinie  au  einander,  wüluend  die  slabförmigeo  Enden,  je  weiter  nach 
biolen  um  so  mehr,  auseinaaderweicben.  —  Die  einzelnen  SlUckedes  Oberkiefers  ;Taf.  XI  V.Fig.  1 7). 
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welche  ein  zusanmieagehttreiMles  System  aunnadieii,  bildeo  seitwärts  und  nadi  unten  die  Be- 
grenzung des  oberen  AbschniUs  des  Kiefersadcraumes,  welcher  wie  der  untere  naeb  hinten  Uiad 
taschenßinnig  endet.  Auf  dem  Boden  dieser  blinden  Tssdie  ruhen  die  Trig^,  deren  mediane 
Kanten  der  Lünge  nach  «n  einander  liegen.  Als  Basis  aller  übrigen  Stocke  dienen  die  beiden 

Seitenwande  dieses  Raumes.  Sie  sind  in  Form  einer  Nische  derart  ansgebtthlt,  dass  deren  Rinder 
«Is  scharfe  Uber  einandoi  uolegene  Kanten  in  den  BiDoenraum  vorragen ,  und  vorn  zusammen- 
treßend  die  Wölliuni,'  <I<m  Nische  mit  einer  froi  vorspringenden  Kuppe  abscblicssen.  Die  Nische 
^  ist  im  hinteren  lliLilc  ganz  flach,  sie  gewinnt  n;i(  h  \ürn  an  Tiefe  dadiirrh ,  dass  ihre  KSnder 
weiter  hervorsprin.i;(Mi.  Dies  gilt  zumal  von  der  unteren  Nischmkanti*.  (Üp  von  ih  r  l'ipi  voringendfn 
Kuppe  her  als  scharler  Rand  eines  vorspringenden  Blattes  viel  weiter  nai  h  hintt-n  Ncrliuift  als  der 
obere  kürzere  und  niedrigere  Rand,  üies  untere  scharf  vorspringende  Blall  iiiaeiit  die  Haupt- 
Scheidewand  zwischen  dem  obera  und  unlem  Abschnitt  der  Kiefersackbüble.  Grund  der 
Nische  dient  zur  Aufnahme  der  vorcjeren  freien  Tbdie  der  Zange  und  des  Zahnes,  wetehe  im 
hinteren  Tbeile  des  Niscbengrundes  wandsUindig  entspringen;  wahrend  die  Blinder  und  die  ab« 
schKessende  Kuppe  der  Nische  die  Reib-  und  Sttgeplatle  tragen.  —  Die  Trüger  sind  viereckige 
im  bmteren  Tbeile  sdiwacb  sehalenartig  gebohlte  Platten  mit  abgerandeten  Ecken,  iKnger  als 
breit ;  mit  einer  freien  oberen  und  einer  unteren  der  >latrix  in  der  ganzen  Ausdehnung  anf- 
K^enden  Flaclie.  An  ihren  Vorderrand  sto^sen  unmittelbar  die  Zangen,  so  dn^s  es  scheint,  da 
Ix  idc  Stücke  Abschnitte  derselben  Chitinhaut  sind,  als  seien  sie  unter  einander  durch  ein  Gelenk 
verbunden  An  den  Zangen  unterscheidet  man  einen  Grundtheil ,  mit  welchem  das  ganze  Stück 
an  der  Nischenwand  befestigt  und  das  schlanke  gekrtlnimle  frei  vorrasjende  Emlslilck.  Das  hlosse 
Chitinportisf  der  Zange,  wie  iium  e.s  iliuch  Kalil>ehandlunj.:  orhlllt.  ist  ein  hohles  Gebilde,  dessen 
Wauddickü  aiu  titrtrkslen  an  den  Zangenendeo  ist.  Der  Grundihcil,  welcher  am  llinterrande  breiter 
ist  als  der  Träger,  hui  eine  freie  obere  Flache,  auf  welcher  nahe  der  medialen  und  hinteren  Kante 
ein  abgerundeter  nach  vorn  auslaufender  HOdter  steht i  auf  der  hinleren,  der  Wand  des  Kiefer- 
sackes  anliegenden  FlUebe  ist  m  der  festen  Chitinmasse  vom  hinleren  Rande  her  ein  onregelmUssig 
dreieck^r  Einschnitt,  durch  wefeben  der  Vorsprang  der  IQefersackwandung  and  damit  die  Ma- 
trix des  Cbitio  in  iten  Hohlraum  der  Zange  mlritt,  wahrend  an  den  RSndem  des  Einschnittes  die 
gemeinsame  Chitinhaut  mit  der  derben  Zangenwand  zusanunenhangt.  Die  Zange  ist  daher  nur 
mit  diesem  Tbeile  ihres  Grundstockes  im  IQeiiBrsadc  befest%t.  Der  Vorderrand  des  Grundstllcks 
veijttngt  sich  allrottblich  und  lauft  in  das  schlanke  gekrdmmte  EndstOck  aus,  wdehes  nach  der 
Sjutze  zu  dünner  werdend  in  seiner  ganzen  Lange  undeutlich  dreikantig  ist.  Fast  bis  in  die  S{Htze 
setzt  sich  der  Hohlraum  fort ,  in  dem  die  chitinbildende  Masse  liegt.  In  der  Ruhelage  slossen  die 
Zangen  fast  anmittelbar  mit  den  medialen  Kanten  der  Gnmdslücke  an  einander;  die  Endstücke 
liegen  in  der  Tide  der  Nis'  h'>  über  dem  Zahne,  ei  reichen  dessen  \orilere,s  Ende  und  convergiren 
hier  gegen  einander.  —  Dtr  Zahn,  ein  Uohlgebilde,  dessen  unrcgclmatsigcr  Foim  die  Pyramide 
zu  Grunde  liegt,  füllt  fast  die  ganze  Höhlung  der  Nische.  Er  entspringt  mit  seiner  Basis  im 
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Ni.scliengnimle  vor  tiein  Grundtheile  ilei  Zange.  Die*e  Bösis  ist  am  abgelösten  Zahne  eine  weile 
unregelinasäig  begreozte  Öffnung,  der  Eingang  in  die  ZahnbObte.  Die  der  Wand  des  Kiefersackes 
anliegende  Fliehe  des  Zahnes  tragt  etoe  von  der  Spitze  gegen  die  Baris  laufende  stumpfe  Firste, 
von  wo  nach  beiden  Seiten  hin  eine  Abdachung  geht;  vom  bioleren  Rande  her  »t  diese  FItche 
eingeschnilten  und  so  die  Bingangsflflnnng  in  die  ZahnbOhlung  erweitert;  so  ist  der  Zahn  nicht 
bloss  mil  der  Basis  sondern  auch  mit  einem  Theiie  dieser  Flache  an  die  Wand  befestigt.  Die  freie 
FMche,  welche  moetfailb  der  EiefefsackhdUe  aufwärts  sieht  und  auf  welcher  das  freie  Zangen* 
ende  ruht,  ist  schulenibrmig  von  einer  Seite  zur  andern  gehöhlt;  der  hintere  Band  ist  tief  hall)-  ' 
mondi^irmi^  aasgeschnitten .  und  dadurch  ertittlt  diese  Flache  zwei  rUck\v»rlsgehende  Schenkel, 
von  denen  der  mcclinnp  der  l.'iniii^rp  ist  In  diesen  tiefen  Ausschnitt  passl  ziendich  frenaii  der  ^nl- 
tiprechondc  Tlieil  des  Zani^ensltlckes  Iiinfin.  und  so  scheint  der  Zahn  mit  diesen  beiden  Schenkeln 
über  die  Ziiniie  Ijiniuisgreifend  auf  die>er  zu  reiten.  Diese  eoncave  Ftiiche  s-lüssf  mil  der  trepen- 
Ubei^tehenden  convexen  nach  aussen  in  einem  stumpf  abgerundeten  Handc.  dem  Zahnnkken, 
zusammen,  medianwdris  in  einer  scharfen  Kante,  der  Zabnschneide ,  welche  links  mit  ö.  rechts 
mit  6  scharfen  sageartig  stehenden  Zabneinsehnilien  besetxt  ist.  Die  Spitze  des  ganzen  Zahnes 
ist  der  vorderste  SMgezahn  der  Schneide.  In  alle  Zahne  der  Schneide  treten  vom  gemeinsamen 
Hohlräume  her  die  weichen  Tbeile  der  WandfUiehe  ein.  Beide  Zahne  berOhren  sich  bei  eingezo- 
genem KiefeFapparat  aab  engste  mit  ihren  Schneiden,  und  bilden  dadurch  den  grüssten  Theil  der 
unvollständigen  Schddewaod,  weksbe  im  Kiefersacke  einen  nnteran  und  oberen  Raum  sondert. 
Da  die  Zahne  nur  mit  ihrer  Basis  and  einem  kleinen  Theil  der  wandstandigcn  Flache  angewachsen 
sind,  ist  der  eigentliche  Zahnkürper  fast  ganz  frei.  —  Vor  diesen  beiden  Stücken  des  Oberkiefers 
lieiren  jederseits  die  Beib-  und  Sügeplatten,  Verdickungen  der  Chitinhaut  auf  der  Kuppe  und 
den  Rändern  der  Nische.  Die  Ktippe  der  Nische  Irflgt  zunächst  den  Spitzen  des  Zahnes  und  der 
Zange  eine  SSgcplatte,  welche  wie  die  Kuppe  gew(ilbt  und  deren  in  der  Bubelage  nach  hinten  und 
oben  sehender  freier  Band  links  mit  3,  rechts  mit  8  Sügezähnen  besetzt  ist.  Derjenige  Theil  dieser 
Platte,  weicher  auf  der  eigentlichen  Kuppe  der  Nische  liegt,  ist  tief  schwarz  geßirbi,  und  erscheiut 
daher  als  ein  selbstaodigeg  von  dem  gesagten  Randlheile  abgesetztes  Piatlenstück ,  während  in 
der  Thal  nur  die  dunkle  Färbung  eine  so  schaife  Begrenzung  hat.  In  beiden  OberkieliNrhaHlen  ' 
liegen  nach  aussen  und  hinUm  vom  Rande  der  paarigen  Sageplatte  swei  kleine  Reibplatten,  wddw 
anf  dem  oberen  Nischenrande  stehen ,  der  hinter  ihnen  rasch  sich  verlieil.  Diese  kleinen  Platten 
sind  sehalenartig  gewölbt,  die  vordere  grossere  dreieckq;,  mit  der  Spitze  zahnartig  vorspringend, 
die  hintere  kaum  halb  so  grosse  fest  viereckig.  In  der  finken  Ofaerkieferhllfte  kommt  nun  eine 
SUgeplalte  hinzu,  welche  in  der  rechten  fehlt.  Es  ist  eine  schalenförmige  Platte,  welche  von  der 
Niscbenkuppe  her  auf  dem  vorderen  Theiie  der  unteren  Nischenkanle  sitzt ,  und  wie  diese  Kante 
an  der  ganzen  Lünne  der  Zahnschneide  entlang  lauft,  so  umwrtlbt  diese  Platte  die  Spitze  und  den 
vordersten  Tbeil  der  Schneide  des  Zahnes.  Der  freie  Rand  diesei  uopaareo  Platte  ist  mit  AusDabme 
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seines  hiiileitten  AbtthditfM  von  7  kleiden  SagezShiieD  eingenommeii.  Wenn  GtUBE  ^}  sagt.  d«SB 
diese  SVgeplatte  in  der  reclilen  Hlilfte  des  Obericiefers  niclit  ganz  fehle,  sondern  an  ihrer  Stelle 
hier  dn  schmaler  schwarzer  Stiel  liege,  oder  dass  hier  die  Kau-  oder  SchneideflBche  desselben 
nicht  entwickelt  sei,  so  ist  diese  Anffossung  doch  niir  theilweise  richtig;  denn  das,  was  Garn  als 
Stiel  bezeichnet,  ist  dar  mit  Chitin  bel^e  scharfe  Rand  der  Ntscfae ,  welcher  in  der  linken  Hälfte 
zur  Basis  der  nnpaaren  Sifgeplatle  benutzt  ist.  —  Wird  der  gesamrole  Kieferapparat  aus  der 
Mundöifnung  hervorgeschoben,  SO  ändert  sich  etwas  die  Lage  der  oinzelnen  Siucke  gegen  einander; 
der  Unterkiefer  tritt  nur  wenig  mit  seinem  gezähnten  Vorderraade  heraus ;  Uber  ihm  liegen  zu- 
ntichsl  der  Zahn  und  die  Zange,  beide  frei  und  weit  hprvorrairpnd ;  in  waenrechter  Richluni;  geucn 
einÄnder  bewfpriich  krtnnpn  ?:if»  so  weit  von  oin;iniior  gespreitzt  \ver<Ipn,  dass  äIp  narfi  answäil:; 
sich  auf  den  seillichen  Umfang  des  Muiuieini^anges  legen.  Zuyleirli  mit  ilmcn  winden  die  !?!!nder 
der  Nische  hervorgeschoben,  und  ihre  Kiefcrplalten  mit  IVei  \  oiTiii^eriden  Scheiden  uiii,t;ebcn  jeder- 
seils  im  Halbkreise  die  Ansalzlheile  der  beiden  grüssten  KicterstUckc.  Die  Träger  des  Oberkiefeis 
kommen  bei  diesem  A(^e  nie  mit  zu  Tage. 

Die  M  usc ul  a  tu r  (Tat  Xlil.  Fig.  1 7. 1 8. 4  9. 20),  durch  welche  die  Bewegungen  der  Kiefer- 
stildce  hervorgebracht  werden,  wird  trotz  ihres  nicht  einbchen  Baues  verstVndlich,  wenn  man  von 
der  Vorstellung  auagdtl,  daas  die  innere  Chhinauskleidung  des  Kieferbehällers  mit  den  einzelnen 
Kief^tbeilen  einen  Sack  bildet,  und  dass  auf  den  Aussenwanden  dieses  Sackes  die  Muskeln  in  zwei 
gesonderten  Systemen  gelagert  sind,  von  denmi  eines  dem  Unterkiefer  ({/),  das  andereilem  Oberkiefer 
(0)  angehört.  Beide  Muskelgruppeo  sind  vOllig  von  einniutei  :.'(>sonderl.  und  von  einrr  Membran, 
tinerFascie.  si  heidenartig UDiscblossen.  DieseUaut  ist  die  gleiche,  Nvelche  die  Oberfläche  des  ganzen 
Kiefersackes  deckt;  sie  tritt  sowohl  von  der  Bauch-  wie  von  der  Riickenfläche  her  in  die  l.nngs- 
furcbe,  welche  die  Rauchllache  begrenzt,  und  befiel  sich  in  der  Tiefe  dief;er  Furche  wie  ein  //'/"- 
tnenlum  iulermum  uldic  an  die  Chitinfuuit  des  Kiefersackes,  wo  diese  &icli  zum  Unterkiefer  verdickt. 
Sie  ist  dadurch  hesonders  Ijedeutunqsvoll,  weil  eia  Theil  ihrer  Fläche,  und  zwar  derjenige  weK  her 
innerhalb  der  Furche  der  ChiUnauakleidui)±;  »ies  Kielei .sacke.s  zunächst  liegt,  den  Fasern  beider 
Muskelgruppeo  zum  Ursprung  dient.  Im  Innero  der  Muskelmassen  sind  die  Fasern  fest  immer  zu 
'  grosseren  oder  kleineren  Platten  gruppirt,  so  dass  man  auf  Querschnitten  oder  beim  Bmdringen 
mit  einer  Nadel  immer  ein  blättriges  Gefllge  wahrnimmt.  —  Die  Onlerkiefermnseulalur  ist 
ansschliesslicti  auf  die  Baucblbche  des  Kiefersackas  beschrankt  und  bildet  hier  die  erste  und 
zweite  Zone.  Die  Oberfläche  beider  Zonen  ze^t  nur  querlanfende  Moskdbttnder,  die  von  der 
einen  Furche  zur  anderen  hinübergehen.  In  der  Tiefe  jeder  Fun^e  liegen  die  Anheftungspuncte 
dieser  Fasern  auf  der  Wand  der  Fascie.  Tn  der  erst<Mi  Zone  sind  die  Muskel/uae  schwach  und, 
wie  mir  es  scheint ,  l  ein  quer  von  einer  Furche  zur  anderen  verlaufend.  Gegen  die  zweite  Zone 
bin  nimmt  diese  Muskellage  «n  Mächtigkeit  zu,  bis  sie  in  der  zweiten  Zone  selbst  den  derben 
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liell&rbigeD  Modcdwiibl  bikfei.  Der  Verfaurder  Tuten  «Dd«rt  sieb  mit  «melinaider  Starke  der 
MuskelmuM.  Die  Fesero  der  OberAllclie  laufen  quer  von  einer  Furche  snr  andern}  in  der  HaHe 
sellMl  alMr  biegen  die  aas  der  Furcbe  kommenden  Faaern  bei  ihrem  qneren  Verlaafe  «ot^Arts 
gegen  den  Boden  der  KiefersacIdaOlile ,  dabei  krenien  aicb  die  aas  jeder  Fordie  kommenden  Fa- 
nm  und  heften  adi  an  die  Ghitiolage  dea  iOefimaddiodenK,  nm  «o  weiter  von  ihrem  Urqiruoge 
entferDt,  je  naher  sie  der  AussenflKbe  des  Kicrersackes  gelegen  .sind.  Daher  zeij^l  die  Fläche 
eines  Schnittes,  welcher  der  Länge  nach  (iurch  den  medianen  Theil  des  Kiefersackea  gel^  ifll« 
in  der  IJnlerkiefermuscnlafur  zunächst  der  Aussenflache  Fasorhilndo!  im  Quoisclmitl ,  unter  dem 
Chitinboden  dagegen  den  L^lngssrhnilt  dieser  Fasern.  Deren  Anhefliing  an  die  Chitinplatte  er- 
folgt, wie  das  gleiche  Bild  lehrt,  bei  Ruhelage  des  Kiefers  der  An,  dass  die  vorderen  FaserbUndel 
mit  der  Richtung  nach  vorn ,  die  hinteren  mit  der  Richtung  nach  hinten  zu  ihren  Ansatzsiellen 
aufsteigen.  —  Die  Oberkiefermusculatur  oiraml  ausser  den  Seilentheilen  und  der  Ruckenfliiche 
auch  die  dritte  Zone  auf  der  Bauchflache -des  Ktefersadtes  ein.  Ihre  Fasern  entspringen  auf  der 
inneren  FlAche  des  Fasdenblattes«  welches  vom  Blicken  her  zu  der  Chiünhaut  des  Kiefersackes 
geht;  sie  treten  dann  aus  den  seitKcbeo  Forchen  hervor,  und  ans  deijenlgen,  wekihe  die  sweile 
Zone  der  Bauchflache  von  der  dritten  trennt.  AHe  wenden  stdi  auf  die  RflckenOAche  des  Kiefer- 
saekes.  Die  oberflUcblichen  laufen  von  den  Seiten  her  gegen  einander,  von  hinten  her  nach  vorn 
auf  die  Mittellinie  zu,  und  senken  sich  hier  in  die  Tiefe,  um  an  der  Wand  des  Sackes,  soweit  an 
ihm  die  OberkieferslUcke  stehen .  zu  inseriren.  In  den  tieferen  L^n  Ändert  sich  die  Richtung 
allmählich  so,  dass  die  Fa.>ern  h'wr  ludir  und  mehr  von  hinten  nach  vom  laufen.  Die  grösste 
Menge  dc-r  Fasern  kommt  dad  ni  h  von  hinten  her.  und  von  diesen  gehen  die  meisten  so,  sie 
unter  die  Träger  und  den  Grund  der  Nische  freien  ,  in  welchem  Zange  und  Zahn  entspriniien. 
Durch  diese  Anordnung  zerfallt  die  Miiseiilatur  des  Oberkiefers  in  zwei  syamielrische  Hälften,  und 
diese  Trennung  ist  ausserlich  aul  der  Ruckenfläche  durch  einen  Idogslaufendeu  tiefen  Spalt  an^e- 
denlet,  wehdier  unter  den  Sehlandrohre  fest  bis  xur  Spitze  des  Eiefersackes  die  jedereeitigen 
MoskeNteem  von  einander  sondert.  Dieser  Spalt  erweitert  sieh  nadi  vom.  unmittelbar  hnila-  dem 
Abgimge  des  Schlandrdires,  zu  einer  breiteren  Grube»  weldie  Uber  dem  Endstücke  der  TrHger 
gelegen  ist.  In  diese  Grube  treten  Mnskdbander,  welche  von  der  unteren  FlAche  des  Schlund- 
rohrss  entqMingen,  von  vom  oadi  hinten  laufen  und  an  der  über  den  TrAgem  gdegeoen  Chitin- 
wand inseriren.  (Bei  anderen  Euniceen,  z.  B.  IKofNifr«  [Taf  XII.  Fig.  4g],  sind  diese  Muskeln 
sehr  viel  starker  entwickelt  hIs  hier.)  —  Vordem  Abgange  des  Ösopliagns  Ue^  auf  der  Bttdten- 
flache  noch  eine  querlaufende  Muskelhinde  {0'),  welche  die  Decke  tlber  den  gemeinsamen  Ein- 
pangsraum  der  Mundmasse  bildet  —  Die  Thatigkeil  dieser  Muskeln  bewirkt  das  Ausstülpen  des 
Kieferapparates,  und  zwar,  nach  meiner  Anschauung,  in  folgender  Weise.  Die  Fasern  tler  Unter- 
kieferniusculatnr  treffen  hei  ihren  Contractionen  auf  dem  Botien  des  Kiefersackes  auf  eine  fu»te 
Platte,  den  Unterkiefer,  uekher  ihrem  Zuge,  so  weit  er  lateralvvans  wirkt,  Widerstand,  so  weit 
er  von  hinten  nach  vorne  gebt,  Folge  leistet.  Entsprechend  der  Anordnung  der  Fasern  liann  die 
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Wlriamg  de«  Zöge«  von  binleii  nadi  von  trar  eine  geringe  sein,  and  so  IreAsn  wir  denn  Buch  in 
dem  ausgefitolpten  Kieferapparat  den  Unterkiefer  oar  wenig  hervorgeadiolMn.  Die  ConlradioneB 
dieser  grossen  Bf  uslielmasse  des  Unierkiefers  acheinen  mir  als  xweile  und  wesentliche  Ao^sJm  ant 
haben,  die  Fasde  den  Kiefersadie«  gegen  den  Unterkiefer  hm  in  apannen,  und  so  für  die  Thttig^ 
keit  der  obrigen  Iftiskeifeeeni,  denen  sie  anlagonistiscb  whken,  einen  festen  Pnnci  n  adnlbn. 
Die  Fasern  der  Oberkiefennosculatur  laufon  zum  Theil  annShemd  ringfbrmig  an  den  Seitonwaa- 
düngen  des  Kiefersackes,  zum  Theil  um  das  Ende  d<^sselben  herum  in  der  Richtung  von  hinten 
nach  vom;  si'p  inseriren  an  Thoilen,  wpIcHp  nachgiebig  sind  imd  iliiem  Zuge  foleon.  Ihre  Ztisam- 
menziehongen  wt^rdoii  dalior  dif  Seitenwaiuie  des  Sackes  laleralwörls  ziclien.  den  Grund  des 
Sackes  zuglpich  nach  vorae  drangen.  Die  lelzlere  Thriti^kfit  \\\n\  durch  dio  l!ins;Hlaufenden  Fa- 
sern auf  der  HückenflSche  des  Sackes  unlersliiizl,  deren  (-(intrariioneii  die  Trager  des  Oberkiefers 
nach  vorn  ziehen.  So  wird  der  Oberkiefer  nach  vom  geschoben,  seine  einzelnen  Stucke,  mit 
Ausnahme  der  festliegenden  Triiger,  ti«ten  ans  der  Muadaffnung  hervor,  ond  wie  unter  dem  Zuge 
der  Fasern  die  aeitlkben  Wandungen  des  Kiefersackes,  auf  denen  die  beweglichen  Kieferatflcke 
stehen,  nach  jeder  Seile  gezogen  werden,  weichen  die  Kieferpiatten  seilwBrts,  Zahn  ood  Zange, 
mit  dem  Grande  des  Sackes  hervoigeschoben ,  folgen  dem  gleichen  nach  hinten  nod  s^twHrls 
wirkenden  Zöge  und  weichen  kiaffemd  auseinander.  Bewegui^en,  welche  in  dieser  Weise  aus- 
gefilbrt  werden ,  müssen  gleichzeitig  an  allen  Theilen  des  Oberkiefers  erfolgen ,  da  die  MuskeU 
fasera  sich  nicht  an  den  Grund  einzelner  Kieferstucke,  sondern  an  die  gesammte  Wandung  heften, 
auf  welcher  diese  stehen.  Ob  vielleicht,  wenn  die  Ausstülpung  erfolgt  ist,  der  Zahn  und  die 
Zange  einzeln  bewegt  werden  können,  durch  selbständige  Thatigkeit  von  einzelnen  FagerbUndeln 
innerhall)  tli'r  ^'anzen  Muskelma.sj.(> .  miissen  andenveitiee  Beobaelilun^fn  lehren. —  Der  i^anzo 
Kiefcrsac'k  vorüudcrl  bei  dicücui  Vorpani^i»  seine  Lage  nur  \v(Mii.;j:,  und  unterscheidet  sieh  dadurch 
von  dem  Verhallen  des  gleichen  Daroillieiles  anderer  Anuelidcn,  wo  er,  wie  bei  den  Phyilodoceen, 
durch  eine  lange  Roasekrtthre  aas  der  MundOfinung  bervorgeschoben  wird.  Dagegen  wird  seme 
Form  etwas  anders,  denn  bei  der  Cootraction,  durch  welche  das  Herauaatttlpen  der  Kiefer  ge- 
schieht ,  whd  unter  Zunahme  des  Diclwndurchmessen  seine  LHnge  verkttrzt.  Dabei  werden  die 
MuskefacOge,  welche  von  der  Oberfläche  des  inefersackes  an  die  innere  Flache  der  KOrperwand 
gdien.  gedehnt;  und  deren  Aufgabe  ist  ea  vermulhlkh,  den  ffiefersadc  und  damit  die  Kiefer 
vdeder  in  die  Bohelage  zorOckzuAibren,  dadurch,  daas  sie.  sobald  dui  Contraetion  der  moscoUtoen 
Kiefersackwand  nachlaset,  sich  auf  ihre  filliiere  Lange  zusammenziehen.  Die  quere  Muskellage 
vor  dem  Abgange  des  Ösophagus  erweitert,  wenn  sie  sich  contrahirl,  den  vorderen  Raum  der 
Mundma^-'^e  nnd  kann  somit  eine  Erleichterung  fUr  den  .\ii>tntt  der  Kiefer  gewahren. 

Das  Sehl u n d r o Ii r  iS)  ist  an  seiner  Abjrani^slelle  vom  Kiefersackc  fast  sf>  breit  als  dieser, 
und  verachniaterl     h  nur  allmählich  nach  hintcu.  Seine  Hinmundun;^  in  den  gemeinsamen  Mund- 
raum ist  längsspaltibrmig ;  sie  wird  jederbciu  und  nach  vorn  von  einem  lappenfbrmigen  Wuls 
begleitet,  welcher  frei  abwärts  in  den  Raum  des  Kiefersackes  hineinragt,  und  vielleicht  bei  den 
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AiNdeliiiuii§[eii ,  welclw  bei  der  Vorwttrtibew^ng  dei'Kiefflr  stattfiodeD ,  vierstrichen  wird.  Die 
Weod  des  Scblundrohre«  ist  derb  muscuKto :  die  Richtung  der  Bimkeifasem  schien  mir  grttssten- 

iheils  von  der  auch  iiier  die  Olierflücbe  bildeoden  Fascie  gegen  das  chitinige  Bolii-  zu  laufen. 
Das  Lumen  des  Scblundrohres  isl  im  Anfangätlieile  am  grössten  und  nimmt  nach  hinten  ab.  Die 
innere  Oberfläche  des  Rohres  Ir.Mgt  fallenai  tigc  VorsprUnge ,  und  durch  diese  wird  im  vorderstpn 
Tlicile  jederseils.  eine  liefe  faschenarliije  Einsenkung  ber\'orgebrachl ;  weiterhin  sind  die  Fallea 
im  Äligemeinea  läo^älauiend,  und  nur  darin  verschieden,  dass  sie  eine  ungleirli«^  Ilütie  besiUen. 
Diese  Faltung  der  inneren  Oberilache  ist  in  manchen  Fnllen  auoii  von  aussen  hemerl^bar  an  mehr 
oder  minder  liefen  furcbenartigen  Einseukungen  von  der  Obernüche  her.  Vermulblich  werden 
dk»e  FilteB  bei  den  Bewegungen  der  Kiefer,  wetebe  auf  den  Anßingsthetl  des  Sddandndirea 
von  Emflaas  sein  müssen,  dnreb  Debnang  ausgeglichen.  Zu  innersl  ist  das  Schlundrohr  von  einer 
feinen  Ghituieaticala,  einer  Fortsetxung  aus  dem  Kiefecsacice,  angekleidet;  darauf  lagert  nach 
anssen  die  starke  Uoskelsdiidil.  Ober  das  Ende  des  Kiefersackee  hinaus  behalt  das  Schlundrohr 
noch  durch  niebrere  Sogmente  bindurcb  denselben  Cbarakler .  und  ist  durdi  die  weisse  Farbe 
seiner  derben  Wandoi^  vor  dem  dunkelferMgeo  Darm  aucgezeidmet.  Der  Übergang  in  diesen 
isk  ein  allmählicher. 

Der  Darm  isl  ein  Rohr,  dessen  Lumen  in  der  Richtung  von  oben  nach  unten  grösser  ist 
als  von  einer  Seite  7iir  andern.  Durch  liefe  Einschnürungen  der  Seifenfladicn  zerfjlll  es  in  eine 
Reilie  hinter  einander  g('lei;ener  Kammern;  die  Einschnürunfr  liegt  in  der  Mitte  eines  jeden  Seg- 
mentes, die  weiteste  seithche  Aiishuchtung  fallt  mit  den  Segmen [grenzen  zusammen.  Eine  Darm- 
kammer liegt  daher  immer  in  den  iuniacbbarten  ilalflen  zweier  Segmente.  Seine  Farbe  ist  gell>- 
UclibrauD  bis  braunschwarz.  Auf  der  inneren  Darmfläche  erheben  sich,  durch  schmale  Furchen 
TOB  dnander  getrennt,  feftnart^  Vorsprünge,  welebe  paralld  onter  ebunder  hi  der  Ltagsrieh» 
tung  verlaufen,  von  Strecke  za  Strecke  aber  nnterbrocben  sind.  Die  nidit  unbetrlcbtliche  Didke  ' 
der  Darm  wand  wird  von  einer  eigenthiimlicheik  Hasse  gdiildel,  welche  nnter  starken  VeigrOsse- 
mngen  feinkörnig  eiaeheint,  und  dabei  aussidit,  als  sei  sie  ans  eng  an  einander  liegend«  feinsten 
Stibcbeu  gebildet,  welche  senkredit  zor  Oherihlche  stinden.  Ich  habe  an  den  fn  Weingeist  auf« 
bewahrten  Tlnereo  Zellabgrensungen  innerhalb  dieser  Hasse  nicht  gesehen.  Diese  Masse  erscheint 
in  dünnen  Lagen  gelbh'ch.  in  stärkeren  dunkelfarbiger;  der  FarbestofT  war  zumeist  in  den  peri- 
pheren Schichten  eingebettet.  Die  innere  Oberflache  ist  von  einer  äusserst  feinen  Cuticula  bedeckt ; 
oft  jedoch  habe  ich  diese  vermissl  und  sah  das  eigeiitlidie  Parenchyni  der  Darnnvand  frei  liegen,  — 
Die  äussere  Obertlüchc  isl  gleichfalls  von  einer  feinen  Haut  bedeckt  ;  diese  isl  Trager  der  Capillar- 
nelze,  welche  auf  der  Darmwand  liegen;  an  ihr  heften  sich  die  Di^s^epimente  an  und  gehen  offeni^ar 
dat  in  Uber.  Auf  der  Aussenfl.iche  dieser  Membran  liegen  zwei  Lagen  foioer  MuskelCasero,  welche 
sich  oDler  spitzem  Winkel  kreuzen. 

Die  DIasepimente  sbid  feine  Membraaöi,  wek^aofden  Segmentgreasen  alsSdieide- 
wände  awischto  den  Segmentalriomen  von  der  inneren  OberflScbe  der  dorsalen  nnd  ventralen 
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Ltagsmuskelhliidef'  sam  Dann  gespannl  sind  und  ni  iliin  neb  «uf  der  Hfihe  der  einielnen  Kem- 
roerauebaacliung  anheften.  Zwischen  diesen  beiden  in  der  Verticaiebene  stehenden  Scheidewänden 
Meibl  eine  Lfieice,  dnroh  welche  die  einseinen  S^imenliittuie  in  Verbindung  sidien.  Das  obere 
DtKaepim«ttt.  enlsprechend  der  grosseren  Breite  des  dornten  Muskdbandes,  reicht  über  die  Milte 
der  Hohe  bimus  nach  absvntts  uiul  ist  grösser  als  das  vod  unten  aiifsteif^ende.  Beide  enden  ein- 
ander gegenüber  mit  freiem  Ramie.  Sir  entspringen  an  den  Muskelbündern  aus  der  structurloeeil 
Haut  hervor,  welche  diese  bekleidet,  und  gehen  am  Darm  in  des>;en  Wandung  Uber;  mir  scheinen 
dioso  '^Ipmhraneii  slructurlos  zu  sein.  Sie  erhalten  eine  besouder(>  Bcdcutuns.  da  sie  die  TiUgpr 
det  Blutgetasiie  sind,  wel(  he  von  den  Hauptstüromen  zum  Ruder  geiien.  und  da  an  ilmea  die 
Entwicklung  der  (jeschlectitspioducte  beginnt.  In  den  Segmenten,  welche  die  Mundmasse  um- 
geben, fehlen  sie.  —  Ausser  diesen  queren  Scheidewanden  heftet  sich  an  den  oberen  Oarm- 
amfhng  in  dessen  g*"**^  tSnge  eine  senicrecbt  gespannte  knrze  Bfembren,  wdche  a«a  dem  Smiine 
swischen  den  beiden  dersaleo  Mnskelblindem  in  der  HedianHnie  der  Rdclienfbiche  hervorgeht. 
Diese  Haat  trennt  also  die  Kffrpeibtthle  in  eine  rechte  und  linke  Hlllile. '  Eine  gleiche  steigt  von 
der  Madianiime  der  Baochltlcbe  aufwärts  gegen  den  Darm. 

Das  Bintgefässsy  Stern  ist  nach  meinen  Untersuchnogen  etwas  anders  gestallet  ab 
Gribb  es  beschrieljcn  liat  (Taf.  XfV.  Fig.  28).  Mit  Aosnabme  des  vordersten  Körperthelles,  in 
welchem  neben  der  umfangreichen  Hundmasse  eine  andere  Anordnung  der  Hauptstamme  nölhig 
wird,  Iieiitzl  der  tihrige  Kttrper  drei  Haiiptl3tigsstElmme:  zwei  RllckeniieRisse  neben  einander  Uber 
dem  Darm,  einen  Staiiiin  ;iti  der  UiittTf!  if  lio  des  Darmes  über  der  (jangiienkette.  -  -  r'i':'  bfiden 
RückengefiiHse  verlaufen  hart  an  einander  durch  das  ianaslaufende  Dissepimenl  von  einander  ge- 
trennt. Sie  besitzen  auf  der  äusseren  Flache  eine  einfache  Lage  ringförmiger  Muskelfasern.  An 
den  in  Weingeist  aufbewahrten  Thieien  waren  sie  mehr  oder  minder  stark  mit  fesigewordener 
Blutmasse  geltolU,  und  erschienen  wie  ans  eintelnen  Gliedern  zosammengeselat,  da  der  Blnl- 
pfropf  in  ihnen  anf  den  Segmentgrensen  und  damit  scheinbar  anch  der  Zusammenhang  des  GeQls»* 
Stammes  hier  unteriwochen  war.  Die  stärkste  Blutanhanfnng  lag  jedesmal  am  vorderen  Ende 
eines  solchen  GeflSasabschnitles.  Hier  auf  der  vorderen  S^mentgrenze  entspringt  ans  jedem 
ROekenstamm  ein  Hauptast,  welcher  neben  dem  Dissepimenie  lAer  die  Ireie  FUche  des  doraalen 
Moskdbandes  hinweg  zum  Ruder  läuft,  kleinere  Zweige  an  die  Muskeln  der  BorslenbUndcl  gtebt, 
mit  dem  Hndtheil  aber  in  das  Ruder  und,  wo  sie  vorhanden,  in  die  Kieme  hineintritt.  —  Schwä- 
chere Zweige  entspringen  aus  jedem  Ruckenstamme,  so  viel  ich  sehe  ausschliesslich  aus  dem  me- 
dianen Umfange  des  Geftisses,  gelangen  an  die  lüntrslaiifendc  Srheidewanil  und  treten  an  dieser 
aufwärts  an  die  Kur[)er\van(]ung,  wo  zwischen  Muskel-  und  Chitinhaut  weitmaschige  Geftissnetze 
liegen,  und  abwUrlsi  zum  Darui. 

Der  Hauptgefhssstamm  der  Bauchseite  ist  in  seiner  ganzen  L<inge  einfach,  au  Dicke 
den  beiden  Bttckenstammen  gleich .  er  liegt  genau  in  der  Medtenlinie  unter  dem  Darme  auf 
dem  Nervenstrange.  In  jedem  Segmente  giebt  er  nahe  an  dessen  hinterer  Grense  nach  beiden 
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Seiten  gegen  das  Ruder  bin  zwei  Ä&te,  die  gemeinsam  aus  ihm  entspringen,  aber  sofort  sieb 
tbeilai.  Der  eine  diecer  A«te  verlsnft  am  Discepiiiieiil  aber  den  ventralen  Huskdstmig  tvm 
Ruder  und  zur  Kieme,  und  bildet  hier  susammen  mit  dem  vom  RackeogeAlBse  kommenden  ein 
capninres  Gettranets,  durch  welches  das  Blut  der  Hanptalttmme  von  einem  zum  andern  gelangt, 
und  dabei  beim  Durchgang  durch  die  Kieme  vermuthKch  eine  Art  Respiration  erflihrt.  Am  Ur- 
sprünge des  ventralen  Seitenastes  ist  eine  Vorkehrung  angdiracbt,  welche  man  nach  ihrem  Bau 
nnd  ihrer  Verrichtung  als  dn  Herz  bezeicbneo  kann  Gleich  hinter  dem  Ursprünge  bildet  das 
erwähnte  Geftsg  eine  kleine  Schlinge,  indem  es  mit  einem  zuführenden  Schenkel  plötzh'ch  um- 
biegend von  seinem  Laufe  abweicht  und  in  Hie  f.pjhpshöhle  hineinragt,  dann  vom  Gipfel  der 
Schlins;e  mit  einetn  ahfluhrenden  Schenkel  zdiucklanfl  bis  zu  dem  Punct.  wn  die  Abweichung 
!>tii(tfmdet,  und  erst  dann  in  den  nrsprtlnglichen  Laut  vvi('<ler  finlenkf  'Taf  XIV.  Fig  Hv:  HahH 
isiod  bisweilen  die  heiden  ?>(  henk('I  umeiuaadergeschlunecn .  als  sei  die  Schliiiae  einmal  uru  ihre 
A\c  gedreht.  Da^  i.'anze  (jcbilde  erscheint  auf  deai  ersten  Blick  oder  bei  nicbt  auÄieichender  V<>r- 
grösserung,  da  die  beiden  Schenkel  eng  aneinander  liegen,  als  ein  einziges  dem  Geföss  anhangen«leä 
Sackchen,  nnd  zwar  um  so  mehr,  wenn  im  Gipfel  der  Schlinge  ein  Blutpfropf  steckt,  der  diesen 
dann  auf  Kosten  der  Schenkel  bedeutend*  ausdohnt  So  bild^  anch  Gnen  es  ab.  Wenn  man 
unter  stärkeren  Tergrosserungen  den  Bau  dieses  Apparates  untersucht,  ao  macht  acb  dieser 
scUingenfifrmig  gedrehie  und  frei  hervonpringende  Geftssabschnitt  auch  durch  histologische 
Eigenthomlichkeiten  bemerkbar.  Die  Wand  des  Seitenasies  ersdieint,  wenigstens  an  Weingeist- 
prsiparaten,  structorios  und  dann,  der  schliogenftrmige  Anbang  besitzt  dagegen  eineaaffaUeodcterbe 
Wand,  und  in  ilir  etiennt  man  dicht  gedrängte  ringförmig  um  das  Lumen  verlaufende  kernhaltige 
Fasern,  welche  ohne  Zweifel  Muskelfasern  sind  (Taf.  XIV.  Fig.  27).  Ich  erhielt  davon  die  besten 
Hildfr.  wenn  ich  solche  Gefässanhange,  die  gar  nicht  oder  nur  wcnip  blutcrfüllf  warpn  ,  mit  Gly- 
cerin  und  Essigsaure  behandelte;  bei  .Anwesenheit  eines  i;rossrn  Bliil[)fropfes,  welcher  allerdings 
das  ganze  Organ  .seiir  kenntlich  macht,  wii  tl  die  Krkennunir  der  Wandstrucliir  sdir  ersiehwert.  — 
Die  ContractiUtat  dieser  Geltesschlingen  .steht  olTeidiar  mit  der  Bescbatlenheit  der  \\'andungen  in 
IbereiDslimmung ;  und  die  Lage  dieser  mit  Muskelfasern  belegten  Gefössstrccke  zu  den  Rudern 
und  Kiemen  berechtigt  wohl  zn  dem  Schlüsse,  dass  innerhalb  eines  Segmentes  der  Strom  des 
Kreidanfes  von  den  ventralen  Geftssen  durch  die  Kieme  gegen  den  Rackenstamm  gerichtet  aeL  — 
In  den  kiementragenden  Segmenten  kommen  der  zu«  und  abftihrende  Kiemenast,  wie  man  danadi 
die  Bndstflcke  der  Geftsse  der  Bauch-  und  RttckenOache  nennen  kann,  emander  nahe,  und  treten, 
fest  unmitlelbar  neben  einander  Hegend,  in  die  Axe  des  Kiemenslammes:  hier  vertaoren  sie 
in  gldehem  Abstände  neben  einander,  geben  in  die  einzelnen  KiemenlMen  je  einen  Ast.  die  in 


1'  DRt.iK  CiiiuR  /eiLtiiiLi  hiir  Mrii  \ rrw.iiHliini  Arten  einen  blind  cnilenden  Anhang,  Grisk  bemerkt  Ja- 
(te^en  mtl  Recbt,  das»  die*tt  Antiänge  nicht  blind  enden,  »ondern  das»  aus  ibneti  derselbe  Zweig  sieb  torisetze,  und 
M  KiJN^  uiDS  iMMicbiMt  acblimlidi  dittelbra  Ors^rw  bti  M9rfhy$a  tanguin«*  alt  «ODlndO  nnd  IMan  di*  genMiest* 
Beschreibung. 
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der  Spitze  des  Fadens  schliiigenförjiiig  io  einander  Ubergehen ,  verlieroD  dadurch  allmahlicb  an 
StKrii«  bis  «e  in  der  Eemenepilze  selbst  zesammentrellfeD.  Neben  diesen  EndannsloiiKMeii  m  den 
einzelnen  KiemenfMea  ¥^rd  die  Vertnndung  der  beiden  Kiemengeftsse  durch  Mhireidie  Sossent 
idne  0,005**  dicke  CanSle  hergestellt;  diese  entspringen  an  beiden  Seilen  des  Kiemenastes  eng 
hinter  onander.  verlaufen  unmiUdbar  vnter  der  Haut  der  Kwme  quer  mm  anderen  Geftsse  nnd 
bilden  so  zwei  Reihen  im  Halbicreis  grapannter  bogenttnuiger  Vefl>indüi^brttdcen  zwischen  den 
in  der  Axe  der  Kiemenfliden  gelegenen  ab-  und  ziiitihrenden  GeHissen  (Taf.  XIV.  Fig.  30).  Cum*) 
hat  diese  GcfÜsüe  zuerst  gesehen,  sie  als  »zwei  dunkle  Reihen  von  Querzweigen«  hesrhriohen, 
und  halt  sie  ftlr  Gefllsse;  CLAP\«feDE  beslUtigt  diese  Angabe.  So  leicht  e.s  nun  auch  ist,  diese  Yer» 
bindungFcanüIf  selbst  anf/tidocken,  so  schwer  fallt  es  dagegen  feslznstollf n ,  ob  ciif";f  t'cinsten 
Blulweg''  f'iiip  oiijent'  Wand  hesilzen  oder  wandiiniislos  sind;  mir  hat  es  iimnei  den  Kitulruck  ge- 
macht, zuiual  wenn  ich  .Tm  lUnide  eines  Kiemenfadens»  den  scheinbaren  Quersclinitt  dieser  Canille 
scharf  im  Focus  einstellte,  als  sei  das  dann  kreisförmig  erscheinende  Lumen  von  einer  besonderen 
fctacn  Membran  umgeben,  die  sich  vom  Gewebe  der  Kiemenwand  unterscheide. 

Zwischen  den  Uber  und  anter  dem  Darm  gelegenen  GeftsssUnunen  findet  ausser  dieser 
Conimnnication  in  den  Rudern  oder  Kiemen  eine  zweite  Verbindmig  stau  dorch  eine  GeMsuus- 
breilang  auf  der  Darmwand.  Vom  Stamme  unterhalb  des  Darmes  gdit  der  oben  erwllhnle  neben 
dem  Kiemragefliss  entspringende  Zweig  unmitlelbar  an  die  Darmwand  nnd  verästelt  sidi  auf  ihr, 
und  aus  diesem  Netze  ihhren  die  feinen  Zweige,  welche  ich  bereits  oben  erwähnte,  zumclt  in  die 
Ruckenst»mme,  in  welche  sie  am  medialen  Umbnge  einmünden.  Über  die  Form  der  GeOlssver* 
theilung  auf  der  Darmwand  fehlen  mir  genauere  Kenntnisse,  da  ich  nur  stellenweise  diese  Geftsae 
auffinden  konnte ;  jedenfalls  sind  die  Gefässc  hier  nicht  so  zahlreich  und  weit  als  auf  dem  Darme 
der  Cirrnhranchia  parthenn})eia  (vergl.  unten)  wenn  auch  ihre  .\nordnung  eine  gleiche  sein  nia.ir. 

Aus  dem  BaTleh^^e^,is^e  unter  dem  Darme  stammen  zuletzt  noch  eine  Anzahl  kleinerer 
Aste,  wtilche  sii  h  auf  dem  liinleren  Dissepinienle  des  Segmentes  verbreiten.  Die  Mehrzahl  von 
diesen  entspringt  iluoi  ventralen  Scitengefcksse  auf  dessen  Wege  zum  Ruderfortsatz ,  ob  auch  iin- 
mitlelbar  vom  Hauptstamme  Äste  kommen  kann  ich  nicht,  entscheiden.  Diese  Gefilsse  auf  der 
Innenflache  des  Dissepimentes  sidien  sicher  in  Beziehnng  zu  der  BnlwicUvng  der  Gesdilechta- 
producte,  wdche  hier  ihren  Ausgang  nimmt  Damit  slimmt  die  Gaw^sdw  Angabe  llberein,  dass 
innerhalb  der  Ovarien  deutliche  Gefitasverzweignngen  vorhanden  seien.  Wie  es  acbeinA  sind  andi 
}Aee,  wie  bei  Cirr»irsndlt0  }iwrlJb«NejM(«,  einiefaie  Gefesse  welche  blind  enden,  und  gerade  diese 
treten  zwiacben  die  rieh  entwickelnden  Eimassen. 

Die  CapiUaren  der  Korperwand,  welche  zwischen  den  Fasern  der  huseren  ringförmigen 
Moskelschicht  liesjen,  nehmen  ihren  ürspnmg  aus  den  Gefiissverbreilongen,  welche  an  der  Basis  des 
Ruders  und  der  BorstenbUndei  cbircb  den  Zusammeniluss  der  von  dem  Rucken-  und  Baucbgefiisa 
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konuoMDdem  Zweige  hervorgeheD.  Sie  venfienen  Dach  ihrer  Grosse  nidit  den  Namen  von  CepUaren, 
den  ttan  ameik  nach  ihrer  Verbreitung  wohl  beilegen  mOdite.  denn  cie  «ind  ftnt  ftinfinai  so  diok 
(O.OSi^  ab  die  Capillaren  in  den  Kiemen.  Diese  Geftsse  gehen  von  der  Ruderbasis  ans«  ver* 
Sstdn  dch  nur  wenig  nnd  adien  dann  fast  geradlinig  und  parallel  zu  einander  um  den  seitlichen 
Umfang  des  Segmmles  gegen  die  Medianlinie  der  Bauch-  und  Rudcenfliche;  ddtei  gabelt  sidl 
bisweilen  ein  solches  Gef^ss,  um  bald  darauf  wieder  zu  einem  einzigen  zusammenzutreten  und  so 
einen  langgezogenen  Inselratim  zu  umgeben;  im  Allgemeinen  sind  aber  abgehenclr  Seitenzweige 
seilen.  Alle  (lie:<e  Gefüsse  senken  sich,  an  der  Medianlinie  anirekommen,  gegen  die  Körperhöhle, 
um  in  die  ilLieUMisiuujme  Uber  dem  Dann  einzumüDdeo,  oder  auf  der  Baucbilacbe,  wie  es  scheint, 
fchiingenfürnii^  umzubiegen. 

Das  vaa  twrvoio  -  ventrale ,  welches  nach  Grcbe's  Angaben  ausser  dem  ventralen  Haupte 
stamme  auf  dem  Nervenslrange  liegen  soll,  ist  kein  Gefliss,  sondern  die  dicke  Pigmentiage,  welche 
den  Bandislrang  bedeckt;  die  sarten  Zwe^,  welche  aus  ihm  hervortreten  sdlen ,  sind  die  vom 
Nervenknoten  abgehenden  und  am  UrB|Nrangsthale  von  PigmentkOmchen  geAhrfaten  Nerven. 

Im  vorderen  KOrperthaile  erleidet  das  Gefilsssystem  durch  die  Einschiebnng  der  den  KOr^ 
perranm  beengenden  Schlundmasse  dne  wesentliche  ümgestattnng.  Die  Resultate  mmner  Zer^ 
gliederungen  weichen  in  Betreff  dieses  Pnnctes  von  der  GRi  uE'schen  Darstellung  ab.  stimmen  da- 
gegen mit  der  von  Mant  B»wikd.s  gegebenen  allerdings  fUr  Marphysa  sanguinea  geltenden  Beschret- 
buiig  fast  Uberein.  Was  zunächst  die  Langsst^mme  bctrifTt,  so  vereinigen  sich  die  beiden  Uber 
dem  Darm  gelegenen  SiSmme  zu  einem  einzigen,  der  in  der  Medianlinie  unler  der  Rfickenwand 
die  befasse  der  Köi|)er\vand  von  beiden  Seiten  her  aufnimmt.  Der  unter  dem  Darm  gelegene 
Stamm  löset  sich  unter  dem  Ende  der  Scliluiidmasse  fast  völlig  auf,  indem  er  die  dicht  hinter 
einander  entspringenden  Zweige  filr  die  Kuderforts<ltzü  der  den  Schlundkopf  einschliessendcn 
Segmente ,  und  zwei  starke  Äste  Air  die  Muskclmasse  des  Kiefersackes  und  des  Ösophagus  ab- 
giebt.  Nur  ein  aelMf  viel  dtinneres  GefiMS  Ituft  in  sebier  Fortsetzung  in  der  veatnden  MetBanlinie, 
anfkngs  auf  dem  Nervenslrange  gegen  das  vordere  Ktfrperende. 

Die  Zweige,  weldie  vom  Bauchstamme  zu  den  RnderTortsaisen  der  vorderen  Segmente 
g^en,  tretmi  bisweiien  gleich  nadi  ihi«m  Ursprünge  durch  einzelne  quere  Gettashrttdten  unler 
einander  in  Verbindung;  dfie  in  der  R^el  so  kurz  sind,  dass  es  scbeinl,  als  säen  zwei  unmittelbar 
neben  einander  liegende  Geisse  auf  eine  kurze  Strecke  zu  einem  zusammengeflossen.  Die  Bich* 
tung  diesw  Zweige,  welche  die  ventralen  Seilenzweige  der  hinteren  Segmente  vertreten,  ist  nm 
so  weniger  divergirend  von  der  Medianlinie,  als  sie  für  vordere  Segmente  bestimmt  sind,  vor 
allem,  da  deren  Rnderfortsntze  weif  er  auf  die  BauchfJache  hinahgertickt  sind  als  an  den  hinteren 
Segmenten.  —  Die  von  der  Ruderbasi.-;  dieser  Segmente  ausgebende  Ger.issvfMllieiliing  an  der 
Kftrperwand  verhält  sich  wie  an  allen  Übrigen  Segmenten,  mit  der  alleinigen  Ausnahme,  dass  nur 
ein  einfacher  RUckenstamiu  diese  GePasse  aufnimmt. 

Der  starke  Ast .  welcher  jederseils  von  dem  Bauchstamm  an  den  Schlundkopf  gehl ,  eni- 
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springt  hinter  dem  Kfefenackende,  tritt  an  Scblondrahre  aufwart»  and  nadi  vom.  und  iäaft  hier 
hl  der  Furche  swischea  Kiefemck  und  Schlundrobr,  tlberbrOckt  von  den  kurzen  Hndcdbandeni, 
welcbe  dieae  beiden  Stocke  attsammenhalleii.  Bei  seinem  Binlrilte  in  diese  Furcbe  giebt  dieaer  Haopt- 
aslsweigleicfafUIsnachvoni  laufende Zwe^ ab,  von  denen  dereineanda'WaaddesSdilinidrohras, 
der  andere  auf  dem  seitlichen  Langswulste  des  Kefersackes  gelegen  ist.  Von  l>eiden  Zwdgen  her 
dringen  kleine  Gefüsse  zwischen  die  Muskelmassen  des  Scblundrohres  und  Kiefersackes,  wie  auch 
in  gleicher  Weise  der  in  der  Furche  zwischen  beiden  gelegene  Hauptast  kleine  Zww'ire,  zainal  an  die 
Rückenflüche  des  Kleforsarkes,  oli.^ipbt ;  es  scheint,  dass  dipse  intermiisritl9rcii  GefUiSgenetzartlg  unter 
einandcrund  vielloirht  aiirhniit  denen  der  Gegenseite  verbunden  sind.  Die  <"ief!isse,  welcheaussenauf 
der  Wciiul  ilcs  Sctihmdrülin  s  und  Kiefcrsackcs  liegen,  laufen  im  vorderen  TheilederMimdmasse  nahe 
ttber  ciiuindtT  und  treten  dann  durch  kurze  breite  Anastomosen  mehrfach  mit  einandei  in  Verbindung, 
so  dass  sie  ein  Netz  mit  langgestreckten  Maschen  bilden,  an  des&cn  Bildung  sich  noch  ein  Zweig 
bethdligt,  wek:ber  da,  wo  das  Sdilondrobr  vom  Kiefersack  sich  abtrennt,  von  dem  in  der  Furche 
lauCenden  Hauptaste  kommt.  In  diesem  Netae  sind  die  Gettissabschnitle,  wekhe  die  Nelamaschen 
Inlden.  meist  breiter  als  die  MascfaeorHome .  und  es  scheint  bei  dem  groben  Catiber  der  ana- 
atomoeiivnden  Geftsse  das  Nela  dazu  bestimmt  lu  sein  ein  Blulreservoir  au  büden.  wenn  die 
interrovacninren  Geftsse  der  Nundmasse  durch  Moskelcontractiraen  ansanuneogedrtidct  werden. 
Nach  vorn  endet  das  Netz,  indem  seine  GeRtsse  wie  in  einem  Wundernetze  zu  einem  einiigen 
nicht  grossen  Zweige  zusammentreten,  der  dann  am  Vordert heile  des  Kiefersackes  nach  vom  und 
oben  zum  Kopflappen  .'sich  wendet.  —  Der  in  der  Furche  laufende  Hauplast  schlügt  sich  auf  der 
Grenze  des  ersten  und  zweiten  Segmentes  plötzlich  am  Schlundlsopfe  nach  a!»\vilrls,  und  sta- 
bell  sich  ungetcthr  auf  der  haihon  Kdrpprhrihe  in  zwei  fast  Lik'icli  i,'ro.>.-«'  Zwoii^'e,  von  denen 
der  eine  an  der  Wand  des  Schluudkopies  \\eitt'i  nadi  nufw  luts  und  \(irn  in  gleicher  Richtung 
mit  dem  vom  Gefcissnetz  ausgehenden  Zweige  veiiUufl,  wübteud  der  undcre  vom  Schlundkoftf  ub 
und  an  die  Innenfläche  der  Körperwand  tritt,  hier  einen  sohwUcheren  Zweig  nach  au5varts  sendet, 
welcher  in  das  «weite  Segment  tritt  und  dessen  oberen  Umfang  speist,  mit  seinem  grosseren  End» 
aste  aber  gegen  die  BaucbüHcbe  des  ersten  Segmentes  lauft  und  in  dessen  hiateran  Theile  an  der 
GeAlssneUbilduog  auf  der  Wand  dieses  Segmentes  Thefl  nimmt  (Tat  XIV.  Fig.  88}.  Wie  nun  ein 
Theil  des  Blutes,  welches  im  Hauptaste  des  Schlundkopfi»  Oiesst,  an  dm  Wandung  das  hinteren 
TheOes  des  ersten  und  des  zweiten  S^;nientas  abgqieben  wird,  so  wird  weiterhin  die 
gesammle  in  den  Geßissen  hier  drculircnde  Dlutmasse  an  die  Kürporwand  abgegeben,  denn 
sowohl  der  aus  dem  Gef^ssnetze  hervorgehende  Zweig,  wie  der  in  gleicher  Richtung  laufende 
Endzweig  des  Hauptastes  treten  im  vorderen  Ende  des  ersten  Segmentes  gegen  dessen  Wand, 
und  speisen  hier  mit  ihrem  Inhalte  ein  reiches  Netz,  welrhps  am  Vorderende  dieses  Segmentes 
vielfach  sich  verststcll  und  dauu  iu  den  Kopflappen  hinein  zahlreiche  feine  Gefasse  schickt,  welche 
auf  der  Untci  flllche  des  Hirnes  so  wie  auf  der  Innenfläche  der  die  Palpen  flillendcn  Nervenuiasse 
ein  dichtes  engmaschiges  Netz  bilden.  Im  ersten  Segmente  ist  dieses  aus  dünnen  Gefiissen  ge- 
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bildete  Netz  am  dichtesten  am  Vorderrande,  besonders  auf  den  wulptartipen  Rändern,  mit  denen 
die  Wand  hier  den  Mundeiogang  uutgiebt ;  gegen  das  zweite  SeguietU  litu.  wo  auf  der  Üauchfl.iche  • 
«iie  Zweige  vom  ersten  Hauplaste  des  Schlundkopfeii  hinzutreten ,  ist  daü  Netz  bedeutend  weit- 
maschiger. Das  Stammcheo,  woraus  der  vordere  Tbeil  dieses  Netzes  seinen  Ursprung  nimmt, 
trfti  ongefllbr  auf  der  halben  Höhe  des  Se^enlambn^fi  nabe  ao  dessen  Yorderrande  an  die 
innere  Wandflidie  und  UM  sidi  duneb  fortgesetzte  dicbotomische'  TheilongMi  in  das  Netz  tad, 
welcbea  dann  durch  quere  Verbindungsgeftsse  eine  grossere  Verbreftang  eihlllt.  Die  feinsten 
Z^ge  dieser  GeQusaud>reitQng  liegen  unmiudbar  unter  der  Chitindecke  und  gdben  ibren  Abfluas 
zuletzt  in  einen  von  der  Bauchflache  aufsteigenden  feinen  Ast,  weldter  die  Terbindnng  niit  dem 
nnpaarea  Stamme  der  Rflckenseite  vermittelt.  Die  wesentlichen  Abweioliungen,  welche  das  Ge- 
fiisssj'Stem  in  den  beiden  ersten  Segmenten  erleidet,  lassen  sich  algo  darauf  zurUckflihren .  dass 
hier  dio  Körperwand  nithl  durch  liexinderc  Äste  pespeist  wird,  welche  sonst  von  den  l^utlem 
aus  ihre  Verbrpilnng  nehmen,  sondern  (iiiss  diesellM>n  Ät-te,  welche  das  Blut  dem  Verdauungs- 
rohre zufuhren,  weiterhin  auch  dir  Ki')i  [lerwand  speii>ea,  und  dadurch  ein  Netz  bilden,  in  welchem 
alle  Haupt.<:farome  des  Köipers  ihr  Ende  finden. 

Daa  Blut,  welches  in  diesen  Geissen  circulirt.  ist  roth  und  besitzt  in  hohem  Grade  die 
Eigenschaft,  in  den  in  Weingeist  aufbewabrlen  Thicren  feste  Gerinnsel  zu  bilden  und  die  Gefiisse 
wie  eine  liiijectionsmasse  za  ftlllen.  —  Bs  drculirt  in  den  Hauptatlmmen  des  Rttdrens  vom 
Schwänzende  g^n  das  Sopfeode  und  im  Bancbstamme  in  umgekehrter  Kicbtung.  Widiliger 
ist  der  Krosianf  innerhalb  der  einzelnen  Segmente,  wo  die  rhythmisdien  Zusammenziehnngen 
der  conlractflen  Schlingen  an  den  ventralen  Seitentsten  es  durch  die  Eemen  nnd  in  die  Cspillaren 
der  EtHtperwand  treiben  und  ausserdem  eine  ansebniidie  Bhitmenge  durdi  die  GeAtese  der  Darm- 
wand  rieselt. 

Das  Nervensystem  setzt  sich  aus  dem  Bauchstrange ,  den  Schlundcommissuren  und 
dem  Hirn  zusammen,  den  Centren.  von  denen  die  ppripheren  Äste  Rlr  die  Anhange  der  Segmente 
und  des  Kopt lappens,  sowie  fur  eine  hesonüere  zum  grösston  Iheile  noch  unbekannte  Nerven- 
ausbreitttni;  iini  Anfangsllieile  des  Verdauungstractiis. 

Der  U  ;m)c  Iis I  r  a im  zeiehnet  sich  in  dieser  wie  in  den  meisten  verwandten  Arten  durch 
eine  dunkle  Pigmentiruuj^  aus,  welche  fust  bis  zur  Spaltung  in  die  Schlundcominissurea  vorlianden 
ist  Er  liegt  in  dem  von  aussen  als  seichte  LSngsfurche  zu  erkennenden  medianen  Fekte  zvri» 
sdien  den  vralralen  MnskelbSndem  auf  der  ringförmigen  subcutanea  Huskellage.  Sehie  Nerv en- 
knoten,  die  durch  besonders  starl»  Plgmeotirung  aaflhilen,  erscfaetnen  von  oben  gesehen  als 
Ungliche  Ansdiwellungen,  sind  langer  als  breit,  nicht  ganz  so  lang  als  die  halbe  Segmentlinge 
and  Gegen  in  der  vorderen  ^fte  ihres  Segmentes  unmittdbar  binier  der  S^mentgrenze.  Von 
ihrem  seitlichen  UmthngB  treten  jederstila  drei  Nnrven  ab,  oid  da  auf  deren  Wurzeln  meist  kleine 
Pigmentmassen  abgelagert  sind,  so  crscheiat  dem  unbewaGfneten  Auge  jeder  Nervenknoten  unter 
der  vollen  Pigmenilage  an  den  Seiten  vnreigeimassig.gezaokt.  —  Die  JLangsstimme,  welche  die 
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Nemakootea  unter  einander  verbinden,  Bidlen  sicfa  ab  ein  einziger  Strang  dar,  wdcAer  jenen 
tn  Dicke  nidit  vid  nacbgiebL  Auch  aie  rind  von  Pigment  Iiededrt,  aber  in  geringere»  KaaiM 
ab  die  Nervenknoten,  vnd  mebt  nur  brana  gettrbt.  SeilKcbe  Nerven  hdM  ich  von  ihnen  nieht 
abiraten  sehen. 

Bioe  genauere  Kennlnba  des  Bauehetrangaa  radite  ich  auf  QoerschnHien  zu  eriaogen, 
welche  rechiwinkli^'  Tvr  Tjiogsaxe  stehen.  An  solchen  Präparaten  eigiebt  aich,  dass  der  Baocb^ 
Strang  besteht:  aus  doui  eigendich -nervösen  Kern,  aus  einem  von  dienern  nmscldosaenen  Central- 
canal,  aus  der  Pi^nicntingc  tind  ans  einem  »usfieren  Nnunlemm. 

Das  Neurilemm  ist  eine  zipuilicli  deibe  Membrau,  in  welcher  L9i»irsfasern  liegen,  welche 
ich  für  museulös  hälfe.  Ha  ihr  AiiKseiien  mit  (ien  einzelnen  .Muskelfasern,  welclie  vom  medianen 
Baucbfeide  hei  an  die  Huderiasis  ^elion.  ulKTeinstimmt :  viele  dieser  leizlern  Fasern  &t  ineuon 
sogar  von  der  Flache  des  Neurileuiiu^  zu  entspringeu.  lu  welchem  Zuhaniiuenhang  das  Neurilemm 
mit  der  Korperwand  sidit,  konnte  ich  niefal  erkennen.  —  Znnadist  anter  dieser  Halle  Uegt  das 
Pigment  anf  den  Ifervenknotai  in  einer  sokhen  Dicke,  dass  es  oft  eine  grossere  lUehligkoit 
besitzt  als  die  dgentiich  nervOse  Substanz  (Tat  XIII.  Fig.  21).  Bs  biMet  ttber  den  Nervenknoten 
eine  Kappe,  welche  in  grOseter  Dicke  die  dorsale  FlScbe  derselben .  weniger  stark  die  Seiten- 
fliehen  bedeckt,  and  anf  der  ventralen  der  Kttperwand  aafliegendeD  Fliehe  fehlt.  Dieses  Pig- 
ment ist  eine  Anbattfung  kleiner  meist  rundficher  Ktfmchen  von  wechsehMler  Grosse,  die  ebe 
bald  hellere  bald  dunklere  gclbbrnune  F.^rbung  nnd  einen  besonders  starken  Glanz  besftcen. 
Zcrreisst  man  beim  Prapariren  unler  Wasser  das  Süssere  I^eurilemm  eines  Nervenknoten,  so  tra- 
ben die  Pis^mentmoiekeln  hervor,  ohne  irgend  einen  Zusammenhang  unter  oinantler  zu  weisen ; 
nach  Zellen,  in  ileiuMi  die  Piij;mentkt)inei'  enthüllen  oder  enl^landen  sein  kimnlen,  habe  ich  v(>r- 
gebens  gesucht.  Vielleicht  >telit  dieses  PiLrinent  ai*ei  iii  einur  Bezieluiiig  zu  den  Ganglienzellen. 
<lenen  es  aufliegt.  —  An  Durcli.schnitlssiiicken  lassen  sich  das  .luescre  Neurilemm  und  Pigment 
leicht  entfernen,  so  dass  der  nervöse  Kern  völlig  freigelegt  wird  (Taf.  XIV.  Fig.  ii.  i'6}.  In  diesem 
ist  der  Hasse  utth  die  feinkomige  »Ponctsubslanzt  das  bedeutendste  Element  ^  zunlehst  auf  ihr 
lagert  eine  Faserschicht  und  diese  trügt  dann  ieinen  Beleg  von  Gangiienzellen.  Die  Punctsobstanz 
Hess  eine  weitere  Structor  nicht  erkennen,  sie  erschien,  wie  gewöhnlich,  als  Anhäufung  kidnster 
eng  verbundener  KOmchen,  zwischen  denen,  zumal  gegen  die  Pte'pherie,  ttosserst  feine  Fadchen 
eingeflochten  waren.  Die  auf  ihr  lagernde  Faserschieht  wnrzdt  wabrschemlich  mit  ihren  Fasern 
in  der  Ponctsnbstanc;  die  Fasern  sind  Mnsserst  fein,  matt  glänzend,  and  ersdieinen  mebt  ab  knne 
Bruchstücke,  deren  Längsrichtung  den  FlSehen  der  Punctsufastanz  parallel  liegt.  Die  Faserscliicht 
ist  auf  der  dorsalen  Fläche  des  Nervenknotens  am  mlditigstein.  ~  Die  Ganglienzellen  (Taf.  XiV. 
Fig.  ?r>\  %vc'lche  Uber  der  Faserschieht  lieaen.  sind  am  «-tfirkslen  an  den  Seitennachen  des  Nerven- 
knotens, zumal  an  den  Ahcangssteilen  der  Nerven  ani;ehanft ;  die  einzelne  Zelle  ist  0,01  H"  ""  ltos-s, 
platt,  meist  rund  oder  iinregelmiisbi!.;  \  ielerkif.;,  eine  ZeUmerabran  war  nicht  deutlich  zu  erkennen, 
der  Zelliahalt  war  körnig  krUmelig  und  umgab  emen  hellen  grossen  Kern.  —  Innerhalb  des  aus 
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dnseo  ElesMien  msmmmnftwMn  Nervetümotens  sieht  man  aoT  den  senkrecbteQ  Querschnill- 
fltchea  scheinbare  ScbddäWInde  von  der  Badchfltche  her  durch  ihn  hindurch  g^eo  die  pigment- 
bedeekto  ftttobenfllcbe  «dbtoigen  nnd  in  Minen  bnem  beharlige  Rinne  abgrenaeo  (Tat  XIV. 
Kg.  An  dicfearan  mü  Glyoerin  dnrehaidit^  gemaebten  QuaracbnitteB  finden  sieh  mehrere 
— »  hia  an  fimf  —  aolcher  Faehrttniue;  n  mOgVcbai  ieiaen  Qaeraebnittnn  vaMchünndei  daa  tw- 
aefaande  Bifal.  Daa  waa  eis  Sciieidewaad  eracbiea,  enveitf  aicb  nm  ab  ein  von  unlcB  nach  oben 
dorch  die  Dicke  des  Nervenknotens  antiteigender  Faaersf  i  ani;.  in  dessen  Axe  oft  ein  etwas  dickerer 
glünzender  Faden  liegt,  der  rings  von  feinen  in  der  gleichen  Richtung  laufenden  Fasern  umgeben 
ist.  Gegen  tWe  Haiirliflacho  \rTfol;.;t  man  den  Sti  ani;  hh  in  die  Nsilie  der  Faserschicht,  welche  die 
Pimrtsnbsi.mz  dei  'r^i  >'^'iin'  einzelnen  Fa  frn  siinimen  mit  den  Fasern  dieser  Schicht  zieiultch 
Uberein.  dr>ch  Ijabe  ich  nicht  enlsclieideii  ivonnm ,  ob  zwischen  diesen  durchsetzenden  Str'dngen 
und  der  Faserschichf  ein  Zus^aniiueahang  l>et;telit,  oder  ob  die  Strtlnge  innerhalb  dieser  Puncl- 
substanz  wurzeln.  An  dar  UuckenflUchc  des  Nervenknotens  tritt  der  Strang  aas  der  Punclsub" 
Stanz  bervor,  durcbbricfal  (Ke  Fasersehicht.  von  welcher  ihn  neue  Fasern  begleiten,  und  entzog 
sieh  innerhalb  der  Pigmenldecke  der  weiteren  Verfolgung  (Taf.  XIV.  Fig.  25).  Welche  Bedeolvng 
diese  Strünge  haben,  weiss  ich  oidil;  nach  dem  Aussehen  au  nrlheilea  atSchle  ich  sie  filr  die 
Wnrzehi  von  Nenrao  halten ;  dlein  ihre  Richtung  ist  nur  befremdtidi,  da  wir  bis  jelat  keine  Nerven 
kennen,  die  von  der  dorsalen  Flache  des  Nervenknotens  abgehen  und  mOg^herweise  an  die 
Darmwand  treten.  Eine  zwaila  Anidkl  ist  die»  dasa  diese  Statage  nut  dem  Neurilemm  zusammen- 
hangen, bindegewebiger  Natur  s:tnd  nnd  eine  Scheidung  im  Innern  der  Nervencentra  voHsieben.  — 
Der  Centrale  anal  (Taf.  XIV.  Fig.  24]  ist  ein  cylindriscbes  Kohr  mit  O,!""*  weitem  Lumen  und 
einer  dtlnnen  selbständigen  Wand.  Er  liest  in  der  unteren  Hälfte  der  Nervenknoten  ausserhalb 
der  Puiielsidhstanz,  weirhe  ihn  von  mIhmi  her  wie  mit  zwei  Schenkeln  st-illich  uait'asst,  aber  überaU 
von  ihm  durch  Faöcrt^nhsianz  gciicbieüeii  i-l  Ol)  den  unloren  Uniraog  des  Canales  die  Faser- 
schielit  oder  allein  das  .Neurilemm  umciebt,  kuanU:  rIi  nicht  entscheiden.  Ich  hielt  diesen  Central- 
canal  uulan.:,'lich  für  o'm  Blutgeföss.  da  icli  aber  niü  weder  Blut  in  ihot  uoch  eiueu  Zuj^amiuenbaug 
mit  den  übrigen  Blutgefässen  faad,  so  muss  ich  diese  Annahme  verwerfen,  zumal  in  Rücksicht 
auf  dM  Vorkommen  ahnifdwr  Canile  bei  JVomt  nnd  ^icyhthys. 

Die  LKttga Stämme  des  Bauefaatrangea«  walehe.  die  Nervenknoten  unter  einander  ver- 
binden.  Engen  ao  nahe  an  einander,  daas  aie  ohne  aiarba  VergrOssernng  ala  einbeher  Strang 
erscheinen.  Auch  ist  eine  sokhe  AulüMSong  nidit  zu  varweiiaa.  da  dse  iunete  NeurDanun 
beide  zuamnaMn  einsehUeast.  Die  Pigmentirung  entsteht  dureb  die  gleicben  Figaienlaaolelnln, 
welche  auf  den  Nervenknoten  liegen ;  hier  bilden  sie  atterdings  eine  nur  dunne  Schidit.  sind  bis- 
weilen sogar  völlig  vereinzelt,  so  dass  durch  sie  nur  eine  hellbraunlicbe  Füthitnc:  entsteht.  — 
Die  Stamme  selb.«!!  bestehen  aus  zarten  Längsfasern  und  dazwischen  eingestreuten  feinen  Körn- 
chen; auf  ihrer  Oberfläche  babo  ich  in  eiascfaicbtiger  Lage  Ganglienzellen  gesehen,  kann  aber 
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nicht  aiigebOD,  ob  sich  «fiese  raf  der  ganzen  Lioge  der  Stamme  oder  nor  in  der  FortseUnny  der 
Nervenknoten  vorfinden. 

Die  Nerven,,  wekiie  von  dem  indidien  Umfange  der  Nervenknoten  amagehen.  treten 
unter  die  ventralen  MoskelbKoder  ond  veriaufen  hier  laieFalwSrts  gogen  die  Ruder.  Sie  nehmen 
ihren  Ursprung  aus  der  Faserscidcht  des  Nervenknotens  und  durdisetzen  die  Lage  der  Ganglien- 
«eilen,  welche  an  ihrem  Aostritl  meist  etwas  verdickt  ist.  Hie  Nerven  bestehen  aus  sehr  dünnen 
Fasern,  zwischen  denen  äusserst  foinc  Kömerliegen,  und  werden  von  einer  Forlsetzung  des 
NVurilemmes  des  Bauch  Stranges  umhüllt;  atif  ihren  üi*sprungstheil  greift  auch  bald  ruphr  baid 
\w  luyor  weil  die  Piguieritlage  des  Nervenknotens  hinüber.  —  Der  eine  der  Nerven  tiiü  in -den 
llüclieiicirrus  hinein  und  verlauft  in  dessen  Axe  als  ein  feinfaseriger  Strang;  in  den  einzelnen 
Gliedern  erhalt  er  ringsum  einen  mantelfbrmigen  Beleg  von  kleiuen  Zellen ,  welche  den  Ganglien- 
sellen  des  Nervenknotens  in  eioigeo  Puoctea  übnclo,  aber  nicht  identisch  mit  diesen  sind.  An  den 
Einsdmiiniogen  zwisdien  zwei  Gliedern  des  Cinrus  vermisse  ich  dieeen  Zellbel^ ;  hier  li^  die 
feine  Fasermasse  der  Nerven  unndttelbar  unter  der  Cirroswand.  In  wetehem  Verbaltniss  die 
iSellen  su  den  Fasern  der  Nerven  stdien  and  wie  diese  letzteren  endigen,  habb  idi  nicht  erkannt.  » 
Auch  im  Innern  des  Baucbdrms  liegt  eine  feiokOmige  und  faserige  Hasse,  welche  wie  Nerven- 
sahstanz  aassieht;  es  ist  mir  aber  der  Nachweis  nicht  gelangen,  wetdier  Nerv  die  Verbindung 
mit  dem  Baucb^range  herstellt. 

Der  Baachstrang  tbeilt  sich«  nachdem  seine  vorderen  Anschwethm^'en  allmählich  farbloser 
geworden  sind,  auf  der  hinteren  Grenze  des  zweilen  Segmente*  in  die  beiden  Srhlundcom- 
missuren;  so  habe  ich  es  i)oi  allen  PrUparationen  p;o,selien  im  Widerspruch  mit  (Jhiiik's  Angabe, 
wonach  diese  Theilung  iiu  4ten  Sei.;niente  stattfinden  soll.  —  Auf  der  vorderen  üalfte  des  3len 
Se^eale^  liegt  der  erste  Knoten  de^  Bauchslrauges,  uud  von  dessen  Vorderecken  geht  jederscits 
mn  Scbeokel  ab,  welcher,  auf  der  Körperwand  gelegen,  um  die  Mundmasse  herum  zum  Hirn  geht 
und  den  Sebiundring  bildet.  Gaus«  be8dire8)t  und  leidnel  eine  brackelMrt^se  TeilNndung  zwi- 
schen den  Ursprui^stbeilen  dieser  beiden  Schenkd;  ich  habe  sie  nicht  auffinden  kfinnen.  Die 
beiden  Sdienkel  des  Schinndringes  sbd  bandartig  platt,  jederscits  von  einem  ibineo  Gettsse  der 
Lange  nach  begleitel.  Von  jedem  Schenkel  geht  gleich  nach  seroem  Ursprünge  vom  Nerven-^ 
knoten  dn  schwUcher«'  Nerv  seitwärts,  und  Moft.  so  vitd  kh  gesehen  habe,  zu  den  Fohleretrren. 
Weiterhin  entsprini^en  zweiFtiden,  welche  vennuthlich  die  Husculatur  des  Schlundkopfes  inner- 
viren.  Beide  Schenkel  treten  an  die  Unterseite  des  Hirnes  und  senken  »cb  nahe  am  seitlichen 
und  vorderen  Rande  in  dessen  Masse  ein.  Die  Schenkel  des  Schlundrini^cs  sind  wie  die  Langs- 
eoaimissnren  des  Hauehslranffps  gebildet  und  wahrscheinHch  unmiHelbar  o  Fortsetzungen  derselben, 
leh  habe  an  den  lieraiisjfelösten  Schiundcommissuren  an  eiozelaeu  Slolien  einen  Beleg  von 
Ganglienzellen  gesellen,  und  f,'lau}ie  dass  diese  den  Abgangsstellen  der  seitlichen  Äste  entsprechen. 

Das  Iliru  (Tat.  XV.  Fig.  I),  welches  den  hinteren'Üieii  des  kopflappuat»  erfüllt,  iat  eine 
PJatte.  deren  Unterflicte  ungelheilt  und  eben,  withrend  die  Oberfläche  in  der  Medianebeoe  durch 
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«ne  von  vorn  nadi  binton  «eicbler  werdende  Furche  ejngeschintten  und  Von  hier  nach  beiden 
Seilen  hin  polsterHhnlich  gewölbt  ist.  Nach  hinten  ist  die  Platte  Iwlbaiondlbnnig  gerundet  und 
folgt  genaa  der  Begrensvng  des  Kopflappens,  welcher  mit  diesem  seinem  limieren  Tb^e  in  das 
erste  Segment  dngeEQgen  ist.  Der  vordere  Rand  des  Hirnes  ist,  so  weit  von  ihm  nicht  die  Neiw 
venmasse  der  Palpen  entspringt,  gerade  abgestutzt  oder  schwach  ansgerandet.  Die  Wölbung 
jeder  Hälfte  der  Oberfläche  steigt  von  hiDten  sanft  an  und  isi  Vur?.  vor  dem  vorderen  Bande  am 
höchsten,  teilt  medianwarts  nach  der  theilenden  Furche  hin  il<  i  alj  ah  nach  dem  lateralen 
Bande.  Die  obere  Hirnfl{lclK'  ist  nnniiticlbar  \on  der  Koplloppenhatit  bedeckt;  dio  nntcro  sioht  in 
den  Hohlraum  des  Kopflappens,  der  nach  unten  von  dem  queren  Muskelbande  der  S(  hliiii(linasse 
abgeschlossen  wird.  Diese  unlere  Fläche  ist  von  einer  Membran  bekleidet,  auf  welcher  ein  reiches 
engmaschiges  Ge(^i8snetz  und  eine  Musculatur  liegt,  welche  nach  hinten  iuit  di-r  >ulKut:uien 
Ktirpermusculatur  zusammenhängt ,  nach  vom  und  oben  Fasern  au  die  innere  WaudflUche  des 
Kopflappens  und  der  Palpen  abgiebt.  Vom  Uiru  entspringen  Ausläufer,  welche  in  die  Fühler  und 
Palpen  gehen,  ausserdem  zwei  rackwarls  an  den  Anftnig  des  Darmcanals  tretende  Äste.  Die  Ur> 
Sprünge  der  Fohlemerven  entafmechen  genan  der  Stdlung  der  FiOiler  zum  Kopflappen,  nnd  da 
die  Haut  des  Kopflappens  nnd  somit  die  Ursprünge  der  Fühler  unmittelbar  anf  der  Himoberfliche 
liegen,  so  treten  die  Fohlemerven  unmittelbar  vom  Hirn  in  die  Axe  der  FuUer;  der  Nerv  IQr  den 
unpaaren  Fobler  steht  dabei  mit  seinem  Ursprünge  in  dem  medianen  Einschnitte  der  Him<^»er- 
flSche.  Die  in  die  Palpen  eintretenden  nirnfortsülze  .sind  zwei  starke  Stiimme,  welche  vom  Yor- 
derrande  des  Hirnes  nahe  der  Medianlinie  und  von  einander  nur  durch  einen  leicht  ausgerandelen 
Zwischenraum  getrennt  entspringen.  Legt  man  durch  Abnahme  der  Haut  mit  dem  Hinie  zugleich 
die  Oberflache  der  Palpen  frei,  so  sieht  man  -wie  die  letzteren  an  den  bezeichneten  Stellen  mit 
dorn  Hirne  in  Verbindun;,'  stehen,  und  etkeiui!.  »iass  es  zw  vi  vom  Vortlerrnnd  (Ks  lliincs  etwas 
aurslutgende  Platten  siiui,  deren  äussere  Fliic  tic  uniniltelbar  unter  der  Haut  lieat  und  iler  Wülbung 
der  Palpen  folgt,  wahrend  die  innere  in  den  Hohlraum  des  Kopflappeus  sehende  Flache  schalen- 
förmig concav  gewölbt  ist.  —  Zwischen  dem  Ursprünge  der  Palpennerven  gehen  von  der  Unter- 
ftdie  des  Hirnes  nahe  «fem  Vorderraude  zwei  dlH»e  StOnme  ab,  welche  hart  an  einander  ver- 
laaÜMid  sidi  znr  Musculatur  der  Mundmaase  begeben.  —  So  viel  ich  gesehen  habe,  sind  dies  alle 
vom  Hirn  ausgebende  FortaUie.  Gnm  spridbt  noch  von  »Oberaus  kurzen  Augennerven  —  man 
kann  sie  nur  Eibabenheftttt  des  Gehirns  nennen«  —  wogegen  ich  einwende  muss,  dass  eigent^ 
liehe  Aogennerven  nicbt  vorbanden  sind,  es  sitzt  vielmehr  die  Pigmenimasse  des  Ai^ee  der  Bim- 
sobManz  unmittdbar  auf. 

Den  Hirn  hau  suchte  ich.  soweit  als  möglich,  durch  die  Untersuchung  von  Querschnitten 
zu  erkennen.  Wie  bei  den  Nervenknoten  des  Bauchstranges  bildet  hier  die  Punctsubstanz  den 
Kern  des  Hirnes  und  ahmt  in  ihrer  ;\ushreituni^  die  Gesammtform  des  Hirnes  nach.  Sie  ist  all- 
seitic  von  anderen  nervösen  Elementen  liede<'kt.  am  schwächsten  auf  «Irr  UnlcrflSU  he  des  Hirnes. 
Hier  treten  jederseits  die  Schenkel  des  Scblundringes  an  die  Punctsubslanz  hinan  und  dringen 
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mit  ihren  FasenqgeD  in  «e  bineiii.  ZHiiMchst  Mi  der  PanctsubfiUiDZ  l^ert,  beMMdm  «iark  auf 
den  gewOUitea  doraaleii  FMehea  des  Hirnes .  eme  duAte  Schicht  grooeer  g^ueoder  meiit  viet- 
ednger  Ker^gebiide  (von  0,007""  DarchBoeeser),  swiachea  welchen  feine  Fkden  verfktcfaten 
weran.  Im  welcher  Veriiindoikg  diese  Kerne  and  Fasern  unter  «nander  stehen,  Icranie  ich  mit 
Sidierheit  nicht  entscheiden.  Sehr  oft  sah  idm  sersopAen  Praperalen  isoUrte  Kerne  mit  daran 
hangenden  Fasern,  ohne  j>r1n('h  dir?  Uobcr^.cufirung  gewinnen  zu  können ,  dass  die  Fasern  aus  den 
Kernen  hervorgingen  (Taf.  XIV.  Fig.  23).  —  Ganglienzellen  habe  ich  neben  diesen  Kernen  nicht 
gefunden;  m«l!eich!  sind  irtfino  UntorKurliimL'iMi  in  diesem  Piinrlo  lürkfnhaft,  und  es  Wesen  auf 
der  PunctPul)stanz  Ganalion^ellfn .  alHT  nur  in  bcschrStnkter  Ausdehnune .  wip  am  Gehirne 

vuu  Aereia.  —  Zwischen  dii'aer  Kernlaixi^  und  der  Cliilinhant  des  Kopflapppn>  lici;*  »'ine  Gcwt'hs- 
masse,  von  der  ich  nicht  siclier  bin  ob  sie  nervös  ist.  h:h  laml  die  Lay«  der  Keine  iiaeli  aussen 
nicht  scharf  abgegrenzt,  sondern  auf  ihr  eine  dichle  faserige  Masse.  Die  Fasern  dieses  Gewebes 
stiegen  von  der  Kernscbicbt  senkrecht  auf  gegen  die  InnenlUiche  der  Kopf  lappenhaut ;  sie  sduenen 
zwischen  den  Kernen  hervorzutioten,  «nd  gewannen,  in  dichteren  Massen  vereinigt,  ein  regel* 
BMtesig  strniges  Aneden.  wohl  auch  als  seien  die  Fasern  an  einseinen  stabUnnigen  Bändeln 
zosammengelhast;  unter  der  Innenfliche  der  Kopflappenhaut  sdieinen  diese  BOndel  dann  gerade 
afcgeetntit  au  eodea.  Dies  Gewebe  auf  der  Oherfiliche  des  Hirnes  kommt  in  IhnBcher  Weise^ 
unter  der  Haut  der  Palpen  und  Fühler  vor,  und  ist.  allem  Anscheine  nach,  an  die  nervöse  Substanz 
gebunden;  ob  es  selbst  aber  zum  Nervengewebe  gehört,  oder  ia  die  Claase  der  bindegewebigen 
Stoffe,  und  einp  Umhulliintrshatit  bildet,  kann  irh  nicht  entscheiden. 

Die  .Vusliiufer.  welclie  vom  üira  in  die  Fühler  troton,  sind,  wie  die  Nerven  der  Cirren, 
ein  aus  feinsten  Nervenfasern  bestehender  Strang,  welcher  in  der  Punctsubstanz  des  Hirnes 
wurzelt  (Taf.  XV.  Fig.  2.  iV).  Um  diesen  fat,eri^'en  Axensfranj?  d<>ji  Fillilers  lagert  dicht  gedrSngt 
eine  Uhaliche  Kernmasse  wie  auf  der  Puncläubslaoz  des  Hirnes  i^Iai.  XV.  Fig.  2,  K);  allein  an  den 
Glieddnschottrut^en  der  FiAler  aebien  (fieser  Keinbeleg  nidit  vothandeo  an  aeia.  Zwischen 
diesen  Kernen  und  der  Ham  des  Ftlhlers  liegt  dks  glei«^e  Faaeigewebe  wi»  unter  der  Haut, 
welche  die  BimoberflOche  deckt;  hier  ging  die  Sichtung  der  Fasmng  von  den  Kernen  radiär 
gegen  die  Peripherie  der  Fohler  (Taf.  XV«  Tig.  8,  F).  Die  ChUtndecke  der  Fühler  war  an  kemer 
Stelle  besonders  verdünnt  um]  aeigle  andi  sonst  keine  fUr  eue  besondere  Snueswahmdunung 
beregnete  Einrichtung.  —  In  das  Wnrselstttck  der  Fahler  treten  aus  der  sabeitfanen  Huscolator 
des  Kopflappens  Muskelfasern,  die  ich  weiterhin  im  Fiibiei-  nicht  habe  verfolgen  können. 

Die  Masse .  welche  vom  Hirn  her  in  die  Palpen  einlrilt ,  ist  so  eigenthümlich  gestaltet, 
dass  nia»  sie  lieber  als  verlängerte  niriibe.standffieile  denn  alv  Nerven  ansehen  möehtf»  'Taf.  XIV. 
Fit,'  iO.  Da  wo  diese  Mo.s.se  vom  Hirn  abtritt  bilden  ruchl  Nervenfasern,  sondern  Punct- 
substanz, im  unmittelbaren  Zusaiumunban^  nn't  derjenigen  des  Ilinies-,  ihren  Stamm;  doch  reicht 
diese  Punctsubstanz  nur  auf  eine  ganz  kurze  .Strecke  in  den  Ursprung  der  Palpenmasse  hinein. 
Auf  der  Punctsubstanz  lagert,  gleichfalls  in  unuitteibarer  Fortsetzung  vom  Hin»  her,  die  Masse 
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dn  Kerne  md  Uber  dieMr  das  Fewrgewebe,  weldws  vnter  der  Haut  des  KopflappeiM  Uber  dem 
Hirae  Keigt.  IHeees  Fasergewebe  verbceilet  sich  hier  als  eine  starke  Lage  «nter  der  ganzen  freies 
Oberflidw  ^  Falpes,  anf  wekber  die  Cfaitinhattl,  un  Vei^cb  so  derjenigen  anderer  KOiper* 
strecken  aaMlend  verdünnt  ist  und  daher  die  Palpenmasse  hier  weissHch  darcbschimmern  Ins^t. 
Diese  Fasermasse  ist  hier  deutlich  grobfaser%er  als  die  dgenllichen  Nervenfasern,  und  sclifiiit  sich 
zn  crrtpjpren  stahfhrmis;en  Bündeln  Tn  vereinen,  welche  nnmiltelhar  an  einander  lirijond  iiiil  meist 
etwas  verbreiterten  Endt-n  an  die  ilaut  sich  ansetzen;  feine  Körner  lieiren  .staul>ar(ii!:  verllieilt 
zwischen  den  Fasern,  und  vereinzelt  finden  sich  zei-streut  dazwischen  kleine  Innylielie  Kerne 
(Taf.  XV.  Fic.  fi).  Gerade  dies  letztere  macht  mieli  zweifelhaft,  ob  diese  Fa^craubilauz  nicht 
bindegewebig  sei  uaii  nur  als  iiä.^Gr  der  letzten  mir  ent^antienen  NervenausLreitung  diene.  — 
Die  in  den  Biamenraum  des  Kopflappens  lunwisdiende  PalponfUldie  ist  von  einer  Membran  be- 
Ueidet,  und  auf  dieser  liegen  wie  aaf  der  UnCerflache  des  Hirnes  Blutgeftssnetce;  die  Membran 
ifient  auaaerdem  Musketfiisem  sam  Ansatz,  welche  von  der  Unterflache  des  hinteren  Hiraabsdmitles 
entspringen  nnd  frei  dwda  dem  HoUraom  des  Kopflappens  siehen  (Taf.  XIV,  Fig.  21). 

Gatirn  hat  in  diesem  Wonne  ein  besonderes  vom  Him  ausgehendes  Nervensystem  fitr  den 
Schiond  beschrieben.  Meine  Bemühungen,  ein  sdches  aubnfinden  nnd  es  euier  histologiscben 
Pmfiing  zu  unterwerfen,  sind  vergebens  gewesen;  denn  ich  bin  nicht  weiter  gekommen  als  die 
oben  erwlthnlen  Stimme  zn  sehen,  wekbe  von  dem  Vorderrand  des  Hirnes  zwischen  den  Palpen- 
nerven entspringen.  Ich  verfolgte  sie  nnr  eine  Sfreclvp  weit  Jederseits  neben  der  ^edianehrne 
im  Innern  des  queren  Mii!;keibandes ,  welches  am  Hingange  in  die  Mundniasse  die  f^emeinsame 
obere  Deeke  bildet,  und  idter/euirte  nn'ch  auf  Querschnitten ,  dass  es  wahre  Nerven  seien,  da  sie 
ganz  au.s  den  feinsten  Ner\enfaserii  zusammengesetzt  waren.  Eine  weitere  Verfolgimsr  derselben 
ausserhalb  der  Muükelmasse  zur  Seite  des  Schlundrohres  gelang  mir  nicht.  GittBE  schildert,  dass 
zwei  von  deiMalben  Orten  zur  Oberseite  des  Schlundes  gehende  Nerv«ifoden  sich  zu  einem  ge- 
meinsamen Knoten  vereinigen,  dann  wieder  trainen  und  tiber  den  Anfing  des  Ösophagus  an 
beiden  Seiten  herabiaufen.  An  der  Unterseite  des  Sehluadrohres  begc^inen  sie  sich  wieder,  geben 
an  den  Kiefersadt  «nen  aus  ihrer  Veibindeng  entstehenden  Zweig  ab ,  am  blngs  den  Seiten  des 
ösophsgus  ihren  Lauf  ibrtzusetzen.  Ich  glanbe  dass  die  Nervenaasbreilung  an  der  Sdilundmasse 
eine  neue  zug^idi  histologisdie  Prüfung  verlangt,  wetehe  auch  ifie  von  den  Schlundcommissuren 
ausgebenden  Nerven  zu  berticksichtigen  hat.  (über  die  Angaben  von  QoATBSPiusss  Ober  ttn  oom- 
pUcirtes  Bingeweidenervensystem  bei  Morph,  tmtgtnnea  vcrgl.  unten  meine  Bemm'Inmgmi.) 

Die  .Augen  sind  fast  ketreiffirmiEre,  mit  der  Spitze  in  die  Tlimmasse  einsresenkte 
PigmenlliMiiff-n .  deren  oll  etwas  ausireliölilte  Hasis  umniltelbar  unter  der  Kopflappenhaut  liegt. 
Das  Pigment,  ans  weklieni  sie  bestehen,  ist  äusserst  feinkörnig,  tiefschwarz.  Am  Inifaiig  des 
Auges  \st  es  nicht  scharf  abgegrenzt  gegen  die  Himraasse.  sondern  löst  sich  fein  stanbartig  von 
dem  dichten  Kerne  ab  ;Iaf.  XIV.  t-ig.  Ii',  und  dringt  nach  allen  Seiten  in  die  Uirnsubstanz  ein. 
Diese  gehört  hier  der  peripheren  Faserechicht  an,  und  so  scheint  dann  diM  Kgmait  in  feinsten 
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Langisireilt'ü  in  die  Lücken  der  Käsern  einzutiriiij,'fMi.  Ol)  iuuerliailj  de»  Kernes  der  Piguieul- 
massc  die  Elemente  der  (teripbercn  Hirnschicht  noch  eine  besondere  Gestaltung  erhalten,  kann  ich 
nicht  angeben ;  man  sieht  allerdings  bei  Längsschnitten  durch  das  Auge,  dass  im  Innern  des  Pig- 
juenlkerne«  sUbcbeiiA)nnige  oder  grobfaserige  GebOde  von  •Ken  Seiten  gegen  die  biiwetlen  napf- 
ertig  vertiefte  Oberflltebe  gerichtet  and  und  bis  an  sie  hinantreten«  doch  schieiien  aar  diese 
Körper  oichls  SpeciBsdies  sa  besitcen.  sondern  Elemente  der  Süsseren  Fesermasse  sa  sein ,  wie 
sie  in  den  Fahlem  und  Palpen  sich  findet.  Im  Vei^eich  mit  dem  Ange  von  Nerm  wire  hier  «ne 
sdir  niedrige  Ausbildung  vorhanden,  vrenn  nicht  eine  Unlersnchnng  besserer  Obje<M  auch  noch 
hier  speciOsche  Nervenendigungen  nachweist. 

Was  die  Geschlechts  Verhältnisse  anhntriff^.  ^o  mii<;s  ich  auch  fllr  diese  Art  her- 
voiiieben .  dass  männliche  Thiere  im  Verhällniss  zu  der  Anzahl  der  Weibchen  nur  selten  vorzu- 
kommen scheinen.  Die  zahlreirhen  Exemplare,  welche  ich  untersuchte,  waren  alle  weiblich ,  und 
mir  ist  kein  Thier  unter  (iic  Haade  gekommen,  welches  durch  den  Bosii/  \oii  Snmen  .sich  als 
männlich  erwiesen  hatt*^.  —  Bei  den  gcx  hlethls.mfeii  Wi  ihclifii  lic^^en  ilic  Eier  frei  in  der 
Leibeshöhle,  nur  selten  jedoch  in  den  vorderen  Segmenten,  Die  grobilea  Eier,  deren  Durch- 
messer 0,062'""  maass.  waren  kugelig ,  von  bi^unlicher  Farbe  und  bestanden  aus  ciocr  derbea 
Sdiale  und  der  e^enlücben  Dotlennasse.  Die  Bischale,  deren  Diche  ich  als  0,00S4"*  besthnmte, 
ist  eine  homogene  chitinahalidie  Membran  von  gelblich  dorchscbeineDder  Flribung.  Die  Dotier^ 
masae,  von  sehwach  grtinlicher  Färbung,  bestand  aus  dicht  gebSullen,  etwas  fettglSnzenden 
rundüdben  Körnchen;  es  ist  mir  bei  diesen  reiblen  Eiern  nicht  gelungen,  in  ihr  ein  KeimbMachen 
nachzQweiaen;  bei  staritem  DmdE  oder  bei  Behandlung  mit  durchsichtig  machenden  Stoflbn  ep- 
schien  wohl  innerhalb  der  Einlasse  em  hellerer  Flock,  doch  nicht  so  scharf  begrenzt ,  um  ihn  als 
ein  Keimbläschen  deuten  zu  fcOnDeo.  Jüngeren  Eiern  fehlte  die  dicke  Eischale;  der  ungeftirbte. 
Dotter,  vielleicht  nicht  immer  von  einer  Haut  umschlossen,  beistand  aus  einer  viel  feinkörnigeren 
Masse,  in  Wf^lclier  mit  Sicherheit  ein  Keiml)l»schen  und  auch  Keimfleck  erkannt  wurde.  —  Vor 
der  lUMfc  sind  die  Eier  zu  Haufen  zusammengeballt,  und  die?e  sind  \i>n  Gruiif  be«;clin''!M'ii  inul 
niil  KpcIiI  Iiis  Ovarien  gedeutet.  Die  unreifen  Eicrma^sen.  die  dauu  durch  eine  Hanl  zus.innnen- 
i^eliallen  werden,  sind  sackförmige  Gebilde  von  mauni|^lächer  Gestaltung  und  weisser  Fiirbung. 
Sie  haben  ihre  Anheftung  auf  der  Membran,  welche  die  hintere  Scheidewand  der  Segmente  bildet 
und  wdche  durch  den  Reichthum  an  grMseren  Geftissen  ausgezeichnet  ist.  Von  der  vorderen 
Flache  dieses  Bissepimentes  geht  die  Entwicklung  der  Eier  aus  und  vermulhiich  steht  deren 
Reiditbmn  an  GeMsaen  damit  in  Zusammenhang.  Soweit  ich  nach  Untersuchung  an  Weingeist- 
exemplaren urtheilen  darf,  sind  die  jungslen  Zustande  der  Eier  hier  Anhäufungen  einer  lUM^en 
Hasse  um  einen  Kern ;  diese  sdielnen  mir  auf  dieser  Fladie  des  Dissepimentea  bereits  von  einer 
gemeinaamen  Ihinen  Membran  tiberdeckt  zu  seio.  welche  sie,  bei  fortschreitender  Grössenzanahme 
und  Vermehrung  der  Eior .  sackförmig  ausdehnen ,  bis  endlich  die  reifsten  Eier  durch  Zerreissen 
des  so  entstandenen  Eisackes  frei  werden.  Bei  Anwesenheit  völlig  reifer  Eier  innerhalb  der 
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Segmente  findet  man  nicht  selten  nni  Dis.sepinieute  Reste  dieser  Membran ,  in  >velcher  die  Eier 
lieiB  EüiidrOf^ke  hinterlassen  habep,  fio  d»ss  ein  solches  mcmbranöses  Stück  gleichsam  mit  einzelnen 
kleinen  napflbrroigen  Aussackungen  versehen  ist,  in  denen  je  ein  gereiftes  Ei  gelegen  liui.  —  Bei 
diesem  Vorgange  der  Eientwicklung,  wie  ich  ihn  nach  einer  Anzahl  von  EinzplbonbachtuDgen  mir 
vorstpllf.  ist  mir  diü  Riklung  der  Eischale  mx  Ii  unverstündlich ,  am  walitselieinlichsten  scheint 
es.  dass  die  Eischale  wahrend  des  Wachsihumes  des  Eies  von  der  Dottermasse  selbst  abgeson- 
dert wird. 

An  dieser  Stelle  habe  ich  noch  von  den  Segmentalorganen  zu  handeln.  Als  solche 
beliehne  icli  jene  dunkel  pigmenliileii  Kürpcr,  welebe  ab  dnnlde  Ftockra  an  der  Bana  der 
Rttdteaeirren  durch  die  Haat  durcbadiiiDnwrD.  und  in  denen  Gbobb  nannlicbe  Organe,  CiMutam 
anOngUch  SeboiigaBe  geAmden  an  haben  glaubte.  Das  geaammte  GebOde  besteht  aas 
dem  pigmentirlen  KOrpert  dem  AusflihrQngsgpnge  and  dem  bernta  erwttbnlen  Borstenbündel, 
wdches  in  das  Innere  der  RQckendrren  hineinnigt  Es  findet  sieb  in  allen  rudertngenden  Seg- 
menten« ist  aber  in  den  vordwen  und  Utfareo  niobt  so  ausgebildet  wie  in  der  liitle  des  Kflipers. 
Der  durch  seine  dunkle  FOrbong  solbrt  auITanende  Körper  des  Organes  liegt  unmittelbar  unter 
der  KiHpenvandung .  wo  diese  von  der  RUckenUdche  her  sich  zum  Ruder  erweitert ;  hier,  wo 
seitwärts  neben  dem  unteren  Rande  des  dorsalen  Muskclbandcs  ein  Raum  gebildet  \^  ird ,  durch 
welchen  die  von  der  Rnderbasis  zu  den  BorstenbUndnln  ziehenden  Muskcl&sern  gespannt  .siad, 
ist  über  Jen  Enden  der  Borstenbdndel  das  Organ  an  der  Uuckenwand  befestigt.  Von  aussen  ge- 
sehen zeigl  es  sich  daher  Jjart  iiber  dein  l'rsprunge  des  RUckencirrus  als  ein  meist  kreisrunder 
Fleck,  gegen  den  eine  Falte  in  der  Korjx'iwand  gerichtet  ist  (vergl.  Taf.  XV.  Fig.  10).  Die  Form 
des  eigentlichen  Kürpere  ist,  von  wenig  erheblichen  Ab^deruugen  abgesehen,  im  Allgemeinen 
Jlirnförmig,  so  dass  der  miehst  water  der  Haut  Uegende  Theil  mehr  odw  minder  ataric  icugel- 
ftjrmig  aogeschwollen  ist  und  in  die  LeibeabOhJe  hinein  zu  einer  Zuspitzung  aasgezogen  wird 
(Taf.  XIV.  Fig.  1 5).  Nicht  settm  jedoch  siebt  man  an  dem  K0rp«r  audi  hocbeiv  oder  lappenartige 
Ausbuchtungen  und  Tonqprttnge.  Die  GrOssenverhHitnisse  eines  aolobeo  Koi|»ers,  welche  als 
Durcbscbniuszafalen  gelten  können,  waren  0,44""  fiir  die  grttsste  Unge  und  CS""  lllr  die  Breite. 
Am  Ümihnge  des  Körpers  erkennt  man  bei  gonsiigea  Präparaten  eine  helle  feine  Haut«  wddie 
allem  Ansebeine  nach  Chitin  ist.  Eine  Oj-ganisatioa  im  Innern  war  nicht  zu  erkennen,  da  unmittel- 
bar unter  der  äusseren  Wand  eine  Pigraentmasse,  die  das  ganze  Innere  zu  durchsetzen  scheint, 
alles  bedeckt.  Das  Pigment  besletit  ans  kleinen  glänzenden  braunen  Künx  ben,  \%ie  dasjenige  auf 
den  Nervenknoten  des  Baueh.sttan,i,'es.  Von  dem  verdickten  Ende  des  Kürpers  und  zwar  vor»  (l»>r 
nneb  oljen  srewandlen  Fläche  gehl  ein  dünnwandiges  farbloses  Holii  aus  der  äusseren  Wand  des 
Ür,^anes  liersor,  dessen  Atiflindung  mir  nin  dann  leicht  gelaug,  weuu  Piitinentkömchen ,  fflcich- 
sam  von  der  gaiuen  Um^^e  abgesprengt,  in  ihm  lagen.  Das  Rohr,  anfangiicli  cyiindn»ch,  zieht 
unter  der  Leibeswnnd  gegen  die  Basis  des  RUckencirrus ,  wird  dabei  dünnwandig  und  erweitert 
sich  trIchterCBrmig,  bis  es  unnutlelbar  unter  dem  Ursprünge  des  Ruckencirrus  an  einer  quer- 
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stehenden  SpiltOffiiiing  endet.  Dieies  Hohr  isl  offenbar  ein  Aus ftthrnngsgaAg.  Auf  der  nach 
abwBrts  gewandten  Fliehe  dec  oberen  dickeren  Endes  gkube  idi,  bei  günstiger  Prafinagorung, 
eine  Bingangstff fnnng  gesehen  zu  haben,  als  einen  Spalt,  welchen  die  ttossera  Bulle  wie  mit 

zwei  Lippen  umgiebt.  —  Das  BorstenbQndel  des  Segmentaloiganes ,  dessen  ich  bei  der  Be^ 
Schreibung  des  ROckencirrus  bereits  gedachle.  Iie|;t  auf  der  unteren  Flache  des  pigmentirten 
Körpers.  Wenn  man  von  den  freien  Spitzen  her.  welche  im  Innern  des  Cirrus  hakenförmig  ge- 
krümmt enden,  diese  ßorslen  gegen  den  Körper  des  Sci^Tiicnlalorpnnos  hin  verfolgt,  50  sieht  man 
sie  an  dessen  unterer  Flache  sich  anlegen  und  nher  das  /iiirespilztc  Ende  hinausragen  ;  hici  hildt  a 
ihre  dickeren  Endtheile  dann  ein  eng  zusammenlioisTiKlps  Hiindel,  welches  von  einer  lielk  n  chitin- 
artig  aussehenden  Haut  umhUlU  ist;  diese  ist  olltinhai  eiuu  Forlsetzung  der  Chitinwand  de.s  S^^-g- 
mentabrganes,  und  ich  zweifle  nicht,  dass  an  ihr  diese  Borsten  in  ähnlicher  Weise  entstehen,  wie 
die  Borste  des  von  dar  eingestülpten  Chitindedce  fter  gememsamen  Leibeedecke.  Von 

den  Borsten  des  Rüden  nnterseheiden  sich  die  Borsten  des  Segmentalorganes  anasar  dnrch  die 
Form  and  die  innere  Lage  auch  durdi  grosse  Bjegsamkdt,  so  dass  rie,  ohne  xu  brechen,  bei  den 
Bew^uttgen  des  Rttckendm»  in  Jeder  Weise  gekrOmmt  werden  können.  —  Das  Segnenlal^ 
oigan«  wie  Ich  es  hier  besdirMten,  nulichte  ich  aia  eine  von  der  Leibeswaod  aussehende,  viel- 
leicht durch  Einstülpung  eoiatandene  Bildnng  ansehen.  Ob  es  seinen  Namen  mit  Recht  verdient, 
bleibt  noch  zn  entscheiden;  mich  leitete  zunächst  die  Analogie  mit  den  ahnlich  pigmentirten  Seg- 
menlalorgancn  bei  Alctope.  Besitzt  das  Organ  hier  wirklich  eine  spalt förmige  Eingangsöffnung, 
so  würde  es  in  seiner  äusseren  Form  mit  dem  SpgnKMitalorüan  von  Acre?«  tibereinstiramen,  allein 
dieses  liegt  niclit  unter  der  HUckenflache  sondcru  auf  der  Banehfläche.  Vielleicht  ist  es  atirh  mit 
den  i heilen,  die  ieh  Liesehen  habe,  nirhi  vollsiiSndig,  und  es  können  mir  wesentliche  Ahschnilte 
entgangen  sein,  da  uieine  l  nlerüuchuni,'  darUher  ganz  aut  Wtingeiöte.vemplare  beiclirüßkt  war. 
Dass  das  Organ  die  von  mir  den  SegmeDialurgaDcn  Uberhaupt  zugescbriebeoe  Aufgabe  erflillt, 
die  Gesditechl^nDdncte  aus  den  Segmenten  nach  aussen  in  heRhrdera«  wvd  durdi  eine  Mhr 
theilung  Gaitü^s  wahrschemlidi.  der  die  Eier  Hnaseriich  an  den  Kiemen  fond  nnd  deshalb  ver- 
fltuthet»  »dass  sie  durch  «nen  Gang  m  der  Nahe  des  BorstenbOndels  ans  der  Leibeshflble  ins 
Freie  gda^gen«. 

Im  untenm  TheOe  der  Ruderhohle  liegt,  allein  in  dieser  Art  sehr  vM  Uemer  und  onb^ 
deutende  als  hi  «tderen.  der  Körper,  weiften  ich  seines  Aussehens  wegen  als  Knlueldrttse 

bezeichnet  habe.  In  einzelnen  Fallen  war  er  schwach  pigmentirt.  Seiner  Lage  nach  erinnert  er 
an  die  Segmentalofgane  von  Nenk;  ich  habe  aber  weder  eine  Eingangs-  noch  Au^angsöffnung 
daran  finden  können. 

Eunice  Haraisii  bat  es  mil  vielen  Verwandten  gemein ,  i>oi  dorbi-rcu  lierUfarungen  zu  zerbrechen 
und  auf  diese  Weise  das  Schwänzende  zu  verlieren.  Diis  verloren  i(Pf;an{!ene  SlUek  ersetxt  sieh,  wip  es 
scMni,  in  klirterZeit:  tloab  wird  wohl  nur  selten  die  Korpertorni  t>o  weil  wieder  ticrgostelll ,  duss  niau 
nieljl  an  rirtii  etua<!  pliiiiipcrcn  urirl  nicht  SO  sctilatik  .iiivIimfr-ndr-Ti  Si  Ii w.inzcudf  ilic  sl.ill(:i'fi-ilili'  Verlelziini? 
und  Herätellunj:  erkennen  konnte.  Wie  bei  auderea  BorütenwUrinern  zieht  .sieh  im  Heginn  der  tieilung  das 
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Gtied,  an  wehsbem  die  Trennmif;  stottfieAnMleD  btt,  m  taflammrn,  dm  die  BniohflMlie  in  der  Mitte  triehier- 

fiiirnii;  e^injiezogcn  wiiil  ,  iitul  liier  dii*  Orrimrif:  des  ILirtnrndti-s  steht:  die  Hauldfvkc  ili  r  Kiitpcr« and  foliil 
die«eni  Zuge  und  erhall  d.ib«i  Furclien,  welclM  von  dem  vertieften  Mittelpancle  der  EadQUcUo  radienforinig 
gegen  den  Rand  laufen.  An  dem  m  vernarbten  stampfen  Kdrperende  erfelgt  nah  von  dem  eingezogenen 
Miltclpiiactn  MS  die  iNeuhildung ,  suent  eini>s  kli  incn  zapfcnftfrmi^en  Stückes,  das  durch  gleicbteittges 
Waohslbum  von  der  Wand  des  Körpers  und  des  Darmrohres  bervorgelrieben  wird.  Körper-  und  Darm- 
wand  dieses  kleinen  ErsatzstUckes,  auf  dessen  Endspitze  der  neue  After  steht,  liegen  anrunglicb  unmittelbar 
aufeinander:  nber  die  weitere  Bildung  der  Leibeshöhle  un«l  ik-r  Eingeweide  fehlt  mir  die  nötbige  Beobach- 
tung. Sehr  Itiitd  treten  auf  der  Ausseuflüche  der  Körperwand  als  fi'ine  Rinernri  lien  die  Grenzen  der  neuen 
Segmente  auf,  und  gleichzeitig  entwickeln  sich  als  kleine  VorüprUnge  die  seitlichen  Segmentalanhänge.  Ob 
bei  der  Gliederang  dea  neuen  Stttcliea  gleteii  die  volle  Segmentsahi  angelegt  wird,  oder  ob,  waa  vielleicht 
wfihrschoinlilhor  ist,  auch  hier  die  Zahl  der  Segmente  durch  nlliiillhlictie  Xpiihüdtinu  mit  dem  Wachslhimi 
des  ganzen  Stückes  zunimmt,  weiss  ich  aicbt;  iiumer  aber  sind  die  der  alten  Brucbslelle  zunUcbst  geiegeoeu 
neuen  Glieder  in  allen  Studien  am  weitesten  auagelnidet.  An  einem  solchen  oengebiideten  Endstflehe 
(Taf.  XIV.  Fig.  3.  i)  von  2""*  Liinge,  das  sich  von  seinem  Anfang  bis  zum  Ende  uloichrnas.sig  verschniülerte,  vor 
der  Eodfläcbe  aber,  auf  welcher  der  After  stand,  last  knopfarltg  verdickt  war ,  täblle  ich  1  i  durch  Furcben 
gelrennte  Segmente,  von  denen  die  8  ersten  an  den  Seilen  die  AnlUnge  der  Raderbildung  zeigten,  am  wei- 
te.slen  vorgerückt  an  den  ei-slen  dieser  Segmente.  Das  knopfartige  Aflerende  war  ring«  von  tiefen  Furchen 
gekerbt,  seine  Banii  hfliK  lic  w.iv  fein  quer  ppfiirchl,  als  stünden  die  Grenzen  neu  hervorwacrisoiidcr  Sci;- 
nienle  hier  eng  aneinander.  I  nter  der  weiten  AflcrUfTnung  standen  zwei  gegliederte  Aftercirren ,  welche 
kaum  am  ein  Drittel  kaner  waren  als  das  gmse  naugabildela  Stock.  Von  diesen  war  der  rechte  Alleroirrus 

insofern  monströs,  als  vor  seinem  Ende  eine  kleine  Spitze  eni.sprnnp  itiv!  d  is  Fride  di<  ses  Tirrus  «ladurrlt 
gabelförmig  wurde.  —  Die  an  den  Seiten  der  Segmente  hervorwnchsenden  hortsUlze  sind  zwei  Uber  ein- 
ander stehende  kvno  Spilsen,  von  denen  die  ober»  spiodelftlmrig  vnd  sngespilst  endet,  während  die  untere 
mehr  cylindriseh  ist  und  sluiiipf  abgerundet  ausläuft.  Bei  rtiflssipf'ni  Druck  wichen  beide  niiscin.nulcr 
(Taf.  XIV.  Fig.  6},  imd  dicht  Uber  dem  unteren  Fortsätze  erscbieaea  in  der  Dicke  der  KOrperwand  die  jungen 
Statznadeln  und  daneben  In  der  Tiefe  kleine  spiti«  Hllkchen ,  die  hervorwadisenden  Boraten.  Auf  Durdi- 
schnitten  {Taf.  XIV.  Fig.  7)  erkannte  ich  wie  unmittelbar  Uber  dem  unleren  sluoipfen  Fortsatze  eine  taschen- 
förmigo  Einziehung  in  die  Tiefe  ging,  und  dass  von  der  Wand  dieser  Tasche,  als  eine  Bildung  der  Subcuii- 
cularschicht,  die  Jungen  SlOtsnadeln  und  Borsten  hervorwuchsen.  Nach  diesen  Erfahrungen  deute  ich  die 
beiden  hcrvorgespros.slen  Spitzen  des  seitlichen  Segmentuinfanges  als  Rücken-  und  Bauchcirrus,  wahrend 
das  RiuIiT  scM)st ,  in  siMin  r  frUticsi« u  Anlage  eine  taschenförmige  Einziehung  büdctul.  iwrh  iiii  fil  til^cr  die 
Kürpei-oberÜfiche  hervorragt  und  erst  mit  dem  fortschreitenden  Wachsthum  der  Hor.sien  heraustreten  wird. 
Zngleicb  erhellt  daraus,  dass  die  Adcula«  frOher  ihre  Ausbildung  erreichen  als  die  Borsten. 

E.  Banum  ist  sowohl  an  der  Sttdkllste  Engbmds  (Ioinstos)  wie  an  der  franzOrischon 
Koste  dos  Caoals  (Addoew  und  M.  Eswmm)  häufig  goßinden.  Vermndilicfa  wird  sie  avdi  an 
ailCD  nttrdlicheo  Kibten  dea  Mitlelmeeres  verbreite!  adn.  im  adrialiacben  Meere  iat  sie  an  den 
quamerischoQ  Inseln  eine  der  am  meisten  voritommenden  Arien;  der  sodticliate  Punct,  von  dem 
ich  Exemplare  dieser  Art  gesehen  halte,  ist  die  Insel  Lagosia  (Bu.ub)  an  der  dalmaliniadmi 
Küste.  —  Nach  den  Angaben  von  AcnociN  und  Milxe  Et>>vAHDs  bewohnt  sie  sand^  Röhren, 
welche  sie  selbst  ztt  bauen  scbeini,  und  schwimmt  mit  raschen  wellenn^iiuigen  Bewegungen. 


I)  Vur^l.  uicine  Mitiheilung:  (Iber  die  Bildung  der  Borsten  and  Rodarlbrlaltze  bei  den  Barstanwünnem. 
Mwhricblen  von  der  k.  Ges.  d.  Wissenschaft  und  d,  G.  A.  Univenillt  zu  GfiUingnn.  Nr.  14.  August  16.  IS68. 
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Unter  d«n  Synonymen  hiihe  toh  oben  die  Leodict  ftiteiata  {Rtwo)  und  l.  punctata  (Riwo)  mifjidfabfl, 

lind  jiweiflf  nirlii,  <l  iss  uTitrr  In  i^lrn  Nfliiien  mir  F;iilienv.irieia>en  dieser  Art  aufpefUhrt  sind;  ich  halio  des- 
halb den  Kainen  der  franzüsischen  Zoologen  heibehallen,  >viewobl  die  von  llisso  gegeben«!  Nameu  die 
Klteren  sind.  £.  nmnillieoniw  (Jvini«r.)  und  torqimia  (QriiFf..)  gt'hOroD  walnvclMiDlkh  ebenblls  lii*rfacr;  doch 
soll  die  ersle  Kieme  bei  beiden  sehon  am  3ten  Sriiinente  stehen;  hei  E.  lorftMlS Mlfen SPaMrileBi  dtoZMblM 
des  Oberkiefers  S  bis  3  kleine  und  4  bis  5  grossere  Stfgezäbne  besitsen. 

Euke  nibr*c)Bcta  n.  sp. 

Körper  oben  hoch  gewölbt,  (»cgen  das  Schwänzende  vrrjünfil ,  im  Leben  ho  II  färb  ig 
mit  drei  rotlihraunfn  nu<'rIiin<K'ii  auf  ifor  RlickcnflJii'hi'  i^irips  jfdcn  Sfj.'nionles.  Kopf- 
iappea  mit  fUnf  mehr  oder  weniger  langen  fadenförmigen  Kühlern,  die  undeutlicb  lang 
oder  nicht  gegliedert  sind:  auf  der  anteren  Palpenfllebe  ist  «in  kleines  dreieckiftes  Feld 
oft  wenig  doullich  nhcrlrenrit.  Tins  itsIo  drr  niHcrlosrn  Segmente  ist  (1n[>pell  .so  liinü  nls 
das  tweiie,  zwei  schlanke  undeutlich  oder  nicht  gegliederte  Fuhlercirreu  Iriigende.  Ituder 
mit  fsdenfbnnigem,  meist  glattem  selten  undentltch  fiegliedertem  Rttcken-  nod  slummel- 
llfrmi({eni  an  der  Bflsis  verdicktem  Bauchcirrus :  im  obern  BorstenbUndel  meisselforn)ijie 
und  einfache  gesüumle  Borsten,  zwei  (ccrade  SlUlinadeln:  im  unlerpn  noiulel  ziisninnrn- 
gesetzte  Borsten  mit  schrarHrtem  Schallende  und  doppelbakigem  Kndt;liede,  eine  ge- 
krOminlc  SlUtznndcl  mit  Endbaken.  Kiemen  treten  suerst  am  Sten  Segmente  auf,  erhallen 
h<s  TU  H  F;ulen,  die  an  einorn  dünnen  Stannne  einzeilig;  stehen,  und  fehlen  nur  den  letzten 
iO  Segmenten.  Aflersegnient  mit  zwei  oberen  langen  undeutlich  ge$;licdertcn  und  zwei 
kurzen  slummeIRfrmigeD  unteren  Aftereirren.  —  Im  Oberkiefer  der  Zabn  links  mit  <, 
rechts  mil  7  Silgezühnen ,  die  unpaare  Sageplallc  mit  7 .  JIc  [i  iiiri^o  links  mit  3,  rechts 
mit  8  Sägezlihneu;  jederä«its  i  ungleich  gro«so  Heihplaticn.  I  ntcrkiefersttlcke  mit  nicht 
deutlich  abgesetsler  und  sehwach  dreixHhniger  Endplatte,  —  Qnamoro. 

Drr  Körperbau  tliosor  Ari  slimml  so  sehr  mit  demjenigen  von  Eunice  Hnrnmi  (ihcrein, 
d»ss  ich  in  der  Hesohreibung  dieses  Tlilcics  nur  kiir?:  die  Hauplpunrlp  zu  erw^llincn  liraiiclie. 

Im  Llaliitns  völlisr  mit  Eunice  Uarassii  iiberein.stiiiiinend  'Taf.  XV.  Fii;.  i.  ■>  .  t  rroi<  Ii!  dirse  Art, 
naehden  zahlix'irlicn  mir  Norlicircndi'u  Exemplaren,  doch  nie  tlieGrüä^^e  ilei»elljeii  unil  »nler.sclieidel 
sich,  zumal  wahi  eod  doä  Lebens,  l>esiandig  durch  die  Färbung.  Eiu  Exemplar,  welchcä  ich  zu  den 
grüsseren  rechnen  mnss,  weldie  nir  vmgAomtm  tmd,  war  lebend  69*"  lang,  3**  breit  und 
halle  tOO  Segmente;  «n  Weingeistexemplar  von  45^"  Lünge  und  3,5""  Breite  hatte  106  Seg* 
oienle;  das  ungleiche  Verh&ltnisa  zwischen  Grosse  and  Segmentzahl  bei  dies«)  beiden  Thieren 
ist  dnrcli  die  Scbrampiiing  im  Weingeist  zn  erklären.  Bin  junges  Thier  mum  lebend  8""  in  der 
Lange  nnd  hatte  40  Segmente.  Am  lebenden  Thiere  war  die  etwas  abgeplattete  Baachflache 
weiss,  die  hochgewOihto  ROckenflache  mit  braunen  Querbinden  gezdchnet,  so  dass  auf  jedem 
Segmente  drei  solche  Binden  stehen,  von  denen  die  hinterste  am  tieftlen  geßlrht  ist;  Fithler  und 
Girren  sind  einfarbig  weiss.  Bei  den  in  Weingeist  aulbe\vahrlcn  Thieren  isl  die  Bindenzeichnung 
völlig  geschwunden,  und  die  Körperoberllüche  hat  jetzt,  wahrscheinlich  nach  dem  geringeren 
oder  grösseren  Concenlration-sgrade  des  verwandten  Weingeistes,  bald  ein  beli  perlgraues,  t>ald 
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eta  bminichedbei  AvaBeheo  mit  schwadi  irisireodam  Glniie,  wogegen  die  liellerak  nattweiami 
Raderibiisttxe.  Foliler  uDd  Cirren  sieb  aUnben, 

Der  Kopflappen  tat  in  der  Re^l  fiirbk»,  bia  auf  einen  nur  wabrend  dea  Ldwns  zn 
sehenden  scbmalen  braunen  Qoeralreiite  auf  den  binleren  Randö.  der  nur  bei  voiisealreclElm 

Kopfe  sirhthnr  wird,  sonst  mit  unter  den  Vordf>i tani!  des  fistcii  Segmentes  eingeiogpn  ist.  Die 
fünf  Fühler.  Palpen  und  Augen  stehen  wie  bei  Eunice  Hartum.  Die  Fühler  unterscheiden  sich 
aber  von  den  kurz  ^e£!liederten  Fohlern  dieser  Art  dadurch,  dnss  sie  völlig  imgeglicderl  sind,  oder 
doch  höchstens  nur  eine  unvollständige  Oliodening  zeigen;  sie  voriireii ,  zunuil  diT  uiipii<ire  nif^ 
diane,  bedeutend  an  Länge,  so  dass  dieser  uitKljaiie  Fühler  zurückgelegt  liisweilen  kaum  bis  ans 
dritte  Segment,  in  anderen  Fallen  Uber  das  Pilnfie  Segment  hinausreii  ht.  Sinti  die  Ftthler  kurz,  so 
sind  sie  fest  immer  auch  ungegliedert,  \vahix>nd  bei  den  längeren  eine  quere  Hingelung  und  als 
deren  bO^ate  AnabOdnag  eine  ttnregeiniia«ige  GUederm^  eintritt,  die  GKederabacbnüte  aind 
dann  aber  meist  lang  gealredcl  und  von  ungleicher  Lttnge.  »  Die  Pa  Ipc  n  amd  meifit  wie  bei 
Etmc9  Han$tn  aweitheilig.  ao  dasa  vom  oberen  Tbeile  derdi  eine  quere  Forche  ehi  kleinea  drd- 
eck^  Pdater  von  der  Hauptnuisae  abgetrennt  iat. 

Die  beiden  eraien  nderioaen  Segmente  and  durch  eine  lone  Rmgfbrdie  vO%  von  ein- 
atoder  getrennt ;  das  erste  veracbmlllert  aich  ^was  gegen  den  Kopflappen  hin;  es  ist  Tast  dreimal 
80  lang  als  das  zweite.  Dieses  tragt  am  vorderen  Rande  nahe  der  Medianiinie  die  beiden  Ftlhler« 
diren«  iivelche  völlig  ungegliedert  sind,  in  der  I\egel  bis  auf  den  Kopriappen  hinaurreichen. 

An  den  ersten  rndcrtragonden  Segmenten  sind  die  Ruderfortsaize  auf  die  Rauchflarhe 
geruckt,  treten  aber  bald  an  den  seitlichen  ümfane  und  verharren  dann  in  gleicher  Hölie  Der 
Ruderfortsalz  (Taf.  XV.  Fig.  Mi]  besieht  aus  dem  kurzen  Ruder  mit  zwei  norstenlniudeln. 
den»  Rückeil  -  unii  Bauclicirrus  und,  vom  ölou  Segmente  an,  der  Kieme,  die  in  einem  j^enngeren 
oder  grüsscrea  Abstände  vom  Kürperende  an  den  Segmenten  wieder  fehlt.  —  Die  Ob^^ostim- 
mung  des  R Uder a  mit  demjenigen  von  ßhnmi  tet  iuA  votlaUndig  in  den  Borsten;  die  des 
oberen  Bttodda  sind  einlhcb.  geaMomt  und  fein  xugeapitzt  (Tat  XV.  Fig.  12),  daneben  stehen  die 
zarten.  meisaelüDrmigmi  (Tat  XV.  Fig.  H);  die  Boraten  dea  unteren  Bttndete  tragen  auf  dem  vor 
dem  verbreiterten  Ende  aclirafBrten  Sdiafle  ein  kurxea-doppelhalugea  Endglied  von  0,054""  Ltnge 
(Ter.  XV.  Fig.  IS)!).  Nur  die  StQlsnadetn  aind  bei  beiden  Arten  darin  veracbieda»,  dum  aowoU 
die  zwei  geraden  des  oberen  ßorstenbfmdete,  ^^ie  die  gekrünunte  des  unteren  (Taf.  XV.  Fig.  14} 
flteta  nur  hellgelb  gefiirbt  sind,  nie  tief  schwarz  wie  bei  Et$n.  Harassü. 

Der  Ruckencirrus  ist  i>ei  dieser  Art  stets  ungegliedert,  höchstens  in  Abstünden  un- 
deiithrli  quer  geringelt;  in  seinem  Grundtheii  liegen  die  Spitzen  der  zu  dem  Segmenialorgane 
gehörenden  feinen  Borsten;  diesea  schimmert  als  runder  oder  auch  nierenfbrmiger  schwarzer 


V  Alirti  liieriii  macljen  sicti  Allersuiiterscliipfti^  ti  llonrt  •  an  dem  jungen  Tliier«  »OH       UngewairMI  «llo 
Borsten  viel  kleiner,  da  Endglied  der  zusammengeselzten  war  nur  0,017""  lang. 
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Fleck  über  der  Bas»  des  Rttdieiicirrw  durch  die  Haut  durch. —  Der  Baaobcirrui  kt  an  sei- 
nem Gmode  dick  geschwollen  und  tiUgt  ein  atummelfitrimget  BadstOck.  wdcbes  dn  wenig  Viber 
du  Rader  hinausragt;  bei  m-hi  i^nnr.  ausgewachsenen  Thiercn  ist  aber  dieser  Ctrrus  an  den  hin- 
teren Segmenten  weniger  geticbwoUen  am  Grunde»  wird  dadurch  fast  bdenfitrmig  und  pflegt 
dann  etwas  län^or  zu  sein. 

Die  Kiemen  entspnni,M  n  vom  druiide  des  Rückencirrus  zuerst  am  'Mcn  Secincnle,  und 
hiiT  bei  ausgewachsenen  Tliieron  gleich  inil  3  Kiemenft»(?en  ;  die  hnchgle  Zahl  der  l  üden  betrug  8; 
bei  iiieiiiL'in  grössten  ExrmplniL'  von  1?0  Seemciiten  hatten  die  lelzlLti  90  Secmenfe  keine  Kieme 
niehi-,  wiihrend  eine  lange  Reihe  der  vorangeheuden  Segmente  nur  eiuen  winzigen  Kieuienfadeu 
trug ;  bei  kleineren  Thieren  vemiisste  ich  die  Kionen  an  den  letzten  40  bis  50  Segmenten.  Bei 
dem  8*^  langen  lungen  stand  die  erste  Kieme  allerdings  auch  am  6ten  Segment,  war  aber  wie 
an  den  nlehsten  Segmenten  nur  emfMig.  und  erst  weiterhin  traten  einzelne  zweifildige  Kiemen 
auf.  Die  Kiemen  sind  Unger  als  die  Ruckendrren ,  reichen  aber  doch  nur  wenig  Uber  die  Seiten- 
ilchen  auf  den  Rucken  des  Thieres  hinauf.  Der  Stamm  und  die  Faden  smd  ringsum  mit  knrsen 
Wimperhaaren  besetzt. 

Das  ruderlose  A  fi o ry ci;  inenl  ist  lAnger  als  die  unmittelbar  vorhergehenden,  die  Um- 
randung der  endstündigen  AflernCTnung  ist  meist  wuktig;  die  Aftercirren  stehen  unter  dem  Aller, 
rwei  längere  undeutlich  oder  gar  nicht  gegliederte  Füden ,  und  darunter  zwei  sein*  viel  kleinere 
und  darum  Icifht  7u  Uborsdicnde  fadenförmise  Stummel. 

Die  inneren  Tlicile  unseres  Wurmes  sind  mit  Ausnahme  des  Kieferapparat  es  denen  \onEun. 
Hara*vii  bo  ahnlich  gebaut,  dass  das  vou  diesen  Ge^sagle  hier  durchgehend  bcinv  Anwendung  findet 
(Taf.XV.  Fig.  6.  9).  Die  im  Kiefersacke.  der  bis  iiib  öle  StguieiU  leiclit.  enlhalteneu  l'resswerkzeuge 
unterscheiden  sich  nur  wenig  durch  Färbung  und  Zahl  der  Sagczabnchen  von  denen  bei  E.  Baraaäi. 
Im  Oberkiefer  (Taf,  XV.  Fig.  7)  sind  die  Ti^ger  hellgdb,  nur  an  den  Kanten  braun  gesäumt; 
die  Zangen  brtnnlich,  die  Zihne  hellgelb,  nur  die  auf  der  Enfcen  Seite  mit  6,  auf  der  rechten  mit 
7  Einschnitten  gesMgte  Sdineide  brUunlich;  vor  diesra  Stocken  liegen  Imks  zwei,  rechts  eine  hell- 
fttrh^  Sigeplatte,  von  denen  die  paaren  sich  nach  vom  in  eine  dreieck^je  dunkdbraune  Platte 
fortsetzen;  die  unpsare  besilzt  7,  die  paarige  links  3.  rechts  SSlgezUhnchen;  in  jeder  Kidhrhlllke 
befinden  sich  ausserdem  zwei  kleine  Reibplatton .  von  denen  die  äussere  kleinere  wenig  deutlich 
ist.  —  Die  HUlften  des  Unterkiefers  (Taf.  XV.  Fig.  8)  sind  wie  bei  Eun.  Ilarassii  gestaltet,  nur 
ist  der  Yorderrand  mit  drei  schwächeren  Zahnen  besetzt  und  ist  die  Färbung  hier  Uber  den  ganzen 
Unterkiefer  :?leichmassig  hellgelb. 

Die  Seijnienlalorgane  scheinen  liier  auf  dem  hellen  Körper  besonders  deutlieli  als  dunkle 
Flecken  hervur  Die  KnaueldrUsea  im  unteren  Theile  der  Ruderhöblung  waitsn  grösser  als  bei 
Eun.  Harauii  (Taf.  XV.  Fig.  10). 

Diese  Art  ist;  mir  von  der  Gattung  Eunice  in  Fimue  am  häufigsten  vorgekommen ,  fast 
überall,  wo  an  der  Kttste  Ibisiger  und  bewachsener  Grand  war;  besonders  haoGg  war  sie  zwischen 
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Jen  holzigeo  Sttnunea  der  CyModren  tu  ftadea.  Herr  Prof.  Aujoi  fiiiul  «e  bei  Leuna,  Cvmoh 
und  LugoMa,  lo  dass  ne  im  adriatiachen  Mrare  weit  verbreitet  itt.  Alle  von  mir  auf  das  Ge- 
•«shiedit  ontersuditeii  Thiere  waren  Weibeben. 

Idi  boU«  «rwartet  diese  Art  unter  den  beschriebenen  xit  finde»,  kann  sie  Aber  mit  keiner  derselben 
IdentiBcireo.  Anfiini^lu  h  glaiiblo  ich  nur  eine  Varictäl  der  Km.  Uarnssii  vor  mir  zu  l»ai)en.  allein  di«  «D- 
gegebeiien  MiTkiti.il  u  liissin  sie  Iciilu  d.ivati  unterscheiden.-  (iRLUK')  fuhrl  unter  seiner  Ausbinilo  aus 
dein  Quamero  von  mehreren  Funclen  eine  £i<nii-e  vtUa^  (D£I.lb  Chujkj  an;  ich  veruiiithote,  dass  er  diese 
Art  vor  sieb  |$elubt  babe,  allein  weder  die  Abbildung  noch  die  dttrAige  Besciireibnng ,  welche  ntiLs 
CHUjr-'  vnn  lüpsrr  I-Atn.  vittata  liefert,  peben  mir  einen  Anhaltsjiunrl ,  dipse  nenpolilanisclie  glc'u  lim-riirlile 
Form,  welche  an  allen  Seguieuleii  reiche  Kiemen  irligl,  und  darin  mit  der  Kun.  uiUeimtUa  uberein- 
sUincnt,  al«  ideatiscb  mit  dar  metnigeo  ansuseben.  Von  der  Em.  aatmnala  {Sat.}  ist  meine  Art  bestimmt 
durch  die  Form  der  Fühler  untersehi<  (l«  i) ,  dii' hei  jener  stark  und  kitrit  gegliedert  sin  I :  ■i  imi  dagegen, 
Abgesehen  voo  der  Färbung,  mit  der  hwu  yaiUca  (Sat.)  Ubereioj  denn  dass  laei  dieser  die  kienien,  wie  au» 
der  sebr  karten  Besehreibniq;  hervorgehl,  erst  am  6t«o  Segmente  ond  dann  als  einfache  Fiden  anftrclen, 
ist  vielleicht  nur  auf  die  Jugend  des  von  Satigxy  untersuchten  Exemplares  zurückzuführen.  Gegenuber 
diesen  anxulXnglich  und  datier  nnkennilicb  beschriebenen  Arten  halte  ich  mich  für  borcchiigl,  die  von  mir 
beobachteten  Thiere  als  eine  eigene  Art  unter  selbsiaadigem  Namen  aufzufubreo,  und  moas  die  Eniaehei- 
dung,  ob  Bm.gidlka  (Sat,),  violleicbt  aoeh  Stm,  vätata  (n.  Gn.),  xu  derselben  Art  gebttren,  Anderen 
überlassen. 
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Tidskrift.  Anden  Raekkes  1  Bind.  1814—1815.  pg.  i06.  PI.  V.  Fig.  13. 

14.  15.  —  GniiBB,  Familien  der  Anneliden  a.  a.  0.  pg.  44.  1S3.  — 

lonitaTOii,  Catalogoe  a.  a.  0.  pg.  131. 
iV«ret«  |»««iia(a  0.  F.  Mi  ller,  Zoolog,  dan.  prodroro.  1166.  $630.  Zoolog,  danica. 

Vol.  I.  1787.  Tab.  XIX.  1—3. 
Nerei»  pinnala  0.  F.  Miller,  ZooL  dan.  Prodr.  2629.  Zoolog,  dan.  a.  a.  0. 

Tab.  XIX.  4—7. 

Körper  hoch  gewSibl,  gegen  das  Schwänzende  vt  i  jUn^t,  t^lHnzend  bell  gelbbraun 
gefiirbt.  Kopflap{H'n  mit  ninf  langen  ganz  undeuUick  gegli«i<lerl<>n  Fühlern  unii  zwei 
Palpen  mit  ungetbeiller  Oberfläche.  Das  erste  der  mderloKen  Ses-iiK-nie  doppelt  so  lang 
alsdastweite,zweiglatl4>F(lhlercirrenlragenile  Rmlcr mit  fiidinforniigcm glattem Rtlcken- 
cirrus  und  an  »ler  Basis  vi  rdicktfin  pfricturr/i  nii;:flm  Bauchcirru^  ;  im  olieren  UorsIcnbUndel 
nieisseirtirniige  und  einfache  ge.sMumte  Horsten  mil  zwei  geraden  Siutznadeln,  iui  unteren 
fuaammengesettle  mit  sehraffirtem  Scbaftende  and  doppelhakigem  Endgliede  und  einer 
gekrUmmleu  SlUtzoadc!  mit  Doppelhaken.  Kir  rncn  vnin  .Dien  Segmente  )»is  zum  iOsten, 
anfangs  (adeufonuig,  dann  mit  niobreren  einzeilig  geslelllen  Faden  an  eioeui  dunoen 


1)  GainB,  Die  Insel  Lus-Iii  a.  a.  0.  pg.79. 

V  MUR  CaujR,  Heuiorie  a.  a.  0.  Vol.  IV.  pg.  17«.  tftS.  906.  Tav.  LXiV.  Fig.  11.  U.  14. 
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Stamme.  Aflenaiimenl  niH  »wei  olwrao  Ulniieren  mid  xwei  unteren  kUrMren  Alkoreirren. 

Im  Oberkiefer  der  Zahn  links  mit  6,  recbUs  mit  7  SUgezUhnen:  die  unpaare  8agff|dalte 
mit  8,  dio  pii.)rif;i>  links  mit  3,  rechts  mit  10  Sa^ie/Jihnen,  jodersoils  zwei  uns;leich  grosse 
Reibplatt«D.  Stücke  des  Uuterkiefers  inil  dcullich  ahgci^clzler  weisser  Eiidplatle,  deren 
Vorderrand  mil  drvi  ZabiwiDScbDitteil  bflseUt  iM.  —  Nordsee ;  oorwc^die  und  efig- 
lisciie  Kosten. 


Diese  Art  ist  tod  Owm»  so  genau  besehrieben,  dws  nur  Weniges  nachsutrageo  bleibt. 
Sie  ist  mil  der  vonnteheDden  au&  nlchsle  verwandt  und  im  Gesammlhabiltts  duidiaas  ttbereii- 

stimmend.  —  Am  Kopflappen  sind  die  fUnf  ttclilanken  Fühler  ganz  undeutlich  und  un^jleich  ge- 
gliedert; die  Palfionohorriüplie  ist,  abweichend  von  der  bei  E.  rubrocinda,  ungclhcill.  Voo  den 
zwei  ersten  Sc^niPiilen  ist  das  zweite  mir  halb  so  lanii  als  das  erste,  e.s  IrSgl  zwei  kurze  iini^'p- 
glioderle  Fdhiercirren.  Die  Huder  sind  fast  vnn  der  ijleiehpn  Bildung  wie  in  der  vorhcr^ehentlen 
Art.  mir  die  Bauchcirren  elwa.s  länger.  Die  Kii  ineii  l)r'i;innen  als  einfache  Fuden  am  5ten  Seg- 
mente und  enden  schon  am  iOsten,  so  dass  eine  grössere  Heilie  kieiuettloMu  Stiguiente  das  Ende 
de»  Körpers  bildet;  an  den  von  mir  (inlerHUthten  Exemplaren  stieg  die  Zahl  ihrer  Fuden  bis  auf  8. 
Tkiere,  deren  Kiemen  nur  dra  Fiden  entwickeln  {Nertk  pmnala  0.  F.  Htuia).  sind  nach  ÖMtcn's 
Vermathang  die  mBnnlidien ;  meine  Exemplare  mit  reidieren  Kimnen  gaben  sidi  dnn^  die  An- 
wesenheit von  Eiern  als  Weibchen  zn  eritennen-  —  Aftenegment  und  Afterdrren  snid  wie  bei 
E.  nAroemela.  —  Im  KiefeFapparat  sind  einzelne  Unterschiede  zwischen  den  beiden  verwandten 
Arien ;  der  Oberiuefer  ist  hell  gefllri)t  wie  bei  der  anderen  Art,  der  Zahn  in  ihm  hat  wie  dort  6 
und  7  SSgetiihne.  die  Sigeplatten  aber  hier  einige  Zahnchen  mehr,  denn  die  unpaare  hat  8,  ^ 
psar^Bie  links  3,  recht«  f  0  Z<ihoe.  Von  den  beiden  schalenförmigen  Reibplatten  jeder  Seile  ist  die 
äussere  so  unbedeutend  dass  sie  nur  schwer  an  den  etwas  dunkleren  Rflndern  erkannt  wird. 
Der  Unterkiefer  ishnelt  mehr  dein  Unterkiefer  der  E  flar/rssil  (Am.  et  M.  )  als  dem  der 
E.  ruhrnant  tit.  denn  Iiier  stehen  seharf  altiiesetzte  eniaillewcisse  Platten  mil  stark  dreizShnigeni 
Vorderrande  auf  den  dunkeitarhiiten  sehwaeh  frekrlliniiilen  hinteren  Tlu'ilen. 

Diese  Form  vertritt  otlenbar  die  E.  rubrncincta  das  Mitleluiooicjs  in  der  Nordsee,  wo  sie 
an  den  norwegischen  (Bergen  [Sars],  Dröbak  [0.  F.  MijLLKR,  Ousted]^  und  engli.scheo  Küsten 
(lOHNSTos)  hiufig  f  u  sein  sehemt.  Die  von  mir  oolersachten  Thiere  waren  vom  Prof.  Kinssniii 
bei  Bergen  gesammelt. 


Körper  oben  Ii(k;Ii  pewOlbt,  gegen  d.is  Sciiwiinzende  stark  verjUngl,  im  Leben  malt- 
weiss,  jedes  Segment  mil  zwei  l>rauncn  Querbinden.  Kopfiappeii  mit  fünf  Janfsen  faden- 
förmigen glatten  Fllblem,  twei  Palpen  mit  ungelfaeiller  OfHTfl^che.  Das  erste  tler  nider- 
losen  .*iej?mente  doppelt  s<i  hmt:  nis  das  rweiir,  zwei  i:\n\U-  Fdliiercirrrn  Irftspndf,  Rudpr 
mit  schlankem  glattem  Rücken-  und  kurzem  an  der  K«sis  verdicktem  Bauclicirrus ;  im 
oberen  Bor»tenbOndel  meieMlAlmige  und  einfache  geaSumte  Borste» ,  «wei  gerade  Stfli«- 
n.'tdi'ln ;  im  iiiittMon  Rllndel  yii'intniiienjsc.si'lzte  llorstr.i,  rlrrt  n  liopprlhrikiires  Knd;-'liod 
Qiil  kleinen  baarfüruiigen  Zttbncben  auf  jeder  FUcbc  tiesclzt  ist,  zwei  oder  drei  gekrUuiinle 
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StUUnadela  niil  zwei->  oder  dreifMbein  Eadbaken.  Kiemen  nur  in  der  vorderen  KOrper- 
httlftc  vom  ütcn  bis  zum  Sßsten  Segment,  bedeutend  I  Inger  als  der  Rttckcncimis,  mil  bis 
zu  f  2  langen  dUnnen  Filden,  die  einzeilig  nn  dem  dünnen  Stamme  stehen.  Zwei  schlanVe 
obere  und  iwet  kürzere  unlere  Aftercirren.  —  Im  Oberkiefer  der  Zahn  links  mil  9,  recht« 
mit  40  Signiboeii,  di«  nnpure  Slgeplätte  mit  7,  die  paarige  lloli*  mit  6,  reohts  mit  40 
SUgczUhnen;  UnterkiererliiilTten  nach  hinton  stark  verschmälert  ,  mil  VCDlg  deotlicb  ab- 
gesetzter und  am  Rande  kaum  gezithnelter  Endplalle.  —  Quarocro. 

Diese  Wonner  saben  im  Leben,  so  laoge  keine  VeiigrOsseniDg  angewendet  wurde,  milch- 
wcini  aot.  halten  vOlKg  den  Hatritw  der  voiliergeliendeo  Bnnioeen,  zeiehpelen  «idi  aber  dareh 
die  gniMa  KiemeneDlwicklung  im  vorderen  KürpcTiIrittel  sofort  als  e^oe  Arl  aus.  Der  Körper, 
dessen  größte  ßroite  in  einigem  Abstände  hinter  dem  Kopflappeo  liegt,  verschmulert  sich  bald  und 

gleicbniiissig  bis  zu  dem  viel  dünneren  Körperendo  'Taf.  XV.  Fig.  16).  Die  vier  von  mir  pefun- 
denen  Exemplare  waren  fast  von  gleicher  Grösse;  im  Leben  pemessen  war  eins  32"""  lanf; 
breit  an  der  dicksten  Stelle  und  hatte  8,-i  Se^mmte,  walnend  ein  asveites  von  Lance  nur 

81  Segmente  besass.  Ein  von  Herrn  iJüLLna  mir  gesandtes  Exemplar  war  dagegen  65'°'°  lang 
uod  hatte  106  Segmente. 

.  •  Der  Ropflappen  (Taf.  XY:  Fig.  13),  welcher  tief,  meist  bis  ao  die  Augen  in  das  erste 
Segment  zoruckgezogeu  war.  ist  eine  massig  gewifibte  nach  vom  abMIende  Platte,  wo  die  hier 
wenig  vorspringendeD  Palpen  seinen  Voiderrand  seicht  eingesdin&len  eraefaeinen  lassen.  Et  trigt 
ttnf  Bchlanke  radenfbrn^gn  Fublnr,  welche  nicht  gegliedert  sondern  unrBgelmlssig  geringelt 
oder  nur  qner  geninseU  sind.  Der  onpasre  in  der  Medianlinie  siebende  Fahler  ist  der  lüngsie.  er 
reichte  znrllebgele^  bis  anf  das  6te  Segment;  von  den  weher  nach  vom  entspringenden  seitlicben 
FQblero  sind  die  mittleren  bis  wom  ileo  Segment  reldienden  noch  etwas  linger  als  die  bäden 
vordersten  und  Susserstrn.  Die  Palpen  sind  zwei  kissenarlige  ungetheille  Polster,  welche  die 
ganze  Uoterfläche  des  Kopflappens  einnehmen,  in  der  Medianlinie  durch  eine  tiefe  Liingsfurche 
geschieden.  Die  Au  g c ii  stehen  hinter  dem  Urq)mnge  der  mittleren  Fahler,  langaovale  Pigment» 
flecke  von  brauner  Fiirliung. 

Die  beiden  ersten  Üegmenle  ^ind  ruderlon.  Das  er.>te.  doppelt  so  liint;  al.s  das  /.weile  und 
auch  länj^er  als  alle  übrigen,  ist  im  vorderen  Theile  fast  ein4<escliniirt  v  tir.scliinaiert.  Das  /  w  eite  von 
diesem,  durch  eine  seichte  Ringfurche  getrcunt,  ist  kürzer  als  die  iiädiSlfol|^'enden,  über  gleich 
bi  cit ;  es  trägt  zwei  nicht  weit  von  der  Mittellinie  der  RuckenQfiche  nahe  dem  Yorderrande  ent- 
springende Fttblercirrea,  welche  ungegliedert  sind,  naefa  vorn  von  dem  didteren  Urspraags- 
(heile  aus  sich  soqiftien,  ond  so  lang  sind,  dass  sie  bis  anf  die  Grteze  des  Kopflappens  rsicben 
(Taf.  XV.  Fig.  16). 

Die  fi)lgenden  ruderti«geodmi  SogSMnte  sind  auf  dar  RuobenflOche  bodigewolbt,  nof  der 
Baachflache  massig  abgeplattet,  g^gen  das  Kürperende  werden  sie  kldner,  dodi  bleibt  das  Vei^ 
baltniss  dasselbe,  wonach  ihre  Breite  das  DreHbobe  der  Lange  betrogt.  Anf  der  Rlickenllacbe 

eines  jeden  Segmentes  stehen  auf  dem  weissen  Grunde  zwei  bellbraune  Querbinden,  die  bei  den 

«na<,  BonMvrtnDtr.  {« 
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la  Weingeist  conservirten  Thieren  erloschen  sind:  auf  der  Baiiehdache  zeigt  ein  schwarzer  Fleck 
in  der  Medianlinie  die  Pigmentirunt?  des  Nervctiknolens  au.  Alle  Segnienle  tiagea  einen  zwei 
BorslenbUndel  fuhrenden  Ruderfüil^tz  mil  Hucken-  und  Baucticirrusi;  üia  ölen  Segmente  konunt 
dazu  die  erste  Kieme,  am  30sten,  bei  einem  zweite»  Exemplaro  toi  3S«ten  Segmente  steht 
die  letite. 

Das  Roder  (Taf.  XV.  F%.  17)  »t  ein  kuner  stttinpr  abgestufter  KegelfortsaU,  welches 
an  den  erateo  Segmenten  aef  die  Banoliflache  gegen  die  MitteUime  giNVckt  ist ,  weitertun  vom 
aeHKchen  Umfcng  des  Segmentes  entspringt.  Bemerlienswerth  enchieD  mir  am  freien  Bande  des 
RodeM  ein  kleiner  Lappen,  der  stni^enftlnnig  neben  den  Stotsnaddn  «fes  oberen  Bontenbflndeis 
vorsprang.  —  Das  obere  BorstenbOnttel  besteht  ans  einer  ansdinlicben  Zahl  einfacher,  heller, 
spitz  aesgeaigener  Borsten  mit  schmalen  Fld^^clsnnmen  und  avs  zwei  Starken  gelblichen  geraden 
Stittznadeln.  Das  untere  Bündel,  armer  on  Zahl,  enthalt  die  zusammenge!;et?.ten  Borsten,  wo  aof 
dem  verbreiterten  Srhaflendo  das  doppe Izahnifjc  Endstück  von  O.Oiai"""  Lange  sitzt,  an  dem 
(Ii**  tt'inen  Deckblatter  beider  Flachen  in  eine  kurze  Uber  den  Endhaken  hinausragende  Spitze 
aiislaiilcn  iiad  jederseits  mit  einigen  kleinen  haarförmigen  Zahnchen  besetzt  sind  i'Taf.  XV  V\ii  t  H) ; 
dieiü'S  Biindel  besitzt  zwei  oder  drei  Stutznadeln,  welche  unter  spitzeiu  Winkel  /.u  denen  des 
oberen  liegen,  schwach  am  Endthcile  gebogen  :<ind  und  hier  mit  einem  kraftigen  Doppelbaken 
enden,  der  «on  beidoi  TMen  durob  ein  donnes  vom  Stiel  aasgehendee  Blatt  gadedtt  wird.  In 
vielen  FUlen  steht  Ober  dem  Doppelfaakmi  nodi  ein  kleineras  spitzes  Zahnchen,  so  dass  dann  die 
Sttttznadel  mit  einem  dreibchen  Haken  ausiiuft  (Taf.  XV.  F«.  19). 

Der  ROekenoirms  ist  ungegliedert,  ftdenftnnig;  er  entspringt  über  der  Roderfoasis 
und  erreicht  kaum  die  Lunge  einer.  Segmenlbreite;  in  seinem  Anbngsthefl  liegen  ifie  Enden  eines 
ans  feinen  Haarborsten  bestehenden  Biindek.  —  Der  Btochcirrns  besteht  ans  einem  dieken, 
dem  Ruderfnrtsatz  an  Grösse  oll  hst  ^eichkommenden  Ursprangslbeile,  das  in  ein  kldnes  stnmmek 
fttmuges  Kndstuck  ausdreht. 

Die  Kiemen  Irclen  gleich  am  .)tcn  Sei;iiiente  ,  dem  ersteu  kienientrai:;Pnden  ,  in  grosser 
Aiishililiini;  jnf:  sie  sind  llln.^pr  als  der  Hüekencimis,  reirlien  meisit  über  zwei  Sei^mente  und 
/.ei<  iirien  sich  durch  Grösse  unti  Sehlankheit  der  Kiementaden  aus,  von  deueu  die  untersten  die 
liinij;.>(en  sind.  Die  erste  Kieme  hatte  sechs  Kiemenfaden;  diese  Zahl  wuchs  schnell  bis  aut  zehn, 
uud  beiiairlc  lauge,  bis  gegen  dai>  3Usle  Segment  rasch  eine  Abnahme  der  Kiemenfeidcu  urfolgle 
und  die  letzte,  am  SOsten  oder  SSsten  Segment  stehende  Kieme  nur  vier  KiemeniUden  besass.  Da- 
gegen war  an  dem  erwähnten  grossen  Exraiplare  die  erste  Keme  ein  einbcher  Faden,  die  Zahl 
der  Faden  wuchs  dann  aber  rasch  bu  auf  18;  die  letzte  Kieme  mit  5  Faden  stand  am  36sten 
Segmente.  ADe  Kiemen  ent^iriogea  vom  oberen  UmAmg  des  Rockenein-as,  unmittelbar  an  dessen 
Urspnmg.  Die  OberOScbe  sowohl  des  Stammes  wie  der  Faden  war  mit  einem  dichten  Besatz 
ausaerat  bioer  0,0108""  langer  FKmmerfaaare  bekleidet.  —  Die  Beobacbtvng,  dass  aber  der 
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Wurzol  dos  letzten  Kieiiienfadcns  bisweilen  noch  pin  kleiner  Vorsprunc;  steht,  zeigt,  dass  dag 
Wachsthuiii  (ier  Kiciiic  durch  Her\ oisprossen  neuer  Fiujen  am  Kiemenende  erfolgt. 

Das  Altorsegiuenl  ist  liinger  als  die  unmittelbar  vorhorgebenden,  es  endet  stumpf  ab- 
gerundet, auf  seiner  Endfläche  steht  der  Aller.  Über  und  unter  ihm  entspringt  je  ein  Paar  A  f  t  e  r  - 
eirren.  Die  voq  dem  Rande  der  Ruckenflache  kommenden  Girren  sind  schlanke  wie  die  Rucken- 
direD  gebaute  «ber  Ivagere  Fttdeo ,  die  die  Ltnge  der  letzlea  acht  S^ente  ziiaemiiien  beriUeo ; 
die  banchBUbid^  Aftercirrea  sind  kurae  steili»  Faden.  <Se  Icaum  eie  Seclistel  dtor  LSnge  der  Ober 
ibnen  alehendeii  beflkseii. 

Der  innere  Bau  diea«'  Art  atimmt  im  Allgemeiiien  mit  dem  von  Emice  Hamm  getcbil» 
derten  ttbereb;  die  enueliieD  Abweiebangen,  weiehe  idi  beobaeblete,  lollen  daber  dw  knrs  an- 
gegeben werden. 

Im  Verdanungstractus  zeichnet  sich  der  vorderste  Abccbnilt  dorch  eine  ansehnliche 
Vergrösscrung  de*  Schlundrohres  aus.  Von  der  MundöfTnung,  welch«  anter  dem  hinteren  Rande 
des  Kopflappens  von  der  Wjind  des  ersten  Segmentes  umgeben  ist ,  geht  ins  Innere  Hie  3tis  dem 
Kiefersack  und  dem  Schluqdrohre  bestehende  Mnndmasse.  Der  ziemlich  schlanke  KicfersHck, 
dessen  dtVke  M«ske!\vand  in  gleicher  Weise  wie  bei  Euuire  Harami  gebaut  zu  sein  scheint,  er- 
streckt sich  bis  ins  Ue  Segment.  Der  Kioforapp a rat  in  jseinem  Innern  ist  aus  hellfarbigen 
gelblichen  ChitinsiUcken  zusammengesetzt.  Der  Oberkiefer  (Taf.  XY.  Fig.  21)  besieht  aus  den 
beiden  kurzen  plaltenfbrmigen  Trägern,  an  deren  Vorderrande  das  Chitin  in  einer  dünnen  Lage 
Mi^waK  geftübt  erscheint,  den  beiden  Zangen,  die  ^  wo  aie  nur  die  Trf  ger  stoeten  gleiohflilla 
fein  fiobwan  genmdet  sind;  aus  den  zwei  wie  gewOhnKob  geformten  ZHbnen»  deren  Scbneide  mit 
Knits  9,  reebla  nnt  10  Ueinen  S«gez«bnen  besetst  ict,  vnd  linkeraeila  na  einer  nnpaareo  Slge- 
plaUe,  deren  mit  7  Zthncben  beaetxler  Band  wdt  an  der  Zabnachneide  bimmtergreift,  nnd  einer 
paarigeD  Slgeplalla  mit  6  Zibnchen.  reebU  mUmner  paarigen  lOzXbnlgen  i^atle.  Beib{ilatten 
bebe  ich  nicht  geaeben.  —  Die  beiden  Stucke  de«  Unterkiefers  (Taf.  XV.  Fig.  S9)»  ungeftbr 
ao  (ang  als  der  ganze  Oberkiefer,  lanfen  nacb  Mnten  schwach  gekrtlmmt  stabRfnnig  ans,  wibrend 
sie  vorn  zu  schaufeiförmigen  Platten  erweitert  sind ,  deren  Vorderrand  von  anasen  nach  innen 
ScbrHg  abi^estntzt  nnd  mit  kleinen  Zahnkerben  besetzt  ist. 

Das  Schlimdrohr  {Taf.  XV.  Fig.  20)  liegt  anHinglich  auf  der  Wittelhnie  des  Kiefer- 
sackes, setzt  sich  aber  über  dessen  hinteres  Eiwle  fori  als  ein  cyHndrisches  Rohr,  welches  f^elblich 
gefärbt  ist,  mehrere  starke  Schlüneehingen  macht  und  damit  bis  in  das  lOle  Segment  htneiDreicbt. 
Die  Wand  dieacs  Kohres  ist  atitVallcfid  (hck  und  besteht  vor  allem  aus  einer  starken  Schicht  ring> 
gkmiger  MuakeKaaern;  auf  der  inneren  Oberfläche  stehen  kurze  faltcnförmige  Erhebungen,  die 
bei  dem  lebenden  Thiere  die  Vorstellung  erzeugten,  als  sei  die  Wand  hier  mit  Papilten  beaetat. 
Im  loten  Segmente  geht  ans  diesem  donnen  Rohre  ein  dickerer  Abschnitt  hervor,  welcher  ftsi 
gWiKsdil  ist  nnd  so  bis  in  das  1 1te  Segment  reicht;  er  liat  die  gleiche  Rlrbnng  nnd  dieadbe 
starke  Ringmuscnlatnr  der  dicken  Wand,  ist  aber  onregelmilss^  der  Länge  nacb  geftiltet;  man 
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i«t  wohl  kaum  berechtitr(,  (Wesen  hinteren  weiteren  llieil  des  SchluDdrohres  als  «oen  besonderen 
Abschnitt  im  Yordauun^stractus  zu  begeichnoii. 

Im  1 4ten  Segment  schliesst  «eh  nuD  an  da«  Schlundrohr  der  in  Kammern  eingeschnürte 
Darm  an. 

Das  Gefasssyslciu  zei^i  die  gleiche  Vurtheilung  wie  bei  Eunice  Uarassii.  Unter  dem 
Darme  liegt  ein  Uauptstamm.  an  dessen  tn  den  Kiemen  gebenden  Seitenzweigen  je  ein  sieb  regel- 
mlsrig  sussmmeDziehender  Mriiang  hangt ;  ober  dem  Dame  liegen  zwei  Stamme,  von  denen  ein 
KiemenasI  abgeht  Die  Gefkssveiiheilimg  in  den  Kiemen  ist  ganz  wie  sie  «dien  geaciüldert  ward«. 
Die  Gefiwse  der  Hanl  senien  sieb  auf  der  Ruckaiflvdie  in  die  oberen  Summe,  auf  der  Banch> 
flidie  scbdnen  sie  ScbHogen  za  Inlden.  Im  vorderen  KOrperthdle  vereinigen  sich  die  beiden 
Raekenstttmme  berdls  im  1  iten  Segmente  zu  einem  einzigen  Stamm,  also  da  wo  statt  des  gekam- 
merten  Darmes  das  Ende  des  Schlundrohres  liegt ;  im  übrigen  scheint  die  vertaderle  Gefllss> 
anordnong  ganz  die  gincbe  wie  bei  Emice  Hara»»ii  zu  sein. 

Im  Nervensysteme  sind  die  Nervenknoten  des  Bauschstranges  durch  unmilteibar  an 
einander  1ioi,'cnde  I,!lngsst ränge  tmfer  einander  verbunden  und  von  Pierment  b«l<H'M .  wenicrsfens 
in  den  hinteren  zwei  Drittbeilen  des  Kürport;,  wo  die  Pii:inrn)hanf<>n  eine  Reihe  schwarzer  durch- 
scheinender Klrrke  bilden.  Rücken-  und  Bauclirii  ren  » iitlialten  im  Innern  Nerven.  Das  Hirn  fUlU 
den  Koptlafjpeii  und  die  Palpen  und  f^'iebt  Nerven  in  die  Fiihler. 

Von  den  Organen,  welctie  in  der  RuderhOhlung  liegen  pflegen,  sind  die  Borsten,  deren 
Enden  in  den  Rttdcemärros  gehen,  Irielit  tn  finden.  Bei  einem  Thiera  sah  idi  aneh  imkA  pig- 
mentirte  flaschenfiSrmige  KOrper,  die  an  die  Segpaentalorgane  der  B.  Bmum  erinnerten;  sie 
bnden  sich  aber  nnr  in  der  hinteren  K<frperhllfte.  —  Ansehnllcb  entwickelt  waren  dagegen  die 
Kftrper,  welche  ich  als  KnAuehlraseo  heceichnet  habe.  Sie  flillten  oft  als  nnregelmSssig  gelappte 
Massen  den  grosseren  Th«l  d^  RaderhoUang  unter  und  zum  Theil  auch  Uber  den  Enden  der 
Boratenbttndel  aus  (Taf.  XV.  17),  und  bestanden  ans  deutlichen,  aber  anft  engste  in  einander 
verschloi^ienen  Windungen  fechlanchfltrmiger  Canttle,  die  von  eSmee  gemeinsamen  Itinen  Membran 
nmsebkMsen  waren. 

Von  den  Lebensverhaltnissen  dieser  Thiere  kann  ich  nnr  erzSblen .  dnss  ich  die  schnell 
beweglichen  Exemplare  aus  schwarzem  Schlamm  vom  Grunde  des  Hafens  von  Fiiinio  erhielt;  die 
einzigen  EHmcc-Arten  ,  weli  lie  irli  ülicrlinnpt  auf  solchem  Schlammboden  getroffen  habe.  Hellrr 
fan<l  diese  Art  bei  Lai:üsta.  Sic  wird  dnrcli  dte  glatten  Fuhler,  die  ungetheille  Palpenflache  und  die 
Besrhrtlnkung  der  reichen  Kiemen  auf  die  Vorderhalfte  des  Körpers,  sowie  endlich  an  den  reich- 
gezübnelten  Kieferstlicken  leicht  zu  erkennen  sein.  Nach  ihrem  Vorkommen  auf  Schlammboden 
bezeichne  ich  sie  als  Amssa. 


« 


BlitU  6n|f6.  Bocb  oben  Hewaodto  Flitobe  der  Palpm  isi  oag«tb9ilt.  Kiemen  fehlen  an 
den  SeginviitaiD  dst  vordsran  Kllf  perabsdteihteB  «nd  ireien  «M  weitsr  bintoa  «I«  uobedmiMBde, 
«obl  Miten  mehr  ala  dreiMdige  AnUtnge  avf  ^. 


Mce  dcHMi  Gmib. 
fi«««ea  «t«ti«««i««  GftUB»,  Actinien.  Echinodermen  und  Warmer.  I8i0.  a.  a.  0. 


pg.  S3.  —  Die  FamilieB  der  Anneliden  a.  a.  0.  pg.  44. —  Die 
Intel  Lnaain  a.  a.  0.  1864.  pg.  79. 


Bunte«  adrimiU*  Schkamia,  Nene  wirbellose  Thiere.  I.  n.  1861.  pg.  184.  lab. 


Eunice  Ta$niß  CiArAniDB.  Glanures  soologiqaes  parmi  lea  Annölidea  n.  a.  0. 


?  A«r«id«»<e  Pareiti  Blaikvillb..  Art.  Vers.  Dictionnaire  des  sciencea  nala- 


Kttrper  Innsz  cpsfreckt  und  fast  gleichniSssip  dirk,  ans  r.ihlrHchen  kunf^n  Sefjrnonfen 
susanimengesctzt.  Kopflappen  mit  fünf  kurzen  ungegliederten  FUblern  und  zwei  Palpen 
mit  nngelheiher  FItIcbe.  Das  erste  der  beiden  mderlosen  Segmente  Ober  doppelt  so 
hm,:;  Iiis  diis  zw (>itf ,  wdchfs  zwei  kurze  glatte  Filliloicirron  Iriigl.  Die  Ruder  und  ihre 
Anhänge  klein ,  im  oberen  BQndcl  einfache ,  im  unteren  suaamaiengeaelxle  Borsten  mH 
langgestrecktem  doppelhakigem  Endgliede ,  dessen  Flachen  mit  einer  lleihe  haarartiger 
/.Uini-Iii'n  besetzt  sin<i;  I  Ins  :t  diinUL'  fast  gerade  SlUlznad^D.  Badiencirrus  kurx  faden» 
förmig,  Bauchcirrus  mit  ijoKlcrfornii^;  \i"rdiekter  Basis  und  kurz  stiimmclffsrmiger  Spitze. 
Kiemen  treten  erst  an  den  Segmenten  des  mittleren  KOrpertheiles  auf,  einfache  FSden, 
die  im  binteren  KitrpertlMil  langer  sfnd  als  die  Rllciteaeimii.  Aflersagment  mit  4  Imrsett 
an  I.Mngp  nirlit  sehr  vcr^cliicdciifn  Aftprcirren.  Zaiin  im  Oberkiefer  ntit  2  urrissen  Silge- 
xUbnen,.die  Platten  klein,  die  unpaare  ungezahnelt,  die  paarigen  an  der  Spitze  gelegenen 
laon  geiahBeit:  jedei«^  diM  Itltin*  Belbplatte.  Die  Ünterkieferbaifkeii  derb,  Im  hin- 
lareo  Tbeile  zugespitzt ,  im  vorderen  sind  die  ialeralea  Rander  stark  aufwärts  t^ehogen, 
so  dass  cliis  hprauslrelende  Stück  des  Unterkiefers  tief  scliaufelformig  wird.  —  MiUehneer. 


Eunice  sicUiettm  ist  eine  so  eigenthUmliche  Form .  dass  sie  trotz  der  KUi'ze  der  BBSchrei- 
bungen,  welche  wir  bis  jetzt  Uber  sie  besitzen,  nicht  leicht  verkannt  werden  kann.  Mir  lag  durch 
dio  Odtn  des  Ilerm  Prof.  Hellkr  einr  grössere  Anzahl  von  Thicron  «Itpscr  Art  vor.  welche  an 
verschiedenen  PtiocteD  des  adrialUcben  Meeres  gesaiumell  waren.  Bei  diesen  allco,  welche  oichl 


I)  Zu  dieser  Gruppe  gehören:  I.  slclIltasU  Gni'fiB  (sIpIic  ohcnK  E.  ebranchUta  Qi'ATnEFAGBS,  llisloire 
des  Anneies.  1.  pg.  3 IS.  Palermo.  (Oehfirt  vielleicht  bierlur;  dM  allein  unteraocbie  Vordorende  von  430  äe^ 
menten  beaais  keine Ktemen.)  LliiMHtoü  (Gr. Oae.)  Gama,  Amralata Oratodtana.  fS5V.  a.a.O.  pg.  V6.  St.Crols. 
E.  caribeea  (Gr.  Ard.)  GRrNK  ä.  a.  0.  pg.  57.  St.  Croix.  E.  llmflez  Pbtras.  über  die  Gattung  Bdella.  Archiv  f. 
Nalurge.scb.  Jahrg.  1 1 .  I.  pg.  40.  Mo.<;$»mbique.  (Die  Siellung  dieser  Arl  nii  c)i(>^f>m  Platze  Lsl  un(;e«'i8.<i,  d»  das 

eil)Zi^:C  uiilLTSuclili:  lAiiinjjlar  am  IJflst  :i  '^  .ii, eilte,  bis  wohin  keine  Kiemen  ili  i  Jn  s\:ircii.  al)i,fn>M'ii  «;ir; 
ich  stelle  es  wegen  der  Kürze  der  Segment*-  hierher.)  I.  0ifsUict)  auttklrrata  CLAr.ukii»,  Beubacblungnn  über 
AmIOIBie  nod  Batwicliluapaescbichle  a.  a.  O.  p».  60.  Taf*  XIV.  Fig.  ta^lft,  von  der  gleiehfalls  nur  ein  kicmen- 
losea  Tacdewnde  nttcraurlit  wurde,  könnte  hierher  geiogen  werden,  wenn  dagegen  Dicfal  der  bedenlungn-olie 
Ibogal  dar  FUriaMlRin  spräche,  der  a«s  dar  itUiildang  hrwrgelil. 


XXXII.  llg.  857. 


1864.  pg.  ISO.  PI.  IV.  Fig.  Ii. 


rellea.  T.  57.  1828.  pg.  476 
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'  our  durdi  ihre  Korpergi«ne  lehr  von  ebander  abwiebes.  toiMieni  «udi  id  mtudieii  BiBvdbeften 
des  Baues  bemerlcenswertlie  VarieUten  selten,  war  fbr  den  GesammChabitus  sunticlMt  charali- 
terisUsch,  das«  der  oft  sdir  lange  Kttrper  flisl  in  seiner  ganaen  Uagsaasdebinng  die  ^eicbe 
Breite  beiass,  ausgenommen  am  Korperende,  an  wdebem  die  leisten  Segmente  plotslich  verdünnt 
waren,  nnd  am  Kopfende,  welches  durch  eine  Verdickung  des  ersten  Segmentes  (Int  XVI.  Fig.  1), 
smnal  bei  grossen  Tbieren  dnreh  seine  grossere  Breite  auffiel.  Dann  ist  die  grosse  KOrse  der 
Segmente  in  der  vorderen  KOrperhfllfte  sehr  auCMlend;  diese  erscheint  daher,  besonders  wenn 
noch  der  Weingeist  eine  stärkere  Schrumpfung  veranlasst  hat,  dicht  quer  geringelt.  In  der 
hinlerpn  KörpcrhaHtf  h;»hn  icli  nie  die  Segnientfurchen  einander  so  nahe  rücken  sehen ;  dnspgen 
finde  ich  hier  bei  .selir  \  ri'!i'n  Exeniphircn  auf  dem  hinteren  Theile  dieser  längeren  Se.uniente  je 
einen  rin.Kf^Srmii^  l;iufenden  Wulst,  und  da  diPfser  meist  heller  gef^trbtist,  so  hat  diese  hintere 
Hälfle  des  Körpers  oft  das  Ansehen,  als  so»  sie  in  t;lcichni;issi£jen  Altstnndeu  von  wuläligen  Keifen 
uroguricl.  Zur  Vervollständigung  des  Gcsammtbildes  ceiiürt  es,  dass  die  seitlichen  Segment- 
anhSnge,  zumal  bei  grösseren  Thieren,  weniger  bei  jtlngeren,  sehr  klein  und  besonders  die  Kiemen 
verkthnsDert  sind;  der  KOrper  daher  auf  den  erst«!  Anblick  kaum  einer  Smke  ansogebOren 
seheint.  —  Die  Farlie  eines  lebenden  von  mir  in  Finme  beobachleteii  Thieres  war  weto.  mit 
schwachem  rOthliehem  Schimmer;  die  in  Weingeist  aufbewahrten  Tfaiere  sind  heller  oder  donkler 
schmntsig  gdbbmun;  anf  der  BancbflHche  pflegen  die  queren  Polster  der  Baudictrren  heller  ss 
aem  als  «fie  Grundfarbe,  so  daas  hier  ein  dunkles  mittleres  LHngsfeld  von  sw«  bellereu  Rand- 
Iheilen  umgeben  ist  Bei  einzelnen  Kxemfdaren  fend  sieh  eine  von  (fiftser  vOU^  abweichende 
FHrbuttg.  die  aber  stets  auf  den  hinteren  KOrpertbeil  beschrankt  hlid>,  nie  auf  den  vorderen 
Ubemigehen  scheint.  Die  Fürtinnp'  war  hei  diesen  schön  8pai^;rlln,  und  da.  wo  auf  den  hinteren 
Sej^menlen  die  oben  erwUhntcn  rinuförniigcn  Willsle  standen,  waren  diese  heller,  so  dass  jodcni 
.Sei<iTif  nie  auf  einen  lief  saftgrünen  Abschnitt  ein  lichterer  spangrUner  folgte.  Diesse  Färhiin;^  \\\mu.\ 
vielleichl  mit  der  Anwesenheit  von  Geschlechtsprodiicten  ztisammen,  wenigstens  fand  ich  in  einem 
Kalle  in  den  grtlnen  Segmenten  glcichgefUrble  Eier.  —  Die  Thiere  erreichen  eine  sehr  ansehnliche 
Grösse,  wie  ich  das  von  Thieren  weiss,  denen  leider  die  offenbar  grö&sle  Strecke  der  Kürperlünge 
fehlte;  so  maass  ein  7*"'  dickes  Vordertheil  1 50"""  in  der  Lange  and  bestand  aus  227  Segmenten; 
hn  Vergleich  nril  anderen  Bxemplaren  tat  es  mir  wahruheinlich,  data  es  ebiem  Wnrme  von  40" 
Umgc  angehört.  Ein  vollstflndig  erhaltenes  Exemplar,  wie  man  es  selten  findet,  da  in  der  Regel 
der  Körper  beim  Ergreifen  des  lebenden  Tbierea  za  zerbrechen  sdieint,  war  114""  lang,  2"" 
dick  nnd  hatte  364  Segmente. 

Der  Kopflappen  ist  klein.  bisweUen  tief  in  das  erste  Segment  dagesogoB  (Tat  XVI. 
Fig.  1].  Auf  seiner  gewölbten  oberen  FMcbe  stoben  mdie  dem  hmteren  Rande  flinf  Fohler.  der 
onpaare  mittlere  am  weitesten  nach  Junten,  die  seitlichen  je  weiter  nnch  aossen  um  so  mehr  nach 
vom.  Die  Ptthler  sind  immer  nngegliedert  fadenförmig;  der  unpaare  ist  etwas  langer  als  die 
beiden  Sasseren  nur  wenig  an  Lange  verschiedenen.  Die  Unge  der  Fahler  fiberliaapt  ist  selir 
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linf^)»ich ;  an  den  grös-st^ri  Thieren ,  Iclic  iiifr  \  tjilagen ,  waren  sie  kaum  so  lang  als  das  erste 
Segioenl  und  ragten  nur  wenig  ül*er  den  Vorderrand  dfs  Kiipflappoiis :  an  kleineron  Tliieien 
waren  sie  bisweilen  verhaUnissmUssig  bedeutend  langer,  so  dass  sie  nacli  liialen  zurUrktjelcyl 
yihvi  mehrere  Sei^metUe  his  zum  filnften  reichten.  —  Auf  der  Unlerseile  dos  Kopfla|>pens  stehen 
zwei  einfache  niedrig  gewölbte  Palpen,  die  am  Vorderrdnde  des  Kop[ läppen»  uuuiittelbar  in 
diesen  übergehen ;  infolge  dessen  erscheint  der  Vordemmd  des  Kopflappen«  in  der  Hille  tief 
«BgeflohDitSm.  —  Zwei  donkle  PigmesIlMrafen ,  Augen ,  «leben  auf  der  oberen  Kopriappenflacbe 
jedeneits  hbler  den  Urapmnge  der  beideii  mueeren  Fobter. 

Das  erste  und  s  weite  Segment  sind  raderios,  vOWg  von  einander  getrennt  und  anf  der 
Raochfladie  (ul  eben  ae  stark  ais  anf  der  ftdckenfiadie  gewölbt.  Das  erste  ist  das  grOssle  von 
allen,  es  ist  in  der  Eegel  etwas  verdieltt  und  fUk  daber  durch  grossere  Breite  vor  den  übrigen 
anf;  es  ist  melir  als  doppetl  so  lang  als  das  sweite.  Dieses ,  nur  wenig  IHnger  als  die  folgeoden. 
trägt  zwei  Fablereirren,  welche  auf  der  Ruckenflachc  ungefälir  in  gleichem  Abstände  vom 
Vorder-  wie  vom  HinteiTSinde enlspringcff  ;  es  sind  uni,'egliederlc  Faden,  die  bei  meinen  grösseren 
Thieren  so  kurz  waren,  dasg  sie  kaum  (Iber  die  hinitMo  H;tlfle  des  ersten  Segmentes  binaosragleo 
(Taf.  XVI.  Fi,y.  I  i;  liei  i^lf^ineren  Thieren  waren  sie  (.'(was  innijer. 

An  allen  folgenden  Segmenten  ist  im  Gegensatz  zu  der  fiorh  ,s?ewOlh(«»n  Hüclwonflik  he  die 
Bauchflflche  platt  und  in  der  Regel  in  der  Medianlinie  der  l.ünijf;  nach  mit  oinor  seirlitcn  Furclie  ver- 
sehen. Die  eiuisulaen  Segmente  sind  durch  scharfe  aber  nicht  tiefe  Furchen  von  einander  gelrennt. 
Im  vorderen  Kdrperdrittel  ist  das  einitelne  Segment  sehr  breit  im  Verhtftniss  zor  Länge ;  ich  habe  an 
einaelaen  alierdings  in  Weingeist  geschrumpilen  Exemplaröi  die  Segmente  dieser  Gegend  7  bis 
S  mal  so  breit  als  lang  gesehen.  Im  hinteren  Korpertheile  hat  die  Segmenlbreile  etwa  das  Zwei- 
bis  DreiAusbe  der  Ijnge;  es  kommt  dabei  allerdings  in  Betmcbl,  dass  dieser  KOrpertbeH  in  den 
meisten  lUlen  schlaff  ond  weich  erscheint,  die  Segmente  daber  leichter  der  Lange  nach  gedehnt 
werden  kflonen  als  in  dem  ftsleren  Vordertheile.  Immer  aber  bleibt  das  ungleidie  VeriiäUoiss 
zwischen  der  Breite  nnd  LSnge  des  Segmentes  in  den  verschiedena)  KOrpertheilen  auffallend, 
und  das  kurzgegliederte  Vordertheil  lässt  leicht  diese  Art  erkennen.  —  Von  der  oben  erwähnten 
Wulslbildung ,  die  auf  den  hinteren  Segmenten  bei  manchen  Exemplaren  beobachtet  wird,  kann 
ich  nur  sagen ,  dass  es  aussieht  als  soi  die  Haut  hier  z»  einem  solclien  Rin^w  ulsle  zusammen- 
geschoben ;  (fas  hüntif^o  Vorkommen  bei  sonst  gut  ronservirlen  Thieren  spricht  gegen  die  Ver- 
muthung,  dass  die  Bildung  erst  nach  dein  Tode  des  Thieres  entstanden  sei. 

Die  Ruder fortsatze  stehen  an  den  vorderen  Segmenten,  einander  genJlliert,  auf  der 
9auchfl&che(Taf.XVJ.Fig.2),  weiterhin  tiefunien  am  seitlichen  Umfange.  DasRuder')iTaf.XVT.  Ftg.6) 

4)  Die  AbbilduDßen ,  welche  CLAPAiit:oE  von  dpn  Ruilcrfürl-iil/en  'iciiiLT  mit  Eun.  sirlHenui  ideiilssfli -  ti 
Eun.  Taenia  giebt,  stimmen  bis  «ur  einzelne  Abw«ichitiigeii  luU  dem  von  inir  j^cseheiien  Verliullcn  üWretit.  In  «Iti 
Fig.  H  «  ist  die  niil  r  be/eichnele  /«///i/Zr  ilifiih/nrme  die  slammeKörroige  VerlXngerung  der  Ruderspilie,  die  ii  li 
Bb«r  nie  so  weit  von  der  SpiUe  eoirerni  gesehen  Iiabe ;  ia  der  Fig.  II  /  ist  wohl  nur  Irrtbiimlicb der  Ureprung  der 
KteiM  auf  die  UrpinlisrllSoli»  alatt  auf  di*  Hanls  de«  Mekencimia  vctmUI. 
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isl  eia  niedriger  kegelfbriuiger  Höcker,  Uber  dessen  abgestutzte  Bndflache  eine  kleine  siuuiinel- 
förniige  Verlängerung  vom  oberen  Urafenge  liei  vorragt  Zwei  Borsienbtlndel  treten  aus  ihm 
hervor.  Die  Borsten  des  oberen  Bilndcls,  uicksI  weniger  zahlreich  alä  die  dos  unleren,  sind  ein- 
fache äa  dur  Spitze  geschweiile  und  hier  der  Lange  nach  schmal  gesäumte  farblose  Borsten.  Die 
Borsten  des  unteren  BUndels,  deren  Zahl  eine  sehr  ansehnliche  wird,  sind  zusammengesetzte 
(Taf.  XYI.  Fig.  7) ;  das  verbreiterte  Ende  des  Stabes  isl  sdirallirt.  so  dass  der  Rand  der  iBageren 
Kante  dadurch  schwach  gezahndl  erscheint;  das  Bndglied  isl  hei  verachtedenen  Thieren  'von 
gleicher  Unge,  so  dass  es  bei  den  gr^fsseren  schlanker,  bei  kleineren  kttrzer  nnd  getbungeoer 
scbeinL  Bs  hat  die  gewofanlidie  Forai,  von  der  Seite  gedeckt  mit  einem  Doppdbaken  an  der 
Spitae,  ist  aber  dadordb  aosgeseicfanet,  dass  das  feine  Deekblittcben  jeder  Seile  mit  dner  Beihe 
Ibiner  HaarzKfaae  besetzt  isu  —  Zu  diesen  Borsten  geboren  zwei  donketbiMne  bat  gerade,  nur 
an  der  losserslen  Spifa»  schwach  f^ebogene  starke  Stutznadeln ;  ich  hatte iBe  Zahl  zwei  Ibr  die  nor- 
male, und  glaube,  dass  da  wu  sich  nur  eine  oder,  was  viel  seltener  ist,  mehr  ah  zwei  Stutznadeln 
in  den  Rudern  finden,  die  fehlende  abgeworfen  oder  dieUlberzahli{?e  neu  irebildet  und  zum  Ersatz 
für  eine  abzuwerfemie  bestimmt  ist.  —  Der  Ruckenci  rrui^  ist  ein  kurzer  ungegliederter  Faden, 
bisweilen  kaum  Ulni^er  als  das  Ruder,  in  andpren  Fallen  drei-  bi«?  viermal  so  lang.  Er  entspringt 
von  der  Uuckennaelio  der  Hudfrli.isis,  In  sein  Anfangsstürk  ragen ,  doch  nicht  so  weil  alf»  bei 
anderen  Arten,  die  Spitzen  zweier  kurzer  gerader  im  Inunern  gelegener  üorätcn  Linein.  —  Vom 
Rückcncirrus ,  und  zwar  von  dessen  Wurzeltheiie,  entspringt  an  den  Segmenten  der  hinteren 
KOrperbalfte  mit'  Aitsnabme  des  SehwanztheiJea  die  Kieme  (T«f-  XV«  Fig.  6).  Die  Zahl  der 
kiemeoloeeD  Segmente  des  vorderen' KOrperabadmittes  ist  eine  bei  versdiiedenen  Thieren  sehr 
ungknche;  die  erste  Kieme  ist  daher  an  kdn  der  Zahl  nach  bestimmles  Segment  gebanden,  son> 
dem  rückt  um  so  weiter  nach  hinten,  je  grosser  das  Thier  ist.  Ebenso  «chwankend  ist  die  Anzahl 
der  Uenenkwen  Segmente  am  KOrperende.  Bei  dem  Wurme  mit  384  Segmenten  stand  die  erste 
Kieme  am  96ston  Segmente»  von  da  an  alen  bia  anf  die  letzten  SS  Segmente.  Bei  einem  klei> 
neren  Exemplare  fand  sich  dagegen  die  erste  Kieme ,  in  Übereinstimmung  mit  Grfbb^s  Angebe» 
bereits  am  S.'isten,  während  bei  dem  grössten  Wurme  die  erste  Kieme  erst  am  249sten  Segmente 
stand,  also  mehr  übereinstimmend  mit  dem  von  CLApA«KtiK  bei  der  identiscfien  Eunice  Taenin  be- 
schriebenen Verhalten.  —  Die  Kieme  ist  ein  einfacher  dünner  Faden,  der  durch  die  gleiche 
(lissverbreitung  in  seinem  Innern,  zwei  Lani,'sstilmme,  die  an  der  Spitze  der  Rieme  in  einander 
Ubergehen  und  durch  quere  Gefitsshaibi  iuge  in  ibier  Lüngsausdehnung  unter  einander  in  Verbin- 
dung stehen,  die  Zusammengehörigkeit  mit  den  reichen  Kiemen  anderer  /vi<»uc -Arten  vcrrath. 
Die  ersten  Kiemen  sind  kaum  so  laug,  selbst  kursier  als  die  RtickeDcirreo .  denen  sie  aufsitzen; 
weiterbin  aber  werden  sie  bedeutend  Ittnger  als  die  Girren,  nnd  diese  erscheinen  dann  biS' 
weilen  als  kurze  EsidenlOnnige  Anhinge  am  unleren  Umfiinge  des  Kiemenursprunges.  —  Die 
Baneheirren  der  ersten  Rnder  sind  kurze  zugespitzte  FMm,  die  mit  einem  etwas  dickeren 
AnfangssHicke  von  der  Banchflacbe  entspringen  nnd  wenig  itber  die  Spitie  des  Röders  binans- 
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ragen.  An  den  Mgonden  SegmeateD  errdcheo  sie  ihre  völlige  AwbikluDg,  die  sie  lait  Ans- 
naiiiDe  am  Kürpereode  ttberall  bebalteo,  dadorch,  6aa  iiir  AnCingestttek  su  einen  queren  Polster 
«cb  vergrOsseit,  welches  eine  Strecke  weit  gegen  die  Medienlinie  hin  auf  die  Banclifllicbe 
hinanfgreift,  mil  der  Unterseile  der  Rnderbasis  verwachsen  ist  und  an  «inem  lateralen  Ende  die 
Spitze  des  Cirrus  «1«  ein  kurzes  stummelRlnnHies  FHdcfaen  trägt  (Tat  XVI.  Fig.  6].  Diese  polstere 
fbrinigen  sjrossen  Anrangsslttcke  der  Baucheirren  sind  an  den  kurzen  Segmenten  <ier  vorderen 
Körperhalfte  im  Durchmesser  von  vorn  nnrh  hinten  wenig  kleiner  als  diese,  erstrecken  sich  der 
Breite  nach  so  weit  ui)er  die  BauclidHche  der  Segmente,  dass  sie  bei  grösster  Entwicklung  jeder- 
ijciti;  fast  ein  Drittel  drrselhen  einnehmen.  Da  sie  ausserdem  stark  gewölbt  und  mpist  heller  ge- 
erbt sind  aKs  die  uljni.-c  Uauchflache,  so  verleihen  sie  der  Uoter«eite  des  Körpers  ein  besonders 
ciiarakterislischeü  Ansoiien  ; Taf.  XVI.  Fig.  21. 

Das  After  so  iriiient  trtlgt  keine  RimIit.  ho  tieiiier  Endfläche  stehen  vier  Aftoi  einen,  VOO 
denen  die  oberen  Itinger  äiud      ilic  unteren,  doch  ist  der  Grössenunterschied  nicht  bedeutend. 

Die  anstomisdien  Verbailnisse  des  inneren  Baues  stimmen  im  Allgemeinen  nnl  denjenigen 
der  Emke  l/nrntrö  Uberein ;  deshalb  hebe  ich  nur  Einiges  hervor,  was  der  Species  cigentbilmlicb 
ist  oder  des  blonderen  Verhaltens  wegen  erwAknt  zu  werden  verdient.  , 

Am  Anfonge  des  Verda  u  ungstractua  liegt  die  ansehnliche  aus  Kiefersaek  und  ScMond- 
rohr  gebildete  Mnndmasse,  die  bis  ins  fite  Segment  reicht.  —  Die  Kiefer  «nd  einfacher  gebildet 
als  bei  andern  lElHMtM-Arten,  besonders  aasgezeichnet  durch  die  Einihchheit  der  PhilteDsUIcke  im 
Oberkiefer  und  durch  dieUeslali  des  Unterkiefers.  Im  Oberkiefer(Taf.XVI.Fig.  4)  nnddie  Trager 
nach  hinten  zugespitzt  und,  abstechend  von  dem  scliwnrzcn  Zangen-  und  Zahnstücke,  ganz  heil- 
farbig.  Die  Zange  hal  ein  grosses  Grundstih  k  ;  der  Zahn  ist  auf  der  Sdweide  mit  zwei  grossen  Ein- 
schnitten versehen.  In  jeder  Kicferhülfte  liegt,  am  meisten  nach  vorn,  eine  kleine  derbe  Sägeplatle, 
deren  Rand  koine  oder  sehr  undenllichc  Zahnchm^en  besitzt.  In  der  linken  Hullto  lio^t  eine  unpaare. 
auf  der  Sclitieiile  nicht  f:czühnelte  Platte,  die  am  Zahn  kaum  bis  zum  ersten  Kioschnitt  reiclil;  siewinl 
in  der  rcelilen  Hilltle  durch  einen  braun  gesUnmien  ChiliiiPcMid  der  unteren  Nisrhnnkanle  \erireten. 
In  jeder  lliilHe  liegt  ausserdem  eine  kleine  schalenförmi^^e  Roibplallc  (Taf.  XVI.  Fig.  4  a.  4  i»;. 
Der  Unterkiefer  (TaC  XVI.  Fig.  5).  lünger  als  der  Oberkiefer,  besteht  aus  zwei  Platten, 
welche  nach  hinten  stark  wschmOkirt  sind ;  im  vorderen  verbreilerten  Th«le,  nnt  dem  sie  in  der 
Medianlinie  zusammenstossen,  sind  ihre  lateralen  Rinder  so  atarli  anfwartä  gebogen,  dass  beide 
KieferhHtflen  zttsanunen  hier  tine  breite  tiefe  Rinne  bilden,  deren  schneidende  RHoder,  welche 
iceine  grosseren  SSgezlthne  besitzen,  in  Form  dnes  Hohlmelssels  aus  der  Mundoflteong  hervor« 
geschoben  werden  (Taf.  XVI.  Fig.  2. 3).  In  ihrem  hinteren  aehmäleren  Theile  sind  diese  Kiefer  hell 
braungelb,  nach  vorn  werden  sie  dunkler,  der  ganze  Vorderrand  aber  ist  in  breiter  Ausdehnung 
emaillewciss. 

Das  Scblundrohr  i.si  im  Anfange  auf  der  inneren  Oberflache  mit  hohen  unregelmUssigcn 
Falten  besetzt,  zwischen  denen  tiefe  fast  sackartige  Einziehungen  stehen.  Gegen  die  Mitie  des 
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Rohres  hin  gehen  daraus  niedrigere  der  L»nge  nadi  verlaufende  Fallen  und  Furchen  lierv  or 
(Taf.  XV.  Fig.  3).  —  Der  Üi»organg  in  den  gekammerten  Darm  erfolgt  gleich  biuter  dem  Ende 
des  Kiefer.siickcs  ohne  Eiiisrbichung  eines  besonderen  Dannabschnittes. 

Das  Gefäss-  und  Nervensystem  habe  ich  nicht  eingehender  »nlersurht.  da  es  keine 
wesentliche  Abweichung  von  dem  hei  Eunice  Haratni  geschilderten  Verhalten  zu  hesil/en  schien. 

Von  Geschlechlsproduclen  kenne  ieli  nur  Eier,  die  sieh  innerhalb  der  Leibeshohle  au  den 
grün  gefiirblen  Körperstrecken  fanden.  Sie  hatten  0,0158"""  im  Durchmesser,  waren  kugelig 
oder  maonigfiicb  gegen  einander  abgeplattet  und  besassen  eine  derbe  helle  Eischale  und  eine 
grobk<fniige  tief  spaogrQa  gefärbte  DollenaasBe.  In  der  Rndeitierä  food  lich  «n  der  gleichen 
Steile,  wo  bei  EmdeeHmum  das  SegmentalorgMi  liegt,  äber  in  weft  grOwerer  Ausdeltnang 
eine  bmoaseiiwerae  Hasse,  welche  die  Borslenbdndel  nmlagerte  and  mehr  oder  weniger  weit 
in  die  LeibesbIfUe  hineinragte  (Taf.  XVI.  Flg.  6).  Es  gdang  mir  nicht,  diese  Masse  zu  entwirre», 
nur  so  viel  habe  ich  geeehen,  dass  in  Uir  SchUnche  und  gewundene  CaoMe  enthalten  sind;  des- 
halb vermuthe  ich,  dass  diese  gante  Masse  zu  einem  Segmeotaloi^gane  gebOrt. 

Die  Art,  bei  Fiume  von  mir  auf  bewachsenem  festen  Meeresgrunde  gefunden,  ist  im 
Mittelmeere  stark  verbreitet;  Pirano  (Helier\  Cherso,  Lussin  (Gaois),  Lesina.  Careola  (Hnun), 
Lissa  (Sciiiiarda},  Port  Vendres  (Clapabsuk),  Palermo  (Gidbb). 

Wohl  in  Folgppines  sehr  sinnentstellenden  Druckfehlers,  der  sich  in  die  orslo  Beschreibung,  welche 
Gai-BB  <)  von  diesem  Tbiere  gab,  eingeschlichen  halte,  und  der  erst  viele  Jahre  nachher  verbessert  wurde, 
ist  es  iHkaoiaien,  dsas  die  Em.  «•ettttfufs  fGi.)  von  mehreren  Schriftstellern  unter  verschiedenen  Namen 

hestlii  ifhen  ist.  Zunächst  i;itl  dns  von  der  Funicf  adriatka  (SciuiaRDa},  welche  Gsibe  hereil.«!  selbst  als  sy- 
nonym oiit  seiner  Eun  ticiliensü  bezeicboel  hat^].  Dann  rechne  ich  unbedingt  hierher  «tuch  Emke  Taenia 
(Glprd.)  >),  da  ieb  in  der  BeBchreibang  und  Abbildung  des  Thieres  keinen  wesentlichen  Unterschied  finde. 
Du  glefohe  gQi  von  der  von  Blaimvillb  <)  erwähnten  Neieidonia  Paretli  von  der  gmniatiachen  Ktlste,  die  duroh 
Kürie  und  grosso  Anzahl  der  Segmente,  sowie  diirffi  Kleinheit  der  Anhttnge  ausgereichnet  sein  soll;  es 
wUrilii  nach  den  Gesetzen  der  PriorilStt  dieser  N.inie  vor  dem  GRnBz'schcn  den  Vorzug  verdienen,  wenn 
BiAiHvitLE  seine  damals  neue  Art  mii  einer  kenmeiehncnden  Diagneae  versahen  hsile.  —  Stadet  abraneijUiiito 
(QTRFr,  ]  von  Palermo,  die  vielleicht  hierher  gehört,  da  das  untersuchte  Thier  bis  tum  i30ston  Srgmt'nt, 
von  wo  »b  der  übrige  kOrpertheil  fehlte,  keine  Kiemen  trug,  ähnelt  nach  der  Beschreibung  auffallend  der 
E.  nMiwinir,  aPein  der  Zahn  des  Oberkiefera  soH  8  bis  40  Sigezihae  besiiaen. 


I  i  GniHf:,  Arliiiien,  Erhinodermen  mid  Würmer  a.  a.  0.  |ig.  83  sagt:  »Bis  zum  5len  Segment  gtebl  es 
gar  keine  Kieoienf&dea,  mit  ihm  treten  einfSdige  Kiemen  snf ,  mit  dem  SSslen,  in  einem  anderen  Exemplar  mit  dem 
SSslan.  sweüMige.«  ET  verbessert  diese  Angsbao  dshbi  (Oie  tnse)  Lossin  und  ihre  Meereabima,  Brealan  IS6I.  S. 
Iig:.  t%),  dass  es  statt  Siem  Segment  »SSslem«  beisaen,  dass  die  Worte  »mit  dem  SSslem  ganz  fehlen  sollten. 

i)  SctauMK,  Nene  wlrbeltose  Thiere  a.  a.  O.  I.  ii.  pg.  (14.  lab.  XXXII.  flg.  S57.  —  GfuBi:.  Die  Insel 
Lussla  a.  a.  0. 

.1)  CLAMai-OK,  Glanures  zoologiques  parmi  le^»  Ännelides  (Tlr6  dos  M^molres  de  la  Sociöti  de  Physiifiie 
etd*fllSloire  naturelle  de  Geiteve.  lorae  XVII.       parlie.)  I86i.  i.  pg.  MO.  PI.  IV.  Fig.  ||. 
()  Art,  Vers.  IMctlennalre  des  sciences  ostareUes.  T.  LTII.  1SM.  pg.  47«. 
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K arpli jsa  Qfwcs. 

QtAriBrAi!«s.  Note  sur  la  cJaBsification  des  vers.  Comptes  reodus  d-eTAca- 
demie  des  sciences.  Tom.  LX.  27.  Alan  1865.  Histoirp  des  AnneUs. . 
T.  I.  a.  a.  0,  pg.  331. 

Leodicae  Marphytae  Savichy,  Sysleine  des  Ann^lidea  a.a.O.  pg.  ftl. 

Kauitit  aa  KMsasii,  Aonulatanova  a.  a.  0.  pg.  .5<^n. 

NauphaHia  KursEBtt,  Anaolala  Dova  a.  a.  0.  pg.  ö6i. 

Kopfluppen  mit  runf  FUhlpm  und  zwei  poisterfbrinigen  die  Unlrneile  und  den 
VortlcriMiitl  (Its  Knpfliippens  cinnehmcn(!rn  Palpen;  das  iweiU'  tirr  hoiden  ruderlosen 
Segni«>uie  ohne  FUblercirreu.  Buder  mit  ßUcken-  und  Baucbdrrus,  einem  oberen  aus 
inei$wlfliiniiigeD  und  mofacben ,  and  einem  untereo  «na  Euaainiiwngi«setBten  Borvlen  be« 
slehi-ndeni  Btkndoi;  Kiemtn  finf  ii  li  oiii  r  mli  mehreron  von  einem  kurzem  Sl.-niiin  ent- 
sprins;enden  Fäden  an  einer  mehr  oder  niiiid<>r  grossen  Reibe  von  Segmenten.  4  Alters 
eirren.  —  Oberliefer  mtt  Zafaa  and  Zange ,  in  der  liniien  HSlIte  «ine  PlMle  mehr  als  in 
der  rechten. 

Diese  Gatlnng  unterecheiilel  sich  von  der  voranslehenden  £iMtre  wesentlich  durch  das 
Fehlen  der  Foblercirrea.  Aber  auch  die  seitlichen  Segmenifortsatze  besiiKcn  einen  cbaraktertsti- 
schen  Habitus«  der  ihoea  zaaiehsi  darch'die  Kurse  der  angliederten  Rüclencirren  verlieben  wird, 
dann  darch  den  Bau  der  Kienen,  die  da,  wo  sie  mebi-ftdig  sind,  meist  einen  so  kurien  Stammt  be> 
«tzen,  dass  er  neben  den  langen  Faden  zurOcktriu  und  damit  zagleidi  das  kammformige  Aussehen, 
welches  diese  Organe  bei  fiiait»  besitzen,  iroU  der  gleichen  Anordnung  der  Kiemenfliden  ver- 
wischt wird.  Bine  Anzahl  der  hierher  gehOrenilen  Arten  ist  ausserdess  doreh  die  Form  des  Bnd- 
gliedes der  zusammengesel/len  Borsten  aiis';,'Ozeichnet,  welches  spitz  messerförroig  auslauft  und 
eicht  mit  einer  Hakenspitze  endet.  —  Kinbeuu  hat  die  hierher  gehörenden  Arien  in  zwei  Gattungen 
verlheilt :  Xaiiplianla  mit  kanimrörmigen  iinil  Xatmcaa  mit  TadenförniigeD  Kiemen ;  ich  hülle  dietien 
L'ntfTsrhied  in  der  Form  der  Kiemen  Rlr  virl  gering,  um  darauT  hin  neue  Gallungen  auTzu- 
steilen;  wollte  man  in  gleirhpp  Weise  mil  den  ühripen  kiementragenden  Gattungen  der  Euoiceen 
verüahren,  so  würde  sich  deren  Zahl  veiimillilich  noch  mehr  vergrüssern  'j. 


f'  u  r  0  |i  Ti  i  s  r  Ii  c  M  r'  c  r  o. 

1    a  &iDgiUQeä  Wo.MA&r   sieiie  oben),   i  1.  (Eun.)  Belli  Aiuoii«  el  M.  Ko%^aiu)<,  C!i>ssific»lion  Ann. 
,1   M  unc.  Miiüir.  T.  .WVm.  p^.  JJJ.  XXVII.  PI.  XI.  « — i.  8.  t».   Ejiglische  lUid  rraiUüslsrlic  Kiisien.    .3)  •  I. 

firsMWAUi  KUM,  Hisloire  nalur.  dea  priiici|>alca  prodaclioiit  de  l'Europe  m^ridion>ie.  T.  IV.  1816.  pg.  iti. 
■ittelnieer. 

'■  I  t  .1  I  i    c  1)  e  Kühlen. 

4)  H.  moisambtc«  I'rtrii»,  Arcli.  (.  Nalurgeticb.  Jbrg.  Si.  I85U.  pg.  iO.  MotHUuiibique  bis  Mossimboa. 
5)  1.  kSMSMfU  QcATKRrMKa.  Hntoire  des  Aiioeles.  T.  I.  pg.  334.  Tabie-Bay. 
Indisches  Meer  und  Südseo. 

6)  A  (Kail.)  teretiDSMU  SciiMABDA,  Neue  wirbellose  Tlücre.  I.  u.  a  a.  0.  pg.  11».  Ceylon.  1)  H.  (hi- 
rliati)  «anlUii  Kikbcku,  Annnlata  nora  ».  a.  0.  pg.  ft««.  itonololo.  S}  I.  (iMpbäat*)  BMie  loUaallas  Km- 
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XarphyM  wu^Ms  Montacu. 

Nerei»  tanguine»  Montigo*  Description«  of  sftreral  new  or  rare  AnimaU. 

Transactions  of  the  Linnean  Society  of  London.  T«  XI.  1815. 

pg.  20.  tab.  III.  flg.  I. 

Leodice  opalina  S*vignt,  Systeme  des  Atin^lides  a.  a.  0.  pg.  öl. 

Xereidouta  sanguinea  Bi.ai'svii.ie,  Art.  Yers-  Dictionnaire  des  sciencps  natu- 
relles. T.  57.  1828.  pg.  477.  Alias:  Vers  et  Zoophytes  Cb^lopode«. 
PI.  (1.5.)  Fig.  2. 

Eunice  sanguuiea  AuDOUi^i  et  ]^IiL>fi  Edwaudü,  C lassi lication  a.  a.  0.  Annales 
des  Sciences  naturelles.  T.  XXVIII.  pg.  220. —  Grube,  Familie  der 
Anneliden,  pg.  44.  123.  —  JonitsTOii.  Gatalogne  «.  a.  0.  pg.  134. 

Marpk^ta  ianguinea  QvATRBrAfiss,  Histotre  des  Annel^a.  T.  I.  a.  a.  0.  pg.  331. 

Kttrpcr  lang  gestreckt,  aus  sabireicben  kurzea  Segmenteo  susammengeselzl.  Kopt- 
lappen  mit  5  kvnen  ungegliederten  Poblera,  2  Palpen  und  8  Augen.  Das  erste  Segment 

über  doppelt  so  lang  als  das  zwcik-  nackte.  Ruder  mit  2  ßorstcnhundcln ;  im  obereo 
nieisselförmige  und  einfache  schwach  gesäumte  Borsleo  und  i  gerstde  StMtznadeln,  im 
unteren  Bttndel  Dorsten  mit  langem  spits  messerfbroiigem  Endanhang  and  .starker  Acicula 
mit  Doppelbaken  am  Ende.  RUckeneirrai  nngef^iedert,  kaum  länger  als  das  Radar» 
Baucheirren  slumpff  Horkcr.  Riemen  zuerst  am  Stsicn  Segment  einfach  fadenförmig, 
weiterhin  mit  bis  7  langen  Füden,  welche  einzeilig  an  einem  gani  kurzen  Stamme  ent- 
springen. Im  Oberkiefer  die  Träger  kort,  tangan  achlmk,  Zahne  mit  3  SagMabnen,  dd- 
p.i.ire  Siiui'plitUe  mit  6,  pnnripir'  rochts  mit  6,  links  mit  3  Ziilineii.  Uolerkielar  lang  gp- 
strcckt  mit  kurzer  uugexäbnelter  Endplatte.  —  Europäische  Meere. 

MarpiffM  tangmaea  ist  an  wiederhoUen  Malen  Gegenstand  von  Untovachongen  gewesen, 
die  ein  besonderes  Interesse  in  Anspruch  nehmen  dürfen.  Die  äusseren  Formen  des  Thiercs  sind 
im  AUgemeioen  so  geoaa  bescbneben,  dass  ich  nur  Weni^  hiozuzoAlgea  braacbe;  meine  An' 


BBiu:  a.  a.  0.  Sidney.  9)  1.  ißio.)  Ugmu  ScnuaiM,  Neu«  wiibellOM  Thier«  a. «.  O.  pg.  ft7.  Keu^Sealiiid, 

Uafen  von  Auckland. 

Anerlkanisehe  KOelen. 

Westliche:  4  0)  ■.  (Eu.)  aeaea  (Bla^ch.)  Gay,  Hislorica  ßsica  y  polilica  de  Chile.  Zoologia.  Tom.  III. 
Paris  1819.  pg.  19.  Atl.is  Aiiillados  No.  I.  Fig.  i.  Küsle  von  Cbiloe  k  M.  Gayi  Quatrbfages,  Uistoire  des  Annel^s. 
I>g.  33';.  Chilf.  1 1J  H.  pemriaDa  QiKin^rxGiLi  a.  a.  0.  pg.  Sas.  Lim».  4t)  ßUUkU^  iMatt  RiKisaa^  ko- 
nulnta  novn  a.  a.  O.  pg.  365.  Insel  St.  iose  bei  Panama, 

Osilirlic:  13)  1.  (liB.)hUHli8auMaDA,  Neue  wirbellose  Thier«  a.  a.O.  pg.  118.  Jaonica.  14)  H.  !?] 
(Baa.)  MMmcbaata  äoBMAaaA  a.  a.  0.  pg.  Iis.  Jamaiea.  15)  1.  Lilitt  QattmmKM^  Biitoir«  «.  «.  0.  pg.  337. 
SB  $angumea  Ltim.  Rhode-tslmd  und  New-Teney. 

NhcU  der  Form  der  Borsten  l.isseii  sicli  diese  Arien  in  folgende  Gruppen  vcribcilen  :  Im  unleren  Borsten- 
bOndel  stehen  l)  Borsten  mit  spitz  mess  er  förmigem  Endgliede:  1.  S.  i.  6.  8.  IS.  (?)  —  S)  Borsten 
mit  doppelliakigem  «ad  apitz  ueaaerfSrmigem  Endglieder  9.  —  3)  Borsten  mit  doppel- 
hakigem Endglied«:  7.  10.  II.  II.  13.  14.  —  Ganz  zweifelhaft  ist  die  Stellung  von  Eunice  quadrioetdata 
(0«D.)  fiftvat,  Aimalala  Örsledian«  a.  a,  0.  pg.  60  ans  Puntareaas  mit  8  Fühlern,  4  Augen,  ohn«  FöUercbreo 
nnd  ohn«  Eiaoien  (t). 
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gaben  sind  nach  einom  Exemplare  dieser  Art  {'ntworfon .  wcli  hcs  sicli  im  götlinger  Miiseom 
hefindet.  —  Der  Körper  ist  nicht  so  hoch  gewölbt  als  bei  den  Arien  von  Eunice,  sondern  er- 
scheint eher  etwas  abgeplalfet ;  er  ist  am  vorderen  Ende  unbedeutend ,  stärker  dagegen  am  hin- 
teren KOrperattgchnilte  verjungt.  Die  einzelnen  Segmente  sind  «uffiillenid  korz.  'wm  wesentticii 
tmn  Gesammlbilde  beltrigl,  welcheB  dnrdi  die  langen  üjemenlbden.  welche  an  den  miltleren 
S^menlen  »tehen,  vcrvolbtandigi  wird. 

Der  Kopflappen  trügt  5  ong^iederre  Fubler,  von  denen  der  Iingsle  miulcre  kaum  so 
lang  ist  als  das  ente  Segment  Nach  aussen  vom  Ursprünge  der  mittleren  Ftthim'  stellt  je  ein 
dttokler  Augen  fleck.  Die  Palpen  sind  xwei  grosse  stark  nach  vom  gewOlbte  Polster,  durch 
welche  der  Kopflappen  von  vom  her  tief  eingesdimlten  erscheint. 

Das  erste  der  beiden  aohanglosen  Segmente,  welches  auf  der  BaacfaQacho  die  Mund- 
OlThanp:  umgiebt,  ist  Uber  doppelt  SO  lang  als  das  zweite;  beide  sind  durch  eine  scharfe  Ringfurcbe 
völlig  von  einander  getrennt. 

Die  ersten  der  ruderlragenden  Segmente  sind  so  lang  als  das  zweite  anhanglo^e, 
bald  aber  werden  sie  (bedeutend  kunter  und  sind  in  dem  breiteüien  MittelstUcke  des  Knrp*>rs  äus- 
serst schmiile  Ringe,  gegen  das  KOrperende  hin  erhalten  sie  wieder  eine  etwas  grössere  Lauge.  — 
Die  Rvder  (Tat  XTI.  Fig.  8),  weldie  an  den  ersten  Segmenten  nicht  so  tief  gegen  <fie  Bauch- 
itttafae  hindnUdcen,  als  dies  bei  den  meisten  Arten  der  Gattung  £kmies  der  Fall  ist,  sind  kurze 
stumpf  fc^lftfrmige  Fortsatze  mit  einem  oberen  Borstenbandel,  weh^s  aus  breit  meisselförsugen 
an  der  Sohneide  grob  zerschlitzten  (Taf.  XVI.  Fig.  9)  und  dnfiiohen  schwach  gesüumlen  Borsten 
bestaht,  die  um  Si  gerade  StQtsnadeln  grupfnrt  shid,  und  mit  dnem  unteren  Bändel,  dessen  zu^ 
sammengeastate  Borsten  auf  dem  nur  wenig  erweiterten  Schattende  ehm  langen  wfhz  messer- 
Ibnnigen  Endnnhanp:  tracrcn  (Taf.  XVI.  Fig.  9),  dessen  Flächen  bisweilen  an  der  Schneide  entlang 
mit  einer  Reihe  feiner  haarftirmiger  Zahnchen  besetzt  sind.  Zu  diesem  Bündel  zusammnn^esetzier 
Borsten  i^elirtrf  eine  gekrtlmnitc  Stofznadel  mft  starkem  Doppelhaken  am  Ende.  —  Die  Htieken- 
cirren  sind  kurze  ungeailiederte  Anhlinac,  die  kaum  Uber  die  Rudei'Spil/e  lier\nrroi;en ;  ein 
Bdndel  feiner  Borsten  liegt  mit  .seinen  Spitzen  in  ihrem  Wurzellheile.  Die  R  fi  n  r  h  <•  i  r  re  n  sind 
stnnifif  yltiierundele  Polster,  welche  an  der  Ruderbasis  ziemlieh  stark  über  die  llaui  l.lliiche  hervor- 
ragen. Die  Kiemen  treten  an  meinem  Exemplare  zuerst  am  21stcn  und  am  23t>tcn  Segmente 
als  kMae  eher  hficker-  als  fludenfitrmige  Fortältze  auf,  und  entwickehi  srcb  dann  rasdi  zur  voll- 
kommenen Form;  m  dieser  bestehen  sie  ans  7  schlanken  Ihsi  gkuch  langen  FBden,  welche  «hi> 
snlig  unmittelbar  hinler  einander  von  einem  kurzen  Stamme  entspringen;  diese  Anordnung  der 
emzelnen  Faden  llsst  die  ganze  Kieme  mehr  boschet-  als  ksmmfbrmig  ersehemen.  Die  Kiemen 
nehmen  allmählich  an  Zahl  der  Faden  ab.  An  wdchem  Segment  die  letzle  steht,  kann  ich  nicht 
angeben,  da  das  Körpei-ende  des  mir  voiltc^nden  Exemplaras  flehlle. 

Die  innere  Organisation  stimmt  im  Allgemeinen  mit  dem  von  Em,  Hmratrii  beschriebenen 
Verhalten  llberein.  Ich  hebe  vom  Verdanungstractus  die  Form  des  bis  jetzt  nur  von  Montaco  und 
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da  nicht  genaa  genug  beschriebenen  Celbrapparales  heraus.  Der  Kiefersack  und  das  ScUnnd* 
rohr  scheinen  niir  in  ganz  gleicher  Weise  wie  bei  E.  Bantm  gebaut  zu  sein.  Die  Stocke  des 
(a"*  langen)  Oberkiefers  änd  brnm  geOIrbt  (TaH  XVI.  Fig.  40),  die  TrHger  sind  kone  am  late- 

rak'Q  Randf!  schalenförmig  gehöhlte  Planen.  Die  Zangen  sind  schlank  avii^gpzogcn,  auf  der  oberen 
Fläche  des  (inmdiheiles  steht  ein  länglicher  Böcker  und  eine  liefere  Furche  daneben.  Die  Zahne 
sinrl  wie  gewöhnlich  scIialenftJrmijr  freien  die  Spitze  gewölbt,  ihre  Schneide  ist  nur  im  vorderen 
Theil  >  mit  drei  Sügezahnen  besetzt;  in  der  linken  Kieferbsiino  liegt  eine  unpaare  Sperrplatte  mit 
Oziitiiiigem  Rande.  Die  paarigen  Sügeplattea  sind  nach  vom  zu  einer  kuppeuarligen  in  der  Milte 
dunkel  gefärbten  Platte  erwettert,  die  linksseitige  trägt  auf  dem  freien  Bande  3.  die  reclili>»eitige 
C  SagezSJhne,  von  denen  die  di-ei  äusseren  grösser  sind  als  die  inneren.  In  jeder  KieferhSlfle  liegt 
ausserdem  nach  aussen  eine  kleine  sdialenfifrtnige  Reibplatte.  —  Der  Unterkiefer  (Tat  XVI. 
Fig.  44)  ist  etwas  langer  als  der  Oberidefer  (1 4*~  lang);  seine  phnen  stibarligen  HllftoD  sind 
von  hinten  nsdi  vorn  gleichroissig  erwettert;  sie  tragen  auf  dem  Vorderende  Je  eine  weisse 
schwach  aasgehffblle  Pbtte  mii  undeutlich  eoncentrisdier  Streifnng.  Die  Binder  dieser  scharf 
abgesetsien  Bndplatte  snid  brtnnlich  geOirbt.  ohne  grossere  Zsbnehmgen. 

Das  Geßtsssysteoi  diestf  Art  isl  von  M.  BawMias^)  untersncbl,  und  es  gdit  ans  soner 
Deiichreibung  die.  rijerein.stimniung  der  GeHissati Ordnung  mit  der  bei  Eun.  Harasgü  hervor.  So 
weit  ich  diese  Verbaltnisse  habe  nachuntersuchen  können .  kann  ich  die  Angaben  «luch  ftir  diese 
Art  be.^l;Hil;en.  Der  Ilauptstamni  auf  der  Bauchseite  giebl  jederseits  in  jedem  Segmente  gegen 
die  Huder  und  den  Darm  einen  Ast,  und  dieser  tragt  die  contracfile  Schlinge,  welche  den  Kre?«- 
lauf  innerhalb  eines  jeden  Segmentes  regelt.  In  den  zunächst  hinter  der  Mundmasse  gelpf;cnen 
Segmenten  sind  diese  Schlingen  am  grösslen,  wie  das  in  der  Abbildung  von  M.  Kiiw.mi)S  dar- 
gestellt iül.  Iut>er  dem  Darm  liegen,  getrennt  durcii  das  vertical  stehende  langslaufende  üissepi- 
ment.  die  beiden  Hauplrückeiistamme ,  welche  sich  zu  einem  einzigen  über  der  Mundmasse  ge- 
legenen vereinten.  Der  von  M.  EnwAaos  beseichDele  GeAlssring.  welcher  «nmftlelbar  hhiter 
dem  Klefersadc  den  Aniiing  des  Darme»  omfe«st,  wird  von  den  seitlichen  Geftssen  gebildel, 
welche,  wie  in  jedem  Segmente  so  auch  hier,  seitwirts  zur  Kttrperwandnng  gehen.  Die  Anord- 
nung der  GeOisse  an  d^r  Mundmasse  sehetnl  ihnfich  wie  bä  Et  Bon$$n  zu  sein :  zwischen  Kiefer- 
sack und  Schlandrobr  hiofen  einige  grOssera,  snm  Theil  mit  einander  anastomosirende  Gcfilsse, 
welche  an  beide  Theile  der  Mundmasse  zahlreiche  kleine  GeHisse  al>gebeii.  —  Die  Geßisa> 
vertheilung  in  den  Kiemen  ist  wie  bei  E.  llarami.  Die  Capillaren  der  Btlckenflache  bildet  M.  Eo- 
WARDS  als  ein  reiches  Netz  ab,  welches  in  einen  unpasren  subcutanen  Stamm  einmttndet.  Daruber 
kann  icb  aus  eigner  Anschauung  nicht  urthetlen. 


1}  MfUiK  Bini'AiiM,  BffOherahn  tiour  Mrvir  h  rhiatoin  il«  la  drculilion  du  Mng  cfaet  Im  Aim^lid««. 

Aiinal.  des  scieiic.  n.iturell.  S4r  t.  T.  10.  18SS.        «04.  PI.  II.  Flg.  <.  —  Cop.  fn  Begn«  anillkal.  Bd.  9K- 

i'Miip.  de  Kiiiiicli.  Fl.  I  a.  ' 
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Du  Nerveasy stein  diefler  Art  ist  nirQoATMMfiM^  Gegenslmd  der  Unlorsuehoi^  ge- 
wesen, in  iroldier  dereelbe  die  Existenz  eines  grossen  gemde  Iiier  sehr  entwickelten  Etngeweide- 
nervensysteDes  ooebgeiwiesein  bat  Ich  Ina  yergebens  sowobl  bei  dieser  Art  als  anch  Jiei  den 
grösseren  Arten  der  Galtung  ^tmu  iiemlliit  gewesen,  den  Befond  von  QcATSBPAttRs  zu  besUttigen, 

nnd  dabei  zu  der  Überzeugung  gekommen,  dass  in  einigen  Puncten  sich  jedenfalls  Irrthümer  ein- 
gescblichen  haben,  und  dass,  bevor  nichl  durch  mikroskopische  Untersuchungen  die  von  Qi:atrb- 
FAGES  zum  Nervensystem  gezogenen  Theile  als  nervös  erkannt  sind,  ein  Zweifel  an  die  Exislenz 
eines  solch  compiicirten  Nervensystemes  ijerechligt  ist. 

n<>im  nahrrrn  Fincrhpn  auf  die  Ocathipacbs' schon  An^hcn  will  ich  nwr  Einiges  hervorfieben, 
welches  mir  falsch  zu  sein  scheint.  So  isl  mir  zunächst  die  Zahl  und  Verihoilung  der  von  den  Bauch- 
§mg|iea  attsfalienden  Asta  iwetrelhaft,  ich  vefmisae  besonders  darin  die  Fsden,  welche  in  die  ROeken'^ 
und  BatK  lu-irrcn  rlijirolen,  iinil  luilu-  nie  im  Innern  der  Puder  ein  Gnntilinii  izflrolTcn,  welch-'s  dem  in  der 
Fig.  4  mit  3  bezeicboeten  entspräche.  Die  beiden  den  Schlund  umfassenden  Ncrvcnstamme  treten  auch  hier 
wahraebeinlieh  nicht  an  den  Band,  wie  es  gexeicbnet  ist,  aondem  an  di«  nnterv  Flüche  des  Hirnes.  Das 
Hirn  teibBt  ist  nach  meinem  Dafürhalten  im  Allgemeinen  richiig;  dann  Mbe  ich  in  den  beiden  vorderen 
grossen  mit  a  beieichnelcn  Lappen  diejenigen  Theile,  welche  die  Palpen  erftlllen.  Dagegen  existiren  sieber- 
lieb  nicht  die  von  den  vorderen  Rttndero  kommenden  reich  verästelten  Nerven  (d,  e  in  Fig.  4],  »undeni  das 
was  dafür  gehalten  und  als  solches  gezeichnet  ist ,  sind  viellaidlt  die  zahlreichen  Blutgefässe  und  Musiiel- 
lödon.  welche  an  die  innere  Flfleht^  der  Hirntnnsse  sich  an?e«ren  Tind  die  bei  der  Freilfcung  des  llinios 
dessen  Vorderrande  hangen.  Ungenau  muss  auch  die  Angabe  sein,  dass  die  mit  /'bezeichneten,  von  der 
Oberttelie  des  Bmw  waag^AanäM  Psden  Plihlar  nnd  Aneennenren  aeian.  Derartige  Avgeonenwn  {«iebt  es 
niettt,  denn  die  Pigmentmassen  des  Auges  sitzen  dem  Gehirn  fast  unmilleibar  auf,  und  no  könnte  h<^clistt>ns  lU  r 
cinc  dieser  Faden  ein  Nerv  fUr  die  ttussersten  FUbler  sein,  wtthrend  die  Nerven  fUr  die  drei  anderen  Fuhlcr 
nicht  angegeben  sind.  Was  nun  das  eigeniHeh«,  die  Mtmdmasse  tinig»bende  Nervensystem  mit  seinen  ssM- 
reichen  Schlingenbildungen  hetriiTt,  so  habe  ich  nie  etwas  dergleichen  auffinden  können.  An  denselben 
Steilen,  wo  nach  QuATasFAGKs  diese  Nerven  verlaufen  sollen,  finde  ich  nur  die  ansehnlichen  ganz  ähnliche 
Schlingen  bildenden  Biotgefasse,  welche  an  der  ganzen  Mundmasse  «am  Theil  zwischen  Schluiidrohr  und 
Kiefcrsaeil  gelegen  sind.  Ich  kann  mich  daher  der  Vermulhung  nicht  erwehren  ,  dass  hier  ein  f  rosser  Theil 
der  als  Nerven  beschriebenen  Flldon  in  Widirlielt  nur  Blutgerasse  sind.  Hio  Fxisien/  t  ines  vom  Hirn  zum 
Anfang  des  Verdauungstractus  gebenden  Ncrvensystemes  soll  damit  nicht  in  Abrede  gestellt  sein;  jedun- 
falU  wird  ein  «olohc«  aber  nicht  in  der  von  QvATSBrAais  besehriebenMi  Form  gefunden  werden. 

Im  oberen  Theile  der  Ruderbüblung  liegt,  wie  bei  E.  Uarattü^  ein  dunkel  pigmentirter 
Körper,  der  nacb  aussen  an  der  Warze!  des  Rdckendrms  darcbsebimmert,  nnd  den  ich  auch  hier 
als  Segmenialorgan  anspreche  (Taf.  XVI.  Flg.  8).  Er  ist  nicht  einfnch,  sondern  nus  mehreren, 
BNWt  2  oder  3 ,  kolbig  geschwollenen  Lapfien  süsamnaoges^t;  eine  feine  Membran  omachlosB 
bei  allen  die  dunlcelbnane  Pigmentmasse.  Mit  ftnn  hing  das  ans  feinen  glashdlen  BoTBleii  be> 
siebende  Bttndel  znaammen ,  deesen  Spitzen  unter  der  Wnnel  des  Kockencirras  lagen.  —  Ob  in 
der  unteren  RnderiialAe  eine  Knineldrilae  liege,  konnte  idi  ans  Hangel  an  nothigem  Material 
mdA  entscheiden. 


t :  QvKrnr.rsr.p.i>. ,  Sar  la  systAme  das  anoillde«. 
1844.  pg.  8«.  PI.  i.  Fig.  t. 
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Es  ist  hier  der  Ort ,  um  die  Roca'sche  Beohaclitung  '),  woaach  Marphyta  twiguiuea  U'hcndi(;  ^cfiürend 
MIO  soll ,  einer  nitheren  ßelmchtung  zu  unlcrwcrfen.  Kocb  sab  aus  dem  vcrstumnipllcn  Lfiibcscnd«!  cin^r 
U.  sanguinea  bei  heftigen  CAntmctionen  des  Tbieres  einen  kleinen  fadenfUrniigen  Wuroi  hervortrclon ,  d*T 
die  gleicht'  Kopfform  wie  die  GaHanti  l.umhricoiiereis  (Bl.)  Ijesass.  Beim  Aufschneiden  der  JfaifiAjMa  von  hinten 
her  fatiili  ri  sii  h  die  einzelnen  Sr^mentalriluiiio  nt  ln^n  dem  Dnrmc  gefüllt  von  jungen  Wllrinern  auf  allen 
Sladivn  der  Entwicklung,  von  dorn  '/iq  Linie  messenden  nur  in  cini|ien  Exemplaren  vorhandenen  Embryonen 
bis  zu  »Qitgabiidelen  9  Zoll  Ungon  und  ttber  (00  Segmrale  b«dtieiid«D  Thleren.  Eocb  hielt  diese  WOrmer 
im  Innern  der  Sf^ctiipninlrUume  fUr  die  Jimsen  der  Mtirphi/sa,  welchr,  wie  das  die  grOssten  der  auffiertindüncn 
Insassen  der  LeibcshCble  bewiesen,  ein  Stadium  zu  durcbiaufen  bittlen,  in  welcbem  sie  wie  Lumbticmereii 
(teforml  wlrvn.  Jf.  tang»itea  wflr»  dsnaeb  lebendig  gebarrad,  ood  twar  nseb  Kocb's  Aosiehi  in  der  Weise, 
diis'^  d.is  Afutlerlhier  sein  IliriUMilwil  verliere  und  ;iiis  don  so  gcöfTneten  Segmeniril innen  die  Jungen  Iier  vor- 
krOcbeo.  Es  seist  diese  Annahme  zunächst  voraus,  dass  die  Eier  des  weiblicbea  Tbieres  im  luueru  des 
Körpers  iiefraehlet  wttrdea,  oder  d«ss  sie  sieli  ohne  berrachtet  lu  sein  entwietelien.  Beides  wllre  rar  Zeit 
unter  den  suDttchst  verwaudten  Pormen  ohne  Analogon.  —  Selwn  wir  vnst  um  in  dieser  Frage  zu  einer 
Entscheidung  zu  gelangen,  die  am  weitesten  enlwiekelten  Jungen  an,  Thiere  von  2  Zoll  Lnnge  und  mit  mehr 
als  100  Segmenten,  so  zeigen  die  Abbildungen  uns  tormen,  welche  von  Eunice  und  Murphysa  weit 
entfernt  and  durch  das  Fehlen  aller  Anhinge  am  Kopf  läppen  und  an  den  Rudern  ausgeseicbnel  sind.  Die 
vm  Kir-ti  vorau«pe>:rl7te  Annnlinic,  dass  diese  Thiere  in  weitcrem  Wachstbuin  durch  Entwicklunjj  der 
Korperanbange  die  Form  des  vermeintlichen  Mutiert hieres  annehmen  würden,  ist  ganz  unzulässig,  denn  es 
ist  einmal  nicbl  abcusehen,  wie  der  so  ehatnkterislisch  geformte  grosse  Kopf  läppen,  so  wie  die  Raderfort- 

sülze  der  jungen  Tliirre  in  die  im^tei  e  Form  sicIi  tiinw .indeln  sollten ,  und  zweitens  niihl  wuhrsclieinlicb, 
dass  Tbiere  von  3  Zoll  Lilnge  und  mit  mehr  als  100  Segmenten  noch  nicht  die  cbarnkteiistiscben  Kürper- 
•nhUnge  besilsen  sollten,  da  es  bekannt  ist,  dass  die  Arten  von  fiWiice,  lange  bevor  sie  diese  Grosse  erreichen, 
nicht  nur  die  Fuhicr  und  Citren  sondern  auch  die  stets  zuletzt  erscheinenden  Kiemen  besitxen.  An  eine 
Formwand  lang  dieser  WUrmer  ist  also  nicht  zu  denken,  und  es  handelt  sich  nun  dämm,  zu  welcher  Gat- 
tung die  Tbtere  tu  reehnen  seien.  Diese  Entscheidung  inii  Sicherheil  zu  filllen  ist  nicht  wohl  möglich. 
Wegen  der  vorhnnileiien  Aui:en  und  wegen  der  in  Fig.  8  und  8  a  gezeichneten,  nach  hiitten  lang  ausgezogenen 
Kiefeisiiu  ke  uhiuliU'  i<  Ii  .inf  injilii  li  eine  Art  der  tiallimg  j4roAe//a  zu  erkeimen;  dagegen  sprielil  aber  die 
Anwesenlieil  vuu  xusammcngeseizten  Horsten  im  Huder,  und  diese  weisen  auf  eine  der  Gattung  i.uin6nconereM 
verwandle  Form  bin.  Leider  vermissen  wir  etac  {{rnaaere  Darstellung  des  Kieferappamles,  wonach  die 
Entscheidung  sofort  zu  fallen  wäre,  d.»s:e;»en  scheint  die  Fig.  8d  für  die  Gattung  l.yimbricnnereiszn  sprerhcn. 
da  hier  unter  dem  Uinlerende  des  koptlappeus  Organe  angedeutet  sind,  welche  ganz  das  Ausseben  der  für 
diese  Gattung  eharahleristischen  Mundpolster  besitxen.  Ich  nehme  daher  keinen  Anstand  diese  Tbiere  als 
Lumbricon  ereil  Ion  zu  bezeichnen,  von  denen  wir  wissen  drtss  es  bestimmt  abgegrenzte  Arien  sind,  die  sich 
auf  dem  gewühnlicheo  geschlecbtticben  Wege  fortpflanzen.  Allerdings  kennen  wir  bis  jetst  aus  dem  Uittei- 
meere  keine  ^unAmensre»  mit  AugenDecken,  allein  diese  Organe  können  boebstens  ein  Atfkennseicben  ab- 
geben, für  die  gcncrisebe  Verwandtschaft  sind  sie  ohne  Bedeutung.  —  Sind  nun  diese  Thiere  in  Wahrheit 
Abkömmlinge  der  3t.  sanguinea,  so  würden  wir.  Kocn's  Anscbnuung  festgehalten,  hier  eine  Art  der  Fort- 
pflanzung haben ,  die  vieileichl  ein  Analogen  fiinde  in  der  Weise,  wie  die  frei  lebenden  geschlechtlichen 
Hhabditisformen  von  parasitisch  lebenden  Nematoden  erzeugt  werden.  Wäre  diese  Art  der  Fortpllansnng 
das  rei:ehn;i<siL;i.-  VerlKilten  hei  M.  sanguinea ,  so  ist  es  anffallond ,  dass  1ms  jelzl  noch  von  keiner  Seite  eine 
Beslütigung  gekommen  ist ,  d.i  doch  das  Thier  von  einer  Anzahl  nanihafler  Zoologen  uniersucht  und  an  den 
fransOsisehen  und  englischen  KUslen  keine  Seltenheit  ist.  Ehe  man  alao,  um  die  Koe^scbe  Beobachtung 
aufzuklflren,  7n  einer  sulelien  Üeuinna  der  Verliniliiisso  seine  Znflüchl  nimmt,  bietet  sich  eine  andere  nnlier 
liegende  Erklüruugsweise,  durch  welche  die  Yerhldlnissc  des  AusscrgewObniicben  cutkleidet  werden  und 
auf  ungeivrangene  Weise  sieb  auflösen.  Und  das  ist  die  Annahme,  dass  es  sidi  hier  nur  einfach  um 


IJ  KocB,  Einige  Worte  aar  Bntwickinngageschicble  von  Amice.  Denhsehiülen  der  allgamrinen 

schweiser.  Geselbcbaft.  Bd.  VIH.  Neuenbürg  i0i7. 
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Parasitismus  handle.  Zieht  man  die  von  Korn  enviibnten  rmst.lndi«  in  Betr.u-ht,  so  ist  dieser  Annahme  die 
Verletzung  des  Kürporeodes,  wodurch  die  Körperbohle  geOtlnel  und  dem  Eindringen  von  Parasiten  die  beste 
GetegenlMil  gegeben  wird,  jedenfalls  sehr  gdnstig.  Hier  ktfnnen,  vielldelü  saMlltg,  Lnoiibrieeiiereiden  sieb  in 
das  vei-stUinnit  Ite  Kurperende,  welche?;  in  der  Regel  schlafT  und  «olk  zu  soln  pflcj:;!,  t  ingelioliri  und  ihre 
Eier  abgesetzt  haben ;  das  Leben  der  JUarphysa  wurde  dadurch  nicht  gefährdet ,  denn  das  Thier  lebte  ja 
sogar  in  der  GefangenaehafI  weiter,  wUhrend  Kocb  den  KOrper  sltlcltweisa  fttr  seine  Untenwehung  ahsehnitl. 
iDnerhalli  der  SegnientalrUuine  «ntwiekcItaD  sich  also  ungestört  die  fremden  Eier,  und  so  r;)iiil  kucii  hier 
junge  Lumbriconerviden  und  hielt  sie  fUr  Junge  der  Marphysu.  Aus  Koch's  Miltheiluniiea  gebt  nicht  bervoti 
in  welcher  Weise  die  verschiedenen  Entwicklungssturen  der  jungen  Thierc  im  Körper  der  If.  sanguinm  vet- 
theill  waren,  wir  wissen  nichts  tlbcr  deren  Anzahl;  nur  zwei  Würmer  fand  er  von  zwei  Zoll  Lange,  von 
denen  dir  oiiip  aus  dem -Hinterende  Aer  Marphysa  hervorkroch.  Es  bleibt  diirrhaus  unbewiesen,  ob  sich 
diese  beiden  grösseren  wirklich  hier  enlwickelt  haben ,  oder  ob  sie  nicht  von  aussen  her  hineiogedrungen 
sind.  Mit  Bttdtsicht  aof  die  Grosse  dieser  Tbiere  ist  des  leiatere  wabrseheinlieber,  lam  onindeslan 
eben  so  wahrscheinlich  .ils  (l;is  rrslr  rp.  I'nd  iingenonitnt  ti.  es  sei  der  Zutritt  in  dir  KiTrpfrliühli'  nicht  einem 
etnaigen  Wurme,  aoudern  mehreren  gestattet  gewesen,  die  zu  verschiedenen  Zeiten  ihre  Eier  hier  absetzen 
konnten,  so  erkiVrt  sieh  damit  die  ungleiche  Eniwicklong  der  einielnett  Thiere.  —  In  welcher  Weise  nim 
such  die  endliche  Entscheidung  Uber  diesen  Punct  durch  neue  Beobachtung  ausfallen  nittce,  so  wird  sie 
sicherlich  nicht  den  Schluss,  welchen  Kocn  aus  seinen  Beobachtungen  sog,  gutbeissen  können,  dass  £,u»i- 
brtconereis  (Bl.J  und  Lysidice  (Sav.)  nur  Durchgangsfornien  seien  in  der  Entwicklung  der  Individuen  aus  den 
Arien  der  Gattung  Marpkjfta  (ClMtaoa). 


Diese  Art  gehflrt  ta  denjenigen  Borsten^nnem ,  wdche  an  den  europäischen  Kttsten 
weit  verbreilet  and.  Im  Gnnai  wurde  an  den  Sttditusten  Englands  (loanstoji)  und  an  den 
gegenüberliegenden  franzttiscben  Kosten,  dann  an  der  Westkoste  Franltreiehs  and  «MÜicb  im 
MitteiiDeere  (Aon.  et  M.  EnwAUs]  so  wie  in  adnatiscben  Meere  gefunden.  Luai  führt  die  Art 
unter  der  Fanna  von  Rhode  bland  nnd  Netv-Yersey  an;  er  sefaeint  aber  eine  andere  Form  als 
die  eoropliscbe  vor  sich  gehabt  so  haben,  nnd  QoAnEFAass  trennt  mit  Recht  diese  amerikanisehe 
Art  als  M.  Leiiü  von  der  Jf.  nmgumea  ab. 


KiNsaao,  Annulala  nova.   Öfversigi  af  kongl.  Vetenskaps  Akademtens  Ffir- 


KifTBEir.  hat  diese  neue  Gattung  fUr  drei  Arten  aus  dem  stillen  Meere  lA'.  (onyicirrata,  cincla,  gal~ 
/apfl^enstt)  anfgeslallt.  Sie  ist  oflenbar  nahe  verwand!  mH  Bumef,  unterscheidet  sieh  aber  von  dieser  durch 

den  M.inüi'I  von  Kiemen.  Es  niti.ssle  zu  dieser  Cittunf;  -.nich  die  von  mir  n]^.  mutbmasslich  nahe  Veru.indlo 
der  EuH.  siciiiensis  (Ga.)  aufgeführte  Eun.  timplex  (Psreas]  gerechnet  werden,  wenn  sieb,  woran  ich  vor- 
iMuiig  noch  zweifle,  bei  der  Untersuehung,  vollaundigvr  Thiere  ein  wiritlicher  Hanget  von  KiMMnftulen  ei^ 
geben  sollte.  Die  dort'gleichfalls  erwBhnte  fun.  (XysÄfice]  cirrala  [Clprd.  '  könnte  wegen  der  vielleiebt  feh- 
lenden Kiemen  ebenfalls  hier  eingereiht  werden,  wenn  bei  ihr  nicht  auch  die  FUhlereirren  nmnaellen,  — 
Nach  meinen  Erfahrungen  an  Eun.  siciiiensis  (Ga.]  halte  ich  es  Überhaupt  fUr  ungerechtfertigt,  bei  ihieren, 
BlMM,  BMiMDirMiiitr.  41 
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handlingar.  S1.  Argang.  1864.  Stockholm  1865.  pg.  564. 


Ki)i>fl>ii)[ien  mit  5  Fühlern,  2  polsterförnugon  P.iipen.  Zu  ei  ruderlose  Segmente  mit 
i-'Ublercirrcn.  Kiemen  fehlen.  Einfache  gesMumte  und  zusammengesetzte  Borsten.  Kiefer- 
hXlft«n  mit  einer  ungleichen  Zahl  von  Kfefersttleken. 


Ordo  L  NmUea. 


welche  dorab  die  FOnfoaiil  der  Fühler  an  fimice  erioDero,  deo  Maiifel  der  kiemeo  aDtaneliaieD,  so  ieoge 
nklit  gmt  vollsModig  eriwitea«  Exemplare  der  UDienmehiing  mterworfett  minleii.  Jedeafill«  bUdeo  die 
Formen,  welche  sich  um  Em.  siciliensis  (Gr.)  ordnen,  du  Obei^gsglied  von  den  ktemeniragenden  Eunieeen 
tu  dem  Arten  dieser  Gattung,  wel«b«r  die  Kienen  fehlen  seilen. 

Aiipkir«  (Kann«}. 

KiKiBtc.  ADDulau  nova.  öfversigt  af  koogL  Vetenskaps 'Alrademien  FOr- 
handiingar.  Sl.  Ai^ng.  1864.  Stockholm  1865.  pg.  565. 

Kopf  läppen  mit  3  Fuhloro  und  2  polslerförmigen  Palpen.  Zwei  niderloso  Segmente. 
Ruder  mit  Rücken-  und  Baucheirren,  einfdchen  und  zusamniengescttten  Borsten;  Kiemen 
Torbanden.  Oberkieferiilllflea  mit  oogleidier  Zahl  von  Eieforstodcen. 

Eine  ci^onthUmlicbe  dur(  h  den  ResiU  von  Kiemen  bei  nur  drei  Fuhlorn  des  Kopflappens  aus- 
gezeicbnet«  Form,  welche  offenbar  am  nüchslen  der  kiemenlosen  l^sittice  verwandt  ist.  —  Nur  eine  Art 
Amphin  atkmiioa  (Kixt.)  von  der  IMtodung  dee  La  Ptata. 


Ljsidice  (Sav.)  '). 

Savisitt,  Syatime  des  Annölides  a.a.O.  18S0.  pg.  O.  58. 

Nergidiet hiAinvuiMt  Art.  Vers. Dietioan.  des aeienc  natar.  T.57.  ISS8.  pg.  174. 

Kopflappen  mit  3  Fabtem  und  S  poUterlbrtnigea  i^tpen;  sw«i  niderleee  Segnienie. 

Ruder  mit  Rucken- und  Baucheirren,  einfnrhen  und  zusammengesetzten  Boralen,  ebne 
IkiemeD.  Oi>erkieferbalfleo  mit  ungleicher  Zahl  von  KicfcrslUcken  . 


LjnMice  iäMtIa  AciMtnii  et  Miuib  Ebwaibs. 

Avnovi!«  elMiLRi  EDWAtas,  Classification  des  Ano^lides.  Annale«  des  Scien- 
ces natur.  183S.  T.  XXVIII.  pg.  235.  T.  XXVII.  pL  IS.  fig.  1  —  8.  — 
CsviBft,  Le  R^gne  animal.  Ed.  aooomp.  d.  Plaadies.  Aondides  par  Hiun 

Edwards.  PI.  II.  Fig.  I.  I  u.  —  Kbpbrstbix.  Untersuchungen.  Zeitscbr.  ^ 
f.  wiss.  Zod.  Bd.  XIT.  1863.  pg.  tOi.  Taf.  IX.  Fig.  10—16.  —  JonüSTOti, 
Catalogne  a.  a.  0.  1865.  pg.  140. 


I)  Die  von  marn-hon  Aiilnroii  l)i-foIf;tc  S<'hrr'ibweise  (Jie«e'i  Nmiifn'; :  /.vr"iV/' >  .  t-iii-pricht  weder  der  in 
der  er.steu  Folio-Aiisgabc  il'-r  DcsriiiiiKiii  1  r.i.'\iii«'  itniegebaUpncd  Orlhograpbie  nuili  dem  griechi'^rhon  Eipen- 
nanwii  ^h  iudi-A>,. 

i)  Zu  (lieser  Gattung  gehören:  L.  Nlnetta  Auo.  et  M.  Eow.  (vergl.  oben  die  Synonym«).  ?  L.  VAleatiu 
SAVHHnr,  Syslömc  des  Annelides,  pg.  53.  Milteimcer.  t  L.  Itflf  Ii  Saviont  a.  a.  O.  pR.  U.  var.  L  glktMH 
a.  m.  O.  pg.  «i.  AtlaoL  Ocaui.  1.  taflshiMn  SantuKii ,  Nsm  wiibeU.  TWere  a.  a.  0.  pg.  Itl.  Fl«.  155.  ^ 
»alka.  L  MlMta  Snmsoir,  Desoriplion  oT  sene  of  ibe  new  Ittrin«  btrertebrata  Froeeadiogs  of  ibe  Aeademy  of  na- 
tural seienceB  or  Fbiladetpbia.  Vol.  7.  1 856.  pg.  391 .  Kinnaa ,  Anmdata  nova  a.  a.  0.  pg.  565.  t  Sidney. 
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L.  r»/'a.608SB,  Annais  and  Msgagin  of  nafur.  histor.  ser.  2.  l.  X]I.  pg.  38S. 

L.  puncMm  GmoBS,  Beschreibung  .  .  Archiv  für  Naturgesch.  Jahrg.21.  1835.  pg.  95. 
L.  Mahagoni  CtAPARfti.E,  G  lauures  zootomiques.  1865.  a.  a.  0.  pg.  416.  PI.  3  Fip.  i. 
L.  for^Mrt  Qi  ATBKKAGE.s,  H  iätüir"  (Ins  AnneU'S.  T.  I.  1865.  pg.  376.  PI.  9.  Fii:.  1'.).  20. 
1  Leodice  trxantennata  llisso,  Hiölone  nalurelle  des  principales  produc- 
tions  de  l'Europe  m^ridionale.  T.  IV.  IS^G.  pg.  422. 

Körper  hoch  gi-wölbl,  mcisl  rolh  gcfilrbt  mit  wei.ssen  Tüpfeln ,  oft  einige  der  ersten 
Segmente  ringförmig  weiss  gefttrbt.  .Kopflappen  mit  drei  Fuhlem ,  welche  höchstens  so 
lang  als  der  Kopf la^MD  siadt  und  xwei  polstcrfbrmigen  Palpen:  von  den  beiden  erston 
anhanglosen  Segmenten  ist  das  er^te  mehr  oder  weniger  liinger  als  das  zweite.  Dii.s  obere 
BorstenbUndel  des  Ruders  besteht  aus  eiafacben  breit  gesiluniteo  und  feinen  meisscl- 
form^n  Boraten  imt  goradeo  Sttttsnadola,  das  d«s  uoteren  «ns  tiisamaMagesetBtoD  tnll 
haki-nföriiiig  endenden  SlUtznadoln.  Riickencirr n  kui  z,  wenig  Uber  das  Hui1er  vorrapend, 
Bauchcirreo  quer  polsterfOrcuig  mit  stumpfer  äpilie.  4  fadenfönuige  Aftercirren,  von 
denen  das  obere  Paar  langer  als  das  untere.  —  Zahn  im  Oberkiefer  mit  vier  groaaen 
Sttgezuhnen ,  unpaare  wie  paarige  Sugcplatten  vicnaboig.  ünterkiefiBr  vom  verbri^lert 
mit  lief  achwaner  Lüngsflrate.  —  Europttisobe  Meere. 


i.  Iiaiiaanda  Kiinsas  a.  a.  0.  Sidoejr.  L.  letHiltea  Knasaa  a.  a.  0.  Hooolulu.  L.  latalaaiii  KijtaBae  a.  ».  0. 
P.  Natal,  t.  atri  Scnuioft ,  Neue  wirbell.  Tbiere  i.  a.  0.  pf .  1  tt.  l.  lUae  Riinnc  ■.  a.  0.  SiDgapore. 

l.  'Pnlnlol  virfits  Gray.  Mvcuo.vAi.n,  On  tlie  extern  .\naioniy  .nul  n;itur  il  Iiistory  oT  Ihc  Genu-.  of  .\nnolf(Iii  iiiiuieii 
Paioiii  h\  lliL'  S;iiiiij;m-i  aud  Touj^ui  ^t»  aiul  .Mliitulu  Ly  tlu-  l'ijiaiis.  Tlie  Traiis.ittions  of  Ihe  Lim)e:iii  .SoLiuly  of 
London.  Vol.  Will.  P.  III.  Lond.  (hIIn.  \\'^.  s:;?.  'litb.  XU.  Der  l'aloio- Wurm  .  dor  «'in/i^e ,  .•^o  «imi  bis  jetzt 
bakaool.  den  Menscben  als  Speise  dicnemlo  Borslenwurm,  ist  jedenfalls,  wie  aus  der  angeführten  Arbeit  Macikmuu»'» 
hervorgaht,  eine  LfiiiMe^kti;  Gbat  hatte  nach  den  kopflosen  Bruchsiiicken,  in  welchen  das  Thier  fast  iniMr  Itt 
uns  kamint,  eine  neue  Gattung  {PaMo)  dafür  aufgestellt,  aber  sehr  mit  Unrecht.  Der  Ofile  des  Herrn  IfBczxisovP 
verdanke  Ich  einige  Stücke  diese»  Wurmes,  an  denen  tcb  mich  übeReogen  konnte,  dass  die  Moder  nach  dem  Typus 
von  Lyxülire  gebaut  .«eicn.  Herr  Mkczmkoff  maclil  midi  zujjli^ich  auf  dii^  fuith  von  Mscdo.nm.h  i'a.  a.  0.  Fig.  iVi  .ih- 
gebildctcn  dunklen  Flecke  aufraerksani,  von  dunen  je  einer  in  der  Medinnlinie  der  Kückt  iilKu  hu  der  hinteren  Seg- 
mente steht;  sie  seien  wie  Augen  gebaut,  denn  üBgeben  von  Pigment  liege  hinter  einer  verdickten  Scheibe  ddT 
Oberhaut  ein  Ucbtbrechender  KOrper.  Bine  gananei«  Untersuchung  lehrte  ml«b  Folgendes:  Von  der  Flftcfae  ge^ 
sehen  (Taf.  XVt.  Flg.  17)  erscheint  ein  aoleber  Fleck  als  eine  nmd  scbeibanfDmilge  nach  aussm  nieht  scharf  be- 
grenzte Pigmcntnnhilufting  \oii  0, 1 18'"'"  Durchmesser .  in  deren  Centrum  eine  farblos  helle  0,0518""'  im  Durch- 
inetiscr  hallende  Schcitu'  lii'^t.  Unter  .stärkerer  VcrgrÖsserung  zeigt  dieser  helle  centrale  Theil  eine  mosaikartig  aus 
ziemlich  regelmässig  poh Kon.ilen  Hcldt-rn  zii.siniitiifiincM'i/ic  Fläche;  die  F'elder  niaasüen  durchschnittlich  0,0074"" 
im  Durchmesser  und  ballen  meistens  in  der  Mitte  eine  punctfürmig  Uelne  iCreisfigwr.  Auf  Profliansichlen  (Taf.  XVI. 
Fig.  18)  erscbien  an  dieser  Stelle  die  sonst  feine  Chitinhaut  der  RackenfMefae  anselinlicii  verdiekt,  so  weit  sie  hier 
eine  kreisIWrmfge  Scheibe  bildete.  DalUnter  big  eine  helle  annähernd  cylindriscbe  Masse ,  deren  der  Leibeshfihle 
zugewandtes  Ende  von  dem  Pigment  umhflill  war ;  sie  bestand  aus  einer  Anzahl  sUulenfurmiger  Stücke ,  deren 
Zwischenräume  durch  fciiu"  Junklrrr  .'^irriffu  iM'/cii  linet  waren.  Die  ii)fi.siiikaili|;c  Zcicliiinng  rmf  iIit  !■  Kii  ln'ii.iiisicht 
wird  durch  diese  Säulen  hervorgebracht,  da  jedeü  l  i-Kh-lii'H  Jos  Mosaiks  die  unter  der  verdickleu  Chiiindecke  ge- 
legene Endfläche  einer  solchen  SSulo  ist.  Wahrschi-mlii  Ii  ist  jt'iii's  difsci  .'^iiulclien  seiner  LSnge  nach  von  feinem 
Mnen  Canal  durchbohrt,  dessen  Offoung  auf  der  EudOicfae  dann  als  kleiiM  KreisOgur  erscheint;  dafür  spricht  auch 
ehie  dunkle  LingsUnie,  welche  ich  bei  genauer  Binsleliong  durch  die  LSnge  der  SSule  laufen  sah.  Ob  die  sef  den 
Säulencnden  aiiflifgcinlo  didore  rtil(lii>i(  !ieili<.'  .mdi  diirctibohrt  \\.Tr,  konnte  ich  nicht  "Richer  erkennen,  wiewohl  ich 
einzelne  die  Dicke  dur  Scituibe  Uurdi&uUendu  e(vvsi>  dunklere  Linien  wahnialnn  Em  feinkörniges  schwarzes  Pig- 
ment luiiliiilite  die  zusammenliegende  Säulenmasse,  mit  Ausnahme  deren  iiussurcr  Endstücke.  —  Danach  halte  ich 
diese  Gebilde  für  eine  besondere  Form  vou  Drttaenausfübrungsglinge« ,  entsprechend  den  Porencaalilcben  der  Hent 
bei  AMtee,  «der  den  dorehbobrlen  Pisitcben  bei  £iiHii4n'eo«srsft.  Bin  unter  der  Heut  üetendar  Brngriinfender  StreMn 
feinkörniger  Nasse  ist  vielleioht  ein  Cberbieifaeel  der  an  lebenden  oder  wenigslena  besser  erlwlleuen  Thiers«  auiba- 
aucbeudeo  Orflaettmasse. 

«7» 
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Lysidice  Ninetla  (Aid.  et  Ei)\>.),  mehrfach  und  wegen  kleiner  Variirungen  unler  vei^ 
schicdenen  Namen  beschrieben,  ist  in  der  ganzen  Körppriiliigp  mit  Ausiialiine  dos-  Schwanzondes 
fast  gleich  dick,  auf  der  Ruckenfläche  hoch  gewOiht.  auf  der  liauchflüche  abgeplattet  ;  der  Ki'irpor 
erscheint  api;en(lber  den  Arten  von  Eunice  auffallend  kahl,  da  an  den  absierundeten  Seiten  der 
ScqmontL'  nur  kürze  wenig  vorragende  Fnris'rMzo  stehen.  Die  Farbunj;;  ist  eine  sehr  werhselnde. 
Aiu  vollkumraeaslen  und  vielleicht  uuch  aiu  häufigsten  iat  diejenige ,  wo  die  Ruckeaflndie  der 
Segmente  auf  rolbbrauDem  roetaUglKnzendero  GroDde  weiss  getttpfelt  ist,  mit  AasDahme  des  vierten 
und  der  voiderai  Rslfte  des  fbnften  Segmentes,  welche  "wie  die  Baoehfladie  einfiirbig  weiss  sind; 
wo  gleichzeitig  die  OberfiSdm  des  Kopnappeos  rothbraun  ist  mit  Ausnahme  eines  halbmonc^ 
fttrmig^  Fetdes  auf  dem  hinteren  Theile«  auf  welchem  die  Ftthler,  hisweilen  auch  die  Angen 
stehen  (Tafl  XYI.  Fjg.  IS).  Alle  Kfirperanhii^  pflegen  dabei  hdler  zu  sein.  In  solcher  Voll- 
kommeahett  ist  aber  meistens  nur  der  vordere  KOrperthefl  gezeichnet.  -~  Durch  grossere  oder 
geringere  Aosbreilung  der  Grundfarbe  entstehen  nun  raannigfarhe  Abweichungen:  die  TOpfelung 
der  Segmente  gebt  verloren  und  die  Grundfarbe  benschl  allein  vor;  ^e  auf  dem  4ten  Segment 
stehende  weisse  Binde  rtlokf .  wie  bei  Eunice  Harassii,  auf  ein  anderes  Segment  oder  j/elit  ver- 
loren; der  Kopf  tappen  endlich  verliert  sein  weisses  Feld,  indem  die  rothbraune  Farbe  die  iianze 
Oberfläche  einnimmt  oder  der  ganze  Kopflappen  hellfarl)i;j;  wird.  —  In  manchen  Fallen  ist  der 
hiiiltre  Körperlheil,  wahrscheinlich  unter  dem  I']inniis>e  der  Entwicklung  von  GeschlcchtspFoduden, 
scbmuuig  ginlii  get^rbt  und  daiui  otl  autlalleod  sclilall. 

Bei  einem  lebenden  Thiers  von  S3^  Lange  zahlte  ich  6$  Segmente.  Bei  Thieren, 
wetdie  im  gleiche  Wemgeist  aufbewahrt  waren,  fitnd  ich  fol^de  Zahlen:  8'*  lang,  0,3"" 
breit,  60  Segmente  —  23""  laug,  1,5*"  breit,  142  Segnwite  —  90"*  lang,  3""  breit,  170 
Sq^imeote. 

Der  Kopflappen  ist  auf  der  Oberfläche  massig  gewOlbt,  nach  vom  etwas  veiiireitert; 
sein  vorderer  Rand  erscheint  bald  gleichmassig  convex  gerundet,  bald  mehr  oder  weu%er  tief  in 
der  Mitte  eingeschnitten.  Je  nachdem  die  Palpen  vorgeschoben  oder  auf  die  Unierflüche  des  Kopf» 
lappens  zurOckgezogcn  sind.  Die  Pa!p  n  sind  kissenartige  nicht  sehr  stark  gewOlbte  Polster, 

welche,  durch  (>ine  T.ün.s'sfun'h«^  c<>treiint,,  die  ganze  rnierflacho  des  Kopflappens  einnehmen. 
.\nf  dem  hinteren  Tlieile  dt'--^  kopt lappens.  unmilfelhar  \m  dem  Vordoitande  des  ersten  Ses- 
inentes,  .<teiieti  in  einer  Reihe  drei  Fdliler,  deren  l-imge  elwa.s  schwankt  .  so  dass  die  |.'r():>sten 
bis  /\n\\  Vorderrand  des  Kopflappe«»  reichen.  In  der  Regel  pflegt  der  tnilUere  l'üLler  etwas 
länger  zu  seiu  als  die  beiden  seitlichen,  Üie  Fühler  sind  ungegliedert,  spindelförmig,  entweder 
mit  glatter  oder  quer  geringelter  Oberfladie.  Jedersefts  ndien  dem  äusseren  Fttblär  steht  ein 
i^r  osses  kreis-  oder  nier»kfilrmig  erscheinendes  dunkelbraunes  A  uge  ohne  Linse  (Taf.  XVl.  Fig.  1 2). 

Die  bdden  zunächst  auf  den  Eopflappen  folgenden  Segmente  sind  anhaogh»;  das 
erste,  wdches  mit  seinem  Vorderrand  oben  den  Kopflappen  aoftiimmt,  unten  den  Eingang  zum 
Schlund  bild^.  ist  etwas  langer  als  das  zweite;  bisweilen  triA  man,  offenbar  wechselnd  nach 
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tlrri  Contractioosverhältniif^en  ,  das  erste  nur  um  wpoig.  in  anderen  Filllpn  beinahe  um  ein  Dritipl 
länger  als  .da8  zweite.  An  Breite  sind  beide  unter  einaoder  uad  von  den  folgenden  kauio  ver- 
schieden. 

Dil  hochgewulbtt>ii  ruderlrai^cnden  Soi:n)<'nli'  sind  im  Lebon  kaum  dreimal  so  breit 
alä  lang;  ihre  Seiten  sind  abgerundet,  ihi^  Abgronzungea  gegen  einander  scharfe  Furchen.  Das 
Ruder  (TaL  XVI.  tig.  1 5;.  welches  nahe  der  abgeplatteten  BauchflAche  vom  Seiienamfonge  enU 
springi,  ist  ein  karser  Stampfer  Hodter«  an  desseo  Spitze  zwei  Borstenbftndel  Uber  einander  anS' 
treten.  DI«  Boraten  dea  oberen  Bändels  sind  gelb,  ejnbtcb.  an  dem  etwas  gekrümmten  scharf 
zugespitzten  Bndtheil  jederseits  ndt  breitem  Flogelsanme.  Unter  starken  YergrOsserung^  er- 
schien der  Rand  dieses  Sanmes  bisweilen  ganz  schwach  gezahndl.  Mit  diesen  Borsten  treten, 
meist  am  obmn  Ilmhnge  des  Bundels.  kürzere  gladieHe  und  ilnssersi  zarte  meiodfilrmige  aas. 
deren  breite  Schneide  mit  kurzen  haariihnlichen  Zähnen  besetzt  ist  Zu  diesem  BCtndel  geiiOren 
in  der  Regel  zwei  gerade  .starke  StUtznadetn«  deren  Farbe  vom  tiefslen  Schwarz  bis  zum  Kehten 
Gelb  wpchsflt,  unabhungig  von  der  Crosse  und  damit  auch  dem  Alter  des  Thicrfs.  —  Da.«  nnlrre 
RorstenbUmiel  bei;teht  aus  gelben  dicht  an  einander  liegenden  kürzeren  zusanimengesetzteri  Bor- 
slon;  da«  Rnd^tlUk  des  Schaftes  ist  verbreilerl,  etwas  uekrilmmt  und  auf  beiden  FInchfn  schraf- 
ßrt;  da»  eingtilenkte  Endglied  lanft  in  einen  DoppullKiken  ans,  *;oine  Flachen  smd  jedcrücila  von 
einem  feinen  BlaUc  gedeckt.  Diu  zwei  Slutznadeln  dieses  Buadels .  welche  unter  spitzem  Winkel 
zu  denen  des  oberen  nach  abwtrts  gehen,  smd  schwach  gekrümmt  and  enden  mit  einem  kr&ftigen 
gededtten  Haken.  Ihre  Farbe  ist  meist  bcttunlidi  gelb .  sm»  erreicht  wohl  nie  das  dunkle  Schwarz 
der  oberen  Acicolae.  —  Bei  beiden  BorstenbQndeln  findet  man  hlofig  nur  eine,  selten  aber  mehr 
als  zwei  Stlltznadehi  t  von  denen  dann  die  OberzHbligen  als  neu  gebildete  anzosehen  und  oft  anch 
als  sokdie  zn  erkennen  sind.  —  Der  Rücken cirras  entspringt  an  der  Raderbasis ;  ein  kurzer  an- 
gegliederter kogelfitrmiger  Fortsatz,  der  nicht  weit  Uber  das  Rnderende  hinausragt  Der  Banch> 
cirrus  ist  an  den  vorderen  Segmenten  ein  kurzer  stumpfer  Fortsatz  von  ungefähr  Rader|8nge; 
weiterhin  besteht  er  aus  einem  der  Ruderbasis  eng  anliegenden  polsterartigen  Wulste,  anf  dessen 
Ende  eine  kleine  slnmmelfhrmige  Spilzp  steht. 

Das  A  l'tersegmcnt  Taf.  XVI  Vig.  1?)  ist  schmaler  aber  i.inger  als  die  unmittelbar 
vorangelienden  Knrper  glieder,  fast  cvlindr  iM  h,  ohne  Ruderforlsalz.  Seine  Oberfläche  ist  von  einigen 
Ittngstaufenilen  Furchen  gekerbt,  welche  in  die  Afleröffnung  tidiren.  Der  After  steht  terminal 
auf  der  abgestutzten  Endfläche  dieses  Segmentes.  Unter  ihm  tnisprin^en  jederseits  z\\ei  A  fte  r- 
cirren;  das  obere  Paar,  fast  noch  znr  Seite  der  AfterOffnung  stehend,  bilden  zwei  ungegliederte 
FMdm,  die  nur  seilen  so  lang  als  die  letzten  drei  bis  vier  Segmente  zusammen  werden;  das  untere 
ganz  von  der  Bauchflnehe  kommende  Paar  besteht  aas  zwei  viel  kürzeren  stummdartigen  Fsden. 

Der  innere  Bau  ze^  im  Ganzen  die  fl^cMbe  Anordnong  wie  bei  Emiice.  In  der  Korper- 
wand  ung,  deren  Husculatur  nichts  von  dem  dort  geschilderten  AllgemeinveriMilten  abweichendes 
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zeigl,  beuierktü  ich  am  lebenden  Tfiieie  uiiloi  der  Oberbaul  der  Ilücketiflitche  eines  jeilen  Sey- 
meotes  eine  quer  Uber  die  Mitte  vcrlciuteode  Zuoe  von  bellen  DrUsenschläucheD.  Die  Breite  die^eä 
ganzeo  Drusenstreifens  war  0,27""",  die  einzelnen  Schläuche  maassen  0,0384**.  Das  Secrct 
dieser  DrttseD.  welches  darch  feine  PoieocanSle  in  der  ClntinbaQt  abflie«8t,  ttt  der  helle  Sdilm 
den  die  Thiere  in  reichlicher  Menge  enlleeren  können. 

Der  Eingang  zum  Verdaunngscanal  liegt  unter  dem  Hintertheile  des  Kopflappens, 
vom  ersten  Segmente  umrandet.  Der  derbe  Kiefersack,  dessmi  Moaenlatiir  den  gleidien  Faaer^ 
verlavf  wie  bei  Eiauee  zu  haben  scheint,  reicht  bis  ins  5le  Segment.  Der  Oberkiefer  (Tar.XVI. 
flg.  13)  in  ihm  pdegt  bei  alteren  Thieren  tief  schwarz,  bei  jttngercn  bräunlich  oder  hellgelb  mit 
einzelnen  dunkleren  Stellen  gefitrbl  zu  sein.  Die  TrSger  sind  dreieckige  Platten,  deren  Spitzen 
nach  hinten  sehen ;  sie  scheinen  mit  den  Zähnen  enger  als  gewöhnlich  verbunden  zu  sein .  und 
diese  Vpreiniennpslinie  ist  am  Iriihcstpn .  wenn  alle  anderen  Stücke  des  Ohfikipfers  nAoh  fast 
fiii  l)los  sind,  tief  dunkel  geförbt.  An  den  Zangen  ist  das  Grundstück  länger  als  bei  den  Eunice- 
Arien,  das  za  Ilgen  förmige  Kode  gleirhgeformt.  Die  Zähne  sind  auf  der  Schneide  zn  vier  stumpfen 
Sägezähoen  eingekerbt.  Die  t'lalten  sind  in  beiden  OberkioferhälReo  fast  gleich:  jeder^iis  au 
der  Spitze  liegt  eine  grosse  in  der  lütte  dunkelschwarze  gewölbte  Platte,  deren  nach  oben  ge- 
wandter Rand  breit  hell  geßirbt  und  an  der  kleinen  Kante  mit  vier  kleinen  Zahnen  besetxt  ist. 
wahrend  der  gleiehlhUs  fadlTarfa^e  untere  Rand  ungezlhnell  weit  nach  hinten  zvrttdcreicbt.  Neben 
jeder  fi^  ^ne  kleine  Reihplatte,  in  deren  Fortsetzung  die  gemeinsame  Clulinbekleidung  noch 
eine  Strecke  weit  dunkel  gefllrbt  ist.  In  der  linken  KielerhaMte,  deren  paarige  SVgeplatte  etwas 
kleiner  ist  als  lie  entsprechende  der  rechtm  BHllte.  Hegt  die  nnpaare  Kieihrphitte,  dunkel  gefärbt 
bis  auf  den  helleren  vierznhnigen  Rand  (Tat.  XVI.  Fig.  13.  43«).  —  Die  beiden  TLimen  des 
Unterkiefers  (Tat  XVJ.  Fig,  1i)8tos?on  nur  im  vordersten  Tiieile  an  einander.  Ihr  hinterer 
Thoil  ist  stielRlrmip  zufjospitzt :  er  erweitert  sich  nach  vom  sehr  bedeutend  zu  schaufelförmigen 
Plauen,  deren  seilliche  lUinder  aufwärts  gebogen  sind.  Von  der  Innenfläche  gesehen  erscheint 
dieser  auftrebojyenc  Rand  durcli  ^eine  starke  Färbung  als  ein  narli  hinten  verlanrender  srharf  ab- 
i,'ei;renzter  tief  scliwarzei  Streif  auf  dem  semeinsamen  lielleii  Grunde,  der  sonst  unter  stärkeren 
Vergrüsserungen  nur  feine,  Schichtungen  andeutende  Streifungen  zeigt. 

Des  Schlund  roh  r  auf  der  Rttckenfläche  des  Kiefersackes  setzt  sich  über  dessen  Ende 
hinaus  noch  durch  einige  Segmente  hin  als  dünnes  Rohr  fori  und  geht  dann  aUmühlidi  in  den 
dickeren  Darm  aber.  Dieser  ist  durch  Einscbnilrungen  gekammert,  auf  den  Segmentgrenzen  win 
Dissepimeuien  gehalten  und.  zumal  im  hinleren  Theile,  achwaeh  schraubenformig  gewunden; 
seine  Färbung  war  britantrah.  ia  «inigun  Fallen  in  der  hinteren  Hälfte  grttn. 

Im  Gefftsasystem  besieht  ein  wesenllisher  UnterseUed  von  Eumee  chnin,  dasa  tb» 
dem  Darme  nur  ein  Hauptstamm  gelegen  ist,  der  rliin  h  die  gante  Länge  des  Thieres  bis  zum 
Ko|)flappen  läud.  Unter  dem  Darme  liegt  der  einfadie  Hauclistamm,  der  am  Kiefersack  in  ähn- 
licher Weise  wie  bei  Eutuee  sich  gabelt.  Vom  Riickengeiäss  wie  vmn  Bauchgefllss  geht  je  ein 
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stiriier  Ast  lam  Rader,  unter  dessen  Haut  beide  in  netsflinugen  Schlingen  sasanmentreffeD.  An 

den  vom  Bauchstamme  koinmcndeD  Ästen  bängt»  bart  an  der  Darinwanü  golegcn.  die  rhythnuech 
sich  zusammenziehende  Bulbille,  eine  Geftssschlinge  mit  starkem  Muskelbeleg.  —  Die  Dann- 
wandung wird  vom  RfickengefiJss  zum  Bauchgeßiss  iiin  mit  Blut  gpspoist.  Unter  der  Hanf  vpr- 
laufen  Cnpillaren.  und  zwar  anf  der  Rücken  seile,  von  der  nudetbasis  aufwärts  steigend,  jederseils 
drei  bis  vier  leine  (iefitsse  fast  pHrallel  mit  pinander,  hin  und  wieder  durch  quere  Aste  anastomo- 
sirend;  in  der  Slitlellinie  der  liuckenilacbe  immden  diese  Cafdllaren  in  einen  penieinsanien  feinen 
bisweilen  geschlangelten  Läu^säluuim,  der  an  der  vorderen  und  hinteren  Seguieaigi-enze  sich  ab- 
wärts in  die  Tiefe  senkte;  ich  konnte  nicht  enlscbeiden»  ob  er  dort  in  den  Rtlckcnslamm  eio- 
mttndete  oder,  die  Segmenigrenze  nit  doer  Schtinge  Qberadii^tend,  seinen  Lauf  fortselste.  — 
Die  Farbe  des  Blntes  war  rolb. 

Vom  Nervensystem  bebe  icb  zn  wenig  beobachtet:  das  was  ich  sah,  stimmte  mit  dem 
Verhalten  bei  Eumee  llberein. 

Waa  die  GeschtecbtsverhHltnisse  betrifll,  so  beobadilefe  ich  am  lebenden  Tfaiere 
Segmentalorgane,  welche  dnrdk  die  Einhchheit  ihrer  fiüdiing  vor  denen  der  nahverwaadlen 
Formen  ausgezeichnet  waren.  Bei  einem  30*"  langen  Thiere.  dessen  Hinterende  abgerissen  war, 
üinden  sich  diese  Organe  in  allen  Segmenten ,  als  ich  durch  allmithlich  einwirkenden  Druck  eines 
grossen  Deckglases  die  Ruder  in  gerader  Richtung  von  oben  nach  unten  abplattete  (Taf.  XVI. 
Fig.  16).  Unter  der  Haut  der  Ruckenflache  und  an  (hese  angeheftet,  so  dass  sie  an  allen  Bewe- 
gungen Theil  nahm,  liegt  im  vorderen  Theile  der  R(ulprha.«is  heim  Ühorganj^'P  in  die  RUcken- 
wandung  ♦•ine  einfache  cylindrische  Hohre,  welciie  ungetiihr  Uber  dein  hinteren  Rtule  der  im 
Ruhestand  liegenden  StUtznadcl  des  uberen  ßorstenbündels  eine  in  die  Leibc^^hühle  mtlnilende 
Öffnung  besitzt,  von  da  nach  vorn  verlauft  und  mit  einer  nach  der  Lage  des  Ruders  melir  oder 
mmder  ateien  UmiMegung  an  dessen  Basis  geht  nnd  hier  am  vorderaa  Umbnge  mit  efaier  kreis- 
ftinnigeii  Ollhong  nach  aasten  mundet.  Die  Rohre,  welche  in  ihrer  ganzen  Lange  zwisdien  den 
beiden  Mandongeo  den  gleichen  Dnrchmesser,  0,0216",  besitzt,  bat  eine  dünne  Wandung,  auf 
deren  Innenfläche  dn  dichter  Besatz  stark  IHmmemder  Hlrchen  sldit;  die  Riehtang  der  Flimmer» 
bewegong  geht  von  der  nasseren  Blondong  nach  innen  in  die  Ldbeshohle  bfnero. 

In  den  Htfhiongen  der  Ruder  lagen  ausserdem  Uber  den  Enden  der  BorstenbOndd  an 
der  Rückenwandung  befestigt,  kugelförmige  Sacke,  von  0,08 Darchmesser,  welche  in  den 
vorderen  und  hinleren  Segmenten  zellenartige  gegen  einander  abgeplattete  Körper,  in  den  Seg- 
menten der  Körperniitte  deutliche  grosse  Zellen  von  0,029()'""'  Durchmesser  mit  0,007 4""™  grossen 
Kernen  enthielten.  Ich  hielt  diese  Orpiane  anßinglich  für  Geschlecht sdrtisen,  vielleicht  Ovarien. 
Ich  finde  diese  Sacke  am  li  in  dt-n  in  Wi'ini^eis;!  anfhewahrten  Thieren  wieder,  und  erkenne  deut- 
lieh eine  feine  'hisscre  Wand,  auf  deren  Innenlllieiie  die  grossen  hellen  kernhaltigen  Zellen  sitzen, 
bin  auch  hier  zu  keiner  Entscheidung  Uber  das  Wesen  dieser  KOrper  gekommen.  —  Ich  mache 
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darauf  aufmerksam,  dik&s,  so  viel  ich  {jcäehen  habe,  bei  dicsan  Thiereo  die  BorsteD  febleo,  welche 
bei  aoderen  Eiinicecn  in  die  Basen  der  RückeocirreD  hiDeinragen. 

Eier  trieben  von  sehr  verschie<1ener  Grösse  in  den  Segment  räumen,  oft  zusanunenHeklebt, 
und  an  einander  abgeplattet;  dabei  hüiiyen  oft  kipinc  miicifc  mit  viel  j^rössoren  reifen  ziisanunon. 
An  den  j(J^!^^len  Eiern  war  sichon  eine  Sciutle.  iliie  Dolienno.^se  war  feinkörnig;  bei  den  reiferen 
wurde  die  Eihaut  dicker,  der  Dotter  grosskörniger.  Die  grüssten  Eier  hatten  0,102'""'  iu 
Durchmesser. 

Im  unteren  Tbeile  der  RuderhoUie  finde  ich  die  als  Knttneldrtlsen  bezeicboeten  Gebilde, 
welche  fiist  das  Ausseben  eng  v^^lungeaer  Geisse  besitzen  und  an  welche  stets  grossere  Ge- 
fitessttiniiie  hinantreten.  Ihre  Bedeutung  ist  mir  nnhekannt. 

Die  von  mir  beobachteten  Thiere  lebten  bei  Fieme  besonders  htufig  zwischen  Cysto- 
cirea,  aus  deren  Summen  sie  behn  Zerbrechen  mit  Irarvorkamen.  Ob  sie  die  Gänge  in  den 
zAben  holzigen  Thailen,  ans  denen  sie  oft  hervoiigezogen  wurden,  selbst  verferügeu.  konnte  ich 
nicht  feststelleD.  Die  Thiere  sind  äusserst  zerbrechlich  und  vertragen  leicht  den  Verlust  grosser 
KOrperiheile.  Auch  unter  ihnen  fand  ich  od  Exemplare,  deren  Hinlerende  in  grösserer  oder  kld- 
nercr  Ausdehnung  welk  und  dabei  meist  anders,  häufig  schmutzig  grOn  geAlrbt  war;  die  einzelnen 
schlaffen  Spjjmcntc  ^va^en  dann  als  sptpn  ^ic  durch  einen  Zuar  in  der  Lrtnsrsrichding  auscedehnt 
und  von  einander  tjezerrt.   Sind  das  vielleiciil  Ihiere,  welche  Samen  oder  Kier  enlleiMt  haben  * 

Diese  Art  scheint  eine  weite  Verbreitunj;  zu  habon :  ich  verraulhe ,  (la.-;ü  alle  ans  dem 
Mitteinieere  und  von  den  Küsten  des  Canals  i)escliriebi  nen  Formen  zu  der  einen  Art  Li/sidicc  Ni- 
uella  \Aio.  et  Ei»w.;  gehören.  Die  von  den  veischiedenen  Autoren  ftlr  ihre  neuen  Arlun  ange- 
gebenen Unterschiede  in  der  Färbung  sind  ßlr  die  Begründung  neuer  Arten  nicht  stichhaltig,  son- 
dern bezeichnen  nur  Variettten :  das  gleiche  gilt  von  den  Angaben,  ob  der  Vorderrand  des  Kopf- 
lappens abgerundet  oder  in  der  Mitte  eingekerbt  sei;  vergleicht  man  ehie  grossere  Anzahl  von 
Tbieren,  so  wird  man  darin  ganz  allmUbliche  Obeiglinge  von  einer  Form  znr  anderen  finden  und 
den  Wechsel  dieses  Kennzdchens  durch  eine  grossere  oder  geringere  Ausdehnung  der  Palpen  er» 
klaren  können. 

Ton  den  Arten ,  weloh«  nach  der  durch  Acnovra  und  M.  Edvahus  gegebenen  Besebreibong  ud 

At)l)il«iung  ilnr  Lysidice  Mnettn  neu  »urgestctU  sind,  ziclie  ich  zuiiiichst  die  Lijsiilice  ru/a  (Gosse)  ein,  denn  in 
diT  Beschreibung  Ji  tm  Iben  findet  su-'t\  nii  lits,  wjis  die  .\ufstellung  einer  neuen  Art  rcchtferlipl;  wenn  das 
4lo  Segment,  weicties  wie  oft  weiss  gefilrhl,  verdickt  sein,  und  die  vor  ihm  üclegenen  liei  ZusamuienziehuDg 
wie  ein  Kragen  subeidenfbnDiK  obentebea  mII  ,  eo  ist  das  woU  nur  als  eine  «osaergewsimijeh  starke,  nur 
auf  fliesten  Theil  besohranktf  Ciintrn.-tinn  nnznsrhrn .  flif  von  keinerlei  Betk'titmvj  ist.  —  I.ijsfflice  punctata 
(Gr.}  ist  bereit»  mit  Rocht  von  Kjsfebstein  *j  mit  Lys.  Sinelta  vereiDiglj  der  von  Ghirk  angeführte  Unterschied, 
dass  der  Sicbelanbang  der  Borsten  bei  £.  Hht^a  dreitzhnifi,  hei  L.  jnmetata  nur  «weitahnig  sei,  tüllt  fort, 
so  wie  man  gleichniiissij;  bei  beiden  uismt  dem  Duppelhaken  am  Ende  die  untere  SpiUe  des  Anhanges  als 
dritten  Zahn  ansieht.  —  Ly*iäice  ilahajoni  (Glps».]  ,  welche  »icii  nur  durch  Färbung  und  ganxraodtgen 

I]  KsRRviciir,  Dnlersvchunten.  Zisdir.  f.  wits.  Zeel.  Bd.  XII.  ISSS.     a.  0.  pg.  lOl. 
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Kopf  läppen  vnletsebeidel,  so*  wie  Ljfs.  torquata  [Otifg.],  von  der  das  Gleiche  gjil,  sind  ebenfalls  nur  als 

Viirielitt  anznfUhirn.  —  Weniger  leiclil  ist  «lie  Knlsrheidun^  zu  füllen,  wie  die  von  Savi«>v  'i  beschriebenen 
Arten  der  Gattung  Lysidice  zu  L.  S'inelta  stehen.  Die  im  Millelinecre  vorkommende  Lys.  Valentina  ($av.^  ist 
sehr  wahrscheinlich  identisch  mit  Nmelta,  denn  die  Angaben  des  Textes,  dass  der  Kopf  läppen  vorn  ab- 
gerundet, d;is  erste  Segment  kaum  l;iiii:(  r  ils  das  zweite  sei,  geben  keine  erheblichen  Unterschiede:  da» 
Thier  soll  die  Farlu'  und  dfii  Glanz  von  Perlmutter  besitzen,  und  d-in.n  li  kfsnnti'  <  s  sich  um  ein  unnusgeförbles 
Hxemplar  bandeln.  Uie  von  den  KUsleo  des  Oceans  ervvUbotcn  Formen  Lystdtce  oli/mput  Sav.;  und  galalhma 
(Bat.),  v»n  denen  SATicirr  selbst  vermtitbei,  dass  sie  suaaminengebiiren,  tragen,  als  aufbllende  Eigenihan>- 
lichkcit .  hintrr  i!pm  mittleren  Fllhler  einen  warzenartigen  Höcker.  Dieses  Gebilde  gehört  allom  Anscheine 
nach  in  den  Kreis  der  flinainemden  NaekenwUlsle,  die  bei  anderen  Euniceeo  beobachtet  sind ,  und  Uber 
deren  fragliche  Bedeutung  ich  oben  bereiu  gesfiroclien  habe.  Der  Gmsse  and  Scgmenlzahl  nach  su  scbliessen 
sctteinen  beide  Furuien  nur  junge  Thiere  /.u  ^t  in. 

Schliesslich  mtig  noch  er>vlihnt  sein,  dass  die  Angaben,  welche  Risso^j  von  seiner  Lmücc  Irian- 
tmnata  macht,  daftlr  sprechen,  dass  dieser  Warm  gleiebfhils  mit  IgtUkt  NmMa  xusammenfilllt :  man  niiiss 
dann  allerdings  annehmen,  dass  Risso  diese  Art  irrlhUmlich  mit  den  FUhlercirren  tragenden  zusammenr- 
gestellt  hat;  jedenfalls  gebOrt  das  Thier  seiner  drei  Ftlhlcr  wegen  nicht  zu  der  Galtung  Letxlke  (Sav.  k  , 
Eunice  (Ctv.l.  Ich  habe  dem  Namen  Lys.  Ninetla  JAcn.  et  Enw.l,  als  den  iiilesten  der  mit  einer  ausreichenden 
Bescbreibung  versehen  war,  vor  den  tlbrigen  den  Vorzug  gegeben.  —  Lysidice  parlhenopeia  (n.  Cn.}  fwlUtrt 
durchaus  nirht  in  diese  Gattung,  ich  stelle  sie  nis  CtVroirattcAia  unter  die  prionognaihen  Euniceen  (s.  unten). 
Lysidice  communis^)  \o.  Ca./  ist  eine  junge  folyme. 


ScBMABDA.  Neue  wirbellose  Thtere.  1.  u.  1861.  pg.  119.  Taf.  XXXU.  Fig.  254. 

Kopflnppen  mit  eioen  FObler ;  «wei  nidiH'lote  Segment«.  Rnder  nrft  Racken*  und 
Bauchcirrus,  einfachen  und  «ttsammengesettlen  Borsten.  Oberkieferhllflen  mit  ungleicher 
*    Zahl  von  KipferslQckeD. 

GftVBB  hatte,  als  er  die  erste  biolier  gehörende  Art  iV.  {Lumbricon.)  umewnu  beschrieb, 

hemerkl,  dass  diese  von  ihm  nur  vorläußg  unter  die  Lumbiicoiia  cis  j^chuAIU',  i  tiel  vorgeschrit- 
tener Kenntniss  der  Ringelwünner  ein  eignes  Genus  bilden  dürfte.  Schmarda  hat  das  ausgeführt 
und  ftir  die  mir  einen  Fühler  (ragenden  Euniceen  die  Galtung  y'emntnm'rris  errichlct.  Nacli  meinen 
(Jntei'ssUcbungeu  an  der  unlen  iM-schricbenon  Art  bietet  diese  Form,  wie  in  (Ilm  \  i  rinimli-i  unj;  der 
K^irperanhange  so  auch  im  Bau  dos  Kitferapparales ,  einzelne  t'uiicle,  woIcIil'  tleii  I  herjiang  zn 
den  Luiubricouereiden  anbalinen.  Uie  beiden  HüJUea  des  Oberkiefers  sind  allerdings  noch  ungleich. 


I )  SAvtGNv,  Systöaw  dse  Ann^lides  a.  a.  0.  pg.  S3.  64. 

i,  ilnao,  Miatoire  netureUe  des  principatee  produdions  de  l'Burepe  mMdlensle.  T.  IV.  Paris  ISt$. 

«.  pg.  iii. 

3}  liELLE  Cbiaje,  Descii,    II'  i  uoiuinin  II.  .1.  (>    T.  III   i'j^    Idi.  Tav.  103.  Fig.  I. 
^\  Hierher  gehören:  i;  leiutM.  CLinbricsa.)  aalcoraU  Gbibk.  Aciinien,  EcbinodcmMii  und  Würmer 
a.  m.  O.  pg.  10.  Hiltelnner.  s  jV.  Grabet  QvaYnerACBS,  Hislolre  des  AoneWs.  I.  py.  3TS.   t]  tvm.  esUata  mlM 

'.siehe  oben).  Adrialisches  .Meer.    3j  leia.  contofta  Qt'ATiiKFACEs ,  Hi^tüirc  rtos  Aiint't(>s.   1865.    Explication  de^ 
l'lanrhes.  pR.  13.  PI.  R.  Fip.  il — 17.  Chaiisey.  i)  Nem.  (LiimbricOB.)  pectiiuf«r&  (Ji  ,\Ti«ePAr,Ks.  Magasin  de  Zoolopte, 
18(3.  pg.  6.  I'i.  i.  Fi{(.  3  —  8.  Ilirii.  des  .Miiieles.  pg.  37t.  i:ii.Hi.<y.  r^)  Heaiat.  aiDnlicorais  s  .V.  unircmü 
ScauAHM,  Neue  wirbelloj'e  Thier«.  I.  ii.  pg.  1 19.  Fig.  251.  Oer  Ndme  luu^s  dem  Hilereii  GnrBx'schen  weichen. 
Kiri.ni,  BoiiUBwttaivr.  U 
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da  in  der  linken  Kiefeihtilfte  die  unpaare  SSgepiatle  vorbanden  ist;  aber  im  Zusarajnenhang  mit 
den  Sageplallen  bekleidet  den  iinteren  Rand  der  Kieferntsche  eine  sckwech  biHunlidi  gefilrbte 
ChitiniMittt,  welche  fein  chegrinertig  gekorMit  ist,  wie  wir  das  an  den  fieibplatleD  der  LumMeo- 
ntrm  wiederfinden.  Auf  der  anderen  Seite  erinnert  die  Form  des  Zahns  und  die  Bildung  des 
Unterkiefers  mit  stark  auhvKrls  gebogenen  lateralen  Rundem  sehr  an  die  Gattung  Lifdike, 

NeMat*BCrei:$  oeulata  n.  sp. 

Körper  gleichmUssig  dick:  Kopf Inppen  vorn  abgerundet,  mil  einem  ungcpliederlen 
an  der  Hasis  vcrdicklen  Fühler  und  4  Augen,  von  denen  die  grtisseren  nm  llinterrande 
stehenden  etwas  weiter  von  «inaoder  «nlfomt  aind  aia  die  kleineren  dem  Vorderraade 
nahe  stchcntlpp.  Di«  beiden  ersten  niderloseii  Se^tmenle  gleich  gross  Uli*  lUnh  r  ein- 
halten ein  oberes  Borsl«nbUudel  aus  feinsten  lireil  ntüisselfürmigcn  und  einfachen  tireit 
gesKumlni  Boraten  mil  atarker  nadelRtrmifier  Aeicula,  und  ein  vnleres  Bttndef,  dessen  aeu- 
.s;inimeiiueseUle  Borsten  anf  dem  otwns  rrn  t-ilerlcn  iiiul  srlitMffirlen  Schaflendo  ein  dop- 
pclhakiges  Endglied  tragen,  oiil  i  gekrümmten  Siutznadelu  mit  doppelten  gedeckten 
>  Endhafcen.  Rttckenclrrus  ans  einem  kanten  Wurxelgliede  nnd  einem  iHngeren  ungeglic' 

derten  Endsltlcke  bestehend ,  so  wie  der  stumme I förmige  Bnuchcirnis  nn  <ilk<r)  Huden). 
4  kurze  Aflercirren ,  von  denen  das  obere  Paar  jünger  ist  als  dns  untere.  Im  Oberkiefer 
der  Zahn  rechts  mit  5,  links  mil  i  stumpfen  SiigczUbnon,  die  pnarigo  Sücieplatle  links  mit  4, 
rechts  mit  6,  die  unpaare  mil  4  Sügeziihnen  ;  jederseits  eine  kleine  Beibpliille.  DieHulflendeS 
Unterkiefers  vom  breit  erweitert  mit  stark  aufgebogenen  lateralen  Rändern.  —  Quarnero. 

Das  einzige  Exenidar»  nach  weldiem  diese  Beschreibung  entworfen  ist.  war  ein  kleiner 

fadenffirnuyer  Wunii  von  GO  Segmenten,  7"""  lang  und  0,27""  breit,  wei.ssbch  durcbsdieineiuJ 
gefiürbtf  offenbar  ein  junges  Thier,  an  dem  aber  bereits  alle  wesenllichen  Kennzeichen  vorhanden 
waren. 

Der  Kopflappen  Taf.  XYI.  Fig.  !9  isl  eine  nach  vorn  etwas  prweitprte  nnd  elficli- 
niStssii;  abgerundete  PIntle,  die,  im  hinU  ren  l  lieile  gewöilit  und  dick,  nach  voi  ri  ahnilll  imil  (llliintT 
wild,  er  ist  fast  so  lani:  ;il>  dif  hcidcii  foli^cnden  Segnienfo  ztisamnien.  Aui  »einer  ubereu  Flache 
entspringt  in  der  Medianliuie  uimuUelbiir  vor  dem  Bande  deis  ersten  Segmentes  der  einzige 
Fahler,  welcher,  etwas  iKnger  als  der  Kopflappen  «elbsi,  im  unteren  Tbeile  schwach  koll>ig 
verdiekl,  gegen  das  Ende  bin  zugespitzt  ist  und  im  Leben  gerade  aufwärts  gerichtet  geliagen 
wurde.  Femer  stehen  auf  dieser  Fluche  vier  Augen,  n^braune  Pigmenthaufen;  die  hinteren 
grosseren  jedersdts  in  einigem  Abstände  von  dem  Drsprunge  des  Ftthters  auf  der  höchsten  Wöl- 
bung des  hinteren  Kopflappenlheiles,  die  vorderen  kleineren  fest  punctfilrroigen,  nüher  an  emander 
als  die  hmleren^  nahe  am  Vorderrande.  Auf  der  unteren  Kopflappenfltche  habe  keine  mediane 
Furche  gefunden,  wodurch  zwei  Palpen  angedeutet  sein  könnten. 

Die  beiden  ersten  Segmente  sind  anhanglos,  völlig  von  einander  getrennt,  gleich 
gross  und  fast  cylindrisch;  der  Yorderrand  det»  ersten  urogiebt  auf  der  BauchflSkshe  die  Mund- 
Offinung. 
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Von  den  mdertragenden  Segmenten  sind  die  vorderen  nidit  ganz  eininal  so  brait 
als  lang,  die  miltlerra  werden  Mager  als  brail,  wShrend  die  Segmrate  des  Korperandes  sich 
wieder  verkanen.  Die  RttckenA|leha  ist  hoch  gewOlbt,  du»  Bauchfljldie  abgeplallet.  Die  linder 
entspringen  tief  ank  seitlidien  Dmbnge ;  sie  besitsen  abemll  nnr  einen  Rocken-  und  einen  Baucli- 
cirms.  Das  eigentltciie  Ruder  ist  ein  kafser  abgestumpfter  Kagel,  dessen  obwer  Randnmfimg  ganx 
schwach  lippenartig  erweitert  ist.  Seine  Borsten  (Taf.  KVI.  Fig.  20)  treten  in  zwei  Bttnddn 
aus.  Im  oberen  BUndel  stehen  wenige  einfache,  vor  der  haarfeinen  Spilze  hlallfbmiig  erweiterte 
uihI  gekrtliiiiiil«!  Hoi  >len,  daneben  meist  nur  eino  sehr  zarti^  iiu'isselRJmiige.  deren  breit  dreierkige 
Enderweilerung  an  der  Schneide  mit  kurzen  Haaren  h^esei/t  ist ;  rw  diesem  Bundel  gcluiri  oiite 
einfache  gerade  SlUlznadcI.  Das  untere  Bllndel  besteht  aus  znsatnraengesetzten  Borsten ,  dt  r  en 
Schaft  ist  vor  tlciu  verlircitorten  Ende  stark  gebogen,  jodcrseits  hier  mit  einem  duiikli  ion  Fli-ckc, 
und  trägt  aul  der  achrUg  ubgeätutzlen  Eodfliicbe  ein  kurzes  Endglied  mit  älaik  doppelhakiger 
Spitze.  ffierzD  gehören  zwei,  biswdien  auch  nur  eine  derbe  stark  gebogene  und  mit  einem  gros- 
sen gedeckten  Dop()elhaken  endende  Sttttznadel,  die  idi  aber  erst  vom  sdmten  Ander  ab  ge- 
ßindoi  habe.  Anf  dem  oberen  Umtang  der  Rnderba^  steht  der  kleine  bdenflirmige  Racken- 
cirrns,  der  nickt  viel  langer  als  dss  Ruder  selbst  ist,  aus  einem  kurzen  Wurzelgliede  und  einem 
gleich  dicken  aber  längeren  Endslacke  besteht.  Ich  vermisste  in  ihm  die  Borsten,  welche  bei  dton 
meisten  anderen  Enniceen  sich  finden.'  Tom  nnieren  Dmihnge  des  Rndevs  springt  als  ein  knneer 
finst  stammelfärmiger  Fortsatz  der  Baocbcirrus  kaum  Ober  das  Rudei-ende  hervor.  Die  Ruder 
an  den  letzten  Segmenten  halten  nur  ganz  wenige  Borsten  und  viel  kttrsere  Racken-  und  Baudi- 
drrep  als  die  des  Vorderendes. 

Das  Aftersegiiirn I  Taf.  XVI.  Fig.  19;  iiii  lüngiM  nis  die  (mminelbar  vorhergehenden 
und  etwa:?  votdickf .  tr!ii.i  keinen  Rnderforfsatz ,  furf  iIit  Kiullliirlie  aber  4  Aflercirren,  von 
denen  iln.s  obere  Pa;ir  last  iioeli  einmal  so  laii^'  ist  als  da?-  untere. 

Voll  den  Kiugeweidcn  kenne  ich  uiir  den  des  Kieferapparales  wegen  wichtigen  Vcr- 
dauungstractus.  Die  Mundmasse  besteht  aus  Sdilnndrohr  und  Kefersac^  Letztererscheint, 
was  die  Änortlnung  der  Mvskelfasem  betrifft,  mit  dem  von  JSiNMtce  ttbereinziislimroen;  er  reicht 
bis  ins  5te  S^ment.  Die  Kiefer  waren  im  lebenden  Thtere  bei  Comprossion  nicbt  ganz  deut- 
lich zn  sdien,  da  sie  zum  grOssten  Tbml  aus  hellfarbigen  Chitinplalten  bestehen,  wurden  aber 
durch  Behandlung  des  ganzen  Thieres  mit  Glycerin  und  Bsstgtöore  vfltlig  deutlich.  Der  Ober- 
kiefer (Taf.  XVI.  Fig.  21]  stimmt  am  meisten  mit  dem  von  Lyatefics  ttberein.  Die  Triger  sind 
dreiectdge  Platten,  am  vorderen  und  medialen  Rande  schwarz  geftirbl;  Zongen  und  Zähne  hell- 
forbig,  nur  wenig  von  denen  Acr  Lijsi die c  aliwei<  liend  geformt;  die  Zahnschneide  links  mit  4, 
rechts  mit  5  gnisseren  Einschnitten.  In  jeder  KieferhilKle  liegt  am  weitesten  nach  vorn  eine 
Stlgeplatle.  die  lorn  in  eine  scliiu t"  ;djgpst"tzle  tietscliwnrzo  drcieckigp  und  geweihte  Chitin- 
piatle  aufgeht ,  wahrend  das  die  leinen  Zidmc  iragiMule  Stück  ganz  tarhids  und  (iincli.>iirhlig  ist. 
Ich  zählte  an  der  linken  Stigeplatle  4.  an  der  rechten    nur  schwer  wahrzunehmende  Zuhnchen. 
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Nach  aussen  \un  diesen  liegt  eine  kleine  dreieckige  Reibplatte.  In  der  liuken  Kieferhaine  kommt 
eine  unpaarc  Sügeplatte  hinzu,  die  in  der  Ruhelage  auf  dem  unteren  Nischenrandc  längs  der 
Sdineide  des  Z«hii«s  UMiMleigL  Sie  trugt  4  kleiiie  Zabne.  In  beiden  Kieferhilften  ist  «msenieiD 
die  gemeiiisame  ChiliDbekleidaiHS  des  unteren  Ntscliennindes  bräunlich  geOirbt  nnd  mit  Äusserst 
Cetnen  diagrinnrligen  K<Hmchen  besetst.  Die  Un  terkie  Ter  (Taf.  XVI.  Flg.  82)  laufen  nach  hinten 
in  schmale  Stabe  aus^  sind  nach  vom  achaufelan^  erweilerl,  der  Vorderrand  ist  jedcrseits  mit 
drei  Zahn«nsdini(ten  besetst,  der  laimile  Band  aufgebogen  nnd  ahnlieh  wie  bei  Ly^die»  dunkel 
geftrbt.  Sie  sind  etwas  langer  als  die  Oberkiefer.  Das  Seh  Innd röhr  gehl  jenseits  des  KieTer- 
sackes  erst  nach  längerem  Verlanf  allmnhiich  in  den  Dami  Uber,  der  die  bdotnnten  Einscbnttrungen 
teigtt  braunschwarz  gefärbt  war  und  im  lebenden  TJiiere  durch  die  Körperwand  durchschimmerte. 

Das  Thier  fand  sich  unter  Meerespflanzen  von  Hartinsica;  es  kroch  rasdi  und  lebhaft 
schlangelnd  auf  dem  Boden  der  Glasschale. 

Yoii  ilt  i  riR(  Kr'sclicii  Ar(  iinterscheidel  sirh  die  Xriiutlonri  ris  oi  uhtn  durch  den  Besiti  von  4  Au|:<'n 
und  durch  die  HUckencirreu  an  allen  ßudem;  vüu  der  Schmahd*  sehen  Art  ausser  durch  die  4  Augen  auch 
durch  deo  un)2egliederten  Fttbler,  da  bei  dieser  d«r  Ptthler  gpfcliedert  iat.  Di«  Darstellung,  welche  ScniMM 
von  dem  Kieferbau  »einer  Art  piehl,  ist  so  wenig  genau,  dass  die  Abweichungen  von  dem  von  mir  beobnch- 
lelen  Verhallen  keine  Berücksichtigung  verdienen.  Am  nüchslen  scheint  mit  meiner  Art  die  Semat.  contotia 
^Qjura.]  verwandt  zu  sein;  doch  sind  nach  den  Abbildungen,  welche  wir  bis  jetzt  altein  davon  besitzen, 
eimeÜM  unt«rscbeid«Dde  Mariunal«  dem  Bau  der  Kiefer  und  des  Sehwaniendee ,  «o  wie  dem  nur  t  Au|s«o 
tragenden  Kepdappen  tu  entnehmen. 

iUlMTillen  (QmcS') 
Q UATBiPAUis,  Histoire  des  Annelös.  T.  I.  1865.  pg.  370. 

Kopflappen  mit  einem  Fühler  und  zwei  Augen.  Huder  ohne  Girren  mit  einfachen 

Diese  von  Qi'ATmiVAass  fllr  ivei  Arten  (A/.  fibm  und  ehiujntu  [Qtiipg$.]]  errichtete  Gattung  unter- 
scheidet  sich  ^oa  der  vorangebenden ,  wie  es  scheint,  nur  durch  die  cirreslosen  Buder.  Die  Artbei>chivi- 
bunf!cn  siiiJ  zu  uncennn.  um  mit  Siclierhfil  weitere  Anh.iltspunrtc  für  pine  cenrtiiric  F.rkciiiilniss  zu  liefern. 
—  Der  Name  Blamviliin  ist  von  Kobi:«eai  -Desvoidt 'j  in  ein  und  dersellten  Arbeit  für  zwei  verschiedene 
Mpterengaltungen  fMr  eine  Af^hemifxiM  und  lür  eine  OwMki*  —  verwandt;  da  aber  meines  Wissens 
beide  Gattungen  nicht  anerltannt  sind,  so  habe  ich  hier  den  Namen  Btttäaräba  nicht  ttndem  wollen. 


1}  lleaii«4V-D»T0iwr,  Bsai  rar  iee  Mjredeirae.  Parti  IS30.  pg.  Sti.  SI7. 
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A.  II.  EmilM«  UbMogifatb«  rnida. 

KiKiiM«,  Annulau  nova  a.  a.  O.  1S6S.  fg,  566. 

Kopdappeo  kegelflH'onig  ohne  oder  mit  bi>ck«mrtigeB  NMsfcenaidiiiigMi ;  iwei  nid«r^ 

losp  Sppmenlc  ;  Kudor  an  einer  Anzahl  von  Segmenten  mit  Kiemen,  zwei  Bftr«tenfornipn. 
kifftT  mit  Zange  und  Z;ihn  (?],  in  beiden  Ilülflcn  eine  j^leiche  Zahl  von  ki^lei  slüiktn. 

Diese  Gattung  keime  idi  nur  aus  der  kurzen  Ki»Bii*ä'aclieu  Bescbreibung.  Daraus  g^ht  offenbar 
bervor,  das»  sie  filr  Thiere  erKeblel  ist,  die  bei  grosser  Übereinttimtniing mit deo  Lumbrieonereiden  mehr- 
Aidige  Kiemen  nn  den  vorderen  Klrpersegnienten  tragen.  Es  das  fUr  mich  ein  Beweis,  d.tss  die  An- 
wesenheit von  Kiemen  in  systematischer  Beziehung  von  keiner  grossen  Wichtigkeit  ist ;  denn  wi(>  sicli  Funiceen 
finden  mit  5  und  S  Fühlern,  die  einmal  Kiemen  tragen  [Eunice,  Amphiro  [Ki;».]),  das  andere  mal  nicht  [üi- 
ciäion  jKim.],  LffSidice  [Sav.]],  ao  treflen  wir  hier  labidognatbe  Kuniceen  mit  grbsster  VeritttDimerung  der 
KörperanhMni.'C ,  sowohl  kiemenirapcnd  Xinoe]  wie  kiomciilns  f.nmbriconereis].  T)i(>  Kiemen  sind  U]>rigens 
eodstUndig  und  erinoero  dadurch  nn  die  Huderlippen  von  LumbricoRereit ,  welche  hei  einer  ansebnlicben 
Gefimverbniuiag  in  iDOern  vielleiclit  auch  die  FuDetioD  von  KiMoen  votlsieheo.  Die  VerwsodtsebaA  dieMr 
Gattung  mit  Lumbriconereta  sprit-til  sich  im  ilc?  Kiefers  und  der  Borsten  aus.  —  l"nler  den  drei  Arten 
besitst  die  eine  {X.  chüettsis  [Kim.])  zwei  böckerfärniigc  Nackenanhange,  welche  den  beiden  andern  [\.  bm- 
attiami,  oeutata  [Kim.]  ]  felileii.  Et  sind  d*s  Untersebiede,  weisen  welcher  die  6altiiD|t  XggMut  (Gb.)  von 
Lutnbrkonereis  (El.;  abgetrennt  ist;  so  wenig  wie  das  nach  meinen  Erfahrungen  gerecbirerfigt ist,  ebenso 
wenig  wird  man  auch  hier  nacit  diesem  Kenoxeiclien  eine  neue  Galtung  aufstelleQ  wollen. 


LiKbrieaiarcit  (Bk.)  char.  enMnd. 

Lumbrinertii  BLAifrvikLs,  Diclioiisaire  des  acieneei»  natareUas.  T.  LVH.  1828. 

Art.  Vers.  pg.  486.  Aoaoiiia  et  Mittts  EawAaas,  Classification  des 
Annölides.  Annales  des  scienc  oatttrelles.  T. XXVIII.  1833.  iig. 238. 
QoATaRrAGiB,  Histoire  des  Annel^s.  T.  I.  a.  a.  0.  pg.  3$d,  Lumhri- 
eonereU  Gaoaa.  Familie  der  AttDeliden  a*a.  0.  1851.  pg.  45.  124. 

Scoletoma  Blainvillb,  Dict.  des  sc.  oatar.  Art.  Vers.  a.  a.  0.  pg.  492. 

Zygolobu$  Gavsa,  Beschreibung  neuer  oder  wenig  bekannter  Anneliden.  Ar- 
clnv  f.  Naturgeschichle.  Jahrg.  29.  1863.  I.  pg.  40.  Clapar^db,  Glanures 
zootomiques  parmi  les  Ann^lides.  1865.  a.  a.  0.  pg.  113.  H.  JV. 
Fi«.  '1 — 5. 

Aracdda  ex  parte  Suhmarda.  Neue  wirbell.  Thiere.  I.  ii.  pg.  115. 
Xolocit  rus  ex  parle  SciiHAauA,  Neue  wirbell.  i  hiere.  I.  ii.  pg.  116. 
Erauno  Kikberc,  Aonulata  nova.  1865.  a.  a.  0.  pg.  567. 

Kopflappen  mehr  oder  minder  kegelförmig,  ohne  FUhler  und  Palpen,  mit  Nacken- 
uvUlsteo,  welche  hsrvorragen  oder  verborgen  sind.  Zwei  raderlose  Segmente,  von  denen 
das  erste  «of  der  Boacbliacbe  durch  dnen  Fortsats  des  iweiteo  uMorbrodion  ist;  in  der 
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Mundöffnung  i  Mundpolster.  Ruder  am  Ende  mit  lippeaarligen  VerlüDgerungcn,  oinfaehen 
g8»Mumten  und  zusammengesetzten  Borsten,  welcfw  ip  den  binleron  Segmenten,  bei  jün- 
geren Thieren  in  allt'fi.  durch  einfache  Hakenbor.slen  vertreten  werden.  4  Aftcrcirren. 
Die  Ualften  des  Uberkielers  gleicbttiruiig  gebaut  i  der  Zahn  mit  FlUgelfortsatz,  die  Platten 
gefcVni«U;  die  Unlerfcieferlillfteii,  oiedieiiwilils  an  einindw  gelegen,  im  binteren  Tbeile 
verMhoMilert,  mit  geraden  Aussenrindeni,  im  verderen  lief  acbauMartig  erweiler«. 

Die  von  Bumvius  angestellte  Gattung  AaMArMMreit,  oder,  vn»  Ganaa  richtjgeir  schreibt, 
Lumtrianums^  vertritt  in  der  Familie  der  Bonioeen  einen  Fonnenkreia.  der  von  den  editen  Enni- 
oeea  hinUbcrnibri  zu  den  prionogaatben.  FOhler  und  Girren  sind  verschwunden  und  machen 
eii^ontliürob'chen  Bildungen  des  Kopftaj^pen!;  und  der  Ruder  Platz;  der  Oherkiefer  besitzt  Zange 
und  Zahn ,  die  charakteristischen  Stücke  des  Oberkiefers  der  labidognathen  Euniceen ,  aber  seine 
beiden  Hälften  sind  gicichroassig  gebildot,  und  chnch  die  Entwicklung  eines  Flugelforfsalzes 
schüpssl  si<  li  (las  als  Zahn  bezeichnete  KiefL'r.sliick  Jen  eigenlhünilich  gestallelen  SSgeplatten  aa, 
diu  uu  diü  KiefeisUicke  der  priunof.;nallien  Euniceen  erinuem.  Mehr  oder  iiiiuder  ausgedehnte 
Verdickungen  in  der  Cliitiuauskloidung  des  Kiiilersackets ,  init  scharfen  vorspringenden  Kürnchen 
besetzt,  gestalten  sich  hier  zu  Reibplatten .  vvUhrend  bei  Nematonereü  eine  ahnlich  gckomelte 
Strecke  der  Chiliohavt  mdi  nidit  ab  aell>BälD<fige  Kieferpla^le  beveidmet  werden  konnte.  — 
Anstatt  der  Fobler  tiügt  der  Kopflappen  da,  wo  seioe  Hautdecke  in  die  Rttckenbant  des  ersten 
Segmentes  abergehl,  swet  Wolsle,  weldie  vom  Vorderrande  des  ersten  Segmoiles  bedeckt  sind 
und  nur  theilweise  horvortreien  können,  oder  sich  an  etwas  bingeren,  meist  stampf  knopllirtig 
endenden  Fortsütsen  erweitern.  Diese  NackenwQiate  abd  von  Anhlngeo  des  Gehirnes  erflillt, 
mit  einer  nur  schwadien  Chitinhant  bekleidet  und  jedenfalls  Siniies<>rgaiie.  Nach  ihrer  Bildang 
und  Stellung  kann  man  sie  nicht  als  Fuhler  ansehen.  Ob  diese  Wulste  mehr  oder  weniger  her- 
vorragen ist  nach  meinem  Dafürhalten  als  Artcriterium  unzulässig,  zumal  bei  der  Untersuchung 
nicht  lebender  Tliicre.  An  etwas  macerirten  Weingeislexomplaron  gelinc;!  es  ofl  Inrcht .  diese 
Nackenwülsle  durch  Druck  liervoi  ziiticibfn.  Drei  N.Tckcinvulsle  sind  l)ei  f..  Vmjini  Km..)  und 
L.  borvalis  'K'n«. /  angegeben;  ich  glaube,  dass  der  mittlere  nur  eine  Vertreibung  der  Haut  und 
kein  Hirnanhaiig  ist. 

Die  Ruder  der  Segmente  besitzen  keine  Girren ;  dafür  ist  das  freie  Ruderende  zu  einer 
oder  zwei  Rndolippra  verlängert ,  die  durch  die  Eatfhliimg  eines  engen  Blutgefttssaeties  unmit«- 
teHbat  anter  der  Haut  vidleidU  als  Kiemen  thnctkmiroB.  Dra  Borsten  treten  wibl  in  zwei  ge- 
sonderten Btmdeln  aas,,  sondern  es  li^en  in  der  Regel  beide  Borsten ibrmen  neben  dnander,  ein- 
fache gesKumte  oben,  und  darunter,  meist  von  ein  oder  zwei  gesKumteo  breitet,  zusammen- 
gesetzte, die  bei  jungen  Tbieren  in  allen,  bei  alteren  in  der  grosseren  Zahl  der  hinteren  Segmente 
durch  einfache  mit  einem  Haken  endende  Borsten  vertreten  werden.  Zu  diesen  Eigenthamlich- 
keilen,  welche  sich  bei  den  ühri^ren  labidognathen  Euniceen  nicht  .so  finden .  kommt  nun  eine 
vielleicht  ausschliesslich  auf  Ltimbriconercis  beschrankte  Form  des  Mundeinganges  hinzu:  das 
erste  Segment  ist  auf  der  Bauchflacbe  nicht  zum  Ringe  geschlossen,  sondern  durch  einen  Fortsalz 
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des  zweiten  SoginnUes  unterbrochen,  welcher  hier  den  Abschluss  des  Mundeinganges  vervoll- 
ständigt) Aus  cIlt  Mundöflnung  selbst  ragen  die  vorderen  Enden  der  obern  Wand  der  Mundniatise 
polsterfbrmit;  als  Mundwtllste  hervor;  da  sie  unter  dem  Kopflappen  gelegen  stiid.  so  könnte  man 
sie  für  Palpen  hallen,  so  lant^e  man  ihren  Zusammenliaiii;  mit  dem  Ycrduuuog>lraclus  nicht  er- 
kannt haL  Cbrigens  steht  man  solche  Mundwiilste,  nur  nicht  au8  dem  Monde  pokterffirmig  Iwr- 
vorttagend,  auch  bei  aoderan  Emiceen  {Diopalra),  wenn  der  Mnndeingang  Uafll  «nd  dte  Mond-  ' 
nasse  elMras  nach  vorn  gemckl  ist. 

Audi  der  Ban  der  inneren  Organe  besitzt  eigenihumiiche  Bitdongen.  dabin  gebort  die 
nach  Tom  gdiende  rObrenfbnnige  Vwllngerung  der  Hundmasse,  die  einfachere  Bildung  der  oen» 
tralen  GelllsssUmnie,  da  nicht  zwei,  sondern  nur  ein  dorsaler  Langastaimn  vorhanden  ist,  and  die 
Bildung  des  Nervensystemii,  in  wdchem  der  dnbcbe  Baudistrang  nur  zu  unbedeutenden  Nervm- 
Itnoten  sich  verdickt,  das  Hirn  aber  ausser  den  crwahnlen  grossen  Anhangen,  wdche  die  Nacken- 
willsle  (tillcn,  jederseils  gegen  die  untere  Fläche  des  Kopflappens  poistei artige  Ausläufer  sendet, 
welche  zunächst  mit  den  Himfortsatzen ,  die  in  die  Palpen  von  Emke  eintreten,  verglichen 
werden  können 

Diese  Galtung  besiUl  zahlreiche  in  alle»  Meeren  \  pibreilel(>  Arten  \(m  .L;i<isster  Gleich- 
mässigkeit  der  äusseren  Form.  Die  Artunterschiede  sind  wolil  tnuuei  am  conslanlcaleu  lu  der 
Form  der  einzelnen  Kieferslttcke  aasgesprochen ,  in  zweiter  Linie  kommt  die  Rodefinldung,  zumal 
die  Lftige  und  die  Siellang  der  Roderlippen ,  dann  die  Gestslt  und  Vertheilang  der  Borsten  in 
Betradit.  Anf  die  Bildung  des  Kopflappeos  ist  weniger  Werib  20  l^en,  da  seine  Gestalt  nach 
dm  Contractionsrntanden  wechselt;  dagegen  wuid  die  grossere  oder  geringere  Bnlwickloog  der 
Nackenwttlste  Unterachtede  erkennen  lassen.  Ob  die  MuodbildaDg  gute  Merkmale  zor  Artunter' 
seheidang  liefert,  moas  idi  dahingesidU  sdn  lassen,  auf  die  GrOssenTerhaUnisse  der  Segmente  ist 
kaum  dn  Gewicht  zu  l^pm,  noch  weniger  aber  auf  die  Farbong  *]. 


I]  Es  sind  hisi  jelict  zaltlrciclie  dietser  (Linung  aiifzpluironil«.-  Arien  bcsct)ricbeii,  alkni)  die  weiiipslcu  iu  der 
Arl.  dnss  eine  Wiedererkeiinung  roüglicl)  \v9rc.  Irb  bin  iihem'iigl ,  ilnss  plne  auf  Untersurliung  der  Oliginalexpro- 
plare  geslüute  Kritik  di«  Zabl  der  von  den  eurof^dien  Kü»ten  bescbriebeneo  Arten  wesentlich  vcningern  würde  ; 
vor  Altein  werden  die  neuerdings  von  QvAnKncse  (titil.  des  AnneMe.  T.  t.),  ohne  Berack«ie1i(lgimi  ^  bfireUs 
bckaniilen,  aurgcstelllcn  und  völlig  uuureii^end  boschrlebcnen  Arien  einer  genauen  N.tchunler.suchung  bedürfen.  -— 
Das  rol|;endo ,  nach  den  Fundorlen  znsammengestelUc  Verzcichniss  kann  nnlor  Miclicn  YcrbUlinisscn  nur  als  eine 
AuhSblons  dn  in  der  Literatur  vorhandenen  Xateriab  «ageseb«  werden, 
t     Earopaiache  Meere. 

Nordsee :  I )  L.  ftSglBt  0.  F.  HtfuBK  (siehe  oben] .  %)  L  fMIUi  KnwBao  a.  0.  «•  it '  kmg.  or.  SS*  37 ' 
lal.  bor.  —  Cana!  nnd  rranzosisclie  Westküste:  .1]  L.  d'Orbigüfl  Aidolik  i>(  M.  EowAnoifi,  Classification  in 
Ann.  de^  srienr.  natur.  XXVIII.  1833.  pg.  JiO.  T.  XXVII.  PI.  XII.  Fig.  9— It.  Franz.  Küste,  ii  l.  LatreillU  Ann. 
el  M.  Kr. i:;)  r.i.issiliiiitKNi  h  .  a.  ( ).  p:;.  2  i  PI.  XII.  Fig.  Cl.  :i :  L  tlBgeas  Krpk«.stein  (siftii- (ibni; .  St.  Vast. 
$j  L  COatorta  Qiathef.,  lii^ioirc  Avh  Annelvs.  I86R.  T.  1.  pg.  339.  Gucttary.  7)  l.  giKailte«  Ot  iTHEr.  a.  n.  O. 
pg.  36S.  Brcbnt.  8)  L.  hamilis  (.tiATnBrAces  a.  a.  0.  p|^.S8l.  Frsni.  Westkü^(t^  ),  L.  obscara  Qiatrkfauks 
I.  a.  0.  pg.  3St.  Fmuz.  Westküste.  10)  L.  fUllX  QiUTiBracB*  a.  a.  0.  pg.  362.  Franz.  Weslküsle.  1 1)  L  dlbtB 
QvAtaarM«  a.  a.  0.  pg.  363.  Fmu.  WeükfiBt».  IS)  LvuW  Qir*TRBrAGBs  a.  a.  0.  pg.  Mi.  Guettary.  — 
Mittetaeer}  43)  L  laidtslB  Oains  (stehe  «dwn).  AdrfaL  Meer.   I«)  L  CMCta«  Rbmbb  («iehe  oben).  Adriat. 
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leb  bähe  mit  Lumbriemerdt  die  von  Givn  ao^Mtollt«  Gattung  Z^hbus  w{ed«r  vereinigt,  d»  ich 

die  kur/rii  vnm  Tntili'rr.inile  il*>s  crsU'n  5t'j;nienlos  auspolieixlcn  iiiul  dt'ni  Kopfliippen  aufliegenden  Blältchrn, 
deren  Auwesoubeit  für  diese  Gattuug  cbarakterisUscb  sein  soi  i ,  für  nichts  anderes  balle  als  verlttogerte^'acii en- 
wlOste.  Sie  finden  aichh)gleicberWmwbd£«iNArRe.lP(M>/^yt(Atv.«^  Will  man  die  Gattung  Zyj^- 

lobtis  uufrecht  halten,  so  muss  man  den  Unterschied  von  Lumbriconereis  damit  bezeichnen,  daat  bei  Zygoto- 
bus  diese  N.ickenanliMnge  verlängert  sind  und  hervorragen,  bei  Lumbriconereis  kuri  und  verborgen  sind:  an 
Chorgüngcn  «wischen  beiden  Bildungen  wird  es  nicht  fehlen,  wie  denn  Lumbr.  futilis  (Kiwi.)  iwei  verlän- 
gerte quer  siebend«  H4fckar  und  L.  aUatUtea  (Kimb.)  iwei  quere  LVppcben  auf  dem  Kopflappen  trügt.  Jeden- 
fiiil.s  sind  die  von  Ci  APAilDa  su  Zygolobus  gezogenen  Arten,  /.i/g.  h'flii  rrfihi  'Cirn.]  iinit  Zi/tj.  Crubianut  iCi.pd.) 
wahre  Lumbriconereis,  denn  die  Nackenwtllste  in  dieser  Form  .sind  i>ci  allen  Lumbriconereis,  welche  ich  ge- 
sahen habe,  vortianden:  und  aelbat  in  dem  falle,  das»  aieh  Wttmer  lünden,  denen  dieae  Gdiimanblinge 
fehlten,  die  ahor  im  übrigen  Bau  mit  Lumbriconereis  Übereinstimmen,  würde  ich  Bedenken  tnigen  eine  neue 
Gattung  zu  errichten.  —  Was  fUr  Zifgokbus  (G*.)  gilt,  gilt  in  gleicher  Weise  für  die  Gattung  frwtno  (Ki.'«b.], 
welche  «l»enrHlla  dureh  den  BesiDe  xweier  knopfartiger  FOhler  ausgezeichnet  ist;  Kinanc  scheint  die  Galfang 
Zjtgobdnu  (Gr.i  tlhersehen  zu  haben .  da  er  sie  in  keiner  Weise  bertlckMchtigt  und  die  gleichen  hauplsitch- 
liehen  Zeicbeo,  welche  Zjfgotobut  kenntlich  machen,  als  diagnostisches  Herkuiai  für  Urwmo  (Kina.;  verwendet. 


i\ccr  I  L  brericepi  Ell!.,  {siphr  oben'  .  N.<.ip."l,  f  6)  L.  gracHls  Em..  >ietie  oben).  Adri»t.  Meer.  17  L.  (Xj- 
f9lo¥u)  Utreatiaaa  Gacas,  Besclireibuug,  in  Archiv  f.  Nalurg.  Jhrg.  S9.  1863.  pg.  40.  Taf.^IY.  Fig.  3.  Adriat. 
Heer.  U}  1.  (l»i>Mi9  finUlM  GL&ntakai,  GlanuMs  sootomiqnea  parmi  las  Aimelldes.  f8«S.  pg.  Itft.  PI.  i. 
Fig.  i.  Port«>Yeixires. 

Indischef  Meer  und  S&dsee. 
L.  (lereit)  ebrtncklat«  Pallas,  Nov.i  Acta  Poiroprüiaua.  T.  II.  pg.  i'H.  nSH.  Tab.  V.  Fig.  H — 10. 
Marc  indicum  >■  t  L.  Pnihsii  Blainville,  Diclion.  des  sciftic.  natur.  T.  .%'.  Art.  Vcrsi.  PI.  20.  Fig.  4.  30'  L.  (lo- 
tWfcJ  Wgjaoantllo«  Scunar».«,  Neue  wirbellose  Tbierc.  I.  U.  |I6.  Cexlou.  i\)  L.  ildict  KiNBERr..  Aimtil.ita 
DSV»  a.  a.  0.  pg.  869.  Fretum  Bangka.  SS)  L  havaia  Kunaac  a.  a.  O.  pg.  069.  Honolulu.  i3)  L  BirabilU 
KtKBKRC  a.  a.  0.  p^.  S6S.  Port  Jackson  bei  Sidney.  S<j  l.  llÜNll  Enonme  a.  a.  0.  pg.  ftn.  Port  Jaekaon. 
f.  l.  (lotocirr.)  breTidm»  Sciimahda,  Neue  vkirbellose  Thiere  a.  a.  0.  pg  t  tT  Port  Jack^ion.  Sg)  L. <MMllt) 
'  »jkaeroseplulai  i^uMuuM,  Neue  wirtiellose  Thiere  n.  a»  0.  pg.  H6.  Ancklanil  Ncu-.ScelanH. 

Afrikanische  Kü.Hte. 

27;  L.  Dfibeni  Kinbruo  n.  a.  0.  pg.  5~0.  Mossambique.         l.  csnfrOBS  Gm tti- ,  Hi<<iclireibui)g  neuer  An- 
neliden. Verhandlungen  d.  k.  k.  zooloa.-bolan.  Gesell.<«ch.ifl  in  Wien.  Jahrg.  1866.  pg.  CtS.  Cap.  t9)  L  (lola* 
dir.)  tatmm  Sghmakoa,  Neue  wirbellose  Xhiere  a.  a.  0.  I.  u.  pg.  II?.  Gap  (und  Cbili?). 
Atlanllsehes  Meer. 

<o  L.  BuMnauli  Imanw  a.  a.  0.  pg.  5t9.  Madaira  Pnnehal.  31)  L  ÜMckalenaU  Kuniae  a.  a.  0. 

pg.  369.  MadL'ira. 

Amerikanische  Kii^ien. 

Östliche  Küste:  -ti)  L.  augalhseasis  Kisaaao  a.  a.  O.  p«.  £68.  Magelbaeu!>-äirasse.  33;  L.  (Eriuo) 
iHkMa  EinEso  a.  a.  0.  pg.  567.  Cup  Vifginia,  Palagonien.  94}  L.  Thri^il  Kunia«  a.  a.  0.  pg.  MiS.  Cap  Vir- 
ginis,  Patagonien.  35}  L.  stlaatica  KtvaRao  a.  a.  0.  pg.  S68.  HOndung  des  La  Plala.  36i  1.  ^illaqaegMtila  Ka- 
SERi.  a.  a.  Ü.  pg.  568.  Mündung  des.  I.a  Plala.  37j  L.  oceaalc«  Ki.>aKRU  a.  u.  0.  pg.  5*0.  Mündung  des  La  Plita. 
38}  l  brasiliensis  r.r.i  bk  ,  Ai  i  i  '  w  '.'ilinn;!  .i.  a.  O.  pg.  159.  ?  Ki.MiKm,  ■>.  a.  O.  pg.  570.  Mio  J.moiro.  — 
Westliche  Kü.«te;  39J  L  obtqsa  Kimikih.  a.  a.  Ü.  pg.  569.  Valparaiso.  10)  L.  cUleasis  Kinrf.rg  a.a.U.  pg. 
Valparaiso.  41  j  L.  (iracods)  heterockaeta  .Schmahoa,  Neue  wirbellose  Thttre.  I.  u.  pg.  1 16.  Valpiiraiso.  4  2)  L.  Isrsi 
Rmamo  a.  a.  O.  pg.  K69.  GuayaquiU  k.  (litoeitr.)  tatratru  Scrum»*,  Neue  wirbellose  Tbiere.  I.  n.  pg.  1 17. 
Chili  (nnd  Cap  der  guten  Hodbung?  siehe  oben  99), 

Nicht  tiiii  ^lüfLii-riilirl  «sinit  •   l,  scolopendrina  Rlainville,  Dictionn.  des  .scienc.  natur.  T.  57.  Art.  Vprs. 
IM..  I'l.  Ii).  Vm.  i.    1.  splendtia  Blaiüvillk ,  Art.  Vers.  a.  a.  0.  =  Sfrein  lumbriraliii  BLAfNvatE,  Dictionn. 
'        •  ■      n.iiiLr.   1    (i.  PK    l'.S.  Alias  Vers.  PI.  20.  Fig.  I,  ^^cil  von  beiden  das  \'alcrlanii  uulickiHuii  i-l  — 
L.  longlislsia  (Gr  Ku.)  Gnrai;,  Annul.ilii  (li.slediana  a.  a.  0.  pg.  1^8,  halle  ich  für  eine  der  Gattung  AmhrlUt  nalic- 
sleheniie,  vermuthlich  prionognaihe  Eunicee. 

Kufanac  Iheilt  die  von  ihm  beschrieheneD  Arten  in  swei  Grappan ,  je  nachdem  die  erste  SSgeplalte  zwei 
oder  eine  Zahnspihse  liügt ;  dmaeh  rertheilen  sich  (fiese  Arien  in  lUgaiHler  Wriae.  Brsle  Sägeplatte  mit  swei  Zahn- 
<^f  ii/Lii  -x.  5.  49.  1«.  IS.  IS.  ».  30.  3S.  3S;  —  mit  einer  Zahnspilce:  I.  I«.  tl.  «t.  44.  Xt.  31.  31. 
3S.  39.  40.  JJ. 
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GttBB,  ActiDtea,  Ecbinodermen  und  Würmer.  \SiO.  pg  79. 

Kopflappen  kegelfOrniig,  ohne  verlängerte  NnckenwUlslo:  Mundpolsler  gross.  RUcken- 
flScbe  des  ersten  Segmentes  lUngor  uls  die  de»  zweiten.  Ruder  loil  einer  kurzen  n<ioli 
unten  und  hinten  gerichteten  Ruderlippe,  einfache  spitze  ge^ttumie  Borsten  in  den  Seg- 
menten der  vorderen  Kfirperhflifte :  zasammeng^elxte  mit  aehmal  gesüumten  Schnftend« 
und  langem  am  Ende  mit  unbedeulenflen  Ilakenzühnen  versehenem  Endgli^dr  in  ipn  Spf!- 
meolea  des  vorderea  Kürperdrittels:  eiitlaelw  bitkenRiriuige  Bors(«n,  deren  bUirker  End- 
bsken  auf  der  Süsseren  Kante  mit  mehreren  grossen  ZUbncn  beseist  iH,  in  den  Übrigen 
Segmenten:  4  girirh  prosso  (iitke  Aftprcirron.  Im  Oberkiefer  die  Zahnschnoide  links  mit 
5,  rechts  mit  6  SägezHhnen,  die  erste  SKgeplatle  mit  xwei,  die  tweite  mit  eiaer  Zahn- 
spitze  :  eine  knopfartig  gewOlble  und  eine  aehmal  bandartige  zum  Waraeltbeil  der  Zange 
laufende  gekOmelte  Rei)>platte.  l'iiicrki^fiT  im  hinleren  Theil  schmal,  vorn  schaufelartig 
und  bohl  gewölbt,  erweitert  mit  zahnlosem  Vorderrande,  hinter  dem  eine  quere  Heilie 
dunkler  nach  hinten  ausg«zo(^er  Flecke.  —  AdriaUscbes  Meer. 

Der  Körper  dieses  Wörmes  ist  fast  drehrund,  mit  nur  geringer  Abplattung  der  Bauch- 
fläcbe,  am  Yordfrende  kaam,  gegen  das  Scbwanzendc  hin  allmählich  und  wenig  verdünnt  iTaf.  XVI. 
Fig.  23].  Die  Gliedenmg  in  Segmente  tritt  weniger  durch  die  Trennungsfurchen  der  Segmente 
als  durch  deren  kurze  Ruderfortsätzc  hervor.  Die  Farbe  der  Thiere  war  im  Leben  lu-ll  fleisch- 
farben bis  zu  einem  (Junkleren  Gelbbraun;  je  dunkler  die  Farbe,  um  so  stärker  war  der  nietalli.sche 
und  irisirende  Schimrnei  darauf.  Im  Leben  hatten  junge  Tbiere  von  Q""  Länge  und  0,36"" 
Breilo  45  Segmente,  grössere  von  ^9""  Lange  80  Segmente,  von  60'"  Lttngc  1 1 6  Segmente. 

Die  Form  des  Kopflappens  (Taf.  XVL  Fig.  2i — 2G)  ist  je  nach  dem  DehouogszustaDde 
wecbselndt  dos  Vorderonde  ial  starker  ausgezogen  oder  abgerundet,  ao  dass  der  Kopf  läppen 
selbst  mdir  oder  minder  qMls  eilttrmig  eracheittt.  Die  Oberfläche  iat  auf  der  hinteren  Hvlfte  am 
stirfcslen  gewOlbt,  nach  dm  Seilen  and  der  Spitze  hin  gteicbmlaaig  abbllrad,  die  Unterflidie  ist 
nur  wenig  gowtibt»  doch  nie  ganz  eben.  Die  grOaste  Breite«  mh  der  der  ersten  Segmente  ttber- 
einalimmend,  liegt  in  der  hinteren  HllAe;  die  Lange,  von  der  Spitxe  bis  cum  Unspmng  ist  etwas 
grosser  als  die  der  beiden  ersten  Segmente  zusammen.  —  Der  Kopflappen  ist  anf  der  RfidEen- 
fläche  bald  mehr  bald  weniger  tief  in  das  erste  Segment  hineingezogen ,  denn  dieses  überlagert 
mit  der  Hautfalle,  welche  seinen  Vorderrand  bildet,  bis  zur  ansteigentien  Wölbung  der  Oberfläche 
des  Kopflappens  ein  ebenes  Stück ,  das  man  als  einen  ins  erste  Segnieot  eingezogenen  Halstheil 
bezeichnen  könnte  (Taf.  XVIf.  Fig.  V.  Bei  jungen,  in  Glycerin  gelegten  und  dadurch  durrlisioh- 
ligor  gemachten  Thieren  .•«all  ich  auf  diesem  Theilc  zwei  in  der  Medianliuie  eng  an  einander  unter 
der  Haut  liegende  rundHche  Ki'irper.  die  durch  .stärkeren  Glanz  vor  den  übrigen  Gewel>en  hervor- 
traten. Diese  Gebilde  tiuunerlen  an  die  von  IIi.vparede  bei  seiner  Lumhric.  Edwardgi  iL.  linyau 
Ke.r.j  uufgeruuüeaeu  Nackenwülsle.  luh  hatte  aic  am  lebenden  Thiere  nie  über  den  Vorderrand 
des  ersten  Segmentes  hervortreten  sehen,  vielleicht  weil  ich  nicht,  wie  Claparede,  sie  mit  einem 
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stärkeren  Dnu-k  horvorgelrieben  halle,  und  mtisslc  zur  Prüjiaration  an  WeingeislcxemplareD 
schreiten.  Aul  dorn  treisrHojglen  halsßirniigen  tibcrijnn.qsthcile  vom  Kopfl.ippnn  ztim  cislon  Seg- 
ment stellt  in  (ier  Mitte  eine  kleine  dreieckige,  mit  der  Spitze  nach  hinten  irericlilele  Flriielning, 
jederseits  nvlum  dieser  Spitze  ist  dif:  Haut  stark  eingezogi'ii ,  und  hehl  man  die  Körperde<.'kf  des 
erslen  Segmentes  Tort,  so  sieht  man ,  dass  von  der  Umschlagsstelle  des  halsTCirtuigeo  Theiles  zum 
VordeTFMid  des  ersten  Segmentes  zw«  Ast  kugelige  Körper  in  den  BümenraaiD  des  ersten  Seg- 
mentes unter  der  Rflckenliaut  frei  hineinspringen  (vergl.  Taf.  XVII.  Rg.  i.  3}.  Es  sind  swei  An- 
bange dee  Binw,  die  bst  aOseiüg  von  einer  fein^  Ghitinliaat  bddeidel  und  so  gelagert  sind,  dass 
sie  ihrer  Anlage  naeh  als  vorsprinj^de  Wtdste  hinter  dem  Kopflappen  frei  werden  können.  Ob 
das  bei  dieser  Art  im  Leben  erfo%t,  mCfchte  ich  bezwdfeln;  hei  anderen  Arten  treten  dt*g<^n 
diese  NacJtenwttlste  dentlidi  heraus.  Eine  genanere  SchOderung  ihres  Baues  gehe  ich  unlen  bei 
der  Besprechung  des  Nerv  posj stemes. 

Die  beiden  anhanglosen  Seumenle  sind  auf  der  Rückenflüche  durch  eine  seichte 
Furche  getrennt,  und  es  erscheint  hier  diis  ersle  etwas  ISnppr  al«  das  zweite  (Taf.  XVI.  Tis.  24). 
Bei  einer  Ansicht  von  der  Seiten-  oder  Batichllüche  bemerkt  man .  dass  das  et  fflp  Spgnient  keinen 
geschlossenen  Ring  bildet.  Munderu  aul  iier  Bauchflache  durch  einen  nach  vorn  gehenden  Fcjit&alz 
des  zweiten  Segmentes  unterbrochen  ist  (Taf.  XVI.  Fig.  25.  26j.  Dieser  meist  etwas  vorgewölbte 
Fortsatz  begrenzt  den  Mundeiagang ;  sein  freier  Rand  ist  regelmassig  gekerbt,  und  von  den  Kerljen 
Selsen  sidi  Furchen ,  die  nach  hinten  seichler  werden ,  flut  bis  zom  Hintemind  des  «weilen  Seg- 
mentes (brt.  Dies  so  gewdible  und  gefiirebte,  bis  zum  Mnndeingang  verlängerte  Stück  erhült 
dadurch  Cut  das  Aussehen  einer  adbsund^oa  Lippenbildnng. 

Aus  der  MandOffnoag  ragen,  der  linteiiliche  des  Kopflappens  in  dessen  hinterem  Theile 
anliegend,  zwei  in  der  Medianlinie  an  einander  stossende  kissenartig  gewölbte  Polster,  Mund- 
polster,  hervor;  die  vorderen  in  dieser  Weise  vorsicdienden  Enden  der  oberen  Wand  des 
AnfaagsstUckes  vom  Verdauungstractns  (Taf.  XVI.  Fig.  in.  U.  Taf.  XVII.  Fig.  I). 

Die  folgenden  ruderl ragenden  Segmente  sind  bis  auf  einen  Unterschied  in  den 
Borsten  trleichcehntit.  Sie  sind  (liirrh.«rhnitt!irh  dreimal  so  breit  als  lane,  am  breilo>ten  in  der 
Mille  des  Körpers,  diinh  tiele  riirrben  von  einander  i»etrennt,  auf  der  Ktlrkenfliiclie  hoch  ge- 
wölbt, auf  der  Bancliflache  wenig  abi.'fi'l'iltt^'l  —  Die  Rnder  stehen  an  allen  Seirnieiilen  in  gleicher 
Höhe,  tief  am  seitlichen  Umfange.  Ks  siml  kurze  faät  cyimdnsche  Fortsätze,  weiche  an  dem  al»- 
gestumpflen  Ende  eine  nach  unlen  und  hinten  gewandte  Gngerförmige  Lippe  tragen,  über  dieser 
treten  die  Borsten  aus  (Taf.  XVI.  Fig.  26  «],  einihcfae  und  zusammengesetzte  so  rereinigl,  dass 
man  nicht  eigentlich  von  zwei  gesonderton  Bündeln  reden  kann.  Die  Vertheiinng  der  Borsten  ist 
eine  verscddedene  nnch  der  Grosse,  und  damit  nach  dem  Alter  des  ThMres.  Bei  angewachsenen 
TNeren  Süden  sich  in  den  Kudem  der  vorderen  Koipei«egnienie  cnnfMdte  und  zosammengcsetzte 
Borslen;  die  einfachen  sind  gdb,  iKnger  als  die  zu^munengesetslen,  am  spitz  auslaufenden  End- 
Ihdl  breit  gesäumt,  der  Saum  meist  scbrttg  gestrichelt,  und  die  Borste  da  wo  der  Saum  beginnt 
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stark  gcbugen;  sie  stehen  imioer  aber  den  ziuannuengeselzton.  In  den  Segmeule'n  der  hinteren 
Kdrperfaflifle  fehlen  nie  meist  vODig;  bei  einem  Thiere  von  116  Segmenten  war  dag  SOate  Seg- 
ment das  letzte  der  Reihe,  In  welcher  die  etnftdien  Boraten  in  allen  Segmenten  waren,  und  auch 
dieses  hatte  nur  eine  solche  Borste ;  nur  vereinzelt  fluiden  sich  daraber  hinaus  noch  Rnder  mit  beiden 
Borstenformen.  Die  zusammengesetzten  Borsten,  meist  weniger  geftrbt,  besitzen  an  dem  wenig 
breiteren  Schailende  em  helles  SanmUatt,  welches  in  das  Deckblatt  des  Bndanhanges  ttbeigebt; 
der  Bndaidiaog  ist  In  den  ao^^nMetesten  Formen  sdilank  mesaerAfmiig,  die  von  einem  Blatte 
gedeckte  Schneide  ii>l  vor  dem  schwach  doppelhakigen  Ende  tief  au^eechnilien :  allein  an  den 
Segmenten  ein  und  desselben  Thieres,  noch  mehr  al)er  bei  Thieren  von  angleicher  Grösse,  finden 
sich  hierin  Unterschiede,  die  im  Wesentlichen  darauf  hinauslaufen,  dass  die  Grösse  des  End- 
anhanges  wechselt  und  an  dem  kleineren  Endanhange  der  Ausschnitt  vor  der  Spitze  verbällnis»- 
niilssig  grösser,  die  Spitze  selbst  stärkere  Hakt-ii  hp.«i(zt  und  der  Stiel  des  ganzen  Endgliedes,  mit 
welchem  es  auf  dem  Scbaflende  eingeleuki  i^t ,  iimi,'er  ist.  Diese  zusammengeselztcn  Borsten 
werden  bei  grösseren  Thieren  in  den  hinteren  zwei  Dritteln  der  KurpeHange,  bei  kleineren  iliiereu 
in  allen  Segmenten  durch  einfache  gelbgefärble  Borsten  verti-eteo ,  welche  gegen  die  Spitze  hin 
gdcrUmmt,  jedersdts  von  einem  Blatte  gedeckt  sind  nnd  mit  emem  starkni  spitzigen  Hadten  enden, 
dessen  Husserste  Kante  mit  einer  Bdhe  kleiner  spitzer  Zihne  besetzt  ist.  Diese  einfachen  Baken- 
borsten treten  bei  grosseren  Thieren  al|mahlidi  an  die  Stelle  der  zusammengesetzten,  so  dass  an- 
AlngHch  die  Ruder  zusammengesetzte  nnd  einflM^  Bakenborsten  neben  den  einbdien  spitzen  be- 
sitzen. Bei  jungen  Thieren,  webhen  die  zusammengesetzten  Borsten  ganz  fehlen,  steht  m  den 
Rndem  der  letzten  Segmente  oft  nur  je  eine  einfeche  Bakenborste. 

Das  A  f t  e  r  s e  g m  e  n  t,  ohne  Ruderfortsatze ,  trägt  anf  seiner  EndUMche ,  etwas  unterhalb 
der  AflerölTnung,  4  .\ftcrcirrr>n ,  welche  am  Grunde  etwas  verdickt  Sind  und  spitz  auslaufen;  die 
beiden  oberen  sind  länger  als  ilie  unteren  (Taf.  XVI.  Fig.  24). 

Die  flaut,  welche  an  den  Se^'nicntjirenzen  Fallen  bildet,  tlio  sicfi  dacli/iegelftirmig  auf 
das  vorangehende  Soament  iciron.  zeiiilc  mir  hü  lelu'iuliMi  Tliiorc  einii.;»'  Hesonderheiten.  Üher 
die  KUckenfläche  de»  Segmentes  läuft  iii  dvf  (ilutiiiliaut  quor  eine  iiiilllerc  Zone  mit  kleinen 
(0.0108""")  riinrllichen  stilrker  glänzenden  rialk-n.  die  in  unregeimSlssigen  Ahütiimlea  voit  einander 
vertheilt  sind  Taf.  XVII.  Fig.  ij.  Jede.s  l'lati«  iicu  war  von  einem  feinen  Canale  in  schräger  Rich- 
tung durchbohrt,  so  dass  die  äussere  Öffnung  des  Canals  oft  anf  dem  einen,  die  innere  auf  dem 
anderen  Ende  der  Platte  stand.  Bs  ist  das  eine  besondere  ModUhariion  der  Porencanvfe,  virelche 
bd  Eumee  die  Chitincuticiria  dufcfasetzen.  Unter  dieser  mit  den  durchbohrten  PlKttchen  vor- 
sehenen  GbUinilecke  lag  eine  Schicht  dicht  gedilingter.  fest  gleich  grosser  blasser  Zellen,  von 
denen  Ich  nidit  genau  erkennen  konnte,  ob  sie  kemhalt^  seien.  Ich  halte  diese  Zelllage  Ihr 
Hautdrüsen,  welche  durch  die  durchbohrten  PUttchen  ihr  Secrel,  einen  ferblosen  glasbdlen 
Schleim,  nach  aussen  entleeren.  Jedeneils  neben  dieser  driisenhaltigen  Mittelzone  des  Segmentes 
trug  die  Haut  auf  der  vorderen  und  hinteren  Zonh  der  SegmentoberflKche  feine  eingerissene  schrlig 
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von  vom  nadi  KiDten  mid.auflseii  lanCrade  Fnidm,  welche  dnidi  ein  aehwacbM,  vom  Furehen- 
gnrade  auftleigendei  Riff  der  Lunge  nach  geilieiit  waren.  —  Die  Hnaonlaliu'  ist  ganz  wie  bei 
JSwiiM  angeordnet;  die  vier  LlngslMnder  sind  voliSHnlssBitssig  sehr  starit. 

Der  Verdannogstractos  nntersdieidet  sioh  von  dem  bei  Bmke  and  anderen  Veiw 
wandten  beobachteten  Ban  dadnrch,  dass  Unter  der  MuodOffnong  nicht  gleich  die  Schlundmasse 
liegt.  son(!ern  ein  kurzes  Bohr,  das  Anatogon  einer  BOsselrQbre  bei  anderen  Nereideen  (Taf.  XVII. 
Fig.  1;.  Es  durohziehl  die  beiden  ersten  S^mente,  und  ist  offenbar  nichts  anderes  als  nur  eine 
Verlitrigenini,'  dr-r  Mnndmasse  nadi  vom,  denn  seine  obere  Wand  ist  dick  muscolös.  unmillrlbar 
aus  der  genieinsaTiion  Miiskelmasse  hervor_L'ph*>nd;  seine  iinlerf«  Wantl  ist  dünn  und  in  grosse 
Falton  gHofiit.  so  d;i8s  sie  liei  einer  Vorwörtsl  ow  i  _uiii-  !i  s  kn  d  i  -a  ki  >  sicli  dehnen  und  der  Be- 
wegung Freiheit  frehen  kann.  An  der  Munduliiiiuii:  id^l  dit;  ulivic  Wand  inil  zwei  abgerundeten 
Enden  heraus,  das  sind  die  Mundpoläler;  die  dUnuere  unlere  Wand  biegt  uui  und  setzt  sieh  in 
die  Kürperhaot  der  Baoehflache,  auniichst  des  Itppenartigen  Torsprungs  des  zweiten  Segmentes 
fort.  —  Die  Mnndroasse  im  engeren  Sinne,  das  heisst  der  cigeatliciie  kiefintragende  Thett  nnd 
das  Sdilandndir,  fttllen  den  Bainn  des  3ten  bis  lOten  Segmenles.  Der  Ban  ihrer  Wandung,  nnd 
im  Beamideren  die  Anordnong  der  M naeulator,  stimmt  im  Allgemeinen  mit  dem  von  Bumet  flberein ; 
die  Ki^  dagegen  sind  abweidiend  gestaltet.  In  beiden  Hdfien  des  Oberkiefers  (Tat  XVI. 
Fig.  27)  üegt  eine  gkridie  Zahl  von  Kteferstildten.  Die  Trtger  lagen  mit  flkm  medianen  geraden 
Kanten  hart  an  einander;  sie  bestehen  scheinbar  aus  zwei  durch  eine  Furche  gesonderten  Stücken. 
Das  hintere  lüuft  spitzig  aus  und  ist  hier  mehr  oder  weniger  deutlich  mit  kleinen  Zahneindrticken 
auf  dem  lateralen  Randtheüe  besetzt;  das  vordere  kleinere  ist  dagegen  nach  vorn  erweitert  und 
seine  Flfiche  ist  schwach  kissenartip  L;e\vr>lbt.  Zanse  tind  Z.ihn  sind  in  jeder  Kieferhalfle  in  sotV-rn 
ondei  s  als  i)ei  Eunice  gelai.'erl,  als  die  Nisclie  liiet  seiir  flacli  itl,  al»  Endstück  der  Zange  nicht  auf 
der  Flüche  des  Zahnes  lagert,  sondern  dieser  mit  einem  KliJjjelforlsat?:  auf  den  unteren  Nischen- 
rand hinübergreiA  und  seine  Schneide  wie  t>eine  Flüchen  (ast  in  einer  Verlicaiebenc  aufwärts 
wendet.  Die  Zange  ist  wie  gewOhniidi  gestaltet ,  der  sehbuilEe  Endhaltea  wendet  aller  in  der 
Ruhelage  seine  Spitse  aofwirts.  Der  Zahn  onteraeheidet  sich  von  dem  gleichen  Kiefersttldc  bei 
den  echten  Baniceen  durch  den  bereits  erwähnten  FlOgeiftMlsalc,  der  als  eine  dunkle  kttraei« 
Platte  aas  der  ebenen,  sonst  abwürtSj  hier  medmnwlils  gwichtelen  Zahnlllche  hervoigeht  und 
avf  den  unteren  Nisdiettrand  hintdbergreift  (Tat  XVI.  Fig.  88).  Die  ZahnHlche,  welche  bei  fimtce 
aofnrtrts  sieht,  ist  hier  gleichfalls,  zumal  im  vordenm  Theile.  schalenarlig  gewölbt,  siebt  aber 
nicht  aufwärts,  sondern  bei  der  aufrechten  Stellung  der  Zahnsehneide  laieralwäris.  Die  Schneide, 
welche  nach  hinten  hin  in  einen  schenkelartigen  Fortsatz  ausgezogen  ist,  trttgt  in  der  linken  Kiefer» 
hfilfte  5.  in  der  rechten  (>  SuL-ezühne.  Durch  den  FlUgclfoiisatz  schliesst  stclt  der  Zahn  seiner  Form 
nach  an  dir  -'wi  PlaHr-n  m,  welche  vor  ihm  liegen  und  die  man  als  die  AnaloL-f<  der  Snseiilatien 
bei  Eunid  !jLliy<  iitm  imiss  Taf.  XVI.  Fig.  28;.  Beide  Platten,  eng  an  einan  Ii  i  In  L.;end.  Iiestehen 
aus  einem  dunkel  getltrbten  .\bschnille,  welcher,  wie  die  Wölbung  der  Wandung,  der  er  ganz 
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anfingt,  gAkrttmiDl  iH  und  aoa  einein  heUereo  Ard  vortraCenden  Sehneidenttudte.  In  der  enlm 
Plaite  itl  die  S^iilie  dieeer  freien  Tlieile  su  swd  ZMiiidieo  eingesdnitten,  die  zweite  vorderste 
Plaue  endet  mit  einer  Zahnspitu.  Zn  dieaen  Stildmi  de«  Oberidefere  luNnmen  swei  ReibpbUen 
hinin,  welche  ab  plattenRfnnige  Verdiciningen  der  gemeinsMnen  CbitinauaUeidung  ansasehen, 
aber  dadmrdt  beionden  an^geaeii^iet  aind.  dass  ibre  Oberflicbe  aiit  ItWaeii  vialaddgeii  Erbdwn- 
hciten  didkt  gekflmelt  tat  (Taf.  XVI.  flg.  99).  Sie  bedingea  nach  dem  Grade  ihrer  Färbung  und 
ihrem  grosseren  oder  geringeren  Abstände  von  eiMvider  die  Farbe  der  ganzen  Reibplatte ;  stehen 
sie  sehr  dicht  neben  einander,  so  bekonunt  man  sie  meist  mir  an  den  Randern  der  Platte  zu  Ge- 
sicht. Die  er-sto  PiPÜsjilatte,  in  i;Ieicher  Linie  mit  den  Spitzen  der  Siigepladen,  hIkt  liülier  als  diese 
an  der  Wand  des  Kielersackes  stehentl,  ist  klein  und  springt  wie  ein  stumjifes  Knöpfclien  hervor» 
Die  zweite,  welche  auf  dem  flachen  oberen  Rande  der  Kiefern iscbe  liegt,  ist  bandförmig  «estreckt, 
beginnt  mit  einer  helleren  schwach  schalenförmig  gewölbten  Verbreiternng  und  iauU  dann  all- 
mählich dinlder  wefdiood,  ala.em  admmler  Streifen  bi«  anmittelbar  zu  der  Stelle,  wo  der 
haken  der  Zange  von  dem  Grnndatflcke  frei  hervortritt.  Es  erscheint  daher  diese  baodfifrmige 
Platte  als  eb  dunkler  stabfBrm^er  Fortsatx,  der  vom  Zangengmnddieile  entspringt  und  nach 
aussen  garidilet  kL  Isolimngeo  der  einseinen  Stacke  sengen,  dass  eine  wirkliche  Verbindung 
xwlschen  beiden  Stücken  nicht  besteht. 

Der  Unterkiefer  (Taf.  XVI.  Fig.  30)  besieht  aus  zwei  heUfuti^  Stocken,  die  in  der 
Medianlinie  so  zusamnienstossen,  dass  sie  gegen  die  Banchflache  hin  eine  Firste,  nach  oben  eine 
Rinne  bilden.  Die  biotereo  Theile  sind  schmale  lang  gestreckte  Platten ,  am  Ende  jede  so  zuge- 
spitzt, dags  sie  hier  unter  einem  etnppringenden  Winkel  ans  einander  treten.  Der  vordere  Tbeil 
ist  hn  if  pftA^itf^rt .  und  beide  bilden  hier  eine  li^^f  t:fv\;illiie  .Schaufel,  deren  von  beiden  Seiten 
yegcn  die  MediaBliiiie  hin  abgestutzter  Vorderrand  enie  nicht  regelmässig  wellige  Contour  ohne 
irgend  einen  Zühneinschnill  besitzt;  binter  ileni  Rande  steht  eine  quere  Reihe  dunkler  Puncie.  die 
geHlrbtea  Eodea  feiner  Rilfbilduogen ,  welche  dem  coiicentriscben  Schicbtenbau  dieser  Plalien 
entfipreclien. 

Der  Darm,  weldier  gleich  hinter  dem  Ende  des  Kiefersackes  aus  dem  Scblondrobre 
hervorgeht,  ist  ein  cylindmches  Rohr«  welches  nidit  wie  sonst  segmemweise  eingeschnürt,  son- 
dern in  mndungen  hin  und  her  gelegt  ist,  besonders  eng  in  vorderen  Koirpertheile.  Heraus- 
genommen sdgt  seine  (Mierfliebe  abwecheelnde  hellere  und  dunklere  IiingsstreiSn,  ehi  Bild, 
wdches  durch  die  lingahratBoden  Fallen  der  inneren  Oberflnehe  erzeugt  wird.  —  Der  After 
Stdit  lerminal  etwas  hoher  als  die  Aflercirren. 

Die  Dissepimente  sind:  ein  längslaufendes,  von  der  Innenflache  der  Rtickenwaod  zum 
oberen  Dartuumfang,  und  quere  von  den  Segment.erenzen  zum  Darm  gebende. 

Das  (1  e  f its  s  s  V  s  t  eni  besteht  aus  zwei  Hanptl?inL'SÄi!*mriien  ,  dem  RUrkenstamui .  der 
geradhnig  Uber  ihm  riamu-  lauA,  uud  dem  BauL'h.statn[iit  ili  r  unter  dem  Darme  hegt,  mit  starken 
ächlangeluagen  von  einer  beite  zur  andern.  Beide  Haupiäiümme  tragen  eine  Schicht  ringförmiger 
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Motlwlbsem  und  im  lanero  «ine  iBngattnil^e,  ^mfandMiolidi  in  diMer  Biehtnng  feftHele  feine 
Membran:  ob  d«8  Kussel«  lodfece  Gewebe,  welchef  nocb  anf  der  MeBkebchicbt  Uegi  siin  GeAtas 
^Oit.  od^BT  so  dem  Dissephneole,  Icmn  icb  nicbt  enlsdiddeo.  —  Am  Bancfastsimne  hitngen  in 
jedem  Segmente  zwei  Bialbillea.  Ich  habe  nicht  mit  Siefaeriieit  entscheiden  können,  ob  diese  im 

genillten  Zustande  als  Blindsiclce  ersdieinendoR  Anhange  von  zwei  eng  an  einander  liegenden 
Schenkeln  einer  Schlinge  gebildet  werden,  oder  ob  sie,  wie  es  am  lebenden  Thiere  den  Anschein 
ballp,  Illind  endende  Anfiflnfjc  ?ind.  Leer  erscheinen  sie  im  Leben  als  hlinde  Schlauche  von 
0,027*"^  bicke;  nut  einer  (0,006 dicken  hellen  Wand,  in  der,  nach  dem  Bilde  des  opli.schon 
Dnrrhsrhnitfes,  dicht  ge(lraiiy;t  kcrnarlip»  Körper  lagen  {Taf.  XVll.  Fig.  5).  Muskelfasern  (»rkaimlf 
ich  während  de^  Lebens  des  Thieres  nicht  in  der  Wanddicke;  ich  venuulhc  aber,  dais  die  er- 
wähnten Kerne  den  Muuikelt'aäern  angehören,  welche  an  diesen  Gebilden  bei  der  Einwirkung 
von  Essigsaure  deotGch  werden.  Unter  dem  Andringen  der  Bintwdle  ftilt  sich  die  Bolbilie  sack- 
Ihinticb  und  wird  darcb  die  plOtsKche  Aosddmang  von  der  Dannwand,  an  der  sie  anliegt,  Ibrt- 
gescblevdert;  durch  dne  Contraction  wird  das  in  ihr  au%esammeite  Blut  ausgetrieben;  sie  nimmt 
die  Schisüchform  wieder  an,  am  von  der  nUcbsten  Blutwelle  das  Gleidie  sa  er&bren.  Das  aus 
der  Bdbille  getriebene  Bhit  Hieest  dnrcb  einen  Ast  gegen  das  Rnder.  tritt  ta  eine  bis  in  das  Ende 
der  Lippe  reichende  Gelbsssdiünge,  deren  zweiter  Schenkel  seti^te  Aasgang  vom  Hauptstamm  der 
EOckenflSche  nimmt.  Zugleich  tritt  aber  da?  Rliit  von  der  Umgebung  des  Ruders  in  Capillar- 
gef^sse  unter  der  Haut  der  Rücken  -  und  Bttuchfttehe  Ober.  Auf  der  ROckeniliche  bilden  diese 
Captllaren  ein  Netz,  dessen  einzelne  Ästchen  zu  einem  grösseren  Stamm  znsaninientreten ,  der 
mit  dem  florsalen  Hauptlitngsstamine  ztiüammenhiin.ij;!.  Die  Captllaren  der  Bauchflächc  waren 
spärlicher  und  schienen  lilind  äjesrhlossene  ^^chlin!^en  /.u  liilden,  %\ eiche  von  jeder  Seite  bis  sei;en 
die  Medianlinie  reiclilen.  Wenn  mir  hier  niclit.  vielleicht  verdeckt  dureli  das  Nervensv stein .  riiie 
Verbinduui^  mit  dtun  veulialen  Haupiätannue  eat|;aDgen  ist,  wtirde  also  daä  blut  hier  in  blinde 
Schiinjien  getrieben,  aus  denen  es  in  den  Zwischeartluroen  der  Pidsationen  wieder  surftckQiessen 
konnte.  —  Zum  Darme  geben  vom  dorsalen  Hauptstarome  gerade  abwKrts  ste^iend  sehr  caht- 
reiehe  kleine  Gettsse;  ihre  Verbreitung  in  der  Darmwend  und  weiteren  Verlauf  kenne  ich  nicbL 
—  Die  Modifieation,  weldie  diese  Anordnung  der  Gefiteae  neben  der  Mnndmasae  erleidet,  konnte 
ich  am  lebenden  Thiere  nksht  ganz  verlblgen,  nach  onvolikommenen  Beobachtvngen  an  Weingeist' 
exemplarmi  »t  sie  ahnKch  wie  bei  Eumee. 

Das  Blut  war  rollt ;  es  floss  bei  den  langsau  .sich  wiederiiolenden  Zusammcnziehungen 
des  Ruckenstanmies  in  ihm  von  hinten  nach  vom,  im  Bauchätamme  von  vom  nach  hinten.  So 
viel  ich  erkennen  konnte  stehen  die  Pulsationen  der  Bulhillen  in  keiner  Alililingigkeit  zu  den  Con- 
tractionen  der  Ltinp-sstSrnme  Allein  der  Druck,  dem  ich  die  Thiere  unter^va^t",  um  diese  Verhält- 
nisse 7A\  beobachleu,  kann  hier  ilir  die  Regeimässigkeit  dieser  Vot^ttoge  von  ungOmsligetD  £ioflus£ 
gewesen  sein. 
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Im  Nervensystem  bot  mir  der  Bauclislrang  nichts  besonders  Bemerkenswertbcs. 
Seine  Ganglien  sind  nur  sehr  unbedtnitendp  Vortlicknngcn  an  dorn  cinrach  erscheineiuk'n  Strange. 
Unter  der  Shissernn  UmhUlhincr,  i\pm  \r>iirilt»mm,  lag  eine  Schicht  von  Zellen  und  unter  dieser  dip 
Fasermasse;  Pigmenlahlagerungen  tehllen  völlig.  —  Das  Hirn,  welches  ungefühi'  das  hintere 
Dnttei  dets  Kupflappenrauoies  einnimmt,  ist  eine  breite  Platte,  deren  gewfllbte  Oberflficlie  durch 
eine  mediane  Furche  in  zwei  gleiche  Polster  getheiit  ist.  Dassi  von  ihm  Nerven  gegen  die  Spitze 
des  Kopf lappens  hingingen ,  konnte  ich  nicht  erkennen ;  dagegen  hatte  ich  auf  Lüngsschoitlea 
durdi  d«n  K(>[)1  läppen  on  Bild,  womch  vom  Hirne  jedenaits  ein  leppenariiger  Forinte  zum  bin- 
leren  Theile  der  anteran  Flidra  des  Kopflappens  trWe  und  lüer  «ieb  pobterföim^s  unter  der 
K<fq>erliftut  ausbreite  (Tat  XVII.  Fig.  1.2).^  Eine  gans  eigenthttmlicfae  Bildung  sind  die  beiden 
Anbinge,  welche  vom  Hinterrande  des  Birns  ausgeben  und  die  icb  dben  bereite  als  Nadcenwiilste 
beaebrieben  habe.  Diese  Kflrper  (Taf.  XVIf.  FSg.  2),  welcbe  wie  mit  einem  dünnen  Sllele  dem 
Hirne  anbingen,  sind  wen%  langer  als  breit  (0,44**  lang»  0»39""  breit),  alteailig  gleiehmites^; 
abgerundet ;  ihre  Farbe  war  ein  helles  Braungelb,  mit  Ausnahme  des  Unteren  abgerundeten  freien 
Endes,  welches  auf  der  unleren  Fläche  ziemlich  weit  braun  gefttrbt  war.  Die  Oberfläche  erscheint 
glatt  und  glitnzcnd,  da  sie  fast  völlig  von  Chitin  bekleidet  ist.  Es  .schlitgt  sich  nümlich  auf  dem 
hinteren  Bande  des  von  mir  als  Ualstheil  bezeichneten  Stackes,  da  wo  die  Falte  zum  ersten  Seg- 
ment sich  erhebt,  die  Chilinhaut  nach  innen,  liekleitlel  mit  einem  nialte  fast  rini,'suni  die  Ober- 
flctche  dieser  Hirnanhtinge  nnd  kehrt  mit  dem  anderen  Ii lalte  zur  ireineinsamen  Kdrperdecke  zurück. 
Beide  Bllilter,  welche  enc  auf  inaiuler  liegen,  bilden  gleichsam  eine  durch  Einsiulpung  ent- 
standene Liefe  Tasche  mit  entern  Eingänge,  und  gelingt  es,  das  obere  der  beiden  Blatter  autzu- 
heben,  so  tritt  ans  dem  Grunde  der  Tasche  scheinbar  ein  vorspringender  Wulst  hervor,  das  vordere 
Stock  dieses  Himaabanges ;  das  Gleiche  mnss  erfolgen,  so  lange  d«*  Eingang  in  diese  Tasc^ 
nicht  zu  eng  ist,  virenn  man  den  Vorderrsnd  des  ersten  Segmentes  stark  zurückzieht,  nnd  damit 
auch  einen  Theil  der  oberen  Wand  der  Tasche.  Die  Substanz,  welche  diese  kugdfttrmigen  An- 
hange bildet,  besteht,  so  viel  UAi  gesdien  hebe,  aus  den  Elementen,  wdche  auch  im  Hirne  vor- 
kommen. Ueinen  Zellen  oder  Kernen  eingdagert  in  feinköm%e  Hasse;  zumeist  gegen  die  Peripherie 
nnter  der  dttnnen  Chitinhaut  treten  ähnliche  fdn  stflbchenartige  Fasern  auf,  wie  ich  sie  unter  der 
Palpenoberfltidie  von  Eunice  beschrieben  hal>e.  Die  Pigmentmas.se,  welche  den  dunklen  Fleck  am 
Ende  des  Körpers  auf  der  Unterseite  bildet,  ist  feinkörnig  und  geht  eine  Strecke  weil  von  der 
Oherflllche  in  (la>  Innere  hinein.  Bedentunijsvoll  ist  die  Ansähe  Cr.Ai'AKViDK's ,  dass  die  i:leichen 
Organe,  von  iluii  bei  L.  tnujem  Kef.  f/..  Edwardsi  Ijcübaelitet,  auftler  Olierflache  mit  FHmmer- 
haaren  bosel/f  L'fwesen  .'^eien.  Dass  es  sich  hier  uin  ein  Werkzeutr  der  Sinneswahrnehmung 
handle,  ist  nai  ii  allem  seiir  waiu  seheinlich,  wenn  es  auch  nicht  naher  t>e.stunii)bar  ist,  welcher  Art 
solche  Wahntehmung  sein  könne.  Die  eigentliche  Uikluii^sweise  und  Stellung  dieser  Organe 
weist  zugleich  die  Ansicht  ab,  dass  hier  die  Analoga  von  Fühlern  zu  suchen  seien. 
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Dif  Oiijan»  unil  Producte  der  geschlechtliHiPn  Thrüitrkfil  sind  mir  unbekannt;  im  Iiinem 
der  Ruder  iiägen  allerdings  Massen,  welche  wahrsclieuilich  dazu  gohüreo,  ich  kooDteaber  an  dem 
Maieriale.  welches  mir  zu  Gebote  stand,  deren  Bau  niclit  erkennen. 

Ich  Tand  diese  Aii  l)ei  Fiume  am  häußgsten  auf  steinigem  und  bewachsenem  Meeres- 
grunde, nahe  der  Koste ;  am  meisten  swischen  und  in  den  holzartigen  Stammen  der  Meerpflanzen, 
wekihe  von  ihnen  Aireiibohrt  zu  sein  acliienen.  Ibre  Bewegungen  waren  ein  raiclies  Kriechen 
mit  lebhaftOB  Schlängelungen ;  eigentUehe  Schwunmbewegangen  hahe  ich  sie  nicht  anifllhien 
sdien.  Aosterhaib  des  Wassers  sonderten  äe  in  reiehlicber  Menge  einen  liubioaen  dttnnfluasigen 
Scblefm  ab.  Von  allen  Enniceen  sind  sie  vielJeicbt  am  leichleslen  zerreias-  und  leArechbar; 
ausgewachsene  unverielate  Ezen^are  erhiit  nkau  bei  dem  Sammeln  mit  dem  ScUeppnetae  nur 
sehen.  Thiste  mH  nengeblldelem  Sehwansende  kommen  häufiger  vor.  Auch  hier  beobachtete  ich 
bisweilen  Thiere,  deren  Körper  streckenweis  weich,  wie  verfeult,  oder  ancfa  hotsarl^  eingetrocknet 
war,  F<dgexustlnde  von  Verietsongen  und  Quetschnngen. 

Ich  beiei«  hrii'  (]ie  Art  »Is  Lumhri--<iii.  Snrdimis  (Gt.) ,  da  sie  n.ich  «leai  mir  vorliegenden  Mate- 
riale  aus  dem  adriatischeo  Meere  dort  weit  verbreitet  ist,  und  Gmvbu  diese  sein«  Art  dort  am  häufigsten  ge- 
fuBden  bat.  Dte  Gavai'sebe  SaschrtibanK  ist  bei  d«r  6lmcbflBrn)igk<>it  tm  Äusseren  der  Afien  nicbt  graaa 
genug,  um  danach  eine  sichere  Fti  sUiDmung  machen  zu  können.  —  Zu  dieser  Art  oder  tu  der  folgenden 
gehuri  vermutblich  auch  die  L.  /.y(jMn.<\  Laurentiana  (Ca.),  deren  Bescbreibui^  nach  einem  Thiere  mit 
hi'rvorgelretenen  NackenwUlslen  geniai-hi  isl. 

Lambrieeaereis  brcTiccps  mihi. 

Lumbricus  fragilts  DKLLB.  Cut  Aifi,  Memoire  sulla  storia  e  notomia  a.  a.  0.  VoL  II. 

I8i5.  Pia;.  409.  4««.  Tav.  XXVllI.  Fiji.  S— iO. 
Lumbriucreis  fragilit  oellh  CHiAiK,  Descrizionc  e  notomia  a.  a.  0.  1841.  T.  Iii. 

pg.  83.  Tav.  96.  Fig.  8—11.  Ii— tO. 

Der  L.  Nardonts  .sehr  iihnlich :  der  kopfiappen  isl  kurz,  stumpf  ke(ceifi>rmi|i,  das 
erste  Segment  wenig  langer  eis  das  iweita.  Im  Oberkiefer  die  Zehnseboeiden  jederseils 

mit  5  S<1gezithnen,  von     non  lii^r  erste  sehr  klein  ist:  die  rrste  SSgeplatte  mitS  ZMineD. 
rnterkipffr  vorn  mit  (mikt  liiifeisonfflrinipfn  braunrii  F.ndplatlf.  — ■  NVapol. 

Dioso  .\it  nlineU  im  Habitus  sehr  der  L.  Nartionis,  doch  isl  ihr  Körper  etwas  plumper  und 
am  Kopfende  wetiifior  vordtinnt.  Über  die  Grössenverhaltnisse  kann  tch  keine  bestimmte  Angaben 
machen,  da  mir  nur  verslUtiitiieile  Exemplare  zur  Verftlgung  standen ;  danach  zu  urtheilen,  er- 
reicht diese  Art  betrachtlich  grossere  Diuieusiunen  als  sie  mir  bei  L.  Nardonü  vorgekommen  sind. 
Die  Farbe  der  in  Weingeist  aufbewahilen  Thiere  war  gelb  bräunlich,  stark  irisirend. 

Der  Kopflappen  ist  stumpf  kegelförmig,  kurzer  als  die  beiden  ersten  Segmente;  bei 
den  etwas  maoerirlen  TIrieren  sprangen  auf  Dmdc  in  der  Nackengegend  swei  unniitlelbar  neben 
einander  stehende  rundliche  Nacfcenwalste  hervor,  die  sonst  verdeckt  waren.  —  Die  Mand- 
polster  sind  klein. 
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Das  erste  Segment  ist  etwas  länger  alü  das  zweite;  dieses  ist  auf  dem  lippenartigeo 
Fortsatee  vom  Mundrande  her  mit  vier  Furcheo  gezeiclioet. 

Die  Rader  .sind  am  ganten  KSrper  kl<un,  die  nach  unten  «nd  Innten  gericbtele  l.i{)pe 
aberall  kurz.  Bis  zum  iSsten  Buder  fhnd  icb  eiaiacbe  spitze  und  bakenffirmige  Borsten,  von  da 
ab  nur  die  ietzleren;  zusammengesetzte  Hakenborsten  fiind  ich  bei  den  von. mir  nnlersocblen 
Ezem|)larea  nieht  Die  Form  der  Borsten  war  der  von  L.  IfardauM  sebr  ähnlich. 

An  dem  spitz  ausbiafenden  Schwänzende  trug  das  kuize  mderiose  Aftersegment  vier 
gleicblange  kegelftrmag^  Cirran,  «fie  llnger  waren  als  das  Segment  weSbA. 

Der  schwarze  Oberkiefer  stimmt  fast  völlfi:  luit  dem  von  L.  A'an/oni*  Uberein ,  nur 
trugen  die  Zahnschneiden  jederseils  5  SagczShnc,  von  denen  der  erste  sehr  klein  war.  Dw 
Unterkiefer  hat  zwei  fast  der  f^nnzon  L.liigp  nach  an  oinandor  liojj-ondo  hollfarhiire  Endstäbe, 
and  eine  braune  Endplatle  von  der  Form  einfs-  Hnffi  riv^  mit  deutlich  conceutriscben  Strdfungen. 

Die  WUrmnr,  moh  welchen  ilioc  lie^cbreibung  eatwoifen  wurde,  fandea  sich  im  gOt> 
tioger  Museum  und  siaiimien  aus  Neapel. 

Als  !!vnonyin  liaho  ich  riii-  f.umhr.  [rfujitis  'i>.  f!ii.  .mfiifrütiii  :  dazu  veranl.issl  wurde  ich  \Noscntlich 
durch  dio  Abhii<)iing  des  Uaterkicfcrs ,  weich«*  iikllk  (iniAJK  geiceben  hui;  die  Ul>ri^en  auf  dies»  Arl  bezUg- 
lidm  Z«icbaang«n  bielea  in  ibr»r  UntaUlng1ichk«U  und  boi  d«r  gromn  Formeogleichbeit  der  versehiedenen 
Art«'n  keinen  sicheren  Anbaltepuncl.  Dt-r  Namr  frnijUis  iTiussto  ^püniiorl  worden,  donndiosc  non|)(ililatii*ehc 
Art  ist  »icberlicb  nicht  identisch  mit  der  L.  fragilis  ifl.  F.  MCllerJ  aus  der  Nordsee.  Von  der  sehr  nahe 
▼»rirandlen  L.  Nerdoms  tat  die  Unterscheidung  mit  Siefaeriieli  nur  dnrcb  die  Pitforenwn  der  Kieferbildvns 
SU  nwchen. 

Iimbifsemrsb  fwonf«  (Rnmia). 

RsRiia,  Prospetto  delta  Classe  dei  Vermi.  p.  XIX.  1804.  (Ist  mir  unbekannt  geblieben.) 

—  Ossorvazioni  postume  di  Zoologia  adriatica.  Venezia  1847.  Fol. 

pg.  29.  Tav.  X. 

1  Lumbricus  coccineuii  belle  Ciiiaje,  Momorie  üuUa  storia  e  notomia.    Vol.  III. 

1828.  pg.  170.  178.  Tav.  XLII.  Fig.  3.  10.  15.  —  Descrizioae  e  no- 
tomin  degli  animati  invertebrati.  Tom.  III«  18il.  pg.  83.  Tav.  96. 
Fig.  3. 10.  15. 

Kftrpor  im  Vorderondc  am  breilosten,  im  Loben  glüDwnd  rotbgoib;  Kopflappen  fast 
kugelig,  Mundpolsicr  gross;  erstes  Segmmt  wenig  länger  als  dm  «weite.  Rader  mit  einer 
kurzen  nach  hinten  und  unten  gerichteten  Lippe,  Borsten  iihnlich  clcrien  von  L.  \<trdonis: 
4  kurxe  (asi  blattförmige  Aftercirren.  Im  Oberkiefer  die  Zabnschneide  links  mit  5,  rechts 
mit  7  Zaltnen,  die  ersiti  SUgeplalte  mit  swei,  die  tweite  mit  einer  Zsbospilze ;  die  Reib- 
platton  w  ie  bei  L.  NurdonU ;  der  Untertiefer  dwnfalls  ähnlich  demjeniyen  dieser  Arl.  — 
Adrialiacbaa  Meer. 

Diese  Art  nnterscbeidet  sich  von  L.  Ifardoni».  mit  der  icb  sie  hlufig  zusammen  gefunden 
habe,  sofort  durch  einen  anderen  Habitus.   Der  KOrper  ist  am  Kopfende  am  breitestett  und 
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venacbmaleii  sieb  •HmVbUcb  b»  gegeo  das  dttone  Scbwanzende.  Bniin's  Abbildung  hebt  das 
Iffeflend  hervor.  Die  Rackenflacbe  ist  wie  bei  den  anderen  Arten  bocb  gewOlbt,  die  Bancbflache 
massig  abgeplattet.  Die  Farbe  des  Jebeoden  Tbieres  war  in  dem  an^ieseicfanetsten  Falle  glansend 
gelbrolfa ,  an  den  in  Wtingeist  aufbewahrten  Tbierea  bleicht  sie  sehr  rasch  aus.  Bin  lebendes 
jenges  Thii  r  von  Läage  und  0,3""  grOsster  Breite  hatte  4$  Segmente,  dn  andern  erwaoh- 
senes,  in  Weingeist  aufbewahrtes  Exemplar,  dessen  mittlerer  Ktfrperabscbnitt  allerdings  ersdilaft 
war,  liatte  bei  einer  Länge  von  60""  1 32  Segmente. 

Der  Kopflappen  (Taf.  XYII  Fig.  ■))  bietet  ein  ausgezeichnetes  Erkennungszeichen;  er 
ist  last  kiii::c>lig,  nur  auf  der  ventralen  Fltiche  etwas  abgeplattet.  Die  Mundpolster  sind  an- 
selmlich  gru>s. 

Von  licii  hfidt'ii  ersten  ruderloson  Segmenten  ist  tiaa  erste  ungefähr  um  ein  Drittel 
langer  »\ä  das  zweite;  der  iippenartigc  Forl^at^  des  zweiten  auf  der  Bauchflüche  iüt  vom  Mund- 
rande her  mit  vier  LangsfurcbeD  eingeschnitten. 

Die  folgenden  Segmente  sind  an  Lange  einander  fiast  gleich  und  nehmen  aOmilig  an 
Breite  ab.  Die  Ruder  sind  an  den  ersten  Segmenten  etwas  kürzer  als  gegen  die  KOrpennitte 
hin,  wo  sie  grosser  werden.  Es  sind  niedr%e  Hocker  mit  einer  tippe«  welche  ventmiwarts  und 
nach  hinten  gewandt  ist.  Diese  Lippe  ist  an  den  ersten  Rudern  nur  kurz,  err»cht  weiterhin 
die  Lange  des  Ruders  und  nimmt  nach  hinten  wieder  ab.  Beim  erwachsenen  Thiere  Stenden 
einfitche  ^ilze  breit  gesäumte  Borsten  von  goldgelber  Farbe  in  den  ersten  40  Rudern;  neben 
diesen  znsiinitnengeset/to  Ror^ton  mit  Hakenspitze  bis  zum  20sten  Ruder,  von  da  ab  in  allen 
folgenden  Rudern  t-inrache  Hakenborsten ,  fast  uberall,  besonders  aber  am  Körperende,  in  nur 
geringer  Zahl.  Uc-i  dem  jungen  Thiere  fehlten  die  zusammengesetzten  Borsten  ganz,  die  spitzen 
gesäumten  standen  bis  zum  17rcn  Ruder,  daneben  und  darüber  hinaus  nur  einfache  Hakenborslen. 
Das  Endglied  der  zusammengesetzten  Borsten  ist  kürzer  als  bei  l..  Naniuni«,  der  lindhaken  klein, 
mit  wenigen  Zahneheu  auf  der  !ius>oren  Kante;  der  Endhakeii  der  einfachen  Borsten  war  bei  den 
erwachsenen  Tliieren  stark,  mit  mehreren  Zülmca  auf  den  geraden  Husseren  Kanten;  bei  dem 
jungen  Thiere  war  der  Endhaken  dieser  Borsten  beträchtlich  geringer.  -  Das  A  ftersegmeal 
war  kurz,  mderlos,  auf  der  Endlladae  standen  4  kurze,  gleich  lange,  bei  dem  jungen  Thmre  fast 
hlaitßtrmige  Aflercirren. 

In  der  Haut  li^en  dicht  gedrängt  kidne  glanzende  Kttgelchen,  am  Kopf  tappen  auf  der 
dorsalen  wie  ventralen  Flache,  auf  der  RockenOache  der  Segmente  besonders  zahlreich  in  einer 
breiten,  quer  Uber  die  Mitte  laufenden  Zone;  die  Afierdnren  waren  besonders  reichlich  damit 
ausigestattei. 

Die  übrige  Organisation  stimmt  mit  der  von  L.  Nardonis  tiberein;  ich  hebe  deshalb  nur 
die  fUr  die  Systematik  wichtigen  Besonderheiten  im  Kieferapparate  hervor.  Triiger  und 
Zange  bieten  nichts  Besonderes;  der  linke  Zalm  Irtigt  auf  der  S-  !in -ido  Sägezuhne,  der  rechte  7; 
die  erste  Sagepialte  bat  zwei  Zahnspitzen,  die  zweite  eine;  die  plaiteufönnige  imd  die  bandartige 


Digitized  by  Google 


Farn,  Etaueea.  Gm.  LmAricaiierät, 


39t 


RnibphttR  sind  wie  Im  Naräonts  gestaltet.  Der  Unterkiefer  Stimmt  in  seiner  Form  ebeolalls 
mit  dem  von  />,  ^'>lrll(>nis  ilberein. 

Die  Art  Andet  sich  bei  Fiume  häutig  auf  steinigem  und  stark  bewachsenem  Meeresgrunde 
nahe  der  Kttste. 

Dass  dieser  Wurm  die  L.  coccinea  (lUs.j  ist,  scbeinl  mir  uozweifelbafl ;  Gmubb  erwähnt  die  gleiche 
Art  unter  ihr  Aasbente  bei  der  Inwl  Lussin.  Vannnthlich  gebsn  hierher  «och  der  Lmimeiu  eoeemmt 
{s.  Cb.}  ;  wenn  ich  ihn  unter  den  Synonymen  mit  ?  «lufgefuhrt  habe,  so  geschah  das  deshalb,  weil  niLU 
CniAJl  an  den  Hudern  Girren  abbildet  und  im  Texte  erwübol;  vielleicht  ist  aber  nur  die  Ruderlippc  von  ihm 
als  Cirrus  aufgefasst  and  dargcst«1l(.  In  ßcirnnht  kannten  hier  noih  gt^zogcn  werden  L.  faüax  und  vasco, 
welche  Qi'iTRKPAras^  neu  aufgestellt  hat,  denn  beide  haben  einen  perundoten  Kopfiappen;  die  weitere  Be> 
Schreibung  ist  aber  so  nnxureichend,  daas  danach  keine  Entscheidung  gelalU  werden  kenn. 

Lunbricanereb  tuigeis  (Kefekstbin). 

KBfBKSTBiN,  Untersuchungen  ttber  niedere  Seeibiere.   Zdtscbrift  f.  wisseosch. 

Zoolog.  Bd.  XII.  1862.  pg  10?.  Taf.  IX.  Kg.  t— 9. 
Lumhric  Edi»€rd$i  GiArsBiDi.  Beobaihtungcn  Uber  Anatomie  und  Bntwick- 

longsgeschichte.  -1^63.  pg.  58.  Taf.  XIV.  Fig.  M— 22. 
Zygolobu*  Edwnrdst  Claparedb,  Glaaures  zoolomiques  parmi  les  Auaülides. 
1864.  pg.  114. 

Kopflappon  kegelförmig,  ohne  verlünizcrlc  Narki'nwHl.'^lf ;  Miindpolstcr  pmss. 
ROckenßSche  des  ersten  Segmentes  noch  einmal  so  laug  als  die  des  tweiten.  Ruder  mit 
einer  nach  unfen  und  hinten  gewandten  cylindriseben  Lippe ;  etnfscbe  s|)itze  geälunite 
Borsten  nur  in  den  vorderen  i24)  Segmenten;  zusammengesetzte  mit  schmal  gesüumlem 
Schaflende  und  langem  messerfürmigem  ,  am  Ende  mit  einem  grösseren  und  darüber 
einigen  kleinen  Ztihnan  versehenen  gedeckten  Endgliede  in  den  vorderen  (27)  Rudern; 
einfach  hakenförmige  Borsten,  denn  si.n  k«  r  Emlhaken  auf  der  äusseren  Kante  nur  un- 
bedeutende Zähnrhcn  trMgt,  in  den  (ihrigen  Rudern  \  Aftercirren.  Im  Oberkiefer  die 
ZahnscbneidcD  mit  5  Zähnen,  die  erste  Öflgeplslte  mil  dte  zweite  mit  einer  Zabnspitzo, 
eine  breite  viereckige  und  eine  sebmal  bendfitrsnige  sum  Wuneltheil  der  Zange  hrafende 
pckiirnlr  Roihplntlc.  l'ntprkicfor  im  hintorn  Thrilo  rn^ssij;  vpr^r|>iiiiilcrl ,  mit  bnum.ni 
Winkellißien,  vom  scbaufelarlig  und  hohl  gewOlbt,  sein  Vorderrand  joderseit«  median- 
wins  mit  einem  spiixen  Zahn,  neben  den  lateralen  ehiige  dnnUe  auf  die  Flaeb»  liehende 
SlreHiMi.  —  Ganal.  Sl.  Tast. 

Die  von  KBRunm  onier  dem  Namen  LwNir.  Ungern  von  St.  Tast  beadviebene  Art 
konnte  ich  in  den  Originalexemplaren  nachnetemiehen,  und  dabei  fealalainen,  dasB  die  LmAr, 
Eimvi»  (Cur.)  von  dm  gleichen  Fundorte  mit  ihr  identisch  ist. 


I)  (jWsi,  Die  loael  Luasin  a.  a.  O.  pg.  SO. 

S)  QvATierMe».  Hislolre  des  Anndte.  I.  a.  a.  0.  pg.  SSI.  3S4. 
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Die  Art  Uhncll  im  Habitus  der  L.  iS'ardonis ,  ist  ahor  nat  li  den  mir  vorliegenden  Exem- 
plaren etwas  schlanker  als  <Iie>o.  Bei  Woingeislexciiijthircii  fand  icli  hei  rii"""  Lange  und  1,5"* 
Breite  1G5  Segmente,  bei  30"  "  Likuge  134  Segmente.  Der  KoptIa[)pea  ist  kegelförmig,  mit 
•bg»iiadeter  Spitze,  so  lang  oder  etwas  langer  als  die  beiden  .erslcn  anhanglosen  Segmente. 
Anf  der  Grenze  tum  eralen  Segment ,  von  dessen  Vordenrande  bedeckt  «nd  daher  von  Kuta- 
sniM  tiberaeben,  liegen  swei  kugelige  Nadcenvrolste,  welclie  CuMBtoi  am  Idbenden  Tbiere 
vorrngend  fimd,  durch  starken  Draek  weiter  heraustrieb  and  feststellte,^  dai»  sieb  aoT  ihrem  me- 
dialeo  Umftinge  Citien  befinden.  Ich  bnd  diese  Organe  durch  Praparalioo  tief  in  die  Leihesbohle 
zanickgezogen  nnd  konnte  auch  den  von  CiMuim  angegebenen  braunen  Pig^ntstreireD  an 
ihrem  Binterrande  erkennen. 

Von  den  ruderlosen  Segmenten  ist  das  ersic  fast  doppelt  so  lang  als  das  zweite; 
dieses  greift,  was  in  Glapakede's  Zeichnung  nicht  ausg^rOckt  ist.  mit  einem  am  Vorderrande  ge- 
kerbte Füi  tiatze  bis  an  die  Mundiiffming. 

Die  Ruder  der  folgenden  Segmente  sind,  kurz  am  Endo  mit  einer  narh  unten  und  hinten 
gerichteten  fingerförmiir  verlängerten  Tippe  versehen ,  über  welcher  die  Borsten  austreten.  Die 
uben  n  Borsten  sind  einfach  geschweift,  breit  gesjiiiini,  sie  verschwinden,  nach  meiner  Zahlung, 
am  Elsten  Segment,  nach  Kefbbsteis's  Angabe  am  i'isten;  Schwankungen,  die  woiil  von  der 
Grosse  der  UDlersuchten  Thicre  abhängen;  die  unteren  Borsten  sind  in  den  vorderen  3«j  Rudern 
zusammengesetzt,  in  den  hinteren  einfhcb  mit  Endhaken.  Daraus  erklaren  sidi  die  abweichenden 
Angaben  von  KinaareiN  nnd  CupMina,  da  erslerer  nur  die  einfiicben  hakenförmigen ,  letzterer 
die  zussmmengesetzteii  bescbnd».  Bei  voller  Ausbildung  ist  das  erweiterte  Schallende  nnr  schmal 
gesBumt,  das  En^lied  lang  messerlOnnig,  gedeckt,  vor  der  Spitze  ausgeschnitten  und  mit  einem 
slBrkeren  Baken  endend,  Uber  dem  einige  viel  scbwlicbere  sl^ezahnartige  stehen  (Taf.  XVII. 
Fig.  13).  Die  emlhdien  diese  vertretenden  Borgten  haben  einen  starken  Endbaken,  aar  dessen 
vorderer  Kante  anbedeutende  Sügezsthne  sieben  (Taf.  XVtl.  Fig.  1 4). 

Das  After  Segment  hat  4  kurze  an  der  Basis  Nerdiekit^  Anercirren. 

Beide  erwähnte  Zoologen  beschreiben  aus  der  Haut  dieses  Tliiere«  gelbe  Körner,  welche 
auf  den  Seijmenten  einen  mittleren  fiUrtel  bilden.  Nach  Cr  »parkdr  sind  diese  Körner  birnförmig 
und  tragen  auf  tler  breiteren  nach  aussen  trorichtetcn  Etidlliiche  ein  Grilbcbeu;  vieileicht  finden 
sich  auch  hier  durciibohrte  I'lailchen  wie  in  der  Hanl  von  Limihi .  Nardnmit. 

Die  Kiefer  f-ind  von  lieiden  Autoren  zienilicli  idiiTein>tinunend  und  genau  darLreslellt. 
Der  Oberkiefer  ^laf.  XVH.  Fig.  I  I;  ist  gebaut  wie  bei  L.  Muiäoniis:  die  Träger  im  Iiiuteren 
Theile  zugespitzt,  im  vorderen  verbreitert ;  die  Zangen  mit  grossem  Grundtbeile  und  massig  ge* 
bogenen  Baken,  die  Zahne  mit  laleralwVrts  sehender  gewölbter  FlOche  und  ftn&ahniger  Sohneide ; 
die  erste  der  Sigeplatten  zweizllbm'g,  die  davorgclcgeneemzllhmg.  ihre  anfügenden  Platten^ 
theile  düfat  gekornek.  sdivrarz ;  nach  ansäen  eme  &sl  vieracMge  wen^  gewOlbte  hdlbraune  ge> 
kOraelte  Reibplatte  tn  der  Bobe  dor  Stgeplalten,  und  eine  bandartig  nach  hinten  dunkler  werdende 
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und  zum  Grundtheile  der  Zange  zurtlrklaiifende  sidchfalls  geköraelte  Reibplatte.  —  Der  Unter- 
kiefer (Taf.  XVH.  Fig.  12)  ist  amleis  urslallcl  als  der  von  L.  Nardonix:  in  der  Medianlinie 
in  einer  Firste  zusammenslossciiden  llultleu  sind  ini  hinieren  Tbeile  iiiclil  so  sehr  verschmälert, 
mit  dunkleren  qiierca  Linien  gezeichnet,  vselche  in  der  Medianlinie  von  jeder  Htllfte  her  unter 
einem  nach  hinten  offenen  Winkel  zui^mmcnstosscD ,  und  in  gleicher  Weise  am  Uinterende  au&- 
geschnitieD.  Der  vordere  sditnfelftinnH;  erweiterte  and  tief  gewolbte  Theil  tragt  an  dem  Vorder- 
rande,  wdcbor  von  aussen  nadi  innen  gegen  die  Medianlinie  sdirSg  abgestutzt  ist,  dnen  medianen 
scharf  spitsigen  Zalint  und  laterahvMrts  noch  «wei  wen^er  deniliche.  Der  laterale  Bandthcü 
der  Flache  ist  mit  mehreren  duniden  Streifen  besetzt. 

brsKsntN's  Angalien  Uber  das  GeOisssystem  sind ,  in  sofern  sie  von  dem  von  mir  bei 
L.  'Nardt, ui)i  anifOf  olx'nen  Yerhaltmk  abweichen,  anricbtig.  Seilengctesse  neben  dem  Darme,  vre- 
durch  die  Zahl  der  L;ing«st!)miric  auf  vier  steigen  soll,  sind  nach  meinen  Untersuchiiiicon  nicht 
vorhanden,  wahrscheinlich  haben  die  BulbUleo  der  veotraieo  Seitenaste  zu  einer  solchen  ialschen 
Darstellung  Veranlassung  gegeb^. 

Lmbricenerdi.  gncüis  ik.  tp, 

Kttrper  fast  riulenfOrmig.  Kopflappon  stumpf  cifjkrmig,  ohne  vcrlüngcrle  Narki  n- 
anlianp<> ,  Mmidpulstcr  klein,  wenig  vorm penil.  Rdckcnflüchc  der  beidiMi  ynli.inj^lo^en 
Segmente  gleich  lang.  Ruder  mit  zwei  Lippen  auf  der  Endflilcbe,  die  unlere  langer  als 
die  ober»,  in  d«r  vordersa  Kttrpeclillfte  lauSj  in  der  bioterMi  vcrMopert ;  dobeh«  spitie 
gesüuinle  ßorstei)  in  den  vordrrf  n  '50'  Rudern,  zusnmmcrt.üesctzle  mit  breit  cesüuiiitem 
Schadende  und  kuneiu  me»scrfüruiigcn  am  i^nde  mit  mehreren  kleinen  Zübnco  ver- 
sehenem gedeckt«»  Endgliede  In  den  vorderen  (15)  Hadem,  in  den  Mnieren  eltofaelM 
Biirstcn  iiiri  T-iuli'  mit  uielireivn  ulx  r  e  inander  stehendeu  starken  Ziihnen.  Im  OI)erkiefer 
die  Zabascbneidcn  mit  4  Stfgezitbucn,  beide  Sügeplattvn  mit  einer  Zabnspitxe,  eine  ije- 
kttmelle  Heibplatle  in  der  Httb«  der  Sugeplatte ,  eine  kune  mit  genetsler  OberflScbe 
neben  dem  Wurzeislüekc  der  Zange.  Unterkiefer  glashell,  im  hinleren  Theil  sclimal,  im 
vorderen  breit  unti  lief  scliaufelfünnig,  der  Vurderrand  jederseils  medianwttrts  mit  einem 
spitzen  Zahne,  nach  aus&en  davon  mit  zwei  undeutlichen,  neben  dem  Aossenrande  auf 
der  FiScIw  drei  dunkle  Streifen.  —  Qoemero. 

Unter  den  von  mir  bei  Fiuuio  gesamiuellen  Exemplaren  der  Lumbr.  ?{aniühis  ^lin.:  fand 
sieb  eine  Art ,  die  durch  einen  gestreckteren  dünneren  Kürper  vor  den  Übrigen  sich  auszeichnete 
.und  bd  der  genaueren  Untersuchung  als  eine  edbsMn^ge  Art  erkannt  wurde.  Da  der  Bau  der 
inneren  und  insseren  Tbeile  im  WesentUchen-  mit  £.  JVmdoMs  dbeiebstunml,  so  beschranke  ich 
nueh  dsranf ,  nur  auf  die  chnrslttBrislisohen  Formverballnisee  und  Abweiehangmi  aofberlffian 
zu  madien. 

Der  Körper  ist  im  oberen  Tbeile  etwas  bniter  als  in  der  hinteren  Hälfte.  adoMk,  fm 
fttdenßrmig  (Taf.  XVII.  Fig.  0) ;  soinc  Farbe  an  dem  in  Wdngetst  aufbewahrten  Thiere  ein 
schwadi  metallacbimmemdes  helles  Grau.  Bei  einer  Lange  von  53"*  und  einer  Breite  von  nicht 
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ganz  t""'  -/AihHe  ich  178  Segmeote;  die  Zahloo  sind  aber  uDvollstHndig,  da  da«  Schwanxoode  des 
Thieres  fehlte. 

Der  KopDappen  ist  stumpf  eiförmig,  wenig  lünger  als  an  der  breitesten  Stelle  breit,  so 
lang  als  die  drei  folgendea  Segmente  zusammen.  Durch  Pr^paration  verschaffte  ich  mir  die  An- 
sielrt  der  vom  Hirn  aasgebenden  Nackeswalste.  welcbe  eng  an  eimoder  Ndgen.  —  Ans  der 
MaBdOflbang  ragen  nur  wenig  zwei  kleine  fiacbe  Mundpolster  hervor. 

Die  beiden  erslen  anh anglosen  Segmente  sind  darch  die  eodite  Fardie  nnr  anf  der 
Rncknnflache  ganz  von  einander  getrennt  Anf  der  BandiflBdie  tritt  der  Portssts  des  zweiten 
Segmentes  an  die  Nondoffiinag,  and  dessen  Rand  ist  hier  mit  vier  Einkerbungen  and  knrten  von 
dort  aosgohenden  Furchen  besetzt.  Anf  der  RttckenflScbe  zeigen  beide  Segmente  gleiclie  Dimen- 
sionen, sie  sind  hier  vier  mal  so  breit  als  lang. 

Die  rüder  tragenden  Segmenie,  welche  anfangs  nurum  oin  Geringes  langer  sind  alsdie 
beiden  ersten,  nehmen  ppgpn  die  Körpermitle  hin  l)cdeulend  an  Liinjic  zu,  so  dass  die?  Soirmpnl breite 
kaum  da?  Doppelte  der  I.üni-'c  hetrMp^f.  Die  R  ii  der  (Taf.  XVll.  Fji;.  7)  unterscheiden  diese  Art  sehr 
wcsL'Tillicli  von  d«*r  L.  yardimis.  An  den  vorili  ron  Segmenten  sind  sie  kurz  und  dick,  am  Knde  mit 
einer  läiijioren  nach  hinten  und  unten  gerichteten,  und  einer  kilrzercn  kaum  vorspringenden  oberen 
Lippe.  Gegen  das  KOrperende  hin  wachsen  die  Ruder,  werden  schlanker  und  laufen  mit  /.wei  iinger- 
Ittrmigen  Lippen  aus,  von  denen  bei  normaler  Stellung  die  untere  linger  ist  als  (Be  dbani  allein 
bd  den  ziemlich  frden  Bewegungen  der  Ruder  wird  dieses  Lageverhaltniss  oA  wesentlich  ver^ 
•ndert.  Vidleichl  fnngiren  die  Rnderlippen  als  Kiemen .  denn  es  iBuft  in  ihnen  unmittdbar  nnter 
der  Haut  scblingenßirmig  ein  starkes  Gefiiss,  von  dem  feine  Aste  abgehen  und  ein  enges  Gefllssnetz 
bilden.  —  Die  Borsten  (Tat  XVIL  Fig.  9}  zeigen  geringfttfl^  Unterschiede  von  denen  bei 
L.  NardonU.  Die  zosunmengesetzten  Borsten,  weiche  in  den  ersten  15  Rudern  standen,  tragen 
auf  dem  1)1  eit  gosiuimten  Schaflende  einen  lang  ge.stielten  Endanhang,  äber  dessen  Hakenspitze 
noch  einige  schwache  Znhnchen  stehen.  Die  einfachen  hakenRirmigen  B(jrsten ,  welche  die  zu- 
sammengesefrfrn  in  den  Hbrigen  Segtrienlon  vertreten,  sind  vor  der  Spitze  tief  ansgcschnilten 
und  tragen  luit  dem  Endstücke  iiitdiiere  iilier  einander  stellende  s|)itze  H.Tkenzllline.  Die  eiid';irhen 
Bürsten,  welche  nieist  ;)lle  td»er  den  zusammengesetzten  stehen,  ^ind  nur  in  den  ersten  iO  Hn- 
dern,  an  dem  spitz  auslaufenden  L]ndstltcke  breit  gesAumt  und  mit  diesem  gegen  den  Scliattanii.ing 
fast  winklig  gebogen.  Alle  Borsten  waren  mehr  oder  weniger  tief  goldgelb ;  am  zahlreichsten 
waren  sie  nn  3ten  bis  Tien Ruder;  alshfichtteZdiil  fand  Idi  hier  5  ^fttdie  und  5  znsammengeselite. 

Das  Ende  des  Körpers  war  abgeribsen,  doch  glaube  ich,  dass  nicht  viele  Segmente  fehlten. 
Auf  dem  letzten  stand  an  zvirdlt{^ger  Yorsprvng,  den  ich  nach  der  Bildung  bei  nahverwandlen 
lhia«n  m'cht  Air  ein  Aftersegment,  sondern  ab  einen  durch  VerstUmmelung  entstandenen  Anhang 
aufhsse« 

Der  Kiefersadc  Ist  in  den  beiden  ersten  Segmenten  gleicbblls  rOhrenft)nnig  verlängert. 
Die  Form  der  m  ihm  liegenden  Kiefer  (Taf.  XVII.  Fig.  10)  ist  obarakteristiaoh.  —  Die 
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UuDklen  Trager  laulüD  hiiiteo  spitz  aus  und  sind  im  vurdcTüu  Theile  nach  vorn  erweitert.  Die 
Zangen  sind  heller,  der  Endhakea  gebt  uDiuiiteibar  aus  dem  basalen  Stocke  liervtHr.  Die 
Zahne  tragen  auf  der  incb  oben  sehenden  Schneide  4  Sügezdihne.  In  beiden  vor  fcam  lie- 
genden  Platten  ist  des  frei  vortretende  Stticlc  nur  mit  einer  Endspitze  versehen  nnd  klein :  die 
«tidiegenden  HsttensUlcke.  zumal  der  vorderen  Platte,  sind  sehr  gross,  dicht  gekftmdt;  die 
gansen  Ftalteo  sind  donkelschwarz  (Taf.  XVU.  Fig«  10  a).  Nach  aussen  von  ihnen  liegt  eine 
wenig  gewölbte,  heUbraane  nnd  weitlAafig  geitOrodte  Reibplalte.  Es  -fehlt  die  lange  bandfonnigs 
Reibplaite,  welche  bei  L.  Naräonis  vom  Grundstücke  der  Zange  auszugdien  scheint,  dafiir  findet 
sidi  ein  kleines  dUnnes  Plattenstuck  neben  dem  Anfange  des  Zangenhakens,  welches  allseilig 
ganz  allmalig  in  die  gemeinsame  Chitinauskleidung  des  Kiefersackes  ubergeht  und  durch  ein 
eigenlhüniliches  netzartiges  Ansehen  der  Fläche  auscpzpirhnpt  ist.  —  Der  Unterkiefer  ist  glas- 
artig hell;  die  hinteren  Theile  .seiner  unniiltelbai  an  einaiKicM-  liegenden  Halflen  srhmal  stabarlig, 
die  vordeiTti  breil  schaufelfOrmig  erweilerl  und  tief  gewölbt,  der  gegen  die  Mittellinie  hin  schräg 
abgeschnittene  Vorderrand  tragt  jederseils  medianwarts  einen  spitzig  scliürfon  /ahn,  weiter  nach 
aussen  zwei  kleine  undeutlichere  Zahnspitzen.  Auf  der  Flache  verlaufen  parallel  mit  dem  lateralen 
Rande  drei  schwarze  Streifai,  entsprechend  den  kmta  conoeiitrhwhea  Linieii,  weiche  den 
Sdiiehtenban  des  ganzen  GdMldes  anzeigen. 

Das  einzige  Exemplar  dfeser  Art  stammt  von  Fiume.  Ich  kenne  keine  Lmnirteoncrair, 
mit  der  man  es  identificireD  konnte,  und  bezeichne  sie  daher  als  neue  Art  mit  dem  Nainea 
L.  $raa&», 

LoBibricancreij»  iragUis  0.  F.  SItiusi. 

finmhrieut  fr  affin  X  0.  F.  Miller,  Zoolog,  danic.  prospect.  2611.  Zoologie  danica 

Vol.  1.  ^88.  pg.  22.  T.  XXII.  Fi:,'  1  ! 
Lumbrinerti»  fragilis  Öksted.  Conspectus  Annulalor  danicor.   Fase.  I.    pg.  !;>. 

Fis:.  xylngr  1.2.  —  Mai.ii««bii,  Annulala  polycbaeta  a.  a,  0.  pg.  63. 

Tal).  XIV.  Fig.  .s:L 

Lumbriconerei s  horeaii«  hiMiKiu;,  .Annulata  nova  Öfvers.  af  K.  Vet.-Akad. 

Förb.  l8Gi.  .Nu.  10.  p-,  568. 

Kopff  ippen  spilz  kegelförmig,  lUnger  als  die  bcidni  folpi'titli  ii  Segmente,  oline  ver- 
Itiiigerie  NackenwUlsto,  MuDdpolslcr  klein.  IlUckciifliiche  des  ersten  Scgoicntcs  kaum 
iSDj^er  »Ib  dia  d«s  cwtitoa.  Buder  niit  einer  Meh  abwart«  sewaiidten  ey(hidriseben 
kurzen  I.ippe ;  in  den  ersten  Rudern  nur  'einr«cl>e  spitze  breil  gesäumte  üorsteo, 
dann  bis  gegen  die  KOrpenntUe  (100  Ruder]  ncboo  den  spiUeu,  einfacbe  bakenfürmige 
dunkalfarbige  Borsten,  deren  kleiner  Endhaken  auf  der  äusseren  Kanle  einige  kurze 

ZUhnchen  IrUpt :  in  der  Iiinteren  Kiirperliiilflf  nur  dit-M'  lel/le  Hdrstfiironn.  Im  Olierkiffer 
der  rechte  Zabn  mit  6 ,  der  linke  mit  5  Sügozähnen ,  die  erste  Sagcplattc  sehr  kleiu,  mii 
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ein«r  nndeiilKcbcn  Ztbnspilz«*,  die  zweit«  uiit  sehr  gro&soni  Plügeirortsalz  und  einer  Zahn» 

spitze:  eine  breite  fast  vierockigc  und  eine  s<  htn,il  l^andrormigc  zum  W'urzelllieil  der  Zange 

liiufende  Reibplatte,  zwischen  dem  Wur/i  lsi (ick  der  Ziinge  und  der  Basis  des  Znliiifs- 

eine  kleine  brüunticbo  Plalle.  L  nierkieler  mit  znci  nach  hinten  stark  «iivergirenden  und 

Spitt  eittgeiogeMB  SlXbeo  mid  einer  mir  kunflaEndpbH«,  die  jedetseitt  mediaDWIirU 

sinrk  nhßescIirHgt  ist  und  einen  z.-ibnioscn  Vorderrand  htt;  bellftrbig,  mit  AvanalllDe 

einiger  dunkler  Flecke  am  Yorderrande.  —  Nordin«er.  • 

« 

Unter  dem  NAmeo  Lmbneonereii  fragUii  erfiielt  das  gOtttoger  Maaeoin  von  H«mi 
Maumu«  deo  Warm,  nach  wetchem  diese  BeBchreibong  entworfen  ist.  ~>  Der  110**  lange 

und  aus  SiO  Segmenten  bestehende  Körper  ist  sehlank,  gegen  das  Kopf-  nnd  Schwänzende  bin 
beträchtlich  veixlQnnt;  die  einzelnen  Segmente  sind  kurz,  ihre  Ruder  treten  nur  wenig  an  den 
Seitenflächen  hervor,  sind  aber  durch  die  dunkelfarbcnen  Borslen  auffiilteod.  Die  FarbuDg  des 
KOipers  ist  ein  helles  Gran  mit  ?ehr  sfarkom  Metallglanzo. 

Der  Kopfhippen  ist  spitz  kegelförmig,  auf  tli-r  vi-iitnilcti  Flüche  etwas  abgeplattet; 
NackenvvUlste  ragten  nicht  hervor.  Die  Mnndpolsler  siml  kli>in,  mir  m.lssii;  heraustretend  Das 
erste  uud  zweite  ruderluäe  Segment  halion  die  regelmäissige  Bildung,  der  lippenarfifje  Fort.satr 
des  zweiten  tragt  vier  vom  Rande  heriaufeudu  Fui  eben.  Das  erste  Segment  ist  auf  der  iiuckeu- 
flBche  kanm  etwas  langer  als  das  zw^te,  dieses  mit  den  folgendeD  an  Länge  gleich. 

Die  KOrpcrscgmente  nehmen  von  vom  nach  hinten  rasch  an  Breite  so,  bis  sie  in  der 
Ktfrpermitte  fast  die  doppelle  Breile  der  ersten  Segmente  erreichen ;  gegen  das  KOrpeiende  hin 
erfolgt  die  Breitenalmahme  adn*  viel  allmlüiger,  doch  werden  die  letzten  Segmente  schmaler 
als  es  die  ersten  sind.  Alle  Segmente  sind  dnrdi  feine  scharfe  Furchen  deutlich  von  einander 
gesondert,  auf  der  dorsalen  Flüche  hoch  gewtJilht,  aar  der  ventralen  misag  ahgeplallet.  Die 
Rnderfortsatze  nehmen  gleichfells  gegen  die  KOrpermitle  bin  an  Grosse  zu,  in  der  vorderen 
KOtperhalde  sind  sie  durchweg  nach  vorn  gerichtet.  Sie  bestehen  aus  dem  niedrigen  Hücker, 
von  dessen  Ende  eine  nach  unten  und  hinten  gerichtete  cylindrischc  Lippe  abgeht,  deren  relative 
Grrtsse  in  der  ganzen  Ktirperiünge  die  gleiche  ist.  Cher  der  Lippe  freien  die  Borsten  hervor; 
in  den  ersten  22  Kiidern  sind  dies  tiefgelh  gefhrbte  eiufüche  spitz  ausbtuft-nde  uiul  breit  gesiiumte 
Borsten,  welche  fächerförmig  gespreitzt  sind ;  am  2;?.sUmi  niuler  treten  die  er.sten  einfachen  Borsten 
mit  einem  gedeckten  hakenförmigen  Ende  auf;  der  Haken  ist  kurz,  wie  der  Ilaken  der  /.usammcn- 
gesctzten  Borsten  von  L.  i\aräonui,  aber  mit  einigen  haarartigen  Zahnen  auf  der  äusseren  Kante. 
Diese  Borsten  sind  anfänglich  spKrltch  und  stehen  zwischen  den  spitzen  gesaumtou.  Die  Zahl 
der  erstem  nimmt  dann  allmählich  zu ,  die  der  letzteren  ah ,  und  zugleich  damit  werden  diese 
danner  ond  farblos.  Vom  lOOsten  Roder  ab  fend  ich  nur  einbche  Halienborsten;  diese  erscheinen 
nie  so  zaldreich  als  die  gesSumten  Borsten  in  den  vorderen  Rudern;  ihre  Zahl  sinkt  bald  auf  ft 
oder  1  herab.  Die  Farbe  der  Borsten  ist  dn  dunkles  Goldgelb  oder  Braun.  (Zosammengesetzte 
Borsten  habe  ich  an  diesem  einzigen  Exemplare  nicht  gefenden ,  ihr  Fehlen  ist  jedodi  vidleicht 
nur  individuell.} 
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Am  AfCersegmen  l  habe  ich  keine  verltiiigerlen  Cirn  n  gesehen,  und  koniilo  mclii  mit 
Sicherheit  enlscheiileu,  ob  dit-  Afterciireu,  wie  cjs  den  Aoächein  halte,  zu  kurzen  Luppen  verkUiii- 
Dert  sden. 

Von  der  Bttsselbewaflbang  ist  der  Oberkiefer  daakel  scbwan  geferbt.  TrOger,  Zange 
und  Zahn  haben  keine  besondere  Bildung,  die  Schneide  des  rechten  Zahnes  trug  6.  die  des  linken 
5  Sagezlbne,  in  beiden  war  das  vorderste  Zahnchen  nur  ein  kleines  sdiwer  wahnsunebmendes 
Heckerchen.  Von  den  SVgepbitten,  welche  vor  Zange  nnd  Zahn  gelegen  sind,  war  die  erste  eine 
äusserst  kleine  Platte,  die  dae  wenig  deutliche  Spitze  besass,  die  zweite  war  um  sehr  viel 
gi-össer.  /iinial  durch  den  weit  au^edehnträ  FlUgelfortsatz,  die  Zahnspitze  stark  qnd  kniflig. 
In  der  Höhe  mit  der  Sägcplatlc  nach  aussen  von  ihnen  hegt  eine  niilssig  gewölbJo  ditnnere  Platte 
und  an  diese  schlicsst  sich  die  nach  rückwärts  gegen  die  Z;mgcnl)asis>  laufondc  Mandat  li.:.'P  Platte. 
Zwischen  der  Basis  des  Zahnes  und  dem  Grundstücke  der  /.;ini;n  ibi  dif  Chitinbaut  zu  cnwy  klein«-« 
braunen,  rinjrsum  nicht  scharf  l^pirn'ii/.Um  Platto  verdickt,  ähnlich  der  gleichen  \nii  /,  ißmilis 
(Taf.  XVH.  Flg.  10,.  —  Der  rntcrkiefer  ist  huUfarbig;  seine  hinteren  slabarligen  Tlicilt;  lauien 
in  zwei  stark  divergiren^e  Spitzen  aus;  die  vordere  Endplatte  ist  kurzer  als  in  der  Regel,  mit 
weniger  ooocoBitriBclMn  Strelfimgen :  der  Vorderrand  tauft  vm  den  Amseneeken  schräg  meiKan- 
warts  und  nach  hinten,  er  ist  fost  glait,  ohne  besondere  ZKhne ;  an  den  Aussenecken  stehen  ein^e 
dankelfiirb%e  Flecke. 

Der  Fundort  des  nnCersuchten  Thieres  war  Spitzbergen. 

MikUicaBK  hat  fbr  die««  Art  am  dem  nordischen  Heere  mit  Recht  den  MfiLLBe*fl«ben  Namen  beibe* 
halten,  da  sowohl  die  von  0.  F.  Miilek  wie  von  Orstcr  gegebenen  Abbildun^^on  mit  dem  vorliegenden 
Wnmi«  UbereinstimmeD.  /..  borealis  [Kjtü.]  von  den  norwegiscbeo  KUslea  wird  von  Miui&isx  als  synonym 
aufgeführt,  Kixbkik;  ßiebt  .-illi>rdin^s  die  Z»liiischneid<>n  seiner  Art  n\f  tznhnig  »n :  d.iss  der  Kopflappon  drei 
unbedeutende  Hücker  in)  N.iclicn  trn!>en  soll,  ist  nach  meinen  Anschauungen  Uber  die  NaokenwUlstt  u re- 
levant. L.  fuHUs  Km.,  .ms  (ii'iii  Ntir  ilrneere  scheint  sich  durch  einen  laii^r  ren  Ko|)fla(qieii  ananiseichnen; 
fUr  eine  genauere  iieunheiiung  fehlen  his  jetzt  die  Angaben  Uber  den  Kicferl><m. 

B.  Eunicea  pr\onoguatha. 
B.  I.  Eunicen  {•rioiiu{(uiitha  mouocopa. 

Arac«4a  [Scmmamm  cbar.  esoeod.) 

ScBMAko*.  Nene  wirbellose  Thiere.  I.  n.  1861.  pg.  416. 
KiNanno,  Antiifial«  neee  a.  a,  0.  pg.  672. 

Kopflnppen  nackt:  3  anhan^slose  Sefnncnte.  Ruder  der  folgenden  ebne  ROcken- 
und  BHUchcirren.  mit  eiDfachcri  Borsten,  deren  breiter  Sflum  MU  Anfange  mit  einzehien 
Zübnchcn  besetzt  ist.  Im  Oberkiffcr  die  Trager  iiing  siahDlmiig,  davor  (Paar  Kiefer- 
slttcke:  die  ^e(:en(lherstehenden  KieferzAhne  glofch,  das  erste  Patir  der  KieferzShne  mit 
/aii;;enrörmi^cn  ICndhnken  und  gesü|:ler  Kanle  des  WurielllieiieS.  Unterkiefer  kUner 
als  der  Oberkiefer,  «eine  IMlIten  vorn  beikfOrmig  erweitert. 
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Ordo  I.  Mereiäe». 


Diese  Ton  Siuwuim  neu  aofgeatollle  Gatlung  enthsll  iw»i  vhIKk  unileiebe  Tbiere,  von  denen  nur 

dio  Aracoda  cafnih  <i  Scir*.  in  dieser  Gntttini;  verbleihen  kann,  w iitircnd  die  nmlrro  Furni  'A.  helerorh<i>'lti 
(ScBa.)J  SU  deo  Luiiibricouereiden  zu  rechnen  hl.  Ki.isna,  d«r  die  (i.-ittuiist  Anicodu  in  Uhnlielier  Wei&e  auf- 
fe$it,  bei  sie  um  twei  Arten  befeiebert  [Amcoda  capetuit  und  A.  virtfinis  [K\yn.)].  Die  Di^tgnose  der  Gettung 
ilt  etwas  anders  von  mir  hingestelll  als  von  Kixberg.  Über  einen  Puncl  bin  ich  nicht  im  Klaren.  Scuhariu 
erwähnt  bei  der  Arac.  caerulea  Muudlappen,  welche  ganz  oder  zum  grJisslen  Thei!  von»  Kopflappen  gedeckt 
sind:  offenbar  sollen  das  die  gleiclion  Gebilde  sein,  welche  iu  seiner  Fig.  253  am  Kopfende  als  VorsprUngo 
geteichnei  sind;  Ki^tbem«  erwühot  davon  nichts;  es  togt  siebt  diese  Gebilde  Palpen  eder,  was  mir 
w .ilirsf'heinlicber  ist,  MundwUUte  wie  bei  l.nnihrirvnereit  sind.  Dns  und  der  vttilice  Mangel  der  RUcken- 
cirren  würe  das  ciiaraklerislisuhsl«  UDlerscbcidungsmorkmal  dieser  Gattung  von  der  Gattung  Arabella,  der 
sie  in  den  meisten  Übrigen  Punclen  so  nebe  verwandt  ist,  dass  man  beide  Gattungen  vietleicbt  besser  su- 
sanimeiiEUg». 


KopfIii|i|ii  i>  nackt,  ganzrandig;  zwei  ruderlose  Segmente.  Butler  mit  abgerundeter 
Lippe  und  einfachen  gesäumten  Borsten.  Im  Oberkiefer  die  Träger  lang,  davor  4  Paar 
Kieferstucke,  die  gegentlherstehenden  gleich,  die  des  erslei)  Paares  Im  mittleren  The ile 
geziihnelt  mit  Endhaken,  die  des  zweiten  klein  gezühnell,  des  dritten  und  vierten  gleieb, 
hakenförmig.  Unterkiefer  kurzer  als  der  Oberkiefer,  die  getrennten  Hälften  dicil  am  Toi^ 
derrande  geruodel,  nach  hinten  zugespitzt. 


KixBtKi.  h,il  dii-st'  Cittiins  von  df»n  verwnndten  nhccsontlert,  weil  die  Ilillften  df^s  rnicrkicfiTs  ge- 
trennt sind;  fUr  mich  eine  unwesentliche  Kigenschafl.  (Charakteristischer  scheint  mir  die  liildung  des  Obor- 
iieCars.  Zw«  Arten  lar,  gmeilit  (Kas.)  ven  Ble  Janeiro  und  £ar.  sufealn  (Kin.]  «na  dam  stillen  Meere 
Guajaquil. 

Arabella  Gnvn  char.  avcl. 

Gri  bk.  Die  FamiJieQ  der  Aaoelideo.  l8oi.  pg.  45. 


Kopf  läppen  nackt,  zwei  anhanglose  Segmente.  Ruder  zwcilippig  mit  längerer,  nach 
unten  und  hinten  gelegener  Lippe,  mit  StUtzQadein  und  wenigen  einfachen  Borsten ,  die 
mit  ebem  am  Grunde  gezMhnelten  Saume  verseben  sind.  BOckenoirrua  gans  rudinientar. 
Oberkiefer  mit  2  langen  Trügern  und  i  Paar  Kieferstttcken,  von  denen  die  des  ersten 
Paaret  an»  Grundstöcke  pfziduictt  -iiid  und  in  einen  zangenfOrmigen  l-)udhaken  au.sgehen, 
die  des  zweiten  ungleich  gebildet  und  wie  die  folgenden  aus  einer  Platt«  mit  grossen 
ZVhnen  und  einem  Flügelforlaatse  bestehen.  Unterkiefer  kOner  ats  der  Oberkiefsr,  aus 
twei  in  der  vorderen  Hüllte  Atark  erweiterten  Slltcken  lusammengesetat. 


Die  VenDathttDg«  welche  6ii»b  ansgesfiroehen  hat,  dasa  seiae  LitmirwofieriM  puAi- 
«In'ata,  zu  der  er  als  Synonyai  die  Oenoae  macukUa  (H.  Evw,)  rechnet,  eine  eigene  Gattung  oder 
Unteigaunng  werden  aattase,  finde  idh  dorchau  bestMigt,  und  nehme  dedialb  den  damals  von 
ihm  vofgesdiiagenen  Gattungsnamen  AnAeUa  mit  der  voranstellenden  Diagnose  auf.  Die  hierher 
gehörenden  Thiere  mit  dem  Babitos  von  LumbrieonerWt  von  der  sie  beim  ersten  Anblick  durch 
die  wie  gewObniicb  gestaltete,  allein  vom  ersten  Segmente  umrandete  MnndOffnung  und  durch 


La  ran  da  Kimebg. 


KijtBBaG,  Annu/ato  nova  a.  a.  0.  186^.  pg.  573. 
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die  eiofachpn  Borslen  iinlorschietltMi  werden,  lifsilzeu  veiinuthlicb  alle  einen  rndirnonfaien ,  und 
daher  übersehenen  Hürkencirrus  nu(  iler  Basis  des  Ruders.  Sie  stiiuuien  darin  unter  den  ver» 
wandten  Fonmea  mit  der  Gallung  Aotoctmw  (Scbmaboa)  ubereio,  welche  danebea  aUerdings  auch 
«inen  klebieii  BandtdTriu  besHst.  darcbgreifender  aber  durch  die  Kieftrforni  uolersdneden  ist, 
da  bei  dir  die  Stddce  des  ersten  an  die  langen  TrKger  sich  ansdiliessenden  Oberltieferpaares  dine 
den  eharalLlerislisdien  Endhaken  sind,  welcher  bei  Aredia  noch  «n  die  Kielarlbrm  der  tabidogna- 
tben  Bnnioeen  erinneii'). 

ArabeUa  ^udrislriata  Ganaa. 

Gavaa,  Actinien,  Ecbinodermen  ond  Wttrmer.  1840.  pg.  79. 

Körper  srhisnk,  im  Vordcrlheile  dOnner  als  im  mHlleren  und  hinteren  KOrpertlielle, 
»uf  dein  vorderen  Di'iUcI  nii  >  I  iiigslaufenden  Reihen  dunkler  Flecken.  Kopflappen  bim« 
förnits:,  nhnf»  Aiihiinge,  vor  dem  Hin(errandc  auf  der  RürkciiflUchif  mit  4  in  eim  r  Oner- 
rcihe  stehenden  scbvvarzon  Augenflecken.  Die  zwei  ersten  Segmente  zusammen  kaum  .so 
lang  als  der  KopflappeD,  ohaeRudar.  Dwiluderlbrtutxe  zwetiippigf  die  drcIi  nuten  and 
hinten  ftewandle  zungenroniiijjse  Lippe  grösser  als  die  (ibrn',  da.s  FUider  und  .seine  iinti 
Lippe  nehmen  gegen  das  Körperond«  an  GrOsse  zu;  nur  wenige  einfache  gesäumte  Bor- 
sten, der  Anfang  dec  Saumes  mit  kleinaa  Zabnehen,  i  StQtanadeln;  «nf  der  Ruderbasis 
ein  rudimi  nt.'iri  r  Ruckencin  ii'.  mii  r>' inen  Borsten  im  Innern.  —  Aftereegment  mit  Inp- 
peafönuigeui  Anbang.  —  Mittelmeer. 

Dieser  Wann,  hn  Habitus  ganz  einer  Im^rieounU  gletdieBdt  ist  fiut  cyliodrisdi  bis  auf 

eine  schwache  AbplaUnng  der  BauchflAcho ;  im  vorderen  Drittel  dos  Körpers  verschmälert  aidi 
der  Dickendurchmesser  alhnülig  und  unbedeutend  gegen  den  kleinen  Kopflappcn  hin ;  am 
Schwänzende  sind  mir  wenige  SegmeiUo  ijlfttzlich  slaik  vpr.schraölerl.  Das  Jh\n\  .  welches  haiipt- 
süchlich  dieser  Bt'srhreil)ung  zu  Cniiido  liej.:l ,  l)t'.sass  I7S  Segmenle,  \\m,  in  \V(>int;eisl  i<ü- 
schrumpfl,  öö""  lang  und  in  der  Mitte  deü  Körpers  2""  dick.  Seinp  Faiiio  war  ein  lichtes  Grau, 
starker  Melallglanz  lag  darüber;  auf  der  Ruckenflachc  dea  vürderen  Kurperdrittels  verliefen,  nach 
hinten  an  Deutlicbkoil  abuehiuend,  4  dunkle  Linien,  die  unter  stärkerer  VergrOsserung  sich  in 
Reihen  getrennter  Fledte  avflQsleii.  «-  Im  götiioger  Museum  ftmden  sich  zwei  als  iMaAH&meim 
besteichnete  Warmer,  die  oifenbar  zn  dieser  An  gehörten,  aicb  aber  durch  ihre  Grosse  ansadch» 
neten.  Das  eine  Exemplar  mit  rogenerirtem  Schwänzende  war  57**  lang,  ohne  die  Ruder  ö"^ 
breit  und  hatte  506  Segnoimte,  das  andere  war  verletzt,  zeigte  aber  tihnlicbe  DiiD«i«anen.  Beiden 
Tbierao  fehlte  die  Rückeaaeicbuung,  doch  war  die  Farbe  Uberfaaupt  au^eblich«i. 


t  :  Dir  )ii<>itirr  K>'l>''''ipcn  Arten  >iiHl :  irab.  (LtimbrIcoB.)  fudlittrlata  Giu  »k: .  Ai  tiiilcn,  Würmer  und 
Eclitiiüdenu«!!).  IS4ü.  u.  ().  pg.  "9.  Famili«iii  der  Aitiu.-iidcn  pg.  45.  t4i;  Arab.  (Oenone)  macnlatt  M,  Eiiwabos, 
l.e  regne  »nimal  Ed.  accompagn.  de  Plancli.  184'J.  Annelide.«  PI.  it.  flg.  4;  Arab.  (Lnmbrin )  Saint  HiUire  ifile 
Cbiajb,  Memorie  a.  a.  0.  Vol.  iU.  iSSS.  pg.  170.  178.  Tav.  XLIl.  fig.  «.  H.  46;  Ai»b.  (LunbrineraU)  trioelor 
Joeiiarwi.  A  Caiatogo«  of  llie  british  n«n  piratltieal  Worms,  tass.  pg.  t«i.  —  t  iuA.  ^aaMcaaml^  laaglarini 
(6e.  Ks.)  Ounai  AnowiaU  Oarstedlani.  1187.  pg.  I5S.  —  Vagi,  über  dieae  Arien  wetter  unten  pg.  iOS. 
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Ordo  L  Seräde», 


Der  Kopllappen  ^Taf.  XVIl.  Fig.  15.  16.  17)  war  fast  birnrörmig,  auf  der  Bducltflactie 
stark  abgeplattet,  auf  der  RUckenilnche  so  gewölbt,  dass  die  sIHricste  Wölbung  unnuttelbar  vor 
der  BinfbguDg  in  das  erste  Segment  gelegen  wer.  and  von  da  gegen  die  Spitze  hin  abfiel.  Nadi 
hinten  vrar  er  in  allen  Richtungea  stark  verjüngt  und  erhielt  dadurch  eioep  halsartigen  Theil,  mit 
dem  er  in  das  erste  Segment  eingeigt  virar.  Die  Lange  des  Kopflappens  war  um  weniges  gros- 
ser als  die  der  beiden  ersten  Segmente  zusammen ;  setne  grOsste.  vor  der  balsA^rmigeD  Verengong 
gelegene  Breite,  stimmte  mit  der  des  nächsten  Segmentes  dberetn.  —  Aur  der  Ruckenfiache  des 
Kopflnpppns  hinter  der  höchsten  Wnltiun?  auf  der  abfallenden  Fläche  des  Halslheiles  Standen 
4  iiinde  schwarze  Augenflecke  in  einer  Querreihe  (Taf.  XVII.  Fig.  15).  Diesen  gegenüber  auf 
der  BaiiohllUclie  stand  unmittelbar  neben  der  Modianlinic  jedcrseits  ein  etwas  dunklerer  ovaler 
Fleck,  der  das  Aussehen  hatte  als  sei  hier  l  ino  kleine  Platte  in  die  llaiiloberflache  eingelassen 
(Taf.  XVfI.  Fig.  16).  Die  Deutung  dieses  (lebildeb  i.sl  mir  iiubekannl.  r.i.Ai>iREDE 'i  erwUhnt.  dasis 
er  liei  (lieser  Art  fiinter  dem  medianen  Augenpaare  zwei  flinimenidc  Wulste  gesehen  habe.  Bei 
lueineni  Exemplare  konnte  ich  derartige  Bildimgeo  im  Nacken  nicht  auffinden,  vielleicht  sind  sie 
eben  nnr  im  Lebe»  wahrzanehmen. 

'  Die  beiden  folgenden  Segme'nte  sind  vor  den  übrigen  darcb  Mangel  der  Ruderfort- 
sBtzo  aosgezeichnet.  —  Das  erste,  etwas  schmaler  und  kürzer  als  das  folgende,  ist  auf  der  Bticken- 
flHche  nur  massig  gewOlbt,  und  Mit  gegen  den  Halsthdl  des  Kopflappen  hin  ziemlich  steil  ab ; 
seine  Seiten  sind  einfoch  abgerundet,  die  BaachiUlcfae  ist  platt,  in  der  Medianlinie  durch  eine 
iHngslaufende  Furche  getheilt;  der  Vorderrand,  der  die  Mimdüffnung  nach  hinten  nml^ngt.  Isteiu 
wenig  ausgeschiii'MMi  ohne  dass  filr  die  Begrenzung  des  Mundes  hier  weitere  Veränderungen  an- 
gebracht sind.  An  <lem  grösseren  Thierc  verliefen  vom  Mundrande  her  4  I.angsfun  lien  ulier  die 
ventrale  Segmenfflsii  he.  Der  hintere  Sogmentrand  ist  eine  nicht  tiefe  Furche,  die  das  erste  vom 
zweiten  Segmente  .-i  heiiii  t.  Die  liiiekenflache  dieses  Segmentes  ist  ohne  jene  Fleeken,  welche 
auf  den  nächstfolgenden  lietn  Körper  die  erwähnte  Zeichimna'  verleihen.  —  Das  zweite  Segment 
ist  ein  ringRjrmiger  kuipeiabsciiuitt,  der  nicht  ganz  dreimal  so  lang  als  breit  ist;  diu  Wölbung 
der  Ruckeo-  und  die  Abplattung  der  BauchHache  hat  er  mit  allen  Übrigen  Segmenten  gemein, 
ebenso  mit  denen  des  ersten  KOrperdritiels  die  Zeichnung  auf  der  Rttckenflache.  Diese  besteht 
aus  dner  iangslaafendeo  blasseren  Binde  jederseits  neben  der  Medianlinie,  einer  AnhBufiing  von 
dunklem  Pigment,  weldies  in  der  Mitte  des  Segmentes  meist' ganz  verwischt,  aa  den  Segment- 
fiirchen  am  staritsten  angehttuR  ist,  und  aus  je  einem  grosseren  und  beträchtlich  dunkleren  Pig- 
mentfleek.  der  lateralwana  von  diesen  LHogsstreifen  an  der  vorderen  Grenze  eines  jeden  Segmen- 
tes angebracht  i?t  (Taf.  XVII.  Fig.  i  n). 

Die  Iblijendcn  rudert  ragenden  Segmente  nehmen  zunächst  an  Breite  zu,  bis  sie 
ungefähr  in  der  Mittn  des  Körpers  etwas  Uber  dreimal  so  breit  als  lang  sind ;  dann  verlieren  sie 


I)  CUPAR^DK,  Glaoure»  xootomiques  a.  a.  0.  pg.  116.  PI.  4.  (ig.  5. 
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an  Lange,  die  Segmentfurchen  und  die  Ruderfortsälze  rücken  naher  an  einander,  und  es  erreicht 
dauD  die  Breite  des  Segiucotes  fiist  dau»  Funflache  der  I^ge.  Die  wenigeD  letzten  Seguaente, 
mit  denen  der  Körper  plotxlwli  sieb  xuspitzl,  nehmen  gieidmittasig  in  allen  DimeMlonen  ab. 

Die  Ruderfortatitse  (Tat  XVII.  Flg.  21)  entspringen  am  sdtlicben  Umiknge  der  Seg- 
mente als  Itttraq  schwach  IcegeUbrmige  FortsUze.  die  an  der  Spilse  in  cwei  üngleidie  Lippen  aus- 
gehen. Die  ohere  etwas  nach  vom  gewandte  lippe  ist  knnt  nnd  stampf  »hgemndet;  die  untere 
Lippe,  welche  nach  unten  und  hinten  sieht,  ragt  sungenfifrmig  weit  Uber  die  irfiere  hinaus.  Die 
Buder  und  ihi-c  Lippen  sind  auf  den  ersten  Segmenten  am  kleinsten,  und  erreichen  ihre  grOsste 
Ausdehnung  in  der  hinleren  KörperhalHc  ;  nur  auf  den  letzten  kleineren  Segmenten  nehmen  sie 
wicdor  an  Grösse  nh.  —  Z%vci  starke  weinpelbn  eerade  Silitziuuleln  reichen  weit  in  die  K'^rper- 
höliliinu  liiiiein  iiinl  licyen  mit  ihren  SpitziM»  in  dcj-  olwren  Underlippe.  Zwischen  Leiden  Lippen 
tritt  (las  Borslenbündel  hervor,  wch'he»  nicht  Uber  S  Uorslen  enthüll.  Dip  elashcllen  oder 
schwach  gelblichen  Borsten  sind  «ille  einfach;  der  Schaft  lüuU  in  eine  unter  htiiaipteai  Winkel  ab- 
gebogene feine  Spitze  aus,  die  jederseits  breit  flugelartig  gesäumt  ist;  dieser  helle  Flügclsaum 
tragt,  OUT  unter  starker  VeigrOsserung  eiienntwr,  auf  den  Anfungstbeilen  seiner  Binder  4  —  5 
kleine  scharfe  Zahneinsehnilte;  weiterbin  ist  er  fein  queigestrtcbelt  (Taf.  XV1L  Fig.  32}.  —  Auf 
dem  oberen  UmCiinge  der  Ruderwursel  steht  ein  sehr  kleiner  Vorsprui^,  der  (tot  schuppenart% 
ntifdem  Ruder  auf Megt.  Bs  ist  das  ein  nicKmentarer  Rucken cirrus,  denn  in  %m  liegen  die 
End«)  zweier  fein«*  gestreckter  fiirfotoser  Borsten,  die,  wie  in  den  Rttckencirren  andercfr  Enni- 
ceen.  als  ein  kleines  selbständiges  Borstenbündcl ,  in  die  KürperhOhle  hinein  reichen,  hier  ihre 
besondere  ChiliDScbeide  und  Musculatur  besitzen  'j  (Taf.  XVII.  Fig.  i  I ).  Stark  vergrösserl  zeigte 
dieser  RtJckencirrus  auf  dem  nach  hinten  sehenden  Umfange,  ungeftihr  da  wo  die  Spitzen  der 
Borsten  in  ihm  lagen,  das  Bild  einer  fast  punctfürmigen  Oeffnung.  Ob  diese  in  das  Innere  des 
Kür[)erä  führe,  und  etwa  in  Rpziehnng  zum  Geücblechtsapparate,  oder  nur  zu  dem  Borslcnbltndel 
titi'hä,  liJibe  ich  nicht  entsclieiden  knnnen. 

Das  Aflersegment  ist  knr/  und  schmal,  ohne  Huderfuriisalz;  eä  trug  einen  von  der 
Rlickenfliche  ans^Mnden  lappenfarmigen  Anhang,  dessen  Rand  schwach  eingekerbt  war.  Idi 
bähe  ihn  Ihr  ebe  vorschmolzenen  AOercirren  enttprediende  Bildnng  (Taf.  XYII.  Fig.  1 5). 

Die  Musculatur  der  K(bperwand  bestand  wie  gew(ihn]ich  ans  den  eigentlich  subcatauen 
Fasern  nnd  den  i  Langsmuskelbttwiem  der  Bauch-  und  Ruckenflache  (Taf.  XVII.  Fig.  21).. 

Der  Verdau  ungslra  et  US  beginnt  an  der  HundOfliiung,  die  unter  dem  hinteren  Theite 
des  Kopflappens  vom. Rande  des  ersten  Segmentes  nmCksst,  die  dnfechst?  Bildung  besitzt.  Sein 


()  Bei  A.  {Lumbriturm)  trieahr  Jarhst.  wOnde  nach  der  AbbiMunit  d«r  Bau  des  Haders  tmm  mit  dem 

von  mir  beschricbeiiftn  )iberein<iliiiiineii ,  wi  im  iii.  Iit  tllt>  liiii£ere  Itii(l(>rli|i|ir  il-.  lüi'  '»bere  bcziMcltiict .  iuk!  <lpr  von 
mir  ,ils  Kiifkencirrus  bt-zcicbiiete  Forts;iiz  iii  der  bc.si'brcibung  auf  die  BaiirliiUicbc  verseilt  würdi*.  irli  MTmuUu! 
■J.'T  b.  '-limnit,  dsaa  diese  Angehen  lirliiiinillch  sind,  und  deae  die  Abbildungen  eiiw  treue  Ansicht  der  Buder  ven 
oben  lier  geben. 
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AnrangäslUck  h\  die  auä  Kiefer&ack  uuü  Sclilundrohr  bestellende  Muodiuasse ,  die  in  allen  Exem- 
plaren bis  in«  1  f  le  Segment  rsichte,  bei  dem  kldiien  Thier  i"**  lang  und  I**  breH  war  (Tat  XVII. 

Fig.  18}. 

Der  Kiefersack,  dnrdi  seipe  schlanke  Form  ausii^eichnet,  war  Ihst  rein  eylindriscfa. 
aar  am  hinteren  Bade  adiwach  vegangl.  Die  aeitlidien  FItchen  trugen  in  regelmlssiga)  AbsMn- 
deo  aelcbte  Eindracke.  viellddit  nur  in  Folge  eines  Dnicices,  den  bei  dem  Schrumpfen  in  Wein- 
geist die  einseinen  Segmente  auf  die  Wand  des  Scblundkopfes  geübt  haben  mochten.  An  den 

Seitentheilen  der  hinteren  Hälfte  entsprangen  mascul6.se  Binder,  welche  nach  vom  an  die  innere 
Flache  der  KOrpemand  gingen.  —  Die  äusseren  Mnskelschichten  der  derben  Wand  liefen  ring- 
f&rm%,  Abgrenzung  zu  grösseren  Ma>>;en  k<n:i!' •  i -Ii  nicht  in  ihnen  wahrnehmen. 

Die  (lunkelfarhis;rn  Kiftcr  si  hiininerlcn  durch  die  Wand  hindurch,  besonders  der  Unter- 
kiefer, völlig  deutli<'li  inf  *<  Diirclitilliikun::  mit  cfrin  atirh  dpr  Oberkiefer,  Im  einsoznvt-nen 
ZustJiinle  li«'a<*n  difsc  kielcr  nicht  allein  lilmr.  somknii  niicli  vor  einander.  Denn  der  Unterkiefer 
lagert  inmMlialh  iIim  Huhlung  de.s  Kicfcrsiirkcs  in  tle.sjieii  vorderer  Halfle ,  ein  Stück  weit  hinter 
dessen  Vord«Tende  beginnend  und  die  Mille  kaum  erreichend,  wahrend  der  Oberkiefer  durch  die 
ganze  hintere  Halfle  sich  erstreckt,  und  nach  vorn  hin  Uber  die  .Mitte  hinaus  noch  über  den  hin» 
teren  Enden  des  Unierkieieia  liegt.  —  Bdde  Kiefer  werden  durch  Verdickungen  der  Chilinhaut 
gebildet,  welche  von  der  MnndOflnung  her  den  Kiefersack  auskleidet  und  in  das  St^undrohr 
lAergeht.  —  Der  Oberkiefer  (Taf.  XYH.  F^.  19),  bei  dem  kidneren  Exemplare  im  ganzen 
2.7t""  lang,  beeteht  ans  f  €  paaren  Stücken,  welche  einander  gegenOher  auf  der  inneren  Oher^ 
fluche  der  Seitenwinde  stehen.  Seme  grosse  Liinge  erhXIt  er  durch  die  Trüger,  welche  Uber 
doppelt  ao  lang  (1,89"*]  sind  als  ifie  vor  ihnen  gelegnen  einzelnen  Stucke  zusammen  (0,S6""}. 
Die  Trager  sind  2  dUnne,  fast  fatlenrnrmig  auslaufende  dunkelbraune  Stitbe.  die  eng  an  einander 
liegen  und  bis  in  das  hintere  Ende  des  Kiefersackes  reichen.  Im  vorderen  Theile  verbreitern 
sie  sich  anfänglich  ein  wenig,  werden  aber  noch  einmal  auf  kurze  Strecke  schmal  stabf^irmig 
und  gehen  dann  in  zwH  hrnilon»  dreieckige  PInIten  ans.  deren  rUckwSrts  sohonde  Knntt*n  f>ine 
ganz  schwache  Ziilincluti.y  liesii/en.  An  <lie  Ttäger  s<lilic>^cn  sich  i  Panr  Zülin*'  an,  i*Mlor>('ils 
eine  Rpihe  bildrud  Dns  den  iriiü^nrn  zunächst  Stedentie  ersle  l'aar  erinnert  in  .•meiner  Form  zu- 
nieisit  au  tlie  Zangeaslüi  ke  im  Kielenipparalp  i\*^r  labidognalhen  Kiiniceen  l)a.s  einzelne  Slück. 
an  Grösse  die  folgenden  weil  Übertreffend.  Uiult  von  einem  gros.sen  und  breiten  Grundtheile,  mit 
dem  es  dar  Wandung  des  Kieferaackes  aubitzi,  in  einen  schlanken  hakenförmig  gekrümmten  End- 
theil  aus.  der  in  den  Raum  des  Kiefersackes  hineinragt.  An  diesem  Hakenstdoke  ist  die  median- 
wtrls  gewandle  Flüche  hohlkehleoartig  ausgetiefl  und  geht  so  mit  zwei  scharfen  Rttndem  in  den 
medialen  Umfeng  des  Gmndtheiles  Uber;  an  diesem  ist  dann  die  bauch wflrts  sehende  Kante 
scharf  sdgeförmig  gezahnt  und  trügt  bei  dem  kleinen  Exemplare  Ainf  nach  hinten  gerichlele  kleine 
Zahne,  wahrend  ich  bei  den  grosseren  Thieren  deren  8  zahlte,  von  denen  die  3  hinteren  aller- 
dings auch  nnr  klein  waren.  In  der  rechten  Kieferhalfte  war  dieses  Stück  etwas  langer  als  linker^ 
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seils,  der  Hakeo  schlanker  und  starker  an  der  Spitzt»  «ekriinmit.  —  In  den  foliicnden  Kiefer- 
stucken  tritl  die  Ueberein-vinnmuna  im  Hau  tleuUicliei  liei  vor;  ait  allen  haben  wir  eine  aiil  Süge- 
zUhnen  besetzte  Platte,  duteu  Raud  in  die  Hühle  des  Sackes  frei  hineinragt,  und  einen  damit  ver- 
bundenen Flugelfortsatz ,  der  platten  förmig  der  inneren  WandoberflSche  aufliegt  und  an  ihr 
abwtrts  gegen  die  Bmt^ntaha  lmidwle%l.  An  dem  cwaleo  Kiefereiocke  m  dieser  gMwen  K/eStt» 
ist  die  Sagcplaite  verliKltiiissmacsig  «m  grOflslen,  sobalenartig  gcwotbc,  der  freie  Rand  mit  dner 
Reihe  nicht  grosser  ZahDeinacfaiiille,  deren  Spitzen  rtteltwart«  sehen,  besetzt,  der  Flttgeifortsalz 
ist  dagegen  klein  und  greilt  mil  seinem  drdecidg  erweiterten  Ende  nicht  sehr  weit  nbwBrta. 
In  beiden  Hälften  lagert  der  Endhahen  des  «vten  Stadces  mit  seiner  Spitze  ttbor  d&  Sigeplatle ; 
rechterseits  ist  aber  dieses  Stack  fast  mal  so  gross  als  links,  der  Grossensuwachs  betriflihier  aber 
wesentlich  die  Platte,  deren  Sügerand  weit  unter  dem  ersten  SlUdte  narli  hinten  verlauft,  wah- 
rend der  FlUgelfortsaiz  dagegen  verkümmert  erscheint.  Die  längere  rechte  Zahnschneide  hat  14, 
die  linke  nur  7  Sagezahne.  —  Im  dritten  und  vierten  Paare  sind  die  Stücke  jederseits  gleich  ge- 
bildet. Das  dritte  Paar  trägt  am  freion  Rande  dm-  in  die  Schlundhöhle  hineinratrendpn  Platte 
6  grosse  spitze  Zähne,  von  denen  der  oberste  der  lünirste  und  am  stärksten  gokruimiile  ist;  der 
Fltlgclfortsatz  beginnt  schmal  und  verbreitert  .sieh  ansehnlich  so  wie  er  ;in  der  Wand  abwärts 
steigt.  Im  letzten  Kiefersltlnke  ist  die  Sägeplalle  dnreh  liefe  Einschnitte  vom  freien  Rande  her  fast 
gaiu  in  schlanke  Zühnu  zerlegt,  die  je  weiter  abwärts  um  so  kleiner  werden;  der  höchste  dieser 
Zuhoc,  zugleich  der  längste  and  am  meisten  gekrtunmlo,  ist  ftst  selbstllndig,  ds  er  an  der  Basis 
kaum  mit  der  geneinsamen  Halte  zusamraenhAngt;  ich  ztlhlle  rechts  7,  links  nur  6  solcher  Zihne. 
Mit  der  Platte  verbunden  Ist  der  Fli^lfortaatz,  der  schmal  an  ihrem  unteren  Theile  entspringt» 
nach  ahwttrts  aber  Ast  so  breit  wie  die  Platte  selbst,  dabei  aber  dünner  wird  und  dem  ent- 
q>rechend  ans  der  fiist  schwanen  Farbe  in  ein  hetleres  Braun  tibergeht.  Neben  diesen  gezBhnel- 
ten  Kieferstficken  lag  iü  den  grösseren  Thieren  eine  Reihe  von  3  hst  zusammenhangenden  schma- 
len bandförmigen  Platten,  entsprechend  den  gidchen  natten  bei  Chrobrmdua  (vgl.  Tat  XYII. 
Fig.  33j ;  in  dem  kleineren  Thiere  waren  diese  Platten  noch  nicht  so  weit  ausgebildet ;  nur  bei 
gpnauerem  Nachsuchen  fand  ich  die  erste  Anlage  derselben  in  schwachen,  gelbbräunlich  gefärb- 
ten Verdickungen  der  Chitinwand.  —  Der  Unterkiefer  'Taf  XVII.  Fig.  20 1  ])esleht  aas  zwei 
gleichförmigen,  t)."^)?'"*' lantri'n  '^•iieken,  welclie  einen  vorthM'en  breiteren,  und  einen  iiinteren 
schmalen  felielarlicen  .\li.-.chniiL  ijesilzen,  die  orweilerlen  Vorderllieile  Stessen  zum  Liro.ssen  Tlieil 
in  der  Medianlinie  fast  unmittelbar  an  einander  und  weichen  nur  am  Voiderende  etwas  ausein- 
ander. Der  ganze  Unterkiefer  ist  tief  schwarz  und  besteht  aus  derber  Chitinmasse. 

Der  Uolilraum  des  Kiefersackes  ist  nur  in  dessen  vorderer  Hälfte  geräumig;  seine  ventrale 
Innenfflidte,  aut  welcher  der  Unterkiefer  ruht,  ist  fiisl  eben;  die  Seitenwinde  dagegen  aind  von 
der  HundOffnung  an  zu  mehreren  hinter  einander  gelegenen  Wolaten  erhoben,  auf  dei  en  hinteren 
die  gezahnten  Stacke  des  OberiEteTers  stehen.  Nach  hinten  verschmälert  sich  der  Bohlraam  dann 
plötzlich  zu  «nem  nur  nach  vom  offenen  engen  Canal.  in  dem  ausscor  den  dflnnen  Trägern  nur 
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noch  eilte  iialb  >()  l.iii^c.  s|)i|/.  .uislairfeixle  ihhI  lnimtili.  li  i.'i'l;iii)tc  Fiillc  der  (^liiliitauäkteidung 
Plalz  hiil.  Der  geniutniyijie  Vuulfiiymn  des  Kiefiüriackos  \>[  r\:u  h  niien  duK'h  oineii  langen  Sfiall. 
der  über  alle  ZahnstUcke  des  Obci  kit  fcrs  sich  ersti-eckl,  uüi  tlom  Hohlrauiu  deh  SchUindrohres  in 
Verbindung  gesetzt.  So  weil  dieses  mit  dem  Kiefersacke  communicirl ,  eischeinen  seine  Wände 
als  ForteetzyngeD  desselben ;  «uf  der  bmteren  Hslfte  Ut  es  dagegen  ein  ringsgesdilossenes  Rohr, 
welches  halb  so  breit  als  der  Kiefersack,  uod  auf  dessen  Rackenflache  platt  aufgedruckt  liegt. 

Ans  ihm  geht  als  dn  dünnes,  unregelinassig  schranbenfbrmig  gewandenes  Rohr  der 
#  Darm  hervor,  der,  gestreckt  ohne  Einschnflrangen,  vom  1  tten  Segmente  ab  den  Körper  durch- 
setzt. Die  dünne  Dannwand  war  auf  der  InnenflSche  xa  ringförmig  verlaufenden  Wolsien  erho- 
ben, zwischen  denen  schmslere  Furchen  standen.  Eme  feine  Cuticula  bekleidete  die  innere  Darm- 
flsirho,  linier  ihr  zeigte  sich  eine  netzartige  Zeichnung  und  Kerne  in  den  JTaschen  des  Netzes, 
beides  ofTenbar.  einer  Lst^e  von  Zellen  angeliörig;  nach  ao^son  davon  lag  eine  Schicht  Muskel- 
fasern mit  ringftirmiger  Anordnung.  —  Der  Afler  steht  terminal  unter  dem  Endanhange  des  letz- 
ton Sep'tiifnlps,  —  Von  den  Seirmpnlgmizen  srhon  Dissppinipnte  zur  DarniwaDd,  die  Stärksten 
von  der  Medianlinie  der  Hiickenfliiche,  sch>väichere  von  den  Seitenwinden  hci 

Im  Ger'is.';>\  sli  inc  fimd  ich  zwei  Tlauptstämme  Ther  dem  Darm  und  eingeschlossen 
von  den  senkrecht  absteigenden  Dissepiuiütiien  litiifl  gcsl reckt  das  Itiickengefttss  mit  eogera  Ln- 
mcD  uod  einer  dicken  Wandung,  die  aus  dichtliegendcu  riugfürmigcn  Muskelfasern  besieht 
(Taf.XVIl.  F^.  i\.iS9d).^  Unter  dem  Darm  liegt  auf  der  Bauchfluche  der  Korperwand  slaiit 
bin  und  her  geschltf ogelt  ein  gleich  dickes  Getttes,  durch  tief  rothe.  von  der  fest  gewordenen  Blot^ 
masse  stammonde  Färbung  und  durch  dünne,  nicht  muscntfiae  Wandung  ausgraeichnet  (««}. 
In  jedem  Segmente  geht  von  ihm  jederseits  ein  Ast  ab ,  der  die  dnfachste  Form  einer  Bulbille 
bihlet,  indem  er  hart  an  der  Darmwandung  mit  der  Riditang  nach  vom  eine  langgeelreckle 
ScbUnge  bildet,  deren  auf-  und  absteigender,  nahe  an  einander  liegender  Schenkel  miiemer  dkken 
Lage  kreisftlrmiger  Moskelfiisem  bekleidet  wird.  Die  LSnge  dieser  mosculOsen  Schlingen,  gemes- 
sen vom  Anfang  des  aufsteigenden  Schenkels  bis  zum  Gipfel  der  Schiingo,  iM  ting  0,39 — 0,44"". 
Der  absteigende  Schenkel  setzt  sich  in  ein  dünnwandiges  Geföss  fort,  welches  seitwärts  gegen 
die  Ruder  verlauft  (Taf  XVII.  Fii;.  23.  24  c;.  Au  den  Basen  der  BorstenltUndcI  bilden  sich  dich- 
tere VerzwetpTinw'n :  ein  .Ast  lull  in  d;l.^  Uuder,  verlauft  i)i>  in  die  Spitze  der  unleieu  Lippe,  dab<'i 
mit  regelmässig  alificlL'ixii'n  AAvn  hier  unter  der  Hanl  ein  wi  ilnia.-chigcs  Netz  bildend;  kehrt  mit 
Sehlingenbildung  aus  der  iiiitiMcn  Lippe  zurück  und  zii  lit  «luich  rlic  (iIjcic  in  die  gemeinsame 
Korpciltülile  hinein.  Von  da  lüutl  ei  über  die  innere  überllUche  der  dorsalen  Muskelbltnder  zum 
Ruckenstamme,  bo  dass  Rücken-  und  Bauchstamm  durch  einen  Kreishinf  im  Rader  in  Verbindung 
stehen.  —  Zwischen  der  Haut  und  der  Muscutatur  liegen  gleichftlls  Gefliase.  —  Am  Kiefersacke 
fand  ich  mehrere  iKngslaufende  Stamme,  es  gelang  mir  aber  nicht,  ihre  Vertheilung  im  Zosamroen- 
haag  mit  den  HauptstBmmen  nachzuweisen. 
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Vom  Nervens  väteni  habe  ich  nur  den  aus  grossen  Ganj^licn  und  eng  aneinandcrliei^en- 
den  Längsdomiuissurcn  bestchcndun  BauchsUHDg  gesehen.  Von  Geechlochlsorgaacu  oder  deren 
Prodvden  war  nichts  tu  finden. 

Das  Thier  war  an  manchen  KOrperslellen  noch  mit  Schlamm  bededct,  der  an  den  Borsten 
hangen  geblieben  war;  man  darf  daraus  aaf  die  Beschaflfenheit  des  Wohoplatzes  schliessen.  Der 
Fundort  des  kleineren  Wörmes  war  Lenna,  die  grosseren  Thiere  stammten  aus  Neapel. 

leb  habe  di«sen  Wunn  als  AriA.  iptadritiriaia  (Gm.)  beseichnet,  da  Gaimi  seine  erste  Angabe, 

wonach  der  Wurm  nur  zwei  Augen  biilxMi  miIIu  ,  spaier'i  verllnderlr  und  v  ier  AuLien  erwahnli'.  In  rim  iiR's 
Beschreibung  ist  der  rudimenlüre  ROckeDcirrus  nicht  erwflhnt,  ich  babo  darauf  bin  keine  neu«  An  creiren 
wellen,  in  der  Vennuthung,  dasa  dieser  Uebie  Anhang  auch  bei  dem  Gaim'schen  Wurine  Torhandcn  gewe» 
gan,  i'"  '  üIk  rsi  hen  isl.  —  ArabfUa  {Omom]  maculatti  i,M.  Edwards)  -j  isl  von  Gi|i  a£  als  identiscli  mit  ^Ir. 
quatU'islrtata  bezeichnet,  ieh  vermag  dem  nicht  unbodingt  boizuslimmen,  denn  in  der  Abbilduni;;  fehlen 
dem  Thiere  die  Au^en,  und  ich  betweiOe,  dass  dies«  leidil  wahraehuibaren  dunlilen  Flecke  übersehen  sein 
sollten,  wie  es  vielleicht  mit  den  ebenfalls  nicht  gezeichneten  UUckencirrcn  der  l'all  ist.  Die  Abbildung  des 
Oln  i  kit  liT^  /l  ii:!.  li.iss  wir  es  hier  mit  einer  Wiihren  Amhe'tlu  zu  thun  haben.  Nicht  pnnz  so  sicher  bin  ich 
in  diesem  l'uncle  wegen  der  Arab.  tncolor  (JoHHSr.)  ''y,  weiche  den  rudirocnläreu  RUcliencirrus  und  2  Augeo 
liesilst;  die  Stücke  des  Oberkiefers,  der  nur  suoi  Tbeil  geseicbnet  ist,  scheinen  abweichend  f^fermt  su 
sein:  dnrh  ist  (fartlber  bei  der  ritseiiniijjkeil  der  Abl)ildun^  keine  Entscheidung  /w  trcITcn,  —  Die  Finrei- 
hunjj  der  Lumbrkotiereis  longmimn  [ük.  Kr.)  an  diesen  Ort  ist  viel  sweifelb<ifter;  jedenfalls  isl  nach  der 
Uber  die  Borsten  gemaoblen  Angabe  diese  Art  keine  LumhrieoiiereU,  sondern  gehört  sehr  wabrsobeinlicb  in 
diesen  Kreis  der  priono^nrithen  Luni>-<  <'n. 

Unter  den  von  dsiu  Chiajc  bc&chricbeneu  Würmern  gehttrt  sehr  wahrscheinlich  zu  dieser  tiatiung 
Inmbrinenis  SiiNT-HiLAisi,  wenn  nicht  vienetcbt  selbst  mit  der  Art  identiseb.  Die  beiden  Augen  anf  dem 
Kopflnppi'ii ,  sowie  die  aus  i  hingslnufcnden  Fleckenreiben  gebildete  Zeichnung  der  RUckenOiiche  machten 
niich  diH  ;iuf  nufmerksam  und  meine  Yernmtbuog  Würde  durch  die  kurze  Beschreibung  der  Kiefer  bcstJtrkt. 
Immerhin  iäl  aber  die  Entscheidung  UlH>r  die  ArtidenlitVt  nicht  mit  Sicherheit  su  füllen,  ich  belialle  daher 
den  Gtvts'sGhen  Nnmen  bei ,  fUhre  aber  als  eine  ^tda  infuireMcfa  diesen  Wurm  von  der  neapoUlaniseben 
Ettste  unter  Arabella  mit  auf. 

laryHit  KiifSBBo. 

KiMBEHc.  Annulata  nova  a.a.O.  1865.  pg.  562. 

Kopf  läppen  nackt,  ganzrandig,  2  ruderlosc  Segmente.  Bader  mit  cndsLändigem 
Rucken-  und  Baucbeirrus  (f),  ebiraehen  Bersten.  Im  Oberkiefer  die  Träger  lang,  davor 
4  i'aar  Kiefer.si ticke,  von  denen  die  des  «rsleu  unter  eiDiuder  ongleieh  ilad,  geiilbnelt 

und  mit  einem  Endhnken  auslaufen. 

T>ie«r  von  KisnFRi.  (Iii  eine  Art  'f.nr.  rirrox»  'Kbc.])  begrfitidi't!'  Galtung  scheini  ihirrli  ilie  Fnriii 
der  Borsten  von  den  nncijslverwantlten  Verwandten  etwas  abzuweichen;  Kikskru  nennt  sie  »sli/iiformes  et 
eUusae,  opi'os  6^j|ldDc,  vielleicht  sind  darunter  aber  nur  die  Adathe  verslauden.  Femer  soll  die  Gactinig 
durch  endständige  Rtieken-  und  Bnii<  tu  iri<Mi  iiiisl;i  xi  ii  litit  t  sein»  Anhange,  die  man  mit  grifsserem  Redil 
vieileichl  ais  obere  und  untere  Buderlippe  bezeichnen  würde. 

1}  Gniine,  Aclinicn,  Wurmer  u.  Echinodenn.  a.  a.  0.  pg.  19.  Fsmilien  der  Anneliden  pg.  Iii, 
»)  Lc  regne  animal.  Ed.  uccompagne  He  PI.  PI.  II.  fig.  *. 

Johnston,  Calaloguc  a.  a.  O.  pg.  141, 
4)  Gavas,  Annulata  Oeratediana  pg.  t5S. 
iaUM,  iHMMwaniiM'.  '  ti 
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JVtUMirm  ScHHAKDA  char.  eniend. 

SciMABDA,  Neue  wirbeUose  Thiere  L  it.  1861.  pg.  1t6.  —  Kiiibbb».  AnnotaU 
Bova  a.  a.  0.  1865.  pg.  678. 

Kopflapp«»  nackt  gansraadig.  Rvder  mit  blickenirtfgeiii  veAttmnwrtein  llUekeD>  und 

Bauchciri'us ,  einfachen  Hdrsten  mit  cinorn  am  Grunde  spUrlicli  getäthnellrn  FlQgelsaume. 
Im  Oberkiefer  die  Trtt^er  lang,  davor  (  Paar  kieferslücke,  von  denea  die  des  ersten  Pnares 
gleiehlbrinig,  gezahmli  und  ohne  frtaseren  EndbaksD,  dis  des  tweiten  oa^i^ich  sind. 

Von  den  Arten,  welche  Scrxaida  zu  Sotocirrus  gezogen  bat,  kanu  uur  eine,  Sot.  chilemtt  (Schb.) 
•Ib  ansgeieichnete,  In  dieae  Groppe  gebttreode  Form  «Ja  Typua  diasar  Gatlang  «ngeaehen  werden.  Dia 

(ihrifTfii  gt'hiircn  n.uh  elf r  Form  der  Kiefer  und  Borslen  zu  Lumbricmerfis  oder  in  dieser  nilrhst  verwandte 
Gattungen.  Notoctrrus  ist  Übrigens  durch  den  Uesili  eines  rudimentären  RUcLencirrus ,  durch  die  Forui  der 
Borsten  und  db  imgleicbe  Ansbildnng  der  Stileka  des  twellen  Kieferpaaras  nab  verwandt  mit  Arabella, 
util«i  s(.luMiI(.'t  sich  von  dieser  diin  li  die  StUcko  des  ersten  Kiof(Tn;i,iri's,  weiche  koinrn  Endbaken  besitzen 
und  durch  den  warzenfdrmigen  Bauchcirrus.  Die  von  Schjusda  gezeichnete  Borste  (6;  mit  eingeschnittener 
Spitie  {st  efne  SttMinadel,  aa  daas  dadurch  das  ftar  diesen  gansen  Kraia  gamwnsaine  VoHconimeD  von  allein 
einfachen,  spitzen  Borsten  keine  Ausn^ihme  erleidet.  -V.  »j(fr//<ir//(ic«i»  (Qoathbpages,  Uisloire  des  Annelea 
T.  I.  pg.  368)  aas  Lira«  ist  wobi  mit  Unrecht  hierhergestellt ;  doch  Iflsst  sich  bei  der  aogeottgODden  lle- 
sdireibung  des  TbiereB ,  walcbea  icb  Ittr  eine  Lumbriamereii  b«Uc ,  dessen  systemaliscbe  Stellung  nicbl 
besiimiDeD. 

Xatapsilas  (mihi). 

v^ttt  4  RoekcB.  ifttUt  naekt 

Lais  KiNBERti,  Anaülata  nova  a.  a.  ü.  IHüö.  pg.  573. 

Kopf  läppen  nnrkt,  Ruder  ohne  Girren  mit  einfachen  gesllumten  Borsten.  Im  Ober- 
kiefer lange  Triiger,  dävar  i  Paar  KiefHrstueke,  von  denen  die  Silicke  des  ersten  Paare« 
nicbt  in  einen  Endbaken  auslaufen. 

Diese  Gattung  vrurde  von  KiHBRRe  unter  dem  Namen  Lait  fllr  enie  Art  {Not.  [L.]  aaOus)  aufgestellt; 

der  Nnnie  niusste  fallen,  weil  de  FiLim  '}  damit  schon  früher  eine  MillirniZJillung  bezeichnet  hat,  und  ich 
bringe  (ttr  ihn  den  oben>t«henden  in  Vorschlag.  Die  Gattung  scheint  aufs  nikcbsie  mit  Noktcirrus  verwandt 
zu  «ein. 

EvaaelUt  v^tuvson). 

Stikpcoii,  Synopsis  of  llie  marine  Invertebrata  of  Grand  Manan.  Smithsonian 
Contribalions  to  knowledge.  VI.  1854.  pg.  34. 

Kopf  läppen  am  Vorderrsnde  mit  xwei  lappenibrmigen  Anbangen,  cwei  Augen,  ohne 

Fühler:  die  auf  ihn  folgenden  Set;(nenle  ohnr  Itiitk  r :  Ruder  zweilippig  mit  einem  Btlndei 
einfacher  Borsten.  ROckencirren  kurz  kegeifiiruiig,  Uber  ihnen  ein  wanenftfnniger  Fort- 
«atx.  Riefer  — ? 


i  j  DK  Fium,  Lais  nnavo  genere  de  Gammasini  Arcbivlo  per  1«  Zcelogi»,  l'Anetomta  e  la  Haielegit  Vol.  I. 

<$6).  pg.  211. 
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Die  Einreibuug  dieser  Gailung,  welche  ich  aus  Mangel  <in  ausrcieheoder  Kenniniss  des  Thieres  in 
4er  Obcniebtaubelle  oiobt  anfgemniiuMi  habe,  m  dieaer  Stell«  kam  nur  eine  proviMrisehe  Mtn,  insofern 

die  ufnipcn  KVnnlnisse,  welche  wir  vom  äusseren  Rnu  tVs  Tbieres  habcu,  dafür  zu  spr^clnMi  schtMnon. 
Erst  die  L'ntcrsucbung  des  Kieferapparates,  sowie  eine  genauere  Kunde  vuui  Bau  der  Hud«r  und  der  Borslcu 
wird  dai  wahre  TerwaDdiackaftavcrbaltniss  bewiMtolleD. 

iCMM  SaYMMV. 

Savisnt,  Systeme  des  Ann^lides  a.  a.  0.  1890.  pg.  44.  5{^. 
Andremiich«  KiicBKae,  Annalata  nova  a.  a.  0.  1865.  pg.  571. 

Kopf  läppen  obne  POhlnr  ganrandigt  auf  der  UnterlMcim  S  Mondpalsler.  Ein  roder» 

losi  s  S<>iiiii(>ni.  Ruder  zweilippig  mit  einfachen  gesäumten  Borstan  und  blall finnigem 
RUckencirrus.  Im  Oberkiefer  zwei  Inn}:«»,  hinten  [(«in  st^iliriirmi^e.  vorn  pru cii«  iU'  Tr.'lefr: 
davor  in  der  reclllca  llUlfle  i  nach  vorn  kieiuer  werdeude  geziilmelle  kieferstUcke  und 

3  ReibpIaUcD,  links  5  gesSbneK«  Kiefersittcke  oud  4  Reibplattan ;  Unterkiefer  kan,  die 
beiden  BVlAen  im  verderan  Tbeile  brail  erweitert,  eich  l»erUbreod. 

Diese  Diagnose  ist  nach  den  ausgezeichneten  AbbilduDgeD  und  der  kurzen  Beschreibung  entwor- 
fen, welche  wir  Savigxt'I  von  der  Oenone  lucida  (Sat.)  verdanken.  Ktaanc*)  nennt  den  Kopflappen  mit 
Unrecht  zwcilappig,  «lenn  die  beiden  AnhUnge  unter  dem  Kopf  läppen,  welche  Ihn  offenbar  zu  dieser  Bezeich- 
nung veranlassten,  gehören  nicht  diesem,  sondern  dem  Mundeingange  an,  und  sind  wahrscheinlich  Hhnlicba 
Rilrluntii  ri  nls  dio  Mtiiuliiol-ilrr  bi-i  I.mnfini  onffv';?.  —  Kllr  die  \on  Si  imuifn  hf  ischrifbcnc  Ornrine  diph;/llidm  -^i 
hat  KiMiERc;  eine  neue  Gattung  Andromache  *}  aulgeslelli,  die  ich  nicht  anerkennen  kann  und  daher  als  syno- 
nym anffllbre,  da  die  weeentlichslen  Merkmale,  worauf  die  Gatlnng  begründet,  nur  einer  falschen  Deutung 
der  ScHMABDA'schen  Diir>li'l!uri^  ilue  I'ntstrhimg  verdanlvon.  KumiRii  lectt  scinnr  Ariilroniiiclic  '^fcnlacufa 
öfflOM  bei,  wtthrend  Schmakda.  in  der  Diagnose  der  Gattung  üenonc  »tenlacuia  duo  minima  (t>.  nu//a?]a  und  in 
der  Artdiagnoce  «fentoeula  duo  frontalia  mmmat  erwsbnt,  und  wie  immer  unter  diesen  Sttmfiihlem  Palpen 
versteht,  in  der  Abbildung  dann  auch  iwel  Uber  den  Yiinlcrrand  des  Kopf lappens  hervorragende  Polster 
/oirhnet,  welche  ich  in  der  gleichen  Weise  wie  die  Anhiinge  bei  Oenone  lucida  (S\t.)  als  MunilpoUter  deulc, 
so  duss  hierin  beide  Arten  Oen.  lucida  (Sav.)  und  diphyilidia  [Schm,]  Ubereinstimmen.  Für  Oenone  diphylli- 
dw  (Scaa.)  sind  10  Kieferetaoke  angegeben,  und  von  Kimbhg  als  unterscheidendes  Merkmal  seiner  Galtung 
Andinmache  van  Oenone  verwandt;  vergleicht  man  jiher  die  Abbildung  der  OherkieftMslürkf  bei  O^n.  Iiicid't 
und  diph^Mbl  (Sav.  a.  a.  0.  Fig.  3.  5.  Sorwarda  a.  a.  0.  Fig.  xylogr.  OK.),  so  wird  man  in  beiden  auf 
der  iiiÄen  Riefeihitlfte  S ,  anf  der  rechten  aber  nur  i  Kieferstttche  finden,  und  zwar  das  erste  der  reeblen 
llalfte  wie  aus  zweien  verschmolzen.  Diese  beiden  von  KiMicRci  hervorgehobenen  Puncle  fallen  .ilso  fort, 
und  damit  füllt  auch  die  Gattung  Andromactu.  Ein  Unterscliied ,  von  KiHiBsa  nicht  hervorgehoben  und 
jedenfalls  nur  ein  scheinbarer,  dureh  ungenaue  Zeichnung  veranlasst,  besteht  swisehen  den  beiden  Arten 
darin,  (t.iss  bei  Oen.  diphyilidia  die  ersten  i  Segmente  keine  Budcr  besitzen  (cfr.  ScaasiDA  Fig.  254),  wAh- 
rend  bei  Oen.  hicida  nur  das  erste  Segntcnt  ruderlos  ist;  da  ich  hier  einen  Zeichnungsfehler  um  so  mehr 
vermuthe,  als  drei  anhangslose  Segmente  hinter  dem  Kopf  läppen  in  dieser  ganzen  Familie  sonst  nicht  vor- 
kommen, und  eine  soldie  Eigenthümlichkeit  wohl  aneh  von  Scbhahoa  im  Text  hervorgdmben  sein  wQrde, 
so  kann  ich  auch  dnrin  keinen  Grund  fllr  liie  Creirung  einer  neuen  Galtung  linden. 

QuATBsrAGKs  Jüstoire  des  Anneies  T.  1.  pg.  37ä;  hat  sehr  mit  Unrecht  die  Lumbnnereis  Orbignyi 


1)  SiViGiw     s.  O.  piir.  85.  S6.  —  Histoire  de  l'Bgypte.  Atlat  Zeolog.  Annelldei  PI.  T.  flg.  3. 

4)  KiNBKRC,  Annulit.i  nuvn  .i,  ,i.  O.  I8C5.  (in  "Tl. 

3)  .^ciuiAKDA,  Neue  wirbellose  lliiere  1.  ii.  pg.  IZO.  laf.  WXII.  Fig. 

4}  KiRBiae,  Annnltta  nova  a.  a.  0.  pg.  C71. 
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Ordo  I,  Nareidea. 


(Ado.  H  H.  Eiiir.)  nir  Gattung  Oenone  gestellt.  Di«  AnweieniitH  dsr  beUteo  vorragenden  Naekenwttlste 

hat  ihn  virileicht  dazu  veranlasst ;  ich  hal>e  oben  njichgewlesen,  dass  diese  AobVnge  des  Kopf  iappens  gerade 
nir  die  Lambricoaereis- Arten  cberaklerisliscb  sind. 

AgIawMc«  (mihi). 

Agtaura,  Savigtty,  Systeme  des  Aan^lides  1820.  pg.  13.  ö4. 

• 

Kopflappen  mit  kiir/fn  Ffllilprn :  (Wo  beidfii  folgcnilcn  Srjjnienle  ohne  Ruder,  das 
erste  uacb  vorn  Uber  den  Kopf  läppen  mit  zwei  Lapp«n  erweitert.  Zwei  ruderlose  Seg- 
mente. Buder  sweilippig,  nach  binten  grlfsser  werdend,  mit  einfseben  Borsten,  RUcken- 
cirren  blattförmig.  Im  Oberkiefer  i  dUnnc,  nach  vorn  verbreiterte  TriJger,  links  i  Kie- 
fereübne  und  i  Reibplatten,  rechts  4  Kieferzühne  und  3  Aeibplatlen;  Unterkiefer  kurz, 
die  glpichfttrmigen  Halft«n  nach  vorn  knopfartig  verdickt. 

Für  diese  von  Savicnv  aufgestellte  Gattung ,  deren  vorangeistellte  Diagnose  ebenfitlls  .'^ich  nur  auf 
die  SAfism'seben  Abbildnngen  nod  Besehreibong  der  AgL  fidgida  (Sav.)*)  stotst,  wurde  die  WabI  eines 
nfiit  ii  Niimciis  iiiUliif:,  da  der  N.imo  A<jh.iurn  lu  ri  iis  (Stifi  vdii  Pfinox  und  Lüsi'iii'R für  eijie  Qualle  vcr- 
waiiili  war.  Die  Galtuog ,  durch  die  Anwesenheil  dreier  FUhicr  und  den  Bau  der  Ruder  sowie  des  Kiefer- 
apparatee  der  folgenden  Gattung  (SrrtlbrancMa  nabe  stehend,  onterscbeidet  sich  von  dieser  durch  den 
eigentbflinlichen  Bau  des  ersten  ruderlosen  Segmentes,  dessen  Vorderrand  Uber  den  Kopflappen  vorregt  und 
hiertwei  Lappen  (Naokeawalste)  trflg;t.  —  £s  ist  nur  eine  Art  bekannt,  AgUuirides  fulgiäa  ISav.), 

iirroliranchia  n.  gen. 

Kii|<flappt'n  frei,  niit  droi  kiirzrn.  vor  dem  llinlerrande  in  einer  Qufrrrilu'  stehenden 
ii'uhlern  und  jederseilä  davon  mit  einem  dunklen  Augenfleck;  erstes  und  zweites  Seg- 
ment ohne  Buder.  Buder  sweilippig,  die  untere  Lippe  etwas  grosser  als  die  obere;  nur 
ririfactic  pcsaumle  Borsten,  nili  kt-nrirrns  Mnltrr.rini^,  mit  kurzem  Stiele  *  ntsprinppnd. 
Unter  dem  Kuder  auf  der  ßaucbfliSchc  ein  ilttckcr  mit  einem  Loche  auf  der  Spitze.  Afler- 
segment  mit  4  Aftereirren.  —  Oberkiefer  mit  i  langen  schlanken  Trltgcrn ,  davor  6  Paar 
ungieicbfdnniger  gesagter  Kieferstucke,  links  4,  rechts  3  Ueibplattcn.  rnterkiefer  aus 
zwei  derben,  nach  vom  verdickten  fast  gleichförmigen  Stücken  bestehend. 

(Srrebraudiia  partltenopcia. 

Lytidice  par thenopfiin  delle  CnrAJK.  Mnmortp  stille  storia  e  notomia  a.  a.  0.  1828. 

Yol.  HI.  pg.  175.  Gkibe,  Familien  der  Anneliden  a.  a.  0.  pg.  45. 

Körper  pestrerkl,  in  der  .Mitte  am  breitesten,  nach  hinten  zu  abgeplattet.  Kopflap- 
pen klein,  mit  drei  kurzen  ungegliederten,  spindelförmigen  Fühlern.  Das  erste  der  beiden 
ruderlosen  Segmente  deckt  mit  einem  Vorsprunge  den  hinteren  Tbeil  des  Kopf  lappens 
MuT  (Ifi  H.iH(  h^eite.  Die  rudertragenden  Segmente  viel  breiter  als  lang;  die  zweilippigeu 
Ruder  in  der  .Mitte  des  Körpers  am  grtSssten :  im  BorslenbUndel  nur  einfn«  Iie  prsliumte 
gelbe  Borsten,  unter  denen  zwei  lUngere  durch  dichte  Scbraffirung  des  geslluniten  £nd- 


I)  Savmmit  a.  a.  0.  pg.  ^^.  Atl  Zooleg.  ADn«lideB  n,  V.  flg.  I. 

t]  Annales  du  Mustern  d*histolre  nsturelle.  I^ris  1109.  Tom.  XIV.  pg.  391. 
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Stückes  auügezeiclinel  sind.  HUckencirrus  ein  Innzettfürmiges  BUll  auf  kurzem  Stiele, 
«n  den  grtssi«D  Srfcroenien  m  lauft  als  dt«  balb«  8egin«nd)r«ite,  mit  etaem  grossen  Mn-' 
del  einfacher,  scharf  znprspitztt'r  tltimier  Horsten  im  Innern;  4  kurze  zufiespitztc  Aft'>r- 
cirreo.  —  Die  Träj^er  im  Oberkiefer  zweigliedrit; ;  iiaks  5  nach  vorn  an  Grösse  aboeb- 
mende  geiHbnte  KiefsrstCMke  und  i  R«ibp!a(len,  rechts  fi  voD  dsn  liiAssdligen  etws« 
abweichende,  nach  vorn  kleiner  werdende  KieforslUcke,  von  denen  das  srsM  klMDSr  isl 
als  das  zweite  grttsste,  und  3  Reibplatten.  —  MittelmMr. 

Unter  deit  Auiieliden  des  zuulogischen  Museum  in  Göltingen  fand  sich  uofer  detn  Namen 
Lysidke  parlhempeia  (delle  Ciuaje)  ein  vvohlerhallcner  Wui'm,  dessen  Untersuchung  mii-  durch 
die  Gute  meiDes  Freundei  Herrn  Prof.  Kkfbistein  gestattet  wurde  \  Bmdistttcke  eines  zweiten 
Exemplares,  die  sich  nnter  den  Venttthen  des  Museum  fonden  und  von  mir  als  luerlieir  gehörend 
erltannt  »urden,  liessea  eine  ausgedehntere  Untersuchung  zu.  So  gdang  es  mir  in  einigim  Poncten 
die  Angaben  »su«  Chujb's'),  der  allein  eine  genauere  OarsteHnog  von  dem  Bau  dieses  Tbieres 
gegeben  hat,  so  vervdtkommnen.  Dabei  ergab  sich,  dass  bis  jetzt  dem  Thiere  im  Systeme  eine 
durchaus  falsche  Stellung  gegeben  war;  der  Wurm  kann  keinesralls  zur  Gattung  Lysidke  gerech- 
net werden,  sondorn  ist  int  Kreise  der  Eunkeae  prionoynaihac  der  bis  jetzt  einzige  Bepräsenlanl 
einer  neuen  Gattung,  für  welche  ich,  mit  Rücksicht  auf  den  Bau  der  Rttckeucirren,  den  Namm 
Ckrobramhin  in  Anwendung  hr'm'jf  . 

CinotnaHchta  patilitnujma  geh«»rt  zu  den  grösseren  Anneliden,  welche  in  den  europitischen 
Meeren  leben;  das  unverletzte  Exemplar,  welches  ich  uuler&uchle,  hatte  eine  Lange  von  öS*"". 
Dieser  lauge  Wunukörper  ist  aui  breitesten  in  der  Milte  und  hier  auf  eine  grosse  Strecke  gleich 
breit,  verschmälert  sieh  alima%  und  darum  nur  wen%  auflUlend  gegen  den  Kopf  bin,  spitzt  sich 
dagegen  am  Schwanzende  ziemlich  plöt/lich  und  stark  zu;  so  sank  die  Breite  von  der  grOssien. 
1*"  betragenden  Ausdehnung  in  der  Korpemütle  auf  nicht  volle  5""  Beeile  unmittelbar  hinter 
dem  Kopf  läppen,  wahrend  das  Afteraegment  in  dieser  Dimension  ucht  einmal  ganz  2"*  maass. 
Eine  Abplattung  des  Kdrpers  von  oben  nadi  unten,  wie  Ce  in  der  Familie  der  Euniceen  so  b&- 
deuicnd  nur  seilen  vorkommt,  macht  sieb  besonders  gegen  das  Schwänzende  hin  geltend  und  ist 
fUr  den  Habitus  des  ganzen  Thieres  von  wesentlicher  Bedeutung.  Scharfe  Srp:nientfurchen  in  ge- 
ringen Abständen  von  einander  gliedern  den  Körper  in  zahlreiche  kurze,  aber  breite  Segmente; 
ich  zählte  deren  iO."),  von  denen,  mit  .\usnahmn  der  bpitlen  rrsten  nackten  und  des  letzten  Aüer- 
seirnientcs,  alle  tlbrigen  gleiche  und  durch  ik  n  blalt förmigen  Kuckencirru.s  liöcli.st  aiis^czriehnrlo 
Ruder  tragen,  dklle  Crime  nennt  die  I  ailje  des  lebenden  Thieres,  ahite.vlien  von  einer  .schvN;iiz- 
üchen  Einfassung  der  Ruckencirre«,  gelb;  das  im  Weingeist  bewahrte  ihier  ist  schnmtzig  bräun- 
lich, an  den  Rackencirren  weiäslich,  zeichnet  sieb  aber  durch  äusserst  starkes  Irinren  der  lluss&- 
reo  Cbitindedien  in  hohem  Grade  aus. 


1}  UBiLLK  Caun,  HeiDoHe  a.  a.  0.  Vol.  III.  pg.  I6».  475.  Vol,  IV,  p«.  Hi.  Tav.  XLIV.  ftg.  1— II. 
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Der  Kopflapppn  ^Taf.  \\\\.  Fig.  25.  27}  i>i  im  Vf»rhaltniss  zur  Uinge  des  Körpfrs  und 
mir  Breite  der  Segiueiite  sehr  klein.  Von  oben  gesellen  er.>clieint  er  kaum  liUiger  und  aiclil  so 
breit  als  die  beiden  nächsten  Segmente;  ist  hier  ütark  kugelig  gewölbt  und  bat  ciDen  nach  totd 
birafbrtnig  zugespitzten  Umriss.  Von  der  Baucbfllclie  her  ist  von  ihm  nur  ein  Ideiner  vorderer 
Abschnitt  sicblbar,  da  der  grossere  hintere  Ihdl  dnreh  eine  TerlBngerung  des  ersten  Segmentes 
verdecict  ist;  hier  ist  er  platt  und  vor  dem  ersten  Segmente  am  Eingänge  in  den  Sdiland  schwach 
coocav  ansgehtthlt.  —  Auf  d^r  Rudceoflache  des  Kopflappens  stehen  sn  dessen  hinterem' Bande 
hart  an  der  Grenze  des  ersten  S^mentes  drei  Fühler,  von  denen  der  mittlere  in  der  Median- 
linie, die  beiden  anderen  jederseits  uniuiltclbar  neben  ihm  stehen.  Es  sind  spindclftvniiipe ,  nnire- 
gliedort«'  Fortsülze,  von  denen  der  mildere  etwas  l;tnger  ist  als  die  beiden  seitlichen,  aber  doch 
so  kurz,  (las?  er  7i!rttrVijfli^L;f  nicht  izm?.  <!en  Hinlerrand  des  zweiten  Segmentr?  rrreiclit  In  der 
Zeirhnung,  welche  rii;i,i.F  (jiiajk  von  ihnen  giebt.  Find  sie  rtickwarls  gerichtet;  die  gleiche  Haltving 
liiiilon  .sie  auch  an  meinem  Fxemplare,  nur  la^i-n  sie  hior  in  einem  seichten  Eindrucke  auf  der 
Hiirkriifljlehe  der  beiden  nächsten  .Segmente,  der  ileiu  Aiü^chciiie  nach  nicht  erst  am  ludtcii  Thiere 
«luich  Druck  entstanden  war.  —  Jodcrscils  nach  aussen  von  diesen  Fühlern  steht  auf  der  schon 
abühlienden  Walbung  des  Kopflappens  em  Ange  als  ein  ItrenlSinniger,  Icaom  vorspringender  dnn- 
ketfhrbiger  Ptgraentbanfen. 

Bs  folgen  auf  den  Kopflappen  zwei  anhanglose  Segmente,  die  von  einander  durch 
oine  nur  suchte  Furche  getrennt  sind.  Das  vordere  von  ihnen  ist  auf  der  Bauchflache  zu  der 
schon  erwähnten  VerlKngerang  ausigezogen,  die  den  hinteren  Theil  des  Kopf  lappens  von  unten 
her  deckt.  Dieses  Stück,  welches  man  als  eine  Art  von  Unterlippe  ansehen  kann,  bildet  mit  einem 
nach  vom  convexen  Rande  die  liinlere  und  seilliche  Begrenzung  der  MundOflnung.  Es  ist  durch 
langslaufende  Furchen,  die  seinen  vorderen  Rand  kerben  und  bis  zur  Grenze  des  zweiten  Seg- 
mentes laufen,  als  eine  eigonlhdiniiche  Rildiin!:!  vor  den  .Misrhnilten  der  anderen  Sep:mpnte  iwn- 
iTPzciihiii'l.  —  Diis  zueile  Segiuenl^var  in  meineui  Exemplare  aiilTSillii^  durch  eine  Bildung, 
welche  icli  filr  abnonn  halte  (Taf.  XVH.  Fig.  26).  Aufseiner  rechten  üalfle  lief  auf  dem  seitlichen 
Umfange  bis  auf  die  Mitte  der  Bauchdache  eine  Furche,  schnürte  hier  einen  keilformigen  Theil 
dieses  Gliedes  segmentanig  ab,  und  umgrenzte  ausserdem  beim  Znsammenstossen  mit  der  hinte- 
ren Grenze  des  zweiten  Segmentes  auf  der  Mitte  der  Bauchflache  fiist  inselfifrmig  ein  kleines  rau- 
tenförmiges Feld.  Diese  Bildung,  die  den  Eindmclc  hervoibraohte,  als  sei  rechterseils  zwisbhen 
das  letzte  anbanglose  und  erste  rndertragende  Segment  ein  keilßfrmig  zvgesch&rHes  Stack  ein- 
geschoben, ist  wohl  als  eine  unvollkommene  regelwkinge  SegmentabschnUrang  anzusehen. 

Die  folgenden  rudertragenden  Segmente  sind  durch  scharfe  Segment  furchen  von 
einander  getrennt,  an  den  Seiten  abgerundet,  ihre  Rtickenflstche  ist  nsussii:  pewnlhi,  die  Baucb- 
n.tche  fast  plrin;  es  sind  kurze,  aber  breite  Körperglieder,  bei  denen  der  Breitendurchmesser  zu- 
mal in  der  ^Mitte  des  Kfirpcrs  das  Fünf-  bis  Sechsfache  der  Lttnjie  erreicht.  Am  seitlichen  Um- 
fange der  Segmente  steht  je  ein  mit  blattförmigem  Ruckeoanbange  versehenes  Ruder,  dessen 
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Basis  gegen  die  Bauchfläche  hin  durch  eine  Furche  abgegrenzt  ist.  Das  Ruder  (Taf.  XVITl. 
Pig,  27),  dessen  ürüs&e  mit  der  Zu-  vnd  Abnahme  der  Segnif  nlhrcite  in  den  verschiedenen  Kör- 
pcrrcgioncn  steigt  und  Mit,  ent»>prinfit  als  solides  cylindriäcLes  StucL,  wird  dann  aber  gleich  von 
der  Spitze  her  durch  eioen  liefen  Km^chniu  in  zwei  ungleiche  Lippen  gespalten,  zwischen  Jenen 
die  Borsten  amtralea.  ffier,  uro  die  Lippen  abgeben,  ist  du  Ruder  didier  als  am  tJ»prunge,  und 
beide  Lippen  TerKeren  ellHilllig  dwce  Bi«ite  gqgea  ihr  Ende  hin. 

Von  den  Lippen  ist  die  untere  §;egen  die  Bencbflacbe  gewandte  ua  Grande  breiter  und 
hsl  nm  ein  Drittel  langer  als  die  4Aere,  gegen  die  Spitze  verachmllerl  und  abgeplattet;  die  obere 
Itilnere  an  der  Spitxe  rundlich  abgestumpft.  —  Die  Borsten,  welche  im  Grunde  swiscben  den 
Lippen  beraustrelen,  meist  in  ftcherfbrmiger  Ausbreitwig,  äod  einfach,  gladidl,  aehtankund 
spitz  ausgezogen ;  die  Mehrzahl  ist  an  dem  lang  nadeiförmig  ausgezogenen  Endtheilc  dos  Schaftes 
mit  einem  einfachen  Blatte  jederscits  gesäumt.  Daneben  finden  sich  aber  in  jedem  Borsten- 
bündel  einige,  in  der  Regel  zwei,  die  durch  grössere  Lüngp  und  .^rlnvncli  .i.'olilL;elbe  Furbung 
vor  den  übrigen  sich  auszeichnen,  ihr  Schaftoiide  ist  gleic  lii'aHs  i.'L's;iuiiit ,  dotli  ist,  wie  man 
liei  st.lrkeren  Vergriisscrungen  fciolit,  dieser  Flussensaum  vom  Rande  her  mit  zalniartigcii ,  gegen 
den  Scliaft  urul  naeh  rückwärts  verlaufenden  Verdickungen  besetzt,  und  der  Srhaft  seihst,  ent- 
sprechend diesoH  Abschnillcn  auf  dem  Saume  in  Fehler  geiheill.  auf  denen  eine  feine  LUngsstrichc- 
lung  Hl  liemerken  ist.  Ich  bin  geneigt  diese  abweichend  getormtcn  Borsten  fUr  Aciculae  zu  hallen, 
die  sonst  im  BorstenbOndel  nicht  vorhanden  sind  {Taf.  XVIIL  Fig.  28). 

Vom  basalen  Theile  des  Raders  entspringt  aofder  RttckenfUiche  ein  blattförmiger  Rvoken- 
ctrrns  (Taf.  XVIII.  Vig,  27),  der  auf  den  ersten  und  letzten  Segmenten  anbedeutend  nnd  wenig 
grosser  als  das  Ruder  ist«  In  der  Mitte  des  Körpers  dagegen  ansehnlidi  gross,  Aist  so  lang  als  die 
halbe  S^mentbreite  wird,  wobei  seine  Linge  das  Sechs-  bis  Acht&che  der  eignen  Breite  eireicbt. 
Das  Ursproogsstttck  dieses  charakteristnchen  Anhanges  ist  kurz  cyliodrisch,  und  aus  ihm  geht 
plotzlieh  das  schwach  lanzettförmige  oder  znngenfitnnige  Blatt  hervor,  dessen  grossere  BreMe 
durch  eine  plötzlich  vorspringende  Frw  eiterung  des  laleralwarts  sehenden  Randes  erreicht  wird. 
Die  Lage  der  Blatter  war  an  meinem  Tbiere  so,  da&s  sie  die  eine  Flache  nach  nlien ,  die  andere 
nach  unten,  die  Spitze  dabei  meist  nach  hinten  und  aussen  zu  wandten.  —  Das  Blatt  wird  in 
seiner  ganzen  ALi>dehtiung  von  einem  Hohlraum  durchsetzt,  der  mit  dem  Sec^entalraum  in  Ver- 
bindung steht,  es  treten  daher  die  gereiften  Eier  aus  diesem  in  das  innere  des  Blattes  hinein. 
Unter  der  feinen  Cliilinhaiit,  welche  die  Oberfläche  der  Bialtwande  bildet,  lagert  eine  feinkdruige 
Substanz  und  Muakeitaseru.  die  der  subcutanen  Musculalur  uolsprcchen.  In  ihr  liegt  das  äusserst 
feine  Capillargefässnetz ,  dessen  Ursprung  aus  zwei  HauptgeHtssstUmmen  und  Ausbreitung  unten 
genauer  geschiUerl  ist.  —  Bio  ansehnlidies  Borstenbttndel,  welches  in  die  RnderiiOhlmig 
gleich  weit  sonickreieht  als  das  zwischen  den  Roderlippen  anslretende,  schickt  mit  einer  starken 
Krümmung  aeme  Spitzen  durch  die  Axe  des  cylindrischen  AnftingstQckes  bis  ftst  in  die  Mitte  des 
Blaues.  Die  Borsten,  bis  7  an  der  Zahl,  sind  einfoch,  schlank,  am  Anfang  dwk,  dann  fein  nadel- 
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tUnrng  zugespitzt  Sie  liegeo,  von  eioer  gemeinsaineD  Halle  zosammeiigefiintt  der  iiiiiei«ii  Ober- 
llflebe  der  einen  Blallwandang  an.  —  Dieses  eigenihumlicte  Oiigtn ,  welche«  tcb  Rtlclcenclm» 
genannt  habe,  ist  seiner  Ausrastung  oarJi  mehr  al«  ein  Cirros,  denn  es  vereiDigt  in  sich  eine 
capHlare  BlütgeAissverbreitnng,  wie  wir  sie  sonst  bei  den  Eunice«»  in  den  Kiem^  finden ,  mit 

dem  eigciithüinlichen  Dorstcnbündol,  durch  welches  der  Ruckencirras  dieser  Thiere  fiist  allgemein 

auägt'zcicliuel  ist.  Kieme  und  Rilckencirrus  sind  also  hier  in  einem  einzii^en  Anhang  repräsentirt 
und  gleichsam  verschmolzen.  Auf  die  Anwesenheit  einer  solchen  Geßlssverbreitung  dürfte  aber 
in  diesem  Falle  nicht  zu  grosses  Gewicht  zu  legen  sein,  da  überall  unter  der  Körperwandiin!;  sich 
Gefässc  iu  gleichem  Maasse  verbreiten ;  und  so  lange  daher  das  Verhalten  des  Nerven  ru  diesem 
Blatte  nicht  bekannt  ist,  \a^>o  wh  mich  durch  Form  und  Stelluag  desselben  leiten,  fUr  dieses  die 
Bezeichnung  »Rückencinuau  /a  wählen. 

Ein  Patichcirriis  fehlt  dem  Ruderfortsatzc;  dafür  erhebf  sich  an  der  Stellp.  wo  dan  Rndrr 
gegen  die  Bauchlläche  abgegrenzt  ist,  ein  stiimpfnr  ko^el förmiger  Hücker,  auf  dessen  Spitze  eine 
runde  Öffnung  Ifovea  orale  dklle  Ciuaje)  angebracht  ist  (Taf.  XVI!.  Fig.  3  t).  Ob  diese  Ull'nung 
einem  Canale  angehört,  der  in  die  Leibeshöhle  führt,  oder  ob  sie  blind  eiuiet,  liabe  ich  nicht  ent- 
sebeiden  können ;  zwar  gelangte  ich  mit  feinen  Sonden  leicht  und  zu  wiederholten  Malen  io  den 
Segmentranm,  erhielt  aber  immer  dabd  den  Eindruck.  «Is  habe  die  Sonde  in  dem  etwas  mor- 
seben Gewebe  sich  falsche  Wege  gebahnt. 

Das  Aftei  scgiiKMii  jsl  ein  wenip  langer  als  die  unmittelbar  vorliergehendcn  Segmente; 
statt  der  Ruderfoilsatze  tragt  es  auf  seiner  Endfläche  vier  Aftercirrcn.  die  wohl  wegen  ihrer 
Kleinheit  von  bklik  CaiA»  iibersehen  sind.  Die  Afterdrren  stehen  paarweise  jederstits  aberein- 
ander,  ohne  in  der  H edianfanie  znsammenzastossen;  es  sind  gleich  grosse  Anidbige,  die  mit  dicker 
and  breiier  Basis  der  Endflache  des  Aftersegmentes  aufeitzen  and  von  da  kegelfifrmig  sich  za- 
spltzen,  gleudizeit^  aber  auch  fest  blattfijrmig  von  oben  nach  unten  d)g^attel  werden  (Taf.  XVII. 
Fig.  S9.  30). 

Die  Hantdecke  ist  eine  dünne  Chilincuticala,  ihre  tassere  Flache  ist  g^tt,  ihre  innere, 
der  Matrix  und  Moskdscfaicht  anfliegende,  zeigte  mir  oll  kleine  Flltchen,  die,  sich  kränzend, 
regelmliswge  rantenfijrmige  Felder  begrenzten.  Unter  starker  VergrOsserang  sieht  man  in  der 
Ghitinhaut  zwei  Systeme  von  äusserst  feinen,  gedrangt  an  einander  liegenden  Streifen ,  die  recht- 
winklig gekreuzt  über  einander  liegen.  Diese  feine  Streifung  giebt  vielleicht  zu  dem  starken  Iri- 
siren der  Haut  Veranlassung.  An  vielen  Stellen  war  die  Chitinhaut  von  äusserst  feinen  Löchern 
durchbohrt,  die  in  grossen  Abstimden  von  einander  ziemlich  regellos  vcrtheilt  waren,  deixk  Chiajk 
(a.  a.  0.  Vol.  iV.  pg.  175;  berichtet,  dass  kurz  vor  dem  lode  der  Wurm  auf  seiner  Üljerfläcbe 
einen  sehwttrzliehen  Saft  a»iKaePeli\\itzl  liahe,  (l(>r  das  Prodiict  einer  unter  der  Epidermis  gelege- 
nen Si hiebt  kleiner  Drusenbiascheu  sei.  Die  Poren  gestalten  wohl  diesem  Suil  den  Austritt. 
Für  Rudimente  der-  Dmsenschicht  halte  ich  doe  oft  zu  Klumpchen  angehäufte  köroige  Masse, 
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welche  ba'jD  Abziehen  der  ChitiDbaot  voa  den  Se^meoleo  aa  der  unteren  HauUlacbe  in  der 
Ausdehnang  eioer  querverianfinkdeo  Zone  tiADgen  blieb. 

Was  die  JMuscttUtar  «nbelrillt,  so  isl  diese  wie  dberall  aus  der  ringfifrroigeB  sob- 
ontanen  Faseraehichl,  aas  den  Maslwlzugen  des  Ruders  und  aus  den  vier  tangslanfenden  Mus- 
kelbBndern  zusaauneiigeaeCxL  Von  den  letzteren  sind  die  dorsalen  wesentlich  breiler,  als 
dra  ventralen,  Stessen  in  der  Medianimie  des  Rockens  an  einander,  and  rächen  auf  der  Seiten- 
wsnd  bis  Uber  die  Mille  der  Hdhe  geigen  die  Baochfflttehe  hinab,  so  dass  «a  der  Biapflao- 
zang  der  Iluder  iialio  kommen.  Die  viel  scliiualeren  über  im  Qaerschoitle  dickeren  ventralen 
Bänder  lassen  in  der  Medianlinie  das  Feld  für  den  Bam  tislrnng  zwischen  sich  frei,  und  reichen 
la(ora!\v;irfs  niclil  Uber  die  BatichflSrltp  hinaus,  wo  ihre  Grenze  durch  den  unler  dem  Ruder 
stehenden  Höcker  bezeichnet  wird.  Die  lalenilen  Randtheile  dieser  ventralen  Muskelhandcr 
sind  •/Hgoschärft ,  und  aufwärts  i;eb<)ii;on  an  doii  iiiitlleren  Theil  angelehnt;  das  y.eigl  he.-on- 
ders  »Iciitlicli  der  Querschnill!  in  den  Muskelbamlern  der  Bauch-  wie  dvr  Uilckenflriclit'  sind 
die  Fu^cJn  durch  blaUartige  auOechtslebcndc  Septa  gcschiedeD  und  zu  grösseren  Bundein  unler- 
einandci  vereinigt. 

Der  Verdannngsiracttts  begümt  WMnitlelbar  hmter  der  Hnndflllhang  mit  der 
Schlundniasse,  welche  aus  dem  Kiefersaeke  and  dem  darauf  liegenden  Schlnndrobre  besieht. 
Oer  Kiefersack  (Tat  XVII.  Fig.  32}  isl  ein  langgeslreckler  Muskelsobhiach.  dessen  grünte 
Breite,  die  nicht  ganz  ein  Drittel  der  Lange  belrflgi,  in  der  vorderen  Hallte  liegt,  von  da  er- 
folgt g«gen  das  Mundende  eine  nor  geringe,  gegen  das  blinde  Ende  hin  eine  bedeotendere 
Breitenabnahme;  er  erstreckte  sich  in  dem  nntersochten  Thiere  bis  ins  achte  Sagment,  und 
hatte  eine  Lungo  von  5,6'*"  eine  Breite  von  nicht  ganz  S"*".  Leider  war  der  Erbaltungs- 
ztisland  nicht  derart,  dass  die  Anordnung  der  Muskelfnsrin  in  der  Wandung  sich  huite  fest- 
stellen lassen,  nur  so  viel  war  m  erkennen,  dass  die  nherllitchlichsten  Lagen  einen  rirkelför- 
inigen  Verlauf  nahmen.  Beim  Aufscliiieiden  des  Kiolersackos  vom  Rücken  her  enilTnet  man  eine 
in  dessen  vorderem  Drittel  gelei-ene  Höhlung,  von  deren  Wandung  jederseits  vieizülinige  Kieler 
Mul  ihren  freien  Spitzen  lu  das  Lumen  hineinragen.  Um  den  aanzen  Kieferapparal  freizulegen, 
bedarf  es  aber  ein  Anfsehneiden  des  jjanzen  Sackes,  nnd  dann  etgiebt  sich,  dass  von  der  Mund- 
höhle licr  eme  starke  ChiUacuücuia  die  ganze  innere  Uberflache  des  Kieferaiit  ke.s  .uisklcidel,  hier 
durch  partielle  Verdickungen  den  Kieferapparat  bildet,  und  dann  in  das  Schlundrobr  hinübergeht. 
Es  gelang  mir  leidM  diese  ganze  Chitinhaut  im  Zusammenhange  mit  dem  von  ihr  gebildeten  Kieler 
herauazoldsen,  nnd  so  aosznbreiten,  dass  die  einzdoen  Stocke  des  vielgliederigen  Oberkiefeiv 
dnidi  die  Chitinhaut,  deren  iniegrirende  Tlieile  sie  sind,  zusammengehalten  werden.  So  zeigt  es 
die  AbUldang  (Taf.  XVIL  Ftg.  33). 

Der  gaaze  Kieferapparal  besieht  aus  dem  deii»en  aber  nur  kurzen  Unterkiefer,  und 
dem  weit  längeren  schlanken  und  zterikdien  Oberkiefer.  Beide  Thdle  haben  dunkelbranna  Ins  tief- 
schwarze Färbung,  starken  Glanz  und  «in  derbes  Aussdien.  Der  Oberkiefer  (Taf.  XVII.  Fig.  33) 
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hat  zwei  Abtlieilungen,  deren  hintere  ans  zwei  sebianken  Trageni,  dt-rm  vordere  aus  einer  Reihe 
vonSOgezahnen  und  Reibplalteo  jcderseils  zusammengesetzt  i.>t.  Die  Träger  im  Oberkiefer,  welche 
fast  zwei  Drittel  der  jzanzen  Kicferlange  aiismürhcn  und  von  der  obenerwähnten  grüsäeren  Höhle 
im  Kiefersacke  nach  hincen  fast  duix'h  die  ganze  LangKausdehnung  des  Muskol<;chfauche;:  sich  er- 
strecken, sind  zweigliedrige  Chilinstäbe  von  H""  Tünge.  Ihre  vorderen  Ülücke  haben  nur  cm 
Viertel  der  LSnge  der  hinteren  Sltlcke,  sind  gleichmU-ssit;  dick,  fast  cylindrisch,  und  schwach 
convex  gegen  einander  gekrummL  Die  hinteren  Stücke  aiaU  in  ihrem  vordeien  .AbschniKt»  keu- 
lenförmig verdickt,  verjüngen  sich  nach  hinten  tasl  fadenförmig,  weichen  dabei  mit  leichten 
KrttfliiiHtogeD  vom  geradgestrecltteo  Verlauf  ab.  ood  enden  mit  einer  kafzen  hakenRbniigeii 
medianwarta  geicebrten  Umbiegung. 

Die  bmden  HtlAen  der  vorderen  Abtbeilung  des  Oberkiefers  sind  nicht  ganz  ttberein« 
stioMiieiid;  in  jeder  liegen  5  gezflbole  Kieferstttefce,  in  der  recbten  4,  in  der  Unken  aar  3  Reib' 
platten.  Die  gessbnellen  Stocke,  welche  im  Aligemeinen  nach  vorne  bin  kleiner  werden,  sind 
aniereinander  an  Grosse  und  an  Zahl  der  Zabndnsohnitte  verscbieden,  so  awar  dass  aoeh  die 
in  den  beiden  KieferbXlften  einander  entsprechenden  Stucke  ungleich  sind.  Das'erste  Klefersittck 
der  linken  Hälfte,  das  grOssic  seiner  Reihe,  hat  10  Zahne,  die  folgenden  kleinerwerdenden  8, 
6,  5  and  das  vorderste  nur  einen  Zahn.  In  der  rechten  Kieferhalfle  ist  nicht  das  erste  sondern 
das  zweite  Kieferstuck  das  llingste,  und  daher  besitzt  das  erste  welches  zum  Theil  auf  dem 
zweiten  liegt  nur  7,  das  zweite  aber  1:2  Zahne,  die  beiden  folgenden  7  und  6,  das  letzte  Stück 
nur  t  Zahn.  —  Diese  gesagten  Kielerstücke,  alle  nach  dem  gleichen  Typus  nur  in  verschie<leocr 
Entwickclung  gebaut,  sind  Hohlgebihle,  welche  in  der  Weise  auf  dcro  Rande  einer  Falte  rittlings 
aufsitzen,  dass  sie  diese  mit  einer  nach  aufwärts  und  einer  nach  abw&rls  aehendeu  Platte  um- 
fassen. Beide  Platten  stossen  zusammen  in  der  freien  Schneide  des  ganzen  KieferslUckes  welche 
die  Zabneinacbnitie  tragt.  Diejenige  Platte,  welche  nach  aufwärts  sieht,  ist  lief  scbaleaAJrmig 
aosgehohlt,  ao  dass  sie  von  ihrem  starben  hleralen  Rande,  der  nach  vom  in  den  grOssten  vor- 
deren Zahn  der  Schneide,  nach  rttekworts  in  einen  knizen  naeb  hinten  und  lateralwHrts  geticb- 
teteo  Fortaats  libergebl,  gegen  den  geilboellen  Band  der  Schneide  bin  stark  abttllt.  Die  d>wlrts 
stehende  Platte  ist  dorcbaus  eben,  in  ihrem  tateraien  TheÜe  zu  einam  gerundeten  Flogelfiirtsats 
erweitert,  der  immer  koner  ist  als  die  Linge  der  Schneide.  Am  grOsslen  ist  die  Schneide  des 
zweiten  iQefersUlckes  in  der  rechten  Halfle,  welche  weit  nach  hinten  verlängert  ist,  so  dass  sie 
fast  hinter  der  ganzen  Schneide  des  ersten  StOckes  berliuit.  Die  Ztthne,  welche  auf  der  Schomde 
der  Kiefcrslücke  stehen,  sind  Vortreibungen  von  dem  gemeinsamen  Hohlräume  her,  der  vor- 
derste Zahn  der  Schneide  ist  immer  am  p;rössten  und  am  stärksten  hakenförmig  gekrümmt,  nach 
hinten  nehmen  die  folgenden  /liline  sehr  an  Grösse  ab.  —  Die  Reibplalten,  einfache  Verdickungen 
in  der  chiiinigen  Auskleidung  des  Kielersackes.  sind  scbalenibnoig  nach  uoteo  coocav  gewOlbt; 
ihre  Färbung  ist  heller  als  die  der  S.ii;e/ühne.  — 

Uoler  der  vorderen  Abtheilung  des  Oberkiefers  liegt  auf  der  ventralen  Innenflache  des  Kie- 
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fersackes  (ior  Unicikief  i^r  (Taf.  XVII.  Fig.  34),  aus  zwei  getrennten  Hälften  belobend,  die  80 
lang  ai.^  die  Zalioreibeu  des  Oberkiefers  sind  (S""].  Jede  Ufllfte  von  derber  tiefschwai^er  Cbitin- 
masäe  gebildet  ist  ke3>  oder  heuer  Mtgetfitonv.  imkB  tni  dem  Innleffin  npili  »igeidniitteMfl 
Tb«ile  kopflbrmig  ein  enroHert««  Bndstadc  scfarfig  auftitst,  desm  gewldble  VorderflSefae  frei  ist, 
und  wobl.  wie  bei  alten  Bunioee«,  ans  der  Hundöffiuuig  liervoi^geechobeD  werden  kann. 

Dm  Schlundrohr  auf  der  ftttckenfllldie  des  Kiefersadtes  mttadet  gerade  Ober  den 
Zahnreihien  des  (Hierkiefeiis  dweh  «men  spallftinntgm  Sdiüu  in  diesen.  Et  ist  ein  xartwandiges 
cuSKnunengeftHenes  Robr,  dtes.  in  meinem  Biemfdar  wenigslens.  weienllich  ans  der  vom  Kie> 
Ibrsack  kommenden  Chitinbaut  gebildet  wird,  aof  deren  äusserer  Fische  spärliche  MoskeUbsem 
meist  längs  laufend,  wraiger  ringförmig  gelagert  waren.  Dieses  Rohr,  am  Ur^ninge  schmal, 
ervveilert  sich  so.  dass  es  auf  dem  mittleren  Stücke  des  Kiefersackes  seine  grOsste  Breite  bat, 
und  zieht  sich  dann  (ricJiterftirmi^  zu  einem  dünnen  rylindri?cheti  Rohro  zusammen,  wpirhes 
Uber  den  Hinterrand  dns  Kiofersackes  hinaus  anfani^s  schwach  korkzieherftkrm^^  gewuodeD,  daoD 
gestreckt  verlfiufl.  nmi  ailsniUilich  in  den  eif^cntlirhon  Dann  Ubergeht. 

DELLE  CiiMJE  '  beschreibt  und  bildet  zut  i  laniie  cylindrische  Körper  ab,  welche  neben  <leni 
Schlundrohre  veilauren,  m  den  kiüäuräack  einmuudeu  und  gelbliche  Drüsen  (glanduletle  giallkcie) 
enthalten  soUea.  Er  beschreibt  aus  ibnen  kleine  Bläschen,  und  es  ist  ihm  zweirolhaft,  ob  es  Ova- 
rien oder  Speidkddrisen  seien.  Von  soldien  Drosen  habe  ich  in  dem  oateraochten  Exemplare 
nidils  gelonden,  mOgKcherweise  waren  sie  wifarend  des  langen  Anfbewahrens  lerstOrt  Altein 
ich  erkMre  nur  nicht,  wie  diese  langen  Schlauche  in  dem  durch  die  Dissepimenle  so  völlig  ge> 
kamroerien  Leibesranme  Plals  Anden;  und  vermnihe,  dass  infoige  daer  etwas  mtsslungenen 
PHparalfon  swei  der  longiindinalen  NaskelbVnder  zosammen  mit  den  nnlen  sn  erwähnenden 
druaenartigen  Organen  der  SegmenbUame  abgeUlel  worden  und  so  eine  nnsohong  und  Ver- 
wechselung mit  Drüsen  veranlassten. 

Der  Uebekga]^  vom  Schhmdi-ohr  in  den  Darm  ist  ein  so  allmaliger,  dass  sich  eine  ana' 
tomi.^cho  Abgrenzung  zwischen  beiden  nicht  ant;el)on  lüsst.  Wie  da.s  in  der  Zeirlumng  von  nRixE 
CiiiAie  ausgedrückt  fsl.  bleibt  das  Dannrohr  auf  eine  lange  Streck«  rein  cylindrisch,  nur  allmäh- 
lich an  Durchmesser  zunehmend.  Dann  aber  treten  an  dem  erweiterten  Kohre  Kinsrhntirnngen 
auf,  un<l  es  zerHlIH  der  eigentliche  Darm  dadurch  in  eine  Reihe  gleichniHssiger  Kammern,  Jede 
solche  Darnikaniiner,  die  Auääackung  zwischen  zwei  tiefen  KinschnUrungcn,  hat  ihre  gi-Osste  Aus- 
dehnung auf  der  Grenze  zwischen  zwei  Segmenten ;  sie  ist  allseitig  geschlossen  bis  auf  die  spalt- 
Atrmige  Ein-  und  AusgaogsOffnung.  welche  ia  der  vorderen  und  hinteren  Wand  vertical  m  der 
Hediaaebene  gesleül  snid  {Taf.  XVII.  Fig.  3f ).  Durch  diese  Öflbungen  stehen  die  einselaea  Kam- 
mern da,  wo  sto  iosserlich  dorch  Binscbniimageo  sam  grOssleo  Thetle  gegen  einander  abgegrenst 
sind,  unter  einander  durch  sehr  verengte  Darmstodke  in  Verbindwig.  ~  Die  Darmwand  ist 
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dünnhäutig ;  aaf  ihrer  »assoren  Fläche  liegen  zwei  sich  kreuzende  Muskelsdiicliten  übereinander, 
jede  aus  einer  einfachen  Lage  feiner  Fasern  bestehend,  von  denen  die  Vvsseren  ringförmig  die 
inneren  lonpitinlinal  vcrtaiifcn.  —  Auf  der  inneren  Obcrtlliclic  stand,  in  meinrn  Thieron  nur  theil- 
wpisc  orhaltcn,  ein  gelbiieü  weisser  Beleg  teinköruiger  Masse,  kleine  erhabene  .Streifen  mit  .^eieh- 
ten  Furchen  dazwischen  hildend.  Unter  starker  Vergrösserung  erscliien  die  Mas.^e  wie  aii.s  eny- 
ancinander  liegenden  kürnigen  Stäbchen  zusammengesetzt.  —  Darunter  fanden  äicii  haufenweise 
vertheilt  Zellen,  die  durch  ihre  zwischen  0,02ü — 0,050""°  schwankende  Grösse  auflieIeD  (TaC  XVIII, 
Fig.  id);  dne  Hebte  Makflrnige  SubetMW  «msobloni  einen  0.022  grossen  bdlen  Kern  und  ein 
0*007  groeses  Kernkdrperchen  nnd  war  nach  aussen  durch  eine  Membran  abgegrmzt*  Daa 
ganze  Gebilde  war  bfliiQg  von  einem  robrenfbrmigen  dünnwandigen  Sdilaucbe  umgeben  (Taf.  XVJIL 
Fig.  29«),  und  gerade  diese  Bildung  zusammen  mit  der  ongleieben  Grösse  der  Korper,  macble  es 
mir  sehr  wahrscheinUch  dass  es  sich  hier  um  Parasiten  oder  Eier  von  Parasiten  bandele,  welche 
auf  der  Dannwand  abgesetzt  seien.  —  Ein  äusserst  reiches  Netz  grosser  Blatgeftsse,  deren  An- 
ordnung unten  beschrieben  ist,  vollendet  die  Ausrüstung  der  Darniwand. 

Oer  After  liegt  terminal  auf  der  EodQache  des  letzten  Segmentes  zwischen  den  vier 
AAercirren. 

Zwischen  der  inncm  Fläche  der  Krtrperwand  und  dem  Darmrohrc  sintl  Membranen  ge- 
^ipannt,  welche  die  i^emeinsame  Leibeshohle  in  last  völlig  gelrennte  Abschnitte  zerlegen,  ziiyleieh 
den  Darm  halten  und  ah  Trüger  der  grösseren  Gefassstümme  benutzt  werden.  Zwei  Membranen 
in  der  Medtanebene  ausgespannt  gehen  durcb  die  ganze  Lange  des  Körpers ;  die  obere  entspringt 
von  der  Körperwand  aas  dem  geringmi  Zwischenräume  der  beiden  dorsalen  Muakelbllnder  und 
tnaerirt  in  der  gleichen  Ebene  auf  der  Hitldlinie  dea  oberen  DarmumfiiQges;  die  untere  Membran 
geht  von  der  Mitte  der  nnteren  DarmOäche  senkrecht  abwärts  auf  den  Nervenstrang,  an  dessen 
Umbnllnng  sie  sich  anheftet.  Bdde  Bsnder  scheiden  also  die  KdrperbOhluag  in  dne  reebte  nnd 
linke  Hälfte  (Taf.  XVII.  Flg.  31.)  —  Rechtwinklig  zu  ihnen  stehen  die  Dissepiroente,  straeturlose 
zarte  Membranen,  weiche  auf  der  Grenze  der  Segmente  von  der  Inoenüttche  der  Kfirperwand 
und  der  longitudinalen  Muskelbänder  entspringen  und  sich  auf  der  Höhe  der  ausgebauchten  Wand 
der  Darmkammern  inseriren.  DurcJi  diese  Membranen  wird  also  die  Leibeshöhle  in  SegmentrSintne 
zerlegt,  welche,  so  weit  ich  gesehen  lialie,  unter  einander  nur  wenig  commnniciren  können,  und 
die  in  eine  rechte  und  linke  nicht  in  Zusammenhang  stehende  IlJilfte  zerlegt  .sind.  Diese  abge- 
schlossenen Segmenlräume  haben  ihre  grOsste  Ausdehnung  in  transversaler  Hichlung,  denn  hier 
gewinnen  sie  Raum  durcb  die  Einschnürung  der  Daraiwand. 

Das  Gefaasaystem,  ansgeceidinet  dweh  eine  reiche  periphere  Bntvirickelnng.  ist  von 
DBLLB  Cnuis  bereits  geschildert.  Ich  habe  versucht*  die  Angaben  dieses  üast  immer  zuverlässigen 
Zootomen  zv  bestätigen,  allein  es  ist  mir  nicht  gelungen  alles  in  der  Weise,  wie  es  von  ihm  be- 
schrieben, wieder  aafitnfinden.  Die  Diflbrenzen  betreffen  daa  Verhalten  der  centralen  Apparate; 
DiuH  Gau»  beaohreKit  zwei  iKugsInnfende  Hauptgeftsse,  dn  tiber  dem  Darme  (Aorta),  snd  em 
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tintfr  diesem  gelegenes  fVenfi  cava'^  und  hfidc  sollen  jederseits  von  einem  parallel  laufenden  klei- 
npten  (leftisse  beglcitel  sein:  (ii?^  •  1  i/irrcti  konnte  ich  nicht  wieder  auninden  und  zweifle  sehr 
an  ilircr  Existenz.  Die  beiden  Hauptblainuic  des  Geliisssystemes  liegen  in  der  Medianebene  über 
und  unter  (icm  Darmcanale  eingesclilossten  von  der.  verlicalstehenden  Membran,  die  von  der 
Körpcrwaud  zum  Darme  geht.  Beide  sind  ansehnliche  dickwandige  GcHisse,  das  obere  etwas 
mächtiger  als  das  untere.  In  jedem  Segntentraume  geben  beide  Langsstämme  jederseits  Neben- 
sUimbDe  ab,  die  m  don  Oissepiineiite  zar  EOipmwaiid  verianfen,  vm  du  Rod«  mit  dem  getta»- 
reichen  Rdcltendmu,  wie  die  ganze  Oberflaclie  des  Kflrpers  tu  spdsen.  Vom  doorsaleii 
Stamnie  steigt  abwärts  an  der  senlcrechlen  Membran  ein  schroachligeres  Geföas  zom  Darm  anf 
die  scharfe  Kante  der  Darmkammer,  an  der  sich  das  Disaepiment  anheftet,  and  verltuft  hart  an 
diesem  um  den  Umftng  des  Darmes  zur  Baachfljicbe,  wobei  es  Aesie  abgiebt,  ans  denen  ein 
dicbles  Capillarnelz  hervorgeht  Naeli  dbllk  CHun^a  An^ben  befinden  «ich  an  der  Abgangsstelle 
der  seitlichen  Äste  hlindo  Anhänge.  Herzen,  wie  er  sie  bezeichnen  will.  Solche  Gebilde,  Bul- 
billcn,  wie  sie  bei  den  Euniceen  bttußg  vorkommen,  habe  ich  mit  Sicherheit  an  dem  seitlichen 
Aste  des  ventralen  Stammes  grsehcn.  An  dem  dorsalen  Geflissätamme  .sah  ich  in  einigem  Ab- 
slande von  der  Eintrittsstelle  in  den  Segmentraum  dunkelgefärbte  Masst^n  jedprseil.«;.  die  aus  einer 
ATihflufiini;  Kcrnnncnen  Bliilo?  bestanden,  wtp  es  die  meii^lcn  StiLikcn  der  Gt^nissp  erfüllt.  So 
viel  ich  aber  erkennen  konnte,  hiindello  e;;  sich  hier  nii  lit  nui  eine  Bulbille.  sondern  um  eine 
einfache  Erweittrunir  an  der  .Vhgang.^stelle  des  defüsses.  -  -  Die  auf  den  ÄstCD  des  Bauch- 
stammes hangenden  Buibillen  sind  lürnfünuige  KOrpcr  von  ü.ti  Lünge  und  grösster,  0,38 
betragender  Breite,  welche  mit  ihrem  dünnen  Ende  an  dem  Gefösso  befestigt  sind,  welches 
auf  dem  [Hsaepiment  zw  KOrpwwand  ISaft,  und  deren  dickeres  abgemndetes  Ende  frei  in 
den  Segmentraum  hineinragt.  Nach  einer  Behandlang  mit  EssrgMnre  und  Glycerm  Itonnte  idi  an 
dies<m  Bvibillen  eine  nassere  Wand  naterscheiden ,  wdche  aus  dner  starken  Lage  ringlbrmig 
laailander  Muskelfiisem  gebildet  war.  Im  Innern  fimd  ich  nie  eben  Blutpfropi;  sondern  eriiielt 
stisls  das  Bild,  als  sei  ein  Canal  schlingcnfilnnig  mdirbch  hin  und  beigelegt,  and  als  seien 
diese  yerknSaelten  Schlingen  von  der  gemeinsamen  mascalOseo  Wand  zusammengehalten,  eine 
Bildung,  die  also  weit  oomplicirter  sein  wurde,  als  die  contractilen  Gefbssverdidtungen  bei  Ewnce. 

Der  Nebenstamm,  welcher  in  jedem  Segmente  aus  dem  dorsalen  Lüngsstamrae  entspringt, 
geht  bis  zum  nnteren  Rande  des  Rürkenmuskclbandes  und  giebt  hier  nai'h  aufwHrt.s  einen  Ast, 
welcher  auf  der  inneren  Oberfläche  des  dor.salen  »uskelbande.s  niedianwarLs  Uuift  und  in  ziendich 
regelmässigen  Abstünden  nach  vom  und  hinten  Zweige  ab.sendet,  weiche  bis  an  die  Segment- 
grenzen  gehen,  und  die  Htlrkenseite  der  Kürpervvand  mit  Blut  versehen.  Nach  .Abgabe  dieses 
Astes  löst  sicii  der  Stamm  in  eine  grossere  Zahl  von  Zweigen  und  tritt  mit  diesen  an  die  Borsten- 
bllndel  des  Ruders  und  Ruckencirrus,  so  wie  an  deren  Musculatur.  —  Vom  ventralen  Lüngs- 
slamme  geht  ein  Nebenstamm  ab,  an  dessen  Wurzel  die  Bulbille  liegt;  dieser  Stamm  serftllt 
soft>rt  m  zwei  Aeste,  die  Ubereinander  gegen  die  Rudeibasia  hinzidien.  An  beiden  Asten  entr 
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wickeK  sicli  der  LSnge  nach  von  der  Flache  des  Disscpiinentes,  wie  unten  besehrieben  wird,  das 
Ovariiim.  and  reichlicb  tieten  iwisehea  desacn  Ltppchen  fäiwte  GeftuteDdeo.  Der  aattme  der 
beidm  Äste  gelangt  eo  bk  dort  an  die  KOrpawaad,  wo  aunen  die  kegetfifnnige  EcbOhmifr  mit 
dem  Loche  aaf  derS(Hlie  steht,  ond  IM  aipb  in  ein  dicbtec  Boadwl  TOn  Geltesen  anf.  Von  diesen 
g^ien  Zweige  ans,  welche  zwiiebeo  den  ventralen  MmkelbaDdem  und  der  Kurperwand  parallel 
onter  einander  gegen  die  Hedianlmie  verlaufen.  Der  obere  der  Aste  erhebt  sich  sldler  aufwerte, 
giebl  bisweilen  frohzeiiig  einen  oder  mehrere  ansehnlicho  Nphenzweige  ab.  die  alle  in  (1er  Rich- 
tung des  Hauptasles  laufen,  und  versorgt  mit  diesen  mul  mit  seiner  Endverftstelung  in  gleicher 
Weise  wie  dis  Emlen  lies  dorsalen  Neljoiisfantmes  d;ts  Ruder  in  allen  Theilen  n)il  reichen  Geßkss- 
netzen.  —  Hie  periphere  Aiishreiluni;  der  KOrperuand  geschieht  also  auf  Rücken-  tind 
Bauchflüclie  durch  kleinere  Asle,  deren  Hauptriclitiini:  nicdian\v9rls  geht;  auf  jeder  Fläche 
erfolffl  in  dj'r  Medianlinie  fast  ein  Ziisammensloss :  auf  der  Bauchflüclie  konnte  ich  einen  me- 
dianeu  capillaren  Stamm  nicht  finden,  sah  dagegen,  dass  jederseits  neben  dem  Nervenstränge 
kleine  GeOuae  «n  der  Hedtenlide  ö»  Banehflidie  aufwärts  an  der  verlicalen  Scheidewand 
essporstdgen,  paarig  je  zwei,  ftst  wie  swei  Sdienkd  den  Bancbstrang  nnbesend.  Das  sind 
GeOlsse,  welche  wieder  mit  dem  Teolralea  HanptgeMssstamoie  zosammenlrdfln.  Aach  anter 
der  Haut  der  Httdtenfllidie  sehe  kh  die  Gettsse  nidit  zn  eineni  LangsstanuDe  susammen- 
treten,  wie  es  scheint,  steigen  sie  von  hier  ids  kleine  GeAsse  abwirts  zam  Hanptrttcken» 
stamme.  —  Das  retcbste  Gef^ssoetz  entfaltet  mk  aber  an  der  XOrperwand  auf  dem  Röder  und 
RUckeacirras.  Unter  der  Haut  des  Ruders  verlaufen  ringiBnnig  in  geringem  Abstände  von  ein- 
ander UM)  dessen  Umfang  kleinere  Gcfässe,  die  nur  wenig  unter  einander  anastomosiren.  — 
In  dem  flohlraume  des  Rurkencirrus  finden  sich  zwei  grössere  Stänimchcn.  ein  aus-  und  ein- 
(Ührendes;  sie  lauten  uhereinandor  an  den  inneren  Wandunjien.  das  eine  auf  der  oheren. 
das  andere  auf  der  unterpn  lilattflälche,  und  treten  in  der  Blattspitze  durch  eine  Anzahl 
schlingen lui  iijiger  Endaste  /iisammen.  Zwischen  diesen  buiden  SlUnunchen  bestehen  zahlreiche 
Verlnndungen ,  denn  von  dem  einen  gehen  jederseits  in  geringen  Zwischenräuroeo  von  ein- 
ander  IdeiBBra  Geftssn  ab.  verknlwi  getfreckt  gegen  den  Blattrand,  biegen  hier  scharf  um  auf 
die  andere  Wand  des  Blattes,  nnd  treten  hier  mit  dem  gleidien  Verlaufe,  mit  wdchem  sie  ent- 
sprangen, zu  d«n  auf  dieser  BlattflSche  gel^nen  SUbnmdien.  Diese  GeAtariMrOcken  zwischen 
den  beiden  StHounehen  verlaufen  in  der  grosseren  ersten  HilAe  des  Blattes,  wie  sie  unter  recb- 
%em  Winkel  von  dem  einen  Stanuncboi  kommen  und  zam  andern  geben,  so  auch  rechtwinklig 
zur  grOssten  Blattachse,  im  Allgemeinen  parallel  unter  einander,  selten  nur  durch  abgezweigte 
Äste  anastoroosirend.  Wo  aber  das  Blatt  zur  Spitze  sich  zuschärft,  tmd  die  Stnmnichen  schlingen- 
förmig  zusammentreten,  ändert  sich  die  Richtung  der  verbindenden  Gefbsschen.  und  wie  sie  um 
den  Blattrand  /n  erreir  hen  unter  immer  spitzeren  Winkeln  zu  den  Stäramchen  gestellt  werden, 
nähert  sich  ihre  Uictitung  mehr  der  Lunirsaclise  des  Blattes,  zuifieicii  aber  wird  auch  die  Regel- 
mUssigkeit  des  Laufes  wesentlich  beeinträchtigt,  zumal  durch  Auflösung  in  mehrere  Aste  und 
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AoastoiDomi  mtter  eiDaader.  Da«  Blut,  walcheB  durch  diese  Verbindangsasle  von  eineni  SUhnin- 
chen  SUD  «ndeni  gdeitet  mrö,  erhah  weitere  Gelegenbeil  so  einer  ioMent  weiten  Verbreltnng 
aar  detf  BlntlOlcben  des  RttdEencjrrus  dordi  eia  Netz  feinster  CaplUaren  (Taf.  XVIII.  Fig.  30), 
cleBsen  enge  meist  viereckige  Hasdwn  Itet  unmillelbar  nnler  der  dutincoticnl»  in  der  bier  gele- 
gmen  kOmigeD  SnlMtans  eingefaeltet  sind.  Das  Catiber  der  beiden  HaaplslBmflicben  betrog  in 
den  entwicfcelteBteii  Rlickendrren  0,097"*,  die  davon  abgebenden  Aste  hatten  eine  Dielte  von 
0.0071"*  und  standen  üurchschniulich  um  0,02""  von  einander  ab;  die  lleinsten  Capillareo,  die 
in  diesen  ZwisebeDranmen  das  Mascbeowerk  bildeten,  waren  dagegen  kaum  0,003""  dick. 

Reicher  noch,  als  auf  der  Körperwandang,  entfaltet  sich  das  Gef^sssystem  auf  der  Darm- 
wand. Vorn  dorsalen  Haiipllänt,'.sslamrae  tritt  jcderseits  an  der  verticalcn  Scheidewand  ein  kurzer 
Gefilssstaniiii  /ur  Firste  der  D3rniaiis>veitun8;  iin(]  verlünft  auf  ihr  aliwUrU».  Von  ihm  CDUpriogl 
©in  dichtes  Geßlssnetz,  die  Üaini.v.md  umspinnend;  ein  iiieines  Stainmcben,  welches  aus  diesem 
Netze  hervorzugeben  scheint,  tüiirt  abwilrts  vom  Oaim  zu  dem  oberen  der  Nebenaste,  welcher 
vom  ventralen  Hanptstanme  cor  Inderbasb  gebt  und  mttndet  in  diese»  aeftwSrts  vom  Anhe^ 
tnngspuncte  der  BolbOte.  Kann  also  das  Blot  auf  diese  Weise  ans  dem  einen  langslanfeDden 
Raaptstamme  znm  andern  hinttbertreten,  so  passirt  es  das  Netz  aof  der  Oarmwand  ond  Oberrie- 
seit  iüer  in  weitester  Veribeilong  eine  grosse  fUehe.  Das  Catiber  der  Gefitase,  welche  die  Darm- 
wand umspinnen,  ist  so  gross,  dass  das  nnbewalfiiete  Ange  die  Umstricknog  mit  den  braaaen 
Geftssen  sofort  erkennt;  der  Baum,  den  die  Geftisse  anf  der  Darmwand  einnehmen  ist  eben  so 
gross,  wenn  nicht  grosser  als  der  von  ihnen  freigelassene ;  die  Maschen  des  Netzes,  welche  die 
äusserst  zahlreichen,  ganz  regellosen  Anastomosen  der  Darmgeiässe  bilden,  sind  sehr  oft  bedeu- 
tend schmaler  als  die  GefUsse  selbst.  Ein  einzelner  Stamm  ist  in  dem  Maschenwerke  nicht  zu 
verfolgen ;  engere  und  weitere  Äste  Stessen  zusammen,  bisweilen  erfolgen  ziemlich  plötzlich  Er- 
weiterungen eines  schmächtigen  oder  jalie  Kinschnftrungen  eine«  niHchtigeren  Gef^Jsses.  Die 
grösste  Breite,  welche  ich  an  den  Gef^sen  diesem  I^elzeü  beobachtete,  betrug  0,074  "  aolche 
Abeofanitte  in  diesen  Gefilssen  sind  demnach  nodi  einmal  so  breit  als  die  Stammchen  im  RUcken- 
dmis.  Nadi  auu  Caiun's  *)  Angabe  sollen  ^ese  Geflisse  der  Dannwand  «n  ihren  Enden  zahl* 
reiohe  kogeüge  ßrweitarnngen  tragen,  von  denen  er  aneb  eine  allerdbigs  xm  scliemalisdi  zn 
nennende  Abbihlong  giebt;  von  derartigen  Uasenfbrmigsn  Geflissendigungen  habe  ieh  bei  meinen 
Untersnchnngen  niclita  aoljgefiinden. 

Leidar  kun  ich  Uber  tes  Veiballen  de«  Gensasystemes  bn  vorderrien  KBrpenbsdinitle 
keine  Angaben  machen,  vennnthlich  erfahrt  es  ähnliche  Umgestaltungen,  wie  sie  bei  anderen 
Euniceen  durch  das  Auftreten  der  derben  Mundmasse  herbeigeführt  werden ;  auch  dkllb  Criajz 
schweigt  tiber  diesen  Punct.  —  Was  die  Circulalion  des*  Blutes  betrifft,  so  ist  un/wcifelhafi  dass 
im  Rdckeogefilsse,  das  wohl  darum  auch  von  »blle  Cuiius  »Aorta«  genannt  wird,  die  Blutwelk) 
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von  vorn  mdi  Inalen  getridien  wird,  da«  von  hier  am  das  Blut  darcb  das  Geftaan^  der  Dann- 
wand  in  deo  Baudigefiisaataaiin  («femi  mm«  Ca.)  getrieben  wird,  vielieiclit  am  einen  BespiFa- 
tionaprooeaa  in  erfiihren,  und  das«  andereneils  durch  (fie  BnUnllen  die  Speisung  der  Effrperwand 
erlbIgW  wobei  ein  TheU  des  Blates  durch  das  enge  CapQlameti  des  Raokencirrua  gelridien  wird. 

Über  die  Geschlechtsvei  liüli  n  issc  habe  ich  einige  MittbciluDgen  zu  maclicn,  lader 
besieben  sie  sich  nur  auf  das  weibliche  Tliier.  Bei  den  QueirscbniUen,  die  ich  durch  den  Körper 
legte,  zeigten  sich  die  so  er<3fTneten  Scgroenträumc  angefbllt  von  Eiern.  Lose  und  frei,  mit  starker 
Eihaut  und  kömi'icrn  Dotter,  laqoii  reife  Eier  in  der  oberen  Hälfte  des  Secmcntraunies.  In  der 
unteren  Hülflo  flfitlirle  zum  Theil  tesl^eliülim  eine  gelbliche  traubenföruiige  Masse  Tal".  XVII. 
Fig.  31).  die  de«  Raum  zwischen  dem  Darme  und  \pntralfin  Muskelbande  erfüllte  und  meist  die 
Enden  der  Borstenbtiudel  und  deren  Musculalur  uuij^ab ;  iiorausgelöst  und  flottirend  erschien  sie 
aus  Ktirnero  und  frei  eudeodeu  Fadchen  zusammengesetzt,  die  uni  einen  grösseren  Stamm  grut>- 
pirt  waren.  Dieser  drdaeüartig  erseheinende  KOrper,  der  von  dulb  Chisjb')  als  »wt  corpo  tjlan- 
Mow  jwalliMto«  besdchnet  wird,  ist  nach  ndner  Cberseugung  das  0 va  rium.  Der  Körper  ist 
mit  einem  TbeOe  auf  der  vorderen  FlScbe  des  Disse^menles  angewachsen,  and  xwar  da»  wo  an 
diesem  ein  ansehnliches  Geftss  gegen  die  Basis  des  Ruders  verhloA;  an  dem  hemaqHUparirlen 
Ovarium  erscheint  dieaes  Gellss  dann  als  der  Stamm  oder  Dmsenaasfldirungagang.  um  den  sidi 
die  (tbrigon  Flcni(?nle  anordnen.  Die  Kömchen  erscheinen  unter  dem  Mikroskope  als  Eier  auf  ver- 
schiedenen Entwickelungsstiidien,  von  den  im  Scgmenlraume  frei  liegenden  meist  durch  die  AI)- 
Wesenheit  einer  stärkeren  Eihaut  unterschieden.  Immer  ist  eine  j^röss^cre  oder  kleinere  Anzahl  ver- 
«•ini,:;t  zu  einei  kleinen  traidjcnförmipon  (jriippe,  an  der  man  eme  leine  die  Eier  umhüllende  Mem- 
bran tnkennen  kann,  Die  Anliüiilnn^  dies«>r  kleinen  Eiertrauben  macht  die  Hauptmasse  des  ganzen 
Gebildes  aus.  das  alsu  eine  liaiibentoruiige  Drüse  ohne  Ausfuhrungsgang  vurslellt.  Zwischen  den 
einzelnen  Läppchen  drSUigeo  sich  oud  Uberall  fadenförmige  Enden  heraus,  die  ttber  die  Oberfläche 
des  Ganzen  tervomf^  und  dem  Ovanom  ^  zottiges  Aosseheo  verleihe.  Dieae  bündendendeB 
Faden,  in  denm  ich  suerst  DrOsensdiUludm  sn  sehen  glaubte,  sind  BlulgeAlsse;  daftlr  mnss  ich 
sie  halieii,  da  viele  die  festgewordene  gelbe  Blotmaase  enthiellen,  während  allerdings  in  andein« 
wo  diese  bröcklig  zerlliUen  war,  der  kOmige  lohalt  das  Ansehen  von  Draaeoseklänchen  eneugte. 
AttAdlend  sind  immeriiin  soldie  blind  «mdmide  Blutgeftase,  ich  glaube  aber,  so  wnt  das  an  derar- 
tigen Weingeistexemplaren  möglich  ist,  mich  versichert  zu  haben,  dass  diese  blinden  Endigungen 
nidit  durch  Zerreissuagen  kUnstlii-h  erzeugt  sind.  Das  Ovarium  würc  danach  eine  traubenibrmige 
Druse,  die  den  Gef^^n  entlang  auf  dem  Dissepimente  sitzt,  und  durch  blinde  GePässchen  reichlich 
mit  Blut  gespeist  werden  kann.  Die  Eier  werden,  .'^o  wie  sie  völlig  gereift  sintI,  wahrscheinlich 
durch  Dchiscenz  der  Drüsenwnnd  frei,  und  fallen  dann  in  den  Hohlraum  des  Segmentes.  —  Bei 
Oenone  dipkyllidia  (Scu«.)  ist  das  üvarmm  nach  Schiurda's  Angabe  offenbar  ia  ganz  gleicber  Weise 
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gebaut:  zwei  kleine  traubeulürmige  Drüsen  soiiea  mit  einem  gejueiosameo  AusfUhruugsgange  an 
der  Ruüerbasis  ausmünden  (?). 

Von  Segmeotalorgaoen  war  iMdiU  «i^nfiD^ ;  meine  BrwtrlMg  m  der  enf  den  Hteker 
unter  dem  Ruder  fliehenden  Vertiefung  die  Sunere  Mundung  eines  solchen  Orgenee  zu  finden, 
blieb  unerfllUt;  Untersochnegeo  woblerhaUener.  womOglidi  lebender  Tliiere  mooen  den  NucIh 
wen  infeni,  auf  weidien  Wegen  die  Gescblecbtsproducte  entleert  werden.  Ich  inus»  hier  das 
Vorkommen  mnes  Pigmentes  erwihnen.  welches  ich  hauptsilcblicb  in  der  Umgebung  von  Ge- 
Ituea ,  besonders  leidilicb  aber  an  den  IVnrxeln  der  Boratenbttndet  am  Eingänge  in  das  Ruder 
und  hinter  dem  kegelförmigen  Hücker  an  dessen  Basis  gefunden  habe.  Es  waren  kleine  srliwnr/r 
Pien(pn(kOrner,  unlermischl  mit  gleichgrossen,  Tarbloscn  und  slark  lichlhreclicnden  KOrncliCn,  die 
liaufeii- o(]('i- streifenweise,  ohne  dass  ich  eine  Rcgelmiissigkcil  in  der  Anordnung  \vahrnelimen 
konnle.  durch  (U'n  K  trper  vertheilt  waren,  bisweilen  schienen  sie  in  !1nssersl  zarten  Schlütirhen 
iTiltiallen  /u  sein.  I>eiii  AiiS}<eh€U  nach  stimnife  liieses  Pi,ynient  mit  jenem  illicrein.  weleiies  bei 
Eunkc  die  Segmentalorgane  (Ulli.  Vielleicht  haben  wir  also  auch  hier  die  analogen  Organe  2U 
suchen. 

Vom  Nervensystem  konnte  idi  nur  erkoinen.,  dass  die  Nervenknoten  des  Bancb- 
.  Stranges  unbedeutende  Erweiterungen  des  scheinbar  efnfochen  Stranges  waren ,  der  sie  verband. 
Dieser  Strang  ist  nach  den  Bildern  des  Querschnittes  cylindrisch,  bis  auf  eine  langslanfende 
schwach  furehenartige  VertieAmg  aufder  ventralen  Fliehe.  Eine  weitere  Gliederung  innerhalb  der 
nervUsen  Subslanx«  sowie  die  histologische  Beschaflenbeit  derselben  war  nicht  zu  erkennen. 

Das  von  mir  unlcrsuchte  Exemplar  stammle,  laut  der  Eii(|uette  imter  welcher  es  in  der 
.  Sammlung  älaiid,  aui<  Neiipel.  Dort  halte  auch  delle  Tmiue  das  seinige  im  Atigusl  autseriialb 
des  Hafens  erhalten.  Das  Thier  schwitzte  nach  seinen  Angaben  (Vol.  IV.  pg.  175},  wenn  es  ge- 
jacf  sich  lange  bewegte  und  kurz  nach  tieni  Tode  einen  rothbratmen  Saft  aus,  der  die  Hi^nde  so 
intensiv  färbte,  dass  trotz  hanfiger  Waschungen  die  Farii(^  erst  nacii  S —  i  Ta^:eii  schwand,  liilwas 
ähnliches  ist  unler  den  Euniccen  von  der  Lumbrtconcreis  üiigens  ;,KEF.j  bekannt. 

DanjBcne  KtxsBse. 
Kiasine,  Annulata  nova  a.  a.  0.  f865.  pg.  571. 

Kopf  läppen  gnnzranüig  mildrei  kttraen  Fohkrn,  I  Augen:  roderloM  Segmente  xu- 

sanimenOies-send.  Uudor  ntil cinfiiclien  gesikumlen  Borsten,  blattfiJrmigen  HUckencirren. 
Überkiefer  mit  i  langen  Trttgem ,  and  davor  6  Paar  KieferslUcke. 

Es  i>l  nur  eine  Art,  />.  foufitsi^  Kb<;  hrkannl ,  dio  Gattung  ist  oirenhnr  sehr  nahe  mit  Cirrobran- 
chia  verwandt,  unterscheidet  sieb  aber  nach  Kinbebu's  Angaben  dadurch,  dass  sie  12  üieforslUcke  vor  den 
Trtigem  beailzt. 
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Ljsarete  Kimi^uu. 
KixBBBc,  Annulata  nova  1865.  pg.  370. 

Kopf  läppen  mit  3  ÜKknAlriiiigen  Fühlen),  4  Augen;  3  ruderlose  Segmente.  Röder 

mit  ptnfaoheii  f!esiiuiiiten  Borsten,  Ullekeneii  rf  ii  IiiHiifiM  riuL;.  OlHMkiofir  mit  ?  kurzen 
platienarligen  'l'ragera,  davor  10  Kiefei-stUcke ,  vr»n  denen  das  erste  mit  Lndbakcn  ^?j 
aoslHuft  and  am  Grund«  gestthDell  ist.  * 

Die  Stellung  die»er  llatlung  an  diesem  Orle  ist  vielleicht  unriohtig  ,  denn  die  Uildung  des  Kiefer- 
appvrates  beieugi  durch  die  Form  der  Tr«ger  dem  Ansebefn  nach  eine  Verwandtschaft  mit  den  lumbricone'- 
relden ,  vvfihtoniJ  dir- Riiilerhilihitu  uiul  die  eiiir;iclii'  Porstciifrrrm  dafür  spricht,  die  O.ittunji  an  dieseGruppe 
ansiuchliesscn.  Es  liandelt  sieb  offenbar  um  eine  L'bergangsfonii,  welche  uns  zeigt,  dass  die  vom  Syste- 
mattker  abgeateckten  Grenten  der  einielnen  Grappen  in  der  Familie  der  Euniceea  nur  künstliche  der  au- 
geoMicklicbeD  Kennioiss  und  dem  Sedarfnisse  angepasste  sind.  —  Nur  eine  An  Lymr.  irastlkuni  (Rae.) 

Plieceras  ^lAiaKFAfiES. 
QcATaBFAfiEs,  Bifiloire  des  Aunelds.  T.  I.  186o.  pg.  380. 

Kopf  läppen  mit  5  l'uhlern,  sunt  Tbeil  unter  das  erste  Segment  lurttcksieithar.  Ra- 
der mit  2  Girren  und  einfachen  Rorslen. 

Diese  Gallun);  iüI  von  Qiatrefaces  mit  der  anftegehenen  Diagnose  aufgeslolil;  er  rechnet  dastt 
zwei  Arlfi)  Pt.  ewiirif'-)>-mis  'Otkf.'  und  Eunice  uniiuriri  ■i!n  ri.i  iin.  .  Dir  ii-tzferi'  Art  inuss  Jedenfalls  aus- 
geschieden werden;  sie  geliürl  durchaus  nicht  in  den  kreis  der  prionognathen  huniceen,  sondern  ist  selir 
wahrscheinlich  eine  wahre  Eunice.  PI,  «unieifamuM  beaKst  dagegen  die  blattähnlichen  Girren  nnd  einfa* 
eben  Borsten,  wie  liic  vnrnnstchenden  Formen,  tnitcrsehctdet  «ich  von  diesiii  alier  durch  den  Resii/  vah  5 
KUhiem.  Leider  ist  der  Kiefcrapp^irnt  so  unvollständig  beschrieben,  dnss  man  nur  v«rinulhcn  kann,  die 
(latlnng  nrdne  sieb  audi  danach  dieaem  Kreise  ein.  Nur  eine  sorgfiilligere  Vnleivuebung  wird  die  Ver- 
wandtscbaflaverhaltnisse  dieser  Gattung  berauasieilen. 

B.  II.  Esmlceii  prioaosHalha  dieopa. 

Staurocephaius  Uum^.  char.  aui  l. 

Gai:  BB,  Besch  Iii  I)  u  n  2  neuer  oilor  wenig  he  k  au  nior  Anneliden.  Archiv  f.  Nalurgescb. 

Jahtg.il.  ISö.i.  I.  pg.  07,  —  Re»:chreil)ung.  Fünfter  Ueilrag.  Arcb.  f. 

Naluritesch.  Jahrg.  2G.  ISOO.  I.  pg.  7s 
All  nocerax  Ihimh    AiiniiUila  (>rslodiana.  Videnskahel,  ^leclüds.  fra  tU  ualurüUl.  Fore- 

iiing  1  KjübiMiliavu  foi  X,nvl  ISöfi.  pg.  GO. 
Prionoguathus  Kekbbstein ,  UDlersuchuuii^en  über  niedere  Setithicre.  Zeilschrilt 

r.  WIS6.  Zoolog.  Bd.  Xtl.  1863.  pg.  09. 

kopflappen  mit  zwei  gegliederten  Fühlern  und  zwei  von  der  iSciten-  und  l  nterflüche 
entspringenden  Palpen,  mit  Augen;  iwel  raderlose  Segmente.  Ruder  lang,  am  Ende 
sweilistig:  der  obere  Ast  mit  einfachen  gesügten.  der  untere  mit  tuaamniengeselzten 
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Horsten.  BUckeDcirrcn  ungegliedert,  aber  mit  einem  kurzen  abgeseUten  EudstUcke; 
Ibiacbcirrea  vom  Rad«r  «ntspringeod,  kttner  und  einfach.  Aflersegromt  mit  twei  kOr- 

zri  i  n  und  zwei  Innreren  Aftercirn  n.  Dio  Obcrkieferhalflen  aus  iwei  Hcihcn  zahlreicher 
Kieferstttcke  bestehend ;  die  Halflea  des  Unterkiefers  im  hintereo  stabfürmigen  Tbeile 
dlv«rgimd,  von«  nach  «immd  «nraitert. 

Diese  Gattung  eolliSU  eine  AozabI  von  Arten»  welche  in  ihi-en  ttvsseren  Formen  am  wei- 
testen ach  von  der  BiMang  der  Ennioeen  entfernen.  Schon  im  Habittts  tritt  efaie  solche  Abwei- 
chung hervor,  denn  keine  andere  Eimieee  besitzt  «inen  Eorper,  der  gleich  stark  nach  hbten  und 

vom  verjüngt  ist.  Die  Bildung  des  Kopflappens  mit  zwei  gegliederten  FoUem  und  zwei  von  den 
Seitenflächen  kommenden  von  mir  als  Palpen  gedeuteten  Anhangen,  kommt  sonst  l>ei  den  Ver- 
wandten nicht  vor;  die  Rnderfortsatzr  Z(  Irhnen  sich  durch  ihre  Grösse  und  die  Spaltung  des 
Endes  in  kurze  Aste,  durch  Form  und  Stelluni;  dor  Girren  aus,  haben  aber  die  Verthoihmtr  der 
einfachen  und  ztisarmiiengeselztpn  Borsten  so  wie  die  im  Innern  des  liuckencirrus  liegenden  Bor- 
sten mit  den  wahicn  Runiceen  gemein.  Die  Anwesenheit  zweier  rudcrloser  .Soaniente,  die  Bil- 
dung des  Muii(l("ini;iin£s'es  mit  Mundpolstcrn.  und  <lif  l  AH*'rcirren  sind  cbaraLlciistiscii  für  die 
Euniceen.  Retiaciiie  llimmemde  Wülste  auf  der  Gieuze  vom  Kopflappen  zum  ersten  Segment 
stod  die  Analoga  der  Nackenwtiiste,  welche  ich  bei  LwahtieMerM  beschrieben  habe.  Der  An- 
feng  des  Verdauungstraclns  weist  die  Gattung  unbedingt  zu  denEunioeen:  die  Mundmasse  be- 
steht aus  dem  ttbereinander  gelagerten  Kiefi^rsack  nad  Schlundrohr.  Die  Kieferbildung  ist  nach 
der  Sonderung  in  Oher^  und  Unterkiefer  nach  dem  Euniceentypus  gestaltet,  in  der  Entwicklung 
der  zweireihigen,  vieistQck^en  OberkieferhSlflen  ist  der  dem  Kieferban  der  prionognalhen  zu 
Grunde  liegende  Plan  am  weitesten  aus^ftahrt;  zwei  Reihen  von  Kieferstucken  obereinander 
kennen  wir  von  AraAeUa*  Oeatun,  Agbutridea,  Chvobranehia;  wcan  aber  bei  diesen  die  eine  Reihe 
nur  aus  Reibplatlen  bestand .  m  sind  hier  beide  Reihen  aus  zahlreichen  gezahnelten  Stucken  zu- 
Sftnmieogesetzt ;  es  greift  die  Bildung  sSgiaart^er  Schneiden  sogar  auf  die  TrOger  Uber,  die  zu 
langen  Platten  mit  sngezahnigen  Kanten  umgew^ndnlt  sind. 

Die  übrigen  analomi«;ehen  Verhüttnissi'  >tiiiiriien,  so  weil  ich  ?tf^  ans  oipner  Anschauung 
kpnne,  im  Alli,'emeiiiL'n  mit  (Iciu  uImmcmi.  %vii-  snnst  \üm  Bau  der  Euniceun  wissen.  In  der 
Muüculatur  der  K',ir|>ci  \\  ;uui  maclil  sicii  t  in  UntiMsciiicd  darin  geltend .  da.ss  die  longiludinalen 
Fasern  Muskelbünder  bilden,  welche  sehr  viel  scliwüchei  atiul  ah  bei  dea  übrigen  Euniceen.  Im 
Geßfsssystem  stehen  die  beiden  RückengcPasse  weiter  als  gcwOhnUch  von  einander  enlfeint;  viel- 
leicht fehlen  die  BulbiUen  völlig ,  doch  bedarf  dieser  Pnnct  noch  einer  nVheren  Untersuchung. 

Wenn  ich  die  beiden  von  Gavac  auf|(esielltea  Gattungen  Stamveephi^  und  Aitmeent 
vereinige,  so  geachteht  das  mit  der  vollen  Oberzeogung,  dass  sich  bei  den  Arten,  welche  zu  der 
einen  und  anderen  Gattung gezc^n  sind,  keinerlei  Unterschiede  finden,  welche  tine  generisehe 
Trennung  rechtfertigen  können.  Wenigstens  vermag  ich  der  angleichen  Lttnge  der  Fohler.  oder 
der  grosseren  und  geringeren  Zahl  von  Kieferstücten,  den  einzigen  Unterschieden,  wekshe  sich 
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als  die  wMeiüKc^eM  anffinded  ftnen ,  kerne  «olcbe  Bedeutung  beilegeD.  Der  Name  Aitmeeirm 
mottle  dem  Alteren  Named  Stauncephaliu  uro  so  eher  weichen,  als  er  bereite  von  ncTST')  fkroher 
fUr  eine  Ammoniten-GaUung  verwandt  war.  —  Dass  die  GaUong  PtUmegn^km  (Kar.)  vfll%  mit 
Steiir««|»A«iiM  zvsammenMIt,  davon  konnte  ich  nieli  durch  die  Unlersochaiig  eines  Onginal- 
esemplares  aberzeogen.  —  Die  Zweifel,  welche  von  brnsTBia')  und  Qdatumws^  tlber  die 
systematische  Stellung  der  nun  vereinigten  Galtungen  gehegt  smd,  fallen  weg.  denn  nach  der 
ganzen  Organisation  der  Thiere  lassen  sich  diese  Foi  mr>n  nur  an  die  Eaniceen  anschliessen.  — > 
Unter  den  Arten,  welche  bis  jetzt  aus  den  europaischen  Meeren  vom  Mitielmeere,  dem  Canale 
und  an  der  norwegischen  Küste,  von  der  Ostküste  Amerikas,  von  Brasilien  und  Centraiamerika 
her  bekannt  sind,  scheint  eine  ziemliclt  bedeutende  Einförmigkeit  zu  herrschen,  so  dass  die  wp- 
senllichen  Unleiüchiede  auf  die  Lange  der  Fühler  und  der  Pulpen,  ck-.s  Kopflappens  und  rifr  seit- 
lichen Segmenlfortsatze  hinauslaufen.  Vielleiehl  hondeio  sidi  zwei  Gruppen,  von  denen  die  eine 
kurze  Fahler  und  eine  bescbraokle  Zahl  von  Kiefersiucken  [Staurocephalus  Gb.j,  die  andere  län- 
gere Fahler  und  zahlreiche  Kiefersitieke  besitzt  {Ameoeern  Ga.  s.  str.) 


GaiBE,  Besch r ei  bu  ng  neuer  od  er  wen  iji  bekannt  e  r  .\  n  n  e  I  iden.   Arch.  f.  Naturgesch. 

Jahrg.  i\.  1853.  l.  p;:.  i»7.  —  U e s cii  reibung  eio.  Fiinfter  Beitrag.  Atch.  f. 
Naturgesch.  Jahr^.  iii.  IHtiU.  I.  pg.  7H,  —  Ausflug  nach  Triest.  a.  a.  0. 
pg.  24.  I  40.  Taf.  [.  Fig.  I  ü,  H . 

Küqjer  nin  Kopfthcile  wenig,  tiat'li  liinlen  sdrker  verschniUlert ,  die  platte  Bouch- 
flüche  einfarhig  hellgelb,  die  wenig  gewölbte  nuckonOaciie  mit  kupfer-  oder  kinobrotben 
Querliinücn.  KopMuppon  mit  dem  ersten  Sejimentc  durch  ein  einziehbares  verschmliler- 
tes  llalsstthk  vert>inidc'n ,  vc>rn  linlhkreisförniiü  ,ili:;fiunil'>l  :  ?  Iiintere  kleine  und  2 
grossere  vordere  weiter  von  eioflnder  entfernte  Au^en.  i  Füfaler  mit  4  Gliedern,  ktlrzer 
flia  der  RopfiapiMn ;  S  angegli«d«ne  Palpon ,  Utagar  «1$  der  Kopf lapp«n ;  iwImii  dem 
H'ilsthi'ile  zwei  retrnclile  nitTiniernd?  NncLiMiw  illsto.  Mundeing.nng  mit  zwei  Polstfrn  Hie 
beiden  ersten  Segmente  anhanglo.s,  dn.s  zweite  kurzer  itls  das  erste;  das  dritte  Seguieiil 
mit  einem  nidimcntilren  Ruder  ohne  Rttdcenrirrn«.  Die  folgenden  S^menie  stark  von 

t}  PicTET,  Traite  <le  paleontologie  i"'  eil.  t.  II.  t85t.  pg.  "05. 

1)  Kepesstei.n,  rntersiichiinBen.  Zlsclir.  f.  wisscnsch.  Zoolojs.  Bd.  XII.  1862.  pjj.  KM. 

3)  QoimBrAoss,  Complea  reodus.  T.  LX  sdanoe  du  tl  m«r«  i8$S.  —  Annales  des  «cienccs  nat.  Zooloit. 
S«r.  V.  T.  in.  ISfiS.  pg.  S9I. 

4)  Fühler  nicht  Innrer  «1$  der  Kopflappen:  StUT. ISlfnlttAtll  Ga.  Iß.  oben}.  St  lw^ti  Kiy- 
BK««,  Annuljiln  nova  a.  a.  0.  (»<i5.  pg.  51  i.  St.  «mcaeformls  MAUiGaeif,  .Nordiska  Hals- Annulaler.  Ofversigl  af 
K.  Vetcnsk.  AkademioDü  Förliaiidl.  1865,  No.  t,  (  i.  Anniilatj  poK .  Ii.ipI.t  n.  a.  0.  p»«.  6!.  Taf.  VIII.  fifi.  50. 
Fühler  länger  als  der  Kopflappcn:,  St.  (AnUoceru)  niber  ;ba.  Uho.],  Annulata  Urstediana  <8S6.  a.a.O. 
pg.  60.  St  (Anlmmi)  Tittatat  (Gh.  Ord.),  Annulata  Urstediana  a,  a.  0.  pg.  61.  —  ^Fr.  Uvller,  Einiges  zur 
Annelidenfauu*  der  Insel  St.  Catharioa.  Arch.  f.  Naturgesefa.  Jabrg.  Si.  1898.  I.  pg.  «tt.  Si3.  Taf.  VI.  Fig.  I.  S. 
tt  ifiaSa&emti  UsMlatai  (G«.  Öa».),  Annalala  öratediana  a.  a.  0.  pg.  6t.  it  (Maatgattfei^  olüalii  (Karaasncn) 
siehe  oben.  St.  (SeivU)  Radslpltli  nr.u.K  CtiruR,  siehe  oben.  St  Grabet  KiNaEnr.,  Antiulüla  nova  a.  ».  0.  4  86S. 
pg.5~4.  —  Nur  dem  Namen  nach  bekaiml  St.  (TriaMglAthiU)  BeecU  (Malmcken;  Annulata  poiychaela  a.a.0.pg.6S. 
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einander  gelreool;  dreimal  breiter  als  lang.  Ruder  in  grössler  EDlwickluag  sn  lang  a1$ 
die  SeKinente  breit:  ihr  oberer  Ast  etwas  IXnger  «Is  d«r  untere  mit  zwei  spitsen  Lippen, 
einer  lonizen  StUlinadel  und  wenigen  eiornchcn  geziihnetten  Borsten:  der  unlere  Ast  mit 
sagespitslen  Lippen,  kurzer  Acicula  und  zahlreichen  zu&ammenges<;Ulen  Borsten,  deren 
Endenhong  mit  Doppeihaken  endet.  RUckencirrus  cylindriscb  mit ahgeselstem  Endglied«. 
Baacbeirrus  von  der  Mitle  des  Ruders  entspringend  dessen  Spitze  niebl  erreichend  :  Af- 
lersesiinc'iil  ohne  lUulor  tiiit  2  kllrzfrcn  und  2  lilnjierpn  uncoBliederlcn  AfliMrirren.  Die 
Reihen  des  Oberkiefers  lilnger  als  der  Unterkiefer;  die  obere  Reihe  mit  einen»  j;rüs^e- 
ren  Anfangsstocke  und  eimeinen  KieferstOcken ,  die  untere  mit  S8 — 30  efanelnen 

KioffTstdi'tt'n,  im  Anf.inr;  pinzclno  verscliiriolzene ;  allr>  KiffcisKlckc  Iiraun  oder  Si'liunrz. 
Die  Inlerkiefcrhillflen  nach  vorn  wenig  erweitert,  ganz  fein  gcziibnell.  —  Adriatisches 


Die  ersle  Beschreibung  dieses  Wurmes  lioferle  Gribe  im  Jahre  1855  allerdings  nach 
einem  unvollständigen  Exemplare,  so  dass  er  in  Besitz  eines  besseren  hei  Tricst  nnci  aus  dorn 
Quarnero  gesammeilen  Materials  I8ßü  eino  voHst9ndi;?pro  DarslelUmi;  zu  fieljon  sicli  \f'tanla.>-t.i 
snii  1111(1  einzelne  Millheilungcn  tlber  die  AiiaiünnC  des  Tliieros  machen  konnte.  Die  von  UBise 
irpiiuu  Ilten  Beobaehlunsten  konnte  ich  bei  Untersuchung  lebender  Thiere  in  Fiume  zum  grossen 
Theil  bestätigen,  iheils  erhielt  ich  jedocli  etwas  andere  Anschauungen  oder  wurde  in  den  Stand 
gesetzt  «iDfismuieie  und  weiter  gehende  Angaben  machen  zo  können.  So  halte  ich  es  mchl  Itlr 
uDDtllz  iiftcb  den  Gvm'edien  Arbeilen  nodi  eine  nnsfllbrliche  Beschreibung  folgen  zu  lassen,  die 
rid)  leid«-  wesenüich  auf  die  ansseren  Kdrperformen  beschrankt  nnd  nnr  weniges  aber  die  ana- 
tomischen Yerhaltnisse  meldet. 

Von  den  drd  Exemplaren,  welche  ich  in  Fiume  untersuchte,  waren  im  Leben  gemessen 
das  grossere  aas  45  Segmenten  bestehende  4  4*^  lang,  wahrend  das  kleinere  nur  zu  43  Segmen- 
ten ausgewachsene  13""  maas.  Bei  ihm  zeigte  eine  unvollsiandigB  Aosflirbnng  die  grossere  Ju- 
gend an.  wahrend  die  Anwesenlieit  von  Eiern  bei  dem  ersten  Exeo)[)Iare  anfein  vorgerückteres 
Alter  hindeutete.  Gri  br  erwähnt  eines  Thienes  von  70  Segmenten,  wekbcs  im  contrahirten  Zu- 
stande nur  O.r,^  Z.  1  i^""»  maas.  —  Der  Körper  ist  etwas  abgeplattet,  die  Bauchflych«'  fast 
eben,  die  RUckcnflüche  miissig  gewölbt.  Das  Vorderende  des  Körpers,  mit  Ausnalime  des  etwas 
verschmälerten  Kopflheiles,  ist  am  bix'iU'Sk'ti ;  diese  Dimension  erhnll  sicli  hi.';  tihcr  die  Mitle  des 
KurptT-^,  nimmt  aber  gegen  das  Körpen  nde  hin  deutlich  ab,  so  da.HS  hier  eine  allmühliche  Zu- 
fspiiiiung  ei  lolgi.  —  Die  Gliederung  iu  .'^egmente  ist  scharf  und  deutlich ;  es  tritt  das  weniger  am 
Vonterende  liervor,  wo  die  einzelnen  Segmente  nicht  so  stark  gegen  einander  abgesetzt  sind,  als 
in  der  Korpermitte.  wo  dnrdi  tidtM«  BinadmtUe  die  SeitoiMien  der  Segmente  starker  hervor- 
springen. Hervorgehoben  wird  diese  Gliederung  des  Körpers  noch  durch  die  hohe  Ausbildung 
der  Ruder,  wetehe  bsl  um  die  Breite  eines  Segmentes  von  den  Seitenflachen  des  Körpers  vor- 
springen. —  Farbe  und  Zeichnung,  weldie  an  den  in  Weingeist  aufbewahrten  Ihsl  ganz  ver^ 
acbvrinden,  geben  dem  Idienden  Thiere  ein  besonders  kennzeichnendes  Ausseben;  an  ausge- 
färbten Bxmnplaren  ist  die  Bauchflache  malt  weisdich  gelb,  wahrend  auf  der  Rockenflache 
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kapfer*  odw  Idndirolhe  qaere  Bindenzeichnungcn  auf  dem  gleich  gelben  Grande  «ngebraeiit  rind. 
BialageroogeB  von  KOrnern  ungleicher  Grosse  fO.O1 1^0,025  und  meist  bedeutender  Licbl- 
brechung  geben  der  KörperoberflKcbe  an  manchen  Stellen  bei  passender  Vei^rtteserang  noch  ein 
besonderas  Ansehoi.  Da  ich  in  manchen  dieser  Kßmu  ein  gUnzendes  kerntrtiges  Gebilde  sah, 
so  liegt  die  Vermuthung  nahe,  dass  die  Gebilde  HauldrOsen  sind. 

Der  Kopflappen  (Taf.  XVIII.  flg.  1}  erscheint  von  oben  gesdien  als  eine  annlhemd 
kreisförmige  Scheibe,  welche  mit  einem  halsariif^  vei'eniitcn  hinteren  Theile  dem  ersten  Segmente 
eingefligl  ist.  Dieser  schmulere  Halslheil  wird  aber  nur  hei  völliger  Dehnung  des  Thieres  sichte 
bar,  wahrend  er  sonst  zum  grösseren  Theile  vom  ersten  Segn)enle  aufgenommen  ist.  Die  Ober- 
fläche des?  Kopflappcns  ist  kissenarlig  gewölbt;  auf  dem  hinleren  Theile  zeichnof  sich  eine  fast 
viereckige  etwas  abgeplattete  Slirnnache  durch  plrtnzende  Hatitkörnchen  au.s,  wolclic  von  einem 
Miltelpuncle  aus  radienartig  gelagert  sind  uiid  aU  apiuc  nückeichc»  tiber  die  dadurch  rauh  er^•Hlei- 
nende  Flache  wenig  hervorragen.  Von  dieser  Stirnflache  her  iailt  die  Oberflache  des  Kopflappeua 
nach  beiden  Seiten,  starker  noch  nach  vorn  hin  ab,  wahrend  ihr  hinterer  Rand  an  den  Ualslbeil 
grenzt.  Dieser,  schmaler  als  der  vordere  Thdl  des  Kopflappcns ,  ist  in  der  HedianKnie  su  einer 
mit  der  StimAlche  gleich  hohen  Firste  erhoben ,  von  welcher  beiderseits  die  seitlichen  FtBcb<Mi 
dachftrmig  absteigen.  Von  der  StimflKche  her  setsen  sich  die  enwahaleo  Hautktfmer  unmittelbar 
Aber  diese  Firste  bin  fort.  —  Der  Vorderrand  des  Kopllappens  Ist  mit  einzeln  stehenden,  kurzen 
vnd  steifen  Härchen  besetzt,  die  ich  an  den  übrigen  Stellen  desselben  nicht  wahrgenommen  habe. 
—  Die  Unterflache  des  Kopflappens  ist  In  ihrem  vorderen  freien  Theile  platt,  gleicbmilssig  und 
dicht  mit  kleinen  kugehgen  HautkOmem  bedeckt.  —  Die  grösste  Breite  des  Kopflappens,  tx'olche 
unscHtlir  auf  der  halben  LUngc  gelegen  isl ,  kommt  der  halben  Breite  des  ersten  Segmentes  gleich; 
der  Halslheil  erreicht  aber  kaum  ein  Drittel  der  Segmentlireilc.  Die  Lfloge  des  Kopflappens  be- 
trügt ungefähr  so  viel  als  das  erste  .Segment  und  die  des  zweiten  zusammen  —  Die  r.ntnd- 
farbe  des  Kopflappens  iM  ein  helles  Gclh  wotrhos  ;iuf  der  oberen  Fliichc  ihuluii  li  hi^'sc hrankt 
wird,  dass  der  vordere  ziemlich  steil  abfallt  iiili^  I  lioil  hi-  /iitn  N  urderrandn  hin  sclnviu  li  kiipler-oder 
kiiscliiolii  fc-etarbl  ist.  —  Auf  der  Oberfliiclic  ik-.s  K(ipriii|)|i<*n>?  sfe!n'ii  /\v(m  l'aar  bnnmM  li\\ar/,er 
Augen,  schwach  gewölbte  Pigmenlanliaufuugen  von  ovalem  Liini^»  ohue  lichtbrechende  Kör- 
per, in  Trapezslellung  zu  einander.  Die  hinteren  sind  kleiner  als  die  vorderen,  sie  stehen  auf  der 
hinteren  Hitlfte  des  Kopflappens  nicht  wdt  vor  dem  Halstheile  inneriialb  des  gekömehen  Stim- 
feldes  mit  der  grOssien  Ase  von  hinten  und  aussen  nach  vom  and  gegen  die  Medianlinie  gerich- 
tet. Die  vorderen  Augen  sind  ftat  mal  so  gross  als  die  hinteren;  sie  sieben  auf  der  vorderen 
Kopflappenhülftet  an  deren  abftdlenden  Seitentheilen.  nahe  dem  Rande.  —  Die  Fahler  sind 
kürzer  als  der  Kopflappen,  nur  wen^  langer  als  dessen  grOsste  Breite;  sie  bestehen  aus  i  dent- 
lich  von  einander  getrennten  Gliedern,  von  denen  das  erste  im  basalen  Theile  staric  verdünnt, 
sonst  so  lang  als  die  beiden  folgenden  Glieder  isl ;  diese  sind  gedrungen ,  so  breit  als  lang,  wah- 
rend das  Endglied  plötzlich  kleiner  wird ,  und  sich  kegeiförmig  zuspitzt.  Die  überflüche  dieser 
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kurzen  Fflhler  i^t  mit  cinzclatohenden  kurzen  Härchen  beselzt;  die  ersten  drei  ClieJer  waren 
hell.aelblich ,  das  ieizle  schwach  röthlich  gefärbt.  Die  Fuhler  entspringen  von  der  Ohcrfliiclio  dps 
Kopflappens,  fast  in  gleichetn  Abstände  von)  vorderen  und  hinteren  Auge,  ungofiilit  nehon  der 
vorderen  Ecke  des  Stimfeldes.  —  Die  Paljien  sind  ungegh'edcrte  derbe  Anh!!Ti:,'e  des  Kopflnp- 
pens,  welche  meist  gerade  seitwitris  hinausragen  mit  der  Spitze  etwas  nach  hinten  gekrüiuuU  .  so 
dass  eine  convexe  Flache  nach  vorn,  eine  concave  nach  hinten  gewendet  war.  Sie  sind  in  allen 
Dimensioiiien  grdsser  all  die  Fobler,  ihre  LUgsaasdAhnuDg  Oberlrift  die  Linige  des  Kopflappens, 
ihre  grOsste  Dicke  haben  sie  am  basalen  Tbeite,  wo  sie  den  SeitenAVcben  des  Kopflappens  an* 
geheftet  sindt  gegen  das  Ende  hin  nehmen  sie  allmalig  aber  nicht  bedeutend  an  Dicke  ab,  and 
enden  mit  slomprabgernndeterSpitxe.  Ihre  vordere  Flache  istcoovex  gewölbt,  die  dieser  gegen- 
(iberstdieBde  hintere  tief  furchenartig  «acgehoblt,  am  tiefsten  und  breitesten  im  basalen  Theile, 
seichter  und  schralller  gegen  die  Spitze  hin.  Da  beide  Fliehen  in  einem  oberen  und  unteren  schar- 
fen Rande  zusammenstossen,  so  erhalt  die  Palpe  dadurch  eine  annuhernd  knlinf^rmige  Gestalt.  Die 
convexe  Vorderfläche  ist  glatt,  nur  nahe  den  Ründem  sind  eiozeloe  Hautkörnchen  zerstreut  ein- 
gelagert, und  auf  der  Ufihe  der  Wölbung  stehen  in  iinresjelmltssiper  Vertheilung  und  grösseren 
Abständen  von  einander  einzelne  kurze  und  sleile  Hürchen,  iihntich  denjenigen  am  Vnrdenande 
des  Kopliappens.  —  Auf  der  concaven  Seite  ist  die  I'nrehe,  besonders  slark  nalio  deiii  unteren 
Rande,  mit  dicht  gehaunen  Hautkörnchen  besel/l;  und  m  ihrer  i:anzen  Ausdehmin.::  sieht  ein 
dichter  Ucsai^  kurzer  lebliatl  wimpernder  Iliiimicrliaaro.  —  Aut  dem  liinleren  ALschnilt  der  un- 
teren KopflapiwnflUche  liegen  die  Mundpolster  (Taf.  XYIU.  Fig.  2),  zwei  Uber  die  Flache  des 
Kopflappens  vorragende  Platten,  deren  freie,  wenig  gewOlbte,  nach  unten  sehende  Fliehen  zu- 
sammen ein  fi^'cbschenkitgea  mit  der  Basis  nach  vom  gerichtetes  Dreieck  bilden,  weidies  durch 
die  mediane  Trennungaftirche  m  die  beiden  freien  Flachen  der  einzehien  Polster  «erlegt  wird. 
Die  VtMer  sind  hellgelb  gefllrbl,  in  ihrer  Haut  liegen  an  der  freien  Oberflsdie  dicht  gedi^ngt 
die  bekannten  KOmer.  Die  Hnndpolster  gehören  dem  Anbngslbeile  der  Schiandmasse  an ,  man 
sidit  «e  auaeinraderweiehen.  so  wie  die  Theile  des  Kaoapparates  hervortreten,  wahrend  sie  bei 
der  Rabelage  der  Kiefer  den  Mondeingang  gleichsam  sehliessen. 

Auf  dem  Übergänge  vom  Kopflappen  zum  ersten  Se<;niente  tritt  jederseits  neben  dem 
Halstheiie  ein  Nackenwulst  hervor,  wie  ich  diese  Organe  benennen  möchte,  um  damit  ihre 
Analosie  mit  den  sleichbenannlen  Organen  von  Liimhrirmicrfix  nnziideuten.  Im  ausgestreckten 
Zustande  erreicht  iliesei  Wiil?l  eine  solche  Uing«,  da»s  er  neben  dem  Kopflappcn  sich  fast  bis 
zu  dessen  Mille  erstreckt,  und  seitwärts  eine  solche  Ausdehnung  erreicht,  dass  der  Halstheil 
durch  diese  Anhani^e  breiter  wird  als  der  Kopflapptju .  und  dem  ersten  Sesrmenle  fast  gleich- 
kommt. Die  aufwärts  gewandte  Flache  des  Wulstes  ist  wenig  gewölbt,  la&t  el>eii ;  iic  U  li^l  einen 
Besats  von  knneii  Flimmerhaaren,  nnd  an  ihrem  freien  Rande  in  der  Bant  eingelagert  die  Kör- 
nor,  weldie  hier  spindeUbcmtg  and  etwas  grosser  sind  als  an  den  tibrigen  Stellen.  Die  nach 
nntea  sehende  Fliehe  des  Wulstes  tragt  eine  ftist  die  ganze  Breite  und  Lange  einnehmende  tiefe 
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FUnne,  weiche  allseitig  von  ^iiarfea  Raiuiei  a  begrenzl  isi.  icii  fand  lieren  grüssle  Bi-eite  ^  0,28*"*. 
Id  der  gansen  Auaddinung  dieter  Rione  sldil  ein  Besatz  vod  lebiiaft  flimmenideo  HArcbeo.  Die 
Anhange  sind  in  doppelter  Weue  beweglich;  einmal  werden  sie  eiogezogcn,  so  dass  sie,  heson- 
dors  wenn  der  Kopflappen  sugleieb  etwas  unter  das  erste  Segment  tritt,  vOUIg  verdeckt  sind, 
und  werden  bn  zur  erwähnten  Ansdehnong  wieder  voiigesehoben ;  dann  aber  kann  auch,  wlh- 
rend  die  Wulste  vorgesohoben  sind,  die  Rinne  auP  deren  unterer  FUche  gesebhissen  werden,  da- 
durch dass  ihre  Rander  «icb  unmittelbar  anüHnander  legen.  RegelmSs^  findet  dies  statt,  wenn 
die  ganzen  Wulste  eingezogen  werden  sollen. 

Das  erste  Segment  ist  breiler  als  der  Kopf  läppen,  und  auch  ein  wenig  bi'eiter  als  die 
zunächst  darauffolgenden  Körperabsrhniite;  dio  Biciie  betra^'t  etwas  mehr  als  das  Doppelte  dei 
Ltnge.  Die  vordere  Kante  der  oberen  Fliu  lie  trügt  m  der  Medianlinie  eitien  kleinen  FortsafT:,  wel- 
cher an  die  Firste  des  halsarligen  Kopf la|)|)fnl heilem»  grenzt;  die  seitlichen  Flachen  sind  sanft  ab- 
gerundet. Die  Unterfläche  iäl  uiulil  eben,  da  von  den  Seitenrandern  her  eine  allmSiige  Erhe- 
bung g^en  den  MuadeiDgang  bin  stattfindet.  An  dessen  Utufang  tragt  der  Vorderrand  unbedeu- 
tende Einkerbungen  und  seichte  Furchen,  welche  von  da  ans  auf  das  Segment  binavfriehen. 
Gegen  das  zweite  Segment  Ist  dieses  durch  eine  ringsnmgehende  scharfe,  aber  nicht  tief  ein«- 
Schneidrade  Furche  abgesetzt.  —  Die  ganze  RuckenOAche  dieses  ersten  Segmentes  ist  kupfer» 
oder  kicsdiroih,  mit  Ansnahme  einer  sebmalen  Qnerbinde ,  welche  in  der  Hitte  Uber  die  ganze 
Breite  des  Segmentes  hinzieht,  und  eine  gelbe,  gegen  das  Roth  scharf  abstechende  Fvrbunj;  hat. 
Die  Untersmte  hat  die  gleiche  weissl ichgelbe  Färbung,  wie  die  Beuchflache  aller  anderen  Seg- 
mente ;  nur  greift  die  rothe  Färbung  der  RUckenfläche  Uber  die  Seitenflächen  hinaus  auch  noch 
auf  die  Bauchfladic  ein  Stück  weit  hindber,  so  dass  deren  RJtnder  rutliüch  aussehen,  und  die 
Flttcbe  nicht  so  schart  ubgesetzl  weissgelb  erscheint,  al.s  an  den  lihnireü  Segiuonlen. 

Das  /  weite  Segment,  anhangslos  wie  das  erste,  ist  etwas  schmaler  uiul  fast  um  ein 
Drillhcjl  kürzer  als  (heses;  seine  Flachen  sind  alle  weis&lidigelb  fiel^.irbt,  und  nur  auf  iler  HücLen- 
flüchc  ist  an  der  vorderen  und  hinteren  Kante  ein  schmaler  rolh farbiger ,  querlaufender  Saum- 
streif^  angebracht  So  bihkit  die  Ftrbnng  einen  sdiarfen  Contrast  gegen  das  dunkelferbige  erste 
Segment. 

Das  dritte  Segment  bildet  den  Obergang  von  den  ruderlosen  zu  den  alle  Anhange 
tragenden  Segmenten.  Seine  Form  weiebl  vcm  deijenigen  der  zunächst  feigenden  Segtuente  nicht 
ab.  An  den  beiden  seiilich«&  FMcben  sieht  je  ein  kurzer  Roderfortsatz,  der  im  Veighiich 
mit  den  voUstlnd^n  Rndem  dieses  Wunnes  rudimentär  zu  nennen  ist.  Kaum  um  die  halbe  Seg* 
mentlBnge  springt  dieser  Forlsalz  Uber  die  Seitenfläche  hervor,  und  ist  an  seiner  Spitze  durch 
einen  Einschnitt  zweilippig  gelheilt.  Hier  tritt  ein  kleines  Bundel  zusammengesetzter  Borsten 
aus.  Ein  RUckencirrus ,  wie  er  den  übrigen  Segmenten  zukommt  Milt;  doch  ist  ein  Bauchcirrus 
als  rylindrischer  Anhang  vorhanden,  der  kleiner  ist  als  dies  rudiiuenläre  Ruder  selbst.  —  Die 
Ruckeofläche  trägt  auf  gelbget^btem  Grunde  rothe  Querbiudeo.  deren  Stellung  etwas  verschieden 
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ist  von  der  an  den  folgenden  Segmenten,  da  sie  als  zionilicb  breite  BSnder  auf  den  vorde* 
ren  und  hinleren  Randllieil  des  Segmentes  angebifif  hi  sind. 

Die  folgenden  Segmente  sind  mit  eincin  sttltr  entwickelten  Hiuier  und  mit  Kiickcn- 
und  Baiiclicinu«)  jedersoils  ausgestaltet.  KU'iue  AbweiohungPii  in  der  Form  machen  sich  an  den 
einzelnen  Kürperab&cbnilten  aus  verschiedenen  Regionen  bemerkbar ;  wahrend  nBmlicli  die  Seg> 
nenle  der  vorderen  KflrperhfilDe  nur  dareb  eine  schwache  Furche  von  einander  gelrennt  sind, 
ohne  dass  die  ceitlidien  Flachen  aich  vorwölben  und  damit  die  Gliederung  starker  hervortreten 
lassen ,  scheidel  in  der  Milte  des  Ktirpers  ein  tiefer  Einschnitt  je  zwei  Segmente  von  einander, 
und  scheint  um  so  tiefer  zu  sein,  als  die  Flüchen,  welche  den  Rnderfortaats  tragen,  slark  g^n- 
det  erweitert  sind.  Sonst  ist  gleiehmSssig  die  Bauchflache  abgeplattet .  der  Rocken  aber  massig 
stai'k  gewOlbt.  Alle  Segmente  5nnd  breiter  als  lang,  so  dass  die  Ausdehnung  der  Breite  uogefiibr 
dreimal  so  gross  i>i  als  (ite  Lttnge;  die  absolut  gröss-ten  Dimensionen  besitzen  die  Se<j^ente  des 
mittleren  Körpertheilrt;,  docli  lihfrtreffpn  sie  darin  die  vonlercn  Spünipnle  niclit  IxMlfulfiid ;  eine 
wesentliche  Abnahme  der  (trösse  tinde'l  diilitr  aber  i;ej;eii  das  korpeiende  iiin  stall.  \on  der  ein- 
farbig hellgelben  RiUiclinjiclie  nntersclieitlel  sicli  die  Hlickenflnche  diin-li  zwei  kii[)fer-  ndiM'  kir.si  li- 
rothe  Hindeu,  vvelclie  aul  f^leieh  liellgellx'iu  Grunde  quei  über  die  Hüikenflactie  Inufeii  und  zwar 
die  eine  etwas  vor  der  Mitte  des  Segiuenles.  die  andere  nahe  vor  dessen  hinlerer  iikante.  Die 
einzelnen  BhMien  nelmen  jede  nidil  ganz  en  Vienheil  der  SegmratMnge  ein. 

Die  R Uder  (Taf.  XYIII.  Fig.  3),  welche  an  den  Segmenten  der  KOrpermitte  ihre  grOssten 
Dimensionen  erhalten,  sind  schlanke  Forlsatze,  welche  bei  höchster  Entwicklung  fast  um  die 
Bräte  des  Segmentes  verengen.  Das  Ruder,  welches  von  der  Seilenfliite  des  Segmentes  als 
eylindrischer  Fortsatz  entspringt,  spitzt  sich  anfiingS  sdiwach  k^gelftirmig  zu,  und  geht  dann, 
durch  einen  ungefähr  bis  auf  die  Mitte  reichenden  Einschnitt  gespalten,  in  zwei  Aste  auseinan- 
der. Die  tieiden  Raderaste  li^n  Qbereinander .  der  eine  der  Rttcken-,  der  andere  der  Bauch- 
flache nSther,  und  divergiren  nur  wenig  von  einander;  jeder  Ast  enthttU  im  Inneren  eine  Acicula 
und  iasst  ein  Bfindel  unpleirh  gebildeter  Borsten  austreten.  Der  obere  Ruderast  ist  um  ein  weni- 
ges länger  als  der  untere;  er  versehTnUlcrl  sich  da,  wo  er  von  dem  gemeinsamen  SlUcke  abgebt 
nur  wenig,  um  dann  zn  enden,  iiuieni  er  in  zwei  plötzlich  spitz  kegelförmig  i>u&gezogene  Lippen 
zerfällt.  An  dem  uui'warLei  gewandten  Umfang  dieses  Astes  beobachtete  ich  einen  dichten  Besatz 
von  kurzen  flimniemden  Haaren.  Die  beiden  Lippen  dieses  oberen  Ruderasles  sind  in  der  Ruhe- 
lage hintereinander  gelegen ;  zwtsdien  ihnen  tritt  ikdierfiirroig  ausgebreitet  «n  Bündel  Isidor 
heller  eigenihtlmlich  gestalteti*r  Borsten  hervor.  Diese  Borsten  (Taf.  XVIII.  Fig.  i).  von  denen 
ich  stets  nur  eine  geringe  Zahl  gefunden  habe,  sind  einfoch  linear,  nur  gegen  die  Spitze  hin  mit 
schwacher  Kramnung;  in  ihrem  Bndtheile  sind  sie  plaltgedrttckt  und  etwas  breiler  als  in  dem 
dickeren  AnAngslheile;  sie  ertalten  dadurdi  hier  zwei  Kanten .  von  denen  die  convexe  eine 
Strecke  weit,  doch  nie  bis  zum  Ende,  in  kurze  haarflhnliche  Zahnchen  zerschlitzt  ist;  das  Ende 
dieser  Borsten  war  stets  Stumpf  abgerundet.  Diese  Borsten  stecken  tief  im  Roderssle,  und  grop- 
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pirnn  sirh  hier  tim  ftine  sehr  lange  hellfarbige  Aciciila.  welche  mit  iliretu  ilicketen  Anfan^rsstücke 
in  der  Basis  de-  HikIpd?  üpgt ,  und  von  da  bis  an  den  Abgang  der  Li(i|>en  des  oheren  Aste»  reicht. 
-—  Der  untere  Rudorast  iüt  fast  cylindrisch  und  lüuft  in  eine  einfai  iie  tiur/e  keL;elfnriiiii?e  Spitze 
auä.  Unter  dieser  Spitze  tritt  ein  i^cberförroig  ausgebreitetes  Bundel  von  mehr  als  zwanzig  Bor- 
sten hniror,  welche  gMcbweit  wie  die  Boratea  des  Oberau  Asies  hervorgestreckt  werden  kOn» 
nen.  Diese  Borsten  sind  zasanunengeselzt,  und  in  der  Weise«  wie  bei  den  mei»leD  Bunioeen 
gesfaltet;  der  sclibinlie.  sehwadi  gekrttiSDte  Stab  ist  an  seinem  Ende  verbreitett.  nad  trigt  hier 
anfsehrtg  abgestatxter  BodBaiehe  den  mit  Icnnem  Stiele  eingeigten  roesseriSsrm^sen  Anhang; 
dieser  ist  sdilank,  und  an  seinem  Ende  mit  einem  starker  hervortretenden  Doppelsahn  versehen; 
jederseits  neben  der  Sehneide  llnft  dn  ftusserst  feines  Blatt,  welches  von  der  Spitze  des  Anhangs 
ansgeht,  sich  bis  auf  den  Bndthcil  des  Stabes  fortsetzt ,  und  so  den  ganzen  Anbang  von  beiden 
FlAchen  her  bedeckt.  —  Auch  in  diesem  Ruderiiste  iieiit  eine  lielle  Aoicuia .  um  welche  die  Bor- 
slenenden  sich  sammeln ;  doch  ist  diese  Siutznadel  ungeföhr  nur  ein  Drittel  so  lang  als  die  des 
•    oiieren  Astes,  und  üherlrifTl  tlnher  die  f.nn2:?an5:dphnunu  des  unteren  Astes  nicht. 

rb<»r  Her  Uasis  des  Hilders  entspringt  von  der  Seiten(l;irbe  des  Segmentes  der  schlanke 
zwei  1:1  iedi ige  II  ii  ck  e  ii  ci  r  r  u  s  .  welcher  das  Ruder  so  viel  an  Lünge  tll)ertriffi ,  dnss  er  ungefähr 
so  weit  als  die  vorgeschobenen  Borstenbtlndel  iiinausreicht.  Das  Wurzelglied  dieä»cs  Ciirus  ist 
fast  rviii  cylindrisch .  und  doppelt  so  lang  als  das  itindglied ;  eine  tiefe  ringförmige  Einschnürung 
trennt  von  ihm  das  kurzt^re  Endglied ,  welches  sich  massig  vcrjUugl  und  in  eine  stumpf  abgerun- 
dete Sphze  anehloft.  Bitteres  ist  an  seiner  ganzen  Oberftche  dicht  uA  kanten  FUme^haaren 
beaeiit,  wahrend  das  Endglied,  soviel  ich  gesehen  hahe,  keine  flimmernde  Oberfläche  zeigt.  Von 
der  LeibeshoMe  her  tritt  in  das  Wurcelglied  eine  BhitgefliSBScfalinge  hinein,  deren  Ende  ftst  bis 
n  dessen  Mitle  hinaufreidit.  Hah  man  tfie  Anwesenhdt  dieses  BlutgeQlases  xusamraen  mit  der 
Wimperhekleidmig,  so  konnte  man  dem  Wnraeltheile  des  ROekendmu  die  Bedenlnng  einer  Kieine 
zMchreiben. 

Der  Baucheirr  US  entspringt  vom  unteren  IJmCange  des  Huders  nahe  an  dessen  Basis: 
er  ist  ein  stummelartiger  Anbang  von  Kegelfbrm.  der  wenig  langer  als  das  halbe  Ruder  ist.  'i 

Den  Schluss  in  der  Reihe  der  Segmente  macht  das  rudorlose  Aftersegment  Taf.XVHI. 
Fig.  I},  welches  mit  vier  Afterrirren  ausgerüstet  ist.  Diesp  Aftereinren  sind  ungegliedert,  an  ihreiu 
Ursprungsthcile  schwach  ktilbii:  verdickt  und  ilann  in  eine  Spitze  ausgezogen.  Die  beiden  Paare 
sind  von  ungleidier  Lange ;  diejenigen ,  welche  naher  der  RttckenQäciie  fast  unmittelbar  neben- 


I)  In  mehreren  Punclen  weicht  diese  Denlellimg  der  SegmeaUlabhänge  von  der  Beschreibung  ab,  w«tche 
<Omm  daven  seseben  Inl.  OeoK  nennl  die  Rndir  elnistig  mit  iwel  ZifiifieMieD  und  erwihiH  mr  elae  Aeieiile ; 

vormuthlich  iül  <i»5,  was  Gmvrr  oberes  uod  unteres  Züngelrhi'ii  üiikuI»'  nennt,  slcictibedeiiletid  aiit  meinen  Rader* 
Sslen,  welche  ifh  ebendeshalb  aU  RuderSste  ansehe,  weil  in  jedL'ni  cino  Arirni  i  lorhanden  ist,  welche  ein  Borslen- 
böiidel  stützt.  Dass  das  obere  Borslenbündel,  wie  Gkces  sciireibl ,  /wcitMici  Borsion,  stumpfe  und  spitze  entliallen 
soll,  vermag  iob  oicbt  zu  seheo ;  wohl  aber  Itötioen  die  stumpfen  Borsten  dies«»  Bündels,  wenn  sie  von  der  «Char- 
ten Kanta  geadhen  waMhn ,  «b  VfSlaäg  mvclninMi. 
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einander  un«!  nehtn  der  Medianlinie  nntspringen,  sind  die  kürzeren;  denn  diejonii,'tMi .  welche 
nAher  dur  BauchflacLe  und  durcli  einen  grösseren  Ab^Uind  von  einander  gelreimt  unispringen, 
sind  viermal  länger,  und  ragen  weitnaeb  hntm  h^us. 

Oer  Verdanangstraetns,  dessen  Eni(^n§8l)in»nng  von  dem  gekerbten  Bande  des 
ersten  Segmentes  umgeben,  and  dmdi  dia  anler  dem  Kopflappoi  vorragenden  Mundpolster 
gesehkMsen  ist,  be^nt  pül  einer  derben  HundnuMe,  welche  Ins  ins  6.  Segment  htneinrsieht. 
Ich  linde  unter  rndnen  Aofreichnangen  Uber  die  am  lebenden  Thiere  gemachten  Beobachlvngen 
die  Bemerkung,  dass  in  die  innere  FlVcbe  seiner  Muskeiwandnug  cyliudrische  Zellen  eint^ebetlet 
seien .  von  denen  es  mir  fraglich  erschien .  ob  sie  als  einzellige  Drüsenschlttnche  anzusehen  seien. 

—  Die  beiden  grossen  AbschniUe  des  Kieferapparates  lagen  im  Leben  übereinander,  und  sind 
an  Lange  wenig  versrhieden;  der  Unterkiefer.  0,81""  lang,  isi  etwas  kurzer  als  dio  Reihen  des 
Oberkiefers,  denn  t^ein  vorderes  Ende  lag  im  zwfMtcn  Soiiinenfe ,  wahrend  das  der  Olieikietor- 
reihen  schon  im  ersten  geleis-en  war,  beide  ahvi  sicli  Iiis  in  das  i.  Spi;inent  liiiiein  cistrt'ckten. 

—  Der  Oberkiefer  (Taf.  XVIII.  Fig.  3j  bfätehl  aus  jederseits  zwei  übejeiiiuodtT  liegenden 
Bmhen  eng  aneinander  gei^chlossener  Kieferatucke ,  wefehe  bei  müssigem  Druck  auseinander  wi- 
chen, und  eine  dritte  im  hinteren  Theile  gedoppelte  Beihe  sehr  viel  kleinerer  Stocke  lirei  vMtrden 
liessen.  Jede  einselne  Bdhe  besteht  ans  hohlen  Kieferstttcken,  welche  aaf  dem  Rande  einer  Falle, 
die  sie  mit  zwei  Flttgelforlstttsen  urnftssea,  rittlings  anftUcen,  dabei  in  der  Bnbel«ge  die  Spiiaen 
nach  hmien,  eine  Kante  aaAivlrts,  und  die  andere  abwärts  wenden.  In  der  Buhe  liegen  die  ein- 
zdnen  Studie  so  eng  an-  und  Obereinander.  dass  sie  eine  geschlossene  Hasse  an  bilden  si^ei» 
nen ;  latertlwarts  von  ihnen  zeigte  sieh  im  Leben  eine  an  der  ganzen  Ktefsrreihe  entlang  laufende 
liellgelbe  Platte ,  das  ist  der  zun$k:hst  gelegene  etwas  venückle  Tbeil  der  äusserst  feinen  gemein^ 
samen  Chilinauskleiduni^  des  Kiefersackes,  mit  dein  dann  unniiltelbar  diu  sUirkeren  Cliitiiiplatten 
der  n(lgplfürt.s!U/.t'  und  Zahntheile  der  KicfersUlcke  zuüäujuienbängen.  In  dem  von  mir  daranf 
nnleräuchien  Thiere  /Shitc  icli  in  der  .[„  [^n  ilethe  ausser  dem  lang  getilreckten  Anlangst^lUcke 
18  einzelne  KieferstüclNt.  wahrenti  bm  nt  2  I  angiebl,  in  der  unteren  Reihe  fand  ich  30  freie  Kie- 
ferspitzen, von  denen  die  hinteren  allerdingü  verschmolzenen  Kieferslücken  angebürlen.  Grübe 
iilUle  hier  88.  Dieee  Schwankinigen  rthren  jedenfells  von  einer  ungleichen  Grosse  der  nnter- 
sndilen  Thiere  hm>;  doch  i^aidw  idi  nj<ftt,  dass  diese  Zahlen  viel  hoher  gefunden  weiden ,  und 
also  immer  um  ein  bedeutendes  hmter  den  Zidilen  bei  den  beiden  fohlenden  Arien  nnrOckbleihen 
werden.  —  Die  obere  Kieferreihe  beginnt  von  hinten  her  mit  eaum  langgeatreekten  sehwar- 
sen  Stacke,  wehdies  etwas  mehr  als  ein  Viertel  der  gamen  Lange  dieser  Beibe  ansmacbt.  Bs 
ist  ein  am  vorderen  Bode  verdicktes  nadi  hinten  sdunal  und  platt  werdendes  Blatt,  welches  mit 
einer  mit  Sagezahnen  besetzten  Schneide  in  den  Hohlraum  des  Kiefersackes  hineinragt  (Taf.XVlIL 
Fig.  13;.  Die  davor  gelegenen  Stucke  sind  alle  nach  dem  gleichen  Plane  gebaut,  nur  sind  sie  die 
ersten  etwas  grosser  und  plumper  als  die  folgenden .  welche  narh  vom  hin  ffleichmässig  abneh- 
mend kleiner  werden;  ihre  Farbe  ist  ein  tiefes  durcbscbeinendes  Braun.  Wir  unterscheiden  daran 
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(Taf.  XVJiJ.  Fig.  9.  10;  den  hohlen  Zahnkörper  und  die  l)eiden  den  Eingang  in  diesen  ilankirendea 
Pltlgdfaitiiaiie.  Der  ZahnkOrper  ist  plait  gedruckt,  ond  dut  mtssig  gekiHmrot;  er  ISaft  in  eine  fein» 
Spitze  «US  die  nach  hinten  gerichtet  iel,  wendet  die  eine  Kante,  welche  drei  scharfepitzige  Zahne 
trügi ,  nach  vorn  und  abwttrts  *  die  ander»  mit  swei  spitzen  Zahnen  bewehrte  nach  hinten  vnd 
aufwärts.  Von  den  FlQgelforttiitzen  li«^  der  obere  in  gleicher  Flneht  mit  der  nach  oben  und  vom 
gewandten  Flache  des  Zahnktfrpers,  der  onlere  dagegen,  dessen  Ricbtnngsiinie  fast  ledilwinU^ 
anf  die  des  oberen  stOsst ,  legt  sich  ;;<'gcn  die  untere  Fidcbe  des  ZahnkOrpers.  Die  Lange  eines 
solchen  KieferslUckes  aus  der  Mitte  der  Reihe,  gemessen  von  der  Spitze  des  Zahnkörpen«  his  zum 
Rande  des  oberen  Flügelfortsatzes  war  0.  f  24""" .  die  Breite  des  Flügelfoi  tsalzes  hier  0.027""" . 

In  i\('r  unteren  Kiefer  reihe  lie:»t  am  wrileslen  nach  hinten  ein  ziiiipspitzles  rinnenför- 
iiii^rcs  Stück,  welches  auf  der  frc^ien  KiiiiU'  eine  Anzahl  von  Zülmspitzcn  trlii?l .  uiul  ofTenhtu- als 
durch  eine  Versrhmplziinsr  mehn^rcr  Kieleisliirki'  eiit>tainlen  zu  tirlracliten  wnliei  (iaiiii  die 
FlUgelfortsaize  den  ritineaarlig  st^i  tii  fti  u  Theil  /u^ainniensetzeu,  welcher  der  Hüiu*  *ivt  Falle  auf- 
liegt .  wahrend  die  ZahnstUcke  die  gezülmelte  Schneide  bilden.  Die  Kiefersttlcke  (Taf.  XVIlI.  Fig. 
7.  8.  4 1}  nehmen  weiter  nach  vom  an  Grösse  zn ,  sind  in  der  Mitte  der  Kieferraihe  am  grOssten. 
und  werden  gegen  deien  Vorderende  hin  bettUchtlicb  kleiner.  Ihre  Färbung  ist  tiefbrann  bis 
schwarz ,  und  dem  entsprechend  sind  ihre  cbitinigen  Wflnde  starker  als  bei  den  Stucken  in  der 
oberen  Kieferreihe.  Das  einzelne  Kieferstuck  (Tat  XVlil.  Fig.  7.  8]  besteht  wie  bei  denen  der 
oberen  Reihe  ans  dem  ZahnkOrper  and  den  beiden  FlUgelfortsatzen.  Der  ZabnkOrper  ist  aber  hier 
bedeutend  dicker,  niebt  platt  gedruckt  und  stark  IiakenRirmig  gekriimmt.  Nur  seine  eine  Kante 
und  zwar  die  abwürls  gerichtete  ist  mit  spitzigen  Sttgezithnen  l>ese|zl .  dci*en  ich  an  den  ausge- 
bildp(est(^n  ö  z.llillfv  Von  den  dünnen  blat»fOrmi,L;(Mi  Ftngelforls.llzen  ist  der  untere  langer  als  der 
obere,  gelit  «n  Ii'  Fhkhe  des  Zahnknr[>r[s  über,  deren  Hand  gcziUmelt  ist  und  liest  wie  die 
Hauptaxo  ilr-  Zalinkrtrfiers  ialeralwarlü  und  nach  vorn  gewandt;  widu-end  der  ohtTp  Flügdfort- 
salz.  reciiiwinklig  zu  diesem  stehend,  auf  die  ungezabnelte  Kanle  deü  ZaliHkür|>i'is  sIusäI,  und 
nach  aussen  und  hinten  gericlilel  ist.  .\u  den  grosslen  dieser  KieferstUcke  betrug  die  Lunge  von 
der  Spitze  des  ZIhnkOrpnrs  bis  zum  Rande  dtt  nnteren  Flitgelfurtsalzes  0,185*",  davon  kommen 
0,081""  auf  die  Lunge  des  Zahnkorpers  selbst;  ebenso  lang  war  die  Linie,  welche  man  bei  einer 
Ansicht  von  oben  her  durch  die  Llngsausdebnang  des  Fllgelfortsatzes  anf  der  Rackenflüche  ge- 
gen die  gegenoberiiegende  Kante  des  Zahnkorpers  gezogen  denkt.  Die  Unterschiede  zwischen 
den  einzelnen  Kieferstttcken  dieser  Reihet  abgesehen  von  den  w^leichen  Grossenverhttltnissen, 
bestehen  darin ,  dass  die  am  weitesten  nadi  hinten  gelegenen  Stocke  derber  und  gedrungener 
sind,  nh  die  etwas  scManketon  weiter  nach  vom  gelegenen.  —  Die  Zahne«  welche  beim  Aus- 
einanderdrücken der  Kiefoncihon .  seitwärts  von  diesen  zum  Vorschein  kommen,  lagen  in  der 
Weise  geordnet  wie  es  die  .Vbbikhine  Taf.  XVTIl.  Fig.  zeigt:  tlber  ihre  wahren  Lageverhalt- 
nisse  kann  ich  nichts  mitthcilen.  Die  am  iiR'iston  nach  liintcn  gelegenen  erscheinen  in  der  eiofach- 
slen  Form  unter  der  Gestalt  kleiner,  wenig  gekrümmter  Hohlkegei  ohne  FiUgelfortäittze  und 
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Nebenziihoe  (Taf.  XVHI.  Fig.  42  .  Dann  liauden  sich  unter  den  isoliiteo  KieliMsliickLMi  einzelne 
sclinabelfbriiiige  Zähne,  bei  denen  zwei  Äste  unter  spilxeni  Winliel  in  der  ZahnspiUe  /.u^aunuen- 
süe&seo.  von  deaeo  der  etae  Aal  mit  kleinen  NebeDzMhoeD  versehen  war  (Taf.  XVIIl.  Fig.  lu^; 
«e  erionerteD  demnach  an  die  nur  auf  eider  Kante  gezubnellen  Kieferelttcke  der  unteren  Reilie. 
Diese  und  Bbnliche  radinentllre  Fonuen  waren  von  mamig  dicken  Chitraplatten  gebildet  und  dem 
entqirechend  von  biHunlleher  Färbung.  —  Ganz  dann,  ftist  membranartig  und  daher  auch  forb- 
lofl  und  durchsichtig  war  die  Chitinwand  bei  einer  letzten  Form  von  Zahnen,  wdche  hier  geAm- 
den  wurden;  sie  «teilten  aehlanke  HoUkq^  roll  weiter  BrngangaOffnung  dar,  weldbe  ausser  der 
Hauptspilse  jederseits  einen,  swei  oder  drei  Nebeniihnofaeo  beiuseu,  and  damit  an  die  Bildung 
der  Kierei-slUckc  der  oberen  Reihe  erinnerten  (Tat  XVIIl.  Fig.  \  4;. 

Die  beiden  Hitlflen  des  Unterkiefers  (Taf.  XVIil.  Fig.  6)  sind  lana^goKtreckte .  derbe, 
etwas  iinrogolinfissig  geformte  Platten,  deren  Vorderlheile  nur  gering  erweitert  und  am  Vorder- 
rande  ganz  schwach  gezähnelt  sind.  Beide  Hälften  sind  völlig  von  einander  geti-rant,  und  lief 
schwarz  j^eßirht. 

Inj  stH'tisten  Segmente,  gleich  hinter  dem  Ende  des  Kiefersacke>  hej^iniit  der  oii^enilicbo 
Darm,  welciier  durch  Einschnürungen  gekammert,  und  im  LeliOn  von  braungelbcr  Vnibe  war. 

über  die  sonstigen  anatomischen  Verhältnisse  dieser  All  kann  ich  nur  weniges  miltbcilen. 
Nach  Gwria's ')  Angabe  besilxl  der  Warm  dn  oontradiles  Bauchgefliss  und  zwei  gleicbbHs  con- 
traotile  Laogsstamme,  welche  Uber  der  Basis  der  Ruder  hinlanfan.  Mir  fehlen  Ober  die  centralen 
Apparate  eigne  Ansdiaunngen.  dagi^;en  habe  ich  im  Inneren  der  Buder,  und  in  dem  langen 
Grundsttlcke  der  Rttckencirreo  Blntgefitssschlingen  gesehen.  —  Ga«ax  giebt  an ,  dass  die  Farbe 
des  Blnles  rotb  gewesen  sei ;  allein  die  Blutflllasigköt.  wdcbe  ich  in  der  Gettasecblinge  des  Rü- 
ckencMYus  cirenUren  sab,  war  grOo;  und  es  fragt  sich,  ob  diese  abweidienden  Angaben  durch 
Dichroismus  des  Blutes  veranlasst  sind,  oder  ob  ein  .soldior  Farbenunterscliied  bei  verschiedenen 
Bxemplaren  vielleicht  in  Abhängigkeit  von  den  l^mahningsverhaltaissen .  aaftritt.  —  Über  das 
Nervensystem  dieser  Art  kann  ich  nichts  berichlnn. 

Was  die  Gesclilocfitsverhaltnisse  belrillt.  so  lairen  I)ei  dorn  Thiere  von  i.'i  Seg- 
menten und  14""  LUnge  im  Innern  aller  Secmenle  Eier,  und  zwar  znni^clist  der  Bnin  lTflficlie. 
Unter  dem  üecki;la>e  traten,  ohne  dass  ein  liesondorer  Druck  aujjgeübl  wurde,  die  Eier  aus  der 
Leibeshöfde  lier^or.  Die  Austrillsteile  befand  . sich  am  vorderen  Umfang  derRuclerbasis,  da  wo  das 
Ruder  vom  Segmente  abgebt.  Jedes  Ei  trat  langsam  hervor ;  zuerst  schob  sich  ein  liieil  det  Dotter- 
masse, und  meistern»  zugleich  damit  das  Keimblascbeo  nach  au«i>eQ,  begrenzt  von  einer  zu  grosser 
Feinheit  ausgedehnten  Bihant;  nach  dem  Anstritt  des  Keimbläschens  floss  der  Rest  derDottennasse 
leicht  nach ,  und  zog  dann  den  (tbrigen  Tbell  der  Bihant  in  Falten  zosammaiigelegt  als  leeren 
Sack  hinler  sieb  her.  Das  unmittelbar  nach  dem  Austreten  mann^bch  verzogene  Bi  (Tat  XVIIl. 


1]  Gbom,  Basehretbiing,  Ffinftar  Betrag.  Arch.  f,  Nalursejoh.  Jahrf.  I«.  ISS*.  I.  pg.  SS. 
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Fig.  1 6)  bekam  im  Seewasser,  wn  durch  Qneliiiiig,  sehr  iweh  die  Xiqjelfonn.  wurde  prall,  zeigte 
«ne  gleicboAssig  did^e  Eihaut,  aad  lieM  das  Keimblllschea  «us  der  dunklen  DoltenD«»e  gar 
nicht  oder  nur  fftxa  schwach  bervoredimMneni.  Die  Dotlennasae  war  uneettrht«  Ihinkttmig,  in 
allen  Biwo  flind  nch  ein  KeimblBaithen ,  aber  in  kflia«m  ein  Keimfleck;  die  Bihaui  war  derb  nnd 
homogen.  Die  Groaae  der  Eier  h^rug  0.108 — 0,136**  im  Darehmesser,  daa  KeimblAschea  wer 
0,027*"  gnws,  die  Eihaut  hei  den  Biem,  welche  ausserhalb  des  Körpers  ihre  volle  Rundung  er- 
hallen hatten,  0.0054""  dick.  Ich  halte  die  Eier  lUr  reif,  oder  der  Reife  sehr  na\n\  we  il  der 
Keimfleck  fehlte  und  eine  so  starke  Eihaut  zugegen  war.  Die  Oeflhung ,  durch  welche  der  .Vustritt 
der  Eier  erfolirte  .  niul  dio  sicher  nicht  flureh  Zerreissen  entstanden  war,  wird  die  ttussere  Mün- 
dung eines  hier  aufitusuchenden  Sot,'nieiilalorganes  gewesen  sein. 

Ich  erhielt  die  Thiere .  welche  ich  untersuchte,  im  .^nlanf:  Juli  mit  Hülfe  des  Schlepp- 
netzes unter  Meeresptlauze»  an  der  Kuste  bei  Martinsizza.  Es  waren  rasch  bewegliche  Thiere, 
die  an  ihrer  KOrperoberflache ,  zumal  wahrend  der  UutersuchuDg  unter  dem  Mikroskope,  reich- 
lich änen  dOnnfläSBtgeo  farbloaen  Schlam  «hsonderien.  dessen  Bereitnngsstdie  ich  mit  Sicfaerbeit 
nicht  feststellen  konnte;  ich  vemrathete,  dass  die  in  d^  Hanl  eingefaelleten  Kfirperchen  vielleicht 
m  einer  Beziehung  so  der  Secretion  dieses  Schleimes  sUtnden. 

SlanrMephahu  Baddphü  (D.  Cii.}. 

Nereit  Rudolphii  dblle  Chiaje  Memorie  sulle  storia  e  nolomia.  Vol.  III. 
pg.  166.  176.  Tav.  XLIII.  fig.  13.  Ii.  19. 

Körper  in  iler  Mitlr  am  hn  ileslen ,  nach  vorn  und  Iiinl<'ri  \ ersi-hiiUUcrl  ,  cinf.irtiij; 
ohne  Bindenxeichnung ,  geschiecblareife  Mass  rosenrolh,  ^  gruu  violett.  Kopf  läppen 
vorn  gerviKlel  od«r  sebwacb  abgeslnlsl  mit  8  hinl«rvn  kleiner«« ,  2  vorderen  weiter  von 
einander  entfernten  grCisseron  Augen,  i  Fühler  mit  1 1  Gliedern ,  bedeutend  lilngcr  iils 
der  Kopfh-ippon,  und  etwas  langer  als  die  Palpen,  welche  mit  einem  kleinen  Glied«  en- 
den: in  der  Mundoßhunp  i  Mundpolster;  kleine  fllamemde  Nack«nwUUte.  Die  beiden 
ersten  Segmente  ohne  Ruder,  ungefähr  gleicb  lang,  das  dritte  mit  rudinienlJireni  Ituder 
ohne  HUft^i'tK  irni«i.  Tt'u'  foljit'Titlfn  Segmente  starte  von  oin;m<li»i-  getrennt,  an  NVcingeisl- 
exeniplaren  0 — Hninl  l)reiter  als  lang.  Buder  in  grossler  Entwickelung  halb  so  lang  aU 
die  Segmente  breit,  beide  Aste  gleich  lang;  der  obere  milswei  sptHen  Lippen,  einer 
Imnen  StUtznndel  und  wenigen  einfiii  lu  n  «üsearlig  gekerbten  Borsten,  der  untere  Ast 
stumpf  abgestutzt  mit  20  xusaaiDicngeseizlen  Horsten,  deren  Schnftende  glatt  ist,  und  de- 
ren ungteieb  langer  Anbang  mit  feinem  Doppelbaken  endet.  RUekencimis  cjHlndriseh 
mit  kleinem  Endgliede,  (hip[>r!i  so  liinp  nls  lilc  Itiulci-,  etwas  Uber  die  Borsten  hinaus- 
ragend; Baucbcirrus  kunt  hinter  dem  die  Aste  trennenden  Einschnitt  abgehend.  After- 
Segment  mit  i  langen  10  gliedrigen,  und  S  karten  ungegliederten ARereirren.  —  DleRei- 
hcn  des  Oberkiefers  doppelt  so  lang  als  der  Unterkiefer ;  obere  Beihe  mit  einem  gesägten 
AnfangsslUck  und  60  einzelnen  dunklen  iEiefersUlcken ,  untere  Beihe  mit  einem  fein  ge- 
sagten Anfangsstücke  und  davor  80  lielleren  nach  vorn  schlank  und  dünnwandig  werden- 
den einsetnen  KieferslUcken.  t'nlerkiefer  mit  etwas  erweitciiem  Vartlertheile ,  dessen 
!:e<H'.'ier  Vnrdermn<l  seitwitris  in  isolirte  Kttrner  sicb  fbrtsetxlund  küner  ist  als  die  nach 
hinten  gehenden  Theile.  —  Neiipcl. 
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Da^  efittiniror  zoolocischf  MiistMim  orhioll  tlunli  Herrn  lu..  MKfz?(!KOFK  mehrere  Exem- 
plare einer  Annolidenart ,  in  wolrlior  irli  d\o  Meieiti  Htiäoljihii  dku-b  Ch.j  wiedererkannte,  iimi 
durch  deren  Untc  i'.siichuDg  Gribe's  Vermulhung  bewahrheilea  komtle,  dass  dieseArl  in  den  Kreis 
von  Staiirocephalm  gehöre. 

Der  Uahitus  diesci*  Tbiere  weicht  von  dem  bei  den  Euuiceen  gewöhnlicbea  dadurch  ab, 
datt  die  Thiere  in  der  Mitte  des  Kibpers  sehr  viel  brnter  sind  «U  an  bekkni  Buden ;  so  isi  das 
Kopfende,  welches  etwas  sdunOter  isi  als  das  Sdiwanxende,  »ngeflifar  Va  so  breit,  als  die  j^Ossere 
Zahl  der  miitleren  S^mente.  Die  VerachmSleriing  erfolgt  nach  beiden  Bnden  Inn  alinttig  und 
xiemlich  gteiclinHlssig.  Dte  Rttdcenfladie  ist  hoch  gewtilbC,  die  BsucbflKche  platt,  die  Segmente 
shid  dnrdi  tiefo  Forchen  von  einander  getrennt,  und  die  GKedemng  tritt  rnn  so  Schürfer  hervor,  als 
auf  den  vor£|>ringendcn  SeilcnHächen  der  Segmente  lange  Ruder  und  Girren  stehen.  Die  in  Wein- 
geist aufbewahrten  Thiere  sind  bellgrau  mit  t^chwacbem  tilanz.  nadi  den  Mittheilungen,  welche 
ich  Herrn  MeczNikOrr  verdanke,  waren  im  Leben  die  geschlechtsreifen  Mitnnchen  blase  rosoni-oth, 
die  eiertragenden  Weibchen  grau  violett,  und  diese  hereifs  von  dcllk  Ciiiaje  beoharhtelen  Farlten- 
unterschiede  bezeichnen  daher  das  Gc^clilecht  und  sind  nicht  als  Varifniniren  der  Arl  anzu- 
sehen. .\ls  Grössen  verhall  nissp  kann  ii  Ii  angehen,  dass  ein  im  Weinpcii^t  aufbewahrte^  l'hier 
von  83  Segmenten  20""'"  lang,  in  der  Kürpermitte  ohne  die  Ruder  3"'^ .  und  am  Kopfende  tt.S"" 
hivil  war. 

Der  Kopflftp  p  e  n  (Taf.  XVIII.  Fig.  1 7. 1 8}  ist  eine  am  Vorderrande  schwach  abgerundete 
Platte«  welche  fest  so  hrag  als  breit  ist:  auf  der  hinteren  Httfte  ist  die  obere  FUtche  gewolbt«  und 
0Mt  nach  vorn  gegen  den  zugeschUrflen  Rand  hin  tiemlich  stark  ab«  IKe  untere  FUtebe  ist  d>en, 
aber  in  der  hinteren  Hftlfl»  bedeckt  von  den  Mnndpolslera.  Der  Kopflappen  trSgt  zwei  Ftthler  und 
swei  Palpen.  Die  beiden  Fühler  entspringen  nahe  dem  seitlichen  Bande  von  der  obwen  Flüche 
ungefidir  auf  der  halben  LSoge  dos  Kopflappen ,  sie  sind  drclirund,  i(«'gen  die  Spitze  etwas  ver- 
dlionl .  und  gegliedert ;  von  den  9  oder  \  I  Gliedern  iüi  das  basale  langer  als  die  folgenden,  welche 
gegen  die  Fuhlerspitze  hin  etwas  an  Grösse  altnehnicn .  dabei  aber  scharfer  von  einander  getrennt 
sind;  im  allgemeinen  sind  sie  etwas  langer  als  breit.  Die  Fühler  reichen  znrtlckgeleijt  bis  anfdas 
4.  Segment.  —  Die  Palpen  stehen  unter  und  etwas  Innler  den  Fühlern,  sie  ent.s|)rinten  von 
den  hier  breiten  ScilenHacheu,  zum  kioincn  llioil  auch  von  der  Cnterflache  des  Kopflappens  hart 
vor  dem  Mundeingange.  Sie  bestehen  aus  einem  grossen  ungegliederten  Grundstücke  und  einem 
kleinen  Endgliede,  nnd  reicbea  nach  binlai  gelegt  bis  auf  die  Fliehe  des  dritten  Segmentes.  Das 
Grundglied  ist  hdhniondllamiig  gekrOmmt.  die  nach  hinten  nnd  abvrirts  stehende  Fliehe  kahn* 
fiirmig  gebuhlt  mit  qneren  Fnnsheo;  das  sehr  viel  kttrsere  und  etwas  schsMIlere  Endglied  ist 
stumpf  spindeH&nnig.  Auf  der  Oberfläche  des  Kopflappens  stehen  4  brenne  Angen  im  Trapez ; 
die  hinteren  ponctitfnnig  kl«nen  bnter  und  etwas  nadi  mnen  vom  Ursprung  der  FuMer.  die  Uber 
doppelt  so  grossen  vorderen  weiter  auseinander,  vordem  Ursprünge  der  Fühler  nahe  MnAo8sen> 
rande  des  Kopflappens.  —  Die  iM  undpolster  auf  der  hinteren  Hälfte  der  unteren  Fliehe  des 
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Kopflappens  sind  niässig  i;e\völbt  und  stossen  ia  dei'  Medianlinie  in  der  Weise  ziisanuueii ,  dass 
sie  eine  in  die  MundöfTDuog  führende  Rinne  bilden,  gegen  welche  auf  jedem  Polster  seichte  Für- 
chen  hwiBB.  NtKili  eTner  MrHheilung  des  Herrn  MBasniorv  beBhsl  diese  Art  abnlidie  aber  Ueinera 
DiminenKle  Watete  zur  Seite  des  Ko]irin|i|>ea8  wie  Stour.  n^breviUaHu  (Gr.).  An  Weingeistexeoi» 
pTareri  sind  sie  ansserlich  nicht  su  sehen,  vermulhlich  weit  sie  eingezogen  feind. 

Die  beiden  ersten  Segmente  sind  anhangloe.  Ifaom  breiler  als  der  Kopf  läppen,  and 
gleich  lang;  der  Vorderrand  des  ersten,  welcher  auf  der  BauehOache  die  Maodflflfaong  dmgiebt. 
ist  hier  tief  ansgerandel.  Beide  sind  ringsum  vdllig  von  einander,  aber  dnrch  eine  nicht  liefe 
Fnrche  tetronnl. 

Die  1011100(100  SciriiifiHc  sind  imf  der  lUickonlliu  lio  liochiicudlltl.  iuif  ilcr  Hjnichflcidie 
pl.Ht ;  liefe  und  hrr'ile  Furclicii  Iromn'ii  die  (mhzcIiici)  von  cinandci  .  dc^rcn  Scilontlüclii'H  dalxT 
iienindet  heraiislrolfn.  Ks  sind  kiir/c  K<>r()<'rid»tlinillc .  die  \\\vv.  i:r(jssi(«  Hifilc  iiln.T  »'iii(>  Uinjicn- 
Sli-et'kc  aus  der  K<^r[ifrini(lo  l>eh;dton.  am  vnnicnMi  und  aui  hintcrni  kurpcrendo  schiuider  wer- 
den ;  hei  den  Weingeiblcxciuplareu  betrügt  au  den  grOsston  Segmenten  die  Brdle  diis  Secbs- 
bis  Achtfache  der  Lange.  —  Die  Ruderfortsitze  sind  mit  Ansnahme  des  am  3.  Segmente 
stehenden  gleichförmig  gebildet;  sie  treten  in  gleicher  H<^e  fast  unmitlelbar  Uber  der  Banch- 
flache  von  der  Seitenfläche  des  Segmentes  ab.  Der  Ruderibrtsatz  «m  dritten  Segmente  ist  mdi* 
mratar,  kurz,  an  der  Spitze  za  zwei  Uppen  eingeschnitten  otme  Oirren ;  seine  Borsten  stimmen 
mit  den  tlbr^n  uberein. 

An  allen  folgenden  Segmenten  sind  die  Ruder  (Taf.  XVIlI.  Fig.  1 9),  ohne  die  Borsten,  so 
\nr\ii  als  die  halbe  Breite  des  SemiuMiles ;  nt)d  ragiMi  i;era<le  svilwiuls  von»  Kfirper  ab.  Oif;  iiiossere 
basale  RuderliiUfte  ist  c  ylindrisc  li ,  von  der  Spilze  her  ist  das  Huder  in  zwei  kurze  \sle  fjotlieilt, 
von  denen  jeder  ein  Horslenbündel  mit  SlOI/uadeiii  besrlzl.  Der  obere  RuderasI  i.sl  in  zwei 
kurze  neben  einander  lie;:enite  l.i[ipeii  i;elhedt.  /.N\ischen  denen  das  B<ustenl)unde|  austritt.  Von 
den  r,if»peu  ist  die  nach  vorn  ;.'ewandle  dreieckig  zuges|iilzt.  und  liinger  als  die  nach  hinten  seilende 
»tumpie,  lappuufüruiige.  Das  Buräleubündel,  welches  zwischen  den  Lippen  diesesAsles  licraus- 
IriU,  besteht  ans  wenigen  einlischen  spitzen,  sehr  duuoen,  langen  und  glasbellen  Borsten,  deren  eine 
Kante  eine  lange  Strecke  sagezabnanig  gekerbt  ist.  Sehr  hfluGg  iindel  man  neben  dienen  Borsten 
kttrzere'zweizinkig endende;  doch  halte  ich  diese  nur  (Ür  verstttmmelle,  bei  denen  das  zweiziok%e 
Ende  sich  bildet,  wenn  die  Borste  innerhalb  der  gekerbten  Strecke  abbricbl.  Z«  diesem  Borsien- 
bUndel  gehören  eine,  seltener  zwei  derbe,  sehwach  gelbe  Statznadeln.  welche  durch  das  lange 
Ruder  hindurch  noch  eine  Strecke  weit  in  die  KorperhoMe  hineinragen.  —  Der  untere  Afrt  des 
Baders  ist  etwas  kitraer  als  der  obere  und  endet  mit  einer  am  Hude  uerade  allgeschnittenen  breiten 
Lippe,  unter  welcher  nicherOirmig  gespreitzl  ein  voll  -  ü  r  f-  iiVififidel  hervorlrill.  Diese  Borsten 
sind  zusarnmongeselzt ,  kürzer  aber  etwas  starker  als  die  de?;  oberen  Bundelü ;  der  glashelle 
Schaft  ist  am  Ende  ganz  unl»edeu(end  erweitert  und  Irit-'  rni'  der  schräg  abgestutzten  KndflJiche 
emen  langen  nieäj»errönnigen  Endanhang,  dessen  bchneide  durch  ein  üiuä^ergt  feines  Bliiitchen 
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gedeck(,  nnd  mit  einem  feinen  Düj»(i('llnikon  ciulet.  Die  Horsteii  ^iiitl  meist  in  demselben  Bündel 
ungleich  lans?:  es  ceh'^ren  7.n  ilmen  zwei  (vuic  niulflföimiiiL' Stütznatleln .  die  kaum  dicker  sind 
als  (lif  Bnis;lrn  uiui  iil)t'i  (Ipivm  Ende»  ins  Huder  hinein  kaum  hinaus  reichen.  —  Da,  wo  dai  Ru- 
der vom  i>egnienlc  ahueiii.  untsprinal  von  seiner  Rückenflache  der  Ruekencirrus,  der  bei 
grössler  Ausbildung  iu  der  Körpermitte  duppell  so  lang  als  das  Ruder  ist.  und  der  Segmeatbrcite 
gleich  kommt.  Er  besteht  aas  dnem  langen  cyllndrischen  Wunelsttteke.  auf  dessen  bisweilen 
etwas  verdioklem  Ende  ein  Ideines  Itegelfiirmig  zugespitates  Endglied  sHat,  welches  dünner  Ist  als 
das  Wurzetsiudc  nnd  daher  za  seiner  Anbeftung  nur  den  oberen  Theil  von  dessen  Endflache  ein-  . 
nimmt.  In  der  Axe  des  Aftekencirrus  liegen  i  sehr  feine  Borsten,  deren  Spitzen  kaum  Uber  das 
erste  Drittel  des  Rockencirrvs  htnavsreichen ,  wlhrend  die  Anbngsstueke  fest  so  weit  als  die 
Stttiznadeln  des  oberen  Bontenbttndels  in  die  Leibesböhle  binerontgen.  nnd  wie  diese  von  Mua- 
kelfeden  bewegt  werden  können. 

Der  Banchcirrus  ist  ein  kurzer cylindrischer  Fortsatz,  weniger  denn  halb  so  dick  als 
der  Ruckencirrus :  er  enti^pringl  vom  unteren  Umfang  des  Ruders  dicht  hinter  dem  Einschnitte, 
durch  welchen  das  Riideronde  in  zwei  Äste»  atiseinanderweichf. 

Das  A  ft  cr^ei;  ni  e  n  t  'Taf.  XVIII.  I  iir.  17i  trüi;!  keinen  Ruderforli^alz  ;  auf  seiner  End-  * 
flache  sieht  weil  gegen  die  hUckenfl.lche  hinaulgenirkt  die  flarh  nmwulstete  Aftorüffnung.  und 
unter  dieser  entspringen  i  Af t  e  i  c  i  rt  e n:  2  lange  fodenfnrniiirf'  nül  10  schlanken  Gliedern,  nnd 
zwei  sehr  viel  kürzere,  etwas  weiter  nach  aussen  und  unten  entspringende  ungegliederte,  dünne 
grilfelfbrmige. 

Die  Chitinbaut  der  Ktfr perdecke  besitzt,  so  vfel  ich  habe  sehen  können,  die  grossen 
eingebetteten  Körner  viel  spVriicher  als  Slow.  nf6reMMiiliiff.  Die  Hnscnlalur  ist  dadurch  aulbl- 
lend ,  dass  die  dorsalen  und  ventralen  Langs^blnder  hier  ungleich  viel  dünner  sind  als  sonst  bei 
den  Bnniceen. 

Der  Verdau ungstract  US  ist  nach  dem  bei  den  Eunioeen  regelmässig  vorkommenden 
Typns  gebaut.  Die  Mundmasse  besteht  aus  dem  dickwand%en  mnsculöseo  Ktefersacke  und  dem 
darauf  liegenden  Schlundrohre.  Die  vorderen  Enden  der  oberen  Wandung  dieser  gemeinsamen 
Mundmasse  ri^en  in  der  MundölTnnng  als  Mundpolster  hervor.  Der  Kiefersack  reicht  bis  ins  4. 
Segment;  er  untschliosst  den  aus  den  vielstückigen  Oberkieferroilien  und  dem  Unterkiefer  beste- 
henden Kauappsual.  Heide  .^ind  durch  VerdirkH-iL'en  der  tlie  Kieferaackhöhle  nusklcidemlen  (Ihi- 
tinhaut  gebildet,  die  ;d)er  hier  an^serhalh  der  Kielerstückc  ungemein  viel  /ailer  ist  als  tonst  bei 
den  Euniceen.  Die  L.ige  dieser  beiden  Tlieile  tte^eneinander  ist  wechselnd,  wahrscheinlich  nach 
der  verschiedenen  Zusantmenziebnng  der  Fasern  in  der  Wand  deü  Kiafersackes ;  der  Unterkiefer 
liegt  entweder  vor  dem  Oberkiefer,  oder  beide  Theile  liegen  Übereinander.  Die  Länge  des  gan- 
zen Oheiltiefers  ist  doppelt  so  lang  als  die  des  Unterkidbrs,  in  emrao  Falte  war  der  Ob^kiefer 
I A     der  Unterkiefer  Qfii  lang. 

Die  Halftee  des  Oberkiefers,  welche  Uherelnstuamend  gdwut  sind,  stdien  auf  den 
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einander  gegenUberliegeoden  inneren  Seiicnniiclicn  des  Kiefer&at'kt'si,  i»o  dasi  ihre  Anfangsstucke 
im  blinden  Ende  des  Sackes  sicli  stets  herubren.  Jede  Hülftc  besteht  aus  zwei  übereinander- 
liogendeo  Reihen  von  Kieferetttcken,  welche  auf  zwei  der  F.ange  nacli  an  der  Kieforsackwaod 
veflanfendea  Wülsten  ritllingg  au&itzeo.  Im  Anfonge  jeder  Reihe  liegt  ein  gi-Ocseres  langgestreck- 
tes Stüde,  welches  man  als  ein  Analogon  der  Ti^ger  im  Kiefer  der  Übrigen  Ennioeen  aoflhsseii 
kann;  davor  liegen  öng  attfelnandergeschoben  die  nach  vom  an  Grosse  abnehmenden,  sonst 
aber  nach  dem  gleichen  Plane  gebauten  Kieferstflcke.  Ihre  Zahl  ist  sehr  betrilchtlich .  und  un- 
gleich in  den  beiden  Reihen;  ich  zahlte  in  der  oberen  Kieferreihe  60,  in  der  unteren  etwas  aber 
80  enxelne  v0H^  ausgebildete  und  gesonderte  Kioferstttcfte.  Die  ob««- Reihe  b^nnt  mit  einem 
tiefechwarzeu  langgestreckten  Träger,  welcher  ungefähr  ein  Viertel  der  L»nge  dieser  ganzen 
Reihe  ausmacht;  er  ist  lateralwärls  rinnenarlig  ausgehöhlt  und  reitet  mit  dieser  Rinne  auf  den> 
AofangsstUcko  des  Kicferwulsles ,  in  den  lluhlr<ium  des  Kiefersackes  wendet  er  eine  schneiden- 
arlig  zuueischarfle  Kante ,  welche  der  Ijlntrp  nach  mit  srtef^^ahnarlispn  Einschnitten  gekerbt  ist. 
l'Taf.  XVIII  Fig.  24).  Das  ganzp  ripbilde  erscheint  wie  entstandrii  duK  Ii  eine  Verschmelzim,!.'  von 
ein/cliK'ii  KieferstUcken.  —  In  di  r  Reihe  der  Kieferstdckc,  wflcliL'  vor  diesom  Trftger  liegen,  sind 
dii>  iKich^leii  am  diinlitiLsUui  yel'arbt,  am  grössten,  und  plumj)t„'i  als  die  woiier  iincli  \orn  ^elcirrii. 
welche  allmfilig  heller  bis  zu  einem  gesüttiglen  iluixhaciieineiiden  Üraun  getüiLl,  etwas  klciiu ;  niiü 
zierlicher,  zumal  schlanker  werden.  Das  einzelne  Kicfersttick  (Taf.  XVIII.  Fig.  21.  22)  besteht 
aus  dem  dgentlichen  frei  vorspringenden  bohlen  Zahostticke  und  zwei  FlttgelfortsiUzen,  welche 
aur  der  oberen  und  unteren  Flache  des  Kieferwuistes  gelegen  diesen  zwischen  ach  Hussen.  Das 
Zahnstttck  ist  ein  mit  der  Sj>itse  nach  hinten  gewandter  schlanker  Hohlk^el,  von  dessen  anf- 
wSrts  sehenden  Umfenge  zwei  kleine  Zahne  ausgehen,  wahrend  auf  dem  abwärts  gerichteten 
drei  spitze  Zahne  dicht  hintereinander  stehen.  Dadurch  gewinnt  das  Zahnstiidc  an  Breite  ond  lasst 
eine  nach  vorn  gewandte  schwach  convexe  und  eine  nach  hinten  sehende  concave  Flache,  einen 
oberen  zwoirnhnigen  und  einen  uoteien  drcizishnigen  Rand  unterscheiden,  wahrend  die  Spiti^e  des 
ganzen  Uoiilko;i^('ls  si  ilist  den  £;rössten  das  Knde  bildenden  sechsten  Zahn  ausmacht.  Der  Eingang 
in  diesen  Hohlkegel  ist  weil,  und  von  den  biMdcn  Fldirrlfoi tssttzen  flankirt;  diese  haben  eine  ver- 
schieilonp  Rirhttini.'  und  ein  ungleiches  Verliallen  ziiiii  gezahnelten  Endsltk'k.  Der  auf  der  oberen 
Flache  des  Kietei \Mil>ti's  liegende  Flilir<'lrütt.--;i(z  isl  srhnial  und  Iniiir,  luu  li  liiiilcMi  und  luisst-n  j^e- 
wandt;  der  auf  der  mitercii  FIftcho  des  Kjettirwiil.-Ics  aiil'lioiiiMidt'  Foitsat/,  isl  »lafrcaen  iin'iti'i 
und  kurzer,  und  wendet  öich  uacli  uubseu  und  vorn.  Die  Richlungslinien  beider  FlügeUürlsützo  am 
eine  Ebene  projicirl  würden  fast  unter  rechtem  Winkel  zusammenstossen ;  dabei  gehl  die  freie 
Flache  des  unto'e»  PlOgelfortsat»»  mit  ganzer  Breite  in  die  nach  vom  gewandle  convex  gebo- 
gene Flache  des  Zahnferisatzes  Uber,  wahrend  der  obere  Plugelfonsatz  g^en  dessen  obere  zvrei' 
zahnige  Kante  stosst.  Auf  diese  Form,  welche  die  vollkommehste  Ausbildung  des  Kiefer- 
Stockes  darstellt,  lassen  sich  alle  geringen  Abweichungen  zurOckRihren ,  welche  dadureh  entste- 
hen, dass  mit  dem  Kleinerwerden  der  Kieferstticke  nach  vornhin,  die  FliigelfortsBtze,  vrie  audi 
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der  gezahneUe  Tlieil  bedeulend  reducirl  werden.  Alle  KicferslUcke  lieetn  eng  aiirin;inder,  so 
dass  auf  der  oberen  und  unteren  Flache  des  Kieferwulstes  die  Flügelforlsälze  00  eng  aneinander 
stoßen,  dass  sie  fast  zusammenhängende  Platten  zu  bilden  scheinen;  wfthrend  die  freien  Zabn- 
IbrtfilUee  sich  schuppeuformig  übereinanderlagern.  inden  die  convexe  nach  vorn  gewtodle  FiScbe 
fach  in  die  concave  nach  hinten  sahende  des  jedesmal  davor  gelegenen  Stuckes  legt. 

In  der  anteren  Kietoreibe  ist  das  Anfirngsstltclc  eine  flisl  mMDbranartige  hellbraune  Platte 
mit  etoem  sagearüg  gezahnelten  Rande  (Tat  XVIII.  Fig.  Si) ;  sie  ist  kann  fcttraer  als  das  ihr  eni- 
sprecbende  Anfongsstllch  in  der  oberen  Reihe.  Die  vor  ihr  gel^nm  Kieferstucke  sind  sdir  viel  helU 
brbiger  als  die  der  oberen  Rdhe,  die  ersl^  grosseren  sind  beHbraim,  gsg^n  das  Bnde  der  Reihe 
bin  werden  sie  sehr  viel  schmaler,  aber  gestreckter ,  dabei  ganz  durchscheinend  hellgelb;  und 
entsprechend  dieser  hellen  Färbung  ist  ihre  chilinige  Wand  ungleich  viel  dünner  als  in  den  oberen 
KieferslUcken.  Das  einzelne  Kieferstack  ist  aus  dem  hohlen  Zahntheile  und  zwei  FlUgelfortsatzen 
gebildet,  int  Vprirleich  mit  donen  der  oberen  Reihe  ist  aber  hier  der  keirelf^Srniiä^p  Znhnthoil  weni- 
i.'pr  .^tark  gekruinnil,  nur  anl der  unteren  Kante  ge-t.'ihnel» ,  und  sind  dio  FlUgelfortsatze  im  Verhall- 
iiis>  /.tun  Zidintiieil  kiii/or  utid  weniger  steil  nach  hinten  und  vom  gerichtet.  (Taf.  XVIII.  Fig.  23  . 
An  den  i^rü.sisiTen  Kiefcr.slückrn  im  Anfang  dieser  Kieferreihe  ist  der  Zahniheil  müssig  stark  mil 
der  Spil/.e  nach  lunten  gekrümmt,  seine  untere  Kante  lraf.;l  drei.  SHgezahne ,  seine  FlUgelforl&Blze 
sind  breit  und  deutlich  unterscbeidbar  (Taf.  XVIII.  Fig.  id).  Je  weiter  nach  vorn  um  so  dttoner 
und  sehfainker  wird  der  Zahotheil,  um  so  mdir  verschvnodet  die  KrUmmung;  die  Zllhne  der 
unteren  Kante  werden  feine  Spitzeben,  vnd  fbhlen  an  den  letzten  Kieferstttcken  völlig.  (Tat  XVIII. 
Fig.  SS.)  Zugleich  nehmen  die  FlUgelfortsUlze  an  Bedeatung  ab,  so  dass  die  Kieferstucke  aus  dem 
Ende  dieser  Reihe  als  äusserst  schlanke  kaum  gekrümmte  Hohlkegel  erscheinen,  an  deren  Einr 
gangsOffnung  nach  oben  noch  tin  kerser  Flugdfortsats  zo  eritennen  ist,  wahrend  ein  solcher 
gegen  die  BauchfUtehe  hin  fehlt  oder  ganz  in  den  gestreckten  Zabntbeil  au^nommen  Ist. 

Der  schwarzgefärbte  Dntc  rkiefer  (Taf.  XVIII.  Fig.  20}  besteht  aus  zwei  drirhRirmi- 
gen  Hälften»  welche  in  der  grösseren  hinteren  Strecke  slabfönnig  sind,  und  im  Vordertheile  nach 
aussen  sich  verbreitern.  Die  stabföriuigen  Enden  divergiren ,  und  beide  Hülfien  nähern  sich  bis 
zur  Berühning  nur  im  vorderen  Theile.  Der  Vorderrand  ist  von  aussen  nach  innen  abgeschrägt, 
dal)ei  schwach  convex;  es  sitzen  auf  ihm  kleine  tiöckerariit^e  Zahne,  die  Uber  die  ciussereo  Ecken 
hinaus  mit  gleicher  Richiunf;  auf  die  gemeinsame  Chilinhaui  sich  fortsetzen. 

Das  Schluudruhr  ist  so  breit  als  die  obere  Flache  des  Kiefersackes.  Sein  Luiucu  steht 
durch  einen  sehr  langen  Lüngsspalt  mit  dem  Innern  des  Kiefersackes  in  Verbindung ,  so  dass  nur 
der  bintam  l^nde  Theil  des  Kiefarsackes  von  ihm  getrennt  ist.  Jenseits  des  ffiefiNrsackendes  geht 
ans  dem  Sofalnndrohr  allma%  der  Darm  hervor,  welcher  nur  nobedeoteode  Binschnttrungen  and 
eine  schwache  korkziehwfihitiige  Windung  besilst.  Seine  Wandung  ist  äusserst  dOnn,  auf  seiner 
inneren  Oberfläche  konnte  ich  noch  an  etn^ien  Stellen  die  Anwesenheit  einer  feinbserigen  Besatz« 
messe  erkennen.  Der  After  steht  auf  der  Bndfläche  des  letzten  Segmentes  Ast  dorsal. 
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Ad  den  Dann  treten  wie  fiei  den  libi%ed  Eunioeen  nembranOee  Ditsepimenie,  ein 
lingstanfendefl  von  der  Innenfläche  der  Rttcitenwandvng  znm  oberen  Umfiiog  des  Darmrobres  und 
qner  gest^le  von  den  Segmeotgrenzen  gegen  denen  seitUcben  Umfiing. 

Soweit  idi  enden  Wetngeistexeniplaien  da«  Ge  fies  System  habe  Oberadien  kfinnen, 
finden  sich  ein  langslaafboder  Bauch-  und  swei  im  grossen  Abstände  von  einander  am  Dsrm 
gdegene  RuckeD-slämme .  wek^  dnrdi  seitliche  in  den  Ruderfortsatzen  Schlingen  bilden  Je  Äste 
untereinander  in  Zosamoienhang  stehen ,  und  mit  einer  ziemlich  reichen  Gettsisverbreitung  die 
Darmwand  speisen  Bulhillpn  habe  ich  nicht  gefunden,  dagegen  lag  auf  der  inneren  Bauehfliiche 
vor  dem  Rudereingang  ein  aus  wenigen  unref:elm!l?>jigen  lockeren  Schlingen  he!;t('hpndcs  Geftis«:- 
knauel,  welches  von  dem  Seitena.sie  des  Baiu  hstanmics  gebildet  wurde.  —  Die  Gefiisse  waren 
von  einer  fest  gewordenen  gelben  Blulmasse  jierül!t. 

Im  N  er  veu s y Stern  besteht  der  Bauchstruug  aus  grossen  im  VorritM  ilioile  dor  Seimienle 
gelegenen  Nervenknoten,  und  einer  einfach  erscheinenden  Langi>coiiuiii.>»ur.  Die  Bildung  des 
Hirns  kenne  ich  nicht;  es  kHme  ämieX an  su  erforschen,  in  weldien  Besiehungen  die  Anhange 
des  Kopfiappens  und  die  flimmernden  Nadtenwalste  zu  Ihm  st^en. 

In  Betreff  der  GesehlechtsverhAltnisse  habe  ich  bereits  die  Mittheilung  des  Herrn 
Macsiasorr  angelllbrt.  dass  hei  der  Geschlechtsrmre  die  Ittnncben  blassrosenroth ,  die  Weibchen 
grauviolett  geftrbt  sind,  dnrdi  die  den  Samen  and  Eiern  anhangende  Rlrbung.  Die  Bier  erftillten 
in  einem  von  mir  nnleFBochteo  Weingeisteiemplare  die  KOrperfalfhIe  und  den  Binnenranm  der  Ru- 
der; sie  lagen  unterhalb  des  Darmes  lu  compacteren  Massen  zusammen  gedrängt.  Die  Eier  wa* 
reo  mit  Eihaut,  feinkörniger  Dottermasse,  Keimbläschen  und  Keimfleck  ausgesiatiei.  Der  Durch- 
messer eines  Eies  betrug  0,1 89"  "" ,  der  des  KeimbUiscben  0,0.37     und  des  Keimfleckes  0,016 

Der  Fundort  der  Xbiere  war  Neapel. 

Stamceplnlw  cOiatn  (Rbf.)- 

Prionoynalhitn  ciliata  Kefersitbut  ,  Un  t('rsuch\ini.M'ii  iiljcr   niedere  Seetbiere. 
Zlschra.  f.  wisÄ.  Zoolog.  Bd.  Xll.  pg.  99.  Tal.  VIU.  Fig.  13—19 

Körper  nach  vorn  nifi<;>;i>:  nnrh  liintea  slrtrkor  vf-rsrhinülcrt ,  ohne  Bini:!on7ri<'Iinnre. 
Kopflappen  mit  ä  hinteren  kleineren  und  2  vorderen  grosseren  weiter  vou  einauder  ent- 
forDteD  Avgeo.  9  FUbter  mit  40  Gliedern  langer  als  der  Kopf  lap|)en,  etwas  kttraer  als  die 
mit  kleinem  Gliede  cndciulon  Palpen.  Die  licidcn  ersten  Segmente  ohne  Ruder  gleich 
lang,  das  3.  mit  rudiaicntärcm  Ruder  ohae  BUckencirrus.  Die  folgenden  Segmente  stark 
von  einander  getrennt.  Ruder  s«  lang  als  die  Sk^enie  bfwt,  der  unter«  Ast  tinger  als 
der  obere ,  der  obere  Ast  mit  zwei  gleichlangen  Lippen,  einfoohen  gekerbten  Borsten,  der 
unft'[L>  Ast  mit  stumpf  abgesobniticnen  Lippen  und  zusammengesetzten  Borsten ,  deren 
Schattende  schwach  gekerbt ,  deren  Endanhang  au  der  Schneide  mit  feinen  Härchen  be- 
seilt  ist  und  mit  kleinem  Doppelbaken  endet.  RUckencIrrus  cj-lhidrlscb  nicht  Uber  die 
Enden  der  Borsten  hinausragend:  Bancbcimw  von  der  Milte  des  Bnders  enlspringeod. 
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kun.  Aftcrsegiueol  mit  2  langen,  langgegliederten  und  2  kurzen  ungcgliedeii»  Aft«- 
cirren.  Die  Heilten  des  Oberkiefen  kaum  tinger  als  der  Unterkicrer :  in  der  obeivn  Reihe 
t  ili  tje.siijics  Anfm-s^tiii  1  und  Jl  einzelne,  dunkle  in  der  uuleren  Weihe  ein  scli".->ch  üe- 
zahneltes  Antangsstück  und  48  einzelne  bellbrbige  Stttcke.  —  Unterkiefer  mit  orwoitcr- 
tem  VorderUMUe,  dessen  gcsügter  Tordarrand  «aiiwVrU  in  iaalirte  KUfner  aieh  fortsetoi, 
und  so  lang  ist,  als  die  aaeli  hinten  gebenden  Theile.  —  Ganal.  St.  Vaat. 

Diese  Art  ist  sehr  nahe  niil  dem  Skuroeej^.  Rudo^  varwandt,  so  den  idi  nur  bei  ge- 
nauerer Uatersachong  des  OriginalexemptBres  die  unbedeutenden  Verschiedenheiten  zwiscben 
beiden  nachweisen  konnte.  —  Im  Babitus  bemeht  offenbar  Obereinslimmung,  denn  das  nach 
KKmsTiiii'»  Angaben  25—30«"  lange  im  Leben  farWose  Thier,  ist  In  d^  Milte  dee  KArpers*  am 
breitesten,  gegen  beide  Enden  bin  venclmMliert. 

Der  Kopflappen  ist  nngefthr  von  der  Lange  des  ersten  Segmentes,  eine  nach  vorn  fast 
kreisrunde,  massig  gewölbte  Piatie.  auf  welcher  im  Trapez  4  dunkle  Aogenflecken  stehen,  die 
vorderen  grösseren  weiter  von  einander  entfernt  als  die  hinleren  kleineren.  Zwischen  den  Augen 
jeder  Seite  entspringt  je  ein  zchnplindniriM-  Ftlh  I  e  r ,  der  «her  den  Kopflappnn  liinaiis  nach  hinten 
gelesf  f»is  aufs  dritte  Scjtsmenl  rt-iclil.  Von  «1er  Unterflache.  zum  Tlieil  auch  von  der  Seitenflsiche 
des"  Kopflappen.«  nnlerhalb  der  vordonMi  Aiiijen  entspringen  dii'  I'nlpen,  die  ans  einem  grossen 
derben  Warzelttif:!!',  und  t'incin  kleinen  lang  eif<)iniigt»n  Eudanluing  bestehen;  5.ie  sind  bei  dieser 
Art  nicht  nur  dicker  sondern  auch  läugei  als  die  Fühler;  nach  hinten  gelegt  würden  sie  fast  bis 
ans  fünfte  Segment  reichen.  Auf  der  Unterseile  des  Kopf  lappens  stehen  am  Eingänge  der  Mund- 
ttllhnng  die  bdden  schwach  gewölbten  Mundpolater. 

Die  von  Kanaeran  er«iibnle  Rauhigkeit  am  Voideraide  den  Kopflappen  rührt  von  den 
hier  dichter  m  der  Haut  gel^jonen  Kornem  her. —  Ob  auf  dem  Obeigaage  vom  Kopf  läppen  zum 
ersten  Segment  Nackenwülste  striien,  konnte  kh  an  dem  einz^en  Exemplare  nicht  entscheiden. 

Die  beiden  ersten  Segmente  sind  aohanglos,  gleich  lang;  das  dritte  tragt  ein  nicht 
völlig  ansgebildetes  zwefaitigea  Ruder  ohne  Rücken»  aber  mit  Bandicirraa. 

Die  folgenden  Segmente  sind  auf  der  fftickenf1<lcbe  gewölbt,  auf  der  BaochflHche  platt; 
sie  nehmen  gegen  die  Körpennilte  hin  bedeutend  an  Breite  zu ,  und  werden  durch  liefere  Fur- 
chen schärfer  von  einander  gelrennt.  —  Die  Kuder  erreichen  ihre  grösste.  der  Segmenlbreite 
gleichkommende  Länge  an  den  mittleren  Segmenten ;  sie  sind  cylindrisch ,  und  an  der  Spitze  in 
zwei  kurze  Aste  eingeschnitten,  von  denen  der  untere  etwas  langer  ist  als  der  obere. 

Dtr  obere  Hu  de  rast  gehl  mit  zwei  gleichlanpen  Lippen  aus.  von  denen  die  eine  zu- 
gespitzt, die  andere  stumpt  ist;  er  enthält  eine  lange  nadellürniigc  Stulznadel  und  ein  schwaches 
Uuudel  einlacher  spitziger,  vierkantiger,  auf  einer  Flüche  gestigler  Borsten ,  dauelien  kurze  zwei- 
zink%e,  wahraehehiSeh  durch  Bruch  in  dieser  Weise  umgestaltete. 

Der  unlere  Rvderasl  ragt  über  den  oberen  hinaus;  ans  seinem  breit  abgestutzten 
Ende  tritt  ein.  20  und  mehr  zusammengesetzte  Borsten  enthaltendes,  ftcherartig  gespreitzles 
Bündel  heryor.   Der  Schall  der  Borsten  ist  vorne  müssig  erweitert  und  auf  der  einen  Kante 
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wliwAcb  sttgeartig  gckcriit;  der  Bodtohtog,  dessM  Lange  bei  den  Borslen  da  und  desselben 
Bündels  bedeutend  schwankt«  ist  lan^gestredct,  an  der  Schneide  ganz  undenlHch  mit  faaarai-iigen 
Zahneben  lielegt,  vnd  endet  mit  einem  schwaohen  gededcten  Doppelhakea.  —  Oer  Rtttken- 
cirrns  ist  cyliadriseh  mit  kleinem  Endgliede  and  haarförmigen  Borsten  im  Innern;  er  reicht 
nicht  aber  das  Ende  des  Borstenbttndels  hinaus.  Der  Bauchcirrus  ist  ein  kurzer  cylindrischer 
vor  der  Mitle  des  Ruders  «itspringender  Fortsatz. 

Das  A rte  rsegmen  t  ii^t  nach  brnMnmi'g  Angabe  kegelfbnnig.-  und  trAgt  zwei  dorsale 
lange  gegliederte,  und  zwei  ventrale  kurze  ADercirren, 

Im  KicTerapparal  sind  Oberkiefer  (0,ö"""  i  und  Unterkiefer  (O.ii""")  fast  gleich  lang. 
Die  obere  Reihe  des  Oberkiefers  bestand  aus  41.  die  unlere  aus  48  einzolnon  Kiofoi  stricken .  die 
mit  denen  dos  S(  Hmlulpfiii  fast  völlig  tlbereinstimniten;  geringfiteisif"  linterschiede,  ilen^n  Con- 
slanz  iih  nicltl  Ijenrtln'ili'n  kann  üesren  vielleicbl  darin,  dass  bei  den  KiercrsKU-kon  i  Rcilitn 
die  Zaiil  der  N»^l>t'n/.ahiiclieii  liier  elwns  grösser  ist.  Der  Unterkiefer  nntcrscliciilrl  sich  vim  dem 
des  Sl.  Uudoiiihii  dadurch ,  dass  seine  gezahnelteo  Vorderriuider  verglichen  mit  der  hinteren  stai>- 
fbrmigen  üiÜHc  hier  grosser  sind. 

Fassen  wir  die  Unterschiede  der  von  der  neapoKlanisohen  Kuste  und  ans  dem  Canale 
stammenden  Art  zusammen,  so  sind  bei  St.  äSaku  die  Palpm  langer  als  die  Fahler;  bei  St, 
iiudo4»An  umgekehrt  die  Fttbler  langer  als  die  Palpen.  Bei  St,  eUulut  sind  die  Ruder  so  lang  als 
die  Breite  des  Segmentes,  der  untere  Ruderast  langer  als  der  obere;  bei  St.  Rudt^ikn  sind  die 
Rnder  nur  so  lang  als  cfie  halbe  Segmenibreite;  beide  Aste  smd  g^h  lang.  Der  Ruckencirrus 
reicht  bei  8t.  JiMdi^pIk»  Uber  die  Borstenenden  meist  etwas  hinaus,  bei  Sl.  «tlialnr  kaum  so  weit 
als  diese :  die  zusamnicngesctzten  Borsten  des  Sl.  ciliatus  sind  am  Schaftende  schwach  sügcartig 
gekerbt .  hei  Sl.  Rudolphii  glatt.  Schliesslich  ist  die  Zahl  der  Oberkieferstucke  bei  Si.  Rudolphii 
grösser  als  bei  Sl.  ciliaU4S,  und  das  gczuhnelle  Vorderstuck  des  Unterkiefers  von  St.  ciliatm 
grösser  als  bei  Sl.  Rudolphii.  Ob  diese  Untersrhindo  so  bedeutend  sind ,  dass  sie  die  Aufstellung 
zweier  Arten  rechtfertigen  oder  ob  es  sich  viell<  i(  ht  nur  um  Varietäten  derselben  Art  handelt, 
iBsst  sich  hei  dem  geringen  Material,  welches  mir  zu  Gebole  stand,  und  bei  der  noch  unsii  lieren 
Kennluiss  vuu  dem ,  was  in  dieser  GaltUQg  fiü*  die  Artunterscheidung  vud  Bedeutung  ist ,  nicht 
entscheiden. 
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Lycoxidea.  (Sat.  Gkube) 

Kön)er  geslro«*ki,  niis  zahlreichen  Seginonlen  ziisainnieii(2ese(7( :  Kopflnppen  iLnitlieh 
abgcseUt  mit  ä  FUhlcrn,  2  Palpea  und  4  Augeu.  Irrstes  Scgroenl  ruderlos,  mit  i  Fnar 
Fttbl«rcirren  jedcirselta.  Ruder  ein-  oder  xweiSstig ,  mit  Blicken-  und  Baiicheirren:  mit 
zns.iTnnifnpi'si'tzten  Borsten  :  9  Aflci'i  ii  r cii  iintiT  der  AflerfifTiuitiL:.  lUis^rl  im  niis£;i  strei'k- 
(«n  Zustande  zweigliedrig,  mit  Kieforspilien  bfl»eUt,  ««llener  nackt,  uud  mit  2Kief«ra; 
nufl  der  zweigliedrigen  SaMeirühre  oiid  dem  ioi  Btiitetusl»nde  hinler  dieser  liegenden 
durchgüngigen  Kiefertrüger  bestehend. 

Die  lAcoriileen.  die  besten  Uepriisenlanten  (Ipi  Ürdmiiii;  der  Nnoiclea.  bilden  eine  Gjujjjje, 
welclio  sich  scharf  gegen  die  nächsivcrwandten  abgrenzt,  im  Innern  aber  eine  grosse  Ueberein- 
stiiniuung  der  Formen  besitzt,  oder  in  ihten  Arten  eine  Gegtalteoreihe  entwickeri,  dereo  End- 
glieder, »Tian  betnebtet,  wesentliche  Unterscbiede  darNeten,  durch  die  Zwiscbeoglieder  aber 
genau  verbonden  erscheinen,  so  dass  es,  von  anigen  besonderen  PoFmen  abgesehen,  dem  Syste- 
matiker  schwer  Mit,  Kreise  absugrenzeD  oder  generische  Grenzen  abzosteehen,  welche  das  nScbsl 
verwandle  Tereinen,  das  weiter  entflmite  sondern. 

Der  derb^ .  meist  gedrungene  Körper  der  hierher  gehlMg^  Thiere  ist  auf  der  Rttcken- 
fladie  hoch  gewölbt,  anf  der  Baudiflttche  platt,  nnd  deutlich  in  Segmente  gegliedert.  Sein  Voi^ 
dereodc  (rügt  den  kurzen  platten  Kopflappen  mit  4  Augen,  i  am  Vorderrande  stehenden 
knr'.on  Fühlern  und  2  neben  dem  Seilenrande  vorragenden  knopfföimig  endenden  Palpen. 
Auf  dem  Cbergango  zum  ersten  ruderlosen  Segmente  stehen  jodcrscit?-  2  P.iin  Folilcrt'irrpn. 
Die  Ruder  sind  in  den  meisten  Fallen  an  allon  Sopmenten  glcichtdi inic  nacii  «^inens  Plane,  oder 
nnt  unhp(l*»titi  i\(lcn .  allmülig  auftreJench  n  Abweichungen  gehaiil ,  ;)li;,'<  sclit  n  \m  bestimm- 
ten, zui  Zeil  «1er  Gesehlerhlsreife  erschcinemlen  Verandeninsen;  seilen  Miiulroiureis)  zeigen 
die  Ruder  der  verscinedeneii  Kur(ieiabiclinilte  grosse  Uilleicnzen.  —  In  der  einfiichslen  Form 
(und  nur  bei  Lycastts]  ist  das  Ruder  ein.istig ,  sonst  in  zwei  liald  mehr  bald  weniger  deutlich  ge» 
sohderte  Äste  zertheill,  deren  jeder  eigene  Borstenbandel  mit  Stutznadeln  besitzt.  Das  ganze 
Ruder  Ittnft  mit  mehreren  Spitzen  aus,  deren  Bedeutung  eine  uiigieiebe  ist  und  die  von  den  ver- 
,  sehiedeneo  Autoren  ungleich  bezeichnet  sind.  Ich  schliesse  mich  im  Allgemeinen  der  Termino^ 
lügie  von  GncBB  an  und  unterscheide,  indem  ich' von  der  typischen  Ruderform  der  Galtung  N«rm 
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ausgehe.  Zuogelchen  uod  Lippen.  Lippen  sind  die  kegelibituigen  finden  des  einzelnen  Rttd«r>* 
astes,  welche  den  AoBtritl  des  Boratenbttndels  umgeben:  Zttngeleben  sind  die  Portsülze 
welche  am  oberen  Rvderast  dem  oberen,  am  unteren  Raderast  dem  nnlerai  Rande  aufsitzen,  und' 
mit  ibren  fiejen  Enden  ttber  und  unter  den  tippen  vorragen.  Diese  ungleicbe  Bexeiehnwng  der 
einzelnen  Spitzen  wilble  ich  mebr  mit  Rockncbt  auf  eine  leichtere  Beschreibung,  als  um  damit 
ausdrucken  zu  wollen,  dass  Zttngdchen  und  Lippen  verschiedenartige  Gebilde  seien.  Denn  es  ist 
nicbt  zu  verkennen,  dass  zumal  die  Lippe  des  oberen  Astes  in  vielen  Puncten  sich  wie  das  obere 
Ztinuclrlion  vorfiiilt.  und  dirfier  von.  Gbcbe  niciii  mit  Unrecht  bisweilen  auch  ül*  minieres  Ziingcl- 
cheu  bezeichnet  ist;  dagegen  schien  mir  mit  Rücksicht  aiit  die  unten  zu  srhikii  rnile  Forunvand- 
lung  der  Kvidorspifzen  beim  Eintrili  der  höchsten  Geschlerhtsreife  eine  untersulifiilemie  Bezeich- 
nung gerechtfertigt.  Die  Zahl  der  Rnderüppen  ist  eine  »ntjleichc,  hei  .VnciN  sielieti  iim  olM»rcn 
Aiste  eine  oder  zwei  Lippen,  am  unteren  Aste  immer  zwei;  bei  ikmiiotiti ii.^  z;ililrei(  h(  re  un 
bei<len  Asien.  Von  Zungelchen  hat  jeder  Kuderast  nur  eins.  Ist  das  ZUngelchen  /.um  i-'i  ossten 
Theii  mit  dem  RuJora&te  verschmolzen,  so  nnferselieidet  es  sich  durch  seine  Form  nicht  vuii  den 
Roderlippen,  sondern  nur  durch  seine  Stelluiig,  iiisofcro  es  voui  oberen  o<ler  unteren  Rande  des  ' 
ganzen  Ruders  hervorgehl ;  nur  sane  Spitze  ot  dann  selbstmtlig,  walnvnd  gegen  den  Rud«t«t 
oder  gegen  die  Ruderbttis  bin  keine  scharfe  Abgrenzung  besteht.  In  anderen  Fallen,  und  überall 
da,  wo  die  Zttngetchen  sich  in  besonderer  Weise  vergr(issem ,  tritt  dagegen  das  Zttn^chen  als 
eine  selbständige,  von  den  Ruderlippea  zu  trennende  Bildung  hervor;  am  oberen  ZUngelchen  ist 
dias  st^  im  höheren  Grade  der  Fall  als  im  unteren.  Rdativ  am  selbständigsten  und  grössten 
sind  die  ZOogelchen  bUnflg  an  den  Rudern  der  ersten  Segmente,  wo  die  Borsten  tragenden  Äste 
selir  wenig  ausgebildet  und  zwischen  dem  oberen  und  unto^  ZUngelchen  versteckt  hegen.  — 
In  vielen  Fallen  smd  die  Ziin^i  lchen  durch  den  Besitz  von  HiiuldiDsen  ausgezeichnet;  doch  linden 
diese  .«icii  auch,  wiewohl  seltener,  in  den  Uppen;  den  Zitngelchen  die  Bedeutung  von  Kiemen 
beileireu  zti  wollen,  ist  nichf  .slatiliaft.  denn  so  reich  auch  die  Capillarnetze  unter  ihrer  Haut  sind, 
so  komiiion  .sif  ihnen  (loch  nicht  aus.sclilicsslirh  zti .  und  finden  ^-kh  in  pleirher  Weise  in  den  iie- 
nachbarten  liicilcn  der  Segmenlwnnd  und  iiut  den  LippiMi.  —  l);is  ohcrc  Z(iiii.'el('lH:'n  i.>l  oft 
Träger  des  Ruckcncirrus,  zumal  dann,  wenn  das  Zungelchen  sich  erwoitprl.  ihi.-;>  den  ganzen 
oberen  Ifand  des  Huders  in  aich  aufnimmt;  das  untere  Zungelchen  iriigt  nie  den  Bauchcirnis. 
Die  Zuugelchen  fehlen  ganz  an  den  Rudern  von  Lycaslis,  das  obere  fehlt  bei  Cwatoc^lMe; 
von  den  Lippen  kaum  zn  unterscheiden  sind  sie  bd  Dendmunh,  In  jedem  Ra- 
deraste li^  %ine  Sttttznadel;  nur  in  seltenen  AusoahmeAlUen  habe  ich  zwei  gefunden., 
vnd  bin  der  Meinung,  das«  es  sieb  dann  immer  um  die  Ersetzung  einer  allat  aoszastossendeD 
dorcb  eine  neugebildete  bandelte.  Die  Borsten  sind  stets  zusammengesetzt,  der  Schaft  ist  hohl, 
der  Endaobang  solide,  bald  kurz  äcbell&rmig,  bald  lang  gestreckt  gruienlttn»^;  beide  Formen, 
deren  Extreme  durch  Überglinge  vermittelt  werden,  finden  sich  bald  neben  einander,  bahi  nur  . 
die  dne  oder  die  andere;  hi  selteneren  Fullen  treten  zwischen  diesen  Bovsten  derbere  stabAfrmige 
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auf,  welche  ao  airemBode  «aea  Ueiaea  iKgeinrm^ien  Aahaag  (ragen  {N.froe$ra).  In  der  Gattoag 
Jüferei»  eatwiekeln  die  Segmente  der  hinteren  KOrperfaHlfle  sur  Zeit  der  hödisten  Geschlechlweife 
noch  eine  andere  Bontenform,  die  glaslielleo  Boraten  mit  gronem,  breit  nieeaerlbningem  Anhange. 
—  Die  nie  fehlenden  Girren  sind  in  Übereinstimmung  mit  den  Fühlern  und  Fuhlercirren  faden- 
fi}nnig,  nur  selten  gegliedert  (N.  aegypiia  [Sav.],  nuniia  [Sav.],  angmta  [Kikb.J;,  der  RUckencirrua 
entspringt  von  der  oberen  Ruderkanin  mlcr  vom  oberen  Ztlneelehon  :  der  stets  kürzere  Bauch- 
cirrus  entspringt  von  der  unterea  Kante  der  Ruderhasi?.  (Jnnz  vereinzelt  sieht  die  Bildung  des 
doppelt  gefiederten  Rückencirrus  in  der  Gattung  Demlromrai».  Das  nukiio^e,  liiswcilcn  erwei- 
terte Aftersegmeol  trttgt  uater  der  endständigen  Aflerüflbuog  zwei  von  der  Baucbfläche  kom- 
meode  Aflercirren. 

Die  KOrperwand  beitebl  im  Wesentlichen  aas  der  Chitinlttat.  deren  Matrix  nnd  der 
llvwmlatnr;  letztere  wird  aas  der  Lege  der  Riagfluem,  nnd  den  beiden  dorsalen  ond  ventralen 
Moskelbandern  gebildet;  an  die  emgesttllpten  Enden  der  BtHrslenbandel  setzen  sich  die  von  der 
KOrperwand  kommenden  FaserzOge;  nnd  von  der  Medianlinie  der  Bawhflüche  gehen  Mnskel- 
balken  aus,  welche  aber  die  ventralen  BSnder  hinweg  qoer  und  frei  durch  die  LeibeshOble  an  das 
Ruder  treten.  —  Zu  der  Bant  rechne  ich  auch  die  nicistens  in  der  Raderwandnng  liegenden,  bald 
mehr  bald  weniger  ausgedehnten  Drosen,  die  ich  als  Spinndrosen  bezeichne.  —  Die  Disse- 
pimente,  von  den  Segmenigrenzen  zum  seitlichen  Umfang  der  Darmaussackongen  gehende 
Membranen  begrenzen  die  nur  unvollkommen  von  einander  getrennten  Segmentranme :  ausser- 
dem sind  m  der  Medianebene  zwischen  dem  Umfang  des  Darmes  tind  der  doi.->alen  wie  ventralen 
Körperwandung  senkrechte  Membranen  gespannt.  —  Die  Leibesfliissigkeil  ist,  wo  ich  sie 
untersucht  habe,  farblu»  uiul  reich  an  zellenUhnlichen  KOrperchen. 

Der  Verdauungstraclus  ist  durch  die  grosse  Gleichförmigkeit  seiner  Gestaltung 
kennzetchi^nd  ßlr  die  ganze  Familie.  Der  als  Rttssel  vorsiaipbare  kurze,  ganz  durchgHngige  An- 
fiingstheil  besteht  aus  einem  derben  mnsculQsen  Ahecbnilt.  welcher  zwei  grosse  Kiefer  trSgt, 
and  aas  einer  zwe^liedrigen  Rus^rOhre ,  welche  den  Kiefertriiger  .mit  der  MundOflnung  ver« 
bindet.  Den  Abschnitt  der  Rosselröbre,  welcher  unmittelbar  an  die  MundOffnung  sich  ansehliesst. 
bezeichne  ich  als  den  oralen,  denjenigen,  wetdteran  den  Kiefertrlger  sieb  anlegt,  alsdmi  maxlllaren 
Abschnitt.  In  die  Rüsselröhre  schiebt  sich  beim  Austritt  des  Rüssels  der  Kiefertrager  Iiinein,  und 
drangt  sie,  indem  er  sie  innsiiilpt,  zugleich  nach  aussen  vor.  Auf  der  Vordcrdüche  des  ausge- 
stülpten Rüssels  ragen  die  i)oiden  Kiefer  hervor;  der  Rüssel  selbst  erscheint  zweigliedrig  ent- 
sprechend den  beiden  AbsThnillcn  der  Rttsselröhre,  welche  die  äussere  Bekleidung  des  Rüssels 
bildet;  der  niaxillare  Abschnitt  der  RUsselröhro  und  damit  des  Rüssels  liegt  jetzt  am  weitesten 
nach  vom,  der  orale  im  Zusammenhana:  mit  der  MundöfTnung  hinter  ihm.  Selten  ist  der  Umfang 
beider  RüsselabsitiniKe  ganz  uackt;  in  den  meisten  Fitllen  stehen  aut  ihm  ulä  Verdickungen  der 
Cbitmbaut  <Ke  Kieferspitzen,  deren  Form  and  Stellung  fUr  die  Bestimmung  der  Speeles  das 
beste  Kennzeichen  abgeben.   Für  die  Biazelbeschreibung  adoptire  ich  hier  ^ie  Terminologie 
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KisiiHifi.'s.  die  rast  immer  aufifdohend  ist.  Deo  Umfaag  eines  jeden  Rtteselabsclinittes  denke  man 
«ich  in  Q  Reigionen  zerlegt  ,  eine  dorsale  und  venirale  mediane,  und  zwei  dorsale  und  ventrale 
laterale.  Auf  dem  roaxillaren  misselabschnitl  werden  dann  die  Kieferspitzen  d^  dorsalen  media- 
nen Rf^on  mit  I,  der  ventralen  medianen  mit  III,  der  dorsalen  lateralen  mit  U,  II.  der  ventralen 
lateralen  mit  IV,  IV  l)ezeichnet;  und  entsprechend  auf  dem  oralen  Abschnitte  die  Kieferspitzen 
der  dorsalen  medianen  Region  ini(  V,  der  ventralen  me<lianon  mit  VII,  der  dorsalen  lateralen  mit 
VI,  VI.  der  venlrnlen  laleralen  mit  Vill  bezeichnet.  —  Den  tl)erj:anK  von»  Rüssel  znin  f,'ekam- 
nierten  Darm  vermitCelt  p'm  dehnftarer  e\  lindriscliei'  Ab«<lini(l,  in  de-i^ion  Vm  drnendp  tinniillrlbar 
auf  der  Grenze  zum  Kielerlrilger  zwei  x  hlaii*  lilunui^c  Drüsen  einmuiuliMi.  —  llinli  i  dirM  in  Ali- 
sohnitle  iH  der  eigendiehe  Darm  bcliiicliilicl»  wciii  i  ,  durch  EinüclmUrungen  gekaniMiert.  und 
durdi  die  Üiäsepiuicule  mit  der  Körperwand  verliundcn. 

Das  GefSlsssystera  besteht  aus  einem  contractilen  und  musculOscn  RuckeDtilamm.  und 
aus  einem  nidit  eontractilen  Bancbslamm;  zwischen  beiden  besteht  durch  Seilenisle,  die  auf  der 
Kttrper-  und  Darmwand  sich  in  Capillaren  aufldsen,  eine  Verbiadui^;  der  grössie  Seitenast  des 
Bam^tammes  ist  coniractil  und  moseuiOs.  Im  vorderen  Kürpertheile  liegen  neben  dem  Rüssel 
jederseils .  zwei  hllntige  Membranen ,  auf  denen  BtutgeAlsse  am  enges  Wondernetz  bilden  und 
durch  diese  Netze  strOmI  auf  verschiedene  Weise  das  Blut,  wenn  es  vom  Vorderende  des  Bocken- 
gcf^sses  in  das  Bandigefilss  hinttberQiesst.  —  Das  Blnl  ist  gelb  oder  rolh,  und  enthalt  wahre 
BlutkOrpcr. 

Im  Nervensystem  iKsleht  der  einfache  Bauclistrantt  aus  zwei  durch  eine  sjeraein- 
same  Umhidlunir  vereinit;len  Strängen;  in  <!('n  Ncrvrtilviioten  In^crt  sich  auf  diese  eine  starke 
Scliichl  von  tJanu'licii/ellen.  Durch  die  i4<iii/r  l  iuiuc  ilcj  lianchs^lraiiizo  vctiaulen  drei  Canide. 
Die  Nerven,  welclte  vtin»  Bauchslran.ye  entspringen.  \\  ui/cln  aiisj^flilit  .-^slii  Ii  in  ilcn  Nervenknoten. 
Auf  der  hintereu  Grenze  des  erälen  Seyiucnlcs  liioilt  sieh  der  liauchsiraiig  in  die  lieiden 
Sehl  und  com  misanren;  von  dSesen  gehen  NervenlUden  Iheils  an  das  mosculüse  Septum, 
welches  den  Bussel  mit  der  Kürpcrw-and  verbindet,  theils  an  die  Wand  desBilssete,  und  treten  hier 
mit  dnem  anmittelbar  unter  derChitinaoskieidwig  lagernden  Eingeweidenervensj^em  zusammen, 
welches  auf  der  Grenze  des  oralen  und  maxillaren  Russelabschnittes  einmi  Ring  bildet,  von  dem 
jederseils  «wd  grosse  Sdilingen  ausgeheD,  welche  unter  der  derben  Musculatw  des  KieferiiHgers 
die  Basen  der  Kiefer  umfassen;  diese  TheUe  sind  mit  zahlreichen  Ganglienzellen  führenden  Ver- 
dickungen ausgestaltet.  —  Die  Stränge  der  Schiundeonunissuren  verdicken  sich  an  ihrem  Ende 
unter  den  Fuhlcrcirren,  und  geben  in  diese  Nerven;  der  eine  der  Strange  endet  daniil,  der  andere 
tritt  hinüber  in  den  Knpflappen  tmd  in  das  Hirn.  —  Das  Hirn,  welehes  einr^  coinplirirlcre 
Struetur  als  die  NeivL'nknolen  des  Itaui  lislranges  besitzt,  und  daher  du  scn  niclil  uIhil'  wcitens 
trieirh  zu  stellen  i^l.  erfiillt  nur  den  hinlerLMi  Theil  des  Kopflappens ;  es  giebt  Nerven  in  die  Fühler 
utid  die  l'aipeu .  uj  den  letzteren  endigen  diei.e!ben  nur  in  dem  n»lractilen  Kndknupfc.  —  Kurze 
Forlstilze  des  Hirnes  tragen  die  fast  immer  dunkel  piguientirten  Augen,  welche  aus  einem  liclit- 
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hrpf'hpnd»^n  K^irper,  und  einer  lunloi  dii'Sfm  ^'p|pL'f'nf>n  Hctinn  bpslelicn  clf>n  n  Einzeltheile  vom 
Pigment  uintiülll,  dorh  nirlu  vom  li<  lillm  i  liciuhMi  Kiiiiu  r  vijllig  g05.chio(ltMi  .siiui. 

Allo  hierin*!  geliürcnden  Tliiere  .sinii  ^rli cnnitMi  Geschleclilos ,  und  die  j<i'\iir'llen  Wr- 
schictkiilieileu  sind  oft  in  den  ausseien  Kürpoifuniii'n  dcndich  auseoprSliil.  In  der  Giil(uiii4 
Herek  trill  bei  vielen  Arien  zur  Zeit  der  vollen  Reife  der  Geschleclilsproducle  eine  grosse, 
meist  geschlechtlich  verschiedene  Formwandtung  des  bipleren  KGrperabscbnilte«  ein  (vergl. 
unten) ;  in  wie  weit  dies  aach  den  übrigen  Gattungen  zukommt ,  Meibt  noch  festsustellen.  —  Die 
Geschlechtsproducte  entwickeln  aich  bei  Ntrm$  in  Sacken ,  weksbe  von  der  InnenllBche  des  Kör- 
pers in  die  Leibeshüble  hineinragen,  und  werden  fillbteitlg  in  diese  hinein  entleert ;  hier  nehmen 
die  Eier  noch  bedeutend  an  Grosse  su ,  bis  die  völlige  Reire  durch  eine  Flirbung  des  Dotters 
und  eine  stalte  Eisdiato  angdtundigt  wird.  Die  Spermatosoen  sind  stecknadellörmig .  Iiaheik 
einen  sehr  kleinen  Kopf,  und  tUissorgt  dünnen  Schwanz.  —  Die  Segmentalorifnne  derselben 
Gattung  sind  knäuclfiirniige  Körper  mit  langem  Ausfdlirungsgange,  an  dessen  Ende  die  Auspangs- 
filTnung  liegt.  Nviiluoiid  die  EingangsölTnung  auf  dem  Körper  seihst  sielil.  DieOrgane  liegen  auf  der 
Oauchflitche  am  Kuigange  in  die  Ruderböblung;  sie  haben  bestimmt  die  Aufgabe,  die  Gesclilechts- 
producle  nach  aus^^en  /n  rnlleeren. 

Die  fAiMiidi't  n  Miul  Wühl  in  allen  Meeren  vcrhreitel;  einen  engen  Verbreilungshezirk 
sci)eint  nur  die  liaUuiig  Ikitdioutreix  m  der  OslkUste  Africa  s  zu  liabeu.  Auf  der  nürdlichco 
Httlfte  der  Erde  sind  einige  Arten  circumpolar  fff.  pelaijica  ;  andere  kommen  an  der  Ostkttste 
Amerika'«  und  an  den  europäischen  Küsten  zugleich  vor  (iV.  nreiu).  Wie  weit  die  tm  Mtttelmeere 
voritommenden  Arten  nach  Norden  verbreitel  sind,  bidbt  noch  festzoateUen,  jedenMb  finden  sich 
einige  {N.  euttrifera}  noch  im  Canal  und  an  den  englischen  Kosten,  wVbrend  andererseits  die  der 
Pauna  des  Noidmeeres  angehörende  N.  päagiea  auch  hn  Hitlelmeere  gefunden  sein  soll.  In 
den  meisten  Fttllen  gehören  die  Thiere  der  Litoratraunn  an;  dnige  {N.  d!tMrtteo/or)  leben  selbst  im 
gesussten  Wasser  der  Flussmündungea.  Zur  Zeit  der  vollen  Geschlecblsra'lie  werden  die  Thiere 
jener  Arten,  welche  dann  eine  Formwnndlung  erleiden,  IrefTliche  Sch\\  intmer,  welche  auf  offisnem 
Mem  anzutreffen  sind.  —  Ihre  Nahrung  ist  sowohl  vegetabilischer  als  animalischer  Natur. 

Die  Familie  der  l.ycorideen  wurde  von  Gri  re  für  die  Gatiungcn  Sfreis  und  £yco<(ts  errichlel ,  in 
ricbliger  Würdigung  der  Übereinstimmenden  Clinraklere,  welche  diese  Gattungen  vereinen  und  gegen  die 
verwandten  Familien  abgrenzen.  Bis  dahin  war  die  der  Zahl  der  Arten  nach  wiciitigslc  Ga(iun§  Xereit  mit 
anderen  Gattungen  vereinigt  gewesen  :  so  siellle  sie  Saviusv  '  in  seiner  zweiten  Familie  der  Xereide.i  al5 
Li/coris  zusammen  mil  \ephlhys.  Arina ,  fHi/ccrn,  Ophelia,  lli'sinnr,  .^ftfriann,  Plii/!h<iin''r  nm\  St/!l>f:  Pru"«- 
viLLK^^  setzte  nie  aufUnglich  in  die  Äbibeilung  A  seiner  iSeretdet  tmidentees ,  indem  er  Gcwiebt 
auf  die  Anhange  des  Kopflappens  und  die  Form  desRude»  legte;  in  seinem  späteren  kansllicben  Systeme^ 
etebl  dann  die  Gattang  Nereit,  seiUfA  in  vier  unhaltbare  l'nlerebiheilungen ,  in  der  ersten  Section  (AT.  sjf- 


I)   Sysirtlic  Aniii'liiii's  ;i.  ,1.  ()  i  t. 
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^iMfa)  seiber  drillen  Familie  Ntimiea  neben  Geltungen  aus  den  Familien  derPbyllodooeen  wid  Sesioneen. 

H«M  At  luiiiix  lind  MiLXB  KDWAHtis  '  ,  die  StvicvY'«:  Vnsrhaaillkgen,  aber  mit  wesentlichen  Beschrünkinippn  lui- 
hchaltcn,  stehen  die  Gattungen  Nereis  und  Lycaitu  in  der  i.  Familie  [Xereidieiis]  und  zwar  im 
Tribiu  der  tUr^äSmu  imtecdiift  nisamnwa  mil  Sjftit,  Ht^tm,  älyriam,  PhyUodoet  und  Akiope.  Dem 
gegenüber  war  dir  Anfsiellini^  der  l'.unilie  L^eandM  im  Gapii'-scheB  Sinix'  ein  >%  ('S4:iitlii'li(  r  Forisclirill, 
der  von  »lien  epllt«r«n  Autoren  di^rcb  die  Annahme  der  Faniilie  g«i  gebeiwan  ist,  wenn  auch  der  Name 
eoridea  von'  einigen,  wie  Qoatrkpagis  und  MAUtcaex,  dOK^  Ntrtkka  oder  ffereiSae  ersetzt  wurde.  —  Sind  die 
AneiohlenDberjdieBefiiL'dzun;:  dicsofFamilie  jetzt  wohJ  oberall  dio  ul«  i'-licn,  $o  i-rticu  ^ioiun  y<i\\t>iivra(ist  iu- 
niidci,  wf'titi  »'S  sii-li  um  «•iiu'tJruppirunj:  dei  Ai  U'ii  /ii  G,i((uii^cn  liaiidcll.  DiMiii  id)j.-<'.«.clicii  \oii  d<T  lu'k^inii- 
If-n  aucb  Uiov  v^ieUiT  zu  nwilicuden  Erfüliruug,  dass  d^r  fitif  Tlicil  der  Sviltiiialiktr  uiit  Vorlit-lii;  Liiler- 
eehied«  aufsacht,  uin  tu  trennen,  waibrend  der  andere  die  vemtitlelnden  Äfanlichlieitien  bervorhebt,  um 

tiHsViM  w.iiullr  ^(usuiiiineiuiiriissf  n,  li<'):l  j.i  di"r  Ik'tü't'iizuiif;  dci' Giilliiiij:('ii  dir  nürlisU"  ('oiilrnvi  rsoii  mt- 
uriiiictiüade  »cbwiepijkeil  dartu ,  dus^  uidu  den  Werib  der  keuuaeicbcu ,  Mch  denen  luttn  ciik»64lic'U't.  uit- 
gieidi  beortbettl.  Das  tritt  gerade  in  dieser  Familie  bei  den  Tbieren,  welclie  ich  in  der  Galtung  Ntreti 

roclm»',  niifr.dh'nd  Iutmit.  Wenn  wir  zimiichsl  idh'  di<'jenii.'eii  l\iriiu'ii  .lUsstT  Aclit  hissen,  liei  wclciicn  die 
Hader  der  liinierea  Kttrperliairt<  luiniig  erweiterte  Lippen  und  giai|belte  borsten  mit  Messeraniiangen  oder 
aueb  niirdieae  lettleren  tr»i:> n,  uitd  die  mit  Vnrecbl  tur  Attfolellunit  von  Arten  ünd  GaMnngen  Vecanlaa- 
sang  ^(>gelM>u  ba^n,  da  sie  nur  die  Villip  pcsrhlci  liistcifm  l  oiiiKn  darsiellen:  so  sein  ii  v\ii',  dass  die 
eiizeiillirh  ju!  liciiii'n/lfii  Arleii  i'iilwi'di'r ,  wie  es  (Iri  bk  pi'lliiin  liiU  ,  in  ticr  einen  (iiilUms;  Aivr^v /usnni- 
tUcugefiiMil ,  üdt;r  uutt;r  uieluxrc  GaUiiiiiioii  vcrtlieilt  weriieu,  die  durcb  die  Arbeileii  Ki\fii'Jbu's>  und 
lf]Li.ii«aaN*s  tu  einer  betr«cht]i«hen  Amahl  angewachsen  sind.  Je  naeh  dem  .StandpuDcle,  weleben  der 

8]C8teiii;iliker  in  dieser  Früize  einnimmt  .  wiid  er  iln-  I  .iniilif  der  I.vcorideen  in  zaidreiclie  odt  r  wenige  (Lit- 
lungeu  zerrillleu:  nieine  iitilraclUuiiguu ,  die  icb  weiter  unlei)  noch  eiuiiial  kur<  berUbreu  werde,  liessen 

mieh  {mCegensati  tu  den  genanoten  «candinavtsahea  Zeologen  an  dentrobefeo  Amehavungen  Gairaa^i  tcM- 
Iwdtrii,  un<l  von  diesem  Geticblafnucte  au«  babe  ididie  in  felgeodam  niedergelegte  Eintbellung  ducdiiU' 

ftthreo  gesucht. 

Sodil  nan  bei  tenThierait,  welchö  surFamitie  derLyooiideeii  §i»hOr«ii,  nidi  ontemäietdeD- 
den  llerkmalen,  welche  bei  der  grossen  GteichlbmiigkeU  dei  ^nzen  Baues  eine 'Gmppirpng  ge- 
statten, 90  wird  sich  die  Aufmerltsasikelt  auf  swd  Organe  heften,  an  tlenen  aafßilleDde  Unter» 

scI)io(!(?'  hervortreteo :  das  ist  der  Rüssel  mit  seinen  Kiefern  und  Kieibrspitzcn,  und  das  Ruder.  Der 
Rüssel  als  Ganzes  ist  stets  in  gleicherweise  gebaut,  die  wesentlichen  Unterschiede,  welche  wir  an  ihm 
finden,  liegen  nur  in  der  ungleichen  Form  und  Verlheilung  der  Kicrprspitzcn ,  oder  anders  ausge- 
drückt, in  d»  r  imj^leicla'n  Weise,  wie  sich  seine  Chitinbekleiduiig  an  einzelnen  Stellen  verdickt; 
wir  können  uns  vorstellen,  dass  diese  Veründeninsf^n  vor  sich  frühen,  ohne  irgend  erhehlirlie 
Ruckwntvuiig  auf  den  Gcsainmiorganisinu» .  imd  so  sehe  ich  ju  den  Unterschieden,  welclie  iler 
Rüssel  zeigt,  ein  äusserst  werlhvolles  Kennzeichen  für  die  Art.  wie  das  zuerst  vou  Blaikvillk 
ausgesprochen  ist,  nicht  aber  ftkr  die  Gattmig.  Wenn  aber  das  Ruder  Veränderungen  «einer  PfMnm 
erleidet,  so  ^rd  damit  nicht  nor  die  Korpenvand  jedes  etoselnen  Segmentes  betroffen,  sondern 
es  wird  auch,  je  nach  der  grösseren  oder  geringeren  Ausdehnung  des  Ruders  ein  Binfluss  aofdie 
Hantdrasen,  auf  das  Blatgettsssystem,  vielleicht  auch  auf  das  Nervensystem  sich  gellend  uMcben. 


I)  At/DODis  al  MiuiB  BewAMia.  ClawiSeatioQ  dee  Ano^ldee.  Annales  4«a  eciencae  natitrelleB.  T.  XXIX. 
1Sa3.  pg.  101. 


FdMi.  Lf/eorUka,  Gen.  lycMli». 
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Vpramlerungen,  die  wir  in  der  Form  der  Ruder  beobachten,  schemcQ  mir  daher  »m  gceignclslen, 
um  danach  grös.sere  liui(>|)cn,  Gatluiigen  ,  uufzuslcllen ;  und  dieser  Versuch,  der  nichts  neues 
bringt,  sondern  nur  der  von  Kikbkru  und  Malmghbn  durchgeführten  grosäun  Zersplitteruog  in 
Gattangeo  entgegcntfeiciisoll,  kt  io  der  fotgeoden  ObersiditMabolle  durchgeOihrt.  Die  zahl- 
^reicbeD  neuen  GatloogeD  dieenr  beidee  Aatoren  sind  bei  der  Gattung  Nenit  faailldtaiGhtigt; 
ebenso  die  Gattung  Tyton^fn^m  (G«.),  Uber  denn  Bedenlang  dir  das  System  ich  su  Icdnem 
Abscfalnss  gdangt  bin. 

A.  Ander  tinBstig 

IfDlltil  (Add.  &  }A.  Enw.). 
ß.  Ruder  zweiastig 

a)  mit  einfachen  Ruckencirren 

1)  mit  oberen  und  iMiieren  Züngelcben 

Nereis  Civ.). 
tj  ohne  obere  Züngelchen 

Ceratocepkale  (Mwx.j. 

b;  mit  gefiederten  RtJckencirren 

DendroDerds  (Peters]. 

Ljreastii  (Sav.)  AcDOnn  &  M.  Bdwakm. 

AufiOiux  et  M.  Edwards,  C }ass; ification  dos  Annäiides.  Aonales  des  sciences 
naturelles.  T.  XXIX.  I8;{;L  pti.ilil. 

Kopf  läppen  mil  i  Fitblern  und  i  Palpen,  erstes  Segment  ruderlos  jederscils  mit 
4  POhlereirren.  Bnder  einlBtig  ohne  Zao|el€bMi,  mit  swei  BontonbQodeln,  mil  HOcii«- 
and  Banebeirrea.  Rttsset  miLxwet  Kiefom. 

Diese  Gattung  unlerscbeidcl  si<  h  von  der  (Gattung  Nereis  durch  die  einfache  Form  der  Ruder, 
welche  w«der  ZUngielchen  oucb  Lippen  besitzen ,  und  einastig  sind ,  aber  ßorstan  mil  grüten-  uod  «chel- 
fifnntgfn  Anhängen  in  zwei  Bündel  {j;esondcrt  tragen,  nnd  dadareh  an  die  RuderfoilaStze  der  Gflitung  JVeraül 
erinaerD;  'ii^  Huder  rcprasonlirt  hier  d«!n  niedersten  (irnd  der  Ausbildung,  auf  wclrlirni  es  noch 
nicht  zu  eini  r  Tr«  nmmg  in  zwei  Äste  gelangt  ist.  In  allen  übrigen  Punclen  scheinen  die  riiiprc  mii  drnen 
der  Gattung  Nerets  Ubercinzustiiiinwo.  —  Der  Nauic  Lycuslia  war  ur&prUoglich  vuu  Savig.nv  'j  für  die  \ereis 
armTlaria  (0.  F.  MGu») ,  eine  %j'fw-Art,  verwandt,  uod  wurde  aplter  von  An>oitni  el  M.  Emtaim  tOr 
dtpsrCrltung  inAnwendung  gebracht. —  F-s  sind  nur  zwei  Arten  bekannt:  brerif^^niis  f.\in.  rt  M  Rnw.a. 
a.U.  —  QcATiucPAeu,  iUsloiredes  Annelds  a.  a.O.  T.  1.  pg.  499.)  veu  der  Westküste  Frankreichs  und  L.  quadrati- 
etpt  {BuROutn}  (Gat,  Historia  6sica  y  polittca  de  Ciiile.  Zoologie.  T.ill.  Paris  18i1>.  pg.  85.  Atlas.  Aniila» 
iJ  IS  Nu  I,  Fig.  7.  O'^rmucES,  llistoiro  (K  s  Anneb's  a.  a.  O.  T.  I.  pg.  .")00)  von  Chiloc.  Beide  Arien  zeigen 
eine  erhebliche  Differenz,  iosoferD  als  bei  L.  brevicornis  die  als  Ruckencirren  gedeuteten  Anbaoge  an  den 
liiMemi  Rödern  flieh  bedeMend  vargrVssero,  boi  L.  quadnUieeps  dagegen  die  Budor  nach  hinten  an  GrBne 
abnehmen;  Differenzen ,  wie  sie  in  der  Gattung Ibräv  in  ghielier  Waiai  an  den  oberen  ZUngeiclien^enF- 
treten  und  hier  di«  Abgireniung  von  lileineren  Gruppen  veranlusee. 

f )  84vHinr,  SyM^me  daa  Aenelidea  «,  a.  O.  pg.  iS. 
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Ncrtb  fCtv.;. 

Ci'viEK,  Lf  regne  annnal  T.II.  1817.  |tt{.52i. —  Ai  aoti.N  el  >I.  KnWARiiei,  Classifi- 

cütion  de&Ann4lidcs.  AuDaloi»  des  sciences  naturelles.  T.XXIX. 

1833. 1)^.  203.  — Gkcbk.  Familien  der  Anneliden.  Berlin  1851.  pg. 48. 
hycoru  Savicsy,  Systeme  des  Anni-Iides  a.  a,  0.  1820.  pg.  29.' 
Nefeihpaä  Blair villk.  Art.  Yers.  Dictionnatre  des  sciences  naturelleji. 

T.  LVII.  1838.  pg.  469.  Ancl. 
Moftigonerei»  Sgiihabda,  Neue  wirbelloae  Thiere.  1,  n.  1800.  pg.  107. 
Cirroeeros  CtkPJiUtnte,  Beohac htiingen  Ol),  .\niit umic  u  Fntwirkhin^.  I8ri3.pg.56. 
Leonnattt  (?)  —  Cirron  ereis  Ceralonerei»  NereilepaM  A'eatiUies  Alilla  Tbo-o$it 
Masligonereis  Arcle  Pseuilonereh  Paranerris  Periitercis  Pisciioe  Plali/ ur  reis 
Mcon  Leptiitiereis.    KiNBtiiG.  Annul.Tta  nova  Öfvers.  af  K.  Vet.-Akad.  Förb. 

1865.  No.  i   pg.  167—179. 
Nereis  Uedislr  Li  fifp  h  i  le  Praaiiln-a  Leuiilis  .Vcii  </<//««  Slralouice.  Malmurkx,  . 

Annulala  polycliaeta.  1867,  pg.  46 — 50. 
F^rma  epiloea. 
NereiUpa»  Blaikvi^lk  a.  a.  0. 

HeteronerBii  ötavio.  Xnnalalorum  danicornm  conspectus.  1843.  pg.  19— Auct. 
Johnttoniü  QuATasrAaifi,  Btudes  sur  les  types  inf^rieures.  Annales  des 
seiei^c.  naiur.  S6r.  3.  Zoolog.  T.  XII.  pg.  304. 

Not$i$  lleieronereis  Naumachiug  Nicikmedes.  KlRatiiG  a.  a.  0. 

Buner0i$  Hedyle  Iphinereis  U eteroncreis  Malhcren.  Nordibka  Ilafs-Annulater 
Öfvers.  af  K.  VeC.-Akad.  Forhandl.  1865.  No.  I.  pf?.  108—110.  No.  8. 

ps.  INI  — Annulatn  pnt  yrh  af>(n  ;i.  a.  O.  pg.  57 — 60. 
iTyiorrktfnchtiH  t.i«i;BK.  Beschreibungen  neuer  von  Novara-15  \  iif)n 

mitgebrachlP  t  Annc!i»|pn.    Verhandl.  d.  K.K.  zoolog.-botan.  Ge- 
sellßch.  inWi<-ii.  JüIhü.  1866.  pg.  177. 

Kopf  Uppen  mil  t  Fühlern,  2  Calpen  und  i  Augen,  erstes  Seijiuent  rutlerloü  jed«r- 
»oits  mit  4  Ptthlsrcirren.  Räder  zwatiisUg  mh  oberem  upd  unl«r»m  ZOngeftben,  mit 
^afachen  ROoken-  und  Baaebeirrm;  RiiBsel  mil  Kieferspttzen  «der  nackt,  mit  S  liefern. 

Die  Gattung  N»ät  in  der  weften  DmgreoxuDg,  wie  ich  sie  im  Gegensntx  zn  den  jüngsten 
Arbeiten  Kirruro's  und  MAUMaiKR'a  aullliaae,  wird  durch  den  gemeinsamen  Ban  der  zwaastigen 

mit  oberem  und  unterem  Zungolchenansge.^taf  toten,  mit  Rücken-  unrl  nauchcirren  versehenen  Ruder 
charakterisirt ,  während  sie  die  AiL->rüslun^  deä  Kopflappeas  mit  %  Fuhlero  und  Palpen,  und  die 
des  ersten  Seemente.«:  mit  jederseits  t  Paar  Fuhlercirren ,  sowie  die  Bildung  des  Ru.sscIü  mit  den 
übrigen  Gattungen  eemein  hat.  Ftlr  die  Cliaiaktprifiirtmg  der  SJ1prie.^  ist  die  Foini  und  Stellung 
der  Kieferspitzen  von  Bedeutung;  dagegen  lege  ich  kein  Gewicht  auf  die  Zahl  der  kieferzabne, 
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ila  tliese  ollciiiiiir  M  fiwaukt  und  bei  alte»  iliirrfii,  \i(  lliM  lil  (iuicli  AIhhiIzuii^  .;rriiii:ri  i^l  als  bei 
jungen.  —  W'iisdu'  iihriiren  annlomischen  VeiliaUnissM-  hi  trillt,  .so  \('^\^elsf■  ich  aiit  dif  folgende 
Darstellung  bei  3>r.  cuiinjnu.  Dagegen  habe  idi  liier  cinti  FurmwiiiitiliHiy  /.u  gedenken,  welche 
bei  einer  Anzahl  von  Allen  z»r  Zeit  der  h(k:U«>teii  GeäcblecbU>roirc  cinlrill,  und  üü  bedeulun^s- 
voJl  ist,  dass  durch  sie  die  Aufclellung  einer  ntcbt  iiabedeutendettAmaU  v4)ii  Arien  ondGatluegen 
vemnlasst  JbC}..  Die  VerttmderiiiifjeD«  welche  dabei  aufireien,  zeigen  sich  hauptsächlich  andenBudero 
des  hinteren  KOrpertbeiiea.  and  wirlien  hier  umforoiend  auf  den  Gesammthahilaa,  am  Afterseg- 
m^te,  in  manchen  Fällen  ao  den  Rocken-  und  Baoehcirren  der  erefen  Segmente,  und  tuA  immer 
an  den  Augen.  Diese  Verand»vBsen  hdMm  eine  ungleich  gres^  Anadebnung  santfchst  nach  den 
\<erschiedenen  Arten dann  nach  dem  GcMchleeht .  insofern  meistens  dio  miinnlichcn  Thiere  auf- 
fiiHender  sich  imifV^rnieu,  als  die  Weibchen.  Die  Yertnderangen,  vrekbe  an  den  Rudern  der  hin> 
feren  Semilente  auüreten .  sind,  vielleicht  immer,  auf  eine  bestimmte  Anzahl  der  letzteren  be- 
schränkt, so  zwar,  dass  dip  Z.nhl  dor  vorderen  nicht  unieewdTulcItpn  ScirTnentc  l)r'(i  Jlchllich  kleiner 
ist  als  die  der  liiiileren.  weiter  entwickelten,  uml  i'>  ist  die  An/.ahl  die&ei  Nordeien  imverfinder- 
ten  Segmeuie  t  l.auikleri.sliscli  für  die  Art;  dueli  macht  sich  dabei  oft  ein  ^L•xuelJG^  liiteischied 
bemerkiich,  indem  bei  den  iiiUnulicheu  Tbiereu  die  Zahl  der  unveründerlca  Segmente  kleiner  i^>t, 
.als  bei  den  Weibchen,  zugleich  aber  auch  die  Umwandlung  der  Ruder  bei  den  Manneben  gleich 
bei  dem  ersten  beiroffenen  Segmenle  in  voller  Anstiiidong  auAriH.  wMfarend  bei  den  Wiabchra 
die  ersten  dieser  Segmenle  nicht  gleich  völlig  entwickelte  Ruder  tragen,  sondern  die  hOchsta 
Rudenuabildung  erst  um  einige  Sememe  weiter  erscheint.  DieVerJinderangen  au  diesen  lludem 
machen  sich  stets  geltend  durch  eine  allgemeine  VergrOsserong  des  Ruders  und  eine  schärfere 
Sboderang  seiner  einzelnen  Theilc,  dann  durch  das  Auftreten  einer  besonderen  Borstenform: 
glasheller.  meist  seidenartig  glänzender  Borsten  mii  gro.ssen  mrsj;(  i  Rjrinimen  Anhängen,  so  liei 
N.  virem  (Sabs).  In  den  meisten  Fidlen  sind  die  Veränderungen  der  Ruder  aber  nicht  hierauf 
beschrUnkt.  sondern  werden  durch  das  Anftrelen  grosser  platlenförmi!?er  Hniilanswnchse  viel 
bedeutender;  dann  wird  das  ganze  Uudei  tiichl  um'  ,>ci(warts  und  in  der  Richtung  \oi\  ohi  n  nach 
unten  vergrOsserl.  bundem  zugleich  von  vom  nacli  Iiiuten  platt  zusauiuiengedrilckt.  eriiall  dadurch 
eine  scharfe  untere  und  oiiuie  Kante,  und  vun  der  letzteren  lUuft  dann  oft  kammartig  eineHautfaJte 
auf  die  RuckenflScbe  des  Segmentes;  seine  Äste  sind  weit  von  einander  gespreilzt;  die  hautar- 
ligen  Platten'  bilden  sich  durch  Auswachsen  der  unteren  Lippe  des  oberen  Astes ,  und  der  hin& 
leren  Lippe  des  unteren  Astes,  sdtener  auch  durch  eineaokhe  Umwandlungi  des  d^eren  ZungeK 
eben,  und  entstehen  nai  als  biattfifrmige,  meist  verttcal  atdieade  Anhange  an  der  Basis  des 
Rllcl[ei>-  und  BauchciniM',  besenders  grofs  am  letcteren;  das  unlare  Zimgetchen  habe  ich  nie 
blattförmig  unngewanddt  getroffim,  dagegen  Ifist  es  sn^  stets,  indem  es  an  GnOase  sunimmt,  fteier 

I)  Die  ersten  NUlheiluogeo  über  diese  VetfoillDi«»«  machte  ich  in  dem  AufsaUe:  Die  GkUQOg  HtleroHtni$ 
(0».)  DOd  ihr  Verfalhiiiiss  «u  den  Gellimgen  Nmi»  (Gik.)  und  ti«nil«f€U  (6k.)  Ntcbricblen  von  der  K.  GmllMh.  d. 
WiMeoMMM  «ad  der  G.  A.  Univentni  so  GWtineen.  I«o.  H.  Nai  t. 
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vom  unteren Rudoiaslc  ab.  und  erliitll  niuist  eine  fasi  rechlwinklige  Kuitinnp:.  —  Die  Cirr(>n  selbst 
veründern  sich  l>edin  Weibchen  wenig ,  beim  Mannchen  erhüil  dagegen  der  Huckcncirruti  in  der 
Mehrzahl  der  Falle  aaf  seinein  oateiw  Umrange  eine  Keihe  warzenartiger  Auswüchse,  die  wdil 
<iae  VervoHkommnung  dieses  Tastorgaaes  darslellen.  —  Was  Im  Binzeinen  bei  diesen  Verttnde- 
nmgen  das  Auftreten  jd«*  Messerborsten  betrifft,  »o  ist  bervorsufieben,  das«  sie  in  manchen  Arten 
bei  den  Kinncben  ansscUiesslicb  allein,  bei  den  Weibchen  dagegen  untermiacbl  mit  den  früheren 
Boraten  viorbainden  sind;  in  vielen  Fallen-  bat  es  den  Anschein,  als  seien  die  neugebildeten 
Messerbwsten  auf  einer  anderen  Stelle  entstanden,  als  diejen^e  war;  auf  weldier  die  fttdieren 
äaadeo;  sie  schoinen  \  on  elnor  neuen  HauteinsUlipung  des  Ruders  herauszuwachsen,  und  treten 
jedenfalls  in  vielen  Füllen  sehr  viel  weniger  weit  in  das  Roder  hinein ,  als  es  die  früheren 
thaten.  Die  Siutznadeln  scheinen  die  gleichen  zu  bleiben,  nur  nehmen  sie  mit  der  Vergrössernng 
des  Riidprs  1)r»tr!irhlhVh  an  I.tinyo  zti.  —  Die  blallartigen  Ruderanhange  sind  Diiplicatnren  der 
Haut,  beide  BLiller  iieijen  sehr  (mii;  anleinandct  trnd  srhüessen  zwisrlien  sich  ein  dichtes  Bliitge- 
fössnetz  und  llauldiüsen  ein;  auch  im  imtereii  ni(  Iii  hUitllOriuigen  ZUnselehen  trifl't  niciii  nicht 
selten  dicht  zasamroengcdrangtc  und  selbst  verknUuelle  Blutgefässe.  —  Je  nach  dem  Grade ,  ia 
welcheut  diese  Umwandlungeu  der  Ruder  erfolgen,  wird  das  Gesafumtaussehen  des  Tbieres  ver> 
ludert;  entwiekeln  sieb  keine  bftutigen  Bnderanblinge.,  so  ist  der  Habitus  wenig  verändert;  da 
wo  diese  ecscheHnen,  wird  der  hintere  Kflrperlbeil  wesenllidi  braiter  und  seine  Flanken  sind  wie 
nut  BlMtem  beaetat;  aon  mtnnlidien  Tbiere  tritt  diefs  in  der  Bogel  starker  hervor;  als  am  weih- 
Ki^ien.  Die  VerSndemagen  des  Aftersegmentes  bestehen  In  der  Enlwieklung  eines  oder  meh- 
rerer Kreise  von  biattfilrmigen  Papillen,  welebe  die  Basis  des  meist  etwas  verkorslen  Kegels  vm- 
gaben,  anf  deaaen  abgastntzter  Bndflnehe  AfterDflhung  steht.  —  Bei  einzelnen  Arten ,  deren 
hintere  Segmente  durch  giosse  hautige  Ritderlippen  sehr  verändert  sind,  erscheinen  die  Cirren 
dci"  vorderste»  Ruder  fast  blattarttg  erweitert;  dies  tritt  an  den  Rtickencirren  sl.liker  hervor,  als 
an  den  Bauchcirren;  die  Übrigen  Rudertheile  bleiben  dabei  unverftndert.  —  Besonders  aufßtllig 
sind  die  Verant!enin;;en  an  den  Augen,  diese  nehmen  duirh  eine  Häufung  ihres  Pigmentes  bedeu- 
tend an  Unifani^  zu,  treten  stark  convex  über  die  Fläche  des  Kniiflappens  hervor,  nnd  wahrend 
vorher  das  voitiere  und  hintere  Auge  jeder  Kopfhalfte  durch  einen  iteliäclillit  Inn  ZwiÄchenrauui 
getrennt  waren.  I)eruiiien  .<ie  »ich  jclzl  oll  ao  weil,  daa*  tie  wie  zusanmienge<lrUckt  er.scheinen; 
fast  iiumcr  ist  dann  eine  grosse  Pupille  vorbanden ;  ob  die  Vergrüsserung  nur  in  einer  Zunahme 
des  Pigmentes  besteht  oder  nach  die  nervflsoi  Thfe%  bntrifll,  kann  idi  nidil  angeben. 

Tritt  nun  also  mit  diesen  Yerttndernngen  eine  Art  In  zwei  verschiedenen  Formen  aat 
ao  wird  maa  die  Zo8anmengeh0ri§^«(  dieser  Formen,  die  Kennzeichen  der  Art,  deiyeaigen 
Theilen  au  entnehmen  haben,-  welche  keinef  Umwandlung  unieriiegen  und  mithin  bei  beiden 
Formen  abereinstimmen  müssen.  D«s  sind:  der  Kopilappen  mit  seinen  Anhangen,  das  erste  Seg- 
ment mit  den  Pllhlercirran,  die  nnveiünderten  Bader  des  vorderen  KOrpertbeiles .  vor  Mem  aber 
der  Btissel  mit  den  Kiefern  und  Kieferspilcen.     Ich  selbst  wurde  znntchst  zu  eiaar  Vereinignng 
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so  verschiedengestaltelcr  Formen  veranlasst,  als  ich  an  di^n  die  völlige  UebereinsJiianiung  der 
genannten  Körpertheile  bemerkle,  und  dann  bei  einer  Art  [N.  Dtmerilü)  die  Zwischenstufen  des 
Ueberganges  von  der  einen  Form  zur  andern  fand.  Uass  eine  solclie  Umwandlung  zur  Zeil  der 
höchsten  Geschlechtsreife,  wie  ich  oben  sagte,  erfolge,  ergab  $icb  weiter  aus  der  UalerfQdiuQg 
der  in  der  LeiSesbOble  eotballaHHi  QeMhIechlsprocIttde.  Bi  wt  eine  oft  gentackte  Erfahrong,  da» 
die  &a»ia  Bildaiig  der  Gesohleclitsprodiiole  bei  deo  ThiereD  tv  einer  Zeit  erfolgt,  in  w^l^er  dtß 
Thier  von  seiner  vollen  EobwicUang  noch  wdt  entfenit  rat;  io  finden  sieh  denn  aadi  sehr  binllg 
hei  deiyenigen  Arten  der  Gattung  Nerm,  deren  Indtvidnm  eine  aolcbe  Waodinng  dnrehmaeheo, 
weiUicbe  Thiere,  walelie  noeh  lieine  Andealnng  der-Uminderuog  zeigen  und  im  Innem  ganz  er- 
fidlt'mit  Eiern  sind.  Dieae  Beobachtung,  welche  gegen  meine  Theorie  an  apreehen  and  darsu- 
thon  scheinl ,  dass  die  XUem  geschlechlsreif  werden,  ohne  die  äussere  Form  zu  verändern,  ver- 
liert  diese  Bodoutuna;,  wenn  man  die  Eier  soicliei  Thioro  mit  den  Eiern  derjenigen  Thiere  ver- 
gleicht, welche  die  FormwanHIirng  durrhaffmarlit  haben.  Dann  zeigt  es  sirh.  dass  die  Eior  der 
ersten  F'orm  unreif  sind,  denn  sie  erreichen  luoislens  kduiii  die  hall>e  Ijrüssc  derjenigen,  welche 
v\ii  i<ei  der  zweiten  Form  treflen;  es  fehlt  ihnen  die  ott  lebhaRe  Färbung,  wie  sie  der  üotter  deä 
reifen  Eies  besitzt,  und  sie  haben  schliesslich  nicht  die  derbe  Eischale,  welche  die  reifen  Eier 
Itennaeidinet.  Es  ergiebt  sieb  daraos,  dass  die  Enlwicklang  der  Bii^  sieb  Anleitet  und  bi«  auf 
einen  bohra  Grad  vorrOokt  sa  eiaer  Zeit,  in  welcher  die  Vusserea  Formen  des  Tbieres  noch  un- 
verändert sind,  dass  abör  die  volle  Reife  der  Bier  mit  der  Umw^Hlluog  der  lussmn  Form  zu- 
aammenhltt. —  Fttr  die  BUdnag  des  Samens  kann  leb  nicht  das  gleiche  sagen,  denn  leh  habe,  mil 
aber  onten  zn  erwibnenden  Ausnahme,  mMnnlkdie  Thiere  mit  reiibn  Spermatocoiden  an  der  Kör- 
perhöhle  nur  mil  den  timgewnn  lt  tten  hinteren  Budem  gefunden.  —  Es  ist  von  praktischer 
Wichtigkeit,  die  beiden  dilTerenten  Formen,  unter  welchen  eine  Nereis-Art  nach  dem  Grade  ihrer 
geschlochtlicben  Entwicklung  auftritt,  mit  besonderon  Namen  zu  bezeichnen.  Nun  sind  die  Ver- 
andeningen ,  welche  atn  KörptT  dieser  Wurmer  auftreten,  offenbar  gleichbedeutend  mit  den 
Neuhildimgen,  welche  zur  Brunstzeit  bet  Fischen,  Tritonen  und  Vögeln  erscheinen  und  als  IToch- 
zeiiakteid  bezeichnet  werden  .  doch  scheint  uiir  weder  die  Bczeiehnumj  »brtlnslige  Thierea,  noch 
»Thiere  itu  Hocb^eitskleide«  iiier  zulreflend.  und  ich  nehme  daher  keinen  Anstand ,  fUr  die  Benen- 
nung dieser  ZustSnde  und  Formen  neue  Worte  zu  verwenden,  die  ich  dem  Griecbiscben^Üebne; 
und  bezeichne  daher  diejenige  Form,  welche  die  obm  erwübaten  Verttndwnngeh  tn^,  als  •  epi- 
tokeFonn«.(|»/roM»ff,  der  Gebart  nahe},  die  nicht  wngeslalteie  dagegen  alanatokfl^Form«  {ärmw:. 
unfruchtbar). 

Es  koapft  sieh  fiamer  hieran  die  Erwähnung  einiger  Ftagen .  deren  Beantwortimg  nodi 
vorbdiahen  bleibt.  Zunächst  ist  es  fraglich,  ob  die  epiloken  Formen  stets  als  aotebo  verbleiben 
oder  ihre  Tracht,  wie  die  Vügel  das  Hochzeilskleid,  ablegen.  Hier  ist  in  Betracht  zu  ziehen,  dass. 
wie  ich  mehrfach  beobachtet  habe ,  die  Thiere  der  epitoken  Form  einer  Art  nicht  iou&er  gleiche 
Grösse  und  SegmentzaM  besitzen,  und  ich  nochl«  el^er  annehmen,  dass.die  Thiere  schon  vor, der 
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Erreich iinj^'  iltT  vollen  K(irpergröt>&e  epitok  werden,  nach  Bpeniiigung  r  Fi  itiinanzungjJCPFrhafle 
zur  einfacheu  Fono  zurückkehren,  und  dann  noch  wacliöcn,  bis  sie  beim  Einlrill  einer  neuen 
Brunstzeil  wieder  die  epitoke  Fono  annehmen,  als  dast>  i>ic,  ohne  die  volle  Grosse  anderer  lodi- 
vidiwk  MTeicfat  su  haben,  epitok  werdea,  und  in  tfiowr  Foim  verharreD.  Bs  «dienil  Air  die  «rate 
AnnalHiie  njicb  dar  tfmstand  zu  vfndbm,  du»  die  epicoiwa  Thiere,  welche  danach  also  nur  su 
bestimiiieiiJabresseilen  zv  treflte  wiren.  offenbar  seltener  geftmden  werden,  als  die  alolteo;  dooh 
kommt  hierbei  in  Betracht,  daas  die  qtitoicen  Formen,  sum  Schwimmen  beeaer  bettjfaigt  ala  vor- 
her, ihre  allen  WohnphltM  verlaaaen,  und  daa  offene  Meer  aofeudien.  ^  ' 

Zu  anterguchen  bleibt  finrnar,  ob  alle  ladividaen  einer  Art  zur  Bnmatzeit  epitok  werdeni 
oder  die  v<dl^  Reife  und  Entleerung  der  Geschlochtsprodude  auch  erfolgen  kann ,  ohne  dasa 
die  inaseren  Formen  sich  veründem.  Mir  i.st  ein  Fall  vorgekommen,  der  filr  die  zweite  Möglich- 
keit zu  sprechen  scheint ;  ein  Mannchen  von  Nereü  riren.^  strotzto  in  einer  Anzahl  der  mittleren 
KOrpersegmente  so  von  reifen  Sperroafn/oiHen,  tiass  diese  KörpcrabschrüUe  und  deren  Ruder  stark 
aufgetrieben  waren,  ohne  dass  an  den  Hudern  diesonüt  erfolgende  Uniwandhinj;;  eingetreten  war. 
Es  int  hier  aber  der  Einwurf  zuiiiäSig,  (.iaäa  eben  der  Umstand,  da^ü  nur  in  einer  beschränkten 
Zahl  von  Segmenten  der  reife  Same  sich  fand ,  welcher  sonst  die  ganze  hintere  Körpcrhalfto  er- 
ftilll,  darauf  hindeutet,  duss  die  vüllige  Reife  und  die  damit  zusauimenflBlIende  Entwicklung  der 
epitolten  Fomi  noeb  nioht  erreidit  ad,— Data  aber  diese  Formwandlung  in  einzelnen  Falton  aoa- 
bleiben  kann,  dafür  habe  ich  eiiien  Beweis  an  einem  Weibeben  von  Neim  «inen«  geftipden;  hier 
wafeo  die  iHuteren  Segmente  normal  epitok  entwickdt,  mit  Aoanabme  eines  mnzeloen  Ruders, 
wetebea  völlig  die  atoke  Form  bewahrt  hatte ,  wshrend  sogar  dos  Ruder  der  anderen^Segment^ 
bsHte  epitok  geworden  war. 

IKe  letsle  Frage  ist  die,  ob  sich  bei  allen  Arten  der  Galtung  Ntrm  aloke  und  epitoke 
Formen  finden,  oder  ob  einzelne  Arten  ihre  Geschlechisfunctionen  völlig  unter  der  aloken  Form 
vollziehen.  Ich  möchte  das  letztere  vermuthen,  und  glaube,  dass  z.  B.  N.  iliversicolor  keine  epi- 
toke Form  hat,  es  sei  denn,  dass  nur  genngfttyisre .  etwa  auf  das  Erscheinen  von  Messerborsten 
beschränkte  Veränderungen  auftreten,  die  bisher  der  Beohaetilung  entgangen  sind.  M.  SrniiTZB 
hat  gerade  diese  Art  heim  Gebaren  beobachtet,  und  nichts  von  einer  besonders  auffälligen  Ver- 
ttoderun«^  des  Körpers  mitgethcilt. 

Wenn  mit  dem  Eiutritt  der  vollen  geschlechdichen  Reife,  und  vielleicht  gerade  unter  dem 
Einftosse  und  dem  Reize,  welchen  die  Anhäufung  der  Eier  oder  des  Samens  «of  die  lOrperwand 
ansllbt,  der  Übergang  aus  der  atoken  Form  in  die  epitoke  erfolgt,  so  werden,  zumal  in  den 
Fallen,  wo  sich  grosse  Roderhppen  entwickeln,  auch  die  Lebensaussermigen  derTbtere  verändert 
werden,  und  diircli  den  f^iz  grosser  plaRenfOrmiger  Roder  werden  die  lliiere,  welche  als  aloke 
Formen  nnf  dem  Meeresboden  kriechend  SKh  bewegten  oder  in  ihaen  Vmsteckeo  lagen,  nun  su 
gnien  Schwimmern,  welche  den  Meereabodeo  verlasaen  und  sich  frdschwimmend  im  Meere  her- 
umtreiben, wenige  um  Nnhropg  zu  erbeuten,  als  um  die-gescblechtlieben  TbUigkdten- sn  voH- 
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briDgen.  So  ^Sran  rieft  die  Angabm,  wefobe  tlber  die  Lebeofperhilltniie  lolcher  Konneii  gb- 
meeht  and.  lUtMCB'}  nh  eine  graiee  Anseht  Ba'oer  £ye.  hiidaia  ao  einer  flaclien  nnidigen,  von. 
Steinen  eingeBehionenen  Obnielie.  ds  daselbst  an  ein^  slillett  warineo  Abende  bei  FncKeUicbl 
geflficht  wurde,  nach  Art  der  Blutegel  umherschwimnion.  Die  Thtere  »bewegten  sich  schnell  und 
scbwamnien  in  einem  Haufen  untercinapdcr  hin  und  her,  gleichsam  als  spielten  sie  untereinander 
und  trieben  Kurzweil. ir  Ich  zwoifle  nitlil,  dass  diese  Thiere  hier  Befruchtung  gesucht  und  voll- 
zogen haben.  —  Wenn  Oi  ai  hkkages  •  im  PVtih jähre  im  Meere  hei  Sicilien  freisrhwimmpndp  epitoke 
Formen  fand,  deren  Lriho>h()hle  keine  Eier  odoi  SauK^n  piithioll,  so  £;lanhe  icli,  daae;  diese  Thiere 
das  Fotipnanzun^^hgo^chilll  bereits  volleudet  lialten.  Dagegen  imd  er  eine  andere  epitoke  Art 
(seine  UeleronereU  Schmardaei)  in  grosser  Menge  beiSl.  Vaasf  und  zwar  unter  der  Erde  in  kleinen 
Haufen  von  sehlamniigeoi Sande;  diese  Wunner  waren  vollgestopft  v(»  reifen  iBiera,o3ei' Samen- 
%den;  wihrend  des  ganzen  Monats  September  waren  sie  stets  in  ^cher  Aniabi-xn  linden,  d»i- 
fgbgun  um  die  Witte  des  October  voHstandig  verschwunden.  (^AiuipileBS  memt  nun,  diese  Tbieri»- 
wären,  nachdem  sie  in  den  Erdtöchem  ihre  Eier  abgelegt,  wieder  in  ^  offene  Heer  zwHdc* 
gekehrt.  Mir  iM  es  wenig  wahrscheinUch,  dass  die'Eier  iinier  der  Erde  abgelegt  werdeh;'  und 
ich  vermulhe  umgekehrt,  dass  die  Thiere  wie  die  übrigen  Nereis-'Formen  in  Gangen  gelebt  halben, 
dass  hier  die  Gcschlecbtspi'oducte  in  ihnen  herangereift  sind  und  damit  gleichzeitig  die  Entwick-> 
lung  zur  cpiloken  Form  vollendet,  und  dass  nun  in  der  Mitte  des  October  die  völlig  entwickelten 
MsUinchon  und  Wcibrhcn  ihre  Verstecke  verlassen  haben,  um  als  sjewandte  Schwimmer  die  gltn- 
Sti^Slen  Gelegenheiten  für  die  \'nil/iohiini;  df»s  Fortpflanztmii.s^osrlinfl.s  aiifzuMir  hen. 

Zuletzt  mag  darauf  hingewieaen  werden,  das»  diese  Fonii^aiullung  der  NtieiÄ- Arten  zur 
Zeit  der  Gescldechtsreife  ihr  völliges  Analogon  findet  in  den  Vorgangen,  welche  bei  vielen  Syl- 
lideen  zur  Zeit  der  Geschlechtsreife  spielen.  Die  Enlwickelung  von  Haarborsteo  der  Syllideen 
stimmt  mit  dem  Aoftreten  der  glashetten  Borsten  mit  Messeranhlngen  itberein;  und  wenn  bei  • 
SgUk  dne  Anzahl  dar  hinteren  KOrpeav^gmenle,  wetehe  von  Eiern  oder  Samen  erlttllt  nod.  nidit 
nnrHaarborsten  und  eine  grossere  Breite  erbalt,  welche  den.vorderen  Segmenten  fehlen,  sbpdera 
aimb  dnrch  Bildung  eines  Kopfes  der.Selbslindigkeii  enigg^^wldist,  so  hst  dieser  die'Ge- 
scblechlsprodncte  tragende  KOrperlheil  offenbar  die  grit^  Uebereinstimmung  mit  dem  fiintei^n 
Körperabschnitte  der  epiloken  Nereis-Arten.  Bei  Syllis  lösen  sich  diese  Segmente  als  selbstän- 
diges Thier  ab,  und  gehen  vermuthlich  mit  der  Reendij^ung  des Fortpflanzungsgeschafts  zu  Grunde; 
haiNereis  k''hrtm  sie  dae^egen  wahrseheinlicli  zur  frtlhoren  Forrozurtlck.  Bei  den  Syllideen  sowohl 
wie  bei  den  Nereis- Arten  werden  durch  solche  UmwaDdiuog,  wenn  sie  nicht  zu  geringfllgig  ist, 
die  Thiere  zu  Schwimmern  ausgebildet. 


Ij  Ratiikk,  Boiirag  zur  FauM  dwKryn,  In  MtaoirM  i^rtMot««  I  rAorf««.  iflip«r.  dwMtane.  4tft.P^ 
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Bei  int'infT  Auffnssun}^  der  Gnttung  Nereix  in  dem  weiteren  Sinne,  wie  sie  nach  Cutieh  von  Ai- 
Doi'iN,  M.  Edwards  und  Gnvtr.  penoromen  wurde,  bedarf  es  eines  Hinweises  auf  die  d«"iii  i-nlpepensichcnde 
S^erfüllung  dieser  Gattung  in  mehrere ,  wie  sie  in  neuester  Zeit  von  Ki?iieig  und  Malugren  durchge- 
führt ist.  Unter  diesen  neu  aufgestellten  Galtungen  sieht  eine  Reibe,  welche  von  Örsted  durch  Gründung 
der  von  fast  allen  Autoren  aniz<^nonimcncn  Gattung  Heleronereis  orftfTnel,  vnn  Kiniikrc  durch  Sossis,  \au- 
machitis,  \icomedes ,  von  Malügrem  durch  Eunercis ,  Hedyle,  Iphiiiereis  verinchrl  wurde.  Diese  ganze  Reihe 
Von  Galtungen  fallt  fort,  da  sie  im  wosenliichen  auf  die  Kigenitillnilichkeitcn  epitoker  Thiere  begründet  ist, 
viele  der  unter  ihnen  angeführten  Arien  fallen  als  cpitukc  Formen  mit  lilngsthekannlen  Arten  der  Gattung 
Sereis  zusammen:  für  andere  sind  die  aloken  Formen  noch  nicht  aufgefunden.  Wo  es  sich  um  die  Vereini- 
gung unter  eigenen  Namen  beschriebener,  alokcr  und  epitoker  Formen  einer  Art  handelte,  habe  ich  bei  der 
Wahl  desArtnamens  mich  dafür  entschieden,  stets  den  alteren  Namen  licizuhehallen,  sei  es,  dass  er  der  alo- 
ken oder  der  epiloken  Form  beigelegt  war.  —  Abgesehen  von  den  Formunlerscbieden  innerhalb  einer  Art, 
welche  zur  Aufstellung  dieser  Gattungen  Veranlassung  gegeben  haben,  finden  sich  aber  an  den  Arleit, 
wefche  ich  als  Sereis  (Ciiv.)  zusammenfasse,  Unterschiede,  nach  welchen  eine  Gruppinmg  in  kleinere 
Kreise  durchiuftlhren  ist.  Kinrer«  hat  es  versucht,  die  Bewaffnung  des  Rüssels  als  Ausgangspunct  seiner 
Einlheilung  anzunehmen ,  und  benutzt  als  zweites  Moment ,  ob  die  Ruder  am  ganzen  KOrper  die  gleiche 
Form  behalten,  oder  die  Form  andern,  und  ob  im  letzteren  Falle  diese  Formwandlung  plötzlich  oder  allmU- 
lig  auftritt.  Alle  die  Thiere,  bei  denen  er  eine  pliUzliche  Formwandlung  angiebl,  sind  aber  ulTcnbar  epitoke 
Formen,  die  wir  glei<;h  ausser  Betracht  lassen  können.  Was  die  Aufsteilung  <ler  Uhrigen  Galtungen  anbe- 
irifn,  so  kann  ich  den  hier  maassgebenden  Unterschieden  in  der  Stellung  und  Bildung  der  Kieferspitzen  keine 
so  grosse  Bedeutung  beilegen,  dass  sie  in  erster  Linie  den  Unterschieilen  in  der  Bildung  der  Ruder  voran- 
zustellen würen.  Darin  scheint  mir  der  Hauptfehler  der  Kinrerc' sehen  Einlheilung  zu  liegen,  denn  gerade 
dadurch  werden  sonst  nahe  verwandte  Gruppen  von  einander  entfernt.  Abgesehen  von  der  Gattung  Leon- 
nates,  Uber  die  ich  kein  Urthcil  wage,  ziehe  ich  mit  beslimmtheit  alle  Übrigen  oben  aufgezählten  Gatlungen 
ein  und  vereinige  sie  unter  Sereis. —  Viel  glücklicher  ist  daher  Maliurkm  gewesen,  welcher  bei  seiner  Ein- 
lheilung das  Ilaupigewicht  auf  die  Unlerschie<le  in  der  Bildung  der  Ruder  legt.  Lassen  wir  die  auch  von 
ihm  auf  epiloken  Formen  begründeten  Gallungen  ausser  Acht,  so  trennt  er  zunächst  zwei  Gruppen,  je  nach- 
dem die  oberen  ZUngelchen  der  Ruder  gross  und  blatlartig  sind  oder  nicht,  und  theill  weiter  dieArten  ohne 
blattförmige  Züngelchen,  je  nachdem  die  Ruder  am  hinleren  Körperlheile  ihre  Form  ein  wenig  verändern 
oder  sibh  gleichbleiben.  Die  weiteren  Unterscheidungsmerkmale  werden  dann  der  Bildung  des  oberen  Ru- 
derastes, und  der  Stellung  der  Kieferspilzen  entlehnt.  —  Ich  gel»  dieser  Einlheilung  unbedingt  den  Vor- 
zug vor  der  Ki:«RERii'schen ;  kann  mich  aber  nicht  eulschliesscn ,  den  Abtheilungen,  zu  denen  man  auf  diese 
Weise  gelangt,  den  Werth  von  G.itlungen  beizulegen;  denn  Itei  allen  den  Arten,  welche  in  den  Malhürbn- 
aehen  Gattungen  enthalten  sind,  bleibt  die  Zusammensetzung  des  gesammlen  Ruders  die  gleiche,  die  t)ifre- 
renzen  treten  nur  an  einzelnen  Theilen  des  Ruders  hervor,  und  auch  hier  nicht  so  scharf  abgegrenzt ,  dass 
sie  nicht  durch  Übergänge  ausgeglichen  wurden.  So  ist  die  Abtrennung  der  Arten ,  welche  blaltformige 
obere  ZUngelchen  haben,  jedenfalls  gereclilfertigl,  aber  zu  berücksichtigen,  dass  die  Form  unti  Grösse  dieser 
ZUngelchen  ungleich  ist,  sie  sich  bei  einigen  .Vrten  fast  an  allen  Rudern  so  Knden,  bei  andern  nur  in  der  •, 
hinteren  KUrpcrhUlfte;  und  dass  diejenigen  Arten,  bei  denen  sich  der  oi>ereRand  des  Ruders  convex  erhebt, 
ofTenbar  eine  Cbergangsform  bilden  von  den  Arten  mit  einfachen  ZUngelchen  zu  solchen  mit  blatlartig 
vergrUssertcn.    Was  Einzelheilen  betrilTl ,  so  wird  die  Gattung  (Krg.}  von  .S^ro/onire  (Mgr.«i.j  dadurch 

gesondert,  dass  die  crstere  nur  grUtenfbrmige,  die  zweite  ^rUlcn-  und  sichelförmige  Borsten  besitzen  soll ; 
der  Unterschied  ist  nicht  stichhaltig,  Alitta  virens  hat  auch  sichelflirmigc  Borsten,  nur  sind  die  Sichelan- 
hango lang  geslreckt.  Leontis  und  Praxilhe»  werden  nach  der  Form  der  Kieferspilzen  unterschieden,  gegen- 
über den  auffallenden  sonstigen  Übereinstimmungen  der  hierher  gehörenden  Arten  sind  diese  Unterschiede 
fUr  mich  von  geringer  Bedeutung.  Die  Galtung  llediste  ist  errichlel,  weil  der  obere  Ast  zwei  Lippen  tr»gl, 
die  gleiche  Bildung  Hndet  sich  bei  anderen  Arten,  welche  wegen  des  convex  erhabenen  oberen  Ruderrnndes 
zu  Seretlepas  iMgrn.)  gezogen  werden  mUssten;  auch  die  Trennung  dieser  letzten  Gattung  von  der  Galtung 
Sereis  im  Malügrb.V sehen  Sinne  scheint  mir  nicht  durchführbar,  sowenig  wie  die  Aufstellung  der  Galtuag  • 
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ntledem  ihre  völlige  Berechtigung  innerhalb  dor  ganzen  Gattung  Sereis  haben  kUnnen,  will  ich  gerne  ziigp- 
staheo,  wie  ich  deno  sel|ist  tum  Tbeil  davon  Gebrauch  getiiacbl  habe.  Nur  mochte  ich  gegenüber  deo 
Differenzen,  wodurch  rieh  die  llbrigen  Gattungen  der  Lycoridecn  absondern,  diese  Gruppen  Dicht  als  Gat- 
tungen aufstellen;  ob  man  solche  lileinen-  Krei^^e  Untergattungen  nennen  will,  ist  gUiLlii^iliiL: .  dip  EinfUh- 
runc  ht  sondprer  Nnmen  tliifur  scheint  mir  überflüssig. —  Was  die  GaMunp  Sereilepas  »nbotrifTt,  u  r  !"  •^i« 
von  fiLAimriLLR  fur  tuehrere  Arten  errichtet,  welche  zum  Theii  nur  cpitoke  Formeo  siod.  bie  spüierm  Auto- 
ren, weleb«  diese  Gattung  beibebieitao,  weieben  daher  in  der  ÄuifaMung  weaentlieb  von  etaiander  ab; 
Ubereihstimmend  rechnen  Johmstos  und  Maisohen  rinhin  die  A'/wata,  welche  auch  van  Hi  ti^viLLE  liierauf- 
geaoromen  war,  wahrend  QüATit,iPAGi$ ,  wie  es  Oisted,  getban  hattj»,  die  Gattung  für  eiui^e  epiloko  For- 
men, Knmaa  Mdlieb  den  Nathan  mit  gauc  veränderter  Bedentang  beibehält.  Die  Gailling  Mügßgvn»- 

enthielt  in  fieni  rnir;ini;e.  wie  sii'  von  SijHmniiA  jurgr'sti  llt  war,  oflenbiir  sclir  von  rinandcr  nbwei- 
cbende  Formen;  Kihbebg  hat  daher  in  seinem  Sinne  Recht,  nur  solche  Arten  dieser  Gattung  zuxuzablen.  bei 
weteben  der  RiiielcenoirRis  Auf  den  verlKngerlen  ZQngelebea  der  b|nlereo  Ruder  terminal  steht. — Unter  den 
Synonymen  habe  ich  auch  Cirroceros  (Clphd.)  aufgelDbrt;  da  daä  vennBilttlicbe  Thier,  worauf  CLAPARkoE 
dieaeGaUtH^  gründete,  offenbar  nichts  anderes  ist,  als  das  8ebwlmMnda  einer  Nereis-Ari,  ClapakIm  Uati 
die  AfleirOiroung  als  Mund  auf,  der  in  mleher  termhtairn  Sielinng  wohl  bei  keiner  Atinelide  sich  findet,  die 
ATtercirrcn  als  Fühler;  die  Abbildung  der  Borsten  zeigt,  dass  es  sieh  um  eine  Nereis  handelt.  —  Die  Gat- 
tung; Tiflnrrhynchtu  (Gi.),  welche  icli  imicr  den  S\ iioin  iiii'H  der  ei>i1oken  Form  flufftcfUln  l  hübe .  i^t  nach 
dem  Auftreten  von  Borston  mit  uiesiierfürmigon  Anhängen  in  den  hinteren  Rudern  eine  epitoke  Fui  lu.  So 
weit  die  k'urae  Beschreibung  dies  gestattet,  möchte  ich  die  beschriebene  Art  tu  denjenigen  Nereta-Arten  ' 
stellen,  deren  Zdnpelchen  lil.ilir*r-rij  r  rL-riisserl  sind;  die  Rildiing  der  ofTenhnr  itn£;pwöhnlich  gestalteten 
Kieferspitzen  scheint  mir  für  die  Aufsielluog  einer  neuen  Gattung  nicht  ausreichend ,  vielleicht  l&ai  aber 
der  Bau  des  Ruder«  eine  solche  su,  falls  diese.,  was  aus  der  VesclireibUng  nicht  erbeih,  etwa  niefat  iwei- 

ISllg  sein  sollten. 

Ich  habe  den  Versuch  gewagt,  .die  bis  jetzt  lieschriebetien  Arten  der  Gj^ltuog  Sereit  in. 
kleineren  und  griisseren  Gruppen  suaainmenstcllen ,  ohne  mir  tu  verbdiien ,  dass  bei  der  delailf  irten  Au:*- 

fubrung  desselben  manche  Art  nicht  die  riebtigc  Stellung  zu  ihren  Verwandten  gefunden  hat :  die  kurzen 
Beschreibungen,  welche, augenblicklich  unsere  ganze  Kenntniss  von  vielen  Arten  eniballcu,  sind  eben  «i 
einem  endgültigen  UKheile  ober  die.selben  nicht  ausreichend.  Zwei  Rauptgruppen  werden  durch  die  Form 
der  ZUngelcben,  je  nachdem  diese  einfach  sind,  oder  blattförmig  werden,  begrenzt,  doch  nicht  so  scharf  von 
einander  getrennt,  dass  nicht  vnn  der  einen  tnr  nnderen  ein  ('bercant!  snpedcntel  wür  de.  So  erinnert  die 
A'.  diversicolor  (Ä.  II.  4}  durch  die  Form  ihrer  /.Ungelcheu  an  die  A".  virem  (U.  l.J ,  bei  welcher  die  ZUngel- 
dien  Cast  «Her  Ruder  bhittRhtnig  sbid:  dies«  aber  erefltaet  die  Reibe  jener  ATtfreit-Arten,  bei  wcjcben  die 
Zdngelchen  der  hinteren  Ruder  eine  entsrhiedene  Blattform  erhatten  ;  l)ei  der  .V.  virens  steht  der  RUrken- 
cirrus  noch  weit  entfernt  von  der  Spitze  des  ZUngelcl),en,  «eine  Ursprungsslelle  entspricht  dem  Orte,  an 
weldiem  bei  den  Arten  mit  ebifaeben  Rudern  das  ZQngelebeh  aus  der  gemeinsamen  Ruderbusis  hervorgebt ; 

dei  nocVeiu  irrijs  rdekl  d.inn  Weiler  gegen  die  Spilze  des  Zttngelchen,  bis  er  (in  B.  II.  2)  ends.l;liidig  auf 
dieser  wird.  Mit  dieser  Form  aber  bahnt  sieb  vielleicht  der  Übergang  tu  CenUvcephaie  au,  der  ein  oberes 
2tln§eh)hen  febH,  wenn  meine  Vermuthung  sieb  lieaiaitgen  sollte,  dass  hier  oberesZüngelcben  undROdien> 
cirrus  völlig  verschmolzen  sind;  vielleicbt  auch  zu  Z)endroiiereür,  wenn  man  den  unleren  gefiederten  A)>- 
scbnitt  des  Rückencirrus  als  ein  Züngelcben  mit  endstitndigcm  Cimts,  dar  Spitze  des  ganzen  Organes  an- 
a^hen  darf.  Die  Abtbeilnng  A.  II.  4  balle  ich  für  eine  kleine,  durch  die  Bildung  der  vorderen  Ruder  gut 
begrensle  Gruppe,  weniger  sicher  ftthle  ich  mich  bei  der  Aufstellung  der(iru|>|)en  A.  II.  ii  u.  A.  II.  3. —  Wenn 
ieh  bei  nllen  Gruppen  die  einzelnen  Arien  racli  der  Form  und  Stellung  der  Kieferspilzen  in  kleinere  Kreise 
zerlegt  habe ,  so  geschieht  das  nicht ,  weil  ich  darin  ein  Kennzeichen  von  systematischer  Bedeutung  zu 
sehen  ghitbe,  aowleni  nur  nin  die  tabiretcben  Arten  nueh  ohiem  leidit  erttMUibflfMi  MoriEBMla  snaamosen- 
ziis-leflen  —  Jeh  ciniibie  anfänglich,  dass  die  Gruppe  B.  gestellten  Arton  ein  gemeinsames  Unterschei- 
dungsmerkmai auch  darin  besttsseo,  dass  der  obere  Ruderasl  swei  Lippen  besBsse;  e»  konunt  djes  aller- 
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dings  bei  allen  Arten  dieser  Gruppe,  welche  ich  selbst  gesehen  habe,  vor,  mit  Ausnahm«  ikr  N.  vescjUMOt 
fiadai  aifh  aberaiicb  u.  a.  bei  N.  diversicolor  (A  v  i  i!n  i  Im  '  v  rf>-'r>o  (a.  I.  i.  g.). 

A.  Das  obere  Züngelchen  aller  Ruder  ftinftmh,  nicht  m  einem  den  Backen- 
cwras  tragenden  Blatte  vergrossert. 

L;Die  Rador  an  nllen  Segmenten. gleicli  oder  nur  wenig  verschiedeo. 
4)  Kifeferspitze«  vollstindif. 

a)  alle  Kiefer.ipitsen  kegelfiirniiy  Oi.  S'canlhes,  Kinbc).  N.  rmnlKi  Sw. 
(Systöm«  8.  a.  0.  pg.  33.  All.,  PI.  IV.  Fi|;.  3J  Golf  von  Suez. 
N'.  rdAV  Kim.  (A^BOkrta  .nova  ä.  a.  p.  |>g.  U4.)  Pt.  Jackson. 
JV.  /olipa^a  KixB.  (a.  a.  0.  p.  171.  fSenutOA,  Neue  wirbell.  Th.  |. 
II.  4  04.j.  Cap  der  guten  Hoffnung.  jV.  vallnla  Gauu  (Ao<- 
....  nulaln  Orsled  a.  a.  0.  pg.  <59.)  Valparaiso.  A'.  r^i'da  Ga.  (a.  a. 
>  .  O.  pg.  462).  Biintarenas.    X.  Helenae  Kna«,  (a.  ,a.  0.  pg.  172}. 

-  St   Helena.  —   bj  Kieferspitzen  kegelfönm;)  vnd  quer  [G.  Ltpephile, 

'  "     .    .  MCRN.).  X,cuÜrif$i-a  (Ga.)  »ebe  unteu.  X.floridana  n.  tp,  siebe  unten. 

Goyi  (BUNCBAi»)  Gat  i(Hi8loria  flfiiea  y.  poliliea  de  Cbiie  1849. 
pp.  ?2.  Atla.<i  Anill,  Fig.  5.  Ql'athefagrs  üistöiir  a  ,i.  0.  I.  pjj.  •525). 
Chiloc   fA^.  ri(/>(a  QuATRitrAfiKS  (Uialoire  a.  a.  O.  I.  pg.  bH]  Lima, 
t;  iLiefenphien  unvollatandig. 

aj /.  fehlt.  Alle  kieferspilsen  kegelftirmig.  JG.  Xereis  Ki.itb.  p. 
p.).  AT.  cylindrata  (n.  sp.}.  nigr^ptt  iD.  sp.),  N.gonata  (Mub^.)  siebe 
46X/t!t.  X.pelagica'L.)  aialMvaam,  AT.roöiifiB  Knn*  fa.a.O.  pg.  468). 
Valparaiso.  A'.  anguttieoUis  Kiaa.  (a.  a.  O.  pg.  4(i9^  Tahiti. 
X.  indica  Ki^b.  la.  ,1.  0.  pg.  109).  Frotum  Bangka.  X.  co- 
rullina  Kimi.  (a.  a.  0.  pg.  409).  Ins.  Oabu.  —  Kieferspilsen 
■  kegelförmig  und  ftier/  (G.  Arttt  Kiaa.).  A'.  capenat  Kisn.  («. 
a.  O  pp.  474).  Cap.  —  h)  l  —  IT  fehlen  V.  if/nota  QuATBBPAnit« 
j  (llisloir**!.  a.a.O.  pg.  ÜSiüi,  llab.?  —  c]  I  u.  v  fehlen.  X.  rava  [a.  sp}. 

■        AT.  Ca^/iari  itim.  (a.  a.  O.  pg.  169).  Gagliari.  N.  Jadtwni  Km. 
fa.a.O.  pLT.  lr><)\  m.  .!  ir  k.snn.  A'. /a«(?«id«  Kikb.  (a.  a.  0.  pg.  4  69). 
Prl.  Jacks  on.    A^  tredectmdentata  Kinb.  (a.a.O.  pg.  i69),  las. 
I       Gallapagos.— d)  I//«.  Ffrttai.  ilT.  (7iw(eAia»iQoATii»AQm{Hislo>r8 
1.  a.  a.  0.  pg.  -522;.  Lima.  —  e)  V  [''lili.    V.  ftäsa  QiuTREBAr.Bs 
.  .  ,  ^.  (tli^oire  I.  a.  a.  O.  pg.^05.  N.  pubatoria  1  RjiTakB,  Beitrag  z.  Fauna  d. 

Cyiri.  a.  ä.  0.  pg.  442).  SebMrarsea  Heer.  —  1}  4/  feMt.  N. 
BtauetHtdrayi  Ai'doiiin  et  M.  Edwabds  (Classification.  Annalos  d.  scienc. 
natur.  T.XXIX.  pg.  244    .Ins.  Chausay.  —  p)  V~YIU  fehlen.  V,.Ce- 
^  ratouereis  Kinb.).  N.  Cuslae  Gh.  (siehe  unlen].  .V.  tentacuiaiu  ktsu.  a. 

a.  O.  pg.  470).  Honolulu.  N.  mirabäis  Km.  (a.a.O.  pg.  170). 
Brjisil.  KUsle.  A'.  vulg'üii  Ki?ib.  (a.  a.  O.  pg.  470).  Brasil, 
k  US  le.  —  b)  /,  ///,  iV,  V—  VIII  fehlen.  X.  debilts  Gbub  jAonulala  Ör- 
S4ed.  a.  a.  0,  pg.  161}.  Hab.?  —  i)  l—rtH  fMm.  (6.  Niemi  Kia».}.  AT. 
longiisima  (siohe  unten).  iV.  picta  Kinb.  (a.  a.  0.  pg.  478).  Bio  de 
Janeiro.  A.  toAttaaa  KiNB.  (a.  a.  0.  pg.  478).  Tahiti.  A'.  nta- 
ct(/i/era  [saarocii&ila)  Kiaa^  (».  a«  O.  pg.  178).  Mflndang  de»  La 
Plala.  ;V. /:H^eniae  KuB.  (u.  a.  0.  pg.  4  78).  Magalli.iiis-Stras.se. 
N.  Loxechiru  Ktita.  {a.  a.  0.  pg.  179).  Magalbaas-Str.  Af.  Var- 
jr"*<  Kiaa.  ^a.  a.  O.  pg.  179).  Magalbaos-Str. 
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ta  k.  I.  gehVrro  ferner  N.  untfiKata  Gjma  (AiuuUt.  'Orited.  a^i.  O.  p$.  160).  8t.  Jean.  N. 
pacifica  Scrhaiba  (a.  a.  O.  pg.  107).  Nea-'Seeland.  —  iV.  fiu^ro  Qs&TUrAOil  (Hiatoire  a.  a.  0.  pg. 
ftSIJ.  Gap.~?Xeonrui<««  tndict»  Kikh.  'a.  a.  O.  p^'.  ffis;.  Sinpapor^ 

II.  Die  Ruder  Vi»räcirte(ieDer  köi-perabsclinikle  uu|jleicL. 

1]  Tom  4.  oder  8.  Sesoiente  ab  bat  eioe  kleine  Anzahl  von  Rudern  kolbig  ver- 
dickte Lippeo  und  Zttngeleben,  die  fblgeodeo  Hader  apHi«  Uiq>en  uod 
Zttogelcben. 

«}  ICi$fer^ritMn  kegrifiim^  ^.  PraxMea  Meair.}.  iV.  agMi  Kinatmii 

[Untersuchungen.  Zeitschr.  f.  wissensfh.  Zoolog.  Bd.  XII.  1862.  pg. 

97}.  St.  Vansl.     jV.  rrrorato  Mauicken  (Anoulata  poljcbaeta  a.  a. 

O.  p.  54).  Norwegen.    JV.  ruAicMida  n.  sp.  JV.  edi^^»rmoii n.  ap. 

b]  Kieferspitzm  klein,  bitweilen  kammartig  in  Reihen  gestellt^  I,  11, 

V  fehlen  (G.  Cirronereis  Kisio.  G.  Leontis  llow.).    N.  gracilis  Kit- 

ane  f«.  a.  0.  pg.  170).  Ihm.  Gal lapsgos.    N.  DumerHü  {kvn.  AH. 

Eow.)  siebe  unten.  A'.  Agassizi  n.  ap. 
i)  Die  hinteren  Ruder  verlängert,  ilno  .\sie  gestreckt  mit  schlankeren  Lippen 
uod  ZUnpetcbcn,  meist  divcrgirend  [G.  ISereHepas  Eihbc.]. 

JV.  ««$9pli(i  SAtrwmr  {Syatftne  dea  Ännäidca  «.  a.  0.  pg.  31.  AflwPI. 
IV.  F'm.l).  Rothes  yh-vr  V  'r-)-y(i\?a  Ki^h,  'u.  .1.  0.  pg.  nf).  Ins.' 
Eimeo.  Jii.  poiyodontu  ScusARbA  ^.Neue  wirbell.  Thier«  1.  u.  pg.  103).. 
Gap.  JV:  fblkua  ScBManA  fa.  a.  0.  pg.  104).  Ceylon.  JV.-eiqirm 
ScnnAiOA  (.1.  n.  n  |.L!.  Il?i.  Thilo.  .V,  CuHao/ta  r,nvnn  (Annul.  Öp- 
sted.  a.  a.  O.  pg.  165].  Callao.  IN.  j^uncturata  Gatss  {a.  a.  O.  pg. 
463).  Hab.? 

3]  Die  hinteren  Ruder  verlängert,  der  obere  Ruili  ri  iiu!  hinter  dem  Cnpning» 
des  RUokencirrus  stark  convex  gewDlbt.  (G.  Nereilepas  Haliouh}. 

JV.  fiictüa  {Skr.)  siehe  unten.  AT.  flavipes  n.  sp.  JV.  aeuminqta  n.  sp. 

AT.  amb/ifodonta  Scbhabda  (n.  a.  0.  pg.  406).  Neu-SUd-Wales. 

A'.  h'rebsii  C'Ki      !Atiiiiil.it;i  Örslod.      ;i.  O.  pg.  IGlJ.   St.  llii/ix. 
4)  Die  o^jeren  ZUnsielchen,  znmal  der  hinleren  Ruder,  breit  dreieckig,  die  Aste 
der  bfnteren  Hader  alark  divergent.  (G.  IKsdiate  Mdm.). ' 

N.  (iivrrsfcntnr  '().  F.  MrrtT  R  sii'hp  iintcn.   .V.  pnirfru  n.  sp.    f  N.  pub- 

saloria  Acooui.x  et  ü,  Euwahus  [Classilicaiion.  Annales  d.  scienc.  nalur. 

T.  XXIX.  pg.  m).  Praai.  Ktlate. 

B.  Dm  «dMori»  Bttngelpb«!  la  ebnem  d«D  ROokeiMiimui  tra«eiidenBIatte 

grössert. 

I.  Das  obere  ZUngelphen  i.st  nur  ;in  den  ersten  Rudern  nicht  hinttfürniig  (G.  AHUa^ 
Tloora  Rnanto).  JV.  tw-eiw;  (Sar.^^  siebe  unten.  N.  Brandli  yMcin.)  siehe  nulin.  fN.- 
ckHensis  =  Thoosa  Gajfi  Km.  a.  a.  O.  f^.  472).  Valparaiso. 

II.  Das  obere  Zttngeiohen  nur  ap  den  miltlerao  nnd  hinteren  Rudeni  blattartig,  var- 
grossen * 

1)  Der  ftfldwneimn  wird  nie  endftittndlg. 

a}  Kieferspit-i^n  mllslilndig ,  nur  kegelfbrmigc.   N.  lamellosa  n.  sp.     ?  .V. 
Marimis  Ainoii.'«  etM.  Edwards  (Classitication.  Annale«  d.  sc.  naturell. 
T.XXIX.  Qg.  S07)..Frana.  Kttat*.  JV.  UkUkOu  n.  ap.  JV.jrMecmea  (Rl 
  Umk.)  aiahe  unten.  JV.  Stönpwmi  Gaati  {BeaehreÜMBm  aamr  ikmM> 

1 1  Ti'ui  hierher  gehürendeti  Arten  lassen  sich  wahr.<:cheinli<'h  nach  derFonii  der  vergrüsseKen ZBoteldia^  ond 
der  stcfaeirdrmigen  Borsienan  bange  io  anderer  Wci<e  gruppiren ;  zur  Zeit  reicht  dazu  das  vorliegendft  Material  nicht  aua 
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liden.  Verfatodl.  d.-K.  K..  mlog.-botai».  GMeUaoh.  in  Wim.  lahrg. 

fRRfi.  |){^.  I7(ij.  —  A'/V/>'  'v;"'--r)  kegelfbrtniij  imd  qiM-  'C,.  Permereis 
KiifB.).  JV.  iVovae  HofUmdtae  kina.  {a.  a.  0.  pg.  (75).  Port  Jackson. 
N.  Aitdtruoni  Km.  (a.  a.  0.)  Rio  de  lanetro.  M 
KiNB.  (a.  a.  0.)  Alexandria.  N.  exsul  Km.  (a.  a.  0.)  Hab.? 
AT.  aberrmi  Kikb.  (a.  a.  O.  pg-  nr>  .  Uab.?.  PoaUni  Kina. 
(a.a.O.).  Rio  de  Janeiro.  —  l>j  v  [ehli.  N.  veaMna  G*.  (siehe 
WMan).  —  c)  /  fehU.  (G.  Piucnoe  Kinb.  .  V.  muculata  ScBHAnriA  iü.  a. 
0.  pg.  <92)  KwB.  (a.  a.  0.  476).  Chile.  —  «J)  /,  //,  V,  aucA  17,  17/, 
Vllt  fehlen  (G.  Platynereis  Km.).  N.  striata  Scbharoa  (a.  a.  0.  pg. 
Iii),  KiKB.  (a.  a.  0.  pg.  177).  Cap.  calodonia  Kiira.  ta.  «.  0.}. 
Cap.  jV.  Hayitlhat'nsis  Kmt.  (a.  s.  O.'.  M  a  I ha ns -S  f  f.ts se. 
.V.  antarctica  Ki.ib.  [a.  a.  O.).  Mag»  1ha  n$-$tr,  N.  p^tuffonica 
Kim.  (a.  a.  0.).  Magalhana-Str.  If.  /ueuiNia  Kna.  (a.  a.  0.]. 
Honolulu. 

Zu  B.  U.  1J  gehttreo:  N.caudula  dsllkChuji  (Memorie  t.K.  pg.  i03.  436.  lav.  X.WUi.  Fig.  40.45. 
Daaerialone  e  n«4«inia  Vol.  Ol.  pg.  96.  Tav.  40S.  Fig.  10.  45).  Neapel.— > AT.  cranq»«^  QoATairAOBa  (Hialoire 
I.  pg. 550.  .  St.  V.ia.sl.  ~  A".  anodmia  Scbbarda  n.  n.  O.  pg.  40.1).  Jamalen.  —  A'.  retrodmtatu  lH/usUg. 
latipalpa  Scaa.  a.  a.  0.  pg.  409).  QuATatrAtfss  (Uisloire  a.  a.  O.  pg.  557).  Cap.  —  N.  mendax  StianoK 
(De&cnptions  of  Bome  oew  Harioo  Invaiiabiila.  .Proceedinga  of  the  Aeadeaiy  of  nalu'ral  aeieneea  of  Philadet- 
phia  Yot.  vn.  [Aug.  1855].  Pbilad.  1850.'  pg.  39^.  Cap  d.  gaien  Hoffnung.  —  N.  qwrl«  .STinnoit  (a. 
a.O.)  Cap  der  guten  Hoffnung. 

2)  Der  RUckcncirruä  wird  an  den  hinlereu  Rudern  endsUndig. 

JEeferspitun  volbUlnd^  (6.  Pimubmerit,  Paranereis  tütm  ).  N.  gtUbt^ 
pagensis  KiKK.  [a.a.O.  pg.  474^.  Gallapagos.  N.  farmosa  Kiv».  '». 
a.  O.).  HoDol  ulu.  S.  elegans  Ki^H.  (a.  a.  0.  pg.  475).  Valpa- 
raiso.—  b)  r/Mit  (6.  Jfaf%fliMreHr  Ki«a.].  JV.  q>Aio(».Kma.  (a.  a. 

*  •         .        '         O.  p^'.  t7r?  .  St.  Frfincisro.  —  r'  KitferspUsen  fehlen.  (G.  l,«pl»- 

nerw  KiXB.].  N.  laevm  Kinb.  {a.  a.  O.  pg.  479).  Guajfqutl. 
Zu  B.  II.  gabSren:     podacirra  Scnuia^  (a.  a.  O.  pg.  408).  Gap.     N.  longktra  SciMaaiA  (a. 
a.'O.pg.109}.  Ceylon.  —  tM  Aadtrodkafa  ifnrmd  tpiloeafi  (^TaiFicia  Hialoina.a.Oi  pg.9SS].  Java. 

Niobt  av|%anoinniea  in  diese  Übenieirt  sind  folgende  ganz  ungenügend  beschriebene  aber  iw 
Gattung  N&nk  grilOrende  Tbiere  A'.  iLgcw.)  rubida  Savigiit  (S>sl<5me  a.a.O.  pg.  32).  —  A'.  [Li/nr.]  folli-  ' 
culala  Sav.  (a,  a.  0.  pg.  30). —  N.  Hansani  DKLLuCmiGi!  (Memorie  a.a.O.  Vol.  III.  pg.  467.  475.  Tav.  XLV. 
Fig. 8.  9.  De.scrizionc  a.  a.  0.  Vol. III.  pg.96.  Tav.80.  Fig.  8.  9).  MiHelmccr. —  iV.  iSpio]  coccmeu  dkllb 
CfliAis  (Memoire  a.a.O.  Tol.ll.  pg.iOi.  433.  Tav.XXVIU.  Fig.41.46.  Deaoritione  Vol.  III.  pg.  96.  Tav.402. 
Fig.  41.  46).  Mittolmeer.  —  A'.  {Sph'  renlilabrum  mllz  Chiajb  [.Memorie  a.  a.  0.  Vol.  II.  [ig.  401.  4)3. 
Tav.  XXVIII.  Fig.  42.  47,  48.  Descrizione  Vol.  ID.  pg.  97.  Tav.  402.  Fig.  42.  47.  48.)  Milielmeer.  — 
If.  Ofteni  viiuCmuB  (Memorie  Vel.  III.  pg.  4M.  176.  Tav,  XLH.  Fi§.  6.'DeserisioDe  Toi.  Iii.  pg.  95.  Tav. 
96.  Fig.  6).  Millclinccr.—  N.  OHo  oklik  TniuB  (Menooric  Vol.  III.  pg.  167.  17^).  Tnv  \'I,H.  Fig.  7.  4  2.  " 
17.  20.  24.  Descrisione  Vol.  lU.  pg.  96.  Tav. 96.  Fig.  7.  42.  47.  20.  S4.J  Mittelmeer.  —  N.  [Lycor,]  ni- 
CQ00(aärRiSBo-(Hi8Uiira  naturelle  a.  a.  0.  T.  VI.  pg.  446).  Mittelmeer.  —  N.  gvUata  Riaw»  (a.  a.  O.  pg. 
4(7;.  Mittelmeer. —  A'.  imbeciUis  G»v»b  |Actinieii,  Eohinodermen  und  Würmer  a.  a.  0  pg.  TT.  .  Miltel- 
oieor.  — A'.  aplmdida  G«vM.^a.  a.  O.  pg.  7ä).  Mittel  meer.  —  A'.  megoiioH  (ii)«TRBrAUKa  (Uiatoire  1.  a. 
a.  O.  pg.  514).  Canal.  —  N.  tnaulucntt  QvA-nwrkam  (».  a.  O.  pg.  54.'i).  Ganal.  —  N.  cormUa  Qdatbi- 
rACES  (a.  a.  O.  pg.5Si).  Gloria.  —  N.  Quogi  Quatbef.vof.s  '■.\.  n.  0.  pg.52l),  Molilkken.  —  N.  peruviana 
(s  paci/ica,  QoATRmcKS  (a.  a.  O.  pg.  523).  Lim».  A.  quadridentata  SciiiAaDA  a.  a.  0.  pg.  4  41).  Cap. 
—  N.  heterodonta  Suumabda  (a.  a.  0.  pg.  140).  Jamaica.  —  .V.  dtUccUula  Gay  (Histopia  de  CbHe  Zoolog. 
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T.  3.  pg.  23).  Cbilc.  —  A'.  chlorodes  Gav  [h.  n.  0.).  Cbilp.  —  N.  abyssicola  Stispsos  (Synopsis  of  th<> 
marine  iavertohnita  a.  «.  O.  pg.  33).  Nord-Amerika.  —  N.  Irit  SnaMon  («.  a.  O.).  Mord- Amerika. 

—  ft,  ^ten^iculata  SriaFsoif  (a .  a.  0. )  •  N  o  r  d  -A  m  e  i-  i  k a.  i 

Folgencio  Arifn  timi  riiu  li  Thioron  epit'ikiM- l'orm  anfp:.'<«(>llt :  icli  Tlllire  sie  hier  unppnrdnel  auf,  da  os 
mir  nicht  (gelang,  die  /.um  Theil  ungenügend  besrtiricbcnoii  ihicre  auf  auderv Arten  /urückzulUbren.  X.  hbu~ 
htaSxv.  (a.  n.  0.  pg.  30).  QcxntMm  («. ».  0. 1.  p«.  S6I).  FranxHs.  K  ttstea.  —S.  podoi^^  Sat.  (a.  a.  0.) 
QiATBiii'Ar.ES  'n.  fi.  ().  I.  p,v2.  "iCiT .  V  v  ;i  i'  z  Ii  s.  K  <l  1  f  n  —  Y.  hi  trropoiia  Ciianisso  et  l-'vsEnH.»uiir  De  iniinalibus 
quibusdam.  fasc.  2.  Nov.  Act.  nid.  cur.  Tom.  \.  W  I.  pg.  diH.  i.  XXIY.  Fig.  2],  übubb  ^Beschreibung.  Archiv  f. 
Naturgescb.  Jhrg.  %\.  IAS5.  Bd.t.  p!;.96).  Unaiaschka.—  N.jviridis  Orsteb  (Annutat.  danicor.  conspedl. 
]),  20  .  Issi>  f  jord.  —  .V.  rmdijiiinrintß  Grobk  (AnnnliUn  Orstpd.  a.a.O.  pg.  166' .  S  f.  C.  mix.  —  A'.  fnnmsa 
r.mnK  <;i.  a.  O.  pg.  167;.  Si.  Crois.  —  iV.  ocholka(i%vn  (MtnBtmXHirr^ Reise,  Bd.  II.  Zoolog.  Tb.  I.  1801. 
pg.  'J.j.  Meer  ton  Ochotzk.  —  ,V.  fnsciala  Sohsiabi»*  [Nene  wirboll.  Th.  I,  li.  pj:.  100).  .Inmaica.  — 
tt.  australis  .SciiMiROA  a.  a.  0.  101..  \  o  u  -  S  co  I  .n  n  d.  —  .V.  G'  1  j  Ki-sbebg  (a.a.O.  pg.  173).  Valpa— 
rniso.  — .V.  f///^r(7/.<!  Kijcbi  n..  i  ;i  O.  [l'.  170  .  V  ,i  1  pn  r  n  i  :<  n  —  .\.  hrricirris  Gtivtit.  i'Bf.schreibung  neuer 
.\niieliden.  Verh.iudlg.  d.  K.  K.  zoolou.-bot.in.  (JoscHscIi.ifl  iti  Wien.  Jlirg.  1866.  pg.  I76j.  St.  Pauls  Ins. 
— N.veifiaiaQiiATmuim  (a.a.O.  pit.  56S).  Prancüs.  Wasi-KQata.-r'JV.migfrälorMi  QoiTasncas  («.a.O. 
pj:.  .'itiS].  r.anal. —  .V.  .Sc//?jr 7  <Ji  atmkfaiihs  a.  a.  ().  pj.  ."iCilJj.  Canal.  —  A".  ÖrnleJü  Qu \r»KFxr.Ef>  a. 
ii.  0.  pg.  ö7t).  Palermo.  —  .V.  finnula  QuATHeFAttBK  h.  ».  Ü.  pg.  ü"3j.  Teneriffa.  —  A".  ?  (7y- 
hri  liijnchin]  chmtntä  <^vm  (Bescbreibangen.  Ve'rbandl.  d.  K.  K. '»^Iog.-botaii.  GeM|1seh..  in  Wie^i. 
Jhrg.  i8C6.  PR.  177).  Shaii|;ai. '  •  "    ,  ' 

K.  «illrifcn  GatisE.  - 

6>i3BB,  Actinien,  Ecbinoderm&D  und  Würmer.  18i0..pg. 71.  Fig.  6. 

ff.  margaritaeeii' {Luxcb)  M.  Buwarbs.  Cdviki«  L«  i-dgne  fmimaL  ^d.  accom- 

p»gn^e  de  PI.  grav.  AttD^lides  PI.'XII.  Fig.  1. .  .  V  - 

N.  B^aucoudrayi  KBriftSTsiii,  1Jd,teraucbang9B,     ZeUschr.  f.  wifts.  Zoolog:  Bd. 

XII.  186S.  i>i;.  Oi.  TciV.  VIIF.  Fig  I— 0.  12.  .      •  ; 

N.i  iii  riih  n  JoHNSTOJf,  Cutaloi-' n  o    IM»')-),  p.«.  I  .'Ji  'c\cl.  syii.),  , 
N.  jiilrn    S\\.    Q  r  AT  n  i:  lA     >  ,  Hisloir«?  <l(>s  .\Mnplr.s  I.   ISG.J.  pg.  ^07.     .     -  / 
N.  r '■  H  !  i  I  (I  Ii  r  >t  III    t>.  Cii    Qia  i  k  i  i  a  c  f,  s.  III  .-^  l  <»  i  r  «■  a.  a   O,  pq. 
iV.  h  i  I  i  I' f  1' I !M  T  F  r  1    I  r  ; ,  lli.-^loiio.  ;i,  .1.  0.  jic  .'>.■{."».    »•xcl.  svn  ,Iohv.<io\;. 

iV.  incerta  Qi  a  i hefagks.  Uisloire  a.  a.  0.  Alias  PL  VII.  Fig.  3—10.  ^xplic.  des  PI. 

pg-  12.  .  - 

Lijit'philc  mßrgarila^ea  (M.  Enw.)  Malhgbes,  Annulala  polycbacta  \SiM.  pg.  30. 

fOTina  epitocik.  .-  '  ..     ,  - 

Lfeorit  lobulafa  Rathk««  Beitra-g.  stir  Fauna  der::i(ryip.  .MöiDoires  prjfia. 

PAcad.  inip,  4^  St.  P.etersbpurg.  par  divers  savans^  .I.  III.  4SS7:. 

Dg.  415,  Tiib.  'yil.  .Fig.  8»  '     ■  ' . 

N,  lobala  Guttti  FaniUeB  der  Anoaltdeii  «.  a*  O.  i85i<  jiig.  BO.  f  ■•. 
Retci  otit  reit  lo6K^fa.  Jov«a,totF,,Ca4«logHe^a4  a.  Q.  pg.  i6J.  (excl.  syni).  o. ..  . . 
//pJj//<? /<>6u/ai<i  HAb^GiBif,- Annulii^^a  polycliaeta.  i9,67^,^,pg..ftS. ,  x'': 

EuLUi,  HorwcBwaraH.  %f 
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Körper  schlank ,  nach  hinirn  vprschmltlert ,  RuckonOvche  bIsvreiIeD  mit  -dunhl«ren 
Qwrbinden:  70—80  Scgmenle.  Kopflappen  langer  als  breit,  so  lang  als  dio  beiden  fol- 
icenden  Sf.Mitenle ,  Fühler  halb  so  lang  als  der  Kopf  lfi[ipt  ri ,  P-tlptn  klnper  .ils  dieser, 
wenig  Uber  die  Fühler  hinausreichend.  Erstes  Segmeni  so  lang  als  die  folgenden,  KUb- 
lereirren  kort,  der  luigste  reiebt  hoeluUM  bb  an»  fOofle  Segaieiit.  Bud«r  glcieblbmiii; 
j;eb.nil  :  din  l.ippc  des  oberen  Astes  kegelförmig,  die  Lippen  des  imterenAstes  kür/T  und 
Stumpfer,  an  Länge  wenig  von  einander  verschieden.  Borsten  mit  grüteDfönuigcn  und 
tun  gieb0liBnDig«ii  ADlMDgeo.  Das  libtn  ZOnfelehen  IVnger  ali  die  Lippen,  kegellbrmig 
zujiezpilzt ;  das  unlere  stumpf,  reicht  niclit  iilier  dit'  Lippen  des  \iti(eren  Astes  liii/nus: 
RUokeocirrus  an  den  biuleren  Rudern  der  Spitze  des  ZUngelcben  nUber  cntspriogeod  als 
an  deo  vorderen ,  Uber  das  Zttngeleben  bioausreichend ;  Baucbohrrus  kaum  bis  sur  halben 
UnRe  des  unter9n  ZUngelchen  reichend.  Aftersegment  einfach,  lang  kcgelfbrniig.  Kiefer- 
spitzen  stark,  dunkelfarbig:  I  3  hintereinander,  II  gebogene  Doppelreihe,  IV  Haufen,  III 
querer  zweireihiger  Itaufcn;  V  3  kleine  im  Dreieck  siebende,  VI  je  eine  grosse  quere,  VII, 
VlII  sweiraihige  Dappelbinde ;  Kiefer  stark  schlank  mit  ö  Zühiicn.  —  (Epiioke  Form :  Die 
enteo  t4  — S8  Segmeoie  uuverttndart}.  —  Mitlelineer,  franitfsiache  und  eoRüscbe  KOslen. 


Der  Körper  dieser  Art  isl  auf  der  Ruckenflachc  hoch  gevvülLt,  auf  dvr  Unuchfläche  plall, 
im  vorderen  Tbeile  glcicbtQ|i«sig  dick,,  gegen  das  Schwänzende  hin  allmälig  verdünnt.  Die  Fttr- 
bttog  M  behdes  lebeudeii  Tbierea  eme  sehr  ungleiche,  ganz  junge  aUrice  Thbre  pflegen  in  d^r 
Regel  fturbles  so  sein,  bei  Idtereii  kommt  es  aber  su  besUibrnten,  sehr  variirenden  FtrbungeoMind 
ZeichDangen,  die  in  der  Kegä  auf  die  Rddieoflftehe  beschrtinkt  bleiben.  Bei  grOssereD  Exempla- 
ren bestand  die  Rlrbung  am  hJfultgsten  darin,  da^s,  wahrend  die  Saiubilache  ikrblos  weisslicb, 
die  Rackenilllob» grttnlich  gran  und  schwach  melallgianzead  war,  aaf-dies^  Gniode  lief»  der 
Medianlinie  eine  Reihe  viereckiger  beller  Flecke,  deren  je  einer  ain  Vorderrande  des  Segmentes 
stand  und  fast  bis  auf  die  Mitle  desselben  reichte;  der  vordere  Radd  der  Seginenle  pflegte 
zugleich  weiss  gesöurnt  zu  sein,  wie  auch  einige  feine  weisse  Linien  an  den  Seilenflachen  des 
Segmentes  von  hinten  und  imUni  natlt  oben  und  vorn  aufstiegen;  die  Rasen  derRudrr  haften  die 
Grutuilai  he  des  Körpers,  die  Spitzen  derselhen  waren  farblos  Am  Kopllafipen  war  der  mittlere 
Tbeil.  die  Basen  der  Fühler,  und  die  (;hcre  Fl  iehe  der  Palpen  «riinlich  grau  ,t;elllilit.  Derartig  ge- 
fai'i)le  Exemplare  sind  meist  auch  nach  längerer  Atirbewalinin;;  in  Weingeist  aa  der  medianen 
Fleckenraihe  au  erkennen.  —  Eine  durch  ihre  Schärfe  auffallende  Farfaang  beobachtete  ich  an 
einem  mittelgtoaseit  Tbiere,  welches  anf  den  ersten  Avblick  ehie  e^ne  Art  in  sein  schien.  [Tat 
XXl.  Fig.  3-1).,  Die  tSrundforbe  der  RttckenffSche  'war  grtlnKeh  grau,  dnüber  Nefen  in. den  Sei^ 
menten  des  vorderen  Körperabschnittes  je  xwd  dunkle,  braune  Querbiödeii,  die  In  der  Median- 
linie  oft  durch  einen  ebeitto  geflirblen  dunklen  Llngswisch  verbunden  waren;  auf  dm  htntereb 
KOrpersegmentan  schwScble  sich  aber  diese  Zeicbttang  so  ab,  dass  nur  dn  einsehier  kleiner 
(Innkler  Lttngswisch  auf  der  Mille  der  Segmente  Übrig  blieb;  auf  der  Oberfläche  des 
Kopflappens  war  in  der  Medianlinie  vom  Vorderraiide  her  ein  kurzer  Langsslrcif,  und  neben  dem 
Abgang  der  Palpen  und  den  Aiipcn  jederseils  ein  breiferer  Streif  dunkel  p:efarbt .  so  dass  nur  ein 
medianer  Streif  und  die  Umgebung  der  Augen  hell  erschien  i  Uber  die  Uberflache  der  Palpen  liefen 
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zwt'i  ihinlile  Qufirl>io(len.  Bei  diesem  Thicrc  ist  im  Weingeist  die  Grundfarbe  völlig  verblichen, 
die  dunklere  Btadeozeichnuiij^  bat  äich  dagegen  erhalten.  —  Die  Segmentzahl  der  ausgewachse- 
nes Thieie  tchwmkt  zwtedMB  70  ind  80 ;  daü  dabei  die  G^sannirtltoge  des  Körpers  »ichl  eowiHil 
durch  dieVermehmDg  der  Segmenle.  als dorcb  das  Wechsthmn  der  einielnea^reicbt  wird,  geht 
aus  folgenden  Hessueg»!  einiger  Thiere  hervor:  ich- fliDd^bei  23*"  Llnge  70  Segpoenle,  bei  S'!"^ 
Linge  und  8~  Breite  73  Segmenle  und  bei  7i""  Llng^  und  5,  SP"  Breite  78  SegnieDte. 

Der  platte  Kopf  ia  p  pen  ist  liber  cwei  mal  lAiiger  als  an  der  schmälsten  Stelle  swisehen 
den  Palpen  breit.  Die  beiden  Fühler  auf  dem  Vorderrande  entspringen  getrennt  von  doander, 
sind  halb  so  lang  als  der  KopHappon  und  roichen  nicht  ganz  soweit  als  die  Palpen,  welche  aos 
einem  dicken  Grund-  und  knopfTörmigen  Rndgliede  bestehen,  und  länger  sind  als  der  Kopf  läppen. 
Die  Augen  auf  Sf^innr  hinipren Hälfte  stehen  nahe  firm  Soitf^nrande,  und  fast  eei-ado  vor  (  inandcr. 
Es  sind  unrcgelfnlissii;  nuullich»» ,  voi-springcnd  itcwülhlo  Pigmenlhaufen ,  in  «Icnm  ^lilto  eine 
dunkle  Pupille,  die  vnn  einem  .schinalcii.  im  Leben  oraiii:iM'arbenen  Saume  eiage£ai>bi  ist.  dernach 
aussen  in  die  blaugiaue  Masse  dein  AugenUcckes  uberi,'eht. 

Da$  ei^te  roderlose  Segment  ist  den  folgenden  ao  GrOsse  gleich  oder  nur  um  ein  geringes 
langer;  die  Fohlerc irren  bestehen  ans  einem  korsen  Wurselgliede  and  einem  langen,  unge- 
gliederten Bndsttlcke ;  dip  beiden  unteren  sind  so  kurz,  dass  sie  .nach  vom  kaojn  die  Palpenenden 
erreicheot  die  oberen  reichmi  darüber  hinaus,  und  derMngsle,  der  obere  Ptthlercirrus  des  binlerev 
Paares,  reicht,  nach  hinten  gelegt,  moist  bis  auf  das  4.  oder  5.  S^menl. 

,  Die  folgenden  ruderlragenden  Segmente  sfaid  etwa  dreimal  so  breit  ds  lang,  ond  be^ 
hallen  dieses  Gr()ssenvcrh;tl(ni>s  auch  am  KOrperondo,  wo  sie  sonst  in  alten  Dimensionen  sich  ver- 
kleinern.  Die  Ruder  (Taf. XXI.  Fig.  33.  34)  sind  mässig  lang,  an  den  hinleren  Segmenten  verbtlW 
nis?massig  lUnijer  als  an  doti  vorderen,  in  der  Form  aber  fast  völlig  mit  dm  vorderen  tiboreinstim-  * 
iiiend;  so  hoch  oder  etwas  liohr-rals  die  halbe  Hübe  der  Seu-inmle.  Die  beiden  Ävto  sind  wenii"  vnn 
einander  getrennt.  Das  obere  Ziinceleheti  ist  gro^ä,  zugespitzt,  und  rai;t  iltierdre  Riiderlippen  utui 
das  untere  Züngelchen  hinaus.  Die  Lippen  des  oberen  Astes  liegen  vor  einander,  die  nach  hinten 
gelegene  ist  stumpf  kegelförmig  zugespitzt, „  die  vordere  ist  ein  kaum  bemerkbarer  Höcker; 
swtwheo  beiden  tritt  ein  schwaches  Bündel  von  Borsten,  onit  langem  spitzen  Endanhangani,  (fie 
um  eine  schwarze  Adcala  gruppirt  sind.  Pie  vor  einander  gelegenen  Lippen  de«  unteren  Astes  sind 
fast  gleich  lang,  sliunpF  abgerundet,  etwas  kurzer  als  die  hintere  Lippe  des  obereo  Astes;  zwkchen  - 
ihnen  treten  von  einer  gemehisamen  dnnklen  Aokmia  ab  sw«l  schwach  gesondecte  Borstenbundel 
ans,  im  oberen  reicheren  Bttndelfindensich  Borsten  mitGrtten-undSiohelanhang.  wlhrend  dasjontere 
Bündel  nur  aus  wenigen,  fächerförmig  gesprettzten  Borsten  nut  Sichelanhang  bestdit.  Bei  beideir 
Borsienformen  (Taf.  XXI.  Fig.  35.  36j  ist  die  Schneide  des  Anhanges  mit  Haaren  beeetzt;  am 
gr<ilenfUrmigen  Anhang  sind  diese  Haare  äusserst  fein,  beim  Sichelanhang  stehen  sie  gross  und 
deutlich  auf  der  einen  Fläche  nahe  der  Schneide.  Das  untere  Zungelchen  ist  kurz  und  reicht  nicht 
weiter  als  die  Lippen  des  uoleren  .\stjes.  —  Der  Ruckeacir  rus  eotspringt  vom  oberen  UmCang 
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des  ob«fen  Zttagelcheii  ü»\  aaf  der  halbed  LÄnge  dieseelbea;  an  den-  hinteren  Rudern  rlickt  sein 
Urspning  'wenig  weiter  nach  vorn;  er  ngt  an  den  vorderen  Segmenten  itaum ,  an  den  liinteren 

ein  grosseres  SlUik  weit  Mbn*  das  Zunitetchen  hinani.  Der  Bihm  !u  irnis  enlspringl  median* 
wUrts  TOm  Ursprünge  des  unteren  ZUnitelchen  von  derRnudifläche  der  Ruderbasis;  er  ist  fiO  kurz, 
dass  er  nur  bis  auf  die  halbe  Lange  des  unten  ii  Ziiiit^clchens  hervorreicht. 

Das  Atterseguient  ist  kcu-clforiiiii:,  r,|iiu'  Hndt^r,  ?r'ine  ( ibciiliirli.'  ist  der  l,iin<.'(:'  nach 
seifht  eeftin^ht;  auf  der  Kndniiclic  (^ii(s)iiit)u't'ii  M'itvvarts  und  i'lwas  iinleihalb  der  Afteiöüiiung 
die  Leidttu  uiii^egliederten  fadeufOrmigen  Aftcrcirren,  \velcl»e  ungefähr  von  der  Lange  der  letzten 
■■^  Segmente  sind.  '  . 

Die  Karperwand  Irtgtialnaserst  eineongeDirbte  Chi(inc«t)cula,  welche  wiege* 
wtfbniich  gesdiichtet  ist  und  zahlreiche  Porencsnttle  besitzt.  Auf  den  Grenzen  der  Segmoita  iat' 
sie  in  geringen^  Maaase.  starker  aurdenBndtheilen  derCirr^n,  Fttblercirren  und  Palpen  verdünnt. 
An  den  Rudern  ■  biklet  sie  Binstllipungen ,  von  denen  aus  der  TiellB  des  Ruders  die  Sttltznadeln 
und  Bersten  als  reine  Oberbanlbildungen  ihren  Ursprung  nehmen.  Letztere  haben  einen  hohlen 
SchaR  und  ein  solides  lüidgh'od;  das  Bild  der  queren  SchrafGrung  des  Schuftes  einsieht  dtvch 
ringffirniige  Furchen  auf  der  inivren  Oberfläche  ties  hohlen  Schaftes.  Dei  der  Entstehung  der 
Horsten  bildet  sich  zuerst  das  Endglied,  und  ist  die.-es  fertig,  die  grüsseit*  Zinke  der  Gabel  des 
Schaftendps,  wonach  dann  der  (ihrige  Thnjl  (\ps  Srhafles,  v'>n  Anfang  an  mit  der  (|urren  Schraf- 
finiii^'  im  Innern.  naHiwttfhsf ,  durrli  /mii'  ("liilitdtl.tller  iiiii  drin  Kmigliede  in  Zii,-;iiiint<'nli,ing 
hicil»!  lind  •Jie.'Jcs  liei  ^L'lm»m  Laagfuwachsliiiiin  \i,>r  sich  liur  .si  !iiet>t.  Nicht  seilen  liiidcl  i(»un, 
wenn  man  die  im  Huder  eiugestulpte  Chiiinwand  mügliclisl  ausbreitet,  alle  linlwicklungsstufcn 
der  Boraten  nelieBeRivuler. 

Die  Subcntioularschieht  ist  ein  fabktfrniges,  meist  etwas  gelblich  oder  bmunltch 
geArbtes  (Sewefae  mit  einsdiicbtiger  Lage  kleiner  rundlicher  Kerne.'  Cberosmiumsilure  fllrbt  dies 
Gewebe  tief  schwarz,  auf  der  damit  behandelien  Roi-perflüche  treten  dann  anter  dem  Mikroskope 
die  PorenoanBle  scharf  und  hell  hervor,  «J^-Oflnungen,  welche  auch  diese  Gewehschicht  dnrch- 
seUcen.  In  dir  Sobcuticularschicht  liegen  diei  Pigmente ,  welche  die  Fürbung  und  Zmchn«^  des 
Körpers  erzeugen;  tief  braun  gefärbte  feinkörnige  Massen,  welche  oft  zu  Hänfen  mit  zellurtigcm 
Aussehen  gruppirl  sind ;  doch  habe  ich  nie  einen  Kern  gefunden ,  welcher  als  Centnun  einer  Pig-  , 
ment/elle  hatte  gedeutet  werden  k^Stinen.  Feinkfimii:  ist  anch  das  grUne  Pigment  der  vvj  Hluxn 
wiihrend  der  Farhslnirtler  rothen  Hautllecke  von  .V.  nilunnula  als-  eine  \idi  itifiin'_'  feiner  F;idchen 
ersrhien,  hei  uhu/.  jungen  lebenden Thieren.  deicii  Art  ich  nicht  be>tiiiimen  konnic,  imlx'  i(  Ii  imler 
der  H.iui  aucii  rotlie,  wie  Fetllntj>lc»  ersciieineiule  Kugeln  gesehen.  —  Au  einzelnen  SleiU'n, 
welche  besoudcrs  zu  erwähnen  sind,  liegt  unlt-r  der  Subculicularschichl  ein  Fasergewebe,  wel- 
ches wohl  als  Bindegewebe  zu  bezeichnen  isL  Es  tritt  am  binflgsten  in  Begleitung  der  Nerven 
auf,  nnd  steht  zu  dfesen  vielleicbl  in  besonderer  Beziehung. 

Die  Httsculalur  der  Kdrperwand  besteht  aus  dem  gleichmBssigen  Stratum  der  Kreis* 
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lahcrn.  (uul  «iU.-  (h  ii  ilorsiileii  iiiul  \  ciili  alcii  MiiskclhiiiKiprn.  wpIcIip  (Üp  gan?(*  Krtrpp-rljinge  (lurcli- 
ziehen,  im  vohIimch  Kürj>eral)>cliniih-  ^()\\(Mt  »IvU  ilet  lUissel  erstreckt,  viel  ^^■h^lächlig('^ 

smü.  Von  (Ich  düriiaicn  Liin;:äbt|ndet ii  löscu  ^iell  liiei  starke  BUnder  ab,  und  solze»  aicli  al^  Re- 
fraclüren  des  l{ü&&c\s  an  den  dickwandigen  KiefcrUctgcr.  —  Auf  den  Segnicntgrcnzen  entspringen 
von  der  Medianlinie  der  BancMllche  unter  nnd  zur  Seite  des  BaucbfilraDges  quere  Muskelbünder 
von  der  Hngromiigen  subcutane»  Bluskellage,  ^dhen  quer  auf-  uod  5eil%vilrts<als  dicke»  fast  cyiin« 
drische  Strange  ober  die  ventralen  Muskelbiloder  hiovireg  fird  durah  die  Kttrperboble,  und  heften 
rieh  am  unteren  Umfiinge  der  Rudorbaria  an  die  Innenfläche  der  KOrperwand.  Ihre  Contractionen 
müsseD  die  Ruder  in  die  Leibesbtfble  hineinziehen.  ^  FOr  die  Bewegungen  der  Borstenbttndel 
and  dea  ganzen  Ruders  dienen  feroer  Fasern ,  welche  im  Umkreise  des  Kuders  von  der  subcula» 
nen  MusculaUir  au-^gelien  und  sich  rin^s  um  da.s  Endo  jeder  Slütznadel  an  die  allen  Borsten  zur 
Bat>is  dienende  Chitintiiiul  aulieften.  —  Unter  der  Wand  des  Ruders  liof;t  austJCrdcm  cinr  di  i 
nieinsanien  subcutanen  Musculalur  angolittrcnrle  Schicht ,  di  i  on  Fasern  sich  vielfach  unter  spit/en 
Winkeln  krenzen.  Bei  der  Dehnung,  wolrin;  die  Ruderwand  in  den  epitoken  Fnni  en  pripificl  sind 
di*''>e  lasei/iii;e  aleichsam  auseinanderge/errl  und  begrenzen  dann  pio»!'  ma-rliciiiOruii.yr 
RiUnne.  —  Im  Kopl läppen,  in  den  Basen  der  Fühlercirrf«  und  iu  den  Paljxn  ijesitzt  die  Museu- 
latur  eine  besondere,  weiter  unten  geschilderte  Auorduung. 

Alle  MudteHbaärn  rind  lange,  schmale,  wenig  platte  Bliulert  an  denen  ich  kmne  Kern?  . 
gesehen  habe;  sie  färben  aicb  bei  genügender  Einwirkung  von  OberosmiumsSore  lief  sdiwai'z ; 
ob  in  deo  grö^renMuskeUbäodem  ein  besonderes  Gewelw  die  Fasern  verbindet«  konnte  teh  nu>ht 
emisebeiden.  .  .  ■  , 

•  BATut*]  bat  über  die  KarpermiiMOldlur  «tnv  jedeafulls  CeblerlMifleA'ngBb«  gemadii,  nach  welcl»cr 

<>  I.iin^siituKkt'Istntni:e  vnrh mili  ti  si^n  snilon.   Hie  von  i\\ir,  nis  laterale  heteichnetcn  Muskelhllnder  situl 
nichts  anderes  nis  die  svitlirlien  Randlbeile  der  dorsalen  Hitnder. 

Die  Ktfrpcrwand  besitzt  ausserdem  eigenthUmlichc  Drüsen,  tlautdrüsen,  welche  regel- 
mässig an  besiiiimitcn  Stellen  gefunden  werden.  Es  sind  Schläuche,  welche  eng  durch  einander 
verschlunt'on  -ind,  üi  p:fn  die  Kfirpfrhrthie  hin  von  einer  feinen  Membran  umschlossen  werden, 
und  in  d "r  Sidii  iitii  ularschiclu  unipittelbar  der  Chitinliaut  anliegen;  nach  dem  Orte  ihres  Vorkom- 
iji'  ns  erhiilicii  .-ii  ein  ungleiches  Aussehen.  In  der  Wand  des  Ruders,  besonders  im  oberen  Ztlngel- 
clien  und  am  oberen  ümtang  der  Ruderbasis,  sind  es  rundliche  KnSuel,  welche  von  der  ChilinwauU 
gegen  die  Korpcrhüble  vorspringen;  hier  sind  sie  nicht  selten,  z.B.  hei  X. Duvicriln,  nigripcs.  stark 
pigineatirt,  so  daas  die  Ruder  dunkel  gefleckt  erscheinen;  eine  abweichende  Form,  zuerst  von  Knru-  . 
STBnf  bei  JH.  ag^  erwtlbnt.  von  mir  auch  bei  A'.  (luvipa  gesehen ,  ist  die,  wo  von  dem  knSuellbr- 
migen  DrUsenkOrper  dicht  gedrängt  gradgestreckte  Canale .  oOenbar  Ausitlhrung^nge ,  gegen 
die  Spilze  des  Zttngelchenit  verlaufen.  Noch  anders  erscheinen  diese  Drtlsen  in  den  blaltptrmigen 


1 )  Batsu,  D»  Bopyro  ■.  a.  6.  pg.  t9.  31. 
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Zttngelcheii  der  A^.  timbala,  wo  .  sie  als  kteide  kalfitonige.  dnnkelgefärbte  Einlagerungen  in  regel- 
mSssigen  AbsUUidea  von  einander  den  Rend  der,  Zangelebea  beseiten.  Ate  knBudüOrmigeBaoliBD 
bebe  ich  «ie  andi  nn^r  der. Baut  de«. vorderen  Kopflappenstockee  und  des  BasalgUedee  der 
Pelpen  geJonden.  In  Ajicheobafler  Ausbreitung  und  tq  gritsaerer  Ausdehnung  liegen  diese  ver- 
knauelten  Drttsen£cbläucbe  unter  der  Haut  des  oberen  Zongelchensf  nnd  in  ekiein  gOrlelRlrmigett 
Streifen,  wejcber  quer  über  die  Mitte  d^r  Segmente  vcr!:hin ,  hier  an  beiden  Orten  die  Zwiacben» 
räume  der  capillaren  B1u(geßisäe  ausfillieDd ;  so  fand  ich  sie  bei  den  grösstcn  Exemplaren  der 
N.  cultrifera.  —  Dif  hniittgnn  Lippen  und  ZUngelchen  der  epiloken  iVereis- Formen  cnlhaUen 
gleichfalls  dipt^e  Di uscnsthiauclie,  mir  sind  sie  dann  in  grosseren  Abstanden  \on  f^inaiuler  gorllckl 
und  liegen  m  Ui  mehr  verknuuell  zuüaniaieQ.  —  Das  Secret  ilu  soi  Drosen  w  ini  olT<'nl)ur  durch 
die  Porencanille  der  Chilinhaut  nach  aussen  entleert;  ich  sah  es  an  leLeudtüj  Thiercn  io  Foini 
leiner  FadeUi  welche  in  der  Mitte  knotig  verdickt  waren»  aus  der  Chilinhaut  ber\  orquelbn,  welche 
die  Drosen  des  Raders  bedeckt,  nnd  erkannte  hier  denllicb ,  wie  ttber  den  Driaen  die  Eaat  von 
den  PorencanXen  durchbrochen  war;  und  auch  bei  Tbiereo.  welche  in  Weingeist  aiilbewafart 
waren,  fand  ich  an  den  gleichen  Stelle^  dasselbe,  nur  etwas  trBber  aossebende  Seerei  als  eine 
ftdenfbnn^e,  durcheinaodergewirrte  Blasse.  Da  die  Faden,  dieses  Secretes  dem  Gewebe  sehr 
•bnlich  sind,  aus  dem  die  Rohren  bestehen,  wdcbe  diefie  Wttnuer  sich  bauen,  so  kann  nian  diese 
Hauldrttsen  ihrer  Function  nach  wohl  am  besten  als  Spinndrttsen  bezeichnen;  und  die  Uber  eine 
so  grosse  Strecke  der  Ki^rperobernii(  ho  ausgebreitete  DrUsenmasse  wird  rasch  naob  allen  Seiten  bin 
das  Material  lUr  die  zu  bauende  Röhre  liefern. 

DieM  DiHsen  sind  nimrat  v«n  RiTBit  *)  hei  Ner.  puktilaria  aurgefundea  und  dmnala  fllr  Hoden 

erkifiri;  spiitnr  wufilcti  sie  \üri  ttfiii  Lilcirtit-n  Forsohor*;  auch  bei  Ser.  Pi/mi-iA'/r  nnrlisowiesen,  in  ihrer 
Slruclur  erkaonl,  und  mit  Hecht  als  Hautdrüsen  li«zeichnel.  KertiisTsi.v  ^)  fand  diese  Ürf^atie  bei  seiner  A'e- 
rei»  agiUs  amRuderpinftange  and  im  Ruder  selbst,  und  mnehte  sia  in  den  Geacbleebtstlieilen  rechnen ;  dage- 
}ien  hat  Cnf miF  dk  *J  LinspriK  Ii  •■ili  iben,  weil  sich  üioGehilde  bereits  in  den  Hullern  durchaus  unentwickel- 
ter Thiere  Gaden;  CurAatiDB  stellt  sie  zusammen  raii  den  von  ibm  als  SUibchenkapseln  beteicbneien 
Orgauen,  wonach  »a  vielleicht  als  cigenibOmlielie  NesselargAn^  betnebtet  werden  mnüten.  h^athnm«  nnl 
GiAPAitin  inaefeni  oberein,  als  ich  «och  ein«  Anialil  seiner  »Siabcbenfcapseinc  als  Hantdrttsen  ansehe. 

Von  iliT  innerc'ti  Oberfläche  der  Krtrpprwandung  gehen  an  den  Diuni,  soweit  dieser  nicht 
wegen  dt' I  Howei,' lieh k eil  <lcs  RUsspIlheiles  fiei  Iiei<pn  miiss,  die  D isse p  i  in c n  t e.  Eine  continuir- 
hche  Membran,  welche  von  derMedianliuie  der  Hückeiiftiielie  zum  oberen  Umfang  des  Darmrohres 
geht,  und  eme  andere,  welche  ebenfalls  in  der  .Medianebene  von  der  ventralen  Flache  der  Kör- 
*  perwand  aosgebt,  den  Baacbstrang  umbttllt.  ond  sich  an  den  unteren  Udiifhng  des  Dannrohres 


4)  lUTaKB,  De  Bopyro  a.  a.  0.  pg.  il.  Tab.  II.  Fig.  It". 
I)  RAniCB,  Beitrage  aur  Faana  Norwegana  t.  a.  0.  pg.  161. 

3)  Kintasnnf ,  I7nler»uchangen  Ober  niedere  Seetbiere  a.  a.  0.  pg,  98.  Tar.  Vitt.  Plg.  10. 
i)  CuPAakas,  BeobachiuiiiseD  über  Anatomie  a.  a.  0.  pg.  Bi.  Taf.  XI.  Fip.  i. 
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licnel.  theilt  die  Körperhöhlc  in  zwei  Haltten.  Rechlwinkli;?  zti  dieser  Scheidewand  sind  atif  den 
Segmentgrenzen  vertikal  siehende  Mmihianrn  zwischen  (ion  gtösslen  Aussacktinpen  dos  Darmes 
und  der  Innenfläche  der  Körperwiind  geitpannt;  .si(>  theilen  die  Leibeshöhle  in  eine  Anzahl  von 
Kamaiern,  deren  jede  einem  Scginentalraunie  entäpriehl;  diese  Membranen  sind  an  ihrer  Anhef- 
luDgsslelle  aD  der  Körperwand  schmäler  als  an  der  Darmwaod,  und  so  bleibt  zwischen  den  aa- 
«elnen  Kammern  der  Leibeahtthie  Uber  und  unter  den  Randera  des  Diaaepimentes  'hinweg  eine 
Conunnnlcalion;  der  jeweilige  Inhalt  der  Leibeaht^hte  kann  dadurch  aos  einem  Segmentraume  in 
den  anderen  treten.  Die  Membranen  aind  atracturioe;  es  verlaufen  in  ihnen  achmale  bandart^ 
Streilhnl  ob  Verdicinmgen  oder  Fallen  konnle  ich  nicht  entscheiden;  an  einigen  Stellen  waren  tie, 
wie-gelbn^terte  Membranen,  von  kleinen  ovalen  Offmiogen  durchbrochen.  An  den  Anbeftunga- 
stullcn  auf  der  Körper-  wie  auf  der  Darmwand  stehen  sie  mit  einer  Membran  iu)  Zusammenhang, 
welche  die  in  die  Rörperhöhle  sehenden  Oberflächen  des  Darmes  und  der  Wandmusculalur, 
wahrscheinlich  auch  die  aller  übrigen  Organe,  nach  der  Art  eines  Peritoneum  bekleidet;  ao  viel 
ich  gesehen  habe,  sind  die  Dissppimenle  unmittelbare  Fortsetznncen  dieser  Membran. 

Die  Leibesflussigkeit ,  welche  den  Darm  uinsplill.  i<l  eine  farblose Flüssiskeit,  welcfte 
so  lange  die  Geschlechtsprüducte  nicht  gereill  ?ind ,  zumal  aber  Lei  jungen  Thieren .  zahlreiche 
morphologische  Elemente  besitzt.  Es  sind  dies  farblose,  unregelmflssig  rundliche,  meist  scheiben- 
förmige Körper  von  0,037**  Durchmesser,  welche  einen  0,0162""  grossen,  stark  glänzenden  Kern 
enthalten  (Taf.  XX.  Fig.  3).  Ein  eigentbumlid)  fettart^  Aussehen  ist  «ehr  cbaFakteristisdi  für 
diese  K<^rper.  Sie  treiben  entweder  einzeln,  toefigw  aber  su  grosseren  oder  kleineren  Haufen 
sttsammengebfint  in  der  Korperhohle  umher ,  oder  li^ieii,  a«mal-  am  Eingang  in  die  Ruderhohle, 
der  inneren  Flache  der  KOiperwandung  fest'  an.  Bei  starben  Contractiooen  des  Thieres  Hfaen  sich 
hier  dann  wohl  die  ganzen  Anhäufungen  dieser  Körper  oder  Tbeite  derselben  ab.  und  gerathen  1M 
ins  Treiben.  Sind  diese  Körper  sehr  zahlreich,  so  erscheint  in  manrhen  Füllen  die  LeibesflUssigkeil 
dadurch  etwas  trüb,  milchartig  weiss.  —  An  Thieren.  welche  in  Weingeist  aufl>ewahrl  sind,  finde  ich 
dieselben  GoMlde  wieder;  <ie  liegen  inHnufen  an  den  Wanden  der  I.eibeshühle,  sind  etwas  kleiner 
geworden,  haben  den  eigealhUmlichen  Glanz  verloren,  und  dat\lr  ein  körniges  .\nselicn  hekom- 
Hieu;  der  Kern  ist  deutlich  erkennbar  geblieben.  Die  Massen  erscheinen  jetzt,  als  ob  sie  durch 
einen  Gerinnungsvorgang  in  dieser  Weise  verändert  seien.  —  Überosmiumsäure  f^rbt  diese 
Körper  nicht. 

Der  Terdanongatraetns  besieht  ans  drei  Hauptabschnitten:  dem  aosstttlphareii 
Rosset,  dem  dehnbaren  Dbergangsthefl  mit  den  Anhangsdrilsen  und  dem  gdianimerten  Darm.  (Tat 
XiX.  Fig.  2 — 7).  In  der  lebenden  N.  'cuür^lmi  lag  die  hintere  ßrenxe  des  Rosaels  im  8.  Segment, 
der  Dbergangslheil  im  Raum  des  8.— 16.  Stentes*  Wird  derRo^sd  bervoiigescboben.  so  giebt^ 
da  der  gekammerie  Dam  durch  dfe  IHasepimeBte  fttst  gans  m  «dner  Lage  erhdten  wird,  dieser 
Cbergangstheil  nach ,  wird  strafT  in  die  Länge  geslrecict  utfd  dorcbsiebt  nun  äHe  S^^menle  von 
der  MuodOflnung  bis  »um  Dann»  (Tat  XiX.  Fig.  4.  (/.). 
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Der  RUsiiel  bchleht  aus  der  weiten,  zweijjlicdrigen .  mit  Kiuforspilzcn  hevvallutiteu  UUi>- 
selröbi'c  und  dem  derben  musrulöscn  Kiefen r.lgcr.  Durch  beide  Abäc Ii nilte  lUufl  geradlinig  von  der 
MundOffouDg  }ier  dn  von  chitiniger  Wandung  gebikfotes  Bohr,  dessen  Lomen  tmierhalb  der  Rtts- 
selrObre  um  so  viel  weiter  ist,  als  'das  des  Kierertrügers,  dsss  bei  d^  Ausstülpung  des  Rossels 
dieser  lelzlere,  der  im  Rahezustande  hinter  der  Kohre  liegt,  vollständig  in  diese  hinein,  und  mit 
ihr  zugleich  aas  der  Mondtfllbung  hervorgescboben  wird.  Die  BOsselrOhre  sttttpl  «cb  dabei  in  der 
Weise  um ,  dass  einerseits  die  io  der  Ruhelage  den  Biooenraum  umgebende  Chitin  waadung,  auf 
wdcher  als  Verdickungen  die  Kieferspitsen  stehen,  nach  aussen  gewendet  die  OberflAehe  des  j$an- 
zrn  vori:rstiiI[itpn  RUsscls  bildet,  dessen  DinDcora um  nun  VOn  dem  Kiefertrttger  erfüllt  ist,  wnlix  nd 
dio  tVi'i<-n  Ivndtlieilo  der  Kiefer  auf  der  RUsselspitze  hervorragen  ;  und  dass  andoreri^eils  die  lieiUen 
Abschnitte  der  Rüssolröhre  ihre  Lage  zu  einander  in  der  Weise  andern,  dass  der  bei  eingezogenem 
lUlssL'l  weiter  rUckwSlrts  gelegene  Abschnitt  nach  der  Aussliiljinn^'  vor  ilcm  früher  vorderen  Ali 
s<'hniilt'  liei^t,  welcher  in  allen  Füllen  sich  iirMuittolbar  an  di  '  MumiofTnunj:  anschlicssl.  DerDeul- 
liciikeit  wegi'M  hezeii  liiie  ich  daher  «len  >le(s  der  Mund^Jlnimi^  zuniii  lisi  gelegenen  Absehnitl  als 
oralen,  und  den  /.weilen,  der  je  lua  h  ilei  Lagerung  des  ganzen  Rüssels  das  vordere  oder  hinlere 
Ende  der  RUs^lröhre  bildet,  als  uiaxillarcu  Abscbuill.  —  Am  ausgestülpten  Rüssel  sind  beide  Ab- 
schnitte dnrdi  ^ine  Ringforche  gelnjnnl,  der  aoaxtllare  ist  dünner  als  der  orale  und  erscheint,  wie 
aus  dem  lelsteren  borvoigeschoben;  an  beiden  ist  die  Oberflache  der  Lange  nach  gefeldert  und 
in  regelmüssiger  Anordnung  mit  Eieferspitzeo  beseelst,  (Taf.  XXl."  flg.  32).  Der  Dmfang  des 
maxillaren  Abschnittes  ist  in  6  gleich  grosse  Felder  geiheilt;  von  dwsen  tragt  das  mittlere  der  dor- 
salen Felder  drei  geradlin^  hintereinander  stehende  KieTersiiitzen»  die  beiden  seitKcfaen  je  3  halb-; 
mondförniig  gekrümmte  Reihen  etwas  Icleinerer  Kieferspitzen ;  das  mittlere  ventrale  Fdd  trägt  S 
quere  Reihen  und  die  seitlichen  je  einen  dreieckigen,  mit  der  Spitze  nadi  liinton  gerichteten  Haa- 
fen  kleiner  Kieferspitzen.  Der  orale  Alischnill  ist  auf  dem  dorsalen  Umfange  in  ',i  Felder  zerlegt, 
von  denen  das  mittlere  annähernd  dreieckig  mit  der  Basis  nach  vorn  gerichtet  ist ;  wahrend  die 
ventrale  ola  i  nürhe  von  mehrer«»n  (H)  iHnglirhen  Feldern  hederkf  i?t.  Auf  dem  mittleren  der  dor- 
salen FeliicT  »leliL-ii  3  Kiefer>|)itzi'n  in  Form  ciurs  DK-iceks,  »lie  i;rA>,sio  an  i!ei-  Sjiit/.c  desselben 
nach  vurii,  die  scitlicheu  Felder  Uagti»  jedes  nur  eine  grtf.-^.ie,  in  die  lii<;iie  gezogene  und  daher 
einer  Klinge  nicht  uuUhulidiQ  Kiefergpilze.  über  die  Felder  der  Bauclifliiche  lUufl  eine  zweifache 
Reihe  von  Kieferspitzen  in  der  Verthetlung,  dass  auf  jedem  Felde  vier  Spitzen  stehen,,  von  denen 
die  zwei  vorderan  etwas  grösser  sind  als  die  beiden  nahe  dahintcir  stehend^.  Je  nach  dem  Aller 
des  dnzelnen  Thieres  bann  die  Zahl  und  Grosse  der  Kieferspitzen  eine  ungleiche  sein.  Die  End- 
flache des  ausgesittiplen  Rasseis  (ragt  in  der  Mille  die  Eingangstfflnui^,  in  weldie  die  Furcboo 
zwischen  den  Feldern  des  maxillaren  Abschjaiites  hineinziehen,  nnd  neben  dieser  jederseits  die 
freien  Endtbeile  der  Kiefer,  deiien  Schneiden  mit  S  Zahnen  bellst  sipd. 

Der  Kiefertrilger .  welcher  bei  ausgestülpteui  Rüssel  innerhalb  der  RitSSelrOhre,  in  der 
Ruhelage  hinter  dieser  gel^n  ist,  erscheint  als  ein  derber  bknförmiger-Kffrper.  aus^es^n  ver? 
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dicktem  ilindercndc,  naher  der  Baach-  als  der  RUckenflacbe,  der  als  Übergaagssiack  beieichiMte 
Danuabschnitt  hervorgeht. 

Hpk!»'  Ahschnifte  des  Rossels .  Russeiröbru  und  Kieferlrüger,  bilden  ein  ecgzusamaiuD- 
üohürii^es  GanzL'is.  ticssen  Bau  um  vur^tändUchsten  v^ird.  wenn  man  von  der  gemeinsamen  Gnind- 
laijc  ausgeht;  da^  ist  <las  Cliitinrohr,  welches  von  der  Mundöflnung  her  eine  unmiltelburu  Verbin- 
dung mit  den  hinter  üeui  Mnael  gelegenen  Darmabscbnilten  herstellt.  An  der  Aussenwand  dic^cii 
Böhm  liflgt  <fie  HttdntaBaaie,  iMtondoii  vohnnmila  auf  dar.  ChitiBwaiid ,  welolie  den  Kiefertragcr 
'diirchi^t.  Dieses  fiobr^  welches  sich  bei  etwas  maoerirken  Thieran  lefadit  aus  der  inittCfdiMeD 
Uroholliiiigsiiiasse  beranaschilleD  lasst,  serlMlt  wie  der  ganze  fHlssel  m  swei  nach  Form  und  Be- 
dentmig  versl^iedene  Abschnille.  (TaCXK,  Fig.  5).  Der  der  RüsselrOhre  angehörende  Abschnitt 
ist  cylindrisch  und  weit  ger8aniig.;der  nn  Kefertülgor gelegene  viel  enger;  diefteieOberfiilebe  des 
eiWeren  tritt  liehD  AusstOliten  desRttssals  nach  anssen ;  von  ihr  Debmen  alle  Kieferbildnngnn  ihren 
Ausgang;  ^  sweite  Usllte  bleibt  stets  ein  im  Innern  gelegenes  Rohr,  welches  den  Durchtritt  der 
Nabraogsstofle  gestaltet,  und  welches  durch  die  Entwicklung  seiner  der  Aussen iläche  anliegenden 
starken  Wandmusculatur  neben  der  Form  dieses  Abschnittes  auch  dessen  Bedeutung  fUr  die  Kic- 
lerbewegung  erzeugt.  —  Das  weile  cylindrischc  Chitinrohr  der  RtJsselröhre  wird  entsprechend 
den  beiden  Abschnilfen  derselben  {Taf.  XIX  Fi?.  5  pn.  pm  ]  durch  eine  liefe  ringf^5miig  laufende 
Falle  gelheilt.  In  lier  Ruhelage  des  Rüssels  bildet  diese  Falte  eine  tiefe  rinij;f()rnii};e  Ta.sdie  (Taf. 
XIX.  Fig.  2),  wird  daaregen  durch  die  Dehnung,  welche  die  RUsselrölire  heim  Ausstülpen  dos  Rüs- 
sels erleidet,  fast  versliiclieu  ^ial,  XiX.  Fig.  3t.  Die  Firste,  welche  diese  Falle  des  Chitinrohies 
nach  anssen  wendet,  bat  ene  besondere  Bedeulttog  (br  <Me  Anheftung  einer  Ansaht  von  Huslnl- 
zttgen.  Auf  diese  Rmgftlle  Stessen  im  oralen  und  maziUaren  Abschnitte  schwächere,  .in  Alige-  . 
meinen  mit-dar'Langsaxedas  Rossels  parallel  verlaufende  Fallen,  deren  Anordnui^  kemer  Be- 
scbreibung  bedari;  da  es  die  Reichen  Furche»  and»  welche  auf  der  Oberftlebe  dea  aii^geslilplen 
Rossels  dier  einseinen  Felder  von  einander  sondern ;  nur'  liegen  diese  Fallen  oder  Forchen  im  ein- 
gesogenen Rossel  enger  aneinander  und  sind  tiefer,  als  es  dae  Fall  ist  an  dem  ansgeslOlpten 
Rossel,  dessen  Oberflache  prall  gespannt  ist,'  so-dass  die  Forcben  verstreichen  ond  seichter  wer- 
den, der  Absland  zwischen  ihnen  aber  grtteser  wird.  Die  Slellong  der  Kieforspitzen  auf  diesen 
Feldern  bleibt  im  eingezogenen  lUtsi^el  natürlich  die  gleiche  wie  am  ausgestülpten,  abgesehen  von 
den  Veränderungen,  welche  durch  die  ungleiche  Lagerun!.;  der  Rtlsselabschnilte  herheigefilhrt 
wird.  —  lui  njaxillaren  .^hseliniffr  rnilpi  das  Cliitinrohr  wie  ein  Sack,  aus  dessen  Boden  eine  ver- 
ti(  al  in  der  Medianebeuo  älehemlL'  .SpahtiHiuini;  iHtiutierfilhrt  in  den  zum  iheil  seitlich  piatlge- 
drürklen  übergangslheil.  Jederseils  neben  dieser  Spallöffnunf?  liegt  ein  Theil  der  Bodenfldche 
des  Sackcb  und  vou  dieser  nuuiiit  jcderseits  der  Kiefer  seiuen  Au^gaug,  äo  dass  die  schneidende 
gesahnte  Hälfte,  welche  bei  der  Ausstülpung  des  ROssds  i^i  vrird.  in  der  Ruhelage  im  saqkfijr- 
migen  Ende  des  msxfliaran Lohres  liegt;  das  grossere  Badstudides  Kiefers  aber  ansseibalb des 
SatMies  gek^  utt  und  Ober  dessen  ^ndfüche  binans.  jederseits  neben  denr  Obergangstheile  frei 
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hervorragt;  dieser  ausHCrhall»  des  Rohres  liegende  KiclerUieil  dionl  den  ihn  l«nvoapnHfn  MiJskHn 
zum  Aiisalz.  Die  Grenze  zwisction  dem  Schneide-  und  dem  MiiskelsMIrke  des  Kiefer.s  bildet  als>o 
die  hintere  Wand  de<i  Sacke*.  (Tal.  XIX.  lig.  ü/.  Der  Kiefer  iäl  ein  von  derben  Chilinwändeo  be- 
grenztes Uoblgebüde.  Nehmen  wir  als  Grundlage  seiner  Form  eine  dreiseitige  Pyramide  m,  deren 
Basw  darah  die  Eingangsöffhung  in  den  Hobiraäin  dai^geslellt  wird ,  dessen  eioe  Jaleralwiiis  ge- 
wandte FMcbe  dem  Radwn,  die  gegemibereteheode  Kante  der  Sehoeide  des  Kiefers  eoispricht, 
-  80  ertiaUen  wir  annähernd  genan  seine  wahre  Gesteh  durch  eine  xweifiKbe  Kinmmang,  die  man  in 
Kanten-  und  Fllchenkrttminang  zerlegen  iiann.  Die  KrOmmung  der  Kante  nadh,  durch  wefehe  der 
Kifttarrllcken  convex  wird«  ist  gegen  die  Spilie  hin  «Ubier  ah  an  der  Bant;  durch  sie  wird  das 
freie  Endstück  hakenförmig  medianwSrts  gekrilmrol,  so  dass  die  Spitzen  heider  Kicrem  gegen  ein- 
ander irerichtet  sind,  üie  KrUflUnung  der  Flache  lasst  sich  an  nächsten  mit  der  Krümmung  einer 
aufs  Blatt  gebogenen  Scheero  vergleichen;  dabei  ist  die  concav  gekrümmte  Flache  aliwüds,  die 
eonvexe  aufwart«  gewjindt.  Diese  Flachenkrümmiinjr  ist  nun  aber  in  besonderer  Weise  dadurch 
cüriiplicirl,  dass  noch  eine  Wullxing  vom  Blicken  des  Kiefers  zur  Schneide  geht,  alti  wäre  der 
Kiefer  um  .seine  I.:ini:saxe  torcinirt ;  in  Folge  dessen  iiaiiet  im  vorderen  Iheile  die  Huckenkanle 
liefer  abwUrts  als  die  aufwärts  genchiote  Schneidekante.  Diese  schneidende  Kante  ist  blautörmig 
erweitert  und  mit  fünf  ZahneinscbnilleQ  besetzt,  deren  letzter  eine  Strecke  weil  vor  der  bakeo- 
fltrmigen  Endspitze,  wOhrand  der  erste  hart  an  der  Greme  atehl »  wo  die  Wand  der  Rosselrtthre 
die  Scheidung  in  dnen  inneren  and  Süsseren  AbsehnitI  madit.  IKelAnge  dieses  frden  schneiden- 
den Kiedbrstttckes  betragt  ungefiibr  nur  ein  Drittel  der  ganzen  Kielierllloge;  in  dieser  Ausdehnung 
ist  der  ffiefer,  und  twu*  g^en  die  Spitee  bin  am  sttricslen  gelbbraun  bis  scfawara  gelferbt,  w8b- 
rend  der  grossere  hintere  Abaebnttl  meisiweniggeftrbt  und  hell  durchscheinend  ist  Taf.  XIX.Fig.8). 

Der  Abschnitt  des  Chitinrohres,  welcher  den  Kiefertrüger  durchsetzt,  ist  etwas  dünnwan- 
diger, als  der  vorangehende.  Er  ist  in  seinem  oberen  Theile  seitlich  so  zusammengedruckt,  dass 
er  nach  aufwärts  eine  scharfe  Kante  wendet;  nahe  dem  ventralen  Umfange  dagegen  seitlich 
laschen ftirni ig  aiisge.sarkt,  und  zwar  je  weiter  nach  hinten  um  so  stärker.  Be.«;.<or  al.s  dieHevrlirpi- 
bnngcn  zeigen  dies  die  Abbildungen  (Fig.  9,  f  0,  i  i  auf  Tat  XIX.)  dreier  binlereinandcriicgeader 
Durcbschniltflachen. 

Die  Musoulatur,  welche  auf  der  AufiseaN\an(l  des  ganzen  Chilinrohres  Iai;ert.  zerflitit  in 
eine  wandständige  und  eine  mantclförmige.  Die  waudstHudigc  Musculatur,  welche  dem 
Chitinrobre  nnnftlelbar  aidlieg^  und  nach  anssoi  von  der  nnnidtinnigen  nbcrlagert  wird ,  ist  an 
der  BnsselrOhra  schwadi ;  im  oralen  Abschnftte  bestdii  sie  aus  einer  oinlbobea  Lage  dflnner  Fn- 
sem.  wefche,  unter  verschiedenen  Winkebi  sidi  kravsend,  rii^fbrm^  das  Rohr  nmibssen,  im 
maslllaren  Abschnitte  wird  sie  ebenblls  aus  Ringfosenn  zusammeiigeaelst,  sUilier  besoodo«  gegen 
den  Kiefertrager  hin ,  in  dessen  Muskelmasse  sie  fiberg(d>t>  Die  wandstSndige  Mnaculalor  des 
Kiefertnigers  ist  eine  dichte  Masse,  welche  dem  ganzen  Tbeile  seine  Form  verleibl.  Hat  man  die 
manteUtJrauge  Mvsculatnt  entfernt,  so  befcommt  man  eine  glatte  Oberflicbe  an  Gesiebt,  die  von 
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einer  s(i-afl(!n,  die  Musculatur  nach  aussen  »bschlicsäcnden  Membran  {gebildet  wird;  ich  bezeicline 
sie  als  Fasere  des  Kiefcrtrüpcrs.  Auf  diesor  i;latlpn  Flache  zeigen  sich  schmale,  i,'leichni:ij;si£;  ab- 
wechiieind  hollure  und  dtnikk'i  o  Streifungen,  welche  auf  der  (lorsiiilen  Flüche  von  der  Medianlinie 
ntn  den  Seitennmfanü;  des  Kieferlri^ers  lanfen, die  vordem  mit  di  r  Rirhiung  nach  vom,  die  hinlcrun 
niil  der  Richlui),^  nach  hinten;  auf  dt-r  \ i-iitialeit  Flüche  .sielil  mau  ein  vordere.s  dreieckiges  Feld 
tnil  der  Spitze  nach  hinleu  gerichiei ,  auf  welchen)  diese  SireifeD  von  vorn  nach  hiolen  laufoD, 
wlIhreMl  der  Ijktero-Then  ^eser  Fliehe  StreifuDgen  t&^i,  welche  vod  den  beiden  Seilen  da 
vorderen  dreieclugeo  Feldes  iiiM>'der  Medianlioie  aus  jederseiu  gegen  dnen  etwas  sllbicer  glSnzeo- 
den  Fleck  nahe  dem  Seileörande  convergenl  zasammenlaufen.  (Taf.XIX  Fig.  6. 7).  Dieser  Fleck 
entAprieht  dem  hinleren  -Ende  der  io  der  Muskelmawe  liegenden  Kic;|ferslttcke.  Dia  ßlrej- 
litngen  aind  keineswegs  der  Ausdruck  des  Verlaufes  der  Mashelfesem,  aondem  enU|icecheii  däb 
Blnuero,  2u  welchen  die  Ifiiskelihsem  vereinigt  siad;  das  «bwedisdlid  hell  and  donkle  Aussehen 
dieser  Streifungen  wird  durcli  die  ungleiche  Richtung  erzeugt,  welche  die  Fasern  selbst  innerhalb 
der  einzelnen  Blatter  haben.  Von  dem  hluiirigen  GefUge  der  Miisculatur  überzengt  man  sich, 
wenn  n»an  die  Fascic  aliiü.st  und  mit  einer  Njulet  in  die  MuskelmasJS*»  einzudringen  versucht,  oilcr 
grössere  Theile  dcrscihtMi  vorsichtig  abhebt.  Am  leichtesten  gelingt  diese  Ablösung,  soliald  der 
Kieferlr;i.!,;<'r  durch  eine  geringe  Mareration  etwas  gelockert  ist.  Man  sieht  dann  zugleich,  dass  die 
innere  FlUclie  ilie^>r  Fascie  zum  grasälen  Theile  den  Muskelfasern  zur  AnhellunjL;  dient  Macht 
man  verticale  rechtwinklig  zur  Ukngsaxe  des  Kieferlrügers  stehende  Quei-scbnitte  durch  diesen, 
to  zeigen  tße  DimAsdnuttsflacbeD,  «taaS  ifin  SoasereOfaerftiehe  des  dnltnigen  Rohres  and  die  freien 
Bleferendeh  andere  Aoheftongsponcte  der  HaskelÜMem  iuldeo.  Je  nach  diaaen  Anheftungspnno- 
ten  ist  der  Veilaaf  der  Fasern  inneihalb  des  efaien  Bhittes  ve^schiedeo  von  denen  des  anderen. 
Sp  viel  ich  gesehen  habe,  sind  es  besonders  zwei  Richtuiqseii;  in  denen  die  Fasen  verlaufen:  die 
dnen  verhnfen  von  der  AossenOidie  des  chiliDigen  Rohres  zu  der  inneren  FlVdie  der  Fascie,  de 
ziehen  alm  von  innen  nach  aussen,  je  nach  ihrer  Lage  bald  mehr,  bald  weniger  nach  vom  oder 
hinten  geneigt»  und  mehr  oder  weniger  diveigvend  mit  der  Medianebene ;  die  anderen  Fasern  flndoi 
ihre  Anheflung  am  Kiefer,  diese  Fasern  habe  ich  in  der  dorsalen  Hälfte  des  Kieferträgers  nur  von 
der  Innenflllclie  der  Fascie  entspringen  und  am  Süsseren  Umfang  dos  Kiefens  inseriren  gesehen  ;  in 
der  ventralen  Ilülftc  kommen  aber  nicht  nur  von  dfr  Fascie,  sondern  auch  vom  Chitimohro  Fa- 
sern.  welche  zum  Kiefer  und  zwar  vorwiegend  an  de.ssen  medianen  Umfang,  vielleichl  auch  in 
die  Kicfcrliühle  hinein  gehen.  Nach  diesem  Verlauf  der  Fasern  künnen  wir  die  Wirksamkeil  der 
ganzen  Musculatur  als  eine  doppelle  ansehen  ;  die  Fasern ,  welche  zwischen  der  Fascie  und  dem 
GMIinrohre  gespannt  sind,  werden  durch  ihre  Cntfnetion  das  Lumen  des  Rohree,  vidleidtt 
durch  theH weises  Verstrddien  der  laschenfiBrmtgen  Aosithlpungeo,  erwdtem,  wlihrend  die  an 
den  Kiefer  nch  heftendhn  Fasern  je  nach  ihrem  Angrilbpunet  dieaen  zu  bewegen  im  Stande  atnd. 

Die  mantelfttrmtge  Huacolatnr  ist  an  beiden  Absehntttea  der  RflsaelrOhre  ring- 
ftrmig:  am  Hondabschnitle  liegt  dve  rinijfilnn^  Moshelowsse,  welche  mit  der  wandstSndigen 
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Musciilntiir  nicht  verw.'»(;hs«;n  ist,  cinciseils  von  dci  Falte  aiisjm  ljt,  wi  ldie  dl'-  Ix'idcn  AhscIiDitte 
tier  Rdssülröhre  trennt,  iimJ  andorcrseils  etwa  iit  dt:r  Uiilie  der  Kior('r.s[)ilzon  diosscs  Abüclmittes  in 
ücäiicn  wandütilndige  Musculalur  Uhcr^'clil.  (Taf.  XIX.  I  ii.',  3.  Mo).  Der  Muskelmanlel  deü 
maxilteren  Afaeehnittes  (Fig.  2. 3.  Mm)  ist  in  jeder  Richtung  grüsser  als  der  ebenwalinle;  er  diiHibI 
seiiieii  Auiigang  von' der  ebengtiniinnlen  Treonungsralle.  ttuhollt  bei  der  Rnhebge  des  Bttssds  den 
ganzen  inaxfliaren  Abschnitt  der  RttaaelrOlire  ood  reicht  noch  eine  Strecke  wäl  aoff  das  Vorder^ 
ende  des  Kiefertrtigers  hioanf;  hier  ruht  sein  Hinlerrand  lose ,  ohne  durch  Verwachsung  hafastigl 
in  sein,  anf  der  Fascie  desselben.  Dieser  cylindrisrJie  Hantel  h1>  am  Urspninge  am  dicilcsten  und 
verdünnt  ndi  nach  hinten  mit  einer  gerH^oi  Zusoharfiim;  seh»  Bingfiwoni  md  au  giaiahUia 
ringfbmtigen  IMalion  vrroinii;!,  welche  mit  den  Flachen  nebenemander  stehen,  und  dia  eine  Kante 
gegen  die  Russclröhrc,  die  andere  nach  aussen  wenden,  über  die  insseren  Kanton  der  Muskelblat« 
ler  zieht  sirh  eine  gemeinsame  Membran,  welrhr  von  (!or  als  l'rsunma;  (üoiienden  Falte  dcrRfts- 
sclrölirc!  ihren  Ausgang  nimmt.  —  Olirr  dipsnn  slarkon  Hinufasi^rinaiilcl  liinwoi;  lanfon  Fasern,  welche 
einen  lonf;ilndinalen  Mii<;kehnantel  de«;  Kioli^rliüirci.s  hildcn;  sie  uiilerscliiMdfii  .sich  von  den  voran- 
gebf>tiden  Muskeln  sowohl  dadurch,  doKs  sio  srliwiiclim  sind  und  einen  lockcMon  Zusammenhang 
haben,  wie  dadurch,  dass  sie  aus  lungälaulendcn  Fasern  bestehen.  Die  Faüurn  ^ind  gerade  umi 
sdirig  verlaufende,  alle  haben  den  gleichen  Ausgangspunct.  die  Fascie  auf  dem  Imiaren  Theile 
des  KieferbeldlllerB ,  und  den  gleichen  Anaatzpnacl,  die  Ringfidle,  welche  die  Absehnille  der 
RaasdrUhre  von  einander  liennl;  hier  verwelieii 'sie  sich  «wischen  die  Faaem  des  nraxiliaren 
Huskelmanlels.  Die  geraden  Fasern  liegen  am  etugesogenM  Rilssel  auf  dem  Milteltbdie  der 
Rttckee-  und  Bandillllche  desselben,  die  schrSgen  gehen  von  den  seitlichen  Theihm  der  Rucken* 
flache  aus.  und  wenden  sich  um  d»  Sdlenlltdien  des  KJefertrSgers  herum  ^gen  die  Bauch- 
Ihlche.  Dio  dorsalen  Theile  dieses  liingsfuserigen  Mantels  schienon  mir  stnrker  zu  sein,  als  die  der 
Seiten-  und  Bauchflüche  angehürigen ;  uberall  liegen  jedoch  mehrere  Fascriagen  übereinander, 
und  dann  sind  dio  oborfliichlicbsten  stets  die  längsten,  da  sie  weiter  rfickwürls  ontsprinsren .  als 
die  Fasern  der  licicron  Schichten.  Von  einem  bliUlerigen  Oeftli^e,  wie  bei  dem  ninf^liiäcrnianlpl 
des  maxiilarcn  Abächailtes  dcrRtlsselrOhrc  finden  sicli  hier  keine  Andeutungen ;  alle  Fasern  Wegen 
wenig  dicht  und  so  locker  neben  einander,  dass  sie  bai  nicht  vorsichtiger  Präparalion  zeritrechen 
und  sieb  einzeln  ablösen.  (Taf.  XIX.  Fig.  2.  3.  M$.  Fig.  7). 

Bei  der  Aowtulpung  dea  Rttssets  Vnderl  ttdb  das  LageveriiMtmRS  der'wandstMndigcn  Mus* 
culatnr  bisowait,  als  die  gesammle  Rnsselwand  eine  Lageverandernng  erllihrt.  (Taf.  XIX.  Flg.  3). 
Von  den  manteUbrmigen  Hnskeln  bMbt  das  VerfaSttaisB  des  am  M uiidabsdiniUe  liegendieu  au 
dieaem  Theile  der  RttssdrOhre  das  glekshei  verändert  wird  dagegen  die  Lage  des  Ringmusfcds 
am  roaxilliireii  Abschnitte  mid  die  des  Ungafraor^en  Muskelmantels.  Denn  indem  der  Sieler- 
trliger  vorwärts  geschoben  in  den  roaxillaren  Abschnitt  der  RllwelrOhre  hineintnU  apd  diese  sih 
nächst  umstülpt,  tritt  er  zu  gleicher  Zeit  in  das  Innere  dieses  nur  an  derRingFalie  der  ROssdrÖhre 
befesliglen  UuskelmanleU;  und  wenn  sieb  die  vtMlige  AusstQl^uag  des  Rüssels  voUz^,  wird 
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allerdiugt^  mil  seiuci  Auluduaii^slinip  niicli  ilipspr  iSliiiilcl  iiiissfiliallj  diT  SegnieiUhöhluiigea  ge- 
lagert, aber  in  vcrliuderUT  L.iL;f  zu  <Umi  Abschniden  des  Hüssels ;  denn  hei  dem  Hervorschieben 
des  Rüssels  nimmt  er  an  der  ünistulpung  der  Uüä^clröiire,  da  er  nur  an  ttiuem  Puncle  an  ihr  be- 
festigt ist,  keinen  Anibal,  n»  dan  Min  nicht  angewachMner  Randombng  in  heideB  LagsD  nach 
fainten  gewandt  itl ;  wohl  aber  ändert  sich  dabei  die  Lage  des  manUarao  Absehnittes,  wetefaeo 
er  tinigab;  dieaer  wird  bei  Vollendoiif;  der  Roaeelfaewegangf  au  dem  Hantel  bervoiigesogen» 
und  seine  Sldle.  nimmt  im  v0ll^  amgeatracklen  Bttnel  der  KieferUHger  ein,  so  da»  dieser  Mn»* 
iielDaniel,  weksliee  tm  Innern  der  Segnente  mH.Betnem  ffintemmde  nur  auf  einen  kleinen  Theo 
des  KietoMIgaK  liinan%rill^  jetat  nacb  auuen  gededtt  von  der  Wand  des  onieo  Abaelunllei,  die 
iiintere  HUlflc  dos  Kiefintragors  ganz  oder  zum  grössten  Thoilc  scbeidenartig  umQlngi.— '  Der  ans 
Llngsfiisem  licstebende  Mantel  erhüll  durch  die  Ausstülpung  des  BUasels  eine  völlig  veränderte 
Lai^p;  in  dnr  Ruholagn  sind  seine  llrsprtins^s-  und  Ansatzpiinrle  im  erösstmOj^Iichcn  Abstände 
v(in  einander,  lieiae  Fasern  dalier  ge6(>aiiüi;  im  anS£rPSfHl()len  Zustande  sind  Leidf^  Piincte  einan- 
der genUhert,  denn  drr  rineftSrmiffe  Ansatz  auf  der  Sclicidi'falle  der  Hiisselrtilire  uiiifassl  die  Flache 
des  Kiefersackes,  auf  der  die  Fasern  entspringen;  die  grosse  AnnidienuiL;  der  l^eiden  Anheflungs- 
puDCtc  des  Mantels  vcianlat»!»!  daher  in  diesem  eine  Fallenbildung,  uud  zwar  niuss  dieüe  Falle  von 
dbn  Aikheftongqknnelen  aoa  ii|  der<Riditung  nadi  liintflii  gaacUagen  werdn,  da  der  Ursprung 
dieaer  Manlel&aeni  mit  der  Aussmfliiche  .des  KiefiMirigera  im  Innern  des  Rivgmanteia.  ihr  Anaati 
auf  der  Wand  der  ftoaselrohre  aasserbalb  der  Dmbaaang  dieses  Mantels  gelagert  ist;  nnd  so 
achf^gt  der  Mogsfoserige  Mnakelomtttel  vm  den  hinlarenr.Rand  dieses  RiiHsmnskeis  beram  eine 
Falle,  und  liegt,  wAhrend  er  in  der  Streckung  nnr  die  lusawe  Fllcbe  des  Ringmantela  bedeskl, 
^t  zum  Thei  dessen  nasserer,  cum  Theil  dessen  innerer  FlScbe  an. 

An  drei  Strien  steht  die  Wand  des  Rdods  durch  Muskeln  mit  der  inneren  Fticbe  der 
KOrperwand  in  Verbiodang:  schwache  Fasern  onlj^pringen  im  Vorderilicile  des  ersten  Segmonles 
und  inseriren  sich  «la  ,  wo  die  Wand  der  Hüssclröhrc  am  Mundo  Uherf^eht  in  die  Wandung  des 
Körpers;  von  der  (irenzt^  flr"^  rrston  und  zwcitm  Sri^mentes  gehl  unter  der  Form  eines  Disscpi- 
mentes  von  beiden  ilnilti n  !ii  Kdrporvvand  eine  dünne  Muskelpiatte  an  die  Hini:falt^,  welche  die 
Abschnitte  der  Russelröhre  trennt  (Taf. XIX.  Fig. 2.  S.D.);  von  den  dorsalen  I.üntfsnuiskelbündem 
lö&l  sich  in  «ter  Ausdehnung  vom  7. — 10.  Segment  jederseits  ein  starker  platter  Muskel,  ver- 
siobmlllert  sieb  nadi  vom  and  nserirt'aaf  der  Rttckenflfidie  des  bintevalen  Tbefles  des  ffiefertrS- 
gers.  (Taf.  XIX.  flg.  9.  3.  4.  A.}.  Alle  diese  Muskeln  sind  schlaff  so  lange  der  Rtissei  eingezogen 
ist,  und  werden  durch  die  Auastolpung  desselben  gespannl;  die  TbBtigktit  der  beiden  eraleli 
dibat  woU  wesentlich  dexa,  mit  ihren  ZnsammanziehnngeD  das  Lomen  der  RflssdrOhre  su  erwei- 
tern. wAhrend  der  dritte  starke  Muskel  oflfonbar  die  Anl|;abe  bat,  als  ein  Retraclor  den  aoige- 
Stülplen  Rüssel  wieder  einzuziehen. 

Der  auf  den  Rüssel  folgende  Cbergangstheil  Tnr  XIX.  Fig.  3.  4.  5.  6.  (/.)  ist  cio 
dumwandiges,  meist  brisnUcb  gefilrbtes  oylindrisches  Rohr,  welches  achsMIler  ist  als  die  Dannab» 
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scliiiitlo,  (iio  OS  verbindet;  liei  dnjjezogenera  Rüssel  ist  es  zusaniinensieschobon  und  gekitickt  oder 
gijrallel,  bei  aii^cäticcktein  lUiSbül  slratr  gespannt  und  gedehnt.  Die  innere  Oberllüi^tie  isL  luil 
«stumpf  abgcnindclcn  VorsprUngen  besetzt,  welche  nach  dem  DebnaD[{8ZiiBtaDde  dieses  Theiies 
ab  Vurae  kegeNIbniüge  Fortsilae  oder  alc  sdtwacb  convex  gewtttbte  Felder  eracheiiieii  kOanea; 
Alst  immer  scheint  dieser  Buir  der  InnenOache  auf  der  iaiseren  Oberflilclie  des  Rohret  ob  neu- 
artige Zeichming  durch.  Der  Amchlass  an  den  Darm  geschieht  durch  eine  Binstalpung,  so  dfisa 
des  Rohres  Bndtheil  eine  kurze  Strecke  in  diesen  hineingaschoben  zu  sein  seheint.  Das  Rohr  Iw- 
steht  aus  emer  za  innerst  getanen  feinen  Membran ,  der  unmittelbaren  Forlsetsang  des  Ckilm- 
rohres  vom  Rllssel ,  auf  düiwe  folgt  efaie  den  FarbsiofT  cnihallende  kOrnige  Subcuticalarschichi, 
und  darauf  eine  Muskellage«  welche  aus  einer  Schicht  Ringfasem  und  darüber  einer  Schiebt 
Liingsfiuem  besteht. 

Die  Drüsen  (Taf.  XIX.  Fip.  i.  H.  f».  7  GL),  weklio  in  diesen  Übors;anc;sthpil  münden, 
Hungen  unmittelbar  hinter  dem  Kieff;  irüfT  am  seitlichen  üiiifangc  dos  Rnlircs  frei  in  die  Körper- 
höhle hinein,  so  dass  iln  e  luideii  zur  xjite  odi>r  auch  «her  unit  unter  dem  Darmo  liegen.  Do  sie 
Contracid  sind,  so  wei  lisell  dire  Lunge;  irfi  hai)e  am  lebenden  Thiere  pefund(>n,  dass  sie  Imi  du- 
gezogenem  Hü^el  vun  tit.i»sen  hinterem  Hude  hm  zuiu  Aniang  des  Dunus  reichten,  ihre  Fart)C 
war  heller  oder  dunkler  braun.  Die  DrOse  ist  ein  platt  zusammengedruckter ,  hioteo  blind  enden- 
der Sadc*  dessen  Wand  von  den  Kanten  her  durch  tiefe.Binschnurnngen  in  unregelmilssigen ,  nie 
grossen  Abstanden  hintereinander  gegen  das  Innere  eingestülpt  ist.  Die  laschenfihmigen  Ans- 
sackmigen,  in  welche  so  das  Lomen  der  Drttse  erweitert  zu  sein  scheint,  sind  dunkler  geßirbt, 
and  madien  den  Bindraek  kleiner  DrosensehlHuche.  welche  in  den  Binnenranm  der  ganzen 
Droae.  wie  in  einen  gemeinsamen  Drüsengnng  münden.  Bine  kömige  branne  Masse  liegt  auf  der 
Innenfliiche  der  Drtlsenwand ;  wahre  DrOsenzdlen  suchte  ich  darin  vergebens ;  nach  aussen  ist 
die  Wand  von  *  it\er  starken  Muskcllago  bekleidet,  die  nach  innen  aus  kreisförmigen,  nach  aussen 
aus  langslaufcnden  Fasern  besteht.  Nach  dieser  ihrer  ZusammeoselEang  kann  man  die  gamse 
Druse  als  eine  Ansstülptmg  vom  rberpangsthoüe  her  aiiFTasscn. 

Der  oigonlliclif  I) a r ni  ist  ein  ursprünglich  ryiindrisches  Rohr,  welches  durch  Einsrhnit- 
rungen  in  Kanunern  tretheilt  wird ;  jode  Einschnürunij;  lioi;i  onf  der  halben  Lange  eines  Segment- 
raumcs,  jede  dadurch  begrenzte  Üariiikammcr  liegt  in  den  Naohljai  hiilAon  zweier  Sogmenie,  und 
hat  ihi'e  grOsste  seitliche  Ausdehnung  auf  der  Segmcutgrenze  &elb6l ,  wo  akh  die  quore»  Dissc- 
pimente  an  die  Darmwand  anhelteo.  Der  ganze  Darm  liegt  der  Ruckenfläche  des  Körpers  niher 
ab  der  Baucb^he;  mit  beiden  ist  er  durch  llogslaafende  Dissepimente  vnrt»undeav  von  denen 
entsprechend  der  L»ge  das  dorsale  sehr  viel  niedriger  ist  ab  das  ventrale.  Seine  Farbe  war  im 
Leben  gelbKcfa  oder  bmonlbh,  nach  dem  Aufbewahren  in  Weingeist  brflanlich.  Die  mnere  Ober» 
fliehe  bt  von  knnen,  ziemlich  hohen  queren  Falten  eingenommen;  unter  starker  VeigrOsserong 
aehehit  das  Gewebe  auf  dieser  Innenfllcfae  ans  anfreohi  stehenden  kOnugea  Flldchen  cAee  StSb- 
dien  zu  bestdien,  die  zn  dner  dichten  Masse  «ersdimolzen  dnd;  daranter  finde  ich  ehe  Xi^ 
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von  Kernen.  Dies  Gewehc  ist  nach  innen  von  einpr  feinen  (liilicula  he,ü;rerv/.l ,  welche  ich  nach 
!;iiii;orL'm  Aufbewahren  in  Weinpeist  oft  verniissle.  Auf  (IprAusscnthiclK'  der  Darnnvand  lie^'l  eine 
d(inn(?  Lage  ringförmiger  Muskelfasern.  Der  Inli«!t  des  Darmes  war  bei  dt^n  nieislun  Exemplaren 
von  iV.  tti//n/ero  eine  hiHiinlieli  t;ellie,  weielie  Masse,  die  zum  grtk«!seren  llipil  aus  pflanzh'chen 
Stoffen  bestand,  deren  cliaraklüriäliächu  Zclleubildmigeu  auch  nach  längerem  Liethen  in  Weingeist 
sehr  kennllieh  erhallen  waren.  Überreste,  eue  denen  auf  eine  Annahme  animalificher  Nahrung  ge- 
schloMen  werden  konnte,  habe  ich  hier  im  Dararinhalt  nur  apirlich  gefinden.  Bs  waren  dne 
Borate  einer  Polynoine,  emzelne  Schalen  von  Foranhiiferen  und  Nadeln  von  Spongien.  Dan  die 
Iknk'knm  aber  «och  animaliacbe  Nahrung  anfhehtnen ,  zeigte  mir  der  Daminhalt  einer  N.  po- 
lo^M,  in  welchem  neben  saUnrichen  Oberrealen  von  Algen  und  Diatomeen  der  ganze  Chitin- 
paoaer  eides  Cirripeden  lag;  in  den  meisten  FSlIen  wird  eben  die  animalische  Kosi  durch  die  Ver- 
dauung viel  unkenntlicber  gemacht  werden,  als  die  pflanxUcbe  Nahrung.  Von  N,  fiteakt.  wird  be- 
sonders das  Verzehren  des  Teredo  nemdb  bericbleU ') 

Nach  den  aus.scblicsslich  dem  Vordauou^tractlU  maNer&s  gcwidiiiclcn  MiUheilungen  von  Everii. 
tlo<)f^)  und  R.  Wu.NKii-;       TUtiike*)  die  i'in^teliendste  Dant«lliiDg  der  bi«r  in  Frage  kooimeDdenVwbjili- 

nissc,  die  ich  fuüi  durchgehend»  habe  besliitigcn  können. 

Das  Gcfasssystem  l>es(eht  in  dem  bei  weitem  grüsslen  hinleren  ROrpertheile  aus  einem 
dorsalen  und  ventralen  Längsstamm,  und  aus  peripheren  Asten,  welche  in  den  einzelnen  Segmen- 
ten eine  Verbindung  zwischen  beiden  Stimmen  datliii  cb  herstellen,  dass  sie  auf  di'r  Wand  des  Kör- 
pers wie  des  Darmes  in  capillarei  Verbreitung  zusainnienireten.  Im  vorderen  Korpertheile  wird 
diese  in  den  Segmenten  bestehende  Anordnung  wesenilich  vei  itnd  ri,  denn  es  werden  zur  Ver- 
bindung der  beiden  Längsstämme  Vorkehrungen  angebracht,  deren  Aufgabe  es  wahrscheinlich 
ist,  trotz  der  Lageveränderungen,  welche  das  Aus-  und  Einstülpen  des  Rüssels  zur  Folge  hat,  die 
nngeslörle  Fortdauer  des  Kreishales  zu  eriiallen. 

Die  Geft&se  lassen  sich .  abgesehen  von  den  Capillaren ,  nach  ihrer  Thätigkeii  nnd  dem 
entsprechenden  Bau  ihrer  Wllode  in  tfterielte  nnd  veoüs»  sondern.  Arteriell  sind  det  dorsale 
Llogsstamm  und  das  Anlkngaaliick  zweier  Seitenisle  des  Bauchstammes,  die  zum  Darm  und  zor 
Kdrperwand  geben;  venOs  alle  flhn'gen  Gefhsse.  Die  arteriellen  (seDlsse  sind  contractu  und  er- 
zeugen durch  ihre  Zusammenzidiung^n  die  Bewegung  d^  Bluiflassigkml,  die  venOsen  Gettise 
ahid  nur  passiv  ddnbar  und  befilb^  die  anströmende  Blotmasse  aobnnehmen.  Was  dmi  Bau 
der  Geßisswandung  betrifft ,  so  haben  die  Capillaren  und  reineren  GelHssverasteluDgen .  zwischen 
denen  eine  feete  Grenze  nicht  zu  ziehen  ist,  eine  Zusammensetzung,  weldie  deijenigen  der  ven(f- 


1}  cfr.  Veralag  Over  den  Paalwann,  u|lg«gevcii  door  d«  Naluurkundife  Ardeeliog  der  Kouinkl.  Akadamia 
Vin  WelMachapen.  AiBtlentain.  1800.  pg.  1«. 

2)  EvKRii.  HoMB,  Leclures  oii  i  (mip;tralive  Anatomy.  Vol.  J.  I(H4.  1.  Tab.  79. 
3]  VVa<»«bii  ,  Zur  Aiialoinic  von  .VcTfis.  Uis  Jahrg.  1834.  |ig.  133 — (33. 
4)  Rmus,  De  lopyro    t.  O.  pg.  31—9«. 


476 


Ordol.  Nereidea. 


SM  GeftMe  Qbeiliaupt  gleich  ist ;  our  (ttr  die  Capillaren  tuf  der  Dannwuid  bfn  ich  vod  der  Cxi> 
al«Dz  einer  eolcbeii  selbsUlDdigeD  Gefliflswandaiig  nicbt  guat  ttberxeegt  und  halte  es  nieht  9». 
wunOglicb.  den  hier  ein  lacaiuirer  Kieislauf  stattSttdet. 

Die  Wand  der  venflaen  GeAine  besiebt  aus  swei  veraohiedenen  Gewebacfaichlen.  (Tat. 
XVin.  Fig.  34).  Daa  Lumen  des  Rohreg  nmisiebt  siinichat  eine  feine  homogen  encheinendelMem- 
bran,  die  Intima,  an  der  ich  eine  weitere  Siructur  niehl  auffinden  konnte;  auf  ihrer  AvSBenflScbe 
liegt  eiD  Gewebe,  welchem  aus  Fasern  utul  Zellen  oder  Zellenicerncn  besteht,  und  in  seinem  Aus- 
sehen mit  fibriilSrem  Bindegewebe  iibereinsliromt;  man  liann  darin  eine  Advenlitia  sehen.  Die 
zelligen  Elemente  sind  platte,  längsovale  Scheiben  mit  einem  et«ssten  Durchmesser  von  0,010"""; 
sie  bestehen  aus  einer  hellen  Substanz,  in  der  sich  liochslens  einige  kiirnige  Anhitufungon  fmdon; 
sie  liegen  in  ziemüeh  «leirlimSssiiren  Abst.'lnden  von  einander  plall  auf  der  Wand  des  GefUsses. 
Üie  Faserinaöse,  welche  diese  zelligeii  Gebilde  um,u;iebl.  ist  an  kleineren  Geftlgsen  llusser.sl  spUr- 
licb.  an  grösseren,  wie  am  Baucbstamme ,  btldet  es  eine  zusammenhangende  Meutbrau ,  in  der 
die  Faaern,  den  FlbifDra  d«  loe1[%ett  Bud^^ewebes  aidit  unihnlidi.  pemllel  i»ter  einander  nnd 
mit  der  Llngsaxe  des  Geftsses  laufen,  oft  fein  wellig  geecblSngelt.  Die  Wand  der  arteriellen  Ge- 
(ItoSBtredEe  entsteht  dadurch,  dam  sich  aof  eine  Grundlage,  die  wie  die  Wand  der  Venen  zusam- 
mengesetst  ist»  rlogftlnnig^  Mushelfiisern  lagern;  diese  Faeem,  die  homogen  nnd  meisi  glHnseod 
erscheinen,  sind  bandartig  platt,  am  Roekengefess  fend  feh  sie  ^  0,004***  brdt;  ich  hebe  sie 
jpunar  nur  in  einfeeber  Lage  gesehen,  doch  li^en  sie  mfiglicbst  dicht;  nm  dichtesten  nm  Anfeng 
der  arteriellen  Seitenäste  des  Bauchstaromes,  weniger  dicht  am  RUckengef\iss;  bemerken  muss 
ici),  da&s  ich  häufig,  so  an  den  erwiibiiten  \-entralen  Seitenzweigen,  zahlreiche  und  meist  kreiS' 
förmige  Zollen  oder  Zellkerne  j^efunden  habe,  die  mir  mit  den  zelligen  Elementen  des  Faserge- 
webes identisch  zu  sein  srlncnen.  —  Zu  dem  Gefüsssystem  gehören  plaltenftinnige  Membraticn, 
welche  entweder  einzelne  Gül\ibi>zweige  unter  einander  verbinden,  oder  wie  die  erossen  Geläss- 
platten  am  Rüssel,  ein  Feld  für  capillare  Gefiissverbroitung  bieten.  Diese  Membranen  sind  nach 
meiner  Au:>chmiuiig  eine  Ausbreitung  der  Advenlitia,  wodurch  beoachbarle  Gelitääu  untereinander 
verbunden  werden;  denn  einmal  gehen  diese  Membranen  an  den  Gefttssen  in  dieses  Süssere 
fibrillare  Gewebe  Ober,  und  andererseits  sind  in  ihnen  dieselben  zclligen  BleoMmte  und  Fasern 
zu  finden,  nur  sind  die  Fasern  dontlicher  zu  festen  Membranen  verschmolzen,  oder  m  diese  ein> 
gebettet.  Was  das  Yerhlltnlss  der  Advenlitia  und  Intima  zu  einander  betrifli,  so  wäre  zu  unter- 
sudien,  ob  nicht  die  homogene  Intima  von  der  Adventitie  ans  etwa  durch  Abscbeidung  wie  eine 
Cuticula  gebildet  wird.  der  lebenden  N.  n^iamda  fend  ich  auf  dem  äusseren  Umfenge  des 
Rttckengef^sscs  plattenartigc,  O.OGi  —  0,091"'  grosse  Zellen  mit  AuslSurcrn ,  welche  einen  deut- 
lichen Kein  besasi^en  und  bei  auffeilendem  Lichte  weiss  erschienen.  Ihre  Bedeutung  kmme 
ich  nicht.  (Taf.  XX.  Fig.  4.  5). 

Der  contraclile  und  ninsTul;}?o  RUrk cngefilssstamm  verlauft  durch  die  ganze  Länge 
des  Körpers  bis  in  den  Kupflappco ;  er  liegt  auf  der  inneren  FlUche  der  Kuckenwand  des  Körpers 
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in  df»m  Z\vis<.lii  iii <iunic  tici  (li>i>iil(  n  Mn<ki  lliiiinlei ,  ritilitit  und  iuniger  mit  der  Körperwaiid  als 
mit  der  Damnvund  \orhiüulet).  Der  niclit  «.oiitiiictilf  UauelistaDini  reiclu  lui  vorderen  Theile 
des  Körpers  nicht  weit  als  der  RUckenstamm,  da  er  sein  Ende  am  RUssel  findet;  er  liegt, 
liSufiif;  von  der  eineu  SeiCe  zur  andern  geschlanf^elt,  zwischen  der  unteren  Flüche  des  Darmea  und 
dem  Nervenairange,  fester  mit  ersterem  ak  niit  letzterem  verbunden.  Die  peripheren  Äste, 
(cfi'.  das  Schema  Taf.  XVIH.  F^.  3  t},  welche  die  innerhalb  der  einzelnen  Segmente  sich  regel- 
roassrg  und  gleichßfiuiig  wiederholende  Verbindung  der  Hauplstttmme  herstellen,  sind  folgende. 
Vom  seitlichen  Umfiinge  des  dorsalen  Stammes  gehen  auf  den  vorderen  Grenzen  des  S^mentes 
ilwei  venöse  Aste  ali.  hmton,  icdct.-it  il-  einw,  qut-r  (ihcr  die  Innenfläche  dr«:  doi^ük-n  Miis- 
kclluindes  an  möglich  am  IMssr|)tmeDte  enthmi;.  vi'ikisMin  (lits  um  sich  ü^i^'eii  di^n  Eini.'.iiig 
Rad«'!.^  zu  wfruloii  mni  gdion  mit  zwei  Asien  in  da.s  (]a}iillitrf.\.-l*'m  dei  Haut  (lljor.  indi'ii)  der 
fine  Kmlasl  nnkllmliL;  naler  der  Hanl  des  l{ii(kons  i:<'i;oti  die  Medianlinie  zieht,  der  andere 
tinter  der  Hanl  de>  ol^f-ren  Zlhii;el<  fien  i^eueii  de.s^en  S()ilze  zieht.  —  l  lier  den  Ein- 
>('lmiu  iiiii;!,!!  di\s  Dainies.  alsn  in  der  Mille  der  S<'i:rn<Milo ,  enl.»j)rini,'t  \orn  nnleien  LtnfaTii! 
des  Uiickonatauunt'j.  oia  GeiiJ»*,  uelrhes  hcIi  »ofurl  yalxiUÜiuiig  lli^ill  uud  mit  je  einom 
Asle  zu  jeder  Hilfte  des  Darmes  gebt,  in  dessen  Captllametxe  es  eintritt.  —  Vom  Bauch- 
stamme  entspringt  auf  den  hinleren  Grenzen  der  Segmente  jederseits  ein  Geßiss,  welches  aofengs 
venos  ist.  Bald  nacii  seinem  Ursprünge  theili  es  sich  gabelfi)rm%  in  zwei  Äste,  von  denen  dcit' 
eine  quer  Uber  das  ventrale  Moskelband  hinweg  im  hinteren  Theile  des  Segmetftes  zur  Seiten^ 
flache  der  Korperwand  Itiofl,  sich  beld  dicbotomisch  theilt  und  mit  seinen  Bndzweigen  in  die  Oe- 
ßir-snetze  auflöst ,  welche  auf  der  Seiten  wand  desselben,  zum  Tbdl  auch  des  nicbs  legenden 
Segnienle>  l\(>r|>er\vand  und  Ruder  ver>ori;en  Dieser  Ast  \A  in  seiner  ganzen  LUnye  venfis.  Der 
zweite  A>t.  weklien  das  vom  Baiu  hstamni  aliiieliemie  Gel.lss  al»,::i<^ht.  verlllufl  eine  kurze  Mieeke 
naeh  anlsMirls  und  \oin.  und  ist  liiei  mii  rin.Lfürmii;en  Mu>kel(a.<;ern  heloijt.  Kr  theilt  sich  in  zwei 
.\.-.le,  von  denen  der  eine  nacli  vorn  aut-  und  seilwiirl»  duieh  das  Sot;uienl  lauU  bis  an  den  lale- 
ralen  Hand  des  dorsalen  .Muskelhanties,  hii  r  iheilt  er  sieh  in  zwei  Zweite,  yeht  mit  deui  einen 
ujt'diauiivlirls  unter  die  Haut  der  Huekenlliii  he  und  vervolLstliridii;;!  das  (lapill.u  netz .  ucleiies  zum 
Theil  vom  dorsalen  Stamme  her  gebildet  wurde,  und  tritt  mit  dem  anderen  Zweige  in  das  Ruder. 
Ulli  zunächst  in  das  Capillameiz  des  oberen  Zdi^etehen  überzugehen,  welches  auch  den  zweiten 
Eodsweig  vom  dorsalen  Seitensste  aufgenommen  hat.  Dieser  Ast  ist  tlber  eine  lange  Stredce  Kiii 
mit  nngflJrmigear  Muskelfbsera  belegt.  —  Der  mit  diesem  gemeinsam  entspringende  Ast  ist  Dir  die 
Darmwand  bestimmt;  Er  ist,  zumal  in  den  vorderen-  Segmenten .  in  denen  die  Ansstoipung  des 
Rüssels  auch  iMifden  gekammerten  Darm  eine  Slreckniig  «usttben  kaon,  lang  und  daher  in  mehr  ; 
oder  weniiu'er  zahlreiche  Selilini;«ni  i,'el>oi;<Mi ;  seinen  laof  nimmt  er  aotWarts.  ie^'t  sieh  dabei  an 
die  naeh  vorn  gewandte  Flüche  des  nisse|»ifiienles.  und  iinleiu  er  nun  nahe  der  Darmwand  nach 
oben  liiufl,  giebl  er  unter  last  reciitem  Winkel  eme  Reihe  dicht  hiulereiuaoder  L,'ele;^ener  kurzer 
jLüfififg^  yb«  weldte  auf  dem  i)!yi«K>jm^^^^    eatJaog  au  deo  Darm  treten  j  «aü^/U^gaberdie^  Zw.eige 
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verliert  der  Ast  an  Dicke,  bis  sdne  Eodspilze  Uber  der  halben  Hohe  des  Darms  als  Jeteter  Seitea- 
zwtig  sich  selbst  an  die  Darmwand  anlegt.  Dieses  Gefites  ist  von  seinem  Ursprünge  ab  eine 
längere  oder  ItlMere  Strecke  weil  muscnlos.  Diese  beiden  arterieltai  Seitenüsie  sind  in  der  Regel 
durch  eine  Teine  Membran  eine  Strocke  ^^ei(  untereinander  verbanden.       Vor  dem  Gelllsae. 

solches  diese  beiden  arteriellen  und  den  einen  venflsen  Ast  abgiebt,  entspringt  in  der  Mitte 
dos  Sof?nientcs  vom  ohercn  Umfanpe  des  ventralen  Stammes  ein  dünner  Zweig,  welcher  gerade 
aufwürl.«  7.x\m  D.irm  >(('ii,i.  sich  irahflic  iheill .  sowie  er  die  Darmwand  erroirlit  hat,  und  in  das 
Gefilssnetz  derselben  übei^eht.  Üb  dieser  Ast  arleriell  oder  venös  ist,  kann  irli  nii  hl  mit  Sicherheit 
entscheiden.  —  Die  Verbreilunc  der  feinen  Geft^s«e  und  Capillaren  auf  der  Kürperwand  umspinnt 
zunächst  mit  einem  Maschenwerk  «he  iiu  Huder  steckenden  Enden  der  BorsienbUndel ,  und  bildet 
unter  der  Hanl  der  Rttdcen-  nnd  BanchAache  ein  ziemlich  regelmtissiges,  in  der  Subculicularscliicbl 
liegendes  Netz.  Die  Capillaren  aaf  der  Blickenflache  bilden  ein  bipolares  Wandemett ,  indem  die 
Zweige,  welche  vom  dorsalen  und  ventralen  Seitenslainme  hier  unter  die  Hanl  treten,  durch  feine 
Qnergetose  unter  einander  verbunden  sind.  Bei  jungen  Thieren ,  wo  das  Wundemets  klein  und 
von  nur  wenig  Capillaren  susammengesetst  ist,  eVseheint  eben  deshalb  diese  Bildung  tibersidit- 
lieh  (Tat  XVIli.  Fig.  36) ;  bei  grosseren  Thieren  nimmt  das  Nets  an  Zahl  der  Capillaren  und  Aus- 
dehnung zu.  und  i>edeckt  dabei  den  grüsüien  Theil  der  Ruckenflclche  fast  bis  zur  Medianlinie; 
dann  abt  r  tri't  meistens  die  Grundform  des  bipolaren  Wundcrnel/es  nicht  mehr  so  deullii  h  her- 
an?  Tal  AMfl  Fig.  ^5'.  Bei  einem  Wunne  von  IG"""  Lange  wurde  beispielsweise  das  Wunder- 
netz aus  ()  CajMlhnen  gebildet,  hpt  einem  Thicre  von  34""°  dapecen  au?  tS.  In  ahnlicher  Weise 
stehen  auch  die  beiden  in  (hs  obere  Ziingelchcn  ciuti  L  lenden  Aste  duich  leine  Quergelasso  in  Ver- 
bindung; und  hier  liegen  dann  bei  grosseren  Thieren  die  Massen  der  SpinndrUsen  in  den  Maschen 
dieses  Gefilssnetzes.  In  den  epitoken  Formen  liegen  zwischen  den  Platten  der  häutigen  Rudern 
tbeile  reiche  Geftlsseathllnngen;  in  einzelnen  FBlIei)  war  das  untere  ZOngelchen  fosl  ganz  von 
.  dicht  verknüuelten  Geftssen  erAllll.  —  Die  Capillaren  der  Baucfaflacbe  gehen  aus  den  Geltesver- 
'  breitungen  im  Rader  nnd  an  der  Roderbasis  hervor,  verlaufen  geslrecitt  und  durch  nur  spüriicbe 
Anastomosen  unter  einander  verbünde  gegen  die  Medianlmie,  an  der  sie  sich  scheinbar  i»  die 
Tiefe  gegen  den  ventralen  Hanplstamm  saiken.  in  der  That  aber  wohl  in  schÜngenRimiger  Ver- 
einigung blind  enden.  —  Die  Capillaren,  welche  die  Darmwand  ))eklei den,  bilden  ein  gleichmtissig 
dichtes  Netz ,  dessen  Maschen  fn;-!  rcac  Injüssig  quadratisch  sind.  Hei  Mi  sstingen  an  einem  Thiere 
von  ai^^Lnugc  fand  ich  djcsc  Capillaren  der  Damnvand  0,01:?— 0,018""  stark,  und  den  Durch- 
messer der  von  ihnen  goliildcti'n  Ma.schon  ~  O.flfi — IMt'.Mi'"". 

Diese  in  den  SogtufMitcii  üloirluuassig  %vjederhohe  GefSssanordnuny  erreicht  an  vürdei*en 
Kurperabschnitt  ihr  Endt;  ila.  wo  der  Anfang  des  eittenllichen  Darmes  gelegen  ist;  die  Abwei- 
chungen, welche  von  da  an  auftreten,  betreOen  zum  Tiieil  dieÄste.  welche  von  den  beiden  Haupt- 
sttlmmen  ausgehen ;  von  grosserer  Bedentuog  sind  aber  noch  die  GeltoanriehtuDgen ,  dnrdi 
welche  das  Blot  biodorcbgetriehen  wird«  wenn  es  aus  dem  Bndabadinitto  des  Bucheugeftlanot  in 
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daäBauch^efiiss  liiiiübi.  rtriti.  Der  Rückenaeftlssstaiiiin  sci/.i  >irli  fori  Ijis  in  (ionKopflappeo.  uoili-'iclit 
nach  \yie  vor  in  allen  Segiui'iUen  Seilt'uäjsle  zur  Korperwand  i  vieileiciit  auch  abwärts  zum  Lber- 
gangsiheil  des  Dwmrohres}.  Der  BauclieeDlsssianim  ttreicbt  sein  Eode  im  4.  S^meDte,  oder  ge- 
nau«!* nach  den  At»sduiiltea  des  Verdauungstraclus  bestimmt,  dem  er.  wie  ttberall.  so  auch  hier  enger 
anliegt,  am  Hinlerrand  des  cylindriacben  Muskelroaalels  des  Rossels  [Taf.  XIX.  Fig.6  »,  v.) ;  so  iaage 
dieser  nicht  beram^^estttlpt  ist,  ist  der  Gefilssstamm  in  Windungen  hin-  und  heiuelegt;  an  der  Vor- 
wttrisbewegung  desRüsseis  nimmt  er  Theil,  und  wird  dann,  indem  die  Windungen  steh  ausgleicbee, 
fitrair  gestredct.  Die  von  dieser  Strecke  des  ventralen  Gettssetammes  ablreienden  seitKdien  Äste 
Kind  im  W esenthciien  diegieicfaen,  wie  hei  der  normalen  Segraentvertlieilung ;  ein  staitor  Ast  ist  Air 
den  Darm,  ein  anderer,  von  diesem  ausgehender  jund  am  Ursprünge  eine  Strecke  weil  musculöser 
Asl  fUr  die  Körpcrsvand  licstiniiiil.  Der  vorderste  vom  nauchsfaninie  kommende  und  für  die  Kör- 
ppi  wand  bestimmte  Ast  filJirl  zum  4.  Ruder.  Die  zu  der  Üaroiwaml  stehenden  Äste  nehmen  in 
der  Uuln'lage  des  Rdsjsels  alle  die  Richtung  nach  hinten  und  sind  um  so  langer,  je  weiter  »ach 
vorn  sie  euupnQ4;eu,  zugleich  stark  geschlängelt,  äo  dass  sir  lieim  Aiisuerreu  des  Rltssels  und  der 
Streckung  des  Übergangslheiis  nur  gerade  angespannt  werdet),  ohne  eine  Dehnung  zu  erfahren. 
Sie  die  treten  wie  die  entsprechenden  Äste  in  den  einzelnen  Segmenten,  aber  ohne  an  Dissc- 
pimente  gebunden  zu  sein,  über  der  halben  Hohe  des  Darnirohres  zum  Theil  an  den  eigentllcben 
Darm,  zum  Theil  an  das  dehnbare  Cbergangsstttck.  In  welcher  Weise  die  Verbreitung  der  Gefifsse 
iHif  dem  Dbergangsstoclc  stattfindet,  und  ob  auch  die  Drttsen  von  hier  gespeist  werden,  habe 
iiA  nicht  mtscheiden  können.  —  Abgesehen  von  dem  Zusammenhang,  weteher  daroh  diese  Aste 
beigestellt  wird,  treten  die  beiden  Hanptstamme  in  eine  unmittelbare  Voi^indnsg  durch  grossere 
Aste,  in<lem  der  dorsale  und  ventrale  Stamm  sich  m  zwei  Endttete  auflöst,  die  jedei^ts  in  ein- 
ander Otiergeheo,  jeder  Stamm  aber  vor  dieser  terminalen  Spaltung  noch  zwei  Äste  abgiebt ,  dic- 
in  gleicher  Weise  sich  verbinden,  so  dass  also  zwischen  Rücken-  und  Bauchstamm  eine  doppelte 
Communicalion  iRTgestelll  wird.  Waren  die  Commnnicationsgefässe  einfache  Gefässrühren .  so 
würden  But  diese  Weise  zwei  tkn  Rüssel  iuiif:i^>''iuie ,  zwischen  Bauch  und  Rücken  gespannte 
GefÖssringe  hergestellt  sein;  dieser  der  ganzea  Auordnunii  /m  Grunde  liegende  Plan  wird  dadurch 
erweitert ,  daiis  in  einen  jeden  dieser  Hini^u  eine  Uacheuhaft  ahsgebreitete  Meinhraii  einijescliolien 
wird,  auf  der  die  von  beiden  Stammen  kommenden  Äste  sich  zu  einem  Wuuderueiz  ausbreiten 
und  so  in  eapillarer  Verbreiiung  unter  einander  zusammentreten  (cfr.  Scbemn  TatXVni.  Fig.  32> 
39).  Das  Wunderneto  (r.  p.),  in  welchem  die  letzten  durch  Gabelung enlsiandenen  Äste  des  dorsalen 
und  ventralen  Stammes  zusammentreten,  ist  auf  oinem  freien,  nach  bialeii  gerundet  erweiterten 
hiuligen  La|^n  ausgebreitet.  Diese  Hautlappen  liegen  auf  dem  smtlichea  UmAinge  des  Kiefer^ 
trtge».  sind  allein  mit  ihrem  VordeiTande  an  diesem  befestigt  und  werden  som  Theil  vom  Hin- 
terrande des  ringfbnnigea  Muskelmanlels,  ganz  von  dem  iSngs&ser^  Huakelmaniel  gedeckt  «od 
gegen  den  KiefertrSger  niedergedrückt ;  t>cidc  Lappen  sind  dui-cli  einen  schmalen  brUckenarligeci 
Haolslreifen  unter  einander  verbunden,  der  von  ihren  medialen  Vorderecken  ausgeht,  unter  dem  ■ 
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fteiea  Rande  Ringmanlels  Uber  die  RddceDllSche  des  KiefertiHgeirs  verlauft,  und  gleichfalls 
von  capillareD  Bititgeftosen  einsenommeo  ist.  Die  Äste,  welche  vom  ROekeoetamiD  an  die^  bin- 
terea  Gefilsila|»pflii  gehen,  entspringen  m  Kopftappen  «mter  dem  Birne,  indem  siA.  der  Stamm 
hier  gabellbrmig  th«ilt.  tciufen  zwischen  RusselrOhre  und  der  Rttckenwand  des  Körpers  nach  hin- 
ten, und  (relen,  nachdom  sie  gleich  hinter  ihrem  Ursprünge  einen  noch  zu  erwähnenden  Ast  znm 
vorderen  Wundeinelz  abgegeben  haben,  an  die  medialen  oberen  Ecken  diVsos  liintcit'ii  Lappens 
da.  wo  die  schmale  hrMrkf»nff)rTnipe  Verbindung  von  diesen  abgeht.  Es  sind  liuijU'gestrccktc  und  in 
ihrer  ganzen  Liinge  völlii;  Irei  liugende  Geftlssc .  die  in  ihrem  feineren  B.tu  njit  doni  ventralen 
Stamm  übereinslimruen.  Viel  kurzer  sind  die  Verbindungsäsle  zwischen  diesem  hinteren  Wun- 
(leraei/.  und  dorn  BauchgeföbSiilamme.  Dieser  Siaanu  erreicht  sein  Ende  in  gleicher  Hübe  mit  den 
vordereo  unteren  Ecken  der  Gettfisiappen.  und  da  er  sich  hier  gletchCalls  gabelt  und  seine  End- 
ttste  nach  jeder  Seite  unter  fiisl  rechtem  Winke!  abgehen,  so  erreichen  diese  «nf  lettrsestem.  W^e 
die  erwähnten  unteren  Vorderecken  des  Lappens,  und  damit  ihren  capülaren  Vertireitungsbezirk. 
Auf  der  Platte  selbst  lost  sich  der  dorsale  Ast  sofort  in  Capillaren  auf,  der  ventrale  dagegen  ver- 
lauft als  selbständiger  Asl  auf  dem  gerundeten  Hinterrand  der  Platte  entlang,  giebt  dabei  fortwäh- 
rend Aste  ab,  welche  in  das  Capillamels  eintreten,  und  lOst  sich  auf  diese  Weise  auf.  Die  Ma- 
schen des  Wundemetzes  sind  ^  !>  rockiir,  und  in  der  Regel  kaum  so  gross  als  die  Breite  der  Capil- 
laren, deren  Durchmesser  nach  dem  Fidlungszuslandc  wechselt.  Die  ganze  hflutige  Platte  ist  nach 
meinen  Beobachtungen  eine  unnn'ttelbare  Fortsetzung  der  Fascie  des  Kieferträgers.  —  Die  anderen 
vorderen  Wundemetze  (r.  a.).  welche  jederseits  die  zweite  Verbindiine  zwischen  dem  Rocken-  und 
Baiichslamme  herstellen,  sind  dreieckige,  von  vorn  nach  hinten  spiiz  au^l;ultende  hautige  Flauen, 
welche  frei  neben  der  Rossel  röhre  gespannt  und  mir  tnit  ihren  drei  Ecken  an  Gerissen  befestigt  sind. 
Der  Zusammenhang  einer  solchen  Gefössplcitlu  mit  dem  Uiickengei^sse  ist  ein  doppelter,  ent- 
sprechend den  beiden  Vorderecken  der  dreieckigen  Platte.  Vom  Riickenslamai  entspringt  inner- 
halb des  ersten  Segmentes,  nahe  hhiler  der  termhiden  Gabelimg.  jederseits  ein  Ast.  w^sher  eine 
Strecke  abwärts  lauft,  dann  einen  Zweig  abgiebt ,  von  dem  <fie  obere  Vorderedce  der  Platte  ge- 
speist wird,  und  darnach  sich  vor-  und  aufwärts  wendet,  um  mit  demjenigem  Zweige  eine  Ana- 
stomose SU  bilden,  welcher  von  dem  dorsalen  Aste  des  hinleren  Wundemetses  kommt;  so  entsteht 
jederseits  eine  scUingenftirpiige  VerWndung  der  beidw  ersten  Seilenaste  des  dorsalen  Stammes. 
Aus  diesem  GeMsskreise  entspringen  auf  der  Vordergrenxe  des  ersten  Segmentes  einerseits  die 
kleinen  Geflis.=:r .  welche  in  die  Basen  der  FtJhlercirren  ein  in  «ler  Musculatur  gelegenes  Netz 
schicken ;  und  andererseits  heflet  sich  gerade  unter  den  Fuhlercirren  an  diese  Gei^ssschlinge  die 
zweite  Vorderecke  der  Gef^ssplalte,  welche  hier  zu  einem  lang™,  schmalen.  liandRirmigi  n  Zipfel 
aiiseezof:en  ist.  Diepo  zweite  Anhellung  der  Gef^ssptatte  liegt  daher  vor  ilet  ersieii.  Der  Vordet- 
rand  der  GelÜssplatte  zwischen  (liiscn  beiden  Anheftungspnncten  en^chcint  tief  halbmondiürinii; 
ausgeschnitten,  und  liegt  hiatt  r  und  nninittelliin  an  dem  iiHi.>>cnlösen  Diijäcpimenle,  welches  von 
der  hinteren  Grenze  des  ersten  Segmenten  au  diu  Rüsselröhre  tnii ,  wahrend  beide  Anheftungs- 
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pancte  vor  demselben  gelegen  sind.  Nach  hinten  spilzt  sich  nun  die  PiHtte  zu ,  liegt  hier  fast  ganz 
auf  der  Bauchfläche  und  giebl  von  der  hinteren  Ecke  einen  lungeren  Ast  ab,  der  Inden  ventralen 
Stamm  kurz  hinter  desien  Gabeiende  eiDmandet;  das  ist  der  driUe  ADbeftaii0B|Naict  der  GefRse- 
plalte.  —  Aoner'  an  den  dlei  Anbeftangsponden .  wo  die  bauptaUchtieben  Blutgeltese  an  die 
Piaice  treten,  mOndeo  eine  Ansahl  Ideinerer  Zweige,  wdcbe  aas  der  Muscnlatnr  des  Rüsseb 
kommen,  in  den  Vorderrand;  und  treten  von  der  Seitenwand  des  KiMpers,  so  \wA  ich  sab  von 
den  3  ersten  Rudern,  längere  Zweige  an  den  uolerea  Rand  darselben.  Das  Capillameti  anf 
dieser  ?]aUe  ist  nicht  so  gleichförmig  wie  in  dem  binlercn  Wunderneizc.  An  der  unteren 
Kante  entlang  verlihiH  als  unmittelbare  Forlsetzong  des  zum  Bäuch!>tamme  gehenden  Astes  ein 
stnrkp=;  Geßlss.  welclx's  fn  «meiner  ganzen  Lünge  aus  dorn  ^Vt7:c  liervorL"'bi  n(Ie  grössere  \u\i]  klcr- 
ncic  Zweige  aufnimmt.  In  die  zipfelilürmig  ausjjoza4;(  no,  unter  den  l  illilon  irren  liegende  ^ dniei  - 
ecke  trcicn  tinler  sofortiger  Netzbildung  nur  kleinere  Zweige  ein;  <l(.r  die  weiter  rtukwjnis  lic- 
leL:ene  Vorderucke  speisende  Ast  gabelt  sich  nach  seinem  Eintritt  m  die  Platte  zu  wieilerholten 
Malen  und  geht  so  in  das  Netz  Uber,  dass  man  seine  Zweige  bald  mehr  bald  weniger  weit 
zwisdien  den  CapiUaren  verlblgen  kann.  In  oder  nd>en  der  oberen  Kante  der  Gettiasplatie  Ittult 
meist  ein  feiner  Ast,  weldier  aas  dem  vorderen  Tbeiie  der  Plalte  entspringt  und  besUadig  grossere 
und  kleinereGeltase  aaAiehmend,  an  der  Unteren  Spitze  der  Piatie  in  den  zum  Baucbstamme  fllhiea' 
den  Haaplast  mündet.  DjeArt  und  Weise,  wie  die  Vereinigui^  der  Gelllsse  innerhalb  der  Platte  an 
Stande  kommt,  gebt  am  besten  ans  der  Abbildung  hervor.  (Taf.  XIX.  F|g.  1).  Die  Membran,  aaP 
welcher  die  GeMssverbreitnng  stattlbdet,  zeigte  mir  keine  weitere  Siructur;  sie  hangt  nach  ke^r 
Seite  hin  mit  anderen  Organen  zusammen,  und  geht  dem  An»icheine  nach  unmittelbar  aus  den  Hp- 
fUsswanduiit;fn  hervor.  —  Die  Lage  dieses  tranken  den  Rils.«jel  umgebenden  Geftlssapparates  ändert 
sich,  sobald  der  Hu^se!  ausiiestulpt  \Mrd.  na>  Vorderende  des  Rttckenisl.tninies  behalt  seine  Lage; 
dasjentjje  des  Baiicbslatiniies  i:ehl  mit  dem  Kiefen r!if.'er  nach  vom,  dabei  strecken  sich  der  voi^ 
her  schhiir  und  !.;e.sehlani;ell  Heißende  ventrale  Slnmni  und  seine  laniren  Seileuzwelge.  Die 
hinteren  am  Kieferlräger  hüiigeuden  Gefössplatten  rücken  mit  diesem  vor,  in  gleicher  Weise  wie 
das  Ende  des  eng  mit  ihm  verbandanmi  Banehstsmmea;  die  Terlrindungsasie  mit  dem  RtielmH 
geftss  erhalten  dadurch  die  Rkshtung  nach  vom.  Anf  die  hintwe  Geftssplatte  ssUisi  wird  ein  ge- 
sieigener  Draek  stattfinden,  da  sie  ssit  dem  Kieihrtrllger  unter  den  mnsculOaen  Ringmantal  tritt 
und  ausserdem  von  dem  llngslhserigeii  Mantel  besehrinkt  wird..  Die  vorderen  Geftsaplatten  ver> 
andern  ihre  Lage  weg%er,  da  sie  mit  keinem  TheOe  de«  Rttssels  anmittelbar  zusammenhangen; 
nur  ihr  Verbindungsast  mit  dem  Bauchstamme  wird  mit  diesem  voi^esdioben ;  das  hintere  Ende 
der  Piatie  dadnrdi  den  Vorderecken  genähert,  und  die  ganze  Platte  sddaflhr  und  befllbigt,  in 
ihren  dehnbaren  Gelassen  grössere  Blutmengeo  aufzunehmen. 

Im  Aner<:e£rmente  treten  Bauch-  ttod  Rookenstamm  durch  ein  einfiM^s  Ringgeftiss  anter 

einander  in  Verhindung. 

Das  Blut,  welches  in  den  Geftissen  circolirt,  ist  im  frischen  Zustande  und  grösserer 
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Heoge  rath ') ;  es  entfattlt  gelbe  kugcltt;e  Blutkörper  von  0,006"*  Dardimefinr.  Bei  deo  in  Wein«' 
seist  getocUeten  und  enfliewahrten  Thieren,  io  denen  es  in  der  9egel  nur  die  nicht  cootraclilen 
Geftflsebsduiitie  Wh,  bildet  es  feste,  bei  dorcbfelloidein  Liebte  gelb,  bei  anfftllendea)  weiss  ge- 
ftrbte  Massee,  die  ui  den  grosseren  Gefowen  nnr  den  halben  Umfenge  der  Gefliwwand  anliogen, 
qnd  das  Lumen  des  GeOissfls  nur  zur  ffidUe  AtUen,  gleicjbsam  als  wäre  beim  Festwerden  der  Qlutr 
inast^e  iD  ihr  eine  Sündcnmg  -/w^'i  '"^nht-tanzen  vorj;ejiittii:(>n .  mhi  denpii  omc  al.s  fogler 
Bt^slaiidtheil  jtuf  der  (jefiisswaucl  hio«l(>rire>cliIni;i>n  sei.  Diese  tosloii  Hltit[>fro|>re  in  den  Geßisse^i 
sind  entweder  lionioirf^n,  oder  niis  kleinen  Kutelclien  zus;iumioiii;oi>o(zt .  o<ler  ii]>vv.  und  :=o  habe 
irh  es  fneiht  in  den  in  l'^i netzen  nnd  uros.sen  SlJunnten  fiefunden.  es  linde»)  ■rli  in  der  derben 
f^elbeii  Hhilniassf  fMil  i  .M;  ovale  Fleoke,  in  deren  Nblle  ein  Kui.'elii:;es  ^elii, Kurperelien  lieiil. 
Ob  (hcse  Kü^ek-tien  nnl  deu  Ululkürporu  de»  Irisdteii  lilulcb  idculiticii  äiud,  Liuu  tvh  uidii  tiul- 
a^eiden. 

Dar  Kretslaaf  ist  ein  do{)|<elter,  insofern  das  Blut  das  dne  mal  in  der  Lttng^ricbiimg 
{l^ch  die  Haaplstimme  des  GeOlsssystemes  Ittufl,  das  andere  mal  aber  von  diejsen  abgelenift 
diiMli  djeeinulDaB  Segmente  getrieben  wird..  So  lange  keine  Störungen  eintreten  durch  DriwL 
dar  von  aussen  erMgl  oder  durch  starke  Bewegungen  des  Ihleres  selbst  veraolasst  wird.  voU- 
aiahl  sich  der  Kraialanf  nach  Beobachtungeo,  die  ich  am  lebenden  Tbiere  gemacht  und  nacb.<lfin 
{brgebnlssoD  meiner  ZergliederuntieD.  in  recehuitssii^et  Weise  folgendermasseo :  Der  Hiiokenslnnim 
sieht  aioh  mit  längeren  oder  kürzeren  Unleibrei  lmn^en  >eitier  L:ün/.eti  I.!iitf:e  noeli  oder  nur  ub^ 
einen  grösseren  Abschnitt  zusammen,  und  (reibt  dnuiit  das  in  ihm  eniliullone  JJlut  nach  vorn;  da- 
durch en'l^  r'  sich  eine  iiro.ssere  nir-  jfrm.pri.  Zahl  vm  seiiuienlalen  Abschnitten  d^i  sr>~  Slam- 
nies.  In  jmiciu  einzelnen  Sei;ment^.  tif'.«.>eii  Hiukeii.m'rassab.schnitt  entleert  ist,  erlolcl  kui/.e  /eil 
danach  eine  starke  Zu.sanirnenziehunfc  der  tnusculosen  Seileniiste  des  ventralen  Stammes;  durch 
^ie.se  Contractiou  wird  eine  ÜlulmajiM;.  die  vom  Hauchilarnui«  her  einlJ'üöij,  kraiüg  seitwärts  ge^ 
trieben,  vad  onto-  ibreai  Andringen  strecken  sich  flir  einen  AogeitMiek  d»  gcschlangeken  As^ 
und  aohlagen  bin  und  her.  Diese  erzeugte  Blutweile  gdit  tbeils  zur  Körperwand,  tbeils  sum  Dänin, 
Das  Bhit,  welches  gegen  die  Korperwand  getrieben  wird,  durchOiesst  zum  Tbeä  das  oaiiillai« 
Wonderaeic  auf  der  Rockenflache  des  Körpers,  tbeils  tritt  es  Aber  in  die  GefitseausbreiluDgen  der 
lUider.  Oer  weitere  Abfluas  kann  aadi  zwei  Riebtui^^  erfl>%en:  entweder  durch  4e»  vanOl^ 
Seitenasl  des  Ruckenstammee  gegen  diesen  bin  oder  durch  die  Geßlssbeui'ke  des  Euders  und 
durcli  die  oapHlaren  .Netze  auf  der  Bauchwand  hindui  h  ^^-lien  den  ventralen  i^lanun,  wobei  es 
sieh  in  dem  venOsen  Seilenast  ilessell>en  .«animelt  und  durch  ihn  abfliessl.  Auf  diesem  letzten 
\Vei;e  wird  immer  ein  Theil  der  Blutnienge  aus  ein  tu  Segmente  in  d.t<  iindere  fjelanifen  können. 
Die  far  die  Speisung  des  Darmes  bestiumle  Blutuieuge  wird  durch  den  bei>cliiiebeacii  coaim>- 
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lilen  Seitenast  des  BauchstammeR  in  das  (^apillarDetz  auf  derDarmwand  getrieben,  und  hat  von  hier 
den  doppellen  Abfluss  gegen  den  dorsak'n  und  veniralen  LUngsstamm.  Das  BItrf ,  welches  auf 
diese  Weise  in  den  Bauchstamtn  zurückgeführt  wird,  sei  es  von  der  Korperwond  oder  von  der 
Darmwand  her,  kann  sofort  wieder  in  den  segmcntalen  Kreislauf  übertreten;  diejenige  Menge  aber, 
welebe  in  das  RtK^engiefllss  abOoss,  wird  durcb  dessen  Cootradioikea  nadi  vom  getrieben»  md 
tritt  scUiesslicb  im  ersten  Segmente  nnd  un  Kopflappen  in  die  vorletzten  and  letcten  SeHenaale 
dessdben.  Eii^trelen  in  cfiese  kann  es  zum  Theil  die  Geftase  in  der  Mnsbelmasse  des  Ronels, 
nim  Thdl  diejenigen  in  den  Basen  der  FttlilercirTen  and*am  Hirn  speisen,  mnss  aber  stets  seinen 
endlichen  Abfloss  durch  die  beiden  Paare  der  Gelllssplatlai  nehmen,  und  gehmgt,  wenn  es  diese 
darchrieselt  hat.  in  den  alles  anbebmenden  Baacbstamm.  In  diesem  wird  das  Blut  in  der  Rich- 
tung von  vom  nach  hinten  bewegt  dadurch ,  dass  stets  neue  Zafiihren  vom  Vnnierende  her  hin- 
übergetrieben werden,  und  tritt  von  ihm  in  die  seitlichen  Aste,  um  aufs  Neue  den  segmenialen 
Krei.siauf  durchzumachen.  Die  Blutmenge,  welche  ins  Altersegment  gelangt,  wird  hier  durch  das 
Ringgeftiss  in  den  dorsalen  Stamm  hinübergefuhrf.  —  Dieser  regelmsissiiro  Kreislauf  kann  auf 
mannigfaltige  Weise  durch  itusaere  EmflUsse  veranderl  worden,  Wml  ^uni  Udspicl  durch 
Dmck  das  Lumen  des  Ruckenstammes  geschlossen,  .so  kann  eine  Bluivvellu  durch  die  Con- 
traction  des  weiter  nach  hinten  gelegenen  Gefässabschnittes  bis  zu  diesem  Puncte  gefbbrl 
werden  nnd  ffiesst  dam  duidi  die  donaleii  Seüentsie  ab  and  dvrd  dto  Gellise  der 
KOrp^wand  in  den  Baochstamm;  in  Folge  dessen  wird  noch  eine  Sttfmng,  wdche  an  ligend 
einem  Puncte  des  GeAussystems  eintritt,  forldauem  können,  ohne  da»  wesentliche  BeesnlrSeb- 
tigung  des  segmentalen  Kreislaafes  su  veranlassen.  —  Gber  eme  etwa  regnhnlssige  Pofge 
in  den  Znsammenziebnngen  der  contraotilen  GdlssabschnHte  habe  ich  niehls  genanes  feetatellen 
künneii. 

Das  Geßi»!>&}stetn  von  .\erets  worde  zuerst  von  R.  Wacxer*]  eiagobeniier  bebandelt,  und  dabei  das 
VeriUUmiss  des  segmentaleo  Kreislaufes,  nieht  aber  der  Aufbau  des  g^mmlen  SyMemes  riehlig  erkannt. 
Es  bliel)  das  Ratueb^  vorbehalten,  der  die  complicirleren  Verhaltnisse  der  den  RHssfl  uingebendcn  Grfüss- 
einricblUDgen  nierst  «rkanate  und  mit  grosser  Treue  beacbrieb ;  seine  Darsteiluog  des  GefUaesystemes  isl 
mit  Ausnahme  des  die  eapillaren  Terbreitiugen  in  der  Haut  und  die  den  Darm  speisenden  Aste  iMtreffeaden 
Alisi  Iinittcs  vollkommen  stiiirclTetiil ;  so  ilnss  in  dieser  Beziehung  die  Darslellung,  welche  M.  Edvards^) 
lieferte,  kaum  etwas  Neues  brachte.  KBriMTSHi***)  Mittheilungen  über  den  Bau  der  Wundemetze,  die  von 
denen  Batuii'i  in  einigen  Ponoten  abweichen,  mnss  ich  nach  meinen  tlntersaobuDgen,  die Batsu's  Angaben 
Ttfllig  bcsthtigen^  fUr  unrichtig  erklaren :  das  gleiche  gilt  auch  von  der  Aogsb«.  dsss  dts  lttlek«ngsftss  vom 
neunten  Segmente  nach  vom  keine  SeUenlUte  mehr  abgebe. 
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Das  Nervensy sleiu  bestellt  auü  deat  BaiiLti:»uanj$e,  welcber  die  Kürperwand  mit 
Nerven  ver8or($i,  aus  dem  Hiro.  welcbes  iii  die  Ffihler  und  Palpen,  und  zu  den  Angen  Nerven  «b- 
giebl,  and  ans  dem  Sebtnndriage.  dessen  Schenkel  ttwilc  ^chslrang  und  Hiro  verbinden,  theilr 
die  FttblerdrreD  innerviren  vnd  endlicfa  eine  Verbindung  mit  einem  besondern  am  Rossel  gel^enen 
Nervenapparat  herstellen.  (Taf.XX.  Fig.  1 0.  Sdiema).  —  Der  Bauch  sträng  liegt  in  der  Median- 
Knie  der  Innenfbiehe  der  Bauch  wand,  unmittelbar  auf  den  Ringfasern  der  snbeutanen  Musculatur 
oder  in  der  Gabel,  welche  in  jedem  S^mente  die  von  Yaet  aam  Bvder  gehenden  qvc*ren  Miiskel- 
bSnder  bilden.  Es  ist  ein  einfaclier  cylinnrisrht  r  Strang,  der  in  jedem  Segmente  ansihwilli  und 
damit  die  Nervenknoten,  die  Ccnlren  der  abgehenden  NervenHste  biklei.  welche  durch  die 
nicht  verdickten  Strecken  des  Stammes,  die  Längscoromissurcn ,  verbunden  sind.  Der  erste 
Nervenknoten  ist  an  der  brcilfslen  Stelle  doppelt  so  breit  als  der  Strang,  ungeßthr  einmal 
so  dick  im  Durchmesser  von  ulieii  nach  tmten  iinH  niniml  in  der  Lnngsrichtung  einen  grösseren 
Theil  des  Segmentraumes  ein  als  die  höngi>cüiiiinia»ureii ;  er  liai  die  Form  einer  langsovalen  oder 
auch  spindelförmigen  Scheibe,  welche  auf  der  Unterseite  plall.  auf  der  Oberjioile  gewölbt  ist;  in 
den  btnieren  Segmenten  ist  der  GrOsscnunlerschied  der  Nervenknoten  un<l  Län'g8commissnr<>n 
weniger  gross.  Von  jedeai  Nerv«ikoolen  geben  jederseits  drei  Aste  ab:  ein  stärkerer  (0,0518** 
dicker) ,  der  ungeftibr  vim  der  Httte  der  Nervroknoteii  aus  dessen  unterer  Hälfte  entspringt,  and 
zwei  halb  so  dttone  (0,0859""  dicke},  welche  ahereinander  nahe  dem  Vorderrande  des  Nerven- 
knotens, der  eine  von  der  oberen,  der  andere  von  der  unteren  Hülfte  desselben  au^hen.  Das 
Vorderende  des  ganaen  Banchstranges  liejtl  im  «weilen  Segmente,  es  ist  eine  Anschwellung  ahn- 
lieh den  Nervenknoten,  aber  am  Vorderrande  bersArfflig  eingeschnitten,  und  mit  dem  Nerven- 
knoten des  nächstfolgenden  Segmentes  nicht  durch  eine  eigeniliche  LSngsconunissur  verbunden, 
sondern  fast  unmitlelhar  an  diesen  nnirrrn^erd :  von  .«einen  Vorderecken  entspringen  die  Schenkel 
des  Schlundringes;  dahinter  von  den  Seitenflächen  diosclben  Äste  wie  von  allen  Nervenknoten. 
—  Dir  Nervenfäden,  welche  vom  Norvenknolpn  Rhcphpn .  habe  irh  nicht  \  (M'Miren  können; 
si»  \iei  ii  li  -ipIip,  verlauft  der  slürkstc  i.mt(  r  den  vfuti alcti  .Vhiskelbimdcln  iit  ijcii  das  Huder,  und 
giebt  in  den  Hiickfri-  und  Bauchcirrus  einen  Ast.  Bei  denjenigen  Arien,  in  wclciien  der  Rücken- 
cirrus  auf  einem  blattförmig  vcrgrüsscrtcn  Zuit^elchen  sitzt  (z.  B.  bei  N.  venUosa  Gb.  ,  giebt  der 
Nerv  «Nlhrend  seines  Laufes  durch  das  Zttngelcben,  ehe  er  den  Gn-ras  erreicbi,  einen  Faden  ab. 
«reicher  neben  dem  Urspr  ünge  des  Cirms  auf  dem  Rande  des  Zongelchen  an  einem  kleinen, 
weisslich  erscheinenden  KnWcben  endet. 

Der  Schlund  ring,  welcher  Bauchstrang  und  Hirn  in  Verbindung  setzt,  besteht  jeder* 
seits  aus  zwei  von  den  Vorderecken  des  ersten  Nervenknotens  kommenden  Stimmen .  wetebe  in 
ihrer  ganzen  Ltinge  onoiittelbar  aneinander  liegen ,  und  wahrend  ihres  Verbufes  auf  der  innenm 
Wandfiftche  des  ersten  Segmentes  zum  Ifirn  von  einer  breiten  Binde  von  Muskelfasern,  welche  die 
gleiche  Richtung  einschlagen,  umhüllt  und  in  ihrer  Lage  gehalten  werden.  Die  beiden  Stamme, 
welche  den  Schenkel  des  Schlundringes  zusammensetzen,  sind  bandartig  platt  und  ungleich  stark, 
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so  «la>>  ilei  MIM  \\('i(e&len  nach  vom  jiclcfiene  la&l  ihipt*^'''  ^'^  i^reii  ist  als  sein  Nac'bbarj>tamiii. 
Beide  geben  seitliche  Asle  ab.  In  gerinfjem  Abslande  vorn  Ihsprung  »les  Schlundringes  gehl  von 
dem  vorderen  grosseren  Sianime  ein  NerveDfaden  ab .  w  elcher  auf  der  KOrperwand  bis  zum  Yor- 
dermnd  des  Segmentes  verÜttA;  and  hier,  wo  die  Körperwand  m  die  Wand  dee  Bttsseta  übergebt, 
in  diese  mit  bineinirilt.  Durch  ihn  wird  die  Verbindung  der  Nerven  desBifMels  mit  dem  SeblnMl- 
ringe  hergesiellt.  Von  dem  donneren  Stamme  des  Sdilondringes  entspringt  ongefthr  anf  dessen 
halber  lUihe  ein  Nerv,  welcher  anf  der  KOrperwand  rOefcwMs  lieft  zn  dem  muscalOsen  Disse- 
piment ,  welches  die  Kflrperwand  mN  der  Rossel  röhre  verbindet;  dieeer  Nerv  iheiU  sieh  an  der 
Abgangsstelle  des  Dissepiinenles  in  einen  auf-  und  einen  abwSrtslaiiibnden  Zweig .  und  tritt  mit 
diesen  in  die  Fasern  dieses  musculOsen  Blattes  ein.  —  Unter  dem  Ursprünge  der  Fuhlercirren 
<>r|uvpllpn  hnidp  Stiininip  dor  *^rhlundcommissiirpn  knopfarlig  an  und  geben  Nerven  in  die  Fübl'^r- 
cnren.  der  lirriteie  in  das  obere,  der  bchiiiiilcre  in  das  untere  Paar.  Der  schmalere  Sfaniiu  er- 
reichl  damit  sein  Ende,  vom  breiteren  geht  ein  fast  t^teich  dicker  Stamm  hinüber  in  den  Kopf- 
lapp«-n.  iin  diü  Uulcrlhklm  des  Hirns.  Ehe  er  diese  erreicht,  ist  er  von  einem  spaltförmigen  Loche 
durchbohrt ,  durch  welches  ein  Mu^kelfaden  hindurchgeht. 

Die  Nerveneutbreitmig  anf  der  Wandung*  des  Rüssels  liegt  unmittelbar 
auf  der  Sobcttticfllarschicbtdes  Chitinrobres,  bedeckt  von  der  geaaomilen  HniitelnMase,  welcbe 
entfernt  werden  muss,  um  diese  Nerven  siditbar  zu  machen.  Bei  den  in  Weingeist  aufbewahrten 
Bxenplnran  der  iV.  adtrifsn  gelang  mir  die  PrSparatlon  dieser  Nerven  nur  so  weit,  dass  icb  midi 
von  ihrer  Bxislenx ,  nicht  aber  von  ihrer  Lage  unterrichten  konnte.  Besseren  BrfiDlg  hatte  ich  an 
Exemplaren  der  N.  äiversicolor .  welche  lebend  in  eine  Lösung  von  überosniiumsaure  gelegt 
vraren;  die  Miis;kelfasern  iiessen  sich  hier  leicht  abheben,  und  auf  der  dunkelgefttrbten  Wand  des 
Chitinrohres  traten  die  wpip?  gchlielRMU'n  Nervten  scharf  Iiervor.  Auf  der  Riiif^falle.  welche  den 
maxillaren  und  oralen  Abschnitt  der  RUsselröhrc  von  einander  (rennt,  lie:;!  ein  Nervenring,  von 
dem  nach  vom  Nervenftlden  gehen ,  welche  an  der  Munduflnung  von  dem  hier  an  den  Rüssel 
licU'iidcn  Nerven? weige  kommen,  welcher  dem  breiteren  Aste  der  Schlundcommissuren 
entspringt ;  wUhiend  nach  hinten  auf  tler  Wand  dec^  maxillaren  Abschnittes  und  aiu  t»eiliic)ien 
Umfange  des  innerhalb  des  Kefiutragcrs  gelegenen  Ghitinrohree  jederseils  Fllden  Inufan, 
welche  zu  grosseren  und  kleineren  Ganglien  anschwellen,  durch  quere  Fiden  in  Verbindung 
treten,  und  schliesslidi  an  der  Seitenwand  des  Chilinrohres  schlingenibrmig  ineinander  ubeigehen. 
—  Die  Zahl  der  Ftfden,  welche  von  den  Schlondoommissuren  zu  dem  Nervenringe  gehen,  belSult 
sich ,  so  viel  ich  gesdien  habe,  hn  Ganzen  «uf  vier,  von  denen  jederseits  zwei  am  Seitenomfeng 
des  oralen  Abschnittes  der  RassdrOhre  übereinander  lieg^.  Der  Nervenriog  auf  der  Scheide  vom 
oralen  zum  maxillaren  Abschnitt  schien  mir  keine  Verdickungen  zu  besitzen.  —  Am  maxillaren 
Abschnitte  der  Rtlssel röhre  :Taf.  XX.  Fig.  9  liegt  auf  dem  dorsalwärts  wie  ventralwärts  gewandten 
Theile  des  seitlichen  Umfanges  je  ein  Ganglion;  das  dorsale  i.sj  spindelf^rniig,  zumal  nach  hinten 
spitz  ausgezogen ,  seine  Lange  schätzte  ich  in  einem  Falle  auf  0,30*"° .  das  veolrale  Gaaglion  ist 
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nahttii  rimd  cdicdi^nDig,  Min  flichmdiircfaliiegRer  betrug  O.S?"";  von  jedem  Ganglion  gebeo 
naeb  voro  tum  NerveDring  zwd  FodeD,  weiche  vom  vorderea  Runde  der  Ganglien  nahe  neben* 
emaader  eniapringen;  beide  Ganglien  stehen  mit  einander  in  Verbindung  doreli  xwet  Fiden, 
welche  vor  dem  hinteren  Rande  des  maxillaren  Abschnittes  um  dessen  Uml^  laufen.  Nabe  dem 
dorsalen  apindelAlnnigen  Ganglion  ist  awucheo  diese  beiden  Verbindungsftden  ein  diiite«  inter- 
medüres  Ganglion  eingeschaltet;  die  Abschnitte  der  verbindenden  Nervenl^den  zwischen  diesen 
intermediären  und  dem  spindrirnmiigen  Ganglion  sind  kurz  und  dick,  so  dass  es  scheinen  kann, 
als  ginge  die  Blasse  beider  Giinglien  unmittelbar  ineinander  Wher,  sei  aber  durchlöchert  und  .stelle 
eine  ringförmige  Verbindungi>litUr'kc  dar.  Von  den  Kanten  der  dorsalen  und  ventralen  Ganglien, 
welche  nicht  mit  einander  verbunden  sind,  gehen  Faden  al>,  welche  \vahr<^chpm!iph  die  Norven- 
ausbreitung  auf  den  beiden  Hälften  der  Russelrtihre ,  über  ilcvscn  veniraie  und  dorsale  Hache 
weg  in  Verbindung  setzen;  \ofn  dorealen  Ganglion  sah  ich  m  der  Richtung  zu  dem  entsprechen- 
den Ganglion  der  Gegenseite  zwei  Faden,  vom  ventralen  nur  einen  Faden  gehen ;  doch  habe  ich 
tlher  diese  Verbindung  keine  absolute  Sicherheit  erhalten  kOnnen.  Vom  hinteren  Kande  l>eider 
Ganglien  gehen  an  der  Seilenwsnd  des  im  KiefertrAger  liegenden  CbilinrobreB  Fliden  nach  hinten, 
welche  etwa  in  gleicher  Hohe  mit  dem  hinteren  Ende  der  Kiefer  achlingenAtrmig  meinander  über- 
gehen; die  Lunge  dieser  Schlingen,  von  den  queren  Verbindungsßlden  beider  Ganglien  ab  gemes- 
sen, betrug  1 ,36"".  Der  ftden,  in  welchen  das  spindelfifnnige  Ganglion  auslSnft,  ist  etwa  so  dick, 
wie  die  Verbindongsttden  zum  Nervenring  (0,03**);  der  vom  ventralen  Ganglion  nach  hinten  lau- 
fende Faden  ist  gleich  betritchtlich  dicker  und  schwillt  nach  hinten  starker  an  zu  einer  ge* 
streckton  ganglienartigen  Venlickimpr :  in  der  Cbergangsstelle  der  Schlinge,  mehr  im  Bereiche  des 
dorsalen  Abschnittes,  liegt  noch  eine  Anschwellung,  welche  fast  aussieht ,  als  ob  drei  kleine  Kno- 
ten eng  aneinander  geschoben  waren.  Von  den  \'prdickunf»en  im  Laufe  dieser  Nervenschlinge 
entsprin&:cn  vier  feine  Fäden,  welche  nach  hinten  auf  der  Wand  dieses  Cbitinrobres  verlaufen;  es 
gelang  mir  nicht,  die  Kiidiprunijsweise  dieser  Faden  festzustellen. 

Das  Uirn  liegt  in  der  hinteren  Hüllte  tles  Kopflappens  unter  <lessen  oberer  Wandung. 
Bs  ist  ein  Nervenkuoton,  dessen  obero  Fiäciie  massig  gewölbt,  detisen  ünlerfläctio  plail.  und  durch 
eine  in  der  Medianlinie  verlaufende  Furche  in  zwei  gleiehmiBsige  Hälften  geschieden  ist;  der  vofw 
dera  Rand  des  flhns  ist  gerade  abgestnlzt,  die  seitlichen  Rander  bdden  zusammen  mit  dem 
Hhiterrand  eine  fest  balbkreisfifrmige  Liine.  Sein  Dicfcendorchmesser  von  oben  nach  unten,  der  in 
der  mite  des  Hirnes  am  sUtrkslen  ist.  nimmt  am  vorderen  und  hinleren  Ende  knom  merklich  ab, 
so  dass  nach  vorn  wie  nach  hinten  eine  etwas  gewölbte,  ziemlich  hohe  Endfläche  gericfatrt  ist. 
IKe  Schhmrhmmmfesoren  treten  anter  und  etwas  hinter  den  Vorderecken  an  die  Unterlhlche  des 
Hirns ;  an  den  Vorderedren  selbst  entspringen  die  noch  naher  zu  schildernden  Nervon  der  Palpen 
und  medianwtirts  von  diesen  verlassen  den  Vorderrand  des  Hirnes  die  Fttblernerven,  welche  unter 
der  Riickenhaut  des  Kopflappens  bis  zur  Vorderkante  desselben  und  dan>i(  bis  ztuii  Ursprung  der 
Fühler  laufen.  Vom  Seiteorande  des  Hirnes  treten  zwei  kurze,  kegelförmig  erweiterte  Fortsitie 
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ab.  liie  kaum  den  Namen  Nerven  voiilienen;  in  ihrem  dickeren  Endtheile  sind  die  eigeDthttmlich 
gebauten  Augen  eingebeltel.  Innerhalb  den  Kopflappens,  der  einen  mit  der  KOrperbOhle  commu- 
nidrcndeii  HoMmn  besüst.  liegt  das  Hirn  muDittelbtr  anter  der  Hanl  der  RttckeaAtebe  nid  hat 
uiiler  Mcb  und  zur  Seite  den  Hoblraam.  Das  Ende  des  dorsalen  Gefilasslanimet  mil  sdaen  rOek* 
lanfBoden  Ästen  Negi  aaf  der  Unli^rflicbe  des  Bimea.  Unter  dieser  Flache  spannt  aidi  qner  durch 
die  Hohlang  des  Kopflappens  eine  Mnslwlptette;  und  nnter  dieser,  theds  von  ihr,  Iheils  von  der 
Wand  des  Kopfleppens  ansgehend  laabe  Zage  von  MoskeJlbsem  gegen  die  Kopriappenspltse. 
und  andere,  welche  die  obere  und  unlere  Wand  de£  Kopflappens  verbindend  schräg  ab- 
wärts v  on  der  einen  Flache  zur  andern  gehen,  und  dabei  zum  Theil  einander  kreuzen.  Schiiesslidi 
ist  der  \w  ih'vn  Hirn  gelegene  Hohlraum  in  dem  vcrschnidlorten  Vordcrtheile  des  Kopriappens 
(liircli  f'in  .senkrechtes  musculOi^e«;  Scpttim  in  zwei  Hälften  gelheilt,  und  in  diesen  laufen  an  der 
Innenfläche  diT  dorsalen  Wand  dio  FidiliTniTven. 

Waiden  Biui  und  dio  feinere  Z  iisani  mensotzung  der  erwjiluilen  einzelnen  llieile 
belritn  .  äu  gewann  ich  darubei-  durch  Fritparationen  an  den  in  Weingeist  aufbewahrten  ihieren. 
besonders  aber  durch  feine  Dorcksdinitle  der  freigelegten  einzelnen  Tbeilefbigniide  Anschauungen. 
Der  Banebslrang  (Tat.  XIX.  Fig.  17. 19),  der  dem  anbewafteien  Aoge  dsein  einJbcher,  zu 
lYerveoknoleo  aoaehwellender  Faden  erscheinl .  besteht  in  weaenllidien  aus  zvrei  hart  nebenein- 
ander verlanllenden  Strängen .  die  annähernd  eine  priamatisdie  Form  haben,  ao  das*  sie  von  der 
breiteren  OberflVcbe  gegen  die  Banchwand  hin  mehr  oder  minder  stark  keiUBfoug  zuaannengto« 
drückt  sind.  Schon  eine  Fhlebenansicht  den  fMgeleglen  Bavdistranges  zeigt,  dass  diese  Strtage 
in  gieicber  ^^'e^so  die  Nervenknoten  wie  die  Längscommissaren  durchsieben ,  auf  Querschnitten 
erkennt  man,  dass  sie  in  beiden  Abschnitten  vollständig  von  einander  getrennt  sind.  Die  Substanz, 
aus  welcher  sie  bestehen,  erschien  atif  Diirchsrl)nitfen  solcher  Präparate,  welche  in  Weingeist 
cehrirti'l  waren,  aus.-ersl  t'einknrnic; ;  hei  Prilparaten  von  V.  diveisicnhr .  welche  lebend  in  Vbe.r- 
osniiuinstiiire  ireletjt  und  dann  in  Weini,'eis(  auf  Icwahrl  waren,  halle  dieite  Substanz  datieren  daä 
Aussehen  eines  aus  &etii'  feinen  Fäden  zusainmengesctzten  Maschen  Werkes.  Dunach  wage  ich 
über  die  feinere  Structur  dieses  Gewebes  keine  Entscheidung  zu  treffen  und  bezeichne  es  mit  dem 
Namen  •Pondsabstanz«.  Diese  Lttngasuimme  der  Punctanbstanz  sind  naidi  aoaaen,  so  viel  ich 
sehe,  von  keiner  besonderen  Uttlle  begrenzt;  sie  werden  allseittg  umseUusseo  und  daher  aueh 
von  dnmder  geschiedeo  durch  ein  donlder  erscheinendes  Gewebe ,  wekhes  aus  sehr  foinen  und 
aebeinbar  kurzen  Faaem  besiebl,  welcbe  zu  langgezogenen  Maschen  zusanunentreien,  deren  Rich- 
tung im  Allgenieinen  um  den  Umfing  der  Suinrae  hemm  gebt.  Punclmaase  und  Faserschichtaind 
ao  wenig  von  einander  getrennt,  dass  es  scheint,  al^^  nb  die  Fasern  aus  der  centralen  Ponctmaase 
hervorgingen.  An  Pnipflraleii ,  wdcbe  in  Canadabalsam  eingeschlossen  und  dadurch  äusserst 
durchsiflitip  irpworden  waren,  zeigen  sich  innerhalb  di^er  Fa.i;ermas<!p  {lussersf  feine  LUnaskerne 
in  ziendielien  Abständen  von  einander.  Zu  diesen  beiden  Geweben,  welrhe  in  der  ganzen  I  HrtL'^ 
des  üauchstFanges  £ftst  gleichtudssig  vorhanden  sind,  kommt  nun  an  den  NerveoknoteD  als  aus- 
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schlieMKcfae  Eigenthanlichkeft  «Be  Lttge  von  Zellen  hrom,  die  icfa  als  Gaag^ieiizelleD  bezeicbiHMi 
will.  Sie  bilden  an  der  Unteriliicbe  des  Nervenknotens  eine  dicke  Scbidit.  wetehe  seitwärts  fast 
bis  sn  die  obere  Flicbe  binaufreicbt  und  zum  Tbeil  von  onten  ber  n  den  Zwiecbewanm  der 
beiden  tos  Punclsobstans  bestebenden  Stamme  hineingreift  (Taf.  XIX.  Fig.  1 8).  Die  Zellen  sind 
kreisförmige  dicke  Scheiben,  die  grOssten,  welche  ich  sah,  voü  0,0359""  Durchmesser,  in  ihrem 
diii'chsichtig  hellen  Innern  liegt  ein  Kern  von  matterem  Au.ssehen  (von  0  01  \'""  Durchmesser)  und 
in  diesen)  l  iti  scharf  conlourirtes  glänzendes  KernkOrpercben  von  0.0037"""  Durchmesser.  Aus- 
laufer habe  ich  an  diesen  Zellen  nicht  bemerkt,  wohl  aber  schieben  sich  feinste  Ausläufer  der  Fa- 
sermasse zwischen  die  Gandienrellen  hinein.  Zu  crwiihnen  ist,  dass  nach  meinen  Beohachlungen 
keines  dieser  Nervengewehe  tlurdi  L  heiosmiiunsflure  auffallend  gefürbl  wird.  —  Ausser  diesen 
jedenfalls  nervösen  lülementen  ßnden  sich  im  lauern  de»  Uauch.stranges  Gebilde,  deren  Be«leutung 
mir  nicht  klar  isi.  Es  sind  dies  drei  die  ganze  Länge  des  Baucb^lraugcs  ununlerbrocbcn  durch- 
setzende Cauäie,  die  ich  Übrigens  mit  Sieberbeil  nnr  anf  Qnerscbnitten  habe  aaflinden  und  verlblgen 
kfinnen.  DieseCanaie  sind  stets  von  der  Fasennasse  umgeben,  wekshediePiinctsabstanx  umbt)ilt;der 
eine  nnpaare  liegt  in  der  Btedianlinie,  in  den  LHngscomnussnren  nahe  unter  der  Oberflacbe,  in  den 
Nervenknoten  im  grosseren  Abstände  von  dieser  zwischen  den  beiden  LSngssIVmraen;  die  beiden 
anderen  liegen  znr  Seite  and  unmittelbar  neben  diesen  Stammen ,  zum  Theil  In  diese  bineing#- 
dringt,  gtoieb  hoch,  etwas  unter  der  halben  Hohe  des  ganzen  Stranges.  Das  Lnmen  der  Canttle 
war  cylindrisch ,  das  des  nnpaai'en,  0,0148""*  breiten  vielleicht  etwas  grösser  als  das  der  paa- 
rigen; gegen  die  Faserma^5;(^  \v3r  es  durch  eine  selt)stündigc .  anscheinend  .slnicturlose  Membran 
abgegrenzt.  Einen  specilischen  Inhalt  habe  ich  in  diesen  CanSlen  nicht  gefunden;  einen  Zusam- 
menhang mit  dem  Rlutgeßisssystem  habe  ich  verjjebcns  i^csnrht.  —  Der  ganze  Ba^Icll^tran.^  wird 
zu  äusserst  von  einem  derlK»n  und  festen  Neunlemin  umschlusj^en.  welches  Jiei^ou  die  Uaui  lilliu  he 
hin  mit  der  Körperwand  verbunden  ist.  so  dass  dadurch  der  Bauciistrang  in  I^age  gehalten  wird. 
In  diesem  Neunlemm  liegen,  besonders  deutlich  am  oberen  Umfange  des  Baucbüiranges.  platte 
und  breite,  bandartige  Fasern ,  die  nach  ihrem  Aussehen  IMuskelfasern  sind ;  sie  verianfen  in  der 
Längsrichtung  des  Banchstranges.  —  Die  Nerven,  welche  vom Bauchsirange  nnd  zwar  nnr 
von  den  Nervenknoten  ausgeben,  bestehen  ans  den  sehr  femmi  Nervenfasern  und  einem  starken  Neu- 
rilemm. Letzteres  ist  eine  unmittdbere  Fortsetzung  der  Hitlle  des  Baucbstranges ;  die  Nervenfasern 
verfolgte  ich  durch  die  Schiebt  der  Ganglienzellen  bindnreh.  ohne  eine  Verbindung  der  Nervenfasern 
mit  diesenZellen  zu  entdecken,  bis  an  die  aus  Punctsubstanz  gebildeten  Stimme;  an  diesen  Wurzeln 
der  Nerven  Kess  sich  ein  bestinunterVerlaufoder  Zusammenhang  von  Nervenfasern  und  PunclSttb«taoz 
nicht  aufdecken  ,  vielleicht  wird  ein  solcher  durch  die  Fasermasse  des  Bauchstranges  bergestellt. 

Der  Nervenfaden,  welcher  in  die  Ciri-en  einirill,  verlauO  in  deren  Längsaxe  und  löst  sich  da- 
durcli  auf  dass  er  feine  P'.iserzOsie  unter  s|>itzen  Winkeln  eesen  die  Wand  desCirrushin  abgiebl.  Den 
centralen  Faden  umgiebt,  \Mf  di(.' Untersuchung  von  Qneix  luiiiien  Irlirl.  ein  feinfaseriges,  in  nllen 
Riciilungen  zu  weiten  Manchen  verqu  icktes  Gewebe,  welches  meist  lo  den  Knoienpuncten  der  Fasern 
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helle  kurz  spindelförmige  kci  hu  um  einem  grüssten  DurcliuiüBser  von  0,0036°""  enlhitU ,  daßacb 
recboe  icb  das  Gewebe  zur  Classe  des  Bindegesvcbes.  Die  Matchen  dieser  Fasern  shul  zuoAchst 
ttolerder  Cirroswand,  von  der  ne  ausgehen,  «m  dichlesten«  um  dieOberflttche  der  Nerven  herani.  an 
welche  sie  ebenfalte  aogeheftel  sind,  am  weitesten.  Sie  werden  von  den  fbinen  Nervenftlden,  auf 
deran  Wege  vom  Centralbden  zur  Cirruawand  durchsetzt.  Einen  besonderen  Apparat,  an  dem 
die  Nervenlhsem  endigen,  habe  idi  nicht  geTunden;  doch  ist  hervorzuheben,  dass  die  äussere 
Chitiohaut  sehr  ftin  wird,  nnd  unter  ihr,  was  ich  in  dieser  Weise  ao  anderen  Stelleo  nicht  beob- 
achtet habe,  iBngsovale  (0,0060""'  lange  und  0,0024""°  breile  Keine  niil  schwachkörnigem  Inhalt 
liegen,  vun  denen  ich  nicht  weiss,  oh  sie  nur  Matrix  des  Chitiogewebes  sind  oder  in  besonderer 
Bezielniri;^'  zur  Nervenendigung  stehen.  iTaf.  XIX.  Fif?  1^). 

Die  Ijt'Klcn  iiniiloich  breiten  »rvenhSnder.  welche  jedrn  Srhenkcl  des  Schhindringes  zu- 
sammensetzen |j('.st(>|iua  aus  feinen  NtTvcnfasern,  welche  von  einem  li  sien  Neurilemm  umschlos- 
sen sind;  sie  stimmen  darin  ^m/,  uul  den  seillichen  Nerven  des  Bauchstrange.s  überein.  Sie  ent- 
springen von  den  Vordereckeu  des  herzförmigen  ersten  Nervcoknoleos  und  zwar  von  deren 
obwer  Flache;  wie  die  Ner\-en  fUr  die  Körperwand,  gehen  sie  von  der  Ponctsubstanz  aas,  und 
zwar  von  Anfang  an  als  zwei  valiig  gesonderte  Bttnder,  die  im  Innern  des  Nervenknotens  durch 
feine  Faaennasae  gemdiieden  smd,  ond  nach  dem  Durchtritt  dnrdi  die  Schicht  der  Ganglienzellen 
jedes  ihre  besondere  vom  Nenrilemm  dee  Baochstranges  anagehende  HtUle  erhalten.  Die  Nerven, 
welche  vom  Schlnndringe  abgehen,  sind  dem  Gewebe  nach  mit  diesem  völlig  obereinstimmend; 
eine  Summe  der  feinsten  NerNenfasern ,  die  man  noch  vor  dem  Abgange  des  Nen  en  schon  eine 
weile  Strecke  in  der  Masse  des  Schlundringes  als  selbständigen  Faserzug  unterscheiden  kann, 
löst  sich  dadurch ,  dass  es  eine  selbstiindige  Umhülliiny  erhall ,  ah  und  wird  so  ein  selb- 
slSndteor  Nerv  —  Die  Anschwellungen  der  Schlundcoinmissnron  unter  den  tuhlercirren 
fiaij«*»  aul  ihrer  Oberfläche  einen  HcIcl'  von  Ganglienzellen,  und  erinnein  iladntch  an  dip  Nerven- 
knoten des  Bauchstranges.  An  den  1  ulilcn  iiren  ^eli)sl  isi  das  ßasalgüed  uur  (ür  deu  ÜurchUitt 
des  Nerven  bestimmt,  der  ringsum  frei  durch  die  Liiugsaxe  lauft  und  auf  der  lateral-  und  abwärts 
gewandten  Fliehe  von  emer  Sehidit  britmyieken  Pimentes  bedeckt  ist,  dessen  fainMe  Korn- 
dieo  zn  zeHahnlidien  polygonalen  Anhlufimgen  vereinigt  sind.  Die  Aul^be  des  BasalgKedes  ist 
die  Bewegung  des  ganzen  Girrus,  und  zn  dem  Ende  findet  siob  unter  seiDer  Wand  eine  starke 
MudceUage,  die  vorwiegend  ans  Rmgftaem  besieht;  zwischen  diesen  verbreileir  sich  die  fernen 
Endschlingen  der  oben  erwafantmi  Geftase.  Das  schlanke  Endstiidk  der  FnUefcirren  dient  der 
Nervenendigung ;  sein  Bau  stimmt,  von  Einzelheiten  abgesehen,  mit  dem  Bau  der  Girren  Qberein. 
Der  Nerv  verläuft  cenlral  und  sendet  nach  allen  Seiten  unter  spitzen  Winkeln  feine  FaserzUge  au 
die  Wand.  Bis  gegen  die  Mitte  des  Fublercirrus  konnte  ich  auf  Längsschnitten  itin  alu 
einen  Stamm  verfnlron.  dessen  Fasemiasse  zunächst  von  einem  Neurilemm  nmgeben  wurde,  lo 
dein  feine  glänzende  Hinj^tysorn  eingetlnrhten  waren.  Auf  Querschnitten  i  faf.  XIX.  Fig.  16;  er- 
scheint dieser  centrale  Nervenstamm  als  eine  Summe  von  Btindein  feinster  Nervenfasern ;  and  da- 
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null  Iwt  es  des  Amdem,  all  ob  die  das  ceninlett  Nervn  TarlaweDdeii  Zweige  scImhi  mnerbalb 
deudben  aof  eine  itngere  Strecke  eine  gewiaae  SeUwUpdiglEeil  haben.  Von'  der  OberilSche  des 
centralen  Nervenstammes  sidien  gegen  die  Cirmawand  in  netzartiger  Veratrickong  Strange  eine«: 
ftaerigen  Gewebea,  in  wdoliem  nach  Behandlung  mit  RssigsHure  lildne  belle -Kerne  «icMbar  wer- 
den; «fieaea  Gewebe,  welchea  von  den  feineren  Nervenzweigen  durchsetzt  wird,  ist  oAenbar  dns 
gleiche  Biniiegewebe,  nur  in  stärkerer  Anhäufung,  welches  das  Innere  der  Girren  erfUlit.  Unter 
der  Chitinhaut  der  Fublercirren  habe  ich  die  in  den  Cirren  an  fsieicher  Stelle  vorhandenen  Xollen 
nicht  gefunden,  statt  dessen  eine  ansehnliche  hmunlich  gefärbte  Suhculicularschicht.  welche  gegen 
das  Bindegewebe  nicht  scharf  abgesetzt  ist,  und  eine  körnit;  faserige  Struclur  besitzt  Hie  Chitin 
haut  selbst  besitzt  iu  grösseren  Abstanden  die  gewöhnliclicn  Porenranüle;  dai^s  «Ivircli  diese  etwa 
eine  unmittelbare  Verbindung  dnr  Ncm \enstjhstanz  mit  der  Aussenwell  stattfände,  habe  ich  nicht 
gesehen  und  ist  mir  auch  nicht  waluaclieiulich. 

Die  Verbiwhing  der  Scblundcomiuissur  mit  deiu  Hirne  besitzt ,  was  mir  an  den  übrigen 
Stellen  nidit  so  anigefellen  ist.  zwischen  den  Nervenfiisem  und  dem  Neurilemm  dne  Sehicht  fein- 
kffm^r  Substanz,  die  wabrsebeinlidi  bi  Mherer  Beziehung  zum  Neurilemm  als  zur  Ncrvenbaer 
atebt.  Am  Umhnge  des  l«acbes,  welchea  das  Ende  der  Commissur  durchbricht,  iist  das  Neuriteram 
aufhilend  stark.  —  An  der  Stelle,  wo  die  Nervenfosem  auseioanderweichen ,  um  in  zwei  geson> 
derten  Strängen  «fieses  Loch  an  nmfessen,  li(>g^  eine  Verdiokong,  «h«.  wie  ich  auf  dem  Quer» 
schnitte  sehe,  Gangltenzellcn  enthalt;  da  tlher  dieser  Stelle  am  Eintritt  der  Schlundcommissur 
in  das  Hirn  die  Nerven  der  Palpen  ihren  Ursprung  nehmen,  so  hat  diese  Anschwellung  mit  Gang«- 
lienzellen  ftlr  die  Palpennervn  vielleicht  die  gleiche  Hedenlung.  wie  die  zeilcnarligen  Ver- 
dickungen der  Schlifndcomiiii.ssnron  iintei  diMii  rrs[(niiige  der  Ftthlercirron. 

Die  N  0  r  V  f  n  ;ni  s  h  r  p  i  t  n  n  a  tu  Hii>s»'l  hesleht  in  don  fii(l('nforiiiii.'fMi  llie?k'n  oiis 
den  feinen  Nervenfasern  weiclie  vom  Neunleiiim  umtiiillt  sind;  die  (liinulien  und  giiiiglieiiartigen 
Anschwellungen  besitzen  ausserdem,  wie  ich  auf  Querschnitten  cun»tü(irit).  Gauglienzellen,  welche 
peripherisch  gelagert  amd  und  mit  den  flbrigen  Gangliensellen  obereiaslinunen. 

Das  Hirn  (Taf.  XIX.  Fig.  19},  wetehes  man  in  d«*  Regd  als  eine  Wiedecbolnng  der  Ner- 
vfHBknoten  des  Banehslranges  anzusehen  geneigt  ist,  stimmt  allerdings  in  oHincben  Puncten  seinem 
Baue  nach  aiil  diesen  (iherein,  besitzt  aber  ausserdem  eine  Anzahl  eigenlfanmiteher  Structnrver- 
bahnisse,  welche  darauf  hinwefsen,  dass  dieses  Gentrum  des  Nervensystemes  eine  htlbere  Bedeu- 
tung Air  die  Organisation  des  Tbieres  besitze  als  die  einzelnen  Cenlren  im  Bauchstrange.  Eine 
Medianebene  durch  das  Hirn  gelegt,  scheidet  dieses  in  z\>ei  übereinstimmend  gebaute  Hüinen; 
sie  halbirt  dabei  einen  von  eigenthumlicher  (jewebmasse  gebildeten  Kern,  an  dem  beide  Hsilflen 
des  Hirns  gleichen  Antheil  haben,  und  es  bleiben  in  jedor  Hrtlftc  gleichmassig:  dif  Piinctmasse, 
welche  um  diesen  Kern  herum  die  i;r<'tssere  Menge  der  Hirnsubsianz  bildet ;  die  ZUge  der  Ner- 
venfasern, welche  innerhalb  der  l^uuctinastk;  gegen  den  Mittelpunct  des  Hirns  verlaufen,  mögen 
sie  dem  eintretenden  Schlundringe  oder  den  abgebenden  Nerven  angeboren;  und  zuletzt  eine 
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periphere  La<?e  7.dlii:Pr  Elenionle,  welche  die  Ohfiflitr-he  des  Hirnes  bedecken  Djos  alles  um- 
hüllt einf>  ^odteinsaiue  Mt-nibran ,  die  sich  vom  Neurilemai  des  Baucbstranges  durch  den  Man^^el 
an  Mubkeltasern  unteiMheidet. 

Der  erwähnte  Hirnkern  ifal.  XIX.  l'ig.  l9C'.j  mrnml  von  der  dorsalen  Flödie  des 
Uinis  seinen  Ausgang  und  darebsetzl  bis  w  haUwn  Hofae  oder  etw«  Uber  diese  hinau«  die  Hirn- 
subsUDS,  ohne. irgendwo,  so  viel  idi  gesehen  habe,  bis  lur  veniraleo  Hiraflache  durchzudringen; 
nur  so  viel  habe  ich  mit  BestimsDtheU  erkannt,  dass  dieser  Kern  in  der  Ricbliing  von  vom  nach  hin- 
ten nicht  gana  die  hintere  Hirnhilfte  durchtsetst.  Auf  verticaleo  Querschnitten  aeigl  er  eine  Ifings^ 
ovale  SchoiUflVdie,  danadb  ist  sein  Durchmesser  von  oben  nach  nuten  wohl  doppelt  so  gross,  als 
sein  Diebendurdunesser  von  «ner  Seite  nir  andern,  und  aelne  ganze  Form  die  einer  langgeaoge- 
neu  biconvexen  Scheibe.  Sein  Gewebe  sind  Fasern  mit  dazwischen  gelagerten  kleine  Kernen ; 
die  Fasern  sind  nelzförniig  untereinander  verstrickt  und  bilden  ein  dichtes  schwammartiges  Ma- 
schenwerk, dabei  srlicint  aber  auf  den  verlicalen  Querschnitten  die  Richtung  der  hauptsächliche- 
ren Faserzflpe  parallel  mit  den  Flächen  des  Kernes  vnn  oben  nach  unten  zu  gehen,  und  man 
erhult  oIti  Bild  als  sei  in  dem  dichten  Maschenwerk«'  nm-  ( uiuenlrisL-he  Schichtbildung  vorhan- 
den. Die  (  inzehicii  Fasern  sind  .'Uissersl  fein,  die  Maschen  unregelmassig  gross,  nieist  in  der 
ßicblung  vou  üben  nach  unten  verzogen,  die  Kerne  kleine  glan/.ende  Scheiljen.  vielleicht  identisch 
mit  den  unten  beschriebenen  Nervenkömem  von  der  Hirooberflache.  Gegen  die  dorsale  Flache 
indert  sieb  das  Ausseben  des  Gebildes  etwas  dadurch,  dass  dasBihI  ooncentrischen  Galliges  ver- 
adtwindet,  die  Fasern  grossere  MaschearttuoM)  umschliessen  and  das  ganse  Gewebe  sehr  viel 
lockerer  erscheinl,  ftist  als  waren  durch  ernen  Hohlraum  nnregdnälssig  ach  dttrehkreuxende  Fa- 
sern gespannt.  Die  Bedeutung  dieses  Kernes  kann  zweifelhaft  sein;  das  Aassehen  des  Gewebes 
spricht  nicht  unbedingt  dafbr,  dass  es  nervfls  sei;  man  könnte  ea  Air  Bindegewebe  ansebeo:  aber 
die  tiefe  Einlagerung  in  das  Bim,  seine  relativ  bedentende  Menge,  seine  centrische  Lage»  wonach  es 
der  Mitielpunct  aller  Nervenfasern  zu  sein  schelal,  und  die  charnktcristisclien  Kerne,  machen  ecste- 
res  wahrscheinlicher;  nach  meinem Dafttrhalten  rcprascntirl  diese  Masse  die  Fasersubstanz,  welche 
im  Bauchstrange  die  Punclmasse  umhüllt,  und  die  hier  fast  ganz  von  dei  Oliernurhe  verdrängt, 
zum  Theil  wenigstens  das  paarig  angelegte  Nerven^ v^tpni  seh*^idpt  Die  Maschenraume  hif^lf  ich 
anftinglich  fUr  Lücken,  die  durch  die  Präparatiou  entst  imlpii  ncn  und  in  Wahrheit  Ganslienzelieu 
enthielten ;  rnusste  aber  nach  wiederholter  Anschauung  und  in)  Vergleich  mit  den  Lagen  der 
Ganglienzellen  auf  der  Hirnoberflache  diet«  Ansicht  aufgeben.  Yieileicbt  niad  die  Räume  wahrend 
des  Lebens  von  einar  besonderen  Floss^keit  erflilU.  —  Die  äusserst  feinkörnige  Panctsnb^ 
stanz  umgiebt  den  Hirakero  and  wird  nach  auasen  durch  den  aelligeD  Beleg  abgegrenzt.  Dureh 
sie  bindundi  gdien  die  Züge  der  em-  und  aostreteoden  Nerveiifiuera.  Die  Faseraltge ,  weldie 
von  dm  Comminnren  her  «nlreten,  wenden  sich  von  der  Unletllacbe  her  auf  und  nedwnwlria 
gagen  den  Kam  des  Biraea  nnd  breiten  sich  an  ilnn  ÜMlierartig  aas,  von  diesaas  Zage  Idsain  sich 
aber  auch  Bondel  ab,  welche  sieb  latenlwarls  gagen  den  die  Ofa^flache  deckenden  Zellenbeleg 


492 


Onh  L  Neradea. 


wenden.  Die  f'iir  die  Fühlet'  iie^itimmten  Nerven  vviirreln  iiiii  lüngslaufenden  FaserbUndein  in  der 
Puiictsidistauz ;  in  welchem  Verhiiltniss  sie  dabei  m  den»  Faserkeine  des  Hirns  stellen,  konnte  ich 
nicht  enUcbdden,  Di«  Vertbeilung  der  Zelten  aof  <ler  Oberflache  des  Hirns  stiniuU  ioi  Allgemei- 
nea  mit  der  Schieb!  der  Gaoglienzelten  auf  den  Nervenknoten  des  Bauchstrange«  ttberem:  nnr 
findet  sieb  ansBer  dteeer  Schicht  von  Gangltenzetten  eine  Köroermasse,  welche  den  Nervenlmoilen 
fehlt,  dem  Bim  eigenlbUmlich  ist,  und  die  ich  als  »Nervenkffrner«  bexeichnen  will.  Auf  d^  ven« 
Mlen  Fliehe  des  Hirns  liegen  zwei  in  der  Medianlinie  zusammenstossende.  polslerförmig  venltekte 
Anhttufüngen  von  Ga^giienxellen.  welche  mit  denjen^n  der  Nervenknoten  vOilig  abereinstiinmen. 
Gleic  he  Zellen  lagem  auch  in  Fomi  «'iiie«;  aiisehidirlien  Polsters  iHifdeii  '  i"  iiflJiclien  d<'s  Hirns, 
allein  hier  nur  wenig  über  die  hülbe  Höhe  hiiniiif.  Tal.  XIX  Fi^.  lü  (jl.  Von  dort  id»  sr'i'i  -  ' 
sich  scliiirt  abgesel/t  an  die  ("iani:[ienirellen  die  Sehicht  der  Ner\ enkr)rner  weklie  bis  ;iul  die 
Seitentheile  der  Hirnoberllilelie  liinauCgreifl.  Tut.  MX.  Kii:  \'.)  i/r.  .  Diese  Ner\enk(jrner  sind 
zieiulicli  fileichniilssii;  0,(M»i"""  liros-.»'.  stark  liclilbreritende  ,  runde  Scheiben  Sie  lief;en  gleieh- 
inllssis;  dicht,  nicht  j>chr  gedriintit .  doch  ohne  i-ine  bc&undcrc  Zv\iöchensuttsUinz :  an  manchen 
Steiieu  konnte  ich  deutlich  in  ihre  Schichi  lien  EintriU  von  Fasern  verfolgen .  welche  aa^  den 
Fasersogian  der  Scblundcomni^uren  stammten. 

Die  Fnhlernerven  kann  man  auf  verticalen  Querschnitten  bis  in  die  Mitte  des  Hirns 
verfolgen  ;  sie  verlanfim  hier  von  hinten  nach  vorn  innerhalb  der  Punctsobslaiiz  nicht -weit  unter 
derOberflIche  als  zwei  cylindrische  Strange  feinster NervenDisern.  A IsselbstSndige  Nerven  verhis* 
sen  ae  das  Hirn  in  einigem  Abslande  von  dessen  Vorderecken  nahe  unter  der  oberen  vorÜeren 
Kante,  legen  sich  unter  die  dor.'iale  Fl!U-l)(<  des  Kopflapprns  und  erreiehcn.  nachdem  Sie  infliAg- 
licli  converi-ent,  dann  alter  ui  den  Im  'i  \erticali»  Septum  i:»'liildelen  llelih iliunen  der  vorde^ 
ren  Koiillappcnhillfle  [»arallel  lauftMi.  den  Votderrand  ile.s  Kofiflapiu  iis.  Innerhalb  dei  Fühler  ver- 
hall sich  der  Nerv  wie  bei  den  (ürren  und  K  üilfMcirren  ;  aL-  rylindrix  lier  Faden  verliiuft  er  in  der 
LjuiiTsaxe,  uiiiyeben  von  Bindeirewebe,  und  li)>t  .•»ich  alhuJdii:  aul.  indein  er  unter  spitzen  Winkein 
teine  Aste  abi-'iebl .  die  in  den  Maschen  des  slillzeiulen  BindeLi  wciies  irciien  die  \\  and  des  Fitli- 
lera  ziehen  und  hier  in  der  ^lubculicularschichl  unlei  der  yegeu  die  t  iihlerÄpilze  stets  feiner  wai- 
deoden  Chitincaticula  enden. 

Die  Palpennerven  verlassen  die  Hirooberflacbe  am  seitlichen  Umbng  aber  den -ein- 
tretenden Schlandoommissuren,  fost  unter  dem  Urspninge  der  vorderen  Angennerven.  Ob' ihre 
Fasern  nnmittelbar  vom  Himkeme  ao^heuj  oder  in  den  Eintrittsstellen  der  $chlnndcoromiB8nre& 
wurzeln,  habe  ich  nicht  entscheiden  können.  Gleich  nach  ihrem  Ursprünge  wenden  sie  sich  oadi 
vorn  and  seitwärts  und  treten  auf  kürzestem  We-e  in  die  Palpen  ein.  —  Die  Palpe  ist  trotz  be- 
deutender Abweich unL:i>n  nach  dem  Muster  nder  Fuiiler  und  Knhl(>rcirren  gebatil.  Das  Basa)f;li<'d 
dieser  Oii^ane  welches  den  Beweirnn!.'sap(>arai  entlitilt,  liei  den  Cirren  und  Fühlern  ganz  fehll, 
b<  (  den  Fnhlercirren  alu  r  verhaltnis>nilis.siü  kurz  ist,  erreicht  liier  eine  i;rosse  Ausbiidiuitf.  wah- 
rend der  Abschnitt ,  in  welcheiu  der  Nerv  endet  und  welcher  bei  den  ^euaimleu  Orgaoea  lang 
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geslreckt  i>t.  hier  zu  einem  kiiracn.  dickoTi  Enclknopf  »mgcfitaltel  wird,  nie?f»r  Palpcnk-nopf  ist  je 
nach  (k'Mi  Grailo  f|pr  (^ontrartion ,  welche  vom  Ba.salgliede  auspfftllirt  wird,  inolir  odoi  wenii^cr 
lief  in  dieses  }iiiu'in.i;eznL;pn.  Die  Muskeln,  svdc  he  darauf  wirke»,  tiHSäleiien  au.s  riiiLiforniiiicii  und 
liUic-iiiiilViKleii  Fasern  auf  der  Wand  des  Ba^algliedes  Taf.  XIX.  Viii.  i'öMl.  M<>.  ,  und  aus  einem 
Muskeizuge,  welcher  tien  Palpennerven  begleilet.  (Fig.  13  Mc]  Von  den  waiid!>Jiiiidi{<en  Muskel- 
bsern  des  Basalgliedes  liegen  die  ringförmigca  immiltelbar  unter  der  CKilinwand.  nach  innen 
auf  ihnen  lagern  die  Lüngsfiisem,  dodi  nichl  als  eine  aelbeUDdige  t^diicht,  sondern  zum  grosse- 
ren Theil  mit  den  Binglhsem  verflodilen.  Im  PalpenknopÜB  finden  sich  keine  Bingfasem.  nvohl 
aber  vereinselte,  in  r^lmlssigen  Abstunden  veriaufende  LingsAiserztIge,  die  wahrscheinlich 
ihren  Ausgang  von  den  Ltngsmuskeln  im  Basalgllede  nehmen.  (Taf.  XIX.  Ftg.  1 4  IT  p.)  —  Eine 
sehr  eigenlhllailiche  Anordnung  hat  der  den  Nerven  begleitende  Muskel  (fig.  1 4. 1 S  Jf  c.) ;  sein  An* 
fhngsstttck  llilden  vielleicht  schon  jene  Fasern,  welche  durch  das  Loch  im  Endtbeil  der  Coininis- 
euren  treten  und  also  hier  unteriialh  des  abtretenden  Nerven  liegen.  Der  Palpcnnerv  selbst  ist 
tirspriliiiilieh  ein  e\lini1riselier  Stamm.  Her  ein  starkes  Nfmilenuii  besitzt ;  allein  auf  Querschnitten, 
welche  ungel^hr  auf  der  halben  Lange  der  Pal[)en  L-emn  iit  .<ind  : TaL  XHi.  Kiy.  II»!  sieht  man. 
dass  der  Nerv  hier  in  mehrere  Strange  zerfallen  i.si  ueielie  durch  ein  von  Pigment  gefärbtes 
Z wischen gewebe  gesondert  sind.  Diese  einzelnen  Slrütiiie  liegen  so  nebeneinander,  dass  der 
ganze  Nerv  die  Form  einer  Rinne  besitzt,  deren  Höhlung  abwärts  gewandt  ist;  und  iiHicrhalb 
dieser  Rinne  fast  allseitig  von  den  Nerveostüronien  nmschloeseu .  verlaufen  nuo  die  begleitenden 
oentialen  Huskelthsem.  Am  Bndglied  der  Palpen  angekoanum  Uisen  sich  die  Nervnstruge  in 
<Ke  Hasse  auf,  welche  unter  der  verdünnten  Haut  desselben  als  ein  dicker  Knopf  die  Nervenen- 
digung darstellt.  Diese  Hasse  bildet  eine^xusanunenhSngende  Sohicht,  welche  gegen  den  Binnen- 
raum  des  Palpeokofrfhs  durch  eine  Membran,  wohl  die  Fortaetcung  des  Neurilemms,  abgeschlos- 
sen ist.  To  diesen  Binnenrann  hinein  treten  nun  die  Muskelfasern,  welche  vorher  in  der  Rinne 
des  Nerven  lagen,  jetzt  allseitig  von  nervöser  Substanz  amgeben;  und  enden  oflcnbar  an  der 
el>cner\vtthnten  Rulle  dieser  Ner\c-naiisl>reiiung.  ConlracUonen  dieser  wie  die  aller  übrigen 
longitudinalen  Fasern  wenieri  den  Palpenkopf  stärker  in  das  Basalglied  hineinziehen.  — 
Die  Nenenmasse  des  Endknopfes  erscheint .  wenn  man  den  niögHchst  blossgelegten  End- 
knopf ansieht,  fein  lang!»faserig ;  an  dem  Ouersehnift  erkennt  man  da.ss  feine  Nervenbündel  dicht 
nebeneinander  aufsleigeTi  und  unter  .■^|)iizem  Winkel  au  diet'.lniiniiaut  iielen,  von  einander  gel  rennt 
durch  Bündel  einer  Faäersubslanz .  welche  \uui  Biuueuiaume  her  gegen  die  Oberflache  ziehen; 
CS  findet  also  hier  im  Palpenknopfe  das  gleiche  Verhallen  statt,  wie  in  den  Fohlem  und  Fühlercirren. 

Die  Augen  sieben  airfFortsMaen  des  Gebirm.  welche  sfeht  ganz  mit  den  eigentlichen 
Nerven  übereinslimmen.  Diese  AngentrBger  sind  kurze  dicke  StSoune.  welche  vom  seitlichen  Um- 
finge der  Hnnoberflllche  schmg  aufwirts  sum  Kopflappeo  gdieo  und  dabei  sieh  k^eHttrm^ 
verbreilem;  die  vorderen  entspringen  nahe  dem  Vorderrande  des  ffimes  über  dem  Eintritt  der 
Schenke]  des  Sehlundriuges,  die  hmteren  nngehhr  auf  der  halben  LBn^  des  Hirnes.  In  das 
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breite  Endsiock,  mit  welchem  der  Augentrftger  skh  an  die  Haut  des  Kopflappens  anle}<(.  iüi 
das  Auge  lief  eingelenkt.  Die  Substanz .  aus  welcher  die  Aageatniger  bei>lehen ,  gehl  aus  dem 
Hirne  hervor,  indon  sie  öie  Lage  der  Ganglienzellen  durchbricht;  sie  besteht  aus  feinkörniger 
Hirosabstanz,  in  welcher  ähnliche  Fasern  und  Kffrner  liegen,  wie  diejenigen,  welche  den  Himkem 
•ttsnaclien;  bestimmte  zum  Auge  gehende  FasersOge.  wie  sie  die  eigentlichen  Nerven  besitzen, 
habe  ich  in  ihnen  liieht  gesehen;  die  Oberflüche  der  Augenirttger  wird  von  einer  Fortsetsong  der 
das  Hirn  umhallenden  Membran  bekleidel.  (Taf.  XIX.  Fig.  19). 

Die  Form  des  ganzen  Auges  ist  die  eines  siumpfen  Kegels,  dessen  Spitze  in  dem  Augen- 
tmger  steckt,  desi^en  Basis  unter  der  Chitinhaut  des  Kupflap|)ens  li^gU  Zwei  Theile  setzen  das 
Au£:e  zusammen;  den  Kern  bildet  ein  Körper,  den  ich  Glaskörper  nennen  will,  und  um  diesen 
liejil  schalpnRsrniiij  eine  von  starker  Pigmentniasse  durchsetzte  Retina;  uruf^ehen  wird  das  Au4?e 
und  der  nhfio  Ihfil  >pinf<  Tragers  von  einem  besonderen  die  Korpcrw  .ind  v('r>liiikpnf!rn  fase- 
rigen (irwclif.  —  I)c]  (;ia>Lörper.  \v«'li  lipi  an  den  in  V\eingeist  eiijarliileii  1  liieren  >i<  Ii  ieiriitaus 
der  in  Si  lierlicfi  zerhrt'difiiden  Pigmenisihale  lierausirtsl.  würde  kugelig  öiin,  wenn  nieht  die 
nacii  aussen  gewandte  ir'lache  stark  abgeplattet  würe;  auf  dieser  abgeplatteten  Flache  wiid  ein 
klaner  kreisfbrmiger  Absehnilt,  wetöier  znnfchst  oaler  der  CIritinhaat  des  Kopflappens  liegt, 
nicht  von  dem  Pigmente  der  Retina  bedeckt,  und  diese  rings  vom  Pigment  umrandete  Stdle,  an 
weleber  also  der  GladiOrper  zu  Tage  tritt,  erscbdnl  als  die  Pupille  des  Auges.  Die  Substanz 
des  Glaskörpers  erscheint  nach  Anrbewahrung  in  Weingeist  als  eine  fest  zusammenhangende, 
ansserst  feinkiSnu^  Masse,  in  welcher  ich  zellige  Elemente  vo'gebens  suchte;  sie  ist  tnib  un- 
durchrichlig,  bei  auflhilendem  Uchte  weisslich.  doch  macht  sie  so  sehr  den  Eindruck  eines  durch 
Gerinnung  getrabten  und  veränderten  Gewebes,  dass  ich*vernuithe,  die  Masse  sei  im  frischen  Zu- 
stande homogen  und  vüllig  durchsichtic;.  —  Die  pign)entirle  Retina  bildet  um  diesen  Augenkern 
eine  Sehale  tiiit  enitei  EinL-angsOfTnung,  \\eielie  dem  Pupillardurchmesser  entspricht.  Sie  besteht 
ans  Körnern  und  deni  von  lemsleri  .Molekeln  t,'ebildeten  Ptifmente;  dieses  Pigment  duieli- 
>etzt  aber  niebl  die  uanze  Dicke  der  Heiina,  .-oKdern  nur  denjenigen  Tbeil ,  welcher  dem 
Ijlaskörper  anliegt,  so  dass  man  in  der  heiina  eine  pigmenlirle  centrale  und  eine  pigmentlose 
periphere  Schicht  unterscheiden  kann.  Die  pigmentirte  Scliiciil  ist  im  Augengrunde  am  stärksten 
und  nimmt  gegen  den  Rand  der  schalenförmigen  Rdma  an  Dicke  etwas  ab.  Die  Hauptmasse  des 
Pigmentes  ist  in  grösseren  Stacken  and  bei  anfallendem  Lidil  blaograu ,  in  kleinen  Bruchstuchen 
und  bei  durchfeilendem  Licht  dagegen  tief  blauviolett;  gegen  die  pigmentfreie  Scbidit  hin  liegl  in 
geringer  Menge  ein  orangeferliencs  Pigment.  Lflst  man  diese  p^entirie  Schale  von  dem  Glas- 
körper ab,  so  sieht  man  bei  Beimchtong  der  Flache,  .welche  auf  dem  Glaskörper  lag,  dass 
die  undurchsichtige  Pigmentmasse  In  regelmässigen  Abstanden  siebfthinig  durchlöchert  ist,  so  dass 
bei  durchfallendem  Lichte  kleine  runde  Flecke  hell  aus  dem  dunklen  Grunde  hervorleochteo.  (Taf, 
XIX. Fig.  20).  Man  rouss  die  Pigmentmasse  in  möglichsi  kleine  Brocken  zerlegen,  um  sich  zu  Uber- 
zeugen, dass  diese  hellen  Flecke  nicht  etwa  Kerne  von  Pigmentzetlen  sind;  von  aoicben  habe 
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i<  ii  in  dem  Aupp  erwarhsenei-  l  liieie  nie  eine  Antleuinni:  i'efundt^n.  Ein  Bik).  irlcirliSftm  einen  Ab- 
druck ilicsi  r  (liiiclihrocittirten  i'jgijientsfhale  gewahrt  auch  nicht  seilen  die  Ohfillache  des  heraus- 
gelüalcu  Glaükörpers.  wenn  auf  ihr  eine  feine  Stauhla(?e  des  hlauviuletlen  Pigmentes  haften 
geblieben  ist :  dann  bleiben  in  dieser  kreisrunde  farblose  Flecke,  welche  genau  der  siebfönnigeD 
Darcblöcberung  der  Pigmentmasse  entsprecben.  —  Brseogt  wird  dieses  Bild  dadurch,  dass  voa 
der  fiirbloten  peripberea  Retlnazooe  her  die  Elemente  der  Retina  die  Pigroentscbicht  der  centralen 
Zone  dorehbrechen  und  an  der  OberflKehe  des  Glaskörpers  frei  zu  Tage  trete».  Die  pigmentfreie 
Zone  der  Retina  erscheint  im  optischen  Querschnitt  hinter  der  pigmentirten  als  eine  ^ashelle 
Schicht,  bisweilen  mit  schwach  gelblichem  Schimmer.  Zerzapfnogsprupante  sdgten  mir,  das«  sie 
von  Körnern  gebildet  wird,  welche  in  einer  hellen,  von  feinsten  Käsern  durchzogenen  Grondsob- 
stanz  liegen.  Die  Körner  sind  niiKserst  btass  und  zart ,  theiis  kugelig  mit  einem  Durchmesaar  von 
0,0048'"",  theiis  länglich.  0.0060"""  lang  und  0.0028"""  breit .  in  der  Regel  mit  einzelnen  punrt- 
artigen  Stäulichcn  im  Innern.  Dirjenieen  K(lrner.  weiche  ziin!1chst  hinier  der  pignienlirlen  Zone 
liegen,  s:ind  oft  üolblirh  oder  or;mi:ct'.iriien  dnrcli  das  frwlihntc  ['(gment.  wt-lclies  in  üiisserst  (einen 
Molekeln  ziemlicli  tesl  aul  ihrer  Uberfläche  hattet.  Zwi.vclien  den  i.^nlirten  Kornern  lindet  mau  uo- 
messbar  feine  Kadchen,  welnhe  die  Krtrnermassen  duirlisei/.en ,  uie  e.^  scheint  in  radiärer  Rich- 
tung gegen  den  Glaskörper  hin,  ich  habe  sie  nie  im  Zusammenhang  uiii  den  Körnern  gesehen.  —  - 
Diokeadon^sdimtle  des  Anges  soheman  zn  beweteen,  das«  diese  Btanenie  der  Retina  in  einem 
regelmässigen  Aufbau  li^n,  ao  zwar,  dass  innerhalb  der  Retinasubstanz  eine  stübchenRIrmige 
GHederang  stattfindet,  widAi  dann  die  centralen  Enden  dieser  stabRhmigen  Glieder  die  Pigment* 
Schicht  durchbrechen  und  somit  das  oben  gesdiilderte  Verhalten  derselben  erzmgen.  Dieses  BiM 
der  «tabfbrmigen  Gliederung  innerhalb  der  Retina  entsteht  auf  doppelte  Weise:  einmal  dringen 
von  der  inneren  Oberflllche  der  pigmentirten  Retinaschicht  Aoshlufer  der  Pigmentmasse  derartig 
gegen  die  nicht  pigmenlirte  Schicht  vor,  dass  dadurch  ähnliche  Abschnitte  in  der  Dicke  der  Retina 
erzeugt  werden,  und  andererseits  liegen  die  Körner  der  Retina  reihenweiti  ubereinandergeschichtet, 
so  das«:  auch  Hadnrrh  das  Aussehen  einer  solchen  Foi  inalion  mit  veriinla.>st  wird.  So  sehr  es  auch 
oft  den  Anschein  halle,  als  ob  die  einzelnen  Körner  der  Retina  im  Innern  vun  stttbchenar  (iiien  Ge- 
bilden lägen,  so  ist  e.*  mir  doch  nie  aelunsen,  derarlij^e  Stäbchen  aus  dem  Zusammenhanf.;  i:eli>st 
selbständig  darzustellen  oder  isolirt  zu  erhalten  :  mit  Bestimmtheit  habe  ich  dagegen  gesehen,  dass 
ta  den  siebfbrroigen  OfiTnungen  der  pigmentirten  Hetiaazone  nur  je  ein  hüuüg  gelb  gefärbtes  Re- 
tinakom  lag.  und  da»  die  Grosse  dieser  Öffnungen  daher  auch  uiit  dem  Durchmesser  dieser  KOr« 
ner  Ubereinslimmte.  —  Gegen  die  Substanz  des  Augentragers  ist  die  pigmentfreie  Schiebt  der 
Retina  scharf  abgesetzt,  doch,  so  viel  ich  gesehen  habOt  durch  keine  besondere  Hembnn  von  ihr 
geschiedmi;  es  ist  mir  sogar  niehi  unwahrscheinlich,  dass  die  feineren  Fasern,  welche  zwischen 
den  KOmem  der  Retina  liegen.  AuslBnfer  des  Faaer^webes  sind,  wetehes  die  Substanz  des 
Augentragers  durchziebt.  (Taf.  XX.  Fig.  S.  Scherns). 

Die  Augen  der  epRoken  Formen  vergrOesem  sich  durch  Zunahme  von  Pigmealmasse; 
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w  UeOU  hier  noch  zu  untersadien .  ob  dies  eine  Ausdeboang  der  gansen  Retina  ist.  und  ob 
also  dadurch  das  SehvennOgen  dieser  Tbiere  gesteigert  wird. 

Das  Gewebe,  welcbes  unter  der  Baal  des  Kopfteppens  das  Ende  des  AugentiHgers  mit 
dem  darin  stedtenden  Auge  in  weitem  Umkreise  umgiebt.  wird  von  Fasern  gelnldet,  weldieseolc- 
'  recht  gegen  die  innere  Flache  der  Cliiiitulecke  gerichtei  sind;  es  gehört  zu  der  bereits  mehribch 
erwähnten,  vermuthlich  bindegewebigen  Masse .  welcite  be.sonders  in  Begleitung  des  NervensyS' 
lenie.s  auftriti.  Gegen  den  Riiinenrauin  des  Ko()flappf'ri>  i.>t  iltos  Fasergewebe  von  einer  feinen 
Membran  hederkf.  welche  mit  der  Hillle  des  Gebirns  /ii>aiiiiiienziiliiiiigen  scheint. 

Bf.'i  l(,'l)iMul<.'ii  juiii^fn  Tliit'it'ii  der  Gathini:  .\ri  fis  /ciuicn  riiii'  die  Aiii^en  bisweilen  ein  von 
den)  ifeschilderten  abweichendes  Vciluilirn.  So  wai  bei  fincuj,  wahihclieinlich  M.  cu/Zii'/i»»«  ge- 
hörenden Thiere,  jedes  Auge  braunroih,  die  Pupille  tiefer  ^crarbt;  voui  Rande  der  Pupille  liefen  Uber 
dieAussenflttcbederoberenAogenlMilfte  radiär  wdsseLinien, welche  von  leisteiUMl^en Erhöhungen 
gebildet  wurden  (Taf.XX.Fig.7).  Leider  buhe  ich  dne  genauere  histologtsche  Untersudiung  nicht 
anstellen  können,  um  zu  erCsbren.  ob  diese  wdssen  Streifen  vielleicht  nur  von  der  fiirblosen-  2one 
der  Retina  gebildet  seien.  Bei  jungen  Thieren  anderer  Arten,  z.  B.  N.  rubiemdat  habe  ich  auch 
einige  male  ans  dem  Pigmentmantel  an  der  Stelle  der  Pupille  dnen  hoch  gewölbten«  das  Licht 
stark  brechenden  Körper,  eine  Linse,  hervorragen  sdien;  ob  diese  eine  besondere  Bildung  ist 
oder  mit  dem  Glaskörper  in  unmittelbarem  Zusammenhange  steht,  kann  ich  nicht  angeben. 

Ratbkb  >)  und  QttATur*Gts>)  habeo  eiiigchen<li>r  dus  N«rvenayst«in  von  JV«r«iii  unlersncht,  «bne 

jedocb  den  feineren  Ba»i  tlps^rlhen  hf.<;f>n(lprs  m  luTücksicliligcn.  H  tTUKK's  Anj^fihi'ii  \V(  i<-ltoti  nur  in  ein- 
telaea  UDlergeordncleu  Puncten  von  meinen  Bi-obacbtungen  ab,  ihm  blich  Ate  Exit'tenz  eines  Nervens)- 
stenws  am  Bttssel  unbokmmt.  I>ie  erste  Kunde  vvn  den  Dasein  eines  solcben  verdonken  wir  Ovatkipaois. 
Ol  \ niEfn.i  s"  n.irsti  iliiiiL:  L-ici'l  iiiclii  meine  l'i-ilpar.tlionen  mir  pe/i  ipt  hnlu-n  :  und  es  erscheint  ptTechl, 
d<is  Wesentlicbälc  aus  seinen  hUchsl  benc-htenswerlhen  Angaben,  welcbes  mir  eulgaugen  i:«t,  hier  mil- 
zutbeilen.  Ob  meine  BemOiinnfien,  diese  Angnhen  zu  h«Rtitligen,  so  zwar,  das«  ich  nur  dasjenige  als  Nerv 
anerkannte,  was  unler  dem  Mikroskope  als  Nerv  erschien,  diiran  gescheitert  sind,  dtiss  ich  die  l'nlersii- 
cbuDgeo  nickt  an  lebenden,  sondern  in  Weingeisl  aufbewaiirten  Thieron  mnohte.  oder  ob  die  Eigenliiumüch- 
keit  der  Speeles  die  Aaffindnng  dieser  VeriiSUnisse  besonders  erscbwcrie,  inOgen  meine  Nachfolger  eni- 
seheiden.  N«ch  QuAraarAGKs  gehen  von  den  in  das  Huder  eintretenden  Nerven  .selir  feine  ('  js»»"  dicke} 
Faden  ah  und  bilden  unter  der  Hanl  ein  Netz,  welches  mit  einem  dem  ztmilchsl  folgenden  Segmente  anpe- 
bürcnden  nngfüriuig  geseblusseueu  Nervenfaden  in  Verbindung  steht.  Dieses  Nervennetz  hübe  ich  nicht 
•ulSndan  kMimn.  —  Die  Narveoverbraitong  am  RUasal  ist  mdi  QuvatrAaas  sehr  viel  reicher  als  nach 
meinen  Beofisirhtunpen.  Die  rr'^tf  B»«schr<>il)nns:  pine-;  Rdsspj- Xfrvens^  steiiis .  welche  Oi-*Tnpv»«iEs  ')  ge- 
liefert hat,  kann  hier  nicht  m  Betracht  kommen,  da  ollenhar  die  verscliiedonsten  Gewebe  Ihm  einer  nicbl 
vorurtheibfrsieii  PrHparatian  als  Nerven  aufAsfassl  sind.  Die  apHlereu  MUlheilungen  dagegen,  die  an  Riah- 
raren  Arten  der  Gattung  JVServ/s  mit  Obereinslintmenden  Resuliatao  gemacht  sind ,  verdienen  ein  groasares 
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Vertrauen,  als  sie  Ins  jet».(  gffunden  ta  haln-n  scheinen,  und  eine  hohe  Berücksichtigung.  Meine  oben  ntil- 
l^etbeilt*!)  Untmachungen  bpstiiii^en  in  den  banptsHcbltcbsl««  Theiirn  die  Angaben  des  verdienten  fninzö- 

sisohrn  Zoolonirn,  und  weichen  im  woscnllichslen  nur  darin  nh,  dnss  ich  dir  feineren  Nervenverhroilunpen 
auf  der  RUsselwändiltig  mit  kleinen  eingesichnllelen  G.inclien  nielil  hidie  \\ie«lerfinden  kennen:  doch  möchte 
ich  mil  diesen  meinen  neiiativen  Befunden  den  mit  fjrossei*  Besiin>eii(heil  genmchlen  An^nben  von  Qi  KTt(t~ 
PACIS  nicht  euipi-;;*  nii«  iio. 

riM'f  (Iii  N<-i  \  rri<  iiiiii;i!iisj  in  tii  ii  l  illiler  ri  und  l',.l(ii'ii  h;it  kii  f  usTi  rs  '  AriLi.ilu  ri  Lt-rd.u  lil  die  n  h 
utn  S.0  wtiiiijiier  iibfigi^L»-!!  diu  l,  dc>  ich  itivrin  lu  eiueix  pusilivun  Ltgijbi)i»!?f  iiithl  ^eLiii^ii  bin.  An  den  l  Ub- 
lern  soll  di«  dUnne  Haut  an  vielen  Stellen  locbartift  durchbrorhen  sein,  und  die  Nervenmasee  frei  xu  Tage 
tii'li'ii  J.isscii.  wclclic  ,111  «lii'-t  n  Stellen  d;iiin  iiiit  l,it)L:i'ii  li  iin  n  Il.i.nen  lie^cl/t  udci  in  solciic  Vfiliincorl  isi. 
tnd  in  den  l^dpen  soll  der  Nerv  an  der  Wond  dt'.>  I  nil^iiiede* ,  die  aussen  mit  kurzen  üteileu  Hd^iren  be- 
setzt ist,  mit  slühchenarligen  Gebilden  enden.  In  der  Wiind  der  FObler  habe  ich  nur  die  Pereneanale  ,  in 
diesen  «Ii«  r  nu  hl  (b  nAusU  iU  N  un  Ni'rv<'nn>.fss<-  cesdicn  :  sl.ibi  hennrtiijc  Ai'p^iniie  f(lv  die  N«t\ tMicniliiiuni:, 
wie  sie  die  Abbddung  zeig),  bAi>e  ich  unter  der  Chilinbaul  des  Paipenkuapfes  nicht  gefunden,  es  sei  denn, 
ibs«  man  du«  mchrfacb  erwübnie,  aueh  hier  vorkommende  Fasergewebe  dafilr  haben  «rill.  Der  Besau  der 
l';il|)t'iiii  iMt  tiiit  steifen  Haaren  scheint  piir  bedeutungslos,  da  solche  sich  in  der  Regel  bei  jltnj^ren 
Tbiereii  iimlfti. 

U.iiAuj^e  \onXereit  i>t  (iincli.l.  Mllu,k  und  U.  liAiuki.  ,  uuitiiuchl.  MiLttH  i^ikauuUj  die  Zusijhi— 
niensetzunit  aus  einem  kugeliijen  Kern  und  einer  PiKmenlschale,  hielt  aber  den  Glasktfrper  for  eine  Fort~ 

scl/niif;  dt's  \i'i\en;  KtinKr.  (I<i- (iies  bcsliiiiiitf.  Im /ei»  infi  den  Kim  ein  An;il<>L:i'h  des  ril,)sViii]Hi  s  und 
der  l.tmf  buberei  Tltiere  ;  uncb  MJiuen  Angaben  suU  ^wiselicn  die»eiu  Kerti  und  d«r  i'igmeotlage  eine  be- 
sendere  Membran,  ein«  Retina  als  Ausbreitung  des  Nerven  liegen,  von  der  ieb  nieht»  gesehen  habe;  be^ 
iiicrki'ns\\ »Ti Ii  sind  ^cnii'  Aiiij.tluTi,  winuirli  l>ei  seiriei'  \".  j)iii.\ii(tinii  und  .V.  U^luUtUi  dn;  l'i^nionlseliidr  \(in 
keiner  pupillenartif^en  Otlnung  durchbrochen  sein  »oll.  1)»»  Verhüllniä»  des  Auges  zum  Nerven  ist  nach 
meiner  Meinun$t  von  beiden  Forschern  nicht  richtig  erkannt. 

\V;i.-;  di''  G  f  Ii )  i-c  Ii  I  s  v  er  h  iii  t  n  i  s s  r  hclritll ,  li.ibe  ich  Iik.t  /iiriiii-hst  an  die  olipii 
i;t'st  liil(b.'rf(;ii  \  ori;iini;o  zu  <.'nnneri),  wodiircli  im  h<»cbstt'n  Sfadiiini  der  s^escbiochtiiclitMi  Kidw  iok- 
idtii!;  die  iitokc  Fonii  dos  Tbier(>s  in  die  opilnke  tlbeiypht.  Bei  den  I  nlpr-suchungon  aber  dio  Knl- 
wi«  kluny  der  Geschieclit^pKKbn  ic  ,111  ielienden  TliifMcn  sind  i;nr  selir  hUufig  alokc  Weibchen  vor- 
gekommeo,  welche  in  ihrer  Leibeshohle  Eier  auf  den  verschiedensleDEnlwicklao^ästufea  trugen; 
aie  aber  habe  ich  ein  münnliches  Thier  der  aloken  Form  erhalten .  Welches  ^nnatosoideo  oder 
Bntwicklttngjsstureo  derselben  in  sieb  (Übrte;  es  lieigt  hier  dier  Schluss  nahe,  dass  die  Bildung  der 
Eier  frtther  ihren  Anfiing  nimmt,  als  die  Entwit^lvng  des  Samens,  ond  dass,  wihrend  die  erste 
Bniwiddung  der  Eier  der  Umwandlung  des  Thieres  in  die  epitoke  Fonn  hinge  voniiifgeht.  die 
Entwicklung  des  Samens  kone  Zeit  vor  dem  Anlegen  der  epttoken  Tracht  eribigt  oder  mit  dieser 
zusarnnieiiridit.  Meine  anPaiii^liche  Meinung,  dass  die  mannlichen  Thiere  sebr  viel  selb>ner  als 
die  weiblichen,  und  mir  deshalb  nicht  zur  Cntersncbung  vorgokunmien  seien  balte  leh  auf- 
gegeben, nachdem  ich  anter  einem  reichen  Ufateiiaie  epitoker  iVereiV-Formen  die  loApiiiichen 


I   Kkkkrsiki^.  ^IlU'^^■.lcilUllg•n  s.  a.  Oi' pg.  90. 

t)  i.  Miitisik,  Memoire  «ur  la  ^iracture  des  yeax  che«  les  Nollosqiies  gast^podes  el  qoelque«  Anaelidea. 
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Thieie  nur  wenig  seltener  gefuuiieu  haha ;  die  weiblichen  Thiere  werden  als  solcli»^  eben  selir 
frub  an  den  Biern  eriunnt,  wlhrand  filr  die  mSimlidMii  Tb^  m  der  atokeo  Form  das  entacbei- 
deaile  Kennzeidieii,  die  Aan^eaealidt  des  Samens  fehlt. 

Die  erste  Bildung  der  Bier  erfolgt  ta  blind  gesebloasenen  Sacken.  Bei  N.  mhiemdt  traf 
ich  diese  Slicice  das  eine  mal  im  8.  bis  zum  80.  Segmente,  ein  anderes  mal  bei  einem  Thiere  von 
1 S**  Länge  und  59  Segmenten  im  ersten  bis  cum  49.  Segmente ;  danach  zii  sdilieasen  ist  das 
Vorkommen  der  Ovarien  aidit  an  bestioimte  Segmente  gebaodeo.  In  diesen  Fällen  waren  die 
Sacke  auf  der  Bauchwand  nahe  der  Medianhnie  in  der  Mitte  der  Segmente  angeheftet;  sie  finden 
sich  aber  auch  an  anderen  Steilen  innerhalb  der  Segmente,  so  fand  ich  sie  aut'Durch:>chnittcn  durch 
den  Körper  von  A*.  Ihimerilii  an  der  Innenflitchc  der  Ruckenwandung  angeheftet  Uber  dem  Darme 
liesfn.  Wahrscheinlich  nehmen  ?ie  stct<:  von  der  Membran,  welche  im  Innern  der  Segmente  die 
Knr [»Twand  l)ekleidet  nnti  die  Dis.sej»imente  t)ildet,  ihren  Aiisgan-  In  (it-ni  orsterwllhnfiii  Falle 
w.ii  cn  diese  Ovarien  im  lebenden  Thiere  bimfürmig  gestaltet,  mil  tiem  duimereii  Eadö  augeht  Uel, 
mit  dem  dickeren  frei,  im  ganzen  0.185"""'  lang  und  an  der  breitesten  Stelle  0,0ö5"""  breit.  Sie  be- 
standen aus  einer  struclurloscn,  gegen  die  Anheflungsstelle  hin  leichtgefiaheten  Membran,  der  Wand 
des  ganzen  Sackes,  auf  deren  Inneaillclie  Mg  aneinander,  smiTheil  polygonal  abgeplalt^  dieEiOT 
lagen  (Tat XX.  Fig.  2).  Diese  waren  0.01 85""  gross,  bestanden  ans  dem  ungefiirbten  feinkörnigen 
Dotier,  in  wdcbem  ein  0,0074"** grosses  Keimbläschen  lag;  da.  wo  der  engere  faalsfbnnige  TheO 
des  Sackes  an  der  InnenflKdie  der  Körperwand  befestigt  war,  erkannte  idi  bisweilen  helle  Zellra, 
welche  «n  Grosse  dieeeo  Biem  wenig  nacbstanden .  einen  grossen  Kern  besessen  and  vidleiclit 
die  jüngsten  Eiformen  darstdllen.  In  einem  anderen  Falle  li^n  die  Eier  nnr  noch  zmn  Tbeil  in 
solchen  sackförmigen  Ovarien .  /.um  TheH  tri(>hcn  sie  frei  in  der  Leibeshohle ;  sie  wair  n 
hier  0,055""  gross,  hatten  einen  blaugrau  geftirbtcn.  aus  grösseren  FettkCrnern  besleheoden 
Dotier .  in  welchem  ein  0,0185"'"'  grosses  Keimbläschen  lap;  nach  nnssen  war  die  Dottermasse 
scharf  nhiioiiienzl  doch  habe  ich  eine  selbständige  T>ollr'rhatil  daran  nicht  erkannt.  Dir  erste  Bil- 
dung der  Eier  crtnlgl  also  an  hcPtimniien  Stellen  dfi  Knrperwand,  ob  von  .\nfang  an  in  diesen 
Säcken,  oder  ob  die  Sückc  eist  uuler  dem  Wachslhnni  der  Eikeime  hervorgedrängt  werden,  kann 
ich  nicht  angeben:  durch  die  Grüssenzunahme  der  Eier  werden  die  Säcke  gesprengt  und  die  Eier 
fallen  nun  in  die  Leibesbohie  und  treiben,  io  Haufen  zusammeDgeballt.  in  deren  Flussigkeil  herum. 
Hier  erfolgt  ein  wdleres  Wachstbum  des  Eies,  bto  es  seioe  vollendete  Grosse  und  Znaammen- 
aetzung  errdcht  in  der  Form,  wie  es  sich  in  der  Leibeshohle  der  epiloken  Weibeben  fiodet.  Wie 
viel  das  Wacbsthinn  des  Eies  betrügt ,  mOgen  folgende  Beispiele  aeigen;  die  Eier  in  dem  aioken 
Weibchen  von  iV.  DumerUU  waren  0.095""  gross,  die  in  einem  auf  der  Obergaogwtofe  stdienden 
Thiere  0,14""  und  diejenigen  eines  epüoken  Weibchen  der  gleichen  Art  0,189"".  Bier  aes  der 
atoken  Ifer.  pekgiea  maasseo  0.10^"'"'.  aus  dem  epitoken  Weibchen  dergleichen  Art  0.216"*. 
Wie  die  GrOsse  vertlnderl  sich  auch  das  übrige  Aussehen  der  Bier.  Das  Ei  erhält  eine  intensivere, 
der  Dottermasse  anhangende  Fttrbang,  bei  dem  von  mir  su  N.  rave  gesteHten  ^itoken  Weibcbao 
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waron  fli<>  Kier  ?o  «taik  [»iaugrau  t;etarbl,  dass  (latfuirli  der  u;iii-'r  liintero  Kor[ici ahM'luiitt  tlcs 
riiirio.  in  weleliein  tJie  Eior  (lirht  sodrSnct  latPii .  dif  iilt  iclic  F.irlinnij  7eii:te.  /-iii;l<'i(  h  wird 
der  DoiU^r  f^robkörniger.  die  L'iuzeltuu  Kürom  haben  tiu  ttUi;liiu^eo(ic£>  Auäseiifu,  uiul  uuü  \s>l  in 
der  dunklen  DoUerktigel  das  Keimbläschen  nicht  mehr  zu  erkennen.  Dann  umijiebi  den  Dolter 
eine  dicke'farblose  periphere  Sdiidit.  welche  an  den  friicheii.  im  lebenden  Tbiere  liegenden  Eiern 
'  Mdit  'granulirl  encbeint,  nncb  Aufbewabrang  in  Weingeist  äusseret  rdnkOraig  ist,  ohne  eine 
wettere  Stuctur  zu  zeigen.  An  den  Eiern  der  erwähnten  N,  rava  hat  ?or  der  Entslebvng  der 
Schale  die  bereits  geflirbte  Dottericugel  einen  Durcbmeeser  von  0,1 62".  ein  Keimbliisoben  von 
0,027"*  and  in  einigen  eineo  kleinen  Keimfledt.  in  den  reiferen  Eiern  war  der  Dorchmesser  der 
nnn  vöIük  undurclisichiigen  Dolterkugel  0,183""* .  und  deijenige  der  hellen  Schale  0,Otl  An 
den  reifen  Eiern  der  N.  floridana,  deren  ganzer  Durchmesser  0.243"""  betrug,  kamen  aufdicDol- 
,  lerkugel  0.1  Ü2'°'" ,  auf  die  helle  Schale  O.O.??"" ,  und  ahnlich  waren  die  Verhallnisse  an  den  reifen 
Riem  aller  von  mir  darauf  unlcrsucliifn  cpiloken  Wt^ibchen.  —  Ks  bleibt  noch  festzustellen,  wie 
weil  diisi'  Vi.'Uindci ungen  an  den  \iie\n  der  i'jnlokfii  Wcilirlicn  die  Police  einer  stalfgefundenrn 
Belruchlung  ist,  uiitl  ob  elwa.  wie  bei  den  Neniatodeu.  da>  AuUrelen  dt  r  li'  llcn  Sc  hale  uiu  die 
Dotierkugel  nach  einer  sulcbcn  erfolgt.  An  den  in  Weingeist  aufbewahrten  epitoken  Weibchen 
halw  ich  httofig  zwischen  den  gedrängten  Eiermassen  feine  KOmer  gefanden,  aber  nichl  entschei- 
den können,     die«  elwa  die  KOpfe  von  Spermalozoen  seien. 

Was  die  Bntwfeklong  des  Samens  betrifll,  so  Abien  mir  darüber  ausreichende  Erfth- 
rungen;  nur  einmal  flind  ich  in  einem,  vermuthlich  zn  JV. eulllnftra  gehörigen  jungen  Tbiere,  Sack« 
von  glekdier  Beaobaflbnbeit.  wie  die  erwähnten  Ovarien ,  hier  aber  waren  sie  von  rOthlicbgrauer 
feinkörniger  Masse  erfüllt ,  und  nur  an  emigon  g^nbte  ich  aaf  der  Innenfläche  der  Wand  des 
Sackes  einen  wenig  deutlirhen  Zollbeleg  zu  erkennen.  Der  reife  Same  bild^  in  allen  von  mir 
gesehenen  epitoken  Miiniiciicn  der  verschiedenen  i\Vr«>-Arlen  eine  compacte,  weiss  oder  gelblich 
sefcirbte  Masse,  bei  einem  Männchen  der  Dtimeritii  und  :V.  virens  war  er  offenbar  wahrend  des 
Abslerhens  des  Thieres  im  Weingeist  nach  aussen  entleert,  und  umhüllte  in  Mtüge  das 
Äussere  der  Tliicn'.  Diese  Samenmassen  lie^tanden  aus  Spermatozoiden ,  welche  durch  ein  in 
Essigsäure  lösliches  Bmdemittel  zusammengckiitct  waren.  Die  Samenfaden  halten  stets  einen 
kleinen,  bei iV.  IJnMMrilü  0.0037*^  grossen,  kugeligen,  stark  Uchtbrecbenden  Kopf,  und  einen 
kurzen ,  fadenfOrmigen  Anhang. 

•Die  Segmentalorgane  eracbienen  mir  bei  dem  ersten  Auffinden  in  einem  lebenden, 
.^4'"'  langen  und  aus  73  Segmenten  bestehenden  Tbiere  <üs  annSbernd  kogelige  KOrper  von 
0,109""Darcbmefieer  mit  kOmi£^  Inhalt  und  von  gelblicher  FSrbnng»  welche  vor  dem  Eiiigwnge 
in  den  Hohlraum  des  Rudern  lagen.  Deuiliober  erkannte  ich  ihren  Bau  in  einem  nnr  wenni  klei- 
neren Thiere,  wo  diese  Organe  ungefärbt  waren ;  konnte  mich  über  deren  Lage  auf  Durchschni^  ' 
ten  gehärteter  Thiei-e  orientiren ;  fand  sie  aber  mit  grössler  Klarheit  an  den  in  Überosntiumsaure 
gelegten  Exemplaren  der  iY.  dmitkoUtr ,  da  auf  der  tiefschwarz  geßtrblen  Subcuiicuiar-  und 
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Aluökelödiicht  der  Körperwand  diese  Organe  völlig  iingeftirbt,  weiss  hervoiaiaehen.  Das  Seemen- 
talorj^an  liegt  naiie  iiinlcr  dem  Eingau^e  in  die  Ruderbülilung,  auf  der  Innennüclic  der  Batieliwdnd 
neben  dem  ittenira  Bande  des  ventntea  Muskelbaades.  Es  besteht  (Tef.  XX.  Fig.  1 )  »iis  dem 
leicht  wahrzanehDaeadeo,  aDnäberod  kugeligen  Körper  and  aus  einem  AnsfttbraDgäi:atige. 
welcher  auf  der  BaucfafUldie  der  Körperwand  gegen  die  hintere  Grenze  des  Segmentes  lauft,  und 
hier  mit  einer  fisinen  Öffnung  nach  aussen  mündet,  Bei  einem  sehr  grossen  epiloken  Weibchen  der 
J^.  iiirMw  gelaüg  es  mir  aueh  mit  unbewaffnetem  Auge  die  Susseren  Mündungen  der  Sefsniental- 
organe  aufeufinden,  sobald  icii  die  Ruder  auseinander  bog,  und  zwischen  dieseu  die  Grenzlinien 
der  Segmente  durchsuchte.  Bei  dem  erwähnten  lohend  untersuoliien  Thiere  war  dei°  Köi  jit^i  iles 
Seguienlalorganes  0.1 89""°  hoch  und  0.1  OS"""  breit,  der  .^usfUhrungsgana;,  dej-.sen  Lange  bei  den 
Contractionen  des  ThieroK  werhsoltf^.  hnttp  fine  (liirrh<;«hni!llirlip  Di'^ke  von  O.Ol  OS"'".  Im  fnnern 
des  Körpers  laufii  otuo  .\nzi)lil  hfller  Hobirauiiie.  zum  Iheil  liaiiinch  verdeckt .  dass  in  r  W  iin- 
diine  des  ganz  in  ()ti.,Mne>  (li<  ht  gidrjinst  ijrösftorp  und  kleinere  Kügelchen  lagen  .  von  (lein-n  dii' 
giüo^ten  ein  fettarliges  Ausheben  bt  .sa.sauii.  AI.--  unter  etwas  stilrkeretu  Druck  das  Organ  durch- 
sichtiger wurde»  konnte  man  erkennen,  da^  die  bellen  BobIrSume  im  Innern  Abschnitte  eines  zu- 
sammeDhllngeiHlen.  in  Schlingen  gewundenen  Canates  seien,  der  in  die  dichte  Masse  des  Oiiganes 
eingebettet  lag.  Die  innere  WandflSche  dieser  Ganalscblinge  war  mit  langen .  nicht  sehr  dicht 
nebeneinander  stehenden  Flimmerbaaren  beselatt  welche  fortwährend  geisseißirmig  bin  und  her 
schlagen.  An  der  aofwSrta  sehenden  Flache  des  Karpers  stand  eine  schwach  halbmondförmig 
gekrümmte  SpaitdIItaung  mü  lippenariig  verdickten  Hündem,  welche  einen  Besatz  von  kurzen. 
Fliniuierbaan'n  trugen.  Das  ist  die  Eingang.so(Tnung  des  Segmentalorganes .  welche  in  die  Canal- 
schlingen  im  Innern  des  Körpers  fuhrt.  Wenig  tiefer ,  aber  am  gegenüberstehenden  Tbeile  des 
Unifaiii;-.  vo^Ui^^t  Jon  Kfirper  der  Aiisfllbningsgang,  ein  cylindrisches  Rohr  wi-li  lies  hei  seinem 
Aio.itz  den  Köipi  r  nur  wciiii;  dicker  it^t  nl.-  im  weiteren  Verlaufe.  Dieser  Gani;  hai  eine  helle 
d<i  l»e  Wiinduni;.  in  welcher  zahlieiclie  riindliclie  Kenip  eingebettül  lagen;  im  [nii' rn  (r!*g(  er 
einen  uberall  gleich  diclilen  Besatz  von  kurzen  Flimiiiei  haaren .  die  Richtung  der  HimmerLi'we- 

« 

gung  ging  an  der  äusseren  Mundung  nach  innen.  Bei  dem  erwähnten  Weibchen  von  iY.  virem 
war  dieser  Gang  wahrecheinlnA  nnter  den  Zusammenziehungen  des  in  Weingeist  absterbenden 
Thieres  aus  der  ttosseren  Mündung  wurstftlmHg  hervorgedrSngt;  hier  zeigte  die  Wandung 
schmale  ringCOnnige  Bander,  die  ich  fttr  MnskeMhsem  halten  mochte;  danach  würden  vielleicht 
die  Kerne,  welche  Ich  beim  lebenden  Thiere  in  der  Wand  des  Ganges  sab ,  Ifuskelfhaem  an- 
gehören. 

Für  die  von  mir  den  Segmenlalorganen  zugeschriebene  Function,  Ausfllhrungsapparale 
der  Geschlechtsproiiucte  zu  sein,  spricht  die  Beobachtung,  dass  diese  Organe  bei  N.  virem  völlig 
reife  Eier  enthielten ,  das«;  diese  sowohl  im  Körper  wie  im  Aiitifiitirungsgange  des  Organen 


getuiideo  wurden,  und  dass  nicht  selten  in  der  äusseren  Mtlndung  desselben  ein  einzelnes 
Ei  lag. 
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Oi>eD  bereite  iNibe  iclt  erwakol,  dann  Rathke  irrlbuinlicli  dicSpiitndrUsen  für  Hoden  erklMri;  die 
Organe,  wfltdiP  er  damals  fbrOvarieQ  hielt,  sioddageRen  dieSefsmentaloritane.  Er  giebt  deren Liifm  ricittig 
an  und  verglctclil  ihn*  Form  ganz  piissend  mit  der  einer  Retorte.  Zu  der  Di  uiuttg  ab  OvatieD  fuhrt  die  Bc- 
obachtun);,  dass  hei  hochuäcIiligeD  Weibchen  einige  dieser  Organe  gesvbuollea  waren,  von  den  übrigen 
sielt  durch  die  Füibung  «uszeichneleri  und  Eier  enthielten;  diese  Eier  würden  nach  seiner  Anaichi  in  die 
Ksrperbohle  falh'ii.  )ii>-r  roift  n.  un<i  durch  cineOfTnung,  welche xwis>  licii  il«nEuder8sten  gelegen  aetn  soll, 
riitch  ;uiss('ii  oiillefrt.  D.i  der  Austritt  hici-  iilx'i"  mir  erfolutf,  \M'nii  (it-rWuriii  (^cprossl  wurde,  so  hul  wnhr- 
:9cbeiulich  üiue  diidurclt  vtrüitiiiäMv  i^crraisAUUg  dur  Kur|>erwuud  au  UieMir  8lelk>  Auiaüü  zu  einer  Tüu- 
sehong  gejiebcn;  denn  vergebens  suehtman  tvrfmben  den  RuderSslen  naeh  einer  nalttrlichen  Oflhong.  — 
I)ie  l)iM>lt'lliin); ,  welrhr  Wm.f  mhs''  \nn  dt-m  Si'pnicutidor|:iiu  einer  S'f-reis  fiviU^yt'Ti  hiTidil  jedenfalls 
itui  fuhlerbüHeu  b«obdcJituu(;ijQ.  —  Vuu  Wichligkeil  tbl  die  üeot>achluug  von  ii.  bcauLrui-'^,  duau  bw  A.  lii- 
versfcohf  nicht  Eier,  sondern  die  bewimperten  Jungen  mqü  kleinen  LOdiem  an  der  Seile  des  KArpers  unter 
den  1' nsshor-liiTi»  licrvorkitniorw.  Diese  ].u<'hnr  sind  iilT)>nli-ir  die  au^sereu  Mündungen  der  Sepmentid- 
organ«.  Ferner  aber  g^bi  dareus  hervor ,  dass  \m  gewi»«eo  A'er«w-Arten  die  l^ntwickelung  der  Eier  sa 
Embryonen  innerhalb  des  nfttterliohen  Ktfrpers  erfolgt ,  und  dass  danaoh  auf  eine  Befmobtung  der  Bier  Im 
Innorn  des  Körpers  g<>si-hlo>>ii'n  vMM'ih'u  darf.  Hierln-i  s|iliflfn  vi'i'riiUtUicb  die  S(\i;inc'ntidorg,ino  des  Woih- 
cheus  die  Holle,  dua  Saiueii  iu  die  l.eihi->ilii*lile  tu  den  i.iern  zu  fuhren:  wie  Ich  oben  erwiihnte,  erfolut  dies 
vielleicht  eher,  die  Eier  die  helle  sehidettartige  UnibuHun^  iTlinlteii,  durch  Holcho  nie  in  der  Wc^ßl  bei 
den  epiloken  MVilRlien  ,-tll>^l:>'/eiehIlel  siiid.  Wie  lange  die  Hiiilir>»nen  ein Wimperkleid  tr^i^ien,  i.si  bis  jeixt 

unhekaiiiit ;  .lU"  den  Midla-iluti^cii  Mil.xi!  llnwARns^  svissen  wir  so  viel,  dass  die  Juii;jon  der  Aere/«-Arten 
bobv  früh  alle  Eigeulhuiidichkeitcu  dur  ausseien  Forui  erhalu<u.  bcohachlungeu  m  eiaeu)  Ihit3r(!,  welche« 
in  «einer  Entwicklung  nicht  vergertlckler  war,  eis  die  jUngsten  von M.EiiVAaiisbe«ba«hlel«tt Formen,  geben 
Uiier  die  I'.rkeiinuii^i  der  Wiu  hsiluMiis\erluillnisse  dieser  WUriiier  nuuielien  Atihidispuncl.  leli  iheilt^  sie  liier 
im  Änüchlu^e  uiil,  ohue  Ub«rr  di«  Ärlbealintoiuug  des  jungen  Thtercä  eine  EoUcheiduug  au  treOen.  1>«S 
Thier  (Taf.  XXI.  Fig.  4) ,  welches  ieh  am  I.  Angust  in  einem  Glase  auffand,  dns  die  von  einer  B»nip> 

sidii  lii'i  Fiuliie  Kiiu.iditc  Ausbeute  »n  Seelliiereii  etilhielt,  erscliieu  ids  ein  weisses  l'Onclehen,  das  sieh 
rascb  an  derGUit»wand  fortbewegte  j  e«  bestand  aus  4  boratentrageudon  Se^menteD,  dem  grossen  Kopflappeo 
und  dem  kunen  Allersegraent;  war  mit  Fühlern  und  Aflercirrmi  O.ttöi"" ,  ebne  diese  0,SS6*"  lang,  bei 

einer  gl  i»>sleii  Breite  von  0,u8l="".  Der  Ke|>fl,i|»[>en  ist  eine  oval« ,  ^r>rn  seicht  nusgerandete ,  wenig  ^e- 
Wülbte  IMiUle ,  u(i  dessen  ;dif;eruudolen  Yordorecken  die  kurzen,  mit  einzelnen  starren  Ulirehen  bc«et£len 
Ftlblcr  stehen ;  die  Palpen  sind  bei  der  Ansieht  von  oben  vttllif:  durch  den  Kopflappen  vordeekl ;  sie  ent- 
springen (Taf.  XXI.  Flg.  8)  von  dessen  1  nlerllälche  nahe  dem  Seilenrande,  atif  dem  I  berijanize  zum  ersten 
Se(:nient  und  bestehen  aus  deni  Wurzelgliede  und  dem  kurzen  knopffürmi(ien ,  mit  llStrchen  besol/len  End- 
^livdc.  Auf  der  Oberfläche  de&  Kopf  läppen«  iUuhl  hinter  jodeui  Fühler  eia  verhälloissuUisiMg  gros&«;r  dunkler 
Aogenfleek  von  ovalem  Uouriss,  In  dessen  Mitie  ein  beller,  HnsenHhnlicher  K0r{Mr  sitzt.  Kahe  dem  Hinler- 

x-,if,i]n  :!  s  K(ipria})pens  stehen  jedei-soits  enjj  aneinander  zwei  sehr  viel  kleinere  rundliche  Augen  von  einem 
tielblnuviülMleu  Piguxtnt  gebildet.  Nach  ihrer  Stellung  und  BiUlung  sind  diese  hinteren  Augen,  unter  denen 
maq  die  Anlage  den  Bimes  TemHithen  dacf,  bleibende  Organe,  wMbmnd  die  vorderen  atigeniluiiieben 

bilde  bei  fortschreilentlein  Wachslhum  ntTenl»ar  verloren  jiehen  und  irn  ]  i  ivisorisdie ,  tleui  Larvenstadium 
zukommende  Organe  sind.  Jederseits  neben  dem  Kopflappeo  entqH'ingt  vom  Vorderivinde  de«  ersten  beg- 
mentee  ebi  FQhlereirnM,  besteheifd  ans  einem  Uencn  Wnritlgltede  und  dnem  geitredtten,  mH  Blrehra 
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ImmIiImi  Bodattteke.  Die  Enlwidcrung  der  IlbrigpD  Fttblercirren  finde!  «Im  erat  In  sfrillerer  Zeit  stau,  dann 

erfolgt  auch  die  Bildung  des  ersten  ruderlusen  Segmentes,  denn  an  Thieren  mif  dieser  Rnlwicklungsslufe 
trageftalle  Segmenle  Huder  und  Borsleu.  Die  Znhl  der  horsleniragenden  Segmente  war  vier,  voa  dieMD 
stnd  die  beiden  mittleren  am  grttnten  und  ausgcbildeisten;  ilire  Bilder  (Taf.  XXI.  Fig.  3}  sind  twetutig, 
jeder  Am  iMvfi  milswvel  stumpf  a)>gerundeten  lippenarligen  Enden  aus,  zwischen  denen  die  feinen  Borsten 
bervnrtretpn,  weiche  mit.  langem  geradem,  griUenftirmigeni  Erulcliede  auslaufen  (Taf.  \XI.  Fig.  i; ;  Borsten 
mit  Lui^em  Sichelanbang  fehlen  ganz.  Die  i3orstenbUndei  ragen  weil  in  die  l.eiheshKhIe  bineiu,  mit  ihrer 
Mnacolatur  liegelflii'mige  Einstttipoogen  bildend.  Das  ZOngelcben  des  unleren  Ruderastes  und  der  Baneli- 
cfrrus  fclileii  no(;h  :  nis  erste  Antiipc  des  obt^cn  ZUngelchen  betrachte  ich  den  obiTon  lippenartigen  Vor- 
sprang des  oberen  Huderastes  ;  die  HUckencirren  sind  beroils  vorhanden,  sie  entspringen  vom  dorsalen  Uiu- 
tiiig  der  Rnderbesis.  Das  Afleraegmeot  ist  kon,  itegeilHrmig,  mderlea ;  an  seinen  Hinlereeken  sieben  twei 
lange  mit  IHtrcben  besetite  Aflercirrtu  —  Im  Innern  der  KOrperlitihle  fand  ich  neben  dein  Il^n  inlnH  liis  im 
3.  Segmente  eine  Anhäufung  von  stark  fettgUinxenden  Ikugeln,  weiche  den  Körpern  der  Lcibesflilssi^^kcil 
erwacbaener  Nereiden  völlig  glichen.  —  Tom  Verdauungslraclus  war  der  KieferlrMger,  nicht  aber  eine  mit 
Ikieferspitzen  besetzte  RUsselrtihre  zu  erkennen;  es  war  eine  dicke  Masse,  an  deren  Vorderende  die  deut- 
lich erkennbaren,  mit  wenigen  Zabneinscbnitien  versehenen  Kiefer  standen.  Uinler  dem  Kieferlrtfger  folgte 
ein  anflSogüch  weiter  Derm.  weleber  sich  trichlerftfrmig  verdünnte  und  so  tum  Alter  lief;  von' einem  beson- 
deren t  l)or::iirii;Htbeil  mit  AnhnngsdrOsen  w»r  noch  nichts  pcbildel.  Das'GefiiSSsvstcm  schien  noch  vullig  sa 
fehlen.  — Miim:  EnwAiiiis  hMic  .mi.n  x  inen  Beobachtungen  den  Schluss  gezocen,  dass  dns  Liingenwachsthum 
der  Thiere  durcL  die  Eiilvvtcklung  «euer  Segmente  vor  dem  Aftersegment  erfolge,  und  ich  »lininie  ihm  in 
dem  Falle  vtfllig  bei,  dass  die  Tbiere  bereits  ein«  gewisse  Grttsse  enreicbt  haben;  dann  erfolgt  das  Wacba^ 
Ihum  Wdfil  iilliit'inein  liurrh  Segment hildiinc  .nni  Aflerr-ndo  Anffer«;  »her  ist  es  offenbar  bei  ganz  Jungen 
Thieren,  wie  in  diesem  Falle;  hier  uia»!<  jedenfalls  auch  am  Kopreiide  eine  Segmentbiklung  erfolgen,  und 
diese  betrill  sunlcbst  das  ruderlose  Segment,  welcbea  uumillelbar  auf  den  Kopf  läppen  folgt;  dass  aber 
.Tiirh  rmi  h  cinigp  andere Segnient«bsrluiittt',  jedenfalls  nicht  vfnli\  liier  luTv  orwarhsi'n  ndor  dirrrh  Ab^rluin- 
ruug  selbständig  werden,  schltessc  ich  einmal  daraus ,  dass  bei  meiacni  Tbiere  das  Ruder  des  ersten  Seg- 
mentes geringer  entwickelt  war  als  die  der  beiden  folgenden,  dann  auch  daraus,  dass  der  Xiebrtrllger 
innerhalb  der  ht  idcti  ersten  Segmente  lag :  denn  es  ist  mir  wahrscheinlicher ,  dass  bei  der  Bildung  der 
ttusselrühre  zugleich  neue  vordere  iSegmente  gebildet  werden,  und  der  Kieferiräger  stet«  innerhalb  der 
gleieben  Segmente  und  ^it  diesen  tugleich  weiter  nach  hinten  rockt,  als  Jass  beim  Wacbstbnm  diese« 
[)armabschnitles  der  KielertrSger  durch  die  Segmente  hindurch  nach  hinten  gedriingl  wird.  Dass  eine  solche 
Neubildung  von  Segmenten  nur  in  beschritrkkr  Z  ihI  erfolgen  kann,  geht  unmittelbar  aus  dieser  Belrach- 
inng  mit  hervor;  mit  der  Ausbildung  des  Hassels  ist  das  Vurdcrcnde  des  Thieres  in  seiner  Segmentzahl 
jadsafalls  anch  isrtig. 

Was  die  Lebensverbaltniste  l>etriA,  m  habe  ich  diese  Art,  wie  flist  alle  aadereit, 
vorwiei^d  häufig  aef  bewacbsenen  feclen  Meemboden  nahe  der  Kaste  geAmden,  bald  in  Stem- 
bohlgffgen,  bald  zwischen  den  SUmmeD  der  Taoge.  lo  den  disern  blieben  sie  otdst  viele  Tag» 
lang  am  Leben ;  die  jüngeren  Thiere  bauten  dann  fast  unniillelbar  nnler  dem  Wasserspiegel 
dttnne,  durchsichtige  Rühren  oft  von  belrachilicher  Lange  und  so  weit,  dass  ihr  KOrper 
genau  Has  Lumen  der  lUilire  erftMIfa ;  das  Ge\sobe  der  Rolne  hatte  das  Aussefien  von  dichtem 
Spinnu:ewebe;  ich  habe  bereil.s  lienietkt,  i\asb  icli  es  für  ein  Secret  der  Hautdrilaen  halte.  In 
diesen  Röhren  beweftlcn  sich  die  Wuriiier,  sobald  sie  |;eslürt  wurden,  mit  gleiclicr  Beliendiiikcil 
vor-  wie  rückwärts;  am  Tage  Sassen  sie  jedoch  meist  slill  m  limen;  ans  diesen  ihren  Sehlupf- 
winkelo  herausgetrieben,  schwammen  sie  zieiidich  gewandt  durch  das  Wasser.  Da.ss  die  epiloken 
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Formen  durch  die  Eniwickluog  ihrer  Ruder  zu  ausgedehntereo  ScbwimmbeweguDgea  befähigt 
werdeD,  habe  kb  bereito  oben  togeftahrt. — D«r  Inbalt  des  DarrocRiialw  weist  die  Auftiahme  von 
vegelabitiscber  wie  pflaoiKcher  NabruDg  nach.  —  Bemerlcl  mag  noeb  werden,  dass  dieiVbint' 
Arien  dm»  weniger  leicht  sulirediliebeD  Körper  besilzea  als  andere  Borsten wflmier,  z.  B.  Ba> 
niceen;  wenigstens  habe  Ich  sie  weniger  hlnfig  versloronDelt,  and  nocb  seltener  mit  nengebilde- 
len  Tbeilen  gefandsn. 

Die  All  scheittt  im  Miltelmeere  die  weil  verbreiMlste  mid  hinfigfEte  zu  sein;  so  ist  es  der 
Fall  bei  liume,  an  den  Quarnerischen  Inseln  (Baiua)  vnd  an  der  neapoUlaniscben  Kllste  (Gansa], 
fiwner  an  der  Krym  (Ratbkk)  ;  sie  findet  sieb,  wie  es  «ebeint,  gleidi  hllu%  an  den  französischen 

und  englischen  KUsteD ;  weiter  nach  Norden  gebt  sie  ofTenbar  nicht,  und  ist  meines  Wissens  an 
der  deutschen,  dIMiiscben  oder  schwediscben  Kttsle  nicht  gefunden. 

In  Betreff  der  oben  ungefubrten  Synonymik  hebe  ich  hervonuheben,  dnss  ich  diese  Chirai'Khelte- 
Dennung,  welche  ven  einer  aotreicbeDden  Besehmibung  Kegleitet  war,  um  so  Heber  beibcbalio ,  als  der 
Name  mmgnritacea  von  den  englischen  Zoologen  für  p\nt  verschiedene,  iheils  hingst  beschriebene  Arien  in 
Anweiiiiuitfc  gehr<<chl  war,  so  weil  sich  Uberbaupl  noch  den  Reschreibun|(eu  dieser  Arien  die  Thiere  wie- 
dererkennen lassen.  Die  AT.  margarUaeta.  welch«  in  der  itlustrirten  Aufgabe  des  n^gne  animal  abf;ebildet 
wurde,  r.Ult,  wie  üchon  Cribb  angiebt,  mil  dessen  CM/frf/>rn  zusnmmen.  .V,  Renrfcnudrayi  (Kir.!  ist  nach 
Vergleicbung  der  Origiualtixeuiplare  idenlisch  oiil  X.  cullri/era.  Bei  den  Übrigen  »ngelubrten  Synonymea 
bat  mich  die  in  der  Beschreibung  derselben  hervorgehobene  gleiche  Bewaflbnng  des  Rllseeb  veranlasst,  sie 
an  dieser  Stellf  fiuf/unf'hnK'n,  <la  wesentlich»^  nifTcrenzm  lici  keiner  hervoi-geholwn  waren.  — Als  die  epiloke 
SU  Ni  CuUriftra  gehttrcnde  Form  belracble  ich  die  Lycorit  /o6u/iUtt{HATaEB),inil  welcher  die  Übrigen  angefahrten 
Namen  jedenfalls  synonym  shid:  denn  sowohl  die  Besehrsibung  der  nicht  umgestalteten  Buder,  wie  beson- 
ders die  der  Kiefei'spitzen,  zeigen  die  Üliereinstinimung  dieser  Arl  mit  der  A'.  cullrifera.  Ratbek  t  rwühnl 
auch,  dass  bei  den  jOngeren.  selbst  SZoU  langen  Exemplaren  alle  Ruder  gleich  gebildet  seien,  er  halte  also 
die  aieken  wie  epiioken  Formen  tot  aMi.  Nach  setaion  Angaben  te^^  bei  den  ephoken  Thteren  von  dew 
81.,  SS.  oder  auch  23.  Segmente  an  die  Bilder  die  lappcnfitrmigen  Anhünge:  diese  Diflcrenzcn  in  der  Zahl 
der  ()n^'erMnderten  Segmente  sind  veroiuthlicb  wie  bei  den  anderen  iVere»(-Arien  auf  die  beiden  Geschlechter 
zu  beziehen. 


EpitokeForro.  KOrper  ziemlich  schlank,  110 — 120  Segmente.  Kopfl.ippen  kurzer 
als  Imsil,  Fühler  kaum  halb  so  lang  als  dieser  an)  Ursprung  gelrennt ,  Palpen  kurz ,  nicht 
aber  die  Fehler  hinausrelebend ;  erstes  Segment  so  lang  als  das  folgende ,  alle  Fahler- 

cirrcn  Uber  die  Pnlpon  hinausreirln-nd,  der  Itingsie  bis  an f  das  II. Segment.  Formwand- 
iun^  der  Ruder  )>eim  j  pimztiih  »tu  18.  Buder  auftretend,  beim  $  allmülig,  suerel  am 
St.  Huder.  An  den  vorderen  Uudern  beide  Äste  massig  getrennt;  die  l.ippe  des  oberen 
kegelCHrmig  lilnger  als  die  beiden  kurzen  des  unteren  Astes ,  oberes  Züngelcben  kegel- 
Amnig,  so  lang  o«ler  wenig  liinser  als  der  nhen»  Asi.  unleres  ZUngelcben  der  ersten  lli;  )fr 
Isager,  der  folgenden  so  lang  als  der  untere  Ast,  Borsten  mit  grtttenlbraiigen  und  w  enig 
gekmmmten  slGheKSmigen  Anhängen ;  Bockeneirren  wenig  Uber  des  obere  Zttogsidien 
hinausreichend,  an  !  ti  i  r-'- d  Ruik-rn  ini  h.is.ilcn  Tlifilc  sinrk  v<'rdi!-M  •  H->i  •h'-irr»'n  etwa 
halb  so  lang  als  das  untere  /.ungeicbeo.  Ad  den  Rudern  des  hinteren  ki>rperab»cboitlea 
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Ordo  I.  Nereidea. 


wi  die  Lippe  de«  oberen  Altes  bttatig  mit  einem  medianwlirts  geriobteten  Lappen,  die 

hinJere  Lippo  ein  sehr  üI•(lS^cs  krpisförinijjcs  !llnu ;  dos  oherv  ZUngeldion  spiu  kc-clfiir  - 
mig,  dtts  untere  frei  mit  aufwiins  |:criciilel«D)  iiakeo;  an  der  Basis  de»  l>«ini  j  wai-rigeo, 
beim  ^  einfBchen  lllicliencirras  ein  klnner  lateraler  iwd  ein  grosser  medianer  Lappen, 
«D  der  Rnsis  des  verlängerten  Baucbcimn  ein  dreitheUqwa  Blatt  mii  zwei  oberen,  schmal 
2un(jcnf<irinijien  und  einem  linieren  grossen  Lappen.  Aftersegmenl  kurz,  langsgefurcht, 
Aflcrcirrcn  lang.  HUssel  kurz.,  Kieferspilzen  gross:  I  I  oder  i  hintereinander,  II  IV  bo- 
genfbrmig«,  III  qaerer  Haufen ;  V  I  oder  i,  VI  je  eine  grosse  quer  Imeare,  VII TIQ  ikh» 
NcelmHaa^ge  Doppelreihe.  Kieler  scblank,  stark  gekraoimt,  mit  0  Zahnen.  —  Florida. 

Der  Körper  dieser  Art.  die  mir  nur  in  ihren  epilokeu  Formen  bekannt  ist,  aber  auch  so 
^  als  eine  sehr  nahe  Verwandle  der  N.  eultrifera  erwefst,  verschmälert  sich  vom  Kopf-  i^egen 
das  ^wanxrade  bin  langiiam  und  wenig;  die  Bttckenflache  ist  mSssig  gewOlbt,  die  Gliederang 
deutlich  ansgesprochen.  Beioa  epilokm  llMonchen  ist  durch  die  Fonnwandlong  der  Buder  der 
hintere  Kttrpertheil  scharf  gegen  den  vorderen  abgeselsi,  beim  Weibchen  findet  von  einem  zum 
andern  ein  vermitteinder  Übeigang  slalt.  Die  Förbong  aller  Exemphire  war  ein  schwach  gelb- 
liches Weiss,  von  welchem  sich  die  sehr  grossen  schwarzen  Augen  aor  dem  Kopflappen  stark 
abhoben.  —  Die  mann  liehen  Thiere  maassen  diirchschniltlich  35**  und  ballen  tlO — I  ?0  S^eg- 
mente ,  ein  Weibchen,  dem  eini^  der  letzten  Segmente  fehlten,  war  55"*  lang  und  hatte  i  i  1 
Segmente. 

Bei  allen  Exemplaren  war  «Icr  RUs)<el  auSf{escho!ien ;  meine  Angaben  über  die  Grössen- 
verhaltnisse  der  vorderen  Körperthoile  tjclfen  also  nur  für  diesen  ZiistanH.  Der  Knpfla  ppen 
war  nicht  ganz  so  lani;  als  Iticii,  füsl  (lo|)|)L'lt  sn  liinj?  als  das  ersle  Segment,  im  Vorderlheilo 
wenig  verschmalerl.  üie  Fühler  sind  kaum  Ijall»  so  laiig  als  der  Kopriap))en,  am  Urspronpo  durch 
einen  kleinen  Zwischenraum  von  einander  getrennt.  Die  Pulpen  ragen  nicht  über  die  Fuider- 
epitze  hinaus;  ihr  Wnrzciglied  ist  kurz  und  dick,  undeutlich  zweigliedrig,  das  Endglied  klein.  Die 
Augen  sind  sehr  gross,  kugelig  vorspringend,  tief  sdiwarz  mit  deutNeben  Pupillen,  die  vonlmn 
and  Unteren  berühren  sid»  in  breiter  Avsdehnung. 

Das  erste  Segment  ist  dem  folgenden  an  Grosse  gleich ;  dto  Fllhlercirren  sind  schlank 
ihdenfftrmig,  der  obere  des  hinteren  Paares  reicht  bis  aafe  i  I.  Segment,  der  vor  ihm  stehende  Ist 
etwn  um  ein  Drittel  kttner,  die  unteren  reichen  weit  Ober  die  Palpen  hinaus. 

Die  ersten  rudertragenden  Segmente  sind  etwas  kOrser  als  die  (blgenden,  welche 
im  Allgemeinen  4—5  mnl  brdter  als  lang  waren;  die  Segmente,  denn  Buder  umgestaltet,  hauen 
auf  den  Seitenfheiien  der  BOckenOdcbe  kammartige  Hantvolsie,  welche  nur  einen  kleinen  medm- 
nen  TbetI  frei  Messen.  Die  EinacbnKte  zwischen  den  Segmenten  sind  im  vorderen  Thdle  nicht 
lief.  Die  Ruder  der  voixleren  Kürperabiheilung  sind  an  den  ersten  Segmenten  kleiner  und 
stehen  etwas  ttofei  als  an  den  folgcnticn  Segmenten,  wo  ihre  Lange  fast  ein  Dritlel  der  Segment- 
hieile  erniclil.  Die  hcideti  Rudei.lsle  sind  von  einander  i»Ptrcniil  unil  divergiren ;  derohere 
endet  mit  einer  langen,  «tumpf  abgerundeten  Lippe,  uLer  welcher  Borsleu  mit  grateoförmigeuAn- 
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hangen  austreten;  der  untei-e  Asf  ist  kurzer  als  der  oIhmo,  Iflufl  in  zwei  gleich  lange  zugespitzte 
Lippen  aus,  zwischen  denen  Borsten  mit  GrSilen-  und  SiciiclanliUDgen  austreten;  die  Sichelan- 
bäoge  sind  massig  breit,  schwach  gckrlUDint,  an  der  Schneide  mit  kngißa  Haaren  tueaeltt.  Das 
obe  re  Zttngelcheii  ist  ein  atiimpf  keg^ftraiiger  Lappen,  der  weiterate  die  Lippe  des  <ibe- 
KD  Astes  vorragt;  hinter  ihm  ist  der  obere  Rand  des  basalen  RndcMbdles  in  den  vorderen  Seg- 
menten  staitt  coovex ,  in  den  darauf  Iblgenden  mlissig  erhoben.  Das  untere  Ztlngetcben  irt  eki 
knner,  Stampfer  Lappen,  welcher  niebl  Uber  den  unteren  Ast  hinausragt.  Der  Rit  cken<nrrua 
entspringt  auf  dem  AbfeU  der  oberen  Rnderkante  zum  Zdng»!chen ;  er  ist  in  beiden  Geseblecfatern 
an  den  ersten  Segmenten  im  Wurzdtheile  stark  verdickt ;  diese  Verdickang  verschwindet  altmüllg: 
seine  Spitze  ragt  über  das  obere  Zungelchen  hinaus.  Der  Bauchcirrus  ist  ein  einfacher,  auf 
der  Ruderbasis  entspringender  Faden ,  der  etwas  Uber  die  halbe  Lange  des  unleivn  Zttngeldien 
binansreicht. 

Die  VprttnHernngen ,  welche  die  Hutler  der  hinteren  Kürperhalfte  erfahren ,  treten  beim 
Männchen  plützlidi  und  zuerst  atn  J  ü.  Huder  ein ;  beim  Weibchen  fand  ich  die  erste  Yeraiiderun.sj;, 
einen  Lajtpen  an  der  Wurzel  des  Bauchcirrus ,  zuerst  am  i2  Seü;nienl ,  aber  die  vöHiae  Ausbil- 
dung erät  eUva  vom  ti.  Segment  an.  Diu  völlig  enlwicküllen  Ruder  beider  Gei^chlechler  sind 
einander  fast  gleich.  INe  Ruder  sind  in  aHen  Richtungen  ausgedehnt  und  bbittartig  zusammen- 
gedruckt Die  Aste  sind  weit  von  emander  gelrennt;  die  Lippe  des  oberen  Astra  ist  blattarlig. 
■eififnnig,  an  dem  nicht  ao  weit  ab  die  Spttie  des  oberen  Zungelchen  reichenden  Ende  sanft  abge- 
rundet; medianwirts  von  ihrer  AbgangssfeUe  entspringt  noch  «Sn  kleiner,  nach  abwirts  und  gegen 
dieKttrperwand  gerichteter,  schmal  fll^ßirm^r  Lappen ;  die  hintere  Li^w  des  unteren  Astes  ist 
zu  einem  sehr  grossen,  fast  kreistbca^eo  Blatte  ausgewacbseo.  auch  die  vordere  Lippe  ist  zu  einem 
kleinen  Hautlappen  erweitert ,  der  in  dieses  grosse  Lippenblstt  ttbergeht.  In  beiden  Ästen  stan- 
den grosse  Fächer  glasheller  Borsten  mit  uiesserförmigen  Anhängen ,  deren  Schneide  mit  feinen 
Barchen  besetzt  war,  im  unteren  Aste  des  Weibchens  standen  daneben  wenige  Borsten  mit  Gra- 
tenanhangen  Dus  obere  Zungelchen  ist  lang  und  spitz  ausgezogen,  nicht  MatlRirmiir ;  am  Ur- 
sprünge des  Rückoncirrus  steht  lateralwarts  ein  sehr  kleines,  medianwörts  LMn  sjrosses,  quer 
ovales  heutiges  BlaU.  Das  untere  Zungelchen  ist  äclilank .  luil  dem  Aste  nur  in  schmaler  Aidief- 
tORg  verbunden,  tragt  am  Wuri^eltbeile  einen  aufwürtä  gerichteten  zapfenarttgen  Fortsalz  und 
reicht  so  weit  als  die  vordere  Lippe  des  unteren  Astes.  Der  Rtlckencirnis  reicht  Uber  das  obere 
Ziingelcbea  Mnans;  beim  HSnoeha«  Ist  sein  ventraler  Umfeng  -mü  wwnenfttrmigan  Htiokei*  be- 
seiBt,  von  denen  nur  9  oder  3  starker  vorragen.  Der  Banchcirras  ist  ein  schlanke  Fsden,  der  bis 
inr  Spitxe  des  nntemn  Zungelchen  reicht;  an  seiner  Rasia  stehen  dorsalwiüts  swei  gleichlaiige, 
tief  von  emander  getrennte,  schmal  zungenfbmiige  Lappen,.  ventinlwirlB  ein  grasaes,  qterovahs 
Blatt  mit  scbimderAnlielliing«       .  . 

'  Das  Alterseg  m e  n t  ist  sehr  bnn,  lingagofiirebt ,  ohne  Papillen ;  die  ARerdrrea  dune 
und  etwa  von  der  Linge  der  lelEtoo  tO  Segmente. 
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Ordo  I.  HanidM.- 

Dttr  Rüssel  ist  Imn  vui  gednagen.  Auf  dem  doiwleii  Dmfiuige  d^e  oralei»  AhMbnjttee 
«lAlien  ei*  oder  »wei  nediane  Idoupe  KieferqNlien,  jedeiveits  deneben  und  etwas  weiter  nadi  vom 
lieht  eine  grosse  quer  üiieere  fEiel^rQNtce;  nm  den  ventralen  Umfing  Iluft  «in  Bmd  von  Kiefer- 
(pitsen.  wdcbe  unregeliuttssig  in  ?Avei  Reiheo  sieben.  Auf  dem  dorsalen  MedianroMr^  des  loaxil- 
iaron  Abschnittes  stehen  2  Kioferspilzen  hintereinander  oder  nur  eine;  jederseils  daaebuu  steht 
ein  unregelnirissigf^r  Hauff-n;  auf  dem  ventraleu  Mcciiaiifelifi^  steht  ?r%veireiltij«er  querer  Haufen. 
jederseiLs  dauebeu  ein  (ircieckiger  Haufen  kleinerer  Kit'tV'rs|)itz<.'ii  IVc  Kiefer  sind  schlack, 
stark  gekrümmt,  braun,  die  Schneide  bis*  fast  zur  Spitze  mit  9  i^ahoeii  besetzt,  die  bei  einigen 
Thiereo  weniger  deutlich  waren  »Is  bei  andfron. 

Der  Fuudorl  der  dem  Museum  zu  Cambridge  iMass.;  entlehnten  Thiere  war  Captiva  Key 
(Florida). 

IS'.  c,vliiuirata  n.  sp. 

Kttrper  schlank,  gleictitnHssi.s  hreil:  60  Segmeote.  Kopila|i|>(>n  kaum  länger  iiis 
bfei»;  Fahkr  «neelg  lang^  als  dMaan  halbe  Langa,  am  Uispronge  ainsnder  graSberi; 

t'niprn  gross,  tiberdi«'  Ftlhlrr  (linausrcicbond.  Frstr«  Sr^menl  dop|)ph  so  lang  als  «t.is 
folgende,  Fuhlercirren  kurz,  nur  der  lün^sle  bis  .in  das  5.  Se^jroent  reichende  ragt 
marUteb  Ober  die  Palpen  hinaus.    Budtr  (tt^fabtonBli,  Lippe  des  oberm  Astes 

kegolfüriiiig ,  Unger  als  dio  kurz  kegclfiii'iiiii:('ii  dc^  iiiit<'ti}n  Asles,  obcii's  ZUugel- 
cben  spiu  kegelförmig ,  länger  als  die  l.rppe  des  oberen  Aüle» ,  unteres  ZUn^elch^a 
atninpr  kegelförmig,  8o  lang  als  die  I.ippi^n  des  unteren  Astes,  ftarsien  mit  grstenibmii- 
gen  and  kurz  sicheKbrmigen  Anhanpen  :  Rtlckencirn^n  r.idcnrömiig,  weit  Uber  die  Zangel-^ 
ehao  vorragend,  Bauehcirrus  fadcufOriiU(},  von  der  Qudvrbasis  eniBphii^eod,  nicht  ubor 
das  untere  Zungelchen  binau.sr.igeDd.  Aftersegniont  einfach  kurt  kegeiftfrmig.  Rüssel 
kurz .  Ki*  fcrspitzen  klein  ;  H,  II  Doppalrailie,  III  IV  Haufen:  V  fehlt,  VI  kleine  Doppel- 
rt  iiic.  VII  viil  Doppelbinde  iktit  ivOBseren  verrierm  Sptaien.  Kiefer  wenig  itekrOmmi  cnk 

4  0  Ziilincn,  —  O'JafTiero. 

Der  gestreckte  Körper  erliält  dndurrh  einen  hc-^oiuleren  Hahitus,  dass  er,  abgesehen  vom 
ABerende,  in  seiner  ganzen  L^nge  dieselbe  Breite  besit/l,  und  das«  seine  Ruder  in  g4eicbmas8ige& 
Alwiafidcn  von  einander  überall  gleich  weit  vorragen.  Die  Farbe  der  von  mir  betrachteten 
lUm  ^nr  weise.  Bin  mar  wn  SS^  tJnge  halle  60  Segonente ,  etn  sweilea  von  ti*"  Lange 
S8  SegaMnta,  wahiaotaeinlich  ist  aber  damit  die  voHe  Segnantaahl  nichl  eirraidrt. 

Der  Kopflappen  (Tat  XXI.  F%.  37)  ist  kanm  Mager  als  bnit,  die  vordm  trapcate^ 
nrige  mite  ist  kaoa  so  Isog.  als  die  hiniere.  Die  Fahler,  deren  Ufqwttign  ^  den  ganien 
Ttfrdennnd  dsa  Kopflappeas  einnehinen  vnd  sidi  beinahe  betithren.  sind  wenig  htaiger  als  der 
hidbe  Kopflappen ;  die  P a I  peo  sind  lang  gestreckt ;  ihr  BasalgUed  ftist  walaenfi)rmig ;  ihr  EmA- 
glied  veriSngert;  sie  reichen  Uber  die  Spitzen  der  Fühler  hinaus.  Die  Aogen  aiohen  im  Trapea, 
die  vorderen  etwas  weiter  aasernander  als  die  hinteren,  und  oft  etwas  grosser. 

Das  erste  ruderfoso  ^eginenl  i.st  doppelt  .so  lang  al.s  das  folgende:  die  Fuhlercirren 
Rind  klirr ;  der  längste  Fuhlercirrus ,  der  obere  des  hinteren  Paares,  reidtt  surttckgelegt  etwa  bi« 
auf  das  ilmde  Segmeat. 
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Dtü  Rudertragendf^n  be^tuente  eiod  sehr  gleichförmig;  ibre  Kdckenflicbe ist  zlenilich  ätark 
gewiiibt,  ihre  Bauchflächo  plan ;  in  der  vorderen  Körperbaillo  .sind  die  .SegtQeote  etwa  dreimal 
brat  aU  lang;  in  der  hinieren  Uiiitle  werden  sie  etwai;  kürzer.   Die  Segmeni grenzen  sind 
scharf,  scbneideo  aber  nur  im  irioteren  KOrperabschnill  etwas  liefer  an  den  Seitenflsu>heu  de§ 
Kdqwni  dB. 

Die  Ruder  sieben  an  den  SegmenloD  gleicbiiDlMig  hock.  Die'heideD  enten  Rwler  sind 
aiitroll8iandig:'»wi«cheii  einem  spiu  kegeltonnieen  oberen  und  einem  elwat'kiineren  und  slnmpfe- 
ren  noteree  ZttngeMien  liegt  ein  s»ni  korser  zwenippijier  Rnderael,  der  xw«i  «ebwane  State» 
nadeln  entkttit,  und  aus  dem  Borsten  mit  ncbel-  und  grSlenftlnDigen  Anbangen  bervortreien.  Der 
Roekencirro»  enl8|»ingt  von  der  etwas  böheren  Ruderbaais  und  reicht  mit  seiner  Spitze  nicht  weit 
Uber  das  oboi-c  Zun^elchen  hinaus ;  der  Bauobdmis  entsymngt  auf  der  Rtiderbasis  und  reicht 
mcbt  so  weil  als  das  untere  Zitn^dchen.  —  Die  folgenden  Ruder  (Taf.XXI.  Fig  i'.i.  40)  sind 
alle  nach  dem  ploirhpn  Plane  srebaiit  Die  Ruderäsle  lieaen  ens?  anoinandcr;  der  ühcre  Ast  lauft 
in  eine  kegelförmrg  ziiiiespii/te  l  ippf  ;ius,  vor  dessen  Basis  das  Hiindel  der  Borsten  mit  gruton- 
fbrraigen  Anh<ingen  austritt:  dei  iiiuli*'  Ast  ondet  mit  zwei  gleicliliitiL,'i  ti  I,i[i(]f»n,  die  bis  auf  die 
Hüllte  der  Lippe  des  olieren  Asilc^  otier  elwaii  darüber  hinaus  rcichLMi ,  die  vordere  Lippe  ist  zu- 
gespitzt, die  hiotere  »bf^erundet ;  zwischen  ihnen  treten  die  Boraten  mit  gratenfbrmigeni  und 
^  sicbelftirniigeiu  Anhang  aus.  Der  Sicbelaahang  dieser  Borsten  ist  schwach  gestreckt,  die  End- 
spitse  wenig  gekrOmmt;  längs  der  Schneide  steht  .eine  Reihe  stnrrer  Haare.  Das  obere  Zoflgel- 
ehen  ist  spits  kegdfbrmigt  kaum  etwas  langer  als  die  Lippe  des  oberen  Asicis ;  das  untere  ZttngeW^ 
eben  ist  plumper,  weniger  spiti,  und  reicht  etwa  so  weit,  als  der  untere  Ast.  Der  Ruekencirrue 
entspringt  da ,  -  wo  die  etwas  höhere  Ruderhasis  m  das  Zungdcbeo  ilbergebt;  er  ist  fodenfttrtnig 
■  und  ragt  Weit  aber  das  Zilngdchen  hinaus;  der  Banchdrms  entspringt  gsm  van  der  Ruderbasts 
Und>reicht  kanm  so  weil  als  die  Spitze  des  unteren  Zttngelchen.  —  Die  Ruder  sn  den  vorderen 
und  hinteren  Segmenten  haben  kleine,  altmalig  auftretende  Differenzen,  indem  die  hinteren  Ruder 
Taf.  XXi.  Fig.  39)  höher  und  ihre  einzelnen  Spitzen  meist  etwas  plumper  werden;  am  auffal- 
lendsten  sind  die  Rttckcncirrcn .  welche  an  den  hinteren  Rudern  allmalig  bodetitend  an  Länge 
zunehmen  und  zugleich  mit  ihri  iu  Ursprnne  weiter  gegen  die  Spitze  des  ZUngoichens  rtlckCTi. 

Das  A rierb<>:L'iiiL>Dt  iüi  einfach,  kurz  kegeUDrmi^.  mit  )ä  kurzen  fadenförmigen  AAer- 
cirren,  welche  von  der  Uaucliflsche  ausgehen. 

Der  RUssel  Taf.  XXI  Pig.  37.  38)  ragl  ausgestreckt  nicht  weil  ül>cr  den  Kopflappen 
hinavs;  lu^gt  eingezogen  Ms  int  AmAe  vSegmeot.  Der  orale  Absehnitt  hat  auf  der  doraninn  Fladm 
ein  leeras  Modianreld.  daaeben  jedemaits  ela  Pelaler  mit  S  knrsen  Reiben' von  sohwnrsan  Kiafiw> 
spitzen,  in  der  «rsten  Reih**  stehen  meist  drei  etwas  grossere,  In  der  hinteren  Rmbe  mebnre 
kleinavft Spärnn;  um  den  fentmlen  Umfing  kkiR  eine  Dopjpelrsibe  bnoner  Kinfhrapilsea;  in  lAte 
vorderen  Reibe  sieben  die  iipitEen  gelrannir  hitweilno  nttei«irand  groasnre  und  kleinere;  die 
bintere  Reih«  anthaH  in  unragehnassiger  Anhmfnng  nur  Ueinnrfr  Spitnen.  Der  awnüinsn  Abechniit 
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hat  auf  dem  dorsalen  Urßt'<iiiu;  ein  HK^ttiane»  Feld  luii  eiom-  einzelnen  Kieferspitze ;  tiatiei)en  jeder- 
seitft.ein  FeMmit  einer  wenig  regeimässtgen,  halbmoDdfbimig  gekrümmten  Doppeireibe  von  Kier 
fiBTSpilMa;  äaf  dum  ventralen  Uin&nge  stehen  drei  HaolHi  KieAMspitzeo ,  ein  medianer  ^nerer 
end  swei  dreieckige  laterdtf ;  in  diesen  Haufen  stnd  die  XieTerspifxen  ungleicli  und  ohne  gans 
regelmlasige  Anordflung.  *-  Die  Ki^  sind  wenig  gekrttmmt,  heller  oder  dunkler  iNraun;  aof 
derSdineide  zaUle  ioii  flO  Zlhne^ 

Ich  erhidt  diese  Thicfe  tiSuAg  sosanmien  mit  Sf.  nAkmda  toih  raichliewachsenen  stei- 
nigen Gnmde  der  Koste  bei  Finme. 

N.  aigripes  n.  sp. 

Körper  schinnk,  am  Schwänzende  n\ii-  \M'nig  verdünnt;  lüS  Sipiix  iiU'  Knpflrrppi^n 
SO  lang  als  brek ;  Fühler  so  lang  als  dieser,  am  ürapninge  getrennt ;  Palpen  tsross ,  mit 
starkwa  EvdgK«de,  Ofavr  dieFttbler  hinausreichend.  Srstes  Sejtment  iw  lang  als  das 
zweite,  sein  Vorderrnnd  in  der  Mille  der  RUckenfl^icbe  stark  h.k  H  \urn  uorundel  erwei- 
tert; FUblercirreo  ^lle  Uher  die  Palpen  hinausreichend,  die  läugsteu  )>is  snm  9.  Seg- 
mettl.  Ruder  wenig  verachieden :  die  Äste  der  hinteren  etwas  slSriier  vnn  «inander  ge^ 
trennt  als  illc  iler  vorderen ;  IJpfie  des  oheren  Astes  an  den  vorderen  Kuili  m  so  lang 
als  die  di-s  unteren,  stumpf  abgonindct,  im  den  Iiinlf»ren  Jhidern  spitz  kegelförmig  und 
länger  als  die  des  unleren;  Lippen  des  unteren  Astes  gleich ,  kurz  kegelförmig;  oberes 
ZttDgeieben  kegellbraiig,  so  lang  als  dl«  obere  IJppe,  «n  den  hinteren  1lad«rn  whisnlcer 
al«  nn  den  vorderen;  unleres ZUngelchen  so  limg  als  der  untere  Ast :  Borgten  mit  grülen- 
förmigeu  luiJ  itickeiftfrmigeo  AnhUngen,  welche  in  den  vorderea  Rudern  schlanker,  in  den 
liinteren  hun  sind;  Rttckeneirren  schlank  Aidenlbrailg  nhef  die  Züngelelien  weit  hinaus- 
ragend, Baucht  irren  etw.i  Iiis  inv  lliilfle  des  unteren  ZUngelchens  reichend.  —  Kiefer- 
spitzeu :  1  einzoJne  oder  uoregelmassig  gehäufte,  Ii  IV  stark«  bogeofomiige  Haufen^ 
JII  i}uefer  Baufen;  V  fehlt,  VI  stMDUeh  taUreieber  Haufen,  TU  Till  einreihiee  Binde 
iaolirter  SpIlien.  KkÜTar  braun,  bis  sur  Spitt«  mit !»  Zahnen.  —  Florida.  Hayti. 

Der  iiu  Yordertbeile  hochgewölbte,  im  Hintertheile  abgeplattetp  Körper  hat  mit  Ausnahme 
des  «dnraeh  zugcspitilen  ScbwanstheiJe«  in  seiner  ganzen  Lange  die  gleiche  Breite,  ist  schwach 
g«l^ij»dert  und  mic  gteiidi  weil  vorspriogenden  Rndero  versehen;  s«ne  Farbe  Ist  bitanlidi  oder 
^  gdbüeh  mit  acbwachem  Hetalltdn'mnier;  besonders  anUbHend  aiad  die  sohwan  gefkibton  Spiiiea 
der  Rtfder.  So  Bxenii»lar  von  SO^'Unge  halte  66  Segmente,  ein  «weites  von  4(P*  Lange  hatte 
lOtSegment^ 

Der  Kopf  lappen  ist  so  lai^  als  bieil,  dem  ersten  Segment  an  Linge  gleieh,  die  vor- 
dere Hälfte  stark  und  rasch  verscfamllert;  an  den  Ecken  d«i  Vorderrandes  mit  einem  schwarzen 
Flecke.  Die  Fühler  sind  am  Ursprungm  von  einander  getrennt,  so  hing  als  der  Kopflappeo.  Die 
Palpen  haben  ein  gro«sfs  Wnr'fk'llcd,  dessen  medianer  imd  oberer  Umfang  schsv<ir7  gezeichnet 
ist,  und  ein  weit  von  ii^'i  JKli's  l^mli-lied.  Die  A  ii  upn  stfihpn  im  Tropp^'.  dir»  vordpron  wpiter  ans- 
einanderals  die  hinteren.  Da«  erat«  ruderlose  Segment  iäl  so  lang  imd  breit  als  das  folgende; 
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sein-  Vordemnd  »I  avf  der  Buckenilaebe  in  der  lliUe  nach  vor^  germdei  erweifert.  Die  Fflh- 
l«rc  irren  äad  alte  laog  und  schlank  ;  der  obere  des  bi'nterea  Paara«  iH  der  iMgate  und  reicbt 
bis  Bttm  9.  Segmeote;  der  vor  ibm  atebende  ist  etwa  um  ein  Drittel  bünter;  die  beiden  unteren 
reichen  über  dio  Spiizon  der  Palpen  liinaus. 

Die  folgenden  Segmente  sind  selir  gleichförmig',  vorn  etwa  dreimal,  weiterhin  viermal 
breiter  als  lang.  Die  Sefrmenlfurchen  8ind  Uberall  nur  seicht.  Die  R  ndo  t  ,  welche  alle  nach  vorn 
i;ericI>lot  sind,  hahen  an  den  hinteren  Segmenten  eino  etwa*»  iindni'  Imni  als-  an  flrn  vorderen; 
der  LiR'ii;aiii:  i>l  ein  ganz  allmaliner.  In  den  mihIi  h  n  S^\;^ii(onten  liegen  die  beiden  A>l('  hart 
aneinandt-r  und  ragen  .so  weif  wie  d.is  oluro  iiud  uuU'jf-  Ztlngelchen  hinaus;  der  oben;  Asl  hai 
eine  untere  halbkugelig  abgeruiulcie  Lipj>e,  über  welcher  die  Borsten  mit  GiUtenanlitingen  aus- 
treten; der  untere  A»t  hat  zwei  gleicblange  zugcäpiUlo  Lippen,  zwi.-^chen  denen  die  Borsten  ailt  ' 
graten-  und sicbelfoim igen  Änhang;en  austreten;  4ie  sididförmigen  Anhänge  tind  sd^nk,  an  der 
Spitxe  wenig  geb<^n ,  an  der  Schneide  mit  'einer  Reihe  längerer  Haare  besetzt.  Das  obere 
Zlingeictien  ist  scliwach  k^elf&rmig  zugespitzt,  das  untere  etwas  stoinpfer  abgerundet.  Der 
Ruekencirrus  entspringt  an  dem  AbMl  des  li&beren  oberen  Rnderraodes  «nm  ZongeleheB, 
und  ist  dn  diinner  Faden,  der  mit  seiner  halben  Lange  ober  das  Zihigdcben -hinausragt.  Der 
Baucheirr  US.  ein  von  der  Ruderbasis  entspringender  Faden,  retcbl  nicht  Ins  zur  Spitze  des, 
unteif  n  Zungelchens.  —  In  den  Rudern  der  hinteren  Segmente  (rennen  sich  die  Aste  weiter  vchi 
einander,  un«l  der  obere  Asl,  snwi«-  das  gleichlange  obere  Züngelchen  reichen  weiter  hinaus  -als 
der  untere  Asl  und  tfas  ^Iri(•hweit  vors|>rineende  iintrrc  Zungelchen.  Die  Lippe  doe  oberen  Astes 
ist  IIIIII  .Npilz  kci-'t'lRirniii;  iiii?i;o70een,  und  von  vorn  iinrli  hinten  elwns  plall  pedrOekt ;  der  unlere 
Ast  i^l  »Uvag  äcliiaukei  gesvoiik'ii ;  die  Sichelanhanve  .meiner  Borsten  siml  km/,  und  l)rf'!t  >!aik 
gekrümmt.  Das  obere  Züngelchen  ist  spitziger  k'eworden ,  dei  Tbergang  in  die  oliere  Rudci  K.niie 
weniger  steil ;  das  untere  Zungelchen  ist  dünner  und  ».ehlauker ;  die  Ctrren  haben  die  gleiche 
Form;  Alle  Ruder  haben  an  ihren  Spitzen  eine  durch  Hautdrüsen  veranlasale  acbwarze  Fiti^  ' 
bung;  in  den  vorderen  Rödern  ist  aar  der  untere  and  obere-Unrang  des  oberenrZttagdcbea  ge^ 
fUrbt.  weiterhin  ist  das  game  ober«  ZüngelcbeB.  die  Uppe  des  oberen  Ruderailes  und  ein  Tbeif 
des  unleren  Zdngefeben  von  def  adiwanen  Droaenmasse  gefblit.  v 

Daa  Artersegment  pst  wen^;  langer  als  das  zuntebat  voran»tebende;  die  Aftercirren 
.haben  die  LSoge  der  letzten  7 — 8  Segmente. 

.  Der  dorsale  Umfang  des  oralen  Rasselabfchnittes  tr^tgt  %  Polster  mit  braunen  Jiietep- 
spitzen,  bei  einem  Thicre  zilhlte  idi  deren  8,  bei  dem.  amlcren  13;  um  den  ventralen  Umfang 
lauR  eine  Reihe  von  etwa  5  grosseren  Spitzen ,  die  in  weiten  Abstanden  stehen.  Der  dorsale 
Umfang  des  niaxtllaren  Ab*rhnit(es  tragt  eine  mediane  unrepelmassige  .Anhfiufung .  und  lateral- 
wJtrts  je  einen  hoi/eiifurmigen  grossen  Hauten  \on  KielVM>|)il/«Mi.  ,\ut  dem  \eiilralcn  Umfang 
stellt  ein  medianer  (juerer  ITauli'n.  und  laterahviirtK  ein  sltukei  tjugenförmiger  Haufen.  —  Die 
Kiefer  sind  braun,  ilire  ganze  Sohneide  i^  bis  zur  Spitze  mit  9  Zäboen  besetzt.  - 
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Oräo  1.  A'ereidc«. 


Die  mii«mic]iteii,  de»  lly«eiim  zn  Cambrfdlge  (N«m/)  «vgitlitfiieen  Thiere  mnm»M  von 
Florida  will  Hayti. 

^        '  •  .  • 

MikLnasiii.  AnnaUta  polychaeta.  t8«7.,  pg.  46.  Tab.  V.  t  34.       .       -      '  ' 

Kttrper  schlank  und  scbmal,  RUckenflüche  brnun  mit  hellen  Si>)^ti)ontgr»lllM.  Kopf- 
Inppen  so  taD(:  als  hieil,  Fühler  l  ina  mI- dessen  hallic  I  ;ini:c  nm  Trsprungö  getrennt: 
Paip«a  Uber  die  FUbter  bioausragend ;  erstes  Segment  fast  doppelt  so  lang  als  das  folgeaiie ; 
uQtore  Fttlil«treimii  kOner  als  die  Palpen,  v«b  den  oberen  der  iMgste  bis  an  das  5.  Sef- 
tni'Dl  roichi'inl.  Itmlrr  gliMchfiirdiip  :  Aste  w  i^-ni:;  petrfnnt,  die  kscclfilrmiiie  t.it'ipP  ''"'s  ohe  • 
ren  wenig  Idnger  als  die  des  unteren  Astes ;  oberes  ZUngelcben  spitx  kegelfirrinig,  wenij^  . 
langer  als  dte  Lipp«  des  oberen  Asles,  nnieres- Zllngelchen  so  Isng  als' der  untere  AiA; 
•  .  Borsten  mit  (<raienfi>nnigen  und  wenii;  gekrUmnUen  siebelfOrniigcn  Anhiiii^on  :  !<(U  k.en- 

cirrus  fndeDfönnig  tlberdas  ZUngelcben  hinausreiofaeod,  Bauchcirrus  von  der  Kudcrbasis 
en(s|iringend.  ktlraer  als  das  untere  ZUngelcben.  '  Bossel  gross;  Kieff<rnpt(z(*n  stark:  I  t 
einzelne,  II  IV  Doppelreihen,  III  schwacher  querer  Haufen:  V  fehlt,  VI  quer» 
Doppelreihe,  VU  VIII  Querbinde  aiu  kleinen  MCStreulea  SpiUen.  Kief^  storj^  gekrttninit 
mit  7  Zahnen.  —  Spilzberjjen. 

Der  K(irper  ist  schlank  nnd  schnial .  von  vorn  nach  hintön  wenig  \ ersehrMUle  rt ,  gloicli- 
inassi^j;  gegliedert,  di«  gewölbte  Rdckcnflache  braun  quer  gebündert  ili<'  Biuiclinache  ftirhk)s, 
weiss.  Des  Exemplar,  wetobem  der  hintere  KörperibeU  fehlte ,  batic  bei  einer  Lange  von  S5^ 
*4  Segmente. 

Der  Kopflappeu  ist  so  laug  als  breit;  der  ziemlich  stark  verächmölerlü  Vordertheil 
etwa  atr lang  afe  dar  HnttrAeH ;  die  obere  FiBehe  in  der  Hille  ferb1<n,  aa  de«  Seiten  rotUMvn.  - 
Pie  FvbUr  aiad  ao  lang  aU  der  balbe  Ko|]{lappea.  am  Ursprünge  weit  von  einander  getreank 
'  Die  Palpen  iMbea  ein  grosses,  antdcm  dwrea  Umftmge  brann  gelllri>teB  Wnne^ied,  and  dn 
groaaea,  geatfeckles  Endglied,  welohea  aber  die  Fühler  binaamigk  -Die  Augen  sind  Jdeia,  haben  ' 
^apilien.-  die  vorderen  ateben  so  weit  von  einander  entfeml  als  die  hinteren. 

Das  erste  Segment  ist  fliat  dappeli  so  lang  ds  das .fb^ade,  wie  dieaaa  geflirfal.  Yen 
den  Ftihlercirren  reicht  der  obere  das  hinteren  Paares  bis  auf  das  5.  Seguenl,  der  vor  Ihm 
Blebeode  Uber  die  Palpen  hinaus,  die  unteren  nicht  so  weit  als  djei<e.  > 

t 

Die  rndertrajspntlcn  Segmente  sind  i;lc!chfrtrn»i|L: :  itiic  Rrcftt'  etwa  dreimal  so  gross 
als  <lie Länge,  die  Se<;iiiL'ntfiircli('ii  rini;suiii  üleicli  ^t'h\vacll,  Die  ULlckcndüclie  mit  einer  breiten 
rothbraunen  Querbind«'  «t'/cictmet .  welche  den  VardciTiind  und  in  t;oi  ingercr  Ausdehnung  auch 
(ien  Hinterrand  farblos  lUäst,  an  den  Seilentheiien  lauit?D  vüui  llinlerrande  nach  vom  einige  kurze 
farblose  Forchen. 

Die  Rnder  smd  vom  etwas  kleiner  als  hinten,  we  sie  mit  d^  Boiatea  kA  so  lang  sind 
als  die  halbe  Bnrite  4ea  S^nentes.  Die  beiden  Äste  liegen'  hart  aufsinander ;  der  obere  Aat  hat 
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fin«' Silin ke^i'ltutiiiii^r  Ij|)[k',  ulter  (Ioi-:^d  Ba«!^;  Boi  ^ion  mit  irrUffnr'iriiüsron .  in  den  liintf»ren 
Sn|rnient{'n  iun  Ii  mit  siclK-liui nnj^en  Anli!inpi:n  austreU^ii ,  der  untt'ic  A>1  li.il  zwei  kiir/e.  zui.'»*- 
spit/lL'  Lippe»,  iiitl  Uoaeu  er  so  weil  aU  dci  obore  Ast  voirag(:  2\\i.si;lieii  den  l.ippcn  li  iH  ein 
oberes  Bündel  von  Borsten  mit  Gr^tlcn-  und  ein  unteres  Bui)del  von  Borslen  utit  Gruien-  und 
Sicbelanhüngeii  aw;  die  Siohetai^age  riait  achlaslf,  mautg  gArdBDiiDt,  laags  Amt  Sdnaida  mit 
grossen  Haaren  besetot.  Das  obeie  Zongelcbeii  ist  spitz  kegelAintttg  uad  ragt  etwaa.ttber  flie 
Lippe  des  oberen  Astes  hmaas;  hinter  ihm  ist  def  obere  Rand  der  Ruderbasis  aiirwenig'eTliabea; 
das  anlere  Zttngelehen  isl  schwach,  kegelfbnnig  und  ragt  so  weit  als  der  untere  Raderast  vor. 
DerRocjcencirruseotspringtanf  äemDbekgangder  oberenRtiderkanteingZQngelcbeB,  emcInfiKih^ 
F^den,  der  mit  seiner  halben  Lange  über  das  ZUngoichon  hinaosragt;  der 'Raochcimis  eot- 
*  üpringt  auf  der  Ruderbasis  und  k  idit  wenig  Über  die  halbe  Liinge  des  uirterenZUngelchon  hinaus 
Der  Rüssel  trägt  auf  dorn  dorsalen  Umfang  des  oralen  Abschnittes  zwei  flache  Polster 
mit  je  C  in  zwei  Reihen  stellenden  Kifferspitzen,  um  den  ventralen  Umfang  Iflun  ein  zweireihiges 
Band  unregelma:!stg  gestellter  Spitzen.  —  Das  dorsale  dianfeld  des  uiaxillaren  Abschnittes 
Iritgl  eine  Kieferspitze,  jednsi  its  daneben  steht  ein  halbmomKuruiiger  Haufen;  auf  dem  ventralen 
Medianfelde  steht  ein  (pierer  Haufen  kleinerer  Spitzen  und  jederseils  daneben  ein  dreieckiger 
grösserer.  Die  K  iefer  sind  schlank,  stark  geiutiDimt,  hellbrauD,  ihre  Schneide  bis  fast  zur  Spiixe 
mit  7  Zahnen  beaetst. 

Der  Fundort  der  Art  ist  SjNtKbergen.  —  Das  gottinger  Museum  vadankt  Hern  Malm- 
eaiir  das  Bxem|^,  welches  zu  dieser  Beschreibung  diente. 

N.  pelagica  L.      *  • 

Liiiii^,  Syslema  natarac.   Ed.  X.  T.  17.        liji.  Ed.  XII.  pg.  1086.  —  Bastes.  '  ' 

Opuscula  subseciva.   T.II.  Lib  III,   !7R:5.  pg.  133    Tab.  VI.  f.  6"' —  ' 
JoiosTON,  MiseeHanea  zoologica.    ARnats  ot  nat.  bist.  Vol.  Hl. 
IS;}9.  pg.  290.  PI.  VL  Fig.  t.   Vol.  V.  1«iO.  pg.  172.   Catalogue  I  Kü.i 
pg.  148.    Örstkd,  Ännuiat.  dauic.  Cunspect.  1S43.  pg.  21.  Grön- 
lands An-niilat«  dorsibr««chiata..  1MA.i.pg.S3.  ^^^^^^ 
trfgc  zttr  Faania  llol;Veg^]Efs^/ Yerlta^^^^^^  . 
dam.  .d.  Hata,rt  3fli  XX..Ab%^^ 

.iiUd  Ls»et*a-t,  Seiträg«- if^r  KenntniM  w^rbelleaer  Tb  . 
'     ' '  pg.        Tlä).- jl. .  Fi|; '7.   QoAVaiiiF^aBS^  flittoire  des  Annei^s.  L 

,  1865. 'pgl  54l  ■  ..  .    ^  ■    ■  • 

Die  wa^x^ge  Nereide  0.  F.  MiLtsa.  Vän  Würmern.  1771.  pg.  140.  Tab.  7. 
if.  tf^rriircpffa  0.  F.  M(  LLfeR.  ProdrooQus  Zool.  Danic.  1776.  pg.  ii7.  0.  FiMicti-s. 

:  '   .  ..    FjtnnarßiföiiJAn^jcia.  17«t),  pg.        "j^  v  .7. 
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tjfiferiä  marg«rit»*4M  Ion nsto».  Laudoir.  Th«  magaxiaeof  Datvral  liistDry.  Vol. 

VII.  f  834. pg;830.tig.xyk)gr;i9.  (top.  J o  n  »s t o n.  C a  t « I  o § « e.  p§,9i,  No.VI.), 
N.  difertieoi^r  Iuhnsio»,  Catali>giie.  pg.  138.  (excK  sytton.).  . 

-N.  fimbrialm  J<ORi(«TO-it/Calalogu8.  1S35.  pg.  f36.  (p.  p:  exd.  ayo.  teslo  MÄtiiaatii, 

Aosatata  polychaeta.  pg.  48:. 
fN.  Reyttttudi  QcATiiiFA««!,  Hiatoips  des  Aaael^s  h  i865..pg.  5i9. 
Forma  «pitoci.  <  .         '  '   .  . 

HeUr»ner»U  grandifolia  llALM«aBN,   NordUkft  Ha-fs  Aftaulatiar.    öfvera.  «f 

K.  Vel.  Akad.  Fjtfrb.  1963.  pg,  108.  Tab;  XL  13  9. 16  B.,  B'.  C.  An- 

oalala  palyobaet.  4837.  pg.  60.  .Tab^V.  Füg.  31. 

d.  ,  ' 

ßetBro'n$rti$  arclica  Üasted.  Gr Onla  nds  Aoaulala  dors ibranchiata.  1843.  pg. 27. 

Fig.  50*.  5f.  liO.  r,5.  68.  70*. 

bereit  grandifolia  ü.  Kathke,  IJeilrüge  zur  Fauna  Norwegens  a.  a,  0.  iNi:^. 

pg.  155,  Tcü).  VII.  Fig.  13.  14.  H.  L ei  < :k  a  ht ,  Z ur  kennUiiss  der  Fauiiii 

voa  Island.  Archiv  f.  Nalurgesch.  Jahrg.  lö.  Bd.  I.  1349.  pg.  207. 

■  '     ■  ?  ■ 

Ueter»n.erei»  «»»imilit  Okstib,  Grffnlands  Aonalat.  dorsibrincbiaia-  1843. 

pg.  S8.  Fig.  1>4.  61.  7i. 
fNereiUpa*  funca  Örstbd,  Anaulator.  danfcor.  coDsp^clus.  18.43.  pg.  St.  F%. 

49.  50.  (Chergaogsforn). 
fNertihpits  fimbrialus  QuATBBrAffB»,  tti-sto.ire  das  Anaeles.  I.  186^.  pg.  659. 

(exci.  synon.j. 

Kür|>or  im  oiitlleren  Theile  au  bretlesleo:  60 — 1$0  Sebent«.  Kopflappen  lanjj;er  ah 
j  '  breit,  wenig  langer  als  das  erste  Sejiment;  Ptthl«rkanm  halb  90  laog  als  der  Kopriappcii, 

.  '  l'alpi'ii  langer  all«  dioitor.  Uber  die  Fühler  hinausreicbend.  DasersleSegmont  doppelt  so  l.imz 

.  als  die  folgenden,  FUlilcrcirren  kurz,  der  letzte  bis  ans  fünfte  Segment  reichend.  Ruder 

gicichfttrniig,  Äste  eng  aufeinander  liegend,  Lippe  des  oberen  Astes  stumpf  gerundet 
odtfr  massig  Migespitzt ,  Lippen  des  unteren  so  weit  wie  diese  vona^cnd,  gleicb  Isog^ 
BDr-Jtrn  mil  ä;r!1tf>nf<irmigoni  mni  knrr.  <;icitclfÖrnnigein  Anhang.  Ohcres  Ztlnselctien  stunipf 
kegelförmig,  nicht  litnger  als  die  Lippe  des  oberen  A.slttt»,  uuleres  Zungek-hen  kurz  abge-  ' 
ruodei,  kaum  halb  so  lang  als  die  Lippen  des  noterea  Aslos.  fidckeneirnis  «infiieb,  ao 
den  vorderen  Rtutcrti  .iiif  dcv  li.illicri  LUnge  der  ohfr<"!i  Uuderkanle ,  an  (!(>  i  hinteren 
Dttlier  der  Spitze  enispringend,  weit  Uber  die  ZUngeluheu  vorragend^  Vaucbcirrus  von  der 
Rnderliasls  «nlspringend,  so  lang  als  das  untere  ZQngelcben.  Aflersegment  lang,  kegel- 
förmig, einfach,  nMl  2  schlanken  Aflercirren.  Kieferspilzen  stark,  dunkelfarbig.  I  drei 
bia4ereinander,  II  bogenförmige  ho|>pei reihe,  lY  balbinondforwiiger,  III  grosser  rundlicher 
Haufen ;  V  feblt,  VI  4  (oder  3  einzelne ;  VH  VlII  dkbtto  Qaerbtnde;  Kiefer  derb,  schwant 
mH7  ZShuen.  Epitoke  Form.  Beim  ,5  die  7  ersten  Rticken-  und  die  4  erslen  Bauch-  . 
cirren  an  der  Basis  verdickt ;  vom  17.  Segmente  ab  sind  die  Ituder  pl'Hylich  vergrö.sserl, 
beim  J  vom  t8.  Segmente  ab  und  nur  allmalig :  die  .Xste  gesprcitzt,  ilie  Lippe  des  oberen 

I  ,   
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und  die  hintoi'«  Lipp««  dos  unteren 'Astes  gross ^laUlbrmig ;  nntrrcs  Züngelcben  ver- 
grlMMrt;  ein  Hnullnppeu  himer  der  Wurzel  des  RUckoncirru«,  der  Im  im  ,5  auf  der  iinte- 

(Tn  ^fhc  u.irzip  i<{ .  ta  iiii  ^  ein  .-infnrher  H.iutliippen,  beim  <J  ein  doppeller  iin  der 
Biisis  des  H<tiiohcirrus.  Aflersegnienl  ervveiJerl.  —  Nttrdiiche  KUsIcn  von  Europa  und 
Aoierilia^  ' 

Der  Körper  isi  gedrungen,  im  milderen  Theile  am  breitesten,  im  hinteren  Dkiltel  etwee 
eehmider,  am  Allerende  pl0ikli«>h  «tampf  endend.  Pie  Rlickenfllohe  ist  ufaei»n  hoch  gewölbt,  die 
fiauefafliche,  mit  AujSDehne  dee  ersten  Segmenie«.  -phttt«  in  der  Hediadinie  mit  einer  tiefen  Furche. 
Die  Segmentiruog  ist  in  der  ganzen  KörperiUnge  gleichmlUaig,  die  eiozetneo  AbBcbnitte  drei- 

tnal  so  brcil  aU  lang,  durch  seichte  Furchen  von  einander  geschieden,  die  stumpfen,  gleichför- 
migen Ruder  stehen  weil  \on  einander  und  werden  an  den  hinteren  Segmenten  nur  wonig 
grösser.  'Taf.XX.  Fig.  II.  Stark  gefilrbte  Thierc  hatten  meist  eine  fuchsbraune  o<ler  auch  kupfer-  ' 
brnnnr>  metallisch  schimmernde  RUckenfl'ichc  ;  iiritei  rien  an  der  nordarocrikjinisrlicn  KUste  gesam- 
luclteii  Exemplaren  fandra  h  einiL-c  {.-rltn  itpfiirlite.  Das  f  [iitoio  W  eiljclu  i»  hat  fast  den 
gleichen  Habitus,  um"  >iiHi  in  dci  hiitUMxi»  Ki«r()erhiilfli'  ilit"  Seij;iiieiiteinschnTttP  an  den  Kürj>er- 
seiten  tiefer,  was  lu»i  ujelir  zu  Tage  tiilt,  al»  die  Lappiuibiklmig  au  den  Itudern  dieser  Segmente. 
Das  mkanlicbe  Ifaier  «vf  dieeer  Sl«fe  (Tat  XX.-  Fig.  I  i)  bekommt  danh  ifie  abweichende  Bildueg 
der  beiden  Unteren  Drittel  tlei  Körpers  einen  durchaus  verMderteu  Habitus.  Denn  wfthrend  der 
vordere  Korpertbeil  seine  Qeetalt  -bewahrt,  wird  der  biatere  plOlsKoh  auffltllend  breiiep,  die 
•Wölbung 'der  flockeullvehe  Ist  abgeplattet;  die  eimelDmi  Segmente  ArseheineB  buner,  tiefe  Bt»- 
•ehtitte  driqgen  von  ded  Seiten  her  iwischen  s|e  ein  ,  und  die  durch  Lappenbilduag  sehr  ver- 
grOsserten  Ruder  wenden  ach  nach  vom  und  liegen  fest  wie.  Schuppen  anfeiwiiHler.  — .  Pta 
grCMste-mir  verliegende  Thier  der  atoicen  Form  war  SS""  lang.  7*°"  breit,  und  bstte  78  Seg- 
mente; das  gröbste  epitokc  Weibchen  war  95°""  laog  und  besass  63  Segmente«  ^  e|pi(oiies 
MHnnclien  war  55"""  lang  und  hatte  7C  Segmente. 

Der  Kopf  läppen  ist  länger  als  am  Hinterrande  breit  :  der  VorderlhcH  spitzt  sich  stark 
zu  Auf  dem  Vordermndp  stohe»  unmittelbar  nebeneinander  die  beiden  Kühler,  uclclic  kaum 
ÜK'  halbe  Kopflänge  erreichtn  Die  Paipen  siml  f.i^t  «loppell  so  Inna  als  der  Kopf Inp(if;ii  und  la^^en 
weiter  als  die  Fühler  hinaus;  ibr  iiusalglied  ist  buiitüiniig,  Biwas  vor  dem  Li  spränge  am  breite-^ 
stea,  meist  von  oben  mich  unten  schwach  abgeplatlel;  das  kleine,  fast  kugelige  knopffbrmige  End- 
glied ist  seharf  .von  ihm  getrennt.  Auf  dem  hinleren  Thdte  der  oberen  Kopflappeaflflche  stehen 
4  An  gen  so  im  Trapez,  dass  die.  hinlerett-eiDander  naher  sind  als  die  vorderen;  In  der  atoken- 
Form  sind  es  kimne  bleuschwarze,  wenig  prominirende  P^menthanfen;  im  geachlecbtsidfeii 
Thiere  sind  die  Augen  grosser,  suma)  die  des  hinteren  Paares  im  maanlidien  Thiere.  stirker 
gewölbt  und  besitzen  efaie  grosse,  an  den  Weingeistexemplareii  weisse  Pupille»  welche  von  dem 
blauschwarzen  Kgmtet  mngeben  ist. 

Da»  erste  ruderlose  Segment  ist  Uberall  wenig  kürzer  als  der  Kopflappen  und 
fest  doppelt  so  lang' ab  die  folgeadea.  Die  F  uh i  er cir  re n  smd  kurz»  wenig  an  Lang«  versobiedeo ; 
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der  (^ere  des  bhiteren  Pmi«s  utt  der  lüngätu,  reiolit  nach  vorn  gelegt  Ober  das  EodgUed  der 
Palpen  hinauc .  oäch  hijolen  gelegt  etwa  bia  auf  daa  liUnfte  Segment.  —  Die  Ruder  tragen- 
den Seg'meBfii  -der  aloltea  Form  und  der  epitoken  Weibcheii,  aowie  die  ersten  16  de«  ge- 
«ciileelitsreiienlWanBchens^smd/e  naeh  denGontrpctioDSzastttnden drei  bia  viermal  breiter  ata  lang; 
die  Segiaente  de«  vtngestaltelen  KÖrperth^les  iiB  nUmljchen.Tbiai«  pradieiaen  iln  VerhuHmss. 
aa  ibrer  Brejte-kiraer.  2viti«cbeu  den  Segmenten  mit  epilok  ao^gdifldalMi  Bndan  sind  die  Sdg<-' 
incnigrenzen  tiefisr  elng^feogen;  es  triii  das  nicht  so  sdur  be!  den  Weibefaen  henor,  deren  Habitu» 
in  Folge  dessen  wenijier  verändert  wird,  als  hei  den  Mänrtclion,  wo  diese  tiefen  Sejznienirufclieii 
.kiium  das  rnitllorp  DrinH  Her  Rtlckenflaclie  unLt  tlihrt  lassen.  Die  einfachen  Ruder  fTa f.  XX 
Fig.  16.  lij  der  utoken  Konn  sind  an  aHen  Scirmonfen  fast  vftllii:  gleich  i;f'liil(lrt ;  an 
den  ersten  und  letzten  elwys  Uciner  als  an  den  Tihriü:<'n.  Da.-;  tranzc  Hiulrr  i>l  \oii  \<)in  nach 
hinten  platt  ^edrtlckt,  seine,  beiden  Aste  bind  weni^  vun  einander  t^etnmul  uiul  lii'^eu  la&l  i^euan 

'  in  einer  verticalen  Ebene  Uber  einander.  Die  Ruderli{^)en,uRd  Zungelchea  sind  stumpf  und  rajfen 
faat  «Itfr  gleichweit  hervor. '  Der  obere  Act  bat  eine  knne  dicke  Uppe^  aber  derep  Wurael^dae 
Beralesbandel  hervortritt;  der  «ntere- Ast  iat  an  der  Spitae  io  z:wei  gleidikraiie,  dock  nur  wenig, 
von  eiaander  gelremite  Uppen,  geepaHen,  welche  vor  ehiandor  Kegen.  «od  iwieobea  denen  das 
Borateabttndel^  austrat.  Zv  jedem  Boratenbltadel  gebort  eine  Stiitzaadel;  die  Boralen  das  oberen 
Aates  haben  alle  einen  graienfifniHgen  Anhang»  der  ttngs  der  Sekneide  mit  ehier  Reihe  fekier 

.  HUrcben  besetzt  ist.  Die  Boraten  des  tnucren  Aales  trelan  oll  in  2  Bündel  geaondert.aw;  die 
oberen  sind  dann  die  gleichen  wie  im  oberen  Aate,  die  unteren,  denen  bau6g  Borgten  mit  griianr 
fbrmigem  Anhang  beigemischt  sind,  haben  einen  Inirxen,  breiloo,  sichclfbnnigen  Anhang,  der  in 
eine  fest  gerade  Spitze  auslfinfl  und  neben  der  Schneide  eine  Reihe  ziemlich  grosser  Haare  trügt. 
Der  S^chaft  beider  Borstenfornicn  hat  die  gewöhnliche  SchraÖirung.  Das  obere  ZOngelchen 
iäl  htumpf  kegelfi'irmig  und  l  agt  nicht  (Iber  die  Lippe  des  oberen  Ruderastes  liinans,  an  den  hin- 
teren Rudern  wird  e»  im  VeHiültni^  ^r  Lippe  etwas  höher  und  lueist  etwas  starker  soilliclt  zu- 
aammengedruckt.  Das  untere  ZOng eichen  iat  kOraer  ala  der  «ntere Rnderast,  wenig  TOm 
Bader  abgewtst,  mit  völlig  gerundeter  Spitie.  Der  Rttckencirrus  iet  elti  einl^cber  Fad«i.  der 
die  Lmoi^  des  Ruders  wenig  nhertrifft,  nnd  vom  Ztingdehen  etwa  auf  der  halben  LUoge  des 
Rndera  entspringt;  er  wh^  an  den  tbteran  Segmenten  etwas  Mnger  rnid  entqiringt  dann 
liHher  der  Spilie  des  Ztingelchen6.'Der  Banehcirrna  ist  dn  am  Ursprünge  aohwnch  verdickter 
t^aden.  wddior  Aber  das  untere  Zaogekhen  nieht  binansraicht;  er  entspringt  auf  der  BanchAlclie 

,  der  Baderbasis. 

Die  Umgestaltung  der  Ruder  an  den  hinteren  Segmenten  ist  bei  den  beiden  Geschlecl)- 
tcrn  eine  ungleichmn?sigc:  bei  den  NVeilichen  sir^d  die  DilTcrcnzen,  welche  dadurch  entstehen, 
weniger  gross  und  liurr  h  Tliergllnge  verniitlelt.  bei  den  Miinnrhen  ist  die  Liutbnuung  licdeiiten- 
lind  um  so  aufrühiget  ,  al.s  .sie  in  der  Reiiie  der  .Segnjerite  plötzlich,  durch  keine ühergaiig^fnitn 
vornnttelt  erscheint,  hn  Weibchen  trug  das  1 8.  Rutler  zuerst  unter  der  Basis  des  Bsiicticirrus 
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einen^lenieii  knöpf fBnoigmVorapniog.  z«  den  iicb  «n  1 9.  Ruder  d»  kkalicberiiinier  derWarwl 
des  Bttck«iiciiTin  ctebcMler  Hodter  gesoHie.  Vom  80.^  Rwior  tr«Mft  dio  hiittigeii  Anhangs  d«r 
RädArlippea  aafirerraiehtep  aber  )»sl  weüerbni  ihro  volle  BntteltMg.  (Taf.XX,  Fig.  t8.  Sfn 
beMea  Rsiderllttle  akid  daaa  völlig  von  einander  getreunt.  Die  Lippe  des  oberen  Astes  er\veilert 
sich  Siich  abwKrts  zu  cinoin  fast  spitz  eiförniigen  Blatlc,  welches  tuil  breiter  Bäüs  den)  iUiderasle 
aursitzt ;  die  Spitze  des  Blattes  m^^l  nicht  über  das  obere  Zungelchen  hinaus.  Am  unteren  Aste 
wird  die  hlotere  Lippe  zn  pinem  dUnnen  Blatte,  dessen  fast  kreislhrmiaei  rmfang  einmal  schwach 
herzlörmi.sr  eingeschnitten  ;  es.  ragt  lalerahvJIrts  nirlit  iiher  den  olM^re»  Ast  hinaus.  Das  obere 
ZüBs;*>lrli<'ii  behHll  seine  Form;  am  l'rspnmge  dt)6  Rückeinirrus  steht  aufrecht  ein  kleines  hauli- 
ge.'«  Lüppcbea;  das  unlere  ZUagelcbcn  lü&t  sieb  naehr  vom  Rudcraüte  ab.  wird  grösser  und  ist 
meist  kniefbrmig  gebogen.  Der  Ruckencirros  behaU  die  gleiche  Form ;  an  der  Wurzol  des  Bauch- 
evro«  miit  fliywirts  genobCst  ein  ideiaer<  ndir  aU.  helblaeiiAtraig  semnileter  Lappen.  DfeStOto^ 
nadeln  lielialtea  die  gleiche  Lage  v  neben  den  in  dato  vorderen  Raden  vodkandenen  Borsteq  treten 
dfe  glashelleo  Borclen  mit  grossem  messerftfrmigen  Anbang  auf;  ob  -diese  bei  vollster  Entvi^ickT 
loi|g  anamMeedich  vorbanden  siod,  weis«  icb  nicht ;  in  den  einen  der  beiden  von  mir.noleravch- 
tan  Bxemplaiie  f^tlteD  ne  nodi  vOlHg» 

Beim  ofMloken  Männchen  nt|d  die  7  artten  Bttaken^  und  die  i  ^aten  BautibcimMi  an  der 
Basis  verdickt.  Dann  sind  vom  17.  Ruder  an  alle  folgenden  in  gleicher  Weise  umgestaltet.  Von  den 
Rudern  des  reifes  Weibchens  unterscheiden  sich  diese  durch  die  grössere  Entwicklung  dt-i  blait- 
arlijien  AidiElnce,  sowie  dadurch,  dass  alle  Ruder  gleichmassifr  nach  %om  i;ci'iclitot  sind  und  hart 
aneiaaudcr  lie^rcn.  Das  finzelne  Huder  Taf.  XX.  Fig.  50]  ist  von  vorn  nach  hmten  platt  gedrückt, 
höher  fiK<  die  H(>h»5  lic.^;  fiunzco  Kürpers,  und  dnrr  h  Hio  <phr  lief  oin^schnoiilcnden  Sc^menlgrenzen 
zugleich  laUniKviirls  st^hi  ausgrdohnl.  Der  iluicti  iliesc  tieten  Kinscliniite  entstandene  basale 
Ruderlheil,  auf  den  die  llieihuiL;  der  iiuderaste  sieb  nicht  erstreckt,  ist  gegen  die  Ruckenflüche  hin 
im^  einer  scbarfeo  Kante  comprimirt,  und  diese  Bildung  hilß  das  besondere  Aussehen  des  hin-* 
tei:an.  Ktyperthmles  vervoHguindigen.  IHe  bdden  RaderAste-  sind  doreb  einen  anseboKcben 
Zwiscbanraom  voUig  von  eioander  getrennt.  «nd  im  Veq;leich  mit  denen  der  vorderen  Rmter  beh 
dentend  veriftngerl«  Die  Lippe  des  oberen  Astes  ist  naob  abwärts  an  einem  Imlbaiondlttrmigen 
Blatte  erweiterl,  dessen  freie,  aufwirts  gekrttnmite  Spitze  picht  ober  das  obere  Zttngelchen  hin- 
ansragLr  Am  unteren  Aate  ist  die  hintere  Lippe  ein-  sehr  grosses  hersfdrmiges  Blatt,  welchas 
leitwirts  über  die  2Qngelehen  hinausragt  und  in  d6r  H<iba  etwa  dar  halben  KteperhObe  gtotcbr 
kommt.  Das  obere  Zilngelchen  ist  in  seioer  Form  wenig  verändert,  höchstens  etwas  schlanker; 
hinter  dem  Ursprünge  des  Ruckencirrus  stebt  aufrecht  ein  Blatt,  welches  grösser  ist  als  dasjenige 
beim  Wpibchfn.  Das  untere  Zttngelchen,  wcirhps  etwa  auf  der  haltien  Lünire  de»^  unteren  Ruder- 
asles  enl.sprini:;!,  ragt  (rei  von  die.sem  ab,  tst  gleich  nach  dem  Lirsprunge  knieföruiig  ifehri'^cn  und 
reu  bt  so  weil  als  tias  olx  re  Zunirelchen  und  die  vordere  I.ij^ipe  des  unleren  Astes.  Der  Riicken- 
cirrus  ist  auf  seinem  abwärts  ziehenden  Umfange  zu  emer  Reihe  hinler  eiaanijer  stehender  Hücker 
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eib^kei1)t,  w«ldie  ab  den  IriHtdren  Segmenten  eim  geringere  GröRse  be«iiz«D.  DorBMchcirrutt, 
4ler  weit  vom  Qnteren  Atta  abgeiUckt  ist,  siebt  in  dein  tiefen  Aosscbmtie  eiiMagrosieii:  mit 

sdhmaler  Basis  aufsitzenden  ovalen  Blattes,  dessen  kleinerer  Theil-Sber  ibm  ,  dessen  sc^ir  vle^ 
.  grösserer  Thert  unter  ihm  siebL  Die  J^tiltznadeln  sind  mit  der  giössei-en  Alisileliniing  des-  Ruders 
sehr  viel  langer  mid  x  hlanker  geworden  ;  ihr  Kndlheil  ist  tief  .schwarz,  flire  Lage  im  Uhrigen  (he 
gleiche.  Die  Roi-sicn  in  IhmiIch  Asten  sintl  iilashell .  mit  !»ro':<5pni  messerfhnniijont  Anhange,  sie 
ragen  weif  Cr  ;iU  dit'  i,i[i|n'n  hru4>u^ ;  im  nUcn'n  A>li'  liei;i'ii  sie  liiiiler  dei  liüiilii^nn  Lipftc.  im 
linieren  \or  derselben ;  in  Iji-iden  Asten  ^ind  die  Bamli'l  InclnTföi  iiiis  anspcbroitol  imfHM'Sidon 
dabei  einen  seidenartigen  Glanz.  Bcid>-  Uundel  ragen  luclit  ueit  in  dttt>  iitnere  der  Uudtii^st«  hm-' 
dn,  sODdani  tretMi  aua  einep  aviMiditai  taschenartigea  Enziefauig  lierTor,  weldhe  wit  '^ 
Aciealä  nidil  zQsaniaieDlilli^.  ' 

'  Das  raderkwe  Aftersffgm^nt  der  atoken  -Form  (tat. XX.  Fig.  t4)  isfJsnger  als'dte  vor- 
berg^henden  S^menle,  cyliadriscb  vad  auf  decOberllHciie  •wH  ]aogslaufendea,.g^en  dieAfterfiff* 
•  nofigcieheiidea  Forclieni  bedeckt.  Der  After  steht  teniriaal,4inter  ilim  entspringea  zwei  lbdenflSkiD«K«i 
AAercirrea,  welcbe  so  taag  sind  als  die  letzten  1 9  Segneate  zusammen.  Ir  der  weiblldieB  flfri- 
lükcn  Form  war  die  letzte  llJilOe  des  gefurchfon  AfttM  spsjnienles  kegellVjrniig  zuge.spilzt  und  trug 
auf  der  abgestutzten  Endfläche  des  Kegels  die  Afleröffnung.  Beim  Mannchen  findet  sich  ilio 
.  gifiche  ke;:.'clf^irmiire  Zuspitziini; ,  die  Basis  des  Kegels  ist  hier  nher  von  einem  Kranre  kleiner  ^ 
Hiattchcn  uiiit:<'ht'n ,  so  (h»8s  das  Ende  des  Atlersegmcntes  als  «'ine  Hnsf  itc  Crsrheini .  in  dt'K'n 
erhabener  iMidc  dif  Aderofltuini;  steht.  (Taf.XX.  Fig.  lol.  Die  Cirrcn  beliidicn  <li(' slei<*ho  Bildiinc. 

Der  völlig  ausgestülpte  Kussel  (Taf.  XX.  Fig.  t.'t)  ist  etwa  bo  laug,  al^  dte  ersten 
^  Segmente  zusammen.  Der  orale  Abschm'tt  trügt  auf  dem  oberen  Umfange  zwei  neben  der  M«i- 
dlattimie'ri^pde,  siaric  proeniwreode  Polster,  auf  deren  Oberfliche  3  oder  i  grosse  schwane 
KielbrspHzen  stehen ;  «her  den  mrterea  g^Mderten  Umfiing  (Ruft,  aa  den  Selienflachea  weit  bin^ 
adfreicbend  eine  breite  Binde  tos  KiebTspilteB,  in  weldier  die  aoi  welteslen  nach  vom  stehenden 
meistens  grOssar  sind  als  die  cahlreiohoi  dahintersldModeui  ft»t  ponctföi^igen.  Der  mnxiHare 
AbacbniU  bat  auf  dem  oberen  UmAinge  ein  anHleres,  nach  vorn  dreieckHs  .st^espitttes  Fdd,  auf 
dem  3  Kieferspitzen  in  einer  Llngslinie  hintereinander  stehen;  sieHwUrts  davon  steht  jederaeits 
ieine  halbniondtifirmig  gekrUmnile  Doppelreihe  dunkler  nach  vorn  gerichteter  Kieferspitzen ;  auf 
dem  nnleren  Umfange  Irtigt  das  breite  Millclfeld  einen  queren  Haufen  zahlreicher  kleiner  Kiofer- 
spilzen;  jederseits  davon  steht  ein  ans  mehreren  Reihen  gdjildetcr  halbmondförniicrr  Il;uir<'n 
elwjis  gi«?4serer  KiptV'r>|iil'/r'n.  —  Die  Kiefer  .lind  mässig  tiing.  wenig  gekrümmt,  von  dnnkclhriiu- 
ner  cnler  s(  hwin/er  Farbe;  ilire  Schneide  trögt  7  stumpfe  Zähne,  deren  letaler  eine  Strecke  weil 
von  der  Spilzf  i-nliernt  steht. 

Hereis  pcla(/ica  ist  weit  an  allHi  eoropliischen  Kt^en  des  Nordmeeres  verbreitel;  nach 
efner  Angabe  von  CRrBB*)  käme  sie  auch  im  Mitielmeerv  vor.  Zabiretühe  mir  vorliegende,  in 

1^  (iKiBE  .  MiililL-niloHl's  Heise,  a.  a.  0.  Bii.  II.  /.oolog.  Tb.  I.  pg.  1. 
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keim  III  l'iinriP  diflprirehtle  Exemplare  ik'S  Museums  in  Canibiidgo  .Ma>s.,  zeigen  ihre  weite  Ver- 
bicUuui;  au  der  Ü^lkUste  Nordainerikas  (Anticosti ,  Uraud  Manaii,  >laine,  Eastporl.  Massachiiset 
Bay,  N^bautv^  fiostoa  Harbour.).  Soblieäslich  iial  Grdib')  diese  Art  Mick  aus  dem  Meere  von 
Ojjhotzlc  belniint'geimeliiriuild-'diuDtt  stellt  sieh  ihre  eürM]aipo1are.V^reil<ing  iia  NorduMre* 
heraw. 

Diese  in  dei*  Nordsee  hiiußj«  Art  ist  m  wfederltolten  Malen  unter  verschietitoen  Benennubgen  be- 
lohrieheo  und  es  hat  sich  in  Folge  dosten  eine  schwer  zu  eDlwirrendc  Synonymik  eingeschlichen,  da  Meh- 
rere der  gngehenea  BeschreibuRgen  f6r  eine  Wiedcrerkennung  der  frnglicbeil  Art  völlig  uotureiobend  sind; 
es  gilt  dies  besonderä  fOr  die  von  Jon^raTü.i  gegebenen  BeselH-eiliungen.  Die  Lt/cor.  mofgaritaeea  tiohe  ich 
nach  der  angefulirlen  Abbildung  hierher;  mit  ihr  soll  n<it  h  Jojia'.tox's  eigenen  Angaben  die  J.ycoris  viridis 
'Zoolo*;,  .fmirnal.  Vol.  IV.  1829.  pp.  Sift)  idcnlisdi  »ein;  im  f'.;il.iloL:iu>  o! \hc  lnitish  non  parasitiral  Worms, 
ist  diese  Art  dann  als  N.  diversicolor  bezeichnet.  Die  A'.  peiagica  Jc»H?(.oroN's  gehürt  wohl  jedenfsils  bicrjier, 
ob  aber  die 'IV.  mridü  {Aniials  of  natur.  histtfry.  Vol.V.  1840.  pg.  i74),  welebe  im  Catalogue  tu  N,  pefagica 

gr/ogon  wurde,  wirklich  hierher  gchürt,  ist  frnclirh.  Mir  schienen  wenigstens  die  Forrnrn  der  Ruder  An- 
oals  Vol.  V.  pg.  171.  Catalogue  pg.  150)  nicht  dafür  zu  sprechen:  verrouthiish  sind  hier  Thiere.  verschie- 
dener Alien  als  suaammengehsrig  angesehen;  JonNscow  (Caialoguej  zieht  hierlicr  autb  die  Seni»  fitls0n» 
■  oder  rrrsicolnr]  in  Daltell  Powers  uf  iIh^  i  ro.Uiir.  Vol.  II.  pg.  l->3.  PI.XXFl.  Fig.  6.  7.  8;  die  Be- 

schreibungen und  Abbildungen  reichen  dazu  nicht  aus ;  man  k^innte  in  den  FignreQ  auch  die  N,  cuttri[tra 
(Gl.)  zu  sehen  glauben.  N,  /bnbriala  (Jobnst.)  ist  nach  der.  Angabe  MuuAaitr's,  der  dW  OrfgimAeKempl^r 
gesehen  hat,  hier  als  synonym  aofganoniioen.  Was  die  S^ynonymik  der  epitok«n  Fonnen  betrilTl,  »o  bttl««-  ich. 
dem  wf'tiic;  Innrii^tifttgen  :  MALMCRE.ir  hat  das  Verdienst,  zuerst  bfidf  Geschlechter  als  einer  Art  angohitrig 
erkannt  zu  haben.  Wenn  ich  die  yereilepai  fusca  (Üab  J  hier  mit  ;infUhre,  so  geschieht  das,  weil  die  von 
Opann  gegebenen  Ablrildungen  dafbr  au  apreebaD  scheinen:  die  Beaehreibung  der  ahww'ftjpaa'/lsiMaini« 
(Ojara.)  ist  nicht  ausneichapdt  um  volle  Siobefhait  ttll)«r  die' Stellung,  doa  Thieres  daratis-zu  arhallan. 

■  II«  mm  n.  < 

Ktfrper  sclilank,  fast  gleich  breit;    bräunlich;   78  Segmente.    Kopdappeu  so 
'      lang  als  broit,  Fühler  so  lang  als  dieser,  am  Ursprange  getrennt;  Palpen  sehlatofc, 
_  >     -      .    etwas  klinter  oIn  die  Fdhier;   erstes  Segment  ISnger  als  das  folgende;  untere  F(lh- 
-  -  lercirren  kurz ,  der  längste  der  oberen  bis  zum  8.  Segment  und  weiter  reichend. 
Ruder  gleicblhnn^,  Aste  eng  aufeinander:  die  lippe  des  oberen  kagellbrmigt 
lilnger  als  der  unlere,  in  <Ien  hinteren  So^nienten  dicker  werdende  Ast,  Rorslen  mit 
<  grttteDfi^in igen  und  skheilbrniig^  Aabttngeo.,  weiche  in  den -vorderen  Budem  schlan- 

ker und  weniger  gekrlinmt  sind  als  in  den  hteteren ;  oberes  Zlingeli^hen  kegelförmig  Uber 
den  oberen  Ast  hiiiaiismpoiul,  in  den  hinleren  Rudern  etwas  dicker,  untere.*  '/ungi-Ioiii'n 
in  den  vordene^  Rudern  langer^  in  den  hinteron<Rudem  etwa%  kltraer  als  der  untere  Ast; 
.  '        ■         lllii^eneirrtts  fadenförmig  gber  das  obere  SQngdehen  wdt  htnausreldiendt'BanebcirrM 
^  kurzer  als  das  untere  Zttngelcben.    Aftersegmeiil  ki'^oiriii  iiiig  zugespitzt ,  niil  2  miissig 
langen  Afiercirren.  OUsspI  kurz;  Kiefcrj^iiil/on  kiiifllL;  ;  1  fehlt,  II  bo|^e  Doppelreihe,  IV 
dreieckiger,  III  querer  Haufen;  V  fehlt,  \1  kurze  <^uerreihc,  Vtt  VIII  Querreibc  von  ein- 
' '  .    ■  Min  sthhenden  gMsseren'Sfniien.  Kiefer  sohlabk,  müsaig  gekmtoimt;  liellbfann  anit#'bia 
9  Zühnen.  [?Epitoke  Porin),  l  am  Ii.  Ruder  pliMaliche  Umwandlung:  die  Cirren  der 
^ersten  6  Ruder      Gruud^  st^rk  crweit«rl|  an  den  .hinteren  Rudern  die  Lippe  des  oberen 
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Astes  und  die  hinlere  Lippe  des  unleren  g^o^>^  ;  Rticlienciri     t-i!»  Warzen  heseUl, 

Bauc^cirrus  mit  grossem  twcilbciligen  La^ipen  au  der  Ba&is;  Aliersogruenl  mit  einem 
KniDM  blatiRlmfgerPapiltm.  9  vom  17.  Rnder  an  •UmiK(|»UfDW^ 
ft  MefceDcirren  an  der  Basis  erweitert;  an  den  hinJorpn  Rudern  die  Lippen  hantip  wie 
' '  beim  ^,  «her  weniger  qusged^bot;  RUckenoirreii  einfach  fadenformig ;  «o  d^r  Basis  der 

BMwheirreii  «in  VMme  Liif|M».  AftersegmeiA  etithcb) .  —  Qucroero. 

* 

,  Der  üdilanke  Körper  dieser  Thierc  bat  bis  zam  plötzlich  zu^enpiiztcu  Aflercade  diß  gleiche 
Breite;  seine  RUckeDilache  ist  müsbig  gewölbt,  seine  Bauchflache  plan :  die  Gliederung  ist  eiae 
sehr  glaidlnliiige',  diftlUider  ragen  glcichwei^  vor,      S^inräljßOtlim  cmd  tior  setehL   Dje  ' 
.ftackeolaobe  jpt  geQtDdi  braon;    der  vorderen  i^QrperfaalAj?  öüqUef  als  in  der  juntmo.  bei  dem 
ewf*  Enoiplai«  «mmIi  die  S«^^  Ein  tiii- 

f  erletstas  Thier  von  78  SegfaeaOm  trat  ä<l»  hbg. 

Dw  Kopnäppeo  (Uit  XXI.  F^:  10)  üt  «o  l^ng  al»  breit;  der  vordere.  plOltUck  ver> 
engerle  AbscbniU  ist  kaum  halb  so  br^  ab  der  hiotere ,  und  betrltoh|Iich  kOrzer  ala  dieter.  Bie  . 
Ftthler  sind  so  Iqng  als  der  Kopflappt^n.  schlank  und  spitz  auslaufend;  sie  entspringen  an  den  ^ 

■  Eckrn  ^^ps  gerad  abgestulzten  N'nrdoi  rantlps ,  nur  durch  e'iuon  kleitien  Alisland  von  cinandor  ge- 
trennt. Die  Palpen  sind  schlank,  reichen  fnsi  his-  /.iir  Spitze  der  Fnlilor,  ihr  Wiir/elglicd  ist 
wa!/<Miförmig  geslrerkt ;  ihr  KndgJied  gross  und  ;  -  verlängert.  fJie  A  u  gen  auf  der  liinicten 
Knpi  lappenhHlfle  äind  massig  gross,  mit  deutlicher  l'upHle,  die  vordere^  stehen  etwas  weiter  aus- 
^uauder  als  die  bintereo.  -     '  ' 

Des  erste  Segnenl  ist  etwas  iKnger  als  die  folgenden;  die  FohlBrcirren  mit  grosaem 
J(r«Re%fiede  sind  sobleak  hdenSIrmig;  der  obere  dee  hinteren  Paares  ist  der  Ilagate,  er  reichte' 
certtdcgelegl  an  dmn  einen  Tbiere  bis  cnm  H.,  an  dem.  anderen  bis  tvm  i.  Segmeate:  dnrvor 
ilkro  siebende  FQb|ardrtro  ist  wenig  ilager  als  die  nntered;  diese  teicben  kaum  bis  zw  ^bee  der 

.Palpen. 

Die  folgenden  S^mente  sind  sehr  gleichförmig ;  durchgehends  etwa  dreimal  so  br^t  als .  ■ 
lang.  —  Die  beiden  ersten  Ruder  sind  unvollständig  (Taf.  XXI.  Fig.  21),  zwischen  zwei  fast 
gh'uAx  langen  kegelförmigen  Zungelchen  liegt  ein  kaum  vorspringender  Ast ,  aus  des^ien  Spitze 
Z4vischen  einer  vorderen  zugespil/ten  und  einer  hinteren  abgerundeten  Lippe  zwei  Borstenbttndel 
hervortreten,  die  Borsten  des  oberen  nur  oiit  grüloniörniigen,  die  des  unteren  mit  grdlen- und 
sif4i.  lt  rmigen  Anhüiigen;  dazugehören  zwei  scliwarze  Rtütznadeln ;  Hucken-  und  Bauchcirrus 
stehen  uart  aiu  Ursprünge  des  ganzen  Ruders,  amd  zugcspiizt  und  ragen  wenig  tlber  die  Spitzen 
def  ZQngelehett  hinaus.  —  Die  foigendea  Ruder  sind  etwas  laagi^r  als  diese  und  besCdien  aus 
<wei  dicht  UbereinaDder  hegeoildn  Asien ;'  der  obere  Ast  htoft  mit  einer  schisnken  Ingelfllnnigen 
Lipfl»  «US,  dar  untere  Ast  .springt  kanm  halb  so  writ  vor  und  bat  .eine  vordere  zugespitzt«,  eine 
htilters  abgeraadele.  übrigens  wenig  an  Linge  veraohiedene  Uppe.  Aas  dem  oberen  Ast  treten 
iltinten  mit  gtMenittrmigen  Anhangen,  äna  dem  nnlersn  Borsten  mit  grBlen»  nnd  mit  siji^eUbrmii- 
gtfR  AnhBngen  bemus:  in  beiden  Anten  liegt  eine  ach  warin  StiHznadel.  Das  obei«  Xnngnichen  ist 
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spiU  kegelförmif  und  ragl  elwas  weiter  als  die  Lippe  dci;  oIxtci»  Asles  lu'iaiis:  das  nniore 
Zungelchen  ist  stumpfer  und  ragl  wenig  oder  gar  nicht  Ui»er  «ieii  unlereii  A^l  hiiiausi.  Der  Rücken- 
cirruü  ist  Eadenföriiiig,  entspringt  auf  d^m  Wurzcilbcile  des  HudcTii  uiH.Cb<ir^ange  zur  Lippe  und 
ttfß  Bat  sennr^hailieb'Llia^  oder  üieiir  tf)^  dto  Ziiiigeidi«^ iülatti,  IM^lannheif^  «oispringV 
§ans  aaf  «tor  Bnw  djeä  Rudert ;inid  fei  «Hi  korzwr  PitSisa-,  der<'awM'.'lpg.<tar  Spit?.«  dAv  sMorte 
ZtiDgtfMien  ireicbl.  <TaC  lä»;  Fig.  Diff^^lkM  «riirinm^ ia^cN»»  lwil<lMri8»ywMII>»airtl 

iHl^lig  eia4reieiide  t«iita  4idnn$bi  'dMa  «ie  Miber  #a  ja  ihMte  siMtetaatt  ^iMm 
dnmfp»aci' wedlapjiailbal  ^.änien  ilü»  wird  dKAo',  (t«KJG9I|t>'f%i  My..  iMa  »wallerMrjliil^y 
%cbted  heiii  in  dar  Farm  der  SiehetadiiAa»  däf  1i«i^p :  di^  sitM  ^  BiijdlWji 
Bcbmal  .und  lao^  gesireckt  mit  tiiner  kleinan  Endspitze  (Taf.  XXI.  I  ig.S4),  in  den.'^eren  RndeAi 
werden  s^ic  In-eiler  und  kdrzer  nud  end^n  »nil  einer  längeren  Spitze;  in  «lern  erst(?n  Falle  steln'tt 
iftOfg»  der  Schneide  kurze  Haare,  im  rwv'-ton  sind  diese  wesenlli.  fi  langer.  (Taf.  XXL  Fig.  2r>i. 

I>as  rudeiinse  Aftersegmenl  t»i  i:\w2cr  ah  das  voranslohende;  ^r-mi"  hinlere  Urilftf» 
isl  ke^täiuimig,  auf  der  Oherfluche  längs  geftiid»l  und  trJ^trf  s^m  Ende  die  etwai.*uiwarls  solicn.ii 
AfltirufltnuDg.  Unter  dieser  stehen  die  beiden  (a(len%'nvgen  Aiti^rdiTeD«.  welche  elwv.ilit'  Lang<> 
dar  latitni  6  Segmeole  ziÜBamtDea  haben.  - ' :   >i  ^ 

'  Der  «QfltftätiMl«  R^saaf  (Ta&XXi  Fig.  13)  nigi  wtüf^'  illi  Bjiljiltiif in  hinaae. 
Ste  beiden' Abaohililta  alnl  ||laid)  län|^  W  o|alir>IMidi»  «r%t  »uf  ^^iMjt^  lMbii|» 
jederseH«  aebda  der  Mianlinia  ein  FMpler.  anf  #»Mwr  itayh  ir,  &tk'mm''Stim'Jä^  Himi^ 
■eibe:  vdn^drti'mtst^  iiadl^  Im  iV^iläittMi'^iwi^ilrtäli'hiii»  aftpr  Qaar- 

rtikö  neeb  dr«i  kicib^.  SpilBRi^  wA"^  VwiMtai  IMafth^leM  ^4MMi  ^iwM'CeM- 
spitzen,  in  dem  ersten  Exemplare  vnrm  r>  .y  in  dnm  z-u  ntten  <0.  Der  .inaxillarc  Abfldhtoitt  iNil 
auf  dem  dorsalen  Umfange  ein  medtAues  leeres  Feld;  daneben  uti^'jljirrtrritiT  eine  schwwcli  §e*- 
krftmnit  ■  Dnf  jirltY'ilsi  mjii  Kh  ic?rspilzen ;  auf  dem  ventralen  Umfön);^  tragt  das  breite  mediane 
held  i'inc  (|uc*i"«-  (jriif>|ti'  klnucr  SpifzfTi,  rlin  in  nnrrpflmfi.'^si^en  Reih^an  siehfn;  |Vf?prs<»it!'  diinrh^n 
steht  em  dreieckiger  iltiuleii  i.'ri'>>si.'n.T  Kl<■tt'^^-|)ll/('^,  fhcsr  W'rlililhii^.-i'  ^^;l^l■tl  m  lMM(kn  t'liiereij 
gleich.  Die  Kiefer  sind  sciilauk,  üja^iii;  gekrümmt,  )iC:|liirau|i ;  ai)  der  !>qfaiii.eidc  z^ahlte  ich  8 — 9 
jüdi^ne i  xJi^  S^Uze  ist  eine  Strecke  weil  Cfei^  r ;  i;^,  ni  ^-,/ti;,!»r  r'.mt-«1»Jr  »  '  ir,     , :         .  ,^  -..s-ji 

.  '     ^^.«^flit^AMMMi  rt>iiiii><WfaaMhwa'.'tin»i  m  Mibili  Mi»i<«iny-^dar6tia* 

.b«knndM^  dlh^;»^^i»>lifcWfcl||iiiif;  fc|»>MI|%.>^|MfcV^ -Wait»'*^  •' Wkr>Ti|fi*iiM  si^' 

HK^.    Die  weibliche  Foroi'  wurde  ich  uibiWlliiWk  dbrM^)^^ 
Form  gehörig  ansprechen,  das  Mttnnchon  zel|t#  einige  DifTsninlif^  -^e  mich  darüber  ia 
Ungewiesheii  lassen.    Ich  gebe  daher  lieber  von  beiden  eine  '^gesonderte  Beschreibung. 
4p*^^Baear ;  l^l^l^.^»■^^^>tarJ■w»^.w^:•  ft|a->Mnii8ba^  ib  n  dlnw^^igpitoken,  jrop^na 

'  .  ■  ■  '  ■      ' .  '   '      ,  '  :  6i* 
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MMflMr  §ebSrea  «d».  etwa  i»  iAier '«Hhft«ii  nttite^  verwändleo ,  zur  Zdl  •uiilie)ttD%> 
4wf  Art.  '  .  .  .  /  • 

Vm  dm  V^nbebeil .  dem  GrOsse'averiillfiiiMe.ttbaräfÜDM » Ist  diiir  dM  eine  nnvte^ 
leCit;  ei  mmsb  in  Lebeb  fT^  oud  haue'  ftS  Sjegneele.  Der  HabitttB  wr  im  AUgemeineB  der 
gtekibe  wie  bri  der  besdniebeMD  atoken  FofiD,  oor  wird  der  hiitlere  EOf^«bHlii»tt  dnroh  die 
Enlwickleeg  der  Ruder  etwas  breiterr  die  Differenz  tritt  ebeir  nicht  plötzlich,  sondern  allmtülig  ein. 
•Die  Fürbeog  wer  i«  Leben  eine  blaugraue,  veranlasst  durch  die  im  Innern  des  KOrpers  dicht 
jteliauflen ,  in  dieser  Weise  geftirbten  Eier;  hei  der  Aufbewahnmg  in  Woinireist  sind  die  Eipr 
eiiif^rbi  und  ilie  lUlckenflache  des  eiaea  Tbieres  zeigt  jetxt  eine  ähnliche  braune  Färbung  wie  in 
der  atoken  Form. 

Dli  Küptliip|)en  bpsiltt  dieselbe  Form  oben  iieschrieben;  zuiiuil  das  MulHlllig  schmä- 
lere, ti-üpezformigc  VorderstUck.  Fuliier  aod  Pälpeo  bind  in  gleicher  Weise  gt'bildet  wie  dort ;  «m 

Jebenden' liiere  ««igte  das  Vurzdgfied  der  Palpen  etwas  über  der  batbto  Hohd.sSae  leiblite  rin^ 
iBrniSgo  EiaaslMtlining.  Die  Augeft^sind  eebr  gMSS.  die  veiieiaandeniebend®  berühren  8ieh{  die 

•des-voidaraB-^aares.sifid  elwaii  weitef  vpn  einander  entlbml  als  die' des  hinteren.  (Tat  XXI. 

•Fig.  1t).  ' , "  . 

:  Die^eiMe  mderlqse  Segment  in  ^was  >tonj|er teil  das  xweüe ;  die  Fttblereirren  zeigeii  die 
Hieiohen  Yerhittnisse  ^  die  oben  beschriebenen ;  dai*  obere  des  binteren  Paarss .  ist 'der.  langst» 
imd  reichte  zurückgelegt  bis  zoin.S.  Se^ente 

Die  Diniensioneii  der  rudertragenden  Segmente  sind  in  der  vorderen  Körperhslfie  so, 
das«  ihre  Breite  etwa  das  Drei-  bis  Vierfache  der  Lsnge  beiröjrt ,  die  Segmentgrenzen  sind  hier 
nur  seiohle  Furchen.  In  der  hinteren  Korpembiheilung  schijeiden  diese  Orenzeti  an  deu  iseiten 
tiefer  in  den  Umfting  de«  Körpers  hinein,  und  wähi<end  die  Ruder  grösser  erscheinen,  haben  die 
Segmente  i)ur  etwa  die  dupjxslie  Breite  der  L&oge.  - 
'  -    Die  Ruder  der  vorderen  Korperübtheilung  zeigen  in  den  Rndensten,  deren  Lippen  und 

'24tKgelehen.,  horwie  in  den  'Borsten  keine  .FonnabweioiiaDgeB  von  denen  der  atdkelt  Form  ^taf. 
XXL  Fig.  13);  dag^n  aügt  sish  eine  yenehjedenheit  an  den'4ltof  efttnn'  Meltcneitrenj 
denn  diese  sind  hier  im  weibifehen  ThiOre  in  ihrem  Varsellbeila  etwa'  bis  anf  die  Hllfte' ihrer 
Lunge  verdiekt,  wsbrend  der  Aidlbdl-Ton  da  ab  plMslii^  verdinni  and  za^piint  ist/  so  das»  er 
bst  wie  Dut  einer  Kni«tog  äbgeselst     aein  scheint- (Taf.  XXi.  Fig.  14);' vom  tf.  bis  anm 

•  Buder  fehK diese  Bildung;  der  RUckencirrus  kt  MOr.  ebfiioh  radenförmig.  Die  Banobcirren  sind 
einfache,  von  der  Rudert)asis  eotspringende  Fttden  wie  in  der  ätoken  Form.  —  Mit  dem  1 7.  Ru- 
der beginnt  die  der  epilokeii  Form  eiftenlbilniliche  Umwandlung  der  Rnder,  welche  allniäliif  ihle 
H»>he  erreicht  und  in  welcher  die  5  Iclzleti  Ruder  nicht  ruh  ciHbcurüTen  sind.  ÜieKudcr  iaf.  XXI. 
¥\ii.  16.  IT  liegen  eng  aneinatKler  und  sind  nnch  hinten  gei  :rli[<M  ,  «iie  sind  grOsfier  und  zumal 
liöiier  alfc  lie  vorderen;  ihre  beiden  Asle  liegen  nicht  unniiUelluir  aufeinander,  sondern  sind 
völlig  von  einandei  getrenot.  Die  Lippe  dei»  oberen  Ästet»  i«t  ein  t>pil2  autslaufendes  üuune^i  Blatt; 
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am  unteren  Ai>lc  iül  die  liiulere  Lippe  bialtardg  umgewandelt,  an  den  erslen  dieser  Rutiei  jedoch 
nur  wenii;  ausgedehnt,  weilerbin  aber  grösser,  so  dass  in  dieser  Entwicklung  d^r.  Rudei:a^( 
•mji  ihf  Ehst  so  w6rt  ih-db^^pkre  der  oberen        i-ötcbt}  da$  iippenUirtl  bat  ^oed  eenBberml' 
faeriförroigPD  Üittrisfi  vaÄ  si'tst  mit  bipeäiiar  Basis  aua-  In  jedenr  Aste  liegt  eine  SliitxMaML  dre  • 
der  VergrOseening  4es  Ruders  Ittoger  geworden  Ist;  in  den  vorderen  dieser  Rii^(,,tni(^. 
beiden'Ästen  ^'gfjeidien  Borelen      Ivel  der ^ttöken  Form  hetevs;  tweoiider^  ubereiMtinmmd' 
waren  «lie  karxeran  SidieliiDbttnge;der  'BorsieA  de,s  unteren  Astes;  in  den  naöhr  ajs^abililepegi  ■ 
.  suitfden  in  beidrä  .Ästen  die'',  gtäshellen  BoNlen^  rott  gc^^ 

jpdacii  aiirli  die  alten  ßorälen  mit  GriUcii-  iidd  ^cbelanhUngen.  Basobere^OÖgelebeo  hatte  d^ 
schlanke  kegeUbrmige  tiesinit  behalten;  das  untere  Zuni;;elcben  enispfdn;;  aa-tler  Wujrael  des 
onterl'n  Astes,  war  lang  sjje.streckl,  leirlit  sjebopen  und  reichte  so  weil  als  die  vordere  Lippe  diesem 

'Astes.  Der  RtlcV'mr^rnis  Avar  fad»-'nförmig .  er  ent-prntii        wo  ans  der  Ihrflfftin.'^ts  inil  «(-hnrfpni 
Absatz  (las     ! n  /^n^j^elchen  bervyrf<eiil ;  er  ra^le  iim  s-eine  halbe  Lilng»;  ubt-r  die  bpiUi  Jvs 

,  Ztingelrhen.s  iiindiis.    Der  Baiieheirrus  enl^p^an)4  eine  Strecke  weit  unterhalb  des  unteren  A-i  - 

,  er  war  fadenföi  mig  und  reichte  bis  zur  Spitze  des  unleren  Züngelchens ;  an  .seiner  Basis  «>Uiiti 
'eüi  kleiner  aufyvfirts  gerichteter  und  ein  nur  wenig  grösserer  abwttrts  ,gerioliiej|)er  ovaler  La^ej^. 
^  Blö  ibnf  letiten  Segmente  hattiBiveiiie  solche  'tow^idbng  nicbt  erfbbra^.  warep  a%e#0i>- 
Ben  s^hNlk  gestkeckt  .  zingiee  aber  itp  den  etasejbien  MleiilBeiiie  be8oi^ei«^UMreicli<ine«,v<v  ' 

'deoi  Verhallen  .der -fibrigee  oicUiiciiVnderten  Ende  ..     '  ^    -    .~  '  :w  y - 

:■■  DiKS  '  Allersegvaent 'bette '^ib  In  ^ecatohen  foBir  <q$Be  von  4vr  AAerttfliiing  .ans 

'  gefofdite  Oberfliicbe  [und  xwei  scblanke  ftdenftfrtnige.  Von  4ler  VentralflAobft  kmts(aaef^^^kfin^ 

Der  Rüssel,  seine  Kioferspitzen  und  Kiefer  sind  wie  in  der  aloken  Form  geS(al|oC  • 
/    .  Die  beiden  Tliierc  erhielt  ich  int  JuU  an  4sr  i^U^Jiei  MaitifliMisa jiebe.iifiiioie  MW^-etei^  • 
geo^imd  reich  bew.i^ h-pnen  Meeresboden.  ..     ,  . 

Das  HiÜnniicli  '  <  piloke  Thier  w^lrlies^  vielJoirht  h'f'rher  s<ehürt .  war  nur  I  0'""'  lan^  und 
bestand  aus  il  Segmenlen.  Der  Habitus  des  K<»r|)ers  war  durch  die  hohe  l'ntwiekliinL' der  Ruder 
an  den  .Segmenten  der  hinteren  K<>rperhalf(e  ausgezeichnet,  denn  dtidini  li  /.tilülii  ilwi  Iwper  in 
^>(Vei  djfli'renle  Ab^choiUe.  Der  vordere  Kürpertlieil  war  5chni{iler,  steine  Ruder  standen  von.  etO|- 
^der^getronntviitt^luilA  vora  ^geci^^  Kürpertheü  waf  brei^; .  spiie 

'  giwseen- iAd#P  ^geir dislH;  «beis«ad»i»  «Mhwteen  mudiliitRten  gepphuet..  Zwei . d«i||[l|t.Fleei|i  hi»  . 
«OKdere«  ..KtfrfnraQdev  die  >  eM»'tw"WderttehewlMi. .^nyrnwin  A«>0an  jef!«''  KofflUppjMiMt^  ' 
;HrarBn.8ebr4Ulililttf.  Ba4<:iBiw  JiNflrAnUtf^^  o4e^^^•lhw•g.  ifttä^ 

diliipr^.«4ies/'  •;  .  •...'>>•■. ,  ••  -        .^■.'■\,.-  ■  i. 

>  .       Der.  iqpflafi|i>fB.«ia^iMliwiv^  f es«  4m  lMUbianJISbin»t,^vmmtlll^  ÜtjMfim 
«esicbmJilertt  Httlfte  fast  n(»ch  etwas  kurzer.   Die  Ful)Ier  ragten  etwas  Uber  dl«t  1*fJ^p4|n  hinaus^  '  : 

,       •  •  •  ♦ 
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waschen  Thiorcjb.  Die  Äugen  wairen  eehr  gnwf .'  finl  balblrngel^;  gewoibi ,  tief  sckwm ;  die 
vordntnder'Blelwn^  lagen  vÖHig  aneinander,  (taf.  XXl.  tii)- 

'  ;  •  Das  erste  Segment  war  linger  als  die  folgenden;  die  FDhlefcirren*  stimniten  nit  denen 
der  beeduiebenen  Weibchen  und  der  atoken  Fonn  ttber^n;  der  Untere  obere  reichte  bis  imit 

ft.  SeÄmentR. 

Uio  Kudertragendeh  Segmente  waren  drei-,  weiterhin  am  Körper  zweimal  so  breit  als 
lang.  Die  Uudor  hatten  vom  14.  an  grosse  hautige  RudcrHppen,  iind  zwar  trat  difse  Form  gleich 
am  14.  ]?iid»^r  in  voller  Entwicklung  auf.  —  Die  ersten  ^  '^  in  dic^^er  Weise  nicht  veränderten 
Ruder  t-tiii  iiiien  fn  der  Form  der  Lippen  und  Zungelcheo  mit  deoea  der  Weibchen  and  der  atoken 
Fniiii  ülicreiH.  (Taf.  XXI.  Fig.  19),  An  den  ersten  Rudern  waren  die  Girren  iilinlieh.  aber  starker 
ala  hei  dem  Weibchen  verändert,  nur  erstreckte  sich  diese  Veränderung  hier  Uber  die  ersten 
§  Bnder.  Der  ludteaoh'ffue  stand  auf  der Winyd  de«  Rüden,  wo  dieses  inii  einen»  aiarken  Ähsaic, 
Ja  das  adunakre  Zttngddien.Oberghig ;  der  Oirms  war  brdt  Mattlt)nil%  und  spücte  sich  pkKjdicb 
Ai.ejRem.kanen  hakenförmig  gekrlmmteli  Ende  sii.  Der  Bancfachms.  stand  gans  aiif  der  Rnder- 
hadft  «df  einer  kleinen ;Brhebnng  und  war  ebenMb  zn  einehi  Dlatle  erweitert,  dessen  grPeafe 
Mio  m  adaer  Hille  «ielngte  war.  (TsT.  XXl.  Fig.  4  ft).  Tom  1.  Ruder  an  hatten  die  Bllci[^ . 
■und  Baucbcirren  die  Fadenfonn  wie  an  den  entsprechenden  'Rodefn  des  WdbcheDs.  Im 
oberan  Ruderaste  standen  Borstisn  mit  grüenfikmigem  Anhang;  im  unteren  neben  Rieses! 
Borsten  mit  Sichelanhang.  Der  Sichct<inh:mg  war  in  den  ersten  Rudern  gestreckt,  aber  kleiner 
alK  an  den  gleichen  Bonton  der  Weibcben;  weiteihia  vork1br«teo  sich  die  Anhinge  in  gleichet 
Weise  wie  dort. 

Vom  14.  Segmente  an  sind  die  Ruder  beträchtlich  vergrOssert.  langer  und  höher  gewor- 
den und  nehmen  mit  ihrer  Batüs  den  ganzen  Seitenumfang  deä  Segnieoles  ein.  (Taf.  XXI.  Fig.  20;. 
Die  beiden  Äste  srod  völlig  von  einander  getj-ennl;  die  Uppe  des  oberen  Astes  ist  ein  bauU^, 
dreieokiges,  mit  breiter  Basis  aufiiilcendeB  Blatt,  welches  seine  gro^  Khnte  nbwiirls  wendet  und 
mit  sahMlr  Spitze  nicht  weiter  als  das  obere  2lB|§eldMn  rdäiti  am  unteren  Aste  nt  die  hintere 
-Ii|i|ie  ehi  sehr  grosses,  annähernd  henRhiniges  BIntt,  walehea  asilwirts'  weiter  als  das  cka6 
.ZOngetehen,'  auf-  ond 'abwärts  weit  Ober  den  Buderast  hoiaasrngt;  aoa  bsMan-ibisn  iretcin  aoa> 
seUiesslidi  a^  lange,  glashelie,  neidBiigUnzende  Bprsiisn  mit  grossen  mim&itSt^agea  Anhingen 
flicherlbrmig  gespreitzt  hervor;  io  jedem  Aste  liegt  eine  lange  BtHtznadeL  Das  obere  Zongelcben 
ist  kurr..  spitz  kegeifOrmig;  es  geht  mit  einem  starken  Absätze  ans  der  bedeutend  höheren  iang^ 
gRStreekien  Ruderbasis  henor  ;  das  untere  Ztlogelchen  entspringt  am  unteren  Aste,  nahe  dessen 
Basis,  i.st  seliliiuk  gestreckt,  so  gekrUmmt,  dass  es  dem  Aste  parallel  lauft ,  und  reicht  *;r>  weit  als 
die  vordere,  nicht  häutige  Ruderlippe.  Der  Rdckencirrus  eni.springt  über  dem  oberen  Zungelchen, 
wo  dieses  von  der  Ruderbasis  abgesetzt  ist;  die  obere  Kaule  der  Rtiderbasis  ist  zu  einem  kuizen 
spitzen  Ziplel  aufgezogen,  der  Uber  den  Ursprung  des  Girrus  vorsprii^t;  der  Cirrus  ist  bis  didit 
vor  seiner  piotziich  verjüngten  Endspttze  gleichmttssig  dick;  sein  uflersr  Uml^  ittnut  ehie» 
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.IteituB  6  •wa/zeolpiriji^jett  Hodf^ra  'bowtet ,  von  jdemtn  dtor  letste  der  gpitaMe  ist  ;  der  Ginlw 
.fei«bt  ipjt  mehr  ab  tefner  Hltee  ttber  <Ke  SpUce  des  obemi  ZiMugddbeijjs  huriuis.  Der  Baiiehcirrtts 
iü  ^blank  ftideofitrailg,  reiche  so  wät  aW  ffos  JiDtere  Zllng^chen;  er  ent^pi^  aidil  wei(  nnler 
dem  Abzüge  jk«  onfeireik  Aale«  Von  der  Rttderbaüs;  «ein  WaRejetlick.nt  vipn  wem  ^veieB 
Laiipen  nngeben,  yqn  depi  ein  .kfeieei  achoeles  Stuek  aafnrins,  das  sehr  viel  grOoere,  .breit 
'flö^Rlnnjge  Stiick  abWirts  steht.  ,        ^        '  ' 

9as  A  fter s e gm  e p t  tMgt  wwß  Kranz  von  blattartigeo.  fliainpf  kfigefftteteigfen  P^me» ; 
unter  der  AfleröfTnung  stehen  zwei  bTatOirt^  Terlttnt^iV^^  ^  diesen,  entspringen  die 
fitde^iltlrBUgen  Afteroirren. 

Der  lUasselTund'Sdae  B^walbong  sind' wi^  . 
i       Ich  erhidl  das  Ubier  aüS'SehlamiAltai  Hafen  von  nnine.  J": . 

Dn.«<«  dies«  münnlicheo  and  weiblichen  epiteken  Thtere  einer  Art  angehören ,  sdniot  tntr  üiizwei-^ 
felhaft.  Dass  das  Mttnnchen  klenaer  Ut  als  das  Weibchen ,  diiss  die  VerUnderungen  der  fl|ider  in  fi«r  Reihe 
der  Segmente  früher  und  plaaiUoh  eintreten,  d«ss  sie  ludcittfnt^r  nnd  als  beim  Weibchen,  ond  ikus  d«r 
Rückencirriis  des  M;iii!i(  Inns  war/etTiiriigc  AnhJlnge,  das  Aflersegment  einen  BlUllcrkrnn?  trfl«:» :  dns  alles 
sind  EigcnlhUmlichkeitcn  des  roanniiohen  Gesobtechles,  die  wir  auch  hei  d^r  epiloken  Form  der  Ner.  pehx- 
$ita  kanoMi.  Dass-Iteim  lllHiilkic.lien  die  Gtmeo  d«r  ersten  Ssämenta  blaUsrtig  erweilerkstnd,  sprielit  «her 
für  eine  ZusammengehOrigkcil  als  fUr  fino  Verschiedcnlifi!  r!  -  ntiinnlichcn  und  weiblichen  Thieres;  denn 
auuh  bei  dem  leUtereD  werden  ja  die  RUckencirren  an  einigen  der  ersten  Segmente,  wenn,  aueii  weniger  be- 
deidt^Dd  erweitafi.  -1>er  Vtiistand}  d«sa  die  SiehelmiliSnge  .der  Borsten  in  den  erstenSegmcBten  beim  MSbo^ 
chen  kleiner  sind  als  beim  Weibchen,  ist  vielleicht  von  Wii  liUgkeit;  verliert  aber  an  Bedeutung,  \M>im  n>an 
di« geringere  Geaammtgrijsse  des  Mäno^beDS  in  Betradit  zieht.  Die  Ot>erejiurtiminuog  des  ItOsscI«  iti  deiden 
Gessfaleebtem  spricht  für  deren  ZnsämmengehaHgkoit.  Dorfch' dieses  Kemneicben  sohliesst  sich  idie  epiloke 
.Fard  aucti  nn  LÜr  atoke  an.  Die  DilTerenzen  zwischen  beiden  sind  zunUchst  die  vict  flberwtogende Grosse  der 
von  mir  beobachtcion  afoken  Thicre  Uber  die  ppitoken  ,  t)n()  diiniil  (ilierc •in.'^iimiiK'iiiI  die  grossere  ZmIiI  \on 
Segmenten  bei  den  ersten.  Allerdings  habe  ich  auch  bei  AVr.  pe^a^tca  und  Üumeriln  atoke  TMere  getroffen, 
welohe  grosser  wsiren  ond  nehrSegment«  hatten  sis  die  sugehsrigai  spiioken;  allein  dieOWerenzen  wwren 
dort  nicht  so  bcdeufciid,  nis  ?ip  es  hier  sind.  Sollte  die  Zit<rimnic»rj:rh!iri;jkMt  der  uns  hier  intpressircmli  Ti 
T)itere  als  völlig  begründet  nachgewiesen  werden,  so  wurde  ein  ausgezeichnete.*«  Bpispiei  d^ifUr  vorliegen, 
daü  der*  eintritt  der  iDfcbsten  Gesebleebtsreire*  und  die  dSmil  verbundene  Welterentwfekltjmfc  der  KSrpei^' 
ffirin  ciiiiretiin  k;mn,  ohne  dass  die  Thiere  die  Grösse  und  Segmentz.'thl  »'i  rciclil  li.dirn ,  wdi  lu-  wir  an  an- 
deren Exemplaren  der  gleichen  Art  finden:  es  würde  d.is  zugleich  der  Vcnuulbung  Haum  geben,  dassnaeh 
der  Botl^erung  der  Gesebteehtspradnete  ojid  der  Rückkehr  snr  stok}«n  Forai  Mob  eint  Grtissnsanäbafe  des 
Kifrpcrs  srlo|gen  kttm^e..  ' 


N.  Ceslae  Gi. 

Gi(i;aK,  A«tinie««  -Byi^b'4iiodia«ita)««Vnd^%^  '  ^  V->  v' 

'     Korper  schlank ,  T«ihiick':  70---8ii>'Settnie<lte.  Roftf lapiien  so  lang  sb  bivH ,  iFMil«|! 
'    '  ''      '        kürzer  als  dieser,  am  Ursprünge  getrennt,  Pülpen  schlank,  bis  zur  FebieW)>it|e  reicbendT 
.  r  f!>sM#,  (egnienlriiftftm  -sJe  di^  fblgends :  noteM  l^lercirr«*-  bis  Jwr  I 
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•  längst^  oliere  bis  an  das  5.  Segment  reifend.  Rudrr  gleichförmig,  Ä'sle  wenig  ausein- 

•  -  «nderw«ic|i«Dd,  oberer  Asl  nil  2  Lippen ,  ao  lang  wi«  der  qniere',  Bor«l«ii  mit  firtlion- 

und  knn  siehi'lförmigen  AnhUngon  :  obrrfs  ^llüiiflohfii  «pitz  ke^(*lfö^mi$!  (ihiT  iIiti  ol«'ri^n 
A^binausreichend,  ujileres£UDpilcheu  schlank,  von  der  Län^e  des  uoieren  Astes;  RUck«o- 
'  cin-eD*  bdenförmig ,  Ober  das  obere  ZttDgelchea  hmauareicbeiid ,  BauchcWen  von  diCr 

,        .  Läng«  des  imten-n  ZUngelcbens.  AAcrsegmonl  kuri,  einfach,  2  kurze  Aftcreirren.  Rüssel 

•.  ^edrai^en;  KiefersfwUen ;  I  fehlt,  II  Doppelreihe,  IV  dtfif rki^ijer  Hauff n.  Hl  kiemer, 
.qmrer  laufen ,  V — VIII  fehlen;  Kiefer  gross  und  sti<rk  ^ekrUnuni  mit  7  SUhnen.  — 

•  'Quamero.  -  ,  ' 

■         .  *     .         .  .         ■  '  .  ' 

Dfeae  bis  jetzt  alleni  von  Givw  inid  nur  kun  beschriebeiiß  Aft  tfiDelt  im  Vibifus 

scbr  der  :Yer.  cuüiiferü.  Ihr  auf  der  Ruckcnflachc  hoch  gewölbter  K  rppt  ist  vom»am  breilesien 
oiid  verschmälert  sich  glcichuiassjg  abnebipeDd  gegen  das  belrächiiict\  dtfaoere  Schwänzende. 
Die  von  mir  gefundenen  Exemplare  hatten  im  Leihen  eine  iileiehniiläsig  gelbrßthe  oder  lilass- 
üeischfarbene  Fttrbuog,  die  auf  der  Riickenfläc  ho  intonsivor  als  auf  der  Bauchflache  war;  G&ibk 
prwtihnt  Exemplare,  deren  i^eemente  mit  <'in(Mii  dunklen  breiten  Querslrieh  pexeichnef,  und  deren 
Ruder  am  ohei  en  uad  uulcreu  Rande  üchwarz  w  aren ;  ich  habe  diese  Zeichnung  au  einigen  in  Wein- 
geist aufbewahrten  Tiiieren  gleichfalls  gesehen,  vorwiegend  a|be(  auf  dein  bieteten  Theile  des 
.K^Hpen.  Bei  einem  Tbiere  von  «S^'Unge  fwd  feb  75«  ^^etm  bd  «nen  laojsett  82 
Segaieote. 

Der  KopXlappen  isl  kurs  iid<I. breit,  in  der  binleren  Balfte  bei  breiter  aklan^mid 
«eMebnddert  ■t^'im  dnieefcigsvgenehBittaaen'Vbtderlbäle  nur  unbedentend.  .Die  Palpen  sind 
wenig  langeif  nie  der  Kf^lappen,  das  Endstück  ist  deirtfich  vom  didmen  Grundstücke  abgeaetät: . 

Die  Fühler  entspringen  getreoat  von  einander  auf  d^  Vordcrrando,  sind  zugespitzt  und  nin 
ein  Drittel  kurzer  als  der  Kopf  läppen;  sie  reichen  naob  vom  so  weit  als  die  Palpen.  Die  Augen 
stehen  auf  der  hinteren  Hälfte  des  Kopflappens,  je  zwei  voreinander  und  hart  am  Seitenrande; 
die  des  vorderen  Paares  sind  nach  vom  schwach  nierenf'-niiit.'  ausgerandet;  grüsser  und  weiter 
von  einander  entfernt  als  die  kleineren  runden  Aui^-en  des  iiinieren  Paares.  (Taf.  XXII.  Fig.  i).  / 
ha^  erste  ruderlose  Seguient  ist  lielriiehtlich  breiter  alä  der  Kopflappcn  und  etwas  breiter 
als  das  folgende,  dessen  Lange  es  fast  um  das  Doppelte  übertriiR.  Seine  neben  dem  Kupf  läppen 
vortretenden  Fuhlercirren  sindTeine  wdSsliche  Fadea  mit  kurzen  Gmndgliede.  Die  unteren  - 
kOfzeren  reichen  wenig  oder  nicht  Uber  die  Palpen  nttth  vom ;  von  den  oberen  längeren  kt-der 
fordere  Pohtorctmu  etwas  kurzer  als  der  hintere,  welcher  nach  Unten  gelegt  bis  an  das  innfte 
Segment  reicht. 

Die  rndertragenden  Segmente  alnd  vom  am  breileeten.  dreimal  braiter  als  lang,  «n  Ver- 
bjlKnlls,  welches  auch  an'df*  achmller  werdenden  hinteren  KOrperringen  1cauB*fljdi  ttädett  Dib  . 

Ruder  laf  XXtl.  Fig.  3)  sind  kurz  und  etwas  niedriger  als  die  halbe  Hohe  des  Segmentes.  Die 
beiden  Äste  sind  tm\A  tief  von  einander  getrennt.  Der  obere  Asl  hat  zwei  Lippen ,  sie  sind  fast 
gieicMaag,  beide  angeqnlat  und  etwas  vor«  und  übereinander  gelegen;  ■  Zwiecben  ihnen  iritt  ein 
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reicbf^s  Hiin<lol  von  H(l^^l(M>  tnit  Iani;ejii  ,i;r;i|i'nf'(ii  laigen  Anhange  lieiTor  ^»i  ihm  pchört  oino  . 
dunkle  Slutznatlel.  Die  LipjH'ii  iles  nnten'ii  Aslc>  >iml  g(f»i''hfnl|)i  Sj»if7  lio,^<ni  \ oi '^inandcr,  die 
hinler«^  Lippe  ist  aber  langer  als  die  vonieie  und  ragt  nocli  elwa»  weiter  als  die  Li[)pti«  des  olie- 
lew  Astes  hervor.  Zwischen  ihnen  trelen.  wenig  von  einander  gesondert,  zwei  ßorstenbündel  aus, 
«a  oberes  aqsBorsteii-iiiiMängen  graieilRinoigeD  oftdlttrsäb  n^lfBrimgettAiihaflgeo,  and  ein  bd- 
teres,  tticherlbmig  gespreiutea  aos  nar  wenigea  Bonlen  miit-kuTzettSidielaiihang  begehend.  Das . 
sicbelRJrmige  EndgliM  der  Borsten  ittkmt  mit-$cbwacbeiiiEiidha'lfen  nnd  weoig-vorsprhigeiMlerB«!» 
am.ADbng  der  Schneide;  die  Schneide  ist  mit  sehr  feinen  Härchen  besetzt  (TaftXXlI.  Fig.  i).  Die 
Endglieds  der  langen  Borsten  nennt  Gi|t«ig)att,  alieia  bei  stnrlreryärgrOäserung  eis«hehit  aonh  die 
Schneide  der  grStenßfnnjgen  Anhinge' ndt  Besserst  Feinen  Härchen  hcsetzl.  Das  obere  Zungel- 
rhen  ist  kegeiffirmig  zugespitzt  und  rafft  Iveiler  hervor  als  die  RudeHippen :  das  untere  ZUngel- 
chen  ist  nur  wenig  zugespitzt  und  ragt  nicht  über  die  längere  hintere  Lippe  des  unteren  Ruder- 
aStes  hinaus.  —  npr  R(irkf>ncirrus  ist  oin  srhlanker  Faden,  er  oTiIspritipt  vom  oborrn  Umfang 
der  Ruderbasis  und  reicht  mit  seiner  Spitze  an  allen  SpL*mpnfen  iiIhm  da.';  obere  Zun^eirfipn  hin- 
aus. Oor  R  n  tip  h r i  rri!;; ,  pin  frinos  Fudchen,  enLs|jrnigt  medianwjirts  von  der  Wurzel  des 
unteren  Ziinyolchens  vom  untet^n  Kudecunifong ;  erreicht  nur  wenig  Uber  das  untere  Züngel- 
cheaiiioaus.  ■  *  ' 

*Das  Aitlerseginent  jst  kvrz,  etwas  didfer  atedie  mnnittelbar  Voiliergehenden  Seg- 
mente-, auf  der  Cttterflttcb»  dhr  Lung^-ViaOb  gefiireht  Auf.  seiner  Endfiadie  jtdiea  aeben  nnd 
etwas  unter  der  temmalen  AflerOfBii'eAg'S  kuhEe  ftdenfttfaige  Afte  reirre  i». 

Ber  Rdssel  (Tat  XXIL  Fig.  2)  iM  ziemlich  lang  nod  didc;  senk  orafer  Abschnitt  tr%t 
Ifeine  Kieferapitaen;  das  dorsale  Hedianfeld  des  auxiltaren  idwchaittes  ist  leer,  aiif  den  lateralen 
t'eldörn  steht  je  eine  gekrtlmrote  Doppelreihe :  auf  dem  ventralen  Medianfeldo  steht  ein  kleiner 
■querer  Haufen,  und  auf  den  lateralen  Feldern  je  ein  kleiner  rundlidier  oder  dreieckiger  Haufen: 
<lie  Spitwn  der  ventralen  Felder  sind  kleiner  als  die  dor  dorsalen.  Die  Kiefer  sind  gross,  stark 
gekrümmt,  (rann;  ihre  Schneide  ist  bei  i^rossen  Tbieren  mit  7  stumpfen  Zahnen,  besetzt,  die  Stark 
'gebogene  Spitze  nur  am  letHteo  Endo  zalinlos.  ■ 

Das  Thier  ist  an  der  Küste  bei  Fiuuie .  wo  der  Meeresboden  steinig  und  bewachsen  ist, 
HÜBiig;  nach  den  Exemplaren  in  der  HEUsn'schen  Sammlang  ist  es  Wjrit  im  Quamero  verbreitet. 

,  tu  iiigiiihii  Jowrsie«. 

'  Form«  epitoka. 

•ionasToa,  llisoellaoea  koalogica.-  Annaia  of  natnr.  ^biatofy.  Voir  V.  ISiOi 

pg.  -478. 

.  ^junerti»-  hnghsima  Malmcren,  Nordiska  Hafs  -  Annulater.  Öfvers.  al.  Vet. 
Akad.  Förh.  186ft.  pg.  483,  Annnlata  polychaeia.  pg.  57«  ■ 
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.  M'itttrifntrtu  paradoxa  Öhstkp.  Grßniandji  AonaUt«  dorsiftfanchUu.  18*43. 

pg.  25.  Fig.  .fie.«3.  64.  66.  •     .         •»   ■        .      *  ' 

Fo  riua  at  ok* a. 

A.  rjegiitt  QüATBEF agrs,  Ftudes  sur  lestypes  inf«M  i*'ures.  Annales  des  scieoces 
naturelle».  St  r.  Ul.  Zoolog.  T.  U.  ISÖO.  pg.  Uistoiro  d&fi  An. 

nelös.  1.  I86Ö.  pg.  öH.  ■  ' 

if.  edgntitulalü  QpATitsFACts.  Histoir«  de»  Annelö«.  I.  pg.  538. 

%•  ■  •• 

Kiirprr  Innp,  Im  vorderen  Dritlfl  am  breUesten,  perlgrau:  170 — 240  Secrhrnlc,  . 
Kopflappen  länger  als  breit;  Fühler  halb  so  lang  als  dieser,  an  Ursprünge  «icb  berOh-. 
-tend,  Palpen  dick,  bit  tyr  PUhforäiMlM  reichend ;  erste«  Segment  üwl  doppelt  w  jtag  alr 
■■       V  ,  .dns  folgende,  untere  Fublorcirran  reicben  nicht  so  weil  als  die  Palpen,  der  lingere  »bere 
,  bi«  an  das  3.  Segment.   Ruder  gleicbfortvig;  Äste  getreoDt,  Lippe  des  oberen,schlank 

und  spitz ,  weit  Uber  dio  des  unteren  biumsragend ,  BorMMi  mit  grUteofOrmigen  unrf 
■ehnialen,  wenig  gekrümmten  sichelförmigen  Anbangen;  oberes  ZQngeIdi«6  schlanli  und 
i  V  ,    Spitz,  nicht  litnger  als  die  Lippe  (it  >,  ol)cron  Astwt ,  nnleres  ZUngelchcn  zupe«i>ii/.i  iihi-r 

,  den  unteren  Ast  hinausreipbend;  RUckencirren  fadcnfÜrmig,  wenig  Uber  das  obere /.tmaei- 
ebeii  WoausreidieiMl,  Benebe^pren  balb  m  (eng  «iS'  das  vnter«  ZOngeleheii.  —  Rfkner 
schlnnk,  Kit^fprs-piiien  fehlen,  Klefer  «ohli^nk,  stark  gekrtlinral,  mit  6 — tOZäbnen.  Fp  i- 
toke  Form.  ^  vom  36. Ruder  an  allinttlige  Umwandlung;  am  vtfjlig  eatwickelten  Hudec 
»1  da«  ol^ra  ZttDgeleheo  bUttmilg  ausgedehnt,'  die  Lippe  dos  eberan  Aslea  imd  die-bin- 

tere  Lippe  drs  iintnrn  fiiiiiliL;  und  gross;  RHckenrirrus  Wiir/ij.  infili,in\\;iris  \(in  scijx'in 
Ursprung  ein  grosser  Lappen,  an  der  fiasis  des  Bauchcirrus  ein  ungleich  zweigetbeilter 
t  Lappen.  9  vom  49.  Ru^ec  ao  aiac  aahr  allmSlfg«  Umwandlung ,  d^s  y»ltkomn)ene  Rudfir 

wie  t>ein}  ^  .iimgNtaft«i,  mit  Ananabm«  des  riaCnch  bleibendad' ROek^ktus.  — 

.Nordsee.  t  * 

^1  .  -  -        ■  ■ 

Mir  liigeik  v«mi  dienr  Art  4m  Bsemirfare  vor;  «id  «lolteft  Ttrier  ecbidt>  ieb  von  -H«itik' 
Dr.  Mnztt»  io  Norden,  ein  epitokcs  Weibchen  stand  im  G<tttifiger  Nt)S@ain'tMiter  der  fiJtoh^ 
Besaichoung  N.  virens  (SjUis)  und  stammte  nach  der  Angabe  auf  der  Gtiqoetie  9)J»b^gpa.,  wAl 
ein  epitbke»;  Münnchen  fand  sich  ebenda  als  Lycoritt  fimbriala  bezeichnet .  und  stammte  verinuth- 
lich  ans  Norderney.  An  Grösse  sind  die  Thiere  sehr  verschieden:  die  aloke  Form,  deren  Hinter- 
eiide  fehlte  hatte  bei  einer  Lange  von  "O"""  107  f^e^ente,  das  epitoke  Männchen  war  i25"" 
lang,  hatte  170  Segmente,  das  epitoke  Weibchen  war  SfiO""  lang  und  hafte  240  Segmente.  Der 
Kürper  it>l  Hehlank,  zumal  beim  alukeu  Thiere  und  beim  .Mannefien;  i>einc  ^rüssle  Breite  liegt  , 
otwa  am  Ende. des  vorderen  Drittels,  von  da  venchmtfiert  er  sich  beträchtlich  gegen  den  Kopf- 
lappea,  weo^er  nucb  gegen  das  SdMfanlenderdie  grüssle  Breice  de*  Weibchens  ohne  die  IMer 
.belnig  4  2** ,  hbler  de»  Kopfiappen  nnr  2  Der  KOrper  des  atoken  TKieree  ist  m  «einer  ganeUk  ' 
L«nge  sehr  gleichftmkig,  ohne  liefia  SegmanteinBCfanHie ,  «nd  «it  ehier  mt  wtonig  gewoHHen 
RockenOMehe;  in  beiden  Gesdilechtern  ist  in  der  epHoken  Pom  die-BBckanltalQhe  fast  plan:  bei 
de«  Mannebw -Mist  sieb  dar  biniertKttrpertbaa  seharfseeien  dniüonleran  ab.  seine  Breite  stoigi 
durch  dis  Bntwiekinng  der  Bnder  V09  9"*  «of  >IS*»,.  las  Kttrper  das  Weib^bsna' stellen  sich  swsi  . 
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scharf  %oa  einainl(;r  getrennte  K^ipcralorhimie  nicht  dar.  den  l.lK'ii:aii«  \oti  deni  einen  mm 
andeiD  wird  allniSirg  verinilti^ll ,  und  die  Zunniiiue  der  L^-.>üiiiiutea  bkürptrl)reilt>  durch  die  Knf- 
wickluog  der  Ruder  unbedeui«iiü.  da  die  Sei<iiiente  selbst  an  ü^eke  ubnehiiien.  In  beiden  Ge- 
««ddeebiern  zeigen  SeüeotlMile  auch'  der  vorderrä-SejKnelMö  «of'ifer  l^fidcwtlaehe  wobMiUge 
•Erhelw^gai;.  htatoven  K^rpvÜMilft  trel^  jn^  dei».gro6seBjlodani''die  Hefe»  SeguMDlslMdinitfe 
aiif  itod  M  dalii^IPaikifdien  nteheD  «ich  stsriMe^äta  bemr  Weibolmi  di»  BnitkamfiD»  be0»rkNeli> 
«dcM^i^  den '«bifeM»a«oa'4«  aa^^ 

•     Fttrtie  itar  bei  aflcAi  Tliiekm'«hk  Uchtes  Parlgraii ,  bnim  Weibcben  mit  «chwid»  i^Olh- 
li^iiBir' Beimischung.  .       •  .  , 

Der  KopTlappen  ist  so  lang  als  das  erste  So^miont .  lünger  als  breit;  die  vordere 
Httlfte  ist  schlank  zugesphzt,  länger  als  die  hintere.  An  den  Ecken  des  schnalen  Vnrderrandes 
stehen,  am  rrsprunee  sich  'bprHhi'pnd,  dfo'Fühlpr,  so  lane  als  der  halbe  Kopf  läppen.  Dip  Pal- 
pen sind  kurz  und  dick;  ilir  Wiir;'p|;2lied,  welches  bis  zur  Höhe  der  F(lbler.«pitzpn  rf  fehl .  ist  Nor 
meinem  Ende  von  einer  Furch<i  urnsciintirt ,  fast  zweigliedrig;  das  Ends;  Ii  cd  isi  sehr  klein  Die 
'  Augen  siad  bei  allen  thteren  pignientlos  und  daher  schwer  wahrzoneliiuen ;  die  vorderen  flehen 
'tal  SO  weft  alfi  die  hinteren, auseinander;  in  den  epitoken  Forinea  siod  äe  vergrtäeert;  he^ 

'  Dis-enta  Mpr><Me  Segafät  isl  ftMt  doppelt  ap  lanf  ala^diiB  micMte»  aber  et4r«8  mhmilef t  . 
^  Fiblltrcsff  reri)  «nd  kdrif,  deir  qbeie  dea  bUlerea  PaaMU  raidu  initteke^egt  bis  auf  dai 
JS.  SegMi  r  dei*  vor  ibna  afib^de:  alwaa  ober  die  Palpen  Mnniia,  dkf  beiden  inMMn  niebt  m  '\  ■ 
weil  als  dieie;  ' . 

9ia  ruderlrageadea  Segmente  sind  anfänglich  etwa  iinal  breiter  äls  lang,  weiterhin 
verkui^en  sie  sich,  so  dass  die  Breite  das  Secfas-  bis  Aciitfaobe  der  LMnge  betragt,  in  der  atoken 
Form  sind  die  abfallenden  Seiieniheile  mit  mehreren  !änyslnnf*^5den  Farcben  veraeben ;  in  den 
epitokcn  Formen  stehen  hier  auch  an  deu  vorderm  '^"unicnien,  l  on  iluder  niofat  verändert  kiad, 
Polsifc  welche  gegen  die  Medianlinie  hin  spitz  dreicciiig  auslaufen  und  auf  ihrer  Plttcbe  die  eben 
erw  iimten  Furchen  tragen;  diese  Polster  nehniea  von  vom  nach  hiotea  an  Breite  so,  sind  bekn 
Männchen  kleiner  als  beim  Weibeben .  and  werden  hier  so  gross,  dass  auf  der  MokenSkCfafe  ein  ■ 
•  MiidiMis  vnrtieftea  Langsfeld  ve»  aim  efnen  Vieitol  der  S^jT^aibmila  -frei  bletb!,-  weldtea  sie 
jadaiMits,  AukSranw  Dia  RvAer  ind^in  dar  «totoft  Forai  an  aHen  SaenMntaq^iWeb  «ebnA 
und  nacb  vom  genafalat;  die  arslen  elwns  Kleiner  als  die  fb%end«n>  INe  baidan  ündertala  ähd 
von  einnder>Betnnnt,  «ebr  anglaiob  lai^  s.  dar  obese  Aal'bai  «in»  lansa,  apiii  nnd  dMa  aaabm* 
tedayppft,  ibar  daM-Basi*  die  Bonrten  nü  Grti««nahia|^  Joatrebe»;  in  den  biaMM»  9tt^  • 
Bsanlen  findet  sich  daneben  iwnar  eine  dickere  tiefgelb»  Butn  Mit  einem  kurzen,  keillbrmtg  zu- 
gespitzten Endaohan;.;.  Der  mtere  Ast  bat  zwei  rtonpfe  Uppen,  mit  weichen  er  nicht  halb  sO 
weit  hinausTcicbl  als  der  obere;  zwischen  den  Lippen  treten  Borsten  mit  Grälen-  und  Sichel- 
anbangeo  aus,  in  den  Torderao  Rader«  sind  die  $(ciMb»ii«Bfe.scbaMi.  (äug  g^trackt  uad  weaif 
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^rtkibai,  «n  det  Scbbcille  mit  Hämo  k^tf:*  »  de»  biaieran  ftadeiHi  «Idd  aie  kuneMind 
biiHler,.Mt  nvrkeren  Haann  iMigB'  der  SchinUe;  dandtep-fiodel  «csh  «in«  gleirsbe  ataikera  gelbe 
Borste  tok  «mfinb  sii^iNlitniLSlulaiilieagr  wie  in  dsm  olleren  46te.  le  -jedem  Me  üegt  eine 
lieÜMliwane  ^Uttsnedel  ^— 'Dju  obare  {ttagelclieo  itflaog  uod  spilz .  wie  die  flippe  des  obeneä» 
A^^tc».  uher  welche  es  nicbt  hinaiüsregt ,-  das  un^en  Ztagetcben  ist  gleichfalls  zugespitzt,  ragt  weit 
ttber  die  Lippen  des  UDte^en  Astes,  aber  nicht  gart»  so  weit  als  die  Lippe  des  oberen  Astes  hin- 
aus. —  Der  Buckendri'us  entspringt  aof  der  hafbcn  Lange  der  oberen  Rudertante,  wo  diese  jjiit 
einem  Ab^at/.e  in  das  Zungelchen  uborgcht ,  und  rcidii  etwas  über  dessen  Spit^!c  hinan«?.  Dpr 
Bauchcirrus  entspringt  anl  der  Ruderbasis  und  reicht  kapm  bis  zur  halben  Lange  des  unteren 
ZUngeichens.  ^ 

Bei  dem  epitokeo  Mannchen  tritt  die  vüNige  Umwandlung  derfttader  rait  d#iu  41 .  Ruder  ehl, 
eo*  daas  ^on  Ider  ik  der  hintere  KOrpertAeebniU  da«  -vctVndartls  Anaaben  besitzL  allein  die.ttnmiUel-' 
bar  vomeaiebendenltuder  aind  döcb  etwa!r  verilndert.  i^id  acbon  am  36.  Rnderfiodel  aich  eiil  kleiber 
Uppen  am  Baoch^ärua.  ESejanlwidfelten  Roder aind  ki  dpa  Ll|i^  und  Bobcrom  iqelirala  daaDopp^lte 
veiiirOaaerW  dabei' von  vom  nacb  binlen  alark  blattarligsoaaaimeogedrtfclit';  sie  li^pnbkrt  atifein- 
ander,<  jnH  der  Kiehtong'naob  vom.  Die  Rnderttate  sfaid  weit  von  einander  gelraiot;  die  IJppe 
des  oberen  Astes  ist  ventraKv»rts  zu  einem  apitxelfiDnittgen  Olane  ausgedehnt .  welches  mit  der  , 
Spitseao  weit  als  das  obere  Ztingelchen  hinausragt;  am  unteren  Aste  ist  die  hintei-e  Lippe  zu  ^  / 
«inem  gros'sten  Blatte  mit  fest  Ivioir^förmigem  Umrang  erwei(pr».  Aus  den«  ohf'rcn  A.-tf  ireton  nur 
,  glashelle  Borsten  mit  Mcsseninlitingon  aus;  im  unteren  fand  ich  (lanoht'n  eine  geibe  Bor.ste  mit 
Sichelauhflijg  und  eine  hellere  mit  grÄtenftirmigem  Anliani^e.  Das  obere  Zungelchen  ist  i-'leirh- 
falls  blaltarlig  ausi^edehnt .  mit  spitz  dreieckiger  Form ;  hinler  der  Basis  des  RUckencirms  ^tek 
mit  schmaler  Anhötluug  autiechi  ein  grosses  hautiges  Blatt  von  schwach  o\'aleru  Uiunss;  das 
entere  ZongeUiien  iai  to  Einern  grossen  dicken  Lappen  ausgewachsen ,  dei*  mil  acbnialer  Banlf 
«ifilerbalfaea  Linge  dea  «nirä  Aalee  entspringt,  and-«twa  ao  weil  ala  deaaan  vordere  Lippe 
reieht.  Der  Rqckencirraa  ist  'm  aeinen  ersten  zwei/Dritteln  gfaslöbniaissig  dick ,  -  nnd  ,avf  dem  ven-' 
3Men.lknfimg  mi(  7  IVaraen  nnd  einigen  weniger  dentfioben  Hodtero  beaetxi.  die  leute  Drittel 
4i»pltMk1i^  fiadenAkmig  verdtlnnt^  er  rdebl  etwna  Uber  daa  obere  ZlHigelehett  bimraa.  DerBavcb- 
eirrus  hat  an  seinem  UrsprOnge  auf  der  Rnderbasis  einen  zweitirailigen  Lappen,  deaaen  ovfwifle 
sehende  Balte,  schaaal  utid  ziemlich  dick- ist.  wabrend  die  abwihia  gedcbtele  HnUle  ein  groaaom 
iMOtartig  dünnes,  querovsles  Blatt  ist. 

Beim  Weibehen  erfolgt  die  Umwandlung?  der  Ruder  »ehr  \iel  alliurtliuei  Die  erste 
Arnleutmif;  fond  leh  am  iH.  Kiider,  welche«  an  der  Ba>r8  ties  Uauchcinuö  einen  kleinen 
Lappen  trug;  am  ö^.  Ruder  «tünd  zuerst  ein  kleines  Blalt  hinter  der  Wurzel  des  RuckencirrOi>, 
hier  war  die  hintere  Lippe  des  unteren  A^les  «chuach  hüulig  üi-%veiterl,  nnd  in  li«iden  Asten 
standen  zahlreiche  glasbell«  Borsten  mit  messerfbrmigen  > Anhangen;  die  Lappen  an  den 
iämo  itfid  die  bttotige  Lippe  des  omefen  Aatne  vorgrOiaero  sieb,  nnd  am  59.  linder  ftnd 

.  _  » 
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ich  ilaon  einen  schmalen  hflutigen  Saum  am  unteren  Unifati?,'  der  LipjKJ  des  oberen  Aste«, 
welche  von  da  an  zugleich  mit  dem  oberen  Zünf^elchen  liautarlij^  ei  \\ eitert  wurde.  Ijanz  ent- 
-wÜBkeltzo  voller  Grösse  schienep  mir  die  Ruder  erst  vum  79.  Segmeote  an  zu  sein.  Sie  slinuueQ 
dum  nH  AmudiBl^  des  RtttdraMurnis,  welchtfr^ |«it  bleibl,  mit,  denen  de«  Htandienf  ObereiD. 

.Dm  A-Ileriegja«mt  itt-in  der  e)iitafcen  F^rjn  bRek  ameileit.  bÜ  VapiHvi  beieUt;  die 
^Mleraimn  fallen  die  Ijtfi||e<d^  •   vo(  >  «hj^     !  i. 

Der  B««f  ef  ist.l«i^  voli^  dNb  m^Üfffiltämi  tM  (Imfti^ß^i  oi#b» 

I^4iAwm  tariM  jxiblerfMDjge  Brfaeb«^^  abeir.  •okn»'  ^ietBrt9ättli^^  ß^^ßM^nkd. 
Bckwun,,  scblahk .  stark ,  gekiflttinl ;  beim  atokea  T^tm  «o^^a'^elnMibSN^  j|si»i(i|iiijilel|l| 
Zahne  .  deren  drei  letzte  sehr  klein  wffrent  c(ie  zahnlose  Spitze  war  kuf»{.4MiB  linp)G|il|B)'4i|id 
ich  8  etwas  ab^enutaste  ^ne.  davor  die  Sctineide  rauh,  und  ii.  im  Weibchen  standen  nbr  6  sehr 
abgeriebene  /ahne  auf  dtillA'lMiiM'KD  1!l^l4.il0r-^fl%8chD«de,  deren  £nd^  uiire0eimaaMgj|kvi( 
f»^  hQpkerii;  war.  >  ..   ,     .  ,  , 

•   ■    •  Die  Art  scheint  an  den  Küsten  der  Nordsee  weit  vorbreitcl  zu  sein. 

Mal^gbih  lial  in  seiner  ei^lep  Arbeit  (Nortliskailars-Annulaler)  die  Heterontr.  puradoxa  [Ord.)  niii 
_  der  jV.  loiKjusima  vercinii:!.  splllcr    Annnlal.  pohcbaeta)  difso  Anwirbt  wieder  f.illeii  l.isscii;  wenn  icti 
Irolzdein  beide  Arten  als  !>\UüDyiu  anführe,  so  ^escbiebl  das,  weil  icii  in  dem  nur  vorliv)$eDden  epitotien 
Weibchen  di«r  iL  jMradacBü  (^.>^Wydfci<ai*fcidM<|<»  jliiitiii.  jMa  <irf  ■rfwi<toiiiiii<M|(Qpiai>f^ 

••iiiii;«'  ich  .ils  .itoko  Fciniien  iiiil  der  .V.  /nnyissima,  dii  die  Fonn  der  iinvrnlndorlen  Bixlcr  und  d.i'  I-rlitm 
der  Kiefersjiilzea  dafür  spricht.   Es  bleibt  noch  zu.  unU'r.^uclien ,  ob  nicht  bisweUen  auf  dem  dorsalen  Um- 


■  -i-  hy^y^i^-  ■  i    '  V- ' yf»ji4^*«st  Ä^'sffhi.^ ' 

-  '.'^f  nUcMda  D.  jp;  - '  's  ,   Atf 

Kibiptr  iin  Vordertbeile  am  breitesteta,  roth  gefleckt;  50—80  Seiimenie.  Kopf  iH^tprs 
langer  all  i^ltnt;  Fühler  am  rrsprungo  getrennt,  langer  als.  der  halbe  ffopffappeD,  Palpen 
koii!,  reiifietittlbblbirziu'FUhlerspilze«  efMesSegmWit'iBngeratft^dasTot^^^^  Fuldicr- 
.        > ; .     ..     I  cirren  hiag^,  Hüchea  aile  w^il.  Über  die  FUhler  hinaus , .  der  ittngsie  bis  zmu  1 1.  Seguwol. 
••  >  •  ySiVf  i'-.-^^"     "  "'"'J®*  *  Budern  Zttngelchen  und  f'^en  spit«,  vorn  5.  bis  1 1.  Ruder  ist  die  Lippe 
,  des  oberen  Astes  fast  kolhig,  die  vor4dre  Lippe  des  unteren  verdickt ,  die  hintere 
\  :i  fUA*  1  tagespimi^l«»  obere  Z^ngetehen  iii^1lill||[9r  als  der  ob«rt  Aal,  stumpf  kegeifüruMi;,  das 

v^«^  J«9».lnMa^  «iLd«^roijlpMI»jMl|B  aiaddi»b>n  nwü  mimiM>.4iMi1>) 

^         das  oberen  spitz  kegelftirniij:,  weiter  vnrnigcnil  als  die  \\>'<  nnt'^ri'n  .  \  i>n  denen  die  vor;- 
^'J  Jare  lu^e^pitzt,  di«  bintero  abgerundet  js^;  oberes  ZUngolcVn  spiu  kegelfbrmig^  Ittngtr 
'  '"^''^^  '*IÄ^Aw^lfcÄ(l'll^,'*wlMhir  SttlfiMeMMPtl'Mllf'VM'jirtc  ^llllA^  AM)  'tRMlMiftlp^Mlf ^Mt 
•  .    .Ausnahm"  dir  \  onipistcn ,  im  Ciiundtlieil«-  dick,  f:egen  das  Ende  zugespitzt,  Uber  das 
.    ,  {angeloben  hinausragend ,  die  der  bitteren  liuder  litnger  ats  die  der  vorderen;  Bauch-' 

cirren  einlach  fadenfsmig,  kOrter  als  das  anlere  Zungelchen :  Borsten  mit  gikt«nfbimfgeD 
and  kurz  sichelfbrmigen  Anliflnf:en.  Aftersegoient  lang ,  kegetforniic ,  auf  dem  Endtbetle 
.     iHagB  ^ifincebi',  nobon« den  l>8|u-ange  dsr  langM  Aitercircen  zyk'ai  OitgettKnqfe  Ha#- 
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.    "        Inppen.  RUssel  mäsKitt  l»n){.:  KieferspiUeo  kegclfttriiiig,  diinkoiracbig :  1  fehlt ,  II  ßogcii- 
reihc,  IV  bogenförinip  geluilmroU^rVsofen,  III  Querreihe ;  V  felill,  Vi 
Reihe.  VII  VIII  quere  Binde « .Kiefer  selilankt  dunkelfar^ifi,  mit  8->4  Zahnen., r-^ 

Quarnero.  \ 

D«r  Körper  1«i^«af  der  'ltllclKibfl«ebe  oiir  nissig  gewOjbt ;  sefaie  grosste  Breüe  liegt  kurz 
tinlar  den  Kopf  läppen,  von  da  eriUgt  «irte  «16%  suodunende  VeiscNnjUemiig  bis  zmnScIiwaäi-  . 
«nSe.  Kl»  Farbe  der  hibeildeDlIäiBre  war  weiss,  die  vordere  Ksrperhidftfrbaid  sifehr  bald  wen%eir 
•^lefal  Maft  nitb  gteiwebbelt ;  dieses  Rotb  ist  an  dön  in  Wemgeist  anf bewa|irtei  TUfö^  feb^- 

bmn  geworden  ;  die  Flecken  treten  oH  aib  Vordorraude  der  Segmente  zu  einer  queren  Binde  vn- 
sammen,  bisweilen  hkilti  mif  der  RückeiißBcbe  in  der  Medianlinie  eine  Reibe  \vei8seir  Fleckä, 
welche  jp  einer  am  Vonicrraiule  der  Segmente  stehen:  Z%vei  durch  ihre  Gr()ssß  ausgcseicbnele 
Thiere  waren 'j^otbnjth.  l>ci  dem  pinon  Üpf  parallel  und  nahe  dctn '\'ordprrandc  der  Sosmente  eiiie 
quere  braonviolette  Bindo  iil»er  die  Rtickünnürln'  der  Sov'iixnitn  Die  von  mir  bei  FiiiniH  ht"ol>- 
acbleten  Tiiiere  halten  wabrs.eheinlich  noch  nirhl  ihre  vnlie  drössp.  donn  zwpi  von  Herrn  l'rof. 
HeLL«  bei  Curzola  gesammelte,  leider  verstUiiiuielte  Ibicre  halten  Dimcnsinnon ,  welche  uüt 
denen  der  ausgewachsenen  Thiere  von  iV.  Dwierit»  übereinstimmten.  Ich  fand  bei  17""  Lange. . 
ft3  B«eiMiite»  bei  27"*  6S  Segroeole  lind  danebra  bd  .j^l""  75  SegtoMite. 

Der  kopflappen  (Tat  XXL  Fig.  5}  ist  ko-z.  etwas  bbiger  als  brät;  ieine  trapezförmige 
Tocd^rhMiAe  uagellhr  so  lang  als  die  biniere.  Die  Firbing  des  vordereo  KWperbndes  eiralMckt 
Sfob  aafaeiae  «isd  der  Palpen  WuMlgKederOberflUdie.  Die  Ffriiler  sind  lüaser  «I*  der  baU» 
Kopflappen,  swheii  tn  denflekea-  dss  ^peaA  abgestiilsten  ToMeftimdas  dareh  einen  'Ueben 
Zwisc^raaiD  von  einander  gelrenal  Die  Palpen  sbid  kurs  md  diclr*  mü  InigdigeD'Bndgliede; 
ragen  nicbt  Uber  die  Ptthlei*  hinaiu.  Auf -der  hinteren  Kopf  lappenhalfle  stehen  im  Trapez,  -ao  da*8 
die  vorderen  weiter  von  einander  entfernt  sind  als  die  hinteren ,  i  Augen,  deren  Grössen  sehr 
verschieden  waren,  in  abnUcber  Wefes,  wie  ich  das  bei  dnr  atqbea  Form  der  N.  fSMntfü»  ber- 
yorgehoben  habe. 

Das  erste  Segmenl  ist  niderlos,  l»ngpr  als  das  folgende  und  wenn  gestrerkl,  fast  so  lang 
als  die  beiden  folgenden  zui^arumen.  Die  Fuhlercirren  zu  Seiten  des  KoptlajtpcDä  haben 
ein  kurzes  Wurzelglied  und  ein  schlanke«,  fadenförmiges  Endglied.  Der  obere  Ftthlercirrns 
des  hinleren  Paares  iA  bei  weitem  de/  lautste;  er  reicht  zurückgelegt  nicht  selten  bis  zum 
1 4.  Segmeaie ;  der  vor  fiiot  ^Aende  IM  et«ir«  nn  dfe-niHlo  korsor.  n«eb  idtoier  lüd  die  mMoMB 
Fablercirren.  '  ,  ' 

Die  ruderlrsgcnden ,  Segnen^  *<s^(!n  in  der  Form  und  Rndefbikhing  Dflerenien.  Im 
Iwailgiwi  vorderen  KorperUbsehitttte  sind  sio  etwa  6nMl  so  breit  als  lang  «üid  gleichsam  eng  anf- 
smander  geediobenj  weiterhin  udeh  sich  da«  VerhiltnSss  allnUtg  lo,  daas  die  Breite  etwt.nor 
das  Viar-  oder  Droilkohe  der  Lange  betragt ,  und  die  ciazelnen  Segmente  sind  dann  deotU|Dber 
von  einander  geirannl. — Die  beiden  ersten  R.«de r,  weich«  tief  von  der  Bnaehlllche  emapringen. 
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sind  tmvolisUlndig ;  sie  bestehen  ans  den  ziemlich  schlanken,  ^rrhweii  vArrageoden  oberen 
uiid  uiUarea  Zungeloben,  zwibchcu  deneu  ein  kuiiier  Auderasl  liej^l,  der  eiue  »fhlaake  bintere,  m 
i«mt.«l«  (Ve  ^ungeldien  voKpriogende  nnd  eioe^iifl»  «o  laoi^u  vordtm  lippe  lial^  ü  ^  fovi^* 
MB -LwfWvlMfl^-^e  Spiue.der  eiBzigPD  fif^Wanaa  9t0tzii«^<;'swiaeh^  4|m  Lippen  iiM«|<.aiMM 
oadeiitlkih  »  c^i  Bunilfjl.  gcMiHiert«  Qwsten  imi-gidUmilbiinig^iMri^^  Min  imaw^* 
ri^fci  Ob0r  das  ^T^i^^cbeiii'-^jiRWP«!«^  w^ttgangit  aaf-  rfe»  ftumwhili.ifiwii 

Q«saldi«tlle  d^!ldd^;>dflr  BÄi|dioirnw  ist  kiiner,  stin  Ui«pcwig-«lehl'.^Wf  .ftyf-^  YtmivhtvmnA^-^ 
Am  9<  ivBiidetistdid  Fenn  (ier*Znq||geM»«a;  HDd  Giiraii^  i^igdiw 
()eti  Zllnuuh-hen  treten  mm  aber         doitllich  ^eschiade^^  UbdMplinder  iifi^epKl&.'ftlMiv^Kalfr  VMv  , 

Taf.  XXI.  Fig.  7).  .Der  obere  Ast,  weidiei  als  net;  I  fn7i)j:f(>komineu  erschetivk.  tll^t  nur  eine  nucb 
hinten  gi^wandte,  nicht  ganz  so  weit  als  das  Züni;elelien  reirhende  Lippo,  vor  tlcn-n  Baei.«:  das 
Buod«^'  f!rr  Cri'tenborslen  au-slritl;  da/ii  L'*  h?  r(  -Wte  »chwarzo  SfHt-'nadel.  Der  ui>l«*rf?  Ast  hat 
eine  hiiiiere  Lippe,  welche  schlank  ist  uihI  so  weit  wie  (lie  ofn  n  i  m  Ii'  .  und  eine  nur  halh  *^ 
lan£,;e  zugespitzte  vordere  Lippe,  Zwischen  diesen  Lippen  Irin  das  Uutitk  l  Uer  Borsten  mit  t/rülei)- 
füriuigea  Anhängen  heraus;  in  <ler  vorderen  Lippt^  liegt  die  Spitze  der  scb^varzen  Acicula. 

yo<|ft  fboAeo  Bilder  ^1>L  XXI.  Fig.  8^      sind  die  füttf  oder  sechs  zmiöchst  folgenden 
diBirckdilii'Veidick^  <Jer  Zün^etcheik  iwd  Lippen,  die  zu^iud)»iiMrtl  yreil« 

ersch^MQ.  aii«§;esei<;l||Ml;;  «e.lritt  dat «ttnsomelwWvor fia  diaa^.Btaiiqife»  Bwiw  gNato^Biij 
wei4  vor«p^  ntt4>ei0«Hfer  «o,  iwhe  itteb^,  di>8B  ihre  Fbldiatt^^ch  bat  bawiliiüli. 
'R^afl'fSlJiliber  ttls*;^  ▼onipflpheiidep. Jleide  MfirtM#  alpd  4Mtlich  tm.  fiwMter  »«iaHi 
^  ftm^  Dficli  li^B  Ijogöi^^  d^>b^  Aatoa  i«  ^atgaadiyQjhBt  Mki^vt^.^tfiimJiiitm 
aus^-eraedet,  so  da^ ^  bipinite»'faBt  jpqeeibp|%>^W  die  .vdf^ihi^  Bi^  ^ti«t«»4eii 
Borsten  haben  allerGiraieoattMo^  Der  unlere  Ast,  meist  «cl|flg..a|lWaiftl  ^Oie^i .  geht  in  zwei 
gleiehlangc  l^ppen^^ipl/ die  nicht  weiter  als  die  des  oberen  vorrasen;  die  hinlere  Lip[)e  ist  stumpf 
gerundet,  die  vordere  zus;es}»ilzt ;  zwischen  ihnen  Irelon  Borsten  mit  graten-  und  sichellbrnnipen 
Anhangen  nn*  Das  ohere  Zungelchen  ist  slim  pf  k*'epH>»rtire  reicht  ntf^ht  il..^?  die  Lippe  dej^ 
oberen  A^lcä>  lunaus ;  das  uulerc  ist  an  der  ,>pii^e  abgetuiioei.  ktir/.er  il-  Ii  i  uulei^  Ast.  Der 
RUckeiicirrus  ent^prin^t  am  oberen  Huderrande  wo  (heser  in  das  Ztinjteicine«  uherat-hl ;  er  ist  im 
W^irzelUieil©, massig  (j[ick,  gegen  die  Spitze  verjüngt  iw\A  va'^\  etwa  oiit  seiner  halben  Lanae  iiber 
4lpt  a^i»  -Zlli%f||<!l^B  UiM^  fier  B«uc|iarc«|t  m  Iwra^v  flir  lUdprbeäa  «mpriif geö- 
lter ,F#Md^ii^er  mai^  an  weil  ab  ^  oaline  Zus^Mwii  rcWik.  ^-  . .  <  ^^^t--^  -   4-.'.  " 

*  - VjMi?l4v|l«|l«r  ^b^ialntt^aial»  m«ltni%  «a-J^^XijiC  Ü/fii».«)«^ 
ukirigiMliifgi^nv  ^ri|M«l>i«#a4nfii4u<a0mcii^alaii  b  dar  i>iii^ywi'^fli|»Bifclll>e»ift.  Biaij||Kle» 
8jt»».1i«ii,.#Qr  dem  eaHjiiiniiingda>.diiril>  itofclKiiyMit»  frtiaiinl^  6«fWPt<W>iV  •nAm^Ayt» 
ji»  Barn  faki^r  $||jNi;4liiirtr  jm  ip% -ab  AritoifagiinBl^til^ 

vMh^' von  einander  getreoDt.  Dienach  hinten  sehende  Lippe  ^Mittt^ngfiJlfti9^^f^ii^H§^iißfßkt 
mrmijg;  die  gaptbUe  ao  ihrer  Baaie.  an  vieiäkBi>^J^ov^'»St[^mtßi!^^  «Iliiliiyi^f^ 
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treUra,  ist  gieiqbfaii«  whvnMh  kegolförmig  auf^«zogen;  in  ihr  liegt  die  Spitze  der  SiUtKoadeU  Der 
nalweJfcit'lBl  ima»  andtliclibri  raic^t  wt'ddvSpitseil  seiner  beiden  gleichlangen  Lippen  lm4iaf  die 
liilbe LiDge 4e8  oberan  AiMs ;  seine  biDtere  Lippe iM  stumpf  aligennidet;  seine.  voi4ece  kegelfbnmg 
Mlgespüst;  xwiscben  ihnen'  treten.  wbRer  nndi  oben  Böcsten  mit  grtttafttmiigenr  AnUtagen« 
'  ter  mth  uöten  mit  iticlieWttaiigeii  Anbtngefi  meist  .Qicheilbrni^  g^sprqbt  ans.  Der  ,grstenfifilDi|^ 
Atalning  ist  ttbemtt  ipitz  ««s^eceg»,  «n  der  Schneide  mit  feinen  Härchen  «t^umtf  der  iSkfiel« 
aofaa^igtlnirz,  an  den  hinderen  Rudern  wen^' Mnger,  mit  stark  gekrilmmten  Endhakcn ,  läugsder. 
Söbneide  auf  der  einen  Fläche  tnii  eraer  R(  ilic  ;zroraer  etirrer Haare  l>c£«tzt.  Das  obere  Zttngelchen 
ist  spitir  kpgplfSlmnTg.  ?nn;?pr  a!s  die  l.ippe  des  oberen  A^ttes;  das  untere  ißt  ein  stumpf  abgerundet 
ler  Lappen,  so  lany  der  ualere  RuderasI  Dor  lUtckonrirrus  entsprinel  vom  oberen  Riidmim- 
fang,  da,  wo  der  dickeren  Basis  das  obere  Züugeichen  her\'orgebt;  sein  Wurzellheil  ist  niüssiii; 
dick,  m  iliiii  lif'gl  auf  dem  ventralen  Umfancr  ein  spindelförmiges  Gebilde,  dessen  Zusammen- 
setztfng  teil  nicht  erkannte,  es  stellt  vielleidil,  in  Rezieliuiig  zum  Nerven ;  das  zugespitzte  Ende 
des  Ciim  ragt  «kät  dns  obere  Züngelcbea  hrnnns.  Die  Ruckencirren  dec'!biDtei«ii  Rnder  'n&Moe« 
verbMtniffmta^  an  Unge  su.  Der  Bavebcirras  ist  ein  kurzer' Faden  der  bintef  .dem  «tnleren  ' 
'  ZdigehAen  enispringi  and  ntoht-ao  w6it  reicht  als  dieses.  In  den  Rüden»  der  bbileren  ICorper-  ' 
'  MHte  Kegen  Inaneifiirnt^  Heutduiaen.  zwei^bidter  dem  Urepmoge  des  RttdtsDCUTUs^  efne^  in 'der 
ftftdertasü;  bei  groemn  Thiereo  sind  diese  Drosen  gelblich  od^  brManiioh'gefllifit.   '  *   •  r  . 

■    DtS  Aftersegmeni  (Taf.  XX.  Fig.  ft)  ist  ru^srlos ,  kegelfömig  oad^lUiger' a|8--die  un- 
mittelbar vorangehenden.  Von  der  AfterölTnung  aus  ist  seine  Oberflltche  ianj^  gefbrcht ;  finden-  '. 
Seitenflächen  steht  eine  fast  {Htgelförmige,  spitz  auslaufende  Hauter\veiternpg;:aB  die^r  epifeH-/ 
springen  unter  der  Afteröffnung  die  beiden  langen  fadenförmigen  Aftercirren. 

Oer  Kussel  (Taf. XXI.  Fig.  6).  welcher  im  eingezogenen  Zustande  den  Raum  der  prsten 

4  Segmente  emnimmt,  besteht  ans  zwei  gleichlangün  Abschnillen.  Die  dorsale  Fkiche  des  oralen 
<  Abschnittes  trägt  jederselts  neben  einem  teeren  medianen  Felde  ein  Polster,  auf  dum  bei  vüliiger  Au^ 

bUdung  Kieferspitzen  in  2  kurzen  queren  Reihen  hintereinander  stehen ;  in  der  vorderen  Reihe  zahlte 
ich  3 — i  grossere,  hr  der  hteiarsii  leibe.  etoe-^edMebdeZaU  bed«itend.Uefaienr..llei^  TeiüMleta 
Dmfeng  nimmt  eise  eialicfae  oder  eine  Doppelreibe  von  Kieferspiiaen  ein*;  in  der  vorderte  ftaheir^ 
■  tiemlicb  regeNitssigen  Abslladnn  4^  etwas  grossere.  SieÜnqM'tMiv  die  Untere  BeOie  wiM  von 
dicbter  )BlfllimMien.  ad»  ^  Ueiaeren  g^det.  Aaf  xiem  meiOlaran  AbsdiitfH  «taban  im.)BaoseB 

5  Haufen  von  KielbffS|4tzen :  das  mediane  Feld  da^  dorsalen  FMche  ist  leer,  anlden-lä(«hilflb  «teU 
jedersätfeibe  halbtnondibmiig  gebogene  Reihe  von  Kieferspitzen,  zu  denen  sich  kleinere  b  etwas 
nnregelmsssiger  Stellung  gesellen.  Auf  <der  ventralen  Flache  tragt  das  mediane  Feld  einen  queren- 
Haufen  kleinerer  Kreferspitzen ,  die  nnr  undeutlich  in  Querreihen  sreordnet  sind;  die  lateralen 
Felder  tragen  hall)mondf^>r;ni'_T  R ei heo,  welche  mit  den  doreali'n  ühf  rrif!K(inunfn  f)ie  K  iefer  sind 
iutt«gtg  gekruraaii,  in  den  jiingeren  Thi<*ren  gelb  in  den  gr<)6seren  heHbrauii  gefärbt;  ihreS^neide 
ist  bis  nahe  £ur  Spitze  mit  8— 9  Zahnen  l)es^tzi.       .     •  •  -  -      t  " 

I 
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Oiesc  Thirrf  nliioll  irli  ^<■lu■  hstußg  au  (Ion  Kiislcn  ho\  Kiuiiie  vom  sIeinigen  and  reirhbe- 
wachseoen  Meere«gruuJc.  In  der  UKLua'äcken  Saiuiuiüo^  foiuleo  «ich  ExAmpJare  voo  Curzola.- 

hies«'  Arl  p*hörl  in  den  Krt'is  der  S.  Ifumerilti,  von  d<T  sii-  sich  ft'irht  durch  die  pan/  \ ;  •  •^r  In  •••i  nc 
Ku»»ellieMaflbung  unleriiclieidei.  Sie  ifil  vi«tleichi  identisch  oder  nur  eine  VarieUil  der  von  M^LiHiRiiii  her 
whriehenvn  AT.  fPlnianMet^  trrorato  (MfltN.) :  diese  unMracheldel  sieh  von  ihr  dpdunli,  daaf  die  efBUtin  ti 
Scniin  iiir  l\ii(!f  i  mit  vi'rdirklon  I.i|>iM'n  hnbeii  sollen,  thiss  die  Kiofi'r.spii/.cn  zahlroicher  sind  und  dif  KietM" 
12 — 13 Zahn«  trügen.  Mt^lioherweise  liegpn  hier  nbrAllersdillereiuen  vor,  dena  die  von  Mai  iiiiRR:«  hcM-hrie« 
bphwi  -Thfera  tvireo  fltVtufSt  die  vm  mir  ttplersiMAtaa.  Dft  yleiebhlls  railr  geflcelcte  A'.  agllis  (Kbf.)  ge- 
-i\jyk<bMrfsl]»ia  dieaeii.Kr«i«,  ia(  ilwr.iwoh  dm  dprfllier  v«irH»smden  BNcbw^uoitD  Biebl  Mi  identilkiino. 

Ki^rpor  f.isl  üleirlim;is^i{:  (lii  k  ,  hriiuiilich  j;i'II.,  57  So^liiif  ntr.   Kr(|ifljippcii  Ms 
Hmi:  Kühler  kürzer  aU  dic&aTf  aiut>»priuig4^  gturtmnt,  Palpen  mit  sehr  »i-rMst>m  NVui'7«(-  * 
ulicd,  so  weil  als  die  Pttbler  reiohend.   irrste»  Segment  so  lang  als  die  folgenden,  der 
"  ' '        '  Vorderrand  der  Hllckenilychi'  narh  vort)  gerundet  erwcitct  t ;  die  unteren  FOhlrrniTen 

^.  '  ,      kUreer  als  die  Palpen ,  die  oberen  darüber  hinau.sreiehand,  der  Ungste  bit«  ho«  7.  Sef- 

t  ,  .         mCnt.  Die  Äst«  der  vorderen  Ruder  wenig  von  einai^der  getrennt:  an  den  i  ersten  Hud^nt 

sebwach  zug('>|)itzte  ZUn^elch«n  und  Li])|)i'ii :  vom  6.  bis  gegen  das  iO.  Segment  r;igett 
Züngelchcn  und  Lippen  gk-ichweit  vor,  das  obere  und  untere  Zilngeldien,  die  Lippen  des 
'       ,  oberen  Astes  sind  an  der  Spitze  gerundet  verdickt,  die  gleicblaogen  Up|>en  des  untereq 

Astes  kam  icegelAinnig;  «d  den  binter^  9«8>)>Mklm  und  #•  RndsrNa^  «reil  pslvBvpi^ 
(Iii'  Lippe  do5;  olirrrn  Astes  s(  hl.inV  Kegelförmig,  langer  als  die  stumpf  kegelfUrnrigen 
di*s  unteren;  das  obere  ZUngcIrhen  kegelförniig ,  etwas  länger  als  die  Lippe  des  oberen 
Asies,  dss  antere  ZangelcbM ,  ttäin|ll,  (Iber  dem  ttsiaren  Aal  bbMnarsfmid.  llwpsl«n  -  . 
mit  gratenfMrmigen  und  wenig  gekrümmten Sichelanhangeo;  RUckencirren  Uberall  scliiaak 
'  fad^nfOrniigi  w«ii  Ufwr  die  Huder  hinausragend;  Baucbcirreo  fadenfiOmiig,  ]fu  zur  Spide 
des  unleren  Zttn{|ietcbeii8  relebeadl  —  Rieferspitien  gross:  1  drei  hintereinander,  U'TV 
.  .  bogenförmige ,  lU  mndlidio  Haufen :  V  fohlt,  VI  unregelniStssiger  Haufen ,  VH  Vfll  0«i*r-  ' 

hiude  von  5  fftnvno  einzejiwlelwifdpo.  Kictfer  brmm  nUl  i  .Zdbneo.  —  MsodoeliM» 
Califumien.  .  • 

Von  öUeser  Art  lai;  mir  ein  der  Sammlung  zu  Cambridge  (Mass.)  gohArigeü  Exemplar  vor,  ^ 
(^mdasStrliwanxcndc  Mihr :  hv'i  i  inft  f  nnge  von  SS"""  besMiss  es  r>7So!{fnente.  Der  Körper  war  fast 
fdeichmtesig  dick,  nur  da«  cikIc  Srütiwnl  war  .stark  cinitrscliiulii  ;  die  lUirkenflacbe  vom  gewölbt, 
nach  htDisDabgepUltel;  tlie  Furt)«  bräunlich  gelb,  die  Huder  der  hroteren  Se($meQle  sebwaii 
geOeckt. 

Dar  Kpp nippen  ist  so  lang  ab  in  der  hinteren  Hfllfte  bieH,  etiwa»  iMigdr  als  das 
erste  Segment;  Mine  Vorderiiilile  ict  stark  und  phtlzUcb  venehnitferi.  Die  Ftht«r,  M  '  ' 
Ursprnnge  von  eiumder- getrennt,  sind  niclit  Ksnx  ao  lang  al$  der  Kopflappen;  dief  alpen 
haben  ein  groMq«,  oncb  antaen  gekrlinnitee  Wonwlglied.  welehes  Im  xvr  Ptthlergpitze  niidit,  nml 
ein  jkihr  Meines  Endglied.  Die  A uge»  «lelien  aar  der  Iiml«ren'  lfopf1äppenbllfke;  die  vorderen 
«neiMr.  tdisMander  als/die  bHtfesen.  -     ^  ^  .  i 
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Ditö  erste  riHlerlose  Sf>i>m<'i»t  ist  so  lanj^  als  fl»»  bwlpn  folt;<>ii(1('n  /usatnmon:  hinler 
dem  Vorderrande  isl  an  tief  nu^ioiiui^  eiiig(;e>diiiui'L,  dti  Vurdeiianil  dn  Hut'kcün;«:lii}  in  dar 
MiUe  schwadi  nach  vorn  geruiulct  crweilerl.  Von  den  Föhlercirren  reiclil  tlei  obere  des  hinteren 
Puues  luB  an  das  7.  Segmeiu,  der  vor  jbm  Metende  vi  am  die-flltlfte<kURer,  die  beiden  uatereo 
mr  Spitze  der  PalpeD. 

.Die  radertrageDden  .Segttusnle  find  antteglicli  etwa  viormäl  breiler  als  tang;  wefdbnoach 
,  fainteai  inrttt,  dfss  rie  hier  eiwa  5— fima]  breiHer  .als  lan^i  sind,  DJß  Segmenlfiircbeii  rind  «d  den 
SeileritheiteD  der  Rltokehflaciie  «chlir/ei'  als  in  der  Mitte,  ohne  an  den  Flanken  des  Körpers  tieiue 
Eiiwchnitie  za  maeben.  Die  Ruder  sind  alle  nach  vom  geriebtel,  im  vorderen KOrperlbejIe  etwas 
anders  als iin  hinteren  gestaltet.  Et\>a  an  den  ersion  -20  Segmenten  liegen  die  Rudertste  hart, 
.aufeinander;  an  den  ersten  4  Rudern  i£t  die  Lippe  des  oberen  Astes  srh\\n«-li  kcLtelfilnnig  snge- 
«pttzt,  langer  als  die  glerclilangen  zugespitzten  Uppen  d(»s  unteren  A>tes.  Ka;»  obere  ÄUngelclien 
■  ist  an  der  Spitze  abiionindet  und  reicht  so  weit  als  der  oIhti'  Ast ;  das  iinleie  ZUnf^elchen  isl 
et)eDrallii  ahirenmdrl  und  reicht  so  weit  als  der  iinlrr'«  \<t.  In  dpii  niiclisleH  Rudern,  und  zwar 
aui  stürksteB  vom  N.  bis  zum  M.,  itrt  die  Lip(ie  de.s  oltercu  Astes  breit  ahgrrandet  und  reicht 
nicht  weiter  als  die  unveränderten  Lippen  des  unteren  Asles:  das  ohcro  und  imicre  Zun«elchen 

•  sind  gleichfalit;  stunipr  und  bruii  abgerundet,  iiire  Eudi*»  lie^^en  in  einer  I  lucht  mit  den  Enden 
det  beiden  Ruderttöte.  In  allen  diesen  Rudern  44reten  Uber  der  Lippe  des  oberen  Astc^»  Boistcu 
mit  grvtenlbrmigen  Anhangen,  awisoheD  den  Lippen  des  aitteiien  Astes  Borislen  mit  grttten-  und 
siobelCBrinigea  Anhüngen  aus;  die  Sichelaabange  sind  schlank,  mit  ilven%  gekromafeter  Spitze,  die 
Sobneide  mit  Jaegee  ÜMreo  besetzt,  die  Fllldie  quer  «chrfifBri.  Der  Raokencirros  ist  ein 
sebhnker  Faden,  der  auf  dem  Cbeig^og  der  oberen  Ruderkante  zum  Zttogetehen  entspringt  und 
flittmehrab  Zwejdritlel  seiner  Ilnge  «her  das  Zongelchen  biiiavsreicbt;  der  Banchc<irrus, 
.em  diUMT  schlanker  Faden,  «atspringt  an  der  Rnderbasis  und.reti^l  bis  zur  Spilte  des  unteren 
Zilngelchens.  ~  Oegen  das  Sci^munt  ist  diese  Form  der  Ruder  allmfilig  in  diejen^  der  hin- 
teren Ruder  ttbergCRangen.  Beidu  HuderUsie  sind  gelrennt,  der  obere  raij;t  über  den  unleren  hin- 
aus; die  l.ippe  do  olioren  Astes  ist  sirhlanL  ke^fönuii;  zugcspil/.t;  die  Lippen  des  unteren  sind 

'  nm'erandert;  zwischen  <len  lirlilenborsfen  des  ofieren  Astes  stehen  auch  einzelne  Horsten  nyt 
Si<:helanh5n0en  ;  die  5»ichelanh?ins»e  d«>r  Hörsten  des  unteren  Asles  sind  ein  wenig  kürzer  und 
"  breiter.    Das  obere  ZUngelehen  ist  jetzt  ^pil/  ke^rlförniig  und  ä*lark  gegen  die  obert^  Hnderbuitc 
abgesetzt,  durch  Hautdrüsen  schwarz  gcUirbt;  das  unle^e  Zungelchen  ist  scidankcr  äls  \<)r- 

•  iier,  aber  stumpl',  es  ragt  über  die  Lippen  des  unteren  Astes  iiinaus.  —  Die  Girren  sind 


Der  dorsale  Umbog  des  oralen  ROsselabsehnittes  trsgi  S  Polster  mit  zahlreidben  (4  f ) 
so,  am  den  ventrale&'Umihng  Itqft  mne  Reihe  von  ß  grossen,  weit  getrennten  Spilseo. 
Aof  dem  dorsalen  Hedianfelde  des  ma^tilla^  Aboehmttes  stehen  ä  Kieferspiteen  hinteseiaandar. 
jederseils  daneben  ein  starker  bogenfbiipiger  Haufen  aus  3 — 4  Reihen. .  |)as  ventrale' Medianfeki 
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tr^ß}  dnen  kloincrrn,  die  beiden  Scitcnfelrlfr  grössere  Haufen  von  Ki(?ferspit/'='n  »üp  in  Reihen 
stehen.  Die  Kiefer  sind  rlitnkolbraun;  ihre  eolblOsile  Schneide  Itägt  ü  grossu  ZiUiue;  die  Spitze 
isl  auf  eine  grössere  Strecke  zjiliiilos. 

Der  Fundort  des  TtiiereK  war  MeM«loi:aiu  an  der  califbrntäcbeB  Küste. 


'    -  lü.  ttiUKerilß  (Adi>.  &  M.  Eow.)- 

Aii>ouiir  «l  Mi.tkB'S|^wiiiDS«  Clissfficktion.  AnnAtes  d^s  scieiicps  natnretles. 

T.  XJIX.  1833.  pg.  jSf8.  Pi./Xm.  Fig.  9^lfi:  IL  RAToitB,  Beitrüge  tut 
Fntinn  Nnrwej^ens  fVerlisnrM,  d.  Leop.  Carol.  Akad.  d.  Nalarf. 

Bd.  XX.  AMh  t.  [Iii.  10?.  Tab  VH.  Fi^;.  1.  ')).    Joiihston,  Miscellanea 

Züolog.  Annals  of  natur.  Iiistory.  Vol.  V.   ISiU.  ptr.  17i.  Calalogiie 

1865.  pg.  I.'iü.  Q|]ATRKi'-AOE^<.  Hisloirc  de«  A  II  n  e  les.  I.  IS6&i|)g.  äOäi. 
Leoutts  Ihtmertlii  MAisfiiRKx,  Annuhita  |>  ulychaela.  IHti".  pg.  52. 
Nereis  zosiericola  Oh.stkd,   A  n  n  n  I  :i  t  o  r  um  danivOrum  CoDSpecl.   iÜi'i.    pg.  ^i- 
'      ,  .  Fig.  3»ü.  ;s!9.  Ü7,  70.  7J.7i,  .  •  ■  '     ,  - 

Forma,  ^pjtoca.        '  •    >  -  s 

Helefronerei»  f^cie^l9'ÖM,aTM9,  AniraUt.  dtfnlo.-  CoB»p6ct.  1843.  pg.  19.  Ffg.  17« 

SS-r-SS.  61,  6». .  .  V 

ifkiner$h  füeieo U  tiAUß^nu f.  Nopdiicka  Hars-'AnnHiater.Ofvers.  «f.  K.  tat. 

Akad.  ftfj'R.  186S.  pih.lSj^.  Aiiaiil«,ta  polyofa>ala.  1801.  pg.  ft8. 

Tab.  V.  Kg.  29.  30.  /  .  .  i  r. 

Sl9ftiUpti9  variabilis  ÜBSTVit,  An^nalial.  .dank.  ^Conapecl.  1843.  pg.  SO.,  lig.  1% 

S«.  51.  $SI.  54.  59.  «0.  (Ob^FSUgsfonD).  . 

KUrpor  zicnilicli  schlank,  mixe  binler  dein  Kopflappen  am  breilcslcn;  rülhiich  mK 
dnnklcren  Ouerhindon,  70— 80  SegmeoK. ' KopriapplMi  kaum  iHiig^  «U  breit;  Pttbier 
,  *'  •  tiincfr  ,ils  Jii- Ii,ill)c  I-Hnp«' dpsselbon ;  P;ilpnn  knr/ ,  pcdrungcn ,  nicht  Oher  die  Fühl«*r- 

spilzcn  hinausreii'hend ;  ursle»  Segme/il  wcnijj  lüntjcr  als,  die  folgenden,  sein  Vurderrand 
in d«r Mitto  d«r  nUekenOVoli«  fiAeh  vorn  gerundet  erweitert;  Pableroirren  schlank,  all« 
über  die  Flllili  i  liin.iiisri'i'chi'nd,  (ivv  l.iiif;slc  Iiis  ülu  r  das  15.  Sesuiml  Iiinaus.  Die  ersten 
'    4  Auder  mk  eng  aueittander  iic^endon  Asien,  xugeapU^len  Lippen  und. ZUngeJchen;  die 

■  qllchsten  5  edar  C  init  dicker  abgerundeter  I.ippc  do^c  oberen  Astes  ,  aobmaler- Lippe  dei 
unteren  Astes,  mi|  dicken,  abgerundeten  oltercn  tnid  iifiieron  /fUngelchen ,  welche  idie 
gleicbwcil  vorrngen ;  in  den  darnnf  foSpfndpn  ttiuli-rn  sind  die  Ästo  weit  actn  ünl,  der 
obere  mit  KpiU  kcgdfUrmigür  Lippe ,  der  untere  mit  zwei  gleiehlangen,  etwas  kiirxerrn 
Lipppn,  oberes  ZOngelaben  seUaak  kegtllbraiig  stigaaiiital,  mtaraa  Zciagaleiton  balb  s» 
i.iiii;  als  der  nnlere  Ast.  Hdcki-nrirreii  .ui  nlli'n  Ittidern  radenrürniig  tmd  weit  Ober  dii; 
ZUn|:<'lrhen  hinausreithcnd,  an  den  hinteren  Rudern  nabe  liinterder  SpiUe  desZUugtflcbens 

•    «irtapripgmd  tsüfl  Hü^sir  aU-an  den  vorderen;  VauGhebren  von  der  ftvderbaais  en»- 
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•  /  ..   '  spciiigttHci  und  kürzer  al«  der  untei«  Asi.  Boralen  mit  |}rjttien.fi}rxnigen  und  ko^l  sielwK 

fiirmigen  Anhvjifen.  AftenegOMiit  kon ,  radiVr  gefareht,  am  Urspruni^e  der  tehlad|CMi 
Aflercirren  mil  zwei  dreieckigen  Blültclien.  Hllssel  kuri  und  dick ;  Kieferspilien  sehr 
.kl«in  und  bcltfarhig:  J  II  fehle»,  IV  dreieckige  Haafen  Ton'diciiU>n,  kammflirmig  geord- 
Mlfln  B«i|ieB,  III  Ilauten  von  wenif^n  aotehen  ftefken;  V  feiiit,  Tl  kleiii»  zwei- 

reibige  Haafea,  TIlVlll  eine  Reihe  von  6  kleinen,  scharf  gelrennlen  lluufei),  nnmillelhar 
iin  fli^r  Orenze  zum  ma\III:iii  ii  AbsiimiU;  Kiefer  ktiri-.  nnil  Im  ii.  niii  Ti  —  C  '/ühnen.  Kpi- 
loke  Form.  Beim  d  und  ^  kein  scharf  abgegrenzter  iiinlerer  ktirpenilist^hniU;  heim  i 
die  CitKd  der  erataB  I'  Radpr  im  baaaUa  TbAtt«  Vergmaaert,  die  Formwandlmig  d^r 
Ruder  vom  16.  Ruder  nti,  heim  ^  vom  ?1  nn  :  in  vfilliger  Aushildun};  sind  die  Äs(c  M-it  k 
gespreiUl,  die  Lippe  des  ot»eren  und  die  itinlere  Lippe  des  uoieren  Astes  su  hUutijiefi  . 
'  Malten  ve'rgrtlaaerl,  das  obere  Zangelehen  apita'kegetAlrmig,  daa  unter»  vergr8stii>H,-'fi«ii 
•   *       -    '         mit  eiiiutn  li.ikenfiJrmigen  Vörsprung :  hinler  dctii  l'rspniiii;  ilr»  Hilc  kcncirrus  ein  kleiner, 

•  ,  an  der  Wurzel  das  Baucbcirrus  ein.  dreillieiJiger  llautlappco.;  Ctrren  des  $  einütcli; 

niiokMmnwii  idea  $  im  basalen  dickeren  Tkaile  mit  Wanan  besamt,  im  Endibaile  pliita- 
liok  vafjlHigL —HMtalmaer;  franiQafeebe,  entliehe,  nortvagin^ 

,  Der  Körper  ist  zR'fiilit'h  schlank;  seine  grösslf  Breile  liegt  im  Voitlerendi.' ,  »alie  liialiM' 
dem  KopriiipfitM),  von  dort  «irfuiji^l  allmalig  eine  VerscliinSierun^  Iiis  zum  Sfln%ii uzende,  wflcfiPs 
etwa  oin  DnUei  der  vorderen  Körperbreitc  besilzL  Dienuckenfläche  if:t  in  den  vorderen  Segiiieiik-ii 
lilfher  gewölbt  als  weiterhin,  die  BauchQBche  platt,  an  den  vonki«!  S^meuten  durdi  den  tieferen 
Urapniiig  der  Rader  vei«ohro9leit.  Die  (Sfoderang  des  Körpers  iHtt  durah  die  w^t  vorspiingeuden . 
Bilder  dniilidi  hertor.  Ote  FttrtNmg  aUisr  Wahigeiilexeiiiplare  wai*  hothlioh^  oder  g^Micb  «reisB^ 
.besopdera  aufNiBiid  ist  oft  eine  Zeidiaung  in  der  hinteren  KfirperhVlfte,  wo  aafder  Boris  des 
Rtidera  Ho  nod-aur  ditti  oberon  Ümibnge  awoi '  hell>-  oder  diiiH(o(brauRe  Fleclce  stoben ,  die  von 
•dien  stark  pigsBOnlktan  ^nMhaehmnonden  Ahmsen  eriengl  werden.  Biswe^  findet  «ich  auc^ 
auf  den  seitlichen  Theilen  der  Ruckeofläcbe  der  Segmente  ein  querer  Streif  von  dunklen  Pipa^t- 
kflrncfaen  bc8tflabl.  —  Der  Habitns  der  epitoken  Form  ist  in  beiden  Gcscidechtem  wenig  vei"^' 
schieden  von  dem  deraloken;  der  hinter«  KOrperlhoil ,  (icsi-cn  Rmler  sich  vere;rif1ssern ,  ist  licuoti 
den  vorderen  nicht  scharf  abgeaelzt,  soniiei  n  es  (mToIl;!  \  uii  dem  einen  zum  anderai  ein  ultiniiliger 
Cbergdng^  kenntlich  wird  die  epitoke  Form  in  ihrem  Habitus  dadurch,  daas  sie  etwas  an  Hreiie 
gewinnt,  besonders  aber  durch  die  enger  aneinander  geschobenen  Segmente  und  Ruder  des  hin- 
teren Körpertheiles,  durch  die  tieferen  Segment  furchen  und  durch  die  scharfen  HautkUmme, 
weleho  fOn  dien  Rodern  ans  anf  die  ROdtenftacfae  de^  Körpers  geben.  Die  Fjirbung  und  Zeich» 
baog  .bleibt,  .nach  WeiogeiBlexeniplaren  an  urtbeilen,  die  gleiche,  im  Iiebeo  nag  die  dordisdiel» 
nende  Farbe  der  Eier  oder  dM  Samens  Bioflvss  haben;  die  von  den  HantdrHsen  verttrsachten 
donklen  Ftoeke'anr'den  binleren  Rödern  finden  sich  io  gkricber  Weise  bd  tier,  qiitokeli  Form.  — 
i^as,  grosste  unverletslo  Eiain|lar  der  aloken  l^onu.  wdches  aus  vorlag,  war  35""  lang  bei  einer- 
groaalen  Breile  von  4*"  nnd  hotte  74  Stigmenle;-««  epüokes  Mhinchen  vvsi*  30*"  lang,  nn  vor- 
deren  KOrperfheile  B.rr",  an  den  Se^nnenten  mil  htichsl  ftnlwidretten  Rödern  4""  breit  und  hatte 
ßft  SegDiente;  -dw  mir  vorNegeaden  «(Nloliea  Weiljejien  waren  nicht  nnverielai,  dem  Anscheine 
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nach  besitzen  sie  keine  »ehr  erheblich  verüntlerlptt  DirnoftHionen.  ein  Weibrhen,  tiossen  St  iiwanz- 
emle  in  Ncilbiithmg  bcgriflen,  von  25"""  Lani-e  mui  (i(»r  gleichen  Hrcito  wie  da«  phnn  er\vahn(e 
Mannchen,  halte  41  vollkummeae  SsgosonUv.  au  wdche  ^ich  ä  kleine  i uckHirui^eiHie  uud  das 
Aflersegmeol  rfnMiilomeM. 

DerKüpflappen  (Taf.  XX.  F^.  t1)  iar \M41ig  langar  all  im  Ikiiileraii  thjflüe  breit,  «fer 
lra(iuRfniijg.zogetobBUteneVorderibei^  kaner.iiB  dieMr}*deryonleiTand  gerade  abgnttttzl.  feS« 
Fuh1»r  sind  Jivger  «I«  der  iialbe  Kopfläppen,  eiUiftViigBm  «a.den  Vord#ecken  dandbea  aad 
siod  in'  dbr  Brtnte  üirer  e^jenm  'Dd^chaMsseiB  hier  von*  einmder  g^retint.  IH&  M^t>&«  4M 
KfidruD^en.  kllner  ab  der  Koprl8|ip«o.'  ragen  nfoirt  Uber  dUe  SpÜxen  der  Fataler  hinats ;  >h^  B««al» 
fxlied  ist  kurz  irnfl  fast  itlt'ichi6flSiig  didt,  und  oft  von  Pigmcnlfleckeo  gefUrbl;  das  knopCfönoigö 
Kmigiicd  im  VerüJtUaüs  daza  gros«.  Die  Augen  stehen  hart  an  den  Randern  dar  Iwaleren  Kop(^ 
lappeiihülfte,  die  vorderen  kaum  mn  klirh  weittT  aiiscinandef  «te  die  hinteren;  sie  vaHiren  be(JMH 
tend  an  (jiüssc,  »loch  sind  vicltciclil  alle  hier  aulliotemlon  Untf^rsrliiede  als  EnlwickUin^sphason 
beim  L  ljeri{aa|^e  der  atokrn  in  die  epiloke  Fni  m  anzusöbe».    Bei  den  kleiDSlen  Wurfiiei  n  ,  die  ich 
gesehen,  waren  die  Augen  kreisrunde,  wenig  prpininirende  Pignwnlhaiifen,  die  vorderen  \on  den 
hinlcren  um  eine  voUe  Augenbreite  gelrennl.  In  der  epiloken  t  onn  smi\  dagegen  die  Augen  sehr 
slapii  vorgewtHil,  und  ao  gnwa«  daas  die  vorderan  und  binleren  einander  bertiiitBn  und  iMaiti^  . 
m^n  die  ganze  Ütnge  des  geraden  Seilenrandes  dav  Kopnap|)eii8  dnneliMan;  aof  der  kfldiatett 
Koppe  dieaer 'folgen'  ateht  eine  Icidne  aohwane  Pbpille,  «reldw^  ringsuni' von  dem  nnt^r  , 
der  Baut  weit  anagedehntln  dirnkdürauaen  - Pigüienlnaptel  onqgeben  hW  '  ZMnBoban  -dieaen' 
iMiden  eKMemeH'lBildnnge^  K^gt  nan  e^öe  Reibe- von  ObiergBn)$llbira«n  atach  bei  dedjeniffe»' 
ThIereD,  wdcbe  «oc^  durdi  kern  Aweiebe»  vHTKlheii.  daas  dio  in\die  «lAolle  Fo^  nij^  ^ 
treten-jwenilen. 

Das  erste  rüder  lose  Segment  ist  etwas  schmaler  und  wenig^taoger  als  die  zunächst 
folgenden  Sop;innnt«;  sciif  Vorderrand  ist  in  der  Mitte  der  Rfickennache  gernndfH  nach  vörn 
prwptlert ,  <ifi  so  stark,  dass  er  wie  mit  einem  Zapfen  auf  di-n  KofiflTpiM't)  in  dfn  Wimm  zuisrhen 
den  (leiden  liiflldreii  Augen  liinaufreic^il ;  die  Untertlilclie  i.sJ  islyrk  gewölbt  und  vun  der  Miind- 
otinintg  lier  lUngsgefurcht.  Die  Fu  hlcrcirron  äiad  schlankes  dOnae  Faden;  der  obere  deb  hin-  ■ 
teren  Paares  ist  dor  längste,  ich  habe  ihn  zurückgelegt  iiis  auf  das  18.  Segment  reichen  sehen, 
doeb  koa^inen  hier  bedeotend»  Ejlngainntenabiede- i»r;  de#  iobelre  fFUblerajnrui  dpa  yordeten  ' 

'  Kaanes  ist  in  der  Hegel  a«r  baib  an  langt  noeb  hii«er«ind  die  untefoi  FoUeitiffea,  reicdien  abef 
iaameiinoeh  weil  yfaerdioEnden  der FobJer  hhiaink  An  ^ 

iJnter.  deb  a«derlrageo4*nSegiDn#tei  fcQHiiiiea  eenalanie  ^HhrsBceir  vet,4^^ 

'  dü»Fena  der  Rnder  vdn  9.-^6.  Segineate-atwaa,  dfn  4Mj«n^gen  am  7.-- i1  i  Qogmtinte  bederte*<f. 

'        dar  Ferna  der  folgenden  abwaicbt.  Die  vorderen  SegnteMe  sind  vMiilfniasoiBssig  kttner  als       .  . 
die  hinteren;  ihre  Breite  betragt  iiiigeQthr  das  Serb.s-  bis  SiebeofiKibe  der  Ling»,  '«NlbTend 
die  SegmeoCe-  weüarfaiD  nj»  etwa  ^rinBl.ap. breit  da  laug  aindi  -  '       '  '  '  .' 
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Dio  orsten  vier  Riidt^r  mfuI  kleiaer  alt»  die  folgenden  und  entsjuiniion  tiefer  als  diese 
ap  den  .Seitenflüchen  der  Sci;mente :  sie  sind  in  der  Re^cl  eXwas  nach  vorn  gericlilel.  Jedes 
Ruilei;(TaC  -^X.  Fig.  24)  isi  (ief  in  zwei  Äsie  s;eschie(len.  welche  hart  Übereinander  Ucii;ea.  Der- 
obere  Att  IrVgt  eine  lang-  uqd  spiuausgezogene  Lippe ;  über  jhr  tritt  ma  •  feidie*  BorsleiH 
hHadcsl  mit- 'id^wener  Adeiila  ans.  Der  aotoBe  Ast  geSil , in  zwd  vor  eiuiider  liegende, 
U^peo  iMii.-  swisehen  ^denen-die  BoralBn  hervortrefen; ,  di6  hintere  Lippe  ist  qiitx  aa«ge-- 
xogciiv  eol^g  als- die  des  oberen- Astee  r- 4ie  vordere  ist  um  die  011111»  klirsor  und  weD.lger 

^  sfihlaok;  ia  ihr  tiegi  die  Spitse  dier-siAwarMD  Acicnla.  Die  Borsten  befder  Aste  siad  gdb- 
Hch.odd  tragen  aNe  einen  ^Uenfbitn^lijen ,  llings  dOE  Sdmcide  mit  Uarelien  besetzten  AnhanK« 
Diqjotiif^n  Borsten  dte  Unteren  Astes,  wetcb^  an  den  anderen  ßodeni  einen, Sfchelanhang  haben,  .  - 
traj^en  hier  eine»  kürzeren  und  hreileren  gitltennirnngcn  Anhang  ak  die  übrigen.  Das  obere 
Zuogelrlit'»  vollslfiodig  vom  oberen  Ruderaste  getrennt .  schlank  mid  '«^  lang  als  die  Ijppe 
tjes  ol»t'ioii  «iHJoriist<'s.  Das  untere  ZUntrrlchpn  ist  «leidhfaüs  von  üeiuciii  Huderasle  eolrennl. 
wenigiM"  schlank ,  stiimpt  ai)genmdet  uiul  layl  so  weil  als  die  vordere  Lippe  des  mikire»  Aslcs 
lititaus.  Der  Rückencirrus  cntsprio^l  uitl'  der  Huderbasis,  isl  failenlüiiitig,  in  seiner  WbrzelhiiUlle 
^Ucker  aU  iro  Endtboile ;  er  ragt  weiter  ajs  die  grünste  Lippo  nach  aussen.  Der  Baucbcirrus 
enfaspringi  gJoichMs  vpn  der  Basis  des  Bnders,  ist. an  derWarzd  etwas  angescbwollcfn Holl 
S|ritt  ans  mid  reicht  nioht  ober  das.  unlere  ^Ongfekbe»  hinaos.  —  Am  ftöften  bis  zehnten  Rndtsr 
ist  die  Form  plotriioh  «ine  gaos  verschiedeoe  (Taf.  XX.  Fig;  25); -die  sonst  ^Hsen  und  schlanken 
Uppen  und.  ZOogekHien.  sind  vnß  duroh  ,eine  Biabgerung  ium,  dick  vod' stoiljpr  gev<ronleD-.-rag«tt 
^Idcbweit'.vor  und  ^icboeo  siohr  dureh  eine  matt  weisse  fArbnag  «liw.  Die  Rnder  sind  hOhM  al^  ' 
die  vorangehenden,  berühren  dnaoder  fast  mit  l^bldien  und  sind  gernd  seitwärts  gerichtet.' 
Die  lieiden  Ruder<t£le  sind  kaum  von  einander  gelrennt  und  jeder  eben  so  eng  mit  dem  ZUngel" 
cheo  vereinigt.  Der  obere  Rnderast  trttgt  eine  dicke,  stumpf  kegelförmige  oder  fast  kugelige 
Lippe,  Uber  welchei"  das  Bündel  von  Borsten  mit  gracenförniigeni  Anhang  auslrilt.  Dir  Spilze  der 
Acieula  Hegt  am  ober««  Umfpnge  der  Lippenbasis.  Der  untere  Ast  isl  gleichsam  d  irfb  die  Aus- 
deljnwng  des  otif'K  u  /ii>iiiiiiiionaedr(ieki ,  er  besitzt  nin-  eine  schmale  7U£re«!pit/(i'  Liji()e.  die  so 
weit  v\ie  die  des  ol»ere»  A«tes  vonagl;  vor  dieser  Lippe  treten  die  Borslea  uicitil  in  zwei  Bün- 
deln ans  mul  verdeften  die  eigenlliche  Lipiw  tiehr;  die  Borsten  haben  grUtcnförmige  und 
sicb^rmig^  A|kh&oge,  deren  Spita^  einen  Beben  bildet,  und  dw'ilt^gs  der  Sd&neMe  mi» 
ninaebien  sroesen  Barrett  bosetst  sind. '  Die  -Acieula  raiebt  bis  m  die  Spilaerder  Lippe.  Das  obere 

,  XttHgelcbeQ  ist  dii^  ond^slnmpCabBBroodet,  nicht  tinger  als  die  Lippe  des  oberen  Astes  und  ^nsr 
qkBHcb  wie  diese  gelnint.'  Das  «ntpre  Zlli^shen  ist  didber  i^nd  kUrxer  als  das  obere/  snil  halb- 

'Icugalig  ffsrundatem  finde,  «  ralcbl  niftht  gans  so  .weil  als  die  Rnderlippen  nadi  vom.  Det^ 
RUckenoirruä  enlspriogl  nicht  weil  entfernt  vom  Ende  des  ZUngolchcns,  etWa  auf  der  hUlben 
l^nge  des  Ruders;  er  ist .Eadenfbrmig,  gegen  die  Spitze  y>'i  iliinnl.  Der  BatM-hcirru.s  entspringt  von  ' 
da-  Ruderbasis,  ein  kleiner  zuge6piUler.Faden,  der  nidit  i^wr  dieiiaHie  Roderiiloge  binausreichfi 
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—  yott  14.  Ruder  an  mid.  in  dei*  atokänTorm'di»  felgeiiden  ftodtir  ^imdi  dem  gl«ich^A  naoe 
gabatit,  ep. treten  nuraltoiKl^  graduelle  Uiiterfichiede  ein,  insoicrn  dio  einzelnen  Theilp  HerRndfir 
je  weiter  nach  hinlon  um  so  geslreckler  werden.  (Taf.  XX.  Fi.n.  ü'} .  Die  Ruder  .sind  hiei"  am 
grOsslen.  stehen  mit  gro>$er  ^asis  auf  dem  söittichen  Umfange  der  St^mette  md  sind  dtirch  die 
lieferen  Einschnitte  dor  SoL-menlfiirchen  in  qrfisftcron  Al»;!4Snden  vot»  einander  cohollfn.  Dife 
Ii6idcn  A.stc  des  Uuders  sind  voili^  von  ciiiaiKlrr  i;i'litMinl,  ihr  Ahslafid  iiiMHiiI  ao  dm  liin«"r»Mi 
Rmlern  «lliu.ilig  ZQ,  die  Ilirhiung  heider  .^sle,  durcii  dif  .StüUnadel  beiteichnet ,  isl  inelir  oder 
uundfr  siai«;  diverirent  nt  i  obere  AkI  ist  schlank  und  i<estreckt;  spim  iintore  Kippe  ApifT:  kegel'- 
lorniig;  von  ihrer  iiabis  L'rhebt  sieh  da.  wo  die  Spitze  dec  Acic-uia  ht^t.  ein  klumer,  kaum  a4ü  • 
Uppe  zii 'faettiGlineiKter  HOckter.  die  Slinzieliuog  der.  Cbilifilia^t  aiMMat^id.'  -flidr  tritt  Aber  der  « 
Han|)tlippe  #««  BQndel'dAriBoraleB  mit  ejHleiiftlnDigeli  AabSegen'  aus.  De^tMlle^e  AM- Ist  Alf  den 
vorderen>die«er  Ruder iAumprkegelfiiKitiig.  a«  de»  hintereir  schlanlMl',  stets  kin«r  alt<der  ebere  ' 
Ast;  er  lauft  ia  swa  ku/^eT  vor  eioattiler  li^ndo,.  wenig  augespAete  Upp^n  m.  Voniteoen  die 
liinlei«  die  Spilce  der  Suittnadd  enthalt  .Zwiscbeq  den  l^ipen  ireten  die  Borsteir  Mösl  in  zw<^ 
Bttndefai  aus;  und  entweder  in  beiden  Btmdeln  die  Anhang  guMen-  und  sicbelRfnu^;  ode^  . 
im  .oberen  sind  n^ir  K'riUonförniige,  m  unteren'  nur  «cMslfifiteige  Anhange.  (Taf.  XX.  Pig.  HS}. 
,  Das  ^re  ZUn^olchcn  ist  \  nllig  vOito  Rttderacl  getrennt**  . 'g^'Von  der  Rudorhasis  ans  und  rdoht 
st)  weit  als  der  obere  Ast;  es  ist  von  vorn  tiach  liinien  zusammengcdrurkt.  von  spif«  dreieckitjcni 
ümriss,  desseji  obej'e  ><  h;irfe  Kante  im  Wiirzelthoile  iiielir  oder  minder  s(ark  banehit;  eonmdfel 
ist,  In  diesen»  Tht-ile  lie£;en  die  )iei(leii  dunkel  [nijiijenlitien  knaitelfOrniiuen  Haittdriisen. 
welche  ZUSaniinen  luit.  eiiuM-  dritlen  mm  iler  Hiidei  hasis  atiC  dem  Sci^nieDle  L'elei:piieti .  ilie  eiifen- 
ihUnilielio  Zeicliiuiug  auüiiiavlicii.  Dah  uiilet  t>  Züngclciiüü  eoelieini  dem  oberen  L:ej.'eiiüi>cr  vielmehr 
ajü  i'in  Anliaug  ties  Ruderasles,  der  etwa  atif  der  Mitte  ihm  unleren  Uudennui'angcs  entsprini:!. 
if nd -«eftwltrtn  hiebt  so  weit  als  der  iiniece  Ast  vorragt ;  eftfl  ebi  iM«llBg  dicker,  an  'der  Kpitxe 
abgeitedeter  oder  achwaoh  zMgespitzter  Fortsalx.  -.  Oer  BOelnneimis  ffltbspringt  dUf  der-aeharfisa 
.obereh  Kante ,dw  oberen  Zangelchens ,  -'wo  dieses  voo'deo>  bfeiieren  Gmndtheile  aus  «iBfa  p)ot»- 
Ifeb  anapilst;  er  Ist  ein  aebtankw  Fadm,  der  wpH  aber  da«  2!angdeben.hiiiaQSreichi:  Der /Bauth^ 
drrue  entspringt  gans  von  der'Roderbasls,  ist  ein  Iraner  .sugespilxler -Faden der  kaum  dÜB  lialbe 
Rttderlange  en^ht. 

In  der  cpitokcn  F\om)  «ind  die  VeranderiwgeiC;  weldie  die  Bnder  erleiden,'  im  weibUchea 
Gescbiccht  bedeutend  geringer  al«  im  Aiännlichen;  beim  Weibchen  nur  auf  di«;  binterw  Körper^ 
Segmente  beschrctnkt,  beim  Männchen-  auch  an  den  vorderen  Segmenten  voriianden.  Beim  Weib- 
chen ist  das  ?!.  Ruder  d.Ts  etv>le.  an  Melf-Iieni  die  Verirrffssenin;ii  aiirtrilt.  indem  an  der  Wurzel 
de»'  ßauebcirrus  häutige  Anhlln^'e  •■t  seln  intjii .  aher  «r-^t  vom  ili.  Huder  ab  sind  alle  Anbttngo  iiu^~ 
gehüdfl,  rneiehen  nlleidini^s  eist  weileiliiii  litte  \f)lte  drti.'^sc.  fTaf.XX.  Fig.33'i.  Die  Ruder  liefen 
»jng  aneinander,  mit  der  IlichlUKg  nach  vorn;  sie  seilli<  li  edrnpnniirl  und  es  geht  von  tiircm 

oberen  Rande  eine  schärfe  kanuuärlige,  mich  vorn  geaei^te  liaiiUalie  aul  die  KUokenOiKsKe  dar 
*  •  *     .  '  .  < 
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Spf^cnlr,  von  Jor  mir  ein  schmaler  mittlerer  Slriifrii  nicht  oinsonomroen  winl.  Die  Riideraste 
sind  Hiirrli  pioeii  L:io.sseii  Absland  von  Hnander  gelrjiiunt.  Am  oheren  A«l  u>t  (iiß  Lippo  in  ein 
mehr  oder  minder  i;e.-Uof-kle«i  illalt  von  fast  hurzföriniger  Gcütall  nmpewandelt ,  welch«?«  dvxu 
gaiueu  üüiereü  (Juilaiige  dieses  Astes  nii(  hroiter  Basis  aufsitzt:  Hic  Bürsten  ireiuii  vor  und  Uber 
ihm  aus.  Am  unteren  Aste  ist  die  biolorc  Lippe  iiliittlümutt  geworden ,  mit  breit  herz-  oder  fast 
{lalMur^fttn^igem  UoirM»;  sie  sljBht  auf  der  Sptl^  uAd  zeoi  Theil  auf  den  -  oberea  Unifang  des  - 

'Ailmj  die  vordem  Mfipe  ki  nidioMMttr,  wifd  dvrali  dto  Spitoe  der  Aeiottl«  gealreckt.  Des 
Vomenktedel  tritt  tot  der  bteitftica^Bta  L^ipe^iiiB.  Des  obere  ^Ettegelcbea  Ideibt  schbnk  ii^- 

l^bt«  wind  «ber-UuUflig  daan;  es  iet'wwrifser  vom  HUidiwaBle  getfjBeal,  liegte  aber  etwas  weiier 

«wfirlc  aie  Sug/Bc,  Dae  artlere  ^ttagaloliea  eat<|>riagi«uf  dtar  WiindkMilte  dee  aiAeren.I|]ideni(ei, 

.iet  i^eieb  danaoh  baielbciBjg  gebogeM,  and  xeigt-oll  eiaeo  Ideiaen,  «afwMrtB  gegea-dan  RudeMst 
gewamlteo  haken Riroiigtp  Hfic|cer.  Der  Ruckent  irrus  eotspringl  an  der  gteictien  Stelle,  ist  lang 
fadenförmig;  hinter  »einem  Ursprünge  steht  aufrecht  ein  kleines,  fast  halbkreisförmiges  Lappchen. 

•  Oer  Bauobcirrus  entsprini;!  in  einem  niebl  unbeil'-üteTiden  Abstände  hinter  der  Wurzel  des  imtcrcTi 
Riiderasles ;  seine  Basis,  die  ftnf  der  nicdriifsten  L.n(wickliin,ü;.s.sture  ireschwollen  ist,  wird  in  volior 
An«;f>ildimf^  lappenforiiiig  enveilerl,  so  dnss  ein  grosses  ei-  oder  bnihmondförmiges  BJott 
alnvartji,  eia  m  iwei  ungleieh  t,'iossc  l.ajifwMi  uetheiltes  Blatt  aut\v<itlü  sieh  wendet.  Die  Borsten, 
welcbo  aus  dieaen  Rudern  anslrateu',  warei)  nur  in  wenigen  Segmenten  aussehliot^^livh  von  der 
ehai«li|ert0liMlien ,  glasartig  bellmi  Farm  mit  meaaemtigero  Aabtoge.  dann  aber  «cAir  aablMigb 
wwt  ftpheittmiig  gesftreiiai;  ia  dar  gnJaeeren  Zabl  der  Segmeniq  «landen  nebeiiJdieeeii  Nessei«- 
boialen  die  der  atokeiiFotai  aogebOnatideo  arit  gmien*-  uad  siGbdfbnDige»ADb)logeB..  ^iavagleidh  ' 

.  Jicte»  ;linilw1cUaagi9kaata«d.  d0r  «lasebiaa  Rudep-  wird  dainii  aasgeapifidiea, 

' ' .  .  Hei  eiaem  Wettaiben ,  wdchee  aaf  den  Obei^age  von.  der  atoitea  .aar  «^loken  Fonb  ' 
eiand>  Amdea  siob  rdtgeode  VerbÜlniaBe;.  Daa  Thier  war  30^*  lang  and  iiat&B  84  Segmente;  der  '.  - 

.  Babilas  war  der  der  atoken  Form;  »n  den  hinteren  Segmenten. wanen  allerdings  tiefe  Einsoboitte, 
aber  noch  keine  knmmariiue  Hautfalten.  Mit  derLoupe  erkaanlc  man  an  den  Rudern  der  hinteren 
Körperbalfle  die  Anfänife  tlor  Unnvandluni?  zu  der  eb<»n  ceseliilderlen  Form.  Die  er^e  Andeutung; 
dasu  fand  ich  am  -23.  Segmente;  hier  war  die  Basis  des  Baiichcirrus  verdickt  und  unter  stärkerer 
Vercr<)!<sernn(,'  /.eipte  sich  an  iiiui  eine  kleine.  abwUHs  gerichtete  verdünnte  und  zut^escb^rtte 
lianle  i  laf  XX  FiLj.  27);  weiterhin  an  Jen  Hiidern  wurde  diese  Zuschlirfim!.,'  grösser,  bis  etwa 
am  30.  Segmente  deutlich  xwui  kleiue  Lappen  an  der  >  erdicktun  Wurzel  dem  Bauciicii  rus  standen, 
der  ein«  aafvrarta,  dar  andere  abwVita  gaiiisfatak  Btwa  vofef  49.  Segmente  enoUen  aaftagUcb 

,  Ideü.  weMerWa  etwa»  gKMaer,  das  hinler  der  WavaeF  des  RttelKeBieirnia  aleheade  BlaMehea.  Z» 
eiaer  hhaligen^  UppebbiMaag  .kam  es  ideht;  doch  war  ^  hintere  Lippe  dea  anterea  Aelea,  welche 
hei  vöUef  Balwicklbag  Uattarlig  wird,  an  den  enien  dieaer  Segnneale  verlagert,  ragte  tlher  die  . 
verdere  hiaave,  an  daii  Ihtgeadep  SegiaenleB  aadi  verdttant  oad  rtrettg  g^chnel,  wie  daa  im 
M^Ma^lie ^PMiadigeai^pMMiar  sind.  (Taf.  XX.      St)..  IKe  Beteten  waren  von 
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der  gew<^Dli(Aen  KOAd,  ab«r  aur  sparlieh ;  vielleieliiifll  es  mir  Zubil,  dass  ich  gerade  hier  in  deoK 
oberen  Aste  einei  Rwlen'sMt  einer  drei  eng  andnander  tiogenda  StCManaidelB  üotA. 

In  der  epMnft  naaoolicheo  Form  >w<iiaht.  der  HabitMs  von  dem  des  qi^token-  Weitieheoa 
dadurch  etwas  ab ,  daea  'achoa  «om  6.  Sagmaote  «a  liaftpa  EHMchatHis  die  lUlvpeiigliBder 
traaiMU,.  und  daas  baraiMi  vom  18i.. leider  an»  HauMcittnBM  vaa  dar  oheiett  Kaaia  41b»  RAdan 
aar  die  lUi^ianMdie  gaban.-  üie  Ofame  viav  Sude»  mit'HiiwB  idUankatf. Lippen- tmd  Attigalobeii-  ' 

sind  (11  der  o|»ilokon  Form  dtirch  die  Bildniij.'  iU>\  Girren  aubf^ezeichnel.  Taf.  XX.  Fla.  20  ;  der 
ItudoiicuTaa.isI  in  seinem  grosseren  basalen  Tlieilo  lie<leutund  veri>Kttei<  und  blattarli^' platu 
j^eilrUt  kl ;  sein  xuijespilzlcr  Endlheil  gehl  juh  daraus  hervor:  der  Bauehcirrus  ist  iileiclil'allji  l)edeu- 
lend  '.  "1(1  rl;t  p  tv-  cr-'^ssJe  Breite  lie^jt  in  seiner  .Milte  r^v.  der  Basis  ist  «r  etwas  einaezofien ,  an 
»ler  S}i!t/.e  p4t(l/.li<  ti  "»t-idilnnt.  —  Die  iVjIcendon  Seiinit'iiie  mit  den  ktiiielig  aliijenmilHen  Lippen 
nnd  Zitiiiielchen  Taf.  XX.  Kit;.  :UI  siml  wie  in  der  atokeu  Form.  Dann  treten  sitau  dllmülii;  die 
Ver{iiideruni:e!i  auf.  wiclche  die  UuJer  >de$  bialcrep  KOr|)eral>seli«ines  au&zeidiueu.  kb  traf  ^ 
dettdieh  «asgeaprochen -a «eist  am  l^^.  'RadeF.cdie  liiiilepe  Li|ipe  das  aaietBttBtoderä8(eiB,vd«r<denf 
obere«  nooh  et^  aalag.  war  veigcttapart«  dec-RAucbciittfa  hatte  apft  tercKcikte  Jtostr  oad  dar 
'BudteDcimm  die  ihm  von,  bier  ^oatbumKahe  6eilatt;'  binler  staket  Basia .  ataiid  'kaom  etkanAba^' 
das  kteina  Lftpfioboo  (Tat  tKX.  Fig.  31).  Non  dabaaa  aiab  M  den ;$Hgeadea'SaigmcRMea.,  wlthiwd 
dift  Rader  von  einander  rttolcen  und  der  Bao^ciitas  ven'ihnei^  id)gftht..idie  Lif»pan  def  RadaiAM»«« 
es  wachsen  die  hantigen  Lappen  an  der  Basis  der  (jrien.-dia  Bovii4«B>^il.«iesfleNicti(|BBiiJ^ilhp^ 
Tat.  XX.  Yiii.  :((),  treten  «of  oad  imft.JK6  K  :  I' r  land  idi  die  eetwiokeitie'FenR  ilisf^ ganz  so,  wie 
i)ei  der  weiblichen  efiiloken  Forin,  nnr  durcii  kleine,  das  Mlinnclien  auszeichnende  Unterschiede 
chjvon  abweiehend.  (Taf. XX  Ffc  3s!;.  Diese  Unterschiede  liegen  in  dru  fiir,  n  rli^r  ilöckendrru? 
zert^illt  in  zwei  deutlich  abgewuie .  fast  {fieich  grosse  Stücke;  das  Wur/Alsluck  ist  ^leiehiiias^^ 
dick,  last  ey lindrisch  das  Endstück  ist  selir  viel  dunner,  spitz  fadenfürmi^  und  geht  durch  eine 
[ilölzlielie  Einsoliiiui uii^  auj>  dem  WurzeLslück  hervor;  der  ventrale  Uud'anji  des  dickeren  Wurzel-  • 
Stuckes  ist  mit  eioer  Re!be  WBE«emirtiger1f!or4"^äiil'^leffitzt.  i^iti  l$lzteo  KOrperabsdinilte  baUen  - 
uy^gena  tUe  Riip^eiwiiT^o.  die«0  F<^  ^eiebmVasig 
zageiphst.  B«o  ItaachcirnM  .trtgt:giai«br«IN  «lrf^de|ll.  di4i«(en  Wuraehtttdi^,  desften  Badi 
vdo  den  l^cbrieliebeh'^BlAltd-o  'tgnDvracbaeit  iat  /'  aitf 'jilMilicb  ^Mk  «f^i  aoigMogenee  Bndatflck ; 
in,  d^  <k)C2tea  .S^gi^^iBlen  ici;  fjiqh  6r,  wi«.,deir'  R^ljcb^iidciiii^.*  '.g^^diobaUiafig ' gegen  die  SpiHze 
veirdimrt.  '  ^  .  '    •  / 

Das  A  f  tersecmen  I  ist  i uderkM,  karz :  auf  seiner  Ruckenflürhe  steht  die  weite  tricli- 
tcrlöriiiif^e  Aflei-iiffnung ,  welche  von  einem  regelmässig  gefurchten  Wnlste  umgeben  ist.  In  der 
ej)iloke«  Forni  ist  dieser  Wulst  h^her,  fast  kegelförmig  a:fawnr<VTi  rfr^  Fiirclien  der  Oberflliche 
achneiden  die  Ba.sis  des  Kegels  am  Rande  so  ein,  riass  sie  dadurcii  wie  von  einem  Kranze  kleiner 
Läppchen  «rngeben  ist.  Ventral« aii.^  stehen  an  dieser  Umwallung  der  Atterötfnnni?  ?wei  kleine 
drei«cki^  galten»  vvekite  in  de4-  M^dianUoie  aaeiuamier  sio^o^  ao  die^ea  eoii^prin^en  von  der 
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ItenahflidM  dl«  iMigni  Mnrftfrmigai  Aftercimp,  welche     <lir' ateken  Foiw-  ao  Jnjpg  «In  dwi 

lelxlen  14  Sej;ni6Dtc  znssminen  w»reii.  iTaf.  XX.  Fig.  21.  13). 

Der  RMssel  (Taf.  XX.  fif .  iii)  ist  kurz  und  dick:  «oagMlreckt  regt  ar  nur -wenig  über 
den  Kopflappon  hervor ;  cin^ezogea  füllt  er  den  Kaani  der  ersten  5  Segmente.  Der  orftte  Ab- 
itchnilt  ist  wenig  iitnger  als  der  ma\jll<ir<^:  Rtif  seinon»  iinr<«if!i  Dtnfansc  ^fohen  auf  2  kJeinen 
PoMem  neben  der  Medianlinie  i  kleine  H  utiti'ii  heH  Itrütiiiliciicr  Kiolt'i.spttüfin ,  die  so  klein  siiid, 
dass  sie  uotar  dei-  Lou[)c  aiii  kleine  («raaulalioneD  er&chetnt'D,  unter  sinrken  Vergrösserring««  t\x 
rei^ienweiae  geordneten,  anssei-st  feinen  spitzen  Zahnchen  sich  auriü.Heit.  Auf  ilon)  vcnlral«n  üni- 
AHige  atdlt  hart  IM  der  CrMaA'iim  inaxittareB  Ahscbokt  ein  Kranz  voa-  6  wMt  .vm  einander, 
gdimnlra'  nid  sdiirf  hagröisfea  bMwtlieheit  Haufen,  daran  jeder  ads  S>^9 Rethen  eherfeo  Mner 
liefcüpitaän  keHehi.  Der  dorsale  Unfeng  den  anaxiHnran  Abeehmites  iat  aaekt;  ^nf  dem  ventra- 
lett  aialil  ein  Hiedinier  nnd  alr«  laterale  Haufen  voa  braU  dteiat^BBni  Mam» ,  von  'denen  jeder 
aaa  4^7  Helhen  dienr  Ueideien  Klefei^aen  besieht.  Ki  em  iPalle  b^diiate  iah  auf  Mm 
dorsalen  UnllMge  evvei  hrtynliclie  Flecke,  die  ffdMjnfaarBaafea  von  Kiefersptie«  waren,  aber  ipnier 
deife  iKkrofikope  sich  als  leicht  abetreirbare  kornige  Auflagerunsen  dnr  Chilinhaut  eniriesea. — 
Die  Kiefer  (Taf.  XX.  Fig.  37)  sied  kurz  und  breit,  stark  auf  der  Fläche  gewölbt;  sie  ragen  aicbt 
weil  über  die  EndflSehe  des  Rüssels  heraus,  und  sind  an»  froioii  Theilo  heWps  odfi  dunkler  braua- 
geftirht;  ihre  Schm^idc  trüL't  I  oder  ö  Zähne,  und  meist  rat  Grunde  ooob  eis  bis  zwei  undeu^  - 
liebe  ZahncinschniUe ;  die  Spitze  ist  scharf  ahjie.selzt.  •■  •  , 

Die  zabireiohen  von  wir  uotertiuchlea  Exemplare  waren  von  Ueirn  Ubluir  ao  den  Insela 
des  Quamero  gesaaunelt.  Sie  passlen  völlig  zu  den  Besohreibungeu,  welche  wir  von  dea  Thiers» 
dar  iir.  JlaaiäraätbseiMMi.  die  an  den  ftMlaieGheQ .  «ngiischea.  daaisieheA  and-aeaMlinanseMD 
l(«MCB  gefb^dw  «vurdea.  Die  Art  ist  nMthin  dena  MiUehneere  md  der  fMsee  .gewehwam. 
.     '       ■        .  '         •      *  ■  -  . 

'  Kerparseblaak,  ii»ii«btnierdemKo|ifhppananibi«ii<steii,  rotM|(»lb:  IS 

'  Kopflappon  hrHtpr  Ms  hm.  Fllhlrr  wonie  kürzer  als  di^sfr.  nm  t'r»;pinnt!e  golrennl; 

,  ^     Paipeu  ^russ  und  dick,  iiiil  ^osi»eni  (vnd^lied^  Uber  die  Fühler  hmuusragend.  Erstes. 

Segoicot  fast  doppelt  «•  lang  als  das  sweH«,  Fublercirren  fftofc,  alle  Uber  die  Palpen  bNH 
."«usrf'ii  tu  tut,  der  längste  Ms  zum  I  i.  Seiimenl.  Die  t  raten  i  Tliidcr  inil  spitzen  Küngcl-  . 
eben  und  Lippen;  an  den  i — 5  folgenden  sind  die  knden  der  giciuhweil  vorranondeo 
Zflagelebon  md  dar  Lipi>e  des  oberen  Aates  kagelii;  gi>8ehwaMeri ;  die  Lippe  des 
linieren  Asles  fftsl  verdrückt,  sehr  .schmnl :  an  allen  ühritt  n  lUulcrn  sind  die  Äste  g«- 
spreitst,  die  Lippen  des  ob«r«n  Astes  doppelt  so  \ann  nh  die  heidcti  gleich  kurzen  des 
^  anteftin;  das  dbara  langeteh«l  aeblank  tegeltlrndg ,  langer  als  die  l.ippe  des  oberon 

Asles,  das  untere  Zttngplcbcn  so  lang  als  der  untere  Ast:  Bor^leii  mit  grStcn-  und  kurx- 
si<'helf*jrmit(on  Anhängen,  im  olwren  Aslc  1  nder  i  stärkere  Mndf>lff(rnnj{<'.  RUckenc-irren 
im  Grundlbeile  verdickt,  stets  IHnger  als  d<ls  obere  ZUngelohen  ,  Raucheirrus  so  lang  als 
As  uatarg ■  ^  Kassel  lutri,  UtefcfspHaon  bleint  I  II  feblen;  IV  dwiaeUgstrf  Hl  raaiHalwr 
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Hftwfoii  aus  k«iiinMmri0»»  MbH«  V  fehlt,  M  t/m*  «nifoiliipe  BMlea,  TO  TU  aln» 

Hfih<'  von  C  scharf  gelrpnntpn  klntnpn  m-cirptliigeii  Haufen  !inrl  an  «IrrGrpnie  des  matilla- 
rcn  Abschnittes.  Kiefer  kur«  und  hreii  mit  li — 7  Ziihnofi.  —  Kpiioke  Form,  i  scharf 
abgeMts(er  hinterer HOrp^lbell;  «Ii«  tmm  7  Ruckenrrrr^n  und  die  :t  prstea  Baucheirren 
im  b«.salpn  Thoil«  siarii  verdickl :  vom  tS.  Uiultr  an  plnizlirlu»  Fnrniu  iindluRii ;  die  Lifk|)o 
des  ohercii  Astes  büiUi};,  dt«  litnlert»  i,i^>|ve  tlus  tjnteri-n  A.slc'.s  zu  t>iityu)  grossen  f-ipiK-n- 
btelte  verwandelt;  ohttrp«  Ziii)$:plclK>n  uitvorundort ,  iintoros  frei,  mit  grossAni,  auftvIrtB 
gowandloiii  Zapfen;  hinifr  der  Basis  dos  v\ ,ii  )(ii:i>n  Hdc  ki  nciri us  ein  kloinfr  I.nppen ,  am 
Ursprünge  des  Bauobcirras  ein  sehr  grosM  i-  dreitiietliger  Lfi|»|t«n.  -r-  Aftcrsegment  kur> 
a«h1laMli))rmig,  mit  einem  kränz  von  P.ipiilen  uod.t  iMpffllkm  an  Urspriwga  «fer  After« 
oirren.  —  Gull  of  Georgia,  Meadocino,  Calilbnien.  ' 

Diese  Art,  von  welcher  mir  ein  atokes  Weibctien  und  eiu  epiiokoi  Mannchen  voriiegl,  ist 
t>ehr  nahe  mit  N.  Dumeri^  yöwandl.  Der  Kürper  tsl  schlirak ,  etwa  vom  3.-8.  Segmente  am 
bKätesten.  vön  dä  nach  beideD  Sdteii  bin.verschualert;  ia  der  epitoten  mMiilieben  ForaD  wird 
die  Geniiimtbreife  des  RBrpe»  durch  die  Eplwicklnog  der  Ruder  pUftdieh  von  3^  anf  5**  erhöht. 
Die  ROckenflache  i«t  nur  in  den  breiteren  vorderen  SegmenlaB  alliriter'g^Oibt,  weiterbm  llach. 
liesoilders  aaflSlIli^'  in  'tntn  hinteren  Theile  der  epiloken  Form.  Die  Segmentirung  ist  scharf  aus» 
geprügt .  die  EinüchniUe  an  den  Seiten  des  Körpers  zwischen  den  stark  vorspringenden  Ruder»  •  '•  ' 
tief.  Bpi  (Irni  epitoken  Männchen  rrfolirl  dip  t  jnwiindtuns  der  Ruder  ohne  Zwischenstufen  plötz- 
lich am  ii.  Kudcr;  vuii  tia  ab  iät  der  hiiilon'  Knr|H'i  theil  seiUviuls  lief  cin^P!?rhnit(en  und  »uf  den 
Seitenlheilen  der  Ruckcnfläcbe  der  Segmente  luit  Huutki«mnien  versehen.  —  Die  Farbe  der  Thiere 
Mt  ein  glänzendes  Rolbgelb ,  '«elches  am  gestttiigtsteii  auf  der  Rvckenlbcfae  de^  vorderen  Scg- 
meotefet.  Oaa  epitoke  Mloacben  war  40*^  lang  und  hatte  100  Segmente,  dat  Welbcheo.  dedi 
das  Schwansende  feMte^  hatte  hei  daer  Liage  von  36*^  53  Segflöenle. 

Der  Eoftflapiüeii  ist  braver  .als  tang.  seine  Uoge  etwas  grosser  als  die  des  entqi  . 
SegBepltes .}  sein  stavk  veijongter  Vordertheil  kaum  le  Jaag  als  der  biniere  breite.  Dia  Fü  h  le  r  . 

lÜO^  nicht  ganz  so  lang  als  der  Kopftappen,  tie  ent^springea^an  den  Ecken  des  schmalen  Yorder- 
randee,  durch  einen  kleinen  Zwischenraudi  vou  einander  getrennt.  Die  Palpen  sind  ktu^  ua4 
dick  ,  ihr  WurzeLlM-d  reicht  Iiis  zur  Spitze  der  Fühler,  ihr  Endglied  t^t  fast  halb  so  lang  als  das 
Wurzelglred,  ao  der  Spil/c  schwach  irugespitzl.  Die  Augen  bleljeii  jmi  Trapez  auf  der  hinteren  , 
'  Hälfte  des  Kopf bppeos ,  die  vorderen  etwas  weiter  auseinander  &h  die  hintcreo ;  in  der  ^token 
Form  wsjcea  die  voi'derai  nad  Unteiwi  von  aipander  getrenjit  und  zeigten  grosse  Papillen;  in  der 
l^oken  Forpt. waren  sie  ataik  veigrOssüt,  so  das»  sie 'hoehgewOlbt  die  KopflappenOtche  Ober- 
ragteo,  aad  die  vorderen  ,aiM|.hiQlereil  aneinaader  stiesseB.  . 

•.  Daa  ers-ie  Segm«»t  iat  Atst  dofpelt'M  Isag^  daa^itlgeade;  seia  Vordenmd ist  Ja 
dar  Milte  dar  Roekaafllohe  aa  etoeai  Voiaprttage  arweileM,  welcber  twiaehao  dem  hiaiarea 
Ai^Biipaapa  auf  den  Kopf lap|mn  abeigieift.^  Die  Ftthlerctrrein  siod  lang  und  sdilaok .  mit  veihtlt-  ' 
aimwlmig grassea  WaraMgliedeni:  der  obaaa  des  btotena  Paarpe  raicbt  aaph^bialea  bis  spm 
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44,  St^gmont,  der  vor-ibm  «lehaade  ist  Immd  tarn  «tu  .Drittel  kttner.  -die  beiden  uDterea  rnchea 
Uber  die  Palpen  hinaus! 

Von  den  rudeftrageoden  Sognienlen  sind  die  erfileo  kürzer  eis  die  folgenden, 
5mal  so  breil  als  lang,  weitoihin  wprdtni  sie  Ittnprr  und  sind  dann  nur  etwa  dreimal  luTilcr  als 
lang.  Sehr  viel  breiter  und  kürzer  erscheinen  in  der  epitoken  Form  die  Segoiente  mit  den  uiujje- 
vyaudellen  Rmlern.  ,  . 

Die  AaiLer  ttrelen,  abgeaehea  voa  den  FoRDwaodluageD  der  Ejntokie,  in  drei  ver» 
■schieden«»  Geslahea  adf:  die' ersten  vi6r  hoben  xasanmeoR^ende  Äste  mit  sjiilzeB  Lippen  und 
Zonigelehea  und  laad  nach  vorn  geriohiet;  vom  5.  bis  tarn  1 1.  Rnder  ragen  sie  gerade  sejtwürfs 
vor  und  feilen  durch  die  kugel^  endenden  Zilngelcben  und  L^»pen  enf  ;  von  dn  an  sind  die  Rnder 
weiter  von  einander  entfernt,  ihre  Aste  gespreitzl  und  wir  die  ZUn^elchen  zugespitzt. —  Von  den 
4  ersten  Budcrn  sind  die  beiden  ersten  unvollständig,  in^fern  die  Ruderäsle  verschiuülzen  sind ; 
aru  3.  bat  der  obere  Ast  fiiip  «rblanke  zugespilzto  Lippe,  der  tinlpro  oinr  hinlerp  ijleirbijeforinte 
und  fast  elienso  lange  und  tnu'  sein  viel  kürzere  vordere  Lippe;  au»  Ijeide«  A^lm  ticicn  Hoisten 
mit  gratcnfürniigen  Anhüngeu  auj>,  die  GrUlcnanhange  der  Borgten  des  unteren  AHes,  au  deuea 
aotist  ^helanhange  zu  stehen  pflegen,  sind  breiler  und  kOrser  als  die  andecen  und  an  der 
Schneide  nit  Haawn  hesetsEt,  wlbrend  jene  hier  gexShDelt  sind.  Das  obereZüngelchen  ist  «Ahuik 
sogespittt  und  ragt  etwa«  Qher  die  Lippe  des  ebwen  Aates  hinaus;  das  untere -Zoi^ielchen  is| 
gleichfillls  zugespitzt,  ragt  aber  nur  so  weit  als  die  kurze  Mirdore  Lippe  des  unteren  Astes.  Der 
Rtlckencirrus  steht  etwa  auf  der  halben  Lange  der  oberen  Ruderkanle,  wo  dicüe  mit  jabem 
Abfall  in  das  Ztlngelrhen  ttlifrycht ;  er  ist  an  seiner  Basis  dick ,  verjüngt  .*itfi  nllrrlSlig  gegen  die 
Spitze  und  ragt  cl\\a  niii  M  int  r  halben  Lange  Uber  das  obere  ZUngcIcliLMi  liiniuib" ,  der  Baurh- 
cirrus  entspringt  auf  der  Kuderbasis  und  ist  ein  schlanker  Faden ,  der  last  bis  zur  Spitze  des 
unteren  Zungeichens  reicht.  An  dem  6.  bis  II.  Ruder  tiod  die'Uppen  des  ofacnpen  Ailes  und 
dhiB  obere  wie  untere  Ziingelchen  am  Ende  kugelig  verdickt,  vtreissgellliht,  gjdeh  gross  imd  rt^en 
gteJchweit  vor;  der  untere  Ast  ist  gleichsav  verdruckt,  so  dass  mail  seine  dOnne  spitse  Ipppe 
kaum  unter  der  ' kugeligen  Lippe  des  oberen'  Astes  wahrahnnot,  wenn  nicht  sein  Bovalenbttaidsl 
die  Stelle  anzeigte.  Die  Borsten  des  oberen  A.sto.n-  haben  Gratenanhange .  tleren  Schneide  mit 
ZiiliruMiidriU  ken  und  Haaren  liCNCtzt  isl ;  die  des  unteren  Astes  haben  zum  Thcil  die  t;TcicIien 
CriHcTianliiiiiüf.  /iiin  Theil  kurze  Sichclanhange  mit  langhaariger  Schneide.  Der  HUckencirrus  enl- 
sprinii^l  nahe  vor  dt^iii  Kugelende  des  oberen  Zitngelchen ,  an  Form  und  Länge  gleicht  er  denen  der 
ersten  Ruder ;  der  Bauchcirrus  ist  ein  kurzer  Faden ,  der  von  der  Kuderbasis  entspringt  und  die 
Spitze  des  unteren  Zaogelcbeas  kaum  erreicht.  —  Vom  1 1 .  Rudef  ab  erfolgt  msch  der  Übergang 
eu  derjenigen  Form,  welehe  aHe  folgenden  Ander  trogen.  Die  Rader  shid  hoher,  ihf^Äsle  von 
«inander  gespreitxt;  der  obere  Ast  hat  ema  addaahe  nigespitate  tippe»  -Uber  deren  Banik  das 
Borstenbunde]  austritt ;  die  Borsten  haben  die  zuletzt  erwähnten  Grtttonanhange ;  mit  ihoen  treten 
eine  oder  xwei  stariEere-,  gelb,  gegen  die  Spitze  braun  oder  .schwarz  gahlrbl«  nadatartjge.Bofainn 

Digitized  by  Google 


Farn. ,  Lf/eoruk».  ^jSm,  ^em». 


aus.  <Jie  uiU  eiiietn  starken  Doppelhaken,  «ähnlich  den  Uakünimi-stcn  dm*  Ltimbriconereiden  engten, 
deren  Schaft  aber  bis  aabe  andasEnde  laogslaiirende  Linien  und  quere  Scbmfflrun^  srei^tfdieoflieitbar  ' 
■iMm  BobiNniii  tat  Iniwra  <ler  imtM  entsprechen.  (T»f.  XXIII.  Fig.  l ) .  Diese  Boralett;-  die  ich  in 
IniAer  «öderen  JWriM^Arl  geOMwien  bebe,  nqd  keine  SttttainMeln.  demr  dn«  «olchefitodet  si«h  in  iMf^ 
iMler  WfiiM>.deiiel>en.  Der  «Herr Ast  wdj»  mit  iwd  Icnnea  »gespiteten  l4|ipen,  wdcbe  die  lmlhe 
Lange  der  oberen  Lippe  nicht  erreichen,  zwieebeo  ihnen  treten  Beraten  mit  grllen-  nnd  «ieheMtInnigeA 
Anbiogen  -nus;  dki  Idizteren  «ind  kiMxer  ite  in  den  vorderen  Andern  nnd  neicl  gelb  Mer  bnion- 
Beb  gefllibt.  Das  obere  Zopgelchen  spitxl  SKh  stark  zu,  ist  divergent  vom  oberen  Ruderaste  a«^ 
iKrIrte  gerichtet  und  ragt  Uber  diesen  hinaus,  vei^der  R(i(lerba:;is  ist  es  weniger  scharf  abgesetzt'; 
wo  es  aus  ihr  hervurgehl ,  unter  dem  Ursprünge  der  Rückencirren  |inp£:en  /\vf  i  knnnolftirniiae 
dunkb  Hautdrüsen  zu  lu-iicn.        imtere  2Unä;clchen  isl  stumpf  abgonmdcl  und  ragt  so  weil  als 

'  die  Lippen  des  iinleieu  Astes.    KiK  kt'n-  und  Bauchdn  ua  mnd  etwas  schiaiiker  iil.>*  die  der  voran- 
gehenden lindei ,  der  RuckendrrDS  steht  auf  dem  Ürsprun^je  des  oberen  Ztlngelchens,  der  Bauch-  • 
ctrrHri  auf  der  Hudcrhasis.  , ' 

Die  Verttnderongen  nn  den  Riideim  de»  epitoiten  Mannchena  tratei)  wie  bei  If>  J^naisriMi 
anch  an  den  ersten  Segmentoi  «in,  dnrdi  Usafbnnnng  der  Cirren.  Der  SudBencirma  "der  «taten 
siebea  Rnder  besteht  «na  eineni  grossen  nnd  dieben  Wnrzellhetle,  anf  dem  die  SpitiO'  des  Cirros 
■  Bcbarf  abgeselst  wie  ein  kleines  Fthkiien  stebt;  in^gleidier  Weise  aiad  die  Bnneheirren  der  arsiea  , 
3  Roder  «Dgeltormt  Die  Obrig^  Veriilllnisse  der  Roder  sind  bis  som  81.  vOilig  oberein^mend, 
mit  denen  der  atoken  Form.  —  Von  da  ab  sind  die  Ruder  plOtzScb  in  allen  Richtungen  vei'- 
grössert.  von  vom  nacli  hinten  flach  gedrildct;  die  Ruderhasis  greift  mit  einer  kammarligen  ilau^  . 
falte  hoch  auf  die  Rückenflttche  der  Segmente;  die  Ruderaste  stehen  weit  auseinander:  die  Lippe 
des  nhorpn  Astes  ist  zu  eineni  niessig  gnwKpn  Blatte  erweilert,  das  mit  breiter  Hasis  dem  unteren 
Ümfaoge  des  Astes  auf^it^t.  mit  einer  scIi  ri>  u  Spitze  weiter  als  das  obere  Züngele hen  hisausragi 
ond  gegen  die  Körperwantl  bin  stumjii  ;»tj?>etuadel  erweilert  ist.  Am  untemi  Aste  ist  die  hintere 
Lippe  zu  eineui  grossen  scheibeoförtuigeit ,  fast  kreisrunden  Blatte  ausgedehnt,  la  beiden  Asten 
Stehen  giashelle  Borsten  inil  uiesserförmigen  Anhangen,  deren  Schneide  ge^ahnelt  ist.  Üas  obere 
Zangelchen  ist« klein,  zugespitzt,  hinter  dem  Ursprünge  des  Rockeöeirriis  sieht  ein  kleiner  ao^ 
reebter,  Ibst  ovaler  Baotlappen ;  das  unlere  ZItngriehen  isl  sehr  veigrOsserl,  Irei  mi  bst-  so  weR 
als  der  obere  Ast  vorragend;  gleidi  nach  seinem. Umpninlse  geht  von  ibm  anfwarta  gegen  den 
unteren  Umhng  des  uniereit  Astes  ein  bakenfbroMger  VoiAprnng  nb.  Der  RtlckeneirroB  ist 
aebr  verläogert  und  ragt  weit  aber  den  oberen  Ast  hinnoa;  an  semer  laierjden  Hdfte  tragt  er  am 
uttleren  UmIbnge  f  1  grosse  knopffbrmig  vorspringende  Warzen,  die.  je  weiter  ^egen  die  Spitze. 

.  um  so  grösser  wenlen ;  die  Spitze  selbst  ist  plötzlich  EadenfÖrmig  verdünnt.  Der  Bauchdrrus  ist 
ein  langer,  schlanker  Faden,  der  weiter  als  das  untoro  ZUngelchon  hinausreicht,  an  seinem  Ur- 
sprünge .<!tehen  zwei  dorsal-  und  ein  veniralwürla  gewandter  Lappen ;  die  dorsaien  sind 
schmal  zungeaibnnig.  uiigleich  hing,  der  ventrale  ist  sehr  git>S3,  lateral-  und  medianwarts  in 

«  •  •  • 
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ein«»  haleMtomiig  §^ciüiim»I«m  Zt|iM  «uliaiRAd.  "fief  imlar  den  Ursprung  c|e6  B*tidMHr«r«t«lii 
M»eh  '<em  kleiner  InopfertigtM- SdclMr.- 

^Da*  AftArse^meni  der  ^itoten  Fons^iit  kon  brait  admtnMwig  ftk  mnm. 
«chmi  wehneiUyeii  Krens  von  PepilMi  hmtMki  mnt  dar  Afte»<fAvuig  eleM  iwd  grMe* 
iMlolMNi,  voW  iirie  in  mderea  Affen  den  Urs|iriHif  -der  AAereftrrea  endeuleMii  diese 
eeÜBt  bhUen.  - 

Der  Rüssel  ist  kurz,  seine  KieferspiUea  haben  die  Stellung  apd* dielte  kammtoroüge 
Anordnunic  in  Reiben  roil  deoen  der  N.  fhiHwritü  t^berein,  doch  siad  sie  etwa.'-  '-»r^-si^r  imd  loichl 
als  einzelne  Z^ihnoluM!  zu  erkennen.  Auf  dt-ni  dorsale»  Uiöfanii  des  orafen  Absdinrtle*;  «(t^hen  2 
hohe  Polster  mit  t  Reiben  klpiner  kaiiinifömiiiier  Spitzen;  um  den  voiitrrtlf  n  Unifrini:  stehen  nahe 
der  V  H (leren  (trenze  se<  hs  schart  ;ihjiei;reiiztc  lineare  quere  Hauten  joii  r  vrl  ildet  von  7vsei 
Reiben  kHuimionuiger  SpiUen.  Der  dürt>ale  Uititao^  de«  lua&iiiaren  Absehnrdes  i>t  nackt,  aul  dem 
ventralen  Umfange  siebt  ein  medianer  kleiner  Haufen,  und  lateralwttrU  daneben  ein  grosser  belbr 
axMdftnniger  Haufin  von  je  6  Rethea  kevnntonniger  Spitzen.  —  Die  Kiefer  lind  dMMiinnn,. . 
ken  nnd  breft,  suric  gelmint«  din  Stande  mit  6  oder  7  ZiImmb  iMsettt;  ^  Spitse-airf  eine 
§rOim  Streck«  tßot  sabnkw  oder  »it  eieigen  kaum  in  erkenncodjM  Znkneindrodren..      <  • 

Das  nioke  üpier  «ruide  im  Golf  of  GeörgtBi  dne  epitolie  bei  Mendodno  in  CeHfenrien  von 
Beim  A.  AsMiiz  gefataden;  üiti  «n  Diren  bi^ie  kh-dSe  Art  benannt. «     .  • 

■     '        heili  {8*v,); 

Lycoriü  fucatu  Sa>h.>v,  S\.si.'nie  des  Ann(>lidei>  a.  «   0.  1820.  pg.  31. 

A'.  fuc^ta  Blainvillk,  Art.  Nereide.  DictioD.  d.  sc.  nalur.  T.  34.  iÜio.  pg.  4<i1. 

.A V90«iH  et  MiLHG  EnvTABas,  Ciaäsificaiion.  Annalefrdias  »cieooea 
.  natttir.      XXIX.  »«834*  pg.         Inniravoa,  MiacnHnnen  spolog. 

AanaU  of  nal.  liiat.  Vol.  V.  1840.  11^.175.  Qo**MVAOBa,.Sisl«iir« 

de«  AnoeUt.  i.         PS.  541. 
fftrgUepm»  /«enl«  Blaiv-villb.  Art.  Vnrc*  Dioiion.- d.  ««.  nainf.  T.'ft7.  4828;  pg.  . 

4M.   lonnsroM,  G«Ulo,gue  pg.  4^8.  MALr»4imia.  -Annnlaia 

polycbae^a.  1867.  pg.  33. 
Her0i$kilin4ai9  lou!*i>jOH.  Miacetlene«  aoolog.  Annaia  nf  nat.  hi«4,  Voi.lU.  4B3<k. 

pg.  295.  PI.  VI.  Fig.  4. 
A'.  imbeciM**  ioH>sro\.  Catalogue  t865.  pg.  1^.  (exci.  syu.  Gaiaji,  leal«  liaLn«. 

>.RKN,  Aanul.  polych.  pg.  53). 
tN, i'ifiätt  Jouri.><TOw.   Miseell.  zoolog.    AnuaU  of  ü»i.  hu>l.    Vül.  V,    1840.  p«. 

17i.  QuAiRKFAtisi»,  Uitiloire  (.  1^63.  pg.  359.  ^ecUiw         enoi.  a);o.  > 
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Fvrin«  epit«««.  *  • 

•  Äkr«««  f<a  AtivoNiir  et  M«  EaivA«««!  AniMiteiidM  •ciei»c«*8  iiatiireVlei;  - 

'  T.  XXIX.  pg.  2i4.1!I.XV.  Rg.  43. 

^Al  M4ir^«fiJ^cea  JoH  riHTON,  MiscelUnea  iroologica.  AdüaIs  of  nalartl  .hjvtory. 
.     •  Vol.  Ui.  1839.  pe;.«94.  Pt.  VL^  Fig.  S.  (ire4«r«ii«rc<«}  CaUleg««.-  4«««. 

p«.  H>6. 

/Äk  rejiaii«  JoHssTo?«.  Misccllanea  /.doU)^' ira.  Annal«  of  natural  history.  Vol. 

.V.  <H40.  pg.  17Ö.  Calalogue  t8Üa.  p«,  163.-  .     .  s  •  . 

'|f«l«4re»«r«««  '^iaiieiijii«  llALM»mK.   Itorilisk*  Hafn- Aamilaier.    frfvari.  aC 
Koag.  Vet,  Ak»4.  F4rli.  iB6ft«  pg.  4ifK  Tab.  XI.  t«.  16  A.  Adalat» 
potyebaela.  1867.  pg.  60.  Tab.  ir.       »«t.  i7.  • 
faaerige  Nareid«  0.  F;JI«i.mhi.  Vob  Vu-rmern.  1771^  pgi  114.  T«fe.Vllk 

Kttriier  meli  him»n  vmeliinifen;  liBihlfch  irik  wdssra  Flsekcv,  fiO— 70  Segmett^ 

Knpfl.Tppcn  breiter  als  lang,  Hllliler  so  l.inp  .ils  (liescr,  am  l'rsprutute  sich  bertlhrr-nd, 
•  l'.ilpen  dick,  nicbl.w  weil  als  die  Fühler  reichend.  Br8(«s  Segmpitt  doppell , so  lang  als 
das  folgende,  die  unteren  Fuhlerctrren  reiolien  ficht  ttber  die  PttiiieT  binaus,  d«r  Ifngate 
obere  bis  auf  dns  ü.  Seciii'^iil.  HudsT  ii;icli  liiiiicn  f  üriL;*-  xtinrtimnnd,  Aslp  wnntp 
ireoul,  k^dflimvige  Lippe  des  oberen  Astes  wenig  Ober  die  längere  des  unteren  Asles 
)»MtiMeiebc«id;  obMn»  ZUngelobea  ke|«if)|rai|i,  an  den  Terderea  Badet«  nkbt,  aa  den. 
hinteren  wpni};  Uber  die  Lippe  des  olu  ren  Astrs  'Itinntisrficbend ,  sein  dorsaler  Band  in 
den  vorderen  Rudern  kaum,  in  den  hmtereu  slnrk  coiivex  erhabea,  uoleres  ZÜogeK-hen 
ainfaeb  Jt^ielftrm^,  M  lang  als  der  antera  Ast;  lerslM  mft'critenl^ 

torraicen  Anhangen.  Rtlckencirren  fadeofOrntig ,  wfH  «bor  das  Hader  hinAiisretrhend, 
Bauebcirren  auf  einem  llOcker  der  Kuderfaasis  uüh)  jjant  üo  lang  als  dii$  untore  ZUngel- 
oben.  Rossel  starli,  Eieferspitsen :  1  lihlt  (eder  siacelB»),  II  Deppelnihe,  ft  begenlBr- 
■•  iriper  Hntifen.  M!  qiierrr  schwacher  Hnnfcn  :  V  fehlt,  VI  unrppcltn<1<rsi<:e  Owrreihe ,  VTI 

VIII  quere  Binde  mit  unregelaiassig  gestellten  gro$aM«a  SpiUao  in  der  vorderen  Reihe 
«nddiebt.gsdifiigleDUaiqeadalifater.  IQeier  sisit  s^  7  ZMnen.  {Epitak«  farjo. 

Baiai  j  die  enien  47,  baini  %  die  efalen  SO  bader  onverHudart}.  —  Rofdsaa. 

...  ♦  , 

.  itar  K6ip0»  di«Mr  A«  vendmriilart  «dl  von  vam  aaoh 
alarfc,  iH  n»  vwdesaii  IHeila  anf  dar  üikikanflBela  oUiMig  gewAlbt  in  UntaMa  wHagufibMkv  Um 
Rudeirr6rt.<iitee  nahmen  von  voffB  nach  biolea  M  GrtMe  la  and  tretaa  daher  im  biaterea  Korper- 
iheile  bedeutend  weiter  heraas.  Die  Segmentgliederung  ist  nirgends  eme  tief  einschaeidenda. 

Dfe  Fari)e  der  loheml^ii  I  hi^^re  war  röihlich  glau2end;  auf  der  Rückctinsclie  der  hinteren  Körper- 
halfie  verüef  jeder&eiib  imboii  der  Medfanlioie  ein  scbneeweisäer  Lttng^treit.  der  )>ich  aus  eia/elneo 
weissen  Flecken  aul  den  Se^^iueoteu  ^u$amaieo€eixte.  In  Weingeist  verbleicht  die  Fartie  sehr 
raaoh,  «nd  dar  Körper  ist  dann  gietohförroig.  haU  perlgrau.  Die  mir  vertiegeiMleB  Thtere  hatten 
afMwr  ihw  volte  Grtiaae  aiebfcerreMrt;  am  Haar  «oa  17""  Llnga  hiMc  7fr,  efar  cwailaa  ««« 
IV*  Ulrngt  68  StgiMate. 

•Her  X  apfta  pfM  ■  (Tafi  XXI.  Flg;  41)  iü  braüar  «Ii  laag,^««  «p;  Mg  al»  dba  ftdgwdt 
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Segment,  vom  so  weil  vcrscliuialeil ,  dann  «ler  Vorderrand  halb  so  hreit  alt»  der  HiniorTand  itl. 
Die  F  üh lejr  sind  so  ta«g  all  der  Kopflappen,  weoig  schklnk,  enhspriitgeii  munittolbar  oebett  «in^ 
andar  ttod  nehineD  die  ganz«  Breite  des  Vorderraades  äb.  Die  Palpen  Jiaben  tia  dickes  walaen- 
filnn^  Wareelglied  uod^eia  gtoene»,  tut  kngeligea  EndgUed*  sie  reichen  nicht  gan«  so  weit,  ito 
die  Spilsen  i^rFifhier  Die  Augen  sieimn  nahe  voraioander.  die  vorderen  sind  hetrttdillid} 
grosser  als  die  hinteren. 

'Das  erste  rvderlose  Segment  ist  euvn  doppell  so  lang  als'das-nticbste,  hinter  dem  Vordte^ 
•  rande  bisweilen  schwach  ein;^eschnUrl.    Die  f  tl^blercirren  sind  kurze,  einfhche  F.lilon .  von 
denen  die  unlereu  nicht,  der  vordere  otiere  nur  wenig  über  die  Palpen  binauiiragt;  der  hintsi«' 
Odbem  reicht  über  lii.'  Snitzon  d»M'  Rlhlor  und  nach  hinten  gelegt  bis  aiifs  ö.  Serrrnent 

Die  folgeuden  Segmente  sind  diirciisiehiiiltlK-li  etwa  dreimal  so  breit  aU  lang;  sie  ver- 
schmalera  sicli  gleichnia«sig  von  vorn  nach  hinten  um)  wcidon  tjahfi  ein  wenig  tfestrfckler. 
Die  Rüder,  welche  im  vordere»  Ki« perilieile  ctvVa  nur  emein  Dnitd  der  Segmenlbreite  gleic>>- 
IvDBinteB..  worden  nach  bioleu  durch  StiacckuQg  ihrer  Basis  so  lang,  dass  sie  (ntx  so  lang 
wevdön  als  Ihr  Segumithreü  ist.  Sie  sind  gieichftirmig  gebaut.  (Tat  XXI.  Fig.  4:i.  44)  Betd» 
-  Buderftstie  li^en  hart  Ohereioander,  der  obier«  ist  überall  etwas  langer  afs  der  unlere;  der  obere 
A4t  hat  ejpe  kag^lbnnige  Lippe,  fiber  welcher  die  Biorstcn  harvortrelen ;  der  untere  hat  «wei 
'  LippeOt  «wisehen  welchen  dps  Borstedbllndel  nii^tt ;  die  hinlere  &C  kegettirniig  zugespitsi  und 
lingerato  die  vordere  abgestnmpfte.  Die  "Borsten  des  oberen  Ast»  haben  in  der  vorderen  Kifr- 
perhulde  «nasehUesslicb  grStenlBnpjge  Anhange,  in  derhial^renKttrperhvrile  (hnden  «ich  hier  auch 
gelbe  Borst«n  mit  Sichelan hängen :  die  Borsten  des  uDteroß  Astes  haben  graten-  und  sichelfdr- 
nit^p  Aaliiinge;  die  Sirhelanliäritfe  sind  in  iK'ii  vorderen  Srpmentpn  etwas  schlanker  als  in  den  - 
hinteicni;  hmgs  der  Schneide  lauft  eine  Keiht"  von  kurzen  Haar^u;  lu  jeden»  Aste  lietit  eine  Ac'i- 
ciila.  Das  obere  Zungelehen  ragt  stets  aber  den  oberen  Ast  hinau.<; ;  in  den  tmileren  Sei;nicü4en 
wird  der  obere  Rand  des  Ruders  stark  »  oavex  und  aeui  iicii  durch  eine  tiefe  Eiu^iiiliuug  von  der 
Ruderbaäib  ab.  (Tar.  XXI.  Fig.  iij.  Das  untere  Ztiugelcbeo  i£l  ein  sluuipf  abgeruodeter  Fortsalz 
wo.  dar  Lünge-dea  untsiräD  Bi^farastesv  Do*  BttckancimiB  ist  ein  Faden,  welober  etwa  nil  sem«r 
halben  Lai^.abar  die  Spilxe  d|äs  oberen  ZflngelchMS  hMMnwntgt;  er'  eotspringi  Badi>  aossen  vols 
öaoi  coomen  oberen  Bande.  Der  Banchcinras  iai  ein  huraer  Faden ,  weteher  von  dar  Basia  das 
Baflars  «ntapringt  und  nicht  bis-  sar  Spitae  des  onteran  Ztingdcbens  Teicht-. 

Ots  Aftersegmcnt  (Taf.XXL  Fig.  41)  ist  verdiskl,  alwa  so  lang  als  die  beideD  vorhes- 
gaheadanJSogineBte  zusemmen;  der  Rand  dhr-AfterOffimag  ist  liefeingeheirfatk  Die  AAerdsreo 
sind  elwa  so  lang  a\s  die  %icr  letzten  Segmente  zusammen. 

Der  RUsi^el  (Taf.  XXI.  Fig.  42)  hat  auf  dem  domalen  Umfonge  des  oralen  Abschnittes 
jederseits  neben  der  Medianlinie  ein  Polster  mit  wenigen  Kieferspitzen,  welche  meist  in  einer 
kiir/en  Querreihe  stellen,  ntn  den  zentralen  L'mfanjj  Ifitifl  ein  Band  von  Kfpferspitzcn,  in  wolrlii m 
nach  vorn  vereinzeH  grosse,  dahinter  unregeiniftssig  und  diebt  gehäuft  sehr  viel  kleinere  Spitzen 
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Rifsbep.  ütß  doisato  ipediana  F«||l  de»  nMxjttareD  Abwfaoilttt  iit  leer.  jadeifBili  dtMbMi  aleht 

etoe  gekrUinnUe  Ikippelreibe  vou  Kieferspitzea ;  auf  dem  ventralen  medianen  Felde  steht  ein 
querer  Haufen  von  grösseren  und  kleineren  Kieferspitzen ;  jederseiUi  ein  lateraler  halbmondfbr- 
iniger  gi-tisserer.   Die  füefer  sind  bmun.  «ragen  an  der  ScbMide,  lut  Ai;Bp«hiDe  der  ksrceB, 
SpiUe.  7  Zahne. 

Die  von  mir  unlertiucblen  Jhierc  fand  ich  in  Güdinjgea  auf  Austen),  welche  aus  der 
Kordwe  stänunten.  Hier  scfaeint  sie  weit  verbrellet  und  QbereP  nicbt  selten  zu  sn'n. 

kl) ,  balie  auf  diese  Ttuera  dm  I^diueo  fucata  bezogen,  luil^Uckstcb^  auf  die  Bescüreibuagea,  weicbe 
JoBHSTOR  imil  HftUMtBH  TO»  to  beoMniiteii  Thierrn  g<>geh«n  huhnt.  Es  finden  sieh  abervn  mtlnen  Rs«in- 

pliirt-ii  Atiwpirliunpen,  lüi'  i(  Ii  !irr\ (irlK-fuTi  will,  miL:(M\  iss,  ol)  ilicsi'  llifTootizcn  nur  Viirictilli'ti  t'iiici" 

Art  bezeichneu, oder  ob  unter  dcui  gleichen .Nauticn  etwa  zwei  nübc  vmvandt« Formen  bcschricbcQ  sind.  Mit 
de«  vonJoitWTON  beschriebeiitnTliiefeB  haben  die  von  mir  beobachteten  diePHrbunfi  (mneio,  die  BudmltU' 
(lutii;  i>i  (Iii'  pl<-i(  h<^.  nbcr  die  Kiefer  .■sollen  nuc  i  mkr 'S  '/iihne  finlu-n.  FUc  lU-M  tii  l  iluiai; .  \s*>lche  Maliukrn 
litjftirl.  pa&sl  IQ  allen  Puncten,  mit  Au&nabDie  üejs  Rils^u^lg,  auf  meine  Tliiere.  MAUiCRe.^  zeichnet  auf  den» 
medhinen  Dorsatfelde  des  aiaxillatmi  ROsaetabschnittes  9  hintereinander  siehende  KtefeihitiHten',  die  liei 
allen  nieincn  Tliicron  fehllcii.  iinil  ,  il;is->  rlic  KifrerM  luifiilc  \1  (»i  '/Siine  li;i1)<  .  V>u-  U-^^i  f  ir  rii  von 
5  bis  .zu  7  und  hi.-j  zu  IG  kiefencithnen ,  welche  in  den  Angaben  von  JonssToa,  mir  und  MAL»o«k<>  liegen, 
erfclBren  shii  yteileteht  aus  der  uog'leidien  OrSsse  ond  unffleiehem  Alte#  der  vntersnebten  Thier* ;  jedenblls  - 
u.iifii  die  niir  vorliegenden  kleiner  als  die  vnii  MuwGiiry  iintrrsncfii''Ti  Dre  IHtT.rm/  in  (1er  HUssell)ewair- 
nuu(^  %%ona«ih  das  dorsale MiUelfeld  des  nuixiliareiiAbächniUes  leer  oder  mit  einzelnen  Kivferspitsea  beseui 
ist;  schlage  teh  nicht  hoeb  ao,  da  gerade  diese  RiaCarspitaeB  «neh  bei  anderan  Ar|en  bisweilen  tehlan. 

Au-;  <fcr  Synonxniik  firr  ntoken  I'nnni  lirtic  irt;  nur  die  A'.  Viridis  (Johnät.i  hervor;  aus  «Ipd  Bc- 
scbreibtingen  Jon^srox's  hl,  wie  ich  .<»chon  oben  bemerkl  baiie,  nicht  zu  erkennei),  ^\debe  Art  ihm  vorge- 
Wfßo  hat,-  ^vehl  'aber  glanbe  ieii-,  dass  diejenigen  ThierPt  welehe  Qv*TRav«oas  mter  düesenf  Namsto  be- 
»ebreiJ>t,  eher  lu  der  A'.  fncata  zu  recimen  sind.  —  Unler  den  Thieren,  wolohe  ich  als  epitpke  Pornieri  hier-  ■ 
bor  ziehen  mUehte ,  ei  wjlhne  icli  zuerst  die  N.  podaph^Ua,  bei  deren  fiescbreibung  Audui/in  und  Milns 
Eaw&Bss  l>ereits  benerfcten,  dasa  die  AnliKBge  des  vorderen  KArpertheiles  in  keinem  wtaen'tiiobcQ  Pnnola' 
von  dent  n  der  V.  fucatn  sirh  unterscheiden,  doch  bestehen  zwischen  den  Ot>rij;ea  von  mir  hierher  gezoge- 
nen Tbierep  und  dieser  Form  Unlersdiiede  in  dar  Zahl  der  vorderen  nicht  veränderten  Segnieulo;  vielleicht 
ist  das  Thi<>r,  welches  hier  mr  Bescbreibong  vorgelegen  hat,  eht  noch  nicht  vOlUg  entwickeltes,  dafür 
scheint  wenicslens  die  Form  des  nhpfliifdrtr'Ti  lindere  7\\  ^prerhi'n.  Vnn  dnr  .V  -rnnrtjrtrtfrttrfi  .1o^^"ST,l  ver- 
lOulbel  JuanstOH  selbsl,  d,ns-s  .sie  mit  der  A.  podophijUa  identisch  j>ei  und  ich  habe  kein  Bedenken  gefunden, 
wie  jene  sa  anch  dieae  hier  auraoCRbreD.  N.  «imofiir  (JitaMr.)  ut  vtehrheb,  w«no  «Qcb  mit  ZlweiM  nis  synanyi» 

der  HeUrnii.  griindifolin  =^  pclnifiru  anj-efUhrl ;  die  Abbildung  d«*s  ' '   Rmlcrs,  welche  .foiisjTos  giebl ,  eot-  _ 
spricht  aber  vielmehr  dein  Kuder  der  S.  fucaUt  als  detn  der  S.  peingtca,  und  ich,  glaube  mit  grttssereoi. 
Hechle  diese  Art  hier  anffohren  xu  dtirfen.  —  Sehliessdeh  ist  die  ffeleran.  floueopii  (MonN.)  dttreh  die'BHr  • 
ilunt:  dr«  \iin!oi('ii  Krtrpc ri hi-ili»«.  und  do*  RUäsels  so  nahe  iiiK  der  .V.  fucata  verwandt,  d.iss  irh  nurh  dnrin 
deren  e|>iinke  Form  ^ii  sehen  glaube :  dk»  in  der  Diagnose  Uber  die  Zahl  der  vorderen  unverdnderien  Huder  . 
gemachten  Angaben  sind  daher  der  Beschreiliöng,  «ekbe  Vaijwksh  van  der  H.  glaHcopit  gegeben 
bat,  ehtlehni. 

fatipes  D.  sp.  ' 

K/>rp<T  «ohlank  .  i^t'tMirh  ltsu;  70  —  96  Segmente.  KopHnpfion  I^Inscr  l>reil: 
Fuliier  Uinger  als  dieser,  am  Lrspriinge  fast  sich  berührend,  Pulpen  gross,  aber  ktlrier. 
•Is  die  Ptthlar;  erMes  Segment  doppelt  so  bqg  als  das  Islgende,  sein  HhilerraDd  in  dar 
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^  ■  .  Ordo  L  iVcffdA«. 

*7-'.    '^iiif  <lci  hiSrki'nrt.ii.-hc  n.ieii  hinicn  'irti\v;»''h  ;;cnit)«ifi  <  i^i i'M  .  i  iHilofi'it ren  x-lilajjk,'* 
•.>!  .(HiHi*T  l'alp<»n ,  tU-r  li(ncstf  liiv  an  li^s  ."(.  Si-ciiioi>l  rtüclionil.   Hudur  miv  hiOlc^tV^ 

,   ^  «•    '  Koi[M>iilK>ili'  lic(r;jchliirli  verl.ln;;t'rl.  m  jIIcii  ilic  A^le  >-i\,i  .)m'in;u)il«"r    die  k^gelfdrij^i^e. 

l.i|i|>(-  lies  ohrii'ii  A^li's  sii  liiDi;       iJif  lii's  viiitoicii:  iilx  iis  Z(iii<;<'lrlu'n  in  <leni  vortlereö- 
-•■      ^'      •■  ■'  Hti'lcr  iilu^'fr  ;ils  dor  nlicrc  Ast.  stMn  oIhtit  R.in<!  ■»veniL:  'pii  widl»!,  in  den  liinl<T(Mi  HiidiTn 
s(i  lant;  als  der  obi'reiV»!.  init  .vturk  cuiivcaitn)  lillckcnratide ;  unU'r«*-^  Zifu^eldiieu  «(:i)ltiu^, 

,    ^  flo1«n^«U49rjiii4«r«Art;'B^np  mii'iplIWfi^ 

ucii  lic  ih  (it'n  \ür<tia''n  Hiidtrn  i;osliu(kl,  in  d<'!i  Inntricn  kmz  sind.    Kikkcni  irren  ^t  lii' 
^'OlaKig  fadtMifurniig,  Bauchrirmi  et\v«s  t.ifiger  »Us.  dos  unioif  Z(in((«lctieii.  Aderset^meuL 
schwach  liefeHlfnnlfr,  IXagSl^eliirdit.   RflSMlIang,  Ki«r«i^piti«n:  I  S  hintereimindar,  R 

'IV  I)>'ip|).>Irf ÜM',  in  fi-hll  ;  V  fohil,  VI  ]l:nil«Mi  \<ti\  wi»Vi;cIiii;i<si;.'.Mi  l)(>|iii.'lrfi()en.  MI  \  III 

'  '1 .    ^uero  Ütadt^  au»  «iaer  von  i^ro^seii  «iiu«l»t«iieQi|en  :^itz(>o  ^eMldel^n  Vörden  t  iliv  und 

*  ^'Der  KörfH)!  «oMaric  ttn^  ||iafiireAi,  fiitl<gl^cbniimfg  ^mit  wed^  gelvaHk;  die  Rii<ler 
i^eliiMn  vtii  \i<6tn  ißich  Mnied'an  loinge  zu.  rtgfiü  diker  iä'dibr  taipteren  Koipftriitf^  weiter  vor 
UBd  ftolteD  hier  «neb  nalier^««eiDiuid«r.  Die  F«f|M  der  io  Weingeigl  auftewahrMn.TtneiK.  waf 
gelMieh  graa.  KiU  Thier  von  40™  L»n«e  faatte  88,  ein  xwaites  von  f6*"  Uoge  75  Segmöirte. 

Der  Kopflappen  (Tat.  XXI.  Fig.  26}  ist  schlaok,  etwas  ISoger  als  breit,  »iaht  so  lang^ 
alfi  die  beklea.  erstmiSegineotQ  zusamnffin;  seine  vordere,  nur  mfissig  ver^chmälertß  Irapezföroiige 
HiilHe  isl  e<WH  so  \ani:  a\»  Hie  hinferp.  Die  Ftlhlcr  stehen  neigen  der  Mpdianliiiio  ilfs  Vordor- 
randrs  liail  aneinander,  sie  sind  .sclihmke.  dünne  Fluien,  löniipr  al.s  der  Kopriapjion  und  ragen 
weit  Uber  die  i'alpeu  hinaus.  Die  Palpen  haben  ein  dickes  Wuizel^ictl,  welclies  ül>er  den  Vor- 
derrand des  Kopflappens  hinausragt  und  \or  st'ineiu  Ende  leicht  eingescimiu  i  isl ;  das  Einfglied 
ist  gross,  lang  geslreekt.  Die  Augen  stehen  nahe  dem  Seitenrande  weil  von  einander  entfernj, 
die  yaräamm  wenig  ni^.  von  eiaaiiderala  (fieJiinterea,  alle  hainan  daatliche  Pupilleu. 

Da«  erafteiiradBrleae  S<^;tBeat  i«i  ao  ien'g  ab  die  beiden  HotgeDdea'  zusamaMn ,  iMt  «ylio- 
(fAlwh,  hinter  dem  Vörderreode  leitet  eiaAeaehnttrt,  seia  Hieteiraiid  aaf  der  dorsaleii  flache  nach 
.bipien..enreitcirt.,  Die  Fvhler^ irren  sind  cchlanke,  donne  FMen;  die  oberen  des,  bitteren 
Paarea  reieliett  mii  ihrer  beibeD  IJoge  (Iber  die  Fohlervpitcen  hinana,  xorttckgelegt  bis  an  dien 
Törderrabd  de6'  5.  Segmentes;  die  Qbngen  reichen  biV  zum  finde  der  Paljten  'oder  etwas 
darüber  hinaus. 

Die  folf^enden  rudertraf^enden  Sedimente  .sind  sehr  gteichfOnnig,  etwa  viermal  so  breil  als 
lang,  nur  am  Srhwanrondc  worden  sie  kürzer,  uiul  liier  enseheinen  die  einander  nfther  >(e)ienden 
Ruder  wie  aneinander  iieflrSngt.  Die  Huder  dei  xorderen  .Segmente  sind  kurz,  nehmen  aber 
rasch  an  Lange  zu,  so  dass  sie  an  den  hinleren  Sei^menlen  fast  so  lanir  werden ,  als  diese  breit 
itind;  wahrend  sie  im  vürderen  Kürperttieile  gerade  seitwärts  oder  etwas  iiacli  vorn  gerichtet 
sind,  wenden  sieb  die  gesUreckteo  hinteren  stark  aach  rttdcwüns.  Die  Ruder  zeigen  Differenzen, 
vyelcbe  m  einer  ahDdilig  aultreteaden  Forinveninderaa^  des  oberen  Zltog^bens  und  in  einer 
GrOsseasttnabiBe  der  hinteren  Hader  bestehen.  Die  Vei^^Osaening  erfolgt  dadurch,  dass  die 
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ftuderbtsis  aeh  Mrtckl;  vqo  der  verlaBe^Mteii.Rttderbam  iMMtL  iieb  die  KMdeitift»  'W(l.2aise(- 
chennH  etiei^  ffinsdiMliwig  ob.  (Taf.  XXI.  Fig.  28.  S9.  30).  Die  beiden  Äste  liegM  «bMilllMri 

anetoaotlcr ;  ao  den  voi-dei-en  Segmenten  rügt  (ter  obere  Ast  wcitei'  vor  ak  der  imiere,  an  duo 
hinloron  sinil  die  Aste?  gleiclilang.  Der  ol«»^!  e      hat  ein  k<'«elformic:(>i?Zttngelchen,  iilwr  vvelebeoi 
die  Borsten  luil  irriiteiiförinicren  AnhAniien  ausirtMeti;  dei  iinlereAtjl  hat  zwei  vorcinanderliegende 
Lippen,  von  denen  die  vordere  zuge».(ji(zi,  <lie  hinlere  abgerundet  ist;  zwischen  ibnen  treten  die 
.Borsteo  mit  grlten-  und  sicbelftnnigeii  Aoblageo  «us.  Oer  Sictielmbang  der  Bonteo  isl  io  den 
vofderrä  SegmebleB  (Hoger  ak  in  deo  biolerea;  hier  wiid  sagleieb  der  Sndbaken  ^rdeeer  und 
siarier;  lAngi  der  Scbneide  eidil  «n  allen  «in  diehierBart  fiüiMr  and  la^erRaere.  In  jedem  ■ 
IthdenHte  tiegl  ein«  SUilzDadel.  die  mit  der  StreokiMg  der  Ruder  «n-Llnge  suniradit.  Das  obere 
*ZitogelcheD  gebt  in  dne  kegelförmige  Spitze  aus,  welch«  an  den  ^rorderen  Segmenten  ziemlich 
weit,  an  thn  hinteren  nur  wenii;  ülier  <h'c  Lippe  des  oberen  Asles  hinausragt.   An  den  vorderen  , 
Segmenten  irit  der  übero  Hand  ihe.ses  Zimf,>elchLMis.  last  K''''ade.  weiter  nach  hinten  wird  ex  mehr 
und  mehr  eonvex,  bis  er  m  der  Reiiio  der  letzten  Segmente  stark  hogeofbrmig  gewulbt  vor6|iringt  . 
ixad  dann  mit  doer  tifefeo  Eiosebotu-ung  von  der  RuderlMsis  abgesetzt  IM.  Of«  t^ntere  ZuogelchM 
iat  ein  einfticher.  weaig  zageqMtxler  Lappen ,  wefcber  an  dett  eiaten  Segokealett  über  den  buraen 
uferen  Buderaat  voftragl.  weiterhio  Aer  luAr  ao  weit  att  dieaer  reiebt.  Die  RttebcaMimn  und 
Inngä  dOnoe  Faden,  welche  von  der  Wtrtbniig  dea  oberen  Ztütgetebena  da  entapringen.  wo  dieae ' 
ge^en  die  Spitze  hin  abi^Hl ;  sie  ragen  stets  mit  liem  grössten  Theil  ihrer  Lange  über  das  Ruder 
hinatis,  wenleii  an  den  hinteren  Seisnieuien  Iiefi aehtlieb  litoger  lmuI  kommen  hier  fast  der  Breite 
des  Sei^iueuies  gleich.  Die  Bauchcin  eii  etitspnniicn  dicht  hinter  den  unteren  Ztlnaelchen ,  an  den  ■ 
gestrerkten  hinteren  Kudem.  etwa  auf  deren  iialber  l.itnite  ;  ei>  sind  dfUtne  Fäden,  welche  nur  ' 
wenig  über  das  aül&te  Ztti^elchen  vorragen.  —  Au  d«n  Rudern  der  hinteren  Kürperiiäift«  siod 
die  oberen  Sugelcben  nnd  die  Lippen  der  oiwiran  RndetMe  bMungelb  geikrbt  von  ipeaaen  flanir  ' 
drtMtt  in  ibren  loa«m ;  dieM  Dmaan  beateben  aoa  enem diebten  Rjotaet;  veni-dani.geatiBGM«  ' 
and  pnialM  lu  «inander  verlanCande  Rubren,  oftnbar.  die  Anafthrungaglli^e,  gogw  die  Ober* 
fladie  <ier  Spitzen  dar  erwibbfen  Tbeüe  zieben. 

Das  Afieri;egment  ist  uur  wenig  kegelförmig  verjüngt,  langer  als  das  vorangebende 
Segment;  seine  Obernache  lUugsgefurcht.  Unter  der  An^rritlnung  iteben  zwei  aablaifco  Aftern 
cirren,  \\ei(  iie  »o  iani;  sind  als  die  letzten  8  Segiueutu  zu-sinuueu. 

Der  Aussei  (lai.  XXi-  Fig.  tl)  ist  so  lang,  dass  er  den  Raum  der  eisten  7  Sogiueat«! 
ennioDODil.  Auf  de«  donalen'  ümlbog^  üaa  oralen  Abaeboillei  ateht  jeders^  neben  der  Mediii»'' . 
Knie  eia  Feteier  nül-  eineB  Multe  von  wenigen  Kteinapitaeh,  weiobO'  nnregelnriUDjg  in  awiBt 
Reiben  verlhetll  abid;  am  den  vniilialen  f^Amg  linft  ein  Bend  ^von  EieAqpilcen.'  von  diiiana  aiari  . 
die. vorderen  gross  und-  bilden  eine  Reibe,  weld»  weil  tin  dirSaileoflacbea  binanfreidit;  dahinter  ' 
sleheiTaefar viel- kleinere  UDtefelmUssig  vertheille.  ber  maxiiiare  Abaolnitt  des  Russ-els  bat  auf 
der  Dorsalfltcbe  ein  medianes F«M.  auf-weWiemi  Kieferapitaan  hialerohiandQr  stellen;  jedee* 
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seiu  daneben  siel>t  eine  gekrumnite  Doppelreihe  ^Tösiierer  Spitzen .  das  mediane  Feld  des  ven- 
tralen rni'ancjos  ist  I(>er.  ailf  drn  latonrlon  Feldern  slehen  ^feiche  noppcIrHhen  wif  ;n»f  d(»n  '  nt- 
spreciu'tulen  Uursaleii  Feldoiti.  Die  Kjeter  sin»!  schlanii  und  dünn,  wenig  ^ckrUmnU;  auf  ihrer 
Schneide  stehen  1 1  Zkhne ;  die  Spitze  ist  unguxahnell. 

Ote  mir  vorltcfmdcD  TU6r»  sind  von  ierni  BBum  i«  Lesina  gesammdi. 

K>  MHIMMto  D.  Sp« 

Kiirprr  DHcb  liinkM  \ <  i    luiiilleri ;  weingelb:  73  S.  li  ii.«.   Kopfiappon  k.iiim  ü« 

lang  alit  breit ,  FUbler  kUraer  als  de»»en  (i:ilbe  L.lngc,  am  lispningp  weil  von  cinaoder 
^    ^  .     .    gr'ln>nnl,  Palp«n  dick,  so  weil  als  die  FUliler  reichend.  Erstes  Segiivont  wenig  lüngcr  nlti 

die  folfzendon,  von  den  Fflhlereirren  reichl  nur  der  längste  Uber  die  Palpen  hinaus,  nach 
hinten  bis  auf  das  5.  Segment.  Biuter  nach  liiiilen  bedeutend  an  Grosse  zunehmend,  die 
'  '  Asic  der  hinteren  Ruder  i^ibr  «cklauk  uud  stark  divergirend ,  der  obere  Ast  mit  zwei 
Lippen,  wenig  llinger«ts.dertiMm^  Borsten  nUtgratenfcirmi^en  uiul  ^ehiiialen,  lang;*» 
gestreckten  geraden  sichelfttrmigen  AahXoiMii;  oberes  ZUnpe leben  kegeiritrung,  an  den 
hinteren  Rudern  lanp  gestrceki .  tiber  den  oberen  Ast  hinnnsrageiKl ,  scharf  von  der  Ru- 
derbasis abgesetzt;  unterem  /.lliiL:i'!chon  an  den  vorderen  Kudeiii  dif-k ,  an  den  liinlereii 

,  .  .  Idein.  kurzer  als  der  untere  Ast;  HttclieDci*ren  fadenförmig  Uber  das  ZGingelrhen  w/^ii 
hinausragend  ,  Banchcln^n  kurs  fadenflSrniig.  Aftersogment  olnraeh,  langer  als  das  vor- 
hergehende; iwei  kurze  Aflercirren.  Kussel  gedrungen,  Kielerspilzen:  I  rundlicher  llau- 

<  -  •  fe«,  II  bogenrorriiigie  Aeihen,  IV  Haufen,  Iii  Haufen,  von  queren  Reihe«i  gebildet;  V — ^ViU 

br«{le  ringr^irmige  nelimibige  Binde.  Definr  stark  hakenförmig  gebogen,. schlank  und 
hellCsrbijK,  mit  fS  ZKboen.  —  Neapel. 

Dir  EOrper  dieMr  Art  hal  seine  grössle  Breite  am  Kopfende  oad  veraohiMlMt  afeh  «ob 
^l^ia  zuiB  SchwaoBeode  aebr  bedeeltad,  er  iai  auf  der  RackmiflJicbe  weni^sgevi^Mbl,  «trder 
leuilifliclie  platt.  Für  den  ßabitna  «Md  die  «ehr  groaaeft  Roderforiaiue  diarakienatiach.  die  midi 

hHKes,  während  die  Segmente  an  Grösse  abnehmen,  in  gleiclioi  Wci-^n  zunehmen,  so  dass  die 
Seüea  des  Körpers  tief  eingeschnitten  erscheinen.    Die  Farbo  der  in  Weingeist  aufb^wahrleft 
'Thiere  war  weingelb.  Ein  imverietztp.s  Thier  von  3('°"'Lyngc  hatte  73  Segmente. 

-I>er  Kopl  iappen  ;Taf.  XXII.  Fii.'  iA\  ist  so  lang  ala  etwa  (Ke  3  nächsten  Segmente 
xusHinmen,  kaum  au  lang  als  breit,  im  Vorderthetle  wenig  verschmälert;  der  gerade  Yorderrand 
hat  nidit  ganz  die  halb«  BraMe  des  HSeleirawiee.  Die  Fall ler  shid  kareer  als  die  lialbe  Kopf- 
lanwelaoge,  and  eotapringMi  weft  gairaDiit  von  einander:  die  Palpen  iMbeo  ein  didws  plumpes 
Wnneli^  und  ein  kMoca  knopfltfnqges  Endglied,  wekthes  etwa  bis  zur  Hohe  dai^Fllhlampil«« 
liinaairaicilit  INe'An.g.en  «lad  mHssig  gross;  die  vonieren  querovalen  aldien  iveäer  auseinander 
als  die  binleren  kreisrunden ;  alle  haben  eine  aosehoHebe  Pupille, 

D;is  ffsle  ruderlosc  Segiuent  ist  wenig  Ittnaer,  aber  hrcilcr  als  alle  toltendon.  Die  Ftlh- 
l  er  (irren  sind  kurze  F{i(l(Mi ;  der  obere  des  hinteren  Paan's  isi  der  längste,  reicht  naeb  binteo 
bis  aut  das  5.  Segment;  die  Übrigen  reichen  kaum  bis  «ur  Palpenspiliee.  - 
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Die  radertrageod«»-  Segmenle  sind  im  Vorderlheile  dm  Knrfew*br«t  md  koR,  l~5iBit 
breiler  ab  kog',  dlmiltfj}  nehoten  sie  «b«r  an  Breite  ab  ynd  «n  Liege  ni,  bis  Bio  am  KOrperende 
ftlSt  so  lang  als  breit  sind.  Hie  Ge8aiiillitbi'eilr>  des  Körpers  wird  aber  dadurch  nicht  in  gteiilieni 
Maasse  veraiulci  I .  da  die  RuderforlsÄtze  «in  f  tsi  fbonsosiei  an  Aiisilehniing  gowirncn  id>  die 
Segmenle  an  Breill  aljncluncii  und  wahrend  die  ersU  n  R udorfnrtsai/e  iiatun  o'in  Üritlel  der  Bi-eile 
<le«  Segmentes  haben,  tiind  die  liinleren  Ruder  länger  als  die  Segmente  l>jeit.  —  Die  Form  der 
Ruder  (Taf.XXIl.  Fig.^ö.  26.27)  uolerliegl  Lei  dieser  allmaligen  GrüsKenzunahme  geringen  Verande- 
roDgee.  Die  beide«  Ruderttate  atod  völlig  von  einander  gelrennt,  je  mehr  dt«  Rnder  an  GrOMe 
zunehmen,  am  so  geatreckter  werden  die  Aale,  und  um  ao  mdir  diverginn  aie ;  der  obere  Aal 
>  endet  in  x«rei-fiiat  gteiebtange  Li|>peo,  die  übereinander  liegen  und  mdir  oder  weniger  «pita 
kegelförmig  i»ind ;  der  untere  Asl  reicht  fast  ebeni^oweit  als  der  obere  .  seine  beiden  voreinander 
liegenden  Lippen  sind  im  vordei-en  KOrperlheilc  stumpf  abgerundet,  im  hinteren  spitzt  sich  die 
\nideii»  Lippe  zu.  Die  Borsten  des  oberen  Ruderastes  haben  nur  grütenförmige  Anhangs,  im 
unteren  A>lt' >iehen  neben  solchen  auch  Borsten  mit  Sichelanhangen;  diese  Sichi  laidiünup  Taf. 
XXn.  Fig.  28j  sind  gerade,  ächmAl  und  lang  gestreckt,  ihre  Spitze  ist  ein  ganz  kurzer  akigesetzter 
Baken ;  längs  der  geraden  Schneide  llnft  eine  Beihe  feiner  und  kariser  Haare.  Die  Staicnadeln 
aind  aehinnk  nod  auinal  in  den  hiotaran  Radern  aebr  lang.  —  Daa  obere  Zongeichen  vwiindert  in  . 
der  Reihe  derRdder  aeineForm  am  meisten ;  ea  iat  anfllnglich  ein  k^lft|rm%  znQeqnlxlerFonaaia, 
der  nicht  weit  Uber  den  oberen  Ruderaal  hinaoaragt;  weiter  nach  hinten  gewinnt  ea  an  Grösse, 
sein  oberer  Rand  baucht  sich  stärker  aus.  und  das  ganze  Ztlngelchen  setzt  sich  mit  einer  sdifu^a 
Einziehung  von  der  gestreckten  Ruderbasi.s  ab ;  ;dlp  ZUngelidicn  besitzen  reiche  Ceftssausbrei- 
tungen  und  grosse  Ibnildrflsen.  Das  imtiTf  Zilngidclicn  ist  ein  «ehr  viel  kleinerer,  einfach  zu- 
gespitzter Fortsatz,  der  nie  ubci  den  unteren  Rudeiail  hinausragt.  Der  RUckencirrus  ist  ein  ein- 
bcber  Faden .  der  tlberail  an  der  hflicbaten  Ecbobuog  des  oberen  Zungelcbens  entapringt;  er 
ragt  znerat  Mwa  mit  aeiner -halben  Linge  Uber  die  Spitze  dea  Zttngelchena  binana.  weiterhin  aber 
mit  mehr  als  Sfweidritlel  derselben;  Der  Baucbdrhia  ist  ein  kurzer  Faden,  der  weit  hniter  der 
Wurzel  dea  ZQngdcbens  von  unter»  ^ervmlkng  entspringt,  und  nie  aber  die  halbe  Linge  dea 
Zttngeldiens  binausreicht. 

Das  fast  cylindrische.  sein  .srhrrale  Aflersegment  ist  etwa  doppelt  so  lang  als  das 
uiiiniiit  ll  ai  vorhergehende;  seine  OberOäcbe  i£l  läogsgefiirchL  Unter  der  einfachem  AfterOffbung 
t>teben  zwei  kurze  Aftercirren. 

Der  Rüssel  Taf.  XXK.  Fig.  2V  i»i  kurz  und  gedrungen.  Lm  di>n  ganzen  Umfang  des 
oralen  Abaebnittea  lauft  du  breitea  Band  dicht  gedrängter  Kieferspilzen .  von  denep  die  vorder- 
alen  etwaa  grocaer  sind  ala  die  «Uhinter  aleheoden.  Anf  dem  dorsalen  Umbnge  -dies  maiiiltareo 
Atmohnitm  ataht  ein  medianer  unragefanlaaig  begrenzter,  und  jederseila  ein  iaiwaler  halbnond^ 
ftfrmiger  Hänfen  von  Kieferqpitnan;  auf  den  ventralen  Urninge  ateht  ein  medianer  qnerer  Haufen 
von  Ideinen  KielerspUzen .  die  zieSBlKbiegelBMlnig  io  Reihen  geordnet  «Ind,  daneben  jedenmits 
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te  uBregelBifis&iger  HaulM  v*n  cl\\a>  grösMnp  KManpilzcD.  —  Die  Kiefer  sind  ^dibnk.  an 
der  Spitze  sUii'i  gekriiiuiu(;  an  derBasi^  hellgelb,  gegeu  die  Spitze  hin  dunkeibrauo;  dieScblMide 

iit,  init  Ausnahme  der  glaUen  Spitzo.  mit  i?  kleiriPii  scharen  Zahnon  IjpsoIzI. 

Der  Fijiitlori  ii«r  drei  luii  vorliutjeiideii .  iiu  i^uitinger  MusQuui  aulbewalirten  Thiere  ist 
^^eapel,  w»  sie  von  Herrn  Mia;ztUKOFi--  ge^iuuteli  ^varen. 

K.  #r«i«M«r  (0.  F.  AiKun}. 

Bie  bnote -Tiere ide  0.  F.  HttiLia,  Von  WurmerD.  4771.  pe,  '404. 
NiteU  div«r»ic»hr  Q.  F.  HvtLi«,  Prodremus  xoelog.  den.  1776.  pg.217.  Öistkd,' 
Anniilat  danic.  Consp.  1S43.  pg.  23.  Fig.  66.  68.  73.  QtAiHBrAe««, 

Histoire  I.  1865.  pg.  iiOS. 
HeditU  diversicolor  Ii almokim.  Annulata  polychaeta.    1867.  pg.  49.  Tab.  IV. 

Fie.  38. 

iV.  brevimanuH  iüHttaron,   Hiäcellan.  zoolog.   Auaalti  ut  fial.  hislory.    Vol.  V. 

1846v  pg.  170. Cfttalogtte  1865.  pg.  117.    .        •     -  - 
tf*Süt*ii  B.  Hatiik«.  Beilrage  snr  Faana  Norwegen«   VerhaedL  d;  K.  Leap. 

Carol  Altad.  d.  Naturf.  Bd.  XX.  Ablh.  f  1843.  pg.  »61.  Tab.  VIU. 

ftg.  6 — 6.  « 
N.  dapre»«  Faav  undLRicRART.  Beitrage  zur  Kenniniss  wirbell.  T liiere.  4847. 

pg.  136.  Tab.  II.  Fig.  10.  12. 

KlHper  im  Vnrdertheil  >t.ii  k  venlicki ;  braun  mit  zw  ei  diuiUoren  LJiDgsbilldcn.  90 — 
•  00  Segmente.  Ko|>riappen  breiiw  als  lang,  Fühler  kaum  einom  Dritt«»!  von  df^'^on 
Länge  i^eicb,  aiu  Ursprungs  ^otrennl ,  Palpen  kura  und  dick ,  nicht  Uber  die  Fühler  biti- 
•OSrajelMad.  Bnlw  Sagment  kaum  länger  aU  da«  folgende,  Fublcrcirivn  kurz,  der 
längste  «bfre  reirttl  wcnip  Uber  die  Fühler  hinaus.  Ruder  gleichrörmifi ,  die  Äste  der 
vorderen  eng  aueinandi^r,  der  hinteren  etwas  divergent:  oberer  Ast  mit  i  Lippen,  wenig 
über  den  unleren  hinaiu^ragend :  oberes  Zungelchen  platt  dreieckig,  mit  der  i>pilze  Ober 
tlen  oberen  Ast  hinausreichend,  unteres  ZUogelehen  kürzer  als  der  untere  A»l :  Borsten 
mit  griU|<nrilru)igen  und  schmalen  langgestreckten  sichelflirmigen  Anhangen.  Rüoketicirrus 
bd«ofl}rnii|tt  klein,  nie  bis  zur  Spitze  des  oberen  ZUngelehens  reichend.  Baucheirru»  noch 
>  '  '  '       kOrxer.  Aflersegntent  einfach,  kurz  keg^tfonnig.  RUssel  dick :  Kieferspitzen  :  I  fehlt  oder 

2  hintereinander,  II  bogige  Doppclreihon,  IV  bogeofttrinlser ,  III  qaerar  Haufen ;  Y  iehll, 
VI  kleine  doppelräh^  Qaerlmueeo,  VH  vm  breite  4|ttar»  Bind».  Kiefw  mil  8  Zlihnen.  — 
Osi-  und  Nordsee. 

Der  Kdrper      im  Votderende  aaf  eine  knive  Slrecfce  latt.  gtMsliwoUeD  vetrdidit:  die 

grüsste  Breite  liegt  etwa  :im  H.  SegmeDtc.  von  dort  erfolgt  eine  geriug^e  AVrschailleffaag  gegeo 
den  köpf,  eine  ^ellr  betrachtliclie  g^en  das  Schwanxende.  Die  RUckenilJiche  ist  fast  so  stark  ab- 
gopiaU«t  als  die  Beuobflaebe.  Für  dai  Gesammibild.  iti  es  bedeottiQgsvull,  ömts  die  Ruder  aüi 
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der  Verächmaierui)^  des  Körpers  au  GröüM?  ztinelimcn  nnd  daher  die  Seiion  des  hinteren  Körper^ 
abscbnittes  auf  den  Segmentgronzen  tief  einpescbniiten  erscheinen.  —  Me  Färbung  der  RUcken>- 
IlVch&wt  ein  Iralleres  oderdnriilere«  Braungdb  oder  Rostbraon  mH  nettlfodirai  dam;  tM.  bei 
trilen  mir  voriiegenden  Bxemplarva  laufen  die  Rtttkeofltcbe  des  vorderen  Kttrperdrjltels  der 
LüDge  iwdi  fwei  breit«  dunketbraiuie,  dach  Idnlea  aNmalfg  verlöschende  Streifen,  welche  von 
dem  oft  gleiebn^ing  so  geftirble«  Kopflappen  anziehen ,  und  auf  den  ersten  SegmeMen  atisein- 
ander  weichen.  Die  Bauchfladie  ist  bat  immer  hrt^  weist.  —  Ein  Thier  von  SO"**  Linge  halt« 
94,      zweilos  von  Wi""Lttngo  00  Spgmenle. 

Der  Kopflappen  ;Taf.  XXII.  Kig.  ."i)  ist  breiter  als  lang,  etwas  langer  als  das  nttchste 
Segnjent;  sein  verschmälerter  Vorderili'  il  ist  um  mehr  als  die  HalRe  kürzer  als  der  breite  Hiater- 
Ih^il.  An  den  Ecken  des  peniden  Vordirrandes  Ktehcn,  um  die  Broito  dos  Randes  vnn  ninandor 
eiitteint,  dir  Fdhicr,  dicke  kurze  Fiidfu.  welche  kaum  ein  Drittel  dfi  Kupflappeidänge  erreichen. 
Die  l';ilpcii  liaijeii  ein  dickes  kurze«  Wurzelsliod  und  ein  sehr  kleiiiou  knopfförmit^s  Endglied, 
mit  weicbeiu  sie  kaum  bi^  an  die  Fublerspitzeu  binaureicheD.  Voa  den  Angen  »uid  die  beiden 
vorderei)  grosser  und  stehM  weiter  ausebtander  -ah  ^  dicht  dahinter  und  eioaoder  naher 
stehenden  kleinereii. 

Das  erste  mderlose  Segment  ist  wen{|f  llo^  als  die  zantcbst  folgenden.  Von  den  Pub« 
lere  irren  reichen  nnr  <fie  oberen  des  hinteren  Paares  bis  zur  Spitze  der  Fohler  oder  etwas 
4arQber  hinaus,,  rttdcwilrts  gelegt  bis  anf  den  Anhing  des  3.  S^menten. 

Die  radertragenden  Segmente  erreiefaen  ihre  grOsste  Breite  etwa  am  8.  Segmente,  sie 
sind  dann  4— ömal  breiter  als  lang;  von  da  verscbmillem  sich  die  Segmente,  bis  die  des  KOrper- 
endes  etwa  su  breit  als  lang  sind. 

Die  Ruder  Taf.  XXII.  Fig.  7.  8'  sind  überall  ansehnlich  gross,  rasen  weit  und  nieigt 
gerade  seitwärts  gesirnrkt  über  den  seitlichen  Kürperuinfang  hinaus;  waliren(i  sie  im  \ orderen 
Körperthoilc  nngefitbr  so  lang  sind  wie  ein  Drittel  der  .Soffmentbreite,  werden  sie  an  den  hinteren 
vorschmälerten  Segmenten  länger  als  deren  Breite.  Die  Ruder  sind  gleich füraiig  gebaut ,  andern 
aber  ihre  Form  im  hinteren  Körpertheile  dadurch ,  dass .  wahrend  in  der  grösseren  Zahl  der  vor- 
deren S^mente  dieBadertsle  hart  aofehmnder  liegen,  diese  in  den  hintetcn^menlen  sMrImr  von 
einander  entfenit  und  anseinander  gespreittt  sind.  (TatXlHI.  F^^7).  Beide  IM^rtste  ragen  etwa 
gleichweit  vor;  der '  obere  Ast  geht -mit  zwei  oonisdien  Lippen  aus,  von  denen  die  obere,  nmnal 
an  den  hinteren  Segmentm,  liirter  ist  alt  die  unlere;  die  zwischen  ihnen  austretenden  Bmnten 
haben  grltenfDrm^e  Anhange:  der  untere  Asf  endet  gMchhlls  mit  t  kurzen,  gleicblangcn»  abge-: 
rundeten  Lippen,  weiche  voreinander  liegen  und  zwischen  welcben  die  Bor-^ton  mit  .graten-  und 
sichelförmigen  .Anhangen  anstreleo.  Die  Sichelanbange  (Taf.  XXII.  Fig.  9)  sind  schmal ,  lang  und 
gerade  i^estreekl,  ohne  liesoii<iers  starken  Endbaken;  längs  der  Sehneide  Iruifl  eine  Reihe  feiner 
und  kurzer  Haare.  D;!*  ol)ere  Ztlngelchen  hat  die  Form  eines  breitdreieckigen  Blattes,  welches 
mit  der  Grösi>eDzuDahme  d<;r  Ruder  an  den  binteren  Segraeoten  gleidim^asig  wachst ;  es  ragt  mit 
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seiner  üpjtM  wenig  Uber  die  Lippen  des-oberen  Asfes  Ihmim  ;  bei  eimsen  weibilöhefta  Thieren  sah 
ich  an  ihm  eine  schMrache,  gegea  die  Rlnder  des  Blattes  §erichle(e  Slreifang,  die  entfernt  an  die 
Mbnlicbe  Bildang  erioaerte,  weldie.aich  an  den  hantigen  RndeHippopi  epitokep  iKsuM-Arlen  badet; 
in  diesen  fhiefen  warm  die  Bier  ailerdmgs  gfOsser  als  in  anderen»-  doch  zeigte  ai«h  kein»  «reilera 
AnedelinuQg  einer  epitoken  Fennwandlnng.  Dae  untere  Zungalchen  ist  an  den  vordersten  Seg- 
menten ein  stumpf  abgerundeter  Portaatz,  der  so  weil  als  der  untere  Ruderast  hervorragt;  ao  den 
hinteren  Scgnu>nteu  wird  es  liUrzer  und  spitzt  sich  stärker  zu.  Der  RUckcncirrus  ist  ein  kleines 
Fadchen .  welches  am  olwron  Rudfrrainlp  da  entspringt,  wo  die  Riidcrhasis  in  rb.-;  Zlmi'plrhon 
ubergeht;  es  reicht  uie  Iiis  zur  Spitze  des  Ztlngelfliens ,  im  Ubngeo  difftrirt  s.emp  Limite  iiichl 
uDÜtUriichlürh  Der  Bam  licirru;; ,  ein  eljiTiso  Luivjt  odor  nocli  kürzerer  Faden,  entspringt  ganz 
von  der  lludcrliasis  und  rciclil  k;miii  bis  zur  liulbmi  Hudeiliiii<?e. 

Diis  A ti e rs i'iijiiH' II t  laf.  XXII.  Fisr.  5),  weltlies  oü  liel  braun  geftSrN  war.  ist  .«^o  lang 
als  the  beiden  vorlierfieheutlen  SeyUieiUe,  auf  der  Oberfliicl(e  lan^sgefurclit .  «tu  der  AllerOffnung 
mit  einigen  stärkeren  Einschnitten.  Uoler  dem  After  stehen  die  beiden  ARercirren,  welche  ge- 
trennt von  «inander  enispringen  und  so  lang  werden  kfinnen ,  dsss  sie  die  Liinge  dei'  letsiM 
6  Segmente  zusammen  erreichen. 

Der  Rüssel  (Taf.  XXI!.  Fi{?.  G}  ist  niilssig  li>ng,  gednincen.  Auf  dem  dürs;ilen  Linfaiig 
det»  uraleu  Absclinittes  steht  jederseits  neben  der  Medianlinie  eiu  Pulsier,  welcites  ü  —  7  kieler- 
spiizea  meist  in  8  Queireiheu  hinlermnaiider  irflgt.  Um  den  veatmlen  Umfeng  verittuft  eine  Binde 
von  zahIceifAien.  nicht  regelmassig  gesldlien  Kieferspitzen.  Anf  dem  dorsalen  medianen  Felde  des 
meillhiren  Ahachnittea  stehen  i  einzelne  Kieferspitzeo  hintereinander,  welche  ich  in  einzelnen 
FUllmi  vermissfe;  lateralwlrts  steht  jederseits  eine  gdcrBmmte  Doppclreihe  oder  ein  unregel» 
mVasiger  Banfen  von  Kieferspitzen.  Auf  dem  ventFalen  Umftmge  steht  ein  medianer  grosser 
Haoflbnr  von  Kieferspitzeo.  welcher  fast  zusammenstssst  mit  einem  lateralen  Haufen  jederseits.  — 
Die  Kie  fe  r  sind  heller  oder  dnnkter  braun,  ziemlich  ttark  gekrUmmt,  ihre  Schneide  ist  bis  zur 
Spitze  mit  8  Zahnen  besetzt. 

Die  Art  ist  in  derOsI-  ntid  Nordsee  weit  verbrailet4  die  vnn  jnir  nntersnchi^n  Exemplare 
dämmten  von  Helgoland  (R.  LkMauHi);  Norderney  (Hnzcsa)  und  von  Kiel  (HnsaBs),  in  dar  Ost- 
tßo  findet  sie  sich  noch  hei GreiftwaM,  dann  an  den  dänischen,  skandinavischen  und  englischen 
Kitsten;  wie  weil  sie  nach  Norden  und  Süden  gebt,  ist  noch  nicht  festgestellt.   Die  Thiere  sind 

Kiislenliewohner.  welche  auch  im  wenig  salzigen  Wasser  ausdaucrn  .  JahiT  ilire  weile  Vei-brei- 
lung  i!>  der  Ostsee.  Herrn  Dr.  .Mlizüeh  in  Norden  verdanke  ich  die  Miltlieilung  .  dass ,  wenn 
im  Souinier  dem  Meereswasser  der  Zutritt  iti  die  friesischen  Moore  geöffnet  wird,  diese  Art  damit 
weil  hinein  ins  Land  zieht  und  hier  ausdauerl,  bis  durch  die  Regengüsse  uii  Herbst  da.-^  Moor- 
wasser vursüsiil  wird ;  wenn  dann  in  den  Mooren  der  Salzgehalt  unmerklich  geworden  ist,  liegen 
die  abgestorbenen  Thiere  anf  dem  Bodm  des  aussen  'Walsers. 
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BelrefTs  der  oben  iii^i  lühi  ien  Synonymik  stimme  ich  mit  lion  von  Malmoe!«  8*"**^^^ 
Angaben  Uherein,  nur  »ielie  ich  nuch  «lie  \,  brevimanus  i'Jüiixst.1  uiilMvIingt  hierher,  clrnn  ni'»me  Exempjare 
zeigen  dasselbe,  was  Joiinstox  vondcrFiirbiing  derTliiere  und  dt  inli  ui  desKuders  bestüriüH  und  »hbildel. 
Wir  kennen  von  dieser  Art  l»is  jelr.1  kein»'  besonders  aii'-iii  /l  ii  hnelc  epitoke  Form,  es  ist  mir  al)er  wabr- 
soheinlich,  dass  bei  A'.  vnetu  die  l'inwandhingen  der  epiloken  Foren  unbedeutend  sind,  so  auch  hier 
keine  grosse  Pormyeranderungeii  erfolgen;  möglicher weiM!  siud  die  Diflereozeo,  welche  ich  nicht  selten  iu 
der  Grosse  dar  oberen  Zungelohm  und  in  dem  SpreiUvngsgrad»  4«r  Hud«mte  b«ol>»ehl«l«,  «uf  Mkbe 
Y«i1indeniBgeit  turUckiafahreD.  '■  ' 


.  Hm  pvMpn  ».  »p. 

Körper  nach  vorn  und  hinten  versnhmiilerl,  gelb.  Kopf  läppen  etwas  litnger  als  breit; 
Fühler  Linker  als  dessen  ll:tlfle,  nm  I  ispimige  sich  berührend,  l';ilpi'ii  kiiri  und  dick, 
j  die  S|nIs«  der  FUhlor  nicht  erreichend.  Erstes  Segment  doppell  so  lang  als  dos  folgende^ 

.    alle  Fühlercirren  langer  als  die  Falpen,  der  liingsle  obere  bis  auf  das  8.  Segment  rei- 
chend. Ruder  von  vom  nach  hinten  bolrilehllich  an  Grösse  xunehmend  :  in  den  vorderen 
'  Rudern  liegen  di«  A«le  bait  aufeinander,  die  kegellärmige  l.ip(i«  des  obei-en  ragt  wenig 

<  Uber  die  des  onieren  Aales  bervor,  das  obere  ZUngelchen  ist  kurz  keselfhrniig,  niclil 

lUnger  als  die  obere  Lippe,  das  untere  ZUngelchen  stumpf,  so  lang  als  iiiitüreAsl :  in 
den  hinleren  Rudern  sind  'lip  V'-ie  weit  von  einander  getrennt  und  der  obere  Ast 
'  tftti  stärker  heraus,  seine  l.injtf  spiiii  sieh  zu  und  ragl  weiter  hervor  als  die  t\tt 
nnleren  Astes ;  das  obere  ZUngelchen  wird  zu  einem  viel  grüssercn  dreieckigen 
,  Watlp,  dessen  Spitze  weit  (Iber  den  oberen  Asl  hlnausreicbt ,  das  unlere  Züngel- 
chen spil7l  sich  zu  niid  Überragt  den  unleren  Asl ;  die  RUckeneirren  sind  fadeofünuig, 
ragen  <tii  den  vorderen  Rudern  Uber  das  obere  ZUngelchen  hinaus ,  ah  den  hntlereil  Bu- 
dern  bis  zu  deaseu  Spitt« «  der  Bauehoimw  ist  stets  «in  kleiner,  auf  entern  Vontpronge 
der  Ruderbasis  stehender  Faden.  DieBorst«n  haben  grilenDirmige  und  sichelförmige  An- 
hSRige,  welch  letztere  in  den  vorderen  Rudern  gestreckt,,  in  den  hinleren  kun  und  stark 
gokrUmiDt  sind:  im  oberen  Aste  der  hinteren  Ruder  stehen  ausserdem  noch  einige  derbere 
"BiwilMi  nil  kurser  Nadelapilse.  IMaMl  schlank  gestreckt;  Kielerspitzea  schwer  wshr- 
nehinbor,  sehr  klein  und  wenig  geHirbt:  I  fehlt,  II  einfache  Bogenreibe,  IV  Bogenhaufen, 
IH  %  quer«  Beihen ;  V  fehlt,  VI  uaregelml|asige  Uaufen,  VU  VlU  breite,  unregetmSssige 
Binde;  Kieliik-sditaDk,  «famkelbramiinftt  ZahaeD. —  Golf  bf  Georgto. 

OcrKUrpcr  ist  lang  gestredct,  vod  seinerMiUe  aus  gegen  das  Kopf-  und  Schwanzende  hin 
verschmälert,  die  RückeaflSiche  wenia:  gewölbt;  im  Vonlcrtheile  sind  die  Ruder  klein ,  die  Seg- 
inentfarrhcn  seicht,  vveiterliin  treten  die  Ruder  slürker  hervor  mä  die  Segmentfurchen  machen  ao 
dem  Seitacumtange  des  Kürpers  tiefe  Einschnitte.  Die  Farbe  war  hellgelb,  in  der  Mitte  def  Kör- 
pm  «twos  tiefer  und  rüUiiieb.  Das  euzige  Ejcompjar.  dem  das  Sphwaozeade  fehHe,.  halt«  Im 
eiMT  Llage  von  1S5""  i79  SegmeDto,  cme  grOMle  Braite  bMrtig  4^". 

Der  Kapftappe«  wl  etwas  Ittn^vr  ala  brail^  doppcdt  ao  laag  als  das  erste  Sagneqt: 
aeim  Voidarlislfte  stark  versdtoMilert  und  lüDger  als  di«  lualan.  Dia  F.uhlar  Stäben  aa.  dan 
Eckea  das  Voiderrandes .  berOhreo  sich  in  der  Medianlinie  und  sind  llnger  als  der  halbe  Kopf- 
lappeo.  Die  Palpen  hfimi  «in  kanes  dicke«  Worvelglied  iiad  oia  gios|eB  kugeligas  Endglieii. 
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welches  nicht  bis  zar  Fiilikrs|)iize  reichL  Die  Augea  siod  klein,  die  vorderen  slohcn  so  weil 
von  einander  cnifemt  al^  die  hinteren. 

.  Dm  «rate  Segment  at  ao,  lang  die  betdeo  Ictlgei^ten  «aainmen.  Vea  ilen  Pflh.ler- 
cir  ren  reicht  der  obere  des  liinteren  Penm  bre  auf  das  8.  Segment .  der  vor  ibn  stdieode  ist 
etwa  um  ein  Dfftlel  kurzer,  die  nnteren  reichen  wenig  Uber  das  Ende  der  Palpen  hinaus^ 

Die  rudertragenden  Segmente  sind  vom  schmaler  und  bedeutend  kürzer  als 
weiterhin ;  dieBreil«  der  ersten  Segmente  ist  etwa  achtmal  grflsserals  deren  Liege;  die  Segmente 
der  KOrpernntte  sind  nur  dreimal  so  breit  als  lang.  Die  Ruder  sind  anfifnglich  klein  und 
stehen  lief  am  seitlichen  Umfang  der  Segmente,  w^terhin  werden  sie  so  gross,  dass  sie 
fast  ein  Drittel  der  ganzen  Körperbreite  ausmachen.  Dabei  verändert  sich  allmalig  ihre 
Form.  An  den  \or(!eren  Rudern  li«>gen  die  hridrn  Aste  hart  aufeinander;  der  obere  Ast 
hm  eine  sohwaLh  zugespitzte  Lippe,  welche  so  weit  wie  das  obere  ZUnsrelehen  vorragt; 
der  tmicre  Ast  lial  zwei  gleichlange  Lippen,  eine  vordere  zugespitzte  i\m\  eine  hintere 
aligeiundele  und  reicht  mit  ihnen  nicht  so  weil  al:>  der  uijere  Ast;  Uber  der  Lippe  des 
oberen  Astes  treten  Borsten  miit  GrStenanhMngen ,  zwischen  denen  des  unteren  Astes 
Borsten  mit  GrMen-  und  SkfadanhMgen  aus;  ietstere  sind  schlank,  sierolich  schmal  und 
an  der  Schneide  mit  .langen  Baaren  besetzt.  Das  obere  Zttngelebeo  ist  ein  kurzer  ziemitcfa 
etumpfer  Lappen,  der  so  weit  ab  der  obere  Ast  vorspringl;  das  untere  bst  gleid)  gefonnte 
Zimgelefaen  reicht  bis  zur  Spitze  des  unteren  Astes.  Per  Buckencirrus  entspringt  auf  der 
halben  Lange  der  oberen  Bud«tan(e.  wj>  diese  mit  starkem  Absätze  in  das  Zongeichen  aber- 
geht ;  CS  ist  ein  an  der  Basis  etwas  dickerer  Faden  der  wenig  tlber  das  obere  ZunpelclieTi  hin- 
ausreicht. Der  Banchcirrus  steht  auf  einem  IlOcker  der  Ruderbasis,  ist  ein  dUnner  Faden  und 
reicht  lAwas  über  die  halbe  Lange  der  unteren  Ruderkante  hinaus.  Die  Vornndenintren .  welche 
die  Uutler  erfahren,  bestehen  ausser  der  JiHgomeinon  Vergrösserung.  in  einem  ^tilrkcren  Auseiii- 
anderweiehen  der  i)eiden  RudtMli.'-U'  und  einer  ansehnlichen  Vergrösserung  des  oberen  Zilngel- 
clien.s.  Dicac»  wachst  zu  einem  dreieckigen  Ulaltc  aus,  dessen  Spitze  weit  tlber  die  etwas»  :^t«irker 
zugespitzte  Lippe  des  oberen  X$lm  binaosreichl ;  auf  seiner  oberen  Kante  üteht.  von  der  Spitze 
weiter  entfernt  als  von  der  Basis,  der  RBeksndmia,  ein  dllnner  Faden ,  der  aber  die  Spitze  des 
aingeloheas  nicht  blqausreicht.  Im  oberen  Aste  der  hinleren  Bnder  stehen  4— Selarke,  tief  wein- 
gelbe  Bonlen  mit  einem  schnrf  zngeapitzlettSndnnhai«  (TatXXIIL  Fig.S).  Der  unlere  Ast  acheint 
im  Verhaltnias  zum  (rfiereo  Tbeil  des  Buden  verharzt,  da  er  bedeutend  weiter  aberragt  wird  als 
«0  den  vorderen  Segmenten;  die  SicManhihige  aehwr  Borsten  sind  kleiner,  verhahmsamnsig 
breiter  und  starker  gekrtlmmt.  an  der  Schneide  mit  kürzeren  Haaren  besetzt.  Da*  untere  Zungel* 
eben  ist  schlanker  als  vorhin  und  ragt  über  die  Lippen  dee  unteren  Astes  hinaus.  Der  Bauch* 
cirrus  ist  nicht  wesentlich  verändert 

DerRUssel  ist  lang  und  schlank ;  scheinbar  r>hne  Kieferspitzen,  die  hellfarliiu  ttnr!  -o  klein 
sind,  dass  msii  sie  nur  mit  starker  Loupe  «oißndel.  Auf  dem  dorsaleo  Utufange  des  oiulen  Ab- 
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schniltes  stehen  zwei  Polster  mit  1 — 8  Spiizcn,  uui  den  vuntralen  Umfang  tauft  «.mc  Uinile  von 
um^olmttssig  verthcillen  Spitzen.  Das  dorsale  .Medianfeld  des  maxillaFen  ALschniiles  ist  l«er. 
jedeneitB  «bnabai  steht  eine  einfache  schwach  gekrIliDiDle  Reibe  von  Spilzen;  mf  dem  ventralen 
MedlaniBMe  atehen  7  Spitun  in  zwei  QuerreibeD,  jederaeit«  denebe»  steht  ein  aehwadier  halb- 
dMwdftnniger  Hänfen.  Die  KiefiH-  sind  icUanIc,  iMatig  starte  gelMHinml,  braus,  fegen  die  Spitze 
ariiwant.  die  Schneide  ist  mit  Ausnahme  der  kui  /cti  Spitze  mit  9  ahgesttttzten  Zibnen  beseist. 
Oer -Fundort  des  Ihieres  war  der  Guif  of  Georgia  (A.  Acassu). 

Ich  lil.iiiln'  nlctil  frlil  /.II  LK'hcn.  wenn  icli  ■ir  \rl  iu'Ik'ii  .V.  f/(ViT,v/.-f,i'nr  slclle.  dn  die  Bi(itmi_ 
dar  liinleren  Ruder  durcliatis  nn  diese  erinnoi  t,  die  Slcliunjj;  der  Ki^ferspitzcn  fast  die  gleiche  ist  ;  livi 
N.  dürarwoisr  ist  der  Unierschitd  der  vordeivo  und  hinteren  Buder  ii-«aie,er  bedanlead  hier,  damit 
und  durcl)  die  Dlldiini!  des  1  inggestradileii  Siobeiaoluiig«»  der  Bocctea  ichliesM  «ieb  N,  divenieithr  enger 
als  diese  Art  an  die  A'.  virens  aa. 

N*  virsM  Sabs. 

SaB!«,  Beskrivetäer  u,^:  J  ai;  1 1  ai:;  eis  er.   IS.15.  pg.  SH.  Tali.lft.  Fisj.  ?7. 

Aiilta  vireat  Kirberg,  Annulala  iio va.Oi'vors.  af  k.  Vel.- Aitaii.  t  ürli.  1863.  pg.  172. 

llAi.a««Ba,  Mordiaka  Hafs-Annulater  Öfvers.  af  Ii.  Vet.-Akad. 

FOrb,  1865.  pg; 483.  Annulata  polychaeta.  1887.  pg.  58.  T«b.III.  f.  19. 
JV.  j^ranit«  W.  Stihpso«,  Synopsis  ofthe  inariBe  Invertebrata  of  Grand  Manan. 

Jan uary  1853,  (Smniso.  Institut  j.  pfi.  34.  Fig.  24. 
N,  Jankiauu  QoATBnrAGBS,.  Histotre  des  Anneiös.  X.  I.  pg.SSS.  PI.  17.  Fig. 7.  8. 

Körper  l.ui;:L;r-iri  ( kl .  im  vorderen  Drittel  am  breitesten:  i>is  170  Segmente. 
Kopflappeo  Ittnger  als  breil,  J'Uliler  kaunt  baib  so  lang  aU  dieser,  am  Ursprünge  zosam^ 
menslosMod,  Palpen  Ober  die  Ptthler  binaasragend ;  erstes  Segment  doppelt  so  lang  al» 
dii!>  fril;;enil(',  M'ii)  VijnJi'rr.iriil  in  dcrMliii'  .si'ijw.u  li  iiarli  vnrii  iirnimli'tcr  wciiiTt :  die  un- 
teren Fublercirren  kurzer  als  die  Palpen,  die  oberen  langer,  der  langst«  bis  auf  das  5.  Sej^ 
■»eot  rciebend.  Rnder  gleichftinnig;  die  Aste  an  den  verdereB  Segmenten  weniger  ,  von 
einander  getrennt  mI-  .m  drii  lifnU  ri'ii ;  iihi'r('r.\sl  tnii  /a\  i-i  Li|)|n'ii,  Jeron  grössere  kegel— 
fitmiigi  in  den  vorderen  Rudern  so  lang  als  die  Lippen  des  unteren,  in  den  hinteren  Seg- 
meoten  Itager  als  dies«:  MntereLippe  dm  aoteren  Astes  epitt  kegelfiinnig,  langer  als  die 
vordt  rr  scliwodi  zvvinlnppige:  Dorsten  niil  grütenrörmigen  und  Inngen  schmalen  Sichel— 
«nbiingen;  oberes  ZUngelcbcn,  mit  Ausnahme  an  den  ersten  (8;  Rudern,  ein  breil  bejrx- 
fBnniges,  die  gante  Rnderhast»  eiimebmendes,  weit  tiber  die  Lippen  binatisragendesBIntt. 
unlen^'i  Ztingelcben  s.  til.irik  fcfai-ifilrniig,  $o  lang  als  der  unteic  .\si;  HUi-k.-ncirni.s  «-in 
kurzer  Faden,  welcher  vor  der  lialbea  Länge  der  obarai  Kante  des  oberen  ZtlngelcboDS 
entspringt  nnd  nielit  so  weit  als  der  obere  Bnderaat  reicbt:  Baoeheimis  kOner  als  der 
Rtlckencirrus,  von  <li  r  tl.is.i';  des  Huders  enlspriiipi  nJ.  Aftersepmriu  I.mg  kegelförmig, 
Ittngsgefurcht,  i  schlanke  Aftcrcirren.  —  Bossel  schlank ;  Kiarerspilzen  dunkei :  I  t  oder  2 
biatereinander,  n  IV  anregeInMsstge  Bogenretbe,  Iii  «laere  Doppelreih*  i  V  1  oder  «,  VI  I 

oder  wenipo  niii't'gelmitssige.  VII  VIII  unrepi  Imitssige  Qucrrt'ihf.  Kiefer  st nrk  gekrünimt^ 
^  schwarz,  mit  1 0  Zühnen.  —  F.  pitoke  Form.  Veränderung  der  Buder  in  beiden  Geschlech- 
tera  nUnlKg  nuftratend,  wenig  bedeutend :  das  pbereBangelehsa  stark  vergrUtert,  aber 
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nichl  haiiCflrlis  :  liintctf  IJ|>pe  iles  unleren  Asips  schwach  hlliiiii:  rmscedehnl  :  Wuriel 
des  vpriMngerlen  HJinrhcirruü  verdickl  aiit  kk'inen  flUifelartigen  l.nppen.  Aftersefcnieut 
mit  einem  Papillenitrtiix.  —  Etttropliseiie  und  osUmeriiinniscbe  KUslen  d*s  N«rdin«er«s. 

Oci  Kurper  ist  si  lilaiik  üo.xlrer  kl,  fm  vorderen  DriH«"!  «ni  liriMicsleu,  gej^en  tlf?n  Kopf- 
lappea  hm  wenig,  gegen  das  Schwanzende  hin  alliiiülig  und  bedeute»«!  zugespilzl.  Die  hucken- 
llidie  itl  Mtt  vorderai  TheHe  Mark  gewOtbl.  wird  nadi  hbleii  bin  platter,  die  Bmdiatebe  bt 
platt.  Die  Gliedenmg  in  SegOMiiie  ist  schart  <lie  setllicheii  Eiiuchnitte  zwischen  dm  Segmeoien 
werden  in  dpn  e]Ntoken  Fonnen  bei  der  VergrOBSenmg  der  Ruder  qnd  bei  der  Bitdung  von 
stompfeii  Haulktmoen  nuf  d«*  ROckeoOKche  der  Segmente  sehr  lief.  Die  breiten  falattAinnigen 
ZtlOgelchen.  \M'lihe  in  den  epiloken  FDrmen  eine  liedeutende  Orösse  erreichen,  geben  dem 
Threre  ein  tesdiulrrs  rhatnklonstisrhes  Aussehen.    Die  Farlw  war  röihüi  li  fiollcr  oder 

dniiklpr  aflhltraiiii,  iiiul  bei  dfin  iirösstcn  Thiere  jy;rau  bleifarben.  —  Kins  der  t^rO^üten  unver- 
lüUttn  atoken  Thiere  war  ^60"'"'  lang,  an  iter  breitesten  .Stelle  ohne  die  Hoder  10°""  luil  den 
Rudern  brdt  and  hatte  t73  Segmente;  «o  epitokee  Männchen  war  185'"  lang,  an  der 
hrdtesleo  Stelle  ohne  die  Ruder  8"*,  mit  d«n  Rudern  19""  brdt  und  hatte  137  Segmeiite. 
Weiche  Dimensionen  die  Thiere  erreichen«  zeigte  ein  epitokes  Weibchen,  dessen  hintMer  EOrper- 
thdl  fehlte;  einer  Lttnge  von  SSS"  halte  es  IIS  Segmente,  seine  grOssle  Kat|ierbreite 
betrug  ohne  die  Ruder  15""",  mit  denselben  .SS""".  Thiere,  welche  ich  dir  noch  nicht  ausge- 
^v:t^Il^<>n  halle,  da  vor  dem  Aflersegfiv  nte  Mehr  kleine  Segmente  Standen,  maassen  mit  90  Seg- 
menteo  SJ)"*.  ruit  t04  Sppmenten  100™'. 

Dpi  Kopflain>en  Tut. XXH.  Fig.  291  ist  lang  ecsdorki.  so  lang  oder  lünger  als  das 
crätc  .Segment,  iui  Vordertbeile  nur  wenig  verscliiualei  t.  Auf  dem  Vorderrunde  i»lchen,  sich 
anmittelbaf  berllhrend,  %  Fohler,  knum  so  lang  als  der  halbe  Kopfhippen.  Die  Palpen  haben 
ein  walzenfimn^s  Worzelglied.  welches  Ober  die  Spitze  der  Fohler  hinausragt,  und  ein  Ueinee 
knopflOrmiges  Endglied.  Die  Atigen  stehen  anf  der  hinteren  HalQe  dea  Eopflappens,  die  vor- 
deren  weiter  auseinander  als  die  hinteren;  in  der  epiloken  Form  sind  die  Augen  so  vergrOssert, 
dass  die  vorderen  und  hinteren  aneinanderstos.seii ;  sie  zei^^en  dann  eine  grosse  Pupille. 

Das  erste  mdcriosc  Scjrnient  ist  über  doppelt  so  lang  als  die  folgenden;  der  Vorderrand 
der  Üorsalfliiche  ist  in  der  .Mitte,  wo  er  auf  den  Kopflappen  greift,  nach  vom  schwach  gt  riüidot 
erweitert;  daneben  jederscits  aujigebucbict.  Die  Uberllache  dieses  ScgmcDtes  ist  dicht  uuü 
onregelnulssig  neizaiiig  gefurcht  Die  Fohlereirran  dnd  sddank  md  ftom;  dar  obei»  Foh- 
lerfirrus  des  hinteren  Paares  reicht  nadi  hinten  bis  auf  das  5.  Segment,  nach  vorn  weit  Uber  die 
Palpen  hinaus;  der  vor  ihm  stdiende  ist  etwa  halb  so  lang,  und  reicht  nodi  Ober  die  Palpen 
hinaus;  die  beiden  unteren  Foblercirfen  reichen  nicht  so  weit  als  diese. 

Die  folgenden  Segmente  nehmen  anfänglich  an  Breite  so,  etwa  von  der  Glitte  des 
Kör|)ers  an  wieder  ab;  si^  siml  in  d;  i  aioki  n  Form  drei-  bis  viermal  breiter  als  lang;  in  der 
epitoken  Form  erscbciooD  sie  noch  etwas  ktirzei*.   Mit  der  epitokeo  FormwandloDg  treten  tiefere 
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Segnicntaleinschnüle  und  niedere  breit  dreieckig  auf  die  Rückpiiniu  lie  !,'t  lH  uiU^  liaiitlalteii  iiiif, 
%veii-lie  in  (ipr  Regel  heller  ftePJrbt  sind  als  der  juilllfre  ilieil  der  UucLenllUche  der  Seijiuente. 
Beim  MUunclieii  >«iud  diese  liiidungen  scharfer  üusgcprSgt  als  beim  Weibchen.  —  Die  Ruder  der 
alokea  Form  (Tar.XXIl.  Fig.  31)  sind  an  allen  Segmcntea  gleichförniig  gebaut;  di«  der  ersten 
Seigaieate  aaiid  verhaltnittBiaäsig  kleioer  als  die  folgendea,  in  den  milderen  lÖrpersegaienteD  ist 
die  GenmoitlSngo  des  Roden  von  der  Basis  bis  tur  Spitze  des  Zttngeldiens  etwa  der  ganzen 
Seigmentbraile  gldeb.  In  den  ersten  Bndem  liegen  die  beiden  Äste  eng  aufeinander,  weiterfchi 
sind  sie  soebr  voneinaader  getraant.  Der  obere  Ast  IVnft  mit  zwei  Qbereiaanderliegenden  Uppen 
tos,  hinter  dweo  Basis  das  Borsteobttndel  bervortrtlt;  die  ontefe  der  Lippen  ist  gross,  scbief 
benfOnn^;.  zngespit/l,  die  obere  ein  kleines  kegelförmiges  Litppchen ;  die  Borsten  dieses  Asles 
ragen  weil  vor.  sind  meist  gelb  oder  bräunlich,  und  haben  alle  lange Grtktenanhünge.  Der  untere 
Ast  pndnt  mit  zwei  vorPtnanderliegendrn  f.ippen.  von  denen  die  hintere  abgeplattet  ist.  spit« 
kepplftirmii;  ausilüufl  und  Ulier  die  vordere  Lippe  hinausragt;  diese  ist  an  der  Spitze  ihinh  einen 
Kinüchnilt  in  zwei  »luiupf  abgerundete  Lappen  eingest  hniiten.  An  dm  voideren  Seguientei»  ragt 
die  hintere  Lippe  dieses  Astes  Uber  die  grosse  Lippe  des  oberen  Aste.s  hinaus,  mit  dem  GrtSsser-* 
werden  der  Rnder  und  der  Treonnog  der  Aste  voneinander  reicbl  sie  etwa  nur  bis  aar  halben 
L$nge  dieser  Lippe.  Die  brtanlichen  meist  in  mehreren  Bandeln  aastrelenden  Borsten  haben 
cum  Tbeil  die  gimchen  Gratenanbange  wie  die  des  oberen  Astes,  tbeils  Sichetanbinge*  weldie 
schmal  upd  so  lang  sind,  dass  sie  die  Lange  der  kurzeren  GtlUenanhBnge  erreichen,  mit  eioesn 
sehr  Ideioen  Haken  midigen,  ond  längs  der  ganzen  Schneide  mit  kvnen  Haaren  besetzt  sind; 
diese  BoMen  mit  langen  Sichdanhltaigen  habe  ich  aber  nor  in  den  vorderen  Segmenten  gefnnden. 
Das  obere  ZUngeichcn  an  den  beiden  ersten  Segmenten  ein  Stampfer  kegelartiger  Fort- 
satz, der  nicht  so  lang  ist  als  d&r  obere  Ast,  vom  dritten  Segment  an  wird  es  länger,  und  etwa 
vom  8.  an  ist  es  blattförmig.  In  entwickelter  Form  ist  es  ein  breit  lierzförmiaes  blcilf.  welches  mit 
seiner  breiten  Basis  so  vom  Ruder  entspringt,  dass  der  ohere  Ast  z\tm  Iheil  v<jr  ihm  gelegen  ist; 
es  ist  schon  an  den  vorderen  Hudern,  wenn  auch  l^leiuer  als  weiterhin,  schon  so  grosä.  dass  aaiae 
Ausdehnung  fast  der  des  ganzeu  übrigen  Rudertheiles  gleichkomml ;  in  grösster  Entfaltung  ist 
der  Durchmesser  von  der  Basis  zur  Spitze  der  Breite  der  Basis  gleich,  und  etwa  gleich  einem 
Driltd  der  Breite  des  Segmentes  ohne  Ruder.  Der  obere  Rand  ist  vor  seiner  baHien  Lhige  leicht 
eingeschnitten  und  trtigt  hier  den  RttclBencirras.  An  dieser  Stelle  seigeB  sich  bKweüen  ein  oder 
zwei  dunkle  Flecke,  in  anderen  FUlen  war  das  Blatt  scbwirzlieb  bestSnbt.  Dse  untere  Zttngelchen 
ist  ein  von  der  Rtiderbasia  entspringender,  schwach  kegeIRtomig  zugespitzter  Lappen«  welcher 
paraHel  dem  unteren  Rande  des  untere»  Aales  ISnft  und  so  weit  als  dessen  grttsste  Uppe  vor- 
sprhngl.  Der  Rtirkencirros  ist  ein  kurzer  einfacher  Faden,  an  der  erwähnten  Stelle  vom  oberen 
Rande  iies  Zungelcheos  entspringend  und  dessen  Spitze  bei  weitem  nicht  erreiebend.  Nur  an 
den  ersten  Segmenten,  so  lange  die  Zllngclchen  unentwickelt  sind,  ist  der  Cirrus  gross,  und  ragt 
selbst  Uber  die  Spitze  des  ZUngelchens  hinaus;  mit  dem  WacbKltHim  des  ZUngelcbens  irill  er 
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mehr  uad  mebr  xurllek.  Der  BaocbeimM  iM  ein  ebeo  so  kurster  einbchor  F«den,  der  auf  der 
RuderliMis  beim  Uebergang  zoin  Segmeot  enttpriegt.  —  Die  VeranderaageD,  weleh«  die  Rvder 
in  der  «pHoken  Ponn  «riUireo  (Taf.XXII.  Fig.  38),  dnd,  abgesdien  voa  deo  GrOcsenveraiide- 
rungen,  wenig  bedeutend,  und  in  beiden  Geschlechtern  Tast  gleich ;  sie  treten  allmälig  auf  und 

waren  elwa  vom  3f>.  Segment  an  v«lli^  ati^seprägt.  Die  Gesammllanc'f^  des  Ruders  ist  dann 
grösser,  (iie  Treuuung  der  beiden  Aste  voneinander  vollständiger;  der  obere  Ast  verändert  sich 
ausser  erner  grösseren  Streckung  nicht;  am  untere»  Aste  erweitert  sich  die  hintere  Lippe  nach  anf- 
wVrts  zu  einem  kleinen  häutigen  Blatte,  ohne  dass  seine  Spitze  weiter  vorragt  aUi  in  der  aloken  Form. 
In  beklen  Isten  treten  gladidle  Borsten  mit  messerfitrmigeD  spits  aüslattfbnden  Anhangen  anf  i 
bwnJMSnnchen  bilden  sie  grosse  filcberOrmige  Bändel,  in  denen  die  Borsten  der  atoken  Form  nar 
spfrlkdi  vorkommen ;  beim  Weibchen  erhalten  siob  diese  Borsten  in  grosser  Zahl  und  zwischen 
ihnen  treten  die  Horsten  mit  Me^seranhSngeo  ant^  Das  obere Zitngelchen  nimmt  sehr  an  Grösse  zo, 
Tind  erreicht  das  Dreifaclie  der  Ausdehnung,  welche  es  in  der  aloken  P'orin  halte;  da»  untere 
Zilr'-"'!f  h"n  Isleüii  lun erilnilert.  ehensn  der  Rllrkencirrus.  Dit  Bauchcirrns  sllzl  auf  einen»  starken 
halbkugel lurinigeri  Vorsprunge,  und  hat  an  seiner  H.isis  zwei  kleine  lap(>tjnartige  Erweiterungen. 

Das  oft  dunkelbraun  gefärbte  Aftersegiuent  ist  in  der  aloken  Form  kegelförmig,  langer 
als  die  vorangehenden  Segmente,  seine  Oberfläche  iBngsgefurchl;  es  tragt  unter  der  AllerOffiiailg 
zwei  schlanke  Aüerctrren  etwa  von  der  Liege  der  6<»7  vorangidieoden  Segmente.  In  der 
epitoken  Form  verkllrst  sich  das  Segment,  mdem  es  zwgleidi  dk  ker  wird,  und  tragt  an  seiner 
BasM  einen  dichten  Kranz  von  kurzen  Papillen. 

Der  Rüssel  (Taf.XXII.  Fig. 30)  ragt  auscre.tstreekt  weit  tiher  den  Kopflappeo  bioaus.  Die 
Anordnnni::  seiner  Kieferspitzen  variirl  etwas.  .Xul"  dem  dorsalen  Medianfelde  des  oralen  Ab- 
schnittes slehi  eine  einzelne  Kieferspii/e.  daneben  jcderseils  ein  Polster,  auf  dessen  Höhe  eine 
einzelne  Spitze  steht,  oder  einige  unregelmassig  vertbeilte.  Um  den  ventralen  limfang  lauft  eioe 
Binde  von  Kieferspitzen,  die  unregelmSssig  and  weitläufig  vertheill  sind,  selten  in  mehr  ah»  zwei 
undeutlichen  Reihen  stehen.  Auf  dem  dorsalen  Fehle  des  maxillaren  Abschnittes  steht  eine 
Kieferipitze  (einmal  fand  ich  hier  zwei  hintereinander);  daneben  jederseits  eine  unregelmliwige 
und  aus  wenig  Spitzen  bestehende  Doppelreibe;  auf  den  ventralen  HedianTekle  steht  ein  qoeier 
Haufen,  und  jederseits  daneben  eine  bogenformig  gekrtlmmte  Doppelreihe.  —  Die  Kiefer  shld 
tief  schwarz,  stark  gekrümmt,  an  dem  herausgeschobenen  Thoilc  zählt  man  5 — 6  Zähne,  die 
ganze  Schneide  des  hemusgerissenen  Kiefers  bat  meistens  10  Zaboe;  die  Spitze  der  Schneide 
ist  auf  eine  kurze  Strecke  ungczähnell. 

Diese  Art  ist  nach  den  sehr  zahlreichen  mir  vorliegenden  Exemplaren  des  Museum  in 
Cambridge  (Mass.]  an  dw  OstkOsle  Noidamenka's  weit  verbreitet  und  Ofaerall  hlufig;  der  nOrd^ 
liclute  Fundort  t$r  diese  Bzenplare  ist  die  Chedabuclto-Baj  auf  Nova  Sootia,  der  sodKchste  die 
laset  Nantnoket.  —  An  den  europaisdMtt  Etisten  (England,  Norwegen)  kommt  sie  gleidifiiNs  vor, 
scheint  hier  aber  sellener  zu  sein.  Mir  Hegen  Exemplare  vor,  welche  von  W.  Svnpsos  an  der 
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engiischpn  Ktisie  iresanuuüti  sind;  sie  bleiben  an  Grütze  hiotor  don  nordamerikaniscben  Tbieren 
zarilck,  blmiiuen  aber  sonst  völlig  mit  diesen  ubeiein. 

Ich  bezeichne  diese  Thiere  «Is  S.  virens,  iln  in  den  Hesi  hroihim^sen.  welche  S*rs  und  Maiitcse«! 
von  dieser  Art  gejti^hen  haben,  keine  erheblichen  Al>\vejchunt:en  enthalten  sind.  In  der  Malmgrem' sehen 
Abbilduog  ragan  allerdings  die  Fühler  Ober  die  Enden  der  Palpen  hinaus:  diese  Diflerenz  ist  aber  zn 
^erin'jfilgtjj:.  um  .ui  ilie  Aufstellung  einer  neuen  Art  (li'nki-n  y.u  kiintu'n.  .V.  jr«W'//s  Stimp«.'  tind  i'>(iil"imi 
{Qtrfc.s.]  <iind  jedenfalls  syuonyin.  Diese  Art  ist  demnach  an  den  oslauierikanischen  und  europäischen 
Küsten  dM  Nordmeeret  v«rbreit«(,  wie  4ie  lt.  pdogka.  Die  folfteDde  Art,  N.  Brtmdti,  von  den  giegenObei^ 
liegenden  Kuslcn  Asiens  und  Ami  rik  rs  t>i  ihr  sn  nahe  vervvnndt,  des»  wir  Our  die  Variati«!  eioer  Grudd- 
foriu  haben,  welche  circuuipolar  im  Xorduieere  verbreitet  ist.  * 

Braniti  (Maa:«.). 

AUHa  Brandti  Malh6bbii,  Nordiska  Hafs-Adnalater.  Ofvers.  af.  K.  Vet.-Akad. 

Förhandl.  IS63.  No,  2.  pg.  ^83.  184. 
Nereii  vtr«««  Gbobk,  MiddeodorTs  Reigi  in  den  ausserstcn  Norden  und  Osten 

Sibiriens.  Bd.ll.  Zoolog.  Th.  l.  St.  Pelersb.  185t.  pg.  H.  Tiif.  I.  Fig.  *.  i.  "j  6. 
N.  foliala  Baird.   Jom!«  KEAi>T  Lokd.    Tho  nntiiralist  in  Vaocouver  Island  aod 

british  Columbia.    Vul.  II.  186(3.  8.  pg.  347. 

DtT  .V.  virem  sehr  ühnlii  Ii ;  iintfrsrfuVdrn  durch  die  f;leichl;itii;i  ii  Lippen  de.s 
unteren  Astes,  und  stärkeren  Kndhiiken  der  .HicheihorsleQ:  Kieferspilzen  hellblond:  1  i 
biniereilUMidef,  II  tV  liogii^e  Doppelreihe,  III  mdirreihrger  querer  HeuliBa;  V  swei  hinter- 

('innntirr,  VI  kleiner  Haufen.  VI!  Vllf  Doppelreihe:   Kiefer  scliwnry.  «tnrk  prkrUmmt,  mit 
— 8  zahnen.  —  San  Matico,  Californien,  Gulf  of  Georgia,  Vancouver,  .Meer  von  Ocholzk. 

Diese  Art  ist  der  voranBtnhoniien  im  Habitus,  so  wie  in  deo  Einzelheiten  so  »hnlich.  dass 
ich  mich  darauf  beschranke,  nur  die  abweicbeodeo  Puncte  hervorzuheben.  Ein  Thier  von  185'"° 
LanL'p  Itaiie  166  Segmeote,  «in  anderes  epitoker  Form  von  52°*  Lange  und  4.8°*  grOfiSter  Breite 
hatte  i3o  Spgmpnfo 

Dei  KojiTIapppn  \sl  kürzer  und  breiler  als  in  iV.  ^mtu/w.  ktirzöf  als  das  erste  Segment; 
die  i-  ultler  ämd  kurz,  und  dick.  Überragt  vom  Wurzelglied  der  gruüdeu  Palpen. 

Das  erste  Segment  ist  nicht  ganz  doppelt  so  lang  als  das  zweite ;  sein  Vorderrand  über 
den  Kopf  läppen  liinaiw  stlirker  gerundel  erweitert  ah  in  N.  grattdit;  die  nelzartig  geforclito 
Oberfllche  ond  die  Pnlilercirren  wie  bei  dieser. 

Die  folgenden  Segmente  knrs,  4— 5nial  breiter  ala  lang.  Die  Ruder,  aberainstinimend 
gebaut  nit  denen  von  N.  grandU^  unlerecbejden  «leb  dadorcb,  dasa  die  Lippen  den  unteren  Astes 
gleich  lang  sind,  die  hintere  nidit  Uber  die  vordere  bManareicht;  der  Bndhaken  der  laiq;en 
Sichelaahange  war  etwas  stärker,  die  Schneide  der  grttlenförmigcn  Anhange  mit  gröberen  Haaren 
besetzt.  In  der  grossen  aioken  Form  waren  die  bJattfÖrmigea  Zllngelcbea  im  Verbüitniss  kleiner 
als  bei  iV.  j^randi«. 
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Das  Ättersegineat  md  tJip  Af^prcirren  stimmten  vftilie  uberein. 

Die  Kieferspilzen  dta  nusscls  waren  bei  allen  EKeruf)laren  durch  eine  auflallend  helle, 
blonde  FUrbung  auüj^czcicbncl.  Aul  dem  dorsalen  Mediaafelde  des  oralen  Abschnittes  stehen 
i  SfitiM  hiDldreinander,  daneben  jedenelU  ein  FoMer  init  4 — S  Spitzen;  am  den-veolraleii 
Unfting  lauft  ein  breites  Bind  mSsrig  dicht  atebender  Kieferspiueo.  Anf  dem  dorsalen  medianen 
Felde  des  maxillaren  AbscbniUca  slebeo  i  Kiererspitxen  hintereinander,  jederseilB  daneben  eine 
schwache  Doppelreihe;  auf  dem  ventralen  Mediaafelde  steht  ein  querer  Hanfeo«  nnd  jederaeits 
danel)en  eine  gebogene  Doppelreihe  von  Kiefcrspitxen:  die  Kiefer  sind  fichwart,  atarti  gekrttiBint» 
an  der  entblössten  Schneide  zählte  ich  6—8  Zuhnc. 

Der  Fumloit  der  mir  vorliegenden  von  A.  Aoapsiz  ewamniplten  Exemplare  war  San 
Matico  in  Californien  und  der  Gulf  of  Georgia ;  Midd£;«dob»-  fand  sie  im  Meere  von  Ochoizk,  Loko 
an  der  Insel  Vancouver. 

Malmgres  hat  fUr  die  von  Grube  als  S.  virens  besrhrielione  Art  nus  dein  Mfcre  von  ücliolzk  di-ii  ■ 
Namen  Brandti  vorgeschlafen,  ich  acreplivo  denselben  mich  für  die  mir  vorliependen  Thiere.  GRrsB'a 
Abbildun;:  /eigi  ein  epitokes  Tiiier.   Ich  liiibe  unbedenklich  die  mir  erst  wlbrend  d«8  Druckra  bekannt 
gevrordene  .V.  fulialu  [Daikd)  von  Vancouver  hierher  als  synonym  gezogen. 


Kiirficr  iiiiih  liinlen  stark  versfhinillerl ,  diiitkel  uizfHrhcti?  L-rpen  'Mt  Scssinenle. 
koprin])pen  kniiin  liiiijjer  aU  breit,  FUhler  etwas  länger  als  de.>!»cn  liiilfle,  iiiii  t  r^prun^ie 
imtrennt;  Palpen  plnm)»«  etwas  ttber  die  Ftthler  biDsasraidiend ;  enles  Segmcnl  nicht 
innrer  als  dif»  fnlp^ndoii,  Fühlcrrirrcn  kiirr.  mir  der  hlnjistp  uliere  bis  zur  Kuhlerspitze 
reicbuiid.  Iluder  ungleich  durch  die  starke  Kiilwickeluni;  der  ohereu  ZUngehhen  im 
hinteren  Ktfrpertlieile;  Aale  wenig  von  einander  geticonl,  der  obere  mit  zwei  Lippen 
weni^  Uber  die  des  unleren  hinausreichend,  Borsten  mit  griUenf^rmigen  und  bn  iti'n  tje- 
krUiiimteii  sichelftirmigen  AohüDgcn;  oberes  Zllngelchen  der  vorderen  Ruder  kegel- 
Dlrmig.  weiterbin  stark  vergrUaserl  l»iatlartig,  lang  lierzftirmig,  mit  achiueler  Anheftvng 
auf^it^rnfl ,  itrT  ndfi-p  M.ind  vor  der  kum'n  Spili"»»  jiih  'ihgestutzt :  unten'  ZOngelchen 
spitz  kepolforinip,  so  lang  oder  etwas  langer  al»  iler  untere-  Ast;  IlUckencirren  der  vor- 
deren Ruder  lang  CtdeDlbrniig,  der  hinteren  sehr  kurz,  stets  etwM  l^r  die  Spilie  des 

Zllivjelcheus  liinausreichend ,  P:nirhcirrrn  küriter  als  d.is  iirif<Tr  7i!iii;cK-lien.  Rüssel 
kurz,  Kieferspilzen  stark:  1  2  hintereinander,  II  IV  btigcnfurmi}:!'  Doppelreihe,  Ul  i  im 
queren  Viereck  stf>h«ndc ;  V  .1  quer  stehende,  weil  nach  hinten  gertickle,  VI  runde 
Haufen,  VII  VIII  zwei  quere  ninden,  die  vordere  aus  isolirten  gritssert^n,  ih''  (linlf-re  aus 
dichter  stehenden  kleineren  Spitzen.  Kiefer  schlank,  wenig  gekrümmt  mit  Ii  Zahnen.  — 
I,«gasvi,  adriatiscbes  Heer. 


Der  Körper  ist  vorn  am  breitesten,  verschmatert  sich  gldehnilssig  und  stark  gegen  da« 
KOrperende  hin,  wo  er  kaum  ein  Viertel  der  vorderen  Breite  besitzt;  seine  Riidtenllache  ist  vorn 

hoch  gewölbt,  plattet  sich  aber  je  weiter  nach  hinten  um  so  starker  ab ;  die  Bauchflache  iA 
Uberall  pbtl.  DieForm  dorHuderrortsaize  verleiht  dieser  Art  den  char<)kleristi$cbennat>itiis,  inso- 
fern sie  an  den  vorrleriBn  Segmenten  im  Verhititniss  zur  Körperhreite  nnr  knrr.  sind,  n.u  h  hinten 
aber  durch  dieEnlwickelung  derZdngelcbeo  8oGr(isse  gewinnen,  da  diese  allmalig  blattförmig  und 
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so  ijro^*  wt'nicii.  il)i>s  sie  die  Flanki-n  dr.s  liinicn'ii  Korjiii atiscliiiitii's  Ix-ilorkeiui  di('i>*;iii  Jas 
Ansehen  einer  Phijtlodoce  veileiheti.  Da;  hiirtiiing  ii«;r  Hüc-kenHat'he  ist  dunkelbraun,  erzfarheo. 
mit  MiTkem  üMallschimmer,  die  der  Baachilllebe  wenig  heller:  die  RoderfiirtBltlie  flind  dag^eo 
heiler  gelbbraun  ji|;eflfrbl.  —  Dem  Exemplar,  nach  dem  iliese  BeacbreibvDg  entworfen,  fehtlen 
eine  vermtiiblioh  nur  kleine  Antahl  von  Segmenten  am  Scbwansende ;  es  hatte  bei  einer  Litnge 
^  von  60*"  85  SegDtepte. 

nerKo}>ria|)pcn(Tiif.  XXil.  Fig.10)iat-  kanm  Khiger  als  liinlen  breit,  nirhl  ganz  so  lung 
als  <iio  zunjiclist  foLTmlcn  Segmenlo  zusammen ;  seine  vordere  trapezl'önnigc  Halfle  isl  llinger 
als  <lie  hintere;  der  VorderrancI  sehwacli  ^crundel  etwa  halb  so  bi-eit  ah  Hpt  Hinterrand.  Die 
F  ii  b  I  e  r  stehen  nahe  den  Kcken  des  VordciTandes,  durch  tiuen  Zwischenraiiin  von  einander 
getrennt;  sie  sind  etwas  länger  als  die  halbe  Lliugc  des>  Kopflappens,  Die  Palpen  sind  pluriip. 
ragen  Uber  die  Spitze  der  Ftthler  vor;  ihr  Wurzelglied  ist  diek,  gegen  das  Ende  hm  wenig 
mdttnnl;  ihr  Endglied  ist  Ihsl  kugelig  knopffbrmig.  Die  Augen  sind  mSssig  gross,  die  vorderen 
und  hinteren  jeder  Seile  stehen  emander  nahe«  die  vorderen  sind  ziemlich  betrMbllich  mehr  von 
einander  entfernt  als  die  hinteren. 

Das  erste  riiderlo.se Sosmont  ist  nicht  langer  als  die  folgenden  kurzen;  narli  vnrne  hin  an 
den  Seiten  ntwas  gerundet  erweitert,  auf  der  Baiiehfl,1che  zu  einPt  Art  die  MundiitTiumy  um- 
gebenden Lnlerlippc  umgestidtel.  welche  wulsfii;  \()i.<|iringl,  atiniUiei  iid  dti  ieckigen  Uiiiritis  hat. 
und  auf  der  Fläche  mit  mehreren  von  durMundOlliuiiii;  austjelieoden  Furchen  gerieft  ist  (Taf.  XXH. 
("ig.  1  I  i.  Die  Ftihlercirren  sind  kurze  und  dttnne  Faden,  die  auf  einem  kleinen  Wnrzelgliede 
'  stehen;  der  obere  des  hintefen  Paares  ist  der  lingate,  er  reicht  zurllckgelegt  bis  auf  das  4.  Seg- 
ment und  nach  vom  etwa  so  weit  als  die  Spitzen  der  Fühler,  die  übrigen  sind  kleiner,  und  es 
erreichen  die  unteren  nicht  den  Vorderrand  des  Kopflappens. 

Die  Ii — i  zunächst  folgenden  Körperringe  nad  sehr  kurz,  wohl  sechsmal  so  breit  als 
lang  die  nSl^hsfen  nehmen  allmülig  ;in  Länge  zn;  etwa  vom  15.  Segmente  an  erfolgt  nun  aber 
eine  Iii  ili'iitrndc  ßreilenalmaliiiu'  .<o  da!?s  im  hinteren  KOr|M>rlheilp  die  Segmente  kaum  dreimal 
so  breii  als  lang  sind.  Die  vorderun  kurzen  Kürperringe  siud  uur  durch  seichte  Furchen  von 
einander  getrennt ;  iui  hinteren  Körpertheilc  schneiden  die  Segmentfurchen  von  den  Seilenflaehaa 
her  tiefer  ein.  —  Die  Raderforts  atze  (Taf.XXIL  Fig.  13— (6)  sind  gleiehebnn^  gdtwut;  aber 
bei  der  GrOssenzunahme,  walehe  die  Zdngelehen  erfahren,  werden  die  abrijgen  Theile  des  Ruders 
mehr  und  mehr  veirkMaert..  so  dass  das  eigentliche  Ruder  der  fainterain  Segmente  Ihat  nur  als  ein 
janbedeutender  Anhang  des  Zungelchens  erscheint.  Die  BuderUste  sind  durch  einen  geringen  Ab- 
sland von  einander  gc^Llliellen.  nur  etwa  an  den  letzten  20  Segmenten  liegon  dieÄste  unmittelbar 
aufeinander.  Der  oliet  c.V.st  isi  an  den  vorderen  Segmnnton  kurzer  als  weiterhin,  wo  er  gestreckter 
wird ;  er  endet  mit  zwei  iiln>reinanderliegenden  spitz  kegt^l förmigen  Lippen,  von  denen  die  untere 
die  längere  i^il;  diese  untere  Lippe  wird  an  den  hinteren  Segmenten  schlanker  und  spitzer;  die 
obere  wird  dem  entqwediend  kleiner,  bis  sie  an  den  letztmi  sehr  verktohierlea  Ruderlsten  völlig 
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feliU  Die  Borsten  treten  zwischen  den  Lippen  aus;  in  den  vorderrn  Sps^nienten  sind  es  nur 
Hot.'^tcu  mit  JifriHenfüniiii^en  Anh!ini;en,  in  drn  hinteren  ^fCfnenleii  koiiniK^ii  aii^h  Borsten  mit 
SirhehinhMngpn  vfir:  eine  lief  scliwarze  Aciculn  roirlil  mil  ihrt  r  Spilzf  nn  lit  IiIht  die  H;i>is  der 
linieren  Lippe  hinaus.  Der  unlere  Rudt-rast  reicht  kaum  hall)  so  weil  als  der  obere:  auch  w 
wird  an  den  hinteren  Segmenten  etwas  schlanker  als  an  den  vorderen;  er  gehl  in  zwei  VOt 
einanderiiegende  Uppen  aus,  die  an  Lstnjte  wenig  verschieden  sind,  von  denen  die  vordere 
Munipt  die  hintere  kegeiförmig  sogespitst  tat.  Zwischen  den  Lippen  treten.  Boriilen  mit  grülen- 
nnd  -siehdfOrroigcn  Anhangen  ans;  eine  schwai-ze  Adciila  reicht  nur  bis  in  die  Basis  der 
▼orderen  Lippe.  Der  grftlenßlnnige  Anhang  ist  scbmat  and  spits,  ISngs  der  Schneide  mit 
leinen  kurzen  Härchen  besetat;  der  aichelltlrinige  Anhang  ist  gross  und  broii,  endei  mit  einer 
groissen  wenig  goliogcnen  Rnds|)iize.  und  ir»gt  liinijs  dem  geraden  Theil  der  Schneide  eine  Reihe' 
groJsscr  Haare  (Taf.  ^Xll  Fig.  17;.  —  Das  obere  Zungelchen  ist  an  den  ."Segmenten  der  vorderen 
K«rperhHll>p  ein  S[u(z  kt-v'clfhrniigcr  Forl.satz.  der  etwas  1)1  icr  dm  olionn  T^utlf^rast  hinausragt; 
an  den  ersten  ."^egmenlen  isl  der  obcic  R?»itd  des  Ruders  hinter  der  freien  Spitze  dts  /.un^iHfhens 
gerade  Tof.  XXir  Fig.  |.')^;  bald  ai"  r  w^ilbl  a  sich  mehr  und  mehr  (Fig.  14l.  und  es  ieitel  sich 
«lainit  der  Llieiyaiig  zu  der  Form  ein.  welche  die  Zilngcleiien  der  hinteren  K'irperhillfte  besitzen. 
Diese  sind  völlig  blattförmig  (Fig.  1 5.  i  ü^,  und  besitzen  einen  im  .'Allgemeinen  birnförmigen  Um- 
rias :  ihr  oberer  Rand  ist  nahe  vor  der  Spitze' rechtwinklig  abgestutzt,  nnd  hiiddl  so  einen  scharfen 
Alisatz  gegen  die  kurzeEndspilze  des  ganzen  Blattes,  wekhe  ans  dem  unteren  Rande  faeni^orgelit; 
das  Blatt  sitzt  mit  breiler  Basis  dem  oberen  Rande  des  Rnders  auf,  und  vergleicht  man  die  ' 
Formen  der  Ztingelcben  ans  den  verschiedenen  Eorperregionen,  so  gewinnt  man  die  Ansicht, 
welche  nodi  dareb  das  Verhalts  der  Raekmcbten  gestützt  wird ,  dass  bei  den  ^rdsaeren- 
Züngelchen  der  gesammte  obere  Ruderrand  in  diese  aufgenommen  ist;  dass  der  Anfang  dazu 
angedotilel  wird  durch  die  Wölbung,  welche  an  den  vnrdcren  Rudern  hinler  der  freien  Spitze 
des  ZUngelchens  .steht:  iiiui  ilas.s  endlich  die  kleine  Spitze  der  hinteren  l)laltf?1rni!i;en  ZUnf^el- 
ehen  der  j^anzen  freien  Spilze  der  Zitnpelrhen  der  vcnieren  Segmente  analog"  isl.  Die  i.Trtsstf»n 
dii'ser  Zuniielclieii  -iml  von  der  Ba.sia  bis  zur  Sjiitzc  gemessen,  länger  als  d»e  Ureite  ilires 
.'^eguit.'Qtes ,  »ie  lageii  weil  über  das  Ruder  hinaus  und  indem  sie  sich  schuppenfbrmig  Überein- 
ander legen,  verdecken  sie  l»ei  einer  Ansicht  von  oben  völlig  die  Ruderfortsälze.  —  Das  unlere  ' 


ZOngelchen  ist  ein  spits  kegelUrm^w  Fortsala,  der  Ober  die  Lippen  dea  unteren  Ruderaatea 
hhiansragt;  aeine  Foita  taderl  sich  nicht,  nur  seine  Grosse  nimmt  gleicbmlaa^  mit  der  der 
obrigen  Rudeitheile  ab.  —  Der  Rttckeoctrres  ist  tiberall  ein  ang^gliederler  Faden«  der  wenig 
tlber  die  Spitze  des  oberen  ZUngeldiens  binausragt;  er  entspringt  auf  dem  oberen  Rande  de4 
Röders  da,  wo  dieser  in  den  Rand  der  Spitae  des  Zttngelchefls  übergeht;'  rückt  also  mit  dem 
Grösserwenlen  der  Zungelchen  mehr  und  mehr  gegen  deren  Spitze,  und  steht  an  den  blalt- 
forraigen  ZungeU  lien  da,  wo  d«>  obereRand  plötzlich  rechtwinklig  abgeschnitten  isl;  dabei  wird 
der  Rttckencirms  kleiner,  dass  er  zuletzt  Mir  ein  knrzes  Fadehen  ist.  welches  wenig  über  die 
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Spilze  des  Zanj^elcheDs  hinausragt.  Der  Uuucbcirruü,  ein  einfacher  Faden,  entspringt  von 
der  Roderbasis,  dae  Slredce  weit  hinter  derWoitd  de»  unteren  Zungclchens,  Uber  dessen  Spitze 
er  nie  liinaiiireielil ,-  er  ist  relativ  und  abaolttt  an  den  vorderen  Se^fmeaten  griiescr  als  an  den 
binleren;  an  den  ersten  Budem  ist  sein  Worafdlhei)  ftst  kqgelig  verdidEt. 

Das  A fterscgiiie n  I  rdilte  dem  vun  mir  onlersnchlen  Thiere. 

Der  Rüssel  iTaf.  XXII.  Fig.  I2i  ragt  weil  Uber  den  KopDappen  vor;  er  lialle  eine 
Maii^raue  Färbung.  Auf  dem  dorsalen  linifange  des  oralen  Ahsrhnittes  sieht  jederseits  neben 
der  Medianhnie  ein  Pol.ster  und  anf  diesem  eine  kreisförmige  (iiiii)|)<j  von  etwa  12  gI^^^>en 
KiuferspitKOo ;  hinter  diesen  Pol<>lem  lauU  citie  Reilic  vereinzelter  kleinerer  Kicfer$pilzen  Uber  den 
dorsalen  Umfimgi  von  diesen  siebt  eine  genau  in  der  Medianlioie  am  vireitetten  nadi  Mnten, 
jederseits  neben  ihr  etwas  weiler  nadi  vorn  je  eine  einzelne ;  die  sbrigen,  welche  am  seitlidien 
UmGinge  des  Rasselabschnittes  alhnHl%  auf  die  Baachflache  treten,  stehen  nngelldir  mil  dem 
hinteren  Bande  der  erwähnten  Polster  in  gidcher  Hflhe;  alle  wenden  ihre  Spitze  nach  Mnlen. 
Um  den  ventralen  Umfang  des  oralen  RUsselabschnittes  lauf)  im  Anschlu.^s  an  die  eben  erwähnte» 
eine  Doppeirmhe  von  Kieferspitzen,  von  denen  die  vordnten  grosser  sind  und  vereinzelter  stehen, 
al.-^  diu  hart  daliiiiliHStchrTiden  kleineren  und  dichter  gedrängten ;  wciiei  nach  vorn  laull  eine  ein- 
fache Reihe  grosser  nach  vorn  gewandter  Kieferspitzen  parallel  mit  dieser  Do|)pelreihe.  Auf 
dem  dorsalen  UmCangc  dei>  maxillaren  Abscboilies  stehen  auf  dem  medianen  Felde  zwei  Kiefer« 
spitzen  hintereinnodcr;  aof  dem  lateralen  Felde  jederseits  eine  schwach  gekrusuate  Doppelreihe; 
das  mediane  Feld  der  ventralen  Fladie  tragt  t  emzeine  Kieferspitzen,  so  gesidlt,  dass  sie  ein 
quer  verzogenes  Yiereck  begrenzen ;  die  lateralen  FeUer  tr^n,  wie  die  entapieefaendeo  dor> 
salan,  fine  bogeDfitrmige  Doppelreihe  von  Kieferspilzen.  —  Die  Kiefer  sind  schwach,  hdlbraan. 
schlank  und  wenig  grekrUnmit ;  die  Schneide  der  ganz  heransfielöstoti  Kiefer  Irllgt  {i  an  der 
Spitze  gerad  abgestutzte  Zälme,  vou  denen  der  erste  und  letzter  sehr  klein  sind;  die  Spitze  des 
ICicfers  ist  etw  a  auf  ein  Viertel  der  ganzen  Länge  glatlrandig  ohne  Zahne. 

Das  einzige  Thier  war  von  Herrn  Prof.  Hklleii  bei  Lagosta  gefunden. 

Diese  Art  ist  offenbar  sehr  nahe  verwandt  mit  der  M  Marimit  (Ack,  &  N.  £dw.).  Wenn  ich 
Anstund  lieiime  beide  Artoü  zu  vereinigen,  m  geaohiebt  da«,  weil  nach  den  Besehreibunfen  und  Abhtl^ 
«]uni;eii  ilii-  Pfliprn,  |-Ulik>r  und  FUhltTcirrcn  der  .Y.  Uarionis  elwns  .indcrc  Dimcn^ioaen  Itcüitic'i»  -iI?  ici 
meinor  An,  weil  «iio  blaltfttmiigen  Zungclclien  mit  dem  fast  rudimentären  HUckencirrus  anders  g^foi-iiit 
ergcheiiwn,  und  well  schliesslich  die  Kiefer  der  N.  MarmUt  15^16  Ueine  ZShne  haben,  weleb«  auf  der 
»:;inzen  Schneide  mil  Ein»i>biu$«  der  i^ekrammttn  Eodtpitte  siebao;  die  Anordnung  der  iCieIwspilsen  bei 
A'.  Mai  imis  ist  nicht  bekannt. 

Umhata  n.  sp. 

Körper  vorn  .-im  breiloslen.  nach  hinleii  wenifi  vcr.schiiiillert,  di»^  Miftr-  rK  r  RlU  kcn- 
Qadie  duukell>raun,  die  Seilenlboite  weiss.  140  Segment».  Kopflnppen  länger  als 
ktreH,  FttUar  iiarser  als  dessen  hnlfae  UtoBS,  am  Unprunga  sieb  berührend,  Palpen 
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etwas  Uber  die  FQhler  tainaumichend ;  erstes  Scpment  so  lang  als  das  foliiende,  untere 
FlllilcrriiTen  kiir/,,  von  dcfi  oberen  isl  d<'r  hintere  sehr  viel  liiiifjer.  reielil  bis  an  das 
•").  Seiimenl.  HinU-re  Kuiler  von  den  vorderen  liiin^h  die  Kni wirkeluiifj  iler  ■.'lo^'ii'n 
ZUngelclien  unterschieden.  Äste  der  vorderen  Kiider  eng  aufeioander,  der  tiinieren 
sUirker  getrennl:  oberer  Ast  mit  iwei  Lippelt  etwa»  Uber  die  des  uoteren  hinausreithofid; 
RiHvti  n  tnit  L-iiticnfiirtniLT  ii  itrr)  kiir?:*'n,  breiten  f.ist  yf'r.ideii  sirliflföriniueii  Anhliiiiien  : 
obere  Zttngelehen  der  vorderrn  Kuder  ke^ielforiitig  vvotti|:  tdier  den  idieren  Ast  hinauf- 
reichend :  an  den  htrtlcrpii  Rüdem  stark  vergrOssert  blaltarlig,  breit  hentfbnnig  mit  iireiler 
Itasis  niifsitzen  l.  ihv  Hand  oft  »eli\\aiv  uesiiiiiiil :  untere  /.tingrU-lien  an  den  vorderen 
Itudeiti  tilnger,  an  den  hinleren  kurzer  Ms  «ter  untere  A»l ;  l\Uckencirron  kurz  fadeu- 
fbrniii;^  nii-l>l  Ober  die  Sfiilte  des  ZUnftelchens  hinausroicliend :  Dauchrlrrpn  khneer  als 
tins  un1<  ie  Zlln^elehen.  Aflersepnicnl  pinfneh.  kurz.  Rüssel  iM;issi;z  laut;:  Kieferspitzeö 
Stark:  I  zwei  hintereinander,  II  lia|eeRforniii:<?  l)i>|>|ielrcihe,  IVliaufi  u,  III  querer  Haufen : 
V  xerslroule.  VI  Haufen,  VII VIII  qiurr«»  tn«'hrr(>ihi{:c  Binde  oder  V — YllI  rin(ir<frnii^e  Hinde. 
Kiefer  schlank,  bernsteingelb  mit  !l— 10  Zfliinen.  —  Ostkttste  von  Nonlanierika. 

Der  Körper  isl  hintir  demKopflnfipon  am  liivilcsltn  EPgen  das  Schwänzende  hin  <illm<ili&; 
und  nicht  viel  verschmälert,  da  die  i^i  rmiicre  Bivile  liei  Stsiinenle  tlurdi  die  zuneluuende  GrO.sse 
der  Ruder  nod  samal  der  Zungelchen  ausj^eghchen  wird ;  die  RUckenflache  »l  im  vorderen  Tbeile 
massig  gewOlbU  wdCerhin  sionHeb  stark  abgeplattel.  Sehr  keanxeichnend  ist  die  FÜrbung:  v<xd 
Kopf  läppen  her,  der  bald  mehr,  bald  weniger  braun  gefkirbl  war.  iBaA  Uber  die  Radienflache  der 
ersten  \  5—30  Segmente  ein  breiter  rothbrauner  Streif,  welcher  etwa  ein  Drittel  der  Segment 
breite  einnimmt  und  scharf  gegen  die  brblosea  weissen  Fiankentheile  und  Ruder  der  Segmente 
abgMettt  ist ;  weiter  hinaus  vorschmalert  sich  dieses  braune  LSngsband  tu  einem  schmalen  in 
der  Medianliide  weiterlaufenden  Streifen:  an  den  hinteren  Segmenten  f^in*!  dann  die  grossen  blatt- 
förmigen Züngelchen  in  hervorsiechender  Weise  schwarz  gesäumt;  doch  kamen  auch  Exemplare 
vor,  welche  diese  Zeichnung  nicht  Inigen  —  Ein  Exemphtr  von  50""  Liinge  lialle  95  Segmente, 
ein  zweites  von  oo""°  Länge  hatte  92  Segmenlc;  ein  Thier  von  190""'  Länge  hatte  dagegen  • 
140  Segmente. 

Der  Ko|i Happen  i.st  htnger  als  breit,  so  lang  die  beiden  ersten  Segmente  zusammen; 
seine  vordere  Hälfte  stark  zugespitzt;  die  F Uhler  stehen  unmittelbar  anciaander.  sind  kürzer 
als  die  halbe  Linge  des  Kopflappeos;  die  Palpen  haben  ein  bis  zur  Pllblerapitxe  reiehendei 
walzenfdrmi^  Basalglied,  und  ein  kurxes  knopflbrm%es  Endglied.  Die  Augen  auf  der  hinleren 
Hälfte  des  Kopflappens  sind  massig  gross,  die  vorderen  weiter  von  einander  entfernt  als  die 
hinteren. 

Das  erste  roderlose  Segment  ist  so  lang  als  das  zweite;  von  den  Fuhlercirren  ist  der 
obere  lies  hinteren  Paares  der  längste,  reicht  rU(  kwrirtspelegi  bis  ans  4.  oder  5.  Sqi;menl ;  der 
vor  ihm  stehende  reicht  etwas  tiber  das  Ende  der  l^alpen  hinaus,  die  beiden  unteren  nicht  so 
weit  als  diese. 

Die  folgenden  SegiiKMile  sind  (lurclisclmittlifh  (Ireimal  so  bicit  al.s  lang.  Die  Ruderder 
vorderen  sind  kurz,  etwa  einem  Fünftel  der  Se^mentbieae  gleich  i  allmälig  nehmen  sie  an  Grösse 
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zu .  und  es  ealvvickeli  »icU  beauuders  ilas  obere  ZltDgelcben ;  etwa  vom  30.  biü  35.  Ruder 
an  tiitl  diews  slirker  hervor;  an  den  hlDterBii  Segmimten  and  dann  durch  ites  Wachsihmn 
der  Zliogeldieo  die  Ruder  grosser  als  die  Breite  der  S«goienle.  der  GrO^ozuDahroe 
der  Ruder  werden  »ugleicb  die  Furchen  swiachen  den  Segmente»,  besonders  am  seitlichen 

KörperuiDlIinge  tiefer.  In  den  vorderen  Rudern,  deren  Zlingddien  nicht  vei||rORsert  sind,  liegen  f 
Imde  Aslo  unniillelhar  iibcriMnander ;  der  obere  Ast  reicht  elwa.s  weiter  nach  aussen  at>  dci- 
untere,  er  endet  mit  z\\oi  kegelförmis^en  Lippen,  von  denrn  die  olifre  rlwns  kOrzer  i>l  iils  die 
untere;  seine  Borsten  liabni  f.;tlHenWrmige  Anhange;  der  i«H4.'ie  hat  nnc  liintcn  zuLii  rpiuie. 
und  eine  vordere  etwa«  kürzere  und  stumpfere  Lippe,  zwischen  beiden  treten  gelbe  Uur»ifn  mit 
grillen-  und  acheißfnnigen  Anhttigen  aus ;  die  Sidtrianhlnge  sind  liurz  und  breit,  gerade,  ihr» 
Spitxe  eine  starker  liaem  gekniauiter  Dom,  ihre  Schneide  mit  grossen  Haaren  besetzt.  Das 
obere  Zungelcben  ist  hiei*  ein  dreiecitiger  Lappen,  der  weiter  vorragt  als  die  Ruderflste;  das 
untere  Znogeldteu  ist  stumpf  IcegeMmnig  und  ragt  weQ%  Uber  den  unteren  Ast  hinaus.  Der 
Rucitencirrus  ist  ein  kurzer  Faden,  welcher  etwa  auf  der  halben  Lange  der  olieren  Ruderksnte 
entsprinpt  und  iit  uIkt  die  Spitze  der  oberen  ZUngelchen  hinausrast ;  der  RaiichcirnK  otit- 
springt  an  der  Huderliasis  aul  einem  kleinen  hflrkprartit^en  Vorsyn  uniie.  und  reiclii  kaiim  ImV  /in 
halben  Länge  der  unteren  Kiulcrkante.  —  Die  Veründeniof^en,  vvekbe  dieKuder  alimalig  eifaiireii 
biä  zu  ihrer  vollen  Ausbildung  an  den  biutereu  Seguienlen.  beslehen  zunächst  darin,  dass  die 
beiden Ruderiisle  anseinanderweidMo;  am  oberen  Rudersste  tritt  die  obere  Lippe  zurück,  wahrend 
die  untere  an  Grosse  zunimmt;  am  unteren  Asfe  wh'd  die  hintere  Lippe  Utnger  und  am  Ende 
meilapp%;  «ie  SicbeUivhllnge  der  Borsten  werden  etwas  gestreckter;  das  untere  Zttagelcben 
wird  freier  unti  etwas  mehr  zuge>pitzt ;  der  Bauchcirrus  bleibt  fast  unverändert  DagegMl  wird 
das  obere  Zungelchen ,  indem  es  die  ganze  obere  Ruderkanle  in  sich  aufnimmt,  zu  einem  spitz 
her/förmiaen  Blatte,  welclics  mit  hrciter  Basis  aufsitzt,  und  auf  seiner  uberen  Kante  in  einem 
Einx  lmitte  [licht  weit  von  der  Spitze  de«  kurzen  Rückencirrus  trögt,  welcher  bis  zur  Spitze  des 
Blaites  reicht;  diese  blattfitirougea  Zuagelchen  legen  sieb  ao  den  Seiten  des  Körpers  ii>it  den 
Spitzen  nach  hinten  dacbziegelftrmig  Obereittander ;  das  einzdoe  Blatt  reicht  dann  mit  seiner 
Spitze  bis  auf  die  HtUke  des  nüchsien  Segmentes  und  auch  wohl  etwas  dantber  hinaus.  Bei  den 
meisten  Thieren  waren  diese  Zungelcben  breit  schwarz  gesäumt  dnrch  kurze  Bautdritsen, 
wekhe  in  regelmassigen  Abstanden  von  einander  von  der  Ksnte  des  Blnttes  radiär  auf  die 
Flache  zogen. 

Das  Aftersegment  ist  kurz,  die  fiidenfihiiugen  Aftercirren  etwa  so  lang  als  die  letzten 
5—6  Segmente  zu.sammen. 

Der  Russe!  ähnelt  i>ehr  dem  der  M.  mcctHea  Xkt.).  .\nf  dem  dorsalen  Lmfangc  des 
oralen  Abs4^nitles  stehen  unregelmassig  einige  mediane  Kieferspitzeo ,  jederseils  daneben  ein 
Polster  mit  7 — tt  Spitzen ;  um  den  ventraleo  Umfiing  lauft  eine  breite  Bhade  von  Kieferspitzen, 
welche  in  3  nicht  regelmass^jen  Reiben  geordnet  sind,  und  von  denen  die  der  vorderen  Reihe 
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etw«  grosser  sind  als  die  hinteren.  Sisweden  grnft  diese  Binde  so  weil  «af  die  dorsale  Ftoclte. 
du*  deiee  Kieferspitzee  dsmit  im  ZusanmieDhftdge  und  so  eine  anunlerbiDcheiie  lUnej^biiide  eol- 
slebt  Auf  dem  dorsalen  Hediaafolde  des  moxtllaren  Abschnitles  stehen  3  grosse  Kieflsrapitzen 
liiotereioaDder;  jedersdls  danebeo  eine  gekrttminte  Doppeirtthe ;  auf  dem  AfediaDCUde  des  ven^ 
Iralen  Omfanges  siebt  dn  querer  ans  3  Beilieo  gebildeler  Haufen,  und  jedeneits  daneben  ein 
grosserer  dreieok^r  Haufen.  Alle  Spitsen  sind  bellbraun.  Die  fäßfer  snd  lichtgeibbrauo, 
bcrnsteialbrben.  schlanic.  rottssig  gekrümtol,  ihre  Sdineide  trügt  9 — i  0  ZSbne;  ihre  freie  Spitae 
ist  nur  kurz. 

Die  untersuchten  dem  Museum  in  Camliridge  ''Mr>;>;.'  c^phnrij^ea  Exemplare  slammlen 
von  Massacbuseis  Uay,  Boston  Uarboor,  New- York  Bay  und  Ctiarleston. 

N«  siednea  (R.  Lbvcuit). 

FuBv  und  Ledckart.  Beitrage  zur  Kenntniss  wirbelloser  Tbiere.  Braunscbweig 
4847,  4.  pg.154. 

Körper  vorn  itiii  breitesten,  nach  hinten  stark  vcrsi  hinalerl,  lir<hiniich.  68S(>^iiieu(<>. 
Kopflapfcn  lühi^er  «Is  hrell,  h'Uhler  iMncm  Vierlul  von  dessen  Llinge  )2leicll,  Am  Ur- 
sprünge einander  genHfiiTt,  P;ilprn  srn^f  HIkt  rlii-  Ttlltlcr  hin.ni^rcii  iiciid.  Feiles  Sep- 
nienl  lilnger  als  dos  lolfrcruii-,  von  den  FUhlercirren  reicht  nur  der  längere  obere  Uber 
die  FOhlerspitsm  Mnaus.  Hintere  Rader  Ton  den  vord«ren  durch  die  vergrosserleo 
Zllnuelchen  unlerscliicdcn.  Äste  diT  \orderi'ri  Riuier  t'nc  aufeinander,  der  liir>tor<>n 
stärker  von  einander  getrennt ;  der  obere  Asl  in  den  vorderen  Budern  mil  zwei  grossen 
Lippen,  so  weit  *1s  die  des  unteren  vomgeinl,  in  den  hinteren  Rudern  mit  nur  einer 
•;rossen  I.ippe  über  die  des  unteren  weil  liinnusreieliend,  Borsten  mit  griUenftirniigen  und 
schwach  gekrUnimten  sehtnaleo  aichelftfrtuigea  Anbüngen ;  oberes  ZUngeldiea  der  vor- 
deren Ruder  kegeirurmi-;,  der  hmterBB  stark  verlängert,  <ib{:eplailei,  lameltftirntifc 
mil  scharf  abgesetzter  Spitze:  unleres  Zünicclcben  so  lang  «1«  der  unlere  Ast.  RUoken- 
eirrus  fiidenr<iriiiig,  an  den  hinleren  Uudern  kurz,  slels  nur  wonit:  über  liie  Spilze  des 
ZüiijiekUeiis  hinausreicheud ;  Baucheirren  klirzor  als  das  untere  ZUngelehon.  Aflerseg— 
ment  Itufic  und  breit.  —  Russe)  ziemlich  lang;  Kieferspitson  slarii :  I  3  hintereinander, 
II  b(>s<'nfin  tiM^i'  I  iii[)|n  (  IV  unregelniässiger.  III  grosser  tpierer  lianffTi :  V  f  oder 
i,  VI  Haufen,  VII  Mll  quere  Doppelreihe.  Kiefer  sehluuk,  gelb,  mit  8 — 9  Zillineii.  — 
Kordsee. 

Der  Körper  die^r  Art  ist  plump,  im  Vordeiiheilc  am  breitesten,  von  da  glcichniBssig 
verschmälert  bis  zu  dein  nur  ein  Driltcl  so  brptlcn  Schwänzende.  Die  Ruder  sind  anßtnplicb 
kurz  und  gedrungen,  stehen  vvpit  von  einander  gerade  j-oillich  ah:  ppiren  da?  Körperende  hin 
werden  sie  langer  und  schlanker.  i«ind  nach  hinten  gewamlt  und  liegen  an  den  Seilen  der  Kör(M>rs 
schuppenfbrmig  Uber  einander.  Die  Ruckentlüche  war  bräunlich  mit  einem  ^lich  ins  Violette 
gefärbt,  am  stärksten  an  den  vorderen  Segmenten,  wo  die  tiefele  Fflrbuog  undeatKch  als  quere 
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Binde  begrenzt  war.  Die  Bmn  ]inii(  lie  war  farblos,  weisslich.  —  Das  grOsste  mir  vorliegende 
Esemplar  wnr  80"*  lang  und  hatte  Seenipnle. 

Der  kopfiappen  iTaf.  XXII.  Fii;.  IS  i^t  lünirpr  aSf;  hreit :  die  vorder«-  triipe?ftjimige 
Hillfte  naeh  vorn  stark  verschmälert,  so  lau«  als  die  hinlere ;  der  Vorderrand  i>t  ::(T;i(ip  nh?e- 
stutzt,  nur  ein  Viertel  so  breit  als  die  grösste  Breite  der  hinteren  Hallte.  Die  Fahim  »itui  ^^clir 
ivurz.  babea  etwa  nur  ein  Viertel  der  ganzen  Kopflappenlange ;  ihre  Ursprünge  sind  durch  eii\en 
kldaen  ZwisdienniatD  von  einnder  gelramt.  Die  Palpen  sind  gross  ^  mä  ragea  aber  dw 
Spitzen  der  Fahler  hinaus;  ihr  Worselglied  ist  länglich  walzealbno^,  ihr  Endglied  linopDirtifr. 
Die  Augen  stehen  weit  von  einander,  die  vorderen  etwas  mehr  von  einander  ab  als  die  hinteren : 
an  allen  war  eine  dentlicbe  Pupille. 

Das  erste  Segment  ist  etwas  langer  als  das  folgende;  dieFahlercirren  sind  knrx.  ein- 
fach fadenfVirnn'g ;  die  unteren  reichen  kaum  über  die  Enden  rlt  r  Palpen  hinaus,  von  den  oberen 
sind  die  hinif-reii  die  längsten,  reichen  zurtlck^l^t  bis  an  das  4.  Segment. 

i)if  rudtTtraiieiiden  Segmente  sind  vorn  am  Körper  drei-  bis  viermal  so  breit  als  lanj;, 
iiiit  der  Abnahme  d(;r  Hn'itc  pf^on  das  Körperendo  anileit  sich  dicsps  VerhallnisF.  so  dass  die 
hinteren  Seffmente  kainn  {lo()[n'li  so  breit  als  1;uil;  sind.  Die  Segntenlalfim  lipn  sind  überall 
seicht.  —  Die  Hader  sind  an  den  vordeitn  Sei-riienfen  'Taf.  XXH.  Fig.  20)  nui  kurz,  kommen 
kaum  einem  Drittel  der  Segmentbreite  gleich  und  ragen  gera»le  seiiwörls  vom  Körper  ab.  weiter- 
hin gewinnen  sie  durch  Vei  grüsscrung  der  Züngelchen  an  Länge,  bis  sie  an  den  letalen  80  Seg- 
menlen  etwa  eben  so  lang  werden ,  als  die  Segmente  brdi  sind,  und  nehmen  nun  die  Richtung 
nach  Unten,  indem  sie  zu^ekih  wie  Dachsiegel  steh  aufeinander  legen.  Damit  ändert  sich  auch 
die  Form  der  Ruder.  Anfiingli^  bestehen  die  Ruder  aus  zwei  eng  aberetnanderliegenden  Asten ; 
der  obere  etwas  weiter  als  der  untere  rdcbende  Ast  lauft  mit  zwei  k^lfthrmigen  Lippen  aus* 
von  denen  die -obere,  vor  welcher  das  Rorslenbtindel  austritt,  etwas  weiter  nach  vom  liegt  als 
die  untere  ein  wenig  ISngere.  Der  untere  Ast  endet  mit  zwei  fast  gleich  langen  Lippen,  die  vor 
einander  liegen ;  die  vordere  l-ippe  ist  stumpf,  die  hintere  schwach  zugespitzt ;  sie  reichen 
nicht  ganz  so  weit  <:eitwUrts  hinaus  als  die  Lippen  des  oberen  Asles.  Das  obere  Züngelchen  ist 
an  dicsi-n  Hiidei  n  dick  kepplf^rmisr,  seine  Spitze  ragt  nur  wenig  tlber  den  olieren  Ast  hinJMis;  das 
unien?  ZüHgelclieu  ist  elvvas  gestreckter,  ebenfalls  kegelfbmiig,  und  reicht  so  wiit  ala  die  Lippen 
des  unteren  Astes.  Der  Rtickencirrus  ist  fadenfUrmig,  entspringt,  da,  wo  das  Zungcicben  von 
'  der  Rnderbasis  abgebt,  und  reicht  wenig  weiter  als  dieses  hinaus.  Der  Baucheirma  ist  ein  kurzer 
zugespitzter  Faden,  der  weit  mter  der  Wund  des  unteren  Zttngdoheas  von  der  Bndefbasis  ent- 
sprtegl,  nnd  kaum  bis  an  diese  sich  erstreckt.  Die  Vertnderungen,  welch«  allmilig  mit  den 
Rndem  vorgehen,  erreicben  ihr  Maximum  an  den  letzten  20  S^mentra  (Taf.  XXIL  F^.  21 J. 
Die  RuderHste,  wdche  hier  im  Verhlltnus  zum  oberen  ZUngelchen  klein  werden,  trennen  sieh 
etwas  mehr  von  einander,  und  der  obere  Ast  reicht  mehr  als  doppelt  so  wtit  Uber  den  unteren 
hervor.   Der  obere  Ruderast  verliert  allmllig  die  eine  obere  Lippe,  die  zu  einem  kleinen  Hücker 
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retliicin  wird,  während  dii»  andere  lanjj  }!;cslreckl  vorragt.  Di-i  iiiiiere  Ruderast  wird  sehr  knrz, 
behalt  alwr  seine  hridrn  IJ[i[iimi.  Da-;  oln  rc  ZQngelchcn  streckt  sich  iiiflir  und  mehr  und  wird 
ziilf'Izt  (»in  von  vorn  nacli  liiiitcn  lilalKnriiii-'  platliiedrUckter  .schmaler  Fortsatz  mit  jüh  schrflg 
ahgt  stiil/.ler  Spitze,  der  weil  über  «lie  Lipf*  des  olieren  Ruderasles  hinausragt  und  den  Seiten- 
flächen des  Körpers  anliegend  über  das  nächste  Segment  hinaus  nach  litntcn  reicht.  Das  untere 
ZifDgelcheo  behalt  im  Ganzen  Mioe  Form»  reicht  so  weit  ab  der  viiterB  Rnderast  und  wird  mit 
diesem  gleicbmltawig  kleiner.  Der  Rückendrms  nimmt  an  Ldoge  ab,  und  rllckt  zugleksh  mit 
seinem  Ursprünge  mehr  und  mehr  von  der  Rnderbisis  ab  nveller  gegen  die  S|Nlae  des  ZUngct- 
cheiW,  bis  er  ein  kurzer  Faden  ist.  der  nicht  weit  von  der  Spitze  des  gestreckten  Zungelchens 
ents[)ringi  und  wenig  über  (li(>.se  hinausingl.  Der  Bauchcirrus  verkleinert  sich  im  Verlitillniss  zu 
dem  Klcinerwrrdrn  des  Ruders.  behJlIt  sonst  die  gleichen  Formen,  —  Die  Rnr:«te?i.  welche  ans 
dem  oberen  Kuderaste  hervortreten,  haben  graten  förmige  längs  der  Schneide  mit  leinen  Hürchen 
t>esetzle  Anhänge;  die  des  unleren  Astes  sind  zum  Iheil  die  gleichen,  theils  haben  sie  üichel- 
Riruiige,  schoiale  langgestreckte  in  eine  fast  gerade  Spitie  aoshmfentto  Anhänge,  wefehe  tüngs 
der  Schneide  mtl  einer  Reihe  feiner  Haare  besetzt  sind  (Taf.XXII.  Fig.  28).  In  jedem  Aste  liegt 
eine  sehwsnee  Acieula. 

Das  Aftersegmenl  ist  kurz  und  brdt,  dia  Aftertlflhang  von  einem  wulstigen  Rande 
umgeben;  von  der  ventralen  Fliiche  enlsprii^en.  durch  die  ganze  Breite  des  Segmentes  getrennt, 
die  beiden  kurzen  ffideiiRirmigen  Aftercirren. 

Der  Rtlssol  ragl  ausgestreckt  weit  iiber  den  Kopf  läppen  hinaus.  Der  dorsale  rmfang 
des  oralen  Absciinitles  Irögt  zwei  durch  eine  uiediane  Furche  getrennte  Polster,  auf  jedem  von 
diesen  stchi  ein  Haufen  vou  7 — 12  schwarzen  Kieferspilzen;  in  der  medianen  Furche  sleheo  in 
gleicher  Höhe  mit  diesen  Haufen  oder  etwas  vor  densdbm  ein  oder  zwei  einzelne  Kieferapitzen; 
nm  den  ventralen  Ümfeng  dieses  Rüsselabsehnittes  Mnft  eine  breite  oft  aas  mehreren  Reihen 
befiteh«ide  Binde  schwarzer  Kieferspitzen;  von  diesen  sind  die  in  den  vorderen  Reihen  stehenden 
am  gi-össten.  Der  maxillare  Alisr;hnitl  IrStgt  auf  dem  medianen  Felde  des  dorsalen  Omfenges 
drei  hinlereinanderstchendo  Kieferspitzen,  lateralwärts  je  eine  gekrümmte  Doppelreihe;  auf  dem 
nie<lianen  Felvlc  des  vrnlralon  l'mfanges  steht  ein  grosser  querer  virTorkiäer  Hoiffen  grosser 
Kiefersfiit/en.  lateral \>Url.s  daiubcu  ein  kleinerer  dreieckiger.  Die  Kiefer  sind  gelb,  gross,  mlteeig 
gekrümmt;  ihre  Schneide  tragt  H — 9  Zülme. 

Diese  Art  ist  bis  jeist  nur  an  der  deolaeheo  NordssekOste  gefeMien«  hutMat  gi^  an, 
sie  sei  bei  Helgoland  selten,  sehr  bHufig  dag^n  bdCmcbaven;  mir  li^n  ausser  den  LiivauaT'- 
sehen  Originalexemplaren  des  gttttinger  Blnsenms  sodere  vor.  welche  von  Dr.  MaTZCnit  auf 
Noniemey  {jesammelt  waren. 
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Gkcii,  Uiüdr  ndorff  Roise  in  den  ausöcrüten  Nordon  iinil  Osten  Sibirtens. 
Ud.  n.  Zoologie  Tb.  I.  pg.  i.  Taf.  11.  Fig.  I.  ö.  6. 

Forma  epitoca. 

N.  «retUa  G«i-sb,  Middeadorff  Reise  a.  a.  0.  pg.  H.  Taf.  I.  Fig.  7. 
Heferonereis  Midd9Hdorffii  Mktuantin,  Nordisk«  Hafs-ADnolater.  Öfversigl  af 
K.  VeL^Akad.  FOrhandlingar.  1865.  No.  l.  pg.409. 

KOir|]«f  im  Vorderende  »m  breiigsten,  mich  blateti  ver»cbinalert;  brtiunlicb  oder 

lil.-i)l,Ul'Ikii  :  I1X  ScfitticTitc.  Koi-n;ipj)(  n  IHiiltt  iIs  l.n  il.  Kühler  VltrztT  als  dii-sor,  Hin 
l'rs|*rui))$i}  weil  gelrmiil,  Talpi  n  gross,  weil  Uber  (iic  i  iitilrr  liinniisieicheHd  ;  erslf-s  Seji- 
ment  dof  peil  m  Imig  ah  die  folgenden.  Fuhlercirren  kurx,  nur  der  laniisie  obere  reiebt 
(Jl>er  die  Palpen  ttinniis.  Ilinlero  Hiider  von  doii  vorilcrcn  diiri'li  die  v<'r_Tiiss«>rlen 
Züugflclieii  uttlerM-liiedcn  UuiliMiiitle  i'Ug  aiieiitaitdcr ;  uhei'ur  Ast  mit  einer  stumpf 
begellbrmigen  Lippe  weit  Ober  die  des  unteren  Unnusreicbend,  Rorslen  mit  grMeo- 
ntriiii^jen  und  kun!  sirlif>!frtri"ip»«n  Anhrtrrct'n :  obere  ZUnpelfhen  ;in  <\f*ti  v-irilrmn  Riuli'rn 
»iunipf  kejielßiriui^.  vsenig  Uber  den  oberen  jVsl  hin>iu:ireiclieiKj,  :in  den  Innleren  iiiitlei  n 
atnril  vergrttsaien,  blMlIartlg  lang  gestreciil;  untere  ZUOKelchen  stumpf  gerundet,  so  lang 

als  der  iiii'ere  V«!  •  Kiiekeneirren  fjuienföritii;;,  .stets  (Iber  d-is ZUlijielelieii  liinnusreielieiid. 
an  den  hinteren  Hmlerrt  fii.sl  Ipritiinal  in  einein  Anssehnillu  stehend:  Kauebeirren  so  lan^ 
Als  der  unli're  Ast.  Ariersegmenl  kei:elfisrtiii;:,  laiigS)tefurchi.  Kussel  :Kii-iiilieh  lang, 
Kiefersiiiliteii  :  I  :(  liintereioander,  II  IV  hiii:ii2e  ll>-)ureri ,  III  rundlieher  |l<iur*>li  ven 
kleineren  S|iii/.en:  V  relilt,  Yl  llnufen  aus  i  kur/en  Qiierreihen,  VII  VIII  breite  «lieble 
OuerhinrIe.  Kiefer  braun,  stark  uekrumuit  mit  7  Ziilinen.  —  Kpiloke  Farm.  J  vom 
il.  lUider  an  allmiiliue  finwandlun^i :  in  den  ausgebildeten  Hudern  siinl  <li(^  Aste  weil 
gelt'tiitul,  die  Lippe  des  oberen  Astes  verfitüsserl ,  die  hintere  l.ip|>e  dv.-.  uiiliieu  Astes 
ein  grosses  hüntiges  Blair,  der  obere  Hnnd  des  oberen  ZUngelrhen  stark  conves  zu  einem 
I.nppen  sewölbi,  das  untere  ZUnjsolelien  Trei,  nn  der  Basis  des  BauchciiTUS  ein  ungleicb 
/.weinetholher  Lappen.  —  Weslkdsle  iNordaiiierika's. 

Der  Körper  hat  nahe  hinler  dem  Kopflappen  seiue  grössle  Breite  utiil  ver&chiuülerl  sicli 
von  da  ab  gleichiuassig,  die  Breitenabnabme  IrifH  aber  nur  die  Segmente  selbst,  welche  am 
Sohwanzende  kaum  V«  der  Broilu  der  ersten  Segoieote  baben,  wabreod  die  Gesamialbrelle  des 
Kfirpers  dardt  die  Vergroeseraog  der  binteinen  Roder  weD%  verriogwrt  ersebeint.  Die  ROeken^ 
IlHche  iat  im  Vordeitheile  hoch  gewölbt,  ijegee  dea  Schwaufnde  bin  abgapladet.  Für  den 
Habitu«  aiad  die  blattfttratigan  ZOngelcheD  cbarakteriatiacb,  welcbe  den  beiden  binteren  Drilb- 
theilen  des  Körpers  das  Aussehen  einer  PhijUodoce  verleihen.  Der  Habitus  der  epitokeD  weib- 
lichen Form  untpisclieidol  sich  durcli  eine  ucriii^e  nllinrdiii  auftiftendo  Breitenzunahme  nn  den 
veränderten  Sci^menlen,  iin<i  in  liOhcrcni  (Iriidi'  iluich  die  heJlfiirhii!oii  Haulkümnie.  svclclic  von 
<len  Rudern  aut  die  Itückennutb«  der  Se^iikcnl«  hiiiaulziehen.  —  Diu  Färbung  der  luir  voriiegeti- 
dea  Tbiere  iät  eine  sehr  verschiedene;  einzelne  Tbiere  waren  helb^lblicb,  andere  auf  der 
Rlickeallidie  braen  scbwadi  knpferftrb^,  aaf  dat  BaucbOlcbe  wräa.  wtch  «Ddere  bellAirbig  mit 
Weht  blangrOiiem  Andag,  und  achliesalich  hatte  enM  Anzahl  von  Thieran  eiae  tief  btaagrilne 
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Ftrbuag  aof  der  Rflckeolhiche,  wahrend  die  Spitzen  der  Ruder  und  die  BaudiOacbe  wdss,  du 
Sebwanzeode  bei  einigen  Thieren  bmuniich  geflirbt  war.  —  Des  epiloke  Weibeben  belle  diese 
btaugrüne  FHrbnng,  ner  waren  die  verfittderten  Röder  des  binteren  KOrperabechniUeB  und  die 
von  ihnen  ausgebenden  Haulkamnc  rarl)los  weiss,  und  scharf  gegen  die  KGrperbrbe  abstechend. 

Die  Messunf?en  ergaben  mir  folgende  Zaiilen:  90™"  lana;,  vorn  3""  breit,  99  Segmenle;  ISO*" 
lang,  vorn  10"""  hiPi't,  102  Segmente.  Das  epiloke  Weibchen  war  lOS"'"  lang,  vorn  im  An- 
fange «ie»  liiiilcicii  MTiiiuli.  ilcn  Tlifiles  mit  den  Rudern  10""°  lin'ii.  niid  halle  11^  SfLüiu-ule. 

Der  Kopdappcn  ist  Uinger  als  im  bioteren  iheile  itreil,  etwa  ao  lang  als  da«  ertile 
Segment ;  «ein  vorderer  Abschnitt  ist  nar  wenig  verschmälert,  etwa  so  lang  als  der  hintere.  An 
den  Ecken  des  breiten  Vorderrandes  stehen,  von  einander  getrennt,  die  Fufaler,  welche  nidil  so 
lang  als  der  Kopflappen  sind.  Die  Palpen  «sind  gross  vnd  dick,  ihr  Wvraelglied  ragt  weiter 
binans  als  die  Fühler,  ihr  BndgKed  ist  kldttt  knoptCBnnig.  Die  An  gen  sind  in  der  atoken  Fonn 
klein,  weit  von  einander  getrennt,  die  vorderen,  etwas  kleineren,  stehen  einander  n»ber  als  die 
hinteren  In  der  epiiokcn  Form  sind  die  Augen  stark  convex  ond  SO  vorgrOsserl,  d»8s  dss  vordere 
und  hinlere  Auijc  jidrr  lltilfle  sich  licrOlw rii. 

Da«  erste  ruderlosc  Segment  ist  doppelt  so  lang  als  die  fotgenden.  Die  Kuh  lere  irren 
sind  kurze  Faden,  der  obere  des  hinicieo  Paares  iät  der  längste,  reicht  nach  hinten  bis  auf  die 
Milte  des  zweiten  Segmentes,  nach  ^om  wen%  Uber  die  Palpen  hinaus;  der  obere  des  zweiten 
Paares  ist  etwas  kurzer;  die  vnteren  Fnhlorcirreo  reichen  kaum  bis  znoi  Vorderrande  des  lEopf- 
lappens. 

Die  folgomloii  5^  (>gni  t  n  1 0,  welche,  wie  erwJihnl,  allmalig  an  Breite  sehr  bedeutend 
abnehmen,  sind  durchschnittlich  clwa  dreimal  so  breit  als  lang;  die  Segn)entgren7.cn  sin«l  scharf; 
ijesonders  stark  Irilt  die  Abgrenzung  der  Segmente  gegenrinrrndcr  in  den  erweilerlen  Körper- 
abschnitten der  epitoken  Form  hervor,  wo  zugleich  dnrc  Ii  die  llantklliiune  und  die  m  i>'rüsserlen 
Ruder  die  Segmente  breiter  erscheinen  als  in  der  atoken  Foriu  —  Die  liutler  der  alokco  Form 
sind  an  den  vorderen  Segmenten  kurz  und  stumpf,  ragen  aar  wenig  hervor:  weiter  nach  hinten 
werden  ^  grOeser.  erbalten  aber  erst  durch  die  Bntwickelang  des  oberen  Zttngelcbeos  sorltlatt'- 
fann  ihre  volle  Aosbiidong.  Diese  Blattform  des  oberen  ZOngeldiens  tritt  ungeftbr  vom  S5.  Seg- 
mente ab  denilicher  hervor;  in  seiner  vollen  AnsbHdnng  im  hinteren  Körperlbeile  reicht  es  dann 
ttber  drei  Segmente  weg.  Die  vorderen  Ruder  rage»  seitwUrts  und  ein  ueoig  nach  vorn,  die  Ruder 
mit  blatlfönnigenZtingelehen  wenden  sich  norh  hinten.  —  Das  kurzeRiider  der  vorderen  Seymeute 
'Taf.  XXIII.  Fig  3";  l)e>(eht  an.«;  r.wfi  imriiillclhar  aiifeinanderliegendpii  Asten,  von  denen  der  obere 
etwas  itiiiger  ist  als  tier  untere.  Dei  ul»ere  Ast  endet  mit  einer  kut/.en  abgerundeten  I.ippe,  tJber 
deren  Basis  ein  BUndel  von  Borsicn  mit  grtttenßtrmigen  Anhängen  austritt.  Der  untere  Ast  endet 
mit  t  gleichlnngen  kurz  zugespitzten  Lippen,  zwischen  wefehen  Borsten  mit  grMen-  ond  sicbel« 
f&rmigen  AnbUngen  austreten.  In  jedem  Aste  liegt  eine  schwarze  Adcohi;  die  Borsten  haben 
eine  tief  weingelbe  oder  braune  Farlie.  derSiohelanbang  ist  knrx  gedningeo«  mU  wenigen  giosseo 
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Haaren  an  der  Schneide;  fli'r  i^riUcnl'ürjiiige  Anhang  isl  lani,'i,'eslrockl  und  Hnssersf  ffin  ausgc- 
znsen,  seini'  Schneide  isl  am  Grnndllicile  inil  Zalinpinsohnillcn  lipüptzt,  welche  i^ei^en  die  Spitze 
hm  Uald  kleiner  werden  und  verscliwinden.  Da«;  oln^ie  Zunyelclum  dieser  Uuvler  l^t  em  öluuipf 
abgerundeter  oder  schwach  zugespilzler  Lappen,  welcher  iso  weit  als  der  obere  Ruderast  oder 
kaum  Aber  di«Ma  bnMinn^.  Dm  oaler«  Zongelche«  ist  tan  dtofcer  slampf  abgenuideter  trappen, 
welcher  etwas  Ober  die  Lippen  dee  nnteren  AsteB  hervorragt.  Der  Rlickeactmis  enUpringt  hier 
auf  der  halben  Lange  dee  oberen  Rudemndee,  wo  das  Zttngelchen  mit  einem  Absatz  von  der 
HoderbasiR  abgeht;  er  ist  so  lang  oder  auch  langer  als  das  gante  Ruder  und  reicht  weit  aber  das 
ZOngelcben  hinaus.  Der  Baachdnus  entspringt  von  der  Ruderbasis  und  ragt  nicht  ttber  das 
nnlere  ZOngelchen  vor.  —  Die  Veränderungen,  welche  die  Ruder  der  hinteren  Segmente  allnUlUg 
erfahren,  beschränken  sich,  was  die  Ruderäste,  das  untere  Zttngelchen  und  den  Bauchcirros 
helriin,  darauf,  dass  alle  diese  Theile  an  der  allgemeinen  Vergrßsserung  Iheilnehmen.  sich  Piwas 
strecken  und  von  finander  trennen;  zwischen  den  wenigen  Borsten  des  oberen  Astes  treten 
danM  anch  solche  oiil  siclieitiirmigen  Anhilnpen  auf  Die  Hauplverandening  triff!  das  obere 
Ziln.ijcUheii .  welches  sich  mclir  und  nieiir  streckt,  von  \orn  naili  liinlen  abplattet, und  so 
zu  einem  schmalen  Blatte  auswuchst,  welches  vier  bis  füiit  mal  so  lang  als  breit  isl;  sein 
unterer  Rand  ist  geradlinig,  sdn  oberer  de.sgleichen  oder  schwach  convex ;  an  seinem  Ende  ist 
ein  Aosschoitl,  und  aus  diesem  entspringt  der  foden förmige  Rttckencirrus,  welcher  beim  Aus- 
wachsen des  Zangelchens  allmiilig  von  der  Ruderbasis  ab  in  die  Höbe  gehoben  wird'}.  Die  Ecke 
dee  Zangelchens  unter  der  Insertion  des  Rackencirrus  ist  stets  wdsalicb  geflirbt;  hier  endet  ein 
Nerv,  welcher  vom  Nerven  des  Rockeacinros  bei  dessen  Durchtritt  durch  das  Zttngelcheo  kurz 
vor  dem  Eintritt  in  den  Cimis  abgegeben  wird  (Tat  XXUL  Fig.  1). 

Die  Umwandlung,  welche  die  Ruder  der  weiblichen  epitoken  Form  erleiden,  tritt  zuerst 
am  27.  Ruder  auf,  wo  sich  unter  dem  Bauchcirrus  ein  kleiner  Höcker  zeigt ;  die  weitere  Aus- 
bildung der  einzelnen  Rudertheile.  znirleich  mit  der  Bildung  der  HautknuHiic  anf  der  Rdckenflache 
der  Seguienle  orfolgl  rasch;  etwa  vom  'M.  Ruder  an  ist  die  v^lliL'e  Entwickeluni,'  erteicht.  Die 
Ruder  werden  lielriiehllicli  ^rüjiser,  platten  sich  von  vom  nacli  hinten  ab,  imd  werden  üleielizeitig 
hoher;  die  beiden  weiter  ausgestreckten  Ruderäste  sind  durch  einen  weiten  Abslaiid  von  einander 
gelrennt.  Die  Lippe  des  oliercQ  Astes  wird  eine  spitz  ausgezogene,  gegen  den  Körper  abge- 
rundet vorspringende  hantige  Plaue,  aber  vireldier  cid  grosses  Bändel  von  glasheHen  Borsten 
mit  messerßlmigen  Anhangen  austritt;  am  unteren  laojQsestrecklen  Ast  wird  die  hintere  Lippe 
zn  einem  breit  benlttrmigen  grossen  Hautblstte,  vor  wdchem  du  Bändel  von  gUishellen  Hesser- 
borslen,  oatermischl  mit  den  gelben  Borsten  der  atoken  Form  anstriU.  Das  obere  ZongelcbeD. 
an  diesen  Segmenten  auch  in  der  atoken  Form  bereits  stark  gestreckt,  vertndert  seine  Form 


1]  Die  LSnK»  dw  Züngtlchent  variirt  etvaa ; ''am  llnesten  wann  diejenlgan,  an  d«D«n  beid«  RSnd«r 
garadlioig  waraa :  die  ConveutSt  des  oberao  Randes  eeheinl  den  e»len  Übergang  lor  Bpilokie  anzudeuten. 
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dadurch,  dtiäs  der  obere  Rand  sich  stark  cunvex  uülLl.  uud  in  dieser  Erweiterung  hauturd^  liun» 
wird').  Dn  Eck«,  welche  unter  der  Einpflanzung  des  Rttekeocirras  stehl,  wird  spitz  ausge- 
Mgep.  Dm  untere  Zttn^IciieD  wtdiit  sii  einem  schlank  fairafilmiigen,  au  der  Ba«k  veidünnten 
Lappe»  aus,  welcher  gani  vom  Ruderasle  getrennt  ist  und  so  weit  reicht  als  das  nicht  hSntig 
vertinderle  Ende  des  Ruderastes.  Der  Rockencirrus  erleidet  keine  Formverflnderung;  der  Bauch- 
cirros  erhtlt  an  der  Basis  zwei  Lappen,  von  denen  der  uben  schmal  und  staric  nchelDlrmig 
gekrümmt  ist,  wttbrend  der  untere  ein  grosses  balbmondfilnnig  gerundetes  Blatt  darslellt 
(Taf.XXin.  Flg.  5). 

Das  A  riersegmenl  ist  kegeirorniig  zugcäpitzi,  litnsor  als  das  vorangehende  Segment, 
und  oO  durch  besondere  Färbung  aus^e/cichiipt :  srinr  ObiTfläche  war  in  der  atokon  Foim 
schwach,  in  der  ppiloken  starker  l.'iiii;>gefürchl  Unl<  r  der  Afteröirnung  stehen  uamiltolbar  an 
einander  2  Aliercirreu  von  der  Lün^c  di  r  ■"  —  f)  let/.lcii  Spi^intMifp  zusammen. 

Der  Rüssel  ragt  au8gci«lreckt  weit  über  den  Koptlajijjon  hinaus.  Auf  dem  dorsalen  Um- 
ftnge  de»  oralen  Abschnilles  steht  jederseits  ein  Polster  mit  7  —8  gresseu  Kieferspilzen  in  zwei 
Reihen  oder  auch  wohl  kreisf&nnig  gestellt ;  um  den  ventralen  Urnfoi^  ttlofl  weit  «n  den  Seiten 
hinaut^fend  eine  breite  Binde  kleinerKieferspilzen,  von  denen  die  vorderen  etwas  grosser  sind 
als  die  hinteren.  Auf  dem  dorsalen  medianen  Felde  des  mazittaren  Abschnittefi  stehen  drei 
kleine  Kieiierspitsen  in  einer  Reihe  bintereibander;  jederseits  daneben  steht  ein  gekrümmter 
Streifen  von  grossen  donkdferbigea  Kieferspitzen;  auf  dem  medianen  ventralen  Felde  sidit  ein 
grosser  Haufen  kleiner  unregelmUssig  zerstreuter  Kieferspitzen,  und  jederseits  daneben  ein  grosser 
fast  halbmondförmiger  Haufen  von  ebenso  grossen  Kiefersjntzpn  wie  die  entsprechenden  dorsalen. 
Die  Kieffr  sind  derb,  stark  gekrüninit.  dnrikell)rauii  oder  scliwarz;  ihre  Schneide  trttgl  7  abge- 
stutzte Zahne,  die  Spitze  ist  auf  eine  längere  Streeko  nn.i;ez;i!uiell. 

Der  Fundort  dei-  von  mir  untersuchten  iiiiere  war  die  Westküste  Nordamerikas;  Men- 
docino.  Crescenl  Cily,  San  Malicu  in  Califurnien  und  der  Gulfof  Georgia ,  die  von  GRtßti  unter- 
suchten Thiere  stammteit  aus  dem  nördlicher  gelegenen  Silcha  und  aus  dem  ochotischen  Meere. 

Idi  h«l»c  iiuf  dit'so  Tfiiere  den  von  GRrBF.  (legehennn  Namen  vej  iihsu  .inpenflndt,  denn  soine  Bo- 
sohreibung  und  Abbildung  (Tar.  II.  Fi^.t)  \wssl  fast  vollsLIndig  .inf  die  ntir  vorlU'j^i-ndon  Kxeniplare:  eine 
Dilferenz  h^Msbt  darin,  dus  bi-i  einigen  dor  CiRt  iiK'srlien  Escnipiare  der  Inngslc  FUblerrirrus  Iiis  lUm 
4.  Scfinicni  rptrlitf.  und  d.iss  dif  Kiefer  nur  .*>  Zlthni'  hnhcTi  sollen,  leli  liahe  rüf  Vi  rniulhiirii: .  H.t^«;  liif 
vouGblre  als  arctica  bczcic  hnolen,  vonMAUiGiiEK  m  Ueteronei  eis  Midde>uioi{]ßiuH\fiviaühen  'ihitTt'  die  epilokcn 
Pormeo  der  N.  maiälaia  aind,  imd  xwar  isi  oJfoniMr  daa  klcinera  dar  von  GamR  «rwihnicn  Thier»  das 

Miinnclien,  djis  gi-iis.srre  das  \\Vib<-hcn  :  dngi'L'rn  s[uii  hl.  da«;;;  tUi-  Knpflnppf  n  und  Ftllilcrr ii  rrn  Irinpi-r  sind 
als  in  mtiinem  lixeniplare,  denn  der  Kopfiappen  .«oll  so  lang  «Is  die  i  nächsten  .'^eginenle,  die  FUhlcrcirren 
so  lang  als  die  7  ersten  Seftnwnl«  sein.  Vielleicht  sind  alier  diese  Angaben  naeti  einem  Exemplare  mit 
«nsiieslreeklem  RUsael  gemacht,  bti  dem  dann,  wie  immer,  die  ersten  Segmente  stark  xusMnmiengedriingl 


1 1  irw>L-  l  iiibildung  eotoprfdil  dem  Ueineii  HauUappen,  ««ieber  bei  anderen  epHoken  Nereisarten  hinter 

dem  Uückeucirrus  siebi. 
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»iod.    Sonst  musste  man  annahmen,  dass  Cavu  zwri  verwand!«  Arien  io  sanier  JV.  vtxHhio  znsamnien- 

geworfen  habe,  eine  mit  liineeron  Fuh  lere  irren  niis  dem  oeliotisehen  Meere,  lu  dem  dann  seine  jV.  arclica 
als  epitoke  Form  gehtirW  und  eine  mil  kUnenen  Puhtercirren  aus  Sitohn,  die  nacb  der  Abbildung  jedenfalls 
mit  den  van  mir  beachriebeneQ  Thieren  idenliseh  isl. 

Ccratoccpkale  fll«m.). 

MAtMCRBü.  Annulata  polychaeta.  I8G7.  pg.  iiO. 

Kopflappen  vorn  lief  cing i'SciiniUea,  mit  8  Fühlern  und  i  l'tdpen :  erstes  Segoienl 
ruderlas  jeder5<>il5  mil  t  Flililercirron.  Ruder  sweiüsti)! ;  nhne  oberes,  nur  mit  einem 
unteren  ZUnuelelien :  lUlekeneirren  (nrlenftlrmig  an  der  Rnsis  pialt|iedmrkl ;  Bailehcimen 
(gedoppelt.   Rtt8««i  uiil  bSulig  v>eiehen  Papillen  und  i  Kiefern. 

Diese  ims^f'rnlfhnclp  v^n  Mu.Mtiiirx  riiifgefiitittfne  GaUnnc  f'cuMlirt  ilmhirrb  n in  Ii ("jonflcres  In- 
teresse, <ils  sie  eine  Zwischenfoi  ni  rwisehen  der  (intlunji  .Streit  und  der  sonst  isolirt  sichenden  l>^ndr(ini<reii 
bildat.  Mil  der  letzleren  bat  sie  die  Bildung  des  Kopfloppens  gemein,  welehe  von  der  bei  Aperen  stets  vor- 
konMneiidi'n  el\\  Rs  aliw  eirfH.  Im  Wmi  der  Huder  i>l  dilS  Fehlen  eines  oberen  Zttncif'lrhrn':  l)Ptieiilnn',;<voll : 
CS  bleihl  idier  lu  erwiigen  und  verilient  eine  neue  liUersuchnni!.  oh  nicht  der  hnsale  pinit  üusnnunenfje- 
drllelite  Tbeil  des  Rückeneirrus  einem  »bereu  Zttngelciien  enupriclit,  iiuf  welchem  ein  endsumdiper  Cirrus 
steht;  f|;inn  würde  sieh  eni  \ri«(hhis,s  hu  tueine  lel/.lc  Gruppe  der  GHllunj;  .\>r«(j  hernusslell«  n  :  it>  <ler 
GaKuiim  Dmdronereii  isl  im  den  mittleren  Seunienlen  der  B<«s<iltheil  des  HUcLencirrus  ebenfalls  pliilt  ge- 
drückt ,  -lussenlem  aber  durch  die  anhi^nitendet)  Fiuien  auBijezeichnet.  Ais  unleres  ZOngelcheo  an  den 
Rudoni  ili  r  Cerntncephale  belrnchte  ieh  den  schliinken  Forls;ilz.  welehen  MALMr.RK^  iinterhnlb  der  l.ip[ie  de« 
UDiereii  Aales  zeichne!.  Der  R.-iuehcirrus  ist  niieli  MAL»r;RK?t's  Angabe  doppell:  es  bleibt  «her  noch  2ti  eiil- 
scheiden,  ob  beide  Fiiden  wjdire  Cirren  sind  mit  Nerven  im  Innern,  »der  ob  nicht  etwa  der  eine  Faden 
einen  ühnlichen  .Xiiliaiii:  des  B;uu-hcirrns  darstellt,  wie  die  Kiiden  an  den  peliederlen  Rdckencirren  derZ>cn- 
(Irnwreis.  Die  Horsten  mit  );riitenfUrn)i|2en  Anlitlnpen  sjleichen  viilli);  den  Borsten  von  Deudronereis.  Der 
Rüssel  triipt  keine  hiirteti  Kieferspilnen,  und  stininil  darin  mil  dem  von  Detidronereis  überein,  wohl  aber 
weiche  Papillen,  wie  sieKiMiCRu  seinerGatlung  Leomuiles  beileß'.  'tlM^r  deren  Verhallniss  zu  \ereis  ich  nicht 
coiscbeiden  kann.    Üio  Fornt  der  Kiefer  slimnil  in  aurfulli^er  Weise  mit  der  von  Dendronereii  Uberein. 

Nur  sioe  Art  C,  Immi  (Nonir.)  von  der  seandinavixclien  KOsie. 

loinMidi  (PsTKMi}. 

Pbtbbs,  Ob«r  die  GatUng  Bdelta  (Sav.^  and  di«  in  MossaiDliiqite  beobftch- 
teleo  Anaelideo.  Beriebt  über  die  Verbaiidl.  der  lt.  preass. 
Akedemie  der  WiBsen«cb.  za  Berlin.  Aw dem  Jabre  1 854.  November, 
pg.  618.  —  Archiv  f.  Matnrgesebicble.  Jab^.S1. 1.  4865.  pg. 40. 

Kopnappen  vorn  lief  eindeedmitten,  mit  S  FQblem  und  i  Palpeu;  erstes  SefSHMnl 

ruderlo-«.  jpflersi  il>  mit  l  FfihlrTrirrett.  Ruder  ru eiilslif»,  nhui-  hrstnulcre  Zün^elchen 
am  ubemi  und  uuU  tcu  lUinJe,  die  Hiider  des  vorderen  und  mittleren  KorpHrtheiles  mil 
enlwiekelleren  und  /.ahlreicheren  Lippen  als  die  des  hinteren,  jeder  Ast  nui  liorsteti, 
welche  nur  Rriltenföniiipo  Aiih;(n<jc  (rituell ;  Klicken-  und  Rntichrirren  «ler  vorderen  und 
hinteren  Ruder  einfiicb,  Ktickencirren  der  otittleicn  Ruder  ueliedeit.  UUs^el  ohnekiefer- 
spilien  mit  2  Kiefern. 
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lemlrMereis  trHrifcrt  (Pbists). 


PsTBks,  Ob«r  die  Gattung  Bdelta  a.  a.  0. 


Korper  nahe  hinter  dem  Kupflappen  »ni  breileslen,  «eni^  scblank.  Kopna|»pen 
liinuer  als  breit,  vorn  lief  eingcschmilen ;  Ptthler  kunc,  durch  den  ENMebniU  dos  Kopf- 
l;ippeiis  um  L^rsprunj^e  gelrmnl,  Pnipen  mit  zwci^ilicdrigem  Wunelglicd,  so  Innu  iils  die 
Fühler:  erstes  Si'ginonl  kurz:  der  iJinpsti'  der  FuldcrciiTon  rcichl  hl«  zum  f>.  Si'uiiu'iil, 
die  unleren  nicht  Uber  die  l'alpeii  hin;)us.  Die  orston  ii  Untier  Uiii  und  dick,  jeder  Ast 
mit  meliroren  l.i|)peii,  die  folgenden  Ruder  niedriger  und  schlanker  mit  weniger  »Uüge- 
hil<i(*lei)  Lippen :  ritte  Rorslon  mit  pr.'itrnfiirmisi'ii  Anlulncen .  deren  Selin<*ide  mit 
prd.-iscren  lliuiren  hesetzl  ist;  die  BtlolienenTen  vom  9.  Iiis  SS.  Ruder  gefiedert,  mit 
luiner  nackter  Spitze,  die  Qbrigen  RlickeO',  sowie  nlle  Baoohrirren  einfach.  Rllssel  ohne 
Kieferspitien,  Kiefer  scbijink,  belir»rbi||.  mit  15  ZSIbnen.  —  Queritnba. 

Durch  tlie  Gule  des  Herrn  Trof.  I'eters  in  Berlin,  der  mir  das  \oii  iliiit  boi  Qiieriatba  io  . 


Hozavbiqne  gesanimelle  einzige  Exemplar  seiner  ÜendroHaeus  arbofifera  zur  Unlerüucbung  über- 
liest, bin  ich  in  den  SUind  gesetel.  die  im  Kreise  der  Lyeorideen  bis  jetzt  allein  sldieaden  Fonn- 
verbaltoisse  dieser  Gailling  etwa«  genaner  dancastellen.  Das  in  Weingdst  anfbewahrte  Thier 
war  im  vorderen  KOrpeiibeile  fest  and  wob!  erhalten ,  wahrend  der  hintere  Abschnitt,  von 
dem  das  Aflerende  abgerissen  war,  schlaff  und  wracb  erschien.  Die  Gesammllinge  des  Wörmes 
belmg  so  37"^.  seine  grüeste  Breite  3'",  ich  zahlte  an  ihm  i8  Segmente;  wahrschein- 
lich wird  die  Segmenlzahl  oinrs  iin\  erlet/.ten  Tliieres  nicht  sebr  viel  grosser  .^in.  Der  Kürper 
ist  am  Kopfende  elwas  schmüler  als  in  den  folgenden  Segmenten,  erreicht  bald  seine  grössle  auf 
das  vordere  Kr»[pi  r<liillp!  boschriinktc  Hrcitc,  unil  niuiint  nach  hinten  allmälig,  fast  uro  die 
Halflo  ab.  Die  Rüikon Hache  ist  in  der  vorderen  KOrperhüine  lioch  ijnwölht.  wird  nach  hinten 
plaller.  Die  Farlnin^:  im  vordei-en  KfirperahschniOe  war  dnnkfl  erzf;irbnn  niil  IiUiuliclii'iii  Melall- 
üchimmer,  an  den  iiiiilereu  SegumiUea  falil  ichinulzifihraunlitli ;  liuder  iiiid  Cirron  wari'u  Uberall 
hellfarbiger  als  der  Körper.  —  Die  vorderen  Segmente  sind  kurz,  drei  bis  vier  nial  breiter  als 
lang,  und  durch  Furchen,  welche  zomal  an  den  SeitenflKchen  lief  ehiscbn^den  scharf  von  ein- 
ander gesondert;  durch  aJluitiligen  Übergang  vermittelt  erscheinen  die  Segmente  der  schmaleren, 
hier  allerdings  scblaObn  Kdrperbalfte  nur  zwei-  bis  dreimal  breiler  als  lang,  und  durch  nur 
massig  liefe  Segmeotfurchen  geschieden.  —  Die  Bildung  der  Ruderfortsaize.  ungleich  in  den 
verschiedeaen  Karperregionen,  giebt  diesen  em  besonderes  Geprüge,  und  besonders  verleiheo  die 
buschigen  Rttckencirren  der  miltleren  Segmrate.  welche  die  BackenOscbe  fast  vOllig  tiberlagem 
and  verdecken,  dem  Gesammthabttus  ein  schi  knntizeichnendes  Atissehen. 

Der  plalte  Kopflappen  (Taf.  XXll.  Fig.  331  ist  am  Ilinlerrande  am  breitesten,  nach 
vorn  nlliniilig  um  fa.*»t  mehr  als  die  Hstlfle  versclinmlrrl.  Dor  Yorflerrand  in  <ler  Medianlinie 
tief  i'iii^'i'sclinillpii,  und  dieser  Einscimill  setzt  sich  uacli  liinlen  in  einer  Fiiri  lie  (ort,  welche  erst 
auf  der  Scheiteinache  zwischen  den  Augen  erlischt.    Von  den  Ecken  der  vorderen  Kanle,  diirih 
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deran  Eiaschoilt  von  einander  gelrenal,  enUprin^eii  die  lurzen  Lej^elfürmigcn  Fühler,  welche 
kaum  die  btlbeLaoge  degKopriappens  erreicbea.  Vod  denStileolUicbeo  der  vorderen  Kopflappea- 
htdfte  treten  die  Palpen  hervor,  kance.  derbe  Forlsaise«  mit  einem  xweiriegeligen  BenIgUede 
lind  kldnera  ooniscben  Bndknopfe,  weldter  kaum  se  weil  als  die  Spitzen  der  Fahler  bervtaragt. 
Auf  der  binteren  OälAe  der  OberRHciie  des  Kopflappeas .  wekbe  bier  am  stltrksten  gewölbt 
iäi.  stehen  die  vier  Augen,  die  beiden  des  vorderen  Paare«  so  weit  von  einander  enlfemlals 
die  des  hinteren. 

DarJ  erslp  Sei;men»,  \vf'lr{ip<  uiiier  seinem  Voiderrande  den  Imitcten  Iheil  des  Kopf- 
lappens bir^t,  i»L  ein  üuiiäerst  ku^^t>^  Rinf:,  der  auf  der  Bauchniiche  den  Miindein^jaog  bildet.  An 
«einen  Seitenlläcbeu,  auf  dem  Ubergange  zum  Kopflappen  stehen  jedersmic  i  Paar  FDbli^r- 
ci  r  ren;  der  obere  Fohlercirms  des  hinteren  Paares  ist  der  längste,  er  reicht  xorückgelegi  bis  ans 
6.  Segment,  der  vor  ihm  stehende  ist  kurzer,  nnd  die  beiden  unteren  sind  so  kurz,  dass  sie  nach 
vom  gssireckt  nicht  so  weit  als  die  EndknOpfl»  der  Palpen  reichen.  Alle  Ftthlerdrren  bestehen 
ans  einem  kurzen  Wurzelgliede,  und  dem  gedrungenen,  ungegliederten  Endfaden. 

An  den  folgenden  Segmenten  <:iiid.  abesehen  von  den  orwühnfon  Üntprscfiiedeii.  amfcn^ 
«im  ( lit;t('iten<l('  in  der  Gestnlfiiiii:  der  Under  aiisgesproi^ltt'n.  (ii-inemsani  ist  nüon  Hiiderlorl- 
!>HUei),  tiasi»  sif  aus  zw«>i  mehr  oder  weniger  geslrennlen  Asien  Ixjstchen.  (ins>  m  jedem  Aste 
eine  SlUtznadel  und  ein  Bündel  von  gleicbrörniigcn  Borsten  steckt,  die  aus  einem  feinen  Scbafle 
nnd  einem  in  dessen  Gabelende  emgelenklen  sehr  feinen  nnd  spitzen  an  der  Schneide  mit 
hingen  Baaizähnen  beselzfen  grSteoflfrougen  EndgKede  bestehen  (Taf.  XXII.  Fig.  44);  und  dsss 
scbtiessliGh  überall  em  die  Form  sHerdings  sehr  wechselnder  RUckencums  nnd  ein  mehr  gldcb- 
(brmig  bleibender  Bauchcirrus  vorhanden  ii;t.  —  Am  2.  bis  10.  Segment  sind  die  Ruder  kurz  und 
dick,  ütefaen  tief  an  der  Seitenwand  des  Knrper.s  und  ragen  nur  wenig  hervor;  vom  Ii.  bis 
22.  Segment  sind  die  rasch  zur  icichsten  Kntw iikclunj.'  mtfaltefen  gpficdfrien  üfi'kenpirrpn 
bezeichnend  wahrend  von  da  ab  mit  plölzlicliem  Wechsel  die  vcreinfachlen  Hiider  schlanker 
werden,  und  mit  ihren  weitragendea  BorstenbUndeln  lalcralwarts  weit  hinaufreichen. 

Die  vorderen  acht  Rndeipaare  bestehen  uns  einem  kurzen,  dunkler  als  der  Übrige  KOrper 
geAlrblen  Fortsalze,  von  dessen  Endfläche  die  heller  gettrblen  gleiehlangen  RuderVste  ausgeben 
(Taf.  XXII.  F%.  34.  35).  Diese  sind  v<rilig  von  einander  getrennt,  nnd  eine  Forche,  welche  Ober 
die  hintere  Flache  des  gemeinsamen  Grondstdcke«  verlvult.  deutet  hier  die  Fortsetzung  der  Tren- 
nung an.  Der  obere  Ruderasi  \'Mi(l  mit  zwei  gleichlangen  l^eMMin^ea  Spitzen  aus,  welche 
Ubei*einan<Ipr  >t»-hfn,  und  zu  diesen  koninil  ein  sehr  viel  kürzerer  gleichfolls  spitz  kegelförmiger 
Fortsalz,  welchfr  aul  der  Hinterflache  des  Ruderasles  eutspiingt.  Zwisrlirn  dirsem  kürzeren 
und  dem  unteren  der  beiden  längeres  Foilstttze  liegt  eine  Einziehung  der  Haut,  und  hier  tritt 
das  uabedeuteode  Borstenbiiodel  hervor.  Alle  drei  Fortstttze  sind  wohl  als  Lippen  zu  bezeich- 
nen. Der  untere  Ruderasi  llnft  mit  seiner  nach  vom  gewandten  Flitche  in  ein  lUati  aus,  welches 
am  Rande  in  vier  lippenartige  kegelftinnige  Spitzen  eingeschnitten  ist.   Hinter  diesem  Blatte  nnd 
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in  der  Ansichi  \<ni  vimi  lier  zum  grössten  Tlieile  verrle<'kl,  frflon  ans  /woi  lioti  n  durch  cino  Art 
ZiiiiL'i'  \oii  (<in;iriili-i  i;o!=chioflpnpn  und  iniirarKlpffii  Offruiniri  n  /woi  aiisf litilicho  l^)I■^tf'nhlln(^<'l 
licrvoi ;  und  zugloich  niil  tivm  olieren  liündel  noch  ein  kleiner  sehr  versieckler  lippenartiger 
FoftAitz.  Bin  wlbstlbidigm  onleret  ZOngeldieD  fehlt  anch  diesem  Äste,  vielleicht  ist  der  untere 
Abccholil  das  denBorslenaaMritt  deckenden  Blattes  morpholoigisch  als  ein  solches  auftiiflissen.  — 
Von  der  Basis  des  oberen  Astes  entspringt  der  Rilckendmis,  ein  angegKederler  k^llbmig  za- 
gespililer  dicker  Faden,  der  n«r  wenig  über  die  Ruderlippen  hinauSFagt.  Der  Banchdrras  ist 
ähnlich  gf'ftMiiii  olioi  (liinner;  er  enispriniti  <)a .  wo  der  gemeiosanie  Basaltheil  des  Ruders 
vom  Körper  abiidu,  und  michl  nicht  uritoi  n\s  das  Riidcrond«'  — 

Das  9.  und  10.  Hiider  plcii  ht  f;isl  völlig  den  voransleheiidcii.  bildel  alM>r  Hndnrch  einen 
Übergang  zu  den  folgeBden,  dass  an  <1cr  Wurzel  des  Ruckeucirrus  wenige  kui'ze  seitliche 
Fadcheu  stehen. 

Die  Reihe  der  Ruder  vom  1 1.  bis  zum  22.  hat  die  höchste  Entwickelong  erreicht  sowohl 
in  der  Form  der  RuderSste  wie  in  der  Aasbildung  des  gellederten  RockeocirruB  (Tat  XXII. 
Fig.  36.  37.  3S).  Das  Rader  gewinnt  io  der  Reibe  von  vom  nach  hinten  an  Lünge,  so  dass  die 
hinteren  seitlich  eiWSS  weiffi  Innansrascn  als  «iie  vorderen,  verliert  aber  dal)ei  in  der  Richlang 
von  oben  niicli  unlen  an  Höhe.  Indem  es  also  schlanker  wird,  Irilt  zugleich  eine  schärfere  Treu- 
nun;?  dpr  he-den  Rtidorristp  auf,  die  /nmal  auf  der  hinleren  Flitrhe  (tefer  in  den  i'frnr'insamen 
Gntndtheil  »  insrliiu'idel.  —  Der  obore  Asl  Iflull  mit  den  gleichen  ForlsMIzen  aiiü  wie  in  den 
8  ersten  Rudern ;  aufUnjjlich  sind  diese  au  Griisse  wenig  von  einander  verschieden  (Taf.  XXll. 
Fig.  38;,  weiterhin  in  dieser  Reihe  Udert  sich  «her  das  VerhHltniss  in  der  Weise,  dass  der  obetste 
Fortsatz  Alst  fiidenfi)rmig  wird,  wahrend  von  den  beiden  Lippen,  zwischen  denen  das  Borsleo- 
bnudel  hervortritt,  die  nach  vorn  gewandte  fest  dreimal  so  lang  wird,  als  die  uobedeulende 
zweite,  welche  nach  hinten  gewandt  ist  (Taf.  XXII.  Fig.  36.  37'.  Der  untere  Asl  hehiilt  anr<ing- 
lich  i'Fig.  38)  East  die  gleiche  Gestaltung  als  in  den  voranslehenden  Rudern;  weiterhin  aber 
(Fia.  36.  37)  bilden  sich  seine  Lippen  in  der  Weise  au.*;,  das?  nur  auf  dem  vorderen  Umfange 
zwei  grösser«'  spitz  kei:e!fbrmige  stehen,  walin  nd  aul  ilem  H.mdf  dos  nach  hinten  gewandten 
UruCangeä  ein  an  der  Kante  in  4  Zipfel  verschnittenes  Blatt  steht,  welclies  otTenbar  einer  Ver- 
schmelzung der  kleiner  gcworduaen  Lippen  seine  Entstehung  verdsokt.  Zwischen  diesem  Blatte 
nnd  dmi  beiden  grosseo  Lippen  tritt  das  Borstenbltndd  hervor.  —  Die  Rttekeneirren  sind  nn 
diesen  Segmmilen  am  grOsslen,  und  dichl  gefiedert;  sie  bedecken,  wenn  sie  mcdianwvris  gelegt 
werden,  die  Rttckenfitcbe  des  Körpers  Ihst  vollständig.  Der  RuckeDcimis  entspringt  vom  oberen 
Uiiiraiige  des  gemeins.mien  RuderstUckes.  hart  am  .\bgange  des  oberen  RuderaMos;  sein  Stamm 
ist  platt,  am  Grunde  breit,  Istufl  «lann  aber  in  eint>  mclir  oder  weniger  lante  fadonföruiige  ."Spitze 
aus:  an  beiden  Kanten  des  plattm  Stanimes  entspringen  dicht  gedrangt  dre  einfachen,  .seltener 
Ol)  d(  i  Spitze  fregabelton  fadonl'öi  inigen  Fied'Tn ;  ilie  ersten  treten  in  geringem  Abstände  vom 
ürspruu^^e  de»  Cirrus  auf,  und  sind  die  ittngsten,  gegen  die  Spitze  hin  werden  sie  beträchtlich 
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kleiner ;  die  fadenförmige  SpiUe  des  ganzen  Cirrus  ist  bald  mehr  bald  weniger  weit  von  diesen 
Anhangen  frei.  So  vM  icb  habe  erkennen  kttnnen,  vertritt  dieier  gefiederte  Cimw  cum  Theil 
eine  Kiene;  denn  in  den  feinen  cylindrkdien  Fiedem  soheinen  swei  &lomefiiMe  zu  verinofen, 
•hoUeh  den  grOseereo  Summen  in  den  KlemAden  von  Emm*.  Aodereneils  aber  enthielt  die 
neckte  fiidenfi)mi%e  Spitxe  des  ganaen  dm»  den  Ansehen  nach  olfenbar  das  Endstück  eines 
Nerven,  sodass  dsdorcii,  im  Hinblick  aafdie  Verbahnisse  bei  AVrm,  die  Bezeichnung  dieses  An- 
hanges als  Cirrus  awchtfertigt  wird;  wobei  die  Ansiclii  nicht  abzuweisen  isl.  lia.ss  dor  Jie 
F»don  tragende  Abschnitt  mit  der  Opfässausbrt'ilung  in  donselhpn  einom  nhertMi  Ziini,'olcticn  cnt- 
spiictit.  welches  einen  teriuinaleu  Kuckencirrus.  die  nackte  Spitze,  irägl.  —  Der  B3uchciriu&  lät 
ein  am  Ursprünge  etwas  verdickter,  dann  allmälig  sich  zuspitzender  Fortsatz,  der  am  unleren 
tinfenge  des  Ruders  nahe  der  geneinssnen  Körperwand  entspringt,  und  nicht  ganz  die  Ruder^ 
liege  erreksbt. 

Mit  dem  S3.  Roder,  den  ersten,  dessen  Grras  wieder  aagefiedert  ist.  beginnt  eine  Ver- 
eiofecbnng  der  Ruderfonfi;  die  Rader  nehmen  dabei  an  Höhe  ab.  werden  aber  gestreckter  und 
ragen  seilwitrts  um  so  weiter  vor  als  ihre  BorslcnbUndel  lang  heraiisstehen.  Es  fehlt  an  diesen 
Rudern  dio  deutliche  Trennung  des  gemeinsamen  Grundstückes  von  den  Endn.sten.  —  Anftinglieh 
lauft  der  obere  Ruderast  spitz  ke«?elR*rmig  zu,  und  endet  mit  drei  kleinen  ungleich  langen  Spaden, 
den  verkümmerten  Ruderiippeu  iJaf.XXlI.  Fig.  iO):  weiterhin  verschwinden  auch  diese  und  es 
bleibt  der  obere Rvderast  etn  sehtaDker  kegelförmig  zugespitzter  Fortsslz  (Tat  XXn.  Fig.  39).  Der 
untere  Rnderast,  welcher  anllloglich  eine  abnh'che.  wenn  ancb  etwas  wedger  nasgebildete  Lippen- 
bildnng  als  in  den  vors^gebenden  S^^nenlen  besitst.  vereinfecbt  swb  su  emem  Fortsatze,  der  an 
Form  ood  GrOsse  dem  oberen  Aste  fest  gleich  wird,  nur  behalt  er  zwei  deutlich  von  einander 
getrennte  zugespitzte  Gndhppen.  Der  einfache  Ruckencirrus  nimmt  allmälig  an  Lange  ab,  so  dass  er 
an  den  finfachslcn  Rudern  kaum  über  die  Spitze  des  oberen  Astes  hinausragt.  Der  Batiehcirrvis, 
der  gan^  <iiu  Wnizeltheile  des  Huders  sitzt,  wird  zu  einem  ganz  kurzen  unbedeutenden  Fädchen. 

tt>cr  die  Bildung  des  Aftersegmenies  kann  ich  leider  keine  Miltlieiiung  machen,  da  ea 
diesem  einzigen  Exemplare  fehlte. 

Von  den  Eingeweiden  bekam  ich  nur  den  aaa  der  KürperhOble  herausgelösten  und  anf- 
gescbnittenen  Russel  fu  Gesiebt.  Daran  konnte  ich  feetslellen,  dass  die  RttsselrSbre  vad  der 
Kiefertrsger  ganz  wie  bei  iKirsii  gebaut  war.  Beide  Abtheilongen  der  RtlssetrOhre  trugen  kerne 
Kieferspitzen.  Die  beiden  Kiefer  (Taf.XXlI.  Fig.  42)  waren  gekrümmt,  wie  ich  es  von  N.  aiUrifira 
beschrieben  habe;  ZMijleirli  alu-r  srhiank  und  sclinial,  sein  dlinnwandiff  und  daher  durch- 
scheinend ht'llgclh;  die  lange  Schneide  mit  15  Zaboeo  besetzt,  die  nur  eine  kurze  Spitze  frei 
liessen  ;  die  ganze  Lange  dos  Kiofers  betrug  1 .  1 1"" . 

Das  einzige  bis  jetzt  l>ekannte  Thier  wurde  von  Herrn  Prof.  Pbters  bei  Querimba  an 
der  Küste  von  Hozambique  gefunden. 
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Krtrpcr  gestreckt ,  vierk.intic  .  aus  7nhlreicben  Segmenten  Ttisammengesetxl .  deren 
BUekeDfittebe  ein  medianes  und  zwei  laterale  Felder  zeigt.  Kopflappen  wenig  vorragend 
Olli  S  oder  i  klehMO  FOblem.  Enic*  Segment  jedeneils  mit  iwei  nidimanUlrai  Honten- 
höckfTH  und  Fühlerrirrm.  Hiider  mit  zwei  wpil  von  pin.inrlpr  nliütrhenden  Asten,  jeder 
Ast  mit  hflntigen  Lippen,  der  obere  mit  Kieme  und  kleinem  nockencirnis,  der  unlere  mit 
BnichdmM;  Boraleo  in  jeden  Aale  ia  iweiBtedalD,  die  dea  vorder*«  qoer  sarippt,  die 
ttf«;  hinlrrrn  inil  tilalir-rniigm  Zilhtirhcn  l>pselzl.  Ein,  seilen  ywri  Aftercirren.  RUssel 
aus  einer  mit  Papillen  he.setzten  RUsselrübre  und  einem  Kiefprtrüger  livstt-hend ,  dessen 
Blogiiigclriniaog  mit  tftai  GehelpepKIen  tngendm  Lippra  umgelMit  tat,  und  kiaMr 
weleher  im  Inneni  swei  kleine  KieTer  eiefaen. 

Dl«  Familie  der  NqMkf/dea  enthalt  Thiere,  deren  Korperbildong  eine  so  gmue  Oberein- 
stianDang  zeigt,  deu  bis  jetzt  in  ihr  ner  wenige  Gntlungen  avIlBiesiellt  wordeo  sind.  Daneben 

besitzt  aber  diese  so  gleicbfbrniige  Organisation  derartige  EigODthtimlichkeilcn ,  dass  sich  diese 
Fanailic  an  keine  der  übrigen  in  der  Ordnung  der  yirt^idca  unmittelbar  anscbliesscn  fassf,  withrend 
sie  gleichzeitig  das  Intcressp  des  vercleichpndrn  Zoologen  dadnrrh  in  Anspruch  niniiiil,  dass  in 
ihr  Einzelheiten  enthalten  sind,  welche  sicli  in  ganz  ähnlicher  Wüise  in  den  vetücliiedeusteD 
FamilieD  der  Nertidea  wiederfinden.  Ich  will  ia  Kürze  die^o  Bezicbungcn  der  Ncpblhydeen  zu 
den  llbrigen  Familien  hervorheben  und  verweise  wegen  einer  umlbsaendeo  allgemeineD  Darstel- 
Ittog  der  Organisattoo  dieser  Xhieie  auf  die  Beschreibung  der  JV.  «aeM. 

Die  KOqterform  der  ment  scNoken,  aber  nicht  sehr  langen  Thiere  kann  man  als  vier- 
kantig bezeichnen ,  da  sich  die  hohen  Seitenflächen  des  Körpers  ziemlich  scharf  gegen  die  wenig 
gewölbte  Rücken-  und  Bauohflache  absetzen;  (hiiliirdi  unterscheidet  sie  sich  von  dem  Habitus  der 
mehr  drehrundcn  oder  abgeplatteten  Fnrni  drr  iihrigm  Familien.  Auf  der  Rllckcnflarhe  des  Kör- 
pers unterscheiilel  luau  eiu  medianes  L<ingAfeid  von  zwoi  (•arallcli^n  latpralen  Feldern;  und  da 
diese  lateralen  Felder  Muskeln  decken,  welche  der  Analogie  nach  zu  der  Mu2>t-uiaiur  der  Ruder 
SU  rechnen  sind,  so  erinnert  diese  sonst  nicht  wjederkehreade  Bitdttng  sn  die  Organisatiott  der 
Amphinomeei»,  insofern  anch  bei  diesen  auf  den  lateralen  Abschnitten  der  RudceDlltehe  des  KOr^ 
pars  Anhange  stehen,  weldie  wir  sonst  als  Theüe  des  Ruders  aaboftissen  gewdmt  sind. 

Der  kleine  Kopfla  pp  en ,  welcher  nur  wenig  aber  das  Vorderende  des  Körpers  hinaus- 
reichl.  lUuH  nach  hinten  in  eine  Spitze  aus.  mit  welcher  er  auf  der  RUckenflacho  der  ersten  Seg> 
mente  lagert ;  ein  Verhalten,  welches  sieh  bei  den  Amphinomeen  wiederfindet.  Es  stehen  an  ihm 
ein  vorderes  und  ein  hinteres  Fuhlerpaar.  Hio  aleiehfhrmijr  gebaut  sind,  und  von  demselben  Nerven 
versorgt  werden;  danach  ist  eine  Unterscheidung  in  i'aipen  und  Fühler,  wie  sie  Kinbbrg  macht, 
nicht  zulassig.  Sellen  {PorkiM  QTiro.  Ksc.)  sind  nur  zwei  Fahler  vorhanden ').  —  Am  hinteren 


I)  Wenn  Sciihahda  [Naue  werli<'ilose  Tlii(^re  I.  n.  p«.  89)  «einer     jftHtffhait*  S  FUUer  beließ,  iO  bat  er 
wahrsclieiailicb  die  grösseren  Fühiercirren  mit  Külilera  verwechaeil. 
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Theilc  der  i>eilenrander  des  Kopflappens  sieht  je  ein  stark  Hchihrechendes  linsenförmiges  Körper- 
chen, welches  einem  Auge  entspricht.  Hinter  dem  Mundeingange  liegt  ein  grosses  Ittogsgefurch- 
tet  Pobl«r.  eine  Lippebbildung,  welohe  mir  in  solcher  Ausdehnung  in  der  Ordnuas  der  tlmUm 
nicbt  weiter  bekanDl  geworden  ist. 

Die  vordenten  Segmente  des  Korpers  tragen  Rader.  welclie  die  vOllifl^  Enlwieklnng  der 
fDlgenden  noch  nicht  besitien.  Dam  uidi  das  erste  SegiMDl  Ruder  mit  Borsten  besKst,  findet 
skih  in  solcher  Ausbildung  nur  bei  den  Amphinomecn ;  wenn  aber  diesen  Tbieren  die  Fahler* 
cirren,  durrh  welche  in  tien  übrigen  Familien  der  Nerriiirn .  mit  Ausschluss  d*T  Glycereen,  da« 
ers^e  Segment  awsg*'z<»ifhnet  ist.  fehlen,  sn  entbehren  die  Nephthydecn  dieser  nichl ;  denn  es  ist 
mir  zweirellos ,  das»  man  die  cirrusahnliclieii  Auhänge,  welche  sich  am  Huder  de«  ersten  Seg- 
mentes der  Nephthydeeo  oit  aufinllend  stark  entwickelt  finden,  als  Fühlercirren  bezeichnen  moss. 
Ee  liegt  hier  oiffenbar  eine  Uebergangsbildung  vor«  wdebe  von  der  Form  des  ersten  Segmentes 
der  Amphinomeso  xn  dem  raderiosen,  aber  mit  FuhlereirreD  versehenen  ersten  Segment  der 
übrigen  PunSien  hiattberleitel,  so  dass  jene  Caunngea  der  Apbroditeen  und  SylUdeen,  welche 
nfl)(>n  den  Fühlercirren  des  erstell  Segmentes  Borsten  tragen,  das  letale  Vorbimlnngsglied  bilden. 
Die  Form  (l«>r  völiig  entwickelten  Ruder  ist  eine  höchst  eigenthtlmliche.  Das  Ruder  ist  zweiaslig, 
dio  beiden  Asle  sind  aber  durch  efttt^n  ^ro^jien  Abstand  von  einander  getrennt ;  letzteres  findet 
pich  in  ahnlicher  Weise  l>ei  den  Amphinomeen.  <ienen  aber  ome  so  grosse  Entw  icklung  von  Ruder- 
asten  fremd  ist.  Jeder  Ruderast  besitzt  eine  Acicuta  und  zwei  BorsteobUodcl.  Die  Spitze  der  Acicula 
lies^in  dem  fteieiiBode  desRuderastes,  weldies  von  vom  nadi  hinten  züsammengedmcilct  ist,  und 
ehie  bald  mehr  bald  mhider  scharfe  Firste  bildet;  diese,  ist  einllieli  geradrandig  ist  oder  durA 
einen  oft  tiefen  Einschnitt,  m  welchem  dsnn  die  Spitse  der  Acicula  liegt,  in  Lsppen  getboilt.  Vor 
imd  hinter  dieser  verticalen  Fiisle  des  Radersstes  liegt  an  der  BasM  derselben  ein  von  oben  nach 
nolen  lenfender  linearer  Spalt ;  aus  diesem  treten  die  Borsten  hervor .  und  bilden .  durch  die 
Firste  von  einander  geschieden,  ein  vorderes  und  ein  hintcn'KRilndel.  welches  in  vertiraler  Rieli- 
tung  fächerförmig  gespreitzl  iiiis  einer  einfachen  Keihe  von  Rorslcn  hesleht;  die  Borsten  sind  in 
beiden  Ästen  gleich,  die  vorderen  quer  gerippt,  die  hinteren  auf  der  einen  Flache  mit  kleinen  zer- 
Sohülztea  Planchen  besetzt.  Die  Borsten  sowohl  wie  die  Aciculae  sind  nicht  hohl,  sondern  soiide; 
ihre  Chitinroasae  ist  sehr  zn  feserigem  Zersplitltoi  geneigt,  nnd  veielllmmelte  Borsten  gehen 
daher  an  den  Bmciwaden  leicht  besenlDrmig  in  Fasern  auseinander.  Die  Form  der  Borsten  erin- 
nert an  die  der  A|diroditeen.  —  Hinter  dem  bmtereo  Borstenbltndel  verMogeit  sieb  die  Bant  des 
Raderastes  zu  einem  bald  mehr  bald  minder  grossen  Bialte ;  seltener  findet  sich  ein  >boIieber  stets 
viel  geringerer  Fortsatz  auch  vor  (fem  vorderen  Rorslenhtindel .  so  daj;s  die  Borsten  wenn  beide 
Blaiter  vorhanden  sind,  zwischen  diesen  und  der  Rudcrfiisto  hcrvorlrelen.  Ich  hc/cichnc  diese 
Blatter  als  Ruderlippen,  die  nie  panz  fohlende  hinten'  Li[i[)e  ist  durch  ihre  Form  bedeutunes- 
voli  (Ur  die  Erkennung  der  Art,  auf  die  unbedeutende  oder  uR  tebleude  vordere  Lippe  ist  weniger 
Werth  tu  legen;  charaliteristiach  smd  auch  (Ke  Lappen  der  Rudwfinie.   Die  Rndeifippen 
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finden  ihr  Analogon  bei  deo  Lycorideen  und  zwar  m  (!o>ti  liiuitigen  Lippenhiat(en)  der  f|»i!okeD 
iVfTm-Aiien ;  sie  haben  nichts  gemein  mit  den  Kiytren  iIit  Polxnuim h .  denn  diesf  sind  uniiie- 
wandelte  RUckencirren,  wie  die  blattförmigen  Rückencirren  der  Phylludoceen.  —  Am  obeidi  A^te 
entspringen  neben  und  aus  der  nntereo  Ecke  der  Firste  zwei  Anhange :  der  Rackencirrus  und  die 
Kieme.  Der  Rttckencirras  ist  in  den  meivten  Failen  klein,  ikdenfBrinig,  an  der  Wurxd 
blaitartig  erweileri  oder  andi  gani  blalMknlidi;  ich  beieiehne  ihn  ateRttckencimw,  weil  er  in 
auige(irtigter  Form,  wie  bei  iV.  eimm ,  ganz  die  gewObnltdieFadenfonn  der  Grren  besitzl.  und 
weil  iD  seinem  Innern  olfenbar  eiaNerv  verlufl').  Die  Eieme  ist  meitlens  «in  grosaer,  aichelfD'N 
mig  gekrflmmter  Anhang,  der  sM»  einen  dichten  Bart  aehr  langer  Whnfierhaare  trtgt  Die 
Benicbnung  der  Kieme  wühle  ich  wegen  der  gleichzeitigen  Anwesenheit  dicaer  Wimperhaate 
neben  einer  bedeutenden  BIntgerässverbreilung  im  Innern.  Ein  dieser  Kieme  ganz  ühnliches  Ge* 
bilde,  welches  gleichfalls  nobon  dorn  Rllckencirrus,  »bor  nicht  an  dfr  Spitze,  sondern  an  der 
Wurzel  des  obcrL'n  Hnd^rn^tp-  etilsprini?!,  lindot  sich  bei  den  Sisalionincn ;  ich  habe  es  fpg.  131) 
«lä  «j;irhcir(iiiiiii:eii  HuctvKnaniiHni^;'  bezeichael.  —  Der  uaicie  finlaciiere  Ruderast  tragt  keine 
Kiciiie;  an  diiu  i»teht  auf  dem  vcniralcn  Umfange  gegen  die  korpervvand  hin  der  Baucbcirrus. 
welcher  mit  dem  der  Lycorideen  am  meisten  ubereinstimmt. 

Dna  Aftersegment  wt  wulstig  umrandet  und  Irtgt  auf  dem  Rande  der  Bauchlllche 
meistens  einen  nnpaaren  Aitercirrus.  selten  zwei  (PorfeJia}^. 

Von  denB^nthttmlicbkeitNi  des  inneren  Baues  ist  aunsdist  das  Verhallen  der  Ktfrper> 
nnsenlatur  au  erwihilen,  die  neben  den  gewöhnlichen  dorsalen  und  ventralen  Mndtelbindenii 
durch  die  Abwesenheit  einer  ring(brm%en  Faaerschicht.  und  die  Bntwieklang  aehr  starker  Mos- 
kelbalken,  welche  die  Seitenfläche  derKörperböhle  einnehmen,  ausgeselchnet  ist.  Von  der  Rauch- 
flache  aufsteigende  roembranöse  Dissepimente  Iheiien  die  ideibesböble  nur  unvollkommen  in  Kam- 
mern, und  starke  musculöse  Bänder  verbinden  die  Körperwand  mit  dem  Darm.  —  Der  Ver- 
dauiingstractus  beginnt  mit  einem  a;rossen,  aus Russelröhre  und KiefertrSiior bestehenden  Rüs- 
sel, der  eine  eigenihUmliche  Musculatur  besitzt.  Am  ansspstreckten  Rdssel  ist  dievertic;il  stehende 
Eingangsöffnunt;  von  zwei  f^aheliae  Endpcipiilea  irayfiide«  Lippen  umsehen;  darin  gleicht  der 
Rüssel  dem  der  Aphroditeen,  nur  sind  hier  die  Kad)>apiilen  einfach  und  die  Eingaugä,ötrnung  steht 
quer.  Die  Oberfläche  des  ausgestreckten  ROsaels  tragt  reilienweis  geordnete  Papillen ,  vn»  aie  in 
ahnlicher  Weise  bei  den  Plis  lludoceen  vorkommen.  Hinter  dem  Eingange  des  Rttssels  stehen  avf 


I)  Der  Aulian^:  <)««  oberen  Asles,  wdchen  Awouin  um]  Mu.mb  EbAwauds  als  Rürkendmis  bezeirlinen,  ist 
•tn  Lappea ,  welcher  der  vorderen  Lippe  aageiWirt. 

i)  Zwri  AfterdrreD  sind  zu  wiedertiollen  Halen  beacfariebai  «der  ab|$ebildei ..  doch  vermnlli«  ich ,  daM 
meb  in  mehreren  VtVen  hier  Irrtbiiroer  einge^ctifioben  haben ;  dahin  rMhiie  ich  die  Daniteltiing  der     riNala  in  der 

Koologia  daniCA.  der  .V.  raeca  \on  0.  FAHiiir:i(  s  der  V.  sroioiirmlroidef  von  dellc  Cbiaje.  Vielleiclil  h  ii  <l.is  unge- 
wüliiilictte  Vorkummeii  eiu«fi  euuigen  Atlercirrus  zu  einer  solchen  Verbesserung  der  Nalur  Veranlassung  gegeben ; 
oder  soilic  in  Au<;iiabaMnilen  der  A(tere)rru«  doppelt  vorkommen,  wie  feit  eimoal  «in«  Verdoppelung  eines  FSblers 
gesehen  habet 
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der  iaoeren  Wand  zwei  Kiefer,  wie  bei  den  Sigalioninen.  —  Der  Darm  iat  gekammert,  doreh 
di«  besonders  tterfce  Bntwtckluag  loogiiuifiaaler  Mmkelbinder  aucgezeichnek 

Die  ceoiratonApparaie  des  Gefasasyaienia  beaiehen  auseioeoi  dorsalen  nod  venlraten 
-kwigiindinalen  Stanine.  welebe  dem  Darme  anli^jen,  und  zwa  den  Banbhstmng  des  Nerven- 
systems begleitenden  LtDgsstflmmen ;  im  vorderen  Kürpcrlhcile  treten  diese  Stäromc  in  einer 
Weise  zusammen,  die  in  manchen  Puncten  an  das  Verhalten  der  gleichen  Organe  bei  den  Lyco- 
rideen  erinnert,  wenn  man  von  deren  GofJtsspIalten  absieht.  Die  Bewegung  des  Blules  in  diesen 
Laogsstanimen  schfinl  «ur  vuu  tiuen:  Puncle  aus  unterhalten  zu  werden,  tfurrh  eine  lierzarliire 
Stark  muüculüee  Verdickung,  welche  der  Uursitile  Stamm  dort  besitzt,  wo  er  auf  der  Grenze  vun 
RiSiel  tum  Denn  dm  ioaigB  Vereinigung  mit  diND  letiteren  verlMst.  —  Die  Gefitatadireilniig  in 
den  einzelneo  SegmmiteD  nnd  der  Kreislauf  in  diesen  bleibt  nocb  zn  onlersocbeo. 

Das  Nervensystem  bestebt  aus  dem  einrieben Baochstrange,  welcberznNervenknolen 
sich  verdickt,  die  in  den  vorderen  Segmenten  sich  unmittelbar  berühren.  Sein  mit  dei'  bintereo 
Spitze  des  Mundpolsters  zusammenfollendes  Vorderende  ^iebt  nach  jeder  Seile  einen  einfaeheo 
Schenkel  des  Schliindrinites,  von  dem  die  Wurzeln  des  RllsselnervensystemesJ  ausgehen.  Das  Hirn 
ist  ein  ansehnlicher,  die  hintere  iliiirie  ile>  Koi)nappens  füllender  Knoten,  dessen  Hmterrand  cigen- 
thUmliche,  bisweilen  durch  tiieiirert;  .scgiiieiile  sich  erstreckende  Himanhange  tragt.  Von  den 
Vorderecken  des  Hirns  entspringen  da,  wo  die  Schenkel  des  Scblundringes  binaDtreten,  die  Fuh- 
leroerven,  jedeneils  ein  Stamm,  welcher  die  Fllbler  jeder  KopflappenbülAe  venorgt.  Wie  die 
gleieheil%e  Bildung,  so  spridil  nocb  die  Innervirung  von  ein«r  gemeinsamen  Warsei  ans  dafllr, 
diese  Anbsnge  des  Kopfleppens  als  Fühler  zu  beseidmen ;  der  Ursprung  der  Fühlernerven  ent- 
Spricht  dem  der  Palpennerven  bei  NereU. 

Die Thiere sind  i;elrennten Geschlechtes.  Die keiniliereitenden  Geschlechtsorgane  lie- 
gen unter  der  Furm  einer  ziis.iinrnent;esetzten  Drilse  auf  der  Banrhflüche  de?  Körper?  neben 
dem  lateralen  Räude  der  ventralen  Mnskelbander. —  Die  Segmentalorganc  habe  ich  nicht  erkannt. 

über  die  Lebensverhältnisse  der  Nepbihydeen  fehlen  mir  eigene  Anschauungen;  nach  den 
Altgaben  der  meistea  Antoren  ist  em  sandiger  oder  ndbt  zn  fester  Meeresgrund  der  den  Tfaieren 
am  meisteo  sussgmide  Anfimlhaltsort ;  AvDOom  und  MuHBEnwAans  haben  ansdutuKch  dnrgestellt« 
vrie  die  thiere  ha  einen  solchen  Boden  sieb  rasch  mit  Holle  de«  BttsseU  dozvgraben  wissen. 

Die  Gattung  S'ephthyt  wurde  von  Ciivicii ')  errichte»,  der  anfänglich  in  sie  neben  die  .V.  riVia^«  (0. 
F.  IMiiir«)  eine  Anz<ihl  anderer  nicht  verwandter  WOrmer  einreihte  ;  später  hIs  Typus  der  (iaUunf;  di«?  iV, 
Bombeiiji  mt»\\.  Savigjiv^)  versah  die  Gatluiqj;  niil  einer  genauen  Diagnose,  nahm  sie  unter  seine  AnneltdA 
aerddea  »uf  und  stellte  sie  in  der  Familie  II  Section  I  neben  Lycoris  \Sertis) :  er  verkannte  «her  die  vr»n 
O.FAUiaiDS  gut  heschriebeae  JV.  eaeca,  und  statt  sie  mit  in  die  Gattung  Nephthys  einzureiben,  schlug  er  für 


Ii  CmriBk.  Le  ri^e  animal.  T.  IV.  Pari»  1817.  pg.  «73.  —  Nouvelle  Bdil.  T.  III.  (830.  f$.  103. 
S)  Savtaav,  «yrtiat  a.  a.  O.  4SSe.  pg.  ii.  H. 
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•I«  di«  Aabteltiing  einsr  imeii  Gattung  Aontt  vor,  obiM  die  verwandUchaflliebaii  VerhIttBisiederseUMD 

bestimmen  *)■  Dlainviuk,  der  hei  seinon  syslematiscbcn  Versuchen  die  nufgcMcllten Galtungen  ohne  atrangi» 
Kritik  nufnahm,  hielt  beide  Gattungen  scharf  auseinander,  Nephlhys  steht  anfängliche  in  der  Section  C.  der 
Ner.  unidenlets,  Aonis  in  der  Scclion  E. ;  spfller')  bildet  Nephlhys  mit  Hesione ,  i4nd<i  und  Glycera  in  der 
FamiHe  Neretdra  die  Section  IV  Acexa,  Aoms  aber  mit  Ophelia  und  Aghmnt  die  Seclioii  III  Microcera.  — 
Ai'Donx  und  Miljib  EiiwAtn«  ')  bilden  nus  df-n  Gnttungon  Nepftthi^s,  Glycera  uod  Goniada  denTribus  der  AV- 
reidtens  non  tentacuUsi  in  der  Zusatiimonstelluiig  der  Gattungen  hMai  NepfUJiya  dabei  den  Übergang  von 
J%HnIm8  stt  dea  beideo  andern  erw«bDt»n  Gattungen.  DI«  gleiebe  Atiaeli«iMiO|;  findM  sieb  bi  Otsrn'ei) 
Arbeiten  wieder.  — Gkibf*  errichtete  dann  für  die  zu  jener  Zeil  t-inric  bekannte  GaHuns,  Nephthyt  d'tc 
faaäiio  der  NephU^/dea,  Die  späteren  Auluren  bsben  diese  Familie  als  eine  solbsiandigc  anerkannt,  mit 
Ausnabne  von  CAtcn') ,  weleiwr  die  NtphAydea  nnter  Verkeannn;  ihrer  ebamkleristischen  Meritmale  mit 
den  Lycoridca  zus.Hiinien  in  t'ine  Familie  Nereiden  Nur  Whcr  die  vorwnndl.scli.irilirlicn  BozieIiuiii;cii 

dieser  Femilie  zu  den  Ubrigon  geben  dieAnsiohlcD  auseinander,  so  weit  sieb  diese»  in  dcrZusaumeuitelluag 
der  Familien  in  einer B«ibe  «itsspriobt.  Gmrn  schob  die  Nephthydea  swiscben  die  Lyeoridea  und  PAyibdbeea  ein, 
und  meint,  daW  sie  sieh  den  lel/Un-n  <\iu  ersten  würden  anreihen  lassen  ;  ihn)  folgte  Juh>-sto.>  ;  Quatri- 
P4t;Es'')  scheint  mir  weniger  glücklich  gehandelt  zuhaben,  indem  er  die  Familie  zwischen  die  Amphino- 
iHwns  und  Nerinims  stellt:  MALacsKN endlich  scbliesst  sie  den  Sigaiionidea  an  und  Ittsst  auf  sie  dieP%i- 
üsdaoas  feigen.  — -  Ich  habe  oben  dargeüun,  wie  sich  in  der  Bildung  der  Nephthydecn  Anklänge  an  die  der 
Amphinomeen,  Aphmditron,  Phyllodoceen  und  l  yooridccn  finden;  allein  diejpntüen  Oiaraktere,  welche 
einer  dieser  Familien  entlehnt  sein  kttauteo,  sind  mit  anderen  derartig  vermischt,  dass  sieb  ungezwungen 
ah  keine  deiraelben  ein  unmittelbarer  Anscbluss  ergiebt. 

Dil'  Zahl  der  Gattungen  wurde  von  OuATiirAcis und  Kinbekg  vermehrt.  L'nler  diesen  ist  die 
Gattung />t/>/()6ram;Auj  von  Qdatrbpagbs  nach  den  Abbildungen  aufgestellt,  welche  inO.  F.  Miii,UB'8  2oologi« 
danioa  (Yet.  III.  pl.  89)  von  der 'JV.  edifafis  gegeben  sind.  Ichbabe  bei  der  Darstellung  dieser  Art  geieigt, 
wie  wenig  zuverlässig  gerade  diese  Abbildungen  sind,  und  halte  mich  für  berechtigt,  diese  Gattung  ganz 
aosser  Acht  su  lassen.  —  Die  Gattungen  Aglaophamus  (Kikb.)  und  AgUu^^hem  (Kma.;  sind  wegen  geringer 
Formenunteraeblede  der  Kiefer  von  NephUiys  abgeireimt;  die  Kiefer  der  Gattung  Aglaophamus,  von  dar 
KinsKRc  nur  ein  obendrein  kopfloses  Thier  gesehen  hat,  sind  quer  spindelförmig,  nicht  gekrümmt;  und  die 
Kiefer  der  Cntluni;  At/laophrmf  sollen  sieli  von  ilenen  l>ei  Xei>hlfii/%  durcli  drei  erweiterte  Wur/.eln  tinler- 
scheiden.  Ich  balle  diese  Abweichungen  fUr  zu  geringfügig,  um  neue  Gattungen  darauf  hin  zu  creiren, 
und  liebe  die  beiden  Arten  dieser  Gattungen  daher  lieber  tu  iKquMIgiff.  —  Anden  vnrhlll  es  sich  mit 
der  Gattung  Portetia  fQTRPc.J,  welche  nur  zwei  FUhter  und  zwei  Aftercirren  besitzen  soll;  ieh  mOohte  diese 
Gattung  allerdings  mit  einigen  unten  angofUbrl«)  Einschränkungen  aufrecht  erhallen. 

Die  Familie  der  Nq)hthydeeo  serttllt  demnach  in  swei  Gattangeo: 


4}  SsvMNT  a.  a.  0.  pg.  4S. 

I)  DiettennMre  desaeieneea  natnr.  Art.  MArfide.  T.  34.  IBfB.  pg.  4S8.  pg. '4BI. 

i]  Dict.  des  sc.  nalur.  Art.  Vers  T.  57.  1888.  pg.  17«)  183. 

4j  AoiMMtiN  4fc  MiLNK  Edwards,  Classiiication.  Annal.  des  sc.  iialur.  T.  29.  1833.  pg.  iOS. 

5)  OwiiD«  OrSnIanda  Annnlata  danibnncfaiala.  4S43.  pg.  4t.  —  Aonidalonnt  danioorum  Ganspeotua. 
IS43.  pg.  3t. 

6)  Garns,  Pamilian  der  Anneliden.  1854.  pg.  tS8. 

7)  Pktsrs,  Carus  und  GnatiCBa,  Handl>nci»4.  Zoologie.  Bd.  U.  1869.  pg.  491. 

8)  JoHNSTON,  Caialogoe  oftbe  british  non  parasilleat  Worms.  1«$.  pg.  147. 

9;  OiAT>iKF*r;i;s ,  lliiloire  des  Anneks.  T.  I.  1865.  pg.  419. 
tU;  MAtMGBEN,  AniiulalA  polychaeta.  1867.  pg.  47. 
41)  QuATRBPACBS,  Htsloire  a.  a.  0.  pg.  43  4.  433. 

It)  Kirasae,  Annulstaoov«.  Ohrers.  afK.  Vet.-Akad.  Kirli.  1 966.  No.  4.  pg.  13». 
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A.  Kopflappeo  mit  4  Puhlern;  ein  Aitercirrus 

nepkthys  (Cuv.). 

B.  Koprtappeo  inil  2  Füblern;  zwei  Aftercinen 

Flltolia  (Qtbfcs.). 


Nefhlkjr»  (Gov.). 

Covift»,  Le  rhgue  «iiii»«!.  X  lY.  1817.  pg.  173.  —  Noovelle  Ed.  T.  III.  1830.  pg. 

SOS.  —  Savigny.  s;ystdfne  des  Ann^lldes  a.  a.  0.  I8S0.  pg.  12.  3i. 
Aonit  Savisht,  Systeme  des  Anni^lides  a.  a.  0.  <820.  pg.  4S  —  Br.Aj«(vittR,  Die-  1 

tion.  d.  scienc.  nalur.  Art.  N^röide.  T.  34.  1825.  pg.  4.  Art.  Vers. 

T.  57.  <8?8   pg.  479. 

Dtplobranchus  Qi, \t nmt AGis,  Note  8ar  la  Classification  desAnn^I^s.  Comptes 
rendtts.  T.  LX.  1865.  s6aBee  da  97  M«i  1866.  Htstoire  «.  a.  0. 1. 1866. 
pg.  133. 

Agtmopkamui  Kiniib«.  AniiDlai«  nov«.  Öfvers.  af  E.  V«t.  Akad.  Ftfrliaiidi.  1865. 

|)g  239. 

Äglaofiheme  KiKaBBo,  Ananlala  nova  a.  a.  0.  1866^  pg.  210. 

Kopflappeii  mit  4  PUhlern,  erstes  SeB<"ci>A  ^       PUbiereimn,  ete  AAerdmM. 

Für  die  Cbarakterisirung  and  Erkennung  der  «nzelaen  Arten  ist 'in  erster  Linie  der  Bau 
des  Ruders  zu  berttcksichligeD .  und  »war  sind  es  die  Form  der  hinteren  und  die  BesdiafliHijieit 
der  vordecen  Lippe,  dano  die  BOdaug  der  Firste,  welche  hier  ▼oranstehen.  daneben  der  Abstand 
der  Aste  von  einander,  die  Fona  und  GrOsse  der  XieiDe  und  der  Cirren.  und  ««letzt  die  Büdnng 

der  Borsten.  Am  Rüssel  bietet  die  Zahl  der  Papillcnrcihen ,  und  die  Z;ihl  der  in  jeder  LSngsreihe 
Stehenden  Papillen ,  sowie  die  Anwesenheit  oder  das  Fehlen  von  Einzclpapiilen  gute  Merkmale ; 
weniger  brauchbar.  \v{m'I  meistens  Übereinstimmend  ist  die  Zahl  derEndpapiilen  und  die  Form  der 
Kiefer.  Wesentliche,  wenn  auch  svcnif;ei  aiilTaillige  DilTi'iPTi/  u  bieten  femer  die  Form  des  Kopf- 
lappens und  ^seiner  Fühler,  die  Grüsse  und  Bildung  der  uhiurcirren ,  sowie  die  Ausdehnung  der 
den  Hundeingang  umgelienden  TbeBe;  do^  liod  UeriM  die  Verioderw^gen  in  Rttekiieiit  n 
B^en,  weiehe  durch  das  AussUfpen  des  Rüssels  hervorgerufim  werden.  Die  ZaU  derjenigen 
ersten  Segmente,  deren  Ruder  nodi  nicht  völlig  ausgebildet  snid,  seheint  mir  in  derselben  Art 
eonscant  zv  sein,  vkhl  aber  di^enige  der  letzten  Segmente  mit  rudhuenUtren  Rudern. 

Die  bis  jeisl  bekanai  fewrardenm  Artan  habe  ieh  aaeh  der  Form  der  hinteren  Bvderlipiie  nsam- 

mcnztr5lotlen  vr-rsnohl,  da  dicsf  in  dpn  rnristtn  Pesclireüjunfjen  ^^'r(u•k..si(■hti^;t  ist;  Gruppirungen  von  sjste- 
oatischer  Bedeutung  lassen  sich  darauf  nicht  aufbauen;  ein  ^  bed»ulet,  dass  die  Sl«IIuog  der  Art  an 
diesen  Platae  imsicber  ist. 
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Die  hintere  Lippe  beider  Ruderäsle  »n  allen  Segmenten  fang:  4)  N.  caeca  (0. 
F4M.)  8.  QiHen.  9)  ff.  hueera  (d.  sp.)  n.  uaifld.  t)  N.  in^rieakt  (6k.  Kk.)  Gtimi,  Annolata  Oratediana. 
Videnskabel.  MrdJi  I.  fra  den  naturh.  Forening  i  Kjubenhavn.  1857.  pg.  168.  Valparaiso.  =  1  Ki*iBBtG, 
AniiulaU  nov»  Ofv«r«.  af  k.  Velea»k.  Akad.  Fttrb.  4865.  No.  i.  pg.  839.  —  i)  A'.  macroura  ScuAtAA, 
Vea»  Wirten.  Thiare.  1.  u.  pf.  91.  Nett-8««UDd.  5}  (?)  A".  polypkara  Scmama  a.  a.  0.  pg.  89.  T. 
XXX  l  i^.  237.  Chile.  6)  (?}  iV.  jiroatMia KiMiiM  a.  «.  O.  LaPUU.  1)  (1)  JIT. viryMjf  Kraino  a.  •.  O. 
las.  Büket.  Maj^alhans-Str. 

Die  hintere  Lippe  des  iintprcn  Astes  an  allen  Segmenten  lang :  8)  A'.  Hombergii 
(AiiD.  d  M.  Bdw.).  siehe  unten.  9;  A.  ctrrota  [a.  sp.)  siehe  unten.  40)  (?}  ^V.  ionoiwiuu  Qii*rMP*m8, 
Annat.  d.  ae.  oat.  Sar.  3.  Zool.  T.  U.  pg.  309.  Hiatoir«  dea  AumMs  I.  a.  •.  0.  pg.  4t9.  Bottlagn«.  II) 
AT.  llittiwnMr»' Qdatkrpaoi«,  Hiatolraf.  a.  a.  0.  pg.  4M.  II  atabar. 

Die  hintere  Lippe  baidar  Asta  aber  nur  an  den  vordaran  Segmaotao  lang:  it) 

A'.  discors  (n.  üil   ^iehe  unten. 

Die  hintere  Lippe  beider  Asie  an  allen  Segmeniea  kurz:  13]  S.  ctitola  (0.  F. 
MiLLKR]  siehe  unt«D.  Uj  S.picta  (n.  sp.)  siehe  unten.  16)  N.  bmgitetota  ötSTSD,  Grönlands  Anuulata 
dorsibranchiaifi.  ya..  Malhgmit,  Nordiska  Hafs-Annulater.  Ofvers.  af.  k.  Vel.  Akad.  Forhandl.  1865. 
Ni).  1.  pg.  106.  TaL  XII.  Fi(j.  20.  Annulata  polychaet.n.  pg.  39  Grönland,  Spitzbergen,  Finmar- 
ken.  16)  N.  üima  H*Liiuaitrf ,  Nordiska  Uafs-Anuuiater,  a.  a.  O.  pg.  405,  Tab.  XII.  Fig.  24.  Annulala 
pal7eha«la  pg.  48.  Norweg.  Kttste.  47}  N.  nmdipet  (o.  ap.)  aiabeiialaii.  48}  M CiHtrftrt  QtAtwr mh, 
Hi.stoire  I.  ».  n.  O.  pc.  4?< .  'sieho  unten  die  synonymischpn  Bemerknnizen  zu  N.  Hombergii  fAtm.  AM.  Ft»* .) 
FrantOs.  Ktlste.  49)  A.  iongipes  Stimpson,  Description  of  some  new  marine  Invertebrata.  Proceedings 
«f  tbe  A«adeiB7  «f  natural  seianea  of  Pbiladaipbia.  Vel.  Tll.  No.  X.  Juiy  4855.  pg.  999.  Bolany  Bay 
Australien.  201  W.  tilossophi/UaScauktiDk,  Neue  «irhell.  Tliiere  (  ii  n.  a.  O.  pg.  ftO.  Cliile.  2t) 
{fj  N.  {Asbuphme,  juvencUis  Kixdbko  a.  a.  0.  pg.  840.  Rio  dcJanei  ro.  ii)  (f)  N.  {Agiaophamusi  lynUa 
Kmaiis    a.  O.  pg.  940.  Fret.  Baagka« 

Nur  dem  Namen' naeb  sind  bekannt:  JV.  mar^ontoeea  Sam,  Mi».  Berolni.  Gtnu,  Familien  der 

AnneliJeii.  py.  'il.  I2S.  .V.  Juclfn  Malmgiett,  Annulata  polychacta.  pg.  IS.  Unkenntlich  beschrlelx  n ; 
A.  tcilopendroides  delle  Cbiajc,  Memorie  a.  a.  O.  Vol.  U.  pg.  404.  Tav.  XXVIII.  Fig.  8.  43.  27.  Descri- 
xione  e  notomia.  Vat.  III.  pg.  99.  Tav.  40f.  Fig.  8.  93.  ii.  96.  JV.  [Kimä^  fineato.  N.  margaritaua 
(=  ?  A*.  caeca  O.  F«aa.J  Daltbu,  Tbe  powara  of  tbe  craatar.  Vol.  IL  Land.  1863.  pg.  446.  PI.  XXI. 
Fig.  4--40. 


N.  CM»  (0.  1^  ABBtCiOS). 

N0r$is  CMtea  0.  Fahicius,  Fauna  groeDlaniiica.  1780.  pg.  304.  Skrifter  af  Na- 
tarbistorie  Selskabet.  5.  Bind.  4.  Hft..8j0beiüiavn  1799.  pg.  18$.  Tab. 
IV.  FSg.  S4— S9. 

Nepkik^»  caeca  Obstb»,  Grönlands  Aannlata  dorsibranchiata.  4843.  pg.  44. 

Tab. VI.  Fig. 73. 74. 77,  79—86.  Ginnt,  Familien  d«r  Anneliden.  1851. 
pg.  53.  litt.  Jorubtom.  Catalogne  1865.  pg.  167.  MALseisif.  Nor- 
diaka  Hafs-Annulater.  1SG5.  pg.  104.  Tab.  XII.  Fig.  48.  Annalal« 
polychaeta.  1867.  pg.  18. 
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A«ttit  M«««  SinftKY,  SyslAiD«  de«  Adn^lid««  a.  «.  0.  4BS0.  pg.  &5.  Blaiittillb. 

DicUoa.  de«  «ci«DC«8  naUr.  T.  34.  1898.  Art.-N6reid«.  p§.  181.  T. 

87.  18S8.  Art.  Vers.  pg.  48S. 
Portetia  eaaea  QnATiarAaKs,  Hiatoirel.  4888.  pg.  488. 

flepktkyt  vnargaritacea  Johmston,  Loudoh's  Magatin  of  natural  history.  Vol. 

YIII.  183,).  pg.  341.  Flg.  3.).  Qi-ATBBFAGFs.  nisioire  I.  ISfiS.  pg.  483. 

^'i'jihlyx  Oemifdii  Q  i -*  t  r  b  f  a  «;  ks  ,  Hi  Jf  I  o  i  rf»  !.   1865.  pg.  427. 

^ iV.  tn<;ens  Stihpson,  Synopsis  o I  (he  utun n e  Inverlebrala  of  Grand  Manao« 
1853.  (SwiTHSoti.  [ostitu,),  pg.  33. 

Körper  wenig  achlink,  nach  hinten  versclimülert :  130—136  Segiuento.  Kopfl»pp«B 
Alnfeckig,  l»nger  als  breit,  PflbUr  gtmcli  gross,  nnbe  atieinand«r.  Puhlercirren  klein.  Ab- 
sU\\n\  di'i  KiidiTäsle  katini  su  gross  als  d^run  Dicko :  oberer  A^i  rnit  lii^f  e in^csi  hniltener 
zvveiinppi^cr  Firste ,  groaser  gerundet  hereftfriniger  hinterer  und  verkUniinerler  vorderer 
Lippe,  blaUfarmigem  CtrroB  und  grosser  Kleine;  unlerer  Ast  mit  tief  eingescbntiteiier 
zweÜMppiger  Firste,  etwas  grösserer  und  mehr  gestreckter  hinlerei' ,  und  vorkflnunpricf 
vo«leror  Lippe  und  kegelformigeni  kurseo  Baucbcirrus.  Borsten  der  hinteren  Reibe 
langer  als  die  Lippen,  gelb,  mit  zerschHtsten  Plittehen  beselit:  Borsten  der  vorderen 
Reihe  kdrzer  .ils  die  l.ippe,  »uf  dem  IiM/ion  nriilcl  >\\\cr  gerifipl.  —  Rilssrl  rnil  22  T..Sng$- 
reihen  von  je  4 — 5  Papillen,  die  Uhrige  FiBcbe  gekttmell;  die  Lippen  mit  je  10  ga- 
beligea  EadpapHlen.  —  Bnropüiaohe  uod  ameriluaiaoli«  Kflaten  det  nord'itlmtitielM» 
Heere«:  Gulf  of  Georgpa* 

Der  Korper  dieaer  Art  wt  gegen  da«  Kopltede  hin  nur  wenig  veracbintlerti  wlhrend  daa 
Scb warnende  «ber  eine  längere  Reibe  yob  Sogmenton  hhi  akii  veidttint  md  «piU  audiaft; 

seine  grössle  Breite  liegt  im  vorderen  Theile  und  bleibt  bis  über  die  halbe  LKnge  hinaus  unver- 
ändert. Die  Seileoflflchen  des  Körpers  sind  hnch,  die  nilckcnniirhe  darüber  hinaus  zteiulich  stark 
gewölbt,  die  BauchflSiche  [ilan  Hie  ganze  Kürperhöhe  betragt  zwei  Drittel  der  Segmentbreite. 
Das  mediane  Feld  der  Hucken tladie  ist  gegen  den  üopflappeo  hin  sehr  stark,  gegen  das  Schwanz- 
ende hin  nur  unbedeutend  verschmHlerl;  in  seiner  grOsstenAiisdeiinung  im  mittleren  KOrpertheile 
Ubertriflt  seine  Breite  um  daa  DoppeKe  die  eines  Jeden  Seilenfeitles.  Die  Segmenigrenien  treten 
ner  auf  den  ffc>rsalen  RandfUdera  stark  hervor,  anf  dem  Medianfeide,  wie  aof  der  gaose»  Banch- 
flache  erscheinen  sie  ab  Mne.  seidit  eiogertosene  Ltnien.  Die  Rader  sind,  abgesehen  von  der 
GrOssenabnahnte  am  vorderen  und  hinteren  Kurpvrtbeile»  gWehflOniaig  und  stehen  in  gleichmüssi- 
spr  Abstanden  von  einander.  Die  Farbe  der  Thiere  war  perigra»  oder  liellbrüunlirliyelb.  das 
mediani»  Feld  der  Bauchflüchc  dunkler,  das  doraale  MedianfeM  glänzend  und  mei^t  iri.^irend.  Bei 
de»  grüsslen  Exemplaren  zRhIle  u-h  bei  einer  Körporlünajo  von  M?»**  133  Seymenle.  bei  135"" 
Lange  \  30  und  \  36  Segmente.  Die  gr{>ssle  üürperbreile  der  längsten  Ihierc  betrug  mit  den  Ru- 
dern 11"",  ohne  die  Räder  7**,  von  denen  4^  anf  das  dorsale  Hitle1£sld  liamea. 

Der  Kopnappen  (TaC  XXHI.  F|g.  10),  der,  so  lange  der  Ritosel  nicht  aosgeschoben 
ist,  firei  faervoirragt,  ist  eine  lang  geslreeicte  Ainlbcfci§e  Platte;  seine  Sdlenrtlnder  sind  etnander 
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ptnlltl  «fid  hbiger  «Ii  der  fest  gerade  abg^ivlite  VotdfliTtod;  um  kMnerar  limterar  TMX, 
defsen  Rinder  onter  spilsen  Wiokd  zuaDmeoMoiwn,  nd  dtdoreb  die  moh  hinleii  gerieblete 
flinfte  Bete  der  Plane  bUdoi.  ruht  auf  dem  emten  Sepnent».  Der  LaDgendorahmeeMr  vom  Vor- 
derrand  der  natte  bis  zu  der  hinteren  Bote  isl  doppell  so  gross  als  die  Breite  des  von  dem  pMml- 
Mcn  Seitenrtadeni  begreuten  Theiles.  Der  Kopdnppen  Binunl  von  hialen  nach  vorn  an  Did» 
rfi,  so  da»  er  gegen  den  Vonlerrand  stark  xiigescluiifi  wird;  seine  obere  PlRdie  ze^oorim 
binterea  Theile  eine  ßoringe  W/ilbung.  — An  den  Vurdficcken  (k's  Kn[)fla(»pen!;  stphen  die  vor- 
deren, und  nahe  dahinter  vor  der  haltten  Lange  (li'>  Koplla|)|)eiK>.  aber  von  dessen  (JnlerflUche 
entspringend,  die  hinteren  Kühler;  beide  an  der  Basis  i'lwas  verdirkl,  i,'P2Pn  die  Spitze 
kffJif^IfnrmtEf  vprjltngl,  und  glninh  sfross,  nicht  so  ianf;  als  die  halbe  Breite  des  kopftappens.  —  An 
derül>er}<aiig«s>lelle  der  p.nallelen  Seitenrflnder  zu  den  hinteren  convei^irenden  Randern  steht  auf 
der  Scitennache  des  Koptlappens.  da.  wo  dieser  bereits  auf  dem  ersten  Segmente  ruhl,  jedorseits 
ein  halbkugehger  kleiner  Vorsprung .  durch  die  starke  Lichtbrechung  seiner  Cbilinwand  ausge- 
xeicbneL  das  linsenförmige  Köi-perclien. 

Die  Segmente  des  Körpers  stimmen  darin  ttberein,  dass  sie  alle  an  den  ädtenOScJien 
zweiSstiKe  Borsleo  Ibhrende  FmiMtze  tragen ;  unieracheiden  sieb  aber  dadurch,  dass  ao  den  drei 
ersten  und  an  den  letzten  Segmenten  diese  Bnder  in  ihrer  Ainbildnng  hinter  denen  der  ühr^n 
Segmente  zmückbidben.  und  dsssdie  Banebfliche  der  fünf  ersten  Segmente  von  den  Gebitden. 
welche  die  Mundöffnung  umgeben,  zani  Theil  eingenommen  ist.  —  Die  Segmente  des  mittleren 
Kfirpertheiles  sind  fünl-  bis  sechsmal  breiter  als  lang,  die  ersten  und  letzten  Segmente  sind  ver-. 
haUnissnta^fig  et\va.>  kürzer;  die  Breite  des  ersten  Segmentes  beiragt  ein  FttnAbeil  von  der  der 
mittlerer  K'trpersftimcnte. 

Der  gerauniiiic  M  u  ndeint;ani:  wird  nach  vorne  uberrai.'l  vom  KopfIa(iiii  ii  seitwärts 
im  Bereiche  des  ersten  >pcnicnl('s  jtjedeckt  linrth  zwei  LipfMsnblüller  nml  naeli  hinien  begrenzt 
durch  den  vorderen  Rand  «'ii>eä  Mundpolslers.  Die  ünterllacbe  de»  koptlappens  liegt  in  emer 
Bbeoe  mit  der  oberen  Scblondwaod;  äe  wird  bei  derAnaiehl  von  unten  her; zum  grdiialea  Tbeile 
verdeckt  d«r«b  die  seitlichen  LippenUSIter.  Bs  sind  dies  zwei  langsovale  dünne  Bautblitter.  von 
denen  jedes  auf  dem  seiiKehen  lliaile  der  Baoehfliche  des  ersten  Segm«nles  in  dessen  ganzer 
Lflnga  angeheftet  ist.  von  hier  ans  fM  in  der  Horizontalebene  vorragt,  so  daaa  zwischen 
ihm  «nd  der  Untorflache  dfs  Kopnsppens  und  ersten  Segmentoe  ein  Spi«draum  bleibt,  und  so 
lange  der  Rttüsd  nidri;  ansgesitttpt  iast.  so  weit  mediaowarts  sich  erstreckt,  dass  die  frciea  geran^ 
deten  Hamler  beider  Blatter  in  der  Medianlinie  sich  fbsl  bertthren;  beider  Ausstülpung  des  Rüs- 
sels werden  diese  Lippenblailer  lateraiwflrts  verdrüngt  und  znm  grösseren  Theile  verstrichen. 
Auf  der  Grenze  vom  ersten  rum  zweiten  Segmente  wird  dieser  von  <}pn  I,ippenh}ätlcra  i?edeckte 
Mundfinifang  durch  den  Vonlerrand  eines  über  die  Haiirliflache  vorsprinsjenden  ,Mim()pnlsteri!  ah- 
geücliloii&en.  Dieses  Poister  hat  den  ümriss  eiues  Jan,!j;!<eslreeklen ,  gleiehsrhi nkh-i n  Dreiecks, 
desMin  Basis  aut  der  Vordergrenze  des  zweiten  Segmentes  liegt,  dessen  Spitze  in  die  Medianlinie 
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«uf  der  hioieiea  Grenze  des  (UnAen  Segmente«  fitUt.  Dieses  Pulsler  ist  derart  gewölbt,  dass  seine 
frei»  Fhldiehttherliasl  all  die  llbriBMTbailederB««oliMe;  nid  «af  dieMrWMbaog.  welche  d«i«h 
«twtt  bellere  Fürbung  und  Miikeven  Glwu  miffiukkagx  wl,  laufe»  von  derSpiJx«  md  den  «dt* 
KdMp  Rändern  «egeii  die  Be»  und  dartlber  hmaas  io  den  Hnndeingang  feine,  ediarf  eingagn- 

bene  Linien,  so  dass  sie  dadurch  in  eine  Anzahl  bald  mehr,  bald  weniger  ref;el massiger  scbmaler 
langslaufender  Felder  zerlegt  wird.  Durch  die  Ausstülpung  des  Kussels  wird  die  Form  des  Mund- 
polsters nur  insofern  Veranden,  als  die  vorderen  iiegaienie  uberbaopt  anfKosten  ihrer  Lange  ver- 
breitert worden.  — 

Dab  tii  üie  Segmeol,  dessen  dorsales  Mittelfeld  faüt  ganz  von  tieiu  iuuieieu  Theile  des 
Kopflappens  eingenoaraMtt  iat,  iNbrand  die  Bauehilcbe  darcb  die  aeitlieben  Uppen  des  Mandai 
verdeda  witrd.  trtgl  anr  der  SeitenOldie  ein  mdiuMDUIres  sweilaiigea  Inder.  (Tat  XXIII.  Fig> 
1  %).  Die  übereinander  liegenden  Rudenste  lind  durah  einen  geringan  Abatand  von  emander  ge- 
schieden ;  der  obere  Ast  besteht  aus  einem  niedrigen  cyKndriacben  Höcker  mit  gerad  abisestatsler 
Ei¥iflache,  an  deren  Rande  ringsum  die  B<irsien  hervortreten:  der  untere  Ast  wird  vr>n  einer 
horizontal  liegenden  Hautplatte  gebildet.  wf>lcho  fast  so  lang  als  das  -Segment  ist,  und  ihren 
leicht  gerundeten  freien .  in  d^r  Richtung  von  \  orn  nacli  htnlen  veriaufendeu  Rand  laleralwarts 
wendet .  am  vorderen  Theile  dieser  Platte  erhebt  i>ich  ein  ganz  uiedriger  Höcker,  aus  welchem 
ein  kleines  BomenbUndel  hervorragt.  Die  Boraten  und  deren  Sitttznadeln  stimmen  mit  denen  der 
folgenden  Rnder  ubttrein.  Jeder  dieaer  Ante  (ragt  einen  fedanftmdgenAnbnng,  weleher  im  baaa^ 
len Theile  vnrdieltt  iai  und  in  eineSÜpitea  aualinft;  anineFomi  gleielil  aomil  aao  meiaten  deijenigen 
der  Fühler,  deren  Gmaae  er  nar  wenig  übertrifll.  Der  Anhang  dea  obeien  Aataa  alebl  auf  deeaen 
nach  Junten  gerichtetem  Umfange,  nahe  unter  dem  freien  Bande;  wahrend  am  unteren  Aste  dieaer 
Fortsatz  panz  auf  di  ii  vorderen  ümlant;  des  borstentragenden  Höcker.s  gertlckt  ist.  Ich  bczeidme 
diese  Anhange  der  unentwickelten  Rudera.sU'  alr.  Ftih  lerciri  en.  da  sie  in  ihrer  Konn  den 
Fühlern  gleichend,  im  Vei  haltniss  zum  Ruder  eine  solche  Uröi>t>e  besitzen ,  d&üü  üie  dadurch  vor 
den  Girren  der  Ruder  an  den  folgenden  S^jmcnten  sich  auszeichnen.  b»t  der  Rüssel  nicht  ausge- 
.atrecht,  ao  aiebt  man  tlen  unteren  Fühlereirma  meiatens  neben  dem  Rande  dea  Kopf  lappena  hervoi^ 
ragen,  wihrend  der  obere  vecBtackt  liagi;  iai  aber  der  Rttaael  henroigeaehoban,  an  iat  damit  zu- 
gleich diu  SeitenllHche  des  enian  Segnmntea  anfWürlB  gehoben,  und  die  Rudemsle  mit  ihren 
Boraten  und  Anhängen  sind  nun  aufwärts  gewandt. 

Die  Ruder  dos  i.  und  3.  Segmentes  (Taf.  XXIII.  Fig.  \  \\.  Ii:  bilden  den  Übergang  von 
dem  unentwickelten  Riidei  des  ersten  Segmentes  zu  der  ausgebildeten  Form,  wie  sie  vom  4. 
Segmeoie  ab  an  den  folgenden  Rudern  auflrilt.  Das  Hudet  dieser  beiden  Segmente  besteht  aus 
zwei  durch  einen  Zwischenraum  geschiedenen,  übereinander  stehenden  Ästen,  beide  sertwttrl«« 
voi-springend,  der  obere  mit  geringer  Neigung  nach  aufwärts,  dv  nnlere  nuch  abwtrts  gewandt. 
Die  gleicbtangen  Rnderaale  aitian  mit  breiler  Baaia  auf  derSeüenBüehe  dea  Segmentes  fest  aneia- 
nndeEstosaend,  veqOngen  sich  acbwacb  kegeUbrniig  bis  an  der  gerade  abgeatutsten  gleiebAirmigen 
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Endflüche;  der  Umfang  des  einzelnen  Astes  ist  mehr  oder  weniger  lief,  im  Aligemeinen  rwjfnr- 
mig  pefurcht.  Vom  oberen  As>te  ent>[)rin£rpn  an  dem  nach  hinten  gewandten  Theile  des  oberen 
Bandes  zwei  von  einander  s^el rennte  Lappen,  von  denen  der  obere  oval  gerundet  und  breiter  ist 
aUder  unter  ihm  stehende,  dreieckig  zugespitzte;  von  dem  gleichen  Theile  des  oberen  freien 
Randes  entspringt  audi  am  nnleren  Ruderaste  ein  langsovaler,  etwas  längerer  Lappen;  diese  häu- 
tigen VeriAngerungen  am  Rande  des  Radei«  sind  Ruder  Uppen,  wdche  im  Veigleich  mit  deii- 
selbeD  Anhlogen  der  folgenden  Ruder  die  niedere  EDtwicUnngsstuflB  derselben  darstetleii.  Vom 
nnterenUmfong  des  unteren  Ruderastes  enmwingt  ein  Baue  hei  rrvs,  welcher  in  seiner  basalen 
Hälfte  verdickt  ist,  spitz  auslauft  «nd  bttner  ist  als  die  Lippe  dieses  Astes.  Die  Borsten  dieser 
Ruder  treten  io  xwei  Reiben  aus,  weidie  an  dem  kreisAJrmigen  Rande  der  BndilVcbe  des  Ruders 
entlang  gegeneinander  laufen;  ilne  Form  ist  die  ii^Ieiche  wie  die  der  Tolgenden  Kurier.  Kin 
dunkler  Fleck  im  Cenirum  der  Endflache  eines  jeden  Ruderastes  Iwseichnet  dw  SpiUe  der  hier 
Kegenden  s;tüt/rnadcl. 

Mit  (lein  l  '^e•:^len^  beginnt  die  Reihe  der  lUuler.  welche  vrtilif.' ausirehildet  sind;  nur 
die  Ruder  der  letzten  Körpersegmonte  tiesilzen  riiic  i^eiin^ere  Enlwirkhini.'.  i>ie  i;rösstcn  Ruder 
(Taf.  XXIlf.  Fig.  20i  auH  der  MiKo  def=  Kiii  pers  sind,  von  der  Basis  zur  Spitze  der  Lippe  des  un- 
leren Ruderastes  gemessen,  äo  luitg  als  liie  iialbe  Breite  des  Segmentes  und  ebenso  gross  in  der 
Richtung  von  oben  nach  unten.  Die  beiden  Äste  stehen  gerade  übereinander,  in  einem  Abstände, 
weicher  der  Diebe  des  dnaelnen  Ruderastes  gleich  kommt. 

Jeder  Ast  ist  io  der  Richtung  von  vom  nach  hinten  schwach  zusammengadiückt  und 
endet  mit  einer  vertikal  stehenden  Firste,  welche  durch  einen  liefen  Einschmlt  in  awei  lappen- 
artige HHlften  zerlegt  ist;  in  diesem  Einschnitt«  li^t  die  Spitze  der  Acicula.  Vor  und  hinter  der 
Firste  traten  in  dnzeilfger,  von  oben  nach  unten  laufonderReihe  die  Unanvn  einßichen  Borsten 
in  einem  Rteliprförnn'ijen  BUndel  aus;  .sie  sind  in  beiden  RuderSsten  gleich  geformt.  Die  Borsten 
des  vorderen  Bündels  sind  weniger  zahlreich  als  die  des  hinleren,  tiefer  gelb  geßirbt  und  be- 
Irnrhtürh  kurzer  als  diese  ,  sie  ragen  nur  wenig  über  die  Endfirste  des  Ruders  hina«>  Hie  ein- 
zelne Horsle  Taf.  XXlfL  Fi:,'.  I.t,  Ifr.  17'  i.«;!  vierkanlif;,  Utisser^t  fein  pfrienifiirmiL:  /ii.i;espilzt ; 
die  eine  ilirei  Fhirheii  ist  auf  dem  letzten  Drilh  I  iluei  LiiHL^e  mit  tiefen  queren  Furclien  feilen- 
artig  gekerbt .  die  >o  gebildeten  Zühne  sind  nirhl  «icharf,  »oialern  gleichmä-Ssiig  abgerundet.  Die  ' 
Borsten  des  hinleren  Bündels  (Tal.  .\.\lll.  Fig.  18.  19)  sind  zahlreich,  an  Lange  untereinander 
etwas  verschieden,  sn  dass  die  initiieren  iMger  äUt  (fie  oberen  und  ttotersa  shid,  und  an  Lange 
die  noch  zu  erwihnenden  Ruderlip|>en  übertreffen ;  sie  tind  glasartig  schwach  geHlrbt,  und  je 
iHnger  uro  so  mdir  geschwungen;  auch  sie  sind  vierkantig  und  lauren  in  eine  feine  %ntze  ans; 
ihre  eine  Flache  ist  etwa  von  der  halben  Lttnge  ab  bis  zur  Spitze  mit  einer  Reihe  (einer  BIStter 
besetzt,  deren  jedes  (Ke  Breite  der  Borsienflache  einnimmt,  sdnen  freien  Rand  gegen  dieBonsten- 
spitze  wendet  und  damit  schuppenartig  auf  dem  vor  ihm  stehenden  BiWIehen  ;  von  seinem 
freien  Rande  her  ist  jedes  dieser  schuppenftfrroigen  Bitttcben  haarfilnnig  zerschlitzt.  Diese  schup- 
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penförntigeo  Blttttcbeu  gebeD  sehr  leiohl  völlig'  oder  auf  ü;rö^:sele  Strecken  veiloien  iiiiii  dano 
erscheinen  diese  vierkantigen  Borüteii  eiufacti  oackl.  —  Die  Borsten  sind  in  ihrer  ganzen  Aus- 
dehnung äolide.  ihre  Chitinmasse  besitzt  alter  eine  grosse  Neigung  zu  zersplittern  oder  zu  zer- 
AiMitt.  «obiM  die  Borden  ge(|uetoclit  oder  torqnirt  werden ;  so  eeMdien  die  bieUg  voritom»«»- 
den  vefstaiDiDelleii  Borsten  nii  «ineni  brait  be8eiuir%  xerfeserteo  Ende.  —  Die  SCiitsDadel  eines 
jeden  Asiss  nt  steifc,  geibbrnun  und  liaft  in  eine  sehr  ««dürfe  Spitie  ans.  —  Der  hintere  Umfeng 
eiaes  jeden  Kuderastes  verlAngert  sich  zu  einem  grossen  hautigen  Blatte,  der  Ruderlippe, 
welche  parallel  der  Enilfirsle  des  Rudera^tes  stehl.  aber  in  allen  Richtungen  seiner  FIttche  die^ 
iil'pririlH;  zwisrhfn  dor  Kiulfirste  und  dem  Ursprtini:c  'U  r  Biiderlip|ie  Mcibf  die  tiefe  Ktirrhe  in 
welcher  die  Hor»ten  des  iiiuteren  Rondels  austreten,  hie  l.ipjje  des  otn  ien  Ai.tes  ist  m  ibrcrHa>is 
aoi  bretleslea  und  spitzt  sich  derarl  zu.  das«  sie  einen  tust  herzförmigeu  linii-i»!»  erhalt.  Die  Lippe 
des  «Maren  Astes  ist  lln§er.  aber  scbmHler  als  die  des  oberen ;  ihre  grössie  Breite  üegt  etwa  anf< 
der  halben  Ltsge,  tbr  Umriss  ist  bst  eif&nn%.  Beide  Lippen  sind  langer  als  Otre  RvderMe:  sie 
treten  dnrdi  ihre  Grosse  nnd  weudiche  Ftrhung  stark  hervor  nnd  verieJfaen  dem  Habitus  des 
Tbieres  dss  cigentbOmliGhe  GeprVge. 

Am  Ende  des  oberen  Raderastes  entspringen  von  dessen  unlerem  Umfange  der  Ruckencirrus 
imddieKieme  Der  R  ilr  k  e  neirr  us  ist  ein  kleines  herzförmigem  Blatt,  welches  neben  dem  unleren 
Kande  der  Lippe  hervorragt.  Die  Kieme  enispriniit  inedianwürts  unriiittelbiir  neben  dem  l-irrus,  und 
gehl  aus  dem  unteren  Rande  der  Ruderfirsle  hervor;  äieistein  stark  sichelförmig  gekrümmter  Anhang, 
der  von  seiner  Wurzel  bis  zur  Spilzo  sich  gloicbmassig  verjüngt  und  dabei  einen  mehr  ovalen  als  kreis- 
Ibnnigen  Quersdinitt  besitzt;  die  abwärts  gerichtete  Ecke  seines  WonelBtttekes  ist  in  geringen 
Gnide  zaplbnlbmiig  verlHngerl  nnd  ragt  hat  so  weit  als  die  Spitze  desCirrus ;  seine Oberfliohe  trügt 
I  llngslaufende  Furchen,  von  denen  je  zwei  und  swei  zusammen  ein  schmSleresFdd  iMigrenzen, 
aus  diesen  Furchen  treten  sehr  lange  Wimperhaare  hervor,  und  diese  paarweis  geordneten  Lstngs- 
reihen  irrosser  Iluare  iielieii  der  Kieinc  das  Aiis.selien  .  al.s  oh  ihre  eine  Flliclie  \oii  eineiii  diehten 
bärtigen  lLi;irlie.satz  von  heiden  Seilen  hesehallel  wduh-;  die  Oherfl.irhe  der  Kieme  i.sl  sousl  hald 
mehr  bald  iitinder  stark  quer  oder  ringfeinnip  ü;ehirehi.  Die  Kieme  fallt  den  Raum  zwischen  den 
beiden  Ruderfisten .  indem  ihr  AorangsslUck  sich  an  den  unteren  Umfang  des  oberen  Astes,  ihr 
Endstllek  sich  sn  die  Wand  zwischen  den  beiden  Asten  hurt  anlegt,  ihre  Spitze  noch  nnf  den 
unleren  Aal  binOberreidii.  Vom  unteren  Umflmg  des  unteren  Astes  entspringt  dicht  neben  dem 
Abgange  der  Lippe  auf  einer  qnor  gerunzelten  Basis  der  Bauohcirrus.  ein  ziemlioh  dicker, 
kegeHÜrmig  zugespitzter  Portsatz,  welcher  seit-  und  niederwärts  gerichtet  ist,  und  nicht  über  die 
Firste  iles  unleren  Rudera^les  hinausreicht.  —  Am  Hinlerende  des  Körpers  veritUmmem  die  Ru- 
«Jer  diireti  oine  Abnahme  der  Grösse  in  allen  einzelnen  Theilen,  das  Iclzle  besteht  nur  aus  zwei 
ubercnuinder  stehenden  sehr  kleinen  Höckern  mit  Borsten.  Die  Zahl  der  hinleren  Segmente, 
deren  Kuder  verkümmern,  und  der  Grad  dieser  Verkümmerung  ist  individuell  sehr  verschieden. 

Das  Aftersegment  (Taf.  XXm.  Fig.  11)  Ituft  mit  einem  ringförmigen  Wohte  aus. 
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welcher  so  lang  abf*r  plwat.  brpitpr  isl  als  das  letzte  rudert rapeode  Segment.  Auf  der  Endfbiche 
dieses  mit  I '(nssfiirrhen  liedeckten  Wulstes  sieht  die  fijrosse  AfterOfihunf;  unter  ihr,  von  der 
Bnuchflache  ausgehend,  ragt  eine  zapfeoRirniige  Verlstneeruiig  vor,  und  von  dieser  entspringt  der 
unpHare  Aftercirrue.  ein  Faden,  welcher  m  seinem  l'rspruniie  die  Breite  seines  Tragers  hat, 
und  allniiiltg  zu  einer  (einen  S|>il2e  aufliiun :  beiue  Lttnge  ist  eine  ungleiche,  erreicht  utl  die  der 
lafatlflD  lahn  SegmMU»  xiiMonnen. 

Die  KOrperwmid  wird  aus-  der  Cbiliabtut  und  deren  Matrix,  cowie  dner  besonders 
stark  entwickellea  Wandmnsciilatiir  gebildet.  Die  eigentliche  Gintiahaot  ist  wie  gewtfhnlieb  ge- 
echieblet,  die  'eiozelnen  Scfaidiiea  leigen  feine  Linien,  deren  Riebtnngen  in  den  venekiedenen 
Schichten  äch  krensen.  Perenceirille' stehen  in  weilen  Abatlnden  von  einander,  sind  weit  und 
nach  beiden  FIttcben  der  Cbiiincuticala  hin  tnchterfi}rroig  geöflnet,  wlhrend  der  mittlen  Abschnitt 
des  (:anale<;  im  inner»  der  Culicuia  verengt  hl.  —  Die  Subcuticiilar?:chicb(  ist  im  Vergleich  mit 
der  bei  Emice  und  Nerm  vorkommenden  stark  entwickelt;  es  isl  eine  dunklere,  meist  hnanhcb 
gelb  gpnirbte  Masse ,  in  welcher  zwischen  eine  feinkörnige  Grundsubstanz  feine  Fasern,  wie  es 
scheint,  netzailit;  unter  einander  verbunden  eingellochlen  sind.  An  Präparaten,  welclie  uul  Car- 
min  iinbibirl  waren,  zeigten  sich  oft  sehr  dicht  gedrängte  rundliche  Kerne.  Unter  dieser  körniireu 
Masse  liegt  an  manchen  Stellen,  dio  Dicke  der  Körperwand  verstärkend,  ein  Fasergewehe,  dessen 
Fasern  meist  senkrecht  gegen  die  Fläche  der  Körperwand  stehen .  dabei  aber  mehr  oder  minder 
nelslbrniig  unter  einander  verstrickt  änd;  dahin  gehören  Theile  der  Wand  des  Kopf  lappens .  das 
dreieckige  Mundpotaler.  die  Seitontheile  der  Bancbfitche  neben  den  ventralen  Mnskelblndem  am 
Eingänge  in  das  Rnder,  und  die  Raderlippen.  Kerne  habe  ich  «wischen  dienen  Fasennassen« 
nnch  nach  der  Einwirkung  von  Bssig^ure  nidit  gesehen ;  das  Gewebe  hellt  sich  dabei  wohl  etwas 
auf,  qnlih  aber  nicht  m  der  Weise,  dass  man  es  ohne  weiteras  ab  Bindegewebe  bezeichnen  konnte ; 
doch  ist  ee  diesem  sonst  an»  ahnlich.sten.  Wenn,  wie  bei  AT.  pieta  dieKorperwand  dnrch  l'jgmeole 
geiirbt  ist,  so  Hexten  deren  Molekeln  in  der  Subcuticularschirht. 

Die  Musculatur  >Taf.  XXHt.  Fig.  22)  der  Körperwand  unterscheidet  sich  in  wesent- 
lichen Pnncten  von  derjenigen,  welche  bei  Emice  und  Nerm  aullritl.  .4!s  besondere  Cigenthom- 
lichkeit  ist  hier  da»  Fehlen  der  suhrutanen  UinK'a«erschirlit  herA  orznheben.  Die  lons^ifudinalen 
Mu.skelfasem  bilden  zwei  dorsale  inul  zwei  venli ale  l.itnt,'siini.-.kelb!inder ;  der  l.ünfje  nach  er- 
strecken sich  die^  Bander  Uber  die  ganze  innentlache  der  Körperwand ;  ihre  Ureiletiausdetinun^ 
ist  auf  der  äusseren  Oberflttcbe  des  Körpers  zu  erkennen,  deun  es  nehmen  die  dorsalen  Bän- 
der den  Raum  das  glanaendcn  Medianfeldes  der  Btlckenflicbe  ein  nnd  werden  wie  dieses  in  den 
ersten  Segmenten  atark  veraehmhiert;  die  ventralen  Binder  eniafwecbai  den  beiden  Uingsleldem, 
welche  auf  der  Bnnehllldie.  dnrch  die  mediane  Pnrche  getrennt,  verlauihn.  Die  dorsalen  Binder  lie» 
gen  mit  ihren  medianen  Kanten  unmittelbar  aneinander,  doch  ohne  su  vecscbmelsen;  die  ventralen 
Bttnder  sind  in  der  lletfiandiene  durah  den  swisoben  sie  eingeschobenen  Bancfastrang  den  Ner- 
vensystems getrennt.   Die  dorsalen  Blinder  verbraileni  aicb  in  den  ersten  Segmenten .  an  ihrem 
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lateralen  Rande  sondern  sich  breite  Bondel,  weicfan  weiter  abwttrta  gegeo  die  Beodiiileke 
•ich  wewten ;  die  gesannite  FcsemniM  iiuerirt  im  d«*  Falla .  mk  woldier  die  Kflqwrwtnd  ni 
Wand  der  V(Mwilr(ilire  «beiiiselit.  Die  vcBtnrieii  filwter  taufen  m  der  Kante  dea  drei- 
«ckigBn  3liHid|Nilal«rB  entlang  und  werden  dabei  iMlrtclidid)  veraduntiert.  ^  Neben  den 

lateralen  Rande  dieser  Lüngsmuskelbflnder  entspringen  von  der  KOrperwand  stari<e  Züge  von 
Muskelfasern,  welche  dii'  <'ineii  auf-,  die  andern  ahwsirts  steigen,  mit  schrüg  lateralwärts 
öpfichlfteni  Laufe  sich  krfuzi'n  und  >irh  zum  Theil  an  die  aof:rnubciIio£:f"ntlr  Kfirperflache. 
zum  Iheil  in  dein  Rhiiiik'  zwifii  hon  den  Ix^iden  Rudrrüslpn  unlietk'ii.  Ihre  ^roMse  Masse 
erfUltl  fast  völlig  die  seiUicheD  tlieile  der  Segmeoträtime :  zumal  diejenigen  Abschnitte,  welche 
naben  dan  laiaralm  Bändern  der  LangamuaitellMlndar  baslaben.  Dieae  dors(»-ventralen  Miiakei- 
bdken  verursaebeo  ran  Tbeil  dnt  BHd.  weiebea  die  Bodtanfliebe  das  Körpers  darbietet, 
dann  die  SaiienMdar,  waldte  in  jedan  Segnanta  naben  den  HadianMde  liagan.  beitaiehnen  den 
Ursprung  der  von  hier  aus  abwürts  !<eheoden  Moskelmasseo ,  und  das  geriefte  oder  hndteriga 
Ati?5^hen,  welches  die  KOrperoheriläcbe  dieser  Abschnitte  besitzt,  wird  eben  durch  dan  Ursprung 
dieser  Faserbündel  erzenst :  die  von  der  ventralen  Flache  aufwärts  gehenden  Fasern  venirsanhen 
ein  ähnliches,  nur  weniger  ausgeprägtes  Bild,  da  ihre  Masse  bedeutend  eerintrerisl.  Im  Verpleirh  mit 
der  Musculatui  .  w  ie  sie  bei  den  voranslehenden  Familien  sich  lindet,  l  eprütM^nltrmi  diese  Massen  zum 
Tlieil  jene  Fasern,  welche  im  Umkreise  des  Rudereinganges  von  der  sui>cu(»nenMuscuiatiir«iebab» 
losan  nnd  m  das  Bndar  sowie  an  die  Borstanbandal  traten.;  iMll  man  diesen  Vei^leicli  fisat.  so 
würde  man  die  Seitenfelder  der  Segmeole  als  Theile  dar  Rnderbssis  anbubssan  haben.  —  In 
jndem  Segmeitte  entspringen  anf  der  Oberiblebe  des  Baaehstawgias  snhr  atarlM  qnere  Musliel- 
blloder  von  einer  besonderen,  den  Bauchstrang  deckenden  Membran;  sie  gehen  unter  einem 
stumpfen  Winkel  au.seinander.  Irttden  »her  di'p  ventralen  MiiskeH)!iii(ier  wee  frei  durch  die  Leibes- 
hülile.  lueitoii  sich  dabei  f^clierlVirmig  aus  und  inseriren  an  der  Wand  der  Rader  und  üemjeniueii 
ThBÜe.  weichet  zwischen  beiden  Asten  gelegen  ist.  In  den  fünf  ersten  t>egmentf>n  eiiL^iprioi^en 
diese  Muskelbalken  Uber  den  Schenkeln  des  Schlundringes;  sie  bidiwn  somit  immer  «n  das  Ner- 
vensystem gd>uttden. 

Die  Httslcel fasern,  aus  walchen  dieae  MasMa  ^sbildel  manlen,  sind  ttberall 
gleieb  gefonoL.  Bs  snid  platte,  bandnrtige  Psaem.  deren  Breite  sienlieh  bedeutend  sebwaokl. 
Isolirle  Stucke  dieser   Fasern   waren  bisweilen   korkzieherförmig  gedreht;  auch  beofaecb- 

tete  ich  an  ihnen  das  Bild  einer  Querstreifung,  welches  durch  eine  aebr  feine  Kräuselung  und 
Faltuns  erzctipt  vvard.  An  jeder  Faser  uiiiers<heidet  mnn  eine  Mark-  und  eine  Rinden- 
scliichl.  liie  Mark.i^chicht  welche  in  der  .\x(>  der  hier  etwas  dickeren  Faser  liegt,  besteht  in 
den  in  Weingeist  aufbewahrten  Tbieren  iius  feinen  Kümern ,  welche  in  einer  homogenen  Sub- 
atnni  eingebettet  su  liegen  seheiaen;  sie  wird  von  dar  Bindaasobiobt  umgeben,  welche  oaeb 
beiden  Baadern  der  bandartigBn  Faser  bin  sich  usdUIrfl;  die  Sobstame  dieser  Riodeneobieht  ist 
glasartig  bell,  boDOgaa  swar,  doch  Mdtt  sersptitlenid  oder  teerig  aerihnsnd.  Dorcbscbnittiieb 
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betrugt  die  Bveüe  der  MafknUdit  eh»  Drittel  der  geBMoPeierlirailtt.  ao  dtM  jedeneile  ein  Drittel 
■efdie  Breite  der  RindeDsdiiebt  koniDt.  Bs  geing  nur  niebt  FaMm  ie  ihrer  getnee  Liege  xa 

isolirei).  und  ich  kann  dabor  nicht  angebea,  ob  die  Markschicht  die  ganie  Liege  der  Faser  durrb- 
ziflil  oiJpr  ol)  tlip  Entlen  jeder  Vascr  nur  ans  Rindcnschicht  bestehen,  was  nach  dem  Verhalten 
der  spUter  zu  schüilfnuffn  Muskeln  am  Hh^jm^I  nicht  unwahrsclieinlicli  iüt.  Mit  Ewigsüure  behan- 
delt,  zuiital  gekoiiil ,  <]UKllen  die  Muskel  tasern  sehr  »Lark  auf,  wie  es  schoint .  Iwsondfrs  in  der 
Rindeoscbicbl ;  die  küroige  Mark£cbicht  verüchwindel  dabei  fast  völlig;  Kerne  habe  ich  auch 
dtmi  eiolit  geeehen  —  In  den'  qeeren  nnd  dorsoventreleik  MoeltellMllEen  liegen  dieie  Fesem  eie« 
boh  ttnmitteiber  nebeeeiiMinder.  Die  domleo  vnd  ventrelea  HiudkelblQder  ae^gen  enf  Quer* 
aobnittea  ein  blättriges  GeAge  deiwt.  deae  derch  die  gerne  IMcIhi  dieser  Binder,  von  ihrer  freien 
Oberfläche  bif  xu  der  Anbeflnni:  auf  der  Subcuticularschicbt.  Spellen  gehen ,  welche  blattartige 
Abtboilungen  erzengen,  die  aber  nicht  so  scharf  von  einander  gesondert  «ind.  das«  nicht  \on 
Strecke  zu  Strecke  zwei  Nachbarblatter  uiiti  rt  inandei  in  Verbindung  traten.  In  diesen  Blattern 
liegen  die  langslanfenden  Muskelfasern  übereinander  autgeschichtet.  so  z\v;ir,  dnss  jede  Faser  die 
oioeikante  aufwärts,  die  andere  abwärU  wendet.  Ich  habe  mich  nicht  davon  überzeugen  können, 
daes  dieae  BlltlenlnrchgUnge  inneriialb  der  Moakelblnder  durch  ein  heaonderea  Gewhe .  etwa 
Membranen,  ventalaaat  seien;  Ibine,  mit  den  Hualtdbaem  perallel  verienfende  FMen  beobacblet 
aoan  nidit  selten  auf  Querscbnilteo ,  weldie  sieh  unter  dem  Drvck  des  Deebgiaaes  eingelegt 
heben;  mir  schienen  alter  solche  Fiden  ebgespTitlerte  Theile  von  der  Rindenscliiehl  der  Moskel- 
teem  zu  sein. 

Von  den  Modificationen,  welch*«  die  Kfirpervvand  an  beslimnifen  Stellen  erRthrt,  erwähne 
ich  tttfr  zuersl  den  Bau  des  Kopflappens.  Sehen  wir  xon  den  ner\nsen  I  hejlen  ah.  welclie  im 
Innern  des  Kopflappens  ihren  Plat£  liitdeu,  t>o  setzt  sich  dcrsefhe  aus  der  Chilinhanl.  einem  be- 
sonders ütark  entwickelten  Faser^ewehe  und  aus  einer  Musculatur  zusammen-  Die  Cbttinhaut  iat 
dien  und  ruht  saeidisl  enf  der  körnigen  gelblich  geßtrbten  üobeuiicolarscfaiobt.  An  sie  schSesst 
sich  des  Faaergewebe  en.  Dieses  erreicht  der  Hesse  nach  seine  grOesleBntwidilang  im  vorderen 
swgescblrften  Eopfleppeniheile .  «eichen  es  solide  mseht.  indem  es  hier  die  obere  und  entere 
Flache  desselben  verbindet;  von  dieser  füllenden  Masse  geht  nach  hinten  in  den  Rnpflappen  bin> 
ein  eine  vertikal  stehende,  die  obere  und  untere  Flache  verbindende  Scheidewand .  deren  Längs» 
ausdehnimi;  fast  bis  zum  Vor^lerrand  des  Hirns  reicht.  Diese  Masse  ii»t  opak  und  he.steht  aus 
»ussersi  temen  Käsern,  welche  parallel  mit  einander  verlaufen,  in  der  Scheidewand  j-enkrecht,  in 
den  Seitentheilen  des  Kopflappens  schräg  nach  auf-  und  abwärts.  Üie  au  den  Seileurandero  de» 
ynteran  KopflappentheihB  Sieheoden  Knsennitigen  Körper  werden  von  einer  Gewebsonsse  erflHt. 
welche  dureh  eine  auiWIende  DnrchsichtiglKit  sieh  ensseicbnet  nnd  die  ich  nnr  von  dieser  Stelle 
her  kenne;  enf  Dorehaehnitteo  erscheint  diese  helle  Gewebemaaae  der  Unseofiirroigea  KGrper 
von  feinen  dnnkleren  Linien  dnrahselsli,  «elebe  senkrecht  gegen  die  ObeiAtobe  stehen,  leb  weiss 
niebu  ob  diese  Linien  Fasern  aind  oder  die  Grauen  von  sMbchen-  oder  ainlenartigenTbeilen,  aus 
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denen  die  (fanze  Blas!>e  zusaDameagesetzl  ist;  (br  das  leuiere  spricht  dt«  Beotiacblung,  dasü  die 
FlldM  derCuliciila.  m  weldie  «ich  dieieltaBae  anlagurl,  wie  von  kleiaeo  polygoMlm  oder  rnnd- 
KdM»  BindfttBleD  geMidHiel  isl;  idi  wein  dlwnwweaig,  ob  dies  Gewebe  eine  HodificiliDii  der 
eigentlichen  SubfülicQlarwbieht  oder  deeFefergewebee  bildet,  oder  ob  sie  den  Gewebe  des  Hirns, 
weleben  lie  umnitlelber  »uliBitil,  smmwbMn  ist.  —  Zwistfaen  der  so  gebnnten  Wand  deo  Kopl- 
lappeDS  und  seiner  nervösen  Theilp  liegt  nun  (hi  sehr  beschrflnIcteBiDnenniuiii,  \N  eK-her  vonMiN- 
kelbalkon  durchzogen  wird.  Diese  Muskeln  liilden  unter  dem  Hirn  einePlalte  dadiiixh  das>  Faser- 
zUkp  von  dem  einen  Rande  des  KopOapp'  ns  /mn  andfrn  ziehen,  imrl  imlet  sehr  kleinem  Winkel 
Bich  kreuzen  und  so  verflechten.  Der  Binnenrauiu  vor  dem  Hirne  w  ird  von  &ehr  viel  stärkeren  Mus- 
J^bellten  erfitlli,  wekh«  von  den  Seitenraodom  dar  veotralen  Flache  in  scbrSger  Richtung  auf- 
wärts zu  den  gegeoaberiiegeodeD  Bändern  der  donelra  Fladie  steigen,  dabei  in  der  Mine  des 
KopTlappens  sich  iRemen.  In  den  TbeHe  de»  KopftappeM.  weteber  dnreh  die  Scbeidewend  des 
Faaergewebee  in  zwei  HüHlen  getbeüt  wird.  Hegt  in  jeder  derselben  eine  Anzahl  -von  UfiekettMlik- 
dein,  welche,  von  dem  Seplum  ausgehend,  nacli  vorn  und  gegen  die  Seitenriinder  gerichtet  .«ind; 
d!<»Re  Mu.skolbalkea  bilden  eine  Selieide.  in  welcher  die  Fuhlcrnerven  verlaafBB,  nod  enden  an 
dem  Ursprünge  der  Fühler  und  in  deren  Nahe  an  den  Kopfi^ppcni  andern. 

Das  dreieckige  Poli?ter  hinler  dem  Miindciniiitnge  bestellt  au^  der  lu  starker  Wölbung 
vorspringenden  Gbitinhaut,  deren  innere  bclialenförmige  Fl&cbe  durch  einwärts  gehende  Falten 
in  breite  kwgitiidinale  Fnrdien  zerlegt  und  darcb  eine  BandMte  gegen  die  ttbrige  Bancbltodie 
abgi^renst  ist.  Von  der  Anordnung  dieser  Faltoa  giebl  die  Ansieht  der  Oberfltebe  eine  gendgende 
Anacbaunng,  da  die  scharr  eingerisseiien  Unieo  des  Polsters  den  Falten  entsprechen.  Unter  der 
Chiiincnticula  liegt  die  Snbculiculiirschichl  in  massig  dicker  Lege.  Nach  innen  lagert  auf  dieser 
eine  dicke  Schicht  querer,  zu  Bündeln  vereinigter  Muskelfasern,  welche  an  den  Randfalten  inse- 
riren  und  die  Furchen  fll)erbrilcken ;  und  tjber  dieser  queren  Muskelmassf^  laufen  longitudinalc 
Fasei  ii  welche  von  den  llandfalten  entspringen,  und  in  der  Umschlagfalle,  mit  welcher  dieChitin- 
wand  des  iCorpers  in  die  der  RusselrOhre  übergeht,  endigen,  indeot  sie  an  die  wandstiiindige  Mus- 
cohitar  der  letaleren  aneto^sen.  Von  dem  Verbalten  diese»  PbisterB  zu  dem  Nervensysiene  wird 
weiter  unten  die  Rede  sein. 

Die  seitlichen  Lippen  des  Manddngangea  sind  Dapiicateren  der  Chitiobavt.  ihre  freien 
Runder  bestehen  aus  einer  sofiden  Ghitinplaile.  —  Oes  gleiehe  gill  von  dem  Blatte ,  auf  welchem 
der  unlere  Fohlercirrus  sil/.l.  —  Im  Ruder  selbst  stellt,  so  viel  ich  habe  erkennen  können,  die 
Acicula  sowie  ein  jedes  Borslenbllndel  eine  si'lh>^iandige,  durch  lüinstttipung  der  Chiliidiaut  ftnf 
dieser  entstandene  Rildiing  dar  Die  basalen  Enden  der  in  einer  Reihe  austretenden  vorderen  und 
hinleren  Borsten  convergiren  im  Innern  des  Astes  und  sind  zu  je  einem  Bundel  veieintgl, 
zwjsoiwn  den  Enden  beider  Buodel  liegt  die  viel  weiter  ins  Innere  ragende  Stiilznadel ,  olme  oüt 
diesea  besonders  verbunden  zu  sein.  Da  wo  die  SpHae  der  Acicnia  in  der  Firste  des  Ruderssfee 
liegt,  ist  die  Cbitinbaat  aaflblleAd  stark  verdickl,  ich  vermotbe.  dsss  von  hier  sus  die  Biastolpung, 
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itarah  welobe  die  Adcota  eaMawleo  kt,  ihi«ii  Ausgangspuoct  niiuait.  —  Die  Lippen  dei  Astet 
und  die  banlart^  dOnnen  Leppen  der  Fiiste  beslefaea  eui  einer  Dupliceiur  der  Cbitiniiatit,  deree' 
beide  BIWter  durch  eine  dOnne  Schicht  von  Pagergewebe  zusanunengehalien  werden;  bei  der 

inikrosliofäschen  UnterKuchung  trilll  man  unter  der  dünnen  Chilinluintehier  Lippe  üunadist  die 
Zeichnung  von  feinen  Puncten  oder  kurzen  Unicn ;  diese  l'uncle  sind  die  an  der  Chitinhaul  inse- 
rirenden  Knden  feiner  kurzer  Fadpn .  welche  beide  Chitinplalten  niil  einaiuli  r  \erhindpn.  dabei 
auch  netzartig  anasloinosiron .  und  so  das  geringe  Lumen  der  Tlautdupli« atm  uiil  eiiuin  lorktMcn, 
«chwaniiuarligen  Gerüst  von  Kaseruiasse  erAlllcD.  iDDcrRalb  dieser  Mat>«ie  Mehl  man  hei  Flacheu- 
«Bficl^  dfli  BIbIIw  hnlle  Linien,  welche  fast  mlundriicb  verianfisn  nnd  zwitdien  den  IHmctdien 
bald  gr(taBere.  bald  Itieioere  Dalderarlige  Abschnitte  begrenzen :  ge^n  tKe  Wurzel  der  iJppe  liin 
gehen  diese  Wnen  Lmien  in  breitere  ober  und  das  Gnnse  machte  den  Eindruck,  als  tii>  in  die  lockere 
FesnnMsae  Caaille  dngeiprebea  waren,  welche  von  der  Anhenoag  der  Lippe  aus  gegen  deren 
Rand  liH'fn,  daliei  tinler  hiiufigen  Theiluniien  feiner  wurden  und  nelziirli^  in  Verbindung  traten. 
In  der  basak-n  [iiilllc  ilci  IJppe  liegen  Netze  von  ßliitgeßisiien .  deren  CalÜHM-  ftedontendpr  ist  afs 
das  dieser  feinen  tianUlc :  ich  habf  mir  keine  fJewissheil  vei-seha(Ten  können  of»  dic-c  Canitte  mit 
den  Blulgeßli»t>en  zusammenhangen  und  etwa  ein  oapillai-es  Itlulgefkssnel/  daoUilcn:  Blut  habe 
ich  auch  da,  wo  die  Geftiase  im  Grundtheilc  der  Lippi-  gefüllt  waren,  in  deaCanUlen  nie  gefunden; 
allein  dieser  negative  Befhnd  durfte,  da  ich  lebende Thiere  nicbl  unlerisocbte.  in  der  Entscheidung 
über  die  Bedeutung  der  Cantfe  von  keinem  Belang  «ein,  da  von  anderen  Autoren  die  Ruilerlijppe 
mit  Beilimmtheil  all  f^sshallig  betetcbaei  ist.  Mir  halle  «ich  son«l  dieVenitatbung  aoigedrtngt, 
es  machten  die  Canale  mit  der  KOrperhOhIc  in  Verbindung  stehen  und  sich  \(m  hier  aus  mit  Loi- 
l)esniis>iL;keit  (lillen,  besonders  deshalb,  weil  ich  häufiger  in  der  basalen  Hälfte  der  hinleren  Lippe 
.Vlaü^eii  traf,  welche  bei  auffallendem  l.irhl  opak  wriss  uarrii  und  aut;  Anti!1ufiiii;;('n  kleiner  kör- 
niger kugeln  bestanden,  welche  ila  wo  sie  weniiii  r  ^elilnifl  wait  u,  in  ileii  Aiiflini;en  dieses  Ca- 
naUystemes  zu  liegen  schienen,  und  nicht  wie  i<]iemetite  des  Blute«.  i>ondern  w  ie  Beslan«llheile  der 
Leibesflllttigkeit  aoseaben.  —  In  das  Innere  des  Lippenblatles  tfelen  vom  Ruder  her  Muskel- 
böndel  ein,  deren  Fasern  Ihst  baumartig  ausdnanderwcichen.  und  nod»  im  tiniodibeile  der  Lippe 
an  deren  Wand  sich  helten.  —  Die  Kieme  ist  ein  bis  sur  Spitxe  hohler  Anhang .  dessen  mit  der 
Körperhnhle  m  Verbintbmg  stehender  Binnenranm  von  grossen  Blnigentesschtingen  erfüllt  wird. 
Diese  Httblung  umgiebt  eine  dicke  Wand,  welche  zu  äusserst  eine  selir  feine  CliIlIrK  iiticula  mit 
(Jen  i  Hciht'n  langer  VVimperhaaie  uml  unter  dieser  das  die  \V,ini!iri '.  i-  Itildemle  mein erwtlhnfe 
FasergeweU'  trägt,  dessen  Fasern  hier  seht  fein  und  ;t(isf;eist  (IilIiI  mit  einamler  verschmolzen 
xiod;  auf  der  io  die  Kiemonböhle  sehenden  Olterfluche  dieser  Wand  liegt  eine  einfache  Schiciil 
schmaler  bandartiger  strsfler  Fsiiern,  wahrtchehilicb  die  Enden  von  HoskelAisem,  weiche  von 
der  RnderfaOhlung  ans  eintreten.  Die  Muscohilar  des  Röders  ist  eine  sehr  compifeirte.  An  der 
Wand  des  Zwischenraumes  der  beiden  Äste  Hegen  Fasern,  welche  wohl  den  dorsoventralen  Bal- 
ken angehören  nod  deren  Richtung  besilsen;  im  Innern  der  Aste  liegen  FaeenOge,  welche  im 
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Zusammenhang  mil  iliesen  dorsovonlnilen  Mtiskolo  stehen  und  unter  der  Wand  Rud^rai^les 
theils  parallel  mil  »i»»xsen  LnDg^><<\e.  tlieils  mehr  ringförmig  verlaufen.  Von  dieser  Mu»kelM:hicht 
aus  treten  die  erwähnten  Fasern  in  die  hinlere  Lippe,  und  vou  einem  Fa^erzuge,  welcher  unter 
vod  parallel  mit  der  Pirrie  des  Asles  Hüft,  in  die  Kieme;  «n  des  Bode  der  Acicol«  tieften  aieh 
Fesoro.  welche  ring»  vod  der  Ruderwand  eDlsprinijeD  nod  radilr  zttr  StttUnedel  geben. 

t  Itc'i'  dt'ii  leiiu'i'i'ii  liiiii  der  knrpfrwiind  iinil  ihrer  Anliünuo  sind  Iiis  jeUl  nur  wenig  An^ah«>n  ge- 
Mincttl.  Ii.iss  die  Muskclfiisern  einrn  kniniKirn  Axt'ii>ti .m;.:  Iioitieen .  hiil  CL«PiRftu*)  i«i*wSlint.  Grvbk^J 
brbi  das  FoIiImi  von  Ringfnsrrn  hervor,  doch  ist  mir  seine  An^nhc.  dass  slait  der  Quernuiükelschirht  der 
Loilteswand  in  der  Mille  des  Kückens  und  Raueliex  eine  Membran  sei,  unversUtndlirli  gehliehen. 
Kim-  genauere  Heiebrnbung  der  Kiemen  hat  xucrsi  Qi:«trik«ues  >)  gegeben,  »ie  widerspricht  nMineo 
Beol>achlungen  im  wesentlichen  darin,  dn$s  nur  2  Reihen  von  Cilien  vorhanden  sein  .sollen.  Nach  Schii*i- 
D»')  trrtgl  die  Kieme  Fliiiinierepilhel,  irh  möchte  vertnuthen ,  dass  hieraus  der  An«^e.senhei^  von  Flinjuter- 
haaren  (ileich  der  Srhiiiss  auf  die  Anwesenhoil  eines  Flininieropithels  ^ctn^u  lit  isi;  meines  Wissens  isl  kain 
Fall  l>ekannl.  das.s  isolirle,  FiinimitrhMre  tragende  Zellen  auf  derOberDüche  einer  Annelide  gefunden  w!ir«i». 
—  Dio  hinlere  l.ippe  ist  n.-ich  der  nur  kurxen  Angabe  von  Mil!<s  KiiwARns^]  gef)isshalli(!,  und  dem  ward« 
auch  i|i<<  Abbildung  eiils|irerltt'n,  in  welcher  düllk  Ciiiuk  '  eint-  Ului^''fiisNniisl>rei(img  in  den  Lippen  Mich— 
nel:  gohliesslich  .oprichl  SuaiABOi')  von  einer  »schonen  dendrili&cben  Gefüssverzweigung^  in  der  hinteren 
Lippe  des  unlei-en  hsies  seiner  A'.  potyphara.  —  Ks  mag  hier  noch  eine  andere  Angab«  Soibabda's^)  erwilhnl 
werden,  wonach  die  Oberfl.idu'  <Ur  hiolereii  l.ippe  des  unleren  Astes  von  A".  mucroura  »aus  pflasterfttrmi- 
§ein  Epithel  mit  /ellltttmem  he»tebt.«  Sollten  du  nicht  eher  cbitinogeiiB  Zellen  unter  eii>er  oberflHchticiwn 
Guticula  sein?  * 

Die  der  Körperhöhlc  zuirewandtc  Übet  fl.lche  der  ventralen  und  dorsalen  Liing.smuskelban- 
dor  ist  von  einer  feinen,  so  viel  ieh  gesehen  habe.  .slructHrlosen  Membran  bekleidet;  wie  weit 
dieselbe  «uf  die  übrige  Muhcuialur  und  auf  die  i^iugeweide  sich  erstreckt,  kann  ich  nicht 
angeben. 

Die  KttrperbOhle  wird  entiprecbend  den  Segmenten  auf  eiiw  nllerdiiiganar  «nvoHkomineoe 
Wetsc  geitammerL  Es  geidiiehl  dies  diweh  Scheidewinile,  die  ieh  »is  wahre  und  ftlwhe  Disae- 
pimeole  onter^elieiden  möchte.  Die  wahren  Dissepinienle  sind  Meiubraneo,  welche  auf  den  S^- 
inentgrenzen  von  der  Innenll.'tche  der  Baucbwaod  und  der  unteren  Theile  der  Seitenwande  de« Körpers 

ausfeilen  verlii  al  gesp.'Jnnl  .xiin!  und  mit  einem  freien,  etwas  verdickten  Rande  unter  dem  Darme 
von  einer  Seilenwand  zur  anderen  zifh^n  Sie  scheiden  mithin  den  unter  dem  Darme  gelegenen 
Tbeil  der  Kürperhohle  in  eine  Aozatil  nach  oben  offener  Kammern.  Diese  Distscpimeote  finden 
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sieb  aber  nnr  in  dem  hinteren  Korpertheilc,  im  vorderen  fehlen  sie.  Das  Dissepiment,  welches  als  eine 
einfache  Membran  ersrhcint.  iKt  wahrsrlipfnlich  eine  Duplicatar,  wplcho  von  der  die  venlralt^n  Miis- 
kelbttnder  heMridcndi  n  Haut  aiiscph»  In  «lieüer  Membran  Iiei;pn  vpi-pinzelte  querlaufende Musk(.4- 
fasern;  der  dickere  Hand  wird  von  cinot  strangfbmiigea  Auhliufuni^  solrlipr  Faspm  gehilde».  — 
Als  fidsche  Dissepimente  bezeichne  ich  nuisculnsc  FascrzUge,  wpiclie  den  Dyrrn  uni  de»  Kürper- 
wand verbioden.  Sie  eoUpiingen  an  dei  Seilen  w  and  des  Körpers  auf  den  Segnientgreue«  als 
breite,  platte  bandart^e  Faserzoge.  welche  in  dem  Baume  zwHiclieii  Darm  uad  Ktfrperwand  vtr- 
tieale  Sepia  bilden,  dann  zom  oberen  und  unteren  Umfong  des  Darniea  sich  wenden,  boriionial 
sich  ausbreiten,  und  mm,  in  mehrere  schmSiere  divergirende  BSnder  zerapelten,  mit  den  longi- 
Indinalen  Muskelfesera  sich  verflechten,  welche  Aber  den  oberen  und  unleren  Dannumhng  ver* 
laufen.  —  Longttadinale  Djcsepimenle  zwisdien  Darm  und  KOrperwand  fehlen. 

Hier  ist  scbKenllcb  eines  eij^nihiimlichen  Bandapparat«>s  /.»  gedenken ,  dessen  Bedeu- 
tung ich  nicht  kenne.  Auf  der  Innenfläche  der  Uauchwand  lauft  in  der  Medianebene  Uber  dem 
Bauch.strangc  des  Nervensystenies  ein  .schnialeü .  flach  aufliegendes  Biind .  vf)n  welchem  in  der 
Milte  eines  jeden  Seijnipn|p.s  fiuf  der  Wülhunf;  der  Nervenknoten  unter  spitzem  Winkrl  jfM!»'r<-i>its 
zwpi  jrleiche  Blinder  zur  SeitenwancI  des  Körpers  i;ehon ,  das  piito  narli  vorn,  das  aiidL-n'  DU<*h 
hinten  Diese  Bander  bilden  in  jedem  Segmente  einen  auf  »Icm  üauclifliu  lH'  liegenden  >pclisstrah- 
ligen  Stern .  der  mit  dem  des  .Niichbiu  segnienles  durch  das  lüng.slaufende  Hand  zusammenhUnjjl. 
(Taf.  XXIII.  Fig.  33).  Der  Kreuzungspunct  dieser  sttirnfürmigen  Bünder  ist  auf  dem  Nervenknoten 
befeetigt,  die  Enden  der  htteialen  Bimder  sind,  so  viel  ich  gesehen  habe,  an  die  lUfrperwand  ge- 
heftet. Am  vorderen  Ende  de»  Baiichetranges  Iheilt  sich  das  Mngslanfende  Band,  begleiiet 
nun  die  Schenkel  des  Sdilundringes,  und  giebt  oor  laieralwarts  zur  KOrperwaod  Seltenbander 
ab.  Alle  itiese  Bander  zeichnen  ach  dnrch  einen  starken  seidenart^en  Glanz  aus;  unter  siVrkerer 
VergrOsserung  ze^n  sie  ein  eigcnihllnilichee  Aussehen,  erscheinen  wie  gewirkt  oder  ak  wAren 
zwei  oder  mehrere  Fasern  regr  iniiissig  zu  einem  platlgedrlicklen  Strange  verflochten.  Ich  bin 
weiler  Uber  die  Bedeutung  dieser  Bilnder  noch  Uber  deren  VerhAltniss  za  den  Übrigen  Theilen  der 
Kfirperwand  zum  Al).<chluss  gekommen. 

Dif  l-c  i  li  (' s  FI  (I  >  s  ti;  k  p  i  1  Piilhült  /.alili  i'iclip  kli  inc  kiiiiplif.;p  Köi  pcM  ,  dip  narli  dm»  Aiif- 
l>ewahreii  in  VVt  iDgci.st .  tn  ucicliom  Zu.Mande  ich  sie  allein  kenne,  als  hclie  ülasichen  mit  einem 
kürnigpu  Inhalte  erscheinen. 

Der  Verdauungstractus  bcsiphl  aus  Bu.ssel  und  Darm.  Der  Rüssel  (Taf.  XXIII. 
Fig.  24.  25.  2B)  zerfillU  in  zwei  Abechnilte:  RUseelrOhre  und  Kieferlrüger.  Im  ausgestreckten 
Znstande,  wo  die  Rasselröhre  den  letzteren  umhüllt,  hat  der  Bussel  etwa  ein  Achtel  bis  ein 
Zehnlei  der  ganzen  KorperlAnge;  «eine  Form  iüt  dann  schwankend:  cylindrtsch,  am  EndeanQ^e- 
trleben,  dass  er  kolhjg  erscheint,  oder  audi  an  der  Wurzel  am  dicksten ,  dass  er  fitst  umenftHrmig 
aussieht.  Er  lauft  mit  zwei  Uppen  aus.  welche  vertical  (stehen,  schwach  convex  nach  aussen  ge- 
wölbt sind  nnd  zwischttn  sich  den  verlicet  spaltliDrroigen  RUsseleingaog  einechliessen.  Jede  Lippe 
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endet  in  10  Papillen;  dieee  sind  ^aheltp;  in  zwei  Endzinken  ^etheilt,  und  so  enisiehMi 
zwei  Reihen  von  schlanken,  spitz  kegelfttrmigen  Zinken,  uekhc  jederseits  den  Eingang 
in  don  Rds.sel  nmi»pben;  die  Grösse  dei  Papillen  ist  iinL'leich .  die  lanfjsten  stehen  in  der 
Mille  der  I.i[ii)p,  von  d»  nolni>pn  sie  ffev'en  das  obere  und  nntpre  Ende  der  Lippe  (^leirhmäf^^-ii;  an 
LüDge  ab.  so  dass  tlie  nh^  r.sie  und  untersle  diesiT  l.ippenpapillen  kanni  die  halbe  L;mi,'e  der 
mittleren  besilxl,  und  die  Linie,  welche  die  Spitzen  dieser  PypilJeii  bewlireiben,  eine  halbuioad- 
füruiigi;  lät.  Von  den  beiden  Zinken,  in  weiche  jede  Papille  ciuügeht.  ist  die  uiediünwartf:  sldiende 
Ueiner  ak  die  laterale;  ex  verdeckt  daher  du  itiasete  Reihe  dieser  Zinken  vAUig  die  innere.  Ha, 
wo  in  der  Mediaalieie  der  ventralen  and  dersalea  Tlaebe  ^e  beiden  Lippen  zaeanmenstotten. 
steht  eine  ganz  niedrige,  kegelittnnig  sugespitzie ,  aber  nicht  gabdig  gelheille  Pa|Hlle.  —  Binler 
diesen  aeharf  abgeaetaten  Endlippeo  ist  die  Oberfläche  des  Rossels  Ober  eine  kante  Siredte  nacht, 
dann  Mgi  ein  Gorlel,  welcher  mit  r^lnlsstgen  LAngareiben  von  Papillen  beaetti  ist  und  Imter 
diesem  kt  der  weit  grflsaere  Anbn^tbeil  den  Rossels  papillenh».  Die  Papillen  tragende  Ober- 
flOobe  des  Rasseis  beträgt  kaum  ein  Viertel  der  ganzen  RUssellttnge;  die  Papillen  sind  finlenfiMinig 
zugespitzt,  sie  stehen  in  2i  Laogsreiben,  von  denen  jede  aus  i — ö  Papillen  ztn:;imniengesetzt  ist. 
Der  Abstand  der  Reihen  von  einander  isl  erösser  als  die  Dicke  der  einzelnen  Papille ;  nur  die 
medmnen  Heihen  der  dnrj<aletj  und  venlralen  Fläche  eonvergiren  nach  vorn ,  und  beirinnen  meist 
niil  einer  gemeinsamen  Papille.  In  diesen  Reihen  sind  die  vorder slen  Papillen  die  längsten,  etwa 
Sit  tan:;:  als  die  grööijlen  Zinken  der  Lippenpapillen.  aber  diinner  als  diese,  die  hintersten  Papillen 
bind  dagegen  um  die  Hälfte  kürzer.  —  Die  lieiae  Papillen  tragende  Oberllitobe  des  Ktissels  er- 
ficbeiot  cbagrinartig  mit  Körnchen  besetzt;  dies  Aussehen  verursachen  kleine  schuppenrormige 
flOcher .  welche  in  massig  grossea  Abstindea  wenig  regelmassig  die  Flache  bedecken. 

Ist  der  Rossel  eingesogen,  so  liegt  die  Roaselrflhre  inoohalb  da*  ersten  1  i  Sf^ente,  das 
hintereEnde desKieIhrtrtgers nn23. Segment.  Die  R 0 sselrOhre,  welche indieseaaZitstande von 
den  spOterznbesdkreihenden  Papiliarmaskeln  des  Rjissels  rings  amgeben  winl,ntmmt  einen  mOglkbst 
kleiaen  Raum  dadurch  ein,  dass  ihre  eng  aofeinaoderif^enden  Wandoogen  Ihelis  longstaniBfide, 
theils  ringförmige  Fallen  schlagen.  Sie  wird  von  einer  starken,  mit  Poreneanülen  versebenen  Chi- 
ttncuticula  gebildet,  unter  welcher  eine  komige  und  faserige  Subcuticnlarschicht  liegt;  auf  dieser 
lagern  ringlbrmree  Muskelfasern  in  goringcrMüchligkeit.  Die  Papillen,  weichein  Reihen  auf  «ler  RUs- 
selröhre  stehen,  sind  kegelförmige  Ausstülpungen  derChitinhaiit  nnd  deren  Matrix,  in  wclrhe  von  den 
Nerven  des  Rüssels  feine  Nervenfilden  hincintieten,  in  den  Papillen  nimmt  die  Dicke  der  Chilin- 
haut  cepen  die  Spitze  hin  bedeutend  ab.  das  Gewebe  der  Snheuiicularschichl  i.<t  deutlirh  f»!?erig 
lind  aiineli  sehr  dem  Bindegewebe;  der  Nerv  verlaull  m  der  Axe  der  Papille  und  geht  bii.scliel- 
förmtg  Huasiiahlend  mit  seinen  Fasern  an  die  Chitinwand;  dem  Aussehen  nach  findet  hier  ein 
ahnlicbes  Verhallen  statt,  wie  hi  den  Fifaleni  imd  Girren  bei  ühnu. 

Oer  Kiefeririger  erschdnt  anf  den  ersten  Bück  aU  ein  derbes  cylindriscbes  Gebilde, 
welehes  an  Lange  der  eingesogenen  Rosselrtfhre  gleichkommt,  an  Dicke  sie  tet  um  das  Doppelte 
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der  freie  mittlere  Theil  weicht  von  der  cylindriKchen  Form  dadurch  ab.  dass  vier  iKngslaurende 
liefe  Furchen  seinen  Umfang  in  eben  so  viele  t!leichf)rf  ite  Wülste  zerlegen .  von  denen  je  einer 
lateralwUrt«  'üe  nnderen  je  dorsal-  und  ventritlwürts  gewandt  sind;  die  Oberflilche  glänzt  stark 
und  ist  mit  schmaloa,  abwechselnd  hell  und  dunkel  erscheinenden  ringförmigen  Streifen  geban- 
dert ;  ein  Bild ,  welches  durch  das  Geftige  der  Wandmusculatur  erzeugt  wird.  Das  Vorderende, 
•ft  wektheiD  der  ZamDmenhang  mit  der  RlliMlrOhie  siatlflodft ,  bilden  die  beide«  Endpapilicn 
tn^ndeo  Lippen,  die  in  der  VerMogenmg  der  lalertlen  Wulste  liegea;  das  Hialerende  spitst  sieb 
pbnzlieb  sisrk  »i  nod  ist  mil  eine«  spilc  kegt'lfifrmigMk  sweUippiuMi  AoshiDfer  m  den  Anlhvig  des 
eigentlichen  Darmes  eingeschoben.  —  ÖSnet  man  denKiefertrager,  so  zeigt  sich,  dass  eine  dki» 
Wand  ein  Lumen  urogicbt ,  welrhei;  ihn  geradlinig  von  vom  nach  hinten  durchsetzt ,  im  ersten 
Funftfl  seiner  Länge  eine  andere  Form  hnt  als  in  dem  ganzen  folgenden  hinleren  Ahschnitle  In 
diesem  veilautl  ein  centralgelegencs  Lumen,  von  wetcheiii  nach  oben  und  unten  wie  nach  je<ler 
Seile  hin  lasclienföruiige  Krweiierungea  in  die  vier  Wulste  hineingehen,  welche  auf  der  OberQacbe 
des  iOelMrigers  gesondert  sindi  man  eriitit  daher,  auf  Scbnittfliclim,  Welebe  rechtwinklig  nr 
Lttngsa&e  dieses  Rflssellheiles  «leben,  von  diesem  Lumen  dasBüd  dnesgleichadieakligeiiEreaaes. 
(Tat  XXIII.  Fig.  27).  Das  Lumen  des  vorderen  Tbeilas  ist  gartDO^er,  entspraeheod  der  Form 
der  tippen  des  Vorderendes  gldcbrntssig  nach  den  Seiten  erweitert:  die  qmitilfnnigen  ItMiime  im 
Ittoem  fler  lateralen  Wulste  enden  an  der  hinleren  (•reozedes  vorderen  weiteren  Binnenraum^ 
an  einer  querlaufemlen  taschenartigen  Einziehung  der  inneren  Wandfläche.  und  hier  auf  dem 
übergange  des  geräumigeren  VordertheiLs  in  den  engeren  Hinieriheil.  am  Anfange  deti  Binnen- 
raunio«»  der  seitlichen  Wulste  steht  in  dieb«r  queren  Einziehung  wie  in  einer  Nische  jederseils  ein 
Kiefer,  eine  heller  oder  dankler  braune  dreiseitige  Hoblpyramide .  welche  gegen  die  Spitze  bin 
eine  nur  geringe  sahnartige  Krttmmoog  besitzt 

Die  dicke  Wand  des  Kiefrrtrlgers  besiebt  ans  der  zu  innerst  liegenden  Chitinhant  roit  einer 
SBMcbljgeDSnbcnlicularsohicht,  ans  einer  starken  Wandmuscvtatur  und  aus  einer  Membran,  einerPea» 
de,  welche  die  Muskelmasse  nach  aussen  bekleidet.  —  Die  R  n  d  I  i  p  p  e  n.  welche  auf  dem  Obergange 
von  der  RU-Sselrölire  zum  KiefertrSger  stehen,  haben  eine  von  den  übrigen  Tboilen  abweichende  Heslal- 
tung;  si«'  «ind  .infzufassenalseinein  dasl^umen  d<'r  lUlsselrOhre  hineinragende  Falle,  welche  die  Lhi- 
tinhaut  der  Kussdröhre  bei  ihrem  (()ergange  in  den  Kieferlr.iger  bildet;  auf  der  halliinondlöroiigen 
Kante  dieser  Falte  stehen  als  bohle  Ausstülpungen  die  gabeligen  Lippenpapillen  (Taf.  XXlll.  Fig.  23). 
Die  beiden  Btllter  dieser  Falle  begrenzen  einen  taschenfbimigen.  der  Gestalt  der  Lippe  enlsprecben- 
de«  Hohlraum,  welcher  ausser  den  sptter  so  schildernden  Nerven  nndGeflissen  vonHiialtelfiisem  er- 
füllt ist,  welche theils  die  beiden  Blltler  der  Tasche  unier  einander  verbinden,  theils  nnd  zwar  in 
zwei  StittugenringAtaiuig  vorlaufen.  Dasjenige  Blatt  derFalle,  wclehes  den  Übergang  zur  Husselröhre 
bildet,  ragt  nach  aussen  so  weit  vor,  dass  es  mit  derAussenflttche  derWaaddesKiefertrtlgers  in  einer 
Fluchi  liegt}  auf  seiner  dem  Binnenraom  der  Tasche  zogewandteo  FlAche  Uegt  eine  dicke  Muskel* 
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platte,  deren  Fasorzüge  unler  einander  verflochten  io  Ebenen  liegen,  welche  der  Flache  paranel 
sind.  Die  gabeligen  Papillen  sind  wio  die  Pjipillfn  der  Rltsselwand  i^ehaul,  unter  der  gegen 
die  Spitze  sich  verdtlnnende»  Chitincuticula  iinilidlll  ein  laseriges  G<'v\  1 1 1»  dt^n  in  der  Axe  verlau- 
fenden Nerven,  —  Die  (ihitinhaul,  vvolrln'  die  Innennjlclic  Ku  Ii  i  lltif^e^^  l)pklpidet  ist  eine 
glashelle  dicke  Chilinniticula ;  in  den  Kiefern  ist  .sw  zu  .>f>rfiil(  n ,  dunkelfiielb  oder  braun  get^drl»- 
ten  Platten  vcrdiciil.  In  kleinen  gieichmSssigen  AbKtinuien  ist  sie  von  Ötinungen  dun-iibrochen, 
in  welchen  eigenthomlichc .  in  das  subcuticokire  Gewebe  eingebeitela  GdMIde  münden.  Dieses 
lobciilicataie  Gewebe  erreiciil  eine  belraebUiche  Dicke,  unter  einer  0,018**  mUchtqsen  Celicola 
bnd  ich  ee  0,096""  diele.  Bs  wird  ans  Mnen  Fasern  susammengeselzl.  welche  auf  das  «ignte 
nii  einander  verachmolxeD  sind ,  senkrecht  gegen  die  Fllkihe  der  Cbitinhant  stehea  und  nach 
aossen  gegen  die  MoskelniaRse  scharf  abgegrenzt  sind;  mir  schien  di«  Linge  der  einzelnen  Fasern 
UberttlnslironeDd  wa  seht  mit  der  HKcbtigkdt  der  ganzen  SrbichL  Dem  Aussehen  nach  darf  man 
dieses  Gewebe  wohl  in  die  Reihe  des  Bindegewebes  stellen.  —  Die  Fasern  dieses  Gewebes 
weichen  auseinander,  um  allseilig  die  an  den  OfTnungen  der  Chitinculicula  hangenden  Gebilde  zu 
umgeben,  welche  ich  als  fla-^chenförniit^e  Körper  bezeichnen  wilf  Tat. XXIII.  Fig.  28).  Ihre 
Form  entspricht  nündieh  einer  dickhancliigen  Flasche  mit  kurzem  Hali-e ;  mit  diesem  zugespitzten 
Theile  hauten  >ie  an  df>r  Chilinhaut.  während  der  fast  kupeligc  Körper  in  dem  snbrtilienlaren  l'a- 
sergewebe  eingebettet  liepl,  Die  Länge  eines  solelien  fla.sclienföimigen  Körpern  belniu  0,08/)""", 
wahrend  die  grössle  Breite  0.0(33"""  war  Ihr  Aus&eheii  wai  lüiidos,  durchscheinend  hell,  meist 
fand  sich  auf  ihrer  Wand  eine  Zeichnung,  als  ob  im  Innern  zell&bDiicbe  Körper  von  polygonaler 
Fonu  eng  aneinander  gepressl  lügen ;  hi  enueelnen  Füllen  sab  ich  in  ihnen  auch  kleine,  das  Licht 
stark  brecfaende  KOrperchen .  die  ich  für  ZelNteme  gehalten  hatte,  wenn  ihre  Anordnung  regd- 
mMS^er  gewesen  wäre.  Nach  der  Form  nnd  der  Lage  unter  don  Olfiinngen  der  Cbitinhant  wird 
man  am  meisten  genügt  sein ,  die  Qaschenfi^rmigen  Körper  fhr  Drüaen  zu  erklären,  die  ihr  Secrel 
durch  da*  Foren  der  Chittnhanl  entteofen;  äe  entsprechen  dann  den  wandsUtndigen  Drosen  im 
Russel  d«TSyllideen.— Die  Musen  latur.  deren  Dicke  in  deniKieferlrager.  von  dem  ich  oben  die 
Machtii^keil  der  Chilinculicula  und  subcuticularen Schicht  angegeben  habe,  1,1 6*"  Ijetrug,  besteht 
aus  glfichslarken.  retjelmassig  abwechselnden  ScJiichlen  ,  in  welchen  die  einzelnen  Fasern  einen 
unjjleichen  Verlaufhaben.  Die  Fasern  der  einen  . schiebt  verlaufen  im  Allgemeinen  radiär,  ihre 
.Anhi  ltiinirspuncle  liciren  auf  der  äusseren  Fläche  der  subcuticularen  Schicht  und  auf  (Wt  inneren 
Flilclie  d'  I  I  u>cio  (ie.-  Kieferlra.i^or.s ;  die  Fasern  der  daran  slo.>senden  Schiclil  v  erlaufen  um  den 
Umfant;  des  Kiefer l ragers ,  und  mithin  im  Allgemeinen  kreisförmig,  wenn  mau  von  den  Abwei- 
chungen ,  die  durch  die  Langsfurchen  auf  der  Oberfläche  des  Kiefertrflgers  erzeugt  werden ,  ab- 
Kieht.  Auf  ScbnillSVchen.  welche  durch  die  Langsaze  &m  KieferlrSgers  gelegt  sind,  werden  die 
Fasern,  welche  die  sobeulicoiare  Schicht  mit  der  Fasde  verbinden,  hn  Längsschnitt  erscheinen, 
die  daa  Lumen  umgebenden  Fasern  dagegen  hn  Qnersehnilt  erscheinen.  Diese  Schaditen 
von  Maskelftuein  mit  nngleiclMm  Verlaufe  llndfeo  sich  g^'chAlmiig  in  der  gansen  LHogn 
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dwKiefHli«em.  rar  M  in  dcsse»  wmforemTlwile  die  radtarMFaserechiclikm  nicbt  wie  in  den 
ttbr^  Theilen  radilwiBklig  snr  LSngnxe  geideUt,  sondern  stieben  bei  iliren  VeHtuf  von  ancsen 
nndi  innen  zi^eich  eiwas  nedi  vom.  Der  UmsUnd,  daes  anf  der  lanenOvdie  der  Faaeie  die 
Fasern  der  einen  Sdnetil  eniapringeii  and  alio  Hm  Enden  oncb  aosBon  nebten .  wübreod  in  der 
nächsten  Schiebt  die  Faaero  ibrer  LSoge  nach  unter  der  Faaete  vnrlaulbn,  erzeugt  das  gebänderle 
Ansehen  des  Kieferträgers.  Wenn  man,  was  allerdings  zweifelhaft  ist.  eine  gesonderte^  TbSligheit 
der  eJnzeinen  Schichten  annehnieo  darf,  so  würden  die  ringförmige  Fasern  bei  ihren  Coniractiu- 
nen  «leo  Kieferträiger  einschnüren,  die  radiären  dagegen  violleicht  sein  Lumen  erweitern.  Fu>'erzUge, 
wclclie  eine  l)e>ondere  Bewesrnnt:  der  KioTi  r  verursacht  n  könnten,  habe  ich  nicht  gefunden.  — 
Die  Fa^cie.  welche  dieMubkeliuasäü  nach  ausiieo  utiibulll,  ist  eine .stratTeiilruclurlose  Membra». 

Aut  dur  Aussenfläche  der  Fascie  entspnngen  und  inseriren  Muskeln,  welche  man  in  zwei 
Gruppen  sondern  kann .  je  nachdem  sie  von  einem  Abschnitt  des  Verdauuugstractus  zum  andern 
fehen,  oder  den  Rilisel  mil  der  loMsaaicbe  der  IStfrperwand  verbinden.  (TatXXlII.  Fig.8S.S6). 
^Auf  dem  vorderen  TbeHe  der  laieralen  Watete  des  Kiefertrttgers  entspringen  xwei  dreieckige 
MueicnlplaU  en.  und  inseriren  auf  dem  vorderen  INogerenBlBttedertaachealbmHgenFaMe.  wekbe 
die  Endlippen  den  XielbrtnigerB  büdet  (Jf.  die  Spitse  dieaer  dreieckigen  Platiea  heftet  aaf  der 
Fascie  des  Kefcrtrigers;  ihr  vorderer  Rand,  mit  welchem  sie  inseriren«  ist  halbmondlBnnig  ansge- 
schniiten;  an  den  Ansatzsiellen  stowen  beide  Platten  in  der  Medianlinie  des  ventralen  wie  dor- 
salen RUäselumfanges  aneinander.  Diese  Muskeln  sind  nur  an  ihren  Insortionspimcten  mit  der 
RUsselwand  fest  verbunden,  und  liegen  daher  hohl  über  dem  Vorderende  ih'^  Kiefcrträf^ers;  ihre 
Fasern  liaben  ausschlies.slirh  longitmlinalen  Verlauf.  Contrartioncn  dieser  Mitskelblaiter  wprdeo 
die  Lippen  des  R(is*^»"ls  natli  aii.s.>fn  iciehen  und  sotnil  den  Ein;.'an^  in  den  Kussel  öffnen.  —  Am 
hinteren  Knde  de.».  Kle^erlrilgl■r^  inseriren  auf  dpsseii  Fa^ne  Mn<:kpln  .  welche  von  dei  01)erflache 
de»^  Diirmea  entspringen.  Es  sind  dies  zan&chsl  auf  der  liauclilUiche  zwei  gru.<se  breite  Muskel* 
bönder  (H.t*.,,  Retractoren  des  Rüssels,  welche  Uber  das  hintere  Viertel  des  luefertragcrs  bin- 
ttbergreifett  und  mit  zugespitzten  Enden  auf  den  TentralenWutetedeBKiefertrJigerainseriren;thr1]r> 
spi*aiig  wird  beiderDarstellong  des  Darmes  beschrieben;  sie  liegen  bobtober  der  Vereinigangsstdle 
des  Rttssels  mit  dem  Darrae  nnd  verdecken  einige  kurze  schmsleM  wkeln,  welcbe  diese  beiden  TheOe 
veibindon.  Solche  kurse  Muskeln  veremgeo  »ndt  auf  der  RQckenflildie  Dann  and  Rüssel,  nnd 
awar  sind  es  hier  swei  mediane  kane  sehnmle  Moskebi,  wekhe  mit  fiKtenfbrinigor  Sebna  an  den  Sci- 
tentheilen  des  dorgnlen  Wulstes  sieh  anheften,  und  zwei  mehrals  doppelt  so  breite  und  lange,  welche 
auf  der  Flache  des  lateralen  Wulstes  sich  anheften.  Diese  .Muskeln  gehen  aus  der  Musculatur  der 
Darmwand  hervor  und  verdecken  das  zugespitzte  Endstück  des  Kieferlrttgers ,  sowie  dessen  Zn- 
sanmienhane;  mit  dem  D:irnip  —  Die  Verbindnni^  zwischen  RUssel  und  KOrperwand  stellen  ii 
.Muskeln  Ik-i,  welche  ich  Pa pi IIa rmuskel n  nenne  uV.  /).) ,  da  ihre  Form  an  die  tleiehnamigeo 
Muskeln  im  Herzen  der  Saufjrelhiere  erinnert.  Die  Muskeln  enls|>ringen  an  dem  \ui deren  lialb- 
moadtbruiigen  Rande  der  dreieckijjen  Mu^ikCi platte,  weiche  den  Übergang  vom  kteferiraijei  ^ur 
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RusselrOhre  deckt ;  und  iDserirea  innerhalb  der  2  bis  3  ersien  Se^meoie  auf  der  Fascie  der  KOr- 
permuscuJatur.  Der  einzelne  Muskel  besteht  aas  einem  Muskelbaucbe  und  einer  Sehne;  docb 
luNDDinl  68  nidit  taltoH  vor,  dass  zw«  MiMicdbiiidie  verschmelieii  und  dann  einen  genenwainett- 
Banch  fttr  xwei  SduMo  bilden.  DerMaakelbancb  kn  breit  und  platt  und  zwar  von  seineni  Unpruiige 
an;  nur  die  medianen  doiealen  Huflkeln  weidien  in  die«er  Spedee  davon  ab,  denn  ihre  Bdiicbe 
sind  am  Ursprooge  zegeapitzt  und  haben  eine  lang  «pindeHDrni^e  Geetah.  Die  Oberfläche  der 
MudEelbVvebe  iat  <A  aehr  reselmasng  dicht  quer  eeatreill;  dieses  BUd  entsteht  durch  eine  feine 
Kniusdnng  der  den  Hoskelbauch  bildenden  Fasern.  Die  Sehne  ist  fadenförmig,  dünn  glänzend, 
fii»t  immer  etwas  kurzer  als  der  Muskelbaiuh  und  kaum  ein  Achtel  so  breit  als  dieser;  der  Über- 
gang vom  Miiskelbauch  zur  Sehne  ist  ein  plötzlicher, — Die  Muskftlbiiuche  bestehen  aus  den  Uber- 
all gleit'hgeforiulen  Fasern  mit  körniger  Mariischicht ;  «he  sehr  viel  dünnere  Sehne  besteht  aus  einer 
Anhäufung  feiner  l  ünfr-fasern.  am  Übergang  in  den  Muskelbauch  steht  jode  einzelne  Sehnenfaser 
mit  mehreren  MuskLllacern  inZasammenhang  und  es  scheint,  als  ob  die  Sehne  dadun  Ii  entstände, 
üaää  die  einzelnen  Fasern  des  Muskelbauches  hier  unter  Verlust  der  Marksubstau^  plötzlich  sich 
verschmälerten  und  die  übrigbleibende  RiDdeoechiofat  die  Fasern  der  Sehne  bilde.  —  Die  Ober- 
fUche  der  einzelnen  Pspillarmnslidn  ist  von  einer  feinen  structarlosen-llembratt  bekleidet.  —  Von 
der  ventralen  Flüche  des  Kiefertrlgers  and  zwar  von  den  lateralen  Wahlen,  da,  wo  die  ventralen 
Mashelbinder  dee  Darmes  hMeriren,  gehen  zwei  schmele,  bendartig  (Ailte  MoskelbBnder  ans. 
welcbe  unter  dem  eingezogenen  Rossel  naeh  vom  verianfen  and  aicb  an  der  Innenfllldie  der 
Bauchwandung  der  ersten  Segmente  anheften.  —  Die  Wifling  dieeer  Hndwln  bdm  Aus^ 
Stolpen  des  Rüssels  kann  eine  solche  sein,  dass  sowohl  die  PapillarnuiskeUi  wie  die  schma- 
len ventralen  Muskelbander  durch  ihre  Contractionen  das  Vorderende  des  Kieferlrdgers  gegen 
die  MundttlTnnn!^  hinziehen;  allein  die  völlige  Ausstülpung  des  Uiissels  kann  durch  sie  nicht  be- 
wirkt werden,  sondern  erfolgt  wnlA  nur  unter  dem  Andrängen  der  durch  Zusammenzichuneen 
der  Körperwand  nach  vorn  gi  t  M  l  -nen  l.eibesflUssigkeii.  Für  das  Einziehen  des  ausgestülpten 
Rlls^els  sind  der  Lage  und  Anordnung  nach  die  MuskeibUnder  bestimmt,  welche  auf  der  ven- 
tralen Fltiche  des  Darroes  liegen  und  am  Kiefertragej  inseriren. 

Der  Darm  ist  unmittelbar  hinter  dem  Rüssel  ein  oyh'ndrisches  Rohr,  welches  an  Höbe 
und  Breito  etwas  kleiner  ist  als  der  KieferlMtger;  bald  aber  weitet  sich  dieses  Rohr  und  dann 
treten  die  anflbigUch  kaum  bemerkbaren  Einschnürungen  auf,  durch  welcbe  das  Darmrohr  in 
Kammern  zerlegt  wfrd.  lede  solche  ringRirmige,  nur  massig  tiefe  Einschnnrung  li^  in  der  Sliite 
eines  Se^entraomee;  jede  Darmkammer.  weldm  doppelt  «o  breit  als  lang  ist,  liegt  in  der  hin> 
teren  und  vorderen  Hälfte  zweier  aneinander  stossender  Segmente.  Auf  der  inneren  Oberfüicbe 
der  Darmwandung  llvft  in  der  Medianlinie  des  ventralen  Umfanges  eine  Furche,  von  welcher 
unter  rechtem  Winkel  ringförmige  Furchen  in  geringen  Abstftoden  von  einander  ausgehen;  im 
übrigen  is(  diese  FIflche  glatt.  —  Die  Darmwflnd  besteht  ans  einer  zu  innerst  gelegenen  feinen 
Cnticula;  darunter  lagert,  die  Dicke  der  Darumand  bildend,  ein  feinkörniges  Gewebe  mit  einer 
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Sir«U(iDg,  «Is  sei  es  aus  FMen»  acusMauneBgesetzl,  die  redsCwinklig  sar  Culicol«  sUndeD  ■) ;  di» 
ioiicro  OlNfflldie  dar  Darmviviid  badeckl  solettl,  abgesebn  vo»  deoSklgeftHvefsweiguDgeft« 
«iae  beiood«»  «atwiehelte  MiultHlage.*  Diase  bectfllit  tnn  «iaer  etabdimi  adiwaeheB  Rjogteoi^ 
•diidil  aad  ms  LaagsfiMcro,  walehe  nach  aqt«m  auf  dtoaeii  lagern  aad  bansbittnld  aef  den  aia* 
diaaen  ThaO  dar  donmlea  oad  «eatralen  Flaeh«  daaDanaea  hierBBader  bildan,  wdebe  aar  IocImt 
lait  dar  Daraiwaad  in  Vatlaadung  clelieo .  die  HaapMtmaia  de«  Gaftawysleaiea  dedna  uad  das 
von  der  Körperwand  zum  Darai  gehenden  musciilötien  Dis8epiiiientpn  zum  Ansatz  dienen .  indeoi 
deren  Fasern  sich  mit  (lieflenLangsmuskolbUiulern  verflechten.  Das  Muskelband,  welches  ia  diesar 
Weisp  auf  dor  dorsalen  Fläche  des  Dnnnrobres  vprliUiPi  Taf  XXIII.  Fit;  20' ,  ist  anpaar  und  be- 
steht aus  einer  Anhttufun^  v<»d  Kjisoni,  wpiche  nur  locker  »nler  i'iTinfiffcc  verbunden  »nd die 
nauscul<^en  Risse |)imf>n{p  treten  hreil  an  dasscihc  hinan  und  schaffen  dadurch  W€«nig  scharf  be- 
grenzte laterale  Hantier.  Auf  der  ventralen  Flache  dc&  Darmes  i  Taf.  XXIII.  Fif;.  3(1  vcrl.lun  ein 
durchaus  ähnliches  Muskelband,  uml  im  hinteren  Körperlheile  inserireo  an  ihut  die  musculöseo 
DiasepimealA  Altein  im  61.  .Seginente  litocD  sich  aus  dieaepi  lodleren  Faserzuge  zwei  feine  Fa- 
dea,  verlaofim  «afllBglicb  ftffit  aiii  gleicher  Diela  aacb  vom,  obae  an!  derDamwaad  ia  halaVar- 
biadang  sa  Irelea,  verbnjfera  aieh  daaa  ao;  das«  lie  zwei  derb  laid  feal  eraebejaeade  plalle  Moa^ 
Itain  «rerden,  dia  tn  der  Mediaftliaia.  ohne  varwacbaaa  aa  aaia,  uaaiillalbar  anetnander  liegvn  uad 
zaaaaiaiaa  fast  awei  DrHid  von  der  Breite  dea  Darairahres  besitsen.  Dies  sind  die  Maakda, 
«alcba  am  Klaierirleor  inacriran,  und  denen  icb  dia  Rolle  vonReiraetoi«!  deaRttaaela  taschrabe. 
An  ihnen  inseriren  die  mtmculOsenDissepiinente  tiad  es  scheint,  als  ob  die  hioterea  fadenförmigeD 
Wurzeln  dieser  Muskeln  durch  die  ßeimiscbaog  VOD  Fasern  der  DissepiaMnle  albaing  die  aebr 
viel  beüeateadero  Breile  aad  Dicke  erbieltea. 

Ob«rd«n  Bau  des  Verdsnunizstraelns  von  S'ephthys  findra  sich  Angaben  von  »nu  Chmji>),  Hilmi 
EowAiDS*),  ÖUnn*},  Willums^)  und  QuatrbpagbsOj.  Aus  der  kurzen  Beschreibung,  welche  dells  Gbiajb 
(iebl,  (Jehl  hervor,  dass  er  eine  im  ull]ieni<>inen  richtige  Vorsteliang  vom  8hu  dieser  Thoile  hesaas,  m  er- 
wähnt er  lieMndprs  dit*  Papillarinuskeln.  Dio  Abbildung,  welche  H.  Edvacni  bei  Gelegenheit  der  DantH- 
iHng  des  GePJsss) Sternes  gVKeben  hat,  i.st  in  Hezut:  auf  die  Verhallnisse  des  Rüssels  enlsehioden  falsch: 
W'illuhV  Ani'  itx  ii  '•ind  nn/ulan;ilirfi,  t  r  Ix  /cifhuel  sq^ar  den  HUssel  «Is  kieferlos.  Die  hestc  Dnrslel- 
lun^^  vun  (leni  Bnu  des  lUi.ssels  hat  jedrntnlls  ORsritn  in  «einer  Abbildung  und  den  weni^^en  Zdlen  {^egehen, 
«•lebe  diMewilUrtn:  die  wasenllisben  Tkrile  sind  hier  anitmleaUt,  ntid  es  tat  keiae  fjeradeso  Mschs  An- 


I)  In  diesem  lieufb«  randeii  sicti  z.iblri>ii-h  lang  ovnle  Ki>r|>er  euitteheUel,  welche  aus  einer  grobkOrni^ea 
Hasie  beslaiiilcn,  die  von  einer  deiilliehen  Menihr^n  iinisi  litossen  Wer;  iell  kalte  «ie  für  pilMfllMiM  OsblM«  >  wia 
die  («HeiililiBlictien  KArper  aus  der  DamiwaiMl  \o»  Cirrobrattcbia. 

i)  »SUB  Cmuii.  Jlenwris  s«Ma  slona  «.  a.  0.  VoJ.  II.  pg.  iOi.  Tav.  XXTfll.  (bis)  t1§,  14. 

3'  lliuw  Bnwiaas,  AeHierelieB  paar  sarvir  k  l'kloMra  4»  Ia  «Irotlaiion  ifnaant  cbN  las  amrfMa». 
Annai.  d.  sriene.  n»l.  Mr.  Tl.  Zool.  T.  40.  Vi.  It.  Flg.  %.  3*. 

4j  OnsTKii  nrJiiiIiiiKls  Am(iil;it,i  dursibrnn<;iriiil.i    |if<.  i1.  Ta\.  VI    l-'jj<  "3. 

5/  Williams.  Re|iOf  i  un  Iii«  briiisli  Aiuieiiila.  Ht-^ort  o(  the  11.  Meeting  or  the  british  »»«»cialioi»  (or  tbe 
«dvanomeni  orselMPa  Inrit  »i  Ipsu  ich  tsrti.  p^.  «i  rs. 

«}  QiMTMr««»,  Hisiair«  1.  a.  «.  0.  p«.  itft.  «is. 
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K«Jie  geaMffhl.  UU-  viet  lao}i,ore  BeschrmbuHi; ,  welche  Qiumi'MMtf  gdielMrlii«!,  i»i  wpiM|i^r  klar  a'«  Oa- 
m*'i  Dftrstellitng  rnid  prweilert  <K«  Kcnntniiiae  von  dwuMi  Thmlen  id  kiiavt  TODit^nswertlitr  Weife« 

Da»  (><>ra«8K ysteiii  kenne  ich  nur  nach  UnlersuchaDgea  an  Tbieren.  welche  in  Wein» 
gei»i  aufbewahrt  üuiü  ;  «t»  aiad  cJaJier  oieiue  Ao^okbeo  über  die  feineren  GefUssverzweiguo^o  Ittcke»» 
hilt  Dis  oenlraleD  Apparat«  bertalmi  4  LangssiamMD,  «eletw  iwMihaH»  derS«^ 
mole,  di»  des  ebgezo^jeaMltaiiel  befucn,  tan  Theil  anderi  ■pgeord— i  lind  all  im  den  II1m%bii 
KflrperlheOe;  aie  alalMW  im  vtwdaren  KttrperdMsfle  «ad  imAftefaegOMBte  m  uamiltelbBraaa  Zaaan»- 
Mohaage  and  Imtm  in  dan  «inzelMik  Se((aenlea  danHi  CaftaaaaabfeHuagaa  anf  der  Karper*  md 
Dannwand  mit  einander  in  Verbindung.  Die  4  LlngMUlmme  nnd  ein  domler  und  ein  wanliBlar 
Stamm,  welche  dem  Danarobre  unmiuelbar  anliegea.  und  awei  anf  der  Banohflkehe  der  KOrper- 
wand  liegende  Sttimme,  welche  am  BandMlraage  des  Nervensystemes  entlanp;  laufen.  DieGeföss- 
Mmme.  welche  am  Darmrobre  liegen,  werden  von  den  Langsmuskelbündern  desselben  verdeckt, 
da  sie  zwisrhen  «iiesen  und  der  Wand  des  Darmos  vi^rtaiifen.  Von  dem  dorsalen  Stamme  entr- 
springt  in  ilcr  M  iti'  »Ipp  SfL-inente  jederseilß  ein  Zww^'  \\  pirher  unter  dem  ioiiLiiuilmalen  Muskel- 
hniiiie  heraus  ;ni  düs  iiin-cutöse  Disiepiment  tritt,  an  diost^ui  seitwiiris  iaufl  und  noch  über  dem 
Darmrohre  sich  ^abciig  m  zwei  Äsle  Üteill,  vuo  denen  der  eine  sMiüclien  den  Fasern  des  Disse- 
pimentes  abwärts  zum  Darme  smh  weodei,  und  hier  da  weilmaacfaiges  Gef&ssoetz  tnklet.  der 
andere  das  Oissepiment  verieaaeod  lor  KOrperwaMi  «ehl  und  k  den  obnnen  Thei  den  Raden 
eintritt.  Der  «enltale»  am  Darm  gelegene  Stamn  (Kg.  90.  V.  «.)  alelii  mit  den  Geftnaefae  aof 
dar  Dannwand  dnreb  Itarae  Zweige  in  VerUndong  and  gielA  anler  der  HHte  jeder  Darmkaamer 
aaeb  beideaSeileB  üb  einen  Zweig  ab.  welcher  swieelien  den  eiailten  MnabellMhideni  desDamef 
iwrwinriu,  nad  an  dea  moacalOnn  Dinepinientca  rar  Sdfteawaad  de»  Kdrpen  und  ia  du  Rä- 
der zieht.  —  Die  paarigen«  nelNHi  dem  Bauchsirange  des  Nervensystemes  verlaufenden  Stamme 
Hegen  lief  jm  Grande  zwiaehea  diesem  und  den  medialen  Rändern  der  ventralen  Muakelbander, 
unter  den  qoeren  Muskelbalken,  wefche  von  der  Ilitlle  des  Buuchsli-anf^es  entspringen;  sie  sind 
unregelmassig  wellii»  eeschlanceit  tinf!  gebogen;  am  vorderen  Rande  eines  jfflen  Nervenknoten 
hiiden  i«ie  eine  diesem  eng  auikigende,  slcil  aufwärts  gerichtete  Schlinge,  deren  einen  Schenkel 
ich  finsl  immer  blutleer  aefanden  halie,  während  in  dem  anderen  «in  Pfropf  von  fest  gewordenem 
Blute  stak,  linmittelbar  vor  dieser  Schlinge  entspringt  von  jedem  dieser  StDmme  ein  Seilenasl, 
welober  quer  Uber  das  ventrale  Huskelband  hinweg  gegen  den  Rudereingang  verlauft  und  hier 
in  den  Raune  swiecihen  den  lateralen  Rande  den  erwihntcn  llaakeUmodea  und  den  ualecen 
Iheile  der  aeilllehea  Kocperwaad  in  ein  Convolnt  groaaer  GettanchKugea  Mmselrt »  welche  nit 
den  Gettana  in  Rader  waaDnannlilBgea  «ad  jetteaftll*  ta  der  hier  befindliehea  KldaagaalUle 
der  Geadilediiapiadacle  ia  Besiebuag  Heben. 

Von  dar  Gaflfaattabraiinng  aaf  dar  BOiperwaad  habe  ich  nur  an  viel  erinaal, 
dass  der  vom  dorsalen  Stamme  kommende  Ast  in  der  Htihe  des  oberen  Ruderastes  sich  gabdi 
aad  eiaaa  Zweig  in  dieaea  hinein  gielil:  toa  ihn  stannan  die  in  mehrfachen  Schlingen 
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zutiammengelegten  grossen  Blutgefässe,  welche  den  Hohlraum  der  Kieme  erfüllen.  Der  andere 
Zweig  geht  atwHrtfi  uod  steht  vermvtfiBcli  in  unmitliellMrepi  Zuttmiueiiihnig  mit  Mnem  drahten 
CoQVolnie  toq  GefiMMo,  welche  Ung«  der  Korperwand  in  dem  Zwitcfaenraiioi  der  beideD  Ruder- 
«•te  mgebluR  sind  und  die  nit  den  Geftiwen  der  Kieme  md  der  bmden  RnderMe,  sowie  mit 
dem  GeMsdknVud  anf  den  Seüentheilen  der  Bnachwand  in  Verbindung  Blehen.  In  welcher  Wein 
diese  grossen  Bhitgeftssanibreitangen  von  den  LMngsstanmieo  her  ge^ieirt  werden .  kann  kh  am 
so  weniger  angdM»,  als  es  mir  nicht  gelongOD  tet.  an  ihnen  Strecken  anfraflnden,  deren  Wand 
(Inrch  Auflagerung  einer  RingllMerBchidit  ein  arterielles  Gepräge  im  Gegensats  sn  venösen  Ge- 
Alasabschnitlen  erhalten  hatte. 

Im  vonlernn  Knrpcrtheile  sind  die  am  Darme  vorlniirpndpn  Hiiiipl.stanime  weniger  fe5l 
mit  (iit'scii)  verbunden,  so  dass  die  Vfrsrhichnni;  des  Rli.^sels  ohne  eine  erhebliche  Dehniinir  der 
Gelttüse erfolgen  kann.  iTaf.XXlIi.  Fii;.  :J6. 34. Soheina;  Der  dorsale  SiammfF.fi  ;  tritt  andern 
Cbergange  des  Darmes  zum  Kieferlrager  unter  dem  längälaufenden  äSuskelbande  hervor  und  er- 
weitert sich  hier  zu  einem  ansehnlichen  Bulbus,  einem  Herzen,  dessen  Wand  durch  eineanfge- 
iagerte  ringftrm^Moskelsdiidit  ansehnlich  verdielrt  wird.  Aus  dem  Bulbus  geht  ein  donnerer  nach 
vorn  verlaofender  Stamm  hervor,  welcher  das  Darmrohr  verlisst  und  unter  der  Rockenflache  der 
Cörperwsnd.  In  dem  engen  Zwndienraume  der  dorsalen  Hndielbloder  liegt;  so  viel  idi  gesehen 
habe,  entqningen  diesem  Geflissabsehnitte  keine  Setienzweige:  dagegen  sind  die  seitlichen  Aste, 
'wetdie  auf  der  zunKchst  hinler  dem  Buibns  gelegenen  Strecke  des  dorsalen  Stammes,  nahe  an 
einander  entspringen ,  lang  geschlangelt,  und  verlaufen  nach  vorn,  um  die  voidereo  Korperseg- 
mcnto  zu  versorgen.  Das  Vorderende  dieses  Stammes  lieirt  im  Kopfiapften  auf  der  unteren  Flache 
des  Hirns  und  theilt  sich  hier  gahelig  in  zwei  rUcklaufendeÄste.  Von  diesen  gabelt  sich  jeder  Ast 
nach  kurzem  Verlauf  wieder  und  es  gehen  die  einen  dieser  Zweige  abwHrts  zur  Bauchflache 
in  die  neben  dem  Briiicbstrange  laufenden  StUnune  Uber,  wahrend  die  anderen  Zweige  (ther 
der  RUsselröhre  zwischen  den  dorsalen  Papillarmuskeln  locker  nach  riick\\art8  ziehen  und  am 
hinleren  Ende  der  Russelröhre  unter  die  Muskeln  treten,  welche  letztere  mit  dem  Kiefehrager 
.verbinden  und  hier  mit  den  Endzweigen  des  ventralen  Stammes  anastomosiren.  Der  ventrale  am 
Darm  li^nde  ^amm  wird  mit  der  Insertion  der  ventralen  Darmmusketbinder  am  EiefertrUger 
tr»  und  verlauft  anf  dem  ventralen  Wulste  desselben  bis  zum  hinteren  Ende  der  Rtlsselrohre. 
Hier  gabelt  sieh  dieser  Stamm,  tritt  mit  beiden  Asten  unter  die  Muskeh.  welche  RltsselrOhre  and 
Kielbrtrilger  verbinden  und  kommt  zu  dem  schon  erwähnten  (Ibergangsstflcke .  welches  die  Ver* 
brodung  des  dorsalen  and  ventralen  Hanptstammes  herstellt  Dies  ist  ein  GeMssring ,  wdcber 
das  übergang.<;stUck  von  der  ROsselröhre  zum  Kiefertrüger  nmhsst,  nicht  aber  als  einfacher  Ring, 
sondern  in  eine  Anzahl  grasser  Schlingen  goknickt,  welche  einen  nicht  unbedeutenden  Theil  des 
taschenfnrmi^^en  Raumes  zwischen  den  beiden  Blattern  der  Endlippen  des  Rüssels  einnehmen. 
(Taf.  XXIH.  Fi^  i^.  V:. 

Die  neben  dem  Banchstfange  des  Nervensystemes  vejtaufenden  SUtmme  begleiten  den- 
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selben  hh  zu  seinem  Vorderende  and  wenden  sich  dann  mit  den  Schenkeln  des  Schlundringcs  aa 
(ier  Seitenwand  des  Körpers  aufwärts,  am  darch  den  oben  erwähnten  ersten  Endzweig  des  dor> 
salen  SUmmuä  mit  diei>em  zu  anastomosircn. ') 

Das  Blut  ist  unter  der  Rinwirkdnfr  des  Weiriiieisies  zu  gelben  festen  Massen  geron- 
nen, in  denen  Blutkörper  tiiclil  mehr  /ii  entdecken  waren.  Seine  Fortbewesung  wird  vermuthlich 
huii[)täächlich  durch  die  stark  musculose  bulbusahniiche  Anschwellung  des  dorsalen  Staounes  ver- 
ursacht. 

Ob«r  das  G«fÜS9systein  von  SephtJii/s  halte  helle  Chiajk^)  Angaben  genmcht,  welche  die  Verh<ili- 
oitse  desselben  nur  sainTheil  richiii;  wieder  erkeaoen  lassen.  Ungleich  genaaer  isl  dieDar.«tellun|!,  \\  eiche 
MiL!<i  EbwjkiiDs^)  von  der  Anordnung  der  llauptstioime  geliefert  hat,  nor  vermisst  man  darin  die  Schilde- 
mrji;  des  Xusamiiicfiltiiiiurcs  ili  rs«  llicn.  —  Ober  die  Frage,  ob  die  Lippen  der  HuderHsle  ^efHSsliHlti^c  sind, 
li^tlic  ich  bercils  oben  gere<i('i.  —  Die  KiomenfipfM^se  sind  verschieden  besrhrichcn  Soiimmn'  iiloht  i-ine 
grosse  zweisVbenklige  G^rassschiinfte  an,  Qlatbepages^]  ein  zum  Uobirauni  der  Kieme  sehr  firnsses  Geltts«, 
d^Bseo  Wand  bnim  als  «ioe  selbsumdifle  su  erkennen  sei,  wtthrend  idi  hier  Convoiute  von  G«te88scblingen 

seh» .  Zulelzl  sei  hii'r  S^hsahda'r*;  Milthcilung  gedacht,  dnss  der  Rüssel  der  \cphthys  von  tlt-n  vielen  Hltit- 
^e())s.«eu  rotb  »ei;  Unnach  scheinen  «usser  dem  grossen  (ierttosringe  noch  andere  Blutgefässe  hier  vorzu» 
koaipMo,  weiche  ich  nicht  gofohen  habe.  —  Er  erwibni  auch  dio  Anweambeil  vnn  denUidion  Blot^ 
korperohen. 

Das  Nervensystem  b^tehlaus  dem  Baucli^lrange,  dein  Schlundringe.  dem  Hirn  und 
einem  Rüssclnervensysteme.  Der  B  u  uchstrang  liegt  in  der  Medianlinie  der  Bauchflachc  zwischen 
den  vetitrftlen  Llngsmuskelbandem.  Lfingsscbnitta  durch  denselben  zeigten  mir,  dass  er  in  den  einzei> 
nen  Secfmenten  zwischeo  je  zweiNervenknolen  bei  gleicher  Breile  swei  oder  drei  backdibrmige  Efb^ 
bongen  seines  oberen  Umfimges  besitst,  die  fest  eis  secnndire  Nervenknoten  erscliemen.  Die 
Ner?enkno(en ,  za  welchen  der  Streng  anschwiüt.  sind  kdrser  aber  doppelt  so  breit  als  die  sie 
verbindeoden  LlngBcoBunissaren,  ihre  obere  freie  Hache  ist  so  slaiit  coovex  gewOlbt;'  dass  aaf 
ihrer  halben  Linge  fitst  eine  qoerianfende  Firste  sidi  bildet,  ihre  UnteHlüdie,  mit  welcher  sie  auf 
der  Körperwand  ruhen,  ist  plan.  Die  vorderen  Nervenknoten  w«dcn  grösser  und  rücken  damit 
so  nahe  aneinander,  dass  die  Langscommissorsa  des  Banchstrangea  geschwunden  zu  sein  und  die 
einzelnen  Knoten  sich  iinmittelhar  zu  berühren  scheinen;  die  grösseren  ersten  Nervenknoten  unter- 
scheiden ?ieh  auch  durch  ilire  eckige,  fast  cnhische  Foruj  von  denen  der  hinteren  Segmente;  die 
ensten  5  oder  6  sind  ausserdem  dadurch  ausgezeichnet ,  dass  sie  von  einer  querlaufenden  Furche 


i  ;  Als  V;irii'i;it  t  ilii  r  h  t-iom.il  den  Full  HL'.selieii .  il;iss  das  EndüEiirk  di's  rmt'n  (lit".t'r  f>,ii<rigen  Stämme 
III  den  dorsaltii  Si:imiii  uuü.iUeiu.ii  überging,  eine  Strecke  weit  hinter  dessen  gabellger  Endtbeilung;  wübrend  der 
andere  Stamm  in  iir>rni.iler  Wois^  atiesiomosirte. 

9)  HELLE  CaiAJE,  Memorie  »,  «.  0.  Vol.  II.  pg.  401. 

3}  lliura  KtWAiBS,  Bedierebes.  Annales  d.  ecteite.  nat.  S^.  II.  Zeel.  T.  lO.  pg.  tH. 
I)  ScHMABM.  Nette  wirbelk>«te  Thiere  l.  ii.  pg.  89. 

S)  QvATUPMBS,  £tudes.  AnnaJos  d.  scienc.  nat.  Ser.  III.  Zool.  T.  II.  pg.  i<)l. 
•}  ScNiMa»A  a.  a.  O.    -  ' 
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auf  ihrer  halben  iJuo^e  Uel  emga^dboittcB  «nd.  Etwa  \(na  i&.  Nerveokooten  an  rUcken  die  fol- 
gßndm  wüer  ««aeiwHirfer.  —  Die  Nerven,  welche  vom  fieochilraage  «usgehen ,  «eheioeo  our 
vnaden  Nenmlnoteii  sa  kommeD;  loh  habe  ihrett  iMtt  tklU  «erfolgen  kfloMa.  §mdm  ■berhi 
loDera  dee  VW  mir  als  Rliekeocirnu  betetelMeieii  Riideraiihaaeee  und  im  Bauolwimtt  «iae  Sub- 
tlaoi.,  welche  ich  aach  der  iiultraBkaj|H<chen  Uirtenochiiiv  imbeduigt  all  Nerv  in  Ansprudi 
nehme.  —  Das  vordere  Bade  de«  BavchstrangBe  liegt  Im  6.  Segmenten  oder  allijeaieiaar  beaeicfa- 
Ml  Ualer  der  Bndspite  dei  droiecIdgeD  Mundpolslen  auf  der  Bauchfillche.  Bi  wird  vro  «ineai 
gleichbreiten,  aber  kaum  halb  9o  laagen  Nervenknoten,  wie  die  folgendea  sind,  gebildet.  Von  den 
beiden  Vorderecken  desselben  entspringen  die  Srhhtndcommissuren,  jederseita  ein  platter 
fast  bandartiger  Nerv,  welclier  iiii  dein  lateralen  l\nm\v  der  IT;uilfalte,  die  die  Scitenrander  des 
tlreiptkicren  'Miinflpolslers  bildel  nach  vorn  verltiufl,  im  fr^tnn  Sfj^niente  in  der  Basis  des  den 
nnleren  Ftlhlereur  iis  (ra^^ndcn  BlaUeo  und  so  znm  Kopflappen  iielangl  und  in  diesem  an  die 
Vorderecken  des  Tlit  nes  hinangeht.  Aq  den  medialen  Kanten  eines  jeden  Schenkels  des  Schhind- 
ringes  entspringen  Nei  veoiäden ,  welche  in  die  Ftinhea  deü  dreieckigen  Mundpolsters  eintreten 
md  in  flioen  twiichea  der  queren  Hngkellage  ond  der  Sobeoliciilarscbicbt  zur  Übei^ngssielle 
der  KOrperwand  m  die  BOMelrObi-e  laufbD.  Es  «fad  dies  die  Wurndn  des  BitasdnervensyKtemes; 
Ober  ihre  Zahl  bin  ieb  in  UngewissheH;  siober  kommea  von  jedem  Schenkel  zwei  flden,  allein 
nnf  feinen  Dnrcbn^itlen  des  linndpoilslei«  scbieneB  ia  mehr  als  xwei  Fvrehen  jeder  Halfke  Ner- 
«anftdea  u  liegen.  Im  «raten  Segmente  sind  die  Bndlbeile  der  Sddgodringwtehel  etwas  ver- 
didU  nad  geben  von  hier  Nervanftdea  in  die  Ftthleranna.  Ob  von  den  lateralen  Kanten  der 
jWJnadqwnmiMuj-^  auch  Nerven  Aden  enispriogeo,  welche  die  Ruder  der  vorderen  Segmente 
versorgen,  oder  ob  an  diese  Nerven  von  Bsnchairajige  treten,  konnte  ich  nicht  mit  SicheEheit 
Astjilellen. 

Das  Hiiü  (iaf  XXIII  Ha;.  ;M ;  im  engeren  Sinne,  fuMi  die  hinteri-  Hälfte  tioa  Kopf- 
iappcns  auü.  wührend  z%s<  i  hmtere  Anhange  unter  derRückfrin  aiic  der  ö  äf>tcn  SejB;i]ienle  liegen, 
end  die  zu  den  Fühlern  geliL  iiiien  Nerven  im  Innern  de«  Kupi  iiippcns  an  dessen  SeiLcnründcrn  ver- 
laufen. Das  Uii  n  iät  so  lang  als  am  Vurderraade  breit,  nach  biuleo  etv\a  uiu  ein  Drittel  verscbmAlert; 

sein  Diekendordaangser  nicht  viel  kleiner  als  die  Breite  des  Uateinn  Bandes;  die  ventrale  Fhhihe 
ist  pisn,  dfe  doRMle  JdnRidi  Idaseavtig  gewtflbl,  von  hinten  nach  vorn  ansteigend;  die  voedei» 
flach*  i«t  coBVWp  dioSeiienaAchen  ttUen  ftst  garade  «b,  die  hiaterefläche  ist  von  dem  CrKpmnge 
der  Himanhangeebgenonimen.  Die  Oberfläche  des  Hiras  ist  brtlanlich  gelb  geAlrbt.  Die  dorsale 
Flache  liegt  nnmitlelber  unter  dw  Haut  des  Kopfleppen«,  dessen  höchste  Wölbung  mit  dem  Yop* 
derrande  des  Hirnes  susammenfUlt;  auf  der  ventralen  Bntdhiclw  li^  das  Vorderende  des  dor^ 
seien  Gefttaastammes,  dessen  Rndgabeinng  nahe  hinter  dem  Vorrlerrande  den  Hirnes  erfolgt ;  und 
unter  ihr  spannt  sich  die  (rf>ea  erwähnte  musculOse  Platte.  Die  Himanhange  sind  zwei  cylindrische 
in  der  Medinnlinie  in  ihrer  ganzen  Lange  sich  berührende  Strange  ;  sip  srchin  am  Hinterrande  des 
Birnes  von  dessen  dorsaler  Flache  aus ,  sind  doppelt  so  lang  ala  das  Hirn  selbst  ond  zusammen 
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t>lwas  brpHfr  (Ifsst  n  Hinlflrraod.  Kmm;n  r;iiui  ich  dsss  der  eine  dieser  .Slran^je  tiaj*t  »n»  ein 
Vit^ilpi  langer  war  alt.  der  andere,  und  llb<>r  <lie^n  nach  hinleo  liinausragtr.  n(>i  eineui  <ier 
grttaseren  Yhiere  war  das  Hirn  1"",  <fie  Anhttuge  2"'"  lang,  ihre  Fdrlie  ist  n>a(i  weiss  uad  itlickil 
dwianh  m^kr  voo  der  gelben  Pefbe  dct  Hirns  ab.  Sie  liegen  auf  der  almirte  scbende»  FiMhft 
der  dorwiB»  NMlnUMIiider  m  der  1lMche»waiid  der  eeMen  Alnf  Segmente.  Te»  de«  ober»» 
Vcmdaradtett  dae  Hine  entqpn'ogt  jedeneks  ein  Nerv  dt,  wo  die  ScUendeeaMiiMimi  in  dea  IvM 
bnttbertrelen ,  «o  dttei  na»  swelMa  kano,  ob  die  Feeei»  dieaer  Nerven  aVe  vom  Wm  aaegebcav 
oder  eidrt  tan  Tbdi  voa  den  Bedeo  dea  Sdilendringei.  Die  Wnnel  dieace  Nerron  iat  brnl;  der 
Nerv  aelbet  wird  aber  mscb  su  «iDeiD  cySodriicfieii  Sirange.  weieber  belrMbUicli  dtener  hi  all 
(fie  Dicke  de«  Hirns;  er  verlttufl  an  d^n  Seitenr^ndem  dea  Kopflappens  und  verdickt  sich  Hl 
dessen  vorderer  Halftaxa  ejoeoi  faat  kolUjgen  Ende.  Dif>ge  Rndanscliwcliang  isi  die  geneiosani<' 
Worzol  fttr  die  Nervenntassp .  welche  von  deren  latersicii  Urnrange  aus  in  den  vorderen  nml 
hinteren  Fttbler  jeder  Seiie  liineintrilt.  BddR  Fuhlemrrven  nahern  sich  im  Vordprihi  ile  dcfi  Kopf- 
leppens  mit  dem  medialen  Umfaitge  ihrer  verdickten  Rnden:  fler  Raum,  vvelmt  i  hter  zvsischei» 
ihnen  bleibt,  ist  so  viel  ich  gesehen  habe,  nicht  von  Nerven.sulisirtnz  riiilli  welche  wie  eine 
Brücke  beide  Fubler  verbände,  sondern  von  der  oben  bescbriebünco  Muücuialur  nnd  dem  t'ai»e- 
rigea  Sepium. 

'  Dea  ntlBBolikerveaayeteai  boalefal  aoa  eiaem  Nmgv.  vrelcber  den  Obergang  vo*  der 
lUlaaelrOhre  aam  Kiefrrtrager  amHisM  «ad  «ineEMitt  aas  loogitadiodeQ  Nerves .  welcbe  eaf  der 
Wand  dcrBittelrObre  verlaniend  sa  den  von  der  Sfftloodoomaiiaiur  etanaiaadeii  Nervea  iMbren, 
Mdaricila  aas  xwsi  groMen  NorveoeeUiagen,  vreldie,  voai  Nervenriage  mcbwirta  »sbeMl,  oiiMt 
der  HoseolalBr  das  KleferliUgori  liegen.  Die  Uatersaebaag  dieser  Nerven  «achlo  i^  Ibeüs  danib 
vorsichtiges  Abheben  der  Muskelbsem  von  der  Anssenftacbe  d^  aasgebreiteten  fittsselvrand« 
lliei]«  and  mit  besseren  Resultaten  an  Durchschnilten  durch  die  gan/e  Wanddicke  des  Rttsaels. 
—  Der  Nervenring  ist  ein  Faden  mit  kreisförmigem  Durchschnitt  und  nach  meinen  PrUpaniliotHm 
von  Oberall  trieicher  Dirk*':  it  liegt  in  dem  Grunde  der  Tasche,  welcbe  von  der  Wand  der  End- 
Uppen  des  RUKsels  gebildet  wird,  unmittelbar  unter  den  Abgangsstellen  der  terminalen  Onlielpn- 
pillen  (Taf.XXlII.  Kig  f3iV.);  da  dies'e  Papillen  im  Innern Nervenmasse  besitzen,  so  darf  man  wohl 
annehmen,  düsn  von  «leiu  Nervenringe,  welcher  so  unmittelbar  unter  dem  lli-spninge  der  Papdtea 
hinzieht,  je  ein  Nerveobdeo  io  diese  eintritt :  ich  habe  diese  Verbindung  durch  Prapai'ation  nicht 
lirei  gelegt,  vrassle  aber  beiaen  aodemi  Ursprung,  voo  dem  diese  Nerve»  ausgehen  fcOonte*.  Den 
Nervenring  begleüat  ani  ebenso  didifir  Maskriftden,  welcber  säneos  liialerea  tlmfing»  naaoiltal> 
bar  anliegt«  in  einigem  Abslaade  von  diese»,  aber  geiioant  dorebHnakellbaera.  welcbe  die  beiden 
Winde  der  RoaKsHifipoB  varbiadoa,  veriiaftein  ganat  ahnlieber  riagitlnn^Br  Mnskelfiwlen.  rF%. 
99  Jf.)  —  Die  VerbfndnngsMen  iwietban  den  Nervenringe  oad  dem  Sahenkel  dar  Scbloodamn- 
missuren  sind  feine  Faden ,  welche  m  subcatimilMrea  Gewebe  der  Kftsaelmhra  voriaafen;  Ober 
ihn  Zahl  bin  ieb  an  baineB  Abseblnss  gckoannen;  ohne  ZweÜsl  stammen  vrab)  van  ihnen  die 
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Nerven,  welrl^e  im  Innern  der  Rut>i»elpapillen  sich  ündeii.  —  Von  jeder  Hälfte  des  Nervenringes, 
welciie  in  den  Taschen  der  Russellippen  liegen ,  geheo  zwei  platte  Nervenf^den  au» ,  welche  an 
Breile  db  VerfaiDdiiiigslMen  mit  deoi  Sciiknuiriii|{e  nbeftraftn;  sfai  vcrinAn  fianiel  sn  «iinadar 
onler  der  Malten  Wtodmueiilitar  der  laleFtlen  Wiiliie  des  Kiefisrtragen,  siehen  Uber  die  Kiefer 
weil  hioaae  nadi  litnten  und  gelieii  ineioander  Ober,  todem  tie  lu  eioerSchlin^  samimiMiilreteB. 
B«  ist  mir  nicbi  geiangeH,  von  dieser  SdiHnge  feinere  Nerven  entspringen  eu  «eiien;  idi  bnlie 
dies  aber  nnch  der  Analogie  uii  den  gieicben  Theüen  bei  ültrm»  flir  wahrscbeinlich. 

Ober  den  feineren  Bau  der  einseinen  Aljsebnitte  des  Nerveosystemes  ergaben  meine 
Untersuchungen  folgende,  wie  ich  ^nbe,  nicht  voltsti^ndigo  f^p^uUate.  Oer  Bauchstrang  iwslebi 
aus  swei  verschiedenen  Geu  obsmassen.  v^clrhfi  ich  als  Mark-  und  Rindenschicht  bezeichnen  will. 
(Taf.  XXIII.  Fig.  32V  L)ip  Markschichi  liildet  zwei  dtircli  die  Lilnge  des  Bauchstranges  völlig 
ppiroimt  vcrlatifende.  fast  cylimliische  SUimi;p .  welche  in  den  Nervenknoten  die  gleiche  Dicke 
Iiiiben  wie  in  den  Lanpscommifjsuren ;  ihre  Farbe  i^t  weis*;;  sie  sind  rings  umgeben  und  von  ein- 
ander geircQDt  durcii  das  Gewebe  der  Rindenschiclit,  welches  duich  eine  gelbe  Farbe  ausgezeich- 
net wird  Die  Strange  der  Maricschicht  enthalten  in  ihrer  anleren  Hälfte,  hart  an  dem  sie  irennea- 
den  Seplam  der  Suidena^icfat  zwei  auf  Querdarchsduiton  nie  veiniMie  Axmwnnlle,  wdebe 
von  einer  eigenen  feserigen  Wandung  begrenzt  und  von  dem  Gewebe  der  Markscbicbl  gesondert 
werden;  das  Lumen  der  Axencanale  erschien  auf  dem  Qumwbnitt  ltraisittrm%,  bisweilen  war 
allerdings  der  obere  (i'mfeag  nach  oben  schwach  aasgezogen.  Auch  hier  habe  ioh  einen  Inhalt 
der  Gamde  nie  gesehen  und  enthalte  mich  alter  Deutung.  Ober  den  Axencantlen  in  der  oberen 
Hllfie  der  Markstränge  sah  ich  auf  den  Querschnitten  des  Bauchsiranges  fest  immer  eine  Anzahl 
kleiner  kreisförmiger  oder  ovaler  Lücken,  die  nur  seilen  in  beiden  Marksträngcn  df-ssolben  Quer* 
schnitte«  völlig;  ilhereinslinmiten .  auf  verschiedenen  Querschnitten  ungleiche  Anordnung  und 
Grösse  besasseu.  Was  diese  Ltickcn  seien,  habe  ich  nicht  enirüllifjpit ;  dass  sie  zufällig  durch  das 
Herausfallen  grösserer  Gewubstucke  aus  der  Grundsubstdnz  eutätandeii  sind  ,  daces^en  spricht  ihr 
regelmassiges  Vorkommen  auch  auf  dickeren  Querschnitten  :  dasssiedic  Lumina  kleineren  Canalen 
seien,  welche  etwa  mit  dem  Axencanale  in  Verbindunt^  stellen,  glaubte  ich  nach  der  .Sciiärfe  ihrer 
Begrenzung  aonelimen  zu  dttrfeo ,  und  weil  ich  bisweilen  eine  solche  Lttcke  unmittelbar  an  der 
Wand  dasAxeneaaales  traf;  allein  ich  habe  eine  sichere  Bestätigung  dieser  Amidime  nie  gefunden. 
Die  Maase  derMarlnehkht  kann  leb  wie  firober  als  »Ponctaubslanz«  bezeicbnen;  doch  tritt  in  ihr  auf 
LSngaschnitten  dentlidi  eine  sehr  feine  longiiudinale  Faserung  hervor,  wihrend  der  Qiiersehnitt 
Pttnctcben  zeigt,  in  weldien  man  Dnrchaehnitle  feinster  Faaem  aeben  konnte,  nnteimiscbt  mit 
anderen  Fasern ,  wdcfae  oiRenbar  eine  netzförmige  Verstrickung  beaitien.  —  Die  Undansehieht 
umgiebt  die  Markstrange  ringsum,  doch  so,  dass  sie  an  den  Seitenflächen  nur  in  einer  dünnen  Lage, 
auf  der  ventralen  und  dorsalen  Flache  dagegen  in  viel  bedeutendererMacbligkeit  liegt.  Die  Anschwel- 
lung des  Bauchstranges  zu  Nervenknoten  entsteht  dadurch,  dass  in  ihnen  diese  Rindenschichl  zumal 
auf  der  dorsalen  Flache  bedeutend  an  Maase  gewinnt.  Das  Gewebe  der  Bindeoschicht  besteht  aus 
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Fasern»  welcho  hedoutend  grober  als  die  der  Markschiclit  und  Ulvciali  nelzarlig  uiUer  einander 
verflochten  sind.  In  dem  Septum.  wolche»  die  beiden  Markslrünge  trennt,  lassen  sich  die  Fasern 
diesfls  G«webM  von  der  dorsalen  OberftletM  des  Baodislrangcs  bis  zur  veirtralenFflelie  liiidiB«b 
sIs  eine  eelbetandige  Messe  ▼erfolgen;  in  der  Rindensdiiehl,  welche  die  ventrele  Fllcbe  deckt« 
scbeineii  die  Fasero  von  diefletn  Seplum  nach  jeder  Seile  hin  aaszeslrablen  and  eof  aneinander 
KOBBod  laogausgeiogene  Maschen  za  bilden.  Die  Fasern  der  die  Seitenflächen  deckenden  Rin- 
denscbicht  laufen  vorwiegend  von  obeo  nach  unten.  Am  verwirrtesten  ist  die  Anordnung  d^r 
Faaem  in  dem  dorsalen  Tbetle  der  Riadenscbidit,  welcher  durch  das  erwSbnte  Septum  gleichblls 
in  zwei  TTallten  geaciiiedeo  ist ;  ^^cheineo  hier,  nach  den  Bildern  dor  Qnf^rschniiie  zu  urtheilen. 
nesterartigo  Abgrenzungen  \ on  Fast^rmassen  vorzukommen  nnd  derartige  in  »lor  Ge6anim(nias!<e 
des  Fasergewirres  detitliclicr  hervorltPlfMidc  Kiiüiiel  liaho  icii  ziiiuyl  an  den  ohoren  Kenten  des 
Baachstranges  gesehen,  in  den  Zwi-f  fi^^iirüiiiiK  n  der  Fascizdse  \k-^i  frinkoi ni;jp  Masse,  und 
zwischen  dieser  sah  ich  oft  etwas  ijrüssen'.  ütiliwach  fedartig  glan/ondi' KorntT,  di  rm  Anhihifnng 
vermulblich  der  ganzen  Rindenschichl  die  gelbe  Farbe  verleiht.  An  den  NtTvcDknoleri  lialio  ich 
vergebens  nach  einer  gesonderten  Schicht  von  Giinglienzellcn  gesucht;  dagegen  fanden  sich  in 
grösseren  Maschen  derRiDdeoschichtlasern  enguroschlössene  kteme  lireisftiiTpig  oder  oval  erschei- 
nende Zellen  mit  deutlichem  Kern ;  ich  glaubte  anftnglicb ,  dass  diese  nur  Kern  und  KemkOr- 
percbeo  von  Gangtiroxellen  seien,  deren  Zeltonldb  verloren  gegangen  wtlre:  da  ich  aber  stets  von 
ihnen  die  gleichen  Bilder  erhielt  nnd  nie  Zellen  fend,  welche  in  einem  Protoplasma-Sem  und  Kerti- 
körper  besessen,  so  glaube  ich,  dasa  diese  kleinen  Zellen  eine  allerdings  von  dem  gewohnliclien  Ver- 
halten abweicbende  Form  von  Ganglienzellen  darstellen.  —  Die  Oberfläche  des  ganzen  Bawcb- 
atranges  ist  von  einer  derben  sirurtnrioson  Hülle,  dem  Neurilemm,  umschlossen;  auf  ihm  ent- 
springen die  ÜUndel  der  queren  Muskelbalken  und  haften  die  Knotenponcte  der  sternförmigen 
B&uder.  Forlscizuniien  von  ihm  umhüllen  auch  die  Sclirnkel  des  Schlundringes. 

Die  vom  Bauchslrange  ausgehenden  Nerven ,  die  Schenkel  des  Si  lihitidringes  und  die 
l  üden  des  Hll!^:^elnervensy^^lemes  be.slehen  aiis.>;clilies!slich  aus  leinsleii  Ner\ enfasei  n ;  weniuslens 
habe  ich  im  letzteren  keine  Gunglieuzeticu  gefunden,  doch  bedai  l  in  Hinhlirk  auf  die  \  ei  liiillui.»se 
bei  Nereit  dieser  Puncl  wohl  einer  neuen  Untei-suchung.  —  Das  Hirn  ist  wie  die  Nerveu- 
hnoteo  des  Banebstranges  aus  einer  gelb  gcförbteo  Rindenschicht  und  aus  Omer  weissen 
Markschicht  zusammengesetzt.  Die  Rindensebicht  mit  ihren  gr<rf)eo,  netzartig  verflochteneii 
Fasern  und  kleinen  eingeschlossenen  Gaoglieozellea  deckt  ringsum  den  von  der  Narkschicbl  ge> 
bildeten  Kern.  Am  Hirn  der  N.  ptcto  habe  ich  neben  den  vorderen  und  hinteren  Ecken  derOber- 
fliche  je  eine  Anliaufung  kleiner,  doch  deutlich  ericennbarer  Ganglienzellen  gefunden,  wdcfae 
innerhalb  der  Riodeosehicbt  lagen.  Auf  senkrechten  Durcbsdinittflacben  des  Hirns  habe  ich  wahr- 
nehmen können,  dass  die  den  Kern  des  Hirns  bildende  Maiksubstanz  durch  eine  mediane  vertikal 
ziehende  F.iserschichi  in  zwei  Hillleo  geschieden  wird.  Andere  Faserungen  balie  ich  hier  im 
Hirn  nicht  beoharlitel. 

Euiuu,  BufftrnworaHr.  7S 
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Di«  FoKleraerven  bMlahen  oar  tus  feinslmi  NervenftiMni,  deren  UnsprOi^se  mir  enigwgeii 
sind.  Die  hioteren  HiraaniiUige  deuten  schon  durch  ihre  weisse  Pnrbe  den  Mangel  der  Rinden« 
schiebt  an;  sie  bestehen  aus  einer  Masse  feinster  lon^itudinaler  Fasern,  welche  denen  der  Mark- 

üihiclit  gleichen ;  auf  ihrer  Olierflflche  hegt  aber  eine  Schicht  deutlicher  Ganglienzellen ,  zwischen 
welchen  sicli  Aushiiifer  der  centralen  Markscliicht  einschieben.  Die.se  Ganglienzellen  tthertreffen 
die  kleinen  Zellen  aus  der  Rindcnschithl  des  Hatichstraiige.s  um  mehr  als  das  Doppelte;  es  sind, 
wie  es  scheint ,  platte  Kürper  von  kreisfOrnii^'ciii  Umriss ,  welche  innerhalb  eines  feinkörnigen 
Protoplasma  einen  grossen  Kern  mit  kleinem,  s^ianzondrin  Ki'rnkörperchen  lrajfen.  Fiir  die  Deu- 
tung der  Hirnauhüngu  i.st  die  Anweseniieil  eiuer  periplu-ren  Schicht  vuu  GaDglieuzellcn  cutschei- 
dend; fehlten  sie,  so  wtirde  ich  diese  Gebilde  den  Nackenwulsicn  der  Euniceen  anreihen;  da  sie 
aber  nicht  «o  gelagert  sind ,  dass  sie  wie  jene  durch  ein  Hervortreten  mit  der  Ausaenwell  in 
rilhruDg  kommen  können,  so  weist  gerade  die  Anwesenheit  der  dem  Bim  sonst  felilenden  grossen 
Gangliensellen  daraaf  bin,  dass  diese  AnhtJ^  als  Abschnitte  des  nmOsen  Cenlralorganes  auficn- 
ftoen  sind. Das  Hirn ,  seine  Anhange  und  die  Ftlblemerven  sind  von  einem  dem  des  Bauch- 
Stranges  Sbnlichen  Neurilemm  omhtlllt;  nur  bellen  sieb  hier  nirgends  Muskelfiuem  an  dasselbe. 

Bier  habe  ich  schliesslich  augenflhnlicher  Gebilde  zu  gedenken .  die  ich  bei  N.  pida  fast 
immer,  bei  N.  caeca  nur  in  einem  Kalle  fiind,  sonst  in  dieser  Art  vermisste.  Es  sind  kleine  Mngs- 
ovale  dunkelbraune  Pigmenlanhaufungen .  welche  in  der  lUndenschichl  des  Hirnes,  und  zwar  in 
der  hinteren  Malfte  naht»  dem  Rande  eingebettet  i^ind.  Ihre  Lage  schien  mit  den  linsenfthnlirhrn 
Körperchen  auf  der  üborniiclie  des  Kopriti|)|)cn.s  /u  loi  resfiundiren.  und  wenn  luan  des  aidfallend 
hi'llen  Gewebes  gedenkl.  wpirlies  diese  Kuiper  erfillll.  so  Ijegl  die  Verniuthung  nahe,  dass  diose 
Pi.:;mentl1ecke  in  Be^iehutii^  in  den  hiiäcidutiuigca  Kui{)ern  stehen,  in  der  Art,  dass  dio  Pi^uieat- 
anhaufung  den  nervüsen  Tbeilen  des  lichlempfindenden  Apparates  angubürl.  dessen  optischer 
Tbeil  durch  diese  lioseoRJrmigen  KOrper  dargestellt  wird.  Beaditeoswertb  mag  e«  bleiben, 
dass  bei  N.  caeca  wenigstens  die  Pigmentmasse  blnfig  fehll. 

Kinf  rnt(Msiichuti^  lltiev  d.is  Ni'r\rn>i\slpni  von  \ephthys  hiil  Qt  »trki'^ci!'!  gelii-ffrl.  Seine  schö- 
nen Ergehuisüe  summen  nher  nu  lit  utx^rnll  mit  den  nieiai^en  Uberaio,  und  ich  l)ol)e  die  wesenllicbenDiöc- 
raofon  hervor.  DI«  Aoffsbe,  dau  die  Nervenlinoteo  des  Bancbstranitee  fMt  onmitlelbitr  venehmelien  seien, 
gilt  ti.irli  iinMiuMi  I'rvipiir.ilioiu'n  nur  fUr  die  ersten  Knoten.  Hin  liurcisi'iiriirniit;^.';  Ganglion,  in  wcli^hes  der 
zun»  ßuder  gehende  Nerv  endet  und  von  dem  feine  Fnsern  in  das  Uudcr  eintreten,  habe  ick  nicht  gesehen; 
ebensowenig  wie  die  sehr  feinen  Fasern ,  welciie  von  den  NervenlHioten  divergent  in  dw  Mnsiieln  dringen 
üOlien.  DerSMMbslrang  soll  von  einer  librüsen  Scheide  unit;el>en  sein,  welche  sich  nach  beiden  Seileu  in  ein 
dopp«ltes,  am  unteren  Itand  desRudereingaDi^es  inserirendes  Blatt  fortAeizt ;  es  konnten  darunter  die  sterufor^ 
miijcn  Itdnder  verstanden  sein,  nar  bahe  ich  diese  nie  in  Verhimhmg  mit  Nerven  gesehen,  wie  es  nach  QffAtls« 
FAGis' An;:nl)en  derFail  seinmUsste.  —  Ocatrcfagks*  Anc.iben  üt>er die Scblundconiniissuren  stimmen  milden 
meiai|ten  aberein;  aeine Bedenken,  die  Endanschwellungen  derSehhudconindssuren  denen  beilferstt  gieieli 
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«mtellcD,  Mira  fori,  sowie  mim  die  AiihHOK»  det  ersten  Seftmenie»  bei  Xfphthys  »H  Pablerciweia  enffascl: 

dadurch  wird  die  Übereioslimmuag  milAremtvollMttiMJii:,  denn  in  beiden  Füllen  ßehen  von  den  Endlbeilen  der 

Schlundringschenliel  Nerven  in  Füldereirren,  und  nicht,  wie  QvxTntrxuts  es  hier  jinflnssl,  to  Ruder.  —  Die 
Resciiretbung  drs  Bflsselnervensysteines  ist  niil  solciier  Beslinimlheit,  die  A)»bildung  desselben  in  so  sicher 
ahg«R«hlouei>cr  Weise  ausgeAlhrt,  dau  ich  meioe  Bedenken  »her  «N«  reiche  VerSslclunp;  der  langslaufen- 

den  l'.isi'i  fi  /.in  Ücklialte  :  d<)f:e}i(Mi  umss  it  li  lifi  voi  ln-hi  ii ,  dass  Qi  ATRKrAfiES  eine»  droif.ichcn  Nervcnrin»; 
dbliildet,  waliicnd  ich  nur  einen  cinfaclieii  ^eseben  ktbe,  welcher  von  xwei  gleiclifalls  rinj^fproii^  liiuleiiilen 
Muskelbalken  begjetlet  war;  bei  einer  Prapäration  von  der  Flflclie  ber  beliem  leb  von  diesen  ringfftmiigen 
Strilnten  u.inz  lilinlii  lie  Ansirlih'n,  wie  sie  0''»ri«» fagfs' AhhiUlunp  ireicl :  dii.s  Mikroskop  prvvi<>s  nl^or  immer 
uur  den  einen  dieser  Ktoge  «is  mrvtia.  —  Wh«  die  U^irsloliuu^  dä&  ilirn^it  betriill,  a»  weiciie  icli  d»riu 
vttllifc  von  QvATiBPAfite  eh.  ZunMebst  er»llhnl  er  dte  hinteren  ninienhlnge  nicbt.  Nach  ihm  »oll  dagegen 
das  Ilirti  in  zwei  di  iillicli  }jicscliie(l<-i>«>  Tlieile  zei  ie^l  st-iii,  v  on  denen  der  liinleif  in  (Irr  liiiiloren  Ropfliiii- 
penhalfle  das  auch  von  mir  als  aolcbes  belraehieu-  eigemtiche  Hirn  ist :  der  vordere  Tbed  dagegfo,  wekber 
aus  drei  Massen  jederseits  und  einer  siebenien  iiiedinn«nVerbiniliiii^.'sinii<ise  bestehen  und  durch  karte  Slielif 
mit  dem  Hirn  /usHinin4'iihHn<;r()  soll,  ist  nach  meinem  Diifitrliijllen  nur  liiirch  eine  iMTOlJijlQniiiiie  rrlipnrntion 
emciif:! ,  IHe  erw  iiiirtleti  Stiele,  \>  elelie  das  oigentlielie  Hirn  tnil  dieser  vorileren  llirnmasse  verbinden,  sind  dte 
Kühlernerven;  die  vordereMasse  selbst  besteh!  aus  den l^iidllieilen  dieser  Nerven,  t\clehe  dureh  das  den  vor- 
deren Theil  des  Kopflappena  füllende  Fasergewebe  vereinigt  «nd  ans  diesem  »icbt  heraaspraporirl  «stod. 
Diese  Deiiliuii;  der  Qi  ATREFAiik>'s»  !i(>n  Anpiilien  scheint  nur  nin  sü  uiehi'  herechtitjt,  .'ds  nueli  meiner  Aufhts- 
sung  der  Veiliiillai^M.-  der  llirnbau  von  SeyhÜtyi  den*  der  übtigen  F<iuti(ieu  sieb  vc)iJi({  aii«cblie»Ät  und  ntchl 
als  ein  ganz  abweichender  isoHrt  dastellt.  .    <  •- 

Wils  seiiiirssürh  die  Alicen  betrim  ,  so  ist  xo^rwHhiien,  dass  QuamrAfln-io  d«a».|r%ii»ni der^« 
bdtjeii  bei  jungen  ihierea  l..iitsen  geseben  bat.  ,  .-  r,|, 

Dio  Gen era  t  ionsorga ne  der  getrennt  }:osclilechllicheD  Thiere  liegen  auf  tler  Baoch> 
fläche  dos  Körpers  neben  dem  lateralen  Kande  der  vcniralon  Mtiskelbander.  Hier,  wo  man  an- 
sehnliche Convolule  erosser  Gefflssschlintten  findet,  sind  auf  der  InnenflSche  dpr  Körpcrwand 
dr()$!enarlifte Massen  ani^olipnel,  welche  den  Ovarien  drv  Cirrnhranrhifi  am  Hhnlichslen  sind.  Kleine 
blind  sack  förmige  Lappchen  von  hiniförrnliror  Geslall,  dircfi  inclirere  Rieh  an  einer  gemeinsamen 
kurzen  slielförmigen  AnlieOnnp  zusiunmcii  tinippiren.  bilden  eine  stumpf  eiförmige  Masse,  dcrrn 
abgerundetes  Ende  in  dieKOrperhühle  hineinmi^t,  vvaiiread  das  zugespitzte  lateralwiirls  gewpndpt 
an  der  KOrperwand  befestigt  ist.  In  den  einzelnen  Läppclien  entwickeln  »ch  die  Eior,  die  jttng- 
slea  derMlbeo  ert^täwm  «la  Zellen,  welche  auf  der  litnenAlchd  der  slractorloaen  Wand  des 
Lippebena  hafteten;  in  den  grOtneren  iat  die  Dotlermasae  reinkörnig  gelb,  sie  eniball  ein  kreti- 
ßlraniges  Reimblllschen  und  in  diesem  den  slaric  licblbrechenden  Eeimfteck ;  an  diesen  noch  im 
Inneni  des  Ovarium  liegenden  Eiern  habe  ich  dne  bestimmte,  die  Dolierniaase  begrenaende  Ei> 
baut  nicht  erkenrnm  können.  Bei  einerCrOsse  des  Keimfledtts  von  0,ft»74**,  des  EeimbiMehetts 
von  0,02f  fand  ich  den  Durchnu  sM  r  dieser  Eier  von  0,0407—0,0592  "•■».  Völlig  reife,  frei  im 
Innern  der  Körperhöhte  liegende  Eier  habe  ich  nicht  gefunden.  —  Bei  einer  Anzahl  von  Thieren 
der  A^.  Hnmher/fti  fArn.  5r  M.  Enw.),  welche  »ic]\  dtrrrh  Ijpdntitpnd  geringere  Grösse  von  den 
Weibolicn  der  ijleichon  Arl  unterscheiden,  halle  diese  !)?  n-eniiiasse  die  gleiche  Form:  nur  war 
der  Inhalt  der  SchltJuche  ein  anderer;  er  erschien  als  eine  .Anhäufung  von  körnigen,  etwa 
0,0185""  grossen  Kugelchen,  die  ich  als  Entwickelungsstadien  der  Spermatozoiden  ansehe. 

7S» 
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Frei  in  der  Kdrperbohle  lagen  daneben  0,003'*  groflee.  atarfc  licirtbreobende  kugdjge  oder 
.««hwacfi  biiiilbrm%  aoBgezogene  Körperehen,  von  denen  einige  einen  Suswrst  feinen  fiMlenfifp> 
m^en  Anhang  b«asnen  und  daran  als  Sperniatoaoidea  an  erltennen  waren.  Nidit  selten  waren 

diese  kleineo  Köpfchen  (Kt  Samenfäflen  vod  rtwas  körnisrr  Masse  unigeben,  wetcbe  olfenbar  mit 
derjenigen  der  in  den  Drli.«en8chlAarheD  lief;en(lon  Kügelriien  Ubereinstimmle;  und  die  damil  den 
Ort  ihrc.v  Enistoluins  andeuteten.  —  Ww  im  Ha[>il(is  so  UbereinslimmoDden  Kiorsincke  und  Hoden 
haben  als  ,i:oiiieinsainon  Ausg."Tn?:spnii(  t  ihifi  Mtitw icklung  wohl  die  Meiiiljian,  N\cklie  die  innere 
Körperwand  Ix'klpidff :  dnss  aiidi  liii-r  eine  (jenibttenlwiolclung  sich  findet,  zeigt  wohl  auf  eine 
grosse  Zululir  \{>ij  ei  ii.ilirt'iidt:r  1  lils^igkt•it  hin.  Se{^nienl:ilorgane  ituf/ufinden  ist  mir  niclil  i<e- 
lungen;  vennuIhHch  sind  sie  versteckt  unter  den  Maä^en  der  Ge&cbli'chtäor^anc  und  der  liier 
ti^enden  Geftssknanel.  wenigsloia  habe  ieli  hier  oft  Aohlaßingen  einer  feinkarnigen  Substanz 
gefunden,  deren  Bau  und  Bedeutung  ieh  miAilt  erkannte. 

Die  Art  ist  in  der  Nordsee,  an  der  schwedischen  Küate,  in  Fromarken  (Maukh«).  an  den 
engHsdien  Küsten  (cfir.  Iohr»ioii)  und  ini  Canal  bei  Sl.  Vast  (QrATtir*cts)  gefunden,  dagegen 
noch  nicht  an. den  deutschen  und  dänischen  Rosien  und  an  denen  der  Ostsee;  htufig  acheint  sie 
an  den  grOnllndischen  Ktislen  zu  sein,  von  wo  die  ersten  l'^xentplare  durch  Fabriciur  bekannt ge> 
mncht  wurden.  Sie  (indol  sich  Temer  nach  den  zahlroiclien  Exemphiren  des  Museums  zu  Cam- 
bridge (Mass.).  welche  mir  vorhegen.  an  der  üstkUstc  Nord-.\merikas  fMassaciiusels  Bay,  Nahaut. 
Kastport,  Boston  ,  und  ich  habe  znlelzi  zu  emähncn,  dass  zwei  Kxomphire  von  der  WostktJste 
Nord -.Amerikas,  itn  GuU  ul  Georgia  von  Ar.Assiz  L-psiunnielt  .  in  keiner  Weise  sich  von  den  Kxem- 
piaren  d"i  OstkUsle  Nord-Amerikas,  der  i^rüidllndist  hon  und  engliscle  n  Ku^le,  ütil  deituii  ich  sie 
vergleichen  konnte,  unterschieden;  dannch  erscheint  es  nicht  anwahrschciniich,  dasä  diese  Art  auf 
der  oörilliclten  Uulllo  der  lirde  circumpolar  verbreitet  ist.  Die  südlichste  Grenze  an  den  eurO" 
pSiscben  Kosten  bildet  wahrscheinlich  der  Canai;  es  ist  jedenflitia  das  Vorkonunen  dieser  Art  in 
Miltelaieere  bis  jetzt  nicht  bekannt  geworden. 

Zu  der  Synouyaiik  Uiesür  Art  ist,  nactidein  JoB-tsro,'«  selbst  seine  X.maryarUucea  als  identisch  mit 
y.  eoeos  bc>zeicbn«t  liat ,  nur  des  |t»m  verfehlten  Vefwiches  tn  (^edeaken ,  den  QMnBPicn  {temacbt  liM, 
aus  ilor  l■I^.lt■n  n<'sc hrcilning  und  Abltilduii;:,  ilti>  Kabiucu  «;  von  dieser  Art  geliefert  lint,  herausiulestii,  d.iss 
diese  zu  seiner  Gattung  l't^rUUa  grzogeo  w  orden  luUsse,  und  dass  nun  obendrein  für  die  von  OnsrED  be- 
sdiriebene  Art  ein  neuer  Name  nothwendig  fseworden  se!.  Wie  QrATBBFACBa  dazu  looiiot,  naeh  der  guten 
B««chreil)ung  in  derKaumi  froenlendiea  diW<T  Art  nur  zwei  l'ühler  zutulegen,  verstehe  icb  nicht ;  denn  ich 
deute  die  Werlo ;  nCaput. . .  antice  utrhtfjue  mgiäatum,  übt  teataculii  i  btcvisfima*  80,  daas  an  jeder  Vorderecke 
üuä  Kopflappens  zwei  KühliM-  stehen;  liitll  man  ferner  die  Bescfarcilning  tIerRuder  in  derFauna  groenlundica 
und  die  spUter  von  FAimmius  (!Os;elienen  Abhildiingen  der  Ruder  tustuiiitien ,  so  isi  es  wohl  un^-wcifeUiafl, 
dsjs  OR'STi'r)  im  vollen  Roehle  war,  srinc  von  Grönland  prhjdlf^nen  Thiere  nls  Idcnlisch  mit  iUt  .V.  cafra 
.Fam.)  anzusehen.  Es  bleibt  allein  des  l-\iaiuus  Erwülinung  und  Abbildung  von  zwei  Aflercirren  Übrig, 
»tat!  eines  unpaaren;  ieb  brauche  aber  in  BelrefT  dessen  wohl  nur  auf  Oamn*«  Worte  zu  verwwwm ,  dass 
tnnn  \kh1i'  k.inin  zu  weit  i  in  nuiii  (Jon  einen  dieser  Aflercirren  ouf  Hcehnunji  eini»r  fn;ichts9n>keil 

schreibe,  üie  S.  caem  (i-.«»N.)  I>ef>itzt  weder  die  EigeuthUodichkeiten,  welche  derGatlung  Portelia  zukom-^ 
men  sollen,  noch  in  sie  von  der  von  Omibh  bosohrielmien  verschieden,  so  dsss  eine  neue  Benennung  ein 
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Pekbr  war.  —  Über  die  N.  ingeiis  (Stihps.}  wage  leh  l»fi  der  DUrAigkeil  der  gegebenen  Bescbreibaog  kdu 
Entscheidung  zu  treffen :  sie  sull  der  iV. eooea  SboHoh  Min,  die  angefUhrtfo  UnienehM«,  dureh  ivcltbe  ste 
v«>n  dieser  abweicht,  aiud  olme  Bedealui^ 

K.  bnMra  n.  sp. 

Körper  lienilieli  schl«t)k  ,  tOO  Scpm^^nle.  Knpflappen  so  lang  als  breit,  ^f1^dp^e 
Fühler  lUnger  als  de&seo  halbe  Breite,  binieret' Uhler  kaum  halb  so  lang  als  die  vorderen, 
um  di«  halbe  KepflappenlHnge  von  ihnen  entfernt;  unterer  FOhiereimis  weit  Torrapend, 
von  der  Länge  des  vorderen  Kühlers,  olirrer  kurz  stiintmelffirmip.  Al)sti-nd  der  beiden 
Ruderttsle  kaum  so  gross  als  deren  Dicke;  oberer  Asl  util  einfacher,  schrlig  nach  aussen 
and  anlen  abgrstutitcr  Firste,  ovaler,  an  den  hinteren  Rudern  hleiner  werdender  hinterer 
l.ifipo  lind  oinf.icher  niedriger  vordorcr  Lippe,  mit  einem  «n  di-r  R.i^-is  fldftt'I.iriii;  crwei- 
lerlen,  iadenforuiig  auslaufenden,  zieoilicb  langen Cirrus  und  schlanker,  M-hwacb  «ftira- 
lig  ftedrehler  Kieme ;  unlerer  Ast  mit  einfacher  nach  unten  und  medianwürts  abgescbrfl^ler 
Firaie«  gam  niedriger  vorderer  Lippe  und  einer  grossen,  schief  herzförmigen  Ober  den 
oberen  Asl  hinausragenden  hinteren  Lippe ,  mit  einfachem  Bauchcirrus ;  Borsten  in 
beiden  Reiben  zahlreich  und  lang,  brUunliclt;  die  hinteren  glatt,  die  vonleren  fast  in  der 
halben  Limge  quer  {ierippt.  —  Am  BOnsei  23  LUngsreilien  von  4 — 5  srblauken  Papillen, 
davor  eine  lani;e  dL>rs;ile  Kiir/elpapille;  jede  Lippe  UiK  II  gfossen  fUtbelig  gelheilten  End- 
Papillen.  —  IMassachusets  Ray. 

DiM6  Art,  welch«  kHn  nur  in  einem  Exemplnre  gesehen  knbe ,  Ihnelt  hn  %bit06  der  N. 
omMv.  Oer  K(bper  iel  elv;«  «m  6.  Segmenle  am  breileetea .  verschmälert  «ich  auf  der  kurzen 
Straeke  bis  tarn  Kopf  bppen  fast  uro  die  Haifie  und  nimtnl  nach  hinlpo  nur  allmfliig  ab ,  bis  da« 
Schwanzende  kaum  ein  Drille!  der  grösstcn  Breite  besitzt.  Die  Kückenfluche  ist  besonders  im 
McHlianfelde  stark  gesN  öllil ;  dioseg  isl  auf  dem  ersten  Segmenle  fast  $0  breil  als  der  hintere  Kopf- 
lapponsheil.  erreicht  seine  grüsste  Breite  an  der  breitesten  Körpcrstolle  tmd  nimmt  nach  hinten 
glcicbnjässig  mit  der  allf^emeineD  Verschmalerung  an  Breit«'  ;i!>.  Für  dt-n  Habitus  ist  es  oliarak- 
teristisch,  das?  im  hintereu  Korpertheüe  die  >ei;menlale  Gliederung  viel  si  liärler  als  iui  \ orderen 
ist  und  die  Hudei  hier  weil  lietvorrügeu.  Diu  Farbe  des  Thicres  war  bräunlich  gelb;  auf  der 
Bauohflndie  war  das  ventrale  Mittelfeld,  auf  welcbeni  der  Bauchslrang  ruht.  t>ehr  viel  dunltler 
gef^rfal.  Das  Thier  bestand  ans  108  Segmenlen,  war  100**  bog  nod  an  de»  breite«len  SliMfon  mil 
denBwleni  6"*;  ebne  diese  i,6*"  breit,  wovoct  auf  das  dorsale  NedianlUd  3.5""  kommen, 
wubmd  im  hinlerc»  Kfirperlheile  die  Gesammtbreite  von  6"*  nach  Abxog  der  Ruder  auf  2,9 
sinkt  und  Idervon  auf  das  dunale  HiUdrekl  1'"  kommt.  Die  Körperhöhe  isl  der  halben  SeK> 
menibreite  gleich. 

Der  weit  vorsprini^cnde  Kopflappeo  (Tat  XXIII.  F««     war  so  breit  alis  lang,  weuig 

deutlich  fimfeckig,  da  alle  Ecken  abgerundet  waren;  die  hinlereHcke  erreichte  die  hintere  Grenze 
des  ersten  Segmentes  nicht.  Seine  obere  Flache  war  wenig  gewölbt,  seine  vordere  Hälfle  sehr 
dünn  und  durchscheinend;  der  breite  Vorderi^d  nach  vom  convex  gerundet.  Die  vorderen 
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F Uhler  entsprmg«n  an  den  BckeD  des  Vonlerrandes  wie  zwei  horaartige  Amwitchse  (TeSKeriieii: 
es  «ind  Bclilanke  FMdeo,  welehe  grOaer  und  als  die  balbe  Breite  des  VorderraDdes;  die  hinteren 
Fahler  enispriagen  uro  die  halbe  Kopflappenllage  von  den  vorderen  gelreoat  von  derUn(ei-fla«he 
des  Kopdappens ;  es  sind  feine  kurze  Tmler) ,  welche  die  halbe  LBnge  der  vorderen  Fühler  nicht 
erreioben;  nur  in  der  Ansicht  von  unten  lioi  i>ind  sie  aurzufindcn. 

Die  seitlichen  Lippen,  welche  iIph  M  n  nd  e  i  n  c;  a  n  tim^ebpn,  pfhrtrpn  dem  ersten  und 
zweiten  SoL^rnfnle  an :  das  Mundpolsler  ist  kurz,  >t'in  Aortlertond  fallt  mit  dem  Hinterrande  des 
zweiten  .So^'inciitLS  ziksniunicn;  (!ie  abgerundete  hintere  Spitze  liegt  auf  dem  ö.  Segmente;  die 
Flache  ist  mkbüig  gevvüibl  und  tief  gefurcht. 

Das  erste  Segment  trflgt  zwei  verküanncrte  Ruderfortsaize  mit  Borsten;  von  den  Fuh- 
lercirren  «txl  der  nnlere  auf  einem  grossen  bAuligen  Lappen  als  em  weil  vorragender  Faden 
von  der  LVnge  der  vorderen  Fühler;  der  obere  ist  ganz  kurz  slnnrnielftormig. 

Die  folgenden  Segmente  sind  iin  vorderen  Karpertheile  belrtchtlieb  kurzer  als  im  hinte- 
ren; an  der  breitesten  KOrperstelie  war  das  einzelne  Segment  7  mal  breiler  als  lang,  wahrend  im 
hinteren  Kflrpertbeile  die  Segment  breite  nur  das  Vierfiiche  der  Lange  betragt.  Die  vorderen  Seg- 
mente sind  nicht  so  scharf  von  einander  getrennt  als  (He  Unteren .  bei  denen  die  Segmentfiirchen 
an  den  Seiten  des  Körpers  bis  auf  das  dorsale  Mittelfeld  einschneiden,  und  als  scharfe  Furchen 
Uber  dieses  hinwegziehen.  Bier  erhalten  dann  die  Seitenfelder  im  Äusseren  durchaus  den  Cha- 
raltter  von  Rndprhasen. 

Die  \\  u  d  e  r  Mnd  vom  5,  Sof^mente  ;il)  vollst  am  Iis?  entwirkelf.  An  den  vorderen  Spj^montpn 
sind  sie  im  Vei  liilllnis^  zirr  K(jr|)eihreit('  iiurz,  denn  iliie  !,!lnt.'o  helritgl  etwa  nur  der  Sepnient- 
hreite;  wie  der  Kürpcr  nacli  liiulen  üicii  verschmfliert,  werden  &ie  gröä»er  und  raj^eu  weil  iiervor; 
ihre  Länge  ist  hier  fast  der  halben  Segmentbreile  gleich .  und  grösser  als  die  Breite  des  dorsalen 
Mittelfeldes.  Bride  Aste  sind  durch  einen  Zwisebenraaro  von  einander  getrennt,  welcher  nicbl 
grosser  ist  als  die  Dicke  der  Asle;  der  nntere  Ast  ist  etwas  langer  als  der  obere.  Die  Firrte  de« 
oberen  Astes  ist  einbeb,  schräg  nach  unlen  und  aussen  hin  abgeslotzl;  die  hinlere  Raderlippe 
ist  an  den  vorderen  Badem  ein  ovales  haotiges  Blatt,  welcbes  mit  sdnem  grOssten  Dnrchmesser 
senkrecht  siebt,  es  bt  grösser  als  der  Rnderast,  doch  nicht  so  gross,  daas  es  am  Ktirper  anliegend 
auf  das  nächste  Segment  hinaufreicht;  an  den  hinteren  Rndem  wird  diese  Lippe  etwas  niedriger 
und  ihr  freier  Rand  Ittufl  dann  fosl  parallel  mit  der  Firste  ^egen  die  Korperwand.  Eine  kone 
vordere  Ruderlippe  steht  vor  dem  unteren  Theil  der  Firste  Cirrus  und  Kieme  entspringen 
cenieinsam.  Der  Cirrus  i.st  ein  Faden,  welrher  an  seiner  Wurzel  ein  kleines  ovales,  nach  aussen 
gerichtetes  IIiuii|)ISttchpn  irilgl;  er  i>l  so  hing,  das.s  er  abwürls  htini^pnil  fa,st  den  unteren  Ast 
erreicht.  J)te  Kieme  ist  Inn!?  und  dünn,  spirabg  gedreht ,  und  füllt  so  den  Zwischenraum  der 
beiden  Äste;  der  Hücker  an  dircr  WtHiel  inlt  stark  kugelig  hervor.  —  Der  uiitere  \t>i  hat  eine 
einfache,  von  oben  und  aussen  nach  unlen  und  innen  lanfende  Fir^e ;  seine  Lippe  ist  grösser  als 
der  Ast  and  ragt  weiter  als  die  obere  bineos;  sie  ist  ein  dannbautiges,  schtof  herzfbrniiges  Blatt, 
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dessen  «niere  Katiie  Uinj^s  des  unleren  Randes  des  Astes  «egen  die  Ruderbasis  hinzieht.  Der 
Bauchcirnis  ist  ein  der  Uuderbasis  aufsitzender  Fortsalz,  welcher  fast  die  LSn^e  des  unteren  Astes 
erreicht.  —  Die  Borsten  sind  in  beiden  Ästen  zahlreich  und  ragen  weit  Ul>cr  die  Lippen  hinaus; 
iie  haben  eine  bräunlidie  Farbe;  die  der  vorderen  Reibe  «ind  fwl  in  ihrer  halben  LRngc  gerippt, 
die  der  hinleren  sind  glatt;  an  den  durch  Bruch  zersplitterten  hinteren  Borsten  Bassen  oft  zwisdien 
den  Fasern  kleine  spiDdel(ttnni($e  Stocke  von  festem  Gelttee.  Die  beiden  letzten  S^nente 
besitzen  völlig  verkummerle,  kaum  erkennbare  Ruder. 

Das  Aftersegmenl  ist  Ibsl  so  lang  als  die  beiden  vorbergeheoden  zusammen,  aber 
schmSler,  längsgefurcbt;  der  von  der  ventralen  FlBcbe  kommende  grosse  Fortsatz  trOgt  deuAfter- 
cirms.  wek-lici  (li«>  I.atiL'o  dor  Ir-tzten  5  Segmente  zoi-anMuen  orroicht. 

Off  Ulis  sei,  iU'U  ich  nur  eingezopnn  cosohen  habe,  ial  verhftllnissinüssiL:  f,'ros?- ;  das 
VordorciKif  dos  Kiof<'i (r!ii;t'rs  hijj;  im  12.,  das  Hintoroiide  im  Seitmenlo.  Ji-dc  Kndlippf  ti;ii;( 
M  grosse  f,'ul)L'ir()rnii}j;  i^olhoillf  Papillen,  deren  JUissere  Zi;ik 'ii  l  ist  doppell  so  laut,'  als  die  inncrrn 
und  sehr  srhiank  ke;;p| lärmig  zugespitzt  sind.  Der  Pn['i  Ii  nlaanz  beslf^ht  aus  Lüngsrerhen  zu 
je  4  — .')  Pa|>illen ,  liin Papillen  sind  schlank  spilz  kegelluaiUj.;,  die  vordeitu  hmgcr  als  die  hinleren; 
die  beiden  dursaleu  modiaueu  Reihen  bestehen  aus  etwas  kürzeren  Papillen  und  convergiren.  Vor 
dem  Kranxe  atehi  eine  dorsale  Eiozelpapille,  welche  die  Übrigen  bedeutend  an  Lauge  dbertriHt 
und  ftist  bis  zur  Spitze  der  vor  ihr  stehenden  EDdpa|)illon  reicht.  Die  Kiefer  sind  dunkelbraun- 
^(diwarz,  an  der  breiten  Basis  quer  gezogen,  mit  einer  wmig  vorspringenden  Spitze, 

Das  einzige  Ezemplar  aus  dem  Museum  zu  Cambridge  (lllass.)  war  in  der  Hossacbasets 
Bay  gefunden. 

Hl  BaMbcr^i  (Aua.  &  H.  Bow.). 

AoaOOlR  et  BIlLDS  Edwards.  Classification.  Annales  des  sciences  nciliirellos. 

T.  XXIX.  1S.<;j,  pg.  '■Iljl.  PI.  XVH.  Fig.  1—6.   mp.   Cuvibb  Hegne  yni- 

mal.  Ed.  a  c  com  p  agn.  de  pl.  grav.  Annelides.  PI.  XV.  Fig.2.  Quaihe- 

FAGKN,  Hisloirei.  1 866.  a.  a.  0.  pg.  iiO. 
.V.  neapolilana  Ghibk,  Actinien,  Echinoderroen  und  Wurmer.   1840.   pg.  71. 

Familien  der  Anneliden.  1848.  pg.  53.  128. 
N.  A$*imili»  Öastin,  Anonlatorom  danicor.  Conapeclua.  1843.  pg.  33.  PI.  Vi. 

Fig.  93.  100.  HALneaBR,  Nordiska  HafsoAnnolater.  1885.  pg.  105. 

Tab.  XII.  Fig.  19.  Annulala  polyehaeta.  1887.  pg.  19. 
iV,  ieii9M«fofn  lonzaTOR,  Catalogue.  1868.  pg.  17S.  0»stb»,  Grönlands  Annu- 

lata  doraibranchiata.  Tab.  VI.  Ffg.  75. 

Kvrper  liemlieb  soblank,  «twa  1 30  Segmente.  Kopf  tappen  fiOnfeckig,  laofsr  als  breit; 
hintere  Fttbter  wenig  grosser  als  die  verderen ,  etwa  um  etn  DrHtrI  der  Kopflappenlllnge 
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von  {hnen  enirernt.  Unterer  Ptthterdirus  grSsser  als  der  obere ,  aebwech  blallAfnn^ 
enveherte.  Ahslaiid  der  Rudcrüsle  von  einander  (^rösjter  als  deren  Dicke;  oberer  Asl  mit 
einfacber,  schräg  nur  Ii  iini*>n  und  aussen  laurender  Firste;  mit  weil  auagescbnitteoer 
tweilappiger  vorderer  Li|>|«e  und  einer  weiter  vorragenden,  von  oben  nnch  UDteo  ao  Aus- 
debaun;;  abnehmenden  binteren  Uppe,  kurz  fadenföi miiipni  Cirnis  und  i^ronar,  atark 
sichelförmie  cekrllnmiUT  Kieme:  unterer  Ast  mit  einfai-hor,  nach  nhwHrts  pewandler 
Firste,  iweilappiger  vorderer  und  grosser  lang  ovaler,  weil  Uber  den  oberen  Asl  hinaus- 
reicbander  hinterer  Lippe,  mit  einem  anr  bVutiger  Haaia  stehcDden  stumpr  keKelRirmifen 
Bauchcirnis:  n(ir>ttMi  (luiikt  lfiirbiji,  die  der  hinteren  Reüip  I.tnger  als  die  hinteren  Lippen 
mit  sehr  kleinen  zerschlitzten  Plitltchen  besetzt,  die  der  vorderen  Reibe  kUrser,  nur  auf 
eine  kurae  Strecke  des  Eodstfickea  quer  gerippt  Rdasel  mii  St  Ungsreihen  von  je  2 
grttsseren  und  2 — 3  kleineren  unr<  L:i'trii;i>sigeren  Papilh  n  ,  cim  r  dorsalen  Einzeipnpille : 
die  übrige  FIttclie  giall,  die  Lippeti  mit  je  10  gabeligen  Eudpapillen.  —  Schwedisctiei 
dsnisehef  deulaehe,  franzbaische  und  «ngliacha  Kliaian  der  Nordaea;  Miilalmaar. 

Der  ziemlich  schlanke  Kürper  dieser  Art  hat  steine  grdsste  Breite  etwa  am  16— -20.  Seg- 
mente, venchmälert  sich  von  da  ab  gejgeD  den  Kopriappen  nur  wenig,  nach  hmlen  bald  xiendich 
bedentoid  bis  zn  dem  spitz  aaslanfenden  Sdiwanzende.  Anf  der  gewölbten  Rctdienllaebe  ist  das 
Mediaoleld  der  ersten  Segmatte  stark  verscbmnleri,  verbreitert  sich  dann  so,  daas  es  dieSeitenfeider 
anBreite  oberlriflt.  DieGliederaog  üt  im  vorderanKorperlheile  schwach,  im  hintefen  scfamlleren 
Abschnitte  stark  ond  auch  aur  der  Dorsalfliehe  ansgeprUgt:  sie  wird  dvreh  die  weit  vonpringen- 
den,  aber  nahe  aneinander  slehcnden  Ruder  noch  starker  hervorgehoben.  Die  Farl)e  der  Thiere 
war  pcrigrati  oder  gelbgrau,  das  dorsale  Medianfeld  irisirte  stark  hlaugrun.  luns  drr  grösseren 
Kxeniplare  von  1  ;m  Spsmonien  war  I.50"""  lang,  seine  grOtiSie  Breite  beinig  6,5""" .  ohne  die 
Ruder  ü""",  (Wc  des  dorsalen  MedianMiIrs  ^.r)"". 

Orr  Kopflappcn  (Taf.  XXIII.  Fi^.  7  ist  fUnfeckii;,  l;ini,'t'i'  ;ils  hvmX,  (>l\va  .so  lani;  als 
das  2.  unii  Sciirneul  /ii.saniinpn ;  der  Voiderrand  ist  gerade  aligoslulzl,  ilit'  St'ileinander  tiind 
schwach  gerundet  erweilerl;  diu  hinlere  Ecke  erreicht  fast  das  i.  Segment.  Die  vorderen 
Fahler  stehen  an  den  Ecken  des  Vorderrandes,  sind  icunter  als  die  halbe  Breite  desüellien;  die 
hinteren  Pahler,  etwa  um  ein  Drittel  der  Kopriappeniange  von  den  vorderen  enifemt,  «lylgrOsaer 
als  diese,  fast  spindelftinnig.  An  den  vorderen  Ecken  der  convergirenden  Ränder  «teht  joderseits 
ein  kleines  halbkugeliges,  stark  lichtbrechendes  Knötchen. 

Die  seitlichen  tippen  am  Mund  ein  gange  nehmen  nur  das  erste  Segment  ein;  das 
dreieckige  Polster  ist  kurz,  sein  hinteres  abgestutztes  Bnde  Mit  auf  die  hintere  Grenze  des 
i.  Segnifnies. 

Die  Segmenle  sind  im  vorderen  Körpcrtheile  7mal  breiter  als  lang,  mit  ihrer  VerschmS- 
h'iwwii  rindert  sieb  dieses  Verfaititniss  derart,  dass  die  Breite  nur  noch  das  Dreifache  dei  Lange 
betragt. 

Am  fialCH  .St!gm«>nle  ist  der  unttre  Kilhlercirrus  ein  kegelftirmigpr  Foilsal/,  ungefähr 
von  der  Grösse  der  vorderen  Fühler,  er  sieht  an  einem  mUssig  grossen  Blatte  und  hat  ein 
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ansehnliches  BorslenbUndel  neben  sich.  Der  obere  Fühlercirrus  sieht  neben  dem  rudimentären, 
ein  ähnliches  BorstenbUTidH  tragenden  oberen  Rndpraste  als  ein  kleiner  blattarficcr  Forisalz. 

Die  Ruder  (T»f.  XXIII.  Fig.  4?)  smd  vom  i.  S^  pmenle  an  vollständig.  An  den  vorderen 
Segmenten  ist  die  LSoge  ihrer  frei  vortretenden  Äste  etwa  nur  gloich  einem  Sechslei  der  Seg- 
menlbreite.  wahrend  sie  an  den  hinteren  S<>groenlen  zwei  Drittel  der2>elben  erreicht.  Df-r  Ab- 
stand der  beiden Ruder&ste  von  einander  ist  grosser  als  der Dickendurchmesser xies oberen  Astes; 
der  untere  Ast  regl  beMebIßcli  wdler  nadi  mUMn  vor  eis  der  (fbere. 

Die  cchff  g  von  oben  nach  nDleo  und  lalenilw>ile  laafisnde  Finte  des  oberen  Aales  ist 
eioftieb;  die  Stelle,  an  wricber  in  ihr  die  Spitze  der  Adcola  Kegt.  ist  bei  grossen  Tbieren  dnnitel 
geflirhi  darcb  eine  besonders  stsrk  verdidtle  Stelle  derCbilinbsot.  Vor  dem  Austritt  des  vorderen 
BofStenbOndela  erbdit  sich  eine  vordere  Lippe,  welche  man  als  sweilsppig  beseichnen  moss,  da 
sie  aus  zwei  dttnnhüatigen  Blattchcn  besieht,  von  denen  das  eine  neben  der  obma,  das  andere 
neben  der  unteren  Ecke  der  Firste  sich  erhebt.  Die  hintere  Lippe,  welche  nur  Vtsaag  Uber  die 
Firste  hervorragt,  ist  neben  dem  oberen  Umfang  des  Astes  am  höchsten ,  stark  convex  gerandet, 
fiillt  dann  nach  iintert  nnd  lalerahvSrts  schrSg  ab ,  reicht  aber  noch  über  dio  m)tere  Ecke  der 
Firste  und  die  \  ordere  l.ippe  hinaus.  Rückencirrus  und  Kieme  entspringen  gemeinsam.  Der  Cirnis 
ist  ein  eiufachiT  Faden.  wcIcIht  kaum  Uber  die  Kiemenwurzel  hinausreichl.  Die  Kieme  ist  gross, 
doch  füllt  sie  den  Raum  zwi.schen  den  Ääten  nicht  aus ;  sie  iät  meist  so  stark  gekrtlmmt ,  dass  ihr 
sehr  zugespitztes  Ende  lUo  Wurzel  bertlhrt  oder  ihr  sehr  nahe  kommt ;  der  Höcker  der  Kiemen- 
wurzel springt  s\mk  vor.  —  Der  untere  Ast  wendet  die  einfliebe  Fn^  (hst  gSnz  nach  abwlrts; 
ihr  höchster  Pnnct,  hinter  welchem  die  Spitse  der  Adeula  liegt,  ist  dunkelferbig  und  besteht  aus 
einer  Chitlnverdh^kung.  Auch  hier  findet  sich  eine  zweilappige  vordere  Lippe,  gebildet  von  einem 
kleinen  oberen  und  unteren  Blattchen  neben  den  Edien  der  ^rste.  Dje  binterei  Lippe  ist  ein 
Isngovales  Blatt,  wetdies  Iftnger  als  der  Ruderaat,  und  ttber  doppelt  ao  lang  als  breit  ist;  ihr 
oberer  Rand  geht  neben  der  oberen  Ecke  der  Firste  aus,  ihr  unterer  verlüuft  entlang  dem  unteren 
Umfang^-des  Astes.  DerBauchcirrus  ist  ein  an  der  hautarligen  Basis  breiter,  kurz  slummelf^rmig 
auslaufender  Fortsatz.  —  Die  Borsten  fallen  durch  ihre  bald  mehr  bald  minder  dunkle,  oft  tief 
ranchbraune  Farbe  auf;  die  des  vorderen  Bündels  .s;ind  kurz,  ihre  Spitze  ist  nur  auf  eine  kleine 
Strecke  quer  gerippt;  die  hinteren  ^wd  fein  und  schlank,  ragen  weit  tlber  die  hintere  Lippe  des 
oberen  Asle.«,  wenig  über  die  des  uolercn  hinaus;  sie  sind  schwach  gekrümmt,  mit  nur  kleinen 
Platlchen  auf  einer  kurzen  Strecke  besetzt;  daneben  Gndcn  sich  ganz  glatte  Borsicn. —  Bei  einigen 
wobt  erhaltenen  Exemplaren  waren  die  Ruder  der  letzten  Segmente  nur  wenig  verringert. 

Das  Aftersegment  ist  kaum  so  lang,  als  das  vorangehende ..iangsgefurcht;  der  von 
mnem  Zapfen  der  Baudillacbe  entspringende  Aftercunis  hat  die  Linge  der  7  lösten  S^pnente 
tuaammenL.  ',..*,..•. 

Der  Rttasei  (Tat,  XXIU.  Fig.  7)  hat  auageatTeckt  die  Llage  der  tnm  *B  Segmente; 
bei  zwei  grnaien  Exonplaren,  deren  BorsifMi  durch  sehr  dunkle  FBrbu^  auffielen,  war  seoM 
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ObeHlflche  tim  bri  weitem  jpi(f6Slea  Theil«  blauechwair  gefiirbi.  Die  Endüppen  Ingen  20  gebe- 
Irge  Papillna.  Der  PapillenkraiDz  amTordertbeile  ist  kurz,  er  bestellt  «u«  29  Langsreihen;  in  jeder 
Reihe  stehen  binlereioender  zwei  groesere  und  dehioler  eirnit  feilen  swei  oder  drei  eebr  viA 
kleinere  Papillen,  die  vorderen  Papillen  sind  k^elßimifg.  an  ihrer  Bans  breit  vnd  oft  UaKftfnnig 
plaU;  die  hinleren  ateben  uDregelmamg,  nelmien  rasch  an  GrOeee  ab  und  iind  oft  nor  kleine 
Hddcer.  Die  beiden  inediiiiien  Bethen  des  dorsalen  Unifiingefl  «»veiyren  und  bealehen  aas  auF- 
fallend  viel  kleineron  Papillen;  die  auf  der  Milte  des  veotralen  Umranges  stehenden  sind  oft 
weniger  Heullich  in  Längsreihen  geordnet.  Vor  den  medianen  dorsalen  Reihen  steht  eine  schlanke 
fadenR)rniige  Einzel[iaf»ill(v  \vr>lrfie  meistens  nicht  ganz  die  Endlippon  errciclit ;  eine  entsprechende 
ventrale  KiDzelpapille  ietilt.  Die  Flache  hinler  dem  Pa|iilleakranze  zeitt  eine  schwache  unregel- 
laässigß  LUug^tui chuuj^.    Die  Kiefer  »itid  hell  t^elliliraun  mit  kurzer  Spitze. 

Die  von  mir  unlersuchlen  Thicre  waren  an  der  engiischen  Küste  (W.  Stimpso»},  in  der 
Strandregion  der  Insd  Joist,  sowie  auf  Norderney  (Dr.  Metzger)  und  bei  Neapel  gefunden. 
Ist  meine  Aulbssnng  der  Synoajmie  richtig,  ao  findet  «ich  diese  Art  ferner  «n  den  fran- 
zösischen, dänischen  und  sohwediscben  Kasten,  oline.  wie  es  scheint,  weit  nach  Norden  vecw 
breitet  zu  sein. 

Die  Synonymik  dieser  Arl  ist  in  grosser  Ven^irruog,  lüssl  sieb  aber  mit  Hulfv  der  verscbicdcoen 
j«tst  vorliegenden  Beeebvttmnien  In  der  Weise  Reen,  wie  ich  es  oben  angegeben  habe,  leh  neboM  «b 

Ausgangspunrl  diff^tr  krilitr  'kmi  rnif^Tsiubung  die  B*"srhroihung,  welche  Audoiin  und  Milse  Edward?;  von 
kbrw  S.  Hombergit  gaben  uod  welche  durch  die  spätere  Beschreibung,  die QiiATUfAOUDttciieiDeni  von  diesen 
beiden  Zoologen  selbst  geMnmelten  Exomplsre  lieferte,  m  manchen  Punetcn  vervollsUndigt  wird.  Diese 

erste  Res(  hr<Ml)iinL;  hnl  ofTmliar  dHdurcli ,  diiss  in  ihr  am  otiercn  Rudrinste  ein  j-nisser  Anhaiip  nts  Cirrus 
bexeicbnet  und  dargeslelit  wird,  zu  MissvcrsUndnisseo  geführt;  Gauss  Irennl  daraufhin  in  etofir  Zuaacn- 
menstelludg  der  Arten  die  N.  Hcmberfii  wegen  des  Besilses  eines  Btiekeneirros  am  oberen  Bodemsie  von 
itllen  anderen.  Nun  i&t  »her  dieser  als  Cirrus  gedeutete  Anhang  jedenfalls  nichts  anderes  als  d<>r  Iiier  stark 
entwickelte  und  isolirl  stehende  obere  Lappen  der  vorderen  Lipp«,  und  nur  seine  Bezeichnung  als  Cirrus 
kann  verfuhren,  etwas  andere»  darin  zu  sehen.  Bei  einer  richtigen  Deutung  dieses  Anhanges  slimnil  dann 
der  Bau  des  Ruders  in  allen  Einzelbctlen  recht  gut  mit  demjenigen  überein,  welchen  ich  an  dvn  mir  voi^ 
lie^.  ndi  ti  Exemplaren  i\adi',  und  rs  stellt  sich  in  der  Ruderforro  als  besonders  chariikln  isiisch  liemiis:  in 
erster  Linie  die  Form  der  Ungsovalen  hinleren  Lippe  des  unleren  Aste«,  welche  die  des  oberen  an  Griisse 
ftberlrin  und  weüer  als  diese  bervorragl ;  dsnn,  wie  leb  feinsufoge,  die  aweOspipige  TsnlereLipfe  des  oberen 
Astes,  der  Abstand  der  Ruderü  m  v  n  cinjinder,  wctclier  jjrüsser  als  die  Dicke  der  Äste  i-t  !  -in  d  r 
Stark  sicbelfurmig  gekrUoimien  kteme  nicht  ganz  crftlllt  wird|  und  auleist,  ein  Jeicbl  bemerkbdies  Keniaei- 
chen,  die  bsid  otehr  bald  minder  danfcle  FHrbang  der  BoraieB;  letsiere  fasben  die  gewshnllehe  BesoballMi- 
heit.  dcnt»  die  r>Ba\unettel)or.sIen« ,  welrlie  von  den  französischen  Zoologen  ab^el>ildei  werden,  sind  wohl 
nur  durch  Bruch  entstanden.  —  In  der  Becchreibung  des  Rlls-sels,  wie  sie  die  tV  in70bii>cben  Zoologen  gaboo, 
lieisst  es,  dass  aus  der  Mitte  einerKrane  von  tiemlieh  langen  Papillen  eine  >u\  gleichfatls  mHPspillen 
besetzte  Lippe  sich  erhebe;  die  Abbildungen  ,  welche  hierzu  gegeben  werden ,  bringen  Uber  die  Zablver> 
ballnisse  der  Papillen  keine  Aufklarung  und  sollen,  wie  es  fast  scheint,  nur  die  Pnpillen  der  Rüssellippen  dar- 
stellen. Qi'*TiitP4Gis  boricbtel,  dass  der  Papillonkranz  des  Rüssels  eine  Doppelreihe  sei,  die  von  miriuiter- 
socblen  Thiers  Seigten  alle  iwei  Kreise  von  grösseren  Papillen ,  doch  stsnden  hinter  diesen  immer  OSCb 
einiuc  kleinere  und  meist  weniger  regelmnssiue  P;tiiillet) :  diese  Differenz  zwischen  den  von  Qvatibpagis  und 
wir  geuiachti'n  lleot>acblungen  nktcbte  ich  aber  nicht  hoch  anschlagen.    SoiUlesslicb  stinuuen  die 
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von  mir  gesehenen  Tbiere  an  GrtfsM  und  Zahl  der  Segm«oie  mit  deoen  Obereia,  welcbe  Audovik  und 
Ibt!»  tnwtxM  fesehen  haben;  so  dass  ich  sieher  bin,  metnie  Tbiere,  ohu«  tn  irren,  ats  N.  Ihmbergii  (Avo. 

&  M.  Edw.)  bezeichnen  zu  können.  Unter  den  Synonymen  führe  ich  zuerst  die  A'.  assimilis  (Orst.)  an,  und 
bio  tlb«r  das  Zusammenfallea  deraelbea  mit  N.  Umbergii  (Ann.  d  M.  Env.)  oicbl  sweifeibaft,  wie  HAUGiiaN, 
d«r  dte  T^relnigung  der  beiden  Arten  mit  einem  t  bcKl^ü^t;  die  Diagneaen  und  Abbildungen  der  Ruder, 
wetebe  Orstkii  und  BlALMfisin  von  ihrer  N.  aasmiHs  gegeben  haben,  lassen  sich  in  allen  wesenllicUen  Punc- 
ten  auf  liii-  .V.  !Iomberf/ii  beziehen;  Muhhre?«  hn<  leider  stets  die  binlere  Flüche  der  Hmler  ;ihgebildet.  und 
deshalb  weniger  dt;ullich  die  Form  der  vorderen  Lippe  und  der  Firste  der  RudcrU^te  gezeigt. 

Die  von  Jodoton  beschriebene  N.  CMfüeAxa  soll  naeb  Maukun  ,  der  die  Qrif;inaiexeiDplare  f/a- 
■i'  h  'T'.  h  t' ,  mit  der  iV.  Hombergii  7iisammprfnllf>n  oder  eine  neue  Art  bildpnr  ich  pl.nibc  ria«  erstere,  d» 
JuHxsru.N 's  Beschreibung  der  Ruder  und  daa  Hervorheben  der  dunklen  Farbe  der  Dursten  mir  dafUr  tu 
^rechen  scbeinen.  Wenn  Jonrnrour  diese  Thlere  als  N.  toi^äelora  {Oasr.)  iiei«icbnet»  so  ist  er  dazu  offenbar 
durch  die  Abbildung  des  'Ruders  in  Fic.  ".'S  der  T.-ifel  VI.  von  Or'jtfii'.';  Grönl.ind^  Armuliit.i  dorsibronchiala 
veranlasst.  Diese  Abbildung  zeigt  in  der  Tbal  am  meisten  die  YerhUitnissc,  welche  wir  bei  der  S.Hombergi 
'  finden,  stimmt  aber  iveder  mit  der  Diagnose  flberein ,  welebe  Oastta  von  seiner  IV.  bngoMtosa  gicbt ,  noch 
mit  der  Abbildang  und  Diagno.sc,  welche  Malxgiex  von  dieser  Art  geiiefcrl  hat.  Ich  verniuthe,  dnssOR.sTEi« 
liier  in  einen  Irrthum  verfallen  ist  und  unter  dem  Namen  der  N.  longotetosa  uidil  ein  lluder  dieserAri,  md- 
dem  das  der  N.  Hombergi  abgebildet  hat,  und  daas  Joanioii  nach  dieser  Abbildung  seine  Art  als  A^.  hngi~ 
tetota  bezeichnet  hat,  während  er  die  N.  Hombergi  yttt  sich  hatte.  —  Schliesslich  haiie  ich  unter  die  Syno- 
nyme auch  die  A'.  neapoHtava  'Cr.)  auri;enrimmcn ;  mir  liegt  eine  Anzahl  von  Exemplaren  aus  Neapel  vor, 
i>ei  denen  ich  keinen  Unterschied  von  der  A.  Hombergi  aufzufinden  vermag.  Die  Unterschiede,  durch 
«ddia  GaiBBB  die  N.  fietqMft'ftma  von  der  N,  iVomtoyi  (Girv.)  trennen  will ,  sind ,  wenn  man  von  der  B«- 
schreibung  AunoitV«:  und  Mil>-k  EnwtnnV  ausgebt,  nicht  siiclilmltig:  und  ium  CberHuss  beaeiehnet  Gaoai 
selbst  seine  JV.  neapolüana  als  synonym  mit  der  N.  auimilU  (Omt.J. 

Diese If.  ttmbergi  (Am  AM.  E»w.)  Ihilt  nun  aber,  wie  es  scheint,  nicht  mit  deijenigcn  Art 
zusamnii  h,  uokiio  Ci'viia  mit  dicseni  Namen  bezeiclinfii' ,  uei^ipstons  Lissen  sich  die  verschiedenen  An- 
gaben darüber  schwer  vereinigen,  und  es  ist  wobl  um  w-ihrscbeiultcbsien,  dass  unter  dem  gleichen  Namen 
mehrere  Arten  vereinigt  sind,  dervn  Wiedererhenniing  jetzt  ÜM  nnmogiicb  tu  sein  sehelM. 

Die  erste  Beschreibung  dieser  SephtJfys  Hombergi  giabt  SAnamr,  doch  so,  dass  man  aus  ihr  keinen 
bestimmten  Anballspunct  fUr  die  Feststellung  der  Art  gewinnen  kann.  Dann  folgen,  die  Verwirrung  stei- 
gernd, die  Darstellungen  von  Buliville  ,  welcher  anfänglich  neben  der  N.  Hwnbergi  (Ci  v.),  welche  er 
offenbar  ganz  nach  Savignt's  Angaben  schildert,  eine  zweite  Art,  N,  splendida  =  X.  cinva  (Leach)  unter- 
scheidet, aus  deren  Beschreibung  hervorzuheben  ist,  dass  die  Firste  des  Rudernstes  zweiliipitig,  die  Spitze 
der  Acicula  durch  einen  schwarzen  Punct  in  dem  Einschnitt  zwischen  den  beiden  Lapix-n  bezeichnet  ist. 
Spiter  hat  Bunviux  beide  Arten  unter  dem  Namen  der  JV.  Ifomforfj  verein^ ;  dann  alier  giebt  er  in  dem- 

Atlas  zu  dem  Dirtionnuire  des  scicnres  naturelles  eine  Abbildung,  die  deshalb  Berürks-irhtii^nn}!  ver<li«'nt, 
weil  Görna  selbst  sie  für  seine  .V.  Hombergi  mtiru  Danach  sind  die  Ruder  gleichförmig  gebaut,  und 
febltrdem  nnlaren  Aste  die  Ungsovaie  Lippe;  anaserdem  stehen  in  den  LSogsreiben  des  Alisaels  i— 6  Papil- 
len, iiho  irielir  ;ds  bei  N.  Homhcrrji  (Acd.  «i  M.  Ki>w,;.  Zuletzt  hat  nun  QcATRErAGES  das  ürigiiialexeii)- 
plar  der  N.  Hombei-gä  {Cvr.],  welches  von  HoasBao  an  Cnviia  g^andl  war,  einer  Unter.sucbuug  unterwor- 
fen und  besehreibt  diese  Art  imter  dem  Namen  JV.  Okwüru  Danaeh  wiro  der  Ropflappcn  s^eheeohig,  wie 
es  von  SAVioxr  und  Blal^itillk  angegeben  war;  das  obere  Ruder  soll  sich  von  dem  der  A'.  Hombet;iti  Aii>. 
d  M.  t^nw.)  durch  eine  kürzere  Lippe  unterscheiden,  und  auch  die  Lippe  des  unteren  Astes  wird  als  kurx 
i>escbrieb«n.  Wesentlich  ist  die  Angabe,  dass  der  Pa|>illeukranz  des  Rüsstils  aus  einer  einzigen  ringförmi- 
gen Reihe  vsn  sehr  kleinen  Papillen  basloho,  allein  dioAngabe  ist  nicht  vBlIig  zuverlässig,  denn  Qvatrkpauis 
bemerkt  dazu,  fiass  es  bei  ciiii>e/ogcncm  Rossel,  wie  er  sich  in  diesem  Exeniplnre  finde,  sphwt»r  sei,  tll>er 
diese  Einzelheilen  ein  iUr  die  Vergleicbung  ausreichendes  Unheil  su  fiillcn;  übrigens  ist  dabei  zu  bemerken, 
daaa  auch  Gtvai  aoglebt,  seine  AT»  ntt^eUtma  unterscboid«  aiol|  von  der  JV.  Bombergi  dadurch,  dass  bei 
der  «Maren  dar  vordars  Tbeil  des  Mlikels  mit  mehrsran  Kreisen  vonFllhinideni  bei  lolttarer  nar  mit  «ibooi 
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nmgelNni  sai.  leb  hatl«  die  QvATtirAOts'sebe  OaVatrtIvnd  fttr  ang«0if;aet,  lu  •ntsebeid«ii,  ob  dieie  Art,' 

welche  n«ch  dem  Bau  ihrvr  Hud^r  sich  von  ,V.  Homberg»  [Kvn.  A  M.Eow.)  unterscheidet,  eine  neue  Art  ist 
oüer  ob  si«  niobl  mit  wmt  beraits  bescbriobeoen  zusammentaill ;  neu  wDrda  sie  »ein,  wenn  e»  >icb  beaith' 
tigen  sollte,  das«  die  Papffleo  mir  eitWQ  einfaeben  Binji  am  ROeiel  bildeleo ,  denn  du  iM  meines  WUaeM 
hei  lieiner  nndt-ren  Art  beobachtet.  Bei  dieser  Unsicherheil  Uber  die  von  CuriBR  mit  dem  Namen  Hombergi 
belegte  Art  behalte  ich  dfn  Namen  io  dem  Siooe  von  AvDOVili  und  Hilm  Eowarbs  bei,  beeobrinLl  mil  der 
oben  gegebenen  Synonyuiie. 


Körper  schlank  und  schmal;  93  Segmente.   Kopflappen  siebeneckig,  lünger  als 
breit;  hintere  FUhter  etwas  grlisser  als  die  vorderen ;  nvlerer  FOhlereirrus  tehlanli,  weil 

vorr>igcnci,  obcrpr  ganz  kurz.  Ruclprastc  durch  eiripn  Zwischenraum  von  einander 
gelreuul,  der  grüsser  als  die  Dicke  des  Astes;  oberer  Ast  mit  sobwach  twcilappiger 
Pinto,  niedriger  vorderer  Lippe  und  knnor ,  nach  oben  gegen  die  Kttrperwand  an  Aus- 
dehnun):  abnehmender  hinten  r  Lippe;  mit  Ijmpem  fadenfürmiRcn  Ciiius  und  grosser 
schlanker,  »icbeirürniig  geiirUmmter  Kieme;  unterer Asl  mil  ungetbeütor  Firste,  verküm- 
merter vorderer  Lippe  und  breil  berzfUnniger,  weiter  als  der  obere  Ast  binaosreicliender 
hinterer  Lippe,  mit  kurzem  zugespitzten  Biuichcirrus.  Borsten  sabfreieb  und  lang,  hintere 
mil  feinen  Plütlchen  besetzt  und  glall,  vordere  im  KnJtheile  quer  perippt.  Rüs.-;»  !  mil  22 
Lttogsreihen  zu  je  6  langen  Papillen,  von  denen  die  vordersten  dur^aleu  iiieUiaiiüQ 
sinldg  sind,  mit  eiuer  schlanken  dorsalen  Einzelpapille ;  der  Übrige  Theil  der  FlBcbe  mit 
kurzen,  unrcgelmässig  io  Heilien  gestellten  hOckerartig^  Psfiilleii;  die  Lippen  mit  je  10 
gabeligon  Endpapillen.  —  Englische  Ktlste. 

I>er  Körper  dieser  niir  io  2  Exemplaren  vorliegenden  An  isl  schmal  und  schlank;  im  vor- 
deren grosseren  Theile  gleichbrcit,  nur  wenig  gegen  das  Schwanzende  hin  verschmälert.  Auf  der 
schwach  gewölbten  RUckenflache  ist  das  mediane  Feld  vom  Kopflappen  an  sehr  allmSlig  ver- 
breitert. Die  Gliederung  des  Körpers  tritt  in  de$;$en  hmterem  Theite  stärker  hervor,  als  im  vor- 
deren ;  wüiirpnd  im  vonleren  Körperdrillel  die  Ruder  eng  aneinander  stehen ,  sind  sie  in  den 
hinteren  Abschnitten  diiicli  tiefere  Segmenlgrenzen  mehr  von  finandcr  üiilferut  und  treten  weiter 
hervor. —  Die  Flrbung  der  in  Weingeist  aufbewahrten  Thiene  war  ein  glcichfbriuigcs  schmutziges 
Brean^b.  mil  itarker  Irinrung  d«e  dontalen  MittelfeldM.  Das  gröMere  der  Tbiere  haUe'  bei 
53"*  Lange  95  Segmente,  seine  grossie  Breite  betrag  mit  den  Rnd«ni  ,  ohne  dieselben  S**, 
das  dorsale  Mitlelfeld  war  an  der  gleichen  Stelle  1""  breit}  die  Hobe  des  Kürpers  betrog  wenig 
mehr  als  die  Hälfte  der  Segmentbreiie. 

Der  Kopflappen  war  (bei  ausgestrecktem  Bassd)  IHoger  als  brell:  seine  gleiclimlss% 
«cbwacb  kissenarlig  gewölbte  OberOSohe  war  siebeneckig,  dadurch  dass  die  Vorderecken,  des 
gewöhnlich  filnfeckigen  Kopflappens  schrSg  abgestutzt  waren.  Sein  Vorderrand  war  in  Folge 
dessen  fosl  um  ein  Drittel  schmaler  als  der  mittlere  Theil;  die  hintere  Ecke  reichte  oben  auf  das 
zweite  Sesrment.  Die  vorderen  Fühler  sind  kleine  b  i'i  l förmige  ForlsStze,  kaum  so  lang  als  ein 
Orittiel  des  vorderen  Kopfiappenrandeii.  sie  stehen  auf  der  Idille  der  vorderen  abgeschrägten 
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lUituler  desselben;  nahe  hinlor  ihnen  entspringen  von  der  UntorflSrhe  dp?  Knpflappens  dio  hin- 
ieren  Fülil<'r,  Faden,  welche  die  vorderen  Fdhieran  Grösse  Ubertretlen  iiiul  so  weit  als  diese  oder 
auch  chvit.x  (laiiib<>r  hinausreichen.  An  den  liinieren  Ecken  der  parallelen  Kopfiappearäader  steht 
jederseils  ein  kleiner  kugeliger,  stark  liciilbrechender  Hücker. 

DerMiiiideinga  ng  ist  von  d«n  beid«i  Mitfietoi  Lippen  umgeben  vaA  wa  dem  Vor» 
deirasde       gerieften  Polstors,  deeaeo  abge^talxtes  Hinterande  mit  der  Grenze  des     und  6.  • 
Segnentet  sueammeiiftni. 

Die  Segmente  sind  vorne  amKOqier  tnofbel  breiler  als  lang.  dieiVerliftttaiw lodert  cicb 
in  der  Weiite,  dais  in  der  hinteren  Kthrperiillile  die  Segmente  nicht  gpioi  viermal  breiter  als  lang 
«od.  Die  vorderen  korzeo  Segmente  sind  wenig  von  einander  geschiedeo;  die  S^^eolAirdien 
ziehen  nicht  oder  in  kaum  merklicher  Weise  über  das  dorsale  Mcdianfeld  ;  die  hin'  i  n  Segmente 
sind  durch  Furchen  \  un  einander  gelrennt,  welche  an  den  ScileaflUcben  tief  einschneiden  and  als 
scharfe  Rinnen  die  Bauch-  und  Rückenflaehe  vollslöndit;  fjliedcrn. 

Das  erste  Segment  trügt  an  den  rudimentären  bor.stenfulirenden  Rudern  die  Fuliler- 
cirren,  von  denen  der  untere  ein  Faden  ist.  welcher  den  liinieren  Füliler  an  L.lnge  iil>ertrifll 
und  seitlich  neben  dem  Kopf  läppen  weit  hervorragt,  während  der  obere  ein  kaum  erkennbares 
Knöluhun  ist. 

Die  ilnder  (Taf.  XXIII.  Fig.  37.  38)  sind  vom  4.  Segmenlenn  vflilig  ausgei)Odet.  Die 
Irinleren  onleracheideo  sich  von  den  vorderen  tpnldisi  daderch,  das«  sie  weiter  von  einander 
'getrennt  sind  and  sttriier  bervorrs^en,  denn  wflbrend  die  vorderen  Ruder  etwa  einem  Vierlei  der 
Segmentbreiie  gteioh  Icoromen,  erreichen  diese  fast  die  flaifte  derselben ,  werden  aber  niedriger 
«lä  jene;  dann  tritt  ein  weiterer  Unlersehied  darin  henror .  däsa  der  Cirms  des  oberen  Asles  an 
6oa  hinteren  Rudern  tkk  anaehnlioh  verlängert.  Die  frei  vomgeoden  Tbeile  beider  Roderttsle 
sind  korx«  der  untere  ist  etwas  Ittnger  als  der  obere;  beide  sind  durch  einen  Zwischen- 
raum von  einander  getrennt ,  der  nicht  viel  grösser  ist  als  die  Dicke  des  oberen  Astes.  Die 
Firste  des  oberen  Astes  i.-t  an  den  vorderen  Rudern  j^chwach  zweiliipptj;,  an  den  liinteren  einfach;- 
vor  ihr  steht  eine  ganz  niedrige  vordere  i-ippe,  welrhe  neben  der  oberen  Feke  der  Firste  sich 
ZQ  einem  kleinen  rundliehen  Lappen  erweitert;  die  imuere  Lippe  ist  an  den  vonleren  Hudcrn 
ktlrzer  als  der  Ast,  sie  zieht,  im  Hüiic  abüchniend .  an  dem  oberen  Umfaiif;  desselben  entlang 
g^^en  die  Körperwand;  an  den  hinleren  Rudern  ial  sie  verhalluis&mUssig  grösser  und  stärker 
•  eonfCK  geran^bt.  .  Rdekeneirms  and  Kieme  entspringen  gemeinsam.  Der  C  i  r  r  n  e  ist 
fhdenAirmigt  an  den  vorderen  Rndem  so  Inin,  dass  er  kaum  so  weit  als  die  Ruderiippe 
vorragt;  seine  Lange  wichst  allnalig,  bis  er  an  den  hinteren  Rödern  ein  dttnner  Faden  ist,  der 
tut  die  Lange  der  Ueme  erreicht  nnd  abwirte  hingend  den  nnleren  Roderssl  berührt.  Die 
Kiene  ist  schlank,  wenig  siebelfilrniig  gekrümmt.  Mit  an  den  vorderen  Rädern  den  Zwisdien-  .  . 
ranm  der  beiden  Äste  und  retcbt  an  den  hinteren  naeh  Awflrts  Uber  diesen  hinaus:  der  Hocker 
an  ihrem  freien  WanelstQcke  ist  klein,  abgerundet.  —  Der  onlere  Ast  hat  eine  nngelappte.  drei* 
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eck];^  2uge8cboUleae  Firste;  seioe  Ruderlippc  ist  so  lang  der  A$t.  grösser  und  weiter  vor- 
ragend ih  die  des  Oberau  Astes,  e«  iA  ein  mheEU  henftk-iniges  Blau,  wetohes  von  der  breiten 
Balis  im  sor  Areien  Spitze  deo  gleidmn  oder  eineo  wedg  Ueinerao  Dordimesier  hat  als  ao  sdnor 
brdleslen,  etwa  ia  der  Mitle  gel^enen  Stelle.  Der  Baucbdrraa  ist  ein  Faden,  wetoher  nicbt  gftnz 
so  lang  als  der  untere  Ast  ist;  er  entspringt  von  dem  votereo  Umfinge  desselben ,  welcher  als 
eine  bautartig  donite.  von  der  Rnderfirste  ausgebende  Kante  eracheint.  —  Die  Borsten  sind  in 
beiden  Ästen  gleich ;  sie  sind  zablrdch  aod  ragen  weit  Uber  die  Lippen  binsos;  die  den  vorderen 
Bündels  sind  im  Eodtheile  quer  gerippt,  die  des  hinicreii  nuf  d«  r  einen  Flache  mit  sehr  ftinen' 
baarfOrmig  zerschlitzten  Pl&Uchen  besetzt ;  neben  diesen  Gndcn  sieb  viel  feinere  glatte* 
Das  letzte  Segment  (nif?  jederseitä  ein  vollst andi^jes  Ruder. 

Das  A  f  tersegni  en  t  ist  .so  lanir  als  das  vorangeljendi"  ;  vdn  .meiner  ßiiuciillache  kommt 
t>in  hreit  dreieckiger  Lappen,  auf  do-,fn  .Spitze  der  Adercirrus  sieht,  der  fadenförmig  donn  und 
80  lang  als  die  ieUU;»  i  Sei^meiUc  ^u.samiuen  war. 

Der  Rüssel  (Taf.XXIlLFig.  6)  ist  schlank  gobireckl,  in  dein  Ihiere.  de«isen  Dimensionen 
oben  angegeben,  war  er  C™*  bog  und  nicbt  ganz  2"*  dick.  Die  grossen  Endlippen  (tagen  10 
gabelige  Papillen;  swisdien  ihnen  steht  je  eian  dorssle  nnd  ventrale  ganz  nindj^  stumpf  abge- 
rundete  einfbcbe  Papille.  Der  Umibng  des  Rüssels  trigt  22  Papillenreiben ;  in  jeder  Reihe  sieben 
etwa  6  grosse  Papüleo,  zu  welchen  sich  gegen  die  MoodOlfiiuog  hin  weniger,  ngelmlssig- gereiht 
nlkd  weitittufigor  sttitend  ktlrasere  gesellen ;  so  ist  der  vordere  Abschnitt  des  susgestBipten  Rusaels 
von  einem  dichten  Papillonkraoze  unig^n,  wtüirend  sein  hinterer  Theil  sehr  viel  kürzere,  in 
grossen  Abständen  von  einander  gereihte  trügt.  Die  vorderen  Papillen  sind  fadenförmig,  schlank 
zQ?cspitzl,  die  ersten  jeder  Reihe  etwas  langer  als  die  folgenden;  in  deo  beiden  medianen  Reihen 
der  üorsalflaclie  ist  die  erste  Papille  durch  einen  kurzen  Auswuchs  zueizinkig.  Vor  dem  Pupil- 
ieakranzc  ^teht  auf  dem  dorsalen  Umfanye  eine  unpaare,  ein/eine  lanitfadeiiroriuigc  Papille, 
welche  an  Lange  und  Dicke  die  übrigen  uid  mehr  als  das  Doppelle  Uberintit.  —  Uie  Kieler  waren 
'braunschwarz,  an  dur  Basiä  breil,  mit  niedriger,  wenig  vorragender  SpiUe. 

Laut  Ausweis  der  sie  begleitenden  Eliquetle  waren  die  Thierc  von  W.  Stimpsos  in 
England  gesammelt.  Die  Art  weicht  dnreb  die  BOdong  der  Girren  »nd  der  Rosselpapillen  von 
allen  besdiriebenen  ab. 


K.  diiCM«  IL  sp. 

Korper  tiemlich  plump:  Itl  Segmente.  Kopflnppcn  fünfeckig ,  ISnger  ala  breit. 
Fühler  gloicbgross,  kaum  .so  lant;  nis  die  halbe  Breite  des  Kopflnppens.  Fublercirren  von 
der  Form  und  Grtts«e  der  Fubler.  Ruder  der  vorderen  und  hinloren  Sesnenlc  ungieiGb; 
«n  den  vorderen  Rudern  ist  der  Abstand  der  Äste  %mm  grttsser.sl«  deren  M^e,  der 
obere  Ast  mit  didier  »weilappiger  Firste,  ohne  vordere  Li|>})e,  mit  einer  grossen,  breit 
fbrmigen  hime««»  Upp»,  nilkegelfönpigem  karsmCirrua  und  plumper,  kmer,  aiobelltlrang 
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gekrOmiBter  Kiene,  lier  untere  Ast  mit  einfacher  Firste,  lan^eübriniger,  Ober  den  oberen 
Ast  bbiamreiobender  hfoterer  Lfpfie  uod  mUaig  MblaakejnBaaeheirras;  an  den  hiataren 

Rudern  ist  der  Abst^ind  der  beiden  Äste  Uber  doppelt  so  gross  als  ibre  Dicke,  oberer  Ast 
mit  einrndier  siumprer  Firste  «lod  «ioar  kleinen,  aufwärts  gerichteten  rundlichen  hinteren 
Uppc,  mit  ke}!elfbrmigeni  Clrmi  vod  nur  li«dierant($er  Kieme,  unterer  Ast  aiit  etnbeber 
Firale  und  ganz  rudimentärer,  kaum  Uber  diese  hinausreichender  hinterer  Lippe ,  mit  . 
klirren),  pinr,iclii'n  Bauchcirm«,  Borston  Ubcrnll  filoich  düniMiml  wenig  xahlrck  li .  die 
hmtereo  mit  zerschiiliten  Hidtleheo  besetzt,  die  vorderen  gerippt.  Am  Btlsscl  22  l.tlngi^ 
reiten  van  3^5  hm  ftdanftnnige«  Piapillmi,  die  ttbriga  niaha  febkflniig;  die  Up{ieo 
vaH,n  itabeligeeilieaton  End^iapillaQ.  —  Eaciport. 

Der  ciamlid}  plumpe  Rtlfpsr  dieser  Art  ist  nehe  hinler  dem  Kopfleppen  em  bfcileeien 
und  versdimVlert  sieb  ie  den  hinteren  dietTierteln  sehier  Llnge  dlmal^  bis  «n  dem  xogespkxtea 

Schwanzende.  Auf  der  wenig  gewölbten  Rückcnllllcbe  ist  das  Mittelfeld  scharf  von  den  Sdlen- 
feldem  abgesetzt,  unmittelbar  hinter  dem  Kopf  läppen  stark  verschmälert,  in  der  Milte  desKOrpers 
breiler  als  die  Seifenfeldpr  Die  Seitenflächen  des  Körpers  sind  hoch  und  bieten  tür  die  Erken- 
nunia:  der  Art  ein  besonderes  Kennzeici)en  darin  ,  dass  der  Zwischenraum  zwischen  den  beiden 
RudeiH^en  an  den  hinleren  Hudern  betrflchtlich  grösser  wird  als  er  es  an  den  vorderen  ist, 
wahrend  die  Aste  sell)sl  lileiner  werden.  Die  Sesrnienliruni!;  des  Körpers  ist  gieichmSssig.  Die 
Farbe  der  in  Weiugciäi  autbewabrten  Tbiere  war  hell  brüuniich  gelb,  da«»  dorsale  Mittelfeld  hatte 
bei  passender  Beleuchtung  einen  Sterken,  granfidi  Manen  Schimmer,  Eins  der  gt  Osswen  Tbiere 
von  4  H  SegBoeotoo  war  115**  lang,  die  grOsste  Breite  des  vorderao  KOrpertheiles  betnig.  die 
Ruder  eiDgescblossen.  II"*,  ohne  diese  9*".  davon  kernen  5«*  auf  das  Mittelfeld.  Die  Hfihe  des 
Körpers  kam  tut  der  Segmentbraile  gldcb. 

Der  Kopf  läppen  ist  flulMldg,  (Inger  als  brait,  ueh  vom  wenfg  verdonnt  and  siemlich 
l^eicfaniassig,  afaeir  schvrecb  enf  der  ganzen  Oberflaehe  geweiht,  die  hintere  Bebe  reiebt  bis  ens 
driUe  Segment.  Die  Fühler  sind  gleich  gross,  kaum  so  lang  als  die  halbe  Breite  des  vorderen 
Kopflappenrandes ,  kurz  spindelförmig;  die  vorderen  stehen  an  den  Vorderecken«  die  bioleren 
nahe  dahinter  auf  der  Unternüche.  neben  den  Seitenründern  des  KopHiippens. 

Der  M  u  n  d  e  i  n  n  p  ist  von  den  seitürhon,  dem  ersten  Segmente  angehörenden  Lippen 
und  dem  Vorderrandi'  des  (ii  eieekigen  langsgeriefien  PoUters  umgeben,  dessen  hintere  Spitze  auf 
die  Grenze  des  5.  und  0.  Sej,'nienles  fallt. 

Die  Segiuenle  das  vorderen  K6rperlheile«i  sind  kürzer  als  die  det>  hinteren,  sich 
etwas  yerscboialemdeo  AbschniltM,  so  dm  tfe  vorderen  etwa  Smal,  die  bioiwen  iroai  breiter 
als  lang  sind.  Dieser  geringe  Unterschied  erfolgt  sehr  nllmalig,  er  ist  von  dner  etwas  sebaribren 
Trennusig  der  Segmente  von  einan^  bestellet. 

Die  Ruder  der  ersten  3  Segmente  sind  unvollsUndig  und  wie  bei  N.  esse«  gestattet 
Die  Fahlereirren  des  erilen  Segmentes  haben  die  Form  und  Grosse  der  Fahler. 

An  dem  i.  Segmente  tritt'  die  Kieme  auf  und  von  da  an  erfittten  die  Ruder  ilm  volle- 
BotwicUnng«  h)4em  sie  langsem  an  GrOase  und  AosbiMnng  der  einaebran  Tbeile  cunebmen 


Ordo  l.  iSeretJea. 

Aliein  «twa  von  60.  Segmente  an  erfolgt  eine  VeiHndeniiig  der  Rnderform.  dardi  welchedie  vorden» 
und  hinli^n  Ruder  von  einander  onlerscbieden  wenden.  In  dem  aaagebildelen  Rnder  des  vor^ 

deren  Körperl IhmIcs  Tar.  XXIII.  F%.39)  irclon  Jic  Äsio  mit  ihren  grossep  AnliSogen  weit  an  den 
<r<irrnn3rhf  n  des  Körpers  hervor,  werden  aber  nicht  so  Inng,  (läse  sie  der  Breite  eines  dorsalen 
StiileDfehies  d<T  Segmente  gleich  kommen.  Beide  Asle  sind  etwa  um  die  Dicke  des  obeion  Asifs 
von  einander  gelrennt  Der  obei-e  Asl  endet  mit  einer  zweitappigen  Firsle,  denm  unterer  Lappen 
stärker  gerundet  und  kleinnr  ist  als  der  obere.  Die  hintere  Ruderlippe  ist  kurz  eit^noig,  iHuger 
»Is  der  Ruderost.  reicljl  nach  hinlen  gelegt  wenig  Uber  den  Vorderrand  des  folgenden  Segmentes. 
Eine  vordere  Ruderlippe  fehll.  Die  Borsten  ijiod  dünn  und  wenig  /.ahiii  ich;  die  vorderen  reichen 
kaum  Uber  die  Ruderfir«le,  die  hinteren  oiclit  oder  nur  wenig  Uber  den  Rand  der  Lippe  hinaus; 
die  vorderen  sind  gekerbt,  die  liinleren  mit  aenwiiliblen  Pftittcban  besetzt.  Von  der  unleren  Bdie 
derRoderibste  entspringen  zoaammen  der  Ruckencirms  nnd  dieKieme.  Der  Cirrng  ist  diele  mid 
knrs,  kegelßjrmig  xngeepitzl.  Die  siebelfllmiig  gekrümmte  Kieme,  welche  den  Raum  zwischen 
den  RnderCeten  nicht  ansfllllt.  bestehl'ans  einem  dicke»  plvmpen  Wondtheile  und  einem' «bwVrta 
hingenden  kürzeren,  pifttzlicb  zogespitzlen  End«IQcke.  Der  untere  Ast  reicht  mit  weioee  ein« 
Aich  abgerundeten  Firsle  nicht  weiter  als  dri  ohrre,  wohl  aber  ist  seine  Ruderlippe  ISnger,  ge- 
streckt cilttrnng .  und  reicht  nach  hinten  i^elt  gt  bis  auf  die  Mitte  des  folgenden  Segmentes.  We 
Borsten  sind  denen  des  oheren  Astes  .eleieh.  Der  Bauchcirrus  ist  ein  eirifdcher,  nuf  der  Rnder- 
basis  entspringender  Faden  von  der  f  iinge  des  unleren  Astes.  —  Im  hinteren  Küiperliieiie  wer- 
tlen  beide  Hiidei-aste  kur/c  lÜM-ker  und  rücken  SO  weit  von  einander  ab,  dass  der  Raum  zwischen 
ilinen  dojijiell  so  pross  :ds  die  Dicke  des  oberen  Asle.s  ist  i'Taf.  XXIII.  Fig.  40);  das  ganze  Ruder 
gewinnt  datlurch  liedeulend  an  Hübe.  Der  obere  Ast  lial  eine  einfache  Firste,  seine  hintere 
Lippe  ist  ein  kleiner,  seitwärts  nad  etwas  anfWSrts  gerichteter  rundlicher  Lappen,  welcher  an  die 
Kifrperwand  gedruckt,  den  Band  des  eigenen  Segmentes  nkifat  erreidiea  wtirde.  DerCi  r  rn-s  dieses 
Astes  ist  nidit  in  gleicherweise  verkleinere^  dick  nnd  kurz  kegeffiinnig.  Die  mit  ihm  enlsprii^nde 
Kieme  ist  nur  wenig  langer,  ein  «bwirts  htogender»  atnmpf  gerundeter  liodier.  Der  untere  Ast 
hat  im  Allgeineinen  die  |$leiche  Form  wie  an  den  vorderen  Segmenten ,  nur  ist  er  m  gidcher 
Weis«  wie  der  obere  verkleinert ;  seine  hintere  Lippe  ist  dick  und  ragt  nur  sehr  wenig  ttber  die 
einfache  Firste  hinaus ;  der  Ausiriil  des  hinteren  Boi-stenbilndels  bezeichnet  die  TrennungsUnie» 
zwischen  der  Lippe  und  der  Firole ,  die  sonst  fast  ineinander  übergehen.  Diese  Verkümmerung 
der  Lippen  im  Verein  mit  dem  grossen  .Abstände  der  Äste  von  einander  lösst  die.sp  Ruder  so  kahl 
erscheinen.  Der  Baiichcirnis  ist  kleiner  als  an  den  vorderen  Rudern,  hat  alicr  sonst  die  gleiche 
Form.  Die  Uorsien  sind  nicht  veriindert,  nur  ragen  die  hinteren  weiter  als  an  den  vorderen  Ku- 
dero  Uber  die  kurzen  Hudeiiippen  liinaus. 

Die  Ruder  der  beiden  letzten  Segmente  sind  völlig  veikümmert. 

Das  AftersegmentisI  ringförmig ,  so  lang  als  das  vorhergehende .  tief  langsgcfurcht ;  • 
Von  «dner  ventralen  Flnche  nnter  der  termiifalen  AilerOlltaaog  entspringt  ein  kurzer  Zapflen 
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und  auf  ihm  steh!  der  unpaare  Aftercirrtu»,  der  so  laag  als  die  3  bis  4  vorangcbeodeD  Seg- 
mente zusammen  ist. 

Der  Rüssel  gleicht  dem  von  N.  caeca  sehr.  Völlig  ausgestreikt  ist  er  so  lang  als  die  16 
ersten  Segmente  zosanunea.  Seine  Bndlippen  tragen  S2  gabelig  getbeilte  Endpapillen.  Der  Pa* 
pillenkranz,  wdcher  den  vorderen  Theil  derOberflSche  etwa  in  einem  Viertel  adner  ganzen  Lange 
bedeckt,  besteht  nna  SS  LUngnreibea  von  3  bis  5  an  Grosse  kanm  versdiiedenen  Pipillen.  Die 
dorsalen  und  ventralen  medianen  Rethen  oonvergiren  nach  vom.  Die  Papillen  amd  karz,  an  der 
Basis  brait,  kegeMt^rmig  zugeepitat.  Ihre  Waneel,  sovrie  derBedric,  in  weldiem  sie  steben,  ist  oft 
achwUrslich  bestttobt.  Die  «brige  OheiMie  d«s  Buasela  eraeheint  reinköroig  ohagiinjrt,  da  sie 
mit  ganz  kleinen  flachen  und  schuppenfitm^en  Papillen  in  weilen  Abstttnden  bededd  ist. 

Die  Kiefer  sind  braun  mit  «nsebnlicher,  stark  gekrünmter  Spitze. 

Die  mir  vorliegenden  Thiere  waren  bei  fiastport  gesammeil ;  sie  geborten  dem  Mnseum 
in  Cambridge  (Mass.). 

N.  dliltl  (Mflu.)  H.  Ratbks. 

H.  Ratheb,  Beitrage  aar  Fauna  Norwegens.  1843.  pg.  170.  (Verhandl.  d.  k.  Leo* 
pold.  Carolin.  Akademie  der  Naturforscb.  Bd.  XX.  Abth.  I.)  Gaoan, 
Familien  der  Anneliden.  1861.  pg.  58.  QvAfKBrAeBS,  Histoire  I. 
1868.  pg.  iS9.  HALMeBBR,  Nordiska  Hafs-Annalater  a.  a.  0.  1865. 
pg.  104.  Tab.  XII.  Fig.  17.  Annalata  polychaeta.  1867.  pg.  17. 

Nereis  ciliala  0.  F.  Mcllbb,  Zoologie  danica.  Vol.III.  pg.  17.  Tab.LXXXIX.  Fig.1.— 4. 

Nepkikys  borealis  Örsted,   Annulalorom  daoicor.  Consppctus.  1843.  pg.  3S. 

Grönlands  Annulata  doraibranehiata.  Xab.  VI.  Fig.  78.  Quatbb- 
FAGES,  Rtstoire  I.  pg.  429. 

biplobranchus  cilialus  Quatrbfa6BS,  Histoire  I.  pg.  434. 

Kfirper  müs^ii»  schlank,  90 — 132  Soginenle ;  Eopflappon  fünfeckig,  langer  als  breit, 
FUblcr  gleich  gross ,  kleiner  als  die  halbe  Breite  des  Ropflappeiu,  um  ein  DriUel  von 
dessen  Lange  von  tinaaicler  entfernt;  Pablerehren  von  Grssse  und  Penn  der  Fubter. 
Absland  der  KudcrUste  oUvn  so  pn.ss  hIs  ilcrrn  Dirki.' ;  dlicror  Ast  init  cIium-  tii.'f  einge- 
schnittenen zweilappigen  Firste,  niedriger  vorderer  Lippe,  und  einer  neben  dem  oberen 
Lappen  der  Firtt«  sieh  erhebenden  and  diese  nur  vi-enig  überragenden  hinteren  Lippe, 
mit  schlankem  fadenförmigen  Cirrus  und  grosser  sichelförmig  gekrümmter  Kieme; 
unlerer  Ast  mit  einer  cinge.schnittencn  xweilappigen  Firste,  mit  schief  ovaler,  weiter  als 
der  obere  Ast  vorragender  hinlerer  Lippe,  niedriger  einfacher  vorderer  Lippe  und  kurzem 
kegelförmigen  Baucbcirrus;  binlere  Borsten  zahlreich,  lang,  auf  der  einen  FlSehe  mit 
ansehnlich  grossen,  liaiirformig  zersehlilJ'.tPn  PliUti^hcii  I)rset7t.  —  ßUssel  mit  22  Längs- 
reiben von  4 — 5  schlank  kegelförmigen  Papillen  und  einer  dorsalen  und  ventralen  Einxet- 
papilie;  jede  Lippe  mit  10  gabeligen  Endpapilleo.  —  EoropRlBche  und  amerikanisebe 
Küsten  des  nonlatlantiadMB  MeeNs,  der  Nord«  und  Oataae. 

Bkumm,  BotMeauürnuT.  $| 
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Der  ziemlioli  «chlanke  Körper  ifi«Mr  Art  hat  seine  grOnto  firefte  «Iw«  auf  dar  faittleren 
Grenze  des  ersten  Funflels  seiner  Lunge,  ist  gegen  den  Kopflappen  hin  nur  wenig  Terschmaleit, 
am  Korpereade  allmliig  um  mehr  als  die  Halbe.  Auf  der  nissig  gew<flbten  ROckenfltche  ist  das 
mediane  Feld  «nmitlelbar  hinter  dem  Kopflappen  aufs  nnssersle  versehmfllerl «  errdcbt  aber  bald 
«eine  volle  Brette  nnd  nimmt  nach  bieten  gleichmassig  mit  der  Segmentbreite  ab.  Dia  Segmen- 
tirong  ist  im  vorderen  KOrperlbeile  schwacher  als  im  hinteren ;  hier  tritt  die  GKedemng  um  so 
Wirker  hervor,  als  auch  die  Ruder  lüngor  werden.  Die  Färbung  aller  in  Weingeist  aufbewahrten 
Thiere  war  eia  gleich inn.i^iges  ht^lles  gelbliches  (irau.  Ein  vollständig  erhaltenes  Exemplar  von 
90  Segmenten  war  oO~"'  lim?;,  ein  aTuleres  von  1.'?*2  Sn^menten  Ol"*  lanp ,  dies  ietzlcre  an  der 
brcilcslen  Stelle  mit  den  Rudern  4"",  olitit'  (lie.si>ll>en  breit,  wovou  \  .IV""  auf  das  Hückenfeld 
kamen.  Mir  Vipum  andere,  leider  ver&tummelte  Thiere  vor,  welche  mehr  als  das  Doppelte  dieser 
Dimensionen  beäiucn. 

Der  Kopflappen  ist  fünfeckig,  länger  als  breit,  so  lang  als  das  2..  3.  und  die  Halde 
lies  4.  Segmentes  znsammeo;  seine  Oberfläche  ist  s^^lssig  kissenartig  gawfilbt.  sehi  Vorder* 
read  gerade  ahgeslatzt,  seine  hintere  Ecke  fällt  anf  die  hintere  Grenze  des  ersten  Segmentes.  Die 
F  tibi  er  sind  gleich,  kleiner  als  die  lislbe  Breite  des  vorderen  Kopfhppenrsndes ;  die  vorderen 
stehen  an  dessen  Ecken,  die  hinleren  entspriogen  etwa  um  da  Drittel  der  Kopf  lappeniiBge  von 
diesen  entfernt  von  der  Unterflache  des  Kopf  lappeas  hart  Mi  Seilewaiide. 

Am  Mundeiogange  reichea  die  seitlichen  Lippen  bis  anf  das  zwdte  Segment;  das 
Hintereode  des  dreieeUgeii.  tief  geOircbten  Polsters  reicht  bis  com  Vorderrande  des  6.  Seg- 
mentes. 

Die  Segmente  im  vorderen  KOrpertheilc  sind  6 — 7m;tl  l»reilor  als  lanj?.  mit  der  Ver- 
schnialcntng  des  Körpers  fjewinnen  sie  an  Litnge  ond  sind  dann  3mal  l)ri>it(>r  als  Innu:  zualoich 
werden  die  Sei^nicnlfcrenzen  von  vorn  nach  hinten  liefer,  so  da>s  Jit'  Furchen  i  inutt^reo  Seg- 
mente zwischen  die  Seitenfeldur  einschneiden  und  Uber  die  ganze  Rücken-  und  üauchflSche 
hinziehen. 

Das  erste  Sqpnent  hat  sw«  Pttblereirreo.  welebe  untereinander  nnd  mit  denFttblem 
gleicb  gross  sind;  neben  deni  oberen  stebiein  ansehnliches  BorstsnbOBdel.  neben  dem  unteren 
ein  kieroes;  der  Hautlappeo  des  unteren  CIrms  ist  schmal  nnd  ragt  kaum  hervor. 

Die  Rnder  sind  vom  i.  S^;inente  an  vtMlig  entwidtdt.  An  den  vorderen  Segsnenteo 
habmi  sie  kaum  ein  Siebentel  der  Segmentbreile,  wnden  aber  aUmstig  so  lang,  dass  sie  fest  der 
halben  Segmentbreito  gleich  kommen  nnd  die  Scitenfelder  an  Breite  übertreffen.  Die  Ruderaste 
sind  durch  einen  Abstand,  welcher  etwa  der  Dicke  des  oberen  Astes  gleichkommt,  von  einander 
geschieden ;  der  untere  Ast  ragt  etwas  weiter  vor  als  der  obere.  Der  obere  Ast  hat  eine  Firste, 
welche  zu  zwei  dttnnhSutigen  gpnindrtpn  Lappen  eingeschnitten  ist ;  in  dem  Hinschnift  liegt  die 
SpilJe  der  Acicula.  Vor  dem  Ansfriii  des  M>rdercn  Borstenhiliulol-s  erhebt  sich  als  eiue  dllnne 
niedrige  liautfallc  die  vordere  Lippe.  Die  hmtcre  Kuderlippe  ist  kürzer  als  der  Ast;  sie  ist  ein 
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dllnnhauliges  Blatt,  welches  elwa  in  gleicher  Höbe  mit  dem  Einschnill  der  Ruderfirste  entspringt,  ron- 
vex  pcrundct  vorrapf  tind  am  obfrcn  Umfanpe  des*  Hudcrastes  niedria  gf\s>;pn  den  Körper  hin  atis- 
Ittuft.  Der  Cirrus  entspringt  vom  iintorrn  Hände  des  unteren  Lappens  der  Ruderfirele,  es  ist  ein 
srhlanker  Faden,  welcher  abwSUls  diirrh  die  Hälfte  des  Zwischenraunaes  der  Ruderast«-  reitlil. 
Dio  Kioiue,  medianwürts  nebea  ihm  eulspiin^eiul,  i>l  .su  gioss.  dass  sie  mit  ihrer  sichclfnrniif.'('n 
Krüuminog  den  Raum  zwischen  den  Ruderasteo  (tillt;  ihr  Wurzelhocker  Ul  ein  nichi  ^ioü»er 
gernadeter  Vorsprung.  Am  luHerMi  Alle  ist  die  Firste  gleicbfltfb  derdi  einfiB  Ermebnitt.  in  wel* 
ehern  die  Spitu  der  Acicula  liegt,  fn  zwei  fkgt  gleich  grosse  Lappen  gelheilt;  die  Ruderlippe, 
hnner  als  der  Ast  und  Dar  wenig,  aber  weiter  als  die  des  oberen  Astes  vorragend,  ist  dn  schief 
ovales  Blatt,  dessen  Spitze  etwa  in  gleicher  Bobe  mit  dem  oberen  Aande  des  Astes  liegt  und 
das  an  seinem  oberen  Rande  beim  Übergang  auf  den  oberen  Umbng  des  Astes  einen  kleinen 
Einschnitt  tritgt;  die  vordere  Lippe  IVoft  etwa  von  diesem  Einscbnitle  ab  als  ein  nindrigee  Matt 
bis  ztirTIölio  des  Einschnittes  der  Firste;  derBaucbcirms  entspringt  aaf  einem  dttnnen  VorspruDge 
der  Ruderbasis,  und  ist  ein  kegelförmiger  Fortsatz,  welcher  die  Lange  des  unleren  Astes  nicht 
erreicht.  In  beiden  Ästen  sind  die  Porsten  der  vorde-ron  Reihe  fein  und  kurz,  im  Endtheile  quer 
tj'erippt;  die  liinloren  Borsten  sind  zahlreicher  und  dick^T  und  r;iL;en  mit  ihrer  halben  Lünge  Uber 
die  Lippen  hinaus;  ihre  eine  Flikhe  ist  mit  leicht  erkennbaren  zerschlilzleo  PlUltcbeo  besetzt. 

Die  letzten  3  oder  4  Segmente  haben  unvollständig  entwickelte  Ruder. 

Das  Aftersegroent  ist  langer  als  das  vorhergebende,  trügt  am  Ende  den  ringförmigen 
Wnlsl.  von  dessen  Bandifltefaie  der  den  AfterdiTns  tragende  Zapfen  ausgebt.  Der  CirroB  bei  die 
Lange  der  letzten  C — 7  Segmente. 

Der  ao^estreckle  Rüssel  bat  die  Lange  der  errten  89 — SS  Segmente;  Jede  seiner 
grossen  Endlippen  Irlgt  i€  gabelige  Papillen,  deren  süssere  Zinken  stärker  zngeqiitst  and  langer 
als  die  inneren  sind;  wo  die  beiden  Lippen  in  der  Medianebene  swsammenslossen  steht  ein  medri* 
ger  stumpfer  Höcker.  Der  Papitleirfbranz  am  Vorderende  besteht  ans  22  Langsrcihen ,  in  jeder 
Reihe  stehen  4 — 5  schlank  kegelförmige  Papillen,  von  denen  die  vorderen  bst  doppelt  so  lang  als 
die  hinteren  sind ;  vor  dem  Kranze  steht  in  der  Medianlinie  der  dorsalen  und  ventralen  Flache  je 
eine  schlanke  fadenförmige  Einzelpapilio ;  die  dorsale  ist  langer  als  die  venirale,  sie  reicht  auf  die 
Endüppen  hinauf,  während  letztere  nur  bis  ■\n  diese  hinonreicht. 

Die  Kiefer  sind  braun,  vnn  der  gewöhnlichen  Form,  an  der  Spitze  schwach  gekrllnimt. 

Die  mir  vorliegenden  Exemplare  aus  der  Kielej  Bucht,  von  der  englischen  Ktlste  und  von 
der  Ostkllste  Nordamerikas  (Edgartown)  stimmen  völlig  tiberein.  Da  Malmcbkn  aasaerdem  ihr 
Voritommen  an  den  Ettsten  Sesndinaviens,  Spilsbergeus,  Islands  nnd  Grönlands  ai^ebt,  so  ergiebt 
ahdk  daraus  Ihre  weile  Yerbreitnug  an  aNen  Kasten  des  nordatlantischen  Meeres. 

BetrefTs  der  Synonymik  schliesae  ich  mich,  anders  urtbeilend  als  Qpatmpacu,  der  Ansicht  von 
Garai  und  Malmgbiv  an,  nach  weldi«r  dia  iV.  bonalis  (Okst.)  mit  IT.  «UMn  inMnoMntkRl;  tck  iiabe  alter- 
dfaigi  danlMtgcDuhi»  Eseaiplark  dieser  AK,  sof  wekhe  die  BcMlchnung  der  N.  Aeraalrs  passen  «nrd«, 
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nicht  gesehen,  glaube  aber,  dass  die  Färbung  einen  ArtUDterscbi«!  um  so  weniger  bedingt,  als  dieOMllD- 
sehen  Abbitdungcn  der  Ruder  seiner  .V.  horealisgam  gut  mJV.Cifiiiila  passen.  Ob  die  in  derZoologia  danica  anf 
Tof.  89  dargestellte  Art  völlig  identisch  mit  dieser  ist,  wird  wohl  schworüch  zu  cntsclu'idi  ii  sein:  inif  dip 
üntuveriassigkeit  der  Abbildungen  bat  schon  Raibke  hingewiesen ;  es  wurde  die  Tafel  89  nach  Mullkis 
Tode  m«  binlerUMMMn  ZeiehDuiigen  von  Ariusaa«»  zas«iiiinMige«i«]lt  imd  iMgKobenveiM  gehBran  Malier 
die  in  Fip.  und  4  abgebildoien  Sfcmrnlc  und  Puder  par  nicht  zu  der  in  Fig.  \  und  2  kenntlich  per.eich- 
neten  Nephthys,  Die  Fig.  4  giebl  dem  Tbicrc  zwei  Aflcrcirrcn,  und  im  Text  werden  telae  binae  cattdales 
erwihnt,  allein  weiterhin  steht  die  Bemerknag,  da»  dem  Tbiere  dte.Aflereirran  gefehlt  nnd  daflir  an  Seilen 
des  Afters  zwei  Piipillon  gestanden  hüllen .  Vnicr  diesen  sind  aber  wohl  offenbar  die  rudimentliren  Ruder 
des  letzten  Segmentes  gemeint ,  und  eine  falsche  Deutung  dieser  Fort^tie  mag  die  Veranlassung  gegeben 
halK«,  in  der  Zeiebnong  twei  lange  Afterelrren  ansiuluhren,  nnd  daa  wiedeniui  kann  die  Angabe  von  awet 
Aftercirren  im  Text  hervorgerufen  haben.  Auf  alle  Falle  ist  es  dorcbaul  verwarflieb,  ohne  Weitere  Kritik' 
auf  diese  Abbildougen  biOi^a  neue  Gaituqg,  DipMnrmckuif  croiren  ni  wollen,  wie  es  Qoatiifmi» 
gethan  hat. 


Kurpcr  massig  schlank,  anf  der  gansen  BQcfcenlÜlelie'Oder  nur  im  vorderen  TheÜe 

ders(  Il)i  ii  iiiit  dunklen  Rimlonzeichnungen ;  H5--f3S  Begmente.  Kopflappen  fdnfeekig, 
gerundet,  kaum  länger  als  breit.  Fühler  fast  gleich,  kaum  so  lang  als  ein  Drittel  der 
Kopflappanbraile,  dnreb  dl«  halbe Linge  dealopflappeiis  von  einander  getrennt;  unterer 
Fühlercirrus  schlank,  langer  als  die  Fühler,  w  eit  vorr3);end.  nherer  kurz  stummelfbrmig ; 
Abstand  der  ftuderttste  von  einander  etwas  grtisser  als  ihre  Dicke ;  oberer  Ast  mit  seicht 
eingeschnittener,  sehwaeh  xweilappiger  Firste,  dine  vordere  Lippe,  mit  wenig  vorspringen- 
der, convex  gerundeter  liinterer  Lippe,  mit  kiinem,  an  derBa^is  hlmtftlrmig  erweitertem 
Girnis  vnd  grosser  sichelförmig  gekrümmter  Kieme ;  unterer  Ast  mit  seicht  eingcschnit» 
tener,  kaum  gelappter  Firste,  mit  schief  dreieckiger  hinterer  Lippe  und  kegelfbrmigem 
Bnncheirnu.  Die  hiniercn  Dorsten  lang,  vor  der  Reibe  der  zerschlitzten  Pluitcben  mit 
einigen  grossen  domartigen  Zahnen  ;  vordere  Borsten  kurz,  anf  dem  Endllieiie  quer 
rippt.  —  Rüssel  mit  22  Längsreihen  von  3 — 5  kegelförmigen  Papillen ,  einer  dorsalen 
und  ventrale^  Binaalpapille ;  jede  Lippe  mit  4  d  gabeiigan  Endpapillen.  <—  OstkDste  Nerd- 
Amerlkaa. 


Diew  Art  Sbnett  bn  HabttoB  am  mdsten  der  N,  nÜBls,  wird  aber  von  tfieser  solbii  duroh 
die  Pirbnitg  ood  Zdcboimg  des  vorderen  KOrperdieileB  unierBdüeileD.  Die  grOssle  Kürperbreile 
liegt  etwa  am  16.  S^pnent;  nach  vorn  «folgt  eine  rasdie,  bat  bis  anf  die  BUlRe  aiakeBde  Brei- 
teDafanalime»  nach  hiafeD  laflgsan  eine  VerednnSleniag,  wodurch  das  Scbwannende  tun  mehr  als 
die  mute  der  grosafeo  Breite  verliert  Auf  der  meist  stoilc  gewOlblen  Rttchenllsdie  ist  das  He* 
dianfeld  hinter  dem  Eopflappen  nur  wenig  versdimHlert  und  besftst  weiterhin  eine  ansehnliche, 
dteSeitenfcIder  weit  Ubertreffeode  Breite.  Die  KOqwrbObe  belitgt  swei  Drittel  der  Segmentbreite. 
Die  Gliederung  des  Kötjters  tritt  slilrker  hervor,  im  vorderen  Körpertliei!  gelmhen  durch  die 
Zf'ichnuns;  der  RUckeiifliielie,  im  hinteren  diin  h  tipfere  Se.i^nienleins^chnilte  und  trrösseri^  Rüder  — 
Die  FUrbung  war  bei  allen  mir  vorli^eoden  Exemplaren  Uber  eine  bald  grossere,  bald  kleitieie 
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Zahl  vorderer  Segmente  ausgedehnt  und  immer  auf  die  Ruckenflüi  ho  hesohiflnkt ,  die  Baucbnache 
trug  gleich  massig  die  Grundfarbe,  nur  \%ar  wie  bei  anderen  Ailt^n  das  den  Baiirhslrang  tragende 
mediane  Feld  dunkler  geßtrbt.  Am  aufrallendslen  war  Faiixing  und  Zetchiiung  eines  kleinen 
(mannticheaf)  Esemplares;  busr  war  die  gelbe  Grandfarbe  im  scbarfea  Coolrasl  durch  dunkle 
QueitiiideD  uDteriirodieD,  wddie  aof  dem  MediaBfelde  die  zustiDmeiistossefideD  Grenzen  zweier 
Segmente  als  ein  breitet  Band  UtrbteD,  aaf  den  Grenzen  der  Seitenfelder  pUttzßch  versebmalert 
ab  feine  QuerÜnien  sieh  fbrtieUten.  Weniger  aaiUlend  iil  das  hinfigste  Vorkommen,  wobei  der 
Tordere  KOrpertheil  bei  nidit  ganz  gronen  Bxempfaren  dem  anbewaObeieo  Auge  scbwarz  oder 
tiefblao  violett  beniabt  eraoheint;  in  dem  Pelle  war  dieOrmMlferbe  de«  Körpers  ein  bald  beileres 
bald  dunkleres  Perlgrau;  auf  demMedianfelde  waren  dann  die  Ränder  pegen  die  Seitenfelder  und 
die  vorderen  und  hinteren  Segmentgrenzen  jederseits  bis  an  die  Medianlinie  breit  und  tief  dunkel 
pigmenlirt ;  Quorbinden  entstanden  durch  die  Unterbrechimg  in  der  Mcdianhnie  nicht.  hindiL;  alicr 
wurde  das  angeförhte  Feld  der  Rückenfl.lcfie  noch  d  ^hnch  ein^eschr.inki,  dass  von  der  Binde  der 
vorderen  Segmentgrenze  jederseits  neben  der  Medianlinie  ein  gleich  dunkler  Liint^swisch  über 
die  vordere  Hislfte  des  Segmentes  lief.  Die  Seilenfelder  waren  daneben  mit  wenig  regelmüssigen 
dunkelfarbigen  Langsbindeo  gezeicboet.  (Taf.  XXIII.  Fig.  9).  Diese  baußgsle  Form  dei  Zeicli- 
nong  variirte,  je  naeh  dem  Grade  ihrer  AadUldung,  sehr  mannigfeeh.  Das  grfifole  von  mir  gemes> 
eeae  "Riier  war  800**"  lang  and  bessss  438  Segmente,  ein  IcleinereB  von  IfjS"*  Linge  bette  423 
Segmente  nnd  bm  einem  Tbiere  von  Lange  bod  icb  1 1 5  S^mente.  Bei  dem  letzlen ,  am 
besten  conaervirten  Biemplare  betn^  die  grflsste  Breite  4"" ,  ebne  Ruder  die  des  Mittel- 
feldes an  der  gleieben  Stelie  S"". 

Der  Kop  flappe  n  ist  eine  wenig  gewOlbte  Scheibe,  die  durch  dieAbrondong  der  Ecken 
mir  undeotlich  fünfeckig  ist ;  seine  Lange  ^ist  kaum  grösser  als  die  Breite ;  sein  Vorderrand  nacli 
vom  gerundet  enft'eitert ,  in  der  Milte  bisweilen  schwach  einsesrhniltcn ,  ihe  Hinterecke  reicht 
nicht  ganz  bis  zum  Vorderrande  df's  zweiten  Segmentes.  Die  Fühler  sielien  an  den  Seitenr^a- 
dern  des  Kopflappens,  die  vorderen  nahe  hinter  den  Vorderecken,  die  hinteren  von  diesen  etwa  um 
die  halbe  Liinge  des  Kopflappens  entfernt  und  mehr  auf  die  lintcrnilche  iles^elben  perttckt;  die 
vorderen  Fühler  sind  etwas  grosser  als  die  hinteren ,  so  lang  ab  ein  Drittel  der  Breite  des  vor- 
deren Kopflappenraodes. 

Die  seillieben  Lippen  desBlnsdeingangcs  greifen  auf  das  zweite  Segment  binober; 
das  stark  geAirehte  dndeekige  Msler  erstreckt  sich  von  der  hinteren  HtlRe  des  8.  Segmentes 
MsavfdiedesC*». 

Die  Segmente  im  vorderen  KOrperiheOe  snid  6ma(  breiter,  im  hinteren  nur  3mal  breiter 
als  lang;  die  Segmentgrenzen  schneideQ  im  hinlerai  Tbeüe  liefer  em  nnd  gliedern  auch  die 
Rttdcen-  und  Rouchflitche. 

Von  den  Fuhiercirren  des  ersten  Segmentes  ist  der  untere  schlank  fadenförmig,  langer 
als  die  Ftthlcr,  sitzt  an  einem  breiten  Blatte  und  ragt  mit  diesen  weit  hervor,  die  ihn  begleitenden 
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Borsten  sind  nur  s|):iilich;  der  unlen>  Fuhleirirrus  ist  ein  viel  kllrzeret  Fa()en,  welcher  meist 
unter  dem  kurzen  borstentmgenden  Ruderfoi  (tiiit2e  veoiccki  liegt. 

Die  Rttder  sind  vom  4.  Segmeniu  au  vullütuadig;  sie  nehmen  von  vorn  noch  hinten  in 
der  Weise  an  Liiiige  xui  de»,  wahrend  die  vorderen  Itarnn  ehaem  VIertd  der  S^mentbreite 
llnchkommea,  die  hinteren  die  Halft«  derselben  erreidien.  .Der  Absland  beider  RuderSsle  von 
einander  isi  etwas  grosser  als  die  Diciee  des  oberen  Astes;  der  untere  Ast  ist  wenig  langer  als 
der  obere.  Die  Fiiste  des  oberen  Aales  ist  schwach  sweilappig,  in  dem  niedrigen  EiaschniUe  der- 
selben liegt  die  Spitze  der  Acicnla.  Die  hintere  Baderlippe,  kaum  so  lang  als  dss  Ruder,  gdil 
nebra  der  nnleren  Ecke  der  Ruderfirste  aus  and  ISuH  als  an  scbmates  Blatt  nur  wenig  Uber  daa 
Ruder  hin»ut;ragend  gl^hmassig  gerundet  gegen  die  Kürperflttcbe.  Von  einer  vorderen  Lippe 
kann  kaiiui  dii'  Rede  sein.  I>pr  Cirrns  ist  ein  kttrzer  Faden,  welcher  nicht  viel  tlber  die 
Kiemrnwurzel  liinausreichl,  an  seinem  Grundlheilf  steht  ein  lateralwürts  gewandtes  gmssps.  bis- 
weilen fintjiTroriiii;,'  verlSnsrei  le*  Blatt.  Die  Kieme  ist  gross  sieiiellürmig  gekrUniml,  und  filllt  fast 
ganz  den  Z\vi^.rlienninm  der  RuderHste;  ihr  Wiirzelhöeker  sprinjjt  deutlich  hervor.  —  Die  Fii-ste 
daa  unteren  Attle:»  ial  schrüg  niediauwarls  und  nach  unten  <i t)gc.sluLzt,  fast  ungelappl.  Die  hintere 
Ruderlippe  ist  ein  Ast  dreicckigcK,  ^ief  nadi  oben  zugespitztes  Blatt,  kürzer  als  der  A^i ,  aber 
weiter  als  die  obere  Lippe  binausreicliend;  sie  geht  vom  oberen  Umlling  des  Rndwaslest  nahe  an 
der  oberen  Ecke  der  Rnderfirste  aus  und  spitst  sieh  rasdi  an ,  so  dass  ihre  am  weitesten  binans- 
ragende  Sptixe  in  glekshw  Bohe  mit  dem  Au^^ngapunote  liegt;  der  nnlere  Rand  der  Lippe. 
Alllt  parallel  mit  der  Ruder&rsle  medianwarts  ab  nnd  zidit.am  unterm  Raderumrange  entlang. 
Eine  gans  seichte  vordere  Lippe  ittsst  sich  neben  dem  oberen  Theil  der  Firste  unterscheiden.  — 
Der  Baucbcii  rus  ist  ein  knrzer  kegelfÖriDiger  Vori:prung,  welcher  auf  einer  häutigen  Kante  der 
Ruderbasis  sitzt.  —  Die  Borsten  sind  in  l>eiden  Ästen  ,t>lei<  h  und  haben  zosammenstehend  eine 
iirüunliche  Farbe.  Die  des  vorderen  Bündels  sind  nicht  zuhlreirl» ,  kurz,  auf  dem  Endlheile  quer 
gerippt.  üi(>  des  hinteix'o  BnndnU  *;ind  viel  zahlreicher  und  so  lan;;,  dass  sie  mit  nielir  als  iiirer 
halben  Lange  tlber  die  Lip|)en  iiiiirt(ii.reielien ;  ihre  Endhitlfte  ist  winklig  gegen  da»  Anfangs.siuck 
des  Schafies  geliogea  und  auf  iler  eiuen  Fladie  aiit  zer^hlilzten  Fiaitelien  besetzt;  vor  dieser 
Piültchen reihe  ötehea  in  ziemlich  grossen  AbslSiDden  von  einander  4 — domartige  Zaboc  welctic 
etwa  so  lang  als  der  Didcendurebmcsser  der  Borale  sind.  (Taf.  XXIIL  Fig.  33). 

IHe  letalen  6—4  Sqgmeote  Irsgen  gans  mdianentare  Ruder. 

Das  Afteraegment  etwas  langer  als.  das  vorangehendei»  trtigt  auf  dem  terminalen  Ring- 
wulste einen  kMnen,  von  der  Ventralflache  kommenden  Zapfen  uad  auf  diesem  den  Afterdiru«, 
der  die  Lange  der  letzten  7 — 8  Segmente  zusammen  besitct 

Der  Russe!  nimmt  eingezogen  den  Kaum  der  ersten  20  Segmeute  dn,  von  denen  die 
ersten  9  die  Russelrohre  umgeben.  Ausgestreckt  ist  seine  Länge  gleich  der  der  ersten  Ii — IS" 
Sugmenle.   Seine  Endlippen  tragen  20  gabelige  Papillen.   Der  Papillenkranz  seiner  Oberflache 
besteht  aus  ii  Langsreiben  zu  je        einzelnen  Papillen.  Diese  sind  kurz  kegeiCttrmig,  die  vor- 
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deren  jeder  iSeiho  viel  langer  als  die  liinleren.  Vor  dem  Papilleokraiue  steht  in  der  Medianlinie 
des  dorsalen  und  venirdlen  RUswiucifanfjes  je  eine  schlankere  Einzclpapille ,  welche  grösser 
ist  uls  die  gereihten  Papillen;  die  dursale  Einzelpapillu  ist  länger  als  die  ventrale;  erstere  reicht 
bis  an  die  EadJippen .  letztere  bei  weitem  okbt.  —  Die  Kiefer  sind  von  der  gewObnlicheD 
Poraii  biMm. 

AHe  Btir  vorHegenden  ExemplarB  sUnnmen  von  der  OsUtiitte  Nord-AiD0rika$  (Vioegird 
Sound.  Nabiut.  Nenludiet,  Cberlecton). 

leb  war  aiifUiij|licL  scliwiiukt  ud ,  ol»  diusc  Art  nicbl  uiil  der  .V.  borealü  JOksi.}  von  Groiklund  »u- 
summcDBel«,  dji  Oi>t«d1}  4li»mi  Vordertheil  vlolell  br&uolicJi  b«««icliiie(:  alfeiD  di«  Form  de»  von  Oa»n» 
.il)geLii(ifli'ii  Riiiicis  sliriiiiit  nicht  mil  dt-r  Riuiiti  liiiiliif  _'  t'.i^r  \.  picla  (lltrreiti,  uinl  GutBr's  Aiisit  lil,  die  X. 
boreaiu  ^Obut.)  als  s^uoiiyiri  mit  A.  ciiiala  tustfuiuH'azii^ti'lit'n,  svbeiul  wir  ricbti^er.  E,b«fr  wäre  «s  tuög- 
lieb,  dass  di«  von  STiuMPit*)  «mSbiit«  N,  boettdit  mil  diftwr  neueo  An  »ttMoiDMfi«!«.  Atb  aicbanioo  oad 
rB»eb«$ten  wird  die  ÄT.  ftkta  an  d«r  Form  der  Beraten  dei  bfuteren  BllBdels  «r|«diM  werden. 


II.  MdifH  o.  ep. 

KeqMrnMisiÜg  gestrebt j  £0  Seginento.  kü()fl;j|>ppn  fünfeckig,  iMo^r  al.s  brcil,  hin«- 
terv  Fühler  «'twas  grösser  üls  die  iiiihc  davorsioliciiden  vordf-ren:  unlorci  Fühlercirnis  so 
lang  als  di»  vordcreo  Fühter ,  vveoig  vorragfud,  oberer  tUblticiiTus  klvtuor  blüUarü^. 
Ruderfieie  dunb  eineo  Z«lMbewaniB  v»d  ttnender  gelrenM ,  weteber  IhM  do|k]tall  ee 

gross  isl  als  die  Dicke  des  uiitcnr»  AsU's;  oberer  Ast  mit  lief  i\veiliipi)iper  Kirsto.  ver- 
kümmerter vorden»r  und  scbntaler,  kaum  ixhw  diaFirste  biattj^rrivliender  b inlerer  Lippe, 
- '  mtl  soblaaketn  Ibdenftruiigeb  Ciimr  und  lunlir,  dicker,  srabelRliiiiig  gekninunter,  etwa 
pin  Drillel  des  Zwischenraumes  der  Aste  einnehmender  Kieme;  iinlererAst  mit  7wei1h«<i- 
'  .   liger  ^Firate ,  einer  hioterea,  über  die  Firste  nicht  hervorrxgenden  Mppe.iUMi  afcbUmli 

kegelCormiiEem  BaaeholmiB ;  vordere  Borsten  kurz,  quer  }:erippi,  hinlere  sehleak  ge- 
krümmt mit  feinen  PfUltchen  besellt.  —  Rüssel  mil  22  Lüngsrcihen  lu  je  K — 5  scfalenk 
ke;;eirhrnii^en  Papillen,  dahinter  von  kleinen  Schuppen  fein  gektfijpeU;  Enditppen  aik^  Je 
4  0  g.ibelij<en  Papillpn.  —  Bergen.  '  •     .    i      •      ,         -  , 

Idi  habe  von  dieser  Art  nur  i  Exemplare  zur  Untersuchung  gehjiljt.  Der  k'<irpcr  besitzt 
seine  grössle  Breite  auf  der  liintprfn  Grenze  des  vordrrrn  DriUels  di-r  Körperlfinr*  vf^iM  'iriift'rrt 
sich  WffTii.'  n;trh  vnrn,  hf'^nüfciulcr  iinrh  hinten.  Dfts' Milh'Hrli!  der  HOckenflUche  ist  auf  den  ersten 
SegmuiUen  iiichl  ^nvl  vci .-rlirniilci  I  ;  iii  \',illt;i  iiifUe  üh'M  li  ilii  i's  iiuf  wenig  die  Seilenfelder.  Die 
Gliederung  des  Körpei-s  ist  m»  eialeu  Dt  itlel  weniger  siarl».  Ai.  m  dem  übrigen  Kfirpertheilc.  an 
wdciiem  die  Buder  weiter  hervorragen  imd  dio  aMerdiogs  nicht  tief  eia&cbueideodeo  SegmejU- 
fStwaot  auch  Uber  die  gHnxe  i^lefidiiljtolii  hiuW.  Pur  dw  C^ntpkutfMlMUii  JM  Aar  wbM  itli^ 
stand  der  IlbderM»  von  eintadar  und  die  telir  gtäMngfl  Aoabtldiibg  dar  HdderK^n  voiü  wMNfl- 

-■  ,     .  •....''.«.  .  r    -     ■  ..•  ■;  4.  .    •  ■ti'j, 

i)  Oitn»,  AninilalionuB  ^uiSf»>  e&mt»ttm  pg.  II. 
'   t)  >iiiipiw>«r,  i^ae>ifc<Mfce,iiiliii  iafwlebiaia  elGrinfliiiieB  e.  e.  O^p»  »*' 
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Ordo  1.  ffereiäea. 


liohem  EinfluM.  Die  Farbe  der  Tbiere  wnr  mattweias,  ebne  irinrenden  SchuDpier.  Dm  grossere 
der  beidea  Tbiere  bette  SO  Segmente  und  -war  35**  lang,  ao  der  brakeilea  KOrpenleUe.init  den 
Rudern        breit,  ohne  diese  9**,  das  dorsale  Medianfetd  nabm  davon  nidit  ganz  4,5*"  ein. 

Der  Kopflappen  ist  fllDfeckig,  länger  als  breit;  der  hintere Theil  mit  den  convergiren^ 
den  Rnndoro  nicht  viel  kürzer  als  der  vordere;  die  Oberfläche  ist  im  hinteren Theile  stark  gewölbt. 
Rillt  nach  vorn  stark  ab.  Der  Vorderrand  ist  i^erado  ,  die  hinlere  Ecke  frtüt  fast  auf  das  zweite 
Segment.  Dir»  vordcrfn  Fohl  er  stellen  an  den  Ecken  dfs  Vorderrandes,  ihre  I.,'ini;e  i;-'  klf^iner 
als  deKS(  ri  luilbe  Breite;  die  hinteren  1- Uhler  stehen  nahe  liiiUer  ihnen  und  sind  etwas  grO«>»er  als 
die  vorderen. 

Die  seitlichen  Lippen  des  Mundeingangc^  uehoien  das  erste  Segment  ein,  das  stark 
geforcbte  dreieck^  Polster  reicbt  bis  an  das  6.  Segment. 

Die  Segmente  sind  im  vorderen  Korpertbeile  i — Smal  breiler  als  lang;  wie  sieb  der 
Körper  verschmälert,  ändert  sich  dieses  Yerhahnias  derart,  dass  die  hinteren  Segmente  nur  dop* 
pelt  so  breit  als  lang  sind.  Die  schsrfiere  Trennung  der  Segmente  von  einander  trat  bei  dem 
grosseren  Exemplare  vom  37.  Segmente  an  bedeutend  starker  hervor. 

Von  den  Ftthlercirren  des  ersten  S^imenles  ist  der  untere  etwa  so  gross  als  der  vor- 
dere Fühler,  ragt  aber  nur  wenig  vor;  das  Blatt  an  seiner  Basis  ist  sehr  schmal.  Der  obere  Fub- 
lercirrus  ist  kleiner  blattartig;  er  steht  an  dem  rudimentären  oberen  Aste  neben  einer  kleinen 
hinteren  Rudorüppc;  nebe»  iedem  Fuhlercirnis  tritt  ein  Borslenbllndel  aus. 

Die  Ruder  Tat.  WIK.  Fh.  iV.  welche  vom  i.  Segmente  an  völlig  ausgebildet  sind, 
treten  an  den  vonicren  Rndcri)  our  su  weil  vor,  dass  sie  einem  .\chtel  der  Segmentbreite  gleich 
kommen ,  an  den  hinleren  Segmenten  werden  ^ie  iiitiger  uad  erreichen  hier  in  ihren  fiei  vor- 
springenden Theilen  fast  die  Hälfte  der  Breite  des  Segmentes.  Beide  Ruderäste  sind  kurz,  der 
untere  etwas  langer  als  der  obere.  Ihr  Absland  von  einander  ist  fost  doppelt  so  gross ,  als  die 
Dicke  des  oberen  Astes.  Die  Firste  des  oberen  Astes  jsl  durdi  einen  breiten  AdsscbniU,  in  wel- 
chem die  Spitse  der  Acicula  liegt,  in  zwei  Lappen  zerlheill ;  der  untere  Lappen  ist  stark  eonvex 
gerundet  und  ragt  weiter  vor  als  der  obere,  weldier  llnger,  aber  ntediiger  und  weniger  stark 
convex  ist.  Die  hintere  Ruderlippe  ist  ein  niedriiges  Blatt,  welches  neben  dem  unteren  Lappen  der 
Firste  sich  erhebt  und  mit  einem  scbwacli  convexen  Rande  am  oberen  Umfang  des  .Astes  gegen 
die  KOrperwand  läuft;  es  tritt  kaum  weiter  hervor  als  der  untere  Lappen  der  Firste.  Der  Rücken^ 
cirrus  entspringt  an  der  unleren  Ecke  der  Firste .  es  ist  ein  schlank  kegelförmiger  Fortsatz ,  der 
über  die  Wurzel  der  Kieme  hinausragt.  Die  Kieme  ist  kurz  und  dirk,  geaen  die  Spitze  wenig  ver- 
dünnt, sehr  stark  sichelförmig  gekrümmt;  herabhängend  nimmt  sie  etwa  nur  ein  Diiltel  des  Ab- 
slaodes  der  beiden  Ruderäsle  ein.  —  Der  untere  Ast  ist  langer  als  der  obere,  stark  abwürtü 
geneigt ;  seine  Firste  ist  durch  einen  liefen  und  breiten  Einschnitt  in  zwei  Lappen  getlieilt,  welche 
fast  gleich  gross  sind,  und  von  denen  der  obere  nur  wenig  mehr  gerundet  ist  als  der  untere.  Die 
hintere  Lippe  ist  ein  längs  der  gan^ei^ Firste  verlaufendes,  wenig  oonvex  gerandetes  Blatt,  welches 
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^  kort  ist.  daM  ee  ttber  die  Lappen  der  Firste  nicht  tünausreichl.  Oer  B^ucbcirnis  sieht  auf 
«inem  fist  halbkugeligen  Vorspränge  des  ?«Dti«teD  Umfanges  des  Attat  md  iit  «ib  addank  kegel» 
iBroHger  Fottoalx,  der  so  weil  als  dar  -ontere  Lajipen.  der  Firsta  vorragt.  Dk  Bofsteo  siod  io 
baidw  Aslaii  gMcb..  brblot.  Die  daa^  vofderen  Boadels  siod  apariich  ind  rajchan  «toig  ober  diä 
Firsle  hhiaosi  ihr  sph^ces  EadslOck  ist  qoer  gerippt.  Dia  hinteren BorMen  snid  tridraichar.  achiaak» 
geechwmgan.  «od  reichen  weit  Uber  die  hinleren  Lippen  hiaaus  ;  ihi«  eine  Flache  ist  von  d«  ab. 
wo  die  Borste  sich  IcrUmmt,  eine  Strecke  weil  mit  terscfaUlzien  Hauchen  besetzt. 
Die  letzten  beiden  Ruder  siod  nur  rudimentär. 

Das  langsgefurchte  Afters egtnenl  bat  die  Lange  der  beiden  voranstehenden  zusam- 
men; die  AftorOffnung  ist  von  einem  Ringwulüle  umgeb^D;  der  Aft^rcirrus  ist  kurz  jund  dick, 
etwa  so  lan^  alt<  die  3  letzten  Segntente  zusammen. 

'  DorRlk^se!  ist  kurz;  seine  Endlippen  tragen  20  gabelige  Papillen.  I>er  Piijülenkranz 
des  vorderen  Liulau^t-ä  bestellt  22  Lsin^tsreihen ;  jede  Reihe  aus  i — 5  Papillua.  Die  ein- 
j^laen  Papillen  sind  jchlaok  kegelftinui(^,  die  vorderen  etwas  länger  als  die  hintereii.  Eiozel- 
papflhHi  der  doraaljm  nod  ventralen  Hache  habfO  ich  ni^ht  gesehen. '  Derhintera  llieil  derBttasel- 
trtierilaoha  etscheuiC  km  gekOniell;  es  atebei  hier  Ueipe  acbnppenftl^ige  Papillen,  in  weiten 
'  Abaiandao  and  unregriaiaiitg  vartfaailt  -wie  bei  iV.  eXtta.  Die  Kielbr  «od  licllbraaii,  stark.  a;age- 
apiM»  aber  wafl%  gakrttaamL 

Die  Ihiera  Warden  von;  Prot  KamaiiM  bei  Bei^eb  gebmden.  Iah  (auin  dtoae  Art  wtt 
kainer  der  bekannt^  idenlificiren.  Die  Ruder  erinoem  an  die  von  Malmgrsn  abgebildeten  Ruder 
seiner  A'.  incisa ;  diese  Art  hat  aber  einen  Russel ,  dessen  Papillen  kaum  «chtbar  sind.,  wahrend 
bei  meiner  Art  dar  PapiUeokranz  gpoaa  nnd  dicht  ist. 

'      '  '       .  *    .    .         •       ■  .     '  _ 

Ptetela  (QnrosO-  ' 

Qi'ATKsr Abss,  Nute  6ür  la  claasidcalion  des  Aunelidos.  Comptes  rendus 
des  s^anees  üe  rAcademie  daa  Soieaces..  Tone  LX  ada«ce  du 
n  mnri  1805.  —  Histoire  de«  Anft^lda  1.  fses.  pg.  431.«  fPortetif 
Kiaaina»  AannUta  novi.  Ofvers.  at  k.  V'etensk.  Akad.  FOrhand- 
ling.  1865.  No.  4..  pg.  tiO. 

Kopflappen  nrit  zw»i  Pahlerf),  (WO»  Aflereirren.    -  ' 

Die  iD  der  Dingoose  «.•ntfantl(>nen  Kennzeichen  lierecbtigeu  tu  der  Aufstellung  dieser  neuen  Goitung; 
Q«AT«tPA0<9  besdifeilM  «In»  An  P0n$t.  rma ,  «rsleba  Uaitsr  fdrtM.  Oagsfwkann  leb  Uieh  aicU  «*> 

ccfaiiesMU,  die  A*.  caeca  (Famicic»)  hier  ansureibea  aus  GrUnden,  \^  Dlihi>  ich  bereits  oben  ealwickc-It  habe. 
Wohl  aber  wUrdc,,  rali»  die  Angaben  darüber  suverlassig  sind,  die  A',  polyphara  (Scaii.}  bierliergebOren ; 
8c«a&aaA  legt  dieser  Art  6  Fttbler  tu,  aber  ans  seiner  Abbüdunfi  herror,  daa»dikriiial«rMi  4  PebiMr 
Ftüilercirren  des  ersten  Segmentes  sind:  falls  Schiaioa  nicht  eUvn  z%\ei  unter  dem  Kopflappen  versleckte 
Ftkbler  uberseben  bat,  besiMte  .denuMcb  diese  Art  die  fur  die  ^.tUung  i*om/fa  ,cb#raktcristiscbe.  ^hl; 
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ausserdem  sind  in  rlnr  Ahbiftlunp  2  Aflerrirron  geieiciniet:  und  weon  ich  darauf  auch  "eniijpr  G«wichl 
l$§m  mochte,  so  i«l  e#  iuU«lkad,^  daas  dies«  Art,  wie  die  fortel.  roica,  nur  \i  Laagsreiheu  vpn  Pa^illvo 
aoLRllMel  halMP  mIL     Kimme  ehandcterifiK  gras  kiin  eine  Purteim  Qimhtfajfesi,  weich»  gleicbfalls  nur 

2  FUbler  besitzt,  iJIssl  es  aber  unentschieden,  oh  diese  gani  fn  die  GatluDc  Pnrielin  hineinpehori ;  er  be- 
ricliiet  nichts  Qb«r  die  Afteroirran  und  erwHbnt  die  AnweMDbeil  awtiar  lüdcr,  während  QtiArWF*fiia  M 
§^nw  P9ri^r9M^'\mia9Jüidw9aämiitiaaim..  ; 


Glyoma  (Gkubb). 

Ktirper  schlank,  fast  drebrund,  aua  sablreicben  Segmenten  zusammengeseut. 
Kopflappra  laag  kegelltfnnig,  gerfsgell  mit  4  kldMii  FtMern  m  der  Splise.  8*g|MM« 

mehr  oder  minder  stnrk  geringelt:  RiiHer  ein- oder  tWliMliflb:        AftMPCiirn.  SttlMl 
«feil  vo(«tUlpbai' mit  »larken  Kierern  bewehrt. 

'  '  Dis  fttÜ^'  defr<1a)yeäi«ni  liittitoit  Ponnrakraiie.  wddie  bei  vkHn  benömgBUdtt 
Vend^IedenbÜft  SImIi  ib  to  'w«MiMidieir  BigeDthamlicfakeit«»  (fbereinstifliiMici ,  daM  ich  «iM 

diesen  Kreisen  entsprechende  Trennung  in  zwei  Familiea  bicht  gutheissen  kann ,  sondern  lieber 
die  zumal  gegen  ilie  benachbarten  Familien  gut  abgegrenzte  Familie  einheitlich  erhalte,  in  d«r 
Meinung,  dass  die  auftretenden  Verschiedenheilen  sich  als  nnpictchc  Entwicklnnirsstufen  einer 
gemeinsamen  Grunrlform  auffassen  fassen,  oder  das«,  nach  moderner  Aiisdrufksweiie,  beide 
Fornietikroisi:  iluo  Enlatehung  von  einem  zunächst  gemeinsamen  Ursprünge  herleiten.  " 

Alle  hitthc'i  gehörenden  Thiere  besitzen  einen  langstestreckien.  sehr  hoch  gewölbten,  fast 
drehrunden  Körper,  der  sich  stets  aus  einer  grösseren  Anzahl  von  Segmenten  zusammensetzt, 
deroD  2dil  bd  den  Venchiedeo^  Aii«i  lehr  ungleich  ist.  inoerhilb  etner  Art  tbee  weht  beden* 
'taod  ctt  'schwanken  idient  Lebhafte  färben  oder,  ra^lmassige  Zeiehaangen  konimeii  aeUeo 
vor,  in  den  meisten  FBileo  iat  die  Korperqberfliehe  gleiehiiiiiMig  und  wenig  auflkUeod  gellirbt. 

Sehr  diaralderisliäch  and  beiden  Gruppen  gemelnnoi  ist  die  Form  des  sptik  ke^ftif  Itoigett, 
diirch  Bidgeiang  gegliederten  Kopflappen:}.'  der  auf  seiner  Spibe  viier  kleide  Fahler,  auf  seiner. 
litW  Cvi^ileieht'nidii  immer)  twei  relrtctiie  Palpen  tragt.  Das  Grundstück  de»  Kopf lappens  deckt 
von  oben  und  dtirch  schmale  Förtsätze  auch  von  den  Seiten  her  den  Mundeingang,  der  auf  der 
Bauchflacho  durch  eine  kurze  llagsgefkucbte  Lippe  begreiut  wird«  an  deren  Bildoo'g  meisl  die 
ersten  Segmente  theiinchmen. 

Die  Kürpersegmeote  sind  diirrh  eine  Ringfurche  entwerler  vollsföndii;  Cl^cira)  oder  be-.  • 
schrünkt  auf  Hucken-  und  Bauclillaclie  Gmuttln"^  in  zwei  schaii"  abj^eselzte  Hingel  zerlegt :  nnr 
selten  {Gl.  mjnlalu)  findet  sich  die  Andeutung  einer  dritten  Ringfurche.  Von  diesen  Ringein  fr»gt 
der  hintere  don  Roderforlsalz.  —  Die  Ruder  finden  «ich  an  allen  Segmenten ,  sind  aber  unvoll- 
'siMdig  ad  dem  ersten  oder  den.  ersten  beiden  anf  den  Kopflappen  folgend^  Korpersegmenteo 
entwickelt,  and  wahrend  hi  den  Obr^en* ^amüieo  der  Nereiden  diese  Segmente  FoblereirrAi 
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tragen,  so  fehlen  in  dieser  Familie  diesen  unvulU-tiln(Jj(fen  Rudern  gerhdc  normal  gebildete  Rücken- 
cirren .  als  deren  Vertrelei  wir  die  Ftllilerrirren  anzusehen  gewohnt  sind.  fMe  ausgei)ildelen 
Huder  i>iiid  an  allen  Seguienlen  entweder  iileiehförraig  gestaltet  ((iiijnra  oder  die  vordere  Kiir- 
perhalfte  besitzt  einfacher  f:e«taitete  Hnder  als  die  hintere (Gowifliiuy,  und  in  Uitiscm  Falle  sieht  das 
Auftr«lcn  4er  roicher  entwickelten  Hudci  ullenbar  /.u  der  Länge  des  ausstuipbaren  Hüi>aelä  in 
BeKiebinig,  f»  zwar,  dMS  diejenigen  Segmente ,  weldie  einen  uenig  beweglichen  Darm  eiii- 
.  cchliesKen,  die  leiciier  entUtet^  Ruder  tragen.  Bei  deAjeni^en  Thteren,  deren  Segmente  glelcl^ 
.  mliisigi»  .Roder  benUen,  «aditiese  <MiMistigj(JlnMyodb»)  oder  ihrer  Aalai^e  nach  zweiästig^Ci^Mni), 
ioiofiini  «e  swei  mi  je.ein«r  Siotsoadel  TereeheoeBttadai  imgleich  j^estaiie^er  Rctrsiep  enlhalleB. 
•von  denen  die  pbaren  eittfech,  ■  die  miierta  mamoieiigesetct  mil  ^tenfönrngen  findvohang 
sind;,  ist  dittw  Ruderfbr«!  rdUig  ^etwidtelt»  jso  giebt  «ich  die  Anweseniicit  iweier ^adter«^  noch 
darch  die  Zahl  der  Ruderlippen  kund,  indem  ein  jedes  Bündel  zwischen  einer  vorderen  und  hin* 
teren  Uppe  austritt;  auf  einer  niedrigeren  EntwiddniagwNafe  ist  diese, Bildung  durch  di^  Ver« 
scbu>elzung  der  beiden  liinteien  Lippen  zu  einer  einzigen  verwischt,  und  nur  die  beiden  un- 
gleichen Borstenhtlndel  deuten  »lie  Zweiiislifikeil  des  Ruders  an.  Diese  Ruder  tragen  am  ven- 
traleu  Lmlange  einen  Haiichcimis,  welcher  in  seiner  Form  sich  mcieilenü  an  diejenige  tier 

1 

vorderen  Ruderiippen  ansr  iilitssl.  wahrend  der  RUckencirrus,  zu  einem  meist  kleinen  und  knopf- 
arligtfu  Furl^liie  verkümmert,  in  |$eringerem  oder  grösserem  Abstände  von  der  Ruderliiu>ii>,  an 
der  Seilenwand  des  Segmentes  steht.  Dtese  Rader  tragen  ferner,  so  lange  sie  niebt  von  der  aiar 
.tiahslSB  Bildung  sind;  «inen  alt  Kiaiae  beaeicbn^tes  aus*  aid  «(iMWdiibtMiii  Aahaag,  den  in  seiner 
Form  eiae  nach  den  v^rscbiedeoep  Arten  sehr  nnglaiclw.^^ftfiiehhMif  besitzt^  VevsMcM»  wir 
hieranii  die.Roder  sw^ien Ponnkreises  (Gmfda),  so.trellea  «fr  iq  ötififiai^  dar  vorderen 
KOfpersegBDenle.eiiijB  Fara»,  weloha  ia  der  AaabOdwig  «iednBar  steht  alji  die.olwB  gpjdh^J^eitafi, . 
da  diese  Ruder,  im  Besiti  n^  eines  Bocstonbllntiels.,  desien  apsamBoeiigeseizte  Borstea  dam 
teiieii  Bonslenbande)  der  vorangehenden  Form  entsprechen,  aLs  einüstig  erscheinen,  allerdings 
in  ihren  tieiJen  hinleren  Ljp(>en  und  dem  Bauchciirus  mit  der  beschriebenen  Form  Ub«rein- 
stimmen ,  durch  eine  einfache  vordere  Lippe  aber  und  durch  einen  grösseren  schwach 
Matttürmigen.  auf  (Jer  Huderbasis  stehenden  Ruckencirrus  \on  ihr  abweichen.  Von  dieser 
Fürni.  wdche  die  niederste  Bikluni^'sstnle  darstellt,  entwickelt  sich  nun  meist  pt^tzlicb 
au  den  hmteren  kürpersegnienten  der  hierher  i."ehörenden  Thiere  die  am  höclislen  Stehende 
Ruderform;  denn  indem  stich  der  Aucketturrus  von  der  Basis  des  etnOsti^en  Ruders  enl- 
fsrnt,  «nMsht  lugldch  a|i  seinem  itnt^&  UiniaDge  ein  ansehnüelier  ForiiM*,  <W  neben  «iner 
S^ttUaadel  ein  B(uidel.eia<heh. linearer  Borsten  trflgi  and' sich  dinit  deqs  «MM^en  Rndeiturt«  dai 
arften  Fonneolcreiiiiaft  ^teiebatelit;.  das  Ruder  bealebt  dann  aus  swel  wdlgetrennlea  Asien;  der 
obereAsi  nut  eiiiliMb,.|faiearaD  Boralea  Irrigt  nor  eine  Uppe,  wsjehe  dervord^rea  Lippe  des  gbeie» 
Aatspi  im  Bader  des  ersten  Formenlveises  (fiJ^icwia)  .entspricht,  wahrend  die  dasu  .gehörende  hin:- 
tere.  i^f99i  VW  Anbng  an  vorhagden«  ab  die ^ obere  hintar«  Uppe'det  Hple^  Atlas  aaft'dfln  • 
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zusamaiengeselztea  Borgten  er»cheiDt.   Eine  besonders  hohe  Entwicklung  erreicht  in  diesen  Rik 
d«ro  der  bbtilbnnig  sidi  ervrtütenide  Rockracirras. 

Du  Afiersegmeot  Mgl  ttberdl  iMer  der  AfterOflbvog  xwai'ftdenlbiiiijge  Afterdnren. 

Die  Kflrperwaiid  besteht  am  der  wie  ininer  gefonntea  CfaRiociiiicide  nit  Pvren- 
caniieik  aed  eSam  dennier  gel^jeneii  Feiei^gembe,  m  weldbein  efne  raehe  DniNiiidndit  enn  : 
g^tet  in  sein  edieiiit.  Die  Wmdoiiwiifaliir  besteht  aiit  iingllMg  laofbiideD  feien,  welche  .  ' 
aber  einen  roedraoen  Ahecheht  der  dorsaleD  und  ventraleo  Klürperfliche  frei  ianeo,  ood  äw  deri 
l^focsalon  und  ventralen  LlngilDiiskelblindern .  von  denen  die  erstereb  nur  unmiUelbar  aneinaeder. 
sich  \egen{Gtycera}  oder,  zusammen  vencbmelzend,  ein  gemeinsaimes  Band  bilden  (Goftüttia).  Die 
quer  von  der  ventralen  Medianlinie  zum  Roder  laufenden  Musketljalken  ond  die  die  Stdtznadel 
bewegenden  Fasern  .sind  gleichförmig,  wenn  aucJi  in  ungleich  starker  Enlwicklting  vorhanden.  — 
Cbereiiiiliuiujend  ist  in  iteiden  Forroenkreisen  der  Bau  des  eigenlhOmlieh  gestalteten  Kopflappens;, . 
der  seiner  Lünge  nach  von  einer  verticalen  Spalte,  welche  mit  der  Leibeshöhle  communicirt, 
durchsetzt  wird  und  unter  sdnem  seitlichen  Umfange  eine  dicke  Lage  von  Fasergenebc  trügt,  in 
'welche  ty/ti  ifarke  Nervenstaintne  ler  Kopflappeiispitie  lenfee.  ^  Die  ienere  Oherfltehe  der 
Körperwebd  und  Vermnihlich  die'FlVcheD  aUer  in  die  Leibedifihle  hlneidsdienden  Oi^ne^nd. 
.  vob  ehier  Siembrän  beldeidet  ,  weldie  die  nech  '  derBntwicklang 

g^Mtattetea  Discei^iiiente'  bitdet  and  den  diti  für  die  Entwicklung  der  GeieUecbtiprodacie 
Metel.  *     .      '  '  . 

Die  E^rperhöhle  ist  von  der  LeibesHttingkeit  erfntlt,  welche  lehir  reieh  aetellert^n 
.Köqiero  ist ,  die  bei  Glycera  wi^nigstens)  in  Menge  rotfa  geftrbt  sind. 

Der  Bnii  iles"  Verclaining.sti.ictus  liiotel  Differenzen,  welche  von  l'>infliiss  ;nif  die  panzft 
fcörptM'hildiint;  mimI.  Iii  lieideri  Fniini'nkreisfn  z<Tftil!l  (ias  Nahrungsrohr  in  den  ati<;.stulpharen ^  , 
Rüssel  und  den  «-i^cMlIichen  Darm.  Der  Hüs.-;el  liostolil  aii.s  dor  Rflsselrrthre  ?tnd  dem  diekwan- 
digt'i)  Kiefertragt-r,  dc.'iSLMi  hinterer  Alisthnitl  den  Lberfian;»'  /imm  «'iyt^ntlichen  Dara»  veriiitllelt. 
Die  Rtlsselröhre  ist  in  beiden  Gruppen  gleichgehaot ,  sie  Irajijt  auf  ihrer  Oberfl{tclie  kleine  Papillen, 
derte'Fonn  Air  die  einseincn  At^en  cbarakterntiscbe  Merkmale  gewahrt;  in  einzelnen  ftUleo 
(^oimtdift  y.)  stehen  auf  ihr  noch  CeAmpitxen .  welche  die  form  «nesUfinkelhakeitt  besitsen.  ; 
Am  lAergange  von  der  BnisieirObre  imii  EfefercrKger  am^iebi  den  Eingang  des  tettteran  ein  ' 
KrUink  Von  ^ndpapiUen,  welehe  [bei  GMda  und 'einseinen  Arten  iler  Gettuhg  €fym*)  ftsf^ien- 
Jdinliehe  Vonprnnge  bilden.,  oder  «u  kaum  hemeitheren  Knoiehen  redbchi  sinti. ^  Der  ICeilr* 
tragor  scheidet  durch  seinen  unt^leichen  B^ii  'die  beiden  Kröppen;  in  den  einen  Falle  {C^em) 
verdickt  sieh  sein  Torderende  durch  das  Auftreten' Von  vier  grossen  Brosen,  welche  hinter  ebenso 
viel  gleichgestalteten  Kiefern  gelegen  dnd.  die  am  ausgestreckten  Riissel  auf  dessen  Kndflache 
stehen,  zwei  zu  Seiten  des  dorsalen  und  zwei  zu  Seiten  des  ventralen  llnifanije.^:  in  dem  anderen 
Falle  '(Ifminda'  i?l  der  Kiefertrat^cr  ein  in  .seiner  csnzen  I^nnt.'?»  i:'lei'  h  flickes  Hohi,  olm<^  he^^undere 
Drtisen ,  und  mit  zwei  grossen  mehrzaboigen  Uaaptkiefern  und  eiaer  {»ehr  verschiedenen  Anzahl. 
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sehr  viel  kleioerer  Nebeokiefer;  diese  Kiefer  stebea  im  Innern  des  Kieferlrägers ,  die  Haupt» 
kiefer  auf  den  Settenvvanduogen  der  ventralen  Hülfte .  die  Nebenkiefer  vor  ihnen  im  Kreise  biotec 
der  Einpangsöffriüntj.  Din  vier  Kiefer  der  (Ilycera  uimI  die  beiden  HouplLiofer  von  Goniitda  scheinen 
auf  den  ersten  Blick  «efn  uuijleidie  Formen  zu  besitzen,  und  doch  lüssl  sich  rorht  \^  ihl  d  r  stpj- 
zähnige  Kiefer  von  Gomada  auf  die  eioIacheiT  Kieferforn)  \onGlijccra  zurUckfUhren,  wvnn  man  in 
der  letzteren  d*e  concave  Sebneideflache  des  Zahnes  sith  erweitert  und  ibr6  Kante  mit  Nebenztihnen 
verSeiten  denkt;  dann  findet  man  aocb  in  dem  vielzäbnigea  KteCer  ohne  Schwierigkeit  die  1  heile 
hafißH,  wcklw  dw  ebfiioh«n  Kiefer  ivMmneaaelieD.:  Zabo.  Bariiioid  FlttgeUDrlüts.  (»eiie» 
wir  vM  der  eteAMhilen'  cyKadriadmi  Form  dee  lCieferti%ert  (bei  Gomäfa)  e<w,  cd  lerftllk  df 
sribe  m  älntn  vorderen  Abedinttt  nil  elaem  engen  ta  drei  Binnen  envaileilen  Lninen.  nnd  m 
«joen  weiteren  Uoleree .  weldmr  den  Obei^i^  lua  Dinn  biWei,  mit  TOttigan  Vonpringen  W 
•eüc intmtä  kWne  wnndetandige  Drann  beatzl;  beide  AlMobnüie  sind  acharf  von  einender  90- : 
trtenl;  im  litBl6i«n  Irlgt  die  Wand  ringft^miKC  und  tiber  diesen  eine  starke  Lage  UngSleüfHider 
Mnskelfasem ;  in  vorderen  Abs^chnille  werden  die  riogfOriuigen  Fasern  durob  JttDskelbletter 
altemirend  kreisförmig  und  radiHr  laufenden  Fasern  vertreten,  wahrend  die  äusseren  Lärvi^sfasern 
'sich  sehrverdnnnpn.  Ir>  dem  Kiefen rflecr  dntteeen.  weicher  die  |cro8sen  Drüsen  besitzt,  entwickelt 
sich  zuna'*h>t  imi  diese  eine  besomJere  starke  Wulsle  hildeDdcMusculalm',  welchp  <lic  Kiefpr  bewegt 
nnd  dasS(>rr>-t  der  Drusen  her  vorzutreiben  im  Stande  i>l  ;  dmin  wirkt  die  Vierzahl  <let  brtlsen  und 
Kiefer  modihciiend  auf  die  Form  des  Lumens  im  Kieferirager;  eine  scharfe  Ali-^i^nziin^  zwischen 
vorderem  und  hinterem  Abschnitte  in  diesem  Kiefertrliger  fehlt,  wohl  aber  be^iiitt  tler  iiiotere 
Theil  deeedben  «of  »einer  ianerettOberflftdie  gleiche  cotteMthnlicbe  Vbr^frftnge  imd  oft  vier  wend- 
flUodige  Prtieenhaafcn«  welche  die  bei  der  ersten  Form  über  die  Flüche  eeirslrenteii,  Uor  ent-- 
■iprediend  der  ViefseM  der  Kiefer  sn  dien  so  vid  Heefen  yeiiBiAigteo  Üraaeo  vorstellen.  .Die 
Wand  dieses  IielMliillgflr».ist,  mit  Aveaehme'des'Xheiles.  «n  welehem  die  Kieierdrosen  hingen, 
wie  in  der  eralenPonn  geel|iltnt;  anir  sondeit^cb  difr  lingrtanfeada  Maacnlatar  aitf  d«m  hiaiM<4n 
Yheüe  dee  KielbiMgers  zu  \ier.  breiten  Baadern .  welebe  iitii  von  der  AasaendSobe  des  Kie^ ' 
thigera' ablOien  und  sich  an  den  Wtilslen  der  iuefeidriisen  wieder  inseriren;  derjenige  Theil  des.^ 
KiefiM-trttgers,  weicher  keine  feste u fliegende  LKngsomsoulatur  beaiift.  kann  dann  eine  nach  hinten 
gehende  Invapinxvtion  bilden,  die  im  eingezogenen  Rlssel  vorhanden  ist.  bei  der  Ausstülpung 
desselbCTi  verstrichen  wird.  Dadarcb  wird  der  KiL'f(*r!r;*s»fr  in  der  Huhela^e  des  RilssnK:  nicht 
unbedeutend  ver^rzt.  —  In  der  Form  des  ausgciitülpten  Kussels  maclil  sicli  die  Dilierenz  in  der 
Bildung  des  KiefertrSgers  bedentend  geitend;  da  wo  die  Kieferdrtteien  fehlen,  ist  der  Kussel  cytin- 
drisch,  während  das  durch  diese  Drusen  verdidcte.  Vordereode  ituefiej  tragers  dem  ausgestülp- 
ten lOMel  eili  meist  ketilenfi)nni^  Ansehen  Jhr  eigentfichn  darm  iet  in^b^eii  Gruppen 
«en  «mrehiltiiniDendMD  ^aür  almr  die  Art;  wie«'mii  deriUcpmwand J»  Veihindnag  sl^*  ist 
eine  «ngMohof  bei  den  Shieren,  welehe  KieiNdfliaan  besitxen*  liegt  der  ßlamjoo^  in  der ' 
ieib«ib9hltf  wm&  vHfd  pnr  dnflsh^li^  nnd  aehnalf .  Binde^;  welebn  «0»  deff  IMfiail|ii»  dar ' 


6«  Orth  i.  Xeveidea.  ,     .     '  : 

BttckMüMcbe  tam  tdMran  Dm  mimftmgg"  yhen ,  m  fdudle»«  dM»  »ml  sfliMoi  VordNcm  At)^ 
teftnittt  vial  ^pülnnni  UeibM  dmegen  wiid  dar  Dam  Im  deiy««ii^D  Ümmwi-.  w«lohe  -keiii« 
CüBlBniiQMB  bMünft/van  IKMKipbMiit«!! ,  weMie  die  «i**elMft  Sc^siiwatrilwM  tel  ¥<fl%  vo». 
«iMmie»  imiDM«  -«ehr  fiM  m  Lafi^  febaliea..  Diäte /aai^dcte  Baiutigviii;  d«a  Dama»  acdiaial 

in  doppelter  Beziehung;  zu  deni  Acte  des  Aus-  und  Einslttlpens  de*  feliatels  zu  sieben,  iaiofcrf  .  - 

das  einemal  die  laniten  BHmler  don  Darm  viel  weniyor  i'estliaICen  als  dto  <lra)1en  Üiiiseptin(>nle.  iimit 
daher  heim  Aiisettilpen  des  Jirnssen  koiilcnföniiitfeii  HiJssel.s  von  Seilen  des  iK-we^liolien  Darmes  kein  -'  i 
Widei>tand  Ipi^lf  f  \\:ri]  iniin  aber  aiicli  in  soweit,  als  hei  denjeni^'f^n  Thimi  Ti  «1  reti l.eil>ostH>hle 
nicht  durch  i)i?,^o(iii(ietiU'  mkiuniiKMt  ist.  in  tJiesi'r  die  f ''«(»«'«fliJ-MLl«  ii  mui  )  iiiIrH  nach  vorn 
gedriinjit  werden  Laim,  um  das  diiirh  die  Drüsenwliislo \i  idiLUr  Vordtreude  ir»  K.cltjiti'iijierti  zur 
Mundtttlnung  hinuu«*uti-eiiHin.  wahrend  bei  deu»  schlaakeu,  keiae  KieterwuljiLc  tragenden  Kiclerlr%er 
4i«ii$r  Vur^ang'vial  IMrti(«r  yofrStätlaa  ^t'imd'Oflfenliar'TQD  'der  io  d«»  vardareo  S<^{n«nlaft 
ariiibalitfiMi^'Lelbeallt^  dai^  eia  .4«achw>Z««tG(Miiei».M»  ■ 

dep'iiilHePO»  Urfiiiertfieile  iremi^'aath^  andMini;  die  Diaieptnente  alfo  ahae  IfadiÜiaiL  4», 
y«rtei^'«*(iiiMiaa  'deft  eiatolnaii>S«9aienlrtniDan  tiasdirtahea-dttcfen. .  Hier  jaiag .dach  «iMnl,  ' 
ihraur  MagaWiefaR  wartlea.  4tm,  iD<diaaam  awaftaa^onnaakrafn  die  lUidar,  w«1ele>ae  d^ 
laelMea  steMm  r  deren  flamme  dtntlr  DiiMpinrtiHe'iyo^       amaBder  geecdiedea,  einfach  sind, 
iMHsNt-aiol^her  noch  nl^  die  Ruder  in  dem  ei-stoti  Kreise,  «rfhrcDd  zu{^leirh  mit  den  Dis^e- 
pntieetfrfi .  welcbe  den  itarta  iaaerbali»  der  S#gliiea(e  AMllagep\  deren  Bader  dae  hoMr^- Ah|UV> 
"^tan^  orreichen.  '        '   ,  .-.     •.  ■'.  ,  .  ■  .  ^-  ..        ..•      ,•  .  -..i-.-^-  ^ 

^     .  ,lPltr  J&6  weitere  Olr||afii89t{on  beiier  Gnip|NHi  wi  des*  Hiiq^el  eines  tlfaKfefa  s  s- 
fvstefroeajfoajfleidi^grofla^  B  .'  *      l    '  "..    '  ■ 

Das  Nervengystem  ist  von  Gotiiada  nicht  buureicbend  yenug  bekannt,  um  eine  durcii- 
^|fMMe  >«i^leiQta»f  ant^^^ 

■Mimf,  die'MMeemariirareB  Md  datf;ilink  jii  «eia ;  dn  IttaselMnreaagrBteB  '  • . 

.  i(Md  V0nm  >aa  fai%eB  an  d6r  R«i«etrOii«e  «eriMiidea«i«r«BMaii,  ^gv^laba  xoft  da«;8i^i)eiiM4(> 

drii<''«cMM<iBge»  awg^dian  dud.iia  aMm  NerWariM^  «todaft.  -walcW  am  Bia^^  daa  iMff* 
^  4i%ef«^lBitor'4em-fitiBie      pi^r  ode^  Da  "«^  die 

Ifagslaufleftden  I*^ervenfö'den  auf  dieiiea'1til)||^fU)aSMl,  Irlit^n  lir  mit  liinnf  1nh'iiifiia|fwiBrfinn§, 

lletii?en»*n  in  VerbiiKiong,  welche  sich  enlwader  »niniltelbar  tm  sie  anlegen -^^^^a^it;  oder  in  \iör 
dUnnwandigo«  Lappen,  welche  (he  RUsselröhre  umgeben,  eingeschlossen  sind  und  durch  kvrlie 
Zweifle  mit  «len  litn^rHliinfendon  F{UK;n  in  Vcrltindung  stehen  \  Ghj<.-era  ;  da  diese  zweite  Kom»  l»ei 

deni'''ni?f n  Tfr'pr^'ri  v^rtf^'iiimt .  hrf  '.'i'r»!rfif'n  <lie  RU)^^"t'!r^lhr''  (Ittrrh  die  Wul^f^  >\^v  fCif'-f'»rdrUi>en  " 
wühitiiul       Aiisstulpeiii.  lit'e  liuaj.»;'!.'' «Urk  ausifedeiml  wild .  .-■■i  -i'heint  durcii  die-''  ^l■lle^^uni; 
der  Gansriienzellen  in  ^^esonderle ,  frei  vorragende  {.Appen  eint  \  ui  kehrung  gelroiiiea  sem, 
'«iiodurch  diese  Zellen  vor  einer  üherrua».si§e4i.D«lmuDf{  wahrend  der  Uüä^elliewegung  gesk^ieft' 

*         ■  ■  •       ■  *  • 
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find.  WM'  Mi       :il|Mr  all  tfädlam^^MBtii  MirMiw  wmif»  ■oiiw^i<t 

«eipi  «dieittt     .  '  .      '  ' 

Dia  §«8ebleohttic4«  APM'*^*  'iixi  ^  w.na  der.GjMtiing  «rfyccris  bekaDSt/i»  • 
.leb  eiaa  VeigM^img  bddar  Srappan  In  Bma^  mt  ämMn  Pu«  iiMarialMa  i^nn;  'tcb* 
I  jedoch  r^lMi  Uar      «itebBdw  IMteiqnieä  kena^^ 

,    .  «-Cljln^  d^r  Thiere  is|  weii^4>^Bnt.  Sie  wohnen  in  ittlmiifBiy^ 

niigeq  Gangen »  wdclie  sie  mit  Hülfe  des  Rüssels  in  den  MqewMfcqden  ST*)*^'  vnd  zwar  scheint 
den  meisten  ein  nickt  xn  (i^stef  oder  saodi§;er  Boden  zuzusagen.  Ich  vernintlie,  dass  hei  den 
Bau  tlieser  Rühren  ihnen  das  schleimige  Secrel  zn  Statten  komnil.  nm-IcIips  weniststens  bei  einisen 
Alton  n>ithli»h  von  der  KörperDherlliiohc  ahgrsondert  wird  —  Iliicn',  welche  man 
fiiiigiii  in  Gl.1st.rn  hiilt,  rollfu  ihren  Körper  gern  in  orig«-!!  Kreisen  «hUm  spirali^en  Win- 
dungen ein.  Was  die  Nahrung  der  Gattung  (ilyceia  aiüjetrilll,  Mi  wissen  wir  durch  die 
Mitiheilunj;  von  itcBMAKOA ,  dass  ilie  GL  oviyaa  ihre  Beule  belauert,  oder  auch  verfolgt ,  und 
kleinere  Tliiere  mit  ihrem  Rllsset  jchneil  todtet,  wie  iisb'vetliMthe.  4a>^^^^^  «l8 


vriHoMldct«  ,i>ein).  B€»wßgen  der  Kiefer  ausströmende  Secret  der  Kieferdrttsen ;  dänaeh 
Thier«,  wie  die  übrigen  Ne^idea.  M  fnänaK^die  K^  hibgeWie£ni.  ^  düb  z«lt  d^i*  f>fi«hsH£\ 


Gesdriedttanrife.iniBM  von  ^tweUXkkm  BiBikß»  aof  das  .'gipse  Ubm. 


<>  94ViMnr>  JByslkM  dMAonMdw    «.  0.  w-  36. 

Art.  \<'r^  p.  i>i4- 


ists. 


Art.  S'ämdM.  pg.  491.  —  T.  H[. 


«Uvk  atropbirt  ttnd.    .  ;  -  ^ 

DtfrGMton^«^  ist  Tbn«ATUin^  ir^ 

CStMl^.JteiDo  Kicfi  r  Iicsitic,  So  fl|h^l|  die  (^liiltimt;  irn  Sysleiiif  riehen  Ariria,  OphHin.  flesiotie  und  }!i/ri<tnn, 
wtldk«  die  zweite  diircb  'hn  Minpl  der  Kiofer  gokeuDtctcbiu^le  Seclion  d«r  FamHie  ,dcr  Serttdes  bildeu, 
eine  den  nstUritebeB  TerbMltoissett  in^Mlg  «ngepatsle  StelliMgf  '^WMiiiiriMilb^  verltel  BuiftTÜ«-^,, 

v\flrh-  i  .mf  iii.'s  für 'i' 'v"i  '     und  die  G.'ilttini;  r)'j'"ijcK/i'(j  I.ESi  eir)  ,  die  n\\i  CArrutnlus  j!iis,iinini'ii/.iif.illon.  ' 
scheint,  unti  r  ilen  SereiJes  probosckUes  ou  non  äentSes  dit>  Abtbuilung  (•  errichtete,  /Ur  uvli^be  der  ge*  " 
ringelt«  Kopflappen  und,  Ja  er  die  Fublcr  Ul)ersah,  das  Felden  dieser  Oruane  charafctsristlnb'itlh'sMb; 
apilter  stetig  er,  in  gleichem  Irrtitume  befnugm,  <!!<'  G.ittung  (Hifcera  in  die  Sotion  IV  Acera  der  FamiKe  . 
Nerdüiei,  wo  sie  mit  Hesione,  Aricia  und  Sephthys  zusiimmenstand.  — ^Adduiix  und  Milmk  Rbwabds^)  l>racbtcn 
die  erste  genaue  Keunlniss  vom  iiusseren  Bau  der  Glycera,  stellten  ucl>en  ihr  als  vorwandte  Form  die  Gnl- 
.toag  QÖnada  auf  und  brachten  beide  zusammen  mit  Neiihthys  als  NerMieHS  tum  teHkteiMs  ia  die  zweittf- 
Trihus  der  Sereiäiens.  —  Auch  hier  hat  Gribe  ^l,  indem  er  ftlr  die  GHltun^en  C!i/<:cra  unii  Gonmln  die  Fa- 
otilie  der  Glycerea  erricbtete^  die  svstemalisclK  Auffassung  wesentlich  gekirdert,  und  wenn  ia»l  alle  seine 
NaeUMeer  dtM»  FMs    seilllirtev^enVniineb  1ia»iT^0M'MBW^^k«ir^  wnüdUO^" 
liehen  Beziehungen  dieser  Familie  In-d**  *r"''P''en  systematischen  Werkin  \<-rsi'hiedene  Ansicb 
8o  werden  die  Glyctna,  welche  bi6i^||i^nd  iti^jeich^Anurdoung  beiJouKsro.^^),  swischen 


3)  Ai.i>ui  iN  et  .MiL.NE  Edward»,  Clauilicatioii.  Amiales  ife^^cieu«.  watijr.  I>.  i9.  ,^33.  pg.  160.  ' 
A)  Gww,  Famiüen  der  Anndiilen.  185«.  pg.  59.  ^^ifim^  'i^yi/^^^  t^^^^^^ 
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I 


L.iyki^L.ü  l^y  Google 


«II        .  .       .   M  t  SeMa. 

XfocM  und  SylHdea  axehen^  von  bcnAtiU^)  zwischen  Aeftklkifdeu  und  Lya^ridea,  vqo  Ct*ti»^i  xvriacbea 
Nirtidta  wnä^  PAyfllNtveM,  mA^wo  QoATiirAfliR*)  am  Ende  der  Nürüdes  errantet  nviielMa  MyQtdooaa  und 
Polyophlhahnea  geslclU.  KttivFur, '  it  rnt  daun  die  Familie  in  Goniadea  und  (ri^cerea  und  ?!(ssl  an 
der  gleicbeo  Steile ,  wo  sie  von  GHist  untergebracht  wareg,  n-jibrend  Maui«!»**),  die  Spellung  der  Fa> 
ftfii«  adupriMiid',  'Siv'dwi  Biinitevii  mcUlawlt  '•o  dm  ti«  in  dar  ItoMMdn'  6ittiHif6iit'-w«Mie.die  Odd- 
■ung  dtr  Itateidm  bild^D,  aiB>Eildfi  «i«bnr,  md  «uf  sie. die 4rM^ 

Auj!  inoino-i»  oben  ,m'L;cl)»'iu>n  EriUiikTungen  oriiielil  .sich,  \vcsiialb  ich  die  Fiiiailic  der  (.tUjcn-ca  •  ' 
eiuheiltirl»  zusaiiuiicnlialle.   Wa»  dcrtn  SteltüD^  zu  deu  obriyuu  FamiheB  dßr  Nereiden  bßtriffl, 
80  t^luube  ich,  dafis  flit  towofd  i^'  die  Pantflie  <f<$i^'Me^tbyde^  'diiy!'  «Ibr  Ab^iMKiliite'dlclt- 
UiDg  j^nebniefi  -mäM.  ■  i^enn  siiek  zn  ijrgeiid''eraer  Familie'  nliliere.'3«2u^aiigeb'  iMrkinibelldÜ, 
j^^Hd  das  liie  PftjnodoceeD ,  4^ie  in  der  föihb 'desi^prtAppeiit  dtid  MSh^  Vttbierf  fd»  Uä^ltf^ 
'^^ifD^doi  RM^^      üiod  mit  GoMtä  vA  der^tatUbrm      TtOckencnreD  «lil'eriteif  Vi^i^leichU^i^  - 
|ii]jBcle  dwilwt«».  ^  E$  sittd  in'  der  Nntteil'  in^erlikib  der  Fattitie  eine  Anzäht'iieadf'  Gattungen    ' . 
^ffi^f^llt,  "zu  derep  Äoniitiiae'  ich  intch  ntcbt  habe  ents^dilies'^en  mo^on;  iclt  i^erlcj^e,  um  die 
ty^B4  Fi^'kieiiM  .<for  CN|y9<irä»  sclifiri^  di«^  Fauiilio  lu  zwei  Gruppeb;  vkdMcit ' 

vrkd  «9  epttter  notlwend^  ersehemen.  tfie  Zahl  der  GaitongeD  m  4iiei»i' Gcpb^ 
veltn^iifen* 

■•<  'S»  - H  ^-  -A.  MirttLeut  ligieMliftik' grw^  Icfigfiideo  fCiBfent,;-Riuj^r  «Hiill^ives^ 

metfen  gfeicliftrDiqg.  .  ^- 

^  ^./(it^etras  Mrc^elibf'.  ^  .  • 

1)  Btider  Wnisti^,  j^V*  niir' eiAeiD  Btt&ttel  iQ«animeDg«(!txtl»f  Ili>{«ten  «iad 


Sl  Ruder  mit  2  mehr  oder  minder  stait  verschmofautneB  Aaten,  2^cfr«leA>  ' 


,  ■  i  ./>  bttttdel  mit  je  emer  Siutznadel.     ..       ■  ,. 


, '  Sk.  pimäi  i|Ht  -pn^ref<eü  i^ikislf  (cb  geibhiiien.  te^'e  AidiM^iNl^  lieaitnmiev 
.  .lUler  der  KjDr^erlilUkß  «iiiMcb/,    ,      ,     .  ,  • 

'(Abb.  ei  M.'Änw'.)". ' '  ' " 


t}SciivAiiM,  Neti«  wirfe«4io8«  Thiere.  C.  ii.  ISKi.  pg.  9t.    '      •  '  .   •.«v.v.i.  .  ' 

S)  Handbuch  4ler  ZoQlogi«.  W.  (I.  4  8«3.  pg.  437.  '.'rV-v: 

4)  IMMM,  J^nnlata  noT%.  Ofvcraigt  af  Ie.  fM.*^di''rM^  lif.  t».  !••».- M«.  i.  t>R^M: 

5)  liAuimnr„Ai|iHiMa  piilyclMeta.  ta«7.     i|T»'    '  ;  ■   ^ ' ' '  -  V      '  >  v..-  r-.  • 
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Farn,  Gtifeereo.  Gen»  Rm^odui,  Gfyetn. 
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totngiiatli*. 


QvATBKFAfiBC,  Note  ant  1«  clafsificatioii  des  Anv^lide*.  Aneale«  detsciences 
naturelles.  Sär.V.  T.3.  Zool.1865.  pg.  292.  ^ Hifstoire  de«  Annel^s. 
T.n.  4865.  pg.  <94. 

Hemip^d»  Qvatbkfagbs.  Nole  «ur  la  classificatiofi.  Comptea  rendus.  tomeUC 

37  roars  1865. 

Uemipodia  Kimbkro,  Anoulata  nova.   Ofvers.  af  k.  Yet.  Akad.  FörhaDdÜDg. 
Arg.  ii.  1 865.  No.  4.  pg.  245. 


Diese  Gntiun^  unierscbeidei  sieb  von  Glyeera  dadurch,  dsss  ihre  Ruder  nur  eine  Stuiznadel  und  eta 
BonteDbttndel  hositzen  und  zwar  dasjenigf,  welches  im  Ruder  vom  (ilym-a  dem  nuleren,  aus  zusammen- 
gesetzten Borsten  hesteheniten,  entspricht.  Es  stellt  damit  diese  Form  den  Aus^nnuspuncl  einer  Formenreibe 
her,  welche  ionerbaib  derüaiiungG/^cem  ihre  weitere  Entwicklung  ßndet.  Da  ich  die  hierher  gerechneten 
Tbiera  aar  aaaBesebrtnHiagMi  keana,  H»  kann  tek  aMii  darttbar  nrtbrilan,  ab  aieU  eine  VeivbiipMifi  dteaar 
Gattung  mit  der  folgenden  Torzuziehen  ist;  jedonfnlls  hildt^n  beide  Gattungen  einen  eng  zusauimengehttrigen 
Kreis.  —  Daria  weiche  ich  vooQvATairAcas  ab,  dsss  ich  nicht  alle  von  ibaa  hierher  gestellten  Tbiere  der  Gat- 
tung einreihe;  ao  glavbe  leb,  nnua  maa  jadiHiraffB  dia iWmaft  oika (0. F. Hteurn)  ala  ein» Glgtera  anaeben, 
vsenn  sieb  auch  nicht  roit  Sicherheit  reslslGlien  iasst,  tu  welcher  der  uns  hekaunlen  Arten  sie  gebOrt; 
allein  die  Fauna  der  oarwagiachen  KtUte  ist  wohl  so  genau  durchforscht,  dass  eine  solche  von  G^fcera  ab- 
weicbande  Farm  den  akamiinBviacban  Zoologen  bekannt  geworden  wir».  OatmarAata  aSbit  rerner  bierbar 
die  von  Scrmaida  (Neue  wirbellose  Tbiere  ].  h.  pg.  93 — 95)  beschriebenen,  als  » Monostichaa  zusammen- 
gefasstcn  Arten:  Glyeera  mkrvgnaüia,  macrorhiza,  monodon,  diodm  aus  Chile;  genügende  Sicherheit  dafOr 
gewilhren  die  ScnaABOA'schen  Beschrcibung(»i  nicht;  dagegen  scheint  die  Gl.  ümplea:  {G*v»t ,  Annnlata 
Orslediana  a.  a.  0.  176  nus  Vniparaiso  und  Caliao  hierher  zu  gehören.  Ich  lege  Gewicht  darauf,  dass  alle 
diese  Arten  an  der  gleichnn  Ktisle  vorkommen,  wie  die  typische  Art  Hemipodut  rossits  Qtäcg.  (üistoire  des 
Aniieles.  II.  pg.  194)  aus  Chile;  und  da  die  zweite  Art  Uemipodu*  [Hem^podia]  patagonicus  kinme  (Äiinulata 
navB  a.  a.  O.)  in  der  York  Bai  darHagBlbanBatraMc  gefunden  iat,  ao  ergiebt  aicb  für  die  biarber  gatMinndan 
Arten  ein  gieidierVerbrnimigabeiirk  an  der  wesllbihan  Kiisia  Sodamerika^a. 


Topflappen  kegelförmig  geringelt,  mh  i  an  der  Spitt«  ctehanden  Ftlblem  und  1  Pal- 
pen; Segmente  zwei-  oder  dreiringelig:  Buder  mit  zwei  mehr  oder  minder  atark  ver- 
wachsenen Ästen,  mit  clnfat  hen  und  zusammpupesetzlen  Borsten,  Bauchcirrus  und  einem 
kuizeii,  von  der  Huderbasis  entfernten  RUckencirrus,  mit  oder  ohne  Kiemen;  RUssel  gross, 
keulenlBnnifE,  mit  4  auf  der  BndHoiie  atebeodan  glaicbflfnnigen,  scbwarraD  EiaCen»| 
hinter  dfiwa  j«  abia  grotte  Kielerdrtta«  liegt. 


Kopflnpppn  kppelfbrmip.  p^rincfi».  Ruder  einltslig  mit  nur  einfmBlindcl  zusammen- 
gesetzter Borsten  und  einer  Acicula ,  eineiD  Baucbcirnis  und  einem  von  der  Ruderbasia 
entferuien  ftttckeneirrua;  Rnaael  mH  4  Kiafem. 


(ilfccn  (Sav.). 

Savishv«  SyiUme  des  Anndlidea.  1820.  pg:  12.  36. 


EHLtMi  BontniwOrarr. 
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Ordo  I.  Xerttidea, 


Da  nach  mdnen  Eifahriiiigen  die  ta  diecer  Gattung  geborandeo  Thiare  sebr  gleickfönnig 
ibrar  inneraD  Organisation  nach  gebaut  «nid.  so  verweise  ich  in  Betreff  dessen  aof  die  eingehende 
Darslellung  der  GL  MnmMm.  Für  die  Unterscheidung  der  Arten  sind  ni  erster  Linie  der  Bau 
der  Ruder  und  die  Form  der  die  RttsselrOhre  bekteidendeD  Papillen  von  Wichtigkeit;  dann 
gewMhreu  (Ke  Form  und  Ringelung  des  Eopflappens ,  die  Zahl  und  Grosse  der  Segmeoie,  die 
Gestalt  der  Kiefer,  y.uw.n}  Ics  FlUgelfortsatzes  derselben,  and  schliesslich  auch  die  Bildung  der 
Borsten  Anhalt«puncie  für  die  Abgrenzung  der  Art.  Nimmt  man  die  Bildung  des  Ruders ,  als 
desjeniffcn  Körpert heiles,  welcher  die  grösslen  Fornjunlerscliiede  besitzt,  für  eine  vergleichende 
Betrachtung  der  einzelnen  Arten  als  AiisiL;ani;s[)unct.  so  erhall  iiuui  tiabei  sehr  leicht  eine  von  der 
niedrigeren  zu  der  höheren  Form  aufälüigende  Entwicklungsreihe,  und  es  gruppiren  sich  danach 
die  einzehieu  Art^o  zu  iiieineren  Kreisen,  welche,  aus  dem  Zusammenhang  des  Ganzen  heraus- 
getOal.  als  Gattungen  oder  Untergattungen  au^efasst  werden  können,  besser  aber  wohl,  da  sie 
durch  allmülign CbergMnge  in  Verbindung  stehen,  in  der  einen  Gattung  vereinigt  bleiben.  Auf 
der  niedrigsten  Stufe  der  Ausbildung  ist  die  Verwachsung  der  beiden  durch  besondere  Borstei»> 
btindei  und  StOlsnadeln  angedeuteten  Ruderflste  so  gross,  dass  von  dem  hinteren  Umfenge  der 
RnderbaÄs  nur  eine  breite  Lippe  ausgehl,  das  Ruder  also  nur  dreiüppig  erscheint;  durch  einen 
seichten  Einschniti  auf  der  freien  Kante  dieser  Lippe  wird  xuerst  eine  weiter  gehende  Trennung 
beider  Roderaste  und  das  Erscheinen  von  zwei  hinteren  Lippen  neben  zwei  vorderen  angedeutet; 
diese  sind  anfiknglich  beide  gleich  lang,  kurzer  als  die  vorderen  und  niedrig  abgerundet;  io 
weiterer  Entwicklung  streckt  sich  die  obere  der  hinteren  Lippen  und  nähert  sich  der  Form  der 
vorderen .  bis  dann  in  vollster  Entwickliini,'  auch  die  unlere  hintere  Lippe  ausgewachsen  ist  und 
alle  vier  Lippen  gleichgestaltel  zu  je  zwei  und  ^wei  die  beiden  Übereinander  lieirendi  n  Hiuter.'i^ie 
bilden.   Neben  dieser  Entwicklung  der  Ruderlippen  gehl  in  noch  aurfallenderer  Weise  die  \-a\[- 
wicklung  des  als  Kieme  bezeichneten  wohl  m)mer  relractilen  Anhanges  einher.   Die  eiutachsle 
Ruderform  besitzt,  so  viel  bis  jetzt  bekannt,  keine  Kieme;  diese  zeigt  sich  als  eine  vorstuipbare 
sackartige  Erweiterung  der  oberen  Wand  des  Roders  zuerst  da,  wo  xwei  hint^  Ruderlippen  auf- 
treten; die  nächste  Entvirickiaugsstafe  zeigt  uns  neben  einer  gestreckten  hinteren  Lippe  eine  eln- 
fiiche  lange  scblauchCD'rniige  Kerne;  sind  beide  hinteren  Lippen  entvnckelt,  so  kann  diese  Kieme 
sich  durch  emen  oder  mehrere  Seitenzweige  vergrOssem  Ins  sie  eine  dendritische  Form  erreidit; 
wahrend  die  höchste  EntwieUmgsstttfe  ans  vierlippige  Ruder  zeigte  welche  nidit  nur  am  oberen, 
sondern  auch  am  unteren  Ruderaste  Kiemen  tragen.  Wenn  ich  der  am  meisten  gdirancfaten  Ter- 
minologie mich  anschliessend  diese  Organe  Kiemen  nenne,  so  brauche  ich  kaum  hervorzuheben, 
dass  zwischen  diesen  Kiemen  und  denen  der  (ihrigen  Nereiden  ein  wesentlicher  Unterschied  be- 
steht;  denn  während  hei  den  letzteren  in  der  Kieme  eine  reiche  capillare  Blniircftissausbreifung 
sich  ändet,  welche  eine  Art  von  Respiration  pestatlen  kann,  fiillen  sieh  die  kieiueii  von  ('•hjcera 
nur  von  der  Leibesflüs.siäjkeit ,  dei  wir  his  jet^t  entschieden  eine  audere  Bedeuluui;  beizulegen 
haben ,  als  dem  im  geschlossenen  Gefasssystome  iircisenden,  Giycera  fehlenden  Blute.  Mit  Recht 
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^vürden  wir  auch  l>ei  Ghjccra  diese  Organe"  nach  ihier  physiulouischen  Bedeutung  Kiemen  nennen 
können,  wenn  der  Nacliwoia  c;oIiofert  wllrrlp,  dass  der  SlolT,  welcher  dem  Blute  vieler  Anneliden 
seine  rothe  Farbe  verleibt,  etwa  wesentlicli  lid  einem  llespirationsacte  Ijelheiligt,  iin(!  hierbei 
Glycera,  da  das  Geftisssystem  fehlt.  ;«n  die  todien  Kör{>er  der  LeibesIlUssigkeit  gebunden  sei,  so 
dass  diese  als  Trager  desselben  beim  iüinäirOiiien  lu  die  Kiemeu  die  Holle  von  Blai  übernehmen 
wurden.  Die  Kiemen  ab  Ovarien«!  beceicbnen,  vm  e«  Scpmaida^)  und  nncb  3iid  Koiiug';  ge- 
than  haben,  ist  untulSsfligt  denn  dass  mk  der  LetbesflUssigkeit  auch  Eier  in  die  Kiemen  einstith 
men,  ist  leicht  erklärlich,  rechtfertigt  aber  eine  solche  Benennaog^ teineswegs. 

Üie  bis  jolzt  bescbi iflKsiien  Arlvn  hal>u  icl»,  so  util  es  niu^ilah  Wiir,  in  üiupi^u  zu  verlheilea  ge- 
sttchA,  di« ,  nach  dem  Bad  des  Ruders  anft^telll,  den  cWn  dargelegtes  Stnrengang  der  Entwidmung  där- 
st»IU«.  Ein  t  vor  der  An  seigt  an,  dau  ich  Ul>er  die  ßiellang  der  Art  unncher  bin. 

9 

A.  Ruder  mit  nwei  vorderen  und  nur  einer  hinteren  Uppe. 

Ol.eapiUi/  i  :<)R>T.j  siehe  iiiiuii.  N  ii r d  atlantisch e  Kttsten  dnd  WestküsieNord- 
ji  tm- ri  k  .i's.  (IL  lapititiin  QTnri,.)  siohf  unli'n.  Ciniiil.  (7/.  ;)(;/;/7/oxfV  Gm  B»:  (Aiiiuitnt.i 
Oisujdiiiiia  41.  U.  pg.  \10j  Valparaiso.  :'  Gl.  (/(^ü»Uta  yt*n«*»*kiE6  ^ili4üuir« 
a.  a.  O.  n.  pg.  1S3)  Brebat. 

B.  Ruder  mit  zwei  vorderen  und  zwei  binteren  Lippen. 

I,  Vordere  liijfpeu  laug,  hiutere  Lippen  tlvirtii  eiueu  uur  seichien  JtiuHrbiiltt  von 
einander  getrennt,  Iran  genmdet  oder  nnr  wenig  angespttat. 

I)  <  >  Ii  (10  K.ieii)i'n- 

Gl.  tesaeküii  ((in.  i  siehe  unien.    Adrial  ist  lies  Mim  i  .    (//.  drcoraUi  Qi  aihfacs«: 
fllistoiro  II.  pg.  181)  Brehat.    9Gl.lloii,rii  Aiddiin  cl  Milse  lüfWAR&s  ;Glassi- 
licjttion.  Aiinaies  des  scioncos  natur.  T.  XXfX.  py.  26t.  T.  XXVU.  PI,  XIT. 
iiti.      lOi.    Ot'^TiifcfACEs  llisKiire  II.  if.  t7Q.  Mitielmeer. 
i'j  Mit  sucka r l  i^e u  dors.ileu  kiuruuu. 

Gl.  refttüto  {n.  sp.)  siebe  imlen.  Californisohe  Kaste.  Gt.  fotHeuhm  (D.sp.) 
siciii-  uiiton.  M  i  1 1  e  I  ru  e  e  r.  Gl.  falhj:  yi  .iiKK  Aui  s  ;l>tu<k's.  Aniiaie.s  dos 
8ciüuc«b  Utilur.  Ser.  3.  Zooi.  T.  \1V.  iH^O.  iUd.  l'l.W  l-'ig.  7.—  Uistoire 
It.  pg.  I8i.  PI.  II.  Pig.  9.  PI.  IX.  Fig.  18).  St.  VasL 

IL  Zwei  verdere  binge  Lippen ,  eine  Uoge  and  eine  kurze  hintere  Lippe.  Kienen 
elnfteb  fadenfSmiig. 

Gl.  alba  (tf.  Rathkf)  ^Ii  he  unt^n.  Nordse«.   GL  cmvdutn  (Kzr.)  siehe  onien. 

M  i  1 1  e  I  m  ee  r ,     a  n  <i  I 

ELL.  Zwei  Fordere  btnge  und  zwei  hintere  gleieb  oder  fast  gleich  lang«  Lippen. 
4)  Nnr  dorsale  Kiemen, 
a]  Kiemen  einfach  fadenfVrmig.  - 

Gl.  tridacti/la  ScffMARD*  (Neue  wirbellos«  Thiere.  I.  |i.  pg.  97.  Taf.  XXX. 
Fig.  238) .  AtlanlischerOcean.  1  G.  albicans  QtATUrAUss  (Uistoire  U. 
pg.  486).  Benlogne. 


I )  ScHJURDA ,  Neue  v«  irbellose  Thkre.  I.  ii.  9&. 

t)  KnrSBa«,  Aonnlsta  nova.  Ofvers.  af  k.  Tet.  Aicad.  Porii.  ISM.  pg.  tU. 
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(Mol,  Nereide«, 


h)  Kirnieu  twci-  oder  dreitinkig. 

GL  tunenriH»  (9*v.)  aieke  tmlen.  Nittelmeer.   GL  Medtelä  Ainoirni  et  M. 

EnwA«i>S  (ClHssification.  Annsics  des  .««  it  ncos  ii;iturclles.  T.  29.  pg.  ?63. 
T.  87.  PI.  XXIV.  Fig.  t— 4.  —  Gacu.  Beschreibung.  Archiv  fur  .NaUirgescb. 
Jabnt.  S1.  IM«.  I.  pg.  101.  T«r.  IV.  Fii;.  3,.  MiUelmeer.  Ot.  eitrala 
r.Riu  (Aiunilaia  OnttMÜMia  a.  a.  0.  pg.  176).  Rio  Janeiro,  St.  Croix. 
GL  permoimia  QvAfmvAan  (Histoir«  U.  pg.  I77J.  P«ru«ni»obe  Ka»te. 

e)  RUmeo  verästelt. 

Gl.  nmerknrui  (Liidt]  siebe  unten.  Os(kf1<;t(>  N o  ni a  merik  a's.   GL  ovigera 
ScHMAKDA  (.Neuo  wirbellose  Tbiere  t.  ii.  .-i.a.0.  pg.  9S.  Taf.XXX. 
Ken-Seeland.  &.  laevit  KtmaM  (Aiuuilata nova.  Ofvan.  af  k.  Vai.  Akad. 

40«  .15,  lai.  aast r.  22*  30.  6/.>aM(i(i  kinanc  (a.  a.  O.).  Rio  Janeiro. 
GL  pacifiai  ImtnNi  {».  ».  O.).  Stiller  Oeets,  Insel  Peua. 

S)  Dorsale  uiul  ventrale  Kiemen. 

Gl.  dibranchiata  (n.  sp.)  siehe  unten.  Ostkaste  Nordamerika*«. 

GL  micrognaiha ,  macrorhiaa ,  monodon,  diodon  (Sciie.)  und  GL  timpkx  (Gb.)  sind  tiei  d<  r  (Hal- 
tung Ucmtpodm  besprochen.  Folgende  Arten  sind  unberücksichtigt  geblieben,  weil  die  Beschreibungen  Uer- 
•elben  oniutlnglfcli  warai:  dMa  Bummu  (Dicllennslre  dea  eoieneee  natwellee  T.  St.  IBM.  ArU 
Nereide  pf;.  451.  All.  Zoolo};.  Ch^topodes  PI.  19.  Fig.  \)  =  *  QtMT«EFAnKs  ffli  i  !r*>  II.  pg.  179). 

Brehat.  GL  polygona  Risso  (Hisloire  naturelle  des  principales  produclions  de  l'Kiiropo  möridionale 
T.  IV.  18S6.  pg.  417).  Mittetmeer.  6t.  eamea  lluacn*w  (Gay,  Bislorfa  Asien  v  polittoa  de  Chile. 
Znolog.  T.  III.  1819  pg.  ?8.  Atlas  Anillados  No.  2.  Fig  I  1v  l*').  Chile.  Gl.  viridescens  Stiiipw.i 
(Synopsis  of  ihe  oiarioe  isvertehrate  of  Grand  Haneo.  1853.  pg.  33J.  Grand  Manao.  Gi,  ärtmm 
Stihmoii  (DescriptioDs  of  some  new  Marine  Inveriebraia.  Prooeedlngs  of  the  aeademy  of  natural  Sciences 
of  Philadelphia.  Vol.  VII.  Philad.  1856.  pg.  .392).  Cap  der  guten  Heffnung.  GL  corrugata  B.itiu> 
I  Proceedings  of  the  ioo1(iuicjl  Society  of  London.  1863,  pg.  109).  Vancouver  Irland.  (U,  L<iiu:<u!iVHt 
ScBHAktu  (Neue  wirbcliuse  Thiere  I.  ii.  pg.  95}.  Indischer  Ocean,  Ceylon.  GL  tphyrabrancha 
ScMuinA  (a.  a.  0.  pg.  96.  Taf.  30.  Fig.  240).  Janaica.  GL  näUe  lontnw  (Catalegve  pg.  185), 
K liste  ven.Seiiettland.  &,  n^pet  Jomraoa  (a.  a.  O.  pg.  188).  Kttste  von  Sehet tiend. 


«I.  capllil»  (Out.). 

ÖRiTBV,  Grönlands  Annulata  dorsibranchiata.  1843.  pg.  44.  Tab.  VII.  Fig.  87.88. 

90— di.  96.  99.  JoHüStoii.  Catalogtte  a.  a.  0.  pg.  186  (teste  Mai.«- 
cbrn).  Qr ATRRPAr.Rs.  Ht^tnirr  des  Annel68  Ii.  pg.  172.  MAtii<- 
6RBM,  Annulata  polychaeta.  1867.  pg.  70. 

Gi.  seiet«  ÖBSTFn,  Grönlands  Annulata  dorsi  bra  neb  lata  |ig.  4tt.  Tab.  VII.  Fig.  89. 

95.  97.  JoaiisToit,  Catalogne  pg.  342.  QoATaiFA«BS,  Histoire  IL 
pg.  173. 
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GL  alba  Johnston.  Misccllanea  züologica,    Annale  aad  Magazin  of  nalaral 
history.  Vol.  XV.  4845.  pg.  U7.  PI.  IX.  Fig.  1  —  10. 

Gl.  lapidum  QnArairiGBe.  BUtoire  II.  pg.       (excl.  aynOD.  KiraaSTBix). 

Gl.  MütUri  Qo*TBXVA6B>,  HiBioire  II.  pg.  47S. 

KorfMirlangi  läO— 170 Segoteote;  Ki^flappeo kurz kegelfönnig;  Segment«  un<l«ul«- 
lieh  drdrin0»li|i ;  Ruder  kvn:  VbMtm  Biidariippe  sinEMik ,  voo  d«n  vorderen  die  ebrne 

Viirz.  die  untfTt^  iMnpnr  kegflfHrmij! ;  keine  Kieme:  Bauchcirnis  kurz  kegelförmig:  RUrkfu- 
cirrus  an  der  Seilenwand  des  Segments  weil  ebstebeod  von  der  Ruderbasis.  RUssel  lan^: 
»ein«  Fnftitlen  metoteitt  lang  bdeDAmnig ,  wenige  kvn  eübrndg  eder  kolb%  verdickt; 

KlU{:oirort$.iU  iIcsKifTers  «  ino  um  freien natult'  oingesi  hnitlt  nr  <!rfie<  Wigc Platte  mit eilMni 
langen  Korts^ilze.  —  Nordallanliscbe  KQsten,  WestkOste  Nordamerika'«. 

Der  nqr  massig  lange  aaf  der  RliekenflSche  hodigewOlbte,  auf  der  BauchAlche  attgeplat* 

tele  Körper  hai  seine  grOssle  Brdte  etwa  am  Ende  des  vorderen  DriUeU  der  Lange .  ist  gegen 
den  Kopf  oor  wenig  verschmälert,  nach  hinten  allinaltg,  bis  er  mit  einem  lang  und  stark  zu- 
gespitzten Schwänzende  auslauft.  Er  ist  durch  die  Ringeluni^  der  Se£;inentc  sehr  gteichmassig 
gegliedert,  und  bei  der  seringen  Tide  dei  Sogmentgrenzen  und  der  Kur/e  dpr  in  i{)eichm.1ssigen 
Abständen  stehenden  Röder  tritt  nebeo  die.ser  Ringelun:.'  die  scgiuenlale  Gliederung  nicht  beson- 
ders hervor.  Die  Färbung  der  mir  vorliegeodea  in  Weingeist  aufbewahrten  Thiere  wechselt  von 
hellem  Peilgrau  zum  helleren  oder  dunkleren  Gelbbraun  i  einige  junge  Thiere  »ind  im  vorderen 
K<fipeEtlieile  abweobaehKl  dnnkel*  nnd  belllmmD  geringst;  das  am  dmlelileB  gelirbte  Tbier  iait 
tiefbraao  nuK  ataikem  blaneD  llelalbcliimiDer.  Die  grOntaD  wolileiltaltenai  und  wenig  oontni- 
birlen  Exemplare  hallen  bei  65*^  Liqge  170  Segmente,  bei  67**  LMnge  153  Segmente,  and 
waren  an  der  Iweiteslen  Slella  ohne  Bnder  3**,  mh  Rndem  4"*  breit. 

Der  Kopriappen  hat  etwa  die  Linge  der  1 8  enien  Segmente;  aebiBaMdlbeil,  welcher 
bald  mehr  bald  weniger  deutlich  dreimal  geringelt  ist,  macht  ein  Viertel  der  ganzen  I>ange  aus; 
das  kurz  kegelförmige  Endstttck  xerßillt  in  8  Ringe,  welche  bei  den  grösseren  Thieren  sehr  deut- 
lich in  einen  vorderen  längeren  und  einen  kürzeren  hinteren  Ringabschnitt  getheilt  waren.  Die 
vier  terminalen  Fuhlersind  einfach  schlank  kegeiförmig;  die  beiden  Palpen  steiken  anf  der  VQiP- 
deren  üaifle  des  Rasal.stuckes  am  Seitenahfnit  desselben. 

Der  Mundeingang  wird  von  oben  «nd  von  den  Seiten  her  voiü  Kupfiappen,  auf  der 
Bauchflache  von  einer  am  Vorderrande  gekerbten  Lippe  umgeben ,  an  deren  Bildung  die  beiden 
ersten  Segmente  tbeilnehmen. 

Die  Segmente  sind  sehr  gleichftrmig,  stets  etwa  sedismal  breiter  als  tang;  sie  aer^ 
bllen  dnroh  eine  Ringiiwche  in  sweiBii^,  von  denen  der  hintere  wen%  Ungern  des  Rader  trtiigl, 
und  durch  eine  seicht«  Fnrche  nodi  einmal  getheilt  wkd,  in  der  Weise,  dass  diese  Fardm  vor 
der  Bssii  des  Ruders  herilufl. 

Die  Ruder  (Taf.  XXIII.  Fig.  47.  43)  sbd,  mil  Ausnahme  deijenigen  am  ersten  und  an 


Digilized  by  Google 


6S0 


Ordo  I.  Nereiäea. 


den  lewen  Segmenteo,  UberetBfltmwMiid  gebaut;  ihre  Form  unlerliegl  aber  individDelIeD 
SchwaolcuDgaa.  Das  Buder  steht  eehr  tief  am  SeitenamllMige  des  Körpers  iut  mit  der  Bauch- 
flache  in  gleklier  Hohe;  die  Lange,  mit  welcher  es  seitwärts  herv<mragt,  ist  etwa  einem  Sedistel 
'der  Segmentbreite  gleicb  und  kaum  grosser  als  seine  Hohe ;  nur  an  den  hmlem  Segm«iteii  wer» 
den  ifie  Buder  verhaltnissnttssig  langer  and  ragen  etwas  weiter  hervor.  Es  ist  von  vorn  nach 
hinten  schwarh  plaUgedrUckt,  so  dass  es  mit  seiner  Basis  die  Länge  des  hinteren  Hincols  nicht 
vOllig  deckt.  Von  dem  Ende  des  korsen  Basaltheiles  gehen  eine  hintere  und  zwei  vordere  Lippen 
aus,  zwischen  welchen  zwei  mit  je  einer  Stniznadel  versehene  Buiult  l  miuleich  gestalteter  Borsten 
austreten.  Die  hintere  Lippe  ist  ein  niedii^er,  deidiinaasii;  al)i<enii)(leter  Lappen,  welcher  die 
ganze  Höhe  rle;;  Basaltheiles  einnimmt;  ili»'  vorilcien  Li|ipt'ii  ra^en  heiile  (Ihrr  ilit^o  hinlere  Lippo 
hinau.s;  die  obere  von  ilmc»  ist  ein  kleiner  kurz  kei;elfi»rmiger  Furlslaz.  welcher  von  der  ülinen 
Ecke  der  vorderen  Fläche  de»>  Rudern  ausgeht ;  unter  ihm  nimmt  die  untere  Lipp«  mit  ihrem  Ur- 
sprünge fast  die  ganze  Hohe  dieser  Flache  ein  and  spitzt  sich  dann  zu  einem  dreieckigen  blatt- 
ähnlkdum  Zipfel  zn,  weldier  mit  seiner  ganzen  Lange  Ober  die  binlere  Lippe  und  weiter  als  die 
Uber  ilun  stehende  hinausreicht;  die  Form  dieser  Lippe  varfirt  b  der  Weise,  dass  in  dem  einen 
Eitrem,  and  zwar  bei  den  grossten  Thieren,  dieser  Zipfel  dkk  ist  md  sehr  aUmaiig  ans  dem 
Ursprungsstod»  hervoi^bt,  in  dem  andwen  Extreme  ein  Blatt  bildet,  welches  scharf  abgesetzt 
von  dam  Urqirangstbeile  sieb  erhebt,  gestredtter  und  silrlEer  zi^pitat  ist.  Hie  Borsten  des 
obei^n  Bündels  sind  einfach  fein  zugei^piizt  nnd  ragen  nicht  weil  hervor;  sie  fehlten  in  einzelnen 
Fallen;  ihre  stets  vorhandene  schlanke  mid  feine  Sttltznadel  richtet  die  Spitze  gegen  die  obere  vordere 
Lippe.  Das  unteiv  BUndel  besteht  aus  zusammengesetzten  Borsten  ;  der  sahelf^Jmiiee  Endeinsthnitt 
des  Schaftes  hat  zwei  etwas  ungleich  lange  Zinken  ;  dpreinj.'elenkti'  Kndantiangist  kurz  gi  !Uenl<;>rmig, 
län^s  <ler  Schneide  mit  feinen  Haaren  hesetzt.  —  Am  »nleit'ii  Lmfange  geht  ans  iler  KnderliasiÄ 
der  BaHcheirros  herxor;  seine  Form  ist,  in  Cljeieinstimiiiung  mit  der  der  nnteien  vorderen  Ijppe, 
entweder  die  eines  fast  kugelig  abgerundeten  oder  eines  spilx  kegellüimig  ausgezogenen  Fort* 
Satzes  i  im  ersieren  Falle  ragt  er  nicht  weiter  als  die  hintere  Lippe,  im  letzteren  ober  dieso  bin> 
aus.  Eme  etwas  stärkere  Zaspitzoog  und  Streckung  der  vorderen  Lippen  vnd  der  fianchcineii 
scheint  an  den  Badem  des  hiateren  KArpershscfanttes  r^gdmassig  vorzukommen.  Der  Bochen- 
drros  ist  kurz  knopfRtomig  und  steht  UsU  um  die  Oohe  desBudeis  von  diesem  entfernt  am  Sdten- 
nmfeng  des  Segmentes  anf  dem  hinten»  Bingd ;  nnglatche  Contractioaszustande  können  den  Ab- 
stand des  Cirrns  vom  Bnder  hakt  grosser  bald  kldaer  ersdidnen  lassen. 

Am  stark  zugespitzten  Sdiwanzende  tmgf  das  einfache  kegeliOrmi|ge  Aftersegment, 
welches  wenig  langer  als  das  vorangehende  ii^t.  zwei  Afterorren.  welche  unter  rier  tetminalenAfler- 
Offnung  unmittelbar  neben  einander  stehen ;  die  Cirrea  sind  schlank  kegdCttrmig  mit  fein  faden- 
lOcmig  auslaufender  Spitze  etwa  so  lang  als  die  letzten  4 — .')  Seginente. 

Der  ausgestreckte  weissliche  I\ (Issel  kommt  einem  Fünftel  oder  Viertel  der  Korperlange 
^ich;  lid  67°""  Körperlflngc  war  er  ii'^'^  lang;  er  ist  schwach  keolenförioig  verdickt,  auf  der 
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Endfläche  tritt  an  Weingei&lexciuplaren  ofl  zwischen  den  Kiefern  ilaü  AnfangsstUck  des  Kiefer- 
lr<')|j;ers  ke^jelförroig  liervor.  Die  Papilien  der  Oberfläche  (Taf.  XXIII.  Fig.  49}  sind  xuui  gi  oiisleD 
Thea  flcUiDk  flidenförmig  (0.1 25**  Img.  0.022*^  breit),  spariick  ontmniecbt  mit  kurzeren, 
eifbrmig  oder  kolbei»ariig  verilicklen  (0,093""  lang,  0,037  breit).  -  Auf  dem  kahlen  Endtheile 
stehen  in  den  Kieferabetanden  vertbeilt  18  kleine  knopfeitige  Hocker.  —  Die  schwanen  ICefer 
haboi  dnen  stark  gekriimmlen  Zahn,  breite  Baaia  und  einen  FlogelfiHtsatz,  der  in  «eiii»  plauen- 
Ajrmigen  Emlerweiiermig  seicht  in  der  Weise  amiBesebDiltmi  ist,  dass  er  zwei  ungleich  lange  Aus- 
läufer besitzt,  von  denen  der  eine  stets  stielförmig,  der  andere  varürend  entweder  als  dne  kaum 
vorspringende  oder  als  lang  ausgezogene  Ecke  der  Platte  erscheint. 

Die  mir  vorliegenden  Thiere  stammten  aus  Bergen  (KEFBnsim}.  Grönland  (Sauii.n),  Grand 
Maniin,  Eastport  (Cambridge  Mus  ).  Daraus  und  aus  dem  speciellen  Verhrnrtnn?;snachwcis.  den 
MAi.«t;iiE>  geliefert  Isal .  ergiebt  sich,  dass  diese  Art  an  den  nordatlantisrlien  Kiisien  Esiropa's  und 
Anierika's  weil  verlneitol  ist.  Mir  liegen  ober  nii>smleDi  auf-  doni  Muscmn  zu  Cambridge  (iVIass.) 
drei  lliiere  vor,  welche  ich  von  dieser  Art  iiiclil  uulerscIieKlcn  u;inii;  Weibchen,  deren 

Körperwanil  und  Darmlractus  durch  die  massig  angcbauftca  Eier  atropbirl  sind,  so  dass  ich  die 
Form  der  Rüsselpiipillen  allerding.<>  nicht  erkannt  habe.  Diese  Thiere  waren  beiMendodno  an  der 
CalifiMrntschen  Koste  gesammelt.  Danach  wSre  die  Art,  wie  andere  in  der  Nordsee  voriiommende 
Thiere,  circumpoiar  im  Nordmeere  veriireitet.  Der  Fauna  des  Blittebneeree  sclidnt  die  Art  zu 
fehlen  und  wird  idelleicbt  schon  im  Canal  durch  die  folgende  Art  vONig  vertieten. 

Üie  S)noi)jiuic  dieser  An  ist  durcü  Malmurcv  geordnet;  ich  habe  daran  nur  in.sofern  zu  andern^ 
ali  ich  di«  GL  oapübito  (Kir.)  hi«r  oioht  anlkable,  da  sie  eine  d^eo«  nahe  verwandt«  Art  bildet,  aad  lodern 

ich  niil  der  Gl.  capitata  auch  die  ^»/.  setosa  'Örst.I  vcrnmii^o.  Vr-ranlnssunp  ih/w  g.ili  mii-  liic  UnMiiiclituni:, 
dass  bei  allen  wir  vorliegenden  Exemplaren  die  Cburaktere ,  welche  nach  Obstea  s  Beschreibung  der  ciuen 
imd  der  anderen  Art  aukonimen  sotlea ,  hier  geroiscbt  auftreten.  Den  hauptssebllebeien  Anhaltspunci  for 
die  l'nterscheulung  I)eider  Arten  giebl  in  Öisreo's  Beschreibungen  zunächst  der  Bau  der  Ruder,  denn  (iL 
capitata  soU  kuno  dreilappige,  Gl.  tetoia  gestrecklere  vierlappige  fiuUer  haben;  die  Abbildungen  zeigen 
dagegen  fttr  beide  Thiere  Bader,  welche  vollslSodig  mit  denen  meiner  Exemplare  und  oolereinander  Uber- 
einstimtnen ,  nur  ist  von  Gl.  capitata  die  hintere  FUche,  von  Gl.  setosa  die  vordere  Fl.lche  der  Ruder  ab- 
gebildet, und  der  Unterschied  in  Ürsted's  Beschreibung  rUhrl  daher,  dass  bei  Gl.  ■-■dusa  dif  hintere  Rudcr- 
lippc  als  Lappen  niitgezUhlt  ist,  bei  Gl.  capitata  nicht;  dass  das  Ruder  der  leUleren  küncer  i>«in  soll,  als 
das  der  ersleren,  ist  für  inicli  irrelevant,  da  solche  Untersehiede  durch  die  Eiowirkung  des  Weiiigelstee 
entstehen.  —  Ein  anderer  Unterschied  zwischen  beiden  .Artrn  soll  darin  bestehen,  dass  die  nidprtmpcndpn 
Segmente ,  das  sind  nach  meiner  Auffassung  die  hinteren  Ringel  der  Segmente ,  bei  Gl.  capitata  einfach, 
bei  GL  astom  aus  iwei  Abaolioillan  xusammengeseirt  aebi  aeUen;  alle  mir  vorilegBiiden  Bzeaplare  leigen 
bei  geniiuiT  rmcrsurhun^  das  lelztiMT  Vprli-iltf>n ,  allerdings  in  fincm  ungleich™  Gnidf,  welriior  sich  nach 
dem  Erhallungszu&tandc  des  Tbieres  richtet;  ist  der  Wurm  im  Weingeist  erschlafll,  so  fehlt  die  Furche  des 
Unteren  llingels,  ist  er  staik  cootrabirt,  so  iet  sie  sebarf  mid  lief;  nod  so  habe  icb  ein  Exemplar  vor  mir, 
das  in  seinem  schlafTcn  Vrirderende  das  Verhallen  det  GL  capitata,  in  dem  stark  zusammengezogenen  Hinter- 
ende das  der  Gi.  <«<o<a  xeigU  Zuletzt  liegt  ein  Unterschied  im  Bau  des  ILopflappens  beider  vermeintlichen 
Arten,  htAGLeapttata  sott  er  aus  einem  grossen  Wunettheile  und  aus  lOkteineren  das  Endstück  zusammen- 
setzenden Ringen  bestehen,  bei  GL  setosa  soll  das  Grundstlick  aus  zwei  grösseren,  das  Endstück  aus 
8  Ringeln  besteben;  im  ersleren  Falle  waren  II ,  im  anderen  10  Kepflappenrioge  verbanden;  meine  Tbiew  ^ 
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leigtMi  im  Endsttteke  8  Ringel,  im  GnindsUlclt«  «ioe  weniger  devtlidw  meist  dreifache  Ringelung ;  sind  di» 
Ringel  des  Basallheiles  5ehr  schaK,  so  kann  man  die  vorderen  derselben  tu  den  Rinteln  dos  Endstückes 
rechnen  und  die  fUr  6'/.  capitata  gelum  sollende  Zahl  finden,  wahrend  nach  meiner  Auirassung  dieVerhült» 
niüse  sich  gestalten,  wie  sie  fClr  Gl.  selosa  angog;eh<>n  werden.  OtrrRD  giebt  nicht  an,  dass  die  Ringe  des 
Kopflappens  noch  einmal  geringelt  seien,  dagegen  soll  Gl.  setosa  an  den  Kopflappenringen  jederseits  eine 
kleine  Papille  tragen:  diese  habe  ich,  und  das  wSre  der  einzig  beriMi-krnsweittu»  Unterschied,  nicht  gesehen : 
allerdings  springt  bei  sehr  cootrabirleu  Tbiereo  der  biuteix-  Abschnitt  eines  Kopna|>peariDgels  gerade  an 
den  Seileo  besenden  slarii  hervor,  and  meglicberweis«  fcUnnte  diese  Bildong  xu  einer  Terweehslang  Anless 

gegobrn  h;tf)en.  Nnch  allt^ni  bin  ich  der  Moinunu.  (Inss  fl!.  capitata  und  Gl.  ^etoxn  die  clpiche  Art  bilden, 
das«  Omtid  für  seine  Beschreibung  der  ersten  Art  eiq  etwas  schlaffes,  für  die  der  zweiten  ein  stark  con- 
Irahirles  Thier  vw  sich  fwhabt,  und  dass  doreh  diesen  angleichen  Erhaitangssostand  die  sehetnbnren  DüTe- 
renzen  erzeugt  sind  In  dt  r  That  inm  hl  l>esonders  (li.>  von  Öertkd  pi  siebenc  Abbildung  der  (iL  setosa  den 
Eindruck,  als  sei  dus  Tbier  im  Weingeist  sehr  crhttrtet  gewesen.  Die  Wahrscheinlichkeit  meiner  Ansicht 
«ird  ferner  dadurch  gesHItxt,  dass  ich  «us  Bergen,  wo  nach  MALnsisV»  Angabe  Gt.  e^äala  häufig  sein 
muss,  nur  Exemplare  vor  mir  liuiie,  welche  die  oijen  besprochenen  M  i  kmala  dw  Gl,  Utoia  in  gleicher 
Weise  wie  alle  anderen  Exemplare  besitzen,  dass  aber  nach  Halmg«i!n'!>  Angabe  das  Vorkommen  der  GL 
telosa  an  dieser  Kilsie  nicht  bekannt  ist,  ja  auch  die  Angabo  von  Saks,  dass  Gl.  setosa  an  der  IkUsle  von 
Knniarken  vorkomme,  zweifelhaft  sei;  IbuiaKEX  selbst  scheint  die  GL  «sMa  nicht  gsselwD  la  haben, 
wenigstens  scliliessc  ii  h  das  iiii-^  -.'ini  n  Worten  üIut  das  Vorkommen  dieser  Art:  »Hab.  rarfor  Ut  vldetur 
ad  Gronlandiam.a  Ziehen  wir  bt'ide  Arten  zusammen,  so  r<illen  alle  Schwierigkeiten  fort. 

QüATBBrAGBS,  Uiütoire  des  Annel4s.  T.II.  pg.  173  (esci.  syn.  Jounütok). 
GL  «aptittl«  KirkkSTiiN,  UntertuehuiigsB  Uber  nieder«  Seethier«.  Ztsckr.  f. 
wissensch.  Zoolog.  Bd.  XII.  4869.  105. 

Ikürper  schlank  gestreckt,  H8  Segmente;  Kopflapi^en  sehr  lang  und  spitz  kegel- 
Almrig;  Segmente  sweiringrlig :  Ruder  der  hinteren  Segmente  lang,  mit  einfochf>r  hin- 
terer Lippe  und  zwei  schmalen,  fast  gleichlangen  vorderen  Lippen,  spitz  kegeirormigem 
Bsuchcirrus;  ohne  Kieme;  ROokencirrus  in  geriogem  Abstände  vom  Ruder.  Hassel 
kurz ;  Papillen  alle  linrc  blallftirmig ;  Flugelfertsatt  der  Kiefer  eine  dreieckige  Piaitc  mit 
laagstn  Anslinftr.  —  Canal. 

Der  muäsig  gewölbte  Körper  dieser  Art  ist  schlank  und  langgesireclit .  iiu  vorderen 
Viertel  der  Länge  nur  wenig  dicker  dt  weiter  nacb  biMtn,  wo  er  «mIi  «lliualig  zum  Scbwenz- 
eode  xoipitBt;  die  Rtogelm^  nnd  Gliedenmg  des  K<trpei8  tritt  nicht  sterk  hervor;  die  Ruder 
stehen  Im  vorderen  KOrperlheHe  dicht,  im  hinteren  weitlRofig  nnd  regen  hier  eniehnKch  weit  her- 
vor. Die  Farbe  des  Thteres  war  im  Leben  weiss»  ist  na  Weingeist  g^blich  geworden.  Das  eio- 
aige  mir  vorliegende  Thier,  ein  Weibdien  mit  reifen  Eiern,  war  48**  lang,  1,3**  en  der  brei- 
testen Stelle  breit  und  bestand  «os  HS  Segmenten. 

Der  Kopflappen  ist  sehr  lang,  so  dass  er  an  LSnge  den  ersten  16  Segmenten  gleich* 
komml,  zugleich  an  derBafiis  sehr  schmal  und  äusserst  spitz  kegelföruig  ausgezogen.  Das  Grund- 
atttck  ist  so  kurz ,  dass  es  etwa  nar  ein  Sechstel  der  ganzen  Lange  ehintmmt.  Die  Riogelung  des 


oiy  u^cu  uy  Google 


iF«m.  &jfetna.  Gm.  OlfeenL 


KopHappeDS  war  fein ,  ich  zahlte  ü  Hinge .  %'ou  deoea  die  beiden  liinterra  dem  Gruadsttick  an- 
gehörten lind  länger  waren  als  die  sehr  kurzen  des  kot'elformigeo  Bndtbeiles.  Von  den  vier  ein- 
Tachen  Fühlern  waren  die  beiden  unteren  etwas  länger  ols  die  beiden  oberen  und  «If  der  sie 
(ragende  tettninale  Ringel.   Die  Palpen  f?chetnen  wie  gewöhnlich  gi  l  iid*  i  zu  sein. 

Die  den  Mundeingang  auf  der  Bauchflaohe  uingdiende  Ltppu  wurde  vun  den  iieideu 
«raten  Segmenten  gebildet. 

Die  Segmente  des  vorileren  VifilBli  der  Korperlänge  sind  Idlrier  eis  die  fplgendei). 
i«<elclie-e(WM  adiiiiVler  «nd  bedentend  langer  weideo;  so  find  die  vomNe»  Segnoale  UmIdmI 
bräler  ab'laog,  wWread  dieliinleres  to  lang  als  breit  sind.  Sie  sind  zweiringclig:  der  «ordere 
Ring.    k<Uxer  als.  der  hintere  rndertr^pwide. 

'  Die- boiden  «aien  Hader  «M  arfir  klein  und bidm  fceinen  Rookenei^^ 

Die  ausgebildeten  Kudor  der  vorderen  Segmente  sind  so  kurz,  daw  iblre.«ehwttrt» 
gdiende  Langsausdehnung  ein  Viertel  der  Segmentbreite  erreicht,  an  den  hinteren  Segmenten 
werden  sie  grOaser  nnd  sind  dann  etwas  langer  als  die  halbe  Segmentbreite.  Sie  stehen 
alle  tief  am  ^itenumfang  des  hinteren  Rmgels.  —  Das  einzelne  Ruder  ist  z\v(m-  bis 
drehnal  langer  als  hoch,  rnn  \orn  nach  hinten  platt  gedrtlckl;  die  kurz«,  von  wenigen 
Rhigfurchen  nrofassle  Basis  hiuf)  i»  ihrer  ganzen  Höbe  auf  der  hinteren  Flüche  oiit  einer 
kurzen  einfachen,  convex  j^erandctcn  Lippe  ans;  vor  dieser  hinteren  Lippe  gehen  Ton 
der  vorderen  Flache  des  Ruders  zwei .  Isngc  i^id.  sc^uoale  Lippen  ai^.  welche,  bis  2U 
der  abgennideieD  Spitze  glelsMireft  oder  Mr  «anelnudeit  sind;  -sie.  ragjiMi  nit  mehr  ab 
ilirar  ItattMo  Unge  ttber  die  hintere  lippe  irianw.  Zwlselien  der  hiaienA  etakdian  ofed  den 
bdden  vorderen  Uppen  treten  zwei  Bocalenbllndal  benor;  daa  obere  Bttndel  beateht  aoa  wenigea 
einfaoben  libettna  Boraten»  «elehe  etwa  anf  ihrer  halbeo  Linge  neben  der  «inen  Kante  «inen 
Staitt  Inaaerat  Mner  Hlrchen  tragen;  die  Boraten  dea  nnteraB  Bundela  aind  zaaammeageaetat; 
der  derk'  Schaft  tragt  am Rndo sweL etwas  ungleiche,  ziemlich  kurze  Zinken»  kwiadten  denen 
ein  schmaler,  wenig  langer,  grkteofbnniger  Endanhang  eingelenkt  ist,  längs  dessen  Schneide  ein 
'Saum  feiner  Haare  nur  eine  kleine  Strecke  entlang  läuft.  >—  Auf  dem  unteren  Huderumfäng  sitzt 
der  Bauchctmtfä.  welcher  mit.  seinf»ni  verdickten  Anfanusstucke  den  erösston  Theil  der  Ruderbasis 
einnimmt  und  spitz  kegoltönuig  cudtml  nher  die  hintere  Lippe  hinaus,  doch  nicht  so  weit  als  die 
vorderen  Lippen  reicht.  —  Der  kurze,  koopn^rmijse  RUckencirros  sitzt  in  kleinem  Abstände  ttber 
der  Ruderbasis. 

'  '  Das  After  Segment  ist  wenig  langer  als  das  vorangehende;  es  trägt  unter  der  Afler- 
Offbung  zwei  an  der  Wnrael  vttrinAte,  aoUank  anälaofende  Afiavdnen« 

'  Dar  aoageaipaekte  B  ttaaal  iit  aebwfeeli'  henieiinmiig.  im  Votbikniae  am  Kaiper  Icara. 
bei>4S'**.Kttiperl«i^  8-*  langt  aaine  OberflBobe.  iat  adtUeinen  blattattigen  Fapillen  von  Mra- 
Ümigm  Dmriaa  heeaiat.  deren  OberBKha  von  dfaen,  aeharf  Maienarttg  vor^pripgeadaa.  Falten 
4Nnlbait  wird.  Dieae.fti|iiDeii  aind  «  der  Nthe  der  HewKlIbung  etwaa  aodir  gaatredit  aje  gegen 

Emit,  SfliMMiriMMr.  as  . 


di«  Ki'elM'  IriD  (0,056"*  lang .  0,02t""  bniQ.  Die  vier  idiwaRMi  Kiefejr  balien  einen  weeig 
gekrOiMBten  Zehs.  eiM  graeeaBeae  «md  «inenPiOgelllMrtselak  der  aee  eiaer  bfeÜdraiMUgennaU« 
bealehl.  dere«  ieine  Bok»  alabfBrn%  TCrUagerl  in. 

Itea  mir  voriiegeade  BsBupler  worde  von  Dr.  Smsku  M  St  Hajo  geAndeD' md 
mir  freandKofaatavr  BeBoliiiaibang'ttberiaiaea.  ' 

Ich  tHiage  lllr  dfem  An  dan  Numb  GL  lapitkm  m  Anw«iidang ,  d««  QuAntrMis  (llr  die  GL  afta 

'  und  f!I.  cfipitata  'Kkf.)  pf>cluifr<'n  liat.  Die  crslf^ri'  Arl  f.illl  aber  n«ch  .1(ni'«<iT()?<*s  eigenen  und 
Mch  ÜAUifitss'a  Aogvben  mil  der  GL  a^ikUa  zuMmmea,  und  so  blieb«  nur  diejenige  Arl,  welche  Keru- 
»«■M  «It  &.  eapatate  ai»  St  Vast  beeehüalMB  hat.  MH  diaaar  nni  i|ber  ofleniiar  dacToii  mir  baaebrieban« 
aM:f  der  gleichen  KOale  gefundt  tis>  Thier  zusammen,  sowie  beide  Tbiere  Übereinstimmend  von  der  GL 
eopitata  (Oa»TO.)  abweichen.  Das  ergiebt  sich  aus  der  von  KcmsTiii«  hervorgehobenen  charakteristücben 
Gestalt  des  Knpflappens,  auf  "der  Farm  der  BOsaelpapillen ,  deren  Cbereinstimmung  icb  noch  Aosieht  eines 
Präparates  vom  Rüssel  des  KawniN'schcn  Originaiexemplares  feststellen  konnte,  und  aus  dem  GesamnU- 
habilus,  der  in  der  von  KsritRSTK»  bereits  hervorgehobünen  Weise  ^on  df^tnjem'itct)  <\cv  (Hl.  ce^ttaAi  ab- 
weicht. Ein  weseotlicber  L'oterscbied  zwischen  GL  capitata  (Osstb.)  und  Gl.  lapidum  liegt  im  Bai^  dea 
Radar«;  aa  iat  daraalba  vav Kiraaania  niebl  liarvaipbeha«,  4»  ar  Obar  dia  &:<)afitm  nar  naab  das 
Oni^Tcn'schcn  Ahhilduugpn  urthcilen  konnte;  die  beiden  s<-hlankeo  vorderen  Ruderlippen  geben  dem  Ruder 
der  6'/.  lapidum  eine  von  dem  der  GL  a^tHala  abweichende  Form.  In  dem  erwähnten  Rttsaelprttparate  dea 
KaraasTan'aeheii  tbferas  xaigen  allerding»  dia  nagdtSwiallie  de^  Kfafar  aina  eiwaa  andere  Ptomn  ala  bd 

dem  von  mir  untersuchten  Thierc ,  insofern  bi-ide  Ecken  der  dreieckigen  Platten,  wie  das  in  der  Krteb- 
atBtM'scbm  Abbiidu^  barvorgeboban  ist,  stabfttrinig  verlängert  sind;  as  ist  nicht  ohne  Interesa«,  daas  kb 
bal  daa  VaraeUadaara  Tbfaraa'd^r  Ct.  eofn'futo  kbolieha  Diflbreaieo  baobaeblat  babä|  iind  aa  darfta  daher 
diaaer  Unterschied  als  eine  fär  die  ArtdignitSt  unbedeutende  Variation  anzuseban  aaiil.  —  Gl.  lapidum  ist 
demnach  eine  nahe  Verwandte  der  GL  capitamt  watoba  ia  Mioiialiai»V«rblUu>iaia  i«  diaaar  atebH  wie  dia 
G/.  cont'o/uta  (Ksp.)  zu  G/.  a/&a  ;H.  Ratbu).  •  .  '  . 

.  -  t  »  »  , 

^  •  t 

fiLUHdatt  (Ga.).  ' . 

Gm  Bk,  Beschreibung  neuer  oder  wenig  bekauulei  Anneliden.  Archiv  f.  Natar- 

gest  h.  Jhrg.  29.  I.  1863,  pg.  41.  Taf.  IV.  Fig.  4.  - 

fGl.decurala  Quatmefaubs,  Hiätoirell.  181. 

■■  %   -      •  .  ,    '  '  .  ' 

Körper  wenii;  schlnnk ,  hriuin  mil  weisser  Zeichnung;  gegen  90  S^-firnrnlc.  Ko(if- 
lappeo  geslreckt  kegelfönvig.  Segment«  zweiriogaligi  Ruder  lang  mit  zwei  ganz  nie- 
drigen bintären  tiod  iwa{  laogan  aohlankan  vorderen  Lippen,  ohne  Kema,  mil  spitz 
kegelfUrmipem  Bauchcirriis ;  Rückencirriis  in  Vldni'm  Abstand  von  der  Rnderbasis. 
(  RUaaal-  kurz,  dick,  Papillen ^ich,  aahlaqk  und  spitt;  Fi^elforUaU  des  ikiefers  mil  z,wei 
gleich  langen,  stahartigen  Partsitzen.  —  Qnarnaro. 

Der  kurze  Körper  dieser  .\rt  ist  pppen  das  Ende  di^^  vonlpren  Drittels  bin  ziemlich  dick, 
und  ziifdcirh  hoch  gewölbt,  er  Iftufi  dann  s^^üen  das  Schwan, ^cnJi'  rasch  schmal  ans  und  plattet 
Bich  (iaIxM  ab.  Der  fiemlicli  «tteicbrnftssif;  «erinKcIle  Körper  wird  im  Habitus  wesentlich  durcii  die 
weit  bervorcagenden,  mil  ian^n  B<jrsteabuDdelü  ausgestatteten  Ruder  beeioflosst.   Ein  lebende« 
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Thier  war  aaf  der  Ruckeofläche  leberbraun,  die  Millo  eines  jeden  binlureQ  So^uietiU  iui^els  war 
durcli  einea  weinen  Fleck  uoterbrocheo .  welcher  durpli  cck^.  sach  vorn  und  hinten  {cehetide 
AiMtBufer  4ie  Fonn  eiut  gMehechaiikligen  didce»  Kreues  amabiii;  4er  Kopf  läppen  war.eni 
•eidiclieM  Üttte^e  edimell  lebefbraM  aof  heHevam  Grande  bandirt :  di«tt«u)llMebe  war  txVk» 
«WM.'  In  Wei»e«ist  anOwwaiiil«  Bxewptarfr  «hid  gtolcliWMrig.  haHar  oder  diroUer  bnum, 
eimganand  die  Segiiiiaoigi«i*ea  MlfMtiger.'  Sm  rehendeeUier  um  4l**LRiigeiiiid  «""groiaie 
BvMle  bau«  U  SigMl»;  Im  eiaeai  in  WdngaiM  aofbewalirten.Tlüere  Sd"*  lange,  1.8^* 
gKlaatbr  Breite  zahlte  ich  85  Segmente. 

-  Der  Kopflappen  (T«i^  XüUV.  Fig.  2  ist  erstreckt  kegelfbnuig:  er  besieht  aus  einem 
zweiriniieligen  GrurnlsKlck ,  dessen  vorderer  Abscimill  riocli  einmal  tiiideutiicli  geringelt  ist ,  und 
aus  einem  aus  V.i  gleichlangen  Ringeln  zusaiimiengcsetztea  Eudstikl^.  Jeder  dieser  Hini;  '!  'v;\\:\ 
am  Seifenuinfaiig  einen  kleinen  Büstlvel  starrer  Haare,  welchen  icli  aber  mir  aiu  lebenden  ihiere 
beobachtet  habe.  Auf  der  Rucken<)ilcbe  dm  terminalen  Ringels  »leht  ein  dunkler  Pigmentfleck. 
Die  i  Fühler  äind  eioiach  ke^jelibnuig ,  no  lang  als  die  drei  vui  durotea  Ringe  zu&iiDmea.  üie 
Fdpen  atelwn  aaf  dem  Iiialeraa  AlMnUnill«  der  Kopflappedvasis,  und  änd  im  ausgesireekten 
Znaiande  «veigliedrige,  ndt  einem-Badknopf  analunfend»  FaiteMie. 

>  Der  Mandeingctg  wird  anC  derBanehflaeb*  dorcb  «ine;Wn  dMrlMidan>eni«n,S4y- 
Mnicn  gel)jldete  Linpe  begi«nit.  .      •  ,f 

Die  Segmente  sind  xwetringelig ,  der  tnalere.  das  Ruder  tragende  liagal- iat:  wenig 
langer  da  der  «oiden;  dfe-vordann  'Sagmanla  aind  aecbamal,  die  IkimaiMi  breiler 
alt  lang. 

Die  beiden  ersten  Ruder  sind  sehr  klein.  unvollkomTnen ,  ohne  Ruckeocirrua.  Die  ans- 
gebildeten  Ruder  ragen  weit  an  den  K^rperseiten  hervor  «o  dass  sie  ohne  <lie  Borsten  an  ikn 
vorderen  Segmenten  ein  Drittel  von  deren  Breite,  an  den  hinleren  aber  die  ganzeüreite  ri  i  <  i  in  n. 
Ali  ii<  [i  vorderen  Segutenlen  i>leiieu  &io  tief  aui  Seilenumfauge  düs  Segu^nte«»,  mit  ihrer  basi-  auf 
einen  kleinen  Theii  desselben  beschränkt ,  während  sie  an  deh  scbmUkren  und  platten  lanieren 
Seg(uenlen  den  grOssten  Theii  desselben  einnehmen.  Di^  yordei'ÖQ  Ruder  (Taf.  XXIY.  Flg.  33) 
«ind  gedraagener  und  kaner  aja  dinMmeren,  bei  weldM»'«owoV  ifo.lbiderliente  «la  die  spiliao 
Lippen  nnd  der  BandbeirnM  aiaiker  gaiiraekl  ited.  IHe  iwn  von  nach' Unten  platt  gndraelcin 
B^8.se%t  am  Bode  eine  weni^  alnri(  auigepragfe  Trenmmg'  in  nw«f  iUte;  von  ibrem.bmferen 
UmAnga  gabt  «in  Lappen  ani..der  io  svrai  knne  nnd  d^An,  plOteliob  «a  dner  niedrigen  Spibce 
nmgesogene  LipiN»  dngeiobnilten  iit;  vrtlfrend  der  vordera  Umfllag  mit  awei  admalen  lanaell* 
Sinnig  «ngjaspitzten  Lippen  auslauft,  welebe  so  lang  oder  selbst  Ittngcr  als  die  Puderbaslssind,  ubd 
von  denen  die  obere  nicht  oder  mu*  wenig  langer  als  die  untere  ist.  Zwischen  der  oberen  vorderen 
und  hinteren  Lippe  triil  ein  ans  wenigen  eiDfhchen4inearen  Borsten  bestehendes  Bündel  hervor,  das 
weit  ober  die  Lippen  hinausmcrt  Zwisrhpn  der  vord»*ren  und  hinteren  unteren  Lippe  tritt  cm 
ans  zahlreicbereo  ztiiamiuengeseizlen  Boräten  bestehendes  Bilndel  hervor;  diese  Bürsten  sind 
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Mhr  lang* »  dt«  «e  mUhtt^  Linge  dM  Rüden  ttlMctrdlSm;  dt»  w«i%  verdidrte  SchaftBods 
trigt  swei  mgleleh  knge  Zinktoo,  tmd  daswäctm  iM  dar  nur  witmig  lange  griUeaftmiige  S»d» 
mhaag,  iMga  dtaaea  Sdmeid«  ete  dü  kleiaan  BmliM  baMtalar Saum  veriltft.  aut  kanm 

GeleoltMttdc  eingddgt.  —  Biaeifeme  oder  eine  dem  eDispreolMde  VortfeilNng  habe  ich  auf 
dem  oberen  Rnrleitaade  wader  an  tobeaden  nocb  am  todten  Tluere  gefoDden.  —  Der  BaucbcWme 
ist  em  keyelfttrmig<*r,  sehr  starke  zugespitzter  Fortsatz  ,  welcher  der  lateralen  Hälfte  des  unteren 
Ruderastes  aufsitzt  und  w^niii'  ober  tüe  hinteren  l  ippen  hinausragt.  —  Der  RuckeiicirruB  ist  an  den 
vordereo  Rudern  fast  fadcnfürniig,  beinahe  dreimal  langer  al»  dick,  weiterhin  wurde  er  kurxer 
irad  eiohelförniig ;  am  lebenden  Thiere  war  äein  abgerundetes  Ende  mit  sparlicbea  kurzen  starren 
Härchen  besetzt    Er  steht  dicht  Uber  der  Ruderbasis. 

Das  Afteraegment  ist  etwas  langer  als  daa  vorangeh^td»  und  trügt  zwei  aeUaaka 
Aliai«faatt  vda  dar  Lange  der  latatea  S-^G  Segawaltt 

'  Der  aaagaatracile  Bttaae!  iat  kwi  nad  dick  IwolaaiBittair»  aipeaa  WaingaiBia«aMplawl 
«ött  itS^  «Irpflrimga  war  v  M""  la«gr  ^k  ^  dabei  daa  AntaynittBk  daa  üeMigafi  all 
knraer  He««l  «bar  die  KM»  Uaaaaeeatalpi»  Die  Ofaerfllcke  dar  Boaaelrffhte  in  aekr  dichMail 
laagen.  acUaok  kagelartigea.  ab  dar  dÜMD  Spüse  dlgaatutden .  fest  aadalartig  atarran  Pa> 
piflen  besetzt  (Taf.  XXIV:  FSg.  34).  Die  Kiafer  haben  einai  wenig  gefarOvunlaD  tAn  mit  breiler 
Basis  und  einen  aus  zwei  fost  gleichlaaigaD  alabfönnigaia,  im  Witdiel  aaaaaMMDiloaaeiidea  Sehes» 
kein  gehüriPten  FiUgelfortsatz. 

•  Die  An  .^rheint  im  Ouarnero  nicht  selten  zu  sein;  von  Prof  TTrilep  rrtiii  It  uli  i  Hxnm- 
plare,  welche  t)ei  Lesma  uad  (iurzüla  jiüfundcn  waren;  ich  selbst  bekam  das  liiier  inil  tlem 
Sehlep]^netxe  au(  dem  steinigeu  und  reich  mit  Pflanzen  bewaebseoen  Meeresgrande  vor  Martin- 
«zza  bei  Fiume  -      ■  ■  .         ■•  .  ' 

Es  uai«rli«gl  wohl  keinem  jZweifel,  disi  ich  auf  die  vorliegoiidea  Thi^rc  die  von  G«iH  newahilc 
Mtbcceicbnuog  mit  Recht  aiiwvBde.  Obm  dinTUcfr,  oAcli  weichend  Omm  ««in»  üctebretbang  einwiirr, 
starker,  bd  9«hachbreltartig.  geseichnet  war,  ist  unweMnlliob;  auch  «uf  die  Difffreni,  (Uss  Qangk  dan 
Kopflappeo  aus  9  Dopfelriogen  Iwstehcn  iüssl^  während  ich  höchstens  IS  Hatgal  säble,  ist  so  wsnifer 
von  Bedeutung,  als  wir  beide  die  Oaarbttscbel  an  den  Seiten  der  RIngd  sahen.  Wenn  Gams  die  schlanken 
Rluter  kl  3  ipilaeliappen  ausgehen  lilsst,  so  sind  darunter  oiüenhar  die  vorderen  Lippea  und  der  Biiurh* 
cirros  in  verstehen,  wahrend  die  kurzen  hinttreu  Lipp<'n  niclit  erwiilinl  werJen;  die  papilln  diriiiißrmiM 
Gavu's  ist  der  HflckeDcirnis ;  sie  soil  4  sehr  kune  Borsten  enibailon,  vemiutblicb  die  auch  von  mir  ^e-  ' 
aebeniii  tflireben  «uf  dar  OberHaelM.  '  Oia  »borstenAMmfgeo  FapiKaai  auf  der  MsaeloberlUielie  «eise« 
si  hlit'ssüfh  (I^trauf  hm,  dass  wir  bcidp  die  cU'iche  Art  vor  uns  haben.  Die  Besehreibung,  wetcbe  Qr*'«"- 
PACis  von  seioar  &.  dflcoroto  giebt,  Wirde  ganz  auf  diese  Art  passen,  wenn  ^  GL  decortUa  nicht  iO  Ringel 
a.ii^Kapflap|Ma  vnd  Jtviw  BoderforlsMae  haben  sollte. 

(U.  rokista  u.  sp. 

Körper  linc  uiui  dick:  2.j0 — 390  Segmente;  Kopflappen  kun  krgclfrirmig ;  Seg- 
mente iweirini^eiig  ;  Ruder  kurz  und  plump,  U)itzv\-ei  niedrigen,  nur  durrh  einen  seichten 
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EiiUcttniU  gelrenntoD  JiintcreD  Lippen  und  zwei  wcnic:  Mngcrrn,  krgrlfOnntgfti  vr  rdercD 
Lippen;  mit  wulstfOrmiger,  blaseaartigcr  dorsaler  Kieme  vom  20.  Ruder  an:  sluinpf 
•bfjieraBdstflai  Braebdmw;  BttekMueirras  dielit  Uber  der  RadwbMti.   RttaiMl  gro8$ 

krT|^<nf^^In^^  mit  klemeD  eiförmigen,  hlattartigen  Papilleo ;  Flttpelfditmtl  der  Kiefor  «iM 

du  II  I  kiLc  I'IhKj»  Ulli  latigeii)  Ausl'jufer.  —  Califoroischf  KOsto. 

VoB  dieser  Art  liegen  mir  4  grüssc  Individuen  vor.  Der  lange  dicke,  mii  dci  Üiii  kenflacbe 
hoch  gewölbte  Körper,  welcher  gegen  den  Kopflappen  hin  in  nur  geringem  Maasse  verduiiol 
im  grösseren  Tbdle  aeimr  Lfioge  gleiche  Breite  beäiUl,  am  Schwatuendc  aber  i»piu  auslauft,  Lit 
im  -vordereo  KUrpertfaftHe  «dir  dicht,  in  des  Naieren  xw«  Dritleln  Mioer  Lange  weitläufiger 
feringeb;  ätmmAafimSmmi  mhen  die  plumpen  Rndar  der  vorderen  S^gmenle  deeiider.  aelir 
Mh»  dl  dto  der  hnteranViBi  hiiileren  Kttipartteile  tritt  die1li^;elqi«  derSegmonto  dtdiiNb 
dMtff*  bervor,  im  der  ruderiregeBdeWiHBM  dase  jodoDSegmeBlei  idiwaeh  rdtatrtig  «riNtbett 

id.    A»r  Am»  Utt  f*— T"  ««1«t''*H"  Tf Tt^S««—  .»iit  ^  gLit^fc  f^tilm .  -fttTM 

dlriser  lienrortraleiidea  edlüdun  Peidom  digegfMttl.  Dm  Ferbe  der  Thiere  wer  hdler  oder 

dunkler  gelbbraun.  Das  grösste  volUtSudtlf  eiteltene  Exemplar  ^^ar  16*^  lang-  Jhd  ft^  grOMlQr 
Kdqierbreile,  und  i^estand  aas  288  Segmenten,  ein  etwas  Ideioeres  Thier  hatte  250  Segmente.- '. 

Der  Kopflappen  ist  kurz  und  dick,  das  Grundstück,  etwa  von  einem  Drittel  der  ganzen 
Leinde,  hatte  zwei  oder  drei  undeutliche  Ringel ;  das  kurze  und  dicke  kegelförmige  Endstück  hatte 
9  einlache  Rini^el.  Die  vi^  Fühler  auf  der  Spitze  waren  einfach  und  sehr  icurx»  die  Palpen  «tan- 
den  an  den  Sciiea  des  Grundstückes  eingezogen. 

An  der  Bildung  des  Mundeinganges  nehmen  auf  der  Bauciiflache  die  beiden  ersten 
80^Dte  tkeOL  .k  -  . 

Die-  $ isgnenl e  dikd  'die  swdringelig . .  der  iiilitere  Bmgd^  IMgt  des  Rndtor,.  ist  mdit 
UngBt  O»  der  vordttre,  im  Irfeleren  Korpedlkdle  -eber  d«ni  .iHrker  «ontegesd  «1»  diewr;  die 
See^emgraoaeiLMBd  die  Bi^littcbeii  dwt  gidch  tief,.  Iniiveilen  füwee  iMlMger  de  die  obrige 
Oberfläche  dee  mtpecR.'  iUf  4er  ftadneflicbe  veiM  tther  die  Segieenil«  dee  Bediene  li^ 
artige  Farche ;  auf  der  ventralen  Fläche  ist  ein  medienes  Fdd  von  zwei  seitlichen  gleichbreiteo 
begrenzt  ubd  dadurch  auffollend,  daes  die  Segmcntgrenzen  und  King  farcbcn  auf  ihm  plötzlich  sebr 
seicht  werden,  wührend  sie  auf  den  letzteren  noch  scharf  und  lief  sind.  Die  Segmente  des  vor- 
deren Körperiheiles  sind  sehr  kurz,  etwa  neunmal  breiter  als  lang,  nagh  hinten  bei  abnehmender 
Körperbreite  werden  die  Segmente  länger  nnd  sind  dann  nur  viermal  breiter  als  lang.  . 

Die  Huder  'Taf.  XXIV.  Fig.  31)  stehen  tief  am  Seitenumfange  des  Körpers  alle  in  gleicher 
Hohe;  die  der  zwei  ersten  .Segmente  sind  sehr  kurz,  uud  unvollständig  entwickelt,  üineu  fehlt  der 
RUckencirrua.  Seitwärts  ragen  die  Ruder  so  weit  vor,  dass  sie  in  dieser  Langsausdehnung  etwa 
daen  Tiertd  bii  dnega  Drittel  der  Segomtbrate,  glddi  kooMnea,  und  etwa  nm  die  HHWe  Mager 
alt  hocb  «ind.  Das  anagdäldeie  Ruder  bat  dne  plampe  Form,  -iit  von  von  liaeh  bintea  wenig 
abgeplattet;  adn  Ürsprimg  dedtt  nidit  ganz  di^  Lange  des  liinteren  Se^mentringds;  aein  besder 
TbetI  gdit  anf  der  bjnteren  Fttdie  nd^  gleidicr  Elihe  m  einen  kanev,Xia}ipev  aas,  dessen  freier 


6M  Oräo  I.  Nerädea, 

Band  seicbl  eiageadiiutteii  ist,  so  dan  swei  wenif  getrdiute,  fdi^ttdi  gsrandate  Uppen 
•tdien ;  auf  det,  Vorderaa  Plaehe  endet  er  raft  zw«  flberrinander  «lebendeo.  .gWeh  groaaen  begei- 
(brmigcn  vorderen  Lippen,  weldie  kaum  wdtar  als  die.  Unten»  faervorni^;  ana  der  liefe 

zwischen  den  voi dorren  und  hinteren  Lq[>pen  treten  zwei  kurze  Borstenbttndel  jedes  mit  beeoo- 
derer  Stülzniulel  vel^elie^l,  hervor;  die  wenip-en  Borsten  des  oberen  Bondels  sind  einfacli  ünear, 
anf  der  einen  Kante  fein  gegftgl;  die  Borsten  dos  itnten'n  I^andeis  sind  zu5a?nn>pnffesiPtzt  das 
Schaftende  mi  wenit,-  lief  ausposchnitton,  die  beiden  Zinken  gleich  lang,  der  eingelenkle  Grüleo- 
anhftn^  ifit  breit  und  kurz,  lünijs  der  Schneide  fein  gezühoelt.  —  Am  oberen  Umfange  desWurxel- 
stUckea  und  zwar  lueisl  etwas  liegen  die  hintere  Fläche  gedrängt  tritt  vom  iO.  Ruder  ab  ein 
dünnhäutiger  Vorsprung  auf,  welcher  entweder  ais  ein  niedrigei  balbotondfbrmiges  Blatt-  «rit 
geädrtiyftef  gantrandiger  gante  oder  ab  haetoartiger,  biiwaOen  flelliedler  Watet  «ncUen;  die 
diune.dordncbeinende  Wand  ^mraplaaBtinidi,  diaaea  Oabiide  ab  «ine  teliaclile  Kene  anfiM* 
baten;  sw  fehlt  den  Umeren  Segmenlen.  doch  tenn  ich  Ihr  ihr  Vancbwinden  eve  tihatwnla . 
Gfem»  nidit  angaben,  jedeafeib  iii.sie  über  iKe  EOrpennitte  fenana  noch  wchandn.  —  Dar 
Banehdicua  bl  ein  stampf  «bgerandeler,  to  weit  ab  db  hblen»  Lipp«  hinaas^ejehendar  Fhvtsalx, 
traleher  auf  dem  onteren  Umfang  der  EodbiMe  der  Riader  silit.  —  Der  U4ia«laMpfibnnig»lUlcbBa- 
diTilS  steht  dicht  Uber  der  Ruderbasis. 

Pbs  After  Segment  ist  gestreckt  kegelförmig,  langer  als  das  vorhergehende  Segment; 
eü  tragt  untor  der  terminalen  Al\eröffiaung  zwei  AftercirreB,  kurae  dicbe  FOden,  welche  wenig 
bnger  als  das  AiWraegiueni  «>iiid. 

Der  Husgestreckte  Russe!  ist  dick  kculonfürrnig,  im  Verhaltniss  zum  Körper  kurz.  Im 
46*"  KOrperittnge  iG"'"  lang.  Die  Papillen  seiner  Oberfläche  sind  gleicfamasfiig.  bimförtuig  und 
Bobwaefa  Ualtaatig;  f«  fehMferiogfonnigen  Uniea  aafesst  (Tat XXIV.  Fig.  32).  ffialardaa  Ebfem 
stehen  In  swiei  Krcnasn  aahr  Uahie  hMNefaeaarUge  Hoclw.  Db  4  aohiranei  Übfer  hsbmi  «i^ 
auk  gekrfeuBilen  BiMn,  eni«  hreüe'ltaab  and  «itan  pblt«nttm<gen  drabehig^i  llaeBUbcl» 
tMHa,  «dessen  eine  Btäie  bng  stabartig  .veriingert  Isi. 

DfeTUere  waren  bei  Shn  ^Iraneiseo  npd  Hsodoonio  In  Cali^^ 
denk  Mosedsnan  Caidbridg«  (ilMB.). 


Mlioiasa  D.«p. 

lUtrp«r  »chlank  und  lanfi,  SieSagmente;  Kopflappen  sebraehlank  und  spliz  kecel- 
formir;:  Segmente  zwei  ringet  ig ;  RikIlt  im  vordereo  Körpt  rtli'^ile  Vur/.  im  hirtt<rif>  Imi:, 
mtl  rvvei  konen  abeM'ondel«n  tiioteren  Lippen,  and  swei  (^leicti  ian^oa  Uaieiifunui^te« 
«opdareD,  mii-gfopiT  dorsabr  aacfcarligar  Kimm  ,  nto  kagelfBmiig  aage^iitKlcai  Vaneb- 
cirrus :  RUckencirrus  nahe  über  dt  r  T^u  j- rl  ssis.  RUssel  kurz  keulenförmig ;  seine  P.i- 
piilt  n  m^sl  klein,  biraClirinig,  datwisdieu  spUrlicher  grttaaere,  dick  keulenfbrniige ; 
FiUi^eifortsite  des  Kiefen  aba  beeil  dreiaehiga  Maua  Min  Anslaafer.  —  Naapal. 
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Der  laogc  unii  schlanke  Körper  dieser  Art  ist  etwa  ar;»  hinteren  Ende  dcä  eisten  Drilteis 
am  breitesten,  von  da  gegen  den  Kopflapppn  fast  um  rlip  H  i!Rf\  nnrh  hinten  tiber  bald  sehr  viel 
stiirker  VLTSchmalort .  so  da?:«  das  Koi  jiei  i  iule  fast  fadenfönnig  erwiieinl ;  dabei  ist  er  auf  dfr 
Rü(  Weulkiht  IUI  ^ürdereii  Theile  sehr  h(M  Ii  f^eringer  im  hinteren  Tlieile  yewblbi  Die  Ringelung 
Iii  fi;ieicbföf mi^ ;  die  Ruder  stehen  in  mäbsigwi  Abttianden  von  einander  und  werden  ^e^jeu  das 
Sebwamende  hfai  lUser.  Die  fvAm  war  iveiaa.  Bai  in  WeiBgeiil  attfbttwahrleB  Thiar  von 
90^  Lange  «ad  i""  püaaler  Breite  bMe  846  SegoMM;  Mi  habe  «an  lebaadae  lUar  «ameaaen« 
wetehafe  SM*"  Itog  nad  ao  dar  hwUeaiei  Stalle  ohne  die  Rndw  4"".  mitdeMellien  6""  breit  wac 

Der  Eopflappen  kt  aehr  aoUaDlt  end  apils  kegeHSrnngt  ao  taag  ala  die  Ifanten 
Segmente,  adn  GrandUlIck  betitel  ur  einFanftel  der  gaoien  Unge,  däs  aebr  acUeiike  end  apitee 
kegelfiinBige  EndMttck  bei  16  Bii«el.  Die  I  PHUer  äad  gWflb,  'ao  lang  ata  düs  beiden  erateo 
Ringel  zusammeD.  Die  Palpen  'waiee  tief  eingezogen  und  schienen  sehr  klein  zu  sein. 

Die  den  Muaddegang  «egehende  Uppe  der  BaodiflBdie  wurde  von  den  beidaa  eratett 
Segmenten  gebildeL 

Die  Segmente  sind  zweiringelic.  die  Rintrel  gleich  groää-  An  der  breitesten  Körper^tellc 
üind  die  Segmente  fünfmal,  weiter  gegen  den  Kopf  läppen  hin«  in  Folge  der  Bienen  abnähme,  vier 
mal  breiter  ak  lang;  im  hinteren  Körpertheile  sind  me  nur  doppell  so  breit  als  lang. 

Die  beiden  ersten  Roder  sind  sehr  klein  und  uovoiiständig,  sie  haben  keine  ROckencirrea. 
Die  fert%en  Rvder  aind  m  der  vordaren  KdrperiiiHte  vaiAlhBiaantiaNg  kvrs»  wen%  langer  als 
hoeb,  and  emiehen  etwa* ein  Viertel  dar  Segmenttneite;  waReibih. werden  tie  geamditer,  Iwt 
dreimal  Hager  als  faoeb .  iwd  erreicheo  in  der  Lunge  mehr  ala  die  Hallte  d|er  ScgaMntbreite.  Die 
k«».  vordere  Rnder  aoMi  vo»w»n  ne^  Uittea  plattgedr«akt  end  laabu  i.  aw«  gel.«pntei.te 
aoa,  dera»  Uppen  gteicb  gMtellel  aied;  die  vwdeA  Lippe  einel  jüm  Aatea  itt  famg  geatrecfct, 
schwaeb  bmzeuförmig  zogespitzl ;  die  beiden  hinteren  Up|^  irind  stampf  abgerandete  dicke 
tortstttze,  welche  katim  ein  Drittel  der  vorderen  Lippen  erreichee.  An  den  geatracklerea  Rödern 
der  hinteren  Körperhalfte  werden  die  vorderen  T.ippen  schlanker  und  stärker  zugespitzt,  zugleich 
wird  dann  die  obere  von  ihnen  etw^s  langer  als  die  unter«'  die  hinteren  Lippen  bleiben  ähnlich 
hockerartige.  nor  noch  niedria;erf  F( jrts'itzp.  Das  ohrre  OnrsdTibilndel  hat  wenige  einfnrhp  linpare 
lioräten;  das  untere  Bündel  hal  zusararaengesetzto  Borsten,  deren  Sctial'tendo  tief  einseschmltea 
ist;  zwischen  den  beiden  nicht  ganz  gleich  langen  Zinken  ist  der  u^ässi^  breite  j^r^ttenf^rmige An- 
hang mit  lang  zugespitztem  Gelenkende  eingeAlgt ;  er  trägt  längs  der  Schneide  eioeo  von  kurzen 
Httrcben  geaboelten  Saarn.  —  Am  lebenden  Thiere  beobeohtate  idi  a^dqm  oberen  Rndenaade 
eine  ana-  und  einstOl|d)are  Kiemer  Waicbe  el»  beBe  darebadteinaade  hOehafartige  oder  IcugeHg 
abgeroadete  Blaae.  an  HOhe  dem  Ruder  gleicb,  bervortrat.  Bei  'einem  in'Weiagfiai  eiWeten 
Thiere  wamn  dieae  Kvemen  «lllllg  uia  Räder  eingeiogan,  and  der  obere  Umibng  dea  Rodaca 
endiien  an  dieaer  Stelle  eebrättunwaadig.  Dagegen  traf  ich  bei  mebrafen  inWeingeiet  nteccriiteB 
Bzemplarea.  die  im  GiMtiager  Maaeam  aufbewabrt' waren,  ^eee  Ki6BM0  ab  beatetlbnn^et .  bal 
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kugeligo  Anhinge  der  gMchen  Stelle  und  in  gleidieff  GrOese  wie  im  lebeodeo  Huer«.  Hier 
fafaMen  «eden  enten  ttKoden;.  wie  weil  eie  en  den  Utttoren  Segtoentes  gehen»  wete  ieliaiclit. 
Der  Bnaehdrn»  i«t  an  den  «orderen  Sndem  eä  Unfirangeiifiefc-genobwollen,'  nü  knri  kagel- 
tortnigMr  Spille,  wetdie  wnnig  Uber  dielnaiefen  Lippe»  Unrnni^;  an  deb  hinlefen  ttndani  iei 
er  geitveckler,-  spitier  nnd  mgt  etwne  heiler  binani.  Der  Rttofeaneitrae  i«i  an  dn  wirderen 
Rädern  dn  Fad^n,  welcher  eiwe  zwei  aal  80  lang  als  dioir  irt;  weiterU»  iat  er  iBKner  und  endet 
knopinilig;  or  siebt  nelw  Uber  der  Ruderttasis,  tief  amSeitentunfiinge  des  tnoterenSegmentriBgeid. 

Das  Aftemegment  ist  kaüm  iKnger  als  das  vonmgebende«  es  ti^gt 9  kuneAfteraineii, 
welobe  etwa  so  inog  nh  die  beiden  letzt(>n  Segmente  zusammen  sind. 

Der  ausf'i'stre<"kii-  R(l?sel  ist  kealonfürmig ,  im  Verhaftoiss  z«r  Körperiaiige  kurz, 
dem  lebenden  .IHn"""  langen  Tbiere  25"""  iang,  7°*^  breit.  Die  Papillen  seiuer  Obertbcbe  »nd  der 
Mebi-zahl  nach  bii-ntürmig,  mit  dem  stumpfen  Ende  au&itzend.  und  schwach  blattfttrmig  (0,059**  i 
lang).  daziKH^chen  stehen  spärficber  grossere  keelenfoniug  oder  f»n  kugeiig  verdickte  (0,074"* 
lange,  a^iS"**  breite).  Bieter  den  lOeftni  stand  m  an^geitreekten  Bttssel  des  ieltawini  Weni 
ein  BnM»  kleiner  knOteiiennliger  Platinen.  Bie  nebwnrnenKieibr  'iHdwn  eto  wenif  gelvtu^ 
ten  Zahn»  eine  breite  Basis  nnd  einen  kutsen^  brsil  dreieebi^ItageUbftBBtn  ini  tangan»  geradem 
AnsUnbr.         '  .  V 

DieTbiere  ltoden  tioh  in  Neapel  seltener  ewieebsn  den  dort  hioflger 
Tbieren  der  Gl.  convobtUi.  fni  Gmiioger  Museum  wurden  ans  alterer  Zeil  mehrere  df  GL  Admsm 
(Aon.  &  Bsw.)  beseidinele.  gknebldis  nos  Neapel  stanmendeiUemplare  anfbeivahrt. 

IM«  All  isinnH  kdncr  bfs  jattt  bcäebrieKflneä  so  idenliRoimi;  van  der  bei  Neapel  voriMNMnendeD 

Gf.  xtfonntMnin  fn.  Crt.)  UTiter«ichetdet  ^'v  ■-■■ich  '^.r.fr.r'.  durrl,  lir  '-vhr  L-ro'-se  Antahl  der  Segmente ,  wi^lche 
von  oiixf  Cfuut  wolil  |)kht  Ubfr»«ben  »«in  MUnleui  eh«r  v\Ur«l«  sie  niii  dar  £^ /U^ae  (Qnrfi.J  aus  Sl. 
Tast  luaaiemaniillcn ,  illain  dla  fem  des  von  QoATpaPAaaa  >}  abfrbiMeteiL,s«lir  gMtfaeklsnBaderst,  sowie 
des  ernten  thiaraa,  apridit  nickt  dplOr,  wehrend  die  gegebene  teaohfefbnnjs  keine  Imaeheidaag 

*  '  *•-..•  •     •  ' 

•      •  •flLnlhi(H.l)nn). 

H.  ilATHKK,  Builrü^e  zur  Fauua  No^^vcgc■[l^  i^Acia  Acad.  Caei>.  Leopold.  Carol. 
'  ■  ■         '   Nat.  Cur.  Vol. XX.  P.  I.}  1813.  pg.  175.  Tab.  IX.  Fig.  9.  —  öasTSD.  A,n- 
'    nnlaidfaiki  danicernfli  Gdli»|feötni'18t$.  pg.JtrfT.  f.  Fig.  2i.  H'tki: 
Fig.  m:  m,  HOV~  Qe*TnK#Aens;  trieUire  II.  pg.  1)16.'^  llA^ilekit^, 
A^oiilaia  polyebaeik '  18<^^^ 
i:rdaftf<^  QeATnsrAenir;  HM^  ;  '    i'^  '^i^'^-^'-^:' 

n  i^>DATtBr*GB8,  £iud«s  sur  tes  t^P<!s  mfcrieures.  Anjiales  d;s  ücicnc.  nalnr.  Ser.ltf.  Zool.  T.  14.  IS90. 
Pf.  t»5.  P].Y.  Fi«.  7.      fflMoire  II.  pg.  18t.  Pt.  i.  Fi«.  I.  H,  9.  Fig.  18. 
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Ktfrper  Dach  hinten  stark  verdUnnt|  gogm  100  SogitneDte:  Kopfliippeo  ^Hs  kegele 
,  (ttnoig;  Segmente  zweiringelig;  Ruder  im  vorderen  Rürpertheile  kurz,  im  hinteren  lang, 

mtt         gleichlangen  vorderen,  spiti  ktgelfarmigen,  einer  ebenso  gestalteten  oberen 
hinteren  und  einer  viel  ktlrzeren  stumpfen  unteren  hinteren  Lippe,  mit  einer  den  ersten 
*  und  lel/lcn  12  Rudern  fehlenden  dorsnh  n,  rinf;itli  fii(i<>nforiiii»<»n  Kiptnn  und  spitz  kegol- 

formigeoi  Hauchcirrus ;  RUckendrrus  dicht  tiber  der  Ruderbasis.  Rtlssel  gross  keuten- 
iBrmig  mit  aehUnken,  am  Ende  sehrUg  «bgeatuuien  Pupiilen;  FtOeelfortsata  des  Kiefer« 
eine  dreieekige  Platt«  roU  kmvm  AusMafer.  —  Nordbee. 

Der  hüchgew^llhte  Kürper  ist,  zutual  Imi  eingezogenem  Rusüel,  im  vorderen  Drittel  hei 
weitem  am  dicksten,  weuig  gegen  den  Kopflappen  hin,  sehr  l>etracbtlich  dagegen  in  der  hinteren 
Körperhilfte  bis  zum  spitz  aasUufenden  Schsvanzeode  verdünnt.  Seine  Gliederung  und  Rii^elung 
isl  gMcbinlHts  slaric;  die  Bader  de«  v«nlerao  braitoreD  Klh|iertlieilM  lind  betrtditlieh  kttrzef  ilt 
die  hmlMea  whlvik  geitrectloD;  die  durchBebeineiiden  feinen  KtemenlMen  sind  siemlidi  rntt- 
Mttaä,  Die  Farbe  der  Tbiere  wir  in  den  mdaten  FMlea  wein,  nor  selten  brtianlid).  Des  grOMle 
nm'  voriiegeBde  Thier  ist  70^  lang,  im  Vorderende  i""  bteii,  nach  hinten  mach  aof  1,$**  ver- 
dUnnl  bis  es  gnnc  Menitinnig  endet;  es  iMtUe  99  Segmente,  doch  fUdten  einige,  jedenMIs  nur 
wenige,  nm  8ohwtnzende'»  ein  anderes  Bxeniplar  von  l6^*Lllnge  ond  3*"  grOsiler  Breite  halte 
97  Segn)ent(>. 

Der  Kopflappen  isl  sehr  sphz  kegelförmig ,  das  undeutlich  geringelte  Grund^itürk 
nimmt  etwas  mehr  ein  Drittel  der  ganzen  Lange  ein ;  am  spitz  kcgolförmigon  Endstück  zahlte  ich 
8  scharf  getrennte  Riagul.  Die  vier  Fühler  sind  kaum  langer  als  der  letzte  Ringel ;  die  scbeiobar 
wie  gewöhnh'f  h  «estaltflen  Palppn  waren  ganz  eingezogen. 

Der  M u Ilde  1  aga II wird  auf  der  Bauchseite  von  einer  den  beiden  ersten  Segmenten 
angehiirenden  Lippe  begrenzt. 

Die  Segmente  sind  sweiringeKg«  der  hintere  mderlragende  Ringel  dem  vorderen 
gleich;  anf  der  Bttckenflttche  liutt  eine  ferne  Medienlinie.  auf  der  Bauchfliiche  ist  ein  medianes 
schmales  Feld  mir  schwach  von  swei  Seitenfeldern  abg^renzt;  die  Segmentfurchen  und  Ringel 
gehen  ringsum.  Im  vorderen  breiteren  Kttrperdritlel  sind  die  S^mente  etwa  flinAnal  breiter  nts 
lang,  nach  hinten  werden  sie  m'cht  nur  aduniiler ,  sondern  gWefaadttg  etwas  linger ,  ao  dsss  sie 
nur  doiqpeit  so  breit  als  lang  sind. 

Von  den  Rudern  sind  die  der  beiden  ersten  Sesrmente  sehr  klein  und  unvollständig; 
ihnen  sowie  dem  dritten  und  vierten  Ruder  fehlt  der  Ruckencirrus.  Die  ausgebildeten  Ruder 
dilTeriren  wesonilich  an  Grösse;  an  den  vorderen  Sefjnienfen  sind  sie  etwa  um  die  Mitlfte  laui^er 
als  hoch  und  erreichen  in  ihrer  seitlichen  L<ini:"^^n!!»-ilf  hnun::  kaum  ein  Sechstel  der  ^<>i;n>*>nfbroitc, 
wahrend- die  Ruder  der  hinteren  SeismentP  wohl  (ioppell  Sü  lanf^  als  die  der  vorderen  werden, 
dreimal  htnger  als  Imeh  sind,  und  um  die  Breite  des  Segmentes  sich  seitwärts  erstrecken. 
Das  Ruder  ist  vou  vorn  nach  hinten  platt  i;edrtlckt,  die  vorderen  mehr  als  die  hinteren.  Sein 
Wurzelstuck  ist  zumal  an  den  vorderen  Rudern  von  Forchen  ringförmig  umzogen ,  welche  zumal 
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aui  (ier  oberen  und  uiitorcn  kaase  Jipf  einschneiden ,  so  dam  sie  in  der  Pi ofilaiiiiclii  wie  iiui 
Höckern  besetzt  ei-srheint.  Die  lifiilfii  im  Htider  verschmolzenen  Äste  sind  in  iliren  Lippen  völlig 
getrennt ;  der  obere  Ast  läuft  mit  oiuer  vorderen  und  hinleien  Lippe  auä ,  weldie  gleichlang,  an 
der  Baris  dick  und  dano  kegelförmig  scharf  zagespitst  rind;  von  dett  Lifipeii  des  unterea  Astes 
ist  die  vordere  wie  die  obereo  Lippen  gefonnt,  niir  wenig  kttrser  als  diese,  die  hinlere  Lippe 
reicht  dagegen  keam  balb  so  weit  als  die  vor  ilir  stabende  und  ist  mebr  oder  minder  slaik 
abgerondet.  An  den  Badem  der  verschiedenen  Kttrperregionen  wechselt  die  Form  der  Lippen 
insofern ,  als  diese  an  den  vorderen  Badem  kiir>er  nnd  gedrungener,  en  4len  hmleren  addanker 
nnd  gestreckler  sind.  Das  obere  Borstenbttndel  besiebt  ans  ekAdi  linearen,  das  untere  aas 
»otamaieng^ setzten  Borsten ;  l)ei  den  letzteren  sind  die  Zinken  des  Einschnittes  am  Scitafteade 
nicht  ganz  gleich  Unti :  der  grätenftirmige  Endanhang  ist  schlank  glcichmlissig  zugespitzt .  I&ngs 
<ler  Schneide  fein  gezahnclt ;  sein  Gelenk$«ttirk  laut;  zapfcnförmip.  Zu  jedem  Bnndol  gehört  eine 
schlanke  SlUfznadH  — Die  Ruder  tragen,  tiiil  Aiistiabinc  der  erstr-n  und  der  lef/len  .'w'>lf  auf  der 
hinteren  FlUclje  nimiitU'ibar  unter  iler  olipren  Kanic  eine  dünnwandige,  liidentüriini^e,  schlaucb- 
artige  Kieme,  welche  iinrnillelliar  hinter  der  Basis  tier  oberen  Lippen  entspringt,  an  deo  ersten 
Rudern,  an  welchen  sie  aullrill,  nur  ein  kurzer,  höckerartiger  Vorsprung  ist,  bald  aber  so  lang 
wird,  dass  ihre  Spilse  ober  die  Lippen  st-ilwHrls  hinamiragl.  —  In  gleicher  Hobe  mit  den  naiereo 
Lippen  erhebt  sieh  am  unlerrn  Umfimge  dpa  Buden  der  wie  die  vordere»  Lippen  spitz  kegel- 
Atomig  gestaltete  Baucheirms,  welcher  kaum  bis  cur  halben  LUnge  der  Lippen  hiaansrsicht. 
Der  Bdekeneirras  ist  knopOtHmig  und  sitat  anuiltelMr  aber  der  Baderbasis  am  hinteren  Seg- 
mentringel. 

Das  ke^  larmige  Aflersegment  tragt  swei  kleine  BKtenftnnige  ABerehvea. 

Der  attsge^slrcrkti  Kussel  ist  dick  keulennirmig,  im  Vprhäilniss  zum  Körper  gross;  bei 
40"  KörperlXnge  40"""  lang;  seine  Oberfläche  ist  im  oralen  Theile  dichter  als  weiterliin  mit 
kleinen  Papillen  von  zwpifnrlier  Form  besetzt;  die  meisten  Papillen  sind  kleine  !ü,0ö5^'°  hohe), 
schlank  kepiolffirmii^'e .  meist  unter  der  Kndllllche  eingeschnürte  Forlsütze  mit  einr  r  sehrSg  ab- 
gestutzten Kiuiflütlie,  aid  welcher- eine  hIIfei^•enf«^m^!?e  mit  zwei  Spitzen  auslautende  f0,02"" 
lange  i  Platte  liegt;  da  nein -tj  iinden  uicli  viel  t^jiSrlicber  gleich  hohe  Papillen,  welche  bedeutend 
breiter  und  blattuhnlicli  oder  keulenarlig  gestallet  sind;  vielleicht  entsteht  diese  zweite  Form 
durch  irgend* einen  Vut^inig,  etwa  eine  Aosdehnnng  aus  der  ersten.  —  An  den  vier  schwarzen 
Kiefern  ist  der  Zahn  nur  wen^g  gekrtttnmt;  der  Rllgellbrisats.  eine  breit  dreiedögef  wen% 
gew(»lble  Platte,  deren  rine  Ecke  xu  einem  stabartigen  Fortsabt  ausgezogen  isl,  weleher  kanrn  ao 
lang  als  die  Platte  selbst  ist. 

Die  von  nur  nnleisnohlen  Thiere  stammten  ans  Bergen.  Es  ist'eineArtk  wdoha^  «0  weil 
bis  jetzt  beltannt  ist,  nk;ht  Uber  die  norwegifiche  Koste  -binaas  nach  Nordoi  verbreitet  Ist;  sie  ist 
\%onigstens  in  $pitzl>f  rireti .  Island  und  Grönland  nicht  beachtet;  kommt  aber  WOhl  «i-alleB 
Nordseekttslen  vor,  wekbe  den  geeigneten  Meeresboden  besilsen. 
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Fam.  Glycerea.  Gm.  GUfcera,  €68 

Die  von  mir  unlersucbtan  Thbre  aÜaiMten  WUig  initderBflScilireibiuie  uod  denAbbildiaig^Q  llbef- 

ein,  welche  Öbstbo  und  MAuiifiitEf  von  dieser  Arl  gegeben  buhen  :  in  der  von  Hathkf  niitpcthcillcn  Zcicb- 
nuog  des  Ruders  der  GL  aiba  ihit  das  VerhalteD  der  unteren  hinleren  Lipp«  oichl  ganz  deutlich  hervor; 
dkwh  hibt  lob,  M  «wrig  ivie  Sttmuii,  Bedenken,  diese  Art  fclerlMr  su  stellen.  Nitaenir«)  bet  femer 
von  einer  neuen  Arl,  GL  Cofsi,  Abbildungen  der  Rudrr  mitfzelheill ;  danach  »cheint  es,  nls  ob  (Vu^sf  Art 
Ruder  besitzt,  welche  iju  hinleren  Kürpertheilc  die  Gestalt  der  Ruder  der  ö^.  a/6a  besitzen ,  iui  vorderen 
dagegen  an  die  Form  ennneni,  welcbe  «ich  hei  Gl.  iMwonur  und  Medtdii  finden,  un9  die  ferner  viel  besaer 
lu  der  von  RATini  gelieferten  Zeirhnnnt:  passen.  Leider  fehlt  dazu  die  Beschreibung.  Sollte  hier  noch 
eine  Mittelfonn  swiacben  beiden  sonat  diSerirenden  Arten  vorkooiaien,  oder  kann  daa  Ruder  in  der  Form 
seiner  Lippen  b»  djeaer  Webe  ^fferiwit 


KBrnnstsin,  Untersuchungen  aber  niedere  Seetbiere.  Zeiltolir»  tta  wteebeek 
Zeolo^e,  Bd.  m  1868.  p0.  406.  TaUX.  Fig.  96.  89. 

€1,  f^llm*  GüArAftAftB.  B«-ol»aeb4ttttge«  Sber  Annkomie  and  Bat?»4ckelv«g«- 
gesehiokte  wirbelloser  Tbier«.  .Leiptig  1863.  pg.  64.  Taf.  IT. 
Elg.U.  15. 

Ct.  T€ir»emi*  QoATatrAens.  Hiakoire  des  AnneUs  T»  II;  fg.  486. 

!'Gl.  6rnNt-Ata/t«  QrATBasAaB'St  Htakoire  II.  pg.  488. 

t  GL  {Lumbricus)  siphonosloma  utiLB  Chi«jf-    Meinorie  s  ulla  stori  i)  e  n  o  I  o  m  ia. 

Vol.  II.  I82Ö.  pg.  413.  428.  luv  N  Wiij.  Fig.  21—24. —  l>«scrixione  e 
notomia.  Voi.  IIL  pg.  84.  I«v.  lü:!.  Kig.  ii-r-U. 

Körper  schlatik,  120  — )  30  Si-^inenlc  ;  Ki»pnnpj>(>n  .spitz  keijrlforniii; ;  Soginento  zwei 
riDge>bg ;  Hiidor  am  hinlerea  KOrporlhcM  v^enit:  Ittuger  als  im  vordoren ;  mit  xwei  tust 
gleich  langen,  $chw«cti  und  atnoipf  kogeirürniiaon  vorderen  l.ipfur-ii ,  einer  ebenso 
.sliilleten  oberen  hinteren  und  eil^r  vit  i  Llir/cron  stumpfen  iinlnrcn  Linieren  Lippe,  n»lf 
einer  de«i  •T'itrn  i',t  und  den  letzten  7  oder  8  hinterm  nuilern  fehlenden  doi's.'ticii  fiideu- 
fiiroiigen  langen  Kieine,  mit  »lUBipf  kegelfOriiiitjen»  Bauchcirrus»;  Hückcncirrus  nahe  über 
der  KoderbMin.  BOaanl  kan-kealanltanDie,  m\a»  Papillen  Icuri  mit  sobillf  abgesHiMar 
EndHüch     vfii^elfortsati  der  lUefer  rine.dre^«ki^  Platte  init  ton^ 
Canai,  Millclmeer.  1 

Diese  der  GL  alba  sehr  nähr  >fi  lu  ndeArt  unterscheidet  sich  im  Oaliptusdadisrcb  von  ihr, 
ibiss  üiG  ii»  Vordefftbeüe  vtof^f^fst:  dici^  unU  gegen  Ua«  Schwauzcnde  hin  weniger  versciiniülurt  ist^ 
8ß  dass  der  Körper  minder  gestreckt  or.schcinl;  austicrüeu)  sind  die  Hader  des  hinleren  kürper- 
Iheiles  hri  ilif  s«»r  Art  virl  '.^pnicf  r  vfrlütippr»  als  bei  Gl.  alba.  Die  Farbe  der  it»  W*>fngcist  auf- 
bewahi  ti  II  lluere  war  j^edjlicliweu-- ;  «  in  von  Hrn,  Dr.  SKtpi«*».*  hTObanhtetes  üjiei  war  im  Le- 
ben roihvioleU  gefUrbt  gßwp<i^,,,jdiir^li        Eij^luss  von  Weingeist  dunkelg^Mchgrau  45e>*pr- 


I)  MAtnea»!,  Annalal«  polyobaeu  a.  ».  O.  n.  7t.  Taf.  XIV.  Pig.  all  ''  
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664  Ori»l  Nenide*, 

den.    Ein  in  Weinpeist  nuf bewahrtes  Thwr  von  50"""  L,inge  and  2""  grOsster  Breite  hatte 

43ä  SegiiH'i)!!'.  oin  anilcros  von  65'°°'  Länge  linitc  I i.'i  Soyiiifulp 

Der  Kopflappen  ist  üchlank  und  spitz  kegellörniig;  daü  scweifriöl  luid.  mlich  geringelte 
Crundstüek  hat  wenig  mehr  als  ein  Viertel  der  ganzen  I-ant?e:  das  scharf  von  iliiu  abgesetzte 
kegelfüriiiige  Kiid^tück  be^ltilil  ausi  14  kurzen  Ringen.  Die  vierKuhler  sind  zieiulicii  gross,  lilogcr 
als  dar  JaizM  iUngeL  Die  Palpen  älcbeo  nabe  dem  Seitenumliioge  vor  der  balbeu  Liiifje  des 
GruDdttOckes. 

Bei  der  Bildang  der  dea Handel ngang  aaf  der  Bauchsette  amgebenden Uppe  siod  die 
beiden  enMea  Segmente  belbeHigt. 

Die  Segmente  sind  zweirin|^%  die  beiden  Ringel  gleieh  lang;  im  vorderen  Kfirpertheile 
igt  das  einselne  Segment  sechsmal  breiter  als  lang,  im  hinleren  wird  die  Breite  auf  das  Vierftche 
der  LSnge  beschrankt. 

Die  beiden  ei-sten  Ruder  sind  unvollständig  und  haben  keinen  iiiickencirrn.s.  Dir  fol- 
genden Ruder  (Taf.  XXIV.  Fig.  29)  sind  gleichinassig  gebaut  und  voriindern  sich  an  den  hinteren 
Segmenten  nui  wonip  durch  eine  geringe  Streckung;  die  vonioren  kommen  in  ihrer  seillichen 
Längsau-^dehnuns  einem  Seclistel  der  Segmentbreite  deich  und  sind  etwa  um  die  Hillfte  langer 
als  hoch;  die  hinteren  orrtiehfii  ein  Viertel  der  Segnieulau>delinun,i<  und  .sinil  doppelt  tvo  lang  als 
hoch.  Sie  stehen  alle  gleicbm!t.ssig  tief  am  hinteren  Segment ringel ;  ihr  Wui/.eliheil  ist  von  vorn 
iMch  hinten  plattgedruckt,  von  tiefen  Furchen  eingeschnürt.  Die  vordere  und  hintere  obere 
Lippe  sind  schwach  kegelßimiig  mit  abgernndeler  Spitze,  gleich  lang;  die  vordere  untere  Lippe 
isl  wie  die  obere  gestallet  und  so  lang  als  diese«  die  hintere  untere  Lippe  ist  breit  vnd  stumpf 
abgerundet  and  reicht  nicht  bis  aar  halben  Linge  der  vor  ihr  stehenden.  Zwischen  den 
oberen  tippen  tritt  ein  Bündel  von  wenigen  elnfsehen  Borgen  aua;  das  untere  Bändel  besteht 
ans  sosammengesetsien  Borsten,  deren  etwas  erweftertes  Scksfkende  wen^;  tief  eingeschnitten 
ist,  deren  grMenßtrmlge  Anhänge  in  Ihrer  ersten  HSlfte  hsi  gleich  broit  und  dann  plötzlich  |liiden-> 
förmig-  zus;espitzt,  längs  der  Schneide  kauui  erkennbar  gezöbnelt  sind,  und  ein  ganz  kurzes  und 
stumpfes  Gelenkstück  haben.  Jedes  Borstenbündel  besitzt  eine  einfache  Stüiznadel.  —  Die  kienie 
sah  ieh  zuerst  am  16.  Ruder  aufirefen,  als  einen  dem  oberen  Rande  des  Ruders  nahe  hinter  dem 
rrspiiin^e  der  oberen  I.i|)pen  aufsitzenden,  an  seiner  dtlnnen  Wand  erkennbaren  Hücker;  sie 
entwickelt  sich  rasch  an  den  folgenden  Rudern  und  wird  in  f^rüssler  Ausdehnung  ein  fadenfOr- 
n1ii^'er  Schlauch,  der  mit  mehr  als  seiner  halben  Länge  Uber  die  Lippen  hinausragt;  sie  fehlte  am 
SchvN  anwende  nur  den  letzten  7  oder  ü  Rudern.  —  Der  buuchcirrus  ist  ein  an  der  Basis  verdickter, 
stumpf  kegelförmiger  Fortsats,  welcher  so  weil  ab  die  iXi^slen  Lippen  vorragt;  sein  Ursprung 
nimmt  auf  dem  unteien  Ruderumlhnge  dessen  Süssere  Hälfte  ein.  —  Der  knopflUnaige  ROcken- 
cirrus  dtxl  nahe  Uber  der  Ruderbads  an  der  Seitenwaad  des  Scfgmentee. 

Die  Ruder  etwa  der  letztea  swanadg  Segmente  sind  stiirker  gestredA  und  haben  langer 
auge^tzle  Lippen  und  Bancboirren. 


oiy  u^cu  uy  Google 


Farn.  Gb/cerea.  Ge».  Glycera. 


Das  A  f  tersegmetti  ist  Mnger  als  das  vorangehende ;  sein  die  AlterOffimng  tragender  End- 
tbeil  ist  ein  m^salüger  Walst,  an  dem  anf  der  BandillBdte  zwei  bnrae  im  Basaltliml  verdidrte 
Afterdrren  sielien. 

Der  ausgestreckte  Itttssel  ist  kars  keuJenfbnnig,  bei  50  *"  KOrperlMnge  7    lang.  Seine 

Olvornacfie  ist  dicht  mit  Papillen  besetzt;  dies  sind  kurae  (0,037  k(>i^pHV)rmi^t^  Forlsutze  (Taf. 
XXIV.  Fi^'.  30),  welclie  mit  der  ab^eiilu(/.leu  Kci^eli^pilzc  auf  der  Russelwand  sjixeii .  und  deren 
schr'Jg  abf,'fschiii(lene  Basis  eine  am  Rande  vcniicklc  spitz  eiförmige  Chilinplalte  tröpl.  An  den 
KiofiMTi  ist  der  Zahn  wenig  gekrünanil ;  die  Basi.s  hroit.  ilcrFlüijelforlsatz  cim»  {jpwölhUMlreieckige 
Platte,  ÜHii-n  eine  Ecke  zu  einem  Fortsatz  ausgezogen  ist,  welclier  liin^er  iiIs  sio  selbst  ist. 

Die  Ihiere  wurden  von  Prof.  Kkkkustein  und  mir  hSuOg  bei  Neapel  yclumlcn;  ich  erhielt 
(erner  ein  von  Uerm  Dr.  Siii.KKKA  in  St.  Maio  gefuudenei«  Kxemplai-.  Diese  Art,  welche  diu  GL 
atta  im  Hiltdmeere  vertritt,  kommt  also  auch  im  C^nale  vor,  und  Imr  wtre  es  von  Inlerease^ 
xn  erfahren,  ob  diese  beiden  nabe  verwandten  Arten  am  letaterm  Orte  ndien  einander  vor« 
kommen,  oder  ob  und  wo  die  Grenzen  ihrer  Verbreitongsbeciiie  sieh  von  einander  sondern. 

Gl.  ctmvoluta  ist  so  nahe  mit  Ol,  alba  verwandt,  dass  ich  sie  anfUnglich  nur  für  eine  VHrieliil  der- 
selben hi«U.  Alidin  eine  VM^IeJebung  mehrerer  Exem|il«re  ven  beiden  Arten  erg^b  die  Genslans  der  unter- 

scheidenden  Meiknuile,  und  so  ist  es  wohl  Ix'^j.sfi  ,  \orl;iufi(;  ]>v'\iie  Kornien  von  einander  getrennt  zu 
halten;  vielleicht  liefert  eine  genauere  Erforschung  der  europaischen  Küsten  noch  Zwiüühenforiuen ,  welche 
beide  mit  «inander  vereinen.  Die  Unlerscbiede  liegen  besonders  m  der  Form  der  Lippen  der  sonst  gleich- 
müssig  f;estal(elen  Ruder;  denn  Lippen  und  Rnuchcirren  sind  bei  Gl.  commlutu  stumpf,  lH>i  (iL  alba  sehr 
spit*  kegelfonnig ;  dann  in  der  ungleichen  Form  der  GrUlenanlilinKe ,  welche  l>ei  Gl.  convobUu  breiler  als 
bei  Gl.  alba  sind;  in  der  Furni  «ler  die  nusseloberdHchR  deckenden  Papillen,  welche  bei  Gl.  alba  schlank, 
bei  Gl.  convolula  kun,  tlbri<^cns  beide  nach  dem  gleichen  Ilabitus  Kcbaul  sind:  die  Kieme  der  Gl.  cmnu^hUa 
scheint  ferner  im  Verhllltniss  zum  Ruder  slels  lanju  r  ;ils  lu  i  Gl.  ulhn  zu  ^rin;  ob  die  ungli  ii  lic  Zahl  der 
Kopnappeai'ingflJ  von  Bedeutung  iäl,  scheint  uiir  fraj;lich,  denn  denken  wir  uns  diese  Hingel  der  Gl.  tUba 
dnrob  eine  secundXre  Ringfurebo  halbirt,  so  «rlwlten  wir  bat  Qbereinsilmmende  Zahlen.  SebtieMlieh  liegt 

ein  Unterschied  im  ganzen  Habitus  dor  TliitTc  .  nusircprüi;»  diirrh  tinpleiche  Ghissenvcrhiillnissc  der  Seg- 
mente und  der  Ruder,  und  zuletzt  besteht  eine  gering  iinzuschlagende  DilTereiiz  in  der  Zahl  der  Segmente. 
—  Dass  die  GL  f«dbix  (Clprs.),  welche  QoiiTiiiVAfiis  als  Gf.  refroetfliit  nil  Recht  von  seiner  Gl.  faUaan  ge* 
schieden  hat,  mit  der  Gl.  convoluUt  zusnnimenrullt,  bezweifle  ich  nicht,  scildem  mir  von  lim.  Dr.  Siuxka 
ein  in  St.  Maio  gefundenes  Thier  der  lekileren  Art  niilgietbeill  wurde,  zugleich  mit  der  Kotis,  dass  dieses 
Thier  den  Kopflappcn,  wie  es  GuPAVfeni  ven  seiner  Gl.  faltux  beschrieben  hat,  In  den  Karper  etnslehe; 
die  unvollständige  Beschreibung,  welche  CL*p*BtBs  von  seiner  Art  gegeben  hat,  lasst  sich  dann  auch  raoht 
wohl  auf  riii'  GL  ronvolttta  'Kef.i  .itiwt  iHi*  !!.  —  Die  GL  branchialis  (Qtsk.)  zeigt,  so  weit  nu»  der  dUrftigen 
Beschreibung  hervorgeht ,  nur  üillereuxeu  in  der  Zahl  der  Segmente  und  Kopfringel ,  und  ob  diese  von  Be- 
deutunB  sind,  mag  ich  nicht  entadieiden.  — Vielleicht  ist  diese  Art  identisch  mit  der  Gt.  siyinnulMa,  welebe 
bSLU  CaujR  von  der  ne«|iolit,inisrhpn  Ktlste  hesrhrirben  hal ;  allein  dessrtt  Beschreibung  ist  eine  sowenig 
suverhissige,  dass  es  gerecht  erscheint,  den  Namen,  welcher  mit  der  ersten  keonzeichn enden  Beschreibung 
gsgeben  wurde,  lieisubebaJten;  uut  Cfliui  selbst  war  der  Meinung,  seine  Art  gehare  zn  Gt.  M»eMä. 


6L  uinnb  (Say.)- 

Saviüjcy,  Syslörno  <l  os  A  n  n»' I i d os.  IH^O.  pi:.  :n.  —  A ri>0!  i>  oi  M.  Eiiw  ahd.s,  Clas- 
si  I  i  c  a  l  i  o  II.  Aiinalcs  ileü  sciences  ii  ;i  t  ti  rt»lles.  T.  XXIX.  18;{3,  pg. 
205.  T.  XXVH.  PI.  XIV,  Kig.  13.  Qüatrei'ac  ks,  HiöIüh  c  II.  pg.  169. 

Körp«r  schlank,  nach  hinlen  wenig  verschmälert,  124  Segtnenle;  Kupflappen  kuri 
kegelformig ;  Segmente  zwcirinjielig;  Huder  ljin)i  mit  zwei  vorderen  ((Icich  lan|!en 
schlanken  und  zwei  hinteren  kürzeren  kegeirönnigeii  Lippen,  mit  einer,  den  ersten 
23  und  den  leisten  4  Rudern  fehlenden,  dorsalen  zweizinkigen  Kieme,  stark  zuftt^spilzteni 
Banchrimis :  R(l<'ki'iu'irni.s  iinhc  filier  der  Kuderbasis.  RUssel  lang,  Papillen  kloin  t>latt- 
füniii(!,  Hill  spärlicheren  kolbigen  unlei-misctil ;  FlUgelfortsalz  der  Kiefer  eine  dreieckige 
Platte  mit  langem  Ausilufer.  *^  Mittetmeer. 

Dpr  Körper  dioser  Art  ist  im  vorderen  Drittel  nur  wenig  brei»or  als  in  der  Übrigen  Uinge, 
so  t!;<ss  Pf,  ;ihi.;c.>clien  von  cinrr  geringen  Verschmalfning  am  Kopfende  und  dpr  Zusptlzmig  des 
Scliw.iiizeinles  l"as.t  lik'ii  Ii  lucil  erscheint.  Er  ist  tön  und  gleichniässig  germgelt  und  durch  die 
weil  vors|irm;;enilen,  in  inüssiufii  Abstanden  von  einander  Stehenden  Ruder  ausgezeichnet.  Die 
Faibetlet.  lohciuleu  Diierea  war  vseia-s,  «loch  i^ctiimnierte  die  roliie  i  iu  be  der  in  Haufen  zusammen- 
liegenden Körpei  der  LeihesOu&sigkeil  durch ;  die  in  Weingeist  aufbewahrten  Thiere  sind  beller 
oder  dmkler  braungell)  gevorden  umi  bMftzen  wmm  »eniicb  itariEea  Metaliglanz ;  ha  dem  eioeo 
Bxemptare  waren  die  Rockendiren  und  die  Spitsen  der  Roder  s^r  iriel  dunitler  als  der  tlbi%e 
Körper  gefilriM.  Eni  völlig  erhallenes  lebendes  TbiM-  war  27*^  lang,  ao  der  breitesten  Stelle  mh 
den  Radern  2,5""  breit  und  balle  iii  SegmeMb;  tbnliebe  Dimeasiooeii  M%cen  zwei  andere 
Thiere,  denen  aber  das  Schwänzende  ffahlie. 

Der  Kopftappen  ist  kurz  kegelfonnig«  am  lebenden  Tbiere  zahlie  ich  an  ihm  vom 
Mnndeingango  »b  13  Ringel,  die  wieder  undeutlich  geringelt  waren;  an  dem  im  Weingeist  auf- 
bewahrten Thiere  ist  diese  Gliederung  sehr  undtMilIich  geworden,  doch  unterscheide  ich  noch 
deutlich  vier  breilere  Ringe,  welchr  das  Grundstück  des  Kopflappcn.s  zusararaenselzen.  und  9  den 
kurzen,  schnell  zugespilzttni  Kndkf^cl  bildende  Rintf«,  au  denen  jetzt  eine  weitere  Gliederung 
nicht  mehr  zu  sehen  ist.  Die  i  FuIiUm  sind  kni/e,  lanj.;  ei-  oder  schwach  biinfÖmiiü;e  Blaftrhen : 
die  beiden  Palpen  stehen  auf  den»  liiutei  en  Theile  des  Ko|ifl;i(jpL'ns  /.icinlii-li  hoch  auf  Utssen 
oberer  Fläche;  sie  bestanden  aus  zwei  kur/.t>o  Wurzelgliedorn  und  dem  wenig  hervorragenden 
BadLoopfe;  am  Weia^geistexentplare  waren  sie  völlig  eingezogen,  doch  nocli  zu  erkennen. 

Den  Mundeingang  umgielit  auf  der  Dauchflldie  eine  nur  dem  ersten  Segmente 
angehörende  Lippe. 

Die  Segmente  smd  zweiringelig,  der  hintere  rodertragende  Ringd  so  lai^s  als  der 
Toidere;  im  vorderen  KörpertheUe  ist  das  einzelne  Segment  etwa  S— 6  mal  breiter  als  liog;  hn 
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liintercn  wird  es  etwa«  schoMler,  .ziigleich  aber  langer,  so  dan  ea  nur  zweimal  so  tweil  aU 
lang  isu 

Von  den  Rudern  ist  das  prste  .selir  klein,  iinvollstiiiHliir.  besitzt  aber  einen  RUrkencirnis. 
Die  roli;fiiili  ri  Rndt'i  Taf.  XXIV.  Fig.  (bo  ra.vi  Ii  zur  vt>lieu  Grösse  gelaogca.  sind  üciilauk  und 
gestreckt;  uu  den  vorderen  Segmenten  Lomml  ihre  äoilliche  Langsausdehnung  einem  Drittel  der 
Segmentbreite,  an  den  hietereo  der  vollen  Sei^nient breite  gleich.  Siegleliea  lief  aiu  SoileoutufaBg 
des  binteren  S^groentringels ,  den  sie  nor  in  rin^ur  Ausdehbimg  bedecken ;  sie  aind  von  vom 
nach  biDten  wenig  plaUgedrOckl.  ibreLSage  dbertriflll  um  das  Brei»  Ins  Vierfiiohe  die  Bobe, 
VoD  dieser  Llnge  kommt  mehr  als  die  tUlfte  auf  die  scblaDke.  darcb  sdcble  Furchen  garmgelte 
Basis;  sie  Mull  am  Eode  in  vier  kegelRlrmige  Lippen  ans«  von  welcben  je  awet  und  zwei  dnem 
oberen  und  einein  uniBien  Aste  angeboren,  so  zwar,  daas  die  vorderen  Lippen  beider  Äste  ein- 
ander gldcb,  schlank  kegelltirairg  ond  etwas  mehr  als  «n  Drittel  de«  ganzen  Raders  lang  sind ; 
während  die  c;b<;nrall>  iileirligefui nilen  hinteren  Lipp<>n  etwa  halb  so  \nnii  »h  die  vorderen,  und 
weniger  ^:hl«iak  kuj^fltürmi^  ^ind.  Die  Hoisten  des  oberen  Ast<'s  sind  einfn  linear,  wenii;  zahl- 
reich;  zu  ihmjti  i:eliürl  ««ine  eitifache  Stuiznadel;  die  .«ieiclifalls  um  eine  einfaclie  Stütznadel  vor- 
einiiiten  Borsten  des  unteren  Astes  sind  ^usanunenf^esetzl ;  ihr  Sehafletule  l.'hifl  r)iif  zwei  schlan- 
ken Zink(!n  aus.  /wischen  denen  ein  schmaler  und  kurzer  grlileniVinniiier  Anhang;  einfiefiJut  hl. — 
Aul  der  \ui  <iereu  Mache  der  lUulerbasis,  eu%a  auf  deren  halber  Lilnj^e  steht  die  aus-  uiul  t  iu/ieh- 
bare  Kieme,  welche  aiu  24.  Hudcr  zuer&t  audiill  und  nur  den  letzten  ö  Uudero  fehlt  j  ao  deu  ia 
Weingebt  aarbewabrien  Saem|i]aran'  ist  sie  in  sehr  un^-Ieicber  Weiia  «os  den  Rndem  bervor- 
gestreckk  In  voller  Aoadebnong  besilat  die  belle  adilandiartige  Kictaie  iwei  fiM^nflinn^  Zinken* 
von  denen  der  eine  «eüwtrle  tther  -die  Spilaen  dar  vorderanJtip^  binaiiareicbt,  der  andere, 
welcher  unmiltelbar  an  der BasiB  ifon  enien  hervortritt,  «eiet  tun  ein  geringe«  kOner  ist  vnd 
aeiiwttrts  am  Ruder  bembbingt.  Am  lebenden  tbiere  «f^  das  d^jich  aoa-  und  einstttipen« 
den  KieaMB  ein  aebr  wechaehidM  und  labhaftes.  —  fiter  Bauebaicnts  anlapringl  auf  der  änsserea 

Htttfle  der  KnderbnStt  und  ist  ein  kci^elförmi^'  /ufj;espi(/.ter  F(»r(sat^.  welcher  so  weil  als  (!i   t  in- 
teren Lippen  vorrSi^t.  —  Der  kleine  Kuckencirrus  ätcht  unmiltelbar  über  der R n der basi.'i:  er  besieht 
aus  einem  Wurzelgliede ,  aus-wdohem.  wie  aoe  «nar  iiobeide»  da»  knepIRM^^ 
besetzte  Kndi^lied  hervorragt,  ^ 

r»,!-  -.'  t.Iimle  A  fter  j-' I' -  III . ■  n  I ,  l  irttrer  ist  dU  d.i;-»  ^oiiüiitttlnjude  Sei,'niont.  Iräfjt 

iml.  I  ili  I  Aiiuolijumt;  i  Aftenju  ii n  mj  iid:,a!en  Theile  verdickt,  j^efren  das  Eadu. ächlaok 

iugespii^i  aind;  sie  hi^bee  etwa  die  Lmtiic  der  zwei  bis  drei  letzten  Segnieute.     i      't  -  i  ->  utii,' 

i>en  Hüstel  habei-ieh  iüoht  -vöUig  uusgestiil|it  geeebei'p  ec  ^Wird  ni  dicee*<8<Mlandb 
eiwn  «n  Briilel  Jjen'Ktiyei  lang»  swH ihsp  j  4nildiBk!ingey.ogene  Risadpflhro  ki^imMi  f iupnnl 
reichte.  lli»1Nißl$at4mhl^lmmitkäUibt\'m^4^ 

dm  itiimpftn«ni»>dBM(lwad4K0la»afti»»^Jang>  «411^  hieit),dtewiMhen  Hbhen  ^Bmiweltnr 
dick  kealenlttnmge  oder  fest  ki«BiigB  (0«044"-  lang,  0,037"-  bratt).  Vor  den  Kieltararjlali:aiB 
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Kmr/.  i;rös^crer.  siiiiiipf  abgerundeter  Eiidpapillon.  Diu  vier  kloinen  schwarzen  Kiefer  halwn 
einen  weni?;  i<ekriiiiuiilen  Zahn,  breite  Basis  und  einen  grossen  FlUeelfortsatz .  der  stub  einer 
uXK.sig  gewülbten  breitdreieckigen  Platte  besieht,  deren  eine  kante  in  einen  slabfönuigen  Aus- 
Itiofer  ausgeht,  welcher  llQger  ist  als  sie  selbst. 

Ich  erhielt  die  Tbiere  in  Fiume  aus  dem  Schlamme  des  Hafeos  and  auf  dem  sandigen, 
uobewachsenen  Boden  des  Porto  di  Laxarello. 

NVcnn  ich  für  dieses  Thier  die  Bezeichnung  unicornis  (Sav.)  in  Anwendung  bringe,  so  geschieht 
das,  weil  die  Bescbreibung  SAvrainr*«  auf  diese  Art  vsllig  paast.  mit  Ausnabme  der  jedenfalls  fehlerhaften, 
von  OuATHKK »rjK«  .idfrdlngs  wiederholttMi  Anir.iln',  il.i'-s  der  Rii-^M'l  kii^ferlo«  sei;  wahrscheinlich  ist  nbcr  hei 
dem  einzigen  ExeniplAre,  welches  den  rranzj;)siscbcn  Zoologen  zur  Untersuchung  gedient  bat,  der  RUs&el 
nicht  völlig  ausgesiiilpi  ceweseo,  wie  er  es  bei  meinen  Thiafen  gleichfalls  nicht  ist,  nnd  nan  bat  unter- 
lasaan,  die  in  der  Leih»sh«hle  verborpenen  Kiefer  nufzustiehen.  &.  Heckelii  (Arn.  d  Edw.),  von  der  auch 
GartR  eine  Beschreibung  geliefert  bat,  ist  eine  jedenfalls  nahe  verwandte  Art,  die  sich  aber  durch  die  viel 
grössere  Zahl  dar  Segmente,  und  wenn  die  Gesammtabbildung  von  ÄDOoiin  und  M.  Euwabos  zulreffeud 
ist,  durch  die  gedrungenare  dickera  Ksrperlbmi  und  den  kQncreii  ftUBsel  van  dieser  Art  nnteraebaidat. 

au  aaierieaaa  [Lnav). 

Lbi»y,  Contribiitiona  towards  a  knowledge  of  the  Marine  Invertebrata 

Fauna  of  the  coasts  of  Rhode  Island  and  New  Jersey.  Journal 
of  the  Academy  of  Natural  Sciences  of  Philadelphia.  II.  Ser.  Vol. 3. 
P.  2.  18d5.  pg.  147.  Fi.  XL  Fig.  49.  50. 

Körper  lang  und  schlank  ,  220  Segmente;  Kopflsppen  kurz,  Segmente  iweiringelig, 
Ruder  massig  l;in^,  mit  4  kegelfbrmigen  Lippen ,  von  denen  diu  liinleren  etwas  ktlr7Pr 
als  die  vorderen  und  jede  obere  meist  kurzer  als  die  untere  isl,  mit  einer,  den  ersten 
S5  und  den  letzten  i%  Rädern  fehlenden,  \'eriisielten  Kieme  und  scharf  sogaapilatem 
nauclirirni!; :  Rdcketirimis  nahe  Uber  der  Riidorlinsis.  Rflssel  schlank  mit  kleinen  blalt- 
artigen  kegeirdnnigen  Papillen,  FlUgeifortsatz  der  Kiefer  eine  dreieckige  Platte  mit  langen) 
Analilufer.  —  OstkOale  Nordan}erika*8. 

Der  lange  und  schlanke,  auf  der  Ruckcufliiciie  hocbgewtilbte  Kürper  hat  ini  vorderen 
Körporlheile  die  gleiche  im  Verhllllniss  zur  Lange  geringe  Breite,  verschmälert  sich  nach  hinten 
alloialig  und  läuft  mit  zugespitztem  Schwänzende  aus.  Die  Gliederung  des  Körpers  in  Segmente 
Irili  nicht  sMilnr  als  die  Rmgelung  der  letzteren  bentua;  h  der  Mediaaliiiie  der  RflcbeoiUicbe  ver< 
Ünfteine  feine  Lüngslinie.  auf  derBattchlliicbe  begrenzen  zwei  starker  vorspringende SeiteoMder 
da«  gleichbraite  Medianlbtd  i  alle  drei  sind  j^eidislarit  geAircht.  Die  Rader  mit  ihren  langen 
Bonten  ireten  weil  hervor  nnd  sind  durch  die  buschigen  Kiemen  anageveicbnel.  Die  Farbe  der 
Tbiere  war  hell  gelbbraun.  Ein  vollständig  erhailenea,  theilweis  aber  etwas  acUaflise  Wemgeiil^ 
ezemplar  war  Sf **  lang,  ohne  die  Ruder  in  der  grOssten  Breite  4"*  breit  und  hatte  SSO 
Segmente, 
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Der  Itme  Kopflappen  htti  ein  wenig  deälUch  geringulteü  Urundsttick  und  ein  aus 
10  Hinteln  zusammengesetztes  kef^dförroig«)»  EndirtUck  ;  seine  I.Hnife  ist  bei  ini>ii('sitpcklen»  Rosset 
der  dn-  ersten  <0 — ii  Segmente  gleich.  Hie  vier  Fühler  sind  sphr  kurz  und  pluiup;  die  kleinen 
Pul|>(Mi  slHndi-n  ('ingc/.ogen  am  >eiienam£Bi>^  deü  OninilätUckt'S  auf  duia  Cl>ei^Dg  iua^ 

kvji,*^imu\iiien  Kndllieile. 

Ufr  Muodeingang  wird  auf  der  liauclii>eil<i  \üu  ^iutr  Lippe  Ijegreozt,  atj  deteu  Hil- 
,  dun^  die  beiden  eratea  S^nieBle  Ikeilnehmen.  .  ;  .   <'  >. 

Die  S«^m.eol»  stDd-cw«inngclig,  der  tialera  Rliigel  li«gl  '«iM>Rudär;  die  Ringfurcbe,'.' 
welche  etanaatUf  •Is.  dievSet^entgreiw«  :lM .  geht  in.  gleicheii-Tiefii.ttltertlM  JiMdiane  ibn^^^ 
«lorsafea  Felder  der  Bnicbllllehe.-'  :0ie  Settmeole  dei  vorderen  Korpenhef^i  sind  -«iwf 'AtttfignA 
bmter     1«i^;  -aiH'  derillrsit^^  hiatereo«  KittrpechltUi^  /werden'  die  !9ee«wiitiic 

£ii|^ich  etwe«  Mogirr,  «» da»  sie  hier  dreinial  bniter  jds  ^  -     ^  ;^<,  <  . 

V6a  den  flinit'ri)  sind  die  Mdea  eraftaii  un<.'t)i\viokel(  und  Ijt'sitxun  kcimniUik-l^enrirniH.. 
Sie  slohiM)  wit'  alle  folgenden  tief  mä  Seitenanijange  des  tiinteivn  Sf^mentriDucIs.  Die  Rudi-i  der 
vorderen  Sftrtircnlt^  la.nen  nnr  .soweit  her\or.  d.iss  sif  einem  DrillL'l  der  Seijnx'ni breite  jäleich 
kouinien  ,  \\;i!irmrl  d  dn  t  tifi  n  t\  '<r_i'-<>nlf  in  dpi  l.{l»f.'<'  eh'>;i  lii'^  HilllV*  ih'V  Sof^rnenlbreite 
(!rn'irh<'n ;  die  vuiiU  ieii  üshUm  iii  1  dt'ni  «  nlsi  i  >  >  'i'  t  il  im  G<inz«*it  i*u<ii  in  den  »»inzelnen  Theileii 
pluuijwr  als  die  schlaiikeren  ui.U  uiit  .spitzeren  I.rpp*  li  vers(»lii  nen  liinleren  Hiider,  so  ^uar,  dass 
die  vordeien  nicbl  lial|i  so  lang  als  Imeli.  die  Innteren  dag<  ij;en  dreimal  länger  alt»  IiücIj  siind  (T^f. 
XXni.  Fig.  43— ift).  Das  von  vorn  nach  hanteo  «iwas  ziiaanimengepreaaie'&Oder -beeielft  fns'tivgl 
bis  auf  die  Lfppeit  mit  dnander  ver9<1tihd«9ii^'^§lBä'i  >dfef 'diea^  ttteriqbanderli^endiKL 
.  laipft  mit  eiuur  v(;rde( eo  iiöd  .einer  htQleren  Uppe ao.s,  zwitig;licn  deaen  die  wofalen  austreten^  die 
oWre  iind:i|Dlf!n  voiftern/Lippe  rind  Iragnlibroi^  «OSeapiUl  iA.d!a|^.M#(ei^.  Rudoro  beioadet«'^ 
ktlaak  a«u^ez4g^n'und^  gleich  inng.  wahi^dln  deir  ▼orJßren''1Uid«ni  Äe  o|mfB  Mppe  etwas 
^  \üir^  M)ß^f»^  iwtera„k4*i;>fie  (nnt^e^  |i)ij|ieH(|$<^^.'^  4^.  vordereifi,  dodi  - 

£indsie$tel«'|fiGLr^ep«lsd1e  vordere  uoteicu  B^a^eiiifkia^^  Ii est^t,4ll«l  einfachen  Iro««!««  ^ 
Borsito  .  tktt  Öftere  Himdel  bealtitil 'il.mVVfrl  zahlieieheien  tind  sehr  lan^n  znsammetigeaeUsteR  ' 
ßorslon ,  deren  Sehaftend''  /wiselien  zwei  irieiehlaniren  Zinke  n  e-inen  sehr  schlanken ,  selnnalen 
(ii  itlenaobanir  trn.:i  .IpiIi  s  I!  rslonbiindel  hat  ein«  lange  schiankf^  SMii/nadel. —  Die  Hnder,  mit 
AiisTi;d»mf>  «ler  ersten  io  und  der  letzten  \i,  trafen  f^ross«  busrtiiiie Kiemen,  welehe  volllonTTiitMi 
im  Jiriicut  des  lluilers  verliorften  wenlen  k<)nn<»n  Die  Ki(>n)e  ^ffhi  anfdei  Hiuieihasi^,  uaiii  ;m 
deren  UrjijjriMJg  von», Se.Kmente  und  zwai  i;aiu  uui  der  vonlei  i  n  Mache  (lerselben.  Die,  vollsiaadif^ 
aii^gej^Udete  K^o«</,firte  .^e  an  den  ersieji  untl  leiftea  der  üein^fi^i^ngemieD  Huder  a^fd^  ^ 


(tiif  il(*t>i>«n  halb<M' Kftnur  iKt  (tcni  Kifil<"r  ^nc:  'niio^ictulf'  li;iiichcirrus .  wHcIk  i  an  den  Norck'icn 
Rii'lern  k»rt  und  dirk ,  aa  W(f»n  hiiilcifn  sclilnnk  und  ^fiitv  U'^^etfornii?  isi  :  er  roicht  nie  über  tlie 
hallK'  Lange  der  Lipjwt»  hinaus.  Der  ktirie  knopilfotiniirc  Huckcficirnis  sitzt  tminiUeibar  Uber  def- 
Ruderbasiä  ao  der  Scilenwaad  des  hinloren  Segmcntringets. 

D«  Aftersej^ment  itt  keitelfbrmig,  \',\niiov  als  das  vorangehende;  unter  der  AftarQff- 
nüBK  Kleben  »uf  einer  kteineii  lflpp4>nnrtigen'Veriangeiiiag  tlie  beiden  dieken  bdeolDnni^en  Atl/w^ 
flirren  von  d^r  Lttnj$e  der  letxteo  Ainf  Seginenlf*.     « • -r  .  .  . 

=  '  ■  Bi^V  vmgBUnikus  R  Belrel  ■»^«cblenk  fcegelfbiini^«  «m  Bode  nur  weni^-verdiiikt;  «^M 
li«age  betfH({  bei  9f *"rKiJrpj^|!UNige  aa  » ;oi0  ObeHIl«^*  w«r  ton  kidilen^  iHH^elltliaiigcte ,  «AÜsM 
Malf «Tilg  «AaäibiMeiifedrfleklen  ?apillen^  bedeckt.  derl'^li4t('lMr(«itt:der  Mlrtf«raev«>^jc  getv^öbiirt 
HdA  -gi^MviMa  Kiäte^  -war  «4d«  fareM  dreieckigev  conca«:  gb«rAlfaleOPUi(t»,'.  äderen:  «ine  Bokn  .lnn# 

'  nie  hoUiou  mir  voi  Ik  .uiMiilcn  Tbiere  wsTf»!  ttei:  Clwrleetoii  (eittd^UirQlik«) 'und' bei  Sopit 
merael  FMittt  (New^toräejj  gefunden.  •  ■  <  '  "        -  ■■  v  •    v-  ►  V 

:.  Ti'oi/  di  r'  iin ^ Iii Ikfii irju'ii'  ii  llr ■.»■liri-ilnuiL: ,  wt  li'ln'  I  riiiv  v<ir)  M-im  r  (iL  itmcnvnun  i:i'i:''l><'ii  li.il, 

lirflge'ich  kern  T«  ^  tikm  dni  \  ini' ii  fiir  <iii'si'  Tlii<Ti'  /\\  \  crw  cinii-n  .  niul  Ix-tiirt  Ki-  nur.  d.iss  l.ni»  itftrn- 
N»r-'Thi*ia  titil  uuviiil»U^niJi^  «lUN^iff  im  ktf^u  Kii'iiu-)i  vu<  Miih  j^i  lialil  und  <l-'i»iiclt  il«f  AliliilJuu^u  Utf  Kiiilitr 

m^^^  .    '.       .  ..  ;•>,.-,.  (K.  -1 


Rtti^r  lang  ijesli'iPCK^  M'^vu  .100  Se^lDi«iiie.  'K»P^^  ^«'g'-  , 

'  itirnt«^  nUrHrtb^eliil.  RtMler  kqn,  iiill  s%v<>i.vtfrd«>mi  i^ltfkrbpn«  lipiic  koftclfbrmiflinTfi.'Mnd 

-,■    :      r  «*iiii  r  liiiilrii'ii  f.?K>|-<  ti  slmi>|>n  il.    Uiilcii'ii  spitz  V,('i;olfinliiii;cii  Ul)d  lilii^crcil  I.i|>|'i'.  »lil 

,   \        dui.s.i|ifi,  \oiJi  Ij.  lUiü«  r  iin,  uud  vt'i|tnd*'i>.,  vom  II.KuJer.iu  vyiiwiwloiicii ,  den 
'  '  Utz'tra  li  Hadern  r«hT»iuipn/ scfc^A- oii«r 

>■  •    foi  Miitciti  l<.m.  lii  ii  i'iis :  Hin  ki'iu  ii  tns  in  kit'iiiriii  Alisliituic  v(in  der  l\ud<-i'|);isis.  Ilü.'s>j<'l 

c\wr  PImII«  und  «in««»  üjLahnfnnict'n  Fortsalx  hcslrbfed.  ~  Ottkeste  NordÄrtwrtka*«.  .'^ 

J)vv  K'irpiT  ditvsi  r  \i(  ist  faii!.'  i:<.'.<trr(kl ;  er  «Tifirlit  nalic  liinler  ti<'ni  Ko|<fl!ippciv  soih<i 
pii  s.str  Hirilc.  v\(']rli<'  or  int  (.'isl«'n  iMlIlcl  soiiuT  l.)in^*'  l'«'h!llt.  widirend  (]er  hiiitPif  Af  'Jfhnfn 
(tvv.is  \ crs' linilllnrt  i.-l  hj.;  .Vfli  rcnd«'  sirli  plfttzÜrh  /iispil/l  Dabfi  \si  or  last  drHmmi!,  dsi 
nur  die  n.iiK  lillllidu-  i>ini'  Lrciitv^c  .Miplnliiiiii.'  Ix  sil/l  ,  -o'tn  Oiioisrliititt  ii^l  dfih^T  fast  Ut  otuiniig. 
Sern  l'iit!  ini;  isl  ilirlil  i;<>i iri;:<>!l .  denn  jt'tli'j;  der  1  ihtimi  ^ciriiirnl«'  wird  durch  L«ini>  Tluiizfurfht», 
^sr^li  fii.  ati  vStbüift'  iiiid  Tie  ft'  <h'U  S^^»<ntfurchL"ii  im'ht  uachstiphi,  ia  zwet  äSlHen  zerlogl;  die*e 
ftibgelun^  da  Vfi<i  Löi»gf  der  Segmente  nach-  Miildn  nifninivi;  itH '  Vordt^fieii  KOrpei ü^ep* 
jti^hf^Ült'ini^h?Aier^ii^  und  dem  en^räcläiild  tfnd  die  Ihadgr/nteldie  }At  ^SMmv^ilSk 
KiH^^'/s  fii  ji^leichi&i' Hohe  iMfien*.  Im'  v<it6wrvi'1litiv^ 
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gMilbetl.  —  Dm  Farbe  der  in  Weiogeim  «aflMwabiieii  Tbiere  adiwvüU«  vom  weiBsUclieD  Gell» 
bw  ins  dmkal  Brftwigelbe»  war  Mf  Blleko»^  wid  BauchQiBbe^^dehlbriiiig,  ohne  Zdebauof;,  büt» 
wailaa  aohwach  ^11110041.  die  TMare  arraiehen  ancebayche  GrflsaaA :  «ja  aiark  ««mtrahirteR 

Exemplar,  doni  rini^'c.  jodenfitlis  nur  \vt>nL'r  Se^tnuat«  tMt  AAeMode  feUlflü,  Waren  210"""  l^i^ 
ohne  Ruder  im  Vorderllieile  S,.)"""  I»ieit  und  lialtr  .JOO  Soirnt»  ii'f>    ein  itmlerc*  von  I «jäTf^r L|Ogat 
i  o"*"  grösster  Breite,  halle  MO  Sr^meuie;,  .aadiachtteBslit;!!  iaud^ich  atk  eineoii.iabMIialSd 
bei  aUO""  Lanf;e  1 97  Sciimenlc. 

L)<>r  K 0  p  fl  a |>  pe  n  Tid.  XXIV.  F\a  )  ;  lM  s|>ilz  keäft'lluriiiif:,  so  I.idk  nh  die  et.slen  8  Sej;- 
nuMile  iiod  als  an  .-^iMnei  ß;i.vts  hri  it.  I  .i  .'fr(;dll  in  i-ini'H  hiciM  ii  liiisiih  ii  nnd  spil/,  kc.ircHoi  iiiii:<'i) 
lemiinalen  Theil.  Lelzlcrcr  isl  dunli  -<ii,iiU'  riirfhcii  in  \2  oder  I ;{  Biti,«el  zcilei^l,  diese  Hin^jj^I 
äJud  gleich  IjiQ^ dje  vordrrt-lLMi  sdutrler  von  cilM^|K|er  {^osonder^  al«  die  hiuleten  .  dcicu^Tren"- 
owogafufcben  AV^ht,  iptpiei  rii^s  Ulli  di^pbeir^Rh?  ^  der  4l^^l^Tjh«Miisi»sbwa^.votQ,e^^^ 
nideitragMdi^D.  $e^meQLe  g^(r;enQt,      «tut^i)er  dQrs9)e«j|  Hltelte^lJim-ii  eine  weDij^  aiif||^epK9i(^le 

,farcbu  UH^ttfiii^  '■^  ''^11  'PP^>f%^'Tf!!>lp''%9pf!cjbj^qd^.Q,,  Dai|  ^i^pfa  Oasf^^tüclf^..  49«aeQ.  t<Spjge 

^wa^eia  pjijllel  ^es  gapsai)  |^4)fif)ä|ypenf,^usma;cd!it^^  flie  lllafid^ifiqiiflg,,^  wtAtjtji^d 

in  seiner  FortaeUoag  das  gerii^dle  temiinäk!  Sluck  aber  diese  frei  hiaauaiagl. .  Auf ;4fr  S|gji||^ 
d^«^  terminaiea  StOckea  «tehra  4  gleiche  Fohl  er,  welche  kai>m  ee  lang  eU  dle-bekl«iii  vorderen 
Ai'ngel  zaraniiaea  und;  sie  siinr  .so  vertneii^,  äass  '/wel  r{or«ite  lind'zXv»  veolrfcle  in  ^lou-heo 
Al»titändcn  von  einaniler  die  Spil/.H  des  lefzlcn  Tliiijiels  iiiiiuelien.  .Auf  der  ninfercn  lläHie  di^i 
basalen  Theils  (  I  i  ;Tiif  it^  n  {'berH;inu:e  der  RiK  konllüfhe  zürn  .-('111  toben  Liiifinino  je  eine  Palpf'. 
ein  kiir/ei ,  kaum  Uber  die  K'<trp  r^nf  h  '  vonagender .  zweigliedri^|er  Foil^tz^  der  aus  öinem 
Wiir^eL'Iiede  und  einem  hndknuplc  bfRiehl. 

Der  Mu  nd e  i  an  K  '  laf.  XXIV.  Kiij.  I  .  \v<>li  ln  1  ^oi»  »»b*  n  diut  i»  d»  ii  K(»[»flap[)en 
f^edcckl  wird,  ist  .seilwärb»  und  nach  hinlcn  von  Tiieilen  umgeben,  zu  deren  Bild  uns?  die  drei 
ersten  ^firpersegtnen^  beilivgen.  .  il«c1}''-Uini^D'^  b  hocbgewolbtes, 
darch  l^og^laaleii'de  Pnrchen  gefeldeile«  Polstor,  wdoliea  deä  Baoc/fijlil^e  d^Vleritetf  'dMn^- 

-mml»  emunuHlt  r  aailBob  «ftd^ W^^Manv^tto^ibr^iB«^^  di4.1fa9dOAiii^  awiot  V^Me  bineio ; 

'auf  ibnmaiabao  Ciindi6afv»waibbe1o  Ji^aliaadlri^^ 

-<iieeer^«limBea  BlUhiag » 'die-  um-  ab  tippe- he«eiiAiifan!.kilia^'b^  die-Fardietii,  »sek^  dteldrei 
jOfsten  Bwdertwtgapdttt'iaogineale      awaDdafl.lwIttnab«-      .Au  •  i-',.       ...^^  .  \-r.l'.y..^iu 

'Die  im  W^c^hen  giekdiftrmig  g» 
•«ieh-hiatön  m  Lnni^e  /.u ;  im  vonleren  K(ir|>erlliede  iat  jdas  eiiiz<dna  ^St^pneiU  etwa  ßudoal 

lireiler.  im  hinteren  Kürpcrlhedc  dagegen  mir  ilivimal  breiler  als  hxnii,  ein  VeiliHlinifis,  welches 
nicfit  illrin  durch  V'erschmalerunf;  der  hinfprpn  Sfiniienle,  sondern  auch  duit'h  einen  abi^uluten 
I.nnji;<iii/ii wat'hs  »Tzielt  wird.  Jedes  der  ^uilkiMi.nienen  Sefifi-fntf  h'»:-'1ehl  au»;  zwei  •-•lf:rlrjrrn.;s<in 
Riniien,  welche  durcii  eine  f-e!*»  Knrf'he  von  riniiiidcr  jfeUvimi  Mnd.  iJieseTrennunj^  ciotJi  >;kl  sich 
'  Uber  dt-4i  (janzui)  Kür[>u('uiiilüiig  mii  .^iisnainne  ciue^rU)t;di«jU(^^ii^kk^rtJer  M«^t'J>(^^ 
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welrhos  (fie  Set;nu"ntgn»n?pn .  nichl  aber  die  Haibiiningsfurchen  der  ^pijnionif-  Ii  iiiwegziehen: 
meistfMis  >in(l  dann  die  iht'ilc  der  üaiirhflacli«.  welche  dipseh-  nifdiaiiH  1  t?Ul  he>{renzen .  schwach 
polslerförniiii  erhoben.  Di«  vordersten  kürpt>rae^nienle  sind  nicht  zweirin^t'li}: ,  sondern  iinsje- 
IhKÜt,  ei'Sl  5.  Segtueute  ah  Iritl  diese  Hingelting  ein.  —  Die  Furchen,  welche  tlie  einzelnen 
Si^niente  von  einaiukr  trennen,  sind  ringsum  gleichförmig  scharf,  und  scbimden  an  den  Flan- 
ken  (ieis  Rifrpera  nidil  tiefer  ak  «n  dem  ttbrigen  Umfange  «fn;  dies  VeriiKllnim  h»l  es  hsuplsileli- 
Udi,  welclies  die  Se^enlgrenzen  nicht  slftrker  als  die  Ringfnieben  hervortreian  llnl,  and 
-dnmil  dem  KOrper  das  gleichlOnn^  gerioiselte  Aussdien  verleiht. 

Die  Ruder  stehen  tief  am  seitlichen  IJinfenfje  nahe  Uber  der  Bauchflache  auf  dem 
hinlereo  Hinge  de«  Segmentes;  ihre  Basis-,  welche  ringsont  scharf  begrenzt  ist,  i«t  nicht  so  aus- 
gedehnt als  die  Lange  dieses  Ringes  und  so  entstehen  «wischen  den  einsdnen  Rädern  Zwischen- 
räume, welche  die  halb«  Lange  eines  SegOMnies  etwas  übertreffen.  Die  flwhtung  der  Riider  ist 
in  der  Ruhelage  gerade  settwirls.  Von  vorn  nacJi  hinten  nehmen  die  Ruder  an  Linge  zu,  so  dass 
die  liiatoren  um  «in  Drittel  die  LSoge  der  vorderen  ahertreffen,  und  wShrend  die  vorderen  etwa 
so  hing  ah  ein  Fiinflel  der  Breite  ihres  Segnoentes  sind,  erreichen  die  hinteren  ein  Drittel  ihrer 
Segmentbreite. 

Die  Ruder  der  zwei  ersten  Segmente  (Taf.  XXIV.  Fig.  3}  sind  kaum  halb  so  gross  als  die 
völlig  entwickelten,  und  unvollständig  ansgebiMet;  der  einlMihfrcyiindnBch«  Vorsprung  inud  mit 
einer  etwas  plattgedrückten,  spitz  dreieckigen  Lippe  aus ,  wahrend  von  seinem  unteren  Umfange 

ein  kOrzer-er  konischer  FoHsalz  aiisyeht,  den  ich  ftlr  das  Analogen  der  Baucheiiren  an  dr  n  tihr  ii^on 
Rudern  ansehe.  In  der  Huderlippe  liegt  die  Spitze  einer  schwach  gekrUninilcn  Ancnhi,  und  auf 
dieser  sUilzen  sich  zwei  BorbtenhUndel .  v(tn  denen  das  eine  zwischen  dem  B  iiiflicimis  und  di'r 
Lippe,  das  andcie  ;>ni  nl  ci  t  n  LIinTang  nahe  dt  r  Hasis  des  Hu<leni<tes  hervoi  tnli;  in  je<k'in  BOndel 
>i>'Irmi  <lie  zusammengesetzten  Horsten  wie  in  den  folgenden  Kudern.  Der  Ruckenoirrus  fehlt  an 
diesen  l>eidcn  eisten  Rudein. 

Vom  dritten  Ruder  an  sind  die  folgenden  zweiftslig,  mit  Rucken-  und  Haiichcirren  ver- 
sehen; am  Rnder  tritt  zuerst  die  ventrale  Kieme,  am  t7.  Ruder  auch  die  dorsale  auf.  so  dass 
erst  von  da  ah  die  Huder  ihre  völlige  Rntwicklung  hesilzen.  Üeu  letzten  \H  lUidern  fehlen  die 
Kienten  wiettei .  Die  sehr  viel  kleiner  werdenden  Rudci  der  letzten  Segmenle  behalten  sonst  alle 
Eiiuellieileii,  iml  .Vusoahme  des  letzten  rmhmeniaien.  —  Das  Ruder  (Taf.  XXIV.  Fig,  4.  5)  ent-  ' 
springt  von  der  Körperwand  mil  einem  cyliiiürisclien,  von  lielereu  und  seichlereii  Ringfurchen 
umscbnllrte«  Wansebttldte,  und  von  diesem  gehen  die  beiden  eng  aufeioanderliegenden  Aste  ab, 
von  denen  jedur  mit  tvm  vöreinanderliegenden  Lippen  auslauft»  Diase  A^e  mil.diSli  längsten 
'  Lippen  «hid  etwss  langer  als  lUts  Wuntelscadc  Am  oben»  und'  unteren  Aale  sbd  die  vordarao 
Lipppn  ghMch  lang  und  ragen  Aber  die  hiotereo  Lippen  hervor;  sie  htufen  kc^otRIrmig  su ;  es  itt 
aber  in  den  vonleren  Rudern  ihr  Bndstuck  stumpfer  als  ia  den  hinleran,  m*  we|diaa  es  sahr  spitz 
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-kcgelRfmig  nugehl.  Die  hiiktera  Lippe  da  oberm  Actes  ist  kurz  mid'  •tunpf  «»Afmig  ibgennMiet; 
die  dee  mterett  Aeles  iit  etwe«  tMnger,  endet  «pit«  keeetfifmiiK  und  isl  m  beeeleelheile  eafdem 
teetralea  Umfonge  bauchig  aasgetaden.  In  jedem  Aile  liegt  eine  bollgelbe  cchlanke  and  apilxe 
StUtxnadet,  deren  Spit/.e  in  die  hintere  Lippo,  deren  Wurzel  weit  in  die  Knrperhöhle  hineinragt. 
Zu  ]pt\pv  Stülxnadel  ^eliörl  ein  Bor8lenl)ün(lt  l .  wek'heti  zwischen  d^-n  Uppen  eines  jeden  Astes 
IxTvorli Iii.  Die  Hoisloii  sind  diinii.  »ichliink.  i;lashell  und  solide  Im  ohoicn  Aslc  .■vlclifn  nnr  eii»- 
iiV'hv  linoiut',  spitz  aiislauft'iid«'  Üoislcii.  im  nntcien  Ast  stohon  znsaiiimen.m'.M'tyCli'  B<)rsl<»n  i  lal.  XXIV. 
Ki^.t)  ,  «leren  Schafl  islt'icliniJlsyii;  di<  k  i.si  Ins  aiit' das  iran/.  i;iMiiii;  vordifkle  Kiuic.  iii  weU-hem  ein 
seichter  Kitischnitl  zur  Aiituolmu'  dfs  Aniiaiiiies  slchl ;  diesKiido  sclicint  t;alK'lf()rmii;  aii>i^<'srhnit- 
iein  /u  üi^'m,  \6l  aber  in  der  lliat  ringsum  von  einctu  fuioeu.  am  Kaiidc  leicht  ge/ülinciti'n  Chittn- 
plaitebpo  wngebpn.  Der  Aehang  i.st  ^rttlenCDriD^,  «ebmal  «ml  iii  eine  latige  6iiae  Spitze  atia^ 
g<-/.i)geu,  «eine  Schneide  von  einem  "feinen;  jkvüm  vorispringenden  Blatcheii  delr  Ltiige  nach 
("giBiSStumt,  sein' Getenlteiide  z«  einem  nur- konen 'zapreoarti^  Vorsphinge'  veilViigerl.  —  Vom 
WprzelctadL  des  Ruder«  und  zwar  süif-desiien  iiaeb  Vorn  gewandItT  Flüche  tritt  italie  unter  d^m 
6ber«A  Umfbkige  -die^domale,  eabe:  über  dem  onteree  die  vebtnlu  Kieme  berfor.  'Beides  siiid 
boMe  Scblaocbe,  wekbe  darck  ihre  beHe  FailMiog  awICslIen  uod  onAer  stlhterer  Vei'graesenn^^ 
ein  e^eAthuiiili(;hesAiissoheii  durch  dicht  gedrSi^te,  feine  un<l  sehai'ib,  riMg&riii^liMifeiidel.!iHeii 
zeigen.  Die  dorsale  Kieme  ist  ein  fiugerlOrraiger  Anhang ,  welcher  nur  an  den  ersten  Segmenten 
nicht,  sonst  ziemlich  weit  Ober  die  vordere  I.ippe  des  oberen  Asles  hinausragt.  Oic  venlralr 
Kieme  isl  stets  grüss<'r  als  die  duisale  ,  anfaDglich  fast  cylindrisch  oder  nm  Knde  scliwa«  !i  k  ill  ig 
t'rwfitnti,  in  ganzer  l^iilwn  IJnng  aber  ein  lang  eiförmiges  oder  auch  halhmondfönttiifs;  ^mlwärU 
gekruiitnaes  HIaU,  wi  l  li  -  ünt  einer  .schmalen  slielfOrmigen  Anheftung  dem  \S  ur/i  iMiu  l,e  des 
Riidei-s  aufsitzt;  sie  ragt  meistens  weit  ilher  die  Lijipen  des  unteren  .Vslcs  hinaus. —  Voiii  unteren 
Luifang  der  Kuderworzel  hinter  der  ventralen  Kieme  entspring  nul  ilickcr  Uasis  und  läuft  spitz 
begetlOrmig  'an»  ein  Fortoatz,  den  ich  'seiner  Form-md  Stellung  nadi  als  Baubbeii'rtie 'beT 
»ei^tterseliwlirts  reicht  er  kaum  bis  tor  halben  LSbge  der  bfalerso  Lippe  des  onlerea  Asiee.  ^  ^ 
Der' RQcieneimis  ist  ein  kiemer  knopAirtige«,«  kegelig  abgeruedeter  Vorsprang-,  weMnr  ^^mil 
'kurzer  stieWlrittiger  Werz^l  aof  der  Seitrawand  des  i(Acpen'  btt  mtoillelbiu'.aber  deri  Veder- 
'  belis  steht.'  •  '  •  '  . '^y.- . 

■  Das  Afteirfteginent  ist  ein  korcef  abgestiunpAeir  Kegel,,  der  eicht  langer 'ab  dai  ver- 
letztei^egmenl  ist.  Auf  seiner  Bndaache  steht  die  Afieröfl'niing  und  unter  ihr  entspringen!  VoiD'd«> 
BaocbfiMhe  <ius  unmittelbar  aneinander  zwei  Allercirren,  Faden  von  der  Lunge  der  l^ten  7r— B 
'Segmente,  welche  von  einem  verdickten  GrmuUheile  aus  schlank  und  sfiltz  uuslaufen. 

Krtt  fif^rwand  besteht  ans  der  Chiiitflsant ,  der  Subculicularsr!ir>fit  nriil  der  wand- 
stiSndi4<en  Muecuiatur.  Die  Lliiinih'rmt  i>--(  (hirrhweg  liimn,  svie  gewffhnfirh  im»  >c,iiichlen  gohildel, 
welche  eine  äusserst  feine  m  tl^jti  vuiat  lik  ütuen  S<'hichien  »ngit  ii  Ii  lautt:nde  .^treifun^  besitzen, 
iieisünderü  auDkUend  sind  die  iU^J;il.  aneioandeniU^eiultju ,  i^ebr  feiiwu  PoruDuanttle,  welclie  üie 
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Dicke  dieser  Membran  durchM-lzen.  —  Die  Subeuticularschichl  erschcini  aU  (md  ans  feiuülen 
Fttden  diclil  verfilzlcs  und  von  reinkiiriiiger  Masse  durchsetztes  Gewebe,  auf  welchem  it  Ii  uiiinitlel- 
bar  unter  der  Chitinbaul  eine  dUiuie  Schicht  feinkürui^jer  Substanz,  und  an  Stellen,  wo  diese  sehr 
dann  wnr.  wie  in  den  Kiemen  und  PafHllen  des  RilMels  kleine,  platte  kreisftMwge  Zellen  mit 
puacllttnnigeai  Kern  tref.  In  dem  Fasen^webe  lie!g!ea  an  den  meisten  Stellen  der  Korperwand 
in  (fingen  AbflUnden  von  einander  «larlc '  liebtbrediande  lungaovale  Kerne,  wekihe  roU'ibrar 
grOaste»  Ave  senknwht  gegen  die  OberflSche  gericblel  «nd.  leb  glaube,  daw  diese  Kerne  einer 
DrUaen  scbiobt  der  Haut  angeboren,  von  weirber  dnrcb  die  Poreneanttle  bisdnreb  der  dttnn- 
IltlMige  Schleim  abgesondert  wird«  welcher  von  der  KOrporfliehe  einer  hebend  aas  dem  Wssmh' 
gehobenen  G/f/cCTs  abi rupft ,  in  Weingeist  gerinnt  und  den  Kflrper  der  Thiere  dann  oll  fliiit  einer 
xienilicb  derlicn  hautartigen  Holle  urogiebt. 

DieWandniuscuI.iti^r  besiehi  aus  einer  ringförmigen  Schicht  und  aus  zwei  tlorüalen  und  ven- 
InilfMi  l.:in,!.'stinisk<'lb?»ndern  (Taf.  XXIV.  FIl;.  f  M,.  Die  ring  für  in  ii/f  M  n  s  k  eise  h  icht  verdient 
diese  He^«  ich  nung  iulIiI  vi>llig.  da  sie  auf  der  hucken  -  und  Bauchfläclio  unicrin  neben  ist  und  nur  an  der 
Seilenwand  desKöipcis  lui^'frtrmitf  unter  der  KOrperwand  liegt-  nieüo  mh  »iiangenlörmigin  Miisktl- 
xügen  gebildeten  rinneul(iriiiii.it;a  St  tiichteu  jeder  Korpcrhttlfle,  m  welche  sowohl  dieSegnientlurcben 
wie  die  Ringfurchen  eines  jeden  Segmcnies  einschneiden,  sind  aufder  BUckenfladi«  nur  durch  einen 
geringen  Abstand  In  der  Medianlinie  von  einander  getrennt,  auf  der  BandiQtiche  dagegen  so  weil« 
dam»  hier  ein  medianes  PeM  tut  von  einem  Drittel  derKörperbreite  freibleibt.;  es  ist  dies  das  Feld, 
welches  anf  der  AussenQtebu  des  KOrp  rs  iticbtber  ist.  begronxt  von  Wolslen.  wetehe  die  Enden  der 
iÜBgmnskelbsem  beneiehnen.  Beide  MuHkelschichlen  sind  an  ihrem  olieren  nnd  unteren  Rande 
keill&rmig  gegen  die  Medianlinie  bin  zugeschHift.  errdohen  aber  rasch  ihre  vOlHge  bedeutende 
Dwke.  —  Die  Lilogsrouskelbftnder  nehmen  mit  ihrer  Breite  fest  die  ganse  Ausdehnung  der 
Korperwand  ein,  zwischen  den  dorsalen  und  ventralen  (>!o{l>t  auf  jeder  Seite  nur  ein  kleines  Fe(d 
frei,  auf  welchem  die  Ruder  >tehen;  die  dorsalen  Bänder  beilihreu  sich  fast  uomillelbar,  die  ven- 
tralen sind  durrli  liif  Breite  des  schmalen  Nervenbauchslrnn.ucs .  w  elcher  /.wischen  ihnen  licet, 
von  einander  k'cliemu.  Die  ventralen  1.14np>bün(ler  nihen  daliei  luii  zum  Theil  au T  der  ringför- 
migen Mux  iilalur,  mit  iiirer  iiieiiuiin  i)  lliillle  unuiidelbar  aul  tier  Subcuticulaisebicht.  Sie  ^ind 
schmaler  als  die  dorsalen  Bandet  uml  ei>tt('(  ken  sich  seitwärts  wenig  über  die  Rai  '  hiliu  liL  hin- 
aus bis  zum  unteren  Umfange  der  lief  au  dei  Seileuwaud  des  Kor|>ei*s  stehenden  iiuiier.  Die  dor- 
salen Bunder  reicheu  dagegeu  von  der  Medianlinie  abwürt»  bis  zum  oberen  BuderuniEBng,  ver- 
lieren hier  «n  Dicke,  nnd,  indem  sie  sivh  keillOnnig  saschSrlbn,  lOseo  sioh  ihre  RandÜiefle.  die 
bst  ein  Drittel  der  ganxen  Breite  erreirhen,  von  derKOrperwand  and  ragen  .frei  in  dieLeibesboUe 
hinein,  so  weit,  dasii  sie  die  tief  in  diese  bineinreiebendeo  Stmsnadeln  der  Ruder' and  die  Sog- 
roentalorgane  xum  grOsslen  Tbeil  von  ulien  her  verdecken  und  mit  ibrmi  sogeschlrften  Binden 
unter  dem  'Darmrohre  liegen.  —  Von  di(*«cn  Ulngsmudttlfatndern  enden  die  ventmlen  am  hintecsa 
und  bitentlen  Umhnge  '1er  iKe  MundOlTnung  auf  der  Baudiseite  umgebenden  Lippe ;  die  dorsalen 
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(relen  in  den  Kopflappm  ein,  zidiea  Uber  die  obi^re  Hiroflilcite  fori  und  enden  am  kegeinnuige.n 
Bndtheile ;  dedorch  siiid  sie  im  Stande .  derdi  ihre  Conlraetion  den  Kopfhppen  in  dee  vordere 
KOrperende  hineincuziehen,  wie  dna  von  GL  «ONtwiulii  (Kir.)  beobaclitel  ist. 

QueielfnekelbaUieD  sind  nur  «»ehr  };('riiig  en(wici(eU;  esisi  in  jedem  Segmente  ein  dünner 
Kaden,  welcher  in  der  Medianlinie  der  Bttucliibtolie  entepringt  und  «»  hinleren  Umfang  desRuder- 
einganiies  sich  anheftet. 

Im  K  o  (>  I  Ia  |tp  n  n  isl  d;)s  Vci liallcn  il<  r  Kiii  [»rruaml  t'in  Htuincs  im  l),i?alrii  al.s  im  leiv 
mnialcn  riicil.  Im  l)a>iilcn  ['licilo  Taf.  WIV.  Ki^.  ;?;{.  lic.yl  da«,  liiiii  unmitU'lhai  ilrn  dor- 
salen L:ini;.sltJin<l('rii  an,  inilt  r  ihm  liiiiO  (pior  eine  ilnniu-  iMiisk('l|ilal Ic ,  welche  die  Decke  eines 
Holilraumes  bildet,  der  iinr  diireli  eiiu"  kleine  (MlniMitr  unlei-  dem  liiiiteien  Knde  dos  Hirnes  inil 
der  i.'emein>amen  Kurporliühli:  counnunii  irt;  die  venlrah-  Wand  dieses  Ko(inaj»p(<nllieils  isl  dilnn 
und  ir%l  eine  cinfaohe  dünne  Seiiicfit  rii^R)nn>g  laafender  Mustcelfasoro ;  von  ihr  gehen  quere 
MaKlcelbalken  aufwlris  frei  durch  de»  BinAenraum  ttea  Kopriaftpeiis  nod  heilen  «ich  tlieiia  an  die 
muaeulOae  unter  dem  Hirn  liegend«  Platte,  Iheilaandie  dormleWandung^BasiegelfönnigeBnd^ 
sHhA  dies  KopHappens  (Taf.  XXIV.  Fig.  SB)  ist  der  Länge,  nach  von  einem  verticalen  Spaltnüme 
durdiKegeo.  die  Dicke  der  diesen  umgebenden  Wand  wird  wesentticb  von  Fasergewebe-eraeugt,' 
weiches  hier  tUr  dieFtflilernerven  eine  Hülle  bildet ;  anter  der  ttuüserenCbitbiwand  liegte  >naoli  der 
Ringelong  gegliedert,  eine  ringförmige  Muskellagr«  und  unter  (tieser  eine  schwache  lingalauÜNide.. 
Die  den  Spallranm  /tmaehst  i»ei;ren/ende  U  andflticbe  wird  von  <ler  fiplter  zn  eiAvilhoendeO' 
gemeiiisJunen  Meinlnan  hekteidrl  und  iinler  dieser  lauleii  .Muskellaseri)  f;erade  anfwJirls  von 
der  Uanehllitchn  /nr  Hiiekenflucbe;  sü)  sind  oflenbar  ForlseUif^eu  der.  Mugkeiballcen -im 
hinteren  K(>pfla|>pen(heile. 

Die  Ruder  sind  durch  .\nsslill|miiL;i'n  der  Kurperwand  f;elMl(Iele  rorl.satze  .  ni  deren 
i;erininiit:eni  Hohhanmo  vnilip;  frei  (he  Enden  <ler  Hoi slcnliilndel  und  deren  Sliltznadeln  lieeen.  In 
ihrer  Wand  ^  e^lunnl  sicli  };egeo  die  Spiucu  Inn  die  Cliilin*  ntieida  zn  einem  sehr  feitif>n  Hünlrlien. 
Die  Subcuiiculai^hicbt  ist  am  oberen  apd>- enteren  {RamH  des  basalen  RuUeril»uiit»  und  in  den  , 
SfiitziMi  der  Uppen  aufhilend  verdickt;  dasi'Fasergöwebe-in  ihm  tritt stttrkeif  hervor ;  olid  beson- 
ders groas  änd  die  oben  erwabqlen  Drasenkeme  unter  d<^  Cvticohi;  nach  innen  ataf  dieeenfiub- 
euticalargewbbe  liegt  eine  einfiicbe  ^cliiebl  von  lluskelOisern ,  vii^ohe  aus  der  Rtagfiiaencliiclit 
des  Koi-pers  entspringt,  am  unteren  «nd  oberen  Umfiinge  de»  "Ruders  in  dieses  hineintritt.ttnd.im 
basalen  Tbeile  sich  so  ausbreitet,  daas  seine. Fasern  mit  mehr  oder  minder  steilem  Verlaaf Riegen 
(üe  Uppen  »ch  senden,  i«  deren  SpHzen  keine  Pas«m  mehr  Hegen.  ^  .  '   .  . 

in  den  (ürrefa  ifit  Hie  Wand  wie  io  den  Lippen  i-ebaul :  in-  die  Basid  des  Banchrirrus  tritt 
ein  Kaserhtlndel  ein,  ueltliCK  jjejjen  die  Spil/e  i;eriehti'l  ist,  al»er  wenii:  lllier  den  liasalen  Theil 
hmaiisroieht.  • —  liie  Kiemen  sind  dnnn\\andii:e  Scidiinche ,  in  deren  Witnd  unter  der  massi;; 
dicken  Clitlineuttenia  eine  s'dir  dünne  und  helle  Lajje  des  sehr  feinfasc  ri.i;en  tiewehes  lieif  w-'-lehes 
durch  den :  dJau{$ei  d^'  UriUteukem»  vun  dei'  Suiiculiculan^ciHehl  dur  Uhrf^eo  Kürperwaud 
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abweicht,  riai;<'i:o;i  ileullirh  <lie  l)ereil.s  ohen  ci rüifUiMi  kleim  ii  kt  i iili.illiyi-n  /''Ilm  /oipt  Die 
Chitinhaul  Itesil/t  ui  /.ienilich  regelma«si|aen  weiten  AbülUndeu  .spiialtg  um  den  l.iiitaiig  \t  i  hMili  iiiie 
Furchen,  (imn  HoHeiHun}?  wohl  (Utrin  liei^t.  die  zusHmDienf:»ll(»n<le  und  in  die  Ruileihüiihin;^ 
/III  tici((rßlendH  Kieme  in  bcsUuiiiile  Falten  la  It^gen.  Die  innere  Obei  tlitche  des  KieiiieDSchlaiiche.> 
lifgt^iiieiiehrgleicbförm^e  Schiebt  feiner  ring(ttrnit|;er  Fasern,  weldie  ich.  obwohl  sie  viel  Bcbinti««' 
Kind  «Ist  die  libri|{«'n  IHiiskelfiiwm,  dfich  «1«  solche  beseirbnen  mochte.  Zar  Aiuslttipung  und  zum 
Binzieihen  der  wohl  auch  in  dieser  Art  retreclilen  Kiemen  ist  ein  bejionderer  llusikelapfiarai  nicht 
vorbanden;  am  lebenden  Thiere  beobacbtet  man  leicht,  wie  dies  wechselnde  Spiel  der  Kiemea 
unter  dem  gesteigerten  oder  nachlassenden  AnstrOmen  der  LeibesOttssigkeit  zm  Stande  kommt. 

Die  Borsten  eineii  jeden  Bttndels  sind  tun  ihre  Stfltniadel  gruppirt«  reichen  aber  kaum 
halb  80  weit  als  diese  in  die  Leibeshfihle  hinein.  Beide  Borstenbundel  inii  ihren  Acknbw.sind 
innerhalb  des  Ruders  Kueichsl  von  oinen)  Gewebe  umhülll.  welches  oflfenbar  der  ursprtlnglich 
durch  eine  von  aussen  her  erfol^le  Kinslillpung  enlslandene  Boden  iät,  auf  welchem  sich  die  ^ 
Borsten  und  SfUtznadeln  entwickeln.  Beide  sind  im  fpiliwn  Ztislnnde  in  der  Regel  solide  Chilin- 
4?ebilde.  nur  in  einzelnen  Füllen  habe  ich  in  ihrer  Axe  eine  längere  oder  kürzere  spalfRJrmige 
LUcke  fjeseheiv.  —  An  die  weil  in  «Iis''  Loilics höhle  hineinragenden  Knden  der  StüUnadelu  heftet 
sich  der  .Muskcliipparat,  welcher  sie  uml  damit  das  ^aoze  BorstenbüadL'l  bewegt.  Es  ^ind  eine 
Anzahl  langer,  schmal  bandartiger  Muskeln,  welche  in  ungleichen  Enlfernuageo  rings  um  den 
Eingang  in  die  RuderbOblung  aus  der  ringförauKen  Muscatatur  sich  ablösen;  die  Mieren  von 
ihnen  entspringen  hart  an  den  SegSDentgrenxen.  —  An  dem  Aoheftungsponcte  dieser  Myakeint 
dem  Ende  der  Inngeren  Stbtznadel.  welche  dem  unleren  Boratmibttndel  angehört,  ist  quer  ein 
meist  oylindriscber  Wulst  befesUgt.  dessen  Bedeutung  mir  unbekannt  g«Mieben  tat.  Er  wird  von 
einem  oflenbar  weidien  Gewebe  gebiUet»  welches  nadi  ansäen  durch  die  gleich  zu  erwähnende 
Membran  abgeschlossen  (st  und  vieXek^  luir  »»einer VenUekang  derselben  hervoi^t;  in  man- 
chen Fallen  schien  dagegen  die  eigenlliche  Substanz  dieses  Wulstes  aus  2eUen  zusammeogesetat 
zu  sein,  in  anderen  hatte  sie  ein  wenig  beslimiides  reinkOrniges  Aussehen. 

Die  in  die  Körperhöhle  hineinsehende  Ohertlache  der  boschrifbonen  Körperwand  tind 
vieNeichf  aüerOrgane  winl  von  uinor  MemlHini  liber/M^en,  die  li;dd  mehr  bald  minder  li&sl  diex'n 
Theilen  aufliei:!.  Sie  bekleuiel  fe>l  ;inlie#<eml  die  iVeien  Flachen  der  ringRimiigen  Musculatui  uiul 
der  Lftncsfnuskelliiinder  und  nmschliesst  zumal  die  frei  vorsiirin^endeii  Uandtlieile  der  dorsalen 
Bänder;  ich  tinde  eine  duirbaus  ühnlicti  aussehende  Membran  al^  äussere  Umhüllung  der  Enden 
der  Borstenbundel  und  besonders  locker  aur den  Muskeln,  welche  diese  i)ew(^[en ;  und  zweifle  nidA, 
4la8S  sie  eine  unmittelbare  Forlselsung  der  zuerst  erwähnten  ist.  Von  dieser  Membran  werden  die 
Dissepimente  gebildet,  verticale  zwischen  den  Seiten  wanden-  des  Ktfrpers  gespannte  Scheide- 
winde, welche  sich  auf  den  Segmenigrenzen  von  der  BauchflBcbe  erbeben,  nach  aufWttrta  nicht 
bis  zur  hniben  KOrperbObe  hinanfrek^n,  so  dass  dir  freier,  meist  etwas  verdiekler  Rand  unter 
dem  Darmrohre  liegt,  in  dii'sen  lüssepimenten  It^en  baM  mehr  bald  weniger  dicbl  querkinfende 
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Muskelfaäcra.  —  Diasc  Menibran  besitzt  eine  gtatto,  freie  Oberllüche  und  unler  dieser  Ne^  eio 
faseriges  Gewebe,  dessen  einzelne  selir  feine  Füdchen  netzartig  in  V(m  hinduag;  treten ,  zum  Tlieil 
bedeckt  von  feinen  zerstreut  ifo^n  nilcn  K<)i-nci-n.   Zwischen  den  Masclien  dieses  Gewebes  sind 

ganz  vprfinzpll  tmd  sjparlirh  kleine  rundliche  oder  ovale  Kerne  einsjebettH  :  in  manchen  Fallen  3!h- 
uiai  da ,  Wü  die  Membran  Iticker  liegt  odrr  ilü  kcr  ist  finden  sirli  in  ihr  ziemlich  grosse  hliisific 
Häume.  Das  Vorhallen  der  Membran  zu  den  Ge»chlechU»(irgaitL>n  werde  ich  später  zusc  hiideni  haben. 

Ich  bahe  hier  zu  orwäbnen,  di«ss  nnch  Willmhk')  das  Innere  der  Kiemen  milCMien  auügfsUltel 
Ist,  nad  dMs  GtAPAKfeite')  nicht  nur  rticso  Or^.ine,  sondern  riogflum  die  LeihenhOhle  mll  FlimmerrltieD  be- 
Sülzt  ){erund(!ii  IihI,  welcl)i>  iilso  auf  <lr-i  ilic  I  <  ilieslie>hlo  iuiKkletdendi'n  Monihnin  ilircn  Sil/  haben  nillssen; 
mir  scllisl  ist.  so  oft  ich  iiueli  im  li-la-ndcn  Tliirro  die  Slriiiimnuen  der  I.cib<*sfi(lssi^;k<-it  Ix  (il>aoh(ele ,  die 
AnwcMsnlieil  dieser  Fliinnierbaiiri-  entgangen;  und  ebenso  wenig  h.iho  ich  sie  tiei  i'n(orsuchungen  der  in 
Welngeisi  eoiMervlnaB Thier«  auflltiden  ksnneti:  e«  iMdArf^lenfailit  neuarlliiieraueliuiigeii  liber  das  bbto- 
iot^scbe  Verlinllen  dieeer  Gilien  vu  der  Untarlage,  «uf  weleher  ai«  stehen. 

Die  LeibesflasBiglfeit  war  bei  alien  Arten,  weldie  ich  lebend  OBtcreocble,  briitos, 
enthielt  aber  die  oft  beschriebenen  KOrperchen,  welche,  in  Menge  zmammeniiageiid ,  «ine  ratbe 
Farbe- besassen.   Im  Innern  der  Leibeshohle  treiben  <lie  Sllrperdien  lebhaft  hin  und  her,  oort 

wenn  unter  dem  Andrin{{en  der  Leibe-siliiüsigkett  die  Kienien  ausgestülpt  sind ,  so  ^bt  in  ihnen 
mit  oincr  gewissen  Rej^elmii.s«igkeit  eine  SlrÖnning.  welche  diesi^  Kör[>erchen  mit  sich  fährt,  aas 
der  Leil)('slu')hle  von  der  RUckenllitrlH'  des  Körpers  her  auf  der  oberen  Fläche  der  Kinmenwand 
^egen  die  Kiomenspitze,  um  auf  dci  tMily('i,'i'nst(>hi>nd*'ii  Flüchf?  rückläufig  zur  Hauchfliichp  der 
K<>rperhöhle  zuritckzultlhrcn.  ist  mii  nicht  ^'eUiugen,  eine  Vorkehrung  zu  (;nl<fprken ,  welche 
diese  Strömung  regelt.  Wahrend  sonst  die  Körperchen  in  der  Leibesflllsslukoil  tlcs  leidenden 
Iliicrc^  ziemlich  gleichmikssig  veithciU  zu  sein  pfleg('n,  habe  ich  huuiiger  einen  von  ihnen  roth 
gcfUrbico  Streifen  in  der  Medianlinie  der  Bauch-  und  Ruckenflächo  gesehen ,  der  völlig  die  An- 
weaeobeii  von  Blutgcf^tsaen  vortHiiediie;  in  Hbnlicher  Weise,  aber  eeHeaer,  biMeten  cie  auf  dem 
Binie  eine  reibe  Schidil.  Bleibt  die  «n*  der  Leibeaböble  herausgeDommeoe  Flussigbett  ruhig 
«lehea»  so  sinken  die  Korperchen  *a  Boden  und  bilden  fctamp%e  Maaeen  von.  tiefWAher  Farbe, 
Ober  welchen  klar  und  ferbloe  die  Flttssigkeit  ateht,  -ohne  iiiB^  ^  angenfldiige  Vertnderpng 
zu  zeigen.  Bei  Thieren,  wetelie  in  Weingeist  aufbewahrt  aind,  findet  man  die  KOiper  der  loibea' 
iBstigkeit  in  Shnlii^er  Weiae  aMHunengahiuft.  Die  Kdrperehen  sind  plalte,  oidst  kraiafifm^ 
Scheiben  mit  änem  douilirben  Kern,  bei  der  lebemlen  Gl.  wiiamm  hatten  sie  0.016 — 0,027"*° 
im  Durch ntes.ser,  bei  Gl.  «HbraHchiala  massen  hie  nach  der  Einwirkung  des  Weingeistes  0,024"", 
der  Kern  0,007""'.  Das  einzelne  Kfirperchen  hat  eine  liriinlielif^ellu'  Farix',  nur  die  Anliüufun:? 
von  mebreren  erscheint  roth.  Seine  Flächen  scheinen  eine  gewisse  Klebrigkoit  zu  besitzen,  durch 

t)  Williams,  Keport  on  th»  briliüh  Aniieliilü.  Heporl  ot  llie  i  I  Mt  i  iIhl' of  Ihe brilisli  AMOeiattOQ  lor  Ib* 
«dvanoemnit  ot Science  l>eM  «t  Ipewicb  in  July  ISItl.  London  I99S.  pg.  169.  Iii. 

S)  CumakM ,  BeotaeliUiingeD  Ober  AiMtomie  md  BntwbkiuBaat«»lilelile  wirMloaer  Tliiere  a,  a,  0; 
\>a  r.(.  ~  üc  la  siruriur«  de»  Annf>li4eft.  (Urf  de«  Arcbives  des  ocieiicaa  <le  lä  bibliolbAqae  wihrenoHe  de  Geni^e. 
S(>pl<!iii(iru  II. 
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w«^lche  d.is  Anliaftf!!!  an  den  Oriranon  um!  das  Zusammenballen  7.»  gWissoron  Haufen  hrcOnsligl 
wird.  Nach  der  Aufbewalinini:  in  W'cin^eisl  sind  dit'  Krtrfion  licn  iMilCstthl  im>\  \vpnti  wie  im 
ausgestülpten  Rtt^sel ,  in  gros^ieii  Massen  zusammenliegen,  m  besji%en  sie  eine  bdlere  oder  dunk- 
lere schmiilzii?  ijraugeihe  Farbe. 

Der  Vürd a  u  ungs  1 1  ac  t  II s  i)Ui»tehl  aus  dem  frei  beweglichen  Kussel  und  dem  Darm, 
vrelcher  durch  lange  schaiaie  Bänder  gebalton  wird,  die  von  der  Medianlinie  der  inneren  Rücken- 
ftlolw  aasgeben  und  sieh  an  dem  oberen  IMnnumfling  iowriren.  Der  ausgestreckte  Russe I  . 
schwillt  g^en  aehi  Ende  kenlenßlnnig  an  «nd  ttbertrilfl  die  itOrperbreile  (kst  an  das  Doppdie; 
bei  einem  Tbiere  von  180""  Lünge  war  er  13.5""  lang  und  am  Vorderende  6""  didc^  im  AlU 
gem«n«n  erreicbt  »eine  Llhige  die  der  ersten  S6— 30  S^mente.  Seine  ObeHllIcte  ist  mit  Au»- 
nahme  eines  kuraen  vorderen  Abscbnilles  and  der  vorderen  BndMche  sammetartig  rauh,  da  ate 
dicht  mit  eimrmigen  0,088"""  langen  Papillen  l)eselzl  ist  Taf.  XXIV,  Fig.  .17);  es  verlaufen  anf 
ihr  in  gleichen  Abstünden  von  ciiuir  lrr  '  S  hollfin  bige  sc-huiale  Längsstreifen.  welche  dnrohschim- 
niemdeu  Ncrvenßkden  entsprechen.  Aui  der  Endfläche  des  Rüssels  stehen  central  die  Spalten  der 
Einenric"än(rnnnfi ,  welche  ein  i:rieciii>;rhe5?  Kreuz  bilden  und  um  diese  herum,  gleichweil  von  ein- 
iinder  etitl'ernt,  die  hakenförmigen  Emitlieile  der  \\rr  sc  liw.ir/en  Kiefer,  je  zwei  auf  dem  dorsalen 
und  auf  dem  vmtridcii  UnifHnfjo ,  so  dann  Verbindungslinien  /wL-cfien  den  correspondirenden 
Kiefern  ein  gleicliirclieakligoi^  Kreuz  bilden.  Jeder  Kiefer  si(zt  auf  einem  belllarbigen  Polster, 
deren  dreieckig  zugeschnittene  Spitzen  im  centralen  Iheile  der  EingangsölTnung  zusaramenslosseu , 
diese  Folaler  entsprechen  den  vordmn  FUteben  der  waitoi'  unten  beaebriebeneo  Wtilste,  in  wel« 
oben  die  KeCerdrUaen  liegen.  Sie  werden  gegen  den  Rand  der  Fltfche  hin  doicb  dnokeirariMgera 
Widste  von  enrander  geschieden,  wefehe  der  Wandmoscolalar  Kieferirlgers  angeboren,  (bdi 
ansseik  von  diesen  Polalam  atehen  auf  dem  Rande  der  Endflicbe  8  «onoentrisch«  Kreise  von  je 
18 -Meinen  knopllOrmigen  Papillen,  so  da«s  in  dem  Ravme  zwischen  je  xwei  Kiefern  etwa  3— i 
Papillen  stehen;  in  anderen  Füllen  bildeten  diese  Papillen  nor  einen  eiobehen  Ring  and  waren 
walstartiger  und  grösser,  als  seien  mebrere  zu  einer  zusammenguilosseo. 

Der  Rüssel  besteh!  aus  einer  Rüsselrnbre  und  einem  KieferlrllgBr,  der  dürr  b  den  Besita 
grosser  KiefeitlrUsen  eine  weitere  Gliederung  erfährt.  Bei  einem  Thiere  von  l?.")""'  LUngo  war 
an  dem  eingo?;ogenon  nii!«.<-(>1,  in  welchem  der  Kiefertrflger  dann  hinter  der  RQsscJrOhre  liegt,  die 
letzlere  I  I ,  rl-r  P!--trr'-  lO"-'  -  lani-  fTaf  XXIV.  Fttr.  7V 

Im  einut>>'.()i;(MU'ü  Ztiniaude  isl  dio  Uu!«i4elrt>bre  em  dickwandiges  Hohr,  w<>lcbc£ 
schmaler  als  dw  izrusi^U'  Breite  det-  Kielertiügers  erscheint.  Sic  besteht  aiiü  einer  Chilinhaut.  einer 
sehr  starken  Subcutieularscbichl ,  in  welcher  die  Nerven  des  RttsselsyMeutes  cingebeUel  ^ind, 
aus  einer  langslaafendee  und  einer  ringfiJrmigen  Mnskelachicht,  and  aas  einer  Fascie,  welche  die 
der  Korperhöble  xagewandto  Oberflltohe  bekleidet.  Die  Chitinhant,  weldie  auf  ihrer  Olterilliche 
die  eiRkm^en  Papillen  trtgt,  wird  hn  aaggestrecklen  Rossel  straff  geaponnt,  ao  dass  die  Papillen 
von  einamier  rOcken ,  und  schlugt  im  cingezogonen  RlMsd  iG»ine  rtngüKrmige  Falten .  welche  eng 
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abcinaiiiler  ttlehen,  und  auf  ihi'er  Firste  die  I'afiillon  tniifcn.  In  den  l*apillcii.  weicht'  \on  Auä<»lül- 
puiigun  der  Cbilinhaut  gebildet  wurden,  verdUnnl  m'h  dtet>e  aula  <iUi>äC!r&tu .  um  Lt.>&iUt  hioi  Uimc 
Falluu,  welche.  Ubnlich  wie  au  dea  lueinen,  als  Spiralltoieo  eracbeiaeo,  die  dea  Umfang  dei  l'a- 
■pille  umfasMB»  selteDer  «ioh  m  scharf  vorspriDgeodea  Leitton  erheben.  Unler  derChitioheut  Kegl 
eine  zwinge  Scbichi  feiDköniiifer  Sebetadz;  vreldie  io  den  Rtpilleii  daUD  aineu  mtsfim  UoblitUUD 
ztt  umgeben  scheiM;  und  mU  dieser  Sdilehl  steht  eine  starke  Lage  von  Fas^gewebe  n  Verfaia»- 
dang.' welche«  durch  seioe  «igemlhamfiobe  Anordnung  die  lAagstanfende  Mudkelschialii  giiarieM, 
und  dadurch  die  ^  8  Lingslinien,  welche  auf  der  OberflHohe  des  au^;estrecl(len  Rosiela  zu  Tage 
treten,  eneeugU  Es  treten  nBoilicb  von  der  der  tfoscniatur  zugiawandten  FIftch«  der  Faseracbicht 

Ausl Hufer  in  Form  von  scharf  \ni.S|ii  ini;t  ndeti  l-t-isten  radiür  gegen  die  JIussim»!  Rini;fn.st!iscliidi». 
durchbrechen  dabei  die  langslaulemlon  Muskeln  und  l>ildiMi  so  IS  bald  mt-hr,  bald  inindtr  liefo 
Fuiclion,  in  welrlic  die  in  ebonsüvieic  Slrtitif;e  g6£chtedrnen  LUnfit^ihuskoltatem  cinpeliellol  s<ind. 
Da,  wo  dn'  It'i.slenförniii^'en  An.sliUitei  zwisehcn  die  MiiskeUasern  cinsclincidon .  liej^en  die  ü^Hlter 
noch  zu  etwJdinenden  Nervei».  Niicii  «iitiseti  wud  diese  j,'ei!>t'd»Tie  LJlnüsnjUM  'ilüti!'  \ou  der 
nlcrichlbrniigcn  nicht  «iiekcn  Schirhl  der  Htnk'tstsern  t;edeekl  ,  und  dje>»'  von  der  iius>Bej eieii  slrut- 
lurlo-seu  Fasele  bekleidel.  \<>u  diosoi  .Uiutduuiii;  i^iebl  die  Qijeib(  hij.Ullai.:he  der  einije/ugenen 
UUsselrOhro  die  l)e.sle  Aui^cbauuuj;  ^Tai.  XXJV,  Fiy.  1  I].  Wird  diu  Uussielrübrc  bei  dei'  AuäüUil- 
pong  des  KUssoU  durch  den  hineingeschobenen  KiefertrMger  and  die  andrllDgende  LeibasflOMig- 
kdt  ausgeddint .  so  verdttant  die  Wand  sidi  foetrScbtlicfa .  indeaa  die  gefatlele  GhftinhaDt  aioiff 
gespannt  wird,  die  tiefen  Furchen  des  Fasargewebes  verstreichen  and  die  ttngslauÜDaden Maa- 
keMisern  in  diesen  verstrichenen  Furchen  eine  gleichmassige,  dttnn  ausgebreitete  IiSge  bOdeni  db 
stärkste  Dehnung  erleiden  dabei  die  Ringbaermoskeln  und  deren  Faseie,  An  .einer  Stelle  des 
QuerschntUes  der  nicht  ausgedehntem  Rosselröhfe  eiyab  die  Messung  der  ehizdnea  Schiohten  fid- 
gende  Zahlen:  ChiUnculical«  =  0,0 iK  {iiserige  Subcoticularschicht  0(1  SA***,.  Tielfe  der  vt» 
dieser  i^ebildeten  Fiiic-Iieii  und  die  M:ielttit;k(;ii  der . darin  liefgendeo  :l4agsiDU8culat«r  3&  0,5j5 
Ringfiiserschieht  —  0.06       Fascic-  —  0,(1^4 "  '" 

Di;r  Kie  t  e  r  I  rii  i;e  r  ist  ein  H«thr,  welches  durch  die  iniffieiche  Entwicklung  seiner  Wan- 
dunj^  III  mehrere  heim  eiiii^ezo^enen  HUs.m  I  liinleieinander  liejiend«-  Absehnilte  zertitlll.  Der 
vüi  dei-o  A^>^clinill  dieses  Kolires  wird  dun  Ii  die  Kiefer  und  die'  mit  diesen  /u.saiiinienh.-tnv;enden 
Drtlseu  und  .Muskeln  am  an  Hallendsten  umi^estaltet  und  /erfalil  in  ein  dUniiwaiidii^'eä  xuiderc's 
l  [>cit;ani;sslil(:k  und  ilen  dahinter  t:cle|^uaen .  durch  4  Wnistf  ausij;ezeiciineleii  Kicferdrilfecnlboil. 

Du»  LbcrgaugsstUck  iüi  diu  uuiuiuelbare  FurWuizuu^^  der  Kui^solrOhie,  von  der  es  sich  scharf 
duidi  de»  Hangd  anPapjlton  unterscheidet ;  wie  dieHasselrOhr«  hildei  es  eneo'Theil  der  ObarflOohe 
des  ausgestttipleu  Rflsaels,  atlnilich  den  vordersten'  nackten  AbachnSil  detaelben.  In  diteem  ZMt 
Stande  ist  seine  Wand  sliaff,  gasttannti  sie  trügt  die  beiden -  concentfisohjto  Kreisender  bOoi(i»r>> 
artigen  niedrigen  Papillen  and  zeigl  eine  Ansahl  feiner  Linien  v  welche  den  Fallen  lentaprecjieB, 
die  bei  der  Einstülpung  des  RitsseM  ^enlst^en*.  Dann  wini  ntedicb  der  Qbergaagsthajl  «ug  tit- 


f  so  Ortio  /•  Xereidva. 

s«ninioii(;oschohen,  die  limlcn  flOckerreftca  riml  bis  zur  Beruh nni{{  dnaiHier  geniheH  and  die 
den  Kitdbm  znnHcInil  stehüiKlon  sind  »tark  wolslig  «ufg(4ri<iben.  —  Anf  der  in  die  LcilietdiOhle 
suhemlc'ii  nudle  dieses  Abtchnlties  slehon  4  haHmiondflDnnige,  weil  vorapriogvndc  dQnnlillatigc 
tnpiNsn,  welche  etw«  auf  der  lialbro  Lunge  de«  theiigangitheiie«  einen  Hing  InMen,  der  die 
Clenze  zwiflefaen  der MusculaUir der  RonelrOiire  vnd  des  KieferUHigeni  angiebl  und  im  ausgesUeckten 
Rttssel  Ihst  nnmitleHiar  hinler  der  VnitlorflKche  desselben  von  der  Innenflache  des  Gfaergangs- 
tbeitos  gegan  die  Kicrerwülsle  gerichlRt  ist,  und  so  nin  tilierdings  unvollstBodiges  Diaphragma  hil- 
dül.  ;Taf.  XXIV.  Fig.  7.  t).  -iU/.;.  -  Der  KieferdrUsondieil  tritt  bei  der  Ausstülpung  des  Rtlssels 
in  dor  Re^ul  nicht  hervor,  seine»  Wandung  uuij^iebt  hier  nur  die  EingangsöfTnung  dos  ausgcsllltp- 
ten  Rüssels.  Seine  AMfisonllürhe  liUgl  i  langslHiif»»nfl«'  VV(tl?ff>  wpirim  im  vordm'n  Thcilo  zu 
einer  gemeinsamen  .Masse  2ue>aniiuenlr'eten,  in  <l<'ii  liiuii  irii  /woi  Diiiteln  iluvr  l,;uii.:e  abor  innv- 
einiuiderweichen,  so  da.ss  hier  di«  Wand  des  Rfiliir.';.  aiil  woIcIkm  liefifii  ,  zu  \<\iH'.  Iritl.  Die 
t;cnirins;uii<'  vnniciit  Ma^e  gehl  ohne  .>>charH'  (iirnzliiiii'  in  «Ich  (  bergang.slhtjil  iil>cr.  i  ine  Ah- 
gteü/.ung  iiiuclien  die  Kiefer,  Nvelche  auf  den  vorderen  Kndeii  der  i  Wdlsle  stehen.  Der  hinter  - 
diesen  Wollten  gelegene  Absebnill  des  KiefertrUgerS  ist  ein  gleicblbrniiges  Rohr,  wefebes  dadurch 
in  zwd  scheinbar  veiiobiedene  Abacbntite  zerfllllt,  dass  der  vmtlere  Theil  desselben  enie  Slreclce 
weit  in  den  hinteren  weiteren  Theil  hineingeschoben  ist;  und  es  tritt  dieser  Unterschied  beider 
11ie9e  in  der  Ruhetage  vm  so  starker  hervor,  als  von  dem  vorderen  Bande  der  Falle,  wetehe 
durch  diese  Invagtnation  erzeugt  wird,  i  breite  platte  Mnskelbander  ausgehen,  welclie  den  freien 
AbtMshnill  de«  vorderen  invaginirten  Theiles  lings  umhilllen  und  nach  vom  auf  die  Wulste  des 
Kielbidhlscntbeiles  dbergehen.  (Fig.  7. 1 0  m  f.)  ansgestlllpten  Rüssel  ut  der  Unleraebied  zwischen 
diesen  Kicrertr:i.:;oilh(Mlen  verschwunden,  da  bd  der  Dehnung,  die  dann  erfolgt,  das  vordere 
invagioirt«  StUck  aus  dem  hinleren  hervorgezogen  ist  und  lieide  Stocke  ein  ununterbrochenes 
Rohr  hilden,  dessen  Oherflüche  die  erwähnten  Muskelhiinder  eng  anliegen.  (Fig.  9).  —  Der  Über* 
gang  am  hinteren  Ende  des  Kief('rlr,'ii.'('rs  ziniv  narni  ist  ein  sehr  idlniHliger. 

Die  Wand  des  Rohres,  wclrluvs  in  den  Abstliuill«-!!  »It^s  Ki('f<'r1r!ic.ws  ilif  ürundtapt'  liildol, 
ist  int  l  bcrgangstheile  nichl  diclv«i  als  die  der  Rllsselr()lin' ,  wml  im  Kii'ti'i  iiriitontheile  zu  t-iiu  i 
feinen  Hanl,  welche  gegen  die  Leil>eshöble  durch  den  .Anhuu  der  Kieferdrüsen  vonlcckl  ssml. 
gewinnt  aber,  sobald  sie  zwisüchen  den  Drlbienw Ulslen  frei  zu  Tage  tritt,  durch  die  Hnlwiiklung 
einer  starken  wandSISmilgen  Muskellage  rasch  nnd  belrachilieh  an  Dicke  uml  verliert  davon  gegen 
das  finde  des  Klefertrilgers  bin  nur  wenig,  Iiis  sie  zuletzt  in  die  Wand  des  eigentlichen  Darnres 
Qhergeht.  (Taf.  XXIV.  Fig.  10).  Das  von  ihr  b^rcnzte  Lunien  ties  Rohras  ist  ün  Obeiigangrthcile 
weil,  im  vorderen  Abscfamtle  des  Kieferdrttsentbetles  durch  die  einspringenden  Wtllsle  beschrttakl 
(Tat  XXIV.  Fig.  9).  Sobald  die  Wand  des  Kielbrtragers  sich  verdickt,  mmmt  sein  Lumen,  ent- 
sprechend den  4  Wttlsten ,  eine  bestimmte  Form  an.  so  zwar,  dass  der  centrale  Binnenraum  sich 
zu  4  rinncnartigen  Vertiefungen  aiisweilet.  Das  zeigt  sich  am  .^iclittrfslen  auf  einem  Qoemohaill 
aus  dem  hinteren  Abschnitte  des  KiefertrHgers  (Tat  XXIV.  Fig.  4  4).  Weiter  ist  das  Lumen  selbst* 
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veräinniilici)  da.  wo  uiiü  lf)ii(j;(!  diu  luvaginnlion  i>Ui(liiii(lcl;  und  in  di'ni  iiucli  /.wischen  den 
Wülsten  lioi,'cnd<'n  vordf^n^n  Abs  rfiiiitte  (Taf,  XXIV.  Kig.  V.Y .  Die  iiiiM  rc  IMicf  nürhe  des  Kicfer- 
trN^fTS  rsl  in  ilciii  vonli'n'ii  Tlicilr  iiUilt;  cililill  dann  Fmix-Ih'»  ,  i>i»  wetler  liinlfii  ;illni!iliu  sich  der 
Dheiijaiig  ^tiiii  Diitui  durch  zoltige  VorsprUoge  einleilel.  dann  schon,  wenn  die  Wanddicke  nucb 
eine  Itcirilchtliche  isi . 

Die  Wand  des  Kielerlra^^era  huiil  t>icli  auä  denselben  ik^landdieileii  auf,  welche  diu 
RU88eMA»e  biltl«A,  und  iwsir  sind  dam  dieCbiUahaui  dbr  inoereo  OberflUdie  mil  dea  vönlbiieii 
gebildeten  Kiefern  and  deren  ^iibcnlicntarBchichl ,  sowie  die  'Kassere  Püscie  onmiNelBtPe  f  ott- 
setxnngen  von  derftttsselrfthre  het-;  die  Mnacalatür-ertiAU  eine  andere  Anordnung  ;  rad  als  iieu 
treten  die  Drllienapparate  hinia ,  deren  Binacbaltnng  abt  die  Fonoinnig  der  ganaen  Wand  ^n 
WIchtigkoil  i«f:  (Taf.  XXEV.  Flg.  40  Schema).  ...       . .         ,  .  ,  » 

Die  ChHmbanl  des  Obei^angsAeiies  verMneri  «icli  von  der  RheselrOlire-^ier  allmtriig  «o, 
'dass  sie  aaf  den  (■oiRontriach  stellenden  höckerShnlichen  Papitfen  nnd  auf  den  dunnwändi|fen 
AbschniKL?  des  KielVM  (lrü.s<>nllioi!cs  Un.sseräl  (i'iii  \s[ ,  woili  r  hinorn  in  den  K  i  F  i  !r!4j:er  id)rr  die 
gloicljü  und  noi  li  (^hv     liedoulendtTO  Dicke  ei  hflll.  als  in  dci  Uüsüeirülu  e.  DicSiibculiciilarschicbl 
wird  nur  auf  dem  dü  nnwandit:en  Absrhnill  dos  Kioler<lrllscndioiles  ansehnlich  verdünnt,  so  dass 
•tir  n\<  oine  i;anz  iicriniie  Schicht  feinkCtrni.cer  Substanz  erscheint;        ihm,  in  dem  1  b<n l n n - 
theili   li:it  «fo  etwa  die  i;leiclio  Müchligkeil  wie  in  der  Hil<selr<)hie  und  bildet  /um  irrüsst-  n  llü  ! 
di(!  Ho*    i  ik'i  beiden  cdncentiisclum  Reihen;  hinter  demselben  erreicht  sie,  sobald  die  Wand 
des  Kioreitiüyers  eine  ttrössere  wandstündiye  Musoulatur  erhalt,  gleichfalls  eine  viel  anpohnhchere 
Dicke.  —  Von  der  Chitiuhaul  aus  sind  die  Kiefer  gebildet  und  stehen  mit  ihr  iu  unmittelbarem 
2asaniaienhaog.  Die  Chiiinninsse  eraoheini  hier  in'  deiiten  Platten  von  liöf  tdiWanser  PÜrboBg. 
Der  dnzelne  Kiefer  (Taf  XXtV.  Fig.  15.  l6)1ieatebtaa8  ^eRi  frei  tiervoriageiiden  bakenfiinh^fin 
Bndattteli,  und  aus  twA  Wnraeln,  welche  sich  de^'0berftllch6  dea'  KieHMrl^era  anlegeii  ottil  lEiHn 
theii  in  die  Wand  desselben  eindringen;  an  ihren  UMndem  findi^t  der  nnmiltelbare  ZosaniBaeff- 
hang  mit  der  Übrigen  Cbitincuticula  statt;  Die^grOsaere  etnfhebe  dieser  WVirtetn.gehi.  nottiittelbar. 
aus  der  einen  WandflHdie  des  Bndfaakens  hiervnr  uütf  ich  beieichnef  üie  als  die  Kiiefif!rfoaair;  idie ' 
andere  zweiiheiliue  Wur/.el  liegt  nicht'  in  unn^iitelbaicr  FyHtshtzung^eine^-dcr  Flächen' däs-Bnil- 
hakens  und  ist  in  der  Weist?  nut  ihm  v.  il  iiiiih>n.  dass  sie  i;erini;e  new(>a:lichkeit  besitzt;  ich 
nenhe  sie  den  Flilfroltortsatz.    Hei  der  naldrlichen  Stclhini?  der  Kiefer  wenden  di(!  d>M>;ilcn  und 
v<>tiln!!<"'  Kiefer  die  Hasen  medianwarls.  die  Flilgelforlsötze  laleralwinis.  so  dass  auf  dem  oberen 
I  rill  null  sei)  l'ndani^e  des  Kieferlrlifzers  dii;  Hasen    riitf  dem  seitlichen  die  Fl().:;elfürls'jlze  iceyen 
ciii.Hul«-!  irerirlilei  sind    Das  frei  vorlrelend«'  haiiculwrmiije  Kndstiuk  des  Kiefers  Iflnfl  spitz  zu, 
i-l  se'itlich  stark  zusanmien^e<lriJckt,  und  dabei  in  doppelter  Weise  i.'ekritnunl :  die  stärkste  Kritm- 
muqjj; ,  welche  icli  die  Kantenkrümmuag  uenncu  will ,  ^iebl  ihm  die  Uakcnforui ,  eine  zweite, 
iRäriger  stark  hervortretende TlMiifälArtMamu%  giebt  ihm  eine  achraobettlbnnijge  Drebaog  ,  so 
das»  die  flakenspitxe  Hi  -iSnüt  MdereA:  Bbenb  \^  ats'ieioe  HVtmd.  Die  dMvM^gelrmiÄitb, 
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nach  au>>i  ii  j^uwamll«  Kante  tlcs  Kii  ferliakcn^^ .  dei  IlUckeii  ist  ahgeriiiKlet ,  aut  dem  cüDCaven, 
(ter  Einguiig5Ülluuiii$  lies  Kieferlritj^eiä  zugevvaixiten  Umfanjju  lauü  dur  Lauge  imch  eine  «clt«ir(e 

.  KuDlc.  diu  Schneide  des  Kiefeld,  welche  am  Giuiule  dc>  Hakens,  wo  dieser  Uiier  die  Wand  dcti 
lOsfertttgers  «bh  erb«b1 »  itt  eiiMini  kldnen ,  «durf  vor^pringeodeo  ZabofortnU  «cb  erweiterl. 
Zwwchen  Schneide  und  Rttcicen  liegi  auf  dem  medianv^Hrts  sehenden  Umfonge  die  broiUMeFl&cbe 

'  do8  KielbHiaken«,  wetcbe  ooacav  gehiiliU  ist,  stariter  am  Grande  «Ii  gegen  die  SpIlM  bin ;  wAb- 

,  rond  die  gegeottbeHiegendn,  laieralwirts  gewandle  FUdie  scbwacb  oonvex  ist.  Der  Haken  iai 
nicfil  hobl.  «mdcrn  ana  einer  fealen  Cbilinmasae  gebildet.  Die  Baals  wt  eine  Cbitinplatle,  welche 
die  unmitlelbare  Fortaetzung  des  Hackens  ond  der  concaven  FJacbe  des  Hakens  dacstelll,  mit  der- 

■  lolzleten  aber  oicbt  in  einer  Ebene  verlUult,  sondern  einen  siumpfeil  Winkd  mit  ihr  bildet;  ila  sie 
(He  Rundung  de:<  HakenrUcken»  wieilerholi»  so  erä<.'heint  nie  am  Dii^^olüslen  Kiefer  als  eine 
gekrUninile  PlaKe .  welche  mit  ihrer  concaven  Fläche  auf  der  Wand  de«  Kiefertrau;ers  ruhl  und 
iheils  hier.  Iheils  an  doii  frficn  Rnndrin  Muskelfas(>ni  ztiin  Ansatz  dient.  Die  scliua«  Ii  ronvexe 
Fhfrhc  <fe!i  KiRreriiakrn.s  L>t  nicht  in  sdIlIrt  Wei^L-  Nerlünf^crl  ,  .-oiidorn  endet  scharlrandig ;  von 
ilic  gellt  da.üciirn  iinicr  ta>l  lecliteiii  Winkel  tiei  l'  lii^iellbi  tsat/  ans,  eine  HIalle ,  welche  in  allen 
Diuien^iuiioii  kleim  r  .iLs  die  Hasiis  isi ;  da,  wo  sie  sich  m  den  Kieferhaken  anlpi<l,  ist  sie  schmal, 
verbreitert  sich  dann  und  /.ui  fülU  durch  einen  liefen  Einschnitt ,  w  elcher  vun  ilueiu  freien  lluude 
bis  nahe  zu  ibrew  Anheftungspunct«  um  Kiefer  dringt,  in  zwei  ungleiclimässiije  Stucke,  von 
weichen  das  der  Einj^ang^Oirnung  dasKieferlrai^erti  xunlchsl  gelegene  plaUmibrmig  und  schwach 
kissenartig  gewflibt,  das  andere  etwas  langer  und  schmal  stabßkmig  ist.  Die  Runder  beider 
Wurxeltt  gehen  in  die  gemeinsame  Cbitinculicula  Ober,  doch  ist  diese  swiscbea  den  einander  zuge- 
wandten Randern  des  plattenibrmigen  FiOgelthelles  und  der  Basis  auf  einer  Strecke ,  welche  am 
ausgnstlltplen  Russe!,  zwiscliea  der  Eingangsftflbnng  und  dem  Grande  des  Kieferiiahens  fi^ 
straffer  und  Ilster  als  sonst,  und  indem  sie  diese  beiden  Wunsein  verbindel  und  einen  Hohlraum 
abi»chlie.st>t ,  erweitert  sklk  dadurch  die  Basis  des  ganzen  Kiefer»:  und  es  wriclisl  die  Ähnlichkeit 
dCKselhen  mit  (l(>n  Kiefern  von  A'ci-m  und  SephthtjK.  indem  er  einer  liohlpyramide  mit  weiter  Ein- 
gangsöffniini:  und  gekrünmitt  r  S|iilze  ühiilicher  wird.  —  Ein  Kiefer,  dessen  Haken .  so  weil  er 
frei  vorspnngt,  geradlinif;  bis  zur  Spiize  geniesson,  I  '  lany  war,  hatte  eine  gleich  lange  Basis, 
während  der  Flilgelforl.^alz  in  .>(  iner  grOsslen  Ausdeliiuini;  weni^;  mehr  als  0.5"""  laiti,'  war. 

In  dem  Winkel,  weh  lien  <ler  FlUgelfortsatz  iiiil  ileui  RiUkculliciie  des  Kieierliakens  bildet, 
mündet  unmittelbar  am  iJiumle  Uea^elben  aul  dei  überiliiclie  des  Kieferlriigei:»  ilie  Kielerdrüse 
(Taf.  XXiV.  Fig.  Iti).  Sie  ersli^ckl  sich  von  liier  ausserhalb  desRdireü,  welches  im  Kicfer- 
trSger  die  Grundlage  biklei,  und  indem  sieli  um  sie  eine  eigaie  Muscnlatnr  lagert ,  wird  sie  von 
der  Aussenwand  des  Rohres  mehr  und  mehr  entfernt  nnd  li^  in  dem  dadurch  gebädeien  Dr(lBeii>- 
wulsle  hart  unter  der  von  der  Fascie  bekleideten  Obeiillcfae  (Taf.  XXIV.  Fig.  \Z  gL).  Die  Drüse 
besieht  ans  einem  DrOsenkttrper  und  einem  AusftIhrungsgAnge,  welche  beide  durch. ihre  nMitt> 
weisse  Farbe  scharf  von  der  gelben  Moscnlalnr  abstechen.  Der  Di-ttsenkfirper ,  wekdier  etwas 
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mehr  afs  zwei  Drillol  der  ganzen  Länge  der  DrUse  einniniml .  ist  selten  cylindrisch .  ineislens  von 
den  Seilen  her  in  der  Weise  abgeplaltek  diiss  or  'jpsen  füp  AussenflJIchi'  des  ihn  iinwschlicKW^nden 
Wulstes  eine  nirhr  oder  minder  scharfe,  gegen  diis  Hohr  des  Kiefer! rSjrei"s  eine  »hgerundelo  Kante 
wendet;  die  Breite  dieses  platten  Körpers  ist  mit  Aiisnahnio  des  etwas  verschmälerten  abgerun- 
deten Endes  uberall  fast  die  gleiche.  Der  AusfUhrungägmij^  geht  durch  eine  plölzliche  Zu.<ammen- 
ziehuDg  des  Kftr|)ers  aus  dicscui  hervor  und  i^t  ein  duuncr,  cjliudrischci  Fadci»,  vvolcbei"  riu^j»' 
von  Hiwkdn'nitigeben  wird.  AB-euMrArei  prapamlflii  Diiln,  welebAU««b(M»  KleiBf.iih9i«d«r 
voö  der  BMis  hk  zät  Sjßxe  i»  gerader  Linie  2**^  lang  ynr,  war  ileriDrllMok5i!pert;5*^  kn^^ 
and  OtaS*"*  breit,  der  Ausltthrangagang  f  "*  lang  QodO.iOS-'*"  bf^r  das  VerhalHiiMdM'  Drttie. 
xitoi  Kiefer  ial  aber  nichl  genau  damit  wiedeiigegielMn,  da.  der  ViriDgäiBl  diA'weMMKiiDrltteir' 
Uieüe  balle  dnachriuBpliM  tapaeo.    Bei  dar  Ualermciiimg  MMudar,-  «duMkUrodtiabgeiriirtMier. 
fi^MTA-Aiieo  (Ttf:  XXIV.  FJg.  8)  war  iler  Aoalbbruiigagaiig  k«oni  jto  «AeiMien;»de^^ 
k#qier  di^gim  sehr  (ioutlich,  fr  /citj;!)'  iinier  einer  niissoren  WajRld  sAhr^  dktht' ^edringlo .«lld 
scharf  conlourirld  kroisRiriiiii^c  ru'liildc.  die  scheinbar  cin<!i  l>age  von  Zellen  «ngehflllen/  Dot^ 
QiiorschniK  der  puhärleton  Drüse  ergab  alter,  dass  dui'ch  die  Lttnge  des  DrUsenkörpors  ein  cen-»> 
Iralcr  Cannl  verliiiit\,  von  welclioni  dicht  aneinander  .ccdrftni^l .  nn£;siiri)  radiftr  ( ylindrischc ' 
SfhUliiclio  gegen  den  iiiissercn  Unilang  fler  Drüse  verliefen,  die  xelienllhnliche  Zeic.linnng  ntff  der 
Oberfläche  war  durch  die  Idiiidcn  linden  dieser  DrUsenschiiHiche  erzengl.     Durch  Zeiv,i(|*len 
Hessen  sich  diese  Scliiaticln'  isoliren  unil  zeigten  diinn  ein«;  Bivid»  von  0,(M9  -(Kdäti"".  Das' 
Lumen  des  Ccotraicauuls  war  von  ciiici  liusscrst  feiueu  Membran  ausgokl(>id(^l,  und  Fortsetzungun 
von  dieser  bildeten  die  iWandnngen  der  radiiran  DniiensebUiDobe,  deien  kr^föroNgil'OiiiaiigBnt 
dicht  aebeneiiMinder  in  den  Ccniraloanal  mttndelen.  Die  DrOsenflchliliialre  ^wairttt/  irnuiMneni. 
starte 'feltginnaendeD  KOnem  gefliKl.  deren  AnhIhdiBog  ^din  OfBae  ibriinMirveisaei  Aoiaefain  xran' 
daniiti  /die  gkiobeHaaie  4iUie  dea  Ceniralcamil 'ond  .deo^AuafttbiiMigigangt  (tNaob  muaB»>)l«an, 
die  Dro»e  w  einem  MnBwerigeniQewebe  iiaaiiüh.^  Der Auaftiirangyng  faarteht  att  devllei»' 
branr,  weldietden^Centralcanal  bildet,  nnd^  daranrJagert  naebMaieb  einivflariaigfr  SohidHiPiDttt. 
GeMrefaes  .  in  dessen  feinkarniger  -end  baeriger  Ifatte  icb  keine  öesondtere  Stvndw^^ 
konnte.   Nach  meiner  Anschauung  ist  die  ^aozeBrttfiin  ab  eine  EinslUlpimg  anzusehen,  welche, 
von  der  Chitinhaul  des  Kiefertrjlgei-s  ihm)  Ausgang  nimmt  und  von  welcher  die  Drusensch  Iii  uehe«. 
•^feTiiidftre  Ausstltlpungen  darstellen ;  danach  w'Aiv.  sie  den  freien  Anhang.sdrUsen  am  Kiefertragen 
\iin  ,Vf"r«n'<r  •;l''»fli7if';t<»l|f»T»    Rrtif'  spJllere  Untersuchung'  wint  dai-R'if  Uucksiclif  TifltmpTi  rntls''''f"n, 
uU  iii  lieil  Ijt  ii-riisrl>l;nirlii'ii  --ii-li  ( ■  i Tio  hi"'5nndf»rf'  Zi ■  1 1 1  ;,ige  t|udct ,  welciMi.Jic,  leUBrligO  Körner-i. 
UJaÄSe,  die  ich  i'ui  Ua.^  iJiUi.ctiöeui'\;i  IjalU;,  au£j.'^t;l.cukiL      '  ■  - 

Bei  drei  von  mir  lebend  untersuchten  Arien  der  (iattung  Glijccra  fand  ich  in  der  Wand 
des  bioteretl  AlMobnitM.'de&  Kiefbricügurü  4  krcLiRirmigc  odtii' ovale  D  rU£üai>uii4^it,  wdxhfi. 
gmix^wie  die  Kielbnkilaiin  nnd  »wiwi;hiiili,ii  diwni  gertelH  witim-  '>l^  tfM(»^<lMHwitiiili«gWlN>»^ 
AniBben  wie  diei  dnrrXierenlraMn  iteigle,i«»  milhe  lobff  dn*^  iie<«i8  »MMiaiirnfiiraaiiMMtaA^ 
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zusamiiiüDgesetzl  sind ;  im  Cenlruin  \\vv  cinzc'lncn  ürUsc  vv;ir  ein  \  on  diesen  Schlaiiclien  nicht  einge- 
iinmtnenorRaiim,  welchci*  dem  Ceuiitilcauail  und  dessen  MUodiini;  in  den  Binneni'aiimdefiKt>r<^iträ- 
gors  zu  entsprechen  scheint.  Bei  alacr  Gl.  tesgclala  (G».)  von  14  Länge,  bei  welcher  der  Kürpor 
der  KieferdrOse  0,83 l«iig  w«r.  hulte  der  L»ngsdurdiai««Mrdiea»r  qvalenDrtlseQbaufen  0,22** 
(Tat  XXiV.  I  ig.  H).  ~  loh  habe  diese  Drosen  bei  der  Gl,  ähnmekhia,  ao  welcher  die  ilbn>t«ii 
UntefSQcbmigeii  gemacht  wurden,  nicht  gefunden»  glaube  aber,  daas  es  bei  den  in  Weingeist 
aufbewahrten  Thieren  scbwier%  ist,  in  der  undorchsichtigeo  dicken  Wand  de«  Kiefertrl^ers  diese 
Ideinen  iaolirteo  DrOeenhaufen  atibuGndeD,  und  daas  mein  negatives  Brgebnias  in  diesem  Falle 
noch  kein  sieberar  Beweis  Air  die  Abwesenheit  dieser  Drüsen  ist. 

Die  Mascolator  des  Kiefertrfgers  Iftsst  sich  in  drn  Gruppen  zerlegen :  auf  dem  Abschnitt, 
welcher  an  die  Rüsselröhrc  anslösist .  findet  sich  eine  Fortsetzung  der  Musculalur  drrsolbfin ; 
weiterhin  tritt  die  eigentlich  wandstündige  Muscuiatar  auf,  welche  von  der  Mitte  des  Kierer- 
drtlsenlhoi)<'S  ab  die  Dicke  der  Wand  des  Kieferlrttgers  erxeugt.  nnd  zu  welcher  die  vier  breiten 
Miiskoll)iin(ler  i;ehüreu,  die  ini  eingezogenen  Rüssel  von  dem  Rande  der  Im ayinationsfalle  zu 
d(Mi  Dt  iisciuvdl.sEen  laufen;  und  als  dritte  besondere  Gruppe  kmriinf  hierzu  <iie  Musculatur,  welche 
in  de«  DrUseiiwUlsIcn  die  Kieferdrusen  umeiebt  und  tlieils  in  doin  Hhergangsstttcke  des  Kiefor- 
trilgers.  theils  an  den  Kiefern  sclbt>l  iuiiurirt  und  deri'i»  Ikwiguu^un  ausltlhrl  (Taf..\MV.  Fjg.  t(> 
Schema).  —  .Auf  dem  Übcrgangslheile  des  KicfertrSgers  setzt  sich  die  läugslaufende  und  ring- 
ferraige  Maskelschicht  der  Rttsselröhre  bis  zu  der  Linie  forlt  welche  anf  der  Auesenflüche  dnnsh 
die  vier  fi^n  Hautlappen  gekoanxeicbiiet  wird,  in  der  ganaen  steh  hiomn  anachlieaseDden 
Lange'  des  Kiefertrlgers  Negt  unter  der  Chittnhaut  und  deren  SnbcnücolaTScbKht  die  eigentlich 
wandsiand^ie  Moscttiatar ;  sie  besteht  in  dem  vorderen  Theile,  dessen  chitinige  Wandung  sehr 
dann  ist.  aus  einer  einllichen  ringfQrroigen  Sdiidit,  in  welcher  die 'Fasern,  com  Theil  durch 
Locken  von  einander  getrennt,  ringfSrmige  Bttnder  bilden.  Im  KiethrdrOsentheile  gewinnt 
sie,  wie  die  subeuliealare  Schicht,  an  Maditi^keit,  doch  in  ungleicher  We:se.  iodem 
auf  denjenigen  Strecken  iles  Rohres,  welche  nicht  von  deti  Kiefervvtilsien  bedeckt  sind, 
diese  Verdickung  weiter  nfu  ii  vorn  erfolgt,  als  unli  r  diesen  Wülsten.  Die  Oberflache 
dos  rrf'icn  Kiofordi llsentliciles  und  die  langslaufendeii  ScIinittflUrlicn  innerhalb  seiner  ver- 
stärkten Musculaluj  ei.scbeinen  %on  gleichbreiten ,  abwechselnd  liellerfti  iiiui  dunkleren  Streifen 
pebandert.  Jeder  Streifen  entspricht  einer  ringRirmigen  Scheibe  \()u  Muskelfasein .  welche 
das  Bohr  des  KiefertrSgers  umgiebi :  zwei  aneinanderstossende  Scluubcn  hai>en  aber  eine  un- 
gleiche Faserung,  denn  die  Muskeifäsern  der  einen  Scheibe  verlaufen  ringförmig.  wJihrend  diu 
der  anderen  tadiär  von  der  äassereo  Fascie  zur  subcuticularen  Schicht  ziehen.  Diu  Höhe  dieser 
Scheiben  ist  an  den  verachiedeDon  Stdien  des  KfefertrOgei«  ungleich ,  entsprechend  der  un- 
gleichen Wanddidw  des  Kiefertragefs,  welche  Ihst  gans  von  ihr  gebildet  wird.  Im  hinleren 
Theile  des  KiefertrOgers  lagert  narh  ansäen  anf  dieew  Moscalatnr  Wne  gleiehmüssige  dicke  l^age, 
longUndinaler  MttitkeHhi««rn.  Di««e  lOi^n  sich  weiter  nach  vom  von  ihrer  Unleriagp  ab  ond  bü" 
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4)c>n  (htnn,  m  vier  ;(lciL-hhrdl('  philte  BiHidt>r  zeifnllend.  jKnr  Muäkuln.  welche,  lUHriiellitiruM^  den 
KieftTliUi^pr  umgoliend,  an  den  DhltieinMilsten  .sii-h  anlieficn.  Sie  haben  wolil  die  AufjLiabe  beim 
ZurllrViictiHi  a «sätest «If Hon  KilsspIs  durt-h  Conlrarlio!)  die  Invaginalion  dcb  liinleit  n  Tlicileii 
do?  Ki('r(  itrHj»cis  zir  Icifcn.  -  -  Die  Musculatiir  innciliall) di'i  l)rUsen>vtil(t(e  :Taf.  XXJV.  Kift.  U).  13) 
timliiilli  die  Drüse  h»  .  ilrts?;  der  binlern  I  hoil  ilin\s  Kuriers  exreniriöch ,  iiabo  unter  der  Auseen- 
tliklui  des  Wulstes  liegt,  wUlirtnd  tiei  oliore  Tlieil  und  der  Aii8nihrun|;»:cttns  ringsnm  von  ihr 
umschlossen  werden;  sie  besteht  aiiü  längüiaiitpnden  nnd  riiigfbroii^^en  Fasern,  welche  <iui  vur- 
deran  Ende  der  KicfrrwUhte  AU«  dicMii  liMvotlfeteo  und  Ibdb  au  der  W«nd  des  Übetigaog»- 
aUlckes,  (hcils  m  den  WnrzetD  des  Xfeim  «iideii.  We  liogilMfeiuie  MiMoolalur.  daran  Ucmb 
die  iin($ftfrai1ge  bei  weitem  tlfaertHfll ,  bat  ein  Mttlei%e»  GeAlge  und  wrMII  in  imierBn  dct 
Drnseirwiikles  in  xw«  HVine».  welche  di>in  Aischein^  nnoh  ivtth  em  radiär  von  derSiefBnifMe 
zur  Wand  den  Kieferirügerii  geapAnaies  Sefitoni  von  einander  geaehieden  wtfrdea;  ob  die  UttHler, 
zo  wichen  eich  die  einctebien  Faaem  znaamnienleeen,  von  MaMbnme«  omadiiotiim  aind,  baibe 
ich  nicht  bestiniinon  könnjfi  (F%.4  3  ml.).  Diese  Kiisern  entspringen  ini blinden  Ende  und  an  den  Seüen- 
w  andoTi  des  KiererwuUtes  von  der  innere»  KlaclK»  der  Fast  ie.  wddie.  wie  ein  Sack  fi;eälalk!i,  doa 
Kieferwnlst  umhüllt ;  die  am  weitesten  nach  hinten  ini  Grunde  do«  Sackes  enlspriuii^eodoo  ver* 
laufen  steil  von  hinten  nach  vom  :  je  weilornach  vom  dann  die  Fasern  von  den  Seitenwinden  ihren 
Urspnint'  nehmen,  um  so  NtHrker  oi-i^eii  sie  sich  seircn  die  l.nnijsaxe  des  Kieferfra^ers.  In  ihrem 
Liinfe  Tijicli  vom  liest  diese  Mnskelniasse  /\vi^(■heIl  der  dei  rinaroriiiitien  Mnsculalur  uuiii»&»4en 
KieferilrUise  und  tlor  W'iuid  des  KieleilrUi^eis  \  ollig  fix'i  uml  iu  keiner  Verhiadmij^  mit  den  rinaftir- 
migcn  Fasern ;  beim  Auslrillc  aus  deniDrtisenwuUle  breiten  sieb  die  Fasern  unter  der  dümieu  Wand- 
fitredn  des  Obei^ogstheiiea  ans,  liegen  zwiadion  den  Kiefammeln  und  der  EingangsöOhunfK 
in  den  Kieferltfiger  nnd  inseriren  ibeib  an  den  Btnitet-n  der  KieferbaBis  «all  den  Flugelforlsatees. 
welche  der  Eit^angtOflbnng  sngewandtaind»  theila  an  derCbilinfaaul,  wefobe  die  «nmiudbare  Forl- 
selznngdieMrKielbrtbeilo  bHdet.  Die  ringfliroMge  MuaonlalNr  ist  ebenfiills*  dooh  in  viel  geringBren 
Grade,  von  blätterigem  Geflige;  sie  bealelii  am  zwei  apangenCDroMgen  Ellilm ,  welche  die  Orttae 
ringRnm  einwhlieattn.  DieModtelfiMern  darin  entspringen  nnf^ier  inaerenFMefae  derl««MreMFaacie 
und  zwar  desjenigen  Theiles .  welcher  die  Insaersce  Wolbang  denDitiaeawnlslea-abschliessl;  ihre 
Insertion  scheint  an  dem  Soptum,  welches  von  der  l>rllse  entgeht,  oder  ati  einer  f(  inen  fleadM-an 
zu  liegten ,  weTche  die  Oberfltiche  dieser  Muskelmasse  uniflcbli(<'«sf.  Der  Verlaur  der  Fasern  ist  im 
Allgemeinen  rinpfBrmiir,  dorh  mit  der  Einschrliiiknnp,  dass  in  je  7wei  fxjniirhltarlen  MuskelblüKern 
die  Fasern  des  einen  vom  (Irs|)ninire  atJK  aufwllrls,  dip  des  anderen  altwiirts  vorlaufen  mit  einerNei- 
gnng.  die  im  Allgemeinen  um  so  steiler  ist.  je  weiter  nai  h  vom  diese  i'jisr'm  im  Di  iiseiiv\  «ilsln  lie- 
gen (Fig.lO.  i:i.»nf.).  Dieser  so  gebildete  cylindriscbe  Muskelmantel  iTinliutit  (icn  itrUsenkfirper  uuil 
in  gleicher  Weise  den  Auslllhrungsgang.  Er  setzt  sich  Uljer  das  vortleie  Kiule  des  Drüsenwulsles 
hinaus  Ibrt,  wml  aber  nun  wesentlich  dadoreh  modilicirl.  dass  in  Um  ilic  Wur?.«iD  de«  Kiekwn 

eindringen,  den  Lauf  «finer  Fasem  inMerhmchen  nnd  tür  diese  neue  Ansatzpuncte  gewlthren. 
Kaunii«a««tcimiiiaMT.  17 
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Die  FasPro,  wolrhf  in  Uhisou»  AliscIiniUe  von  cl(>r  iiiniTcn  Fljiclip  (if>r  Fasele  enlspriogen.  stossen 
hei  ihrem  Verlauf  auf  die  gegen  deo  äusseren  I  mlanj^  dua  Kieferträ^ers  gewandten  Rander  der 
Kieferwuraeln  und  inmrireo  sich  hier;  dies  siad  Fasein .  welche  nach  vinti  mit  ihren  Ui^priiogea 
«KU  Wand  des  Übergangittbeilefl  bis  tu  der  Linie  enmehmen.  en  welcher  die  der  ROssdrOhi« 
eigene  Mneeulstar  end^t.  Jene  Fasern,  welche  im  Kieferwalsle  die  gegen  das  Rohr  des  Kiefer- 
iHlg^rB  gewandte  DrttsenQldie  umgaben«  sind  hier  durch  Fasera  veiireien.  welche  die  gleicbe 
l^age  zum  -Auaftthniagi^Dg  der  Druse  eiinndime& ,  von  der  InnenttHche  der  Fascie  enlapruigen, 
nmdianwtrts  vor  dem  Ausfbhrungsgange  vorbeisiehen  und  sich  an  den  ihren  UrsprQagen  gegen- 
Uberliegendett  Flüchen  und  Kanton  der  Kieferworzeln  iaseriren.  Iheils  aber  auch  zwisdien  den 
beiden-Kie(erwiir/e(n  selbst  au8go$p<innt  sind.  Von  diesen  Fasern  inserirl  die  grüsste  Menge  auf  der 
ooncaven  Flache  der  Kiefcrbasis.  Der  Auäruhrungsgang  der  Drüse  bleibt  bis  zu  seinf^i  Mnndung  von 
diesen  beiden  Muskclgruppen  nmsrhl()s>ei».  Taf.  XXIV.  Fig.  12'.  —  Di«'  Tliiitif^koil.  welche  die 
Miiskoln  des  UrUsenvvulst^'S  ansühen.  i.>l  eine  düppeile,  iiiiiofeni  .-^ie  das  eineinai  auf  den  Kiefer,  das 
andere  mal  auf  die  Drüse  wirkt.  Die  lungslaofenden  Muskelfasern,  weit  lie  an  den  gegen  die  Ein- 
gangsOflbung  gerichteten  Rändern  derKieferwnrzehi  inseriren,  ziehen  hei  ihre»  Cuntractionen  den 
Kieferhaken  gegen  die^  Öffnung  und  machen  damit  die  zumErgreifen  und  Fastven  nüthige  Bewegung; 
lugieich  aber  heben  sie  den  ganzen  Grund  des  Kiefcrdrttsenwulstes,  verkurzen  denselben  und  können 
an  einen  Dnidt  auf  die  Drttse  ausüben,  durch  wddien  dai«n  Seeret  eallesri  wird,  hiertngförinige 
Mosculaliir  im  Innern  des  Orüsenwulstes  presst  bei  ihren  Contraclionen  den  Drosenfcifrper  zusam- 
men ;  in  ihrer  nach  vom  gehenden  Forlaetaung  sieben  diejen^n  Fasern,  wdche  von  der  tfusseren 
Fascie  an  den  nach  aussen  gerichteten  Umfiing  der  Kieferwuneln  gehen,  den  Kiafrr  nach  aossen. 
und  sind  Anlngonisten  der  lingslaulendmi  Huskdfssem.  Diojew'gen  Fasern  dagegen,  wdche 
awinclwn  den  beiden  Wnnseln  des  Kiefers  liegmii  werden  hei  ihrer  Contmclion  den  Fldgel  gegen 
<lie  Basis  des  Kiefers  bewegen  und  bewahren  dadurch  den  AusBlhruiigsgang  der  Drtlso  vor  einer 
Quetjinhung  zwischen  den  ihn  umsehliessenden  Fasermusseu.  So  werden  die  Kiefer  durch  die 
hingsiaufenden  Muskeln  nach  innen,  durch  die  ringförmigen  nach  aussen  geschlagen  und  bewirken 
Sligleieh  t*ei  die.«en  Bewegungen  einen Ausfluss  (\c>  DrU.<:enserretes. 

Die  Fa.seie,  welche  die  OberflJlehe  aller  dieser  Theile  hekleidel.  i.st  eine  stralTe  glanzende 
Membran,  weiche  luil  <ler  Mu.sculalur  durch  eine  dilnne  Schicht  feiiikOrnij^er  Suhstati/  in  Verbin- 
dung steht.  Sie  bildet  durch  eine  Diipticalur  die  4  Lap[)en,  welche  auf  dem  Übergangsstücke  des 
Hitssehs  stehen ;  diese  I>appen  besitzen  düher  auf  beiden  Flächen  die  feine  straffe  Membran .  in 
ibrpr  Didtn  liqit  ein  Fasergewebe,  welches  mit  dem  Snbeuticularge^vebe  der  RUsselrnhre  dem 
Aussehen  nach  tthereinstinimt,  und  oflenbar  auch  mit  dieaem  xasanuneablngL  Dii^aes  Gewehe, 
wetcbes  wie  die  Lappen  aelbst  von  der  Basis  gegen  den  Itaien  Rand  hin  an  Dicke  abnimmt, 
i«l  in  StrMnge  gesondert,  wohrhe  nelzlbrmlig  verstrickt  sind;  iii  den  dadurch  entstnndem^n 
Masehen  liegen  Ganglieiizellen,  auf  welcbit  ich  beiBespreehnng  des  RUm^nervensystemes  «urUck- 
komroe. 
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Aus  tJeni  hiiiteicri  Abschnitle  cbs  Kiofprtraffers  yeht  ohne  schatlo  Abgreiixung  allrnülig 
der  Dil  i  in  Ihm  vor,  Dieser  ist  anfüu^lich  ein  cvlindrischos  dickwnndiites  Kohr,  welches,  so  lange  ald 
«lerHüsM'l  ciiiyczü^i'ii  isl,  betrJIchtlich  dünner  erädieinl,  dls  das  KiKlstück  daa  Kiekrlrägtire,  wah- 
rend iiu  ausi^esUeckten  RUssel.  wenn  dieses  Stltck  gcdehnl  Im.  zwisichen  diesem  und  dem  An^an,^ 
det>  Darmes  umsowenigereinc scharfe  Ahjjrenzuns^  /u  ziehen  i^l,  alsauch  die Oberflttchc  de«  leUlercu 
durch  die  dicke  Muskellage  än  abnKcfatis  Aussehen  Weiterhin  verliert  die Wapd  des  Dannw 

an  INckc,  und  mit  dem  Auftreleii  mm  dttamm  Waadnnfj  ei-hHlt  der  Dtnn  imregeluassige ,  nicbl 
immer  mit  der  Sc^pnentiruDg  desKOrpers  «iwemmwiftltettde  Eiuachpttrmigep  and  eine  meUweiinc 
oder  gelblidie  Fttrlrang.  Die  iimere  Oberfltciie  de«  Darmes  irttgt  weil  in  dac  Lmnen  liineio  vor- 
üpringeode  Fallen,  welche  in  der  Welse  unierltrodiea  nnd.  daw  bald  gionere,  t»aM  kleinere.  in< 
Allgemeinen  kegeinrmig  zugespilale  VojrsprttDge  entstehen«  weldie  nvle  Zolleo  oder.  Papillen 
diese  moere  Darmfiudie  raoli  erscheinen  lassen.  —  Za  innerst,  aaf  der  Darmwand  liegt  eine 
Iluaserat  feine  Cuticulu  und  unter  dieser  ein  Gewebe ,  welches  durch  seine  grössere  Anhäufung 
(Iii!  orwldmlen,  PSpüleo  Uhultchen  Vorsprünge  bildet.  Es  besteht  aus  fieiaea  k<tro(g  ertjcheineodeB 
Fäden,  welche  meist  senkrecht  zur  Oberfläche  stehen;  in  ihm  lagen,  meist  zu  spindolRimigen 
uder  ovalen  Haufen  zusammengedrängt,  kleinr  gotbp,  das  Licht  stark  brechende KUgelchen.  deren 
Vorkoiiuurii  und  Vertheitiinir  izaiiz  re.^ellus  war.  Icli  iiiuss  dahingestellt  sein  lassen,  in  welcher 
Beziehung  diese  Körncrhauten  /u  den  grossen  Zell(!ü  stehen ,  die  sich  m  der  Üarmwand  von 
Uoniada  finden.  —  Nach  aussen  darauf  lagert  ilie  Musculalur.  Sie  gehl  aus  der  Musculatur  dos 
Kief'erträgei's  hervui,  iiulem  «ies^en  liiatirig  geschichtete  innere  Muskellage  allmälig  von  einer  ein- 
lachen Ringfaserschicbt  vertreten  w  ird ,  auf  welcher  nach  aussen  eine  staike  Lftogsraserschichl 
liegt.  Beide  Scfaiditea  nehmen  dann  an  Dicke  ab,  bis  die  Mu8«iilaliir  der  dtmnen  Darmwand  auf 
das  Auseersle  redncirt  ist,  aber  auch  hier  noch  in  eine  innen:  Schicht  von  kRNsfbrmigeB  and  in 
«ine  ittssere  Von  lllngslattfenden  Fasern  aerttlll.  Anf  der  Medianlinie  des  dorsaton  Umflinges  bil- 
den die  lüngshttfettden  Fasern  ein  breiies  starkes  Band,  auf  der  ganzmi  abrigen  Darmoberftlldie 
sind  es  in  grossen  Abstanden  von  einaoder  parallel  verlaufende  schmale  SMage.  Unter  diesen 
sieben,  gldchfells  durch  anaehnlkheZwischenmame  geschiedeD,  die  ebenso  sehmalen  Strtnge  der 
ringfbrmigcn  Muskelfasern,  welche  in  das  dorsale  MusLelband  des  Darmes  Ubergehen  und  hier  ihr 
Ausgang  imd  finde  haben«  Daduix:h  entsteht  auf  der  Darmwand  ein  regelmässiges  Gilterwerk  von 
KascrstrSngen .  denn  indem  die  longitudinalen  und  ringRiiniigen  Strenge  sich  kreuzen,  bilden 
sie  fast  quadrafi-^rhr  Maschen  von  einer  so  srrossen  Ausdehnung,  dass  der  bei  weitem  grn^^sle 
Theil  der  Ihuiuobertlaehe  von  Muskelfa->et  n  nifht  bedeckt  ist.  —  Die  Mwsculatur  wird  nach  aussen 
von  einer  truie» Haut,  der  Forlselzung  von  ilei  l  ascie  des  KieferirBgers  gedeckt;  ich  sali  auf  ihrer 
inneren  Flache  auf  den  muskelfreien  Stellen  kleine  rundliche  Zellen  nnregelmttssig  zersti  eut .  von 
denen  ich  nichl  entscheiden  konnte .  ob  sie  dieser  Haut  oder  dem  Fasergevvebe  der  Danuwaud 
angehttrtfln.  —  Die  Muskelhinder,  wetehe  von  der  Ruckenwand  des  KOrpers  aus  dem  Zwischen- 
räume der  dorsalen  Llngsmaskelbander  hervor  und  sum  Darme  geben,  sind  Ober  deasenAnfengs- 
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Ord»  L  Ihrthka. 


llicrlc  »>  \»iin .  tlass  \wi  (itMii  Aiitiwerren  des  Hu:i8etü  iter  '^»tm:  vuidciu  Thdl  Je»  l)i>mu>.'>  unbe- 
hindert Uur  Bvvvcj^utijj  tulgen  iiiiil  voriuckcn  kaon .  waliiond  sk;  in  der  Uiulurun  KäriMM-haiAc.  iu 
w«Jclier  flor  Bififhifi»  füniiMt  VurKiutije.s  auf  dm  Itami  wouigui  gnm  Ml,  betrtcblli«h  kSner  siiid; 
iHe  M«wkdfoM«ii  dwwr  Btniler  gehiin  in  da»  er«vAbnto  biwlere  floinalu  LtaifMinudtttlband  doa 
üaniMW  iitM»r;  we  mihI  mdi  «lusen  von  einer  ttaul  bokluidd,  welciiQ  vinon  ZiMüMiHHeahiiiig 
swiiicheii  dur  üio  InnvullHdie  der  Ktli^ierwaiid  und  die  Ainnwiiltalchu  üui  Ottiittrohitis  ItehleidciMlon 
Notnbnm  benielh. 

Die  er.sic  HrM-lirciliiiii^  ilt's  Vrntitiiiiii}:slriR-lus  luil  lui.i.t'  ('hiaji  *  i;i-^'i-li<>ii:  <•»  xM-rdcn  diirin  (li«> 
jwiilcu  MuskvlKclik'irtcn  üvi'  HUMciiitbru ,  Uiv  Kirfi'r  und  Uwri-n  Huiikuhi,  di«  Ur(is«>nwUJ»ii< ,  mkm«-  der 
liHrni  iin<l  dio  d>c!(i'n  tinllcntfen  Nusliolbnnder  kurz,  »her  kcnnUich  mvikhiit.  Dhihi  licfcrl«  OmTEn'r  •'hii^ 
kurxr  iiixl  Diirslclliin};  ilor  üiis.strL'ii  |-i>riiiru  dii'sos  l^iii^cwcidcs ,  worin  /itcj^i  dir  kiiTerdrÜMMi ,  und 
xwitv  itls  StH'irlH-ldrllwil.  iTwiUml  \M«nleii.  l);iliiriU  i  Iiliilrt  sowohl  »lio  Hcsclireilum^  wir  die  liildtK-lu  l».ir- 
nh'lltiu^,  welclii'  WaUA« K^'i^'hi'll  weil  xu rück.  -  Kki-KUmkim l>i>»('lirfilil  (Jm>  l'niiii  der  Kti  l<  i- 

drilse  und  Hin«  l.«if:e  zum  Kiefer,  »owie  die  f  Drllscnhnulcn  im  hinteren  Tiietle  tks  Kiefcrtritgtrii.  XuMst 
li.il  Ol  MRrr\(.(s     dir  S^  tiirlilcii  drr  J!ü-isi'Irnlirr  imd  dif  dtT  Ki«'fi'nlr(lscii  in  ihrni  Wlilsli'it  riclili*^ 

jji-ävbildfrt ;  diigi-ijiMi  giobt  er  rubihlit  li  diu  Lage  der  Kiercr  ul»  zwiMlicii  dva  Üriucnwiilsleii  ijtviegvu  an, 
Und  «diUfUffi  iIm  Verhttllfikui,  in  woleliem  der  AiisfUhrunpigHug  der  Drttso  zum  Kiefer  stebi,  in  einer  von 
iiiiMnuO  BeobMol<lun}!i'n  dtitvliiiii!«  aliweiclieiuien  Weise ;  jillerdiii^s  sullen  diese  riik>rs(i<'liiin}:r(i  hii  i-ineiii 
Ttiiere  nnt  nur  xwei  kleine«  durvlisieliligvu  Kiefern  geniAchi  »ein,  ^u  «hiss  es  fiisi  frii^lieli  seheint,  uli,  fidl» 
hier  niehl  ein  Irrtbum  nnivnteloufen  im,  es  sich  DbMrhaUftl  um  eine  GTyrrru  liandcll.  QuArRCPAUc«  beacbrvÜJl 
ferner  .Muskeln,  weUlie  in  der  llulie  der  Kieferdriisen  die  llUiW'll'Ohrr  iiii(  den  Si  ileiiwanden  dint  Kiir{M'rH 
\rrl)iiidrii  s.illi'ii:  rs  srliriiil.  .ils  iil)  i'r  ii)  ilirseiii  i';dlr  dir  .s<ni»'t  keinuHi  Auler  erwähnten .  »n  dieser 
i^lelle  gelegenen  liautigen  i.ii|ip4-u  für  ilurcbris^t^ne  MuskcUi  an^sesehcn  liitl. 

Ein  Blulget'iisäi>ystüni  fehlt. 

t)ieser  Miui}!el  eines  llliilgefüsss\ Siemes  isl  /.iiersl  von  (iniKt. ")  fUr  (it.  Uetkelit  li<'rvur-:cliul>en ;  it  li 
idurgelw  die  wenigen  fi  Uberen  Angaben,  in  welcben  Klulgef.lsse  mhi  t>Vy(.e«(i  liesciuielieii  weuieit ,  und 
«ill  nur  ber%-9rhelH>n,  d>iss  in  neusatcr  Zeil  Qi-ATnerACKii'}  nm-h  eininni  ftlr  die  Kxislenz  eine«  HlirtKorftss- 
»jsl<'nirs  lu'i  dirsfn  Tliincn  rnir^rirrlrii  ivt  und  für  einiüe  Arien  mit  Itr'-tiiiiiiitlifil  rin  HUekeiitit T:t>'S  mu\  i'iii 
iten  llurni  itcgleilendes  IJ<iueligei>ise>  beseluedil.  Allein  er  selieiul  iUiKunebnien ,  tbiss  in  diesen  Cienisseu 
f.eihesnassi^keit  eircMltiv.  und  so  ist  er  idine  2weilbi  Iwi  diesen  Anpalicn  dei-»clhen  Tllusehnn]!  wie  die 
frilberen  .Vuloren  \rrr,il!r  n,  dii.s«,  niimlirli  ilii  \ nli.iiifunj;  und  Slromuni:  \t»n  riilli>;cr.irlileii  Koriiercbcn  der 
lA'iiNttllUsüigkeil  zwiiiebcn  dun  dorsalen  Jtfü»kcfbünderu  und  eni  UdUchklriinge  des  Nerveubj  »tvnie»  ihm  ala 
GeflHMiBNMne  enekienMi  sind. 


I)  OKLLK  Clliue    Mritir.ric  :t    i.  O    ^  ol    II.  |ip.  il3.  • 
"    t  önsTKii.  (iriiidainis  Ariiiubia  «lor>«ifiriinr|ii;iiii.  p>{.  45.   I.di.  U1.  I'i!;.  1»  I . 
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Ihis'  Nr't-MMi.s ystt'iii  lHii>lelil  aus  «lei»  Batichsdange ,  den  Schlumlconiiuiiiitui'ea ,  dem 
Htm  iitid  »It'iii  ^lls^('|^('^\L•n^vsl^•ln  iTaf.  XXIV.  Ki^.  SrJicrua).  Der  Bauchslraiiij;  liegl  in  der 
Mc'«li;inlmR-  der  vunlraleu  Korperwand  zwischen  tkivn  Liinf;80Mit»kell>auden) ,  wek'he  iiteii^lcnii 
itt>ei  ihm  äii-li  so  enj^  aneinanderlegen.  dass  er  in  dci  gedtlneien  Lcii>esb(}hle  vuii  uUeu  her  nicbl 
t>t<;htlM)r  ihU  lir  ist  du  eiafaclier,  vou  den  Seilen  her  plailgedrUekler,  von  oben  nach  uiiteu  da- 
gej^eii  hoher  Padflo ,  weleb«r  m  Ganzen  seine  Bieite  nur  mii  der  Breileniadeniiiig  das  gaiucn 
Kttrpon»  weduielt,  in  den  einxelnen  Segmenten  datier  in  nur  nähr  geringem  Qndb  daiidi  saiUicfan 
Attudehnung.  wesenllidi  dagegen  dnroli  einen  Hofaensawacha  zo  den.  langgestreckten  Nerven- 
knoten aieh  erweAeii.  Der  Nervenknoten  Kegi  in  dem  hinteren  Hinge  de«  Segmentes  and  giabi 
aeilwarte  von  seiner  ventralen  Flache  aas  einen  breilen  nnd  platten  Nervenbden  ab;  %vek:her 
unter  demi^ngamuskeibaade  derBanchfllcbe  znm  Ruder  verlauft;  andere  Settaazweige  habe  kh 
nicbl  gefunden.  Auf  den  Seginenlgrenaen  gehl  vum  oberen  Umfange  des  Bauchstrangcä  ein  Fui»er- 
zug  aiifulirts  zu  den  Disaaptnienlen,  wodurch  diese  hier  befehligt  werden;  dasü  du  mit.  Nerven 
\uni  Bauchslrange  ausgehen,  habe  ich  nicht  beobachlel.  Daü  vordere  Ende  des  Uauehslraugeä 
fidll  mit  dem  hinteren  Bande  der  Lippe  zusammen .  welche  den  Muudeingeug  umgiebt ;  hier  gehl 
von  jeder  Vorderctk»^'  ein  elwau  abgeplatteter  Strang  ab,  der  Schenke!  der  Schlundcommis^uren. 
ISuft  auf  der  Kor|)(M  \vanfl  laferalwilrts  ,  harl  au  dej  Falle  ,  welche  die  Hciirenzung  des  erwähnten 
Lippenpolsleri»  bildtl,  muh  vorn  und  <iut\\3rt.s  zwtn  Koptioppen,  um  in  diufcL'iii  an  die  Hnterflüche 
des  Hirns  zu  treten,  vor  »einem  Kintritl  in  dieaes  beaiUt,  er  eine  kleine  Anscbweiluug.  Vuu  jedem 
Schenkel  geht,  nahe  deui  Ursprünge  vom  Baudistrange,  ein  Faden  ab,  welcher  elwa  um  ein 
Drittel  aehmiller  ab  dieaer  ist,  wendet  noh  medianwlMs  und  lauft  an  der  inanran  FMche  der  Falle 
der  Lippe  des  Nundeinganges,  da,  wo  die  Mnsfcelfhaem  der  RosaelrOhro  sich  anheften;  ai»  nm- 
ftset  dieser  Nerv  von  jeder  Seite  her  die  BiagangsOflhttag  der  Raaseiröhre  und  giebt  die  Faden 
ab,  wehshe  das  Rttssebierveasysiem  ansmaohen.  Ob  beide  Nerven  zn  eiaem  Ringe  zuaammeiH 
treten,  habe  wh  nüht  entscheiden  kOnnm. 

Das  Hirn  (Tai:  XXtV.  P^.  83.  Si)  liegt  in  dem  basalen  Theile  des  Kopf  Uppens,  unter 
dessen  dorsaler  Wand ;  hat  aber  sich  deren  längslaufende  Muskelfaseni .  unter  sich  und  am  hin- 
.  toreo  Umfange  eine  dünne,  nusadöse  Platte,  welche  den  geräumigen  Binnenrauin  deckt,  in  wel- 
chen die  LeibesflUssigkeit  der  Körperhöhle  eintreten  kann .  vor  sich  Iheils  (he  starke  Wand,  theils 
dir  lon  dieser  begrenzte  spaltR5rmi,i,'c  Höhhinj?  des  kegelförmigen  Kopflappentheiles.  Ks  ist  ein 
Küi  pcr,  des&en  etwa  auf  der  halben  Länge  geleirenp  prfJsfSte  Breite  den  Längsdurchmesser  etwas 
libertrifft  :  flei'  i;«'.-»'"  *'«'"  Vorderrand  nur  wenig,  ui  der  liinloren  Hftlfle  aber  so  starl»  \  erschmülert 
isl,  da^:>  der  iiiiiterrand  kaum  halb  so  breit  als  der  Vordcrruiul  Jt>l;  2»eiu  Üickuudurchuieäi>er  von 
der  dorsalen  zur  ventralen  Flache  isl  in  der  vorderen  Haide  fajil  so  gross  als  der  Läogsdurch- 
amwr,  nimmt  dann  dier  rasch  nach  hinten  um  mehr  als  zwei  Drittel  ab.  Die  obere  Flache  des 
Hiros  ist  wenig  und  glekshmassig  gewölbt ;  die  untere  Fliehe  ist  dnrch  eine  tidb  llngsTarehe  in 
zwei  gleich  graase,  zumal  im  vord««n  Thdie  stark  convea  gewlflbl«  Hüften  geschiaden;  diese 
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.   Sclifiduii^  in  lUillkn  Li-slicckl  .sich  aiit  die  vordcic  und  hmtino  KlUrtic  di  &  üuin-  und  es 

eräcildiien  daher  im  der  Anbichl  vüu  ubcti  ilcr  vurilurü  uuil  hinlcru Hund  iu  dorMitlu  Husgcraudul; 
die  Sehcnnuchcii  fallen  tel  gerade  ab.  Auf  jeder  Uttlfte  der  vorderen  Flilcbe  den  Uinu  aitet  am 
üKl  kugeliger  Anhang,  denea  Darchruescer  nioht  vOllig  daemDrillel  der  HirallPge.  und  etwa 
der  halben  Hobe  dieser  Flache  gfeicMtoaiuit}  «us.ihm  gehen  diu  Flihleraervea  hervor,  welche  ia 
düoi  kegellttrniigea  Kopftappenlbei'le  sur  Spilze  desselben  laufoo,  laterahwtins  in  den  ein»elDon 
Ringen  des  Kopflappens  aeilliche  Zweige  zur  EOrperwand  ahgeben  und  scMiessllch  in  je  einen 
Fnhlerpaai«  enden.  --  Auf  der  halben  LUige  des  Hirns  entspringt  von  der  Seileofllebe«  wibh ' 
unter  dem  oberen  Rande,  ein  dUnaerer  Nerv,  welcher  seii-  und  aufwärts  in  die  P!il|>eii  einiiiu.  — 
An  die  ÜaierflSche  des  Hirnes,  ein  wenig  v  or  dem  Ursprung  der  Palpennerven,  tr^en  die  Schlund' 
COOimisüurpn  iiTi(t  dringen  nahe  dem  Kunde  in  die  Uirnmasse  ein.'] 

Das  KUsseiner vensysteni  l)esleht  aus  18  Faden,  welche  der  VAw^o  nach  uii  der 
HUckseh-öhre  vef  liuifen,  aus  zwei  ringförmisren  Füden,  weiche  aui  dem  CbergaiigsUicdc  vun  dei 
HUsach'öhrc  zum  Kietbrirager  liei<en  und  in  weiehon  die  iHngslatifenden  l'üden  enden,  und  aus 
einer  flörhenhaflen  gangliösen  Nervenausbreiluiig  in  den  viei'  hiiiilifii  ii  ]-u(»|H  n  de^  KiefeHritf;eis. 
Die  1H  iiingölaufenden  Nerven  der  Ku^selröhre  sind  bei  niclil  zu  kleinen  tbioren  aui  auägebireck-' 
teil  RilKsel  ohne  weitere  PrttparalioQ  zu  erkennen ,  denn  sie  bilden  die  weisslich  schimiuemdon 
Linien,  welche  besonders  deulHcb  auf  dem  pspiUeofreien  RosselnbsdiniUo  hervortreten.  Bs  tn\^ 
«ipringeo  diese  NerveolMen  unmittelbar  aus  jeuem  Slaromc.  welcher  von  Schenkel  des  Schtund- 
ringes  sich  abswe^^l,  und  liegen  In  gleichen  Ahst Anden  von  einander  in  dem  Fasei^ewebe  der 
Suhcutieularisdiicfat  unmittelbar  an ,  zum  Theil  auch  swischen  den  hm^udinalen  Muskelbttnfktln. 
Ich  vennuthele,  das»  von  diesen  tangslaoCenden  Nerven  finne  Fadcben  in  die  Papillen  des  Russeht 
einirlten,  e^  ist  mir  aber  nicht  gelungen ,  «nen  sicheren  Beweis  daHlr  su  Buden  ^  dass  zwischen 
dem  Fasergewehe,  welchem  aus  der  gememssmen  Subculicularbchichl  in  die  Papille  einirill.  Ner- 
ven enthalten  sind.  —  Auf  dem  papilleulosen  Endiheile  der  Kusselrühre  (Taf.  X\IV.  Fii:  iii 
Schema)  ireHen  diese  Iflngslanfenden  Nerven  auf  einen  Nerveniing,  dessen  l^ge  durch  die  .siiini|irfn 
hücliorartigen  Papillen  anitpxeigt  wiid,  welche  am  ausgestülpten  Küs£el  aus^eihalb  der  Kielei  die 
Kint,»anj<sdffnHng  umgeben.  Her  N'erv cnfadon .  %\eleher  diesen  King  bildet,  hat  die  gleielie  Du  ke 
wie  die  lüngslautenden  t'aden,  niif  :iti  ileu  Uet Uhrungsslellen  mit  den  letzteren  ist  er  ein  wenig 
Nerdiekt.  Diese  Vereinigung  det  iinii^siinifenden  Nerven  mit  döm  Ringe  erfolgt  unter  je  einer 
höckerartigen  l'apilic  fast  umuillelbar  unter  der  Cuticula,  nur  gedockt  von  einer  etwas  stUrkereu 
AnhHttfting  von  Fasergewebe;  danach  ist  es  wahrscheinlich,  dnss  diese  Papillen  besonders  zu 
Sjnneswahrnelimongen  geeignet  sind.  Vun  den  Vereiojgungspuncteo  des  Hinge«  mit  den  iRngtH 
laufenden  Nerven  gehen  in  der  Fortsetzung  der  letzteren  gleiche  FBden  weiter  gegen  die  Buk 

t  I<  li  \\  '\\\  ;iit  ilieser  Strilf»  fnvüliin'ii  .  idi  ;uir  l.nti^".'.rliiiillcii  «itirrli  dnii  Kopflnpiini  in  (testen  Hohl» 
rdiiin  iinitür  dem  Hirne  zwei  röhrcnarligc  Stränge  |'r«iliegend  g«lunden  ImIm  (Tat.  XXIV.  Fig.  tij,  die  mir  bei  an- 
4M«n  Prl|iaratfMien  waH^mgm  dod  oiri  für  w«Mte  ich  kafae  Deulnns-habe. 
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gangfiüffnung  des  Kiercrtraf^ei»:,  veriaufen  bei  reihenßirniig  geslelllon  H<J<  kerpapillen  unter  diesen 
lind  stossen  nach  kiii-zfini  Verlauf  ge^on  einen  zweiten  conccnfrischcn  Riii^.  welcher  auf  dfr  Höhe 
der  Kief»^r  gelegen  und  insofern  coiiif»!!!  irlrr  ych;uii  isl ,  ait>  er  an  der  Wurzel  cim's  jtnhMi  Kiefers 
sich  zu  einem  kleinen  Rin^e  uusdehni.  ^selcher  du  m<  allseitig  unifdäSt,  so  dass  vier  die  Kieiier- 
wnrzeln  umgebeitde  unregeimHKKige  und  etwas  vurdiekle  Uinge  entstehen,  welohe  untereinander 
dnrcii  einen  dünneren  riogröriutgeu  Faden  ziisaininenhBngeD.  Fäden,  welche  von  hier  aus  an) 
Kiofertfllgar  weiter  vertenini .  habe  nicht  gesehen.  Als  ein  Anhang  dieses  Net  veosysteipes 
'  »raobeiiit  die  Ausbreitumg  daBselben  in  'den  4  btaligen  Lafipeo  der  BnaaelrOhre;  kun  bevor  die 
Nhig^laafeDdeii  Nerven  id  den  enien  der  Ringe  dberlretea,  ueben  «it  mil  einer  Porteetsing  dei 
Faiergewebei,  in  welchein  sie  eingebeltei  liegen,  einen  Zweig  gegen  die  «nesere  Oberflnobe  der 
Riimlrttbi«,  welcher  in  diett«««  der  erwibnien  Lappen  eintrill  nnd  swiBchen  deren  beiden  Hanl» 
platien  in  eine  flach  anigelmilele  Lage  von  GnngUenzellen  ilbertriti.  Wie  «eli  die  14  Nerven  in 
dieae  Plauen  verlbeilea,  Ueibl  noch  zu  unterBoehen;  wie  es  mir  schien,  geben  in  jede  der  Platten 
Aale  von  je  4  der  LAogsnerven,  \\  ahi-ond  der  in  der  liedieqlinie  des  dorsalen  und  ventralen  Um* 
hnges  gelegene  Nerv  nicht  mit  in  die  Platte  eintritt. 

Per  B  a  II  <■  h  s  t  rani;  besteht  aus  zwei  rrntral  jjelegencn  SlJininien.  einer  Rindcnsub- 
gtanz.  wek  he  die .Stiumne  alUeilii;  uiiiijiehl,  und  dem  alle.«»  iiTiilitiÜPnden  Neuriienua.  Die  centralen 
Stamme  haben  in  deu  Nervenknuten  wie  in  de«  /.vvistli<  [i  in  -cn  telegenen  Ahscimitlen  des 
Bauchst  rankes  die  gleiche  Mjtehtigkcit:  es  .sind  seitlich  abf^eplatlel«-  eyhnth  istlie  Dtinder  n>it  ova- 
lem Quec-ichnid.  dessen  giüsslci  ,  senkrecht  zur  Bauchfl&che  stehender  Durcbniessei  doppell  so 
gross  ist  als  der  Breiteodurchniessei-  (Taf.  XXIV.  Fig. 27).  Dorsal-  und  ventralwürts  Rind  sie  von 
einer  betiaehtildien  Anblnfung  der  Rindennibetana  gedeckt,  an  den  Seitenlhtehen  dagegen  In  aar 
aehr  geringer  Dicke:  ein  anbidgendes  Septom  scheidel  sie  vSlUg  von  einander.  Bs  iiessen  sieb 
diese  StlflDme  ieicfat  aus  der  sie  umhollenden  Bindensnbslanz  faerauslOBett .  nnd  sie  sdgten  sieb 
dann  als  eine  belle  dnrchseheinende  Nasse,  die  aas  feinsten  tangslaufenden  Fasern  xusammen- 
graelst  war;  anbe  dem  oberen  ümfeog  der  SUtanme  verlief  in  dieser  FasenDssse  ein  gleichnrtssig 
breiter  bandMliger  Streifen  von  vOUig  bonogeneoi  Ansaehen.  Anf  «lern  Qoerscbnitle  eficbiencn 
die  feinen  Fibrillen  dieser  centralen  Summe  als  l^tinctchen,  zwischen  denen  mm  feine  Strütnge 
verliefen,  welche  theils  grüssere  felderartige  Gebiete  zwischen  diesen  quer  durcbscboiltenen 
Fibrillen  begrenzten,  theil.s  als  ttiissersl  feine  Füdchen  sich  in  der  Masse  verloren.  Danach  be- 
stehen diese  centralen  Sutrnme  aus  einer  dieht<'n  .\nhBufung  feinster  iJingslanfender  Fasern, 
zwischen  welchen  querlaufende  Fa.serstiünge  uud  hasern  in  nel/.förmiger  \  er>trickung  /u  i;rt5sso- 
i-en  und  kleinereu  Maschen  eingeflochlen  sind.  Die  auf  der  Lünasansifhl  als  bandartige  Streifen 
erscheinenden  Gebilde  erweisen  sicli  auf  dem  Querschnitt  als  .'Vxencanalc  und  zwar  liegen  in 
jedem  Langsstamme  unter  dem  oberen  Umfange  und  iiari  an  dem  gemeiosamen  Sc^tum  drei  Cu- 
nKle,  von  denen  der  obere  ein  doppelt  so  grossen  Lomen  besitzt  als  die  beiden  andcfen  unmiliel- 
bar  unter  ibm  gek?genon ;  dabei  war  ps  auifeneml,  dMM  bisweilen  die  GrfMae  dieser  beiden,  noteren 
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Canllle  in  g(>ringeii  Alntlndeii  niolit  unbetii«btlicb  sebwimkle,  wthrend  n  «ndarea  FMen  «Im 
Lome«  in  liddeii  durehmf  gleich  gron  war,  so  dass  68  «dueB.  als  ob  dor.DurobiMacer  diemr 
Canile  to  n^gleiclmr  Weise  an  ilen  Yendiiedeoen  Stellen  weehseln  k4laae,  vielloicbi  dofch  eine 
.  aerelAzehie  Abscbikitte  beschrinkie  Conlraction.  Im  Lumen  der  Canllle  habe  ioh  eine  besondera  * 
-PlUlungsmasse  nicht  geAinden ;  ihre  Wand  war  eine  eflhr  Mae,  ^te  nnd  hoaMgane  Membran. 
Zynreifelhali  ist  es  mir  gebliel)^,  oh  ausser  diesen  eoganeiBftndertiegeDden  Axeneanlllen  noch  ein 
vierter  am  äusseren  IJmrange  iler  LaiiKSStSnuiie  in  gleiclier  Hohe  mit  den  drei  iiKHlianwlirt^ 
gcicgcneit  vcrifltin.  —  I>ie  Rindcnschichl,  welciin  diüt>«  Längsslitmuie  unischliesst,  hat  in  Masse 
f»in  dunkles,  ofl  gelblichos  Au^•.sehen:  sie  hpstchl  ;ukv'  Fnsprn.  wclrlio  am  oborpn  und  untpren  üiu- 
fan^  des  Raitclisiranges  ein  (lichtes  (jetlecbl  bilden  und  von  denen  die  einzeiiien  hetrSiclitlich 
dicker  als  <fie  feinen  Fibnlhni  d<T  eentralen  Slslmnio  sin<l;  in  dituseni  Fascr^ewirr  liegt  körnige 
Masse  eingebellet.  wahreiul  ich  Kerne  fwler  Zellen  darin  vci  unsste.  Eine  bestiniml  aHsge^piochcne 
Rirlitung  besitzen  die  Fasern  des  Sepluiu,  ;>ie  steigen  von  unten  gerade  aurwiiris.  la.ssen  !>icli 
besondere  deutlich  in  den  Nerveoicnoien  bis  zum  ol>eren  Untfange  des  Baucbslniiigüb  verfulgen 
und  detilen  so  ancb  ioeeihalb  der  Rimlenschiohl  eine  (»aarige Scbetdang  an;  imierhelb  der  cea* 
tralea  Stamme  weichen  diese  Fasern  des  Septem  aussinander  und  zietien  adtwlils  gegen  die 
enteren  Kanten  des  Baacbstraages.  -~  In  den  Nervenknoien  vrM  dies  VeriUlltniss,  cnmal  an 
der  Abgangastelle  des  seithcben  Nerven  veiianderl.  Der  Nerv  entspringt  von  der  Uoterlllldie  -und 
in  der  Mitte  des  N^nrenkmotens;  seine  Pasormaaae  gebt  nnmitlelber  aus  der  Masse  der  ceairakn 
Slümme  hervor;  bei  dem  Dorchiiitt  dnrth  die  RindensoUcfai  nehmen  deren  Fase»  die  Mohlmig 
des  Nerven  an,  soviel  ich  aber  gesehen  habe .  dringt  keine  dieser  Pesem  in  den  Nerven  hinein, 
sondern  begleiten  nvi  seinen  Faseraug  wie  eine  Scheide  bis  zum  Austritt  aus  dem  Nervenknoteo. 
Zugleich  ist  die  Gesamnilmn.^f^e  der  Rindenschtchi  nngehnlich  vergrOssert ,  xumsl  in  deaijenigea 
Theite,  welcher  flher  den  c  enlralen  StHmtnen  lii  ijt.  —  Aosschlicsglich  dem  Nervenknoten  zukom- 
mend unil  ofTenliiir  von  Hcdeulnng  fitr  den  anslretenden  Nerven  ist  die  l.a!>e  der  (iaflirlieiizfllen. 
Sin  finden  sich  ausürWiesölicii  in  der  unteren  Hälfte  des  Ner\enki)Otet\s  in  einer  Schicht,  welelie 
rwisehen  der  Rindenmasse  inid  den  crMilralen  I^An^ssttlmnien  die  letzleren  bedeckt,  dabei  al*er 
innerhalb  des  Se|»luni  weiter  nach  aufwärts  reielit  als  an  den  lateralen  Flächen  ilei  Nervenknoten. 
Der  von  den  LHngsstBmmen  austretende  Nerv  durchbricht  diese  Lage  von  Ganglieozcllon,  bevor 
er  in  dbllindeBScbicht  emdringl.  Die  einzelnen  schvsadi  aoheifaenlt)nmgen,  knieronden  Ganglien- 
seilen' sind  an  OrOese  nnr  wen^  von  einander  vrleehiedeo ;  ihr  ZellkOrper  Jiesteht  aus  ehiem  kör- 
nigen Prolophisme  mit 'grossem  scheiheni^lrmigeii  Ken  nnd  kleinegm  kogeUgen  Kemklirperoben. 
Sie  werden  von  einer  Bfille  emsoMossen,  welche  dem  Umbng  der  Zelle  eng  anliegt;  von  ihr 
sdieint  dn  Aasllnfer  aussngeheo,  welcher  swiscben  den  benacUisrlen  Oeiigliensenen  enfwttcls 
verlanft;  ob  xo  den  Feanrn  der  Rindensehiehl  oder  den  oeilnlen  Lingaslilmmen,  komite  h-h  nfehi 
4*rkennen.  und  eliensowenig  einen  Xosammenheng  desAnslünftini  mit  dem  eigenlliHien  Zi»llhnrper 
enlfh*r1(en. 
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Da.s  Neuril(Mui(i.  vveii'hi'K  lien  Uaiichi»(rang  ttiiisritlioäst.  vU  eine  Teiiiti,  Kittiizende  Hanl,  in 
welcher  in  geringen  Absiandrn  von  einander  fein*'  tinuförniige  Fasern  lipsjen,  die  niclii  das  Airs- 
sehen  \im  Mnskelfasprn  l»f'>ilz('ii.  Ther  denZusaiiinn  iili;iiigdes  Neiinieinms  idU  der  dii'  K  »r|ii  hulilc 
iimkleiilendeti  Meiidirau.  und  oli  beide  vieileiciit  idenhiicli  siitd,  habe  ich  keine  Knlscheidun^  i^elunden. 

Der  vom  Nervenkoolea  anügehende  seitliche  Nerv  be&lebl  au£  sehr  Ceioeo  Fuaero,  welciie 
in  den  cenlrelen  LingaaMntinm  wani«l>,  und  am  einer  Holl^  weklie  eine  RoilaeliiiQg  y«in  Neu- 
rilemm des  BeucbstrengeB  ixl.  De  dei*  Nerv  io'seinen  Leufo  ea  Bieile  aimioMit,  so  ist  et  wehr^ 
Mbeinlieh ,  dess  er  einseino  Zweige  vielleiciil  cur  Muscelatur  des  KArpei-s  «bgiebl.  Bs  i*(  innr 
nicbl  geluo^ ,  die  volle  Endansbrailung  diese«  NerMa  zu  erkennea ;  jedenMIs  endigt  ein  Theil 
seiner  Fasern  fro  Innern  des  RUckeacirnie ;  ob  ench  derBavehoirnis  eine  Nerveneiidignng  basitst, 
ist  mir  sweifellMft  geblieben.  —  Der  Bioliendrrus  erschdnt  bei  -  den  lebenden  Ihiemi  denlMch 
zvvei^iedrri; .  aus  seinem  an  der  Kasic  verdickten  Wurzelgliede  iriK  ein  etwas  kolbiges  knopfför- 
miges  EndslOck  hervor,  so  zwar,  dass  die«  letxlere  tiatd  iii(<>hr  oder  weniger  weit  in  das  Wurzel- 
glied  wie  in  eine  Scheide  einsezotjen  Werzlen  kann  iTiif.X  \  I V.  Kiü 5  .  Hei  den  in  Weingeist  aufbewahr- 
ten Thieren  ist  die  Form  den  t-an/en  Rookeneirnis  nu  isl  iladiiri  li  ningeslaltel,  dass  das  Wunielglied 
aufs  Äussersfe  zurflckpezo^ien  und  das  Endglied  idu-iiniissii^  eti(l)li»sst  ist.  Dieses  Endglied  wird 
von  dem  Kndstiicke  des  Nerven  erfüllt,  der  frei  durch  die  Axe  iles  Wurzelgliedes  liiidl.  DieChilm- 
haul  des  Endknofifes  iat  l>elrachdit;h  verfeiuerl,  und  ihivOberfljkli«  war  bei  tlea  Thiereo,  welche  ich 
let>end  uulersuchle,  mit  kurzen  slarren  Hiroheo  weillilu(i($  und  unregehudssijj  be»etzt.  linier  der 
Chiiincolicida  fehlen  die  von  mir  als  drUsign  demente  beaeidmelen  lerne  nicM.  Das  bni#nB  d«s 
Knopfes  ist  von  dem  Fasergewebe  erlMIt ,  weiches  an  den  meislen  Stollen  die  Dicke  der  Korper- 
wand  versMrkl;  zwischen  ihm  tieton  in  iholidier  Weise,  wie  ich  es  aus  den  Cinen  von  Nerm 
bt^schrieben  habe,  die  Fasern  des  Nerven  an  die  ChilincHlicola;  dass  dabei  die  ehoehlen  QBrahen 
anf  der  ObeHlBche  einen  besonderen  ßndapparal  darsteHon,  habe  Ich  oaohl  gssehen. 

Die  Schenkel  des  ScUvndringes  and  die  von  ihnen  ncfa  abzweigeoden  Wnnel»  des 
Russelnenrensystemes  bestehen  nvr  anSw  feinsten  Itngslaufenden  Fibrillen,  welche  von  einer  Fort- 
feetanng  des  Neurilemms  des  Bauchstranges  unis(<  hlossen  sind.  Die  Anscliwelluog  welche  »n  dem 
Vorderen  StUcke  der  Schlundringschenkel  nahe  vor  deren  Eintritt  in  das  Hirn  liegt,  wird  voodner 
Anhäufung  von  Ganelietizelli  n  gebildet,  welche  so  an  «lern  medialen  Umfange  eines  jeden  diesf«* 
Schenkel  gelagert  ist .  das>  seine  Kasernia.sse  daran  vorbeizieht.  Es  entspricht  dieise  Ansrhwel- 
btng  völlig  jener  von  welcher  l>ei  .\nrts  nnd  I^ephlkyg  die  Nerven  der  Fiihlercirren  entspringen; 
hii'r  habe  ich  kernen  Nerveniirsprung  gelrofTen. 

Da-s  Hirn  (Taf.  XXiV.  Fig.  i3. 24. 26}  besteht  aus  dem  eigendich  nervösen  hiern,  welciier 
von  den  Wurzeln  aUer  Mnanirelmden  Nerven Oldea  und  von  GangiieosjeUen  gebildet  wird,,  und 
damit  den  centralen  Swmmen  des  Bauehstiaiiges  enisfiricbt.  und  «us  dner  ungleich  verthsphef 
Rindenschif hl.  von  «wkher  es  mir  tweiMhaft  ist,  ob  sie  dar  ebeiMO  bezeicbnetan  Fasatna«iß  des 
Raiiclislranges  entspricht.  f9i^  wird  vom  Neurilemm  des  Hirns  hodectt.  Die  Kiodennchicht  heaitst 
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eine  gelbliche  Färbung  und  i.sl  itelbst  in  dünnen  Sohichlpn  nml  nacli  Duichtrankting  inil  OUrrrin 
wonig  diirchsichlig.  Soviel  ich  gesehen  halM»,  bestehl  sif  v-f  scodich  aus  einer  ft'inkönii^^c«  Masjif. 
Sie  bedeckl  die  g<uixe  Oberflilche  dt«  Hirns,  ihre  grösste  MAchligkeil  erreichl  sie  auf  der  Unter- 
Hvd)«  der  IrintereD  Htttfte,  wo  lie  eiaen  querm  Bullt«»  bildet .  <ler  ciemlich  weit  m  die  Hiramme 
htmiB  vortipringl ;  demntdisl  «lad  eii  die  gerundel  vorspringenden  VoiderflKehea  «Bd  besondent 
deren  imtera  Rtnder,  wo  di«ae  Muae  eUhrker  aic  an  den  übrigen  Stellen  anl^lageit  iiet.  Die 
geringste  Dicke  beatai  diese  Scbidit  neben  den  Ein^  und  AnslrittsleUen  der  Nerven,  und  aiiMer- 
dem  auf  der  Uncerflttobe  des  Hirn»,  vor  dem  erwUlinleD  qneren  Ballceo.  wo  die  centrale  Him- 
niane  nü  iwei  IcreieAlmugen  Siellen  hell  dnrehiehimmeit.  im  Algenwlnen  iai  aonM  die  Dirite 
der  Rindenschicht  aar  der  oberen  PISche  dee  Himfi  sdiwScher  als  auf  der  uiriaren;  die  auf  r)or 
Vorderflache  sitzenden  kugeligen  VorsprUnf^,  ans  welchen  die  Fuhiernorven  hervorgehen,  sind 
von  einer  gleichntUasig  dicken  Schicht  Ubeniogen.  -  Inder  von  dieserRindenschiclitgedecklen  centra- 
len Masse  des  Hirnes  bilden  die  ein-  und  austretenden  Nn  vonfascm  den  innersten  Kern,  welcher  von 
tianglii^nrnflen  /mn  i;r/««'^ten  Hieil  !'e«|pckl  wird.  Die  von  denScIil  tndr  initiii  ^nrenslamniendeii  Fa- 
ser» bilden    in<  _eiiii'Hif.afiip,  die  i;anzeBreite  des  Hirnes  dutrhst  i/eiKle  iMaiie.  uelelie  der  unteren 
HirnllUdie  niiher  als  der  oberen  Ikigl.    Clier  dir  und  zmu  Theil  von  ihr  iui*^i;eliend,  .sanunein  sich 
im  inneren  des  Hiroes,  cunverjjirend  gegen  die  Seilen ritnder.  Fasern,  vvolclie  zu  einem  cylindri- 
schen  Strange  zasammenlrelend  die  SchidU  der  Ganglienzellen  dorchbrechen  und  ak  Palpen' 
nerven  aiwtrelen.  Die  den  PiMileraervcn  aaltommenden  Fasern  sieht  mnn  in  der  vorderen  Httlft« 
des  Hima  als-«wei  weü  von  einandpr  getrennte,  hoher  als  die  Fasern  der  Fslpennerven  und 
Sdihmdringschenliet  lisgende  Stringe  su  den  Avstriltsslallen  dieser  Nerven  sieben;  anf  senk- 
ferlilen  DiekendurchsdimtleB  der  bintereo  Hirnhrille  «ehe  ich  dii»  kreblbmiigeB  Quersohnilie 
{(Weier  in  der  MedinnliMe  siob  berdbroMien  Faserslrllnge,  welche  nnmülelbar  nnler  dw  Bindeo- 
NcMcht  von  Gangtienxellen  nicbt  gedeckt  fa'cgen ;  der  Dnicbmesser  dieaer  Stntnge  ctmimt  mit  dem 
der  noalreienden  Fühlemerven  tiberein,  sodass  ich  hier  die  AntlDgc  dieser  Nerven  wurzeln  zn 
haben  glaube;  dann  wurden  die  Fttblenierven  in  der  hinteren  HinUiMOe  iniDiilteU>ar  nebenein- 
ander verlaufen,  in  der  vorderen  aber  gegen  die  Auslriltsstellen  hin  divereiren.  —  Die  Ganglien- 
zellen anf  der  Oberflache  der  Fasermasse  bilden  je  zwei  jirossf  Polster  ;inr  der  oberen  und  unteren 
llimfiöobe   welche  in  der  .Medianlinie  durch  einen  grösseren  od^r  kleiuej*en  Zwiscbenranm  von 
eiiKiuüei'  ge4reunl  bleiben;  auf  den  Seilen  llüchen  des  Hirns  abwaiis  und  aufwärts  so  weit  reiclien, 
Ins  sie  zusanintenstossen.   Sie  werden  in  »usfiiedehnter  Weise  doit*li  die  aus  dem  Faserkerne  des 
Hirnes  herauslrelendeu  Nervenslüuuiie  üurclibroclieii  und  ihre  Zellen  i»ekleiden  dann  lingttunt  die 
von  der.Hnioberaiohe  abtretenden  Norven ,  ohne  sie  anf  dam  wieit«veB  VerianCi  xa  begleiten. 
Die  ZelleB  selbsi  «eigen  wnseallicbe  Untenchiede  nicht  nur  in  der  Groaie.  sondern  noch  in  der 
Form.  Bin  dnrchans  gteidmdbisigea  Ansehen  nnd  gleiche  Oröne  beaitsen  die  Ganglienaellen  anf 
fler  oberen  HiniBiohe;  sie  erscheinen gegeniber  denen  der  unteren  Flache  von  mitllerer  Groase, 
fcnwitnn^.  bestehen  nns  dem  PrntoplnSBM.  dem  Kern  aiid  KemkOrper  nnd  werden  von  einer 
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Hülle  uniKclwii ,  wett'lii!  wohl  nk-hl  als  Zelliiieiubran  außsufHSüun  i^l.  Auf  der  uiiterun  Hirnfiftutw 
bildet  die  AnhäuIvDg  der  GaDglienzellen  jene  lieiden  Polster .  welche  duirh  die  bis  aur  die  Vaser^ 
iiiasse  eini»ehiieideiule  Fiirchp  von  einander  getrennt  sind.  In  jpdem  dics<'r  Polster  liegen  nngleidw' 
Zell«'«,  Die  höchste  Wülbiitii<  des  Polsters  ilerkt  neben  der  medianon  Kiirche  die  srrösslon,  einzeln 
Iie4^ftiili  11 ' »Mtif,'lienzellen.  walirencl  lateiMiwüiLs  \  >)u  i\]psfi\  M^wnch  Ifimfbrniige,  uut  nieh!  »Is  die 
llairie  ki*'iut:i  t*  (tanglienxellen  »icli  tiaitbeiUüntii^  gi  u()|>iicu.  Die  grossen  Gangiien^ollm  naien 
völlig  kreisrund,  der  ZuiilcOrper  luitKero  und  Kernkörperchea  war  \od  einer  scbeiobar  auüi-aüem 
boatohondew  «iMkaa  HiHe'  umgeben ,  welche  <tor  Oberfliche  der  2elle  jeidoch  nicht  onnuUelbai' 
«»rieg;  «onder»  roHSMiin  voo  ihr  durch  einco  aoaebnlicheM  Abilmd  getrenet  ww.  Bio  ihttKcM 
Veriieltea  idgen  die  klejneren  lalcralwtris  von  diäten  (jeiegaoeii  Zellen ;  der  Zdlkttrper  mü  ient 
ned  KerokOrper  Kegi  ringtom  frei  in  einer  hiuligen  Unhillniig ,  dieee  ist  «her  in  ihrem  MAwirl» 
aehunden  Unfenge  qiiu  aufgezogen  nnd  erhall  dadurch  ein  biralbraiigM  AvaMlien,  welcbea  meht 
60  «ehr  daa  dgeaüichefl  ZelHtOriwr  al»  diece  Umhallongthaut  trifft.  Diece  iahh<eichen  Zellen  mmI 
didit  aneinander  gedrängt  und  wenden  ilire  Zii.s|)itzuog  zum  Tbeil  convergirend  aufwarte  gegen 
die  Faaerauwe.  dadurch  entsteht  das  Bild  einer  Traube,  welche  von  den  kurzgestiellen  Zeilen 
xunmniengesetxl  wird.  Ich  halte  diese  Zellen,  w  ie  die  erwähnten  der  Nervenknoten,  fUr  unipolar, 
kann  aber  nicht  ansehen,  wohin  die  von  der  birnförmigen  Zuspitzung  etwa  autigehcnden  Fasern 
sich  wenden;  der  Lage  und  Hichltins  nnrh  sollte  man  vermnthen,  dass  sio  den  Kasei  n  der  Scliiiiml- 
uOuiDlisäuren  sich  beimischten.  ErwUlinen  will  ich  muh,  dass  ich  Uber  don  slark  vorspringenden 
Anhitufunge» ,  welche  diese  Ganglienzellen  bilden,  das  NeuriieiiiUi  de^  Hirns  nicht  habe  cn^i  aui- 
liegen  sehen,  sondern  stets  in  einem  geringen  Abblaude  davon  entfernt,  dast?  ein  von  Fasern 
und  Zeilen  nicht  erflillter  Raum  zwischen  ihnen  und  der  Rimoberflache  lag ;  ich  sah  dies  Ver- 
halten auf  aeokrechten  Darchschnittaflachen  and  vermag  niclit  zu  entscheiden,  wie  weit  die  Er- 
härtung dea  Bimea  oder  daa  dorctidriBgeade  lieMer  an  dieser  Hdblenhjidang  möglicberweisa 
betheiUgtiaL 

Das  Neuriiemm  de«  Hirns  ist  eine  feine  straflhHaut,  an  welche  sich  auf  der  unteren  Hün- 
flache  eine  dttnne  Ptatie  von  Muskelftsem  l^t. 

Die  Palpennerveo  zeigen  ein  den  Nerven  der  BOckeocirren  ganz  ahnliches  Verhallea, 
insoiem  sie  durch  ein .  bei  anderen  Arien  durch  zwei  retractile  Wuntelglieder  in  ein  luK^Hbr- 
migcs  Endglied  treten,  dieses  ausfltllcn  und  /.wischen  dem  Fa.sergewebo  an  der  Baut  enden;  auf  ' 
der  Palpenoberdüche  Iia!)e  ich  solche  Hilr<  heii ,  wie  sie  die  KUokencirren  besitzen,  nicht  t;esehen, 
Da,  wo  der  Käser>;(ainin  dieser  Nerven  in  die  l'aipea  eiuliitl,  liegt  an  ihm  uotei-  der  Haut  ein 
Haufen  von  Ganglienzellen. 

Die  Fühlernervcn  treten  al.>  eiu  iiuysuiu  begrtjuter  Faser^ilraug  duitli  die  vorderen  kuge- 
ligen Hirnfortsatze,  und  aus  deren  vorderem  Umfange  als  einfacher  Stamm  hcrvoi  .  Duitm  kuge- 
ligen, die  austreleudeo  Ftthlemerven  uuigebcaden  Körper  werden  bei  Goniada  durch  eineAnhUu- 
fang  von  Gangiienadlen  vartreiai^  die  an  dieaani  Oria  bei  &(/$en  m  gUdiar  Wst»  au  erbennen 
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nur  nicht  jiclanik'.  Sit>  verlaiittni  tuni  in  den  HällU'ii  tic.>  ke^«!lfonitijkC*^ii  ku)ttlii))|i<'nlht>il)>>  nngh 
iiiD|K(^hen  xoii  ••infT  »nsehnficheii  Mtsiitr  iIps  FaserjWiwi'lR«« ,  welches  uiiU»r  der  «.hinnciitu  uia  die 
Dickt!  Übt  Wand  »UKniHchl ;  vuii  ihrviii  lalvnilen  Uti>tii»|,>c>  ^vbau  in  juilciu  Hio^o  des  Kopf- 
lapfieni»  je  duon  Aili  «wHwttitn  aii  die  Wand  des  KupflappcQa'.  iliv  Abganj^tüAeHe  dieser  Neben- 
xü-Wj^  wt  durah  eine  AnhAuAiog  von  GmiglieBsellcn  Ijeseeiehnd,  in  sctneui  Verleiit  wird  dieno- 
Zweig  WM  einer  Schicht  von  Fniiei]{ewelNi  nnihttllt;  ekfo  tiesondcns  Eudigun^^sweiM  hate  ich 
niehl  öiiminl,  ifioch  wt  benrofznheben,  dass  liei  6i.  fnadlaf«  die  Ringe  den  KopHappen»  ani  willichen 
Uai&nfjeitenda  dort  ein  Bttschel  dicht-ütehefidar  feiner  Haare  li«{{en.  wo  dieEndigungnlelle  dieMsr 
lüervenaweifcc  liegen  würden.  Oer  Stamm  des  FahlcrHerven  vi*rlierl  mit  AhtjaliQ  dieser  Seilen- 
zwe%e  aliniaiv  an  Dicke  und  ist  in  der  SfHiao  des  Kopriapfiens  belrichllich  verdünnt ;  iseme  Endi* 
gungen  li-elen  fai  Je  einen  dormlen  und  venlmlen  Fdhhsr,  wdeho  hier  auf  der  i(o|>flappoas|iitsv 
als  ein  Paar  xusaaimengehoien. 

'  Vei  einer  lebenden  Gl,  Imdakt  (Ga.)  ssh  ich  auf  der  oliernn  HiinAadie  awd  btttwllichu 

Aiii;r'nfTrc(,o  (Tat.  XXIV.  Pig.2),  die  dcni  Ahschdno  nach  an«  l^ignwnlltOrnvm  beslanden.  weiche 
in  der  Hirnrinde  eingehigei-t  waren. 

im  Rasseinervensvstonie  bestellen  die  langslanfendcn  Nerven  und  die  beiden  Hinge 
ailKsciiliessliich  aus  «ehr  feinen,  von  einem  Neurilvmui  zusainniengerssiüleD  NervonGiseni ;  an  den 

KnulPiipunclen  (Um*  lUngfe'laufenden  Faüern  mit  dem  ersten  Hinge  vennischen  sieh  die  Fasern  htridcr 
tintereinandcr  und  soviel  icli  gesehen  habe,  gehen  von  den  LSIngsnerxcn  keine  Kiisern  in  unmittc^- 
haiec  Fortsetzung  durch  ilen  ersten  Hint'  hiiitlber  In  den  zweiten,  sondern  thc  Fasern  der  Verhin- 
(hingsf^den  beitler  Hini;e  wurzeln  jedei^seils  in  diesen.  Die  Nervenfiiden,  welche  in  die  bifnli^'en 
l>ap|»en  einlrcteu  weiilen  gleicli  nach  ihrem  l'rsi»rnni,'e  d?ireh  einiresehobene  GHn.ulicii/.rllcn  mus- 
einander  gedrüttgt:  die  (janglien7.ellen  zwischen  den  Ulüllern  dieöer  ihuit läppen  hegen  in  cinla«  her 
Schiebt  und  ^»ind  ringsunt  von  Fa&eizUgen  umgeben ,  so  dass  sie  gleichsam  in  den  IHaischen  eines 
sotehen  Nettes  von  Faserhondeln  liegen ;  ob  aber  diese  Masclien  Inldenden  FasersQge  sSromtlick 
nervttser  Natur  sied,  ist  mir  sehr  sweifeUiaft;  viebnehr  ghiulie  ich,  dass-die  grossere  Menge  dieses 
Kas^rgewel>es  identisch  mit  denjenigen  ist,  wefobes  unter  der  Chitincuticula  der  RttsselrObre  die 
Hnite  der  llogslanfenden  Nerven  bildet. 

^  ,  Uns  N«rveuii) stein  von  t,Ufcern  isl  «uer!>l  von  K}i'kTMriMiis  in  swei  Arlteileii  herUcksictiligt  In 
dem  erMcn  Aufsali«  i)  ist  rkie  nicbl  gM»  snUvRinKie  DarsiHhing  der  Schlund  rinitschenM  and  des  Hirne» 

ii'-jt'hcn,  s«\*i<!  hier  vom  Hirn  »usK^hcnd«'  Wurzeln  rtn«:  mtsse(nf'^\l'Ils^  «itetncs  diHiirsli'lll  sind,  die  in  der 
spÜlerenArlMtk  nicht  wieder  erwühnl werden.  Diese  bringt  eine  niit^leliung  des  Kiläselnervensysletiies  (von 
Cl.  »/MmAi  0-1  <  die  in  den  UnvpisMheD  ndt  meinen  Beebachtungen  zaMbimenftllt ,  darin  «her  abweicbl, 
dass  (IPc  {H  liln^sncrvcn  der  HilsscIrOhre  nicht  unmilteihnr  von  dein  .^rlienkel  de.s  Schluiidrinjies,  sondern 
von  einem  den  Anfnn^sthoil  der  Httsselhlhre  umfassenden  iNervenringe  lionimefl,  der  mit  jedem  Srhiund- 

<)  l^-ATumGRS ,  Annaivs  d««  Sciences  nalur.  Ser.  3.  Zooi.  T.  X.  iiiii.  pg.        PI.  1.  Fig.  3. 

S)  QnmrirMBt,' Anneies  dM  aoiniea  «atar.  Mr.  3.  Zaoi.  T.  II.  iSf«.  pg.  au.sat.  Fl.  •.  Fig. 4. 
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ringsctienkpl  diirnh  t  FiKieii  m  ViTliiudutig  lin»  (i-rnet  ihr  AnliiHifuiig  i\<-v  tßun-^UvntrMm  in  den  ' 

ltHllli^i'^  I.Hppcii  und  die  drn  Kiefer  unifiiaiM'ndrti  Alis^  hnitlc  in  di'in  Kxvcilen  d<*r  i^ndringe  nirht  hrrUrk- 
.>i<"htii:t  .sind.  Ik'rvurzuliffHMi  isi  .nts  ififser  Aiiieit  ferorr,  tl.i-'S  <\iv  \er\<t'nknnli-n  im  H»url»vii  nmc  (Irr  <tl 
liüUix  (Q-;  twi'ila|i|iig ,  »iir  diiirlt  fiiiv  kiduc  iiieiliauti  BiUcko  vt>rl>uiH]«ii  ««iu  sulluii.  —  Kf.t'kMsvt.r.t  >,  l>c- 
Pf br^iht  spütor  als  Qi  «rmrAcAt  das  llini  der  &^  tupMum  {Q.)  [eapHtUa  Ktr. ;  und  «mllbnl  die  Ansebw«!- 
Ititipi'ri ,  wcIcIm'  di<^  aiistroteiideii  Fühlj'rncrvf n  iimi;oIu>n:  di«'S4'  Iri/toicn  >iii<l,  wie  l><  i  ^ruR^^  vc.^^.  n^ii.- 
Ufriu-kstii-btiguug  der  seulich  abgehenden  'Awei^c  t>e.sL'hrH'l)eu;  d^nn  »ird  vun  ihm  das  Verluilleii  dc^  Nerven 
in  d«n  VnUfmi  lve«pr«eli«n  und  «ngegciten ,  dass  In  dem  Endknopfe  die  Nervenfasern  in  sttltdienart^en 
Kikrpriiciien  an  der  ii(i<i.sercn  lliiiit  enden  sullen.  KurKiKTKix  (;ieb(  Terner  jin,  ilfi.s>  dioObvrIlMrhe  de^  Hüueh- 
rirrus  von  GL  lupulim  mit  steifen  bursien  be&ei/.l  sei.  vscxlurcb  dmpibe  dem  HUekencirru»  ahnlieh  nird, 
SM»  das»  mun  bier  ein«  NervennusbreilmiK  erwarten  diirf. 

Die  Arten  der  Gailling  Glycera  sind  getrennten  (^eschli«chts.  An  drei  wcibKdie«  TbiiTcii 
der  (jI.  vttpUafa  'Ömt.)  beohHi'htHe  ich  einen  eigentfiOinliehen  Einfltiss,  rien  die  gitusse  Auhüuiüng 
von  Eiern  auf  de«  Körper  des  Tlüerps  ausdiit.  Die  l^eiheshöhle  w»r  inifs  itusserüle  von  Eier« 
i^efuill ,  wek  lie  iheiis  in  iri  ös^en  n  l'akoU'u  zubdromen,  iheils  locker  alier  aufs  dichteste  neben 
einander  lugen.  DazwiK-licn  fauden  sich  kilr/ere  oder  jüngere  straugarligti Gebilde  von  ädmarzer 
KUrbuug,  die  aus  einem  reiakOnii|;eii  sciieinbar  lui  Zerfall  begrilleoen  Gewebe  bestanden.  —  DiuM} 
IteMW  hailM  dfenbar  ejMa  Btcht  »utetrlefaUidieB  Drpdt  aaf  «fie  Wandung  6m  K^frpera  und 
Ilnrinefl  ausgeübt  und  dadurah  in  der  Mnccnlatur  dieierTbeile  eiMAtn^phie  horvorgernlSan,  doreb 
welche  diese  in  aufbUeadalem  Grade  verringert  war.  Die  knigiludinalan  lIuekelbKDder  der 
KOTiierwiind  waren  zu  feinen  Platten  verachinBcliligl,  welelie  lejehl  »t  bandartigen  Stringeniiu»' 
einanderUdee;  die  Kttiperwand  war  in  Folge  dessen  ringeuin.  gleichiBltHig  dlliin,  ond  feat . 
durchncfalig ;  der  Bauclrtlivng  den  Nervensyslemei.  welcher  sonst  bd  der  Ansioht  von  der  unneren 
FMcbe  lier  veidecU  ist.  lag  oflRm  vor.  Nooh  betmebtlicher  war  der  BmfluM  auf  die  Wand  des 
Darmrohres;  dietice  \>ni  /u  <Mnem  finnen,  äusserst  leiehi  zerroissbare4)  Strange  zu-sammen- 
geschrumpn.  welcher  wie  eine  L)lng:«aKe  durch  die  Eiennassen  lief.  Die  Musculalur  des  RUi>8eiii, 
und  »manfTallerxt.sIcn  dio  so  starke  Waiirluui;  desKieferlragers  und  der  Kieferwidsle  w>tr  v/>l!ii;  dünn- 
bünlig  geworden  und  iwch  aut<ti«n  schienen  als  eine  schwarzcrininctioii  dioKicf«'!  <\\m:\\,  welrlie 
gnnz  eng  ineinander  geschoben  waren  Der  ganze  Znsiaml  dc^  Duriniolires  deulete  daraul  hin, 
dass  wahrend  diesei  Zeit  der  h(>  1  i^t* n  i;esrhlecliilirtien  Rntwickelanu  die  Nahrungsaufnahme 
unterbrochen  sei.  in  diesem  Kaile  erieidct  aiso  lins  Thier  lu  seinem  ganzen  Körper  die  VnrgSnge, 
welche,  bei  den  Syllidecn  nur  in  den  hinteren  sclbstaadig  werdenden  SegoieDteo  erfolgen  oder 
bei  den  epitoken  iVSerew^Arlen  die  Umgestaltung  den  KOyera  heivemtlbni  «Se  Anhtnfbag  der 
Bienuaasen  wirict  aber  bei  Glytvra  atrophisch,  wübrend  sie  in  Jenen.  Flllen  an  Neobildnngen  an~ 
regt.  — '  Die  .Thiere.  in  welohen  diese  Verilndeningen  eolslandea  waren ,  Jtoten  sngleioh  Gflieiis»' 
heil«  die  BildungsstHtten  der  Eier  liennen  an  lernen.  An  den  MuskeMndeni,  ^velofae  die  Bei- 
wegongen  der  Sttttinndel  anaftlbren.  sassen  in  dem  einen  dieaer  Thiete  Jdehie  weisse,  irimfilp-  ' 

I)  Keferstein,  üntersudiuugeii.  Zeitschr.  f.  wissemcli.  Zoolog.  Hd.  Xii,  util.  py.  t05.  «06.  Tat.  iX, 
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tnige  Korjicr,  wdcftu  kii  üfMiiM  TrMotidMMi  sich  j^iuppirlao,  dtulurcli  «law  wo  luil  üirea  Ütuu&n 
Sliele»  unoiillellHir  neben  einumler  oder  aucfi  von  einem  geniein»iiiNen  Stiele  etitspniugen  (Tiif. 
XXIV.  Fig.  20).  Die  Z«hl  der  su  einer  soicben  Traube  ver^nigten  bimRkmigep  Klirper  w«r 
Mshr  weohMiDd,  ich  hnd  als  liOobelo  Zahl  8.  An  deni  mxalneft  Kflrper  (Taf.  XXIV.  Fig.  21) 
erscheint  das  Stielende,  mit  welchem  er  anbilsl,  haularl^.  das  verdickte  Endstück  dageijon  weiss 
opak;  es  wird  von  zwei  blutigen,  wie  HOmer  gekurmlen.  spils  aastaufenden  Lappen  ttbenagi, 
xwiseben  dei-en  l'rsprangen  am  Körper  eine  weite  und  liefe  Binziehiing  liei;! .  die  etwa  >fvie  die 
MttndubK  eineä  Füllhornes  j<eäluft(>t  i>t.  Zwei  differeote,  aber  wohl  im  s^eiRlischon  Verhallniss  xu 
einander  stehende  Theile  setzen  den  Kor|M;r  zusammen ;  eine  haularlige  Menibi-an  welche  tlie 
K'>rt,s<  (zimg  der  zunüfhisl  <lie  Miiski^tn  nlier/tchemlen  und  dann  die  übrige  Körfverhöhle  ausklei- 
denden Hanl  ist,  und  eint-  t<nf  dicsci  nilictMic,  dem  KOrper  das  s>eissc  opake  Aussehen  ver- 
teihende  zeflige  Mai^se:  der  Keim«  nlsl.  Die  Mfiid>iim.  welrlie  die  GniiidlHs^e  des  (liinzeii  Itildel, 
besitzt  eine  Zeichnutifj;  von  leinen  Ittnuslauretiden  Kiaiea,  welche  nicht  vuii  scll>^U)ndigen  Fässern,  . 
sondern  von  feinen  Verdickungen  o<ier  Kalten  herztn-Uhren  scheint ;  dazwischen  liegen  parallel  . 
mit  der  Richtung  dieser- fJnien  langgczof^ene  spindelförmige  Zeilen,  welelwetwa  drennal  lUnger 
als  breil  sind,  imd  in  ihrer  hellen  durehüclieineiMlen  Substanz  eineeine  stark  liohlbrecheiide  KUmcr 
besitsen.  — DerKetmwul«t  ist  etne  Un^exogeiie  cylindrische,  selliener  am  freien  BiAde  kolbig  ver« 
diekle  Hasse,  wetehe  auf  der  einen  FMche  der  Membran  liegt,  von  welcher  er'  nvr  etn  kunes 
StOek  des  stjdfimnigen  Wuntellbeiles  nnd  die  beiden  hemartigen  AnsMiifer  nicht  bedeckt.  Der 
.  Wulst  ist  stdten  gerade  gestreckt.  nMisI  bttgenftMndg  gekiHmmt,  and  in  diesem  FlHe  ragt  sein 
freie«  Ende  xwi8<iben  die  beidun  HOmer  hinein.  Kr  besiehl  xum  grOssleii  Theile  aus  kleinen 
Zellen,  welche  bald  leicht  xn  erkennen  sind,  liald  in  einer  dunklen  körnigen  Masse  versleckt  • 
liegen.  Von  dieser  Griindsuhslan/  sondern  sich  nteist  sehichlonibrniig  ausi^ehreitel  an  dem  freien 
Ende  de«  Keimwulsles  und  längs  <ler  Metnhr.ni,  auf  wclfhei  er  ruht,  Zellen,  deren  verschiedene 
im  AHj^enieinen  idx'r  f;h'ichmUssi.!;  ziihelimeiiilo  (irösse  zeigt.  dasK  es  sich  um  eine  l'Jntwicklung»- 
reite  handeil  deren  Htidpuorl  das  leiliifo  Ei  ist;  und  wenn  in  den  kleineren  Zellen  nur  ein  ein- 
facher Kern  zu  liege«  wlieint,  .m)  zeigen  die  gi(»s.seren  in  i^rohkörniger  Dotlermasi^ie  ein  denlliches, 
äusseret  feinkorniges  Keimblattchen  und  einen  »tark  glänzenden  Keinifleck.  Suh  lte  junge  Eier. 
Wihshe  «He  diese  Theile  boi^ts  besitzen,  liegen  meistens  in  grosserer  Zahl,  durch  kleine  Abstünde 
von  ennnder  geschieden,  auf  der  Flache  der  Membran;  Bier  dagegen,  deren  Grttsse  anzeigt, 
daas  sie  der  vollen  fteife  nahe  stehen;  tiabe  ieh  immer  nmr  eioseln  geftinden,-  sie  hegbn  dann  in 
der  erwähnten  taachenlbrinigen  Binxiekung,  gleichsam  im  Uninde  iwiscben  den  beiden  Hdmem, 
wmI  aber  die  eine  Hlllle  ihres  Ussfirags  krtlranil  sieh,  das  Ei  oiubMsend,  der  dnn  stark  gebogene 
Kehnwnlsl.  Anf  d»  freie  Uber  die  Membran  sich  erhdiende  Oberflflche  des  Keimwttbtes  geht 
von  dieser  eine  sehr  feine  Fortsetsvng  Ubier,  deren  BesohaffiMibeit  ich  des  UDnülelbar  an^ 
liegenden  Wulstes  nicht  genauer  erkennen  konnte.  IHeKer  ('heri^ani;  dei-  Membran  auf  den 
Wulst  wird  am  leichtesten  durch  die  verltnderte  Richtung  der  spiadeifi^rmigen  Zellen  kenntlich , 
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diete  aber  ItPuen  hier  enger  •neiiMiHter  und  <^inil .  je  weiter  sie  auf  den  Rihidei  n  des  WiilfUe«  ta 
heacliten  wtTMi,  weniger  i;e»treckl  und  starker  glHnzead;  aurde«  Höhe  ik»  WnUlos  feldle  diese 
Zellenforrn  ganz.  Es  ist  mir  narh  diesen  Bildern  wahrscheinlich ,  dass  die  erste  Kntwicklimg  des 
Kpim\v»lstps  ihren  AKSL'Hnpspiitirt  von  den  gehJliiflpn  spindplftirmigen  Zf>nr»n  der  Moridiran  nimmt, 
die  als  vine  niipliciitur  vorgolrielKTi  \\\n\  :  dn««  in  ihr  der  Wulst  sich  nur  n»ch  der  oinon  Fliu  lir' 
hin  entvvickeil  tiud  diesen  Theil  (Irr  Moniijran  dai>ei  aiir>  lliisserste  ansdehnl;  und  dass  nun  ili«' 
MUS  der  Zellenmasse  Aeti  Keiiuwulstps  iiervorwucherndeci  Eier  auf  dteser  feinen  Mrniliran  jiieii  in 
gleichmAssij^er  Schicht  ausbreiten ,  und  wenn  sie  im  forlgesetzten  Wachstliutu  ein/^n  ihre  Grüsse 
erraicbl  Üben,  die  ll«nl>reii  sprengen  und  in  lüe  IblrperfiOlite  fallee.  Auf  weldM  Wdie  fteM 
die  bOrneirertigen  Zipfel  enMeheB,  kern  ich  nidil  angeben;  mdgiidierweiee  dedurdi,  dm  Aer 
Mf  den  MuaitelbHiidera  der  Stfiuiuidel  empoi'wecliemde  Keimwobt  dnreh  ci«  mit  der  gemeii»- 
«ameu  Membran  eo  lenjfe  in  Verbindung  bNebt  bis  diene  dnreh  die  ^csleiRerte  Amdebnung  de« 
'  Wulstes  unterbrechen  wurde  und  dieae  Zipfel  durdi  einen  lim  entatanden,  indem  fieh  den  dieiierp 
Ende  des  Keimwolstcs  ftvi  in  die  Leibeahtfhie  hinein  erhöh.  —  Ich  flige  diMen  AngidM«  • 
Messun((en  hinzu:  ein  mitlr'lgrosKer  Riorslockschlauch  vou  O.Sifl""'  ganzer  Lflnge  hatte  ander 
bm'l»'.s(f'n  Steile  des  frejen  Endes  0.002 im  Durchmesser:  io  einem  anderen  Schlauche  vo« 
0.^96*'"  ganzer  l^nge  waren  die  sehr  entwickelten  hurnaiiigen  Zipfel  0,130'"'"  lang  und  vor  der 
Fnd;;uspilzung  0,01 1"  hreil;  die  Dir  kr  dns  zieudirh  glpichRlriniecn  Kpimwnl.sitps  l)elri>p  0,070.?"'": 
dio  kleinsten  Zellen  in  ihm  hatten  il.OOTi""  Dniclinieswr :  lUe  kk*iite;(et»  Et<;r  waren  (1.0148"'" 
1:11-  üiil  einem  Keimbläschen  mhi  (t.OOT  l""'  Dnrehmesser;  das;  t;rn,«;<:(e  V.i ,  welcfies  ich  im  Ova- 
nnin  .-^ah,  halle  0.006?-"  im  Diucluuehscr,  das Keimhittschen  O.OiüT  "  ,  <ler Keitnflecl  0.0U8"". 
Die  spiodelRirmigen  Zellen  der  Membran  waren  0,01  f     lang  und  0,00.17  breit. 

Neben  diesen  Imnbenfilrnugen  BienHihluchea  indet  sidi  eine  einllichere  Fontf,  welche  in 
demTWere.  des  die  tmubenlbrmigea  Ovarien  nuf  den  Musicelbllndem  derAcicuto«  trag,  selten  vor* 
kein,  IHnfig  degegeo  inanderen,  weld^dann  dieerateFormmchtbesHsen.  liier  Ingen  auf  der  Ober- 
fläche der  ventralen  und  dorsalen  lAtogsmuskelbitnder  weisse,  gteictimlasig  dicke  Ftlden  ihrer  gnnsra 
Unge  naelt  befenligt,  baki  gestreckt  oder  wenig  geacfalltogelt.  bald  nach  dichl«r  verknaeelt;  <|der 
es  ragten  ihnKebe  weisse  ftden,  nur  an  einem  Ende  befestigl.  von  der  genannten  OherflUehe  lirei  . 
in  (fie  Leibeshffhie  hinein,  Iheils  einfach,  thcils  auch  schlingenfürmig  geknickt,  mit  einem  gegen 
den  Anhrnnn;:Hpunc4  zurücklaufenden  Kndc  (Yaf.  XXIV.  Fig.  19).  Diese  Ftiden,  die  man  leidll 
aut  unbewaffnetem  Auge  erkennt,  sind  cyliudrische  Schlauche,  welche  von  einer  k'kcnigen  Masse 
oder  von  kleinen  Zellen  erfUllt  sind,  wahren«!  finf  der  Oberfläche  grössere  liegen,  die  mit  allen 
Eicensrlt;>fleii  jiin^'er  Eier  }in.*<pest;itlel  .sind.  Sie  .sieben  mit  der  L;enipinsaniei> .  die  Kf»rj>erliölile 
anskiewienden  Memlünii  in  solcher  Ved>(»Hiuni;.  daüs  ihre  \V,niil  eine  uniuitlell>an»  lV>rls*'l/iing 
dt^rseUteu  auzii.^^hen  isl,  und  ich  haile  .nie  ftir  die  fj;leichen  hii(iiingen  wie  die  hemiwiilste  m  den 
tranbigen  Eierschlüuchcn.  Der  Boden,  aul  welihem  &ie  stehen,  zeigt  htlufig  in  der  Umgebtuig  . 
ihrer  Anheltungs&teilen  ein  veiSndertes  Aesaehen;  bisweilen  liagt  unter  der  geiiteiusiBen  Ven^ 
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hran  eine  Lai;p  zcHilhnlipfnM  K^lrpnr  odfr  Kmnr.  wolche  diiidi  eine  ZpIKviirlientne  er/eiig*  zu 
sein  scheine n  :  in  anderen  Fällen  rinikni  sich  liier  stark  lichthrerhendo  .  iinn'üi  lnias.sii:!' ,  i;efoi  iiito 
Gebilde  geliüuü  .  welche  >*irh  als  znsamn>en^efallene  Membranen  aiou eisen  und  die  icli  für  die 
enlle<>rten .  in  der  Rnckhilduiii;  iM^-grilVeatiu  keimschlHiiche  ansehe.  —  I)i<'  einfiichsie  Form,  unler 
welcher  die  Bildung  der  Eier  erfolf?!.  ist  die  allerdingi»  nur  selten  gesehene,  tlasis  unter  der  ge- 
n>einsaiiicn  M«inlMraii  an  daer  wenig  vorgctriebeoeo  Stelle  «in  oder  jcwei  weisse  Körperchen 
tagen ,  die  «ioh  tUs  htl  reife  Eier  mKwicMHi ,  und  in  deren  Umgolinng  mehr  oder  weniger  deni- 
liche  Zeiten  die  jüngeren  Stadien  einer  Eientwicliinni;  daratellten.  — -Alle  diese  Yorgängo  lasaen 
sidi  nnter  dem  einen  Ge$idilsponcl  xuennimenfiissen ,  dass  von  den  Zellen .  welche  in  der  die 
EHrperliffhle  Iwldeidenden  Membran  liegen,  eine  Wucherung  ao^siditt  wddie  je  nach  der  Au«- 
dchnang,  die  sie  erreiehl,  kleinere -oder  grossere  Vortretbnogen  eneugi  nted  so  hie  zur  BiUnng 
von  Keinwtllslen  (hhri,  denm  Form,  je  nach  dem  Orte  ihres  Vorkommen«  und  ihrer  Auadeh> 
nnng,  manniiirac  h  wechselt.  —  IMe  frei  in  der  Loibe^;h')hle  liegenden  gereiften  Bier  waren  kni^etig 
oder  dni-ch  das  Zusamntenpreäson  gegen  einnndei  abgeplattet:  ihn»  Dottermassc  t>estand  aus  fell- 
arligen  Körnern:  da?  Keinihlasclirn  war  stets  sehr  scharf  gegen  ilon  Dotter  abgegrenzt,  von  einer 
maffelönzenden  ,  i^nssei  sl  feinkili  iui;en  Substanz  gobildol  :  <'''r  stark  licht brerhemle  Keimfleck 
schien  bis\%*eileii  eine  Höhlung  /n  Ix'silzcn  ;  eine  homogene  i^liinzemle  Eihaut  lunsehloss  die  Dotier- 
kugel;  die  diiichschniilliche  «wosse  dieser  Kier  l)elrug  U,l2ö"",  dabei  hatte  das  Keimbläschen 
0,055 der  Keiinfleck  0,014     iui  Durchmesser.  — 

tbcT  die  Kurm  der  mänolicheji  keimliercilcnden  Organe  habe  ich  keinen  sicheren  Auf- 
aehhi»  erhalten.  In  einem  Thiere  der  GL  dUnrnMatat  deren  LeibesAttsa^keii  nur  die  dieeer 
gehttrigen  Körper  besass,  lag  «af  der  BanchlMdie.  nahe  vor  dem  Eingange  in  die  Ruderiitihlong, 
je  ein  im  aU^^einen  Itvgel^ie8  oder  auch  achwadi  biroftfrmiges  KOrperchen.  welches  avf  der  die 
K<irperhtth1e  aiisldeidenden  Membran  hefealigt  war;  der  Durdmieeser  desselben  betrug  0,SS**. 
Nach' aussen  war  diese  ICngel  von  einer  feinen  BbuI  umscblessen,  welche  es  an  Jene  Memtirnn 
anheftete  nnd  die  olfaibnr  eine  Forteeteung  derselben  war.  Im  Innern  lagen  in  feinkörniger  Sub- 
alanz  eingebettet .  kleine  Zellen  fast  immer  zu  grosseren  oder  kleineren  flaufen  zusanunengruppirl, 
bii!^veilen  selbst  mit  den)  Anscheine  ais  seien  derartige  Gmppen  selbständig  und  von  einamler 
getrennt  und  nur  dureh  die  gemeinsame  Hosfiere  Hülle  vei-einigl.  Die  kleinen  Zellen,  deren 
Diirelimesser  ich  aufO.IHH""  srhülzle,  Iiesassen  ein  körniges  Protoplasma  und  darin  einen  kleinen, 
seliwcr  wahrnehmbaren  Kern;  ob  auch  eine  Zellmembran,  konnte  ich  nielii  erkennen  —  Diese 
tiebilde  sind  Nielloicht  Hodenschliluche,  die  sieh  in  fthnlieher  Weise  wie  die  Ovarien  eniwiekeln; 
PS  ist  mir  dies  wahrscheinlicher,  als  die  Anniitune ,  da.'^s  cü  die  er.slen  Hntwicklungsformon  \on 
Eischlauchen  seien,  die  in  dieser  An  unter  etwas  anderer  Form  ttuilreien  k(»nnten.  Ftir  den  Be- 
webi  fehlt  mir  der  Nachweis  von  aicb  entwickelnden  Spernialoxuiden.  —  In  Neapel  beolMchtele 
•  ich  in  der  LmbesfaOhle  einer  &,  f^Seido»»  neben  den  KOrperrhen  der  LeibesflVmtgkeit  frei  ini- 
brnde  Haufen  knftelv^  Xellen,  wek>lie  einen  Kern  nnd  fn  manehi^n  fallen  einen  rMiikllraif|i>ii  s««hr 
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beweglichen  Itihali  besHü^en ;  icti  war  damals  geneigt,  diese  Zeilen  für  die  BntItticklHagizeUen  der 
Sanienfilden  anzusehen. 

Die  Sejjii) eil la I orga  iie.  welche  mir  itet  der  Unlemichung  leheitder  Thiere  eDtgangen 
waren,  liusson  sich  an  deo  in  Wdojgeist  aufbewahrten  Thieren  leioh(  freih'gea  «nd  an«  der  Kfir^ 
prrbohle  bennMMhmeD.  Das  einulne  Orgaa  (Tat  XXIV.  Fig.  ii)  hcalaht  avs  «ioem  KOrper  and 
dnem  AatfUbritogi^nge ,  ähnlich  denvraigeii  von  Nerm.  Der  Körper  ist  eia  vaa  vom  aach 
hinten  plattgedrticktai .  bat  blatlanigea  GebÜda  von  birnlttrai^saoi  Uauin.  ia  aeiaer  gegeo  dia 
Kflrparwand  garichtaiaa  Hälfte  «chmller,  ala  in  der  frei  in  die  Laibeafafihle  -hiaehirasMdeB. 
wriehe  ImibeaftfnaiK  verdickt  ist.  Ob  in  lonern  des  Organes  eine  eiolMhe  HdMiing  oder,  das 
Laaian  ejaes  mehrbch  gawundene»  Omalea  sich  findet,  mosa  ich  oaentsehiedea  lassen.  Anf  der 
nach  voro  in  die  Sei,>mpnttinhle  sehenden  Flleba  der  lateralen  verschmälerten  RüliVe  sieht  eine 
laaggezogene  spaltfbrmige  Eingangsöffnung,  von  einem  schmalea  Woisle  umsäumt.  Auf  der  bia* 
leren  Fliichf  entspringt  etwa  in  der  fialhon  Lange  des  Organes  und  unmiltetbar  unier  seiner 
oberen  Kante  der  AusfÜhruntrjiirsn^' :  anfangs  etwas  {gewunden,  dann  fsül  gerade  gestreckt  oder 
knipffirntig  gebogen,  erhebt  er  >i'u-]\  ilhrr  dpn  Körper  (tes  Segmenlalorgaiies,  wird  cylindrisch  und 
verlaiiil  auf-  und  laleralwürtii  zur  L*'ilR's\v;m(l  Seine  Stiissere  Milndmi':;  lifgl  in  der  Segnienl- 
grenze,  etwa  »iif  der  halben  Körperhöhe  un«l  iüi  hi(;r  iM^'i  giuäsen  Thieren  als  eine  kleine,  puncl- 
föitnige  Öffnung  mit  der  Loupc  zu  ßoden.  An  einem  Seguienialoigan,  dessen  LUnge  0,594  **** 
betrug,  war  das  ItblMg  verdieltte  Ende  0,286  *"*,  der'Aaafbhrungsgang  0,08i""  breit«  Kttrper 
and  AaslUiningsgang  sind  faistotogisdi  versdnedea.  Die  Wand  des  Kfii|iera  besitzt  in  dem  var* 
dirkten  Theile  ein  Aasseben,  als  sei  sie  aas  kl^ineo  linglichan  ZeUea  xosasUDengeaelct,  wahrend 
sie  im  vorderen  Theile  aas  feiaan  verfilslen  Fasern  gebOdai  sn  seia  scheiat;  dar  .Walsl,  walcber 
die  GingaogsoffooDg  amgiebt.  tragt  eine  Zendinnng,  als  ob  bter  eine  Lage  grOsseita'  cyiindri« 
acher  Zellen  die  BingaagsOfliiaag  nmgebe.  Der  Urspmng  das  AusllIhraagigaagaB  nnteraeheidet 
sksh  durch  eine  oberflächlich  liegende  5>rhichi  feiner,  schart  contonrirler  und  glänzender  Fasern 
sehr  aufßillig  von  dem  Gcwc-be.  welches  den  KOrper  des  Segmentalorganes  bildet.  Diese  Fasern 
»setzen  sich  auf  den  übrigen  Theil  des  .\usführnngsg;knges  fort  und  umgeben  diesen  ringfbrmig : 
doch  verliert  sich  das  rhaniklfristist-hc  .Ansschpn  allmiiHj,'  «loi^cn  diV  Mttndunf;  Acs  Ausfbhrungs- 
gangofj  hin,  wie  ps-  scheint  dadurch,  das.s  die  Dicke  dieser  Fa.';ers<-lii('hl  mehr  und  mehr  abnimmt. 
Ihrem  Aii.^selien  naeh  hezeiehne  ich  diese  Fasern  als  Muskelffiseni  welche  allerdiiiL.>  sclimSler  als 
die  Fasern  in  der  Waiidinusrulatiu  de*  Küipcris  und  ancii  wohl  als  diejeniiicn  sind,  welche  dem  i 
Verdauungslractus  augehürcn.  Die  Dicke  der  Wand  des  AusfÜhnmgsigang&s  wiid  vuu  cintiin  Ge- 
webe gebildet,  welches  mit  dem  des  Körpers  ubereinstiunnl.  Weder  am  Segmentalorgan,  noch  am 
Aiisflihniagsgange  desselben  habe  icb  anf  der  Oberildie  eine  Hambraa  gaaahea.  welcfaa  ah 
Forlsetsung  der  dia  obrige  Kdrperfadhle  bekleidenden  Haut  sa  belradilen  wäre,  und  beaweifte 
daher,  dass  sich  dies»  Ausklaideng  auf  das  SagoMniakMuaa  ersirsrkl.  Wenn  leb  an  keiaer  Stiele 
CiNea  geftinden  balie ,  so  dürfte  das  dem  Umstände  aoxuarhreihmi  saia ,  dass  ich  das  Organ  mu- 
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näcb  dir  Itngem  Bmtnrinmg  von  Weingeist  oniMsaeht  habe.  Die  SepMnteloffvne  indeii  aieh 
in  «llen  Segmenten  des  mülleroD  Ktfrpertheile8,  fehlen  dagegen  vielleichl  in  4pu  votdeitm  und 
hinteren.  Dae  einielne  Organ  Kegt  nnier-dem  frei  in  -die  Leibnhifble  vorapringendrn  Randlhvile 
der  dorsalen  Maaiceibllnder  venleckt.  «o  daat  man  in  dem  von  oben  geOITneten  Wnrmlcftrper  eine 
Amicbt  denettien  erat  dann  erhill,  wenn  man  dieie  Mvaeniaiar  abtragt;  müglieher  Weise  ist 
diese  venteekte  Lage  aoeh  ein  Bindemies.  das  Oiigan  in  dem  lebenden,  dnroh  Druck  abgeplatl^ 
l«n  und  duichaiehtig  gemachten Kfirperzo  erkennen.  Seine  Loge  inncrhallules  einzelnen  Seginenles 
isl  HO,  dass  es  im  vorderen  Ringe  desselhen  bait  an  der  in  dieSegmenlhöhle  liinuiliiiielicaden  Flik'lie 
<les  Dissepimentes  liegt,  ohne  mil  ilieser  weiter  verwachsen  zu  sein  sils  da,  wo  das  nis$e{)ia)ent  in  die 
(lip  Miiskelbanjler  iM'kleidcndc  H;ml  idtrr^clit  Hier  isi  das  schniiile  Ende  dos  Körpers  angeheftet, 
wiihipnd  dor  Anxfulininfjsgang,  meist  dem  Oi.-ist'pimpnlc  anliriicnil .  efwa.s  weiter  nach  aufwilris 
liiiifl  und  etwa  in  lier  Höhe  des  oIitTOii  Handes  des  Dissefiimeulos  mit  seinem  Endtheile  durch  die 
wctiig  auseinarjderweichenden  Hinulascm  der  Wandiniiscnlatur  trill  und  mit  der  ?»nsBeren  Mün- 
dung die  Leibeswand  durchbricht.  Der  Körper  des  Segmenlalorganes  iie;.;t  aisu  ziiui  bei  weilen 
grosslen  Tbeite  frei  in  <Jer  Ldberiidble,  ist  dab«  in  normaler  Haltung  so  gestellt,  da^  er  die  eine 
aeharfolEante  aahvarts,  die  andere  abwKrts  wendet  nml  nit  seinen»  verdidtten  Ende  etwa  bis  anf 
die  halbe  Llloge  des  in  der  Segmeatbobhing  liegenden  Rorslenbündels  reirht.  In  den  oben 
erwähnten  Weibehen,  deren  Leibeshohle  von  Riem  dicht  gedrüngi  erfHlll  war,  Esnd  ich  keine  so 
gefcraien  .S^mentalorgane.  wohl  aber  m  jedem  Segmente  swd  con^iectere  Biermassen,  welche 
mllglieher  Weise  Im  Inneren  eines  dniNdi  sie  gnnc  aosgedebnien  SegmeBtakuganes  tBgtn.  Er- 
wähnt mag  noch  werden,  dass  im  Inneren  einzelner  Seg^nentaloi^ne.  welche  loh  aus  der  Leibe»' 
hfihle  herausiielöst  hatte.  2ellon  lagen,  welche  sirti  in  nirhts  von  den  Kärperchon  der  I>oibe-fi- 
flttHsigkeil  unlerscbieden ;  es  spräche  das  Air  meine  An.sichl .  dass  das  nicht  geschlechtlich  thtitige 
Organ  eine  Vorfaindong  der  Leibesflüssigkeit  mit  dem  Seewassert  in  weksbem  das  Huer  lebt,  ver- 
miUeln  konnte. 

Die  zahlreitlien  Exeniplaro  dieiser  Art.  welche  mir  aus  dem  Mu*:oimi  7.u  Camltiidge 
iMiii».)  voriiei^,  waren  in  der  Massachusets-Bay  und  an  .\cw-4er.'<ey  gebammelt. 


QlTOere»  polrtnatlUL 

(leniada  (AviMiiin  et  M.  itinwAiins). 

Au>6iii!i  er  MiiRB  BnwAans,  Classification.  Annales  des  »eieneea  nalnrelle«. 

T.  XXIX.  IB33.  K.266. 
GIfeinde  F s.  Mülikr.  Einige.«  ttberdie  AnnelidenTauna  der  Insel  St.  Catha- 

rina.  Archiv  L  Natnrgesch.  Jhrg.  24.  4858.  I.  pg.  244. 
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Go»iad»t  L»chaiiit,  BpicButc.  Leoniiatus  Kiksickg.  Aoottlaia  nova.'  Öfver«. 

al  L  Vol.  Akad.  Fu  rh  Arg.  2i.  I8üä.  Nu.  4.  p«.  i4ü.  247. 
I^one  Halmarbn,  Nordiüka  Hafs  AoAuialer.  Ofvers.  af  k.  Vel.  Akad.  F(tat.  Iü66. 

No.  5.  fj^.  409. 

Kopriappon  kegelfärtni^  geringelt,  inil  4  an  JerSpilze  stehenden  Fühlern ;  SoKni«iilie 
jiiif  dein  MediHnfi-hh;  der  Bnuch-  und  lUickeniltlche  (|Ui'r  gelhuill.  Huder  iui  vorderen 
KUrpcrabschnillc  cinüüti};,  uiil  xu:>uiunit*n|jc:<t.-Uteo  Uursleu,  hu  hinlcrcu  sehr  viel  grü.NMT 
mit  xwi»{  getrennlen  Aston,  mh  einhelian  and  iiiMinin«ni;««»iiien  BorM«n ;  Rttekonrirren 

nifhr  nflf>r  minder  stark  hhitlOlrmin:  J^tlssrl  rylintJrisrh ,  mit  r.wiA  nirhrxühnigen  Haiipl- 
kicfciu  und  ni(*hrerrn  kleineren  Nelienkiek-rn  udhe  hinter  der  KingauKstifTnunit. 

Dies')  Gattung  stimmt  mit  Otycera  im  Ban  des  Kopflappens  und  dem  Mangel  eines  Gc- 
f)(s.^yslenie^  (Iberein.  imtprficheidel  sieb  durch  die  Ruder,  wplch«^  an  rinn  vorderen  Segmenten 
oinfach  sind,  an  den  hinteren  zwei  getrennte  Asie  besitzen,  und  durch  den  von  Drtlsenwulsten 
nichl  verdickten  mit  inehitiren  ungleichen  Kiefern  iK'vvüfTnelen  Kiissol  Wc^en  der  l)l)rigeii  ürga- 
liiüation  verweise  ich  auf  die  folgende  Darstellung  (ier  (,on.  macuUiUt  ;  in  wie  weit  diese  mit  der 
der  UbrigeD  Arten  Übereinstimmt,  wird  erst  noch  nachzuweieen  sein;  die  zweite  von  mir  uniei- 
auchie  Arl,  C.  mrmUa,  ial^,  voa  den  UoteracMedaD  t  walche  die  Art  kemifeichMn,  abgesehen, 
in  der  w«it«mi  -OiKaabatiniii  Iceiae  erheMietien  Abwei^angaii.  V<m<  den  ubrigeb  bakaMleiA 
Alton  «od  nur  diejenigen  Theile  kurz  iiescbrieben.  welclie  filr  dieDiagnoae  von Wicht^^t  waren, 
wahrend  der  ubriga  Bau  des  Kttrpera  onberOcksicbligt  gebliebeo  isL 

Ich  habe  die  G«ltong  l7omada  in  ehmn  weiivmi  Sinne  nuriretnssi ,  a\s  m  von  Knnaa  ^  geschithen 

der  sie  in  vier  fiattungen  zerspalten  hat,  weUb»  dimfnnüVte  Goniadea  KiMi.l  bilden ;  und  lialm  lowohl  ftly- 
cüidc  (Fr.  MiLL  1  wie  Ennt-  'Mlmgu.  init  hineingezogen.  Hie  DilTorenzen,  wodurch  die»c  Gallungen  von  ein- 
ander ub\% eichen,  lie(jen  in  der  l  unii  und  /.M  der  Kiefer;  so  lüuge  über,  was  bis  jetzl  nicht  geschehen, 
grttxscreAbwriclHiniiaD  iraBiia  des  QbrigenKttrpprs  nicht  nnchgewiMen  «erden,  scheint  mir  eine  VcrcinigUDg 
der  fioTplnen  Arien  ru  einer  Gattung  in  (ileirhrr  \Vt»f?f»  peltotcn  lu  sein,  wie  ich  sie  bei  der  Gatlun;,-  VVtvf.v 
in  Vurscblag  gebracht  habe.  ied«nfalls  ge\%  Uhren  die  Verbcbiedunbeileu  livr  Kiefer  Anbailspuoclo  tüt  eine 
Gruppiraiic;  der  eiuieelDen  Arten,  die  ich  in  fol||ender  Weise  lusanioiemlelle.  E»  isl  das  ein  Vennieh,  der 
lici  dir  iJiiL:iii(l}ii'iiifi  n  HrM  liicilMiiij^  i!ci  im  i>(t'i)  Arten  sehr  i;ev\;igt  orsLluincii  lH's<itiders  stweifel- 

httfl  bin  ich  Uber  die  Stellung  der  hier  Uiit  eingexigenen  Gattung  Ulycindt,  die  vicllciebt  ncbcu  timtuiia  eine 
bervvbiigte  Gattung  bilden  matste. 

A.  Die  Oberfläche  des  Rössels  ohne  Kieferspitsen. 

%  Haoptklefer  und  20  Nebenkiefer.   (G.  Hptcatie  [Ki».].  Eme  Mi  .«<:ii.). 

ft9Ht  (^covfp)  armnta  Kinna  fAnilnlat»  nove  n.  k.  O.  pf,  Hl).  Gap.  Virginis, 
Pelagonien.  Gm.  [Eme)  Nardmarmi  JUAtmants  \r>rdiska  llafs -Annelider  a.  a. 
0.  pg.  409.  —  Annulaia  polycbaeta.  pg.  «9.  T»f.  XI.  Fi§.  64.)  BobusUn, 

Ins.  Koster. 

1)  Ki.MtEHu,  Annulal»  nova  a.  a.  O.  pg.  14<>.  —  lu  der  vun  Ki.%BKiiti  hier  nii(geih«ili«n  Übersicht  hat  i>ich 
ein  Versehen  eingeschlichen,  insofern  die  Gatliiiig  Leonnalm  iMCh  der  Di.igiiosQ  Kloferspitxen  besitzen  soll.  wHiircnd 
sie  in  der  Oberiiefalstiibelle  unter  den  Gattaii|en  ahne  KisüMspitiaa  aurgefiibri  M;  der  Nene  dieser  Gaiiung  isi  mit 
gcnngerAiMltrwiK»  Ltatmaies,  übrigen«  bmMa  ebiemaCuMUia  auier  «ieHLyoeiWean«iTlcbiMenG«ttang  gegeben* 
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B.  Die  Oberfläche  des  Rüssels  mit  snrei  Reihea  Kieferspitzen. 

L  2  ÜBHplkfi'fpr,  woui>?c  ??ebeBkl«fer  [tinmitdn  *.  s»r.   Kimi,   iMchum   ki>B.  . 

imu:ttltil(i  [OnsT.i  siclic  uiiteti.  Nut  Ustic.  6'.  i'uyini  kt.iBnvu  (•!.  h.  O.  ii'*), 
Rio  Jan« im.  ß.  feUemimH  Kmiim:  {«.  a.  O.)  Funohal.  Ins.  St.  Helen«. 
ti.  {iMskari»)  awUk  Kmitc  (a.  a.  0.).  Rio  Janeiro. 

II.  2  Hsnptklefw»  nMrelche,  elaeii  Btag  UldeMtfe  VebenkteflBr  {iMnmim  Kim.). 

(f.  i-rrmitH  lAi  i».  «&  M.  Ktlw.  ,  (iiiBi  ^it  lic  uiitrn.  Jlittttl llivor.  ti.  uiislrulentit 
Am.  &  M.  Anns  '(Mitssirifiilion.  Aiin.ilrs  iU'n  s*'ifniM's  ruKii'i'llt'.H.  T.  [•):. 
iöy.  1*1.  XVIII.  Fig.  5— K,.  N  t-u-lloilrtnil.  «<.  ^ t<?(Min«/U4 /  twoo;  Ki.<«m<i 
{a.a.O.  pie.S47).  Allaoli8«bes  Meor;  Ivns.aceid.  10« lallt. «UKlr. »S*  30'. 

C.  Oberllache  des  Kussels  mit  zwt'i  i^angsbinden  zahlreiclier  Kioforspitzen, 
mit  kleineren  Zaimcliea  auf  der  Bauchfläolie  und  Berstreuten  Flattcliea 
an  den  Seiten. 

Zw«i  Hauptkiefer  und  etwa  30  NeiHiiikiofer  Gltfcimle  Vn.  Mii.i.  . 

(Ion.  [(Uffcinde)  muUidem  Kr.  Miller  (Archiv  f.  .N<«lurgtf»>i-Ii.  Jhrg.  i\,  I8SK.  I,  pg. 
iH).  81,  Ca  Iba  r  loa.  Brasilien. 

Ihn,  mrvetfun  Orütk»  (Porl#(;nel«e  over  Dyr.  in  ti.  Kaorraa,  NatarMalorisk  TiiUkriA.  Anden 

Rükker.  Bd.  i.  4K|i  pg.  III.  ThU.  V  Fit;.  7 — *Jj  vidi  det  iiorwcKiücheti  KVMp  kuIumi  in  diu  Allllm- 
lung  B.,  riar  itenaurn-  Slflliiiif;  i.M.  da  dio  Kiefer  l»is  jcUl  nirhl  tirschriclH'ii  üiiid.  uiMiisrulit  liar.  minu- 
s»«/«  ptArufAfias  (AoittiK-ü  dcü  M.-ieuccä  iiulurcHcä.  Ser.  III.  'l.uu\.  T.  IS.  p'^.  •t^'J;  nl  nur  dein  Niiiuvu 
nacb  bekannt. 


ünHTa»,  An  tiula  loriiiii  Hanicorttiu  Conspeclus.   1843.  \tsi.  •'{:!.  PI.  i.  Vt'j.    Iii.  i3. 

i'i.  VI.  Fig.  91.  U5.  97.  98.  —  Johnstu.^.  Calalogue  a.  a.  0.  pg.  iü'J, 

K<fii>(  i'  s(  Iil;iiik  :  Sf^iiiifritp.  Koprifl|tpen  gcrinjirll,  niil  i  ktcincn  Fllld«>rn nnil  i;ni 
li«iijii-U}:en  Kindrtlckcn  aiif  den  Seilenlheiien  dfr  Rin^l ;  die  rrslcu  40  Hudrr  dnlisHig,  l«i!> 
<uni  33.  Hill  einer,  van  da  ab  mit  drei  Lippen:  mit  acbmalem,  platten  ROdkencirrus, 
plum|)ein,  kefseintriiiigcni  Bauchdrrus:  vom  11.  Sepmcnl  »b  Huder  iiiil  gi  in  tKiu-ii  A!>u-ii, 
der  ühore  .\,<l  ktirj!  mit  kcuit  lflirniippr  f  ippi' ,  üi-hwnch  })lntl;trti(>(>in  Rtickcniirnis  ,  ciii- 
facbeii  Borsten ;  drr  unlcre  Asl  iiiii  %  hinteren,  .schlünk  kpjieiftfnuigen  und  einer  hall»  su 
langen  v«rderei|  Lippe,  tuaaonMigeaaialeii  tarnen,  aehlankein  Baucboirriis.  —  ROasel 
mil  kleinen,  lier7ft(rmi^tMi  rnpillrii ,  einem  Slri'if  \nn  7-  9  winkrfhnkipcn  KiflfTspilirfii 
jederseito  am  venlraU-n  Inifitnge  des  oralen  riicile:»,  mit  iO  kleinen  Endpapilleu;  i 
aehtslbnigen  HaaptkieferQ,  .1  vcntnleD  netlhntro  irod  i  sweiwuneligen  Nebenkiefrm. 
Nordsee. 

Oer  tanggeslrecfcle  und  scblanke  Körper  dieser  Art  bestellt  aus  zwei  durcii  die  ungleiche 
Fom  der  Segmenle  und  Ruder  venchieden  ijesCaiteteM  AbiobniileR,  von  denen  tier  vordere  aleli 
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betrachilich  kui/ci»  AliM-liiiill  iliircb  etoe  uieriagei'e  Breilu ,  äUulere  WöUniiifj  dfi  Kttcleofhlcbe 
iiiul  j^i-öüüeren  Aluttaiul  lier  kleineren  Ruder  von  ejn;imlcr  s'wh  von  dem  hinteren .  den  (irösseron 
Tlieil  deü  f?awzf?n  KorpiTS  [»ildenden  Ahschnifl  iniU-iscIicidfl .  welcher  brcher  und  ulwas  abgc- 
pliillcl  ist.  zumal  al)ri  ilmrli  die  .^olir  \it'l  i;iOs<eren  HiuIit  sich  auszeichnet.  Bei  Thieren,  deren 
k  rpcr  in  \\ CiiiL-fist  M  hliitl  geworden  und  gedelinl  i>(  iritl  diesfr Unterschied  der  beiden  Kör|>er- 
iilillieilutiyc»  iiiclil  s<  harl  und  plrtfzlirh ,  sondeni  ailinJiliy  aiil ;  dagegen  lioi;l  mir  ein  Thier  mit 
itontrahirtciu  KOif»cr  in  vvelclieui  üuici)  den  Gegensatz  dei>  vordeten  niul  hinteren  Rürper- 
nhfchnilles  ein  llabilut»  enläleht,  welcher  mit  dem  einer  epitoken  Nereis  oder  einer  Syllu  näl 
•nbaDgenden  GeacliledaKthiere  uliereiDvtiiniBl,  in  thm  «i  der  bfaiier»  «chnf  voa^  vorderen  abfje- 
leixle  AbAcbnitl  mit  BinwhIiiH  der  Huder  Aber  doppelt  «o  breit  als  der  vordere  nod  bekomm 
durch  iKe  dicht  anetnandeiifeidiobeiioi,  weit  vofBprisgendeD  Huder  em  beeonden  aolblleiukti 
Ijepnige.  —  Die  Farbe  der-  Tbiere  war  nadi  denn  Aufbewahren  in  Weittf^at  ein  helhwea 
oder  danicierea  Braoogelb,  glttduDttaag  aaf  Rlldcea-  und  BaucbÜSebe;  die  Buder  waren  ein 
weniig  Köhler  gefllrbt.  —  Das  gi^Sasle,  gaai  erlnitenc  und  nur  wen^;  echleie  Bxenplar  war 
ill  lang .  im  vorderen  Tbeile  mit  dea  Budem  nicht  fjaoi  9 **",  hn  hinteren  bat  a**"  breit  and 
hatte  19i  Segmente. 

Der  oL-lilankp,  spitz  kegcirörmige  Kopflappen  (Taf.  XXIV.  Fig.  36'  welchoi  die  !.»nge 
der  ei"s(en  6Se!j;iiienle  h-M,  besfeht  am  dem  einfachen  Basallheile  und  dem  kej<eltüiniit;eii  irerinj^el- 
ten  Endülbcke,  vvciclies  last  viermal  länger  al^  das  eitlere  ist.  Über  beide  Theilo  vejlaud  in  der 
Medianlinie  der  RuekciilUiehe  eine  bald  mehr,  liaid  uiiiuler  liefe  Kany-sturctie.  Die  Rtickenfläche 
«Ics  den  Mundeingani^  von  üben  hei  deckenden  Basailheilei»  i&l  jederscit«  neben  der  Langsfurche 
schwach  kissenartig  gewölbt  und  glatt;  nahe  dem  seitlichen  Umfai^e  und  dem  vorderen  Rando 
«lebt  auf  jeder  Hälfte  dieaet  Theilea  ein  kleiner  gnibenarl%er  Undrack.  Das  kegelförmige  End- 
aiack  dea  Kopflappens  best  eilt  am  8  gleichlan^  Ringeln,  von  denen  ein  jeder  nahe  dem  Seile»* 
rande  einen  ttbtdichen  und  auf  ghiiober  Hohe  aleheadea  gmbeoartigen  Eindrudc  (rigt,  wie  der 
BaaaltbeB;  der  (ermioale  Rmgel  hat  eine  abgeatuitto  kreidbnoige  Endfläche,  an  denn  Umfing  i 
kleine  Fühler  stehen,  jederseita  ein  dorsaler  und  ventraler.  -  Die  Fühler  sind  etwa  so  lang  oder 
etwa»  grosser  ak  der  Ringel,  auf  welchem  sie  stehen,  an  ihrem  Ursprünge  nnd  sie  dlinn,  erwei* 
teni'Sicb  schwach  keulenförmig  und  enden  mit  einem  kleinen,  scharf  ahs^csetzten  Bndgliede. 

Der  Mundeingani^  Ist  von  oben  von  dem  Basallheile  des  Kopflappens  gedeckt,  der 
mit  abwärts  gehenden  schmalen  SeitenstUcken  auch  dessen  seitlichen  Umfang  umgiebl;  auf 
der  Bell!'  hllüc  he  bildet  der  Vorderrand  des  ersten  Segmente«  die  Uegrenzung  mit  einer  kurzen, 
langsgefurcliten  Lippe. 

Die  Sttgiiiente  i^iaf.  XXIV.  Fig.  37.  38)  sind,  mit  Ausnahme  einer  geringen  Verschintt- 
lerung  am  Kopf-  und  Schwanzende,  in  der  ganzen  Ausdehnung  des  Körpers  fast  gleich  breit; 
dagegen  sind  diu  des  vorderen  Körperabschnitles  langer  als  die  dcj»  hinteren ,  und  wührend  die 
vordetenSefl^ente  drefanal  breüer-ak  lang  sind,  and  die  hmtereur-Tiennal  breiler;  in  daanTfaiare. 
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dessen  \oitlpn'r  uud  liiiitfiirr  Kürperabsclinill  .so  .stark  von  oiiiuiuier  abwichen,  waieii  tlt«*  Si-ir- 
meiiie  des  hiiitci'en  AhsdiiiitU't»  sogar  scclij^iiial  breiler  als  Ifinu.  Die  Huckenflsk-iie  iles  eiu/t  lin'ii 
S(rj,'iueuloü  ii^l  hwh  gcwülbl,  wlilirrtnl  <lle  Baucliflachc  fast  tAwn  isi;  auf  beiden  l-'lächen  ist  ein 
nii^ianes Feld  durcli  j>charfp  Fürthen,  <  he  iiiiler  einejii  hiteralwärls  offenen  Winkol  xiLsanimen- 
blosscn.  \on  je  einem  lateralen  Felde  abyeyitiui,  diese  lateralen  Felder,  welche  »len  gan^eo 
Svilonuiaran^j  dei»  Segiueniea  einnehmen,  sind  zuuiaJ  iiu  vorderen  Körperabtcfanilie  «lai-k  .polstei'- 
urtig  g«wOlU  oittf  Irageii  <Iie  Bwbr;  dm  roediaae  Feld,  welche«  nicht  ganz  ein  Dritld  iler  Seg- 
inenlbreite  viontinDlt,  wird  durch  eine  quere  Furche»  weldie  die  einspringenden  Winkel  der  hile» 
mlen  B<q)renzttng8Airclten  verbindet,  in  xwei  Felder  xerlcigt,  von  denen  das  vordere  ftwai  linger 
afo  da«  hiaiei«  Ee  eniatebt  dadurch  eine  Ringeiung  deaSegmentee,  wehihe  uovollatand^  bleibi, 
da  «ie  aber  den  aeitllcbeii  Umfang  des  Segmenlea  nicM  «ttsgedelint  iat.  An  den  vordenrten  Kür- 
peraegmenlen  isl  dien  BildiHig  ineist  wenig  aw^prigt.  Die  Fnrcben,  welebe  die  einxelneo  Seg- 
mente von  einander  trennen,  sind  lief  und  schaiT  um  den  ganaen  K(3i  piTumfang  gesogen. 

Die  Ruder  [Taf.  XXIV.  Fi.^.  39.  40)  sind  an  Grösse  und  Ausbildung  in  den  verschiede^ 
iicn  Küi-perabsohnillen  sehr  ungleich.  Abg(>seheu  von  dem  l  udiiuenlüren  Ruder  des  ersten  Seg- 
mentes sind  die  Ruder  der  v(ndi>ren  Körperabiheilung  einfache  Forls'ilze ,  welche  tief  an  der 
Seitenwand  des  Segmentes  entspringen,  mit  iliicm  Ur.sprimgo  nur  einen  kleinen  Theil  der^^t.ll)t;ll 
bedecken,  von  ihren  Nachbarn  durch  gros.se  Ai»i^iiiniiL'  gclrenul  sind,  und  an  Liinge  kaum  ein 
Drittel  von  der  Segmentbreile  erreichen ;  in  der  hinteren  KorperablheiJung  nimmt  dagegen  der 
Ursprung  der  reicher  entwickelten  Ruder  fast  den  ganzen  Seitenuuifung  des  Segmente«  ein ,  dio 
Rvduf  «ind  einander  nahe  geilkekt  und  ragen  .eilwUrla.  aon  mehr  aht  die  halbe  Bi«iie  des  Seg» 
ttionles  hinaus,,  ao  dass  durch  ihre  Grösse  die  Gesamulbreile  des  Kffipers  lietrteMHeb  zuuiniuit. 
— ^.Ai»  erslen  Segmente  steht  ein  kurse«,  nur  wenig  Uber  die  KOrperwand.hervomgendea Rader, 
welches  in  anner  Form  durch  die  unvollständige  Entwicklung  des  von  mir  ateBauehcirros  gednu* 
lelen  Fortsaises  hinter  den  fblgenden  Rudern  surOckbleibt.  Vom  zweite»  Ruder  ab  erfolgt  rasch 
eine  GrOssemunahnie  bis  zu  der  angegebenen  Aiiadeliiiang;  von  hier  bis  zun  40.  sind  die  Ruder 
einastig,  mit  Rucken-  und  Bauchcirrus  versehen.  Das  Ruder  (Taf.  XXIV.  Fig.  40)  ist  in  deui 
gemeinsamon  Wurzetlheiie  oylindräch  und  lauft  in  eine  am  Kndo  abgerundete  Lippe  aus,  weldie 
etwa  die  halbe  Lange  des  ganzen  Ruders  ausmacht;  an  der  Wurzel  der  Lippe  und  au  dessen 
vorderer  Flache  tritt  ein  fächerförmig  gespreitztes  Bündel  zusammengeselzlei  Rorsten  ans,  weli  he 
iiu  Innern  des  Ruderastes  sieh  nm  eine  einlaelie  SlUtznadel  sruppiieo.  deren  Spitze  in  die  Hasi.s 
der  Lippe  wicht  Die  Bor>len  siimI  schlank,  glashell,  der  diinne  Srlinll  an  dem  kaum 
erweiterten  lindii  zu  einei  (ial>el  eiiiiieschnille» .  deren  eine  Zinke  in  der  Hegel  duppell  so  lang 
als  die  andere  ist;  in  dem  gabell'<üriuigeu  Ausschnill  ist  der  lange,  .schlank  grtttenförmige  Endan- 
baog  eingelenkt  und  mit  dem  Schafte  durch  eine  feine  Ghitinlaiiieile  verbunden ;  längs  der  Schneide 
^  schmalen  und  sehr  spila  anslaofenden  Anhanges  zieht  sich  ein  aus  feinen  Uareheo  geMMeter 
Seen  hin^  Von  dem  tiheran  Unfimge  der  Rnderbaaie  und  etwa  auf  der  Jialben  Lioge  derseUmn 
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enlspringl  der  HtUkt«nrirrtif<- ,  rin  Fort ^«al/ ,  wHfhor  mit  einem  «lüniM-nni  siirlrundon  Theile 
eiUsprtn^l .  (latm  sich  sfrlucilcrl  ,  sehwacli  blallförmii:  abplaKcl  unti  mil  sliiiiiptor  Spi(/o  endet : 
er  stein  ;mirrciit  und  würde  iiiedprgeleirt  clwii  Ins  zur  Spilzp  der  f.i|t|it'  it'iehen.  --  Unler  der 
Lippe  gehl  am;  der  Ruderl>aMi> ,  uU  iiiiiiiillislbart'  Fortselzuiig  diM  sL>llH>ii  der  ßauclidrrtis  hervur; 
an  Form  und  LUojje  der  Lip[)«  gleichend,  Uberlriflk  er  sie  an  Dicke  und  Iftufl  pliiinp  abgerundet 
«US.  —  DicM  Form  de»  RwdorR  erbail  «ich  bis  tum  33.  Rwder.  an  weMiem  sneral  statt  einer  drei 
Uppen  aollreten.  wekthe  am  37.  Roder  di«  GrOsse  erreichen ,  welche  sie  in  der  hinteim  Körper- 
abiheihing  besibten.  Das  Roder  bleibt  nodi  einlstig  bis  sum  41 ..  an  welchem  zuerst  nnler  dem 
Rückeneirrus  eine  Ruderllppe mit SiiMznadd  und Borsienbandei erscheint;  das  ouo  xweillst^e  Roder 
nimmt  an  Aosdübnang  so.  bis  es  etwa  am  47.  Segment«  die  Grosse  ond  volle  Anisbiidvng 
erreiohl,  wodurch  die  hintere  Kflrpenbiheihing  ansgezeichoet  ist.  Dos  volleodeie  Röder  (Tat 
XXIV.  Fij^.  '19)  dieaer  Fonn  hesiui  7.w(>i  Äk(c  ,  welche  von  einer  gemeinsamen  niedrigen  Basis 
kommen,  die  den  grösseren  Theil  der  Sttilenfläche  das  Segmentes'  einninunl.  Beide  Aste  Sindbis 
rmT  di(»  Rasis  von  einander  getrennt  und  weiclven  auseinander,  der  ol)cre  ist  in  der  Regel  schräg 
aiifwitrls.  der  unlorc  gerade  seitwärts  i^erirlitet.  Oer  oIiereAst,  welcher  die  halbe  Länge  dos 
uivlcrei)  nur  wenif;  til>ei  trillt,  i)osteh(  einci  <li(  k(  n,  kogelRSrmip  ziis»:pspil/lnn  Lip{)e.  von  deren 
Wurzel  am  olxiro.ii  l'infani;?  der  Htickeiicin  tis  üUJigelil ,  ein  schwadi  abgeplallel«  r  Kurtsalz, 
eher  anlilnyiii  ti  die  gleiche  (uöiSüc  und  fast  die  gleiche  Form  wie  die  Lipfie  hat,  wniler  nach  hiu- 
Icn  aber  mehr  ond  mehr  blatUbnlich  wird.  Zwiiichen  beiden  Irin  iim  Grunde  der  Lippe  ein  BUndel 
von  wenigen  einfiichen  lioeaimi  Boiiiien  ans,  weldie  nor  wenig  Aber  ^Spitse  des  Astes  liNiane- 
ragen,  und  im  lonera  des  Astes  um  eine  aiendwh  derbe  einfache  Sttttznadd  gelagert  sind.  Der 
nntcre  Ast  ha&  ein  schlankes  ^KndrisehesWwzelstttek,  welches  die  halbe  Unge  des  ganzenAstes 
ansmacht ;  er  MuR  mil  drei  Lippen  nos .  von  denen  twd  in  einer  Verticalebene  ttberanander" 
slehead  vom  hinteren  Umfange,  eine  kttrxere  vom  vordeMn  Umfange  des  Astes  ati^ht,  so 
daas  von  dieaer  hinteren  und  der  voitleren  Lippe  ein  verticnl  stdieoder,  fast  spaltlbrmiger  Raom 
bcfirenzl  wird,  in  welchem  das  aus  dem  Grunde  zwischen  den  Lippen  hervortretende  Boraten- 
hUndel  ßlcberförmig  sich  ansbreiict.  Die  beiden  fileichgofomiten  hinleren  l.i|)|)(>ii  s\nd  schlank 
kegelförmig  zugespitzt,  von  vom  nach  hinten  etwas  abgeplattet,  und  so  lang  als  das  WurzelslUck 
des  Astes;  die  vordere  Lippe  ist  kaum  halh  so  lang  als  die  hinteren,  von  bm't  dreieckigein  Uniriss. 
Die  föcherformii;  gespreitzten  Borsten  sind  sehr  zahlreich  und  rager  weil  Uber  die  Lippen  hinaus, 
sie  haben  die  oiien  beschriebene  ziisiunmeniiesctzle  I  nnn ;  es  j;eh<ti  l  zu  ihnen  eine  tätige  schlanke 
SlUtznadel ,  deren  Spi(ze  au  die  i.ippenliasis  leielil.  —  Der  Bauchcirruü  liegt  an  dem  onleren 
Umfange  deä  uuleren  Huderasle;^  und  lUut't  da,  v\fi  die  Lippen  entspringen,  mil  einer  Ireien  kcgel- 
CQrmigen  Spitze  »as,  welche  scbmttchliger  al«  die  Lipjteu  ist  und  etwa  SO  weit  als  die  vordere  . 
hioansragt.  —  Die  Ruder  dar  leisten  Segmente  verfcflmmftm,  vne  eS  scheint,  in  einer  iodividueU 
ungleichen  Weise;  der  leiste  Rnderfortsniz  Itestand  in  einem  Falle  onr  ans  einem  einfachen  tegel- 
CDmrigen  Zapfen. 
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Da^  Atl  et  üu^iiieu  1  i&l  i»ehr  kui/. ,  fast  auf  einen  Hingwulst  beschränkt,  welcher  lii« 
grosse  Aftei^iffnung  uingiebl  und  an  deren  uolcrcnt  Umfange  von  tler  BauchOflobe  her  sich  lap- 
penRfnmg  erweäert.  Den  ntr  vorlMg^ide»  Bxempltreo  die  Afterdirea,  doch  daiide«!  aof 
diesem  Lappen  »wei  kleine  krejsßhwig»  BiodrOcke  barl  neben  der  Medianlinie,  welche  ich  fter 
die  lasertkNWSlellen  der  abgeAritenen  Girren  ansebe. 

linne  Umersuchongen  Uber  den  inneren  Bau  der  TMen!  and  bei  dem  geringen  Malenal, 
welcbea  mff  su  Griiote  stand,  sehr  besebrinkl  geblidie»;  doch  aocgedebnt  genug,  um  in  man> 
dien  Pnnclen  eine  Vergleichong  mit  der  Organisation  von  Gtf/eer«  su  gestalten. 

Die  K  r»  rper  wa  nd  Irös^t  nnler  der  geschichleteD.  von  spärlichen  Poroncaniilen  durchbohr- 
ten Chilincuticula  ein  eigcnlhtimhchcs  subcuticularesi  Gewebe,  das  in  höchster  Attsbildunt:  sich  in 
den  Ruderforlsatzen  tindt'l.  Während  unter  der  (iickercn  Chitinhaut  der  Rücken-  und  Bauchfladie 
eine  ans  senkrcrhl  zur  Flartic  slchcndcfi  Fasern  gebiUlete  ftewrlisninsse  liegt ,  welc  he  zunHehsl 
unter  der  (liiiliiiliaiit  helle  hhisit.'*-  Hniüiie  inuscliliesj;! .  wird  am  seitlichen  llnilaiii^e  des  K()i  |»ers, 
vor  allem  aber  in  den  I^iidei  lij>(is.Mi  uml  i-nien,  \^!ihiemi  die  t.liiiinfulii  ula  sied  ;uifs  äusseiÄte  ver- 
feiucrl.  liitjs  Gewebe  uiiithligcr  und  stellt  nun  eine  Masse  dar,  in  welcher  ii;r()4>iie  blasige  Riiumo 
das  im  VerhHllniss  hierzu  spärliche  Fasergewebe  zu  weiten  un regelmässigen  Maschen  auseinander 
ddlngen.  Bs  besitst  |n  Folge  dessen  das  Gewebe  ein  durchaus  spongicisesAnseiien ,  dabei  ist  aicbt 
zu  verkennen,  das»  die  meisten  der  blasigen  Riume  unmillelbar  unter  derChitmhaal  liefen;  liefer 
im  Gewebe  iUcken  die  .sehr  ungleicb  dicken  Balken  dieses  Fasergertistes  viel  enger,  aneinander 
und  hier  enthalten  sie.  dichter  gelagert  als  an  dentlbrigen  Sielten,  kugei^.  O.O0T4*"  grosse,  gelb- 
liebe  Kerne.  Das  Aussebei»,  welches  dieaesGewebe  darfaielet,  ist  aber  nicht nnmer  Obereinalimmend; 
denn  wenn  aodi  gar  oft  die  grOsste  Zahl  der  Maschenrtaroe  achembar  lear  Ist,  so  li^jen  in  ande- 
ren.nUlen  in  iliosnn  Bitumen  gelbe,  stark  liclithi-cchende  Massen  in  Form  von  Kugeln  oder  als 
wen%er  regelmässig  geformte  Stucke,  die  durch  starke  liohlbrechong  sich  von  den  gleichfalls 
^elb  genarbten  Kernen  unterscheiden.  In  den  Rnderlippen  und  Girren  der  G.  eremila  halte  diese 
Anordnung  grössere  Re!?ehn:issigkeif ,  l)ei  einer  Flüchenansiehl  zeigte  sich  unter  der  Cuticula  eine 
felderartige  Zeielimini:,  im  ()|)tisclien  Querschnitt,  wie  an  den  Randern  der  Lippen,  sah  man  lang- 
itestierkle  scllaii  liu  tige  Utiiime  eng  nebeneinander  in  dem  Fasi^rge  webe  eingebettet;  die  reidenntiL*' 
Zeichnung  der  FiSicheuaujiicht  enlspnicli  odenttar  den  imter  derChilinhaut  liegenden  Enden  iIhm  r 
Schläuche.  Da  meine  Untersuchungen  nicht  am  lebenden  Tliieie  gemacht  sind,  so  ist  die  Deutung 
dieeer  Bilder  immer  eine  unskihBre;  mir  steint  es,  besoaden  nach  dem  Verh^en  bd  fi.  «rssif  Ai. 
als  «las  wahrseheiaHchsle,  dass  wir  es-hier  mit  dem  Faaeiigewebe .  zu  tbun  haben,  welches  auch 
sonst  die  KOrperwand  verstärkt,  hier  aber  durch  die  Einlageruins  von  grösseren  Drttsenaiassen 
ein  beaonderes  Aussehen  erhalt.  Dann  sind  die  bkuigen  Räume  vielleicht  DrOaenscbUuche  oder 
Tbeile  dersdben^  und  die  gelben,  stark  licbtbreehendeo  Massen  das  hi  dieser  Form  erstarrte 
Seeret  ^  das«  gerade  in  den  Rudern  die  Hautdrttten  am  reichsten  eni wickelt  länd.  würde  im 
Vergleich  mit  anderen  Anneliden  nichts  auflallendes  sein. 
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Dip  Wandnni.^'  ulatiir  da>  Kürpois  liostand  zunilt  h.-it  an»  einer  Schiclii  von  ringförniig 
lauieiuieii  Fa.<erii.  weklie  an  dem  Seltetiuinlaug  des  Körpers  .uu  i-tUrkiiteD  war.  uftd  vielleicht  auf 
dem  dorsalen  und  vMIralen  Medianfelde  ganz  fehlte.  Auf  ihr  lagern  die  lungslaufendeii  Musksl- 
bander;.  die  der  ventralen  Flache  sind  durch  den  swischen  ilmen  veilioiKen  liegenden  Banelisieang 
dosNeryenaystenies  vOllift  von  einander  getrennt  und  9anx<«ttf  dieJIaudiAlldw  beachrtnla.  Unter 
der  Haut  der  Rttckenfllobe  liegt  ein  geueinaametf'Stratam.lilngsfaiuSBBdisr  Muskelfilaern;  die  aonat 
an  dieaer  Stelle  vorhandenen  in  derMedianelMne  msaminenstosaendee  Ifua|«dbln^,  iiind4)i»»- 
bar  zu  einem  einzigen  verschmolzen,  ich  h^e  wenigsienft  hier  «iie .ialcbe»Treqniing jüohl ■adC> 
finden  können  and  nur  oin«'  aaf  der  freien  Flache  in  die  LeibeslMtrie  hineinsehende  Fim^e .  in 
\velcl»er  die  AnlieUiiniT  d^r  nisj^cpiincnlf  lieüt.  deutele  die  nrsprtiRgliche  p;iari.::e.\iilai:e  an:  in  dar 
Breite  ei^tri'olile  sich  (iii>.-,('>  »lor.-ale  Läiif^isuuitsl^t'lliand  kaiiiu  Uder  die  Ril(  'n:i  i  f!:i  -he  nach  al»\\;irt.^, 
so  dasti  der  .Seitennnilani;  des  Körpers  \on  den  T.!uii:sinusk<'lhandorn  iinlM-dock)  hieiht.  Dif  dor- 
salen wie  ventnilcn  Biinder  sind  in  ilirer  Milte  am  «licksten  und  schiSrIon  sieh  ^jegen  die  Rander 
hin  /Ii  Taf.  XXIV.  Fij.\  .  —  Ant  der  Meih'anlinio  der  Bauchflilche  entsprin.uen  in  ie<leni  Sei:- 
niente  iiber  <ieni  Bauclislranire  (U>>  Xerven>ysleiites  je  zwei  ansehnlii  lie  (piere  Muskeihalken, 
Mi'lche  ilbci  die  freie  FUicbe  tier  ventralotj  Biuider  lunwcij  zuiu  uutarou  L'mfaiig  dtjs  Hudereiu^ 
guuj^e.-  zieAtea  nnd  in  diesen  ^uneip  Fas«rn  geben^  we)(^^  der  Wea^  dar  BnderjMl^'de^  I<SM>ge 
nacli  yerlaiifen.  —  .Auf  der  Innenteehe  der.ftnderyand  üegt.^inft  einfcahe  ijohiehfavea  Waslte^- 
fasern,  welche  adirilg  am  den  Un^Aiiig  derselben  leertaufea.  /Obae  I«  die  BnderKpiMn  nad  Cirre^ 
einzadringen;  sifrStamnien  von  jicii-ringtoiinigen.  Fasern  der  KflipentnaAv  Yedt^da- tew^ien  w 
die  Faserztlge,  welche  an  die  Enden-der,<StlltaaaddA  (ridi  i|nbiftBi^iiPdnii(  iev|igaa9«dar  ier«- 
stenbttndel  dienen.  DieMuafcelfacem  in  deBUn^griilndem  derKOrperwaod  sind  aebr  btinie  hepe*^ 
gene  dupkelgelbe  oder  hiaune  HUnder,  welche  im  Innern  des  M(i^ie9i|ndai''>iti^  ihn^n  Kanten  auf- 
reilil  .flehen«  and  durch  ein  helles  interstitielles  (je>^  ehe  von  einander ^etrminl  sin<l.  Alle  Ubfi^cn 
Muskeltasern  äad  sehr  liet  scbiBlUer,  . aber  gieicbitilte  al;gflpiatiatv<hoiBiveh^  iind.  gei)^  aN^r 
brUaolicb.  '  " 

Die  in  die  I.eibeslinhie  »dicjuli'  rre»> '»»Ar^'rti'lir'  d^M  Km  ju-r  \\  iiini,  zuniicliüt  also  «|je  wand- 
stinidiiie  Miisculatiir  und  die  freigespaiiiiUn  Mu.^kt  lljuikei«  »»ttd  uju  cu»er  feinen  iluui  bekleidet. 
J^Iil  dieser  hangen  die  sehr  ausgebildeten  Dissepimäntr*  Taf.  XXIV.  Fig.  30j  zusaninien. 
welche  ileiyeiiigea  TheS  der  Korperboble,Mn  wekbea  -d^  eingezogaoe>iHwi|el  füefat-  njwhr  hineiA^ 
reicht^  in  aO»  yoHMbidigBr  YM»  in  Ka^niemf«i4e§ai.  Dje  einzebfr  Katpybndnt  eÜM  <^ 
ticale  JllenifaMn.,.v«it^l|pa^  eiiiec  aeheibettfiMgaii-IMa^^  dnwh  'doasan  Qffimng  das 
Oanoprohr  ie  dw?Weiw  gabt  ditsa  aailie  OberiUdt»  rf^yhin  Wit  den  Dttiapaient»  veAnadM^; 
die-peiiiFfam  9«iidet  ^  JjHiaeinipentea  lind  Üwte^def  innaMti  ObtfMirdef  «ftf^^ 
verbanden»  tb^ite  jli«r.  Die  Lage  des  Disaepimentes  fiiRt  mit  den  Segmentgrenzeft  Tjmimaa  nnd'- 
zv^r  heftet  es  sich  in  der  MedbM^IW»3er  Buckenflacho  an  das  dorsale  Maskefl^d  und  vun  hier  ' 
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K&rpen  bis  über  deton  halb«  BOhe  aliwatlt,  «ad  Ibdet  dtu  to  d«r  ttetfiaaUitie  der  Bittcbfl«clM 
'anrdvr  GrtiiM  der  ventraleft  llMkcMMUKkr  mA  «iae  BatMtigang,  so  d«M  ein  freier  oDierer 
Umd  in  gingen»  Abetcdde  Mier  den  ventralen  HoskelbiwIerD  sorSeileawand  des  Körpers  lloA. 
<  Die  eiaseiaen  ScgaiealraanM  werden  domsh  ^diCM  Scbeidewindo  so  weit  von  eiaamler  getrennt, 
da^s  nur  eine  speltftfnmge  GolbittttttwalioiMitfhiiag  iwisebeo-  dem  freien  nniereä  Rande  des  Die> 
.  sepiroenie«  and  der  Obeiftobe  der  ventralea  Mositelbtnder  erikalten  bldbt>  Stau  dieser  Scheidt 
'  Winde  ambtiUt  in  den  Segmenten,  welche  den  Russel  bergen,  eine  gleich  mit  dem  ersten  D'isa^ 
pimcnte  in  Verbindung  siehende  Haut  scheiden förnu):;  «He  cvlindiischen  Theilc  des  Russeis,  ohne 
mit  ihnen  andors  als  am  vonkrj^len  TJieile  der  Riissolrohre  in  ilor  (lursalenMe<lian]iBie  verbunden 
KU  sein;  sie  heftet  sich  in  den  rrsten  K^^rp^'w^iiientcn  an  dio  Medianlinie  der  dorsalen  Innen- 
fläche der  Knrpmvaml ;  auf  ihrem  ventralen  Ümraoge  vpilijult  ein   0, 1 '5 hreifer)  etwas  ver- 
<hckit!r  Strang.  Zwischen  dör  Wand  des  Rtlssels  und  dieser  Scheide  bleilit  ein  Raum,  in  welchen 
die  Leibesflttssigkeit  eindringt.  —  Die  Haui,  welche  diese  Thetle  bildet,  ist  durchcichpinend  dttnn: 
eingewebt  liegen  in  ihr  kurze,  feine  Fasern,  welche  zu  unr^elrottssigen  Maschen  uuiereinuttder 
Verstiielit  sind;  nnd'avf  ader-annatleHMM'  nnier  der  Oberfltebe  Hegen  llngsovtfe.  seMener  fereis- 
Ibmuge  helle  Kerne  bald  in  grossen  Abstanden  von  einander,  bald  nabe  betssnmien.  An  den  An- 
.beftungsMellea  der  Distepimente  in  der  HedianUnie  derRodien»  ondllaucbflfcbe  trMeo  Tereiocelt 
llsine  HnskeUbsera  swisehen  die  Blllter  dieser  Saat-  nad  länfen  zuni  Tbeü  g^en  das  Darmrobr, 
.  tom  Theii  wanden  sie' sieb  laterstwarts,  weichen  auseinander  and  veriieren  sieb  bineilidb  des 
Dissepimentes.  Der  weissKdn  Strang,  wekdier  in  der  die  Rflsselsbeebnitie  wriiiiHeoden  Hanl 
liegt,  besteht  aus  O.Mi"*  hrsiien.  |>lanen  vnd  stmilbn  Fasern,  welche  wohl  ebenMIs  Muskel- 
hsem  sind. 

Die  I-eibesfl« ^'sigkeit 'j  entbalt  platte,  ovate  (),0?6*"'  lange'  Scheibf^n  mit  deutlicher 
Memhriin  und  kleinem  (t.Oflfi*"^^  kti^^eligen  Kern:  diese  Körper,  die  olt  in  Haufen  zusaaimenr 
geballt  sinti.  erscheinen  nüch  der  Kinvxirkung  des  Weingeistes  völlig  farblos^ 

Der  Verdauungsiractus  besteht  aus  der  Rüsselröhre  und  dem  Kiefcrlrager ,  welche 
den  vorstiilpbaren  Rüssel  bilden,  und  aus  dem  eigentlichen  Darm ;  alle  drei  Abschnitte  liegen  im 
ftnhesustande  geradlinig  hinter  einander. 

Der  aesgeslretfkle  fittssel  (taf.  XXIV«  Flg.  36)  ist  ein  Cylinder.  wenig  schmiier  als  der 
Ktfrper  and  von  der  Unge  der  erstea  16 — 18  Segneote.  Seine  bell  gelUichweisse  Farbe  sticht 
stsrk  von  der  donlHen  KOrperfbrbe  ab.  fis  verlaufen  der  Linge  nach  an  yun  i«  gleiehen  Abstin- 
den  von  einander  1 4  fehM  weissliche  Ibien,  welche  dorcb  die  Langknerven  des  Bossehefven- 
systemes  enetigt  werden.  Seine  Oberflicbe  iii  fehl  ind  wetiHnfig  dnreh  niedrige  s(dnippen> 
irtj^Fspillen  gekomell.  wetehe  ohne  regehnissIgeAnordnaag  missig  weil  von  einander  entfernt 


«)  Gon.  {(Hycinde)  muilidem  U*-  MfcLL.)  b(rs.«tj!l  nadi  der  Angabe  von  Fb.  Miller  (Arcb.  f.  Cf«ta(ise«ft>. 
ihrg.  ii.  <8r>K.  pg.  IM}  eine  an  Körperchen  reiche  Leibesflü.tsigkeil  von  Blulfarbc.  und  e«  i»t  wabnc^ii^Mt, 
"ilM  Sich  du  sI«Mm  Terhtlie»  wi»^i  %Mri  ao  «neb  b0  d«n  vencbiedenm  Arles  vm  inriat.    -  Vv> 
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giiul  Aüf  sfiiieiii  dor  .MiniilulTnnii--  /.unäoh^t  geicgetien  Theik»  slohf  jV^dersHts  lief  am  Umfange, 
dei  xLMiIntien  Medianlinie  sehr  viol  nnher  als  dor  dorsalen.  <'in  kurzer  Siroil"  von  7 — 9  anpinander 
gereiblen  >Lli\v;irzt'n  Kieter»jiit;<!eii ,  nelclie  in  Fonii  eines  \N  nikcihakeD^  tl»e  SpiUe  nach  liinteo 
gegen  den  Körper,  die  divergirenden  Schenkel  nach  vorn  wenden  und  so  eng  ineinander  ge:>chu- 
ben  «nd,  das«  das  unbewaffnete  Auge  kaum  ihre  ZwiscbenrMrae  «rlceoiit.  Die  vordersten  Kiefer- 
spiizeo  iB  der  Rdbe  sind  biswetleii  etwas  Ideiner  ab  die  folgenden.  Die  Sdiealiel  de«  emaeloefe 
WtBlnlbakaDS  nnd  meist  in§leidi  lang;  dieSpitae,  in  weicher  «i«  tuaamiDeiiatoBaen.  trtigt  aar  der 
il«ien  X)i)eril«cbe  einen  eehwache»  Uagsltiel.  Anf  der  Eadfliclie  de»  ausgeeiiilpten  RoaBole  «tahl 
die  von  oben  nach  nnten  etwas  in  dio  Llngo  gesogene  BingaogsoSnung  von  eineni  eio^heB 
Eranze  von  niedrigen  brAnnlicbeo  Papillen  lungdben.  Hinter  den  hipilleninntnae  ragen  nur 
wenig  die  dttolden  Spilteo  der  im  Innern  de«  Rüssels  siehenden  Kiefer  hervor. 

Im  eingezogenen  Zustande  liegt  der  Rüssel  im  Innern  der  ersten  40  oder  41  Segmente; 
derjenigen ,  welche  nur  uinUslige  Ruder  tragen .  so  dass  die  Lage  seines  Hintereodes  zugleich  die 
Grenze  zwischen  dem  vorderen  und  hinteren  Kürperabschnitl  bestimmt.    Die  Grenze  zwischen, 
der  last  ^leirh  langen  Hu^^elröhre  luul  dem  Kiefprlrtleer  füllt  dabei  in  das  23.  Segment. 

Die  Kiissf  Iröhre,  welche  am  ausgesireckien  Rüssel  dessen  Oberflüehe  bildet .  ist  im 
ein^^ezogenen  Zustünde  ein  cylindrisches  Hohr,  ilesi>6n  innere  Oberflüche  in  Lüngsfalleu  /.usam- 
niengelegl  ist .  während  die  äussere  OberflAche  glall  erscheint.  Ihre  massig  dicke  Wand  besteht 
ans  der  Chitincalicola  mit  den  Papillen  und  Kiefen|iiiMn.  ans  einar  sobcnticnlafen  Faseisehieht, 
in  welcher  die  Lingsnervan  des  BtlsaebierveBsyslemes  verianfm,  aas  einer  llogsiavfMQden  «ad  . 
ringUrmigen  MnsMIi^  und  aus  einer  diaae  umhttHeaden  Fascie. 

IHe  Ghiiinbaitt  blldel  durch  Ansstttlpung  dte  Papillen,  wehsho  auf  einer' breileo  fcreiafbr- 
migeo  ftasis  als  Ideine  0.0S7  hohe  Ksgel  sieh  ailMben,  ab«r  ahgaplallet  sind  und  sehnppenartv 
sich  gegen  die  (HMiflidie  viaderlegSD.  und  üann  in  der  FiBchenansicht  herzförmig  erscheinen; 
ihre  Spilae  war  meistens  von  einer  Anbiufimg  k(irniger  Mnasv  weisslich.  Die  Kieferspitzen  b» 
stehen  aas  einer  soliden  scliwarzen  Chilinmasse.  welche  in  der  freien  mit  einer  schwaclien  I.nniurs- 
firjile  versehenen  Spitze  am  dicksten  i-*l .  wBlirend  die  meist  ungleich  langen  Schenl^rl  deien 
Enden  in  (Oticlienfürinij^en  liiiis:tUli)un;<LM)  der  (Ihilitdiaul  sieiken.  gegen  diese  hin  an  blürke  ah- 
ni  hiiien  und  l)eller  werden  (Taf.  XXIV.  Fi,;.:.  47  .  Die  ganze  Lünge  einer  Kieferspitze  au.s  der 
Milte  der  Reilie  hetrns  (UaS"".  — Unniitlclbai  uiilei  der  Cliitinhaut  liegt  eine  sehr  dunne  Schicht 
le^ukuruiger  Masse  und  unter  dieser  folgt  eine  ansehnliche  Lage  von  Fasergewebe,  deren  Fasern 
senkrecht  snr  Fliehe  stehen ;  zwischen  den  Flasem  treten  an  Pr^Miraien.  wdcha  in  Canadabaissm 
«ogAs«jdo8sen  waren,  in  geringea  AbKlodeo  von  einander  Isngsavale  Kerne  aOf ,  deren  grosafe 
Axe  mit  der  FaserridHuag  pamlld  g^  Die.  Ungrinnfiandsn  HusknUhsern  bildon  eine  Schi^, 
wdohe.  wie  bei  fi^wv .  ehie  den  erwafanlan  Rttisehiarven  'anlspreobende  Gliederung  ertthrt ; 
sie  ist  sehr  viel  snichtiger  als  die  riag(brmlgeliufll»l1age.  DJeftQsaereFawie  ist  eine  atrafle  homo^ 
gene  Membran.  (Taf.  XXIV.  Fig.  4S}. 
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Der  Kieferträgcr  besieht  auä  einem  vorderen  und  einein  hinleren  AbsohniJle,  deiyn 
Grenze  im  30.  Segmente  gelegen  ist.  Beide  zuMmiuen  bilden  einen  langgestreckten  Cylinder, 
dewn  Amteiifllche  ein  ^cidifbrmiges  Aviebm  hai;  bttw«len  war  altoitliiig»,  offenJur  in  Folge 
uBgleidier  CeDtMclioiiiverblltDiMe,  <Ke  Grenae  awuehen  baidea  auch  iinserlicb  kenntlidi.  da- 
dapoh,  daas  der  hintere  Abachnilt  etwas  dicker  als  -der  vordere  war.  Der  Unterschied  awiccbeo 
den  beiden  jUMehailten  tritt  auf  der  inna«n  Oberflüche  ptotsitch  und  scharf  auf.  inden  der  itin- 
lere  Abschnitt  eineBildnag  erbkll,  wodordi  er  sich  an  diejenige  des  eigenUicben  Darmes  an- 
SClliies8t.<~  Im  vorderen  Abschnitt  erhebt  sich  de^^sen  Wand  mit  der  Tein  braun  bcsUlabtea  Innen* 
fladie  za  drei  schwach  gekielten  Lttogswilisten ;  dadurch  wird  das  enge  Lumen  auf  drei  in  der 
Lltng^axe  zusaumenslossende  rinnenartige  Furchen  beschr<inkt.  so  dase  ps  auf  dem  Qnersrtmilt 
de>  Kiefertragers  unter  der  Form  eines  dreistrahligen  Sleinps  <nscheint.  Taf,  XXIV.  Fig.  48). 
Nur  unmittelbar  hinJci  <lei  Eini:;uii;.-öfftnini;  isl  die««  Bildung  noclr  nichi  \  ollstitndip .  da  hier  aus 
dem  sveiteren  Lumen  crbl  alliiKilig  die  Wiil>U'  hervorgehen.  Dieser  Hczii  k  grenzt  ^ic^^  gegen  das 
Lumen  der  Rtlsiielrühre  iluich  den  Papilleiikranz  ab,  welcher  auf  der  iüodflitcho  dos  ausgestreckt 
ten  RUiisels  zu  Tage  tritt  und  von  der  Wand  des  Kiererträgcrs  ausgehl,  und  ist  durch  die  auf  seiner 
imeren  (NMrilXche  atehenden  Kefer  «usgeseicbnel.  (Taf.  KXIV.  Fig.  4  t).  Die  tO  Papillen  ragen 
Uli  ihren  frefen  Enden  in  das  Lünen  der  BDSseirOhre  bineiv;  äre  Perm  und  GrGase  ist  nngldoh; 
die  groesten  (0,243""  lang)  umgeben  den  ventralen  Abschnitt  der  EingangsOlhnng,  sind  k^U 
fbnnig  sugespitzt,  bisweilen  gleiehuitig  sehwaeb  prismatisch  zusammengedruckt;  nach  auNrürta 
gegen  den  dorsalen Ihnlhng  werden  die  PapiUensehmxler  und  enden  mit  kolbenlUrndger  Abrundung. 
Alle  hüben  eine  braun  gel&rbte  Oberfhiehe ,  auf  welcher  sich  <ler  Farbstoff  unter  stirkereii  Ver- 
grOsserungen  unre^elmassig  ii^Uaien  und  Flecken  vertheilt  zeigt.  —  Die  K  i  e  fe  r.  welche  alle  dorch 
eine  tief  schwarze  Farbe  ausgezeichnet  .sind,  trenne  ich  in  Haupt-  und  Nebenkiefer.  Die  kleineren 
Nebenkiefer,  7  an  Zahl,  sieben  f'a>l  nnniiuolhai  hinter  dem  Papillenkranze,  die  sehr  vi«-I  pn'isseren 
2  Hau[>tkit'(i'r  sitzen  weiter  ziiiUek  in  der  unicreu  Hältle  des  KieTei  trögers  an  der  Seilenwand  nnd 
zwar  auf  dem  Endllieile  je  eines  der  in  der  ventralen  Meiliniilinie  zusammenstossemlpn  und  f  hm- 
flach  auslaiileiule» LätHg.svvut.ste,  —  Die  Fi;iiu  der  Nebenkiefer  i.>;l  verschieden;  am  einfaclislen  hihI 
ttbcreinslinunend  gestaltet  sind  die  vier  Nel>enLiefer.  welche  in  gleichen  Abständen  von  einander  auf 
dem  dorsalen  ÜmfaDge  des  Xiefsrintgers  sitzen  und  von  dernJo  die  an  weitesten  ventmiwirts  gntell- 
lenetwaslKJheraEidieBanptkiefbr stehen.  Diese Kiefar (Taf. XXIT.Fig.  40}sindkleitae  Stabe. welche 
mit  einer  gnbelfitirmiggeepalteoea  «cbaifen  DoppeUpitne  in  das  Lumen  des  KiefertrSgei«  hnwinragen. 
und  an  ihrer  Basis  nit  zwei  divergirenden,  schwach  hakenfifnnig  gehrnnmlen  Schenkeh  m  eine 
Binziehimg  der  Chifinhant  emgepflanzt  sind;  die  ganze  Linge  eines  «olcben  gabdigen  Ncbenkie- 
tsr»  w»*  0,06-^,08"*.  Die  3  Hbrigen  Nebenkielitf »  welche  ich  nls  geztthnie  bezeichne,  stehen 
an  der  Bask  der  «Irei  grössten  ventralen  Endpapillen  des  KiofertrfigeiS  auf  einer  Linie,  welche 
dem  Abi^tande  der  beiden  Hauptkiefer  gleichkommt:  in  der  Form  stimmen  sie  Uberein;  allein  der 
OMillere  Jaf.  XXIV.  Fig.  45).  auf  der  ventralen  Medianlinie  des  Rosselä  stehende  ist  nur  halb  so 
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fji-oss  als  dio  beulen  seitlichen  Taf.  XXIV.  Fig.  4i;.  Die.>;c  Kiefer,  weiche  bei  einer  Ansicht  von 
oben  herauf  ihre  frei  vortrolcnden  Thcile  drei  schlanke  ^ubugene  Zflhnc  zeigen,  welche  über 
einer  breiten  Gabel  stehen,  sind,  wie  eine  Prf>filansicht  des  ganzen  Kiefers  zeigt  (Taf.  XXIV.  Kig. 
42} ,  aus  zwei  Tlieilen  zusammengesetzt,  vun  denen  i\a&  untere,  mit  zwei  Zinken  frei  vorrügendfr 
Stuck  den  Träger  bildet  für  das  obere  dreizahoige ;  das  untere  Stück  ist  eine  bufeiseaftinnig  ge? 
ttiHmiiile  Plalie,  deren  beidra  Sditnkel  n  dner  tiefen  taMhaiifllmigea  fiinqdNmg  ftorWcnd  dw 
KieforttHeei«  sMheii.  wihraad  der  onvexe  Unllu^  xa  den  beiden  Gebalifinlteii  auaigeM^  isi; 
da«  obere  Sllick  {st  oni  die  BMlIfr  kleiner  imd  aeriieber,  ee  wiederhob  die  BoMsaafiinn  <  «eine 
Sdbeofcd  eind  aber  nicht  lO  lang  alc  die  dec  nnteron,  und  ans  seineai  eonvexen  UmAuige  fehea 
drei  fchlaaln  gebogene  ZKbne  hervor«  von  denen  der  nilliere  fiut  doppell  ao  laagtAs  die  beideB 
seidichen  ist;  auf  der  WandOttche  ist  der  Riefer  in  der  Weise  nogebracht,  dass  die  Znhne  den 
oberes  Stückes  mit  der  Richtung  nach  hinten  in  das  Lumen  hinc  inragen,  über  den  gleichfalls  vor- 
ragenden, aber  nicht  so  steil  nach  hinten  gerichteten  Zinken  des  unteren  Stuckes.  Beide  Stlkike 
sind  nur  in  geringer  Au.<5dehnnne;  mit  einander  verbanden  und,  wie  es  schein!  so,  dass  das  obere 
auf  dem  imteten  etwas  i)e\vei;t  werden  kann  In  dem  i:r().sseren  dieser  Nebenkiefer  betrug  die 
Höhe  des  unteren  Stuckes  0.0*7  die  des  oberen  U.OiOH;  dascrstere  warO.OSti das  amlere  ' 
0,037 lang. 

]m  Hauplkiefer  unterscheide  ich  den  frei  vorspringenden  Kieferkörper  und  zwei  Kiefer- 
wundn,  von  denen  ich  die  eme  dg  Baaic,  die  andere  als  FlUgslfortntz  bezeichne  (Ta£  XXIT.  ■ 
Fig.  43).  Der  Kifrper  de»  Kiefetn  stellt  eine  gewdlble  Platte  dar,  welche  ihre  coneaw  Fbefae 
gegen  die  innere  Oberfläche  dn  Kiefiertrigers,  ihre  convone  in  dessen  Lumen  wendet  vnd  nH  • 
ihrem  fltoien'sn  einer  Beihe  von  ZiIhmo  «ogeschaitteneo  Bnnde  nach  hialen  gewandt  ist.  Dieaa 
Zahne  des  EieferkOrpers,  8  an  der  Zahl;  nehmen  m  der  Redie  von  oben  nadi  unten  an  Grosse 
bedeutend  ab.  so  dass  die  letzten  nur  kleine  domartige  VOrsprUi^  sind,  wihrend  der  erste  dter 
bei  weitem  stärkste  ist.   Man  kann  diesen  letzleren,  sumal  im  Hinblick  auf  die  Eieferfbnn  von  - 
C.hjccru,  als  den  Hanptzahn  bezeichnen,  welcher  eine  coovexe Rücken-  und  eine  concave Schneide* 
flache  besitzt;  diese Srhneidenilrhe  ersveitert  sieh  nnn  in  ihrem  l>o?iiIen Theile  so  dass  sie  pfntlen- 
fhrniii,'  zum  Kiefoi  körprr  ;ui>yeiJehtil  wird  und  ihr  Bond  die  and»Tcn  Zshne      Nebenz  tlinr'  früst,  . 
in  der  Verlöni^erunf.'  diest'f  die  .Nebenziihöe  tragenden  Platte  liegt  dann  die  nacli  vorn  gevN  undie 
Wurzel .  welche,  ieh  als  Flügelfortsalz  bezeichne ,  während  von  der  anilereii  Kante  des  Haupt- 
zabnes  die  als  tia!>is  bezeichnete,  nach  hinten  sieh  ausdehnende  Wurzel  geht.  Stellt  man  den  frei 
pruparirten  Kiefer  so,  dass  man  änf  die  Bttckenibiche  des  Haupizahnes  siebt ,  so  (älh  vvn  diesem 
aoT  der  einen  Seite  dio  die  Nebenarme  trigende  flaue  ab  und  in  deren  Verlungerung  nach  vom 
der  mit  einer  gewölbten  Scheibe  endende  FlUgeUbrtsats,  wehrend  auf  der  anderen  Seite  von  der 
Wdnet  des  Hanpisahnes  die  Basis  anngebt,  eine  gieidiftllB  hohrgeyrOlbte  Scheibe;  beide,  Waraeln 
bilden  dann  die  SeitanwSnde  eines  Gewölbes,  dessen  Schkisn  der  Bnuptashn  Hefbrt,  und  mit  der 
CoocnvHit  dieser  Wolbong  liegt  der  ganse  Kiefer  auf  em«n  i|veren  Wulste  der  Wand  des  Kiefeld 
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trSgerg,  ao,  iImt  die  Zikbe  nadi  bioteD  gericblet  frei  vorspringen,  die  mit  ifareo  Wdlbuogeo  Qach 
««fliegcmiwi  Wonpbi  aber  «vch  m  geoflbciitii  Ruwcl  nicht  gleich  m  Ikge  traten, .  da  sie  in  tiefon 
laeMMOaHigea  Eimicba^a  der  Wnnd  deetelfaea  steckm.  ^  Der  HntpUmfer  mMae  gtend- 
IWg  von  der  Spitze  des  HaoplsahBes  bic  z«n  Itande  des  f1t|gellbilsatze»  O.S43'^*,  ond  vom 
«Wien  todB  der  Bei»  bis  znr  hdcheteft  Walbong  €,136  — 

Im  M.  Segmevte  widen  die  drai  gekidtea  Ung^wftlflte  den  vorderan  Abeehnütec  mU  elienw 
vielen  Imnen  capCinanigen  VotrapfUngen,  aad  ea  sehfieast  iicli  hier  der  hintere  Abcchnitt  mit, 
weitem  I.amen  «Ok  Seine  innere  Oberfläche  ist  zottig  rauh,  im  vordererii  Xheileaiit  didlt  anetnandeiH 
alabeiiden.  kuppenfönnig  abgerundeten  Höckern ,  weiterhin  mit  langgezogenen .  mannigfecii  ge- 
wundenen Falten  bedeckt;  sie  ist  braun  gef^Jrhi.  anf  dem  braunen  Gninde  stehen  aber,  beaondera 
^hl  im  hintf'P'Ti  riioilo.  in  den  Zwiseiienriiuiijeii  der  F  ilien  kreisrunde  weisse  Flecke.  — 

■■  Aucii  iiü  leineren  Bau  dereinzelnen  Tlieilc  zeigen  sicii  ÜnterHchiede.  in  üeu  Endpupillen  de» 
K!eff'rlrüi:i*rs  bildet  das  j^li'iehe,  von  Kernen  durchsetzte  Fasergewebe,  welcheggich  unter  der  Chitin - 
<;utu  II  la  der  RUttädrühre  timiet,  den  eigentlichen  Körpei ,  ea  birgt  etueti  Tbeil  üe^  UUäi>elner  veü<>\  i>teuiei> 
aad  vermatblich  treten  in  ihm1lervenlMe«o  inilerdieOiieiiielia^eeerFapiHen,  waickevctt  einer  aehr 
feinsnCInanlamelielieldeidet  ist.  WeileiiiinbeelehtdiBdicbeVandinbddenAbecIniltCQdeeKi^^ 
(rSgent  ans  eber  Ghitiocjiticala  mit  einer  sdbcnllcalaFen  branngeAlrbten  Facenchidit  und  taili  einer 
starken  Mwdielaehieltf,  welohedialMcks  dar  Wandung  ananmeht  ttndvoaajnarFnacie.lidt)eidet  wird; 
nberin  derVertlieilnngdianBr  einaalnenBleaaenlejwaleliandiellgtaracinade,  fm  vorderen Abseiiiiiue 
des  Kiafartrigera  iat  die  Cfaiüniiänt  eine  nocb  dentKdie  Dichtungen  aeigende  (0.009"*  dicke) 
€aliCn1a,  Wiekbe  irainftldbar  in  die  aus  soliden  Chitinplatten  gebildeten  Kiefer  fthergeht ;  die  dar- 
unier  gelegene,  braun  gefliriite,  Faserscbicht  ist  auf  der  »Höhe  der  Langswülale  am  dicksten 
(0.021 6  ■■),  in  den  Fureben  zwischen  sen  sehr  verdttnnl;  von  der  Fläche  gesehen  erscheint 
sie  ziemlich  regelmässig  polygonal  geteldert ;  a-if  O'trchschnilten  sieht  man  die  feinen  senkrecht 
zur  Flache  stehenden  Fasern  zu  ktMltbrniiKen  MuckiMi  gruppirt,  welche  das  breitere  Endi'  dei 
Chilincuiicula  xuwenden  und  bipr  Veranlsc^siini;  m  iler  felderartigen  Zeichnung  geben.  Die  Be~ 
schaßenheit  dieses  Geweben  Inll  deutlicher  in  der  hinleren  Abtheilung  des  KiefertrSgers  her>or. 
Die  Cbitiocuticula  ist  hier  zu  ein^  äusserst  feinen  Häulchen  verdünnt,  unter  welchem  man  bei 
FiBcbenansfebfcm  der  hier  lOttig  «rhobelbeti  Veidflacbe  «hnttohe,  nnr  grossere  md  aoharfor  be* 
grensle  polygonale  FeMor  sieht.  Das  brwBngettlrbleFaBsrgewebejst  in  weit  grosserer AnhMAing 
Tochanden,  ym  schon  dasnns  faervoigefat.  dnss  ^on  ibn  allm'n  die  envihnlen  njeker  und  Feiten 
gebildet  «erden,  und  in  diesen 'erreicht  es  im  vorderen  Theite  dieees  Ahsehnittes  eine  Dicke  von 
0,400— 0,1  OS**.  Feine  dnerschnitte,  wdche  ich  vorsichtig  mit  Nadeln  aeaupfte.  «eigten,  dass 
die  feinen,  seadtaeeht  trar  Flttchc  stehenden  Fasern  ni  soUiidteii  keflftnnjgen  Stecken  vereinet 
waren,  deren  Länge  die  ganze  Höhe  der  Vorsprttnge  durchsetzte;  an  die  Cbitincuticula  stiessen  sie 
mit  einer  breiten  BndfUlcbe,  welche  in  der  Flachenansicht  als  polygooales  Feld  erschien,  wahr^  sie 
sieh  gegen  die  Voakelhant  hin  veijüngten ;  dieae  Iteüartjge  Form  der  elaaelnen  Stücke  eneegi 


eben  bei  deren  eiiyt  i  Aneinanderlageruog  die  starke  Wölbuiiji;  ilirM  i  \  orspiUnge.  In  den  einzelnen 
kf'ilfürniigon  Siückeii  erscheint  bei  starken  Vergrösserungen  das  i  iit»erg©webe  von  feinen  Körn- 
chen ilurchsetzl;  ihre  zunächst  unter  der  Chitinculicula  geJegeoen  Tbeile  sind  von  einein  kcTiiigenr  ■ 
brauneo  Pigment  gcf&rbt,  während  die  zugespitzten  Bajsalenden  väHig  forblos  werden.  Auf  der 
hilbai  ibhe,  bwweilM  tudi  diifer  gegen  die  'Ms  Mb  li80M  in  dan.  kernig  facerigeü  Gmrdie 
ImHo,  aar  bei  gau  rtaiteik  Vei^HMiAraogeii  leielit  granidirt  endMieende  lelliM.^  hagaovAleiB 
(Jnrist,  mit  ibreaa  gMlea  (d,0f6A*"  laogen}  DanbneMer  parallel  ta  derFasenioltlttag;  naent- 
halMii  eiaea  melii  «ob wer  ^hniebiBbami  krettl^rtelgaD  Kern  «ad  in  dieaea  ein  lleiaes,  ealir 
ilaik  Kdilbrei^dea  Kerekoiiwchea.  ^  UBenlechiedea  bHeb,  ob  «ja  aobihec  keitfthnaigei  Stiek 
vMieiaer  beaonderCn  Membran  umschlogfan  uad  von  Beinen  Ifäshbara  getrennt  wante;  dann 
v^  iirde  man  die  einzdnen  keil^rmigen  Fasermassen  als  cyliadriscbe  Zdlen  ansehen  knnn^n ;  tiad 
gleichfalls  unentschieden  musste  ich  das  Verhalten  der  kernhaltigen  Zellen  zu  der  Fasersubstanz 
lassen;  ich  «schwankte,  "1>  diesp  Zellen  mit  je  einem  keilft)rmigen  StUck  in  der  Weise  etwa  zosam- 
meugchürten,  das?  (I;is  Ka.sergewel>e  als  Intnrellnlarsubstanz  aufzufüSi^en  sei;  oder  ob  die  Zeilen 
eiue  s|>ecifischc,  vidleichl  secreiorisrlie  Tliaiigkeil  zu  erfiltlen  hftitftn;  dafür  würden  vielleielil  die 
bei  Glycera  an  gleicher  Slclle  beobiicblelen  Aniiiiuitmuen  biark  lielitbrechendcr  Kürner  s|iieciien; 
eä  würde  dann  nach  Wegen  zu  suchen  sein,  auf  welchen  der  hier  secemirteSloff  in  (lieDarnthühle 
gelangen  könnte.'}  — -Die\i«l««en  kielilbi'BM^n  Fleokn,  welche  in' der  fiele  swisehen  den  Büchern 
and  Stellen  «Mhen  nnd  biswoilen  -einigerBiiweb  regelmMsig  von  ihnen  ODfehett'  «lad«  *bnhe  ich 
Air  die  AnadmclBe  Idainer,  obnrftleUieb  in  der  Wand  eiBgebelteler  Dmaen; '  li^  beMeben  aan 
bntlen,  bemhalligen  Zellen,  iwiiehen  weloiMNi  ItBine' Linien  radiär  tarn  Centroni  laofeoi  «ydaas 
,  es  den  AneAein  bat,  ab  ob  din  SMIob  in  SebUueben  Mgen ,  «elebe  ffigm  einen  ctnftalen  Aoe- 
AlbrnngHintg  zoenminnalieinfi.  Die  Bieile  einer  solchen  Dmae  betrug  0.054*".  die  Zellen  balten 
0,008 im  Diircbmesser.  Am  voiffrrpr  wie  am  hinteren  Abschnitte  des  Kieferirttgers  wird 
die  Üicke  der  Wand  wesentlich  von  Muskelfasern  gebildet .  deren  Anordnung  aber  eine  ungleiche 
is(  Die'obcrflaclilicliate  Lage  besteht  hei  beiden  aus  l{ine;.?latifenden  Fs^fm;  im  liint<'ren  Ab- 
schnitte tet  fb>-:e  aber  so  niMchtig  (ÜilöS"""  dick  .  (la»,-;  -ie  mi!  ibien  bip;len  F;K,Mn  den  grft?:>len 
Theil  der  Wanddickt»  ausmacht,  wlihrend  die  FKsem  nacii  dem  Lbertrift  auf  den  vorderen  Ab- 
schnitt des  Kiefertrttgers  feiner  werden  uüd  nur  eine  ^O.ül  i  dünne  Lage  bilden.  Unter  diesen 
lingäiaidendun  Fasern  liegt  im  hinteren  Abschnitte  eine  geringe  ^0,0^  S^""*  starke^  Lage  von 
«icbmalen  ringfbnD%en  Faiemi  an  TonteranAbsdiwIt  iit  dagegen  die  dem  entsprechende  Schicht 
aehr  ataiireniwieinlfc  (0,1, tO  diek)  und  zeigt  die  Anordnung ,  dats  in  einem  bllilrigen  Gefbge 
die  Pefem  benneUierter  Sehlcblen  ungleioben  Verlaaf,  radiär  nnd  ringAIrmig  haben;  im  vorderen 


I]  Die  von  atr  IHibtf  bm  Grrobranchia  (pg,  416;  und  Sephiht/s  (pg.  606  Soie]  aus  der  DaniiwuiKt  er- 
wähnten Körper,  weicha  ioh  ab  vidleicht  paragitiseb»  Bildungen . er«1ihn(e ,  .itimmen,  wie  ich  jetzt  sehe,  mit 
^  Ztllm  btar  übaraia  nnd  sind  ofüMliar  <ti«^»d«in  fiaweb«  rfa»  Duhms  «tgentbOmliolM*.  -  : 
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Tbeile  dieses  Absclu)iUe.s  überwiegen  bei  weitem  diejeoigeu  Fu^seiu,  \s  eiche  radiiir  von  aussen 
^egeß  die  SubcuUcularschicht  laufen,  wciterlim  wcdtwfln  die  Si-bicbleo  mit  radiärem  uod  .rii^föi^ 
im^fmif^ßdfat  tiekA«*iMtigw  mit.  oioiimiMMaferi;  «^-t^ltie^aacui,  JmildK»  idieie^MMWftetiir  >Mtii 
Mmi^  i«f^M ^ »»Kl»<Afrtdb«l<eft dkt  gl«dte<iWi§i»aM>^  v:  -  ;  '■ä.'\ii-jr.,<,-^?.r.r< 

ldb^.Ji(|;i^niBillllg•^  OittepiiaeDlef'  n^::48«o*vjn^'  OMielm  :^eSt^^\  mbt,*4i$9r. 

«|Qiiljoda»-(M^fLdie«er4^«'  Kl<^>^>>(i.  UM-.mliM'ftiHilo^eGew^betrt^rek^^^  in  dom  Iiinijereaid)«d]i3^6 

ilesKioferlrÜgcrs  liei;!  und  wiü  ilftf^  .nt\  tjdl  ^'i  r  die  loisli^narCipen  Erhebungen  der  iuii«ren  Ober- 
fliicbe  bildet;  die  keilftiruii^on AbgreiiMageil  v^^ind  aber  in  ihm  sehr  viel  schiniiler  und  ich  vermisse  ' 
darin  die  dort  so  scharf  auflrelendoii  Zeilen.    Nrifh  Hj>*ftn  darauf  liegl  eine  sehr  diiane  Muskel-  ' 
la^e  von  Faserbalken ,  welche  iu  A^'■»ltn^^«•t1  vou  einander  si<h  fast  rechl\\inkli;j  kreuzen,  und 
indem  die  einen  der  Litit^e  nach.  <lie  iiaJciit  rin^M^imi^  uiu.DacuHvbt«!  >8rl4iU.i>u,  bildtjo  m«>.<m& 
^(ulidi  re(;clniat;iii{es  Netz  von  reelilwinkliffen  Masohen.  ,     r  v-v -      ^^t^-  Tt  ;*f,«<t,-.'v.^/,'*~^ 
x^i».  »i .  -Ein  Ululg-erkSäiiy&l^'m  fehlt» ,  ,  .    r^»-.  >' .         •     •*      > .  ;    .  •    ■  v  v  ^ 

^QÜftiii[|tett.,l^;Ö^    «flMtti^  kO«Miii;.,'liitr  iii:dtf:  Im^m  der  iMTjltiriiti 

Durcfi^GMtt0:(tc»  XcrvenHntiiya*  «ejgteiii  dwi^iwr  aaep^RMttitiaeb^  Fi)»»  V  iass.  wie  bei 
iSilfdfif»,  die  cenlrdk'n  LiiIl^^^läaJnle  Von  Paäermtuise  on^^ebea  und  von  einander  geächie den 
werden,  und  daa»  diese  Fasersubslanz  mit  lockerem  .sch^^ ammigen  Gerüj<e  innerhalb  der  Nerven- 
knoten auf  deren  obenn-  Fl/if  h  '  nine  bei  vM^ttmi  ;«rOssere  Mächtigkeit  al^  nn  ilf  r  üViri::  'n  Stellea 
erreicht;  von  Axencanaleii  ich  in  jetiti  ii;i!f>»'  des  Bauchslranf^cä  out  «inen  geMihen,  der 

hart  am  Sepluni,  an  der  gleichen  Stelle  wie  hei  («7;/cm/  liegt;  doch  ist  es  bei  dem  nicht  guten 
Kihaltun^äztistand  des  von  juiir  henutzten  Malerialei»  möglich,  das.«-  kleinere  Caual<j  mir  entgaugen 
äitid-  -T^  .  Das -VVdecqidiß  ^  BcUcba^  iioi^üt«c^  SogiueiUu.  ^  Oiie  Schenkel  de» 

n;(«iMil«ft.waKt4<^  fl^^  Shriieb;  '^.Mriiisilen  IIMM  4et  J^Qiiflap{i»i»,jnd(^ 

Hidftefi  gethcill  wird.  Am  VorderrandQ  eiaer  jedeft  flindiatfte  lätt  deridiikh  dto'LbigtfidetSdfil^ 
.lappens  so.  den  Fafalern  laufend?  Nenr  ab..  PaipeiioArvm  habe  ich  ab#a«»  weiii|(  wie  Vlipen 

..L   '  •     •  ■  ''^S''':  •■•\.-:  '^\=<-.-vi  ■  ■ 
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gefunden.  —  Vom  Bau  des  Hirnfs  kann  ich  nur  aneeben,  dass  unler  der  öiiKsorcti  Hijüp  desselben 
pinr  LaucNon  GanirlienzeJIen  lietii.  welrho,  \m"o  bei  Glyara ,  duich  sehr  un.^lfii  hf  r,i<>ste  und 
auch  (huliinli  aiisj<t zeichnet  sind,  das«  das  den  Kein  und  das  Kernkurporrtifn  heif^ondr  Pt"lo- 
plasnia  lo(  kei  in  einer  weit  abstehenden  Membran  lieijt;  im  Kern  ile^j  Hirm  s  erkctuU  uun\  <\ie 
aaf^knglicli  ui)  (Ion  Seiten  verlaufenden  Fa^ierstrange  der  Fuhlernerven  und  oiuen  tiefer  liegenden 
qoeren  Faserbalken ,  welcfaer  deoi  Anscheine  nach  ans  der  Fa^eruog  der  Scbluudrinj^äclienkel 
suiiDitit.  Am  Ursprung  der  Fttblernerven  Idilt  die  kugelige  Anschwellung,  wddie  ieh  hm.  Gfyeen 
Jhnd  i  dagegen  liegt  hier  eine  AabCuftmg  von  Ganglienzellen .  welche  vw  den  erwähnten  durch 
ihre  birnftinnige  Geatall  anageieicbnet  sind:  das  sogespttzte  Bnde,  offenbar  der  Austlnfer  einer 
unipolaren  Zelle,  i«t  gegen  das  Hirn  gewandt.  Ob  die  Ffiblemerven  Seitenllsle  in  den  Kopfringeln 
abigdben,  kann  idi  nicht  bebanpten,  es  ist  mir  aber  nicht  nur  nach  der  Analogie,  sondern  auch 
mit  Rlicksicbt  auf  die  Grübchen  \vahrscheinlirh,  welche  auf  den  einzelnen  Ringeln  des  Kopf- 
la(ipens  älehen.  —  Der  Bau  de^;  Kopflappens  stimmt  mit  dem  \on  Gbjccra  ilbcrein ;  nur  enthalt 
das  Gewebe,  welches  die  Fiililernerven  einscfillesst ,  zahli-eich  aufgehäufte  kugelige  Kerne ,  wie 
sie  in  dein  suhcuticularen  Faserj:euobo  der  Haut  vorkummen  und  kennzeichnet  sich  dadurch  als 
ein  Bestandllicil  desselben.  —  Das  Riisselnervensystem  besieht  aus  14  in  der  Wand  der  Rüssel- 
rühre  verlinifemlt  n  und  wie  bei  (th/vcrii  gelsgeiten  Längsnerven:  sie  slossen  auf  einen  N'erven- 
ring,  welcher  unler  den  Kmlpapdlen  des  Russei.-  liegt  und  in  diese  wahrscheinlich  Nefvoufasern 
sendet;  ehe  sie  sich  mit  diesem  vereinen,  schwellen  sie  durch  Auflagerung  einer  Schicht  von 
GangUenaellen  su  emer  hing  spindelfonnigeu  Verdickung  an.  (Taf.  XXIV.  Fig.  42).  Tcb  zweifle, 
dass  mit  dies«i  von  mir  gesehenen  Thailen  das  Rttsselnerveniystem  voilstindig  ist,  sondern  mochte 
vermuthent  dass  noch  ein  zweiter,  die  Kiefer  umfiissender  Nervenring  vorhanden  ii$t,  den  ich 
nicht  gesehen  habe. 

Eine  kurxc  UtAia  von  QuATSurAam  ■)  ab«r  das  Kerv«osysiem  ein^r  nicht  wdler  cbiiraklerüiirtM  Art 
(G.  minutctJa)  enthalt  keine  bemerkeiuwvrlh«  Angulw. 

Die  von  mir  «ntersnchien  Thiere  waren  Weibchen,  in  deren  LeibediOble  Eier  der  ver- 
schiedensten Entwicklungsstnüsn  lagen.  Die  grtlssten  und  wohl  reifen  Bier,  welche  oft  isolirt  an 
den  Disaepiroenten  klebten ,  hatten  einen  aus  groben »  feftartig  glänzenden  K(fmern  bestehenden 
bräunlich  getben  Dotter,  der  von  emer  strocturtoaen  hellen  Haut  nmschlosaen  wurde;  das  Keim- 
blNsehen  war  fest  brbtoe.  aebr  fein  granulirt.  der  Keimlleck  ein  tief  braune,  stark  liehtbreohen- 
des  Ktfrperchen  mit  einer,  selten  mit  mehreren  Höhlungen  im  lonem.  Bei  jüngeren  Eiern  bestan- 
den, von  den  ungleichen  GrOssenverbüllnisscn  abgeaehen.  die  Unterschiede  darin,  dass  der  Dotter 
je  kleiner  die  Kier,  um  so  weniger  gefärbt  und  um  so  feinkörniger  war,  und  dass  der  schon 
früh  gefärbte  Keimlleck  keine  Vacuole  besass;  eine  Hiliaut  fand  ich  schon  an  den  jüngsten .  als 
solche  erkennbaren  Eiern.  Die  Wacitsthumsverhaltnisse  ergeben  sich  aus  folgendeD  Zahlen:  Ei 

I)  Qo&iuPAGM,  AniMtM  dw  «olencM  o«tur.  Mr.  III.  Zool.  T.  it.  pg.  339. 
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0,0333"°,  Keimbläschen  0,0180'""',  Keinifleok  0,003"";  EiO.OOä  —  ,  Keimblasclien  0,044»*. 
Keimfleck  0,01  Ei  0,1  ü2""",  KeimbliUcben  O.Oöö'"",  Keiuillecke  0,014""".  dei&en  Vacuole 
0,0074"".  —  KeiomüUte,  wie  bei  GUfcera,  habe  ich  io  diesen  Tbi«i'«i  niobt  gefundea;  dagegeo 
klebten  nicht  seliai  dieBier  an  deoDiMepiroeiit«»  inul  hintariieneB  nach  ihrer  AbtonrngBindillcke 
auf  dieca»,  ao  da»  idi  vannulhe,  es  aei  ihre  BildmieMttnia  Uer  la  ancheii. 

Die  volIcUiiMlige  Prtparation  der  S^smenlalbripMie  ist  mir  nidii  gelungeii,  doch  habe  ich 
auf  QoeradnuUen  dnrcb  den  Eorper  dea  Thieres  ein^feMaleThetle  von  GdiildeD  geiehao*  welche 
nach  ihrer  Lag»  und  AoMeben  zu  cdilieeMNi,  ^t^eolalofgaaen  angebOrlep,  welche  wie  hei  Clf 
ein  gefonM  sein  konntea. 

Die  von  mir  antergnehten  Thiers  %varen  von  Fror.  Keprhstem  hei  Berken  gesamroeli. 
lüiaeaai«  verzeichnet  genauer  das  VorkommeD  an  den  weatlicbeD  Kllslen  Sctndinavien».  and  an 
den  engUecIten  und  schottischen  Kusieo. 

€•  eremita  Aid.  &  H.  Euw. 

Aoaooiv  et  M*  ßi»WAan8,  Classification.   Annale«  des  sciences  natvrelles. 

T.  XXIX.  1 833,  pg.  m  PI.  XVIll.  Fig.  1 » 4.  —  Q  u Ata  «r A  «  BS .  H i stoi  re 
II.  pg.  191. 

Ktfrp«r  tcDg  geilreekt,  300  Segment«.  Kspflappen  geringeU  mil  i  kleioeo  Fühlern 

und  grulii  MMiligcu  Kiii(!rUrV-<  n  auf  d«'n  Scilentheilen  der  Rinijt  l :  dir  i  i  slen  66  Ruder 
einüslig,  drcilippig,  mit  schwach  ahgeplaUetetn ,  kegelfdriuigeni  RUckencirrus,  ianseit- 
ßlrinigeni  .Baucbeirnu;  vom  67.  Seiotente  ab  Rader  mil  swei  gelr«irat«n  Ätten,  von 
86.  Sef^mente  ah  in  voller  Grüsse :  oluTcr  Ast  mit  kegftlfifrmiger  Lippe,  breil  üreiedtigeni 
hUillfürmigem  und  dlti)nhüuli)!cni  RUckencimis,  mil  wenigen  einfachen  Bor.slen;  unterer 
.\sl  liiugcr  mit  gicicblangen  spitien,  dUnnhXuligen  Lippen,  lanzeltfbrniiperii  Bauchornis, 
xusammengeseUlMi  Borsten.  Rüssel  mil  kleinen  breit  dreieckigen  Piipillen,  jederaeils 
,mi  ventralen  Unifans:»'  cinrn  Sirrffm  viin  1  3  wiiikrtlialviLifn  Kiefer»pi(/i  n  ,  mit  I  0  I'nd- 
{»ipilien,  i  dreizühnigen  Hiuiplkiefern  und  einem  dichlen  Ringe  kleiner  ^czithnelter 
Nebenki«i«r.  —  Mittrlmeer. 

Der  schlanke  Kürper  Jicae^  Wunnes  bpsteht  aus  zuti  durch  die  urcleielic  Entwickelnug 
der  Ruder  verschieden  gestalteten  Abschnitten:  der  vordere  erreicht  bald  huiitT  den,  Kupi l.ippen 
seine  grüssle  Breite;  seine  Segmente  sind  weniger  scharf  von  einander  geschieden,  äcitie  Ruder 
verhahniasmissig  kan  and  weit  von  einander  entfernt;  der  hintere  AbaehniU.  dessen  Segmente 
*  sich  «IhnHlig  verscbmMem,  übertrifft  durch  die  grosse  Auaddinang  seiner  Rnder,  welche  steh 
blattßrmig  tiberänander  lagern,  die  Gesammtbreite  des  vorderen  Abschnittes,  h»  er  am  Schwans- 
ende sich  plfitelich  Euspitat;  die  tiefen  EiDschoitte  zwischen  je  zwei  Segmenten  an  den  KOiper- 
flanken  erhoben  noch  dm  Eindnick.  welchen  die  grossen  Ruder  erzeugen.  Die  Farbe  dea  hlngere 
Zeit  in  Weingeisi  anfbewabrleo  Thteree  war  perlgrau  mit  schwachem  HetaUglanse,  die  Ruder 


uiyiiiz-Cü  by  kjOOQle 


Ftfw.  Glgetfto,  Gen,  GoHuida. 


des  iiinlLien  Körperdbächniltes  wnrcn  hcllbiannlich2;e1b.  Das  Thier  whi  145""  laDg,  mit  den 
Hudei'D  im  vorderen  Theile  6'"",  im  limU'iün  8""'  breit  und  hatte  300  Seguienle. 

Der  K  (> |tf I  aj) j»(> II .  dessen  ganze  LUuyi*  der  der  ersten  7  Segmente  gleich  kam.  be>land 
aus  einem  liäi>alä(UcLe  uiul  einem  l^ej^elßinuigen  Litdi>lUcke.  Daa  BasalstUck  hat  die  Bv&le  des 
«raten  Segmentes,  seine  Lange  erreidit  fest  eiD  Drittel  der  gmzen  Kcpriappenlange;  Mine  <^ere 
Fliehe  ist  massig  gewölbt,  an  niiieii  hinteren  ficicen  «leht  je  ein  kleiner,  qner  ovaler,  durch  be- 
foodere  Wolbang  Glans  und  GMite  amgeaefehneier  Fleck,  denen  Bedentung  ich  Dicht  kenne. 
Das  kegeinirniige  Endttiieli  beMebl  aoe  8  gleichlangeo  einlieheo  Riogehi;  nahe  am  seiflichen 
Umhnge  tilgt  jeder  Ringel  anf  der  dorsalen  Flüche  einen  kleinai  giiibenart%en  Eiodrock,  und 
in  gleicher  Linie  Andel  sich  ein  solcher  auf  deiu  Basalstttdie.  Um  die  Endfläche  des  femrinalen 
Ringels  stehen  4  kleine  Puhl  er.  weiche  schwach  kegelfttrmig  und  so  lang  als  der  sie  tragende 
Ringel  sind. 

Die  Segmente  t-ind  ohne  die  Ruder  in  dem  vorderen  Körperalisciinillo  breiter  als  in 
dem  hinteren;  im  ersteren  etwa  sechsmal  breiter,  im  hinleren  nur  viermal  breiter  als  lani;:  die 
grössere  Cesamnilbreitc  des  Körpers  im  hinteren  Absclmitte  wird  ilun  li  die  längeren  llu  lrr  er- 
zeugt, nie  Ruckt  üiUiciic  (icr  Segmente  ist  im  vorderen  Abschnitte  hoih  «ewölbt.  im  tiinieren 
mehr  abgeplattet;  sie  zerfallt  in  ein  medianes  Feld,  welches,  wie  bei  der  voranstellenden  Art, 
durch  eine  quere  Furche  gelheitt^vird.  nnd  in  swei  laterale  Fehler,  wetehe  um  dan«Seitennm(ang 
des  Körpers  btnbn.  Das  roediaae  Feld  erietcht  die  haHie  Rreiie  des  Segmentes  nicht  ganz  and 
ist  in  dieser  Ansdebnnog  kleiner  als  die  weit  an  den  Flanken  hinaligrailiBnden  ScÜeiiMdsr.  Diese 
sind  die  TrMger  der  Rnder  nnd  weiden  je  naeh  deren  Bntwidttinng  nngleiok  gestaltet;  fan  vor- 
deren Koiperabaebniite,  wo  die  Rnder  nahe  der  Dancliflaehe  an  den  ventralen  Gramen  dieser 
FeMer  stehen,  siad  die  SeitenlMder  gMchotHsalg  gewOlbt,  ihre  Obertthshe  ist  dnrdi  hlngslaafende 
Furchen  gerieft ,  und  die  zwischen  sie  einschneidenden  Segmentfurchen  trennen  sie  nicht  so  weil, 
dass  sie  sperrend  auseinander  weichen ;  im  hinteren  KOrperabschnitle  nehmen  dagegen  die  Ruder 
mit  ihren  Ursprüngen  den  grOssten  Theil  des  SeilcnHmfange.s  dieser  Felder  ein .  und  der  auf  der 
Dorsalfliichc  frei  bleibende  Theil  bildet  einen  .'^tark,  fast  halbkugelig  gewrtllilen  Uticker;  die  Seg- 
mentfurclien  schneiden  lief  /.wischen  sie  ein,  so  dass  sie  als  Ruderbaseu  sperrig  von  einander 
entfernt  werden  können.  —  Die  Bauclilbiclie  war  ÜBl  eben,  in  jedem  Segmente  durch  eine  quere 
Furche  geringelt. 

Von  den  Rudern  des  vorderen  Körperabschniit»  sind  dje  des  ersten  und  zweiten  Seg- 
mentes kleiner  nnd  unvoHstaad^ser  entwickelt  nis  die  folgenden.  Dan  erste  sehr  kleiae  Rader  ist 
bis  aiir  seme  Wand  in  drei  schlanke  PortsMae  lersdimtten ,  von  denen  der  (diere  vemmtiiGch 
einem  Rttckendmts,  die  beiden  andwen  Rnderiippen  entsprechen;  am  zweiten  wenig  lingeren 
Rnder  finden  sich  vier  solcher  Fortstttie.  von  denen  nh  drei  ab  Rnderiippen,  einen  ste  Cinms 
aufhsse;  in  beklen  Rudern  sind  nur  spiriiehe  Borsten  vorhanden.  Vom  dritten  Ruder  an  sind 
alle  ihm  sukommeiide  FortsHlse  voriiAnden,  nur  bat  an  dieaem  nnd  dem  vierten  Ruder  der 
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Ruckeacirrus  noch  Dicht  seine  vüUig  enlwickelle  Fuiiu  uitd  SleliuD^,  sondern  gleicht  noch 
den  laderlippeD .  bis  i»it  dem  fliiillen  Rittler  die  for  den  vorderen  KOrpembsduiitt  bleibende 
Form  voHendei  auftriu.  Das  aiugebildele  .Ruder  (Taf.  XXIV.  Fig.  50)  erracbt  in  aeitlicber  Au«- 
dehnnng  nidii  ganx  die  balbe  Breite  de*  Segmentes;  ea  sitil  lief  am  seitlichen  Segmentumfiinge, 
von  dem  es  mit  seinem  Unprange  nur  ein  geringes  SUhik  einnimmt.  Es  besieht  aus  einem  cylin- 
drischen  Wortelstiiclte,  weiebes  in  drai  ihm  an  iJinge  gleicblrammende  Lippen  auslauft;  von 
diesen  ist  .die  vom  vorderen  Umftnge  den  Wuraeistllekes  ansehende  Lippe  ein  am  Ursprünge 
breiter,  von  da  spitz  dreieckii;  7iiL;F>scbQillener  Luppen,  während  am  hinl«  !«  n  Umftnge  des 
Wurzelstückes  iibereinander  swei  miteinander  tind  mit  der  vorderen  Lippe  gleichlanfze  cyiindrisehe, 
(last  fadcofbrniige  Lippen  en(f:pr{n<;en.  Aus  dein  spidtfönnigen  Grunde  zwischen  diesen  beiden 
hinleren  und  der  vorderen  Lippe  iriff  ein  Bünde!  ziisamniensesi«tztrr  Borsten  aus,  welche  nicht 
weit  Uber  dit'Li|ipi  n  hinausragen.  Der  Schaft  di'r  Hor:^!»'  isl  am  Ende  tief  gabelförmiK  i^ehöhlt,  und 
zwischen  deu  ungleich  langen  Zinken  ist  der  »chlankt.-.  sehr  spitz  auslaufende  Gr^uenanhang  ein- 
geftlgt,  welcher  längs  der  Schneide  einen  Saum  von  ziemlich  starken  Haren  tragt.  Vom  oberen 
Umfang  des  WorzelstUckes  eotspriiigl  nahe  am  Ursprünge  deäselbca  der  Ruckencirnis  als  ein 
kegelfbnniger,  sdiwacb  abgeplalleter  Fortsatt,  weleber  mit  f»til  slielartiger  Verddnoung  dem 
Ruder  aufsitst  und  niehl  so  inng  ist,  dass  er  <He  Spitzen  der  Lippen  erreicbt.  Der  ventrale  Ruder- 
umfang sdiHrft  sieb  xü  einer  Firste  xu  und  aetxl  steh  zu  einem  hmzetlfbraiigen  Blatte  fort,  dessen 
Sjritze  nnterhatb  der  Lippen  so  weil  als  diese  hinausragt:  das  ist  der  Bnticbeirras.  —  Die  Ver- 
änderung, welche  die  Ruder  erfidiren,  bis  sie  ihre  ansgebfldelere  Form  in  dem  hinteren  Ktfrper- 
abschnitte  erreichen ,  bestehen  in  der  Entwicitelang  eines  den  Ruckencimis  tragenden  oberen 
Astes,  in  einer  bei  rechtlichen  Grössenzunahme  und  in  eimr  Itlattförmigen  Abplattung  deaganxeo 
Ruders.  Ein  oberer  Kuderast  trat  in  dem  mir  vorliegeiulen  Tliiere  zuerst  am  63.  Ruder  auf, 
war  aber  eine  verpinzelte  BiMunu.  d.i  die  folgenden  drei  Ruder  wieder  einUstisr  waren  und  rrst 
vom  r»7.  Ruder  an  allgemein  der  oben-  Ruderaiil  vorhnndfn  war;  daiml  waren  die  einzelnen 
Iheile  des  Ruders  vnllzahlia:;  die  v^illiiie  durch  die  Grü>sen;m>dt'hniini.;  des  iUiders  j^ei^eb«-«!» 
Enlwickcluiiy  erfolgte  abei  ,  und  zwar  /ieuilieh  ploulicli  ersi  um  <SG.  Uudei  .  —  Das  vollkoinmeue 
Buder  des  hinteren  Kürperabschiiiltes  (TaL  XXIV.  Fig.  51  ^  ist  zwuiästig,  entspringt  mit  eiDer 
Basis,  wetebe  fo«i  die  ganze  Fliehe  des  seillichen  S^meninmtaiges  einnimmt,  reicte  mit  aeiaeii 
n  so  weit,  daes  es  in  dieser  Ausdehnung  die  Breite  eines  Segmentes  Qbertrifll,  ist  dabei 
von  vom  nach  hinten  blalMhnlich  plattgedrückt  und  legi  sich  mehr  oder  minder  stark  nach  htnien 
gewandt  schuppenlttrmig  an  seine  Nnchbnm.  Der  obere  Rnderast  ist  durch  einen  kleinen  Ab- 
stand vom  unteren  entfernt  nud  diver^nt  von  ihm  aufwärts  gertchlet;  es  ist  ein  stnmpflN',  ziem« 
lieh  dicker  Fortsatz,  welcher  mit  einer  dreieckig  zugespitzten  Lippe  auslauft  und  wenig  Uber  die 
halbe  Länge  des  unteren  Astes  hinausreicht;  an  der  Basis  der  Lippe  treten  wenige  einfache  und 
zii-ndich  dicke,  meist  gelbgcHiibte  Borsten  aus.  die  an  Dicke  nur  wenig  hinter  der  einfachen 
Stutznsilel  zurttrkbleilien.  Vom  dorsalen  Umfange  des  Astes  erhebt  sich  der  Bockendrrns  als  ein 
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«iunnhüutiges.  l)r<'il  droicikii^o-;  Blatt  \on  ilurcli!=chpinpn{l  wprssHchpr  Farbe,  welches  tlen  oigont- 
iicliPii  Huiltnast  l)*>trM(-litli(  Ii  an  i-'l<icbeDaui>deiinung  ubertnlll.  Oer  untere  Ruderasi  bat  die 
;<leiclieii  Tlieile .  \vfl(  tn»  das  Ruder  im  vorderen  Körperabschnitle  besitzt ;  sein  Wurzeltheil  ist 
von  vorn  nach  hinten  abj^eplattel  und  endet  zwischen  den  Lippen  mit  zw eilappifier  Kante,  in 
deren  Einsohliitl«  die  Spitze  der  StUsnadel  liegt;  die  Lippen  flind  Alaiihauiig  und  dnrcli» 
scbeinend ;  die  voidere  entspringt  breK,  vad  pkMslicli  dreieckig  zugesrhaitlen  Mnfl  lie  mil  einer 
leitgpn  scIuDtlra  Spilse  ensi  die  beiden  hinteren  Lippen  eind  leng  and  schmal  zugespitzt.  Ztt> 
saninieogeMicte  Bersten  treten  zwischen  den  Lippen  Iteheribraiig  gespreizt  ans.  sind  langer  als 
in  den  vorderen  Rödern  und  geben  dem  ganzen  Bündel  einen  seidenartigen  .Glanz.  Der 
Baochcirnis  ist  gestreckter  nnd  dQnnhttnliger  geworden  als  er  es  in  den  vorderen  Rndem  war, 
besitzt  sonst  die  gleiche  Form.  —  An  diesen  Ruderr  f  rTn-bt  sich  mcilianwärt-;  von  der  Basis,  auf 
dem  Uebergangi'  / Bauohflache  ein  abgerundeter  Höcicer,  auf  dessen  Höhe  ein  kleiner  ki^eis- 
förmiger,  weissitch  j^elclrbler  Fleck  statu I,  dfn  irh  hier  Iiosnixlors  »Twülinc .  weil  er  offenbar  mit 
irgend  einem  Theile  der  inneren  Organisation  in  •  ineiii  mir  unl  fLninten  Zii^ammenhango  stellt, 

Die  lelztfn  sehr  xorkllrzlen  und  stark  verechmlilerlen  Segmente  tragen  noch  weit  vor- 
^plingende,  aber  unvoll-iiüiili--  t  ntwif  kclip  Hii(leii"ortsatze. 

Das  I  t  er seg  III *•  II  t  it-l  selir  kurz;  unter  der  \Mil»lig  umrandeten  Aflerölfnuni;  eut- 
Apringcn  unmittelbar  uebeu  einander  zwei  fadenfOnuige  Aflercirreo,  welche  äo  lang  als  die  letzten 

1 1  Segmente  znsammen  sind. 

Der  Rüssel  wird,  v4fll%  ausgestreckt«  im  Verhaltnies  zum  KOrper  kane  grosse  Länge 
besitzen .  da  seine RttsselrOhre  nnr  die  ersten  44  Segmente  einnimmt;  der  Uebei^ng  vom  Bjefer> 
träger  zum  Darm  liegt  im  86.  Segmente,  da ,  wo  die  plötzliche  VergrOssemng  der  Ruder  eintritt. 
—  Die  (Mierfläche  der  Bttsselröhre  ist  mit  breit  dreieckigen«  schoppenfifrmigen  Pepiilen  besetzt; 
in  einem  nicht  grassen  Abstände  von  der  MundoSnong  stehen  die  der  ventralen  Medianlinie  stark 
genäherten  Reiiien  von  sehwarzeuj  winkelh<ikenfbrmigen  Rieferspitzen;  die  Reibe  bestand  aas 

12  Spitzen,  von  denen  die  ersten  und  letzten  etwas  kleiner  als  die  mittleren  waren.  Den  Ein- 
gang in  den  KiefertrSger  unigiebl  ein  Kranz  von  16  Enrlpapillen ,  von  rlenrn  dir-  ventralen  kolbisr 
iihuerundet  und  irrösscr  sind  als  die  n8<  h  iiiifwärts  gegen  den  dursalen  Umfang  hin  an  Höhe  ab- 
nehuienden  luul  keseH'rtrmig  gestalteten.  Im  Innei-n  des  Kiefeitr;if<crs  fTaf.  XXIV.  Fig.  49^  steht 
dem  ventraien  Umfange  naher  als  dem  dorsalea  jederseits  ein  wie  bei  tier  (i.  maculala  geformter 
Uauptkiefer,  welcher  aber  nur  drei  Zithne  besitzt.  Unmittelbar  hinter  dem  Kranze  der  End- 
papillen  Mofl  ein  Band  von  dicht  gestellten  Nebmikiefem,  deren  Form  im  allgemeinen  die  der 
gezlhndten  Nebenkiefer  von  G,  maaäata  ist;  der  antere  Abschnitt  des  Nebenkiefers  steckt  mit 
zwei  Ausläufern  in  Taschen  der  CLitinhaul  and  wendet  zvrei  sehr  starke  Gsbdzinken  nach 
aussen,  auf  ihm  sitzt  ein  sehr  viel  kiemer  es  und  nur  zweizähniges  Stück.  Diese  Nebenkiefer  sind 
von  sehr  ungleicher  GrOsse  und  sehr  wabrscheiniich  auch  von  wechselnder  Zahl;  ich  zählte  im 
Ganxen  55 ,  davon  standen  21  (Kcht  gedringt  im  ventralen  Dmhnge  auf  dem  hinter  den  Haupt- 
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lieltirn  gologeiion  Zwischenräume,  wahrend  die  Übrigen,  Dach  aufu'ärU  in  einer  einfachen  Reibe 
gich  orÜDend,  lieu  Übrigen  Tbeil  des  Uiufaiigus  umgaben. 

Das  TOD  mir  uDtersBchte,  im  Göltinger  Museam  aufbewahrte  Tiiier  stammte  aus  Neapel. 

Ich  verwende  den  von  Aunouni  und  Milme  Edmards  ihrer  Goniade  &imilan  (le^ehenen  Na- 
men Tor  diis  mir  vorliegende  Thier  troti  einiger  Abweichungen,}  welche  sich  nach  den  bis  jiHzl 
bekannt  gewordonen  Beschreibungen  herauszustellen  scheinen.  Die  ersten  Beschreiher  hntlen  die 
UnglctcMifii  iler  ßuder  im  hinleren  und  vorderen  Kfirpertlirilt*  nicht  hervorgehoben,  und  Girst  liaM«» 
darauf  hin  in  seiner  Uebersicbl  der  Arien  von  Gonutda  die  Gleicbarligkeil  aller  Ruder  ab  eiu  Konnzeichcn 
iler  6«  srwiifB  aufgettthrt :  Qo&tswagbs  bat  ans  geMigl,  dass  di«s  irrthamlieb  ist  nnd  dass  diese  Art,  wm 

alle  übrigen,  nncleichnrtipe  Hiifler  trHgl.  Oer  zweite  Puncl  betrifft  die  Kiefer:  diese  'inllen  noch  den  ilhcr- 
^nstimmenden  Angaben  von  Aidol'i:i  und  Mii^b  Epwarps  sowie  von  Quatrefaces  fehlen;  ich  glautie,  dass 
sla  all« ,  die  das  gleiebe  Exemplar  untersuebten ,  es  unterJassen  haben ,  den  RGssei  des  Thieras  ta  Sllhen. 
und  dass  mit  dem  nicht  völlig  ;iuspestulpten  Rüssel  auch  die  Kiefer  in  der  KörperhtJhle  verborgen  gehlieben 
sind.  Da  »eh  keine  weiteren  Diflerenzen  swiscben  diesen  Beschreibiingen  and  dem  von  nir  untersuchten 
thieie  henusitellen,  so  halte  icli  es  ftir  rvcht,  den  allen  Namen  mit  der  veranaiebHideQ  Diagnose  tu 
Terblnden. 
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Tafel  I. 

Fig.    (.  Enphri>s'/nf  /  ic  Im  Xnst.-tndi' grii.s.sU>r  Strecknni;  von  der  RUckcnflScba  gCNiwo.    Vcrgr.  30. 

Fig.   2.  £b(pAm^ne  raccmojit  ULbsig  conlraliiri;  von  der  Bauchseite.    Vergr.  30. 

Fig.  8.  Caranlel  desMlben  Tbiem  voo  oben ;  »n  der  Bai»  der  Camnkel  die  oberes  Augen,  vor  Rir  der 

iinpaare  Fühler:  gepen  de» Vorderrand  des  Kö)  juts  ^^hl  die  schmale  Fort'ictzung,  an  ih  -.sen  Ende 
die  parigen  Fühler  sieheo ;  zur  Seite  sind  die  Cirren  der  drei  ersten  ScgDientc  noch  mit  gezeicb- 
Drt.    Vergr,  70. 

Fig.  4.  Das  mediane  StUck  auf  der  RouchUUche  der  hoiden  ersten  Segmente :  im  ersten  Segmente  der 
Carunkelfortsatz  mit  den  paarigen  Fühlern  und  den  unteren  Augenfleeken;  das  zweite  Seigpnent  mil 
den  beiden  vor  der  MundolTnung  gelegenen  Platten.    Vergr.  40. 

F^.  5.  Queraehoitt  eines  halben  Segmentes ;  auf  der  Ruckendache  erbeben  sich  sieben  reich  verflsieke 
*  Kiemenstümmchen,  medianwBrls  vom  orifr^  dcrROokencirrus,  zwischen  dem  2.  und-*),  der  tih<  i- 

zafalige  Cirrus ;  hinter  ihnen  treten  die  lk»rsten  der  HUckenHäche  in  einer  Reihe  aus.  Unter  deiu 
Fortsati.  iwiscben  ROcfcen-  und  BaueblUiebe  tritt  ein  Borstenbandel  und  der  Baachcirms  hervor; 
(IiT  lÜTirx'nraum  dieses  tinn/cii  i'^ utheiles  ist  von  Gewebsmasscn  niiLjeruilt ,  urilfr  denen  von  der 
Bauch-  zur  Rückenfläche  ziehende  und  hier  sich  »usbreilende  MuskeUtränge  den  meisten  Raum 
(Uilen.   Vergr,  58. 

Fig.  6.  l)us  üuäscrsle  Kiemen-st^uuncheD  vom  letzten  Segmente,  mit  sehr  geringer  Verästelung;  der  basale 
Thril  des  Stummchens  trügt  Flimmerhaare;  unter  der  Haut  Muskeifaaenttge ,  an  den£nden  der 
Zweige  die  Knospen.    Vergr.  HO. 

Fig.  7.  Snditnaape  eines  letaten  Riemansweieast  am  die  tellanlhnliehai  Xarper  unter  der.Haut  an  seigan. 

Ver^r.  .120. 

Fig.   8.  EndstUt-L  eines  BauchcilTU!^.    Vergr.  ■iiü. 

Fi|E.  9.  Cndstiich  einer  geschweiften  awriainhiiten  Borate  von  der  Buekanflicb»,  mit  ftealglen  Zinken. 

Vcr.T.  iM. 

Fig.  10.  Zinke  derselben  Borste  von  der  gefügten  t-  litulM  gesehen.    Vergr.  460. 
Fig.  II.  Endstück  der  sweisinkigen  Borste  mit  glatten  Zinken.  Vergr.  4iO. 
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Tafel  Tl. 

Fig.  I.  2.  KuphroH}»«'  racfmoü«. 

Fig.  I.  Der  l>4iruicaDul  \ou  Euphrosyne  racemosa,  durch  Comprcssion  des  Thieres  sichtbar  geiiiacbl;  in 
seiner  aatUrticben  La|ce  von  ol>eii  gesebtn.  Aaf  den  dickwandig<-ii  .M<iji«n  ratt  dem  PapilleQkmnee 
iiin  Ringangn  und  der  7.onf  kcgolftuniipcr  Kttr|»rrchpn  im  Innern  folgt  ein  dQlinWAndig«>r  lirllfr 
Theil,  welcher  Uber  deu  dunklen,  mit  Aussackuo|ten  vers^^heueu  Dnrnie  lagert,  eine  nacti  vorn 
gericbtete  Umbiegung  macbt,  und  so' in  diesen  Dormtheil  obergeht.  Auf  der  fulermile  des  «us- 
ftesaekienDarrolbeiieB  gebt  ein  schw  ach  durchscbeinenderEnddarm  zuerst  mch  vorn,  biegt  »ufder 
hinlfrrn  M;»2oitgren7P  um  untf  i.'tufl  rUckwälrls  zun»  After.    Vergr.  .30. 

Fig.  i.  Kin  Segnieiitalorgan  desselben  Ttiiores  voinRUcken  ber  {gesehen :  die  weile  MUndunjt  i»l  die  {ius^el  i-, 
neben  dem  niedtsnen  Kferoensiamnt  gele^n,  von  da  filhrt  der  dCInnwandige  Schenkel  in  den  Ktfr- 
per  desTliier  «'«;,  srhl:»"!  n;ich  tmten  um  und  geht  in  den  darunter  gelegenen  dirkwandlgenSctienkel 
Ulier,  weit  her  die  innere  .MUnclung  trügt.    Verar  H7(). 

(Fig.  3 — 9.  flir»ii«|i€taluM  fragile. 

Fig.        Vurderlheil  von  Cht'fisopelnlum  fragile  von  oben  gesellen.    Vergr.  30. 

Fifl.  (•  Seheinnlische  Darsiellung  des  Ruderfortsatzes  und  des  Pateenfllchers  von  CikryMpet.  firagUe. 

Fig.    Ii,  Kino  ilosscllu  ii  Thirrcs  .schräg  von  ol)en  grsctien.  Vergr.  330. 

Fig.  6.  Kin  Ruckencirrus  des  Thiereh  cuiuprimirt;  im  Kndtheil  des  Wurzelglicdes  liegen  verknüuelle 
SchUuohe  {Dra»enf).    Vergr.  100. 

Fig.   "    I'ndstUck  einer  Borste  aus  dem  Itiicfcr  vnn  CA>7/«o/»e/a/. /i«(/f/?.    Vprgr.  JS20. 

Fig.  8.  Magen  voo  Cktysopet.  fragile  mit  den  sicli  gegenillierstebeodeu  .sliielftfrmigen  lüefera  und  dem 
inneren  Beleg  einteiliger  DrilaenKhttiNbn ;  ond  Anbng  des  «uagasaelLten  Darme«.   Veiyr.  30. 

Fig.  9.  Ein  iiu.s  der  »u.sseren  >lundnng  de»  Segmenliilmyanes  ausg^retenes  Ei,  welebes  noch  etwas  ver- 
zogen       Vergr.  380. 

Fig,  10.  Ein  Stock  des  Baucbnervenslranges  von  Poli/nov  iteUuciäa ,  wo  ohne  Anscbweliuiig  desselben  der 
HauptseilenaM  abgehl;  die  ceniraleMiis.se  besteht  aus  zwei  durch  einen  unbedeutemh  ti  Zv\  ischpn— 

rnum  g»'i rennten  Strunden,  wcKtic  von  einer  gemeinsamen  Umhüllung  von  zellarligen  Körpern 
uDifasst  .sind :  in  den  Anfang-stheil  de.s  Nerven  :^lzen  sich  die  centrale  wie  periphere  Masse  fort. 
Vergr.  100. 

Tafel  m. 

(Flg.  1—1.  6.  PdjriM  ipIdiHnu    Fig.  ft.  7—13.  Htswm  pdlHÜi.) 

Fig.  1.  Vorclertheil  \'ori  Pottfuae  spinifern.  vom  fUlckeri  u'oselien.  Vergr.  4ö. 
Fig.   i.  Vordertlieil  von  Polyiwe  spintferu,  von  der  UaucbflUchc.    Vergr.  4ä. 

Fig.  3.  Kopflnppen  des  Thieres  mit  POblem,  Palpen  und  denFHblerrirren  des  ersten  9egroenles,  swisHien 

denen  eine  Borste  steht:  von  der  RUckenfläche.  Vergr.  70. 

F^.   i.  Körperende  desselben  Thieres  von  der  Bauellfläche.    Vergr.  43. 

Fig.  5.  Ende  der  KUsscIrUhre,  Mageu  und  Anfang  des  Darmes  von  Polynoe  peüudda.    Vergr.  SO. 

Fig.  6.  Fjn  Ruder  von  Poli/me  spmifera^  in  dosten  IlKhInng  ein  Eier  enthallender  Sack  liegt,  von  fier 
Bauchflik  lu'.    Ver'jr.  tS.'i. 

Fig.   7.  Potynoe  peliucida  mit  nur  wenigen  Klylren  und  neugebildelem  körperende.    Vei*gr.  3. 

Fig.  8.  Vordertbeil  desselben  Tliieres:  der  unpaar»  FIttiler  tshlt,  die  paarigen  FOider,  FialpeD  und  Fohler- 
cirri  ii  He>  ersten  Segmentes  nti\er!et/t:  ,im  zweiten  Segmente  rechts  eine  ausgebildete,  links  eine 
unfertige  Elylre;  «m  dritten  Segmente  rechts  ein  unverlelzler  RUckencirrns,  in  dessen  Axe,  wie 
in  den  Fühlern  und  Ftthlercirren ,  der  Nervenast ;  links  ein  neu  sich  bildender  Rllckeneirrus. 
Vergr.  45. 
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Fi^   9.  Ki)i-])erende  «ifssfllun  Tliii  rps,  nm  or?!!<*n  dri  ri)t;^el)ilii(>teii  Siiiiiniitc  lii«'  lUli  k(»n<  iiT«n,  <iu  iwei- 

ieti  die  Elylren  nicht  ent\vickelt;  Ariersogiiienl  inil  zwei  voll koiiitiienen  Aft«rcirren.  Wrgr.  i5. 
Ftg.  40.  ftMlite«  Kicferpaw  decselben  Thimc;.  vom  ItQokeii  gMchm..  V*rpr.  64.  .  '  * 

Fig.  H.  Linkes  Kioferpanr  ehondnhfr     Vorgr.  »U. 
Fig.  42.  Endibeil  einer  Borste  aus  dem  oherrn  A»l«.   Yergr.  Iii). 
Pig.  4).  Bniiibcil  «iner  Bonl«  ma  dem  unteren  Aste.  V«fBr.  tW. 


TaMIV. 

(Fig.  1—3.  P«lyM«  iMJlaciiU.)  .  * 

Fig.    I.  Aliüc^iii.'tii'  miil  j:r).ii(cli'  );i\lri'        /'o.'//r,'jc  piv'urhhi .  iiin  itir  (iiolicif  Vcrlliciluni;  dts  AervÄ— 

Fig.  1.  Ein  StUck  diBnieil>M  EItIi«  ;<EodvefbreHang  dM  Norviph  -Obd  d^swir  EHftriir  <d  «li^  VoreprOngB 

Im  ;  li.'fcrt'r  Kim'.iK'IumcIIiii.l:  .  rtiiih  lo  ui  <l<is  Biltf  von  radiär  ftmrdfieten  l^neliwilwn^  wie  auf  der 
rechU;U  littlfte  de»  l-i|tur.    \>i}{i.  i(t*i.  ■  .  *     "    ■  '■   ••       .  ■ 

Flg.  9.'  Ruder  roil  utiau«ge))il<teter  Elytre  v«ii  oben  her-conipriniirl,  um  datfinilnnAii  UegelideSdeineiAal- 
organ  zu  teigen,  welch«»  nur  eioe  innere  und  moliror»  üusMre  MliodoDgeil  iMl.  Vengr.  80. 

Fig.  i.  Sujii/niii  liniir-iH'i  :  liiillit'iu'lic  (il'ijfise.  ...         •.    .  .  . 

Fig.  ft.  Vordt'rlUeil  dessfliben  J  hKre»  vpni  Hucllt'n  geM-biti,    Vurg,r,  iü.  .  ,  . 

Fig.  6.  Dessefbe  voll  der  BiuiclidBcbft  gesehen..   .Vergr.  4p.... 

Fig.  7.  Ende  der  Rnsselrtflire  und  Anfang-, de»  biig^u  tjvl  P&piUeslgraiix  i^  «wei  Ki^feri^  ,  Vei^r.  40.^ . 


i  ■     .•  ...  ,.    ,  .  y     .  ......... 

( !>i|£iitittH   liuiii'dai. ) 

Fig.   I,  Kdrpereitde  des  Ibieres  mit  wetu^jcr  ausgeNideien  i>egi>eot«li  uad  <de»  s«v«i  la«^  Atl^rcirrea 

tragenden  Aftorsegmenl«.  Vergr.  40'.^     '   •  V      .         •  ,•     r,  '  v 

Flg.  .4.  Biiilct  von  einem  diT  tiiinl.nien  SefkwenH',  v«n  oltca  gcsclicn ;  auf  deiq  Anfiiniisiln  ik  »los 

dIxti  ii  .\sIc>>  sii  lit  (U  r  |'.iUM-r>ir,iLM  r,  descteu  liiytr«  aligeTaden.ist^  ap  seiner  fi««is  )l»r  üioMfttl>T> 

luigc  liück«  (i.iidians.    Vcrjzr.  .'"^    \  .■  ■>\        -'^   .   \  ■ 

Fig.  's,  Elylre  vonder  binleffen  KSrperhttiflp  von  der  RCfckenpMchefeseh^U,  der  tulemte  Beod-ist  tiW-dfr 
t  >i(-|i  ül)(  iI.i^iMrid(>  I  iijvpen  eingavrlioUien ,  (TO  centhitm  Tbetle  E>ntrftt  i^  VftriAtehjng  einee 

^t.urvtiUütöQiiuvü.    Vergr.  30.     '-;         -  "        ■     •*.'.,•■!  i  ■.       -J..'..  <  :  .  ■■  i.r.  ■  ..■       ■  , 
Fig.  4.  Elyire  vom  vordeiwn  KOrfiertbfilt  'VOfr'der  BauebOseli*  geaeben;  derlMehkl«  ftnnd  inH>iungentor-. 

luipf^i)  l.ii|>|U'i»i)iil)iingi'ti.    Nt-rcr.  iiü. 
Fig,   5.  Drei  ver^chiedeoe  Eutwicki«nig«iAuien  der  b«r»u»u  des  «wter^  A»tt»fc,  die. kl«Miu>le  im. Profit,  die 

anderen  von  der  hobfkehUrtifi  gefurchten  f\9t>We  de«  Endstoekes  g^9«ben. .  Vefgr.  900. 
Fig.  g.  Aiifnii^  ninl  Kn(i<>  dos  ijos:i^u-i)  TheiiHS  tli  i-  nor^ii  ii  d*-."  uiwreu  jl5lca  |  «rsterer tqq  d«r' aag«ubn> 

arti^^ekurbtfu  l'Uicbe,  letzteres  im  l'rtriii    V.  ri;c.  (MiO.,j  "'  , 

Fig.  7.  Elytrentrüger  im  Pn»(U.init.dem  nufwaiis  i^fl ivgcn«|9|  if^cljelft^rai^ui  f^iiduiüiai^g^uud  ^vu  I'apilteo 

an  der  äusseren  Stundung  dis'SegmentaloRgBliee.  |9ua'.S(iemf|iD^org|Hi 

HCl.    W-r^r.  110, 

Fig.   8.  äcguicuUdoi'^iOi  uid  der  iijoei'tiu.Mijiuj^qj^  v\ivv.«j^  t^kJii^'ui  ibjcrt:  voiji  H^c4><<U)  ge&elte^ 

leigfe.   Vergr.  460.' . '  '  .   .■  ■ 

■  *  •'  •  ,  • 

.       "    ■  •    .  '    "  '  Digitized 


Fig.  9.  Eia  Haufen  zusaiuBieiiiiaogeoder  sclilaucbarligcr  Ktfiper  aus  den  vorderen  Segmenten  (Uodeu?). 
•Veijr.  180.     • . 

Fig.  10.  OiMvlben  Gebilde  9v»  dm  biit<«reii  ScgniAnteii,  weiter  eni«riek«lt.  Vtrgr.  180. 


Tafel  TT. 

(Fig.  1—6.  Ph}'ll«4oee  laMfUigf ni  Johnst.). 

Fig.    I.  Vor(lt.M  th!'il  \i>n  P/(V''''^<^'-''-'' ''''''''''''V' 'lusiit'sliwl^  Vergr>  2S. 

Fig,    i,  körptsreude  desselben  Thieres.    Vergr.  iä. 

Fig.  3.  Rndtheil  ekwr  Bwsto.  Tarier.  600. 

Kg.  4.  Rückcncirrus  mit  seinem  Btaalttack»  vom  BQdceD  kw  getehen;  im  Umaa  ^e«  taMhljlclMs  liegeir 

Eier.    V«rgr.  80. 
Fig.  S.  Itiider  mit  Baoofaeimiia,  v«d  uaten  getdieii.   Tergr.  60.  . 
Fig.  &  jB^oMlMoMe.  Vwgr.  800.. 

.  (Fig.  7— U.  nyltoJiM  TilM8). 

Fig.  7.  MfiflMbce  vAtote.  Vergr.- 9. 

Fig.    8.  Vorderlbeil  des  Tliiores,  vom  IUi(  ki  ll  gesehen.    Vergr.  16.  '  " 

Fig.  V.  Ktfrperendc,  el>«ndjili«r.  ¥ergr.  äö. 

Fig.  10.  Ruder  mil  Baucbdmifl,  von  der  BauehMile  {teflstkott.    Tergr.  80. 

Fig.  1 1 .  Ab^el6sler  nückt'niirru.<<,  von  der  Itttck^ndlclie  gmehen.    Vergr.  30. 

Fi;!,  lä.  JindsUlck  riiior  Horsle.    Vergr.  .'iOO. 

Fig.  13.  Vordcrllieii  des  ausgcsUliplen  HiUsels.    Vergr.  j^i.  » 

Fig.  Ii.  Wro  iiDd  die  erslea  Ganglien  der  BauolraenreDl&eUe  mit  ihren  Terbindungsstriliigen.  Vergr.  ,50. 

l'ii^.  lü — l*b,vUwi»€o  lagcits]. 

Flg.  i  5.  Phi/iivtiocc  luijtm.  NalUrlicbc  Gris*sc.  •  •  . 

Fig.  16.  Vorderlheil  des  Tbiera»,  vom  Rücken  getelien.  Vergr.  4$. 

riii.  17.  I'^iidlhfil  dfs  Tln*'ii.-s.  vinn  IUl<-ki'ti  i;vso>um».    Ytf^f.  t'>. 

Vi^.  It^  ^t>gülttt»lei>  UUck^ucuTUä  vuu  dtfa^ytirdtsreu  he^tuetilcn.  ,  18".  bodltj^l  der  MU<^keucH'r«tn,  Vite  .»ic 

an  den  bintereo  Segmenten  mit  geeMfclen  Ründem  stellen'-  Vvrgr.  6S.         y  -^"! 

Fii;   ly.  Al)'jt'liisur  B.nu'lu'irnis,    Veiur.  T<i  ^  .   f.;  •    i   ^      ■      .        •     '  . 

hg.  :it>.  Eodlh«rt  eii>er  Ö#r&l«.    v:«»gr.  5UU.>-  ..    ."  .  -;  >      •     ■  •  .  ;' 

Fig.  S4.  Der  RUb8«I  im'eiägezdf^oneb  2v«u>nde  mitrdein  Anfsnite  des  steh  daran  wbliesMndeti  ßaraie». -Oer 

"-  i   er8bl'A)*ch(uU  der  UllS!(oli\)iir<'  ist  ildnnli.iiKiL: ,   nhw  rii|iiil<-n  ,  der  zwoilc  in  \\  iiiduniici^  m'i<-fti, 
innon  mit  Papillen  l<'->ou( :  il«  r  ilu'kk\v.iii(lt^>'  M;if:<-u  mit  dt>rtter  BrAgBl^8«ubUl^|lnd:'UlMrdb9cbes7• 
•  •     •  .ucudi'n,.»af  der  luBtytikHiK'  li> ui  inlcti  Zi  lli-n,    Wr-^r.  I(i8.    *  .  •  ■'   •  .'. :      •  .V  :'  »;/ 

Fit;,  ii.  \wtiinh0Ü  ^on  Üeotm  j/terofjhura^    \  i  ti:.  70.  '"'  \  '   '*"'      '  -  ' 

l'i^.  5:!.  Korj.erende' desselben  Tlilei«8.    Verj^r.  TO.  ^  '  ■  "■.r.-f.^.'k- .i  - 

Fig.  5it.  fcodtheil  einer  forste.    Torgr.  SOO.  —  • 

Pig.  SS.  F.iiiisili!  k  ili-r  [>:i|iilli  ntr^i£>rn(lcn  ltUs.<'i'lrnlM'i  ;  Miüt  n  mit  iinsst.'rrr  ]Uii£;mnieuläuir)  inob^jdnllQglH 

'      '  l<iuii»ndon  l.fc'it.u.<(i  uüd  Zeilbelcg,, Aufaug  des  üiirjiies.    Vuig^'.  laü.  *.  •         •  '•V  * 
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Tafel  Vn. 

(Fig.  1 — '6,  Enlaiia  riims») 

*     *  '       '  '  - 

Fig.    1 ,  Eulalia  virent.    Veigr.  3. 

Fl(.  f.  Vordsrtbeil  des  Thieres  mit  d««  Bastei  in  «inf^iogeosin  Ztislande;  die  sehr  lange  Rdswlrebr« 

liogl  in  Windungen  gekrümmt  und        mil  Austnliino  df^s  viudcrsien  Thcilci .  iunrn  niii  Papillen 
besettl;  Magen  am  Eingänge  mit  Fapilieukranz,  im  vorderen  ThoUe  üerbwandig,  im  hinteren  bSu-  ' 
ttg,  eine  rttciilattrende  Sdilinga  bildend  Mid  so  in  den  Darm  Oberfebend.   Vergr.  50. 

Fig.   3.  KOrpercndo  desselben  Tbieres.    VetgTi  Mi 
,  Fig.    4.  Endstück  einer  Borsle.    Vergr.  ROO.  ]  ' 

Fig.   5.  Euder  mil  Itouci)- und  HUrkoncirnis,  von  der  Rntichsciie  gesehen.   Vcrgr.  150.  ^ 

(Fig.  6^10.  fiNblU  fwimrb.) 

Fig.    fi.  Eulalia  volua-it.    Vergr.  \,^>. 

Fig.   7,  Vordertheil  des  Thienes  vom  nuckcn  gesehen.    Vergr.  .JO. 
Figp   8.  Kill  iH K  iKie  desselben.    Vergr.  .iO. 

Fig.    fl.   Hiiiler  inil  B;nii  h-  ini.l  Rlh  k-MK-imc;.  vnn  clor  BauchllUche  gesehen.     Verpr  100. 
Fig.  iQ.  KndslUck  der  mit  Hnpiiien  besetzten  iiüseelrOhre,  .kclchftjrmiger  Magen  und  Anfang  des  bariue.s. 
Vergr.  46. 

Fig.  41.  BuMitt  tibleeta.   Vorgr.  3. 

Fig.  12.  Vonlertheii  des  Thieres,  vom  Recken'.  iVergV.  W.--      .'  .  ^  '  v      »  *  '  ■- 

Fig.  13.  Körperende-des^lben..  Ver^.  »v-.-.-.i  .  i  t         .    -  ■    '  .      ►  .  , 

Fig.  14.  Abperallenernockeneirras,  von  unten  bar.  Tergr.  AO.  ■. 

Fig.  15.  Ruder  mit  dem  eiBhUllendon  Rauebeirrua,  TOD  untMk.bar.    Vergr* 'BO;       -  .   »■>-    •:  *' 
Fig.  16.  Kndstüfk  einer  Borste.    Verpr.  400. 

Fig.  17.  RUsscIröbrc,  im  Innern  mit  Papillen  l)cselsl,  daran  schlicsst  sipji  der  nus  xvrei  Abscbnilleo  Iie~. 
•  itehende  belle  qim)  diebwindige  JfageWciitd  danp  der  weila^  duhkelgeMibM  JOarn.- '  Ttrgr.  40. 

-       -      —  .  ■  .  '       '   >—  ■'-     ..         *  ■  '  •  . 

Tafel  TIU.  ' 

Fig.    I.  OntelftpiÜU.  Vergr.  Gö.  ^ 

(Fig.         Podarke  albodkcta.; 

Fig.  «.  Podark«  albocinOa,    Vergr.  2.  r-. 
Vif.  Ii.  Varderlheil  des  Tliieraa.   Vergr.  IM.   ' . 
Fig.  i.  Af(ers<-iii(  Ii!  vom  ROcken  gesebeo.  Vorgr.  60. 

Fig.   o.  Ruder  mit  ntlcken- und  Rauehcirrus ,  von  oben  gesehen ,  am  Waneigliade  des  RtlokeMirniS  de*' 

stunimoifbrmige  ober»  Ast  mit  llttürboreten.    Vergr.  100.  . 

(Fig.  6—8.  P«^rke  viridrsr««.] 

Fig.   6.  Vorderlheii  de.s  Tbicre."!,  von  oben  gesehen.    Vergr.  60. 
Fig.   7.  Aftcrsegment,  vom  Rücken  gesehen.    Vergr.  CO. 
Fig.  S.  Eadtbeil  einer  Berste.  Vergr,  300. 
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Fig.  9 —  M .  Podarkf  a^ili».) 

Fig.  i«.  VorderUietI  vomBUcken  gfsekea;  iiu  zwcilenScgnionte  beginnt  der  dickwandige  Magon,  an  üessea 
VMjOiiRtMn  Ende  der  Oarm  sich  anschlieMK.  -  Vergr.  fW« 

Fig.  in.  AflorseLHiitiit,  vom  Rückm  i^evrlicn.    Yergr.  80. 
F%.  H.  EadUieil  einer  Borste.    Vergr.  loti. 

(Fi^.  IS— 16.  PerilMMiMgMimt«.)  • 

Fi(^.  12.  Prrihr.ra  lf,n'jor:iri''itn:  n.ttürliche  Grüssf. 

Fig.  13.  Vorderllieil,  vom  Hucken  ges^kieo.    Vergr.  M. 

Fig.  44.  Bilder,  von  der  Banchseite.   Vergr.  90.   ■  ' 

Fig.  15.  Endlbeil  einer  Borslf.    Ver.;r  nOO 

Fig.  16.  Der  eusgesittlpte  Kussel,  an  dessen  vordereni  Endo  der  Fapillenkranz  stebl,  welcher  den  Eii^ng 
sam  Megen  iimgiebli   Vergr.  40. 


Tafel  IX. 

(Flg.  1-^9.  SjrHb  InMMis.) 

Fig.  f.  SifUis  fiumetuU.   Vei^^.  3.         ■  -  '  .  ' 

Figi  S.  Vordorlheii  des  Thieres,  vom  Rtlrken  geseben ,  mit  der  Rit'str!-  und  Seblundröhre ,  der  an  dieser 
bafiendeo  Muscuialur,  dem  UrUseuiuag^n,  C'i>ergangslbeil  mit  den  Anhangsdrüsen  und  Anfang  des 
gekaoMnerten  Demtes.   Vergr.  40. 

Eig.  3.  Ropn,ipppn  lind  erste  St>gni(->nlr'  \'r>ii  imU  ii,  uni  dio  riti  kl.iiirf^nden  Wlllate' lind  dia  l0lfeltM%e  kV9- 
bUblung  auf  der  ßaucbflUcbc  der  Palpen  zu  zeigen.    Vergr.  40.     •  ' 

TIg.  4. 'letale  Segmente,  von  der  BflekenOflche.   Tergr.  40. 

Fig.   5.  Bildung  eines  Kopfes  an  einem  eierlragenden  Weiiioben.    Vitl:!  'io, 

Fig.  6.  Seillicber  Tbeil  eines  Segmentes  von  der  Bauchseite ,  \fm  das  Sogmentnlorgan  im  ruhenden  Zu- 
stande, und  die  Anhäufung  vonZellcn,  aus  denen  Spermatosoiden  hervorgehen,  unter  demRUcken- 
eirruB  tu  teigen.  Ans  den  vorderen  Segmenten  eines  «Innlichon  Tbieres.   Vergr.  460.  . 

Fig.  7.  flegmentalorgan  im  Zusl^inde  milllerrr  Ausdehnung,  aus  den  hintrron  Srpmenlen  desselben  mann- 
Uebeo  Tbieres.  Die  Lage  im  Segmonto  ist  durch  die  Lnirisse  desselben  angedeutet.    Vergr.  460. 

Fig.  8.  Sponnatofloide.   Vergr.  800. 

Fig.  9.  fiädtheit 'einer  Borate.   Vergr.  68Ö. 

(Fig.  10— 13.  8|*MfMgllb  ChfOiMik  ... 

Fig.  40.  Vordertbeil  von  Sphaeroigäit  Chpaiidii     dem  Anfrage  de» Verdktinngstnietuai  .von  derROcken-- 

(likhe.    Vergr.  40.  '  '  ' 

Fig.  4t.  Afiersegment,  von  fiUcl^en  her.    Vergr.  40. 

Fig.  42.  Eine  SegmentUMIa  nn  das  Bnder  mit  den  Gimen  nnd  dialiiiiler^lani  Rftekanoirrua  stehende  Pa- 
pille, so  wie  die  Lag»  det  von  feinen  Diaaepimenien  gehaltenen  Darme«  au  leigen.   Vergr.  160. 
Fig.  43.  Bechiea  Augenpaar.  Vergr.  400. 
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Tafel  X, 

Fig  1  -i.  Svllb  KraliMil.   Fig.  5.  7.  8.  SjUu  MMcdata.   Fig.  6.  9.  40.  II.  Sjllis  ^tUndii, 

Fig.  I.  Äro^ni«,  natürliche  (irttsso. 

FSr.  8.  Voidartkell  de«  Thiem,  «mm  ttOoken  her.  mit  dem  AnfcDg  des  V«rdainiB(tBraiirM.   Vergr.  t5. 

Fip.  ^  Aru?r8c;;inent,  vom  Rücken  her.    Vcrijr.  25. 

Fig.  4.  EnÜJitUck  einer  Dorste  von  Syüis  krohnü.    Vergr.  500. 

1^  5.  Tordertbeil  yooSglUs  lareeu/aM,  von  olien  geMhen,  mit  dem  AnAmg  de»  YerdawiDgalnonii. 

Veipr.  30. 

Fig.   6.  KOrperende  vou  SyUis  pellucüla,  vom  HOolten  groben.    Yergr.  30. 

Fig.  7.  Die  beiden  Borst«nformen,  welche  tm  RucW  von        uxoeiüata  stehen.   Vergr.  500. 

Fig.   8.  Zellnni^<>  Knmohenhnorcn  aus  den  Qucrbinden  der  ersten  Segmente  von  8^//»  texoculala. 

Fig.  9.  Vordertheil  von  SjuflMpeUiiada,  vom  Rtlokeo  geseheo ,  mi|  dem  Anbnge  de»  Verdauuiigstracti».' 

Vergr.  30. 

Fig.  40.  Borslenondon  desselben  Thiercs.    Verjtr.  öOO. 

Fig.  1 1 .  Biflarlige  Sculptur  der  Heut  «uf  dem  RQckm  der  Segmente,  mit  fleckig  veribeiltem  Pigment, 


Tafel  XL 

(Fig.  1—3  hjllis  H»hn,) 

Fig.    I.  Vordorendo  des  Thienes,  vom  RUckcn.    Vergr.  70. 
Flg.  S.  Hinlerende,  ebendaher.   Vergr.  IM. 
Fig.  3.  End»ittolt  einer  Berste.  Veigr.  800. 

(Fig.  4^7.  UrpfOh  triMmvhtk) 

Fig.  i.  Vorderende  des  Thieres  vom  Btteken  gesehen.  .Tergr.  100. 

Fi^.    Ii.  Vonh-rende  von  der  Hauchlliiche.    Vergr.  400. 
Fig.   6.  lÜDlerende,  ebendaher.    Vergr.  100. 

Fig.  7.  ScblundrDhre,  DrOsemntgen  und  Anfang  dos  Darmes.   Vergr.  100. 

(Fig.  8^17.  Pmcnea  yicU.} 

Fig.  8.  Proceraea  pieta.    Vergr.  2, 

Fig.  9.  Vorderande  des  Wörmes  mit  dem  Anfsnge  des  Darmcsnales.   Vergr.  30. 

Fig.  40.  ninlcrendo  dejwelben.    Ver^r.  30. 

Fil:.  1  f.  Kiirpercfif n  in  der  llntit,  wpirhf  diosm-  e'mc  riüonp  S<>alplur  verleih^.    Vorgr.  500. 
Flg.  4i.  Huder  mit  Hückcncirrus,  von  der  Baucbüüche  gesehen.    Vergr.  80. 
Fig.  13.  BlsttAtimiger  Bttckenchms,  ven  oben  gesehen.   Teigr.  80. 

Fig.  14.  Zwei  verschieden  geformte  EmlsKIrkr  von  Rorstcn     Vrrpr.  740. 

Fig.  15.  ZuMmmenliängende  Drilsen  aus  der  Wand  des  UrUsonwagons,  durch ZerdrUckeo  desselben  isohrt. 
Veiigr.  340. 

Fig.  46.  Kiiu-  rinzflnf  Ilrdsc  ihiluT.    Vit;;!'.  I7i). 

Fig.  47.  Knilueirormig  gewundene  Schlingen  des  Segmentaiorgaoes ,  mit  dessen  innerer  MUndongi  Ruder 
im  Umriss  angegeben.    Vergr.  600. 


I 


Digiiized  by  Google 


730  Tttlderkiurung. 

% 

Tafel  Jm. 

(Fig.  1.2.  rrtcmni  pict«. 

Flg.    t.  Kojiflappen  der  Procgraeo  ;)»c/fl,  vom  ROck«!  gesoluMi.    V<  i-j:r,  3Ä. 

Fig.  2.  Kopflappeo  and  entM  Segnent  dendben  von  der  baucbfl«el)e.   Verirr.  5ü. 

(Fig.  3-5.  Sjliwsp.?)  *. 
Fig.   3.  Vordcrendt^  eines  G<  scli!f>chls(liicres  von         (»p,?],    Yergr.  50. 

Fig.,  i.  Hintercndc  desselben  I  hieres.    Yergr.  Öü.  ,  < 

Fig.  9.  Ein  Ruder  des  WurmeK  von  oben  geaelMa.   Tergr.  165.  .  . 

•? 

(Fig.  6— SO.  DUyatra  ncajpolitaiui.  [d.  Cii.j 

Fig.  6.  Vorderend«  der  Diapatrn  naopoliAiNa,  vom  Ricken  geseben.   Ter^-.  ^,5. 
Fig.   7.  Dasselbe  von  der  Baucbllacho.    Vergr.'t,6.        '  ■  • 

Fig.   «   nns^Mho  im  Proäl.    Vorgr,  8,5. 
Fig.    9.  Urwies  \ 

Flg.  10.  FOnfkee  f  Röder,  von  der  Vorderflttcbe.   Tergr.  15. 

Fig.  H.  Vierundftinf7t2strs  ) 

Fig.  It.  Ein  SlUck  einer  Dorste,  um  die  auf  der  eiuen  FlHcho  stellende  Skulptur  7u  zeigen.    Yergr.  ä4it. 
Fig.  43.  EndspilM  der  Borste.   Vergr.  tlO. 

Fig.  t  i.  Rndr  (iiT  inrisseirirmiizcTi  Ror'^ten.    Vrrpr.  2i0. 

Fig.       Spitze  einer  aus  dem  Ruder  hervorragenden  Acicula.    Yergr.  äiO. 

Fig.  1('  Kieferaaek  und  Schhmdrobr  von  der  BaucbfUche  geeehen;  vor  dem  King^intie  in  den  KieferMck 

stehen  die  Pidpen:  links  am  Einstange  liUngl  ein  L>ip|>on  der  liiissoron  KOrperw.ind,  welcbe  uamit> 
telbar  in  den  lüeferaack  Übergebt;  in  der  EingengstflTnung  .sind  Theiie  des  t'nierkiefers  »icbtbar. 
Vergr.  4. 

Fig.  i7.  Kiofersack  und  Schlundrohr  in  Yerl)indung,  vom  BOckcn  gesehen.    Yorgr.  4. 

Pjg.  Ifi.  Kiefersack  und  Schlundrohr  \<>n  riii.nuli  r  gelrennl ;  das  Sclilundrolw  ist  der  l.ilnsii-  ii.u  Ii  ;(iifL;»<- ' 
scltnilleu,  und  nach  vortie  hinübergesrhiagcn;  man  sietil  auf  der  inneren  Waudtliiche  die  Fel<le- 
rung  des  vorderen  Tbeiles,  und  die  starken  Wulste,  durch  weldie  mmtltellMir  vor  dem  Übergang 
in  den  Dartii  i\cr  kiipplii:  LTWi-iUT*;!'  Ali^rfinitf  nu'^irivpirfinet  'n\ :  der  V.\ftfV^:^\\  yctitl  die  sonst 
vom  Sclilundrobr  verdeckte  obere  FlUclie ,  und  auf  dem  vorderen  Thcile  die  sp^dtfarniige  Öffnung, 
durch  welche  Kieferaoek  und  Schlundrohr  oommunieiren.   Tergr.  1, 

Fig.  49.  Oberkiefer,  siit\\;>iis  sehende  freie  Flache.    Tetgr.  2,9. 

Fig.  20.  Unterkiefer.  Yergr.  ä,.*). 

(Fig.  )21-24.  OHNfhitinbiMla.  [0.  F.Mtu..]) 

Fig.  2«.  Erstes  ^ 

Fig.  S2.  Sechales  |  Ruder,  von  der  binierenFMcbe  gesehen;  derRlIokencimis  in  der  Mcbnung 

Fig.  23.  Dreizehntes  |  «bwirtfl  g^'endt.   Tergr.  >.Q. 

Fig.  24.  Dreiondiwaniigsies ,  J   

Tafel  Xm. 
(Fig.  1— U.  inpliH  taUMk  [0.  F.  Mctx.]) 
Fig.  1 .  Vorderende  von  der  RaekenOacbe.   Vergr.  t5. 

Fig.  ■%  Vorderewle  von  der  Bauchfliiclie ;  am  Kopflnppen  die  in  der  Ansicht  von  oiit  ii  \  rdeckteo  Palpen; 
die  ScbneideslUcke  des  Unterkiefers  und  die  vorscbiet»baren  Theiie  des  Ol>erki«fefs  sind  ausge- 
streckt.   Vergr.  2ä. 
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Fi^i.    3.  Hinler«>n(lc  dos  Thierps  von  der  KUrkenllUclie.    V«^i';i .  2". 

Fig.  l.  YerlicalcrOuerschniu  aus  der  bioieren  KOrperhHirte  ;  er  Epigt  die  QurrsrhniUe  der  I  Lüngsmuskei- 
bBuler;  den  Uartn  und  Uber  diesem  den  QnersehBllt  der  beide»  darmleD  6«lltoMUUmn« ;  in  dier 
ventraloii  Medianlinie  den  Querscbnilt  «les  Rniichatliiogts;  und  VDT  den  BiMfeo  der  B<Hnlenblllldel 
die  Anbäufung  d«r  Knüueldi-Uwo.    Ver|(r.  iO.     •  ■ 

Vif.  S.  End«  einer  Berste.  Yergr.  SÖO. 

Fip.    8.  Junge  Borste.    Vergr.  999. 

Fic.   7.  Fltfcheminsieiil      l  .       j     •  .   

Pig.  8.  H.lbePwflleMielitH*»^'^**"*'''**'"'*""'**"^™'««'"^  3Q0. 

^-^  .A  I  Zwei  Foroen  von  Statsnadein.   Vei^r.  SOO. 
Flg.  iO.  i  ' 

Fip.  II.  JttiM^StatsiMdelv    Vergr.  «60. 

Fi?,  ti.  Oberkiefer.    Verpr.  ih. 

\  13.  L'nfcftiffer.    Verjir.  2ö. 

Fijf.  14.  Das  blinde  En<lo  eines  Ssfke.s  der  Kiiiiut  lUi  u.»-«'!)  luii  den  darin  gelegenen  .SchiHuchen.  Vergr.  875. 

(Fig.  15—21.  ifamice  ianmi.  [Aon.  &  M.  Enw.]} 
Fit"  16.  Mimt'iTdt'  I  '^•'«^* 

Fj|!.  17.  Verlicaler  Odi  i  si  tiiiilt  ilnri  h  den  Kürpi-r  nahe  liintcr  (Ii  ni  Voiderrnnde  des  ersten  Segmentes.  Die 
dünne  Korperwaod  uuscbliesst  die  gemeins^-ime  Mundmasse  und  das  Uber  dieser  gelegene  Hirn 
7/j ,  welches  mit  dem  hinteren  Tbeile  des  Kopflappene  unter  dem  Verdernnde  des  ersten  Seg- 
jneute«  und  von  einer  Duplicatur  der  Kttrperwand  gedeckt  wird;  au!i  seiner  Medinniinie 

erhebt  sirh  die  Wurr.el  des  unpaaren  FUhlcrnorren.  In  der  gemeins.-imen  Mundniasne  ist  das 
Schlundrobr  noch  nicht  geschlossen ,  seine  Wilnde  {S)  bangen  in  das  gemeinsame  Lumen  hinein. 
I>i«  Musculalur  do3i  Oberkiefers  [0]  ist  durch  eine  Furclie  (F)  von  der  des  I  nlerkicfers  gesondest. 
An  der  \V»nil  <|im-  Obcrkieferiiiii>rnhitiir  licpiMi  ilii*  riupr  (lurrli"ii  *iM-t'"iien  Kndtheile  der  Zangen 
und  der  Zttbne :  die  Wulste,  welche  Uber  diesen  und  unter  den  W  auden  des  Scblundrobres  in  das 
Lumen  hineinragen,  sind  diejenigen,  welebe  auf  ihren  verderen Enden  die  Sige-  und  B^bptatten* 
tragen.    Auf  ili  i'  rnterkiefermuscuUitm-  tii  ^ji-n  tÜc  nnlftin  des  rnlerkiefrr>.    ViMi'r.  8. 

Fig.  iH.  Veiticaier  Querschnitt  desselben  i^Orpcrs  dtn'ch  das  drille  Segment ;  am  oberen  Umfang  ragen  die 
Fahlerdrren  vor,  an  jeder  Seite  das  erste  Hader.  Auf  der  Innenfllebe  der  Kürperwand  Üegen  die 
Querschnitte  der  vier  Längsmuskelbclnder.  Kiefersack  und  Schlundrobr  sind  von  einander  geson- 
dert, haben  aber  noch  einen  gemeinsamen  Binnenraum.  Das  Schiundrohr  (S)  ist  gefaltet,  sein 
Lumen  soitlieh  weit  easfraeaelcti  -  Die  Moscnlatur  des  Oberkiefers  rQcItt  mit  den  inner»  FlMdien 
einauler  in  der  3ledi.inlini<>  sehr  nahe  und  irUgt  hier  die  Oncb  aufiiegetiden  dunnen  Platten  der 
Trüger  des  Oberlirfi  rs  /\visi  hon  Oberkiefer-  und  Cnterltiefermuscnlatur  ein  girOaaerer  Hohl- 
raum.   Bexeicbnung  wie  m  Fig.  4  7.    Vergr.  8. 

Fig.  49.  VertiealcrQiisrsehnilt  desselben Kltcpera  durch  das  fhnfle Segment;  an  den  Seiten  des  Kitrpen  die 
Hudcr,  auf  derrnnenfldflii'  derKürperwand  dl*'  Querschnitte  der  vierUtngsmtisknlb'indpr.  St  ltltmd- 
robr  und  Kiefersack  sind  vUllig  von  einander  getrennt.  In  der  Muscuiolur  des  Oberkiefers  sind 
Spattrlnme  erzeugt  duroh  die  ungleiefae  Riebiung  der  MuskeHasem,  welebe  ttt  den  im  Onersobnitt- 
nicht  mehr  gelrodenrn .  weiter  mu  h  ;.t  !.'i;t  iii'n  Stücken  des  Oberkiefers  iielioii    ,\nf  di  r 

Mluculaturules  Unterkiefers  liegen  die  Querschnitte  der  hinteren  stabförmigefi  Unlerkiefertlieile. 
Beselehnnng  wie  nt  Fig.  17.   Vergr.  8.  < 

Fig.  20.  Verticalerl.Ungsdurchschnilt  durch  das  Vordertmde  einer  ^iMiceffarcustt  neben  derMi-Jianebene.  In 
der  Körperhöhle  liegt  die  gMUieinstiiric  .Masse  des  Schluntlrobres  (S|  und  des  Kieferseckes  {U  0) ,  deren 
Hohlräume  durch  den  Schnitt  gsOlTuel  sind.  1«  g«öflneton  Kiefersack^  siebt  man  Unter-  und  Ober- 
kiefer.  Leiiierer  wird  lum  Tbeit  dnroh  einen  in  den  HehlraaQi  des  KkXumigfn  UnelMngMdien' 
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Lappen  verdeckt;  es  ist  das  jener  Theil  der  Wand  des  Scbiundrolires,  welcher  die  Veritiodungt- 
spnlte  zuisclun  KiefersHck  und  Scblundrohr  seidicli  begrenzt;  in  doui  dahiater  gelegenen,  auf 
()cin  Kii'lers.uke  rutiiTuIeri  Tlirile  des  Svhhmdrolires  siehl  man  das  itet^flnetc  Lumen,  die  in  der 
W  auddicke  desbcblundrolires  augegclienen .Spalten  enUprecbeudenseiliicheu  Au&saokuDgea  dieses 
Hoblnomea.  Die  Musk«lnasB«  des  Kiefenackes  bildet  auf  der  BaudiOicbe  desoelbea  drei  Soneo, 

von  (Irnen  (fie  erste  (!(lnn\\ nndipe  ff''\  tinf!  die  ywoitc  itiit  blailri^ein  Gofüge  (IP)  der  Musculalur 
des  Unterkiefers,  die  dritte  (0'']  der  dos  Oberkiefers  angchUrt;  twisoben  IP  uod  0^  erecheiat  aU 
sobnaler  SpaltrauiD  das  dareb  d^  Unterkiefer  erzeugte  blind*  Ende  des  efahinl§en  Kiäfemckei* 

,  '  0'  ist  liie  linier  dem  Kopflappen  gelegene  quere  Muskelplaltc ,  welche  die  Deoke  für  dei^  gemein- 

Samen  Binnenraum  im  vorderen  Tlieile  der  Hundmasse  bildet.    Vei^r.  H. 

ti%.  Sl.  Vertlealer  Querscbnitl  durch  den  unteren  Tbeil  einer  SegmenthHUIe  mit  dein  ftuder;  das  ventrale 
Liingsmuskelbaod  and  der  untere  Rand  des  dorsalen  im  Querbohnitt;  die  vom  Nervenstranffe  zum 
RndiT  L!elii>iui»>n  (picren  Muskelbalkeu ,  dazwischen  Eier:  rlf>r  O'^T^^i  Iinitt  des  H.uirlistranges  mit 
dem  Äxeucanui  und  der  l'igmcutkappo ;  ein  Tbeil  der  Darm  wand  mit  den  darauf  stehenden  h  iir- 
eben;  daneben  liegt  die  von  einem  Blatpfkvpf  gefüllte  eentraotile  GehaisebUnge.  TergT'  40.  . 


Tafel  XIV. 

(Bnd«e  bnurfL  [Am.  &  M.  Bbw.]) 

Fig.    t.  Ansicht  der  MundUlTniUig  mit  halb  ausgestreckten  Kiefern,  um  die  Stellung  derselben  und  die 

sweithelligen  Palpen  in  seigen.  Vergr.  4. 
Fig.  S.  Älmliche  Ansicht  eines  Tbieres,  das  statt  der  festen  Kieferihmle  nur  weiche  weisse  Kieferwttlsie 

besass.    Vergr.  4. 
Fig.  3.  Neugebildetes  Bintcrende,  von  der  BauehflHche.   Ter^r.  44. 

Fig.    4.  Dasselbe  mit  den  beiden  vorangehenden  Sei:aiciil('ii.  von  der  BOckeuflliebs.-  VergV.  4. 
Fig.   8.  Uuder,  von  der  hinteren  FUcbe  gesehen.    Yergr.  30. 

Fig.  6.  Ein  in  der  Bildung  begrifTenea  Ruder  von  dem  in  Fig.  3  und  4  dargestellten  Hinterendc ,  durch 
Druck  abge|>l;iU(  t.    Vergr.  150. 

Fig.  7.  Durchscliniti  durch  dasselbe .  dif  i.^sehenfbrmige  I^inzieliuag der ÜUSSarea  Bant  mit  den  darauf 
stehenden  jungen  Itorstcn  und  der  StUtzuadel.    Vergr.  230. 

Fig.'  8.-  Die  beiden  Baratenbandel  eines  Rudwa  naeb  Bahandbtng  fl[ib.K8lilBsung;  die  von  der  insseren 
Chiiinhaui  ausgehende  EinstCUpung  nmbllllt  die  Enden  der  Sltttsnadeln  und  d«r  su  ihnen  gebVren- 
den  Borsten.    Vergr.  50. 

Fig^  9.  JOopste  Form  des  Endgliedes  einer  susanuuen^aetsten  Borste.  Tergr.  369. 

Fig.  40.  \V>  il>  r  vorvi  sdn  iil.  ne  Bildung:  neben  dem  Kndglicde  und  mit  ihm  durch  «bia  Gbitüklamella  ver- 
bunden stellt  das  Kndo  des  Borstensohaftes.    Vorgr.  3S0. 

F%.  41.  {.Fertig  ausgebildete,  aber  noeh  im  Innern  des  Raders  verboi^gsne  BarMe.   Vargr.  SSO. 

Fig.  13.  Endstück  der  zusammengesetzten  Borste.  Vergr. 

Fig.  i3.  Endstück  der  einfachen  Borste.    Vergr.  SS."». 
^   Fig.  1 4.  Endstück  der  meisselförmigen  Borste.    Vergr.  325. 

Fig.  IB.  Das  dutikelpigmeniirte  Segmentalorgan  (f)  mit  den  davon  ausgehenden,  in  die  Wune!  dea  Rocken- 

ctrrus  hineTnrMrticnflon  linearen  Borslon.     Vrrpr.  7?. 
Fig.  16.  kiefersnck  und  Sehl uadrohr  mit  halb  nusgescliobencn  Kiefern,  schräg  von  der  ventralen  Fhicbe 

gesebeo.  Beieiobnong  wie  Taf.  Xm.  Fig.  47— fO.   Vergr.  8. 
Fig.  17.  OberiiieCpr.  Tergr.  8. 
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Fig.  ii.  Uolerknfer.   Vergr.  8. 

19.  DurcbaehQitl  dw  Auges:  es  tot  darob  «fen  Schnitt  von  der  «ussinvo  Cbitiobflut  al>gelMt.  Vergr.  98. 

Fig.  SO.  Verlicaler  LBngawbtiiU  liurcb  d^  Kopflnppeu  hnil  i^tilien  der  Medi.iiK-hene,  welche  durch  die 
Wurzel  des  unpaaren  Kühlers  angezeigt  i.st.  If  der  llirokern,  Uber  weichtnn  dieKümermasse  ln(ierl, 
die  sicfi  unmittelbar  in  die  Palpen  {P)  fditsetzl.  Der  Hnuni  zwiscben  llini  und  Pal|ie  ist  von  auf- 
alcigenden  Muskelfasern  erfüllt.  Ö  die  Haskeibinde,  welche  in  der  Miindmasse  die  Decke  Ibr  den 
vordorcn  Thi'il  des  gemeinsiuuf n  llohlrtnimps  bililiM  (  Ikt  dem  Knpflnppen  t.ipert  die  fl(lm>«?»n- 
dige  Falte,  welche  der  Vorderrand  des  ersten  Segnienics  bildet;  am  Übergang  derselben  in  die 
fljgeolUebe  Hirat  de*  Kepn«ppeDs  iaMrirt  das  dorMle  UngsaiuilienMind.  Yergr.  19. 

iFig.  21.  Verticeler  LüngK.sebiMH  diin-h  den  Kopfl  ppcn  liarl  am  Seilenrnndi'.    Ww  Re^pichnunp  wie  in  Kig. 

20.  Ans  der  Hinisubslans  scliinunerl  die  l'igDwniniSMe  de»  Auges  hervor :  der  liaum  vor  dem 
Hirn  und  im  Innern  der  Palpe  ist  tod  MuskelbOadela  erfDilt;  die  doidJeiVR  Puncto  imd  Streiten 
zwischen  den  Hnskelfesern  in  der  Palpe  sind  Umgalaurende  und  qaer  duroheehaliieBe  MutsBltae. 
Vergr.  48. 

Fig.  21.  laoiirte  BOndel  des  Fesergewebes.  welches  nnierder  ObetrOodie  der  Pelpe  liegt;  das  an  die  GhHhi' 
cuticula  greninade  Ende  der  Fasern  ist  in  der  Zeifihaung  aurw-ttri«  nerlditei.   Vergr.  S20. 

Fig.  23.  Ki  rn<^  iimf  F;i<sem  von  der  OberllHclM'  iles  Hirns.    Verpi .  ri50. 

Fig.  2i.  Verlicaler  Querscbnitl  diu'cb  einen  Nerveuknolcn  des  Bauchstrangos ,  von  dem  die  rifuiLuidccke 
bis  auf  wenige  «ohsageude-  KVrner  .enlfenit  ist.  Man  siebt  den  iiO|M«ren  Axeocanalf  die  von 

SlrHngen  durchzogene  and  von  lUndenschirdi  ttrnpfbenfMarksiibiitanz ;  die  von  dpr  Oberfläche  des 
NerveDknoteus  aufwürl«  gebenden  Fasern  und  die  anhUngenden  l'igaieDlmoiekeln,  Vergr.  00. 

Fig.  25.  IHe  reoble  flilfte  desselben  Nervenknotens  naeb  getinfeni  Druck  «odMirker  vengrttsaerl,  nm  die 
Schicht  dt-r  Ganglien/citcn  tu  zeigen.    Verpr.  1.30. 

Fig.  26.  Der  schematiscb  gehaltene  ventral«  Gefiissstaiaui  mit  den  beiden  ventralen  Aston,  ai)  deocn  die 
enntniottle.  in  diesem  Fatte  blutleere  und  daher  helirarbige  Gefksssdilinee ,  das  Hers ,  büngt :  in 
d.  r  Zi  i(  hiiun^  liegt  die  obere  der  Gefltsssohlingen  so,  dass  man  auf  den  einen  Schenkel  sieht  und 
das  ganze  Rild  daher  als  eine  einfache  Anschwellung  erscheint .  wahrend  in  der  unteren  Schlinge 
beide  Schenkel  vorliepen  und  ungewöhnlich  weit  von  einander  abstehen;  die  knotige  Anschwel- 
lung vor  den  Geldssschlingen  ist  durch  einen  Blulpfropf  erzeugt.    Vergr.  50. 

Fig.  27.  Hitn'  MtitlfMTc  contractilc  Oefüssschlinüc :  ili^i  linke  Scbonkd  liegt  so,  dass  die  Olierflacht'  seiner 
Wand  und  deren  Musculatur  im  Focus  steht,  wiibreod  im  rechten  Schenkel  die  innere  Wandfläcbe 
eingcsielU  Ist,  amf  der  man  hmgslmlende,  vemnHblieh  von. Faltungen  der  hlinie  berrObrende 
Linien  sieht.    Vergr.  IX">. 

Fig.  28.  Scbema  derGefässvertbeiluDg;  rechts  die  GefUss Verbreitung  im  Segpicnte,  wie  $ie  bei  einer  Seiteu- 
'  ansieht  des  Wnrmkvrpers  erscheinen  würde;  links  die  Gefittsverbreitung  in  den  verderen  Seg- 
menten, wobei  nur  die  eine  Kt>r])erh!Ufte  dargestellt  ist. 

Fig.  29.  Schema  der  Gefüssverbreitung  in  den  KiemcnfüdeD:  liie  beiden  zur  Spitze  des  Fadens  lautenden 
Geßtsse  stehen  durch  kune  brttckenartige  Zweiget  von  denen  nur  einige  angegeben  rindr  Hi 
Verbindung. 


Fig.   t.  lias  iiirn  nach  W  egnahme  der  Haut  mit  den  beiden  von  der  VorderOäcbe  eat»(H-ingcnden 
Palpen,  auf  wcicfaen  die  aus  Faseigewebe  bestdiende  Decke  fsbliebso  iit;  ves  eben  ge»A«a. 
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Fig.  i.  Eio  Glied  des  FUhlers,  der  Vtatß  nch  «Dgeaclmitteii.  iV  der  io  der  Axe  laareade  Nenr«ntranR;  K 

i\w  diesen  unijjeb«'r»!f  Kf5mprschichf :  F  das  FascrijewplH'  nntrr  iler  Thitinhaiit.    Vercr.  90. 
Fig.   3.  Ein  SlUck  der  Cbilincuticuln  niil  den  l'orennmillen  und  den  feinen  Linient^TSlenven ,  von  der 
FIlldM.  VMip-.  300. 

(Fig.  (-14.  fbmn  nbNdMia.) 

Fig.  I.  Vorder-  ud  Wdterende  der  Buniet  nAneineta;  vom  Rocken.   Vergr.  S. 
Fig.    ."i.  Vordereod»  derselben ;  von  der  BauohflUrhc    Yergr.  t. 

Fig.  G.  KopHappen  mit  dem  daranbdngenden  Kiefersiick .  Svlilundrubr  und  Anfang  des  üermea:  von  der 
Seile  gesehen:  hinler  dem  Kopfiappen  ist  die  llaul  des  A'ordemmdes  vom  ersten  Segmeole,  und 
die  in  diesem  endenden  Vordi^renden  der  dorsnien  |.]in|»nraflkelMiMier  «rlmlten.   Vergr.  7. 

Fig.  7.  überkifffr.  Veipr.  tO. 
Fig.   8.  Unterkiefer.    Vergr.  iQ. 

Vi§.  9.  TerticeW  Ou«'sel»kitt  dorcb  den  Kttrper.  Die  Leibeshttble  >wisclien  der  Ksrperwend  nod  den 

Litngsmuskelbiinderi)  oincr'.i'it'; .  di-r  Ohr  rtlüdio  des  Üarnios  nndprorsoit'i  ist  von  Kieni  erftllll:  • 
UlMir  dem  Darm  die  Durchschnitte  der  dur.salen  Gefüssslttniiue,  unter  ihm  der  d«8  ventralen  Stam- 
mes und  daneben  die  durduebeinenden  oonlmctiien  Schlingen ;  in  der  Hedianlinie  der  BendiAMbe 
Itaurhstran^  desNcrvensyslemes  mil  den  davon  ausgehenden  <|Uercn  .Muskelbalken.  Verpr.  I5j 

Fig.  10.  Ein  Buder;  Im  «bereu  Theile  der  HuderhtfhIunR  das  pigmentirte  Segmenlaiergan  (Y),  im  unteren 
6it  RnHueMmse.   Vergr.  30. 

Fig.  11.  I^ndsiück  einer  ineisselfurmigen  Borste,  von  der  ooncaven  FMehe.   Yer^tr.  9M; 

Fig.  42.  lüitlstdck  <\fv  einfachen  Horste.    Vergr.  350. 

Fig.  t3.  KndsiUck  der  zusauimengesetxlen  Uorsle.    Verjfr.  :I5U. 

Ffg.  II.  Aoienh  des  nnteren  Borslenbttndels.    Vergr.  350. 

(Fit$.  15— S2.  Kwke  Iui«m.) 

Fig.  19.  Torder-  und' Hintorende  der  Emke  A'moin,  mm  ROelien.   V<>rgr.  15. 

Fit;.  Itj.  Eun/ce /miosa ;  natürliche  Grösse. 

Fig.  17.  Ruder  mit  sehr  ausgedehnter  KnUueldrUse  im  Innern.    Vergr.  20. 
Flg.  18.  Endstück  der  zusamuicDgcsetzlen  Bonsle.    Ven^r.  :idO. 
Fig.  19.  Endstttcfc  einer  Acicula.  Vergr.  S90. 

Fig.  to.  Kopflappen,  mil  KiefersAcli,  dem  etwis davon  dbgesogeMii  Sshhindrohiv  und  dem  Anfange  dei 

Darwcs.    Vergr.  iO. 
Fig.  i1.  Obeitiefisr.  Veigr.  45. 
Flg.  SS.  Dnteritierer.  Vergr.  45. 

[Fig.  23— 29.  Uce  apMitois.  [Pill!])  . 

Fig.  i^.  Vnrdercnde  von  Ktauce  opArocUloü ,  vom  Bttelien:  nalttrliche  Grttase. 

Fig.  ii.  Huder.    Vergr.  ü. 

Fig.  t5.*  EndstOek  der  meiuelfllrmigen  Borste.   Vergr.  100. 

Fig.  26.  F.ndsMlrV  drr  einfachen  Borste.    Verjjr,  100. 

Fig.  27.  Endstück  der  zusammeDgesetxteo  Borälf.    Vergr.  t  DU. 

Fig.  28.  Oberkiefer;  die  S«ge-  nnd  Biibplatie«  ausgebreitet,  oben  In  einer  Anaiciit  von  der  inncnen,  unten 

von  der  äusseren  Flache.    Vergr.  3. 
Fig.  29.  Unterkiefer.    Vergr.  .i. 

(Fig.  30 — 34.  R«Bicf  maxiMa.  i^QTHFC.]). 

Fig.  .10.  Vorderende  der  Kumee  maxäfM  vom  Btlclien;  aalürlicbe  Grosse. 
Fig.  31.  Ruder.  Vergr, 
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Vlg.  32.  CDdslUck  der  meisselfttriuigea  Borsten.    Yer^r.  100. 

Fig.  38.  Endalllok  der  «infaelMD  Borsmi.   Vei|r.  IM. 

Flg.  91.  EndstUok  d«r  xoMiniiMiifeiettton  Soralcn.  Vcrgr.  100. 


Talcl  XVI. 

i^Fig.  i — 1.  Kuiicc  sicilifiiHU.  [Gr.]) 
Fig.    i.  Vordcrcndu  der  A'untc«  «rW/iensii,  voiii  RUc-ken.    Vergr.  2,5. 

Fig.   9.  0«:>selbe  voo  der  Baucbflüchp  mii  vnr^esrliohi'neni  Unterkiefer:  dabinter  die  Bauchllache  dr«i«r 

Segment«  am.  der  Mftte  des  Kurpers.    Vergr.  2,5. 
Fig.  -i.  Mundmnsse  mit  etwas  TOfgeacb«^«!!«!»  Kiefern ;  dasSeUnndrelir  isi  der LHnge  naeh  airfgeeebnitten. 

Veigr.  %,'S. 

Fig.  4.  Oberkiefer  elnee  klefnereo  TMeres:  4*  die  KieferphiUen  vea  der  iuMren  ^  4*  von  der  Nnsaeren 

FlUchr.     Vcr^;r.  Kl. 

Fig.   5.  Unterkiefer  dazu.    Yer^jr.  43.  ■ 

Fie.  6.  Vettleeler  Qoerscfaniu  dnreh  die  Seitenwend  eines  Segmentes  ans  dsoi  hinteren  Kifrpertbeiie'  mit 

darauf  sleliendein  Ruder.    Vergr.  6. 
Fi|l.  7.  £od»lUck  einer  kusemioengeeetzteii  fior»le.    Vergr.  540. 

(Fig.  8— H.  iHplyn  M^diM.  [M<Uir.]) 

Fig.    X.  Kuder.    Vergr.  8. 

Fig.   9.  EndslUck  der  lueis&elfOrmigen  und  zitsiimnieogesctuen  Borst«.    Vergr.  400. 
Fig.  10.  OtMffcieler.   Vergr.  4. 
Fig.  11.  Unterkiefier.  Vergr.  i. 

(Fig.  \  2—1  ü.  Lysidie«  NinetU.  [Auo.  &  M.  Eow.]) 
Fig.       Vurdvr- uitd  liiDtereode  der  i^M^ice  AmwOo,  vom  Rücken.  Veif  r.  6. 
Fig.  VA.  Oberkiefer.  13*  die  Süge-  und  1leibi|dallen  starit  aoswMrts  gedreht.   Vefjp.  4^. 

Fii;.  I  i    Unterkiefer.    Vergr.  i3.  -  . 

Fig.  15.  Kuder.    Vor^r  i.>. 

Fig.  (6.  Seilentiicil  einv«  SvguiuQleN  des  lebenden  ihieres  von  o)>en  lier  phiK  gedrückt;  über  der  Stttlz- 
nadel  eine  »us  lelligen  K0r|Mni  zuaammengesetste  Ingd ;  in  geringem  Abeltwide  davon  das  ^n- 
fach  rührenfürmige  Sogmoitaloigan.   Vergr.  100. 

Fig.  17.  Fittchenaasicitl  j  ^ 

Ftg.  18.  ProlUansleht    )      dnidilen  RtlckenOecke  von  LjtMM  Tiriib  (Gn«T}.  Vergr.  310, 

(Fig.  19—88.  NrauilOMrcii  •aritta.) 

Fig.  *0.  Vorder-  und  Hinterende  von  Anqken,   \uef^.  70. 

Fig.  20.  Die  im  Roder  ausauiroenstebenden  Stutsnadeln  und  Borsten.  Vergr.  385. 

Flu. '?1  OherkMer.    Vergr.  1 00. 

Fig.  ti.  Lnierkicfer.    Vergr.  100. 

(Fig.  23 — 30.  Luntbriconereis  iNardoni».  |,Gii.j) 
Fig.  i'i.  Lumbriconerei$  Aw'donu.  KalUrliftlie  Grösse. 

Fig.  S4.  Vorder^  und  llintennde  des  Thieres,  von  der  Bodcendlche.   Vergr.  19. 
Fig.  SB.  Da*  Verderende  von  der  Banchliifehe.   Vergr.  15. 

»1» 
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Fig.  i6.  Seitenausicbl  desselben.    Yei'gr.  I.'i.  .  •        .  .  .  . 

Fig.  26^.  End<n  d«r  Borsten  nnd  der  8iaiM«deJ.  Vergr. 

Fig.  27.  Oherkicffr     Vrr-jr  ?5  .       '  • 

Fig.  28.  Zahn  und  SiigeplaUen  voo  der  freien  FlikoUe  i;o!>t;hen.    Verirr.  :{ü. 

Pig.  i9.  Bine  frei  prtlparirt«  R«ibpl»tte,  uin  die  niK  dunklen  Kornero  beMtneFttehB  n  xeigen.  Tergr.  150. 
Fig.  30.  Unterkierer.   Vergr.  24. 


Tafel  XVIL 

.  (Fig.  1.  2.  LnMctMifii  Nafi^Bk.  [Gk.]) 

Fig.  1 .  V«ftkMler  Llogssdutiu  in  dep  MedianeliMie  dureb  d«n  vorderen  Korperlheil  der  LumbrieaHenü 

Sofdonis;  der  Kopftappen  ist  ntil  dem  Hinlorenrlc  (intoi  dctn  Vnrdcnainli-  des  ersten  Spunienles 
geholfen;  iß  ikm  der  DurubscboiU  des  Uimei>;  die  Leibesbtihle  ist  erfüllt  im  vorderen  Tbeüe  vom 
Kieferseok  und  SchlimdrAhr,  dabiater  von  dem  gewundenen  Demi ;-  der  vorderaleTbeil  derMund-^ 
inasse  ist  röbrenföraiig  gestreckt :  iui  Kiefersack  kinfit  etwas  die  ÖfToung  «wischen  d«>r  Miisculalur 
des  Ober-  und  Uolerkiefera ;  aus  der  ersleren  ragt  die  Schneide  des  ZabsM  und  einer  SMgepial4e 
hervor.  In  den  beiden  ersten  Segmenten  tidgt  Uber  dem  rvhrenfbrmifienTheOe'der  SiindinasM 
eine  Sterke  quere  Muskelbinde.  Die  von  der  Korperwand  tum  Darm  gehenden  weissen  Faden  ent- 
sprechen deii  Dissi  pitiienicn  :  die  weiss  ersnhcinoiulrn  Knrper  zwischen  Dam  lind  der  ventralen 
Klirpcrflüche  snid  durcbscbuiUOQe,  von  Blut  erfüllte  Gefdsise.  Vergr.  1 8. 
Fig.  2.  Vertiealer  Ungssobniu  desselben  Tbeiles,  parnOel  mit  der  Hedienebene.  Der  fiehnitt  iriflt  den 

Nackptwviilst  und  /cipt  dessen  l.ngeverhallniss  zum  Kopflapprn  nnd  r.nm  i  rsliii  f>ii;iii(Mitf  Auf  der 
überflyche  der  Uberkieferniusculalur  deslkiefer»acke.s  liegen  die  vorderen  plaltenformif^en  Stücke. 
Tergr.  I*.  , 

{Fig.  3— i.  LuMMMrcis  ctedHca.  [Rbh.]) 

Fig.  3.  Kopflappen  von  Lw/Arintmere^  eoccnien  mit  den  anhtngenden  NackenwOhten ,  ttber  welchen  die 

riiiliiifi;iiil  dt's  ersten  Segmentes  liopl.    Vnrpr.  IL 
Fig.   4.  Durvbbohrte  Flällchen  aiis  derHüul  der  dorsalen  Kürperwaud  mit  der  darunter  iiegendeu  Drüsen« 

aekidK;  aus  dem  lebenden  Tbiere.-  Tei^.  470. 
Fig.  $.  Dte  eonlracljle  Bulbille  des  ventralen  Seilenstammes  leer,  aus  dem  lebenden  Tbiere.   Vei^^  )I70. 

(Fig.  S^iO.  buHbriMMMb  inMUh»] 

Fig.  6.  liMÜtrieonatit  yro^Uti  natOrliehe  Grüsse. 

l'iß.    7.  Vurderende  und  versiflmmellr«  ninifrfndi'  d-M  •-«■ilien.    Verur.  15. 

Fig.   8.  Vorderende  der«ell)eii,  schräig  von  der  ventralen  FItiche.    Vergr.  lö.  . 

Fig.  9.  Bode  einer  »isamniengeseuten  Berste  «nd  einer  SUItsnadel.   Vergr.  310. 

F%.  iO.  Ober-  und  Unterkiefer.   Vergr...39.    f(|*die  isollrten  Stigepkitten.   Vergr.  ISO.  . 

(Fig.  I4>>1i.  liMiMMmreit  äigrao.  [K».}) 

Fig.    I .  Überkiefer.    Verjjr.  i'i. 
Fig.  12.  l'nlerkiefer.  Veriir. 

Fig.  13.  Endstück  der  zuüamniengcselzlen  Bursliu.  Vergr.  ■iid. 
Flg.  f  4.  BndslUcfc  der  eingeben  Borate,   Vergr.  320.  . 

(Fig.  15 — ii.  Arabella  quadriütriat«.  (^üs.j) 

Fi;;.  IS.  Vorder^  und  Hintcrende,  vom  Rücken  gesehen.    Vergr.  13. 
Fig.  16.  Vordermde  vonder  Banchflttebe.   Vergr.  13. 
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I/.  Dasselbe  vun  der  Seile.    Vei-j^r.  fJ.  ,      -  .         .  •• 

FiK.  IR.  KieT«rs«ek  und  S«hlandnbr  m  Vcrbiodunit  frai  gelegt;  nach  Durehtfünkung  luilGlyoMin  adtioi* 

iiifin  die  Kiffer  durch  und  zeigen  ihr  gejiensoitiges  Lni;everhultni£s.    Vcrgr.  \i. 
Fig.  lU.  Der  Oherki«fer,  die  Uusscren  Reihplall«n  sind  nicht  rail  g^aeioiiDei.    Vergr.  48. 
Fig.  20.  llnteffci*f«r.   Vergr.  48. 

Fig.  21.  Verlicaier  Querschnitt  einer  Segnivnthiilfic:  am  Kuder  die  Lippe  mit  der  (icHissAusbreitung ,  dff 
rudimenUlre  R^lckencirrus  und  die  beiden  in  die  Li  ibosliühl«^  hincini'.i.ueniii  n  Rorslcnhdndel :  vom 
Schnitt  getroffen  liegen  vor  die  LUngsiuuskelhiinder,  liei  dUnDWiindige  barni,  der  dorsale  üeräs:»- 
-  sianin  {pd),  der  vmtrale  {v  «) ,  dto  ooMraetileBulhiile  (e),  und  «in  SCttek  des  mo»  Ituter  itlbriß* 
den  Seiteu?)<:t(>5;;  niedianwürts  vom  vontr<iien  Mu^kcibande  der  Querschnitl  des  BAltclMnnifies 
uud  die  von  hier  zuD)  Ruder  gebenden  queren  Muskelbalkeo.    Vei^r.  30. 

-Fig.  S2.  BndslQck  «mer  Borst«.    Vergr.  910. 

Fig.  t3.  Ein  Stück  des  Darmes  pliiltt;(  i]rü>  kt.  so  dstss  die  Wülste  i!<  r  inneren  Fiiiche  durchsclumniem,  mit 
den  liauptgetesssUmoieD  i  t;t?  der  ventrale  Stamm  mit  den  groscen  Bulbüten  c ;  vd  der  dorsale 
Stamm  mit  den  Attfiuigen  der  an  den  DJssepim«nieii  verlaufienden  Seitenllsle.  V^gr.  25., 

Fig.  2i.  I^in  Ali-elmill  des  ventralen  Gefiis.sslaninies  (et  i  nti;  t  iner  anhängenden,  von  der  Kant«  gieMlieiMn 
Uulbilit»  {c),  om  die  slari^  musculMe  Wand  derselben  tu  aeigen,   Vergr.  90.  .  ; 

'  (Fig.  S5— 31.  OmbnMlna  pwIlMMpcfau  [».  Cn.]) 

Fig.  i'i.  KUtkenniiche  |  .     <  : 

Vifi.  ic>.  Bauchiliiche    '  des  Vorderendes  der  VirrobraHchia  pmUKnapeia.   Vergr.  3. . 
Fig.  27.  Seitcnllaclic    J  • 

Fig.  S8.  Bttckenfliiche  zweier  Segiriente  «us  der  Milte  des  EOrpers.   Vergr.  3. 

F'is;.  29.  RdekenflNrhe  des  Knr|ierendes.    Ver^r.  X    '  ■  ■    ■  '  . 

Fig.  30.  Aflersegmeni  voni  Kucken.    Vergr.  i8. 

Fiit.  31.  Venimler  OoenetmiU  «iaes  Segmentes  aus  der  Ktfrpemiitli» ;  unter  den  Budem  der  iMdMraniga 

Vorslirniip  mit  der  Hnilie  :  im  Se^iiieniraume  «iie  Querscbnilte  der  Muskelbiinder ;  der  in  der  Ein- 
schnürung durchschnittene,  von  Uiü&epiiuenleu  geiialleoe  l>anu  i  Üurobsuhuilte  der  GefHssstUmioe 
und  Scit«nllsta:  Querschnitt  des  Bsuchatranges ;  Ober  den  ventralen  MvaluilliliiiderD  jederseits  die 

gliisseii  ()\,itien.     V«'l"ur.  •■>. 

Fi^.  M.  Der  Kiofcrsack  mit  dem  damuf  liegenden  Schlundrobre.    Vergr.  0.       .  . 

Fig.  33.  Der  Oberkiefer  uiit  einem  Theile  der  den  Kiefersaek  attskleidendea  Chitinliattt    Vergr.  15. 

Fig.  34.  Unterkiefer.   Vergr.  ii.      .  - 


Tafel  XVin.  • 

Fig.  I  —  I U.  StAiifttcephaliiii  rubroritUttus.  tUa.]) 

Fig.    I.  Vorderende  des  Stauroceph.  rubrovitlnlits  mit  ausgeslrecktem  Kopflappen  und  NaekeiMrttlsteB ;  da«' 

Unter  das  Aftersegmcnt;  vom  flfleken.    Vergr.  U. 
Fig.  i.  Kopflnppen  und  erstes  SegiMbt  VOM  der  Baaefaillelie.   Verg^.  9. 
Fig.  3.  Ruder.    Vergr.  45. 

Fig.  4.  EndatOek»  beider  BorMenfonii«n.  Vergr.  SOO..- 

Fig.  5.  Die  eine  Oberkiereih.iirte:  die  Kit  fcritticko  der  einseinen  Beihfln  sind  dureb  sohwsehen  Drock 

etwas  auseinander  getrieben.    Vergr.  90. 
Fig.  0.  Der  Unterkiefer.   Vergr-  o6.  , 

Flg.  7.  Zwei  KleferstUcke  der  unteren  Beibe,  von  der  aiirwina  gewaiMlIen  FiSobe.  ■  VäTgr.  2B4. 
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Pig.  K.  tSn  Kieferstttflk  der  unteren  Reihe  von  der  abwlrts  gewandten  PlScbe.  Tefp*- 

Fig.    9.  Zwei  KiefrrstUcke  der  oberen  Reihe  von  der  aufwärts  gew.indten  Fl!4cbe.    Verfr.  S6i. 

Fi|i.  40.  Ein  KiefprstUcl  ilet  uberon  Reihe  von  der  abwärts  ){ewHudl«'n  FUlclie<    Ver^.-  S54. 

Fig.  U.  Die  biDtcrstou  ki«(i<i-!>lUoke  der  unteren  Reihe.    Vergr.  851. 

Pif.lt.  Dm  finde  der  seeundMrea  Kieferreihe.    Vergr.  2.11. 

Fig.  I :{.  Das  Mmerale  Stttek  dw  vbenn  Kieierrdbe,  FladiemiDetoht.  Vergr,  iU. 

Fia  Ii  1 

^  j  Durch  Druck  iselirle'KierersUIcke  der  secondSren  Reilien.   Tergr.  251. 

Pig.  46.  Kin  Ei  uninittelli  n  nnrb  dem  Austritt  aus  der  LeibesIlOhle,  faltig  veiiogeii  md  nMb  fcunerZeit 
vttliig  kugelig.    Vergr.  160. 

(Fig.  47-26.  StaWMCfluilw  RRMpUi.  [».  Cn.j, 

Pig.  17.  VoHrrenrlc  ffps  Thiere»  mit  eitiiiezogenein  Kopflappen  Qnd  KaekenwQlBten :  dibinter  da»  Uinier- 

ende;  vom  KUcken.    Vergr.  18. 
Pig.  f  B.  KepHappen  imd  erstes  SegAent  von  der  BaiwhflMebe.   Vergr.  48. 

Fi;:.  RihIit.     Verur.  'iil. 

Fig.  ii).  l'aicrkJefer  mit  eineui  Tbcile  der  daran  hangenden  Chilinhaut  des»  Kie(e^^i<>ct^eä.    Vergr.  42. 

Fig.  94.  Kieferstook  aus  der  Milte  der  oiraren  Reibe  des  Oberkiefers;  die  anfwKrts  sehende  PiXcbe  liegt 

vor.    Vergr.  1 1 0 . 

Fig.  M.  Kieferstucke  ebendaher  uiil  vorliegender  unlerer  Flache.    Vergr.  HO. 

Fig.  23.  Die  entsprechenden  Kieferstucke  der  untere«  Reihe  in  gleicher  Lage.    Vei^r.  ItO. 

Pig.  24.  Die  hinteren  F.nden  heider  Reihen  des  Oberkiefers,  die  obere  Reihe  liegt  vor.    Vergr.  440.^ 

Fig.  2.1.  Eins  der  vord<'rstfn  zahnlnscn  KicfiM stUcki»  der  unteren  Reihe.    Vfijtr.  HO. 

Fig.  26.  Grüsüeres  Kieferstm  k  der  uJittri  ti  Heiiie  iml  vorhegender  oliert  r  1  lache.    Vergr.  1  tO. 

{Fig.  il-^U.  CiR»tem«UR  purtkcMpCHt.  [i>.  Ca.]} 

Fig.  27.  Ruder.    Verer  « 

Fig.  28.  Endstück  der  Borsten  von  der  hohlen  hl<icbe  und  im  l'r<»lii.    \ergr.  inn. 

Fig.  29.  Grosse  Zellen  bn  feuftaertgenfiewebe  der  Darmwand ;  29*  einselne  Zelle  in  sehlattehajiigerHftlie. 

Vorgr.  640. 

Fig.  30.  Tbeii  des  ea|)iUar«n  GefüMuiettes  vom  Rande  des  KUckenrirru«.    Vergr.  200. 


(Kg.  31-37.  Mkm^am  nm  Hertit  cdlribni.  [G«.]) 

Kg.  34.  S^'Ik  iii,!  (Ii'-N  ^i'uiiMi'iitalen  Krei.si.tufes  anf  (  im'  vriii^.ile  Oiioistlinitlfl.irhe  projicirt;  die  arlericüen 
üefas<>sU'eckcn  »iiid  durch  ScbrafliruDg  liezeicbnet;  die  ITeile  bezeichnen  die  Richtung  des  Blut- 
Stromes,   od  dorsaler  Stamv^  vv  ventraler  Sfamni:  cju  r.Mpilinmetseder  KVrperwand. 

Fig. 9t.  Schenia  des  Kreislaufes  im  vorderen  KürpiTiht  ile  bei  eingezogenem  Riissi  i.  ulme  Berücksichtigung 
des  segnienlalen  Kivislaufes:  bei  einer  .\iisichl  vom  HUcken  her;  die  I'feile  zeigen  die  Stromrich- 
tung.    t  d  dorsider  Stamm,  vv  ventrider  Slamm,  rar  vorderes,  rp  hinleros  Wandemel«. 

Fig.  -{3.  Dasselbe  bi'i  einer  Seitenansicht. 

Fig.  34-  Venöse  Gefitsswand.  a  Die  Wand  des  ?uiri  liinteren  Wundernelze  rtlhrcndvn  Gentsscs  iui  optisclien 
Querschnitt,  b  dieselbe  bei  einer  Flachenansu-ht ;  c  Fläcbenau&ichl  der  Wund  des  ventralen  Stant- 
mea.   Vernr.  MO. 

Fig.'  35.  (^.ipillHmet/  in  (li>r  uurkeinvrind  drs  SeL:iii*<ni<  s  und  dflrObergang^desselben  auf  das  obere  Ztingel- 

chen ;  von  einem  grossen  Thiere.    Vergr.  8. 
Fig.  36.  Capiliamelc  bi  der  RQokenwand  des  Seganente«  von  dncoti  jangen  thiere,   Vergr.  8. 
Ftg,  37.  Capillare  Gof;4ssverbreitung  auf  der  ventralen  Flache  einer  SegmenlhVlRa ;  veraiuUilicb  Bcblingen- 

formige  findigung  in  der  Medianlinie.    Vergr.  8. 
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Tafel  XTX. 

^Kcreb  caltrifera.  [Gi.]) 

Fig>  1.  Die  GcRissvt'rhreiInn'-"  im  vorderen  Wundt'nn''.'!  Ir m  t  'ru  f,  v-rn  izclnnider  sctim -Irr  Auslüufcr 
forlgelassen  ifil.  V'd  der  vom  donwlen  G«rii88sUiiiHit*  koniiiiendtt  Zvveig:  l'v  der  vfiiiidle  Gefitss- 
slrnnm.   Verigr.  90. 

i.  Verticaler  I,cingcndurcl)Sc  hn)U  tliin  li  das  vordere  Kürperci)il<>  Ix  !  tin^ezogeneni  RUssel,  lal«ral- 
wVrU  vom  linken  Ftthlcr.  In  der  geüflhelcn  Kür|icrhdhle  «obl  uun  den  «ingeiogeaeo  Bitewl  iiad 
den  BnmlMitrffng  de«  Ncrveosyslemes  [.Vj ,  im  Kopflnppen  das  Hini  mit  den  Aasen  und  die  Mtiikd- 
fflscni .  wi'lclic  ihn  nnfUlien.  Mi>  oniler,  Mm  nwxillarer  Muskel luaDlel :  Ms  oherflücblidier 
l.1ngsl»iifeniler  Muskelmnntel :  Z)  imisculOses  I)is<inpinicnt :  A  RiMtiictor  de«  HUssel.s.  Vercr. 
Fig.  3.  Kopllappen  und  HUHgostrecklcr  Httssel  bari  neben  der  Medianebene  vertical  lüngsdurdiscfaniiten. 
^mnaxiHmfwr,  pe  oraler RttaMbiMoliBilt.  (f  CbergNOgslbeil.  Die  llb«ri0elieni«luiuiig  wie  faiF%.t. 
Vprirr.  iO. 

Fig.  4.  IlHsselbe  Prtfpanil  mil  den  vorderen  KOrperseginenlen ,  uui  die  La^e  der  AnttangMirOs«  [t^ ,  de« 
Rückziehers  des  HOhoIs  (Jt) ,  d««  kei  )ittfl|e«tll|pleiQ  ROnal  ||e«lreei(l«ii  Ob«rfMigstlMite  (C/)  und 
des  Aiirtnioistttcket  de«  OsroM  tu  MeigiaD;  vd  deraaler,  oo  vemtniicr  GeftMMaiiiin ;  N  tkmh^lmg, 

Vcrgr,  y.  . 

Wfi.  5.  Des  CIrilairohr  des  Rassele  nach  Wefdiabme  der  Museuleturiund  des  in  der  Ruhelage  nisnnunen- 

geschohenen  Üljer(;iiDgstbede8  [Ifj  mit  den  AnhungsdrlDton  \<il;,  dabinter  der  ereile  baniiabschniu. 
pc  oraler,  pm  roaxiilarer  Abschnitt  der  HQsselrdbre,  mil  den  bestimmten  Fnlton  und  den  durcb- 
scheinMden  KM^rspitsen;  die  am  Vorderan^  der  ROaaelrobre  gelegene  Hhui  gehürt  dem  Mund- 

eiiiijiiiim'  .III.     \'iT>;r.  10. 

Fig.  (i.  Rossclrohre,  kiufenril^er,  Cherganjislhoil,  und  i)ic  vorderen  AI).s(  liiuUi'  des  Darmes  mit  iK-n  lt<<steu 
der  Uissepimenl«  von  der  Baucbflürhe ;  dflrüuf  liegt  der  ventrale  Gefassslanmi  mit  den  von  ibo) 
ansgehendeB  Asten  und  in  VeriihMiang  mK  den  Wundemetien;  rp  hinteres,  unter  dem  Moakal-' 
luaiiiel  hervorgezogenes  Wumli  rn*  t/ ;  t  a  vonlerrs  Wundernelz.    Vergr.  10. 

Fig.   7.  HU»selrübro  und  Riefertrilger  mit  dein  Anfange  des  Cbergangstbeile« ;  der  oberllachlicbe  langslau- 
Tende  Muakelmantel  ist  auf  der  reebtno  Seile  danhlmMhen  und  das  binie're  Wnndemeix  (rp}  ber^* 
vur$iezogen;  vd  die  \<ini  nfickenstamme  tu  diesem  fttbrooden  Geffeiae;  H  Rllcfcriehiir  des  Rllsid«; 
tii  AnbangsdrUse.    Vergr.  10. 

Fig.  8.  Isoltrter  Kiefer;  o  vom  Rücken,  h  von  der  Schneide,^«  von  der  eoneaven  Fliehe  gesehen. 
Vergr.  Iti. 

Fi(2.    !>.  Yerticaler  Quei-schnitt  durch  den  minieren  Theil  des  Kieferträgers.    Vergr.  i6. 

Fig.  10.  Verti<-iiler  Q^'^rschnitt  durch  den  vordersten  Theil  des  KieferlrSgers:  der  Kiefer  liegt  vOllig  frei; 

der  Kiefertrager  ist  vom  maxillaren  Muskelmantel  umgelMn.    Veifr.  96. 
Fig.  <l.  Yerticaler  QiicisHinitt  dnrHi  den  hintersten  Tbeil  desKielertiltgers:  hinter  den  Kiefern.  Veiigr.til. 
Fig.  Ii.  Spitze  eines  HUrkencirrus.    Vergr.  ttiO. 

Fig.  13.  Vertiealer  Queradmiadnreh  das  Wurselglied  der  Pnlpe^ahe  hinter  dem  Vorderrande  deaselbeii, 

bei  stark  cinjiezogenem  Endknopfe.  P  Fndlnopr  dfi  f'alpr.  tlcr  dunkle  Thoil  entspricht  der  N'cr- 
venausbreilung  und  dem  Fa«ergewebe,  er  ist  nach  aussen  von  einer  GbitiDbatit  gadeoitl;  der  oen- 
irale  Tbotl  (Jfc)  ist  der  im  l^lpenhoopf  endend«  Muskel ;  #i  ^  die  inveghiine  Wand  dee  Wnnel- 
glicdes,  mit  ihren  Muskelschicbten ;  Gl  Hautdrüse.  Vergr.  .53. 
Fig.  44.  Ein  Stttok  des  verticalen  Qoerschnides  vom  Endknopfe  der  f^alpe.  <  das  Fasergewebe,-  zwischen 
weldiem  die  im  Querschnitt  feinkornig  erscheinenden  Nervenstränge  liegen.  Jfc  der  centrale 
Hfnskel;  JTj»  die  peripheren  MnskalsMlnfB».  Vergr.  «0. 
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Fig.  15.  Verlicnler  Uurchücünitl  durch  das  Wuncelglietl  der  t'alpe ,  die  ttUüüere  CbKiiidecke  und  ein  l  lieil 
ihrer  Mttik«JläMni  ist  w«ggebll«n<  S  di«  NerveMtrttnge,  welche  eine  fest  i^cblMMDe  Rinoe 
bilden,  im  Quersrhnitt .  ein  Theil  von  ihnen  hnl  sieh  iiiiitielegl ;  J/c  der  von  den  Nerven  tiinfnssle 
ceatrule  Muskel :  zwischen  ihm  und  den  Nerven  liegl  Pigment.  Ifo  die  ringfiinnigen,  MI  die  mit 
diMen  verflodiiMiei)  lllDf$slaiifeDdeD  Muskeln  der  Hnneren  W»nd  d«s  WurtelfEliedes.   Vergr.  W*. 

Fig.  H.  Ein  SlUi'V  des  vorli<  ;(lpn  QuerschniUes  voni  I'iliun  iiüui  sli  Iii  ilic  <  'Ttlriilen  V(in  Fasergewehe 
umfa^sleo  Ner\'eD,  die  FawrbUndei,  welche  radiUr  zur  Uu««eren  Wand  zieben  und  in  deren  Mn- 
•eben  die  vom  ceMroleo  Stamm  «usgebeDdeB  Nervensveige.   V«^.  SOS.  > 

Fig.  n.  Yeriicalei' Querschnitl  des  Baueh-striinges.    Ver^r.  100. 

Fig.  18.  Vertiealer  Ou<''*.schnitt  des  Nervenknolens.    Vci-gr.  100.  • 
Fig.  19.  Die  HHirie  des  verttcalen  QuerschniUes  durch  diis  flirn,  wodurch  der  binlere Umfang  des  vorderen 
Auges  mit  ab^pschnitlen  wurde.   aV  Scheoliel  des  Sd)lundrin({ei>  der  Lunge  nach  angeschnitten; 
d.'irülier  »ler  f.Hi<  <'>'<'it''t'  f^f^*  Pnipennt'rven  ,  timl       ihm  ilrf  den  Nerven  liecleilcnde  cprtfrale 
.   MusWel  {Mj :  im  Hirn  die  periphere  l.aite  der  (iangiienzellen  {gi}  und  Ker^'enkürner  {ijrj ;  der  cen- 
trale Faeeriem  (C) ,  daneben  der  iireisftrmiee  Querscbnitt  des  aus  mebrereo  Bttndeln  rasanunen* 

jteselKlen  Fllhlernerven :  ;in  dem  auf  einer  Ausslrahlnui;  rles  Hirnes  silzenden  Auge  ist  !  Hns  dir 
Hüile  bildende  Faaergewche;  im  Auge  sieht  man  den  .schwarz  erscheinenden  AbschniU  der  Pig- 
*  menlaehale,  welche  den  hier  herausgefallenen  Augenkem  timgtehl  und  auf  der  DnrdtaebnitlflHebe 
die  Heiligen  Theile  der  pignienlirten  Hclina.  Vcrgr.  150. 
Flg.  M.  Ein  SlUck  der  pignu>n(irten  HeliDB,  in  den  «iebfOrmigeo  Ofiiiuogen  der  Pigioentinasse  liegen  die 
hellen  KUmer.    Vergr.  820. 


Tafel  XX, 
(Fig.  1—3.  Kereb  odtilftn*  [Gn.]) 

Fig.  1.  Segnienialorgan':  die  spalir<)rniig<-  ;,l^iii^angäüiruuDg  um  Körper  destelben  schimmert  durch, 
Vergr.  iSO. 

Fig.   i.  Sack  form  iues  Ovarium.    Vergr.  17<. 

Fig.   3.  Kürper  <ier  i.eitieäflUssigkeil.    Vergr.  iH't. 

fFii,'.  i    7.  Kercu  mUouMUi., 

Fig.  4.  Doi-5ciler  Uefiissistanim  eines  lebenden  jungen  Tbicres,  in  der  Waod  liegen  Kerne,  auf  ibr  weiss 

pigmcntirle  platte  Zellen.    Vei^r.  ÜQ. 
Fig.  ö.  Zwei  weiss  pigmentirtB  Zellen  vem  Umfong  derselben  GeQlsswand.   Verpr.  2>0. 

Fig.    6.  Platlchen  aus  der  Kftrpctwnrtl.    Vergr.  HO. 

Fig.  7<  Auge  oul  radiär  von  der  Pupille  ausgehenden  weisen  l.cistchen ;  Ansicht  von  oben  und  im  Probt. 
Tergr.  $(. 

Fig.  8.  Schema  des  Auges.  L  der  lichtbreckende  Korper;  A  Retina,  dabiuiler  der  Nerv:  Jf  das  umbttllende 

Fasergewehe  unter  der  äusseren  Körperwaad. 
Fig.  9;  Ausbreitung  des  Bflsselnervensystemea  aaf  der  Wand  des  maxtUaren  Absehnitt»  der  Bflssalrifbra 

und  des  KiefertrUgers  von  N.  diTorsIeolor  (O.  F.  .Müll.).  DleSubcuiiculiirschichtdesGhitinrehres 
ist  durch Cberosmiumsaure  Schwaig  geHlrbt:  die  .Muskeifa.sern  sind  heruntergenommen,  so  da»s 
die  weissen  Nervcnjauf  dunklem  Gmnde  liegen,      die  ventrale  Ualfie  des  seitlichen  Umraoges.  9* 
die  dorsale  HilAe  aufwiim  gewaudu  .  Vcrgr.  3C. 
Fig.  10.  Schema  vom  Nervettsysieme  des  «orderen  Kflrperabacbnitles. 
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(Fig.  M— 20.  .Vre»  jiclagica.) 

Fig.  1 1 .  Sereis  pehytca,  atoke  Form ;  naUtrliclie  Gritsä«. 

Fig.  19.  Maanchan  in  epitok«rPorn;  natarticb«  GrOMe. 

Fi::.  13.  Der  iiusuesiivrkte  Rnssol,  links  dorsaler,  Kcht«  veninler  Umfang.  Yerp*.  S,S. 

Fip.  14.  Aftersejsnu'iil  der  aioken  Forin.    Vergr.  3. 

Fig.  Aflersegiiienl  der  epiloken  Form,  ohne  die  Aflerciiron.    Veriir.  A. 

Pitt.  4ß.  Diviiehntos  i      ,     ,        .       .  ... 

Fig.  17.  VuTundfunfairMes  1  '^"•''•>- -^«^f  ^'«l^'*«  Vorgr.  <0. 

fS.'I».'  A^hZlddSi^t«  I  R"<«"dM«pi»ok«iW«bchw».  Vordere  Piliclie.  Vergr.  10. 
Pi^.  SO.  Einundvienicstes  Räder  de»  epitoken  MMniK'lwns.  VonWre  PlVcbe.   Verfp->  <0. 

(Tig.  21—37.  Nenb  tiMrOiL  [Atn».  &  H.  Edw.]) 

Fig.  91.  Vovder-  und-Hinterende  der  ÜVerM  DumaHii  ib  «toter  Form.   Yer^r.  4. 

Fig.        Der  ausgcsUÜptc  RUssci,  rcclits  ilors:iIc.  litil^s  vi  ntt;ilc  rt.idj»-.    Vergr.  4. 
Fig.  23.  Aftersegnienl  der  epiloke» Fonu,  vom  Blicken;  die  AflerciiTen  »iad  abgefalieo.    Vergr.  i. 
Fig.  94.  Drille» 

'  Ruder  der  «loken  Ferna.  Vordere  Fl»cbe.  Vergr*  90. 


Ruder  eines  \Vpil>cbens  im  Cbei-gange  von  der  atoken  zur  epitokeo  Form. 
Vordere  FiKclie.   Vergr.  Sl». 


Fig.  25.  Achle.s 
Fig.  iU.  Zueiuedvierzigsle« 
Fig.  i'i.  Dreiunddreissigstes  ' 
Fig.  ifi.  Vierundvienigsles 
Fig.  29.  Vierths 
Fig.  30.  Aclile» 

Fig.  M.  SeehsMbnt«»  |  ituder  eine«  ephoken  VVniicheRe.'  Verden  FiHdie.  Vei«r.  3$. 

Fig.  32.  Scchsundz\vanzigste.<i  | 
Fig.  33.  Adilundfuoftigftles  J 

Fig.  94.  Vtorsigslee  Rader  eines  epiloken  Weibchens ;  vordere  Flltehe.  *  Vergr.  3li. 

Fig.  35.  KndslUck  der  zusamniengesetzien  Borste.    Vergr.  3M. 
Fig.  36.  Endstaek  der  Hes$erborste.    Vergr.  440. 

Fig.  37.  IBelftr.   Vergr.  48.  . 


.  Xafel  XXI. 

(Fig.         Ihh»  Ncnii«p.?) 

Fig.  <•  Dns  Thier  viirn  Rücken.    Vergr.  21. *». 

Fig.  2.  KopflappeD  im  Prolil.    Vergr.  245. 

Fig.  8.  Ruder.  SeiwneMiclit.  Ver^.  ttO. 

Flg.  i.  EndMO^  einer  Bortle.  Vergr.  MO. 


(Tig.  ß— 9.  FlortliiiMciMi.) 

Fig.  5.  Vorder-  und  Bfnterende  T«m  Rvehen.  Veqgr.  49; 

Fig.  6.  Ausgestreckter  Rfieiel;  links  dorsnle^  rechte  ventrale  Fliehe.  Vefgr.  49. 

Fig.  7.  Ih-ittes 

Fig.  8.  Elftes  \  Rttdsr,  vordere  Fliehe.  Teier.  ftO. 

Kg.  9.  Dreiuoddreiwigsiea 
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Ruder  des  epitoken  Weibchens.  Vordere  Flüche.    Vergr.  ^ 


(Fig.  10— 2Ö.  Nereis  rava.) 

Fig.  liL  Vorderende  des  aloken  Thieres.    Vergr.  Lfii 

Fig.  1 1 .  Vorderende  des  epitoken  Weibchens,  nach  dem  lebenden  Thierc.    Vergr.  ÜL 

Flg.  Ü  Vorderende  des  epitoken  Männchens  nach  dem  lebenden  Thicre.  Vergr. 

Fig.  1^  Rüssel  des  aloken  Thieres;  rechts  dorsale,  links  ventrale  Fläche.    Vergr.  Lfi. 

Flg.  Viertes 

Fig.  15.  Neuntes 

Fig.  liL  Einundzwanzigstes 

Fig.  iX.  Neunundzwanzigstes 

Fig.  1&.  Ftlnaes  | 

Fig.  1^  Elftes  >  Ruder  des  epitoken  Münnehens.  Vordere  Flache.    Vergr.  fiO. 

Fig.  2jL  Neunzehntes  j 

ü'^  11  Erstes  |  ^^^^      atoken  Thieres.  L  und  fix  von  der  vordem ,  2iL  von  der  hinte- 

Fig.  2i,  Sech.stes  V  .  ^  .  ' 

^.    -.o  ^    /.    1        •         I  '■en  Flache.    Vergr.  äi. 

Flg.  Hj.  FUnfundzwanzigstes  )  o  ,  , 

Fig.  iL,  Borste  aus  den  vorderen  Rudern  des  atoken  Thieres.  Vergr. 

Fig.  2iL  Desgleichen  aus  den  hinteren  Rudern.    Vergr.  -tIO. 

(Fig.  26-30.  Nmi«  lavipe«.) 

Fig.  2£.  Vorderende  des  Thieres.    Vergr.  1 0. 

Fig.  2Ix  Der  ausgestreckte  Rüssel,  links  von  der  dorsuleii.  rerhls  von  der  ventralen  Flüche.    Vergr.  HL 

Fig.  Drittes  | 

Fig.  2S»  Elftes  |:  Ruder,  Tordere  Flüche.    Vergr,  iL 

Fig.  2iL  Sechszigstes  j  '        .  .  •  . 

(Fig.  aj— 36.  ?iereis  cdtrifera.  [Gr  ]) 

Fig.  IL  Vorder-  und  Ilinterende.    Vergr.  fi» 

Fig.  32.  Rüssel  von  der  dorsalen  und  ventralen  Flache.    Vergr.  L  '  ' 

Fig.        Ruder  aus  dem  vordei-en  Körperlheile,  hintere  FlUche.    Vergr.  -iL 
Fig.  IL  Ruder  aus  dem  hinteren  Korpertheile,  vordere  FlUrhe.    Vergr  2L 
Fig.  iä.  Borste  mit  aichelfOrmigom  Anhang.    Vergr.  9iH. 
Fig.  üiL  Borste  mit  gratenfbrmigem  Anbang.    Vergr.  iOQ. 

(Fig.  37—40.  Nmis  cyliadrata.) 

Fig.  31»  Vorderende  mit  ausgestülptem  Rüssel,  von  der  RückenflUche.    Vergr.  HL 
Fig.  lilL  Ventrale  Flache  des  ausgestülpten  Rüssels.    Vergr.  2iL 
Fig.  3iL  Zweiunddreissigstes  I  „  ,  ,  .       „  „„ 

...     .„    .  .  c  Ruder,  vordere  FlUche.    Veror.  '  . 

Flg.  41L  Achtes  I  "  .  .  . 

(Fig.  41-44.  NeMfefacata.  [Sav.]) 
Fig.  iL  Vorder- und  Hinterende.    Vergr.  LL 

Fig.  iL  Der  ausgestreckte  Rüssel,  links  dorsale,  rechts  ventrale  Flache.    Vergr.  i  1» 

f-^        ^^'l.'**  1  Ruder,  vordere  Flache.    Vergr.  lilL  '      "  '  • 

Flg.  iL  Achtundfunfzigstes  )  •  . 
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Tafel  XXn. 

(Fig.  i—L  Nereia  Costae.  [Gr.]) 

Fig.  L  Vordereilde.    Vergr.  L 

Flg.  2-  Der  ausgestreckte  Rüssel,  links  dorsale,  rechts  ventrale  Flache.    Vergr.  L 

Fig.      Huder,  vordere  FlJIche.    Vergr.  ä. 

Fig.  Li  Borste  mit  sicbclftfmiigem  Anhang.    Vergr.  9fif>. 

(Fig.  5—9.  .\ereis  4iTmk»l*r.  [0.  F.  Mcu.]) 
Fig.  iL  Vorder-  und  (linierende.  Vergr. 

Fig.  ^  Rüssel,  links  dorsale,  rechts  ventrale  Flache.    Vergr.  ^ 
Fig.  L  Sechszigstes 


„    .  ,  ,  Ruder,  vordere  Fläche.  Vergr. 

Flg.  8»  Achtes         j  ' 

Fig.      Borste  mit  sichelförmigem  Anhang.    Vorgr.  300. 

(Fig.  10—17.  .\erei«  luiell«u.; 

Fig.  L&i  Vorderende,  mittlere  und  hinlere  Kürporsegmente.    Vergr.  iL 
Fig.  LI.  Kopflappen  und  erste  Segmente,  von  der  BaucbflUche.    Vergr.  -L 

Fig.  1^  Rüssel,  links  dorsale,  rechts  ventrale  Flüche,  mit  der  des  ersten  Segmentes.  Vergr.  5. 
Fig.  1^  Fünftes 


Buder,  vordere  Flüche.    Vergr.  UL 


Fig.  LL  EinundzNvanzigstes 

Fig.  üL  Achtundvierzigstes 

Fig.  liL  Achtundsechszigstes 

Fig.  LL  Borste  mit  sichelförmigem  Anbang.    Vergr.  t07. 


(Fig.  18—22.  Nercis  8iceiiM.  [R.  Lux.]) 

Fig.  ÜL  Vorderende.    Vorgr.  £.  l,  • 

Fig.  Lä.  Rüssel,  links  dorsale,  rechts  ventrale  Flüche.  Vergr. 

Fig.  iSL  Siebentes  I  o  i  i      «.i-  l      »r  ,r 

...     ^,  ...  ,  .        f  Ruder ;  Vörden«  Hache.    Vergr.  LL 

tig.  zJ.  \  lerundfunfzigsles  ) 

Fig.  ü  Borste  mit  sichelförmigem  Arthnng.    Vergr.  .300. 

(Fig.  23—28.  Kereis  aaiMiMüu) 

Fig.  2^  Vorderende,  Segmente  des  hinteren  Kl^rperdrilteis  und  llinlerende.    Vergr.  iL 

Fig.  IL  RUssol,  links  dorsale,  rechts  ventrale  Flüche.    Vergr.  8* 

Fig.  21L  Fünftes  j 

Fig.  2£i  Siebenzehntes  j    Ruder,  vordere  Flüche.    Vergr.  20. 

Fig.  2!L  Dreissigstes  j 

Fig.  2&  Borgte  mit  sichelföroiigem  Anhaog.    Vergr.  590. 

(Fig.  29—32.  Xere»  vireu.  [Saus.]) 

Fig.  fS.  Vorderende  der  atoken  Form.    Vergr.  4^5. 

Fig.  iiL  Rüssel,  links  dorsale,  rechts  ventrale  Flache.    Vergr.  <^ 

Fig.  äi.  Secbsnndfunbtgsles  Ruder  der  aloken  Form.    Vei^r.  4. 

Fig.  Hj.  Achtzigstes  Ruder  der  epitoken  Form.    Vergr.  L  t 
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Ji^.  33—42.  DfiidrMereis  urb*rifcra.  [I'£t.]) 

Fig.  äi.  Vorderendr:  der  ausiieslUlple  RUssel  ist  nicH  mit  gezeichnet.    Wr^r,  fi, 

Fig.  .IL  Vorderflache  )  .      •  ■    .     „  . 

„.  ...      «   .     f  des  siebenten  Huders.    Vercr.  aO. 

Flg.  aa.  HmterOache  I  b  .  . 

V-^'  ^  ^ordorfl.^che  )       einundzwanzigstcn  Huders.    Vergr.  SIL 
Flg.  1j-  Hiniernüche  i  " 

Fig.  HL  Vorderfläche  des  vierzehnten  Kuders.    Vergr.  lÜL 

Fig.        Dreiuudxwanzigstcs  1  _   ,         _j  n..  ,  „ 

„.  ^    ,    .  ,   .   .         i  Ruder;  \ orderfliiche.    Verpr.  SIL 

rig.  ilL  FUnfunddrei.ssigsles  ' 

Fig.  LL  Borste.    Vercr.  V.\0. 

Kg.  42.  Kiefer.    Vergr.  .21L 


Tafel  XXni. 

Fig.    L  Borste  «us  dem  olieron  Riidernste  der  Nercis  AierftSNizi.    Vergr.  2M. 

Fig.        Borste  aus  dem  oberen  Aste  der  hintfien  Riiiler  von  Nerels  procera.    Voigr.  ÜIL 

Fig.  3—5.  Nereis  vfiill«M.  [Gb.]} 

Fiu.  tL  Sechstes  (  t.   •    j        l  «        .  '  ' 

...       ,         r     >r    r  ■        1  Ri'der  der  atoken  Form.    Vercr.  L 

rig.  L  Fünfundfunuigsles  ' 

Fig.  iL  Vieruudvierzigstes  Ruder  des  epitoken  Weibchens.  Vcrgr.  L. 

Fig.  tL  Vordcreiide  der  »phlhys  Hrnisa  mit  ansce.slrerkleiii  RÜsspI.    Vergr.  1  ..5. 

Fig.  L  Vorderendc  der  Xt'phtlijH  Hoiuberci  (Ain.  &  M.  linw.)  mit  ausgostrcckloui  RUssol.    Vrrpi-.  ?,5. 

Fig.  S.  Vorderendc  der  NephtbyN  bnceni  von  der  Hauchllache.    Vergr.  ü 

Fig.  ä-  Vorderende  tier  Nephthys  picta.    Vergr.  L 

(Fig.  10—34.  Nephth}^  caeta.  [0.  Fam.I) 

F?g.  10.  Vorderende  der  .Ve/)/i//iyj  CHec«.    Vergr.  fi. 

Fig.  H.  llinterende  von  der  RückenflUehe.    Vergr.  IL 

Fig.  Ii,  Erstes  Ruder,  hintere  Flüche.    Vergr.  tL 

Fig.  Ii.  Drittes  Ruder  von  der  hinteren  Flache.    Vergr.  UL 

Fig.  LL  Dasselbe  bei  einer  Ansicht  iuif  die  Kndcn  iler  Ruderiiste.    Vcrgr.  Li* 

Fig.  Lö.  Endsttlck  einer  Borste  aus  dem  vorderen  Bündel.    Vergr.  ÜSL 

Fig.  liL  F.in  Abschnitt  der  gerippten  Fläche  von  der  Knnte  gesehen.    Vergr.  :tOO. 

Fig.  LL  Derselbe  bei  einer  FlÄchcnansiehl.    Vergr.  'M)0.  •  •• 

Fig.  L&-  Endstück  einer  Borste  .ius  dem  hinteren  Rllndel.    Vergr.  lüL 

Fig.  LS-  Ein  Ab.scbnilt  der  mit  zerschlitzten  Plattchen  besetzten  Flüche  dieser  Borste.    Vergr.  ."^00- 
Fig.  ÜL  Dreiundsiebenzigsles  Ruder,  vordere  Flache.    Vergr.  L2x 

Fig.  2_L  Querschnitt  der  Kieme,  im  IIohlr<nime  die  GefUsse,  an  clen  Seitenflüchen  Je  z^ei  Reihen  von  Haa- 
ren. Vergr.  äSL 

Fig.  2iL  Vertirnler  Oii(>rschnitt  durch  den  tuiltleren  Ksrpertbeii ;  der  Schnitt  steht  nicht  rechtwinklig  zur 
Medinnehene,  daher  ist  auf  der  linken  H4ilfic  nur  ein  Theil  des  unteren  Ruderastes  von  ihm  ge- 
troffen.   Vergr.  L  t   •  • 


Fig.  3ö.  Vontrsicr 
Fig.  iü.  Dorsaler 


Fig.  23.  Ilorizonlaler  t.itngsschniu  dur^li  das  Cbergaiigsstfick  vou  der  RUss«?lrübre  zum  Kieforlrüüer,  In 
'  dem  Hohlraum  der  liisohcnftiriin^fD  Ausstülpung,  auf  deren  Kante  die  hier  abgeschniltencn  termi- 
nalflli  Gibetpapillen  sieben,  liegen  def  Ring  des  RüKselner^-ensystMiM»  (JV),  SehÜDgen  desG^lttS- 
riDgt*s  'v]  und  ansehnliche  Muskplmns-spii  m) ,  Vm  dicsotii  Thetlp  liect  pin  Sttli  k  rlrr  llUscotrfShre 
mit  i  l'apillen,  dabiuter  die  dicke  Wand  des  kieferirrtgers  mit  der  geschichleten  Musoulalur  und 
der  unter  der  Hunaren  CliitJDbiut  ffritf/OMn  Suboiiticoleirscbiebt,  in  weldier  als  helle  Flecke  die 
OascbeDförmigen  Kürper  stehen.  Up  I'apillannuskeln.  3fl  drtiet kipc  Miiskrlphnt.-.  Vfij;r. 
Fi^  24.  Verticaler  LangsscbniU  durch  den  vorderen  Korpertbcil  mit  halb  ausgestrecktem RtUsol.  mp  einer 
der  Papillannoslieli}.  /  Anfong  des  Darmes,  mv  ventrale  Xaskelbalken  auf  demselben.  iV  Bsuch- 
■Irai^  c  Hirn  mit  den  Anhangen.  Vcrgr. 

Untfang  das  eioigemgeneD  Ettssels  und  vorderen  üarmahscbniilcs  mit  den  G«r<is<-(>n. 
mp  die  Papillarmuskeln,  m/ dreieckige  Nuskelplatlen.   mv  ventrale  vom  Danit  xum 
Kii'rcrtrlt!;er  gehende  Muskelbliuler.   Am  ventralen  ümrange  lauft  auf  dem  medianen 
Wtilsle  des  Kiefertr;iL;e['s  der  vpnlrale  Gefrtssslimini  vv  bi.s  zur  terminalpn  (Inbelunc; 
iim  dorsalen  Umfang  ii>t  der  HQckenstamm  vä  vor  seiner  bulbu»artigen  Anschwellung 
nbgeffcbnitten,  von  vom  kommen  dl«  aus  seiner  Gabelung  hervoirgelMnden  rQchharan<^ 
den  Zweige  vr  inu\  C  nissringe,  welcher  unter  den  draiecklged  ]fusk«lpl«tten  {mI}  bi 
.  den  Endlippen  des  Kiefertrügers  liegt.    Vergr.  3,3. 
Fig.  S7.  Tertloaler  Quefschnllt  durch  den  hinteren  TheU  dei  KfofeitrUpers.  Ter^r.  (. 
FSg.  tS.  Längsschnitt  Hus  der  Wand  des  Kicfertragers :  unter  der  Chiiinmiii  ula  liegen  im  faserigen  Sub- 
cuticulargewebe  flaschenfarmige  Körper;  darunter  die  radiäre  und  ringförmige  Wandmusculatur. 
Vergr.  ISS. 

Fi     *<J    Uorsiler    [  '  T>Mrninh.schnitles  mit  den  darauf  lieLritidon  Mnskell),in(Jf  in ;  am  ventralen 

y^'i^i^,.  I  '  ">f<inr«  '"t  die  eine  Hätlfte  des  zum  Kicfcrtrager  |ichenden  .MiiskeHiiuides  [m]  fortge- 
(  nomnien  und  damit  der  von  ihm  gedeckte  Gefilssstamm  [vv]  freigelegt.    Vergr.  7. 

Fig.  31.  RttiAeBfliiMie  des  ffims  ntit  den  unter  'der  nackeoBlohe  der  eratcti  Segmente  gelegenen  An- 
hangen ;  die  SflhlundeommlaalifeD  und  nach  vom  laniendenFttblemerven  sind  kunt  «ligeldniltten. 
Vergr.  ö.  '      •  • 

Fig.  31.  VMtieater  QucfBohnitt  des  Bnuobstranges  swiacben  den  v«tnlraten  IfmkelMndim  (mv);  von 
seinem  oberen  rinr  in^i' entspringen  die  ipKTen  Mus^kelbalken  (If^;  darunter.  UegetI  die  Dnrcb- 
schnitte  der  paarigen  ventralen  Stümmc  (v/j.   Vergr.  öO. 

Fq|.  3S.  fite «tamlttmiiges  Band.   Vergr.  iO. 

Fig.       'Schema  der  Lage  der  HnuptgertissstUomie  im  vordereu  Kitrperthoil«  n  einender;  v4dorMler, 

i't'  veniralei'  Stamm,       die  den  Bnurhstriuij;  begleitenden  Slümme. 
Fig.  3ö.  Borste  des  hinteren  Bündels  von  NepbihjrK  pi«t«,  das  fadonfUrtnige  Hude  ist  w  eg^clasiien.  Vergr.:}60 . 
Fig.  36.  Rader  von  Nephthys  etUato  (H.  R.],  Vordere  FUobe.  Vargr.  1«. 

Fig.  37.  üreiundzwnnzii;stes     I  „   »   *      «    ...       ■  '.  ,  ,„  * .   •  * 

Fig.  38.  Zueiundsiebensigstes  <  «»d«"  von  Nephttj.  d™«,  vordere  PWehe.    Vergr.«.  , 

Fig.  S9.  Zweinnddreissiftstes  I  ,,   ,         v    i.i      i-  i     l.   i  v 

„.         ,..       ...  Hudi  i- von  >eiihtnys  di-Hors;  vordere  H*icnc.    Nergr.  b. 

Flg.  40.  A  ierundsechs7icrstes  )  *  .         ,        .°         •  . 

Fig.  41.  lluder  voD  NepbthyM  nndipes;  vordere  Fläche.    Vergiv  iä.      '       .  - 

Fig.  i%.  Ruder  von  Nephthys  HoMlbCTfl  (Arn.  d  M.  Enw.) ;  vordere  FUebe.  ■  Veigr.  10. 

(Fig.  43 — 40.  ti^cera  americana.  [i-Kiov.]) 
Fig.  43.  Einimdvierzigstes  Ruder  mit  fast  völlig  eingezogener  Kieme ;  vordere  Fläche.    Vergr.  28. 
Fig.  14.  EinhnnderuweiuBdiMilMngelus' Ruder  mit  nicht,  gani  auagiMWlpiflir  KieiAe :  hiiiUre  Flldiei: 

Vergr.  «8. 

Pig.  4b.  Einbundertunddritles  Ruder  mit  ganz  ausgestreckter  kiemc;  hintere  Fl^tche.    Vergr.  in. 
Fig.  46.  Pupille  von  der  EllMelvebi«.  Veifr.  m» 
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(Fig.  47—49.  Glycera  capitaU.  [Öno.J) 

Fig.  47.  FUnfundvierzi^es  Hud«r,  vordere  Fluche.    Vergr.  14. 
Fig.  (8.  FOlifiiiidnvaiizieBles  Ruder,  Uaiera  Flüche.  V«r{tr.  U. 
Fig.  40.  FkpUlen  der  ROaselrUlire.   Vergr.  U4. 


Tafel  XXIV. 

Fig.   1    Vorderend--  d.  r  Glj  cern  dtbrnnchiata  von  der  Baiirlinache.    Vergr.  1 2. 
Fig.  i.  Kopflappen  (i«r  Ulyeera  teHseUta  (Gr.),  von  der  KtK-kenfljiche.    V«rgr.  32. 

(Fig.  3— S.  %cm  dibnuMJüata.)         .  . 

Fig.   3.  Iwcilci  I  ,     ,       ,.  ,  ,..  ....  ;         .     ..  ,  ..•  ; 

Fig.  .^4.  Neiinzi'iinU'.s  Ruder,  Jiiotere  Fltt<:|M«  .V^fSf* '^f>  ■         '    -  ^ 

Fig.    ">•  Eiiiliuiiderl7Aviilfli>s  /  ...     (..,.>■,•.,■,  ' 

Fig.  .6.  Zus^MUH^'j^eiieUU^  BoiäU'.    Vergr.  14 0.     .    ,    .     j  ,  ,  ,    :  .        .  * 

Füg.  7.  Rttwel  und  Aafang  des  Darmes  ^  im  eingeiegeDeb  Zuetaode  aus  der  LeilMsiMfkle  keräuigHioniDen. 

/  die  l.apiK'ii  mil  GHii;j;IiiMiitcll<Mi ;  ///  DrUsenwIllsle ;  ml  dir  lon.siludinalcn Muski-ibandfr   Vergr.  4. 
Fig,^  &  D«r  aitögesUilpU)  HUi>»^  4uryti.t»iitbit  lio> izftttUiien  Läuij^ltoitt  gesp«ll«u;  die  vei^Lgile  ll^lfte  liegl 
^  Ter,  nadidem  aij^i  dem  BioMBraam  der  Hiiuelftfbr»  die  festen  HasBekt  der  KXroer^eo  der  Leibes- 

tHissipkeil  lu-rausgenoiiiitii'H  sind ;  /  dii- L;)|i|ii  n  mi!  '.  n  jljfiixolieri.    Vi-rgr.  l. 
Fig.-  9...Ende  dei;^|lf|f«ielr(ibn!  vtiul  KioferiFtlg«r  voo teHit^lata  [Uapirxj,  durch Cumpression  des  l«beod«D 
.^        Tbiexesaleliltiargeinachi.  ,<y^;)  d(eiiiAier(»n  T>rn!fmhnnren.   Tergr.  10. 

(Fig.  10  — 2S.  (il,  diljriirirhiata. 

Fig.  10.  äebemali«che  Uarsleüang  vom  Bau  der  HUsselwand.  i  l>ie  tappen  mit  den  Gaoglieozeiien ,  A'  die 
Durchacbnitte  der  Nervenriage,  gl  der  Dcttsemniiet  mit  der  OrOae  im  iDoem,  me  dere»  lireisfl}r<- 
nii}ie  Mu5cula(ur.  me  die  geaeUdilateliiweiiialitr,  die  Muaaere  hrngfUMÜnaU  Itawcalalttr  dea 
KieferiragMi^ 

Fig.  It.  Vertfcaier  Queneliwtt  doreb  die  Rtlsaelrtbre  im  eingezogenen  Zutlande.  Vergr,  30. 

Fig,  12.  VerlicalerQuerscIinHl  durch  die  Wurzeln  des  Kiefers,  um  die  l.tif,e  des  AacfllhningigBnges  der 

KipferdrUse  und  der  zu  den  Mn<;kn1n  de <;  nrU.<;<<n\vu]st>-.s  ^ehttrigea  Faaem  lU  Migen,  VOD  denen  die 

longitudinalen  im  (^Ufrüchnitt  erscheinen.  Verj^r. 
Fig.  It.  Twticaler  Qoerscbniti  durcb  da«  DrOseDibefl  dea  iCjefertiHfers.     Dfflae»  ml.  lM&|ai«nrendp,  «e 

rinpffirmifle  Mückeln  den  DHlsenwnlstcs,  Vergr.  40. 
Fig.  14.  Veiücaler  QuerschuitI  durch  <ien  hinteren  Abschnill  des  KiefertrSger»;  lf>reuin»rniiger  Vhi<?rsehiiiU 
des  Lunsen;  biMtri]»  Muscnlatur  und  ausaeo  die  in  4BNnderD  venheilte  SueaereUngNnvseulaiur. 

Vergr.  50. 

Fig.  1ä.  Oer  isolirlc  Kiefer,  derFlUgelfort«aU  ist  obw^rU  gewaodluod  ragl  nur  samTbeil  bervor.  Vetgr.lO. 
Fig.  16.  Kiefer  mit  der  enbtngenden  Kleferdrose,  welche  in  dem  Räume  iwiaehen  Baats  und  FMlfeifortsata 

des  Kiefers  mündet.    Vergr.  10. 
Fig.  47.  Papille  von  der  Wand  der  R  Ossel  rühre;  die  Chilinhaut  der  leUteren  zeigt  eine  Durchbohrung,  durch 
welche  das  faserige  Subcatieularge\\ei>e  in  die  Papille  tritt:  im  Grunde  der  letzteren  kleine  bellt' 
Zdleo.    Vergr.  IC-'i. 

Fig.  1H.  Verlicfller  Querschnitt  durch  den  hinteren  Körpertbeü  auf  einer  segmentalen  Ringfurcbe;  die  rin{(- 
förmige  MusoutaUir  fehlt  auf  den  medianen  Tbeiien  der  Baucb-  und  RUclieoflacbe;  grosse  Ausdeb- 
amg  der  darsalen  Ungsnnukellitndert  deren  ft«i  versprüngeBden  Raadlbeile  unter  dem  Darm 
liegep;  die  ventraten  LlngmudcellMUider  ateaaw  ttbec  dmn  Bwudtalniige  suaamnen,  Teigr.  8. 
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Vi%.  19.  K^imwUläte  von  der  inueren  Oberfläche  der  ventralen  K^irperdtfcbe ,  links  ein  aulrechl  stelietitler, 
Mchts  ein  liegender  Keimwulsl.    Vergr.  I  i. 

Fi);.  iO.  Drei  Kemeinsani  auf  den  die  Borslcnbütulel  l>«'\vef!(<nden Muskeln  autsitzende  Ovarien.  Vergr.  95. 

Fig.  i>.  Zwei  isolirte  Ovarien  daher;  links  im  Protil  mit  einem  zum  Austritt  reifen  Ei,  Vei^.  130;  rechts 
die  iMcheolbmiiiie  Enutiehnni;  des  bOuligen  Theiles  aehriig  •ufwfrto  wandend,  in  deren  Grand« 
liem'fi  eine  Anzahl  junpor'Fi.  r.    Vergr.  258. 

Fig.  ii.  Üas  Seguenlelorgao  mit  der  die  Einf^angsttfl'nuni;  iraKüadc>ii  Flache  atüwHris  gewandt.    Vergr.  85. 

Flg.  Ü.  VertiMlerOiMnduiitt  dorch  den  ttMaleoKopflappenthetl;  derSehiliU  ist  etww  aehrUg  ausgefallen, 
hat  auf  der  rechten  HHlfle  die  Wurzel  der  l'aipo  gestreift,  wtfhrend  er  links  vor  derselben  durch- 
gebt. Das  Hirn  fUlU  den  grtfsatenTheil  dcrKopflappenlMihlaag,  C  ScbluodconimissureB,  P  Palpen- 
oerven ;  auf  der  Unterflaoh«  de«  Hirnes  liegt  eine  ditiUM  JbiskeJjilMte;  tÜMr  dem  liim  der  Quer» 
schnitt  der  dorsalen  l.üngsiiiüskctbündcr  md;  m  Ir  sindquere,  den  BinMomun  de«  Knpflappan» 
durthsiMzfud«'  Muskelbalken.    VVrsr  ^f>. 

(■ig.  H.  Verticalcr  l.üu^sscbnilt  durch  die  .Mediunebeue  des  kupfla[>|>ens ,  dessen  vorderer  Tbeil  fortgelas- 
sen ist.  Dss  Hirn  ralit  mf  der  dUdtawandigsB  ItasiMiplaU«,  «n  weielier  eto  Tbeil  der  <|aere* 
.Muskeln  m  tr  inscriren.  Auf  H<t  Vordcrflacbe  «Ics  Ibras  stobt  die  Anschwellung,  aus  welcher  der 
Fuhlernerv  hervortritt.  Dieser  ist  eine  Streoiie  weit  dadurch  frei  gelegt,  das«  ein  Thcil  des  Ge- 
webes, welcliea  ibn  elnadtliesst»  aus  dem  RrSparate  entfernt  wurde;  man  sidit  den  Abgang  de« 
ersten  S<  Ii. hknU  s.  md  dorsale«  LüngsmuakellMnd.  x  rObmiRrtig«  Slriniis  vnn  unbel(annt«r  B»- 
deuluog.    Vergr.  i3. 

Fig.  S5.  Verticaier  Quersebnill  durch  das  lemiiiuile  KupflappenslUclc ;  der  spallfürmige  Hohtraiun  ist  ven 

dem  Fase rj<e webe  bt  i.'HMizi.  welches  die  FUhlemerven  urohullt.    Vergr.  22. 
Fig.  HO.  Scbemalische  Il.irsieilung  des  vorderen  TheUes  des  >ierveosy«teiiies;  die  Contottren  des  Kopf- 

lappiMis  und  der  Taipen  sind  mit  ni)j!ege)>en. 
Fig.  27.  Vertkalcr  (,»u)Tschnilt  durch  einen  .Norvenknolen.    Vei^r.  86. 

Fig.  S8.  Schema  des  F.ndtheilos  vom  R<i'!^pln<«rvensysteni ;  die  beiden  terminalen  Ringe  ,  tlie  lUngslaufen- 
den  .Nerven  und  die  vier  Lappen  der  üusseren  RUsseiwaud  sind  auf  einer  mit  der  Endfläche  des 
ansgeslrecmen  Rossel  parallelen  Ebene  projicirl  dargaalelH. 

Fig.  S9.  Einundfunfztgste«  Ruder  dar  OL  cOBTOlat»  (Ksr.) ;  oben  die  hmtere.  unCen  die  verdere  Fladie. 
Vergr.  16. 

Fig.  30.  Papillen  der  Rtlsseirtfbre,  rechts  volle  Ansiebt  der  £ndittdie,  link«  PrafilstaJinng.   Vergr.  SM. 
Fig.  81.  Kudcr  der  Gl.  robust»;  oben  VorderHiu  he  des  (Dnlundviarsigsten,  unten  binlera  FlXcIie  des  em- 

huodertacbtiuidvienigsien  Hader«.   Vergr.  1 0. 
Fig.  3S.  Papille  der  ROsseIrShra  von  demselben  Thiere.   Vergr.  125. 

Fig.  33.  Drei-ssigstes  Ruder  der  CM»  tos^elata  (Gl.;,  hintere  FIttche.    Vergr,  20. 
Fig.  34.  Papille  der  RUsselrühre,  von  demselben  Tliiere.    Vergr.  Hi. 

Fig.  3ö.  Huder  der  GLanicornls  [Ga.)  mit  fast  ganz  eingezogener  Kieme,  vom  lebenden  Thiere,  von  oben 
geseben,  daneben  die  gans  «usgestalpte  Kieme.   Vergr.  58. 

(Fig.  36—48.  «wiUa  MMdata.  [Örd.J) 

F%.  36.  Vonlerande  des  Tbieres  mit  ausgeslreektem  Rttssel,  die  rechte  fleitenfliebe  etwas  aufwlin«  ge- 
dreht.   Vergr.  H . 

Fig.  37.  Dorsale  Flache  der  Segmeute  aus  dem  vorderen  ikörperabscboitt«.    Vergr.  15. 
Fig.  38.  Dieselbe  aus  dem  hinteren  KOrperabscbnitte.   Vergr.  15. 

Fig.  39.  Vorticaler  Querschnitt  des  1 1 3.  Segmentes ;  die  vordere  Fliebe  der  Ruder  liegt  vor.   Vergr.  16. 
Fig.  40.  Dreiundzweoaigstes  Huder;  hintere  Flüche.    Vergr.  25. 

Fig.  il.  Das  Endstttck  der  ROsselröhre  und  der  Anfang  des  Kiefertrügers  dureb  einen  berbontalen  LUngS- 
scbnitt  serl^t;  links  die  ventrale,  beim  Schnitt  etwa«  serrisaene,  recht«  die  dorsale  Hiilfte. 
Vergr.  60. 
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flg.  4f.  VerUcnlerLUlgsschniH  durch  deu  Anfnng  des  Kiefprlrägen,  lurt  an  dem  grösseren  der  gezäbnelten 
Nehenkiefer,  so  dass  die  vor  diesem  slehendo  Pafiille  vom  F.ingani^  des  Kieferlrtt^ers  an  der  Basis 
ani;t>schnilton  isl.  in  der  RU$&«lröbrc  sieht  man  die  Cliilinhaul  luil  einer  der  kleinen  Papillen,  die 
kernbalUfce  aubcuUenbi«  F«serachjehl,  weleh«  gegen  denKiefoilrBger  bio  eise  Lage  fiMi  Gaaglian« 
Zellen  des  Hliss('lnprvpn<;r>:tiTiis  umschliessl,  sowie  die  innere  iDn^tslaufeTirlc  und  aitsscrr  rinsfiir- 
uiige  Muskelfaserscbiclit.  In  der  Hasis  der  Papille  der  QuersclioiU  de«  lerminaien  Nervenringes 
vom  ROaaeltierTensystein ;  im  KiefertrSger  die  Seitemmiebt  des  grtewreo  dcfr  geilhMlleo  Neben' 
kit'fff  und  die  M.'ltlriiie  Wandiiiiisi  td.il iii .    Veriir.  l.'iO. 

Fig.  U.  Ücr  Hauptkiefer,  link»  voiu  RUi-keu  ge^'lien,  rechts  die  ungetübnelte  Fittcbe  aufwärts  wendend. 
Vergr.  m. 

V'  J^'^*''*''"*'' P"^"^"  I  NebcDkiefer,  von  oben  ber  auf  die  Zubne  «eseben.   Vergr.  165. 

Fig.  4  ».  Kleinerer  iinpaarer  5  w  w 

Fig.  iC.  Zv\civvurzlii;er  Nehenkiefer.  Vergr.  100. 
Flg.  4T.  1Cleir*rspi(ze  der  Hüsselrühre.  Vergr.  66. 
flg,  46.  Verttoaler  QuerschnUi  de$  KiefertvSgers.   Vergr.  4«. 


(Fig.  49— S1«  Mdh  «r«lte.  [Am».  &  M.  Eirar.]) 

Fig.  49.  Hodpt-  und  Nehenkiefer  und  die  PaptUen  mi  Hingänge  der  RUsselrübre :  gi'/ficlutcl  luich  einem 

Präparat,  welrlies  dndiirrh  etnvrjnnfn  wurde,  d.iss  der  Kiffertrager  in  der  dorv^din  Medianlinie 

geöffnet,  die  Chilincuticidi  mii  Kicfcrti  und  P  ipilli'u  aliL;rlij.si  und  ausgebreitet  wuixie.   Vergr.  3  4. 

Fig.  50.  Achluiuldreiasigstes     I  ^  .         .  . 

llr  j    u  .  ^     i  Ruder,  vordere  tliicoe.    Nergr.  10. 

Kg.  51.  S  ebemindaeebssigstes  ' 


Urack  <«ii  Mttcrr      Hlrttl  It  Mrtlf. 
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